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Ber internationale Ornithologen-Kongreß in Wien 


wird, wie jeßt befannt gemacht worden, vom 16. 
bis 23. April unter dem Proteftorat des 
Kronprinzen Erzherzog Rudolf tagen. Auf 
der Tagesordnung ftehen: 1. Entwurf eines inter- 
nationalen Vogelſchutz-Geſetzes; 2. Vorträge über 
die Abjtammung des Haushuhns; 3. Vorjchläge 
zur Hebung der Geflügelzuht im allgemeinen; 
4. Anregung zur Errichtung eines fich über die 
ganze bewohnte Erde ausdehnenden Nebes von 
ornithologischen Beobadhtungsitationen. 

Das ausführende Komite bilden die Herren 
Adolf Bahofen von Echt, Präfident des Orni- 


thologiſchen Vereins in Wien, und Dr. Guftav von | 


Hayek, Obmann des Komite’s und I. Sefretär des 
en Vereins in Wien, 3 Maroffaner- 
gaffe. 





(Psittacus Meyeri, Rüpp.). 
Beitrag zur Kenntniß diefer im Handel noch jeltnen Art. 
Bom Heraudgeber. 


| Sm Sahre 1882 fandte mir Herr Titus 
| Federigo Salva in Xiverpol mil einem fehr 


liebenswürdigen Brief zwei Papageien, indem er 
‚ Schrieb, er habe in meinem größern Werf, „Die 
fremdländifhen Stubenvögel” III. erjehen, 
daß ih Meyer’s Langflügelpapagei bisher 
noch nicht lebend befeffen und er möchte mir daher 
die Gelegenheit dazu geben, auch diefe ſchöne und 
\ feltne Art duch eingehende Beobachtung fennen zu 
lernen. Bevor ic) nun eine Schilderung derjelben 
gebe, will ich zunächit das bisher über den Vogel 
Bekannte nad) meinem genannten Werk hier an- 
fügen: 

„Meyer's LZangflügelpapagei ift an Kopf, Hals 
und der übrigen Oberfeite bräunlicholivengrün (am 
Kopf mehr grünlihafchgrau, Zügel und Streif unterm 
Auge find Shwärzlihgrau, Wangen und Ohrgegend 
rein aſchgrau, Naden und Mantel grüngrau); 
Bürzel und obere Schwanzdeden find meerblau 
(Bürzel fornblumenblau, Schwanzdeden bläulichgelb- 
grün); Flügelbug und unterjeitige Flügeldecken find 
gelb, die Unterfeite ift hellgrün, bläulich verwaſchen 
(Oberbruft olivengrünlich = afchgrau, Bruft und 
Bauch blaugrün); die Schenkel find gelb, die unteren 
Schwanzdecken bläulichgelbgrün; das Auge ift braun, 

| mit einem jehr Schmalen vothen King zwifchen Iris und 
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Augapfel; der Schnabel iſt ſchwärzlichhorngrau und 
hat am Grund des Oberſchnabels beiderſeitig einen 
hellen Fleck. Im Alter hat dieſer Papagei zuweilen 
einen gelben Scheitelfleck. Der alte Vogel ſoll ſich 
überhaupt ſehr veränderlich zeigen, indem er manch— 
mal auch mit ganz gelbem Scheitel, ſogar mit völlig 
gelbem Oberkopf und gelben Bartflecken vorkommt; 
ſolche Exemplare führen dann im Handel den wenig 
paſſenden Namen ‚Gelbkopf. 

„Seine Heimat iſt ſehr ausgedehnt, man hat ihn 
in Senar, Kordofan, Abeſſinien, im Gebiet des Ain— 
Saba, bis über den 17. Grad nördlicher Breite 
hinaus, im Bogosland, den abeſſiniſchen Küjten- 
ländern, am weißen Fluß, im Gebiet des Gazellen- 


fluffes, in Benguela, Damara, Südmozambif, im | 
Sambefigebiet, an der Suahelifüfte und in Mombas, | 


auch bis zu 1660 m Mieereshöhe hinauf gefunden. 
Daher ift fein Freileben ziemlich befannt. Nüppell, 


der ihn im Jahr 1826 zuerſt befchrieben, berichtet, 
daß er familienweife in den waldigen Bezirken der | 


Daje lebe, ſich von allerlei Beren, vorzugsmeife 
aber von Baummollfamen ernähre. Th. v. Heuglin 
ſah Flüge bis zu 10 Köpfen in der Waldregion 


und jagt: ‚Er ſcheint nicht eigentlich zu wandern, | 


tottet fi) aber im Spätherbft zu größeren Scharen 
zulammen, welche lärmend auf den Hochbäumen, oft 


in GSteppenlandfchaften, wo weit und breit fein 
Der Lockton 


Waſſer zu finden ift, umherſchwärmen. 
bejteht in einem außerordentlich gellenden Pfiff. 
Der Flug geht gerade, haftig und ſchnurrend, felten 
etwas abgejeßt; die ſpitzen Flügel werden raſch ge: 
Ichlagen und der dide Hals und Kopf find fehr ein- 
gezogen. Beim Aufbäumen vernimmt man oft ein 
Geräuſch, verurfaht duch das Anfchlagen des 
Ichweren Körpers an dürre Zweige. Er nijtet wäh— 
vend der Regenzeit in hohlen Bäumen.‘ 

„Da diefer Langflügel alfo zu den am weiteſten 


am Oberfchnabel, 


verbreiteten und gemeinften Papageien Afrikas ge- 
hört, jo ift es umfomehr verwunderlich, daß er 
trotzdem als Seltenheit im Handel angefehen werden 
muß. Die Fälle, in welchen er bis jegt eingeführt 
worden, find noch immer fehr vereinzelt, und da er 
zugleich ein recht hübjcher Papagei ift, fo ſteht der 
Preis hoch, etwa M, 60 für den Kopf.“ 
Umfomehr erfreute ich mich an der Sendung. 
Die beiden Vögel waren noch jung und in folgender 
Weiſe gefärbt: Der ganze Kopf, Naden, Rüden, 
die Oberjeite der Flügel und des Schwanzes fait 
einfarbig graubraun, deutlich olivengrünlich ſcheinend; 
Oberkopf und Wangen reiner afchgrau; breiter 
Zügelftreif ſchwarz; an Oberrüden und Flügeldeden 
jede Feder deutlich ſchwärzlich gefäumt, alle Schwingen, 
namentlih aber Schwingen zweiter Ordnung, an 
der Innenfahne hier und da gelb, ebenfo die Schwanz- 
federn unterſeits an der Spige gelb, Schwingen 
unterjeits hell gelblichafchgrau; Bürzel lebhaft blau, 
obere Schwanzdeden mehr gelblihgrünblau; Flügel- 
bug und Flügelrand breit lebhaft gelb (an einer 
Seite der Flügelbug gelb und ſchwarzgrau gemischt), 
die Eleinen unterfeitigen Flügeldeden aber ſchwarz— 
braun, die großen aſchgrau; Kehle und Oberbruft 
graubraun, mit gelblihem Schein; Bruft, Bauch 
und Seiten bläulihgrün und ſchwarzgrau gefchuppt 
(jede Feder ſchwarzgrau, mit breitem grünem Saum); 
Schenfelgegend fahlgelb; untere Schwanzdeden hell 
grünlichgelb mit blauem Schein (das ganze Ge— 
fieder zeigt hier und da, fo im Naden, an den 
großen Deckfedern des einen Flügels an der Ober- 
bruft, am Bauch, eine gelbe Feder, und hin und 
wieder haben auch andere Federn, fo bejonders die 
Schwingen, noch einen mehr oder minder deutlichen 
gelben Saum offenbar als Zeichen des Jugendgefieders); 
Schnabel glänzend braunfchwarz, mit hellerm Fleck 
Wachshaut ſchwärzlich; Auge 








Vogelliebhaberei in alter und neuer Zeit. 
Bortrag, gehalten im Verein „Denis“ von Herrn Redakteur 
Oskar Lange. 


Es gibt heut wol feine Ziebhaberet, die jo ausgebreitet 
wäre wie die, welche den Vogel zum Gegenftande bat. 
Die Vogelliebhaberei eritredt fih über die ganze gebildete 
Melt und man findet fie ſelbſt bei den nicht zivilifieten 
Völkern. 

Sehen wir uns einmal in nächſter Nähe um. Gibt 
es in Berlin ein von Menſchen bewohntes Haus, in welchem 
nicht mindeſtens ein Vogel gehalten wird? Macht es 
einen Unterſchied in dieſer Beziehung, ob wir in einen 
Palaſt oder in eine Hütte treten? 

Der reiche und der arme Mann, ſie huldigen der— 
ſelben Liebhaberei; mag der eine in der Lage ſein, derſelben 
reichlichere Mittel zu opfern, der andre widmete ihr ſicherlich 
keinen geringern, vielmehr in den meiſten Fällen wol einen 
weit größern Eifer. Der Reiche iſt in der Lage, ſich koſt— 
ſpielige Zerftreuungen zu verichaffen, diefem oder jenem 
Sport zu huldigen, der viel Zeit und Geld erfordert; für den 
Armen gibt e8 wenige Liebhabereten, die ihm feine beſcheidenen 
Mittel neftatten und zu diefen gehört neben den Blumen 
am Fenfter der Vogel im Bauer. Soviel hat Seder, der 
eine Häuslichkeit, und fei fie aub noch fo anſpruchslos, 
fein eigen nennt, daß er einen Vogel befiten und ver- 
pflegen Tann. 





Sch mil die Frage nicht entjchetden, ob ſich der Zeifig 
oder der Stiglib im Seller oder in der Bodenftube meift 
nicht mohler fühlen als der Papagei in der eriten Stage, 
der fih aus Langmeil die Federn ausrupft. Der Reiche hält 
ib oft einen Vogel nur, weil derjelbe ihm zur Ausftattung 
des Salons nothwendig ericheint, weil es Mode ift, einen 
Sittih im Bauer oder einen Jako auf dem Ständer zu 
haben; der arme Mann betrachtet feinen Vogel nicht als 
ein Möbel, fondern als einen lieben Kameraden, und wenn 
er jelbft nur farg zu leben hat, jo wird er es jenem nie 
an etwas fehlen Yafjen. 

Der Bogel war von jeher der Freund des Menſchen 
und daher ift die Wogelliebhaberet wol jo alt wie die 
Menſchheit jelbit. Wir dürfen nicht glauben, daß erft wir 
e8 find, die Vogelpflege und Vogelzucht treiben, die ſich 
für den Schu der Vögel im Freileben und in der Ge— 
fangenſchaft interejfiren, die oft viel Geld für die Lieb» 
haberet und noch mehr Zeit damit verbrauchen; es hat 
vielmehr zu allen Zeiten, bei allen Völkern die Vogel— 
Ttebhaberet beftanden; nur nicht immer mit den gleichen 
Zielen und Mitteln und in den modernen Grideinungen. 

Die Bogelliebbaberei ift mannigfachen Wechſeln unter 
worfen geweien. Sie hat fi in den verſchiedenen Zeiten 
und bei den verjciedenen Völkern in der verjchtedenften 
Meile geäußert, Ich will hier nicht eine Geichichte der 
Bogelliebhaberei geben von Anbeginn der Welt an, das 
würde zu weit führen und das würde der umfafjendften 
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ſchwarz, female nadte Haut ſchwärzlich; Füße 
Ihmwärzlihhorngrau, Krallen ſchwarz. Die Größe 


iſt etwa der des Lori von den blauen Bergen gleich, 
doch ift der Langflügel gedrungner, beiweitem did: 
föpfiger und ſelbſtverſtändlich viel mehr kurzſchwänzig. 

Augenjheinlid waren die beiden Vögel ein 
richtiges Pärchen, denn der eine war unmerflich 
fleiner und der andre zugleich) etwas dickköpfiger, 


fodaß, wenn man fie neben einander fißen Jah, die | 


Verfchiedenheit jogleih ins Auge fiel; in der Fär— 
bung aber erfchienen fie nicht von einander ab- 
weihend. Irgendwelche gegenfeitige Annäherung 
zeigten fie niemals. Als ungemein ſtille Vögel 
faßen fie fajt den ganzen Tag regungslos in dem 
fehr hohen Käfig auf der oberjten Stange, Eletterten 
Ihwerfällig zum Futter und Waſſer herunter und 
nad) der Sättigung fehr Hurtig wieder hinauf. Zu 
meiner VBerwundrung nahmen fie durdhaus nichts 
weiter als Kanarienfamen an, allenfalls zeitweije 


ein wenig Hanf; jegliche anderen Sämereien und auch 


alle Lederbiffen, überhaupt Alles, was ich ihnen 


fonft anbot, Eierbrot, Früchte, Grünkraut, ſelbſt 


frifhen Hafer in Rispen, den doch fo leicht fein 
Papagei verſchmäht, ließen fie unberührt liegen. 
Dabei war es mir auffallend, daß fie fich nicht 
weiter verfärbten; durch den grün- und ſchwarz— 
gefhuppten Unterförper insbefondre erfchienen fie 
zwar als hübfche Vögel, aber es blieb mir Doc) 
verwunderlich und beunruhigend zugleich, daß dieſes 
Sugendgefieder fich in der Zeit von Jahr und Tag 


nicht veränderte. Dennoch Hoffteich, daß fie, wenn aud) | 
jehr langfam, zur vollen naturgemäßen Entwidlung | 


gelangen würden und um dieſe zu befördern, ließ 
id) mir aus einem Baumwoll-Einfuhrgefchäft möglichit 
friſchen Baummollfamen ſchicken, da nad) dem Be- 
richt von Rüppell derfelbe, wenigſtens zeitweije, ihre 
Hauptnahrung bilden ſoll; aber auch ihn ver- 








fhmähten fie völlig. Damit es ihnen niemals an 
irgend einem Nahrungsftoff, deſſen fie bedürften, 
fehle, bevölferte ich ihren großen Käfig noch mit je 
einem Pärchen Scharladhtangaren, Sonnenvögeln und 
oftindifcher Sperlinge. Später famen auch ein Bar 
Grauföpfchen und die Virginien = Fruchttaube Hinzu, 
welche leßtre ſich ihren Sit unten jeitwärts erfor. 
Die ganze Bevölkerung gewährte in der That ein 
intereffantes Bild. Mit der beginnenden mwärmern 
Jahreszeit fingen die Langflügel an, mehr und mehr 
Hanffamen zu freifen, ſodaß fie dam bald aus- 
ichließlich diefen annahmen. Zunächſt glaubte ich 
darin ein gutes Zeichen erbliden zu dürfen, denn 
ebenfo, wie fie vom Kanarienfamen zum Hanf ohne 
weitres übergegangen, hoffte id), würden fie jpäter- 
hin auch den Baummwollfamen u. a. annehmen; 
aber ich ſah mich in diefer Erwartung leider ge= 
täuscht. Als eines Tags zu Ende des Monats 
Juni große Hitze herrſchte und die Gewitterſchwüle 
in der Vogelftube arg fühlbar wurde, ſodaß viele 
Vögel mit offenen Schnäbeln wie feuchend daſaßen, 
fielen plößlic) beide Langflügelpapageien kurz nad) 
einander herab, um faft ohne Zuden ihr Leben 
auszuhauden; die Unterfuhung ergab Gehirn und 
Herz mit Blut überfüllt. 

Oft genug ftehen wir Vogelzüchter vor Räthſeln, 
deren Löſung gar Schwer zu finden ift — und eine 
Anzahl der allergemeinften Vögel, jo die Wida- 
finfen, die fog. Nonnen, der Unzertrennliche u. a. m., 
ftellen ung anfcheinend unüberwindbare Hinderniffe 
für das Ziel ihrer Züchtung, ja manche fogar für 
das ihrer dauernden Erhaltung, entgegen. Da 
fönnten wir zuweilen wol den Muth verlieren und 
— — — doch nein, je größer die Schwierigkeiten, 
um jo hartnädiger unſer Streben, um fo höher 
unfer Muth, denn um fo reicher unfer Lohn! Ein 
einziger herrliher Erfolg, die glüdlihe Züchtung 








Studien bedürfen, ich will hier nur einige Gefichtspunfte 
und einige Erſcheinungen vorführen, nah denen Sie jelbft 
Shlüffe über den Stand der Wogelliebhaberei zu ver- 
ſchiedenen Zeiten ziehen können. 

Aus den älteſten Schriften, die uns überliefert find, 
läßt fich erfehen, daß ſchon im grauen Altertbum der 
Menic den Vogel zu feinem Genofjen gewählt hat. Es 
waren allerdings meist andere Vögel, mit denen fich unfere 
Borfahren, die vor einigen Sahrtaufenden lebten, be— 
ichäftigten, aber e8 fommen in den Weberlieferungen doch 
auc joldhe vor, die noch heutigentags eine Rolle unter 
unferen gefiederten Freunden fpielen. 

Ein Buch, in dem fich ſchon manderlei über die Be— 
ztehungen zwiſchen Menſch und Vogel findet, iſt die Bibel. 
Da ift zunachit Noah, der bei der großen Sintfluth aus 
feiner Arche erft einen Haben auäfltegen Tieß, der nicht 
wiederfam, und dann in Zwiſchenräumen von je fieben 
Tagen drei Tauben, von denen die beiden erften zurüd- 
fehrten und bei ihm wieder Aufnahme fanden. Noah ver- 
dient jedenfalls als Neſtor der Brieftaubenliebhaberei be— 
zeichnet zu werben. 

Dem König Salomo, der befanntlih große Reichthümer 
bejaß, brachten feine auf das Meer gejandten Schiffe neben 
Gold, Silber und Elfenbein auch Affen und Pfauen. 
Salomo ſcheint demnach der erfte befannte Liebhaber von 
Schmucvögeln geweſen zu fein. Der Pfau erfreute ſich 
überhaupt in den Zeiten vor Chrifti Geburt großer Be 





ltebtheit; er war damals freilih in Griechenland und in 
Rom äußerſt jelten und ſehr theuer. 

Der Pfau ftammt aus Indien; er gilt in vielen 
Gegenden dafelbft noch heut als ein heiliger Vogel, deſſen 
Tödtung als ein Verbrechen angefehen wird. Sn der Nähe 
des Hindutempeld halten ſich zahlreiche Herden von halb- 
wilden Pfauen auf, deren Pflene mit zu den Obltegenheiten 
der Geiftlihen gehört. Die Schriftfteller des Alterthums 
erzählen Mancherlet von dem Pfau. NWlerander der Große 
fah ihn auf feinem Zuge nad) Indien und brachte gezähmte 
Gremplare mit nab Guropa. 500 Sahre v. Chr. Geb. 
waren Pfauen in Griechenland noch fo jelten, daß man aus 
weiter Ferne herbeifam, um ein Par zu fehen, welches ein 
Bürger von Athen beſaß; man bezahlte damals das Par mit 
1000 Drachmen, das find etwa 1400 He Von den Griechen 
erhielten ven Pfau die Römer, und dteje züchteten ihn ſchon 
100 Sahre vor Chriſti in großem Maßitabe. Ein gewiſſer 
Markus Aufidius Lurka 3098 aus feiner Pfauenzubt eın 
jährlihes Einkommen nah unferm Gelde von mehr ala 
9000 A. Nach Deutichland und England ift der Pfau erft 
ziemlich ſpät gekommen; im vierzehnten und fünfzehnten 
Sahrhundert ſcheint er noch recht ſelten geweſen zu fein, 
denn engliihe Barone bewiefen ihren Reichthum dadurd, 
daß fie bet großen Schmaufereien einen gebratnen Pfau 
mit feinen eigenen Federn geſchmückt (und mit Pflaumen 
garnirt, die damals auch noch felten waren) auftragen ließen. 

(Sortfeßung folgt). 
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eines ſeltnen, beſonders ſchönen oder vorzugsweiſe 
intereſſanten Vogelpärchens, kann uns wahrlich für 
Enttäuſchungen und Verluſte aller Art, für jahre- 
langes Mißlingen glänzend entjchädigen ! 





Ueber das Grauköpfchen. 
Bon Dr. U. Frenzel. 

Sonntag, den 23. Dezember, räume ich, wie 
alle Sonntage, meine Vogelfäfige aus und nehme, 
als ich zu dem ſehr hoch ftehenden Käfig gelange, 
der ein Pärchen Grauföpfchen enthält, zu meiner 
größten Vermwunderung gewahr, daß ein junger 
Bogel ausgeflogen ift. Der kleine Kerl hat ein 
graues Köpfchen wie das Männchen, ift alfo ein 
jolches. 

Heute, den 26. Dezember, ift ein zweiter Vogel 
ausgeflogen, diefer ift ein Weibchen. Ob noch) mehr 
Junge vorhanden find, weiß ich gegenwärtig nicht 
zu jagen; nachjehen mag ich nicht, ic) möchte den 
großen, meterlangen Käfig herunterheben, die Vögel 
find aber ungemein fchüchtern und ängitlic). 

Iſt das nicht ſehr merkwürdig, jegt im De— 
zember eine Brut Grauföpfchen? Und ift es nicht 
faſt noch merfwürdiger, daß ich gar nichts von den 
Jungen wahrgenommen habe, als fie noch im Nift- 
falten ſteckten; fie find doch gefüttert worden, aber 
ih habe auch nicht ein einziges Mal das Füttern 
gehört! 

Die alten Vögel waren fo abfcheulich ſchüchtern 
und jchrieen jo unaufhörlich, wenn ich an ihren Käfig 
mußte, daß ich manchmal recht ärgerlich über fie 
war. Das Weibchen faß Schon lange im Niftfaften, 
allein ich hatte die Ueberzeugung, daß es auf un- 
befruchteten Eiern brüte. 

Mir ift dieſe Zucht auch noch in andrer Weife 
intereffant. Die Grauföpfchen ftanden nie in Gunft 
bei mir: ich hatte zwei Pärchen jahrelang, ohne daß 
diefelben ein Junges aufgezogen hätten, die Weibchen 
brüteten zwar eifrig,, doch jtets erfolglos: Meine 
Erfahrungen ſchrieb ich für die Monatzfchrift des 
Deutſchen Bogeljchußvereins nieder, fiehe 6. Bd., 
1881, ©. 213*). 

Ich Hatte die Grauföpfchen fortgegeben und 
den Entihluß gefaßt, feine wieder zu halten. Nach— 
dem aber Fräulein Hagenbeck diefe Vögel Anfangs 
April d. 3. zu außerordentlich niedrigen Preifen 
empfahl, konnte ich doch nicht widerftehen und bat 
um Zujendung eines Pärchens. Dafjelbe hat mir 
nun die große Freude und Genugthuung gewährt, 
daß ih nun glüdlicher Züchter von vier Arten 
Zmergpapageien bin, die zu uns eingeführt worden, 
nämlih: Sperlingspapagei (Psittacus passe- 
rinus, L.), grünbürzeliger Sperlingspapagei- (P. 


*) Dieje illuftrirte Monatsſchrift it im Buchhandel für den Preis von 
8 Ha zu beziehen. WBereintmitglieder zahlen einen Sahresbeitrag von 5 MM 
und erhalten die Dionatöfchrift gratid und poftfrei. Anmeldungen zum 
Eintritt nimmt der Präjident des Deutſchen Vereins zum Schuß 
der Vogelwelt, Herr Paftor Thienemann in Zangenberg bei Zeiß 
gern entgegen. 





gregarius, Spa.), Inſeparables (P. pullarius, Z.) 
und Grauföpfchen (P. canus, Gml). 

DBemerfen möchte ich noch, daß ich meinen 
Zwergpapageien als Futter in der Hauptſache rohen 
Hafer reiche, mit Zugabe von etwas Hirfe und 
Glanz. Und erwähnen möchte id) ferner, daß bei 
diefem Futter ein Männchen Sperlingspapagei be- 
reits 7 Jahre ausgedauert hat. 

Bon zwei Pärchen Grünbürzel, die ich diefen 
Sommer in der Vogelſtube freifliegend hielt, hat 
nur eines eine Brut begonnen, die Vögel erbrüteten 
vier Junge, die fie aber verhungern ließen; das 
zweite Pärchen brütete garnicht. Im nächften 
Sommer lafje ih nur ein Pärchen fliegen und hoffe 
dann um fo eher Junge zu erzielen. Ein von mir 
gezüchteter, aber leider bald verftorbner Grünbürzel 
befindet ſich ausgeftopft im königl. zoologiſchen 
Muſeum zu Dresden. 


Die Mandelkrähe. 


Wenn ich obigen Titel für diefe meine Auf: 
zeichnungen gewählt habe, fo geſchah das nicht, um 
die verehrten Leſer mit einer naturgefchichtlichen 
Beichreibung dieſer befannten Art zu langweilen, 
jondern ich will hier kurz die Ergebniffe meiner 
jahrelangen Mühen, die Blaurafe aufzuziehen, in 
der Gefangenjchaft zu erhalten und zu zähmen, er- 
zählen. 

Ihr prächtiges Gefieder und ihr feltnes Vor- 
fommen in hiefiger Gegend (Steiermart) waren es 
hauptfächlih, was mid) dazu beftimmte, mir alle 
mögliche Mühe zu geben, um Alte oder Junge zu 
befommen. Im erjten Jahr Fonnte ich unſchwer 
von einem Par, welches fi) in dem Thal, in dem 
unfere Befigungen liegen, aufhielt, Junge erlangen, 
denn, obwol die Blaurafe reft im Mai bei uns eintrifft 
und uns im September fchon wieder verläßt, macht 
fie ihren gewöhnlichen Standort doch durd ihre 
anhaltendes, dem Geräufh der ‚Slappern‘ (öfter- 
reichiſch ‚Ratjchen‘) ſehr ähnliches Gefchrei leicht be- 
merklich. 

Es war im Sommer 1880, als ich die zwei 
Jungen erhielt; dieſelben wurden aus einem hohlen 
Buchenbaum in einer Höhe von etwa 3 m aus— 
gehoben, fie waren faft vollitändig flügge, nahmen 
jedoh das gereichte Futter (friſches Pferdefleifch) 
gierig an. Zwei fleinere Junge, welche ſich nod) 
im Neft befanden, ließ ich liegen, um das Eltern- 
par nicht ganz aus der Gegend zu verjheuchen. 

Ich hielt die Blaurafen (hier „wälſche Krähen“ 
genannt) in einem offnen Käftchen, das fie auch 
Ihon nad) einigen Tagen zeitweije verließen, um, 
zum Entſetzen meiner zahlreichen fleinen Käfig: 
bewohner, Rundflüge dur das Zimmer zu maden. 
Ich erfreute mi) ihrer aber nicht lange. Durd) 
die Unvorfichtigfeit des aufräumenden Stuben- 
mädchens blieben eines Tags die Fenfter offen, und 
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meine Mandelfrähen hatten ſich noch vor meinem 
Erſcheinen auf Nimmerwiederjehen empfohlen. 

Im Sommer 1881 befand id) mid in Ungarn 
in landwirthichaftlicher Thätigfeit; es war daher an 
eine Erlangung folder Vögel nit zu denfen, ob- 
wol ich fie auch dort häufig auf Telegraphenftangen, 
Strohtriften u. a. ſitzen ſah. Im Jahr 1882 er- 
ihien ich zu Spät in meiner Heimat wieder, um 
mich jelbjt in den Befig von jungen Raken jeßen 
zu können; einer unferer Winzer hatte jedoch zwei 
Junge ausgenommen, von denen ich eines noch im 
beften Wohlbefinden antraf. 

Die Rake war vollftändig ausgewachſen und fo zu— 
traulich, daß fie Ausflüge in die Weinberge, Wälder 
u. a. unternahm und fich felbftändig ernährte, zur 
Schlafenszeit jedoch fich pünktlich im Haufe einftellte. 
Auch ich ließ fie frei im Zimmer herumhüpfen, und hier 
gewährte fie mir mannigfache Unterhaltung. Obwol 
ihre niedrigen Sletterfüße nicht zum Hüpfen am 
Boden geeignet find, gemwöhnte fie fih doch ganz 
leicht daran, fchlief abends jtet3 an meinem Bett und 
zeigte entjchiedne Freude wenn ich nad) längrer Ab- 
wejenheit das Zimmer wieder betrat. Ihre Ge- 
berden 3. B. beim Tödten eines Froſchs waren hoc): 
komisch, oft Schlug fie den ſchon längit feine Bewe— 
gung mehr Machenden vierteljtundenlang mit dem 
Kopf gegen den Boden, warf ihn wiederholt in die 
Luft und fing ihn mit dem Schnabel wieder auf. 
Doch aud) fie follte das Hochzeitskleid nicht erlangen; 
ein fremder Hund machte ihrem Leben ein Ende. 

Durch die Schonung, die man den Mandel— 
frähen in den beiden vorhergegangenen Jahren an— 
- gedeihen gelaffen, hatten fie fich jo vermehrt, daß 
ich im legten Sommer ſchon vier Par feftitellen 
fonnte. Am 30. Juni v. $. nun nahm ich wieder 
aus einem Aftloh in dem dürren Wipfel einer 
Bude vier Junge aus. Sie waren von verjchiedner 
Größe; während das ältejte bereits ſchön grüne und 
blaue Federn hatte, war das jüngjte noch ganz 
nadt und blind. Ich fütterte in der erften Woche 
mit Schneden, Heufhreden und Käfern, dann mit 
rohem Pferdefleiih. Die Körper zum Ausjtopfen 
abgezogener Vögel von Fintengröße, verichlangen 
fie ganz. Allmälig gewöhnte id) fie auch an in 
Milch eingemeichte Semmel und Obſt. Ihre Freß— 
gier war ungeheuer, und fie riffen ſich gegenfeitig 
die Broden aus dem Schnabel. Zum Futter: 
aufnehmen aus einem Gefäß aber waren fie, ob- 
wol ausgewachſen, lange Zeit nicht zu bewegen, fondern 
fie wollten immer aus der Hand gefüttert werden. 
Ihr Gefchrei, ob hungrig oder nicht, war geradezu 
betäubend, und fie machten ihrem Drdnungsnamen 
(Schreivogel) alle Ehre. Dies beftimmte mid) auch, 
fie aus dem Zimmer zu entfernen. Sch laſſe fie 
nun zwilhen den Tauben, die nicht ausfliegen, 
herumlaufen, und alle vier Mandelkrähen find jetzt 
überaus zutraulid, ſo daß fie mir bei meinem Er- 
fcheinen entgegenfliegen, fi) auf Kopf und Schulter 
feßen und mich mit anhaltendem Gefchrei begrüßen. 





Es find zwei Männden und zwei Weibden. Nun 
bin ich neugierig, zu fehen, wie lange ich dieſe 
Mandelkrähen zu erhalten vermag, und ob fie nicht 
unter günftigen Bedingungen zur Brut fehreiten 
werden. Arthur Zeche. 


Zur Kanarienzudt. 
Von Kontroleur W. Böcker. 


1. Weber befondere Vorſchläger. 

Seitdem die „Gefiederte Welt“ vor nun zwölf 
Sahren den erjten ausführlichen Bericht über Die 
Zucht der Harzer Kanarien, wie fie in Andreas- 
berg gebräuchlich, brachte, iſt über die Kanarien- 
zucht im allgemeinen und über die Zucht der Harzer 
Koller im befondern fo viel gejchrieben, daß man 
glauben follte, das Thema fei nach allen Seiten hin 
völlig Elargeftellt, und es müſſe Uebereinftimmung 
herrſchen in den Anfichten der Züchter über die 
wichtigiten dabei vorfommenden Fragen. 

Dem ift aber nicht fo; ſowol über die Einrichtung 
und Befeßung der Hede als auch über die zmed- 
mäßigjte Fütterung und, was mir am bedeutungs- 
vollſten von Allem zu fein ſcheint, über die Ausbildung 
der Jungen, machen fich die abweichendften Anfichten 
geltend. Eine Frage insbefondre taucht immer 
wieder von neuem auf und wird verjchieden beant- 
wortet theils vom rein theoretifhen Standpunkt aus, 
theil3 an der Hand gemachter Erfahrungen; es it 
die Frage: Sollen wir bejondere Vorfchläger für die 
Nachzucht zurücdbehalten oder follen wir den Hed- 
hähnen die Ausbildung der Jungen überlaffen? 

Im erſtern Fall würden wir die beiten Sänger 
zu befonderen Vorſchlägern auswählen und von der 
Hede ausichließen müſſen; im letztern Fall müßten 
wir umgekehrt die beiten Sänger zu Zuchtvögeln 
beftimmen und die minder guten abjchaffen; denn 
darüber find wol Alle einig, daß die beiten Sänger nur 
die Ausbildung der jungen Vögel übernehmen follen, 
fei es nun in den Hedräumen oder außerhalb der— 
felben. Den einen Vortheil hat das Einwerfen der 
beften Hähne in die Hede unleugbar vor der ent- 
gegengejegten Maßnahme voraus, daß man mit ge: 
ringerm Anlagefapital eine Kanarienhede betreiben 
fan; wer daher hierauf vornehmlich zu ſehen hat, 
thut ja am beften, fi) danad einzurichten und die 
Ergebniffe des Zuchtjahrs abzuwarten. Vielleicht 
vermehrt ſich die Zahl der guten Hähne in der 
Nachzucht und dann kann er für das folgende Jahr 
fi entfcheiden, wie er es mit feinen beiten Sängern 
halten mill. 

Es gibt namhafte Züchter, die gegen das 
Halten bejonderer Vorfchläger find. Sie legen das 
Hauptgewicht dabei auf die Abftammung des jungen 
Vogels. Iſt er von einem vorzüglidhen Sänger ge- 
fallen, fo ift er nach ihrer Meinung von vornherein 
bejonders begabt, wogegen derjenige junge Hahn, 
der von einem minder guten Sänger herrührt, auch 
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mit geringerm Talent ausgeftattet fein und in der 
Folge jelbjt unter der Leitung vorzüglicher Gefangs- 
fünftler nichts Hervorragendes leiften dürfte. Nament- 
lich wird auf die Vererbung des vollern, bzl. 
ihwächern Organs oder beftimmter Fehler im Ge- 
jang hingewieſen und vielfach angenommen, daß 
dasjenige, was der junge Hahn im Neft oder bis 
zu feiner Selbftändigfeit von dem eignen Water 
oder doch von anderen Zuchthähnen höre, für feinen 
Ipätern gejanglichen Vortrag von dauerndem Gin- 
fluß bleibe, dergeftalt, daß ſich danach die Melodie, 
die befondre Gangart im Gefang richte. Ein Vogel 
mit hoher Tonlage würde ſonach Vögel mit tiefem 
vollen Organ nicht erzeugen und die Gefangsfehler 
der Alten müßten fich in der Nachzucht immer wieder 
vorfinden, ſelbſt wenn diefe möglichſt frühzeitig, alfo 
furz nach erreichter Selbftändigfeit zu tief und 
rein fingenden Lehrmeiftern gebracht würden. 

Ob diefe Anfchauungen von praftifchen Er— 
fahrungen ausgehen, möchte ich bezweifeln, man 
müßte, wollte man ſich zu ihnen befennen, ja auch 
den Einfluß der Weibchen, von geſanglich guten 
Stämmen auf die gefanglide Tüchtigfeit der Nach— 
zucht, der ja in neuerer Zeit fo fehr betont wird, 
ganz außer Berechnung laſſen und das fcheint mir 
um jo weniger angänglich zu fein, als die Ab- 
ftammung nad allgemeiner Annahme nicht zu dem 
Schluß berechtigt, die Leiftungen des jungen Hahns 
müſſen in ber Mitte liegen zwifchen denen des 
eignen Vaters und denen des Großvaters von 
mütterlicher Seite. Denn wenn man einmal der 
Abftammung ein ſolches Gewicht beilegen wollte, 
wie es von den Gegnern der bejonderen Vorjchläger 
geichieht, jo müßte man nach allgemeinen Erfahrungen 
annehmen, daß der junge Hahn in Beziehung auf 
jeine angeborenen Stimmmittel ebenfo gut dem 
Weibchen wie dem Männchen nachſchlagen fünne. 

Für die Anhänger der Lehre von der Wichtigkeit 
der Abjtammung ergibt fich fofort der eine Uebelſtand, 
daß fie ihre Nachzucht nicht aus den Heckräumen entfer- 
nen fünnen oder doch in Hörweite der Zuchthähne be- 
laffen müffen; es fei denn, daß fie nad) der erften 
Brut den beiten Hahn herausnehmen wollten, um 
ihn als Borfänger ausfchließlich zu verwenden, wie 
das ja nicht felten in Andreasberg geſchieht. Da— 
mit würden fie aber die Nothwendigkeit bejonderer 
Vorſchläger thatfächlich anerkennen und der fpätern 
Nachzucht gegenüber würde fi) dann die unleug- 
bare Abjtammung von etwas geringeren Sängern 
von ſelbſt ergeben. Fortſetzung folgt). 


Ein neuer Käſig für kerbthierfreffende Bögel. 
(Mit Abbildungen*). 

Die Käfigfabrif von J. ©. Lorey Sohn 

in Frankfurt a. M. hat mir einen Käfig zu: 

geſchickt, deſſen Befchreibung ich in Folgendem geben 


. *) 2eider ift der Holzſchnitt nicht zur rechten Zeit fertig geworden; 
wir Fonnen die Abbildungen daher erft in der nächſten Nr. bringen. D. X. 


will. Ein einfaches Vogelhaus von 46 cm Länge, 
32 cm Höhe, 22 em Tiefe, mit Zedertuchdach und 
gefchloffenen Seitenwänden, hat an der Außenfeite 
jeder Schmalwand einen vieredigen Erker, von denen 
der eine für die Aufnahme eines Futterfäftchens 
und der andre eines Waſſergefäßes beftimmt ift. 

Ueberhaupt iſt der Käfig durchaus nad den 
Grundfägen aufgebaut, welche ich in meinem „Lehr: 
buch der Stubenvogelpflege, Abrihtung und Zucht” 
aufgeftellt habe. Er beſteht völlig aus Metall. 
Die ganze Einrichtung ift einfah und in jeder 
Hinficht dauerhaft und praktiſch. Der Sodel, welcher 
die leichtgehende und auf einem feften Blechboden 
ruhende Schublade birgt, ift ſehr hoch, ſodaß fein 
Schmuß verjtreut werden fann. 

Die Erfer bilden drei Theile, zunächſt der feit 
angehängte Boden, auf welchen das eigentliche Futter: 
oder Trinkgefäß geftellt wird und fodann der in 
einer Pfalz auf- und abgehende eigentliche Erfer, 
vierecfig und mit ſchrägem Dad), welcher das Futter 
ihüßt, vor dem Verftreuen bewahrt, in dem durch- 
löherten Dach dem Vogel zum freien ausreichend 
Licht gewährt und bei der Futter-Erneuerung hoch— 
gezogen und feitgehalten werden fann, vermittelft 
eines Hafens der in ein an der Seitenwand ans 
gebrashtes Loch geſteckt wird. Die einfache Draht: 
thür geht nad der rechten Seite hin, ift leicht zu 
öffnen und gleichfalls vermittelft eines Drahthafens 
feſt zu fchließen. 

Das Gitter ift von außen ſchwarz, der Innen— 
raum weiß und das Geftell (Sodel, Pfeiler, Wände 
und Firft) von außen bolzfarben gejtrichen; das 
Lederdach ift Schwarz, innen aud weiß. Die Bor: 
ficht des Fabrifanten geht ſoweit, daß die Sikjtangen 
vermittelft eines Drahtitifts in drei Entfernungen 
von den Erfern, alfo der Größe der verjchiedenen 
gefiederten Bewohner entfprechend, befejtigt werden 
fünnen. — Eine zweite Einrichtung des Käfigs 
unterscheidet fih nur dadurch, daß die Seitenwände 
nicht mit Blech gejchloffen find, fondern offen aus 
Drahtgitter bejtehen. 

Außer den Vortheilen, die ſich aus der vor: 
jtehenden Bejchreibung ergeben, zeigt der Käfig noch 
folgende Vorzüge. Die Ledertuchdede läßt fih un: 
ſchwer abnehmen und reinigen und gleicherweife iſt 
der ganze Käfig bequem und gründlich reinzuhalten. 
Ebenſo fann man Futter und Wafjer mühelos und 
ohne die Vögel zu ftören, erneuern. „Dan hebt 
den Schieber fomweit in die Höhe, daß man den an 
demfelben befindlichen Hafen in das Loch an der 
Seitenwand des Käfigs einfteden kann. Hierdurch) 
wird das Futterfäftchen, bzl. das Waflergefäß frei 
und zugleich bleibt die Deffnung jo gedeckt, daß der 
Vogel nicht entweichen fann. Die Futtergefäße be- 
jtehen aus Zink und find ladirt oder von Porzellan. 
Den Zuttererfer fann man behufs Reinigung oder 
bequemer Verpadung zur Verjendung abnejmen und 
dann verfährt man folgendermaßen. „Man zieht den 
Schieber fomeit in die Höhe, daß man den untern 
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Theil, den Träger des eigentlichen Futterfäftchens 
(oder Wafjernapfs), aushängen kann und dann fchiebt 
man den Schieber nach unten heraus. Beim An- 
bringen verfährt man umgekehrt; man führt den 
Schieber von unten in die Falzen und zieht ihn jo 
hoc), daß man den Träger einhängen kann.“ Der 
Fabrikant weiſt noch darauf hin, daß fol’ Käfig 
ohne Schädigung auch bei jedem Wetter im Freien 
hängen kann, da einerjeits das Zinkblech nicht roftet 
und andrerjeits ein guter Anſtrich ihn ſchützt. 

Die beiden Abbildungen werden meine Be— 
ſchreibung wol im weſentlichen ausreichend ver- 
anfchaulihen. Der Preis des Käfigs ift verhältniß- 
mäßig gering, denn er beträgt nur 9 Ich 
glaube, daß Herr Lorey den Freunden ferbthier- 
freffender Vögel in diefem Käfig eine überaus will- 


y 


fommene Gabe bietet. Dr sch. 





Briefliche Mittheilungen. 
... Eine Nachtigal, welde wild eingefangen worden, 
und jetzt zum brittenmal in einem vollitändig ungeheisten 
Zimmer übermintert wird, ift bereit wieder, trotzdem wir 
neulib 110 R. Kälte Batten, im vollen Schlage. Alle 
meine Inſektenfreſſer, Nachtigal, Sproſſer, Schwarzkopf: 
Grasmücke, Rothkehlchen, Blaukehlchen, Rothſchwanz und 
Steinröthel, bewohnen ſeit derſelben Zeit den Raum. 
Steinröthel ſingt auch, Grasmücken werden bald beginnen; 
im vorigen Jahr geſchah es im Januar. Audebert. 











Anfragen und Auskunft. 


Herrn Eugen Reihel: Eine Karte an Sie habe 
ic als unbeftellbar zurüderhalten. Die nähere Adreſſe war 
in Shrem Brief fo undeutlich gejchrieben, daß fie nicht zu 
entziffern ift; ich bin daher gezwungen, Shnen auf 
diefem Wege zu antworten und hoffe, da e8 fih um einen 
franfen Vogel handelt, daß es noch nicht zu ſpät jein 
möge. Leider fann ih Shnen fogleih feine guten Rath: 
ichläge geben, weil Shre Angaben jo kurz find, daß ich 
aus denjelben mit Sicherheit die Urfahe der Krankheit 
nicht zu ergründen vermag. Sie müßten mir mittheilen, 
wie Sie den Vogel füttern, in welcher Temperatur Sie 
‚ihn halten u. f. w. Wahrfcheinlih leidet er an einer 
Zungen- oder Halsentzündung ; indefien pflegt das Stöhnen 
und Aechzen auch bei Zeber- oder Magenerfranfungen vor- 
zufommen. Schreiben Sie mir, ob der Vogel ſich zumeilen 
mit der Bruft auf die Sibftange Iegt oder wol gar nad 
einer Geite hin hockt, wie feine Entlerungen beichaffen 
find, auch ob er noch finat, ob die Stimme heijer oder 
natürlich ift. 





Aus den Bereinen. 


Greifswald. Der baltifche Zentralverein für 
Thierzucht und Thierſchutz, vertreten durch feinen WVor- 
Dan, Herrn Ludwig Holt, veranftaltet vom 14, bis 
16. März feine IV. allgemeine Vogel- und Geflügel » Aus- 
ftellung, verbunden mit einer Fiicherei-Ausftellung und einer 
ſolchen der verichiedenften gewerblichen und funftgewerblichen 
Hilfsmittel auf den genannten Gebieten, ſowie auf dem 
der Thierzucht und des Thierſchutzes Überhaupt, ferner find 
zugelafien allerlet wiſſenſchaftliche Leiftungen, als ein 
ſchlägige Literatur, Sammlungen u. a. m. Das Ehrenpräſidium 
bat Herr Prof. Dr. Münter übernommen; alg Mitglieder 
des Ausftellungs » Komites werden thätig jein die Herren 
MWegebau-Inipektor Weber, als Vorſitzender; General 
Sefretär von Wolffraedt, Kaufmann Döbbert, 
Kaufmann Everhan, Kaufmann Heitmann, Bud- 
händler Kohl mann, Maurermeifter Kerften jun. und 





Lehrer Natz. Als Prämien werden zur Bertheilung fommen 
Medaillen und Diplome. Mit der Ausftellung zugleich 
wird auch eine Verlofung ftattfinden, zu welcher nur aus- 
neitellte Gegenftände angefauft werden. Progranıme ver: 
ſendet und Anmeldungen nimmt entgegen Herr Wegebau- 
Snipeftor Weber. 


Der Ornithologifche Verein 
Umgebung wird jeine erſte allgemeine Geflügel- und 
—— — vom 9. bis 12. März; d. J. abhalten. 
Außer Geflügel und einheimifhen und fremdländiichen 
Vögeln wird diejelbe auch alle Hilfämittel der Geflügel: 
und Bogelpflege und -Zucht, ſowie einihlägige Literatur 
umfaffen. Hübner werden nur in Stämmen (1 Hahn 
mit 2— 3 Hennen), Tauben in Paren angenommen ; 
doch bleibt es der Ausſtellungskommiſſion vorbehalten, 
auch einzelne Hähne reiner Raſſe anzunehmen; jeder 
Ausfteller darf von gleicher Raſſe und gleicher Farbe 
nur einen Stamm, bjl. Par ausitellen. Sämmliche 
Ausftellungsgegenftände find bis zum 20. Februar an 
den Präfidenten der Wusftellungsfommijfion, Herrn 
J. A. Wild, anzumelden. Die Einfendung muß bis zum 
7. März abends an die Ausſtellungskommiſſion 
des Ornithologiſchen Vereins für Luzern und 
Umgebung in Luzern gejhehen Stand» und Futter- 
geld wird nicht erhoben. An Prämien kommen zur Ber- 
theilung als I. Preife: Diplom und 10 Frank, als 
II. Preife: Diplom und 5 Sranf, als III. Preife: Diplom ; 
für bejonders ſchöne Kollektionen von Hühnern, Tauben, 
Sing- und Ztervögeln werden Diplome nebft Geldpreijen 
von je 20 Frank ausgejegt. — Mit der Ausftellung ift 
eine Verloſung verbunden, zu der Loſe & 50 Gentimes durch 
den Kafjenführer, Herrn Louis Kauffmann, Luzern, 
zu erlangen find. Alles Weitre ergibt das Programm, welches 
nebft Anmeldebogen duch Herrn Wild zu beziehen ift. 


Stuttgart. Der Süddeutſche Kanarienzüdjter- 
bund hat mit jeiner am 16, und 17. Dezember v. 3. abe 
gehaltnen erſten Ausstellung einen großen Erfolg errungen. 
Unter den 300 ausgeitellten Harzer Rollern befanden fich 
80, melde zur Prämirung in einen bejondern Raum (Ab— 
börzimmer) untergebracht waren. Das Preisgericht erfannteim 
ganzen 8 erite Preife & 10 Ak und 8 zweite Preiſe à 5 AM 
zu. Hiervon erhielten Herr U. Holyp hier 7 erfte und 
4 zweite Preife, Herr Chr. Vogt hier 1 eriten, die Herren 
5. Klöpfer bier, ©. Stüß in Hall, 9. Halter in 
Neckarkulm und 3. Rafler in Nadegaft (Anhalt) je 
einen zweiten Preis. Den Glanzpunkt der Ausstellung 
bildeten die 27 Konkurrenzfänger des Herrn N. Holyp, 
welche durch ihren vorzüglihen Vortrag den ungetheilten 
Beifall der Kenner errangen und bewiejen, daß die ihrem 
Befiger zuerfannte feltne Auszeihnung eine wohlverdiente 
war. — Don Parifer Kanarien wurde ein ehr Tchönes 
gelbes Par des Herrn M. Pfeiffer hier prämirt. Das 
Vereins-Chrendiplom wurde exrtheilt an: Herrn L. C. Kahl, 
Frankfurt a. M., für eine fehr reichhaltige Zufammen- 
ftellung vorzüglicher Futterproben an die Herren: Karl 
Nitjert in Heilbronn und Friedrich Wiſchmeyer in Osna— 
brüd für Schriften. Die ganze Einrichtung und Ausftattung 
des Ausitellungsraums war zwedentiprechend ; insbejondre ver- 
dient anerfennend hervorgehoben zu werden, daß für Aus- 
funftsertheilung und Belehrung an das Publikum feitens des 
Komites in geradezu multergiltiger Weife Sorge getragen 
mar. Der Beſuch war ein über alle8 Erwarten zahl- 
reicher; auch wurden viele Vögel zu angemefjenen Preifen 
verfauft. Dem noch jungen Verein, der mit berechtigten 
Stolz auf diefe erſte Mufterausftellung zurückblicken ann, 
wünjcen mir auch fernerhin beftes Gedeihen! 

Köln a. Rh. Unter dem Vorfib des Barons v. Alten 
wird am 13. Januar im Gürzenich ein Kongreß deutjcher 
Brieftauben-Liebhaber- Vereine abgehalten werden. Bis 
jetzt haben bereits 80 Vereine ihre Theilnahme zugefagt. 
Die Tagesordnung enthält: 1. Drganifation des Verbands, 
a. Zwed und Cinrichtung deilelben, b. Regelung des 
Transportweſens, c. Abhaltung von Ausftellungen und 


für Luzern und 


8 Die gefiederte Welt. Zeitfehrift für Vogelliebhaber, »Züchter und «Hänbler. Pr. 1. 





Berfteigerungen, d. Verbandeorgan. 2. Schub der Brief- 
tauben gegen Aasjäger. Der $1 des Statuten - Entwurfs 
für den „Verband deutſcher Brieftauben- Liebhaber-Vereine” 
lautet wie folgt; „Die Vereine für Brieftauben-Liebhaberet 
in Deutjchland treten unter dem Namen (der obige) zu 
einer Vereinigung zuſammen, deren Zwed es ift, die Brief- 
——— und -Abrichtung gemeinſam zu heben und zu 
ördern, 


Köln a, Ah. Die „Columbia“, der ältefte Geflügel- 
zucbtverein der Mheinprovinz, wird vom 9. bis 11. März 
im Biftoriafal jeine 21. Geflügel-Ausftellung v.ranitalten. 
Das vorbereitende Komit® wird alles aufbieten, um die 
bedeutenditen Geflügelzüchter des In- und Auslands zur 
Beſchickung der Schauſtellung Yu veranlaffen, um diefelbe 
fowol für den Fachmann wie für den Liebhaber intereffant 
und nußenbringend zu geftalten. Die DBerleihung von 
Stat8-Vredatllen als Auszeichnungen für das befte und 
ichönfte Geflügel, ſowie die Genehmigung zur Abhaltung 
einer DVerlojung find nachgeſucht. Die „Solumbia* ift 
auch mit den Vorbereitungen für den bier ftattfindenden 
Kongreß von Brieftaubenzüchtern und -Freunden (f. oben) 
betraut worden. 


Sn Schirgiswalde hat fih vor kurzem ein Geflügel- 
züchter-Verein gebildet. 


Worms. Der Vorftand des Geflügelzuwt-Ber- 
eins beiteht für das Jahr 1884 aus den Herren Hof- 
beinz, I. Vorfigender, Kranzbühler, II. VBorfigenver, 
Shöned, Kaſſenführer, Shwemmler, Ochriftführer, 
nebit 8 — Es wurde beſchloſſen, im Avril in den 
Worret'ſchen Zofalitäten eine große Geflügelausitellung, ver- 
bunden mit Prämirung und Derlojung, abzuhalten. An: 
meldebogen fönnen ſchon Ende Sanuar von Herrn Eugen 
Kranzbühler, Buchdrudereibefiger in Worms, bezogen 
werden, welcher auch gern nähere Ausfunft ertheilt. * 


Ansftelungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 


Geflügelzüchter-Berein zu Noffen vom 4. bis 6. Ianuar (ſehe 
Nr, 50 v0. 3). Mit Prämirung und Verlojung. Loſe & 60 durch den 
Borfigenden, Herrn Kaufnann Nobert Zjhimmer. 

Chemniger Kanarienzüchter:Berein vom 5. bis 7. Januar 
(j. Nr. 50. v. 3.). oje durd) den Vorfißenden, Herrn Theodor Thiele, 
Martinftraße 1 IH. 

Geflügelzüchter- Verein zu Painichen und Umgegend von 
5. bis 7. Sanuar (j. Nr. 51 v. S.). Brogramme und Unmeldebogen durch 
den Schriftführer, Herrn G. Friedbach. 

Niedererzgebirgifcher Geflügelzüchter = Verband vom 6. bis 
8. San. in Glauchau (j. Nr. 47 v. 3.). 

Geflügelzüchter:Berein zu Neukirchen bei Chemnitz vom 6. bis 
8. Jan. (j. Nr. 41 v. J. Mit Brämirung und DVerlojung. 

Geflügelzüchter-Berein fir Oppach und Umgegend vom 6. bis 
83. San, (j. Nr. 42 v. S.). 

Verein „Ganaria‘ in Altenburg i. ©. vom 12. bis 14. Jan. 
NE. 43. v. 9). 

Geflügelzüchter-Berein zu Frankenberg i. ©. 
14. San. Mit Prämitung und Berlofung (ſ. Nr. 49 v. 3.). y 

Geflügelzüchter-Berein zu Zſchopau vom 12, bis 14. Ian. (ſiehe 
Nr. 40 v. #). Mit Pramirung und Berlojung. Programme und Anmelder 
bogen durch den Vorfigenden, Herin Karl Eichler. 

Verband der Geflügelzlichter-Bereine des Königreichs Sachen 
in Verbindung mit den Klub der Geflügelfreunde zu Chemnitz Mitte 
San. (j. Nr. 42 v. J.). 

Berband der Geflügelzüchter - Bereine des Königreichs 
Sachfen vom 15. bis 17. San. in Chemnig (j. Nın. 42 und 49 v. S.). 
Mit Pramirung nnd Verloſung. Loſe & 50 5 durch Seren Baumeiſter 
A. Trübenbah in Chemnitz, Schloß. 

Magdeburger Kanarienzlichter - Verein vom 18. bis 20. Ian. 
(j. Nr. 51 v. 3). Mit Prämirung und DVerlojung. 

„Ganaria‘ in Dortmund vom 18. bis 21. San. (j. Nr. 51. v. S.). 
Programme u. Anmeldebogen durch den Schriftführer, Hrn. ©. D. Springer, 
Zaubenjtr. 4 

Verein zur Förderung und VBeredlung der Kanarienvogel- 
zucht zu Braunfchweig vom 26. bis 28. Ian. (j. Nrn. 41 und 51 v. S.). 
Mit Prämirung und Verloſung. Programme und Anmeldebogen, jowie 
Loſe à 50 5 durch den Schriftführer, Herrn Mechaniker Seewald, 
Kampeitraße 7. Schluß der Anmeldungen am 10. Ian. Einſendung bis 
zum 25. San. * 

‚„Ganaria‘ in Frankfurt a. M. von 26. big 29. San. (ſiehe 
Nr. 47 v. S.). 


vom 12, Bid 


Briefwechſel. 


Allen Leſern und Freunden der „Geftederten 
Welt“ die beiten Wünſche zum neuen Jahre! 





Die „Vereinigten Frauendorfer Blätter" (AL- 
gemeine deutſche Gartenzeitung, DObftbaumfreund, 
Bürger- und Baıernzeitung), herausgegeben vom der 








Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilbehnitrake. 





Anzeigen 

Verkaufe: KRubafinken, Par 18 46, dottergelbe Weber, 
Much. a6 A, Bronzemännchen Par 8 6, Rolenfopfüttich, 
junges Much. 35 6 Sude zu kaufen: 1 Wboch. Rieſen— 


vfäffchen und Weibchen andrer Pfäftchenarten. 
[1] Dr. Frenzel, Freiberg in Sachen. 


- Sarzer Kanarien 


vorzüglichen Geſangs fönnen abgegeben werden. 
[2] Böcker, Sontroleur in Wetzlar. 








reine ſchöne Futterwürmer, für das 
Liter mit Verpadung 6 Ab, —— 


A. Sehlhoff, Barmen, 


Abz. gegen Nachnahme: 1 jhöne Steindrofjel 10 4, 
1 desgl. Blandroffel 15 46, beide Wildfänge mit reinem 
Naturgeſang. [4] 
H. Burshard, Torgau a. d. Elbe, 


IE Gute, fehlerfreie Harzer Hohlroller mit ſchöner 
BE Flöte, Tang und tiefgehend, verkaufe a Stück 12 At. 
TE Diesjährige Weibehen à Stüd 1,50 MM 

Ferd. Kleeberger, Bubhändler. 
[5] Speyer a. Rh. 


Umft. halb. ſehr bil. 1 Zuchtp. u. 1 Mn. Nymfen, 
1 Zuchtp. u. 1 Much. Grauföpfh., auch Taufch geg. Flein. 
Vögel juche zu kaufen: 1 Wo. weiß. Neisfint, 1 Mac. 
Rubafın u. je 2—3 Par Kordonbl., Grisbl., Golobr. 
Paradismitwen. Kamstiess, 
[6] Königsberg i,/Pr., Alter Garten 39. 


Gimpel-Mnc. liefert a Stüd 14 50 3, Wbch. 50 A 
Stiglitz- Much. 80 4, Zeifig 59 4, Rotbhänfling 80 4, 
Seidenſchwanz 1 A, Grünbänfl. 30 3, Bergfint 40 4, 
gegen Nachnahme. Verſandkäfig 80 4. 

[7] Jos. Kreisel, Ziegenhals, 


Fabrik ſämmtlicher Bogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruß 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichnik 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Bogelart. 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[8] Berlin, Weinmeilteritr. 14. 


Mehlwürmer, 
gegen Nachnahme 























Louis Gerfgel Verlagsbuchhandlung (Guftav Gofmann) in Berlin. Drud der Norddeutſchen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Gefieclerlen Melt“, 


ar. 1. Selm den 3. Januar 1884. XII. Iahrgang. 




















hierbandlung [9] 


C. Reiche, Alfeld, : sus, Ohas, Reiche & Son, New-York. 


Erstes und äktestes Exportgeſchäft 


von Kanarien und anderen deutſchen Singvögeln nach Amerika, Afrika und Auſtralien. — Gegründet 1843, 
Import amerikaniſcher und anderer fremdländiſchen Siubenvogel nebſt Geflügel und Säugethieren. 
Universalfutter für Ansektenfresser. — Kanarien werden in beliebiger Anzahl gekauft und je nach Qualität 
— Stiglitze, Hänflinge, Dompfaffen und andere einheimiſche Singvögel nach Uebereinfunft. Auch lebende Rehe 

und Haſen. Gegenwärtig abzugeben: Rothe Kardinäle, Hüttenſänger und Wellenſittiche. 


Die Samen⸗-Großhandlung von [10] 


Karl Capelle, Hannover, 


(vrämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
halt fih zum Bezug aller Yutterartifel für Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter koſtenlos und frei. 


GeneralsNiederlage meiner jümmtlihen Futterartikel sc Hcm A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 


Fernere Niederlagen faft in fammtlichen Städten Deutſchlands und bet 
Hm. J. D. Leupen & Zoon, Haag, 14a Dennen- | Hın. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanierplads 9. 














weg 14a. „ William Cross, Liverpool, 15 Earle Street. 
„ 5. van — Eynde, Antwerpen, 8 pleine | „ Jaques Ditt, Paris, 36 rue du Temple, 
faleon 8. 





Dem geehrten Publikum 


Be die ergebene Anzeige, daß ich die Verbindung mit meinem Bruder ©. Reiche hierjelbft, welcher bisher mein 
Geſchäft in Europa für mich verfah, gelöft habe. Sch werde mein Geſchäft bier nun unter der Firma Henry 
Reiche & Som weiter fortführen. 


„on eb „ Menry Reiche & Son. 2". 


Aelteftes und größtes Export-Geſchäft don Kanarien und fonftigen Singe und 
3ierbögeln, ſowie aller Arten fremdländiſcher Thiere. 





Zi Henry Reiche. 
Heu York, I. Ruhe, Auf, 
98 Chatham Str, 98. etablirt 1869. Provinz Hannover, 


Erſtes Exportgeſchäft von Kanarienvögeln, 


ſowie aller Arten in- und ausländiſcher Sing- und Ziervögel nach Amerika. 


Beſte Bezugsquelle für Nordamerifaniihe Vogelarten für Händler. 


Die eriten und einztgften Sendungen vother Kardinäle find foeben eingetroffen. 
nkauf feiner und gewöhnlicher Kanarienvögel, vorzugsweiſe großer Poſten. 12] 

















Ameifeneier, Gerienbe bon a rn DE Yan 
Ia. 1833er, beſtgetrocknete u. beftgereinigte Ware, ALiter 90S, JFTruteſchen Bob um zu räumen, für I ME, 
Weißwurm mit Verpackung. . Neustadt, Hof 648 F. 
(getrocknete Eintagsfliegen), Ia. Ware, A ter 70 4, liefert Wegen Verſetzung berfanfe: 
Derinpt Gottlieb — Bogelhandlung, ı hi — — — Ss. 
ar Loris von den blauen Bergen 2 
13] ann) 1 Männchen Grauföpfben . . - ——— 
Zu verpachten ee Aral ee nften‘ ER Anfragen 
eine ——— in der Nähe von Frankfurt aM. | bitte Freimarke beizulegen. 


VNäheres unter P. 03 durh Rudolf Mosse, Max Muschner, Schweidnitz, 
Fraukfurt a. M, [14] | [16] Büttnerftraße Nr. 17. 


10 Die gefiederte Welt, 


Zeitichrift für Bogelliebhaber, Züchter und -Händler. Fr. 1. 





Zu verkaufen: 1 Par ganz weiße Albinoratten 2,50 6, 

1 Seen 1 nur ein wenig flügellahme Satträbe, 

b. Sagdhund u. eine Heine Sammlung Waldvögel 
Teen 17] Fr. Wagner, NRöfihen bei Zeib. 


Seidenfchwanze 


1 Par mit 6 = ML baben bet 
ttilieb Wanck, Vogelhandlung, 








[13] Prag in Böhmen. 
bei Abnahme 
van 44 kg 
Ia. Sommerrübfen.. . k a 
„ Kanarienfat . . . = 40 5 — — 
große Haufſat — BDER een 
£ a wi Diele —— Aa BL oröheren 
» Sonnenblumenterne „ A 
» Ameijeneier . "340-380 , | Polten ent 


Iprechende Er⸗ 
mäßtgung der 
reife. 

Proben ftehen zu Dieniten. 
H. Drefalt, Libed, 


Billig! 

Tigerfinken, gut gefiedert, 3 Par & 8 HM. p. Par, — 
Weibchen à 1,50 #, kal. Schopfwachteln, 3 Par, à 51 AM 
weiße afrif. Snrteltanhen a 8 46, wilde Turteltauben & 3 M, 
gewöhnliche Kurteltauben & 1,50 6, weiße und wilbgraue 
Auen Ben, a 20—40 A. An Tauſch oder Faufe: ſchwarzer 
Pudel, I—18 Monate, weiße Perlhühner à 30 4a [20] 

Jean Hassler, Et. Kyn. à Bäle (Schwei;). 


Hundsfifhe, 7 bi8 12 cm lang, Dh. 18 46, weiße 
Arolotl mit — — 18 em lang, hat abzugeben. 
21] Daimer, Berlin, Ritteritraße 33. 


1 Granpapagei von der Weſtküſte Afrifas, 6 Monat 
im Käfig, an Mats, Hanf und Wafler gewöhnt, fingerzahm, 
geleheig, Flötet und Berngeiund) id 50 M 
[22] Lnbimus, Hoolſiel. 


1 Par Tirica 6 4 und 3 Dompfaffen, 1 Männchen 
und 2 Weibchen, Kate 2mal Gier gelegt, verkauft 
[23] 


113] 














riedr. Mahnfeldt, Mirow. 





124] 
— Zucht Harzer ee (St. Bergmann) 6—12 Ak 
für Emrich, Lingen a. / Ems. 


Für Händler. 


30 Hohlroller (St. Trute) gebe ich zum Durchſchnitts— 
rail von 8 4 à Stüd gegen Barzahlung ab, Weibchen 
Stüd 1 A Th. Weise, Treuen (Sadjien). 


Kauf⸗Geſuch. 

Große Poſten gewoͤhnlicher Kanarienhähne, ſowle aller 
Arten wilder Vögel zum Export nach Amerika kaufen ſtets 
zum höchſten Preiſe Henry Reiche & Son, 
126] Alfeld, Provinz Hannover. 


Mehlwürmer, 
rein und gut gemeflen, à Liter 6 46 mit Verpackung, 


Seidenſchwänze 
A. Wenisch, 
Dogelhandlung, Breslau, 


1 Safo, anf. zu. fprechen, 70 6, 1 War rothit. Neu- 
feelandfittiche 45 6, 1 Par Selbwangenfittiche, zahm, 18 6, 
1 Par Nymfen 18 46, 1 rotber Kardinal (Männchen) 12 A, 
gute Harzer Ranarien & 8 A., Weibben 1 A. bei 
128] Fr. Geissler, Langenburg (Württemb.) 


[25] 








a 2 M empfiehlt 
[27] 





Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 


Vozelfutter-Handlunge. 
Harzer Kanarienvögel. [29] 


Zu verkauf. 1 jung., bilofchöner, außergewöhnl. nalen, 
sr. Doppelgelbfopf, finat wie ein Menfch, Ipricht ıc. Pr. 130 
[30] J. Leutz, Karlsruhe (Baden), Waldſtr. — 


Ein ganz zahmer, frei ein. und ausfliegender Zeiſig 
oder Stiglis und mehrere Pare gut eingemöhnter Meiſen 
zu kaufen geſucht. Dfferten an 
[31] Andersch, Berben a. d. Aller. 


Ein gefunder, Eräftiger, —— gelber Spötter, 2 
Jahre im Bauer, fleifiger Sänger, ift für 5 46 zu verkaufen. 
[32] Oscar Kiesewetter, Arnftadt i. Thür. 








Kanarienvögel. 

Echte Trute'ſche Nachzucht mit ſchönen, langgezogenen 
Hohl- und Klingelrollen, Knarre, tiefen Pfeifen u. |. w., 
empfehle unter Garantie” nefunder Ankunft. Bei Anfragen 
Freimarke erbeten. €. Laube, 3 

Kanartenvdgel- u. Vogelfutter-Handlung, 
Chemnit in Sachſen, Schillerplatz 26. 


Zu faufen geſucht: 

gutſprechende Graupapageien, fingerzahn, Wellenfittiche, 
— Angorahunde, Spaniihe Doggen, Pudel. 
Abzugeben : hochfein; :200 Harzer Kanarienhähne (Trufte ſcher 
Stamm), 100 do. Weibchen, 40 gutfingende Lerchen, 2- und 
3 jähr. Schwarzdroffeln, Graudroffeln, gutjprechende und 
fingende Pavageien, Surinams, Amazonen , fingerzahm, 
kl. Aleranderfittiche, Nymfenſituche, Dompfaffen, prachtvoll. 
Gefieder. A. Yorcks, 

[34] Danzig, Koblenmartt 7. 


Harzer Roller von 10 bis 15 6, und feine Zucht⸗ 
wei bchen deſſ. Stammes à 75 3, bat abzug eben. 
[35] Bock, Sparfaffen- -Rendant in Jauer. 


Iſabellen⸗Kanarien 
habe noch einige Zuͤchtpare, à 15 6, abzugeben. 
136 6] 6g. Dernbach, Fulda. 


@ebe ab: 6 Par verfchiedene Raſſe-Tauben, 1 gelernten, 
ganz zahmen Perlitar, 14 De. Kanarientseibeen. Nehme 
in Tauſch einen — Papagei. 

K. F. Ruppert, Tuͤhſſchuhfabrikant, 
[37] Weida, Thüringen. 


Meine vorzüglichen Hohlrofler, die jchon oft, lebimals 
am 16. Dezember 1883, auf der Ausſtellung des ſüddeutſchen 
Kanarienzüchterbundes zu Stuttgart mit 7 erſten und 
4 zweiten Preifen prämirt wurden, offerire unter reellen 
Bedingungen. Retourmarke erbeten. 

3 A. Holpp, Dpernfänger, Stuttgart. 


Hohl-Roller, 


1 Stüd 10 4, 2 Stüd 15 4 (prima), 1 Stüd 15 4, 
2 Stüd 25 M x 
[39] Paul Holzky, Buchbinderei, Cöthen i.Anh. 


Wellenpapageien, 
ſchöne kräftige ausgefärbte Zuchtpare für die Winterzucht, 
Par 6 10, einſchl. Verpack, Garantie leb. Ankunft. 
40] 6. Voss, Köln, Clogiuspl. 5 
Garantirt importirte Par 12 * Für Händler 
billigite Preiſe. 


8 roße Futterwürmer, rein u. reell 

Mehlwürmer, — e Pfd. 54, mit 
Verp., befte Ameifeneier Lit. 90 4, empf. geg. Na on. 
[41] C. 0. Streekenbach, Breslau. 
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(Brieflihe Mittheilungen). 

Auf den Züchtungsbericht für 1883 in Ihrer 
geſchätzten Zeitjchrift, in welchem Sie auch meinen 
Namen erwähnen, bezugnehmend, erlaube ich mir, 
Ihnen mitzutheilen, daß ich außer anderen in 
diefem Sahrebenfalls wieder Grauaftrilde im Käfig 
gezüchtet habe und folche auch hier ausgejtellt hatte. 

Erwähnenswerth dürfte ferner fein, daß meine 
Vögel bisher ohne Unterbrehung weiter niften und 
zwar murden flügge: am 24. November d. 9. 
3 Zebrafinfen, diefe von japanefiihen Mövchen 
aufgezogen; am 21. Dezember 3 Zebrafinfen. 
Ein zweites Par Zebrafinten bebrütet ein Gelege 
von 4 Eiern feit 11 Tagen. 

Eine Brut von 3 Jungen der japanefifchen 
Mövchen wurde heut, am 29. Dezember, flügge 
und ein zweites Par Mövchen beginnt mit der 
Brut. Die Alten füttern ihre Jungen morgens und 
abends bei Licht. Legenoth bei den Weibchen ift 
nicht vorgefommen, was ih wol zum Theil der 
gleihmäßigen Stubenwärme — 12 bis 15 Grad N. 
— zuzujchreiben habe. 





Daß diefe Eleinen Fremdländer felbft im Winter 
dem Pfleger duch ihre Nachzuht lohnen können 
und ihn damit doch ficherlich hoch erfreuen, ift 
immerhin ein guter Beweis dafür, wie vortrefflich 
fie fi als Käfigvögel eignen. 3 Kamſtieß. 

Zu Ihrem intereffanten Aufſatz „Züchtungs- 
erfolge im Jahre 1833” geftatte ich mir einige 
Bemerkungen. 

Es it richtig, man lieft und hört fehr oft, 
daß die DVogelliebhaberei im Rückgange begriffen 
jet, aber ich habe die Beobachtung gemacht, daß dies 
hauptſächlich ſolche Berfonen äußern, denen aus 
irgend einem Grunde die Liebhaberei verleidet 
wird; ſolche Berfonen, die wegen Mangel an Geld, 
Geduld und Glück nicht länger die Liebhaberei zu 
pflegen vermögen, vermeinen dann: die ganze Lieb- 
haberei neige ihrem Ende zu! 

Jünſt ward in der „Monatsſchrift des Deut- 
ſchen Vogelſchutzvereins“ eine ähnliche Behauptung 
mit einer folchen Bejtimmtheit geäußert und dabei 
waren fogar fcheinbare Beweife erbracht, als: jede 
Ausftellung belegt, jeder Händler befchreibt die Ab- 
nahme der Liebhaberei, jodaß ich mir die Mühe 
nicht verdrießen ließ und an einige Händler fchrieb. 
Ich befam eher das Gegentheil von dem zu hören, 
was jener Schreiber behauptete und ich Tann vor 
allem Fräulein Hagenbeck namhaft machen, welche 
Großhändlerin mir fchrieb, daß fie von einem Rück— 
gange der Vogelliebhaberei nichts bemerkt habe. 

Sie Schreiben num, daß ich eine Brut Kubas 
finten erzielt hätte. Mit einer Brut begnügen 


ſich freilich die Kubafinfen nicht. Ich habe jahr: 





12 Die gefiederte Welt. Zeitſchrift für WVogelltiebhaber, -Züchter und Händler. Nr. 2. 





aus und jahrein die Kubafinken gezüchtet, welche 


jeden Sommer mir in der Negel 3 Bruten, 


gewöhnlich mit je 3 Jungen ergaben. Wer aber 
über die Fruchtbarkeit der Kubafinten ſich näher 


unterrichten will, der leſe Schnierer’s Abhandlung 
in der „Monatsfchrift des Deutjchen Bogelichuß- 
vereins“ (1881, ©. 239); Schnierer’s Kubafinfen 
brachten in einem Jahre 7 Bruten auf. 


Sehr richtig bemerfen Sie ferner, daß über 


manche intereffante Zucht garnichts bekannt wird. 
Es trägt nicht jeder Vogelliebhaber Verlangen, feine 
Erfolge ohne weitres befannt zu geben und manches 
Mittheilenswerthe bleibt verfchwiegen. So ſah ic) 
zu meinem Grftaunen in der Wohnung des Kamm- 
warenhändlers Herrn Klink in Dresden, Nosmarin- 
gaſſe 1, drei junge Schmetterlingsfinten, welche der- 
jelbe im Käfig gezüchtet hatte — ich erjtaunte, denn 
mir war dieſe Zucht nad) jahrelangen Verſuchen 
in der Vogelftube nicht gelungen. Und daß man 
Meifen, Rothkehlchen u. drgl. gezüchtet hat, ohne 
daß dem Züchter die Idee gekommen wäre, darüber 
etwas zu veröffentlichen, darüber fchrieb ich fchon in 
diefen Blättern 1379, ©. 511. 
Dr. X. Frenzel. 


(Für diejenigen unferer Leſer, welche den ge: 
nannten Jahrgang der „Monatsſchrift“ nicht befien, 
entlehne ich zunächit, was an der bezeichneten Stelle 
Herr Schnierer inbezug auf die Fruchtbarkeit der 
Kubafinfen mitgetheilt hatte: Am 27. April 
8.3.1880 wurde eine Brut von zwei Schlecht befiederten 
Jungen flügge, am 4. Juni eine folche von drei befjer 
beftederten; am 12. Juli famen drei Junge aus, 
wurden aber zu früh aus dem Nejt geworfen und 
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kamen um; am 4. Auguſt ſchlüpften drei Kubafinken 
aus, von denen zwei getödtet wurden und nur eins 
aufkam; eine am 25. September flügge gewordne 
Brut ergab vier Junge, von denen das erfte das 
Neſt zu früh verließ und umfam, während die drei 
anderen gut befiedert ausflogen und am Leben blieben; 
am 1. November kamen drei Junge aus, von denen 
zwei halbnact fi) am falten Boden aufhielten und 
ſtarben, fodaß nur eins groß wurde; am 12. Dezember 
Kogen drei fchlechtbefiederte Junge aus, die alle um— 
amen. 


Einen Brief des Heren Schnierer vom 31. Oftober 
1581 an mich, welchen ich zur Benugung für eine 
neue Auflage meines „Handbuch für Vogelliebhaber“, 
bzl. meines größern Werks „Die fremdländischen 
Stubenvögel” bereit gelegt, entnehme ich bei dieſer 
Gelegenheit noch Folgendes: 

„Von meinen 4 Var in einer Vogelftube be— 
findlichen vier bis ſechs Monate alten kleinen Kuba— 
finfen haben 2 Bar gebrütet. Die Vögel verfolgten 
fi) arg unter einander. Ich fand aus dem Neft 
enttragene Junge am Boden, auf dem Fenfterbrett und 
im Waffergefäß todt liegend. Db die eigenen Eltern oder 
fremde die Uebelthäter waren, konnte ich nicht feftftellen. 
In einem andern Zimmer war ein altes Pärchen, 
welches (i. J. 1880) 7 Bruten gemacht, mit einem 
im März flügge gewordnen Weibchen zufammen. 
Diefe Vögel vertrugen fich leidlich, wenigftens, ohne 
fich ſtark zu verfolgen. Mls jedoch die Brut begann, 
nahm die Befehdung der beiden Weibchen zu, wäh— 
vend das Männchen fi mit den leßteren ganz gut 
vertrug. Neſter wurden zu gleicher Zeit gebaut. 





Das eine befand fih in einer Bappfchachtel frei an 








Vogelliebhaberei in alter und newer Zeit. 
Vortrag, gehalten im Verein „Ornis“ von Herrn Redakteur 
Oskar Lange. 


(Fortſetzung). 


Die alten Römer befaßten ſich übrigens in der Kaiſer— 
zeit in eifriger Weiſe mit der Vogelliebhaberei und niemals 
And gute Vögel wol fo theuer bezahlt worden, wie damals. 
In Rom wurden für die großen Kämpfe in der Arena 
Taufende von wilden Thieren gebraucht und aus allen 
befannten Welttheilen importirt. Der Thierhandel blühte 
damals vielleicht noch mehr als jest. Mit den wilden 
Thieren brachte man auch vielerlei Vögel, Strauße, Paya- 
geien und jonfttge Schmuckvögel. 4 

Papageien waren außerordentlich geſchätzt, beſonders 
wenn fie ſprechen konnten. Man hielt fie in Efoftbaren 
Käfigen von Silber, Elfenbein und Schildpatt und ftellte 
für ihre Abrichtung bejondere Lehrer anz ein Papagei 
foftete mehr als ein Sklave. Wie jehr beliebt die Papa— 
geten waren, geht daraus hervor, daß der Dichter Dvid 
einen geftorbnen Papagei in einer Elegie bejungen hat 
und auch andere Dichter des Alterthums den Vogel ver- 
berrliht haben. Aber auch andere Wögel wurden von den 
Römern und beionders den Römerinnen gehalten, 3. B. 
weiße Amfeln, die man ebenfalls zum Sprechen ab» 
richtete. Beliebter als die Heinen waren freilich die großen 
Vögel. Sn den Parks der Römer gab es vielerlei Schmud- 
geflügel, Slamingos, Kraniche, Purpurbühner und allerhand 
jonftige Schwimm- und Stelzvögel. Wenn berichtet wird, 
daß faft jeder vornehme Nömer aus der Katferzeit jein 





Vogelhaus befaß, welches fo groß war, daß Taufende von 


Krammetsvdgeln, Amſeln, Ortolanen, Wachteln u. a. darin 
Pat hatten, jo darf hieraus freilich Teineswegs der 
Schluß gezogen werden, daß dieſes Gefieder zu Zmweden der 
Vogelliebhaberei gehalten wurde; im Gegentheil, man hielt 
die Vögel, um fie zu mäften und zu verjpeilen. Es gab 
aber auch Liebhaber der Vögel im edlen Sinne, die fie auf 
das ſorgfältigſte pflegten und fie zur Erheitrung und zur 
Beobabtung ihrer Lebensweiſe hielten. Der Safer 
Alerander Severus war ein ſolcher Tihierfreund ; der- 
felbe bejaß eine Taubenfammlung, die 20000 Köpfe ftark 
geweſen fein fol. 

Aber nicht nur die Griechen und Römer, auch andere 
Völker des Altertfums pflegten die Vogelltebhaberet. Auf 
den Obelisken, jenen altegyptiichen Baudenkmälern, die 
Sahrtaufende alt find, finden ſich manderlei Abbildungen 
von Vögeln, welche die Aegypter verehrten. Wer kennt 
nicht den Ibis, den Wogel, der den Egyptern heilig war, 
weil er ihnen das Steigen des Nils verfündete und der 
das Land von Schlangen und fonftigem Ungeztefer befreite, 
den Vogel, an den fich jo vielerler Sagen knüpfen, die alle 
Zeugnif davon geben, in welcher Verehrung derfelbe ftand. 
Noch heut findet man in den alten ägypttichen Pyramiden 
taufende von einbaljamirten Sbifen und auch unfer Mufeum 
im Luftgarten enthält in der egyptiſchen Abtheilung ver 
ſchiedene Exemplare. Snanbetracht des außerordentlichen 
Nutzens des Ibis war bei den alten Aegyptern allerdings 
wol der Egoismus die Triebfeder der göttlichen Ver— 
ehrung, die fie dem Vogel angedeihen ließen. 

Meiter als bei den SKulturvölfern Europas und 
Afrikas war vor Taufenden von Sahren die Thier- und be 
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der Mauer und war zum größten Theil mit Watte 
angefüllt; das zweite ftand im Gebüfch, etwa 1 Mieter 
hoch über dem Erdboden, aus denjelben Bauftoffen. 
Mit der Brut gefchah daſſelbe wie bei den vorhin 
gefchilderten Pärchen. Vier bis fünf Tage nach dem 
Ausfhlüpfen fand ih 5 junge aus dem Neſt ge— 
tragene Vögel. Es bleibt demnach nichts andres 
übrig, als diefe lieben, leicht brütenden Vögel par: 
weife im Bauer zu halten; in diefem Fall wird man 
wol 5 bis 7 Gelege, bzl. Bruten jährlich erwarten 
dürfen. Ein Vorzug in der Züchtung diefer Fleinen 
Finken liegt noch darin, daß fie ihre Jungen, wenn 
diejelben das Nejt nicht zu früh verlaffer, im Noth— 
fall auch ohne friſche Ameifenpuppen aufziehen.” — 
Es handelt fi alfo, um die Züchtung der Kuba- 
finfen einträglich zu erzielen, nur darum, daß man 
fie ſachgemäß, namentlich jedes Bärchen, in einem 
befondern Raum züchtet und die leider Häufig zu 
früh dem Neft entichlüpfenden Jungen zu retten fucht. 
Dr. Karl Ruß). 


Freuden und Leiden in der Stubenvogel- 
Liebhaberei. 
Don E. Lieb in Partenit in Südrußland. 

Hier in Bartenit hat fich meine große Sammlung 
auf eine ſehr bejcheidne Zahl herabgemindert. Am 
Wollen und Wünfchen fehlt es nicht; es heißt bei 
mir nicht „wegen Aufgabe der Liebhaberei u. ſ. w.“, 
fondern meine Zeit ift mir noch auf längre Frift hin 
fo farg zugemefjen, daß ich, wenn ich meine Lieb- 
linge gut pflegen will — und dies ift doch unfre 
Aufgabe — nur eine Feine Zahl beherbergen kann. 





Hoffentlih) kommt aber auch wieder die Zeit, in 
welcher ich mich mit meinen Freunden, den bunt: 
geftedertjten und mannigfaltigiten, umgeben Tann. 

Meine in Berlin gekauften rothfäppigen Lang- 
flügelpapapeien (Psittacus mitratus, Pr. Wa.) find 
immer noch gefund und munter. Leider konnte ich 
diejelben noch nicht zur Brut bringen. Das Weib- 
hen ſchien ſchon einigemal geneigt, doch will das 
Männchen nichts davon willen. Das Weibchen mag 
daher auf leßtres ſehr erbittert geworden fein, denn 
es hat ihm feine ſchöne rothe Kappe völlig ausge- 
rupft. Sm der erjten Zeit entdeckte ich die Urſache 
des Kahlwerdens nicht ſogleich und fürchtete ein 
andres bei unferen fremdländifchen Gäften oft vor: 
fommendes Uebel, doch bei genauerm Aufpaſſen kam 
ich hinter den wahren Grund, den ic) durch Trennung 
des Bars aufhob. Nachdem das Männchen nun 
Ihon einige Monate getrennt von feiner ſchlimmen 
Ehehälfte lebte, befam es wieder fein Schönes rein 
grünes Gefieder, ich fage rein grün, denn nad) der 
frühern Mauſer hatte es durch Einfprengung von 
gelben Federn ein buntjchediges Ausjehen, auch die 
rothe Kappe prangt jebt wieder im alten Schmud. 

Schade, daß diefe Art fo jelten eingeführt wird, 
denn fie bietet allerlichjte Stubengenoffen. Während 
fie im Benehmen allerdings gemächlicher als Die 
meiſten der auftraliihen Sittiche erſcheint, jo kann 
fie dafür ausnehmend zahm werden. Zur Brut, 
meine ich, möchte diefe Art doch nicht ſehr ſchwer 
Ichreiten; daß es meine Vögel nicht thun, mag feine 
individuelle Urfache haben. Nächjtens werde ich das 
Bar wieder vereinigen, ich bin fehr begierig wie fie 
fih dann verhalten werden. 








fonders die DWogelliebhaberet bei den Chineſen und den 
Sapanefen vorgeichritten. Schon vor 3000 Sahren hatten 
die Shinefen Thiergärten, und die Vogelzüchtung ift von 
ihnen ſicherlich ſchon feit uralter Zeit betrieben worden. 
Jeder von Ihnen kennt wol den Reisvogel, der jebt zu 
Tauſenden alljährlih nach Europa gebracht wird. Derfelbe 
it in Aften feit vielen Sahrhunderten in der Gefangen- 
ſchaft gehalten und gezüchtet worden. Dies beweiſt nicht 
allein jein häufiges Vorkommen auf uralten chineftiichen 
Gemälden, jondern auch die vollftändige äußere Umwand- 
lung, welche er im Lauf der Zeit erlitten hat. Aus dem 
bunten Reisvogel ift, durch die Züchtung ein ſchneeweißer 
geworden, gerade wie aus dem wilden grünen Kanarien- 
vogel im Lauf der Sahrhunderte durch die Zucht der gold- 
gelbe Sänger entftanden iſt. In gleiher Weife haben die 
Sapanefen z. B. aus dem Harftrichfinf oder Bronze- 
männchen das weiße Mövchen gezogen. 

Bei den Urbewohnern von Amerika ftand ebenfalls die 
Dogelltebhaberei in voller Blüte. Als Ferdinand Cortez 
in Mexiko einzog, famen ihm die Einwohner mit ge 
zähmten Papageien entgegen. Der Kaiſer Montezuma 
bejaß zoologiſche Gärten von jo großer Ausdehnung, daß 
600 Wärter zur Verpflegung der Thiere angeftellt waren. 
Chriſtoph Kolumbus brachte unter feiner Siegesbeute 
große prächtige Araras mit nach Europa, 

, Ich will nunmehr einen Vogel erwähnen, der zu allen 
Zeiten da, wo er befannt war, geſchätzt morden ift und 
noch heut in aller Welt geſchätzt wird. Das "ift die 
Nachtigal. Auch diefer Vogel bildete ſchon bei den alten 
Römern einen Gegenftand der Liebhaberei und des Lurus. 
Ariftoteles und Plinius gedachten feiner mit Entzücken und 





die Dichter der Griechen und Römer haben ihn mit Be- 
geifterung bejungen, gerade wie es die Dichter des Mittel- 
alters und der Neuzeit gethan haben. Sn welchen Preife 
die Nachtigalen bei den alten Römern ftanden, geht aus 
einer Mittheilung des Plintus hervor, nach der eine Ntach- 
tigal, die ein Geſchenk für Agrippina, die Gemahlin des 
Kailers Claudius, werden jollte, für 6000 Geltertien, 
d. bh. etwa 950 6, verkauft worden if. Wie man 
die Nachtigalen jetzt in allen Ländern ſchätzt, ſo 
hat man dies früher gleichfalls gethan und die Straf 
beftimmungen für den Fang von Nachtigalen waren 
in früheren Zeilen oft weit ftrenger als jet. Sm Jahr 
1698 3. B. hatte der Markgraf Friedrich M. zu Branden- 
burg, Kurfürſt zu Preußen, eine Verordnung gegen das 
Fangen der Nactigalen erlaffen. Darin heißt es: „Wir 
Friedrich der Dritte, von Gottes Gnaden Markgraf zu 
Brandenburg, des Heil. Röm. Reiches Ertz-Cämmerer und 
Shurfürft in Preußen, zu Magdeburg, Cleve, Jülich, Berge, 
Stettin, Pommern, der Caſſuben und Wenden, auch in 
Schleſien zu Grofien Herzog, Burggraf zu Nürnberg, Fürft 
zu Halberftadt, Minden und Samin, Graf zu Hohenzollern, 
der Mark und Navensberg, Herr zu Navenftein und der 
Lande Lauenburg und Bütow ꝛc., geben Hiermit männig- 
lichen, fonderlich aber denen, welchen daran gelegen, und 
ſolches zu wiſſen nöthig ift, zu vernehmen, daß Wir zwar 
Thon im vorigen 1697 ften Sahr, die mit ihrem Gelange 
alle andere Vögel übertreffende Nachtigallen an ihren Drten 
in denen Gärten, Wäldern, Püſchern und Thälern jo viel 
mehr zu conserviren, ernftlih befohlen, daß Fein Wogele 
fteller eine Nachtigall zu fangen und damit feinen Nuben 
zu ſuchen fih unterftehen, noch felbige eingefperrt zu halten, 
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Die von Ihnen i. J. 1879 erhaltenen Bunt- 


fittiche find ebenfalls noch als muntere und ſchöne 
Vögel in meinem Beſitz. Eier gibt es in jedem 
Jahr, doch ohne Erfolg; das abjcheuliche, fonft aber 
zahme, liebe Männchen befriedigt feine Triebe ganz 
wo anders, nur nicht beim Weibchen. 

Im vergangnen Jahr Fam ich dur Zufall — 
an der ganzen Südküſte fand ich auch feinen einzigen 
eigentlichen Vogelliebhaber — in den Befiß eines 
Naſenkakadus, ein ausgezeichnet zahmer, begabter 
Kerl und Fein Schreier. Bei all feiner Zahmheit 
kann ich den Vogel aber nicht auf den Finger und 
freien Ständer gewöhnen. Nur in feinem geräumigen 
Käfig hinter den Gitterjtäben fühlt er ſich wohl; ja, 
er hat eine ſolche Angſt vor der Freiheit, daß er 
niemals unter die immer offen ftehende Thür des 
Käfigs fommt. Wahrſcheinlich muß er bei feinem 
frühern Pfleger irgendwie ſchlimme Erfahrungen 
gemacht haben, die er nicht vergeſſen kann. 

Die Schon viele Jahre in meinem Befik befind- 
liche blauftirnige Amazone ift immer noch der gleich 
gute Vogel. An Spracdtalent hat er zwar nicht 
zus, eher abgenommen, was daher fommen mag, 
daß ich weniger Zeit habe, mich mit ihm zu be- 
ſchäftigen. 

Mein Hühnerhof iſt ſehr reich bevölkert, doch 
nur mit wenigen guten Raſſen, die ich mir erſt 
gelegentlich hier und da anſchaffen kann. Die Unter: 
haltung eines Hühnerhof3 an der Südfüfte, wo 
hauptfählih mir Weinbau betrieben wird, kommt 
im Gegenfag zu meinem frühern Wohnort in der 
Steppe ſehr theuer zu ftehen, fodaß mehr die Lieb- 
haberei als der erzielte Nuten in Anschlag zu 
bringen ift. 

Endlich nach langem Suchen fam ich wieder zu 
einem Kranich, zwar nicht dem grauen (Grus 


einerea), jondern dem Jungfernkranich (Grus 
virgo), der im Innern der Krim, der taurifchen 
Steppe, in Maffe brüte. In den Kolonien ift 
Niemand zu finden, der fi) die Mühe geben würde, 
die jungen Vögel zu fangen, für welche ficher ftetiger 
und lohnender Abjab wäre, da man auf jedem Hof 
diefen Fugen und dabei fehr anfpruchslofen Vogel zu 
halten wünfcht. Zierlicher und ſchöner gefärbt ift 
allerdings der Jungfernfranich, klüger in feinem 
Benehmen fcheint mir doch der graue Stranich zu fein. 
Da mir jo wenig Zeit bleibt, meine gefiederten 
Freunde im Zimmer zu beobachten, bleibt mir deſto 
mehr, ein offnes Auge auf die freilebenden zu haben 
und manches Intereffante aus dem Leben derjelben 
belaufchen zu fünnen. Amfel und Singdroffel waren 
oder find eigentlich noch immer meine größten Lieb- 
linge, doch im vergangnen Jahr haben mir diejelben 
ein mit foftbaren Fruchttrauben bepflanztes Stüd 
derart gejchädigt, daß ich ordentlich böfe wurde; ich 
hätte nie geglaubt, daß dieſe Wogelart in unbe- 
wachten Weinbergen, wie es diejes Stück war, einen 
jo ungeheuren Schaden in Zeit von einigen Tagen 
anrichten könnte! Doch über Diefes und Senes 
erlaube ich mir ein andres Mal zu berichten. 


Ueber die Lift und Schlauheit der Stare. 


Unter den einheimischen Vögeln find die Raben, 
Elftern, Dohlen, Nußheher und Stare mit einer be- 
fondern Schlauheit und Liftigfeit begabt. Diesmal 
will ich jedoh nur etwas über die Schlauheit der 
leßteren mittheilen. Der Star erfreut ſich allgemeiner 
Beliebtheit; überall fteht man ihn gern und überall 
it er feiner Nüblichfeit wegen gefhäßt, während man 
ihm freilich fein Naſchen an Kirſchen und Trauben 








befuget, fondern wenn dennoch jemand contraveniren würde, 
fowol der, welcher die Nachtigallen gefangen, als derjenige, 
welcher fie erhanvelt, auf eine jedmede Nachtigall Ein 
hundert Sloren Poln. Straffe verfallen fein ſollte; Nun— 
mehr aber, nachdem Wir mihfällig vernommen, wie deme 
zuwider, gleichwol die Nachtigallen in diefem Unferm 
Herboogthum Preußen dermaaßen weggefangen werden, daß 
taft feine derfelben mehr zu hören oder zu finden, nicht nur 
die vorige Verordnung zu wiederholen, fondern nach Unfers 
gnädigſten und ernften Willens eigentliche Maynung durch 
ein Ediet im gangen Land publieiren zu Taffen, nöhtig ge— 
funden. Deromwegen Wir hiedurch und Krafft dieſes nochmahle 
gnädigſt auch ernftlichft befehlen, daß denen Leuten, welche 
diefem Vogel naczuftellen und damit einen Gewinn zu 
ſuchen, fich gelüften Yaffen, weiter nicht nachgefehen, ſondern 
wenn jemand darüber betroffen wird, daß er eine Nachtigall 
gefangen, oder dem Vogelbauer eingeiperret, derſelbe fofort 
auf eine jedwede Nachtigall die gejegte Ein hundert Floren 
Poln. Unferem Fisco abzutragen, angehalten, davon aber 
denen, die fie angeben, ein Recompens von zehen Thalern 
zu gewandt werden jolle, Worüber Wir mit Nahdrud ge- 
halten willen wollen, Uhrkündlich mit Unferem Churfürft- 
lichen, zur Preußiſchen Regierung verordnetem Snitegel 


befräfftiget. Gegeben Königsberg den 17. Juni Anno 1869. 
Otto Wilhelm von Perbrandt. 
ES: Chriftoph Alexander von Rauſchke. 


Georg Friederih ven Kreyken. 
Chriftoph von Wallenrodt.“ 





Es würde mich zu weit führen, wollte ich alle bie- 
jenigen Vögel aufzählen, welche in der Gefchichte der Vogel— 
liebhaberei genannt werden fünnen. 

Sm Mittelalter waren es von den fremdländifchen 
Vögeln in erfter Reihe die Papageien, welche den Zwecken 
der 2iebhaberet dienten und die den Damen die Zeit ver- 
treiben mußten, wenn die Ritter zum Kampf ausgezogen 
waren. Auch in den Klöftern hatte man diefe Wögel gern. 
Man Lehrte fie Bibeljprüche und Gebete herplappern. Bei 
den reichen Augsburger Handelöherren im fünfzehnten und 
ſechszehnten Sahrhundert fah man in ihren Schlöſſern auf 
dem Lande gleichfalls zahlreiche Papageien aller ‚Arten. 

Vorwiegend erftrecte fich die Liebhaberei im Mittel 
alter jedoch auf die einheimijchen Vögel und man Tann 
wol behaupten, daß fie faum weniger verbreitet war als 
jebt. Auch damals hielt man ſich Vögel im Käfig, bejon- 
ders Singvögel, wie Nachtigalen, Amjeln und_ andere 
Droflelarten. Die Bogelliebhaberet blühte am Hof, ber 
Großen, wie in der Hütte des Köhlers. Unter den vielen 
Hofbeamten der deutichen Fürften des Mittelalters findet 
man au häufig einen „Hofvogelfänger‘. Wer Tennt nicht 
die Hiſtorie, nach welcder bie Abgejandten der ſächſiſchen 
und fränkiſchen Fürften den Herzog Heinrich, den fie zum 
König der Deutſchen wählten, an feinem Vogelherde bei 
Quedlinburg trafen. Noch heut heißt der Fürft in der 
Geſchichte Heinrich der Vogelfteller. 


(Fortſetzung folgt). 
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hin und wieder nachjehen muß. Ueberall bietet man 
ihm bereitwilligft Niftfaften in Objtgärten und an 
den Häufern, und wenn der drollige Vogel auf dem 
rauchenden Kamin unferer Häufer luftig umhertanzt 
und ſchnurrt und fchnattert, als fei ihm die Stimme 
abgefchnappt, jo haben wir an dem gefiederten Ge— 
fellihafter eine rechte Freude. Ich habe von meiner 
früheften Jugend an eine bejondre Vorliebe für den 
luftigen Vogel gehabt und ſchon manchen aufgezogen 
und abgerichtet. Seine Schlauheit und feine Lift 
haben mir manchen Spaß gemacht und ich könnte viele 
Beifpiele erzählen. Für diesmal foll alſo ein ſolches 
bier folgen. 

Nings herum an meinem Wohnhaufe habe ich 
Starniftfäften angebradht, fodaß ich ganz bequem 
das Thun und Treiben des Flugen Vogels beobachten 
fann. Mehrere Jahre hindurch nahm ich einige 
Junge aus und feste fie in ein zwedmäßiges Bauer 
neben den Niftfaften, damit die Alten fie ätzen und 
auffüttern follten. Hierbei fonnte ich nun ganz gut 
von meinen Fenftern aus ſehen, wie eifrig die Alten 
den ganzen Tag über Futter herbeitrugen — welches 
zum größten Theil in Maikäfern, verfchiedenen anderen 
Käfern, Heufchreden, Raupen und Inſekten aller 
Art und fpäter in Kirfchen, wenn folche reif waren, 
beftand — und wieviel ein einziges Starpärchen täglich 
an ſchädlichen Inſekten zum Neben feiner Jungen 
braucht und vertilgt. Ich konnte weiter beobachten, 
wie vorfichtig und ſchlau fih anfangs die Alten den 
ungen näherten und wie fie nach) und nad) immer 
dreifter wurden, wie die Jungen ihre Köpfe hurtig 
durch die runden Gitteröffnungen ftedten, um der 
Keihe nach ihren Theil zu empfangen und wie raſch 
fie wieder zurückhuſchten, namentli dann, wenn 
man ihnen zuſah. Nach und nad) hielten die Jungen 
auch Umſchau und ſahen fi die Umgebung etwas 
an. Aus allem konnte man den Drang wahrnehmen, 
daß fie die Freiheit Juchten und ihren ſchon aus- 
geflogenen Genoffen, die unter ihrem befannten „ticht, 
tiht” luftig in den Kronen der Bäume umher: 
hufchten, gern nachgezogen wären. Die Alten mußten 
ebenfalls auf Befreiung der Inſaſſen finnen, denn 
fie wurden augenfcheinlic immer unruhiger und be: 
forgter um die Gefangenschaft ihrer Jungen und 
ſuchten ängftlih am Käfig einen Durchbruch. Die 
Thür des legtern war vermittelft eines Drahthakens, 
welcher in einen Kleinen Ring eingehängt wurde, 
von außen fchließbar und zu öffnen, und diefer 
Schließhaken wurde etwas zugebogen, damit er mehr 
Widerftand biete. An diefem Hafen nun machten 
die Alten ſich viel zu Schaffen und fuchten ihn immer 
aufzuziehen, was ihnen jedoch nicht gelang. Da 
half ic denn dadurch nad, daß ich den Hafen ein 
Hein wenig zurüdbog und nun war e3 den Alten 
möglich, ihn aufzuziehen und heraus ging es jetzt 
luftig ins Freie. Diefe Selbftbefreiung wiederholte 
fich mehrere Jahre hinter einander. Das ift Starenlift. 

Das gleiche Kunſtſtück machen aud) meine ab— 
gerichteten Staren nad, die ich im Zimmer im Käfig 
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halte. Dieje drehen innerhalb des Käfigs jo lange 
an dem Schließer herum, bis das Thürchen aufgeht 
und fie heraus gelangen können. Auf alles find die 
Stare aufmerffam und alles wollen fie fehen und 
hören und von diefer Aufmerkſamkeit fommt es aud) 
ber, daß fie fo leicht nachiprechen und nachpfeifen 
lernen. Lehrer Ig. Neun. 


dur Kanarienzudt. 
Bon Kontroleur W. Böder. 
I. Ueber befondere Vorſchläger. 
(Fortfegung). 

Wollte man jedoch die jungen Hähne in Hör- 
weite der Zuchtvögel belafjen, fo würde man fie fehr 
wahrscheinlich nicht geſanglich rein erhalten können. 
Die den älteren Züchtern ſehr befannten Anreizungen 
der brütenden Weibchen, die Anregung der Gejangs- 
luft der Hähne — ein feines oder auch gröbres 
ei ei ei ci ci, welches felbft dem fogenannten ſtummen 
Weibchen eigen ift*) —, ferner bas Schilpen der 
Jungen während der Fütterung find eine bejtändige 
Gefahr für den reinen Gefang der Jungen, und ein 
Züchter müßte Schon fehr viel Glück haben, wenn er 
nicht bei Aufhebung der Hede die eine Hälfte der 
Jungen, die erſten Bruten, als verdorbene Vögel 
dabei auszufondern hätte. In größeren Züchtereien, 
wo der bejtändige Geſang der Zuchthähne im— 
ſtande ift, jedes Geräuſch in der Hede zu dämpfen, 
mag die Gefahr nicht fo groß fein; den jungen 
Vögeln ift hierbei auch mehr Gelegenheit gegeben, 
fih ganz nahe zu einem fingenden Hahn heran- 
zudrängen, um ihm gemwiffermaßen den Gefang vom 
Schnabel zu nehmen — eine befannte Angemwohnheit 
junger Hähne. Bei alledem bleibt aber der Auf- 
enthalt in der Hede immer eine Gefahr für Die 
Gefangsreinheit der Vögel, und dieſer Uebelftand 
wird auch durch den Vortheil nicht aufgewogen, daß 
die jungen Hähne im Hedzimmer fehr früh gefangs- 
reif werden. Das läßt fih im befondern Flugraum 
ebenfalls erreihen, ohne daß man genöthigt wäre, 
die Nachtheile der Hede mit in den Kauf zu 
nehmen. 

Daß die Abftammung bei der Kanarienzucht 
mit zu berüdfichtigen fei, will ih im übrigen nicht 
leugnen; ih bin im Gegentheil der Anficht, daß 
von ganz geringwerthigen Vögeln, wie fie beijpiels- 
weife zu Hunderten von den reifenden Händlern in 
den Fleineren Städten Deutſchlands angeboten werden, 
eine gefanglich gute Nachzucht nicht zu erwarten ift. 
Denn diefe Vögel find fo fehlerhaft im Gefang, daß 
es ein Wunder wäre, wenn die von ihnen gefallenen 
Hähne nicht etwas davon als Erinnerung aus ihren 
früheften Tagen mit in den fpätern Gefang, den fie 
einem befjern Vorfchläger abgelaufcht, herübernehmen, 


*) Stumme Meibchen nennt man Diejenigen, die vor und nad ber 
Hecke feinen Geſang hören laſſen; ed find dies durchweg junge Weibchen, 
bie in Slugfäfigen gehalten find. Brei im Zimmer gehalten, fingen faft 
alle gefunden Weibchen, die älteren mehr und lauter, die jüngeren un- 
bedeutender. 
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und dies müßte um fo wahrjcheinlicher fein, als ſich 
bei Vögeln dieſer Art regelmäßig der Drang 
geltend macht, möglichſt laut zu jchreien. Sie ftehen 
hierin dem MWildling fehr nahe, und ich möchte 
glauben, daß fie ein beredtes Zeugniß dafür ab- 
geben, daß wir in der Kanarienzucht mit einem ge— 
janglichen Nüdjchlag rechnen müffen, der überall da 
über furz oder lang auftritt, wo der Geſang nicht 
duch möglichft gute Vorjchläger auf feiner Höhe 
erhalten wird. 

Wenn ich hiernad) auch viel Gewicht auf gute 
Abftammung lege, jo gehe ich doc) nicht jo weit, 
anzunehmen, daß es nun auch nöthig fei, gerade die 
allerbeften Sänger in die Hede zu feßen. Es hält 
mich hiervon ſchon die Befürchtung ab, dem einen 
oder andern ſchwer oder garnicht zu erjeßenden 
Sänger könne in der Hede ein Unfall paffiren. Es 
iſt nämlich eine alte Erfahrung, die man in einer 
größern Hede falt alljährlich von neuem machen 
kann, daß die größre Menge des Eifutters, ein längres 
Verweilen am geöffneten Fenfter, Anftedung durch 
einen andern Vogel — dur) ein vielleicht nicht 
forgfältig genug unterfuchtes Weibchen bei Befeßung 
der Hede — oder auch der plößliche Mebergang aus 
der höhern Temperatur einer gut geheizten Wohn— 
jtube zur niedern Temperatur des Hedzimmers ver- 
einzelt oder zufammen Krankheit und Tod des einen 
oder andern Zuchthahns leicht zur Folge haben 
fann, und die geringften Sänger find es dann in 
Br Regel nicht, die ſolchen Mipftänden zum Opfer 
allen. 

Dann bin ich auch der Meinung, daß die allerdings 
nur um ein Weniges geringermwerthigen Sänger, 
die man zur Hede bejtimmt, immerhin noch fehr gut 
beanlagte Vögel find, bei denen vielleicht nur ein 
äußrer mißlicher Umftand ſchuld daran geweſen, daß 
fie die Gefangstüchtigfeit der beiten Stammesvögel 
nicht ganz erreicht haben. Als ſolche äußeren Stö- 
rungen fünnen das niedrige Stellen der Vögel im 
Zimmer, das Anbringen der Gefangsfajten in der 
Nähe einer Thür, die weitre Entfernung eines jungen 
Vogels von den Vorſchlägern betrachtet werden; 
denn in den beiden erjten Fällen werden die Vögel 
von einer niedrigen Zimmertemperatur mehr oder 
weniger leiden und demzufolge auch weniger fingen; 
alle Gefangstüchtigteit beruht aber auf einer be- 
ftändigen Hebung des Geſangs. Im legtern Fall ift 
der betreffende Vogel weniger auf den Vorjchläger, 
als auf die neben, unter oder über ihm hängenden 
jungen Vögel angewiefen, wie denn überhaupt der 
Geſang folcher nahe zufammen hängenden Vögel immer 
die größtmöglichite Uebereinftimmung zeigt. 

Sicher ift das angeborne Talent diefer Vögel 
weit bedeutender als dasjenige der oben erwähnten 
geringwerthigen Sänger, welche in den Fleineren 
Städten von reifenden Händlern vertrieben werden. 
Dann regt fich aber auch die Frage an: Worin 
bejteht eigentlich das angeborne Talent des jungen 
Hahns? Iſt es die Befähigung, ſchon in den erjten 


vier bis fünf Wochen, alfo bis zu feiner Selbitändig- 
feit, die Melodie des alten Zuchthahns mit allen 
Vorzügen und Fehlern vollftändig in fi) aufzu— 
nehmen und feftzuhalten troß aller Verführung durch 
andere Sänger, ſodaß es nur fortgefegter Uebung 
nad) diefer Melodie bedarf, um fie feiner Zeit als 
fertiges Ganzes wiederzugeben? Der ift es nur 
die Befähigung, den Gefang eines andern Vogels 
der eignen Art bei fortgefeßtem Anhören erlernen 
zu fünnen. Gegen die erftre Anficht ſpricht meines 
Erachtens doch allzufehr die Erfahrung. Ich habe 
junge Vögel gefannt und deren auch mehrere jelbft 
befeffen, die ganz abweichend vom Gefang der be— 
treffenden Zuchthähne lediglich) die Melodie ihres 
fpätern Vorfängers braten; ich erinnre mich auch 
noch eines Vogels von guter Abſtammung, der mir 
in den erſten ſechs Wochen feines Dafeins entfam 
und fpäter im Befit eines Dritten der nichtsnußigfte 
Gejangsftümper geworden war, den ich in meinem 
Leben gehört habe. Mag immerhin die eine oder 
andre Tour des Stammesgefangs im Gedächtniß 
des jungen Vogels haften bleiben, jo ift das doch 
wol als Ausnahme von der Negel zu betrachten, 
und die Ausnahme bejtätigt ja eben die Regel. 
Oder es liegt auch in einer -andern Urſache. Nicht 
felten werden nämlich die jungen Vögel zu ſpät zu 
bejonderen Vorſchlägern gebracht. 


(Fortſetzung folgt). 


Neue Hilfsmittel für die Stubenvogelpflege, 
Abrichtung und -Zucht. 
Vom Herausgeber. 

Ein ſehr lobenswerthes Streben iſt es zweifel— 
los, daß man immerfort darauf ſinnt, die Lage 
unſerer gefiederten Lieblinge zu verbeſſern, um 
einerſeits Vortheile für die Pfleger und Züchter in 
billiger und müheloſer Verſorgung, andrerſeits für 
die Pfleglinge in wohligerer Beherbergung, zweck— 
mäßiger Ernährung u. ſ. w. zu gewinnen. In 
dieſem Sinne verfolgt die „Gefiederte Welt“ jede 
neue Erſcheinung auf unſerm Gebiet mit größter 
Aufmerkſamkeit, erwägt und prüft und führt ſie den 
Leſern für den gleichen Zweck vor. 

So haben wir hier in Nr. 46 v. J. eine Er— 
findung, welche wir freilich nur als Vorſchlag be— 
trachten zu dürfen meinten, in Wort und Bild den 
Leſern veranſchaulicht. Wir wünſchen ſolche Dinge 
aber nicht blos der Merkwürdigkeit wegen gewiſſer— 
maßen als bloße Kurioſitäten erachtet zu ſehen, 
ſondern wir möchten vor allem, wie eingangs er— 
wähnt, praktiſchen Nutzen gewähren. 

Nur zu oft geſchieht es, daß dieſe oder jene 
recht brauchbare neue Gabe auf dem Gebiet der 
Vogelliebhaberei, Pflege und -Züchtung erſt nach 
langem ſchweren Kampf mit der Ungunſt der Ver— 
hältniffe einigermaßen zur Anerkennung und damit 
zur entfprechenden Verbreitung zu gelangen vermag, 
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ja, mander recht nützliche Gegenftand kommt wol 
überhaupt niemals zur Geltung und nur verhältniß- 
mäßig wenige derartige Hilfsmittel auf dem Gebiet 
der Vogelliebhaberei gewähren ihren Erfindern einen 
fofortigen durchichlagenden Erfolg. Dies ift ja auch 
in natürlichen Verhältniffen begründet und die Er- 
Härung dafür liegt meiftens von vornherein auf der 
Hand. Angefichts diefer Thatfache aber wollen wir 
hier eben von Zeit zu Zeit Mittheilungen in der an: 
gegebnen Weife machen. 








Halter für Sprungholz oder Sikftab. 


Herr Bogelhändler Julius Martin in 
Frankfurt a.D. fandte mir die obengenannte kleine 
Vorrichtung, melde ih in Folgendem befchreibe. 
Fig. I. beiteht in einer Blehhülfe zur Aufnahme der 
Sibftange, wie auch Fig. II. zeigt, und zwar fann 
der Stab ohne weitres hineingeſchoben und ebenfo 
leicht wieder entfernt werden. Die Hülfe ift an 
einem Blechtäfelhen befejtigt , indem das leßtre 
durchbohrt nnd damit vernietet ift. Dieſer Halter 
(das Blechtäfelhen mit der Hülfe) hat zwei gleich- 
falls feſt angelöthete Drähte, welche bei Fig. I. nod) 
aufrecht jtehen, bei Fig. II. aber bereit3 fo um— 
gebogen find, daß diefer Sprunghoßhalter vermittelft 
derjelben im Käfig an einem Querdraht aufgehängt 
werden kann. Am untern Ende, unterhalb der nun— 
mehrigen Drahthafen, zeigt das Blechtäfelchen jeder- 
jeits eine Verbreiterung, welche aufrecht gebogen ift, 
und diefe Vorrichtung hat den Zweck, daß der 
Sprunghoßzhalter genau in horizontaler Richtung an 
der Käfigwand hängt und fo mit feinem Gegenüber zu: 
ſammen die Sitzſtange in wagerechter Richtung hält. 
Das um die aufrechtitehenden Kanten des Blech— 
täfelchens gelegte Gummiband foll zunächit verhin- 
dern, daß der Sprungholzhalter unten dicht an die 
Drahtwand fällt, indem die Kanten neben die auf- 
rechtitehenden Drähte gleiten; fodann aber gewährt 
dieſes Gummiband einen fehr großen Vortheil darin, 
dab die Sitzſtange infolge feiner Anlehnung an den 
Draht elaſtiſch im Halter hängt und dem Vogel in 
der That einen naturgemäßen Sit gewährt. Troß- 
dem liegt die Sitzſtange doc durchaus feſt und mit 
der erforderlichen Sicherheit da, denn inmitten der 
Hülfe ift ein fpiger Drahtftift angebracht, deren je 
einer ji alfo an jeder Seite in den Sitzſtab ein- 
gräbt und ihn unverrüdbar feithält. Noch fei be- 
merkt, daß dieſe Sikftangenhalter ungemein billig, 
4 Stüd für 50 Pfg., zu haben find. Dr. K. R. 


Aus Haus, Hof, Seld und Wald. 


Einen Seendler cerlegte am 26. Oktober v. J. in 
der Alt-Schadower Forft der Forſtaufſeher Papplow. Die 
Länge des Vogels betrug 80 em und die Flügel-Spanıe 
weite 2 m. 

Einen prächtigen Steinadfer (Aquila fulva) exlegte 
zu Ende d. M. Dftober v. J. der herrſchaftliche Förſter 
Schneider zu Kojchendorf. Der Vogel hatte eine Flügel- 
Spannweite von 2,05 m. („Bof. ta"). 


Briefliche Mittheilungen. 
... Ueber meine Vögel habe ich heute nichts Befondres zu 
berichten. Die Shamas erfreuen ſich befter Gejundheit und 
fingen, wie immer, einen großen Theil des Tags, ſowie 
auch am Mbend bei Licht. Meine Itachtigal, die 
Sartengrasmücde, der Schwarzkopf und die Blau- und 
Stein - Drofjeln find im Anfang des Gejangs begriffen. 
Auch befite ih einen Sumpfrobrjänger (Sylvia palustris) 
feit etwa 6 Monaten, welcher ſich bei voller Geſundheit be- 
findet. Nur der Haidelerche ergeht es ſchwer mit- der 
Mauſer. Sch Half, joviel ib fonnte, durch Ausziehen 
einiger Flügel-e und Schwanzfedern nad, der Schwanz ift 
jet ztemlich vollftändig, die Flügel jedoh noch nicht. Man 
bört jo häufig über die Schwierigkeit der Mauſer bet diejen 
Vögeln, daß Mittheilungen über deren Behandlung während 
diejer Zeit jeitens erfahrener VBogelpfleger gewiß für Viele 
von großem Intereſſe und Nuben wären. P. Frank. 
... Gin Männden dottergelber Weber hatte ih eine 
Zehe abgeriffen, was ja bei Stubenvögeln oft vorkommt. 
Merkwürdigerweiſe tft aber dieſe gehe, eine Hinterzehe, wieder 
gewachſen, allerdings ift die neue nicht normal gebildet, 
fondern fie fteht abwärts, ftatt einwärts. Sch glaubte nicht, 
daß eine Zehe überhaupt wieder neu wachen fünne und 
wollte Shnen deshalb über den Fall nen, 
A. Frenzel. 








Anfragen und Auskunft. 

Herrn ©. Niklas: 1. Ale Vögel, welde Ste zu 
faufen wünjchen, finden Sie bier im Lauf der Zeit im 
Anzeigentheil ausgeboten. 2. Die Pariſer Kanarien (Trom— 
peter) find in meinem Bub „Der Kanartenvogel”, ebenjo 
wie fämmtliche Raffen der Kanarienvögel überhaupt, ein. 
gehend geſchildert. 








Aus den Bereinen. 


Frankfurt a. M. Der Bogelzucht-Berein „Canaria“ 
wählte in jeinee Generalverfammlung am 1. Dezember 
folgende Herren in den Vorftand: Fr. Lederer als Prür- 
ſident; 9. Schöber als Vizepräſident; J. Weyer 
als Schriftführer; Aug. Pfeil als SKaffenführer; 
PM. Funk als Protofollführer; S. Stein als Biblio- 
thefar; G. Mat als Snventarverwalter; zu Neviforen die 
Herren Gondolf, Kohler ud Kramm. 

Buchholz i. S. Der Singvögelzüchter-VBerein ge 
denkt vom 24. bis 26. Februar eine Ausstellung zu ver- 
anftalten. Programme und Anmeldebogen, ſowie Loſe 
a 50 3 find zu beziehen durch den Vorſitzenden, Herrn 
Eduard Seltmann in Budholz 1. ©. 

Annaberg i. S. Der Berein für Singvögelzucht 
und Schub, Ornis“, hält jeine, diesjährige II. Aus- 
ftellung in der Zeit vom 20. bis mit 23. Januar in den 
oberen Räumen des Gewerbevereinshaufes ab, 


Wien. Der Ornithologifche Verein veranftaltet 
feine dritte allgemeine Bogelausftellung vom 4. bi8 
14. April. Diefelbe joll umfafen: Lebende Vögel aller 


Art; von Hausgeflügel wird von jedem Ausfteller nur je 
1 Stamm einer jeden Raſſe und dieſer nur von vorzüg- 
lichſter Beihaffenheit, angenommen; alle zur Pflege, Zucht 
und zum Schub der Vögel dienenden Hilfsmittel; Brut- 
apparate, Jagd⸗ Kang- und Transport-Geräthichaften, alte 
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und neue Jagdwaffen, Gegenftände der Kalfneret oder 
folde der Taubenpoſt, Vogelwerkel, Lodyfeifen u. a.; 
Bogelftuben und Bolieren ; Guano; lebendes und todtes 
Maſtgeflügel; wiffenichaftliche Leiftungen, ſowie Gegen- 
ftände ber Kunft und Induſtrie in Bezug auf die Wogel- 
welt, fo Literatur, ann Federn und Federfehmuc- 
arbeiten u. a. m.; ſchließlich allerlei Lehrmittel. ALS 
Prämien fommen zur Bertheilung: filberne und bronzene 
Statsmebaillen, goldene, filberne und bronzene Vereins— 
mebaillen und Anerfennungsdiplome Für Kanartenvögel 
werden befondere Gejangspreiie —— für Brutapparate 
find ebenfallg bejondere Preife beitimmt, da eine Kon 
furrenz-Ausftellung von thätigen ten in Ver⸗ 
bindung mit der allgemeinen Ausftellung ftatthaben fol. 
Die Anmeldungen müflen bi8 zum 20. März beim I. Schrift- 
führer, Herrn Dr. Guftav von Hayek, 3 Maroffaner- 
gaſſe, eintreffen und die Einſendung muß vom 31. März 
bis 2. April abends an den „Ornithologiihen Der» 
ein in Wien IParfring 12" geichehen. Vorbehaltlich 
bebörblicher Genehmigung, findet Be der Aus- 
ftellung auch eine Verlojung ftatt. Alles Nähere ergibt 
das Programm, welches nebit Anmeldebogen durch Herrn 
Dr. ©. von Hayek zu beziehen ift. 


Ausſtellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 
Geflügelzüchter-Berein für Wilsdruff und Umgegend vom 
1. bis 3. Februar (f. Nr. 48 v. $.). Mit Prämirung und BVerlofung. 
Geflügelzüchter: ln für Hochfirh und Umgegend vom 
2. bis 4. Febr. (j. Nr. v. J.) Mit Prämirung und Berlof ung. 
Geflügelzüchter- Ber zu Nltgeringöwalde i. ©. vom 2. bis 
5. Dee Mit Prämirung und BVerlofung. Vorfigender ift Herr Robert 
EN 
Geftügelzüchter Berein für Nabdeberg und Umgegend vom 
3. bis 6. Febr. (j. Nr. 40 v. J.). 
4 Senigelsüchter, -Berein zu Oſchatz vom 9. bis 11. Febr. (fiehe 
r. ) 


Geflügelzüchter-Berein zu Buraftädt vom 10. bid 12. Bebruar 
(j. Nr. 49 v. 3). Mit Prämirung und Berlojung. Programme und An— 
N! fowie Loſe 3 75 — durh Herren Morig Lindner. 


Sriefwechſel. 


Für die Glückwünſche zum neuen Jahre, welche mir dies— 
mal außerordentlich zahlreich au efommen find, meinen aufs 
richtigften und herzlichften Dank! &3 find eben zu viele, als daß 
ich fie alle einzeln beantworten könnte und ich bitte daher, hier— 
mit freundlichft vorlieb nehmen zu wollen! Ich erwiedere fie 
fämmtlich aufrichtig! Dr, &- NR. 

Herrn E. Lieb in Partenit: Ihr Brief vom Juli v. J. 
gehört leider wahrſcheinlich zu den Poſtſendungen, welche 
— infolge der Nachläſſigkeit eines Sau fälſchlich nach 
Köln a. Rh., anftatt nah Krone a. B. nachgeſchickt worden 
und zum Theil verloren gegangen find. Sch habe . 
Schilderung der Züchtung Shrer a ge u. a. 
Mittheilungen Ietver nicht erhalten. Weldhe Str. Fehlt 

Shnen? Shre Glückwünſche zum neuen Sahre, weiche aus 
dem fernen Süd-Rußland her gerade aur rechten Zeit an- 
gekommen, erwiedere ich freundſchaftlichſt! 


Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwifſſenſchaftlichen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno 
Dürigen (Berlin, Louis Gerſchel), enthält in Nr. 2: 3oologie: 
Die Unzulänglichkeit des Tchierichuged im Reichs Strafgefehbud). 
Meine N orlährige Raupenzucht (Sortiegung). Injektenleben im 
Winter (Sortfegung). — Botanik: Die Maiblume (Convallaria 
majalis). — Pbyjif: Der Schatten (Sortfegung). — Anregendes 
und Unterhaltendes: Auf der Duarzjude im  debonifchen 
Kalkſtein (Sertfekung): — Reifen und Soridungen, — Nach— 
tihten aus den Natur-Anftalten: Polen. — Jagd und 
Fiſcherei. — Brieflide Mittheilungen. (Mit Abbildung). 
— Manderlei. — Tauſchverkehr. — Anzeigen. 


Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 831. 
Expedition: Louis Ger] bel, Berlagsbuchbandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftrake. 





























Harzer Kanarien 


vorzüglichen Ge di können abgegeben werben. 
[43] Böcker, Kontroleur in Wetzlar. 


Pariſer TrompeterKanarien 
in allen Farben, & Par 20—25 A, ungefähr 25 Par ab- 
zugeben, für Händler billiger. 44 
B. Völkert, Kanon (Pa), Untre Markiftraße. 


1 Steinröthel, 83er, fingend, 15 
1 hübſcher Dabshund (Zedel), Be 1# jährig, Rare 
Rattenfänger, Bu 
F. — Altendorf (Rheinland). 


Ein ganz zahmer, gut befiederter Graupapagei, ſpricht 
mehr als 100 Wörter, meift in langen Sägen, jo deutlich 
wie ein Menſch, zählt von 1 bis 10 recht laut und taft- 
mäßig; fingt und flötet Verfchiedenes, ruft und pfeift den 
Hund, ruft die Kate und Hühner; preismerth zu verkaufen. 

©. olkmann, Harburg a. E., 
[46] Deichftraße 1. 


Zu verfanfen: 1 ſehr ſchöne gr. bIft. Amazone, Ningt 
in Worten: Nun gehts nach Lindenau 2c. 2c., Ipricht jehr 
viel hoch⸗ uns plattdeutich, Alles fo deutlich wie ein Menib, 

100 46; 1 ſchon befiederte fingerz. desgl., ſpricht deutlich 
—— ſingt und flötet, 45 465 1 fingerz. desgl., 
25 6, 1 no nicht zahme, 22 46; 1 volftändig befiederten 
helltothen Arara, ganz fingerz., pricht mehr als 12 Worte 
deutlich, 80 46; 1 Par ganz zahme Tovifittiche, einer Bar 
nal, Pully, 20 Me, gr. rothgehaubte Karbinäle St. 6 

[47] S. Risius, Bremerhaven. 


Raltfornifhe Wachteln 
bat abzugeben die Zoologtiche Großhandlung von 
[48] Henry Reiche & Son, Alfeid. 


Wellenpapageien, 
ſchöne ine —— Zuchtpare für die Winterzucht, 
Par A. 10, einſchl. nd. Garantie Ieb. Ankunft. 
49 &. Voss, Köln, Glogiuspl. 5. 
Garantirt importirte Par 12 v7 Für Händler 
billigfte Preife. 


Seidenfchwanze 


1 Par mit 6 46 zu baben bei 
Gottlieb Wanck, Bogelhandlung, 
[50] Prag in Böhmen. 


Meine vorzüglichen Hohlroller, die jchon oft, letztmals 
am 16. Dezember 1883, auf der Ausitellung des jüddeutjchen 
Kanarienzüchterbundes zu Stuttgart mit 7 erſten und 
4 zweiten Preifen prämirt wurden, offerire unter reellen 
Hedingungen. Retourmarke erbeten 
[51] A. Holpp, Sn Stuttgart. 
































Mehlwürmer, vn 


reel gemeſſen, liefert ſtets zum billigften Tagespreis, heute 
6 6 fürs Liter, Ameiſeneier, beſter Beichaffenheit fürs 
Liter 1 Theodor Franck, Barmen. 


Wegen Berfegung verfanfe: 
1 ganz zahmen Gelbmantel „Lori“ . 50 A 
1 Par 2ori8 von den blauen Bergen 50 „ 
1 Männchen — a N HR 
1 Weibchen Paradisfittich 30 
Sämmtlihe Vögel im Khönften Gefieder. 
bitte Freimarke Spauleaen, 
Max Muschner, Schweidnitz, 
[53] Büttnerftraße Nr. 17. 


1 Par 83er Schwäne, ſchöne Amſeln, Singdroſſeln, 
Dompfaffen, Kreusichnäbel, Nonnen, Retsvögel, Möpfe, 
Terrier⸗Eichhörnchen, Kanarienvögel, Stiglige, Hänflinge ꝛc. 
nr preiäwerth anzubieten 

R. Hieronymi, Braunſchweig. 

Derfelbe juht 1P. weiße Diane u. gelernte Drofieln. 





Anfragen 








Louis Gerfchel Verlagsbuchhandlung Guſtav Soßmann) in Berlin, 


Drud der Norddeutihen Bucdruderei | in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zus „Gefieclerlen Welt“, 


ar. 2. Berlin, den 10. Januar 1884. XII. Jahrgang. 











3. HE. Dieckmann, 155) 
Zoologiſche Handlung, Hamburg, St. Pauli, Bartelöftrage III, 


erhielt neu: 2 Par Lady Amberftfafanen, Vollblut in Pracht a Par 150 6 1 Par Lady Amherſtfaſanen, Blut in 
Pracht SO A 1 Par Lady Amberftfalanen, 1/2-Blut in Prabt 60 46 5 Par Goldfafanen in Pracht & Par 50 
2 Dar Verficolorfafanen in Pracht à Par 50 6 2 Par Silberfafanen in Pracht à Par 36 se 3 Par Silberfafanen, 
noch nicht in Pracht, a Par 20 46 1 Par mongolifche Ringfafanen in Pracht 30 4 1 Par weiße Pfauen in Pracht, 
Hahn reinweiß, Henne etw. geſcheckt, 75 46. 3 Gelbnadenamazonen, brillant in Federn, zahm, jprechen und fingen, & 120 46 
Ferner erwarb ih die gefammten, garantirt zuchtfähigen ern des Herrn Ingenieurs Dlaf Terp in Pilfen. 
Diefe Vögel find im Sommer in einer großen Voliere im Freien gehalten, aljo gut afflimatifirt und ab- 
gehärtet, Herr Terp wird mir dies gern beitätigen. 1 Par rothitien. Sittiche (Psittacus euops.) 45 #6 2 Par 
Mellenfittiche, hatten Gier, alfo brutluftig, a Par 18 96 1Par Safranfinfen 12 4 1Par Sonnenvögel oder Pefing- 
nachtigalen, haben geniftet, 24.4 1 Par Stiglite 8 6 1 Par Zertorweber, haben geniftet, 25 462 Par Napoleon- 
weber, haben geniftet, A Par 10 46 1 Par Bayameber, gentitet, 15 Ak 1 Par Feuerweber, geniltet, 25 46 2 Par 
Sndigofinfen a Par 15 46 1 Par Nonpareils oder Papftfinten 18 46. 1 Par graue Neisvögel 8 1 Par El. Eliterchen, 
hatten Sunge, 10.46 2 Par Tigerfinten a Par 641 Par Corvonbleus oder Schmetterlingsfinfen, hatten Sunge, 12 46 
1 Par Diamantfinken, geniftet, 36 4 1 Par Aftrilde 6 46 1 Par Helenafajänden 8 A. 3 Par Silberfafänden, 
fämmtlich geniftet, a Par 1044 1 Par Mustatfinken 6 4. 1 Par Mozambiquezeifige 846 1 Par gelbgrüne Aitrilde 20 46 
2 Par Paradiswitmen mit 10 Zoll langen Schweifen à Par 24 46 1 Par Zebrafinken, hatten Sunge, 20 4 2 Par 
Bandfinfen, hatten Gier, a Par 10 46 1 Par Goldbrüftchen, hatten Eier, 10 46 1 Männden blaue Hüttenjinger 
12 M 1 fingende amerifaniihe Spottdroſſel 50 46 1 fingende Nachtigal 15 A 2 fingende Grasmüden a 10 0 
m Rothkehlchen & 6 A& 1 fingendes Schwarzplättchen 15 46 1 weißes Neisfint-Weibehen 12 46 1 Dompfaff- 
ännchen 5 46 


Keine friſch eingeführten Vögel, fondern im Freien überjommerte, Ferne 
gejunde, Fräftige, im Prachtgefieder befindliche Suchteremplare. 


Um Ziweidentigfeiten zu vermeiden, Halte id) einjtweilen Feine anderen Eroten, als obige 
Kollektion, am Lager. 








% Thierhandlunßg [56] 
©. Reiche, Alfeld, "::- Cha: Reiche & Son, New-York. 


Erstes und ältestes Exportgeſchäft 


von Kanarien und anderen deutjchen Singvögeln nad Amerika, Afrika und Auftralten. — Gegründet 1848, 
Import amerifanifcher und anderer fremdländiichen Stubenvögel nebft Geflügel und Säugethieren. 
Universalfutter für Insektenfresser. — $anarien werden in beltebiger Anzahl gekauft und je nad) Dualität 
bezahlt. Stiglige, Hänflinge, Dompfaffen und andere einheimiiche Singvögel nach Uebereinkunft. Auch lebende Rehe 

und Hafen. Gegenwärtig abzugeben: Rothe Kardinäle, Hiüttenfänger und Wellenfittiche, 


Die Samen-Großhandlung von [57] 


Karl Capelle, Hannover, 


(pramirt auf allen größeren Ausstellungen) 
halt fih zum Bezug aller Futterartifel für Vögel beftens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter foftenlos und fret. 


General=Niederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel si Sem A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelſtraße 29. 


ri reine ſchone Futterwürmer, für das 
Mehlwürmer, Liter mit Verpackung 6 46, empfiehlt 
gegen Nachnahme 60 

















Geflügelzucht- Verein Sagan 
e verfauft: 

‚Einen jungen, ganz hellgrauen, fingerzahmen, zu 
pfeifen und zu ſprechen anfangenden Safo, an Hanf 
und Waſſer gewöhnt, prächtig befiedert, zu 50 

x Zu faufen gefucht: 

‚Ein (momöglih) Moluffenfatadu, der etwas 
ſpricht, unter Garantie, fowie fingerzahm und fein 
Schreier. 

Offerten mit Freimarke nimmt obiger 


entgegen. === = = 
ET ——— Dr. Ruß: „Fremdländiſche Stubenvögel“ Bd. 1, m. farb. 
Abb., gebunden, wie neu, wird gegen 1 Par niftfähige, tadel- 


[50] Berff.; 1 vorz. fingd. Sproſſ. Tag- u. Nachtſchl., garant., | Lofe Wellenfittiche vertaufht bt E. Zier, Berlin, 
1 Zippdroſſel. A. Schablitzki, Berlin, Klofterftr. 2. | [62] Franſeckiſtr. 5, Hof fs. III 





A. Sehlhoff, Barmen, 


EN Dompfaffen!! 


Meinen geehrten Abnehmern zur Nachricht, daß ich 
ſoeben größere Auswahl beſitze, Prima 1 und 2 Lieder 
fingend. Für Iebende Ankunft Garantie. Bet Anfrage 
Retourmarke erbeten. [61] 

Balth. Groesch, Balherda a. d, Rhön. 
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Kanarienvögel. 

Echte Trute'ſche Nachzucht mit Deinen, langgezogenen 
Hohl- und Klingelrollen, Knarre, tiefen Pfeifen u. |. w. 
empfehle unter Garantie gefunder Ankunft. Bei Anfragen 
Sreimarfe erbeten. €. Laube, 63] 

Kanarienvögel- u. Vogelfutter- Handlung, 

Chemnit in Sachſen, Schillerplatz 26. 


Wen Brutmaſchine 
für 200 Gier, ohne Ofen, verkauft für 60 M 
[64] ©. Behrends, Berlin, Hoſtiyſtr. 43. 


Eine wundervoll gefiederte (durchweg im ſchönſten Roth 
und Gelb geſcheckt), gut fprechende, äußerſt zahme, junge, 
ſehr gelehr. blaufehlige Amazone, 11/2 Sahre im Befik, 
verfaufe für 90 46. 

Eschenweck, München, Auguftentr. 85a./o. 


— Gute, fehlerfreie Harzer Hohlroller mit iöneı 
— lang und tiefgehend Bee a Stüd 12 A. 

— Diesjährige Weibchen à Stüd 1,50 A& 

S Ferd. Kleeberger, Buhhändler. 

[66] 


Speyer a, Rh. 
N ; = Berlin SW., 
MR. Schrmäidk, Königgrägerftr. 44, 
erſte Natır-Niftkäften- Sasıi 
empfiehlt ihre vielfach prämirten und als Original 
benutzten Fabrifate für Stare, Meifen ıc, wie auch für 


Wellenfittiche und Papageien. — Sedtäfige für Zeilen 
eigeniter Konſtruktion nach Dr. Ruß. [67) 

















1 Natur-Niftkäften 


= fir Frenflöndifäe u. einheimifche Vögel, 
23 nadı Dr. Ruß' „Handbud, für Bogellieb- 

>? aber", eigner —— Auf den Ausſtellungen 
mit hödten Prämien ausgezeichnet 
Milcher, Berlin, Vlte Jakobſtraße 23. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom Heinften bis zum größten Hedfäfig, nach Dr. Ruß’ 
‚Handbuch für Vogelltebhaber” angefertigt. Preisverzeichnik 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für weldje Bogelart. 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[69] Berlin, 


Meinmeifterftr. 14. 
Emil Geupel, Leipzig, 
— Tigerfinken 4 46 50 3, Inſeparables, prachtvoll, 
15 4, Drangebädcen » Slitern 6 6 50 Er blaue Hütten- 
fänger 15 6, rothe Sardinäle 10 6, Mellenfittiche 12 A, 
Sperlingsvapageien 10 46, Sibiriſche Dompfaffen 74650 4, 
Flöten-⸗Vögel 50 Ab, Kiefenfilcber 60 46, Roſa-Kakadu 15 A, 
Srymfenfittice 12 46, Schopftauben 20 Mb. Große Auswahl 
von noch 120 nicht aufgeführten Sorten — 24 Ab, 
ichwarze Maccabäer 30.1, Paviane 50 46, 1 Kiefen- Den 
















ſprechende Gr- 
mäßigung ber 


L Preije. 
_ Proben ftehen zu anne 
[71] H. Drefalt, Lübeck. 


400 AM. 

( bei Abnahme 

von 4% kg 

Ia. Sommerrübjen. . kg 44 8 — Freie 
eSscanarteriiutiee ee 40 „ | Berbad. von 
„große Hanfiat . . „ Jo) bern &äden 
„. ital. meiße Hirfe . . Kane Bi vöhegen 
„ Sonnenblumenferne , 60, Boiler En 
„ Ametfeneier . . . „ 340-380 „ 

| 











Meine in Wahrheit schön singenden 


anarienvögel 


werden in einer Verpackung, bei der 
Hungern, Dürsten, Erfrieren unmöglich 
ist, selbst nach den weitesten Ländern 
Europas versandt. 72] 
R. Maschke, St. Andreasberg, Harz. 


Oskar Reinhold, 








LEIPZIG. 
Vogelifutter-Handlung. 

Harzer Kanarienvögel. [73] 
Ich habe abzugeben: 

1 gelbbürzel. Stivnvogel (St. — 35 Mark 

1 Baltimore Trupial . . ang, 

1 N6länzenverästußftar 2... 9. ‚nstanın sur SH 

1 gehäubter Mainaftar . . — 6 

1 ichwefelgelber Tyrann (Tyr. ‚suifuratus) HA 

1 Masken Kernbeißer . . Ä — 

1 jehr ſchöne Amſel .. RL 3 


1 junger Graupadagei, an Hanf und Waͤſſer 
gewöhnt (längere Belt im Beſitz und abzu— 
geben, weil noch zwei andere beiige) . N 
fämıntliche Vögel find lange in meinem Befit und Herrlich 
Eefiedert. Theodor Ebel, 
[74] Halle a. S,, Hebmigftr. 1. 


Zu verfanfen: 
10 Stud Parifer Kanarien & 10—15 6, größte und 
oftmals prämirte Vögel; 12 Stück Harzer Roller von 
6 Ss. an, 6 Par belg. Brieftauben ff. von 3 se an, 
9 Sabrgänge der Sen — geb., billigſt bet 


Ludwigsburg Württemberg), —— Schloßſtr. 22. 
Ameifeneier, 
Ia. 1883er, beftgetrodneteu. beftgereinigte Ware, à Liter 90 4, 


Weißwurm 


(getrocknete Eintagsfliegen), Ia. Ware, à Liter 70 4, Liefert 














prompt Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, 
[76] Prag (Böhmen). 

Zu ver. 39. Zebraf. & 7 HM, AM. à 250 A 
[77] Martini, Amtscichter, Meblanten Dftpr. 





Dompfaffen fingen: „Heil Dir im Siegerkranz“ und 
ſonſtige ſchöne Lieder; gut Tingende Kanarien und Stümper 
e Valentin Wiegand, 

[78] Neumorſchen (Reg.Bez. Kaflen. 

Bei Anfragen erbitte Freimarke. 





u ans Maier, 
Um a. d. D., 
direkter Import italieniſcher Produkte, 
liefert poſtfrei, lebende Ankunft garantirt: 
Ausgewachſene 


italieniſche Hennen und Hähne. 
% Je 3 a Dunkelfüßler, 38 46 50 2. 

Se 3 bunte, 9 46 

Ie 3 bunte Gelbfühler, 10 


Se 3 reinbunte dergl., 11 A 50 4. 
Se 3 reinfchwarze Ramotta, 10 


[73] 
Areislifte poſtfrei. Hundertweiſe billiger. E 





Beftellungen durd) jede Buch— 
handlung, ie jede Boftanftalt 
Preis bierteljährlih 3 Mark. 
Möchentlic eine Nummer. 


Vogelliebhaber, 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruf. 


Nedaktion: Berlin, Belleallianceftraße 81 III. 








* 


Händler. 


Anzeigen werden die gejpaltene 
Petitzeile mit 25 Mfg. berechnet 
und Beitellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 


Il 








- Züchter und 





ar. 3. 


Berlin, den 17. Ianuar 1884. 


m Jahrgang. 








Inhalt: 
Noch einige Züchtungen im Jahre 1883. 
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Noch einige Züchtungen im Jahre 1883. 
. (Brieflihe Mittheilung). 

Veranlaßt durch die Aufforderung in Nr. 52 
v. 3. der „Gefiederten Welt”, Ihnen über erreichte 
Züdhtungsergebniffe Mittheilung zu machen, erlaube 
id, mir, Ihrem Wunfche zu willfahren. Ich glaube, 
daß ich Ihnen ſchon früher mittheilte, daß mein 
Pärden Grauaftrilde in zwei Bruten 9 Junge 
großgezogen hat. Leider jtarb darauf das Weibchen 
beim Eierlegen, weshalb ich in diefem Herbft Feine 
ungen wieder erhielt. 

Im Jahr 1882 hatte ich meine liebe Noth 
mit einem Weibchen Grauedelfinf, das fich mit 
einem Mozambifzeifig gepart hatte, ftets 3 Gier 
in eine kleine flahe Mulde legte, auch drei Junge 
ausbrachte, die aber am 3. bis 4. Tage wieder 
ftarben. In diefem Jahr nun, obgleich ich feine 
Aenderung unternommen, hat das Pärchen in zwei 
Bruten 5 Junge großgezogen. Das Weibchen 
legt nie mehr, aber auch nie weniger als 3 Eier. 


Die Alten find fehr zärtlich und füttern die Jungen 
noch lange, auch noch wenn das Weibchen ſchon zur 
neuen Brut jchreitet. Die Jungen haben den Körper- 
ı bau mehr nach dem alten Männchen, befonders den 
Kopf, zeigen auch die ſchwarzen Strihe an dem— 
jelben, ferner haben fie große Augen wie der 
Mozambifzeifig und nicht fo Kleine wie der Grau- 
girliß. Dahingegen ift das Gefieder dem des 
Weibchens ähnlich, vielleicht die Bruft etwas heller. 
Wie viele Männchen oder Weibchen unter den 
5 Jungen find, weiß ich noch nicht. 

sm vergangnen Sommer kaufte ich ein Weibchen 
weißer Reisvogel und feßte es mit dem Männchen 
in unſre Vogelftube. Nach einigen Wochen warfen 
fie ein Par Mövchen aus ihrem Neft, welches diefe 
in einem DVerfandtfäfig erbaut hatten, heraus und 
bifjen ein veinmweißes Junges derjelben todt. Hierauf 
legte das Weibchen 5 Eier. Als nad) mehreren 
Wochen nichts ausfam, nahm ich die Eier fort und 
es dauerie nicht lange, jo waren wieder 5 Eier 
im Neft. Denfelben entjchlüpften auch fünf Zunge, 
die alle groß geworden find. Das Flüggewerden 
diefer Vögel währt fehr lange, es vergehen 
6—8 Wochen damit. Was die Färbung anbetrifft, 
jo fieht eins bräunlichgrau aus und hatte einen 
Ihwarzen Schnabel, der jest ſchon hell fleifchfarben 
it. Die anderen vier hatten von vornherein ſolche 
Schnäbel, find im Gefieder aber heller; nicht einer 
ift ganz weiß und das Grau, welches fie alle haben, 
erinnert an die Farbe von jungen Schwänen. Nun 
möchte ich gern willen, bleiben fie jo im Gefieder 
oder wird daſſelbe fich noch verändern? Die Alten 
find fajt ganz weiß, das Weibchen hat eine ganz 
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kleine ſchwarze Stelle am Kopf, das Männden am 
Schwanz. Therefe Alban. 

(Die von Ihnen gezogenen Sungen find Rückſchläge 
auf die urſprüngliche Art. Ste wollen in meinem „Hand- 
buch für Wogelltebhaber" oder ausführlicher in meinem 
größern Werk „Die fremdländiichen Stubenvögel“ I nach- 
lefen. Dr. R.). 


Beiträge zur Kenntniß der Pögel Madagaskars. 
Bon 3. Audebert. 
Die Conäs (Coua, Cuv.). 

Bis jeßt wurden auf Madagasfar neun Arten 
diefer Unterfamilie entvedt. Sie unterscheiden ſich 
von den eigentlichen Kukuken duch längern Schwanz, 
fürzere Flügel, ſtärkern "Schnabel, kräftigere höhere 
Füße, welche zum Aufenthalt auf der Erde befähigen, 
und eine nadte Hautftele um das Auge, welche 
gewöhnlich blau gefärbt it. Diefe Vögel Leben 
ftet3 parweife und bauen felbft ihre Nefter. Ihre 
Nahrung beiteht aus allerlei Inſekten und Kleinen 
Schneden. Der Lodruf ift bei einigen ein oft wieder— 
holtes tof-tofstof; andere, bejonders die größeren 
Arten, ftoßen einen rauhen, ſcharfen Schrei aus. 

Alle Leben vorzugsweife auf der Erde und 
zwar an ſolchen Dertlichfeiten, welche mit dichten 
Gebüſch bewachſen find, durch das ſie ſehr ſchnell 
und gewandt hindurchſchlüpfen. Wenn ſie ſich auf 
Bäume ſetzen, ſo wählen ſie ſtets jene Aeſte, welche 
dem Boden am nächſten ſind. Erblicken ſie dann 
eine Beute, jo gleiten fie am Stamm pfeiljchnell 
herab, überhaupt ſtoßen fie ſehr geſchickt ab- und 
aufwärts, obwol ihr Flug ziemlich ſchlecht iſt; ge— 
mwöhnlich dauert er nur kurze Streden an und geht 
dicht über der Erde hin. 

SH verzichte hier auf die Aufführung der ein- 
zelnen Arten, welche zu weitläufig fein mürde, 








ih will nur erwähnen, daß mande davon eine 
beträchtlihe Größe erreihen und mit den ſchönſten 
Farben geſchmückt find, worunter Grün, Blau, Noth, 
Lila und Braun häufig vorkommen. Das Gefieder 
it immer mit eimem glänzenden Metalihimmer 
überhaudt, der je nach der Grundfarbe in den ver- 
ſchiedenſten Schattivungen ſchimmert. 

Ueber das Fortpflanzungsgeſchäft dieſer Vögel 
konnte ich ſelbſt nichts entdecken. Sie ſind im 
ganzen, obwol faſt über die ganze Inſel verbreitet 
und in vielen Arten vorhanden, doch nicht häufig 
und ihr verſtecktes Leben und Treiben machte es 
mir unmöglich, trotz der eifrigſten Nachforſchungen 
auch nur ein einziges Neſt aufzufinden. 

Nach den Deittheilungen der Eingeborenen fol 
das Neſt eine Fugelige Geftalt befiten und 3—4 
Sunge enthalten. 

Ich babe faft alle befannten Gouas lange 
Zeit in Gefangenschaft gehalten. Es find Vögel, 
melde in Ermanglung andern Futter bei rohem 
gehadten Fleiſch fih mohlbefinden, jedoch, ſoll man 
Freude an ihnen haben, einen ſehr großen Be— 
hälter bewohnen müffen, meil fie fonft ihr eigen- 
thümliches lebendiges Wefen nicht offenbaren, fon- 
dern fi) damit begnügen, auf dem Boden des 
Käfigs auf und ab zu laufen, wobei das Gefieder, 
befonders der lange Schwanz, bald fo arg beihmußt 
wird, daß fie fehr an Anfehen verlieren. Gibt 
man ihnen junge Vögel, fo fallen fie alsbald gierig über 
diejelben her, was mid) zu der Behauptung berechtigt, 
daß fie im Freileben arge Nefterplünderer fein mögen. 

Wir fütterten fie für gewöhnlich mit unferen 
Abfällen, d. h. mit ſolchen Kerbthieren, Heu— 
ſchrecken, kleinen Eidechſen und anderen ähnlichen 
Thieren, welche für die Sammlungen werthlos 
waren; wenn wir ſolche nicht vorräthig hatten, er— 
hielten fie das Fleiſch von Vögeln und Halbaffen. 





Vogelliebhaberei in alter und neuer Zeit. 
Vortrag, gehaltenim Verein „Denis“ von Herrn Redakteur 
Oskar Lange. 


(Sortfeßung). 

Sn dag Mittelalter fällt auch die Ginführung_ des 
Kanarienvogeld, desjenigen Vogels, der für die Liebhaberet 
in der neuern Zeit von jo hervorragender Bedeutung nad 
verjchiedenen Richtungen bin geworden ift. Nahezu vier- 
hundert Sahre find vergangen, jeit der heutige Liebling 
der gelammten zivilifirten Welt feine Heimat verließ und 
feine Laufbahn in. Europa antrat. Sm Sahr 1478 
eroberten die Spanier die Fanarifchen Inſeln und brachten 
von dort das damals fog. „Zuckervögelchen“ in den Handel 
und zwar zu Preiſen, die nur reichen Leuten die Anſchaffung 
des Vogels erlaubten, den ſich heut Jedermann faufen 
kann. Hundert Sahre lang beherrihten die Spanier allein 
den Kanarienhandel, weil fie nur Männchen ausführten, die 
Meibben hingegen zurückbehielten. Sn der Mitte des 
fecbszehnten Jahrhunderts wurde durch einen Zufall _diefe 
Schranke gebrochen. Es wird nämlich erzählt, daß um 
diefe Zeit ein nach Livorno beftimmtes Spanisches Schiff, 
melches nebft anderen Waren eine bedeutende Anzahl von 
Kanarienvögeln an Bord hatte, an der italteniichen Küſte 
verunglüdte und daß die dadurch in Freiheit gejekten 
Vögel, wahricheinlih durch einen Oftwind getrieben, wmeit- 


wärts flogen und fih auf der Inſel Elba anfiedelten. Da 
fie bier ein jehr günftiges Klima fanden, vermehrten fie 
fih bald und zahlreih, jo daß die Staliener aufmerkſam 
wurden und an dem Fang und Verkauf diefer Vögel eine 
Srwerbsquelle fanden, die fie nah Möglichkeit ausbeuteten. 
Sie begannen fodann die Zucht des Vogels mit Erfolg, 
und von Stalten aus verbreitete fich diejelbe nach den nörd- 
lich gelegenen Ländern, beſonders nah Tirol und Deutſch— 
land. Und hier erblühte in lebhafter MWeife die Zucht und 
bald auch der Handel. Bereits im Ietten Viertel des 
vorigen Sahrhunderts beftand zu Smft in Zirol eine Ge- 
ſellſchaft, welche alljährlich nach beendeter Brutzeit Auf— 
Täufer zu den Kanartenvogelzüchtern in Deutſchland und in 
der Schweiz fandte, damit diefelben die Jungen auffauften, 
wie dies noch heutigentags anderwärts in ähnlicher Weiſe 
geſchieht. Die auf ſolchem Wege zufammengebradhten 
Vögel wurden dann wiederum durch ganz Deutjchland 
herumgetragen und verhandelt, theilweife aber auch jchon 
nah England und Rußland und jelbft nad Konftantinopel 
und Egypten ausgeführt. \ 

Es gibt wol feinen Vogel, über den, ſeitdem er be 
Fannt ift, mehr gejchrieben wurde, als über den Kanarien— 
vogel, es gibt allerdings auch mol feinen Wogel, deſſen 
Weſen und Leben genauer bekannt iſt. Ich möchte jedoch 
behaupten, daß man im weſentlichen das, was man heut 
über den Kanarienvogel ſagen Tann, auch ſchon vor ein par 
hundert Sahren (2) gewußt hat. Sch habe hier einige Bücher 
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Daß die Couas fait alle ziemlich entfernt von 
der Küfte leben und felten zu erlangen find, ſowie 
der Umftand, daß den meiften Forihungsreifenden 
für den oft bejchwerlihen Transport 
Thiere über Land garfeine Mittel zur Verfügung 


ftehen, mag wol die Urſache ihrer bis jet noch 
erfolgten Meberführung nah Europa fein, | 


nicht 
melde fich fonft nad meiner Weberzeugung ohne 
große Schwierigfeit bewerfitelligen laſſen würde. 

Ueberhaupt ift es verwunderlid, daß große 
Thierhandlungen, wie 3. B. Hagenbed, noch nicht 
daran gedacht haben, zur Ausbeutung Madagaskars 
an lebenden Thieren, von denen die meilten doch 
noch ſehr hoch im Preife ftehen, einen befähigten 
Mann dorthin zu ſenden oder wenigitens dort 
lebende Forfhungsreifende zu diefem Zweck zu 
unterftügen. Ein foldes Unternehmen, in die rich- 
tigen Hände gelegt, würde gewiß ein ertragsreiches 
fein, da ja in nächſter Zeit eine Dampferlinie 
direft zwiſchen Tamatave und Hamburg geplant 
wird. Außerdem mürde fih hier Gelegenheit 
bieten, auch in miffenichaftliher Beziehung mandes 
Werthvolle feitzuftellen, was dem mit unzulänglichen 
Mitteln verjehenen, mit Arbeit überbürdeten und 
nur auf die Erwerbung von Häuteh und Bälgen 
neuer Thierarten angemiefenen Sammler für 
große Muſeen troß des beiten Willens und der 
riefigften Anftrengungen nit möglich ift. 


Die Sumpfohreule (Strix brachyotus, GaxI.) 
Beitrag zu ihrer Naturgeſchichte 
von Wilhelm Hausmann. 


Sp, wie es Menfhen gibt, die ihres einfied- 
lerif hen Charakters oder ihrer abjchredenden Be— 


lebender 





Ihäftigung wegen vom großen Haufen verfannt und 
gemieden werden, und deren Nußen, welchen fie der 
Geſellſchaft Leiften, nur vom tiefer blidenden Forſcher 
erfannt wird, jo gibt es auch Thiere, welche mit 
ebenfo mißgünftigen Augen betrachtet werden und, 
troß ihrer für den Menfchen oft entchiednen Nütz— 
lichfeit, feine danfbare Anerkennung finden. Ohne: 
dies ift es eine Gigenthümlichfeit der Menfchen, 
nur das zu lieben oder zu bevorzugen, was ſich 
ihon bei oberflächlichen Anblid von einer an— 
genehmen einfchmeichelmden Seite zeigt, das weniger 
Schöne aber und nicht gleich durch) die Form Be— 
ftehende für unfchön oder ſchädlich zu Halten und 
darum zu verachten. 

Nicht fo die große Mutter Natur, welche alle 
ihre Gejchöpfe mit gleicher Liebe trägt und nährt. 
Allerdings werden nah unferen Begriffen und 
menschliher Anfhauungsweife immer verjchiedene 
Abjtufungen von ſchön und häßlich, nützlich und 
ihädlih gemacht werden; indeß wol eben nur 
darum, weil unfer Wiſſen noch Stückwerk ift, denn 
wären wir mit dem umfaffenden Blie begabt, den 
ganzen Zufammenhang, den ganzen Plan der Natur 
begreifen zu fönnen, jo würde uns Alles jchön, 
Alles in vollfommenfter Harmonie erjcheinen. Be— 
gnügen wir uns aber damit, wenigitens hier und 
da einen Theil der oft jo räthjelhaften Natur- 
geheimniffe zu enthüllen, und mag unfre mit allen 
Fleiß gefammelte Erfenntniß in vielen Stüden noch 
jo mangelhaft fein, fo ift das Gewonnene doc) 
genügend, den Eifer immer mehr zu ftärten, um 
nah und nad) im Verein mit gleichgefinnten 
Freunden manch' Goldförnlein der Wiſſenſchaft auf- 
zufinden. 

Der freundliche Leſer möge diesmal fi rüften, 
einen weiten Weg zu machen. Doch führe ich ihn 
heute nicht in die Berge, welche mit ihren kahlen 











welche ben Kanarienvogel behandeln, die aus dem vorigen 
Jahrhundert herftammen; das eine erſchien t. 3. 1717, 
alio vor 166 Sahren, und das andre ſehr ausführliche i. J. 
1758, alſo vor etwa 130 Sahren. 


Der Titel des erften lautet: „Surieufe Nachricht Von 
denen Ganarien-Vögeln, Wie man nemlich mit diejer jo 
angenehm und lieblichen Art Vögeln in allem wohl um- 
zugehen, Was ſowohl bey Waarung, daß man ſchöne Sunge 
befomme, Als auch bey Auffersiehung derielben in Acht zu 
nehmen; Nichtweniger von deren vielfältigen Zufällen und 
Krandheiten, jammt vielen anderen nüßlicben Anmer- 
tungen. Allen Liebhabern dieſes galanten Feder-Viehes 
getraulich communiciret. Franffurth und Leipzig, zu finden 
bet Hieron. Philippop Ritſcheln, Buchhändler 171" 
Der Titel des andern lautet: „Des Herrn Hervieur Be 
fondere Nachricht, von denen Sanarienvögeln, durch welche 
er zeiget, Wie diefelben zu paaren, daß man ſchöne Sungen 
von ihnen haben kann, wie fie aufzuziehen und abzurichten, 
auch zu warten, und vor Krankheiten zu verwahren find.” 
Neue verbefierte Auflage. ac. 


Aus diefen Büchern“) ift u. A. erfichtlich, daß man 
damals ſchon Farbenfanarien züchtete, e8 werden nicht 
weniger als 27 verfchiedene Spielarten aufgeführt, darunter 


, *) Beide find durch die Freundlichkeit des Herrn Vortragenden für 
die Bibliothek ded Vereins „Ornis“ erworben. DR. 


weißgelbe mit xothen Augen, agatfteinfarbige, iſabell— 
farbige u. a. m. Auch Baltarde zog man zu jener Zeit 
bereit3 und zwar von Gtigliben, Hänflingen, Goldammern 
und anderen. Sehr ausführlich wird über die praktiiche 
Einrichtung der Vogelbauer geſprochen; dabei werden auch 
ſchon die runden Bauer verworfen, weil in denfelben die 
Vogel „ganz dumm und ſchwindelicht“ werden. Der Lurus 
in DVogelbauern war übrigens damals viel größer als 
jest; man hatte Bauer von filbernem und gar goldnem 
Draht und oft obendrein mit falſchen Diamanten bejebt. 
Es folgt jodann in dem Buche eine jehr ausführliche An— 
weifung, wie die Wögel in der Dede zu behandeln find, 
über „eine fonderlihe Manier, die Sanarienvögel To zu. 
fammen zu Paaren, daß man Sunge von ſchönen Farben 
davon haben kann,“ „Von den Sachen, die zu den 
Neſtern der anarienvögel nöthig ſeyn“, „Bon der 
PBeränderung des Futters für die Sanarien » Vögel, 
wenn fie gepaaret find, wenn fie Zunge haben, und wenn 
fte im Bauer ſitzen“, „Von einigen Kompofitionen für die 
jungen Ganarienvögel, wenn man fie mit einem Federkiel 
oder Höltzchen auffüttern will", „Sn welcher Zeit und wie 
die jungen Canarienvögel einzufeen jeyen, wenn man fie 
auf einer Flöte abrichten will”. „Won den verjchiedenen 
Temperamenten und Humeuren der Canarienvögel“, „Bon 
denen verdrießlichen Zufällen, welche denen Canarienvögeln 
zuftoßen, wenn man fie heden läßt", „Von denen Krank: 
heiten der Canarienvögel“. (Sortfegung folgt). 
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Scheiteln zu wolfiger Höhe auftragen und mit ihrem 
fteil aufgerichteten Maſſengeſtein, den klüftigen 
Felfen, Zeugniß geben von der bedeutenden Gewalt, 
mit welcher plutoniſche Kräfte einft hier wirkten, 
um ſolche Maffen zu heben; wir wandern dies— 
mal hinaus ins Blachfeld, wo am Mittag drüdende 
Hitze brütet. Keine ftolze Eiche, Feine majeftätische 
Buche breitet hier ihr fchattiges Schirmdach aus, 
nur melancholiihe Weiden zeigen ihr ſpitzes, magres, 
hartes Laub. Hier und da Fnorrige Erlen, denen 
man Die zufammenziehende Bitterfeit ihrer Rinde 
beinahe an ihrer wenig einladenden Form anzufehen 
meint. Im Winter brauft der Norowind fefjellos 
über die befchneite Fläche, während im Frühherbit 
rauhe Nebel auf den feuchten Sümpfen wallen, die 
früh am Abend fchon ar all’ die zahllofen Gräfer 
und Rohre fih als Millionen Waffertropfen nieder: 
Ihlagen und mit ihrer durchdringenden Feuchte und 
den Sumpfgafen den nicht Abgehärteten mit Fieber 
bedrohen. Indeß iſt troß alledem die Steppe und 
das Morland nicht ganz ohne Neiz und entbehren fie 
auch des großartigen Baumfchmuds der Berge, 
fo ift dafür die fleine Welt der Gräfer und Nohre 
um jo mannigfaltiger vertreten. Keine Alpenrofen 
niden hier von felfiger Höhe dem Wandrer rot: 
leuchtend entgegen, dafür aber blicken Dich die treu: 
herzigen blauen Augen der Vergißmeinnichte aus dem 
feuchten Rafen traulih an. Hier erfreut das jatte 
Gelb der Schmaßzblume (Caltha palustris) das 
Auge, dort fcheint wieder in zartem Roth die nied- 
lihe Blüte der doldigen Wafferviole (Butomus um- 
bellatus) durch das Grün der langen Blätter oder 
es blidt das fanfte Violett blühender Wafferminze 
(Mentha aquatica) zwiſchen ihrem wohlriechenden 
Laube hervor, während da einem dichten Walde 
gleih das Schilf (Phragmites communis) feine 
raufchenden Stengel ftraff emporftredt oder an einer 
offnen Stelle des Waſſers die ftarten Nohre mit 
ihren braunen Kolben (Typha latifolia und T. an- 
gustifolia) an eine tiefernfte Scene der heiligen 
Geſchichte uns erinnern. 

Auch Für den Geift ift eine Wanderung auf 
der Ebne nicht ohne Nusen, denn wenn erwiejener: 
maßen der Aufenthalt im Hochgebirge, der ftete 
Anblick fteiler Höhen und Felsgipfel die Thatkraft 
und den Ffeden Muth erhöht, fo begünftigt die 
Ebne ernftes, ruhiges, friedliches Denken. Was 
der Bergbewohner dur ftürmifche Kühnheit ge- 
winnt, das erlangt der unter größerm Luftdrud 
lebende Bewohner durch zähe Ausdauer. 

Das ſiebenbürgiſche Burzenland, mit Recht 
gerühmt ob feines romantifchen Bergfranzes, hat 
nichtsdejtoweniger auch Ebnen aufzumeifen, die von 
bedeutender Ausdehnung, an vielen Stellen ohne 
wellenförmige Erhöhungen unmittelbar an Hochgebirge 
angrenzen, fo daß, wenn ein leichter Nebel die 
Ebne deckt, die ftattlichen Berge aber frei und rein 
. in den Aether ragen, der von weitem Kommende fie 
wol für Küftengebirge anfehen fünnte, die einen See 





umfafjen. Einjt war es auch wirklich jo, wie hier 
vorhandene Korallenbänfe und Seemufcheln mandherlei 
Art entjchieden genug bemeifen. 

Doch längſt ift diefe Geftaltung des Landes 
verihwunden. Bon dem einftigen See find nur 
mächtige Geröllihichten zurüdgeblieben. Gemaltige 
Maſſen von Schlamm find unter der dörrenden Sonne 
zu Thon- und Lehmlagern erhärtet. 

Viele der damals unterivdifchen, den einftigen 
See mitjpeifenden Quellwaſſer aber find bis heut 
vorhanden und zeigen oft intereffante Erjcheinungen. 
Das fog. Gejpreng am nördlihen Ende von Kron— 
ſtadt ift befanntlich eine nur zeitweife rinnende Quelle, 
während die vier Stunden mehr öftlich entipringenden 
jo reichhaltigen Tartlauer Quellen große Mengen 
des klarſten Waffers dem trüben Altfluß zuführen. 
Wie tief die vorerwähnten Geröllihichten an manchen 
Orten fein müfjen, geht auch daraus hervor, Daß der 
Temes, ein im obern Lauf wafferreicher Quellfluß, 
mitten in der Ebne auf eine weite Strede völlig 
verfiegt und erſt weit unten durch das Geftein wieder 
beraufquillt. 

Mo die einftige Seefluth nun das Geröll mit 
einer Zage Thonerde überſchwemmte, tief genug, den 
Anbau zu lohnen, da durchfurcht fie auch fleißig 
der Pflug des Landmannz, jo daß im Sommer 
meilenmweit wogende Kornfelder doch wieder an das 
einst hier herrſchende flüffige Element erinnern. So 
bei Rofenau bis Zeiden und Zerneft hin. - An 
anderen Stellen ftehen die meiften Wäffer und bilden 
ausgedehnte More und Sümpfe, die an vielen Stellen 
nur mit größter VBorficht von Ortskundigen betreten 
werden fünnen, jo bei Tartlau, Petersberg, Marien- 
burg u. |. w. 

Auf Ddiefer ausgedehnten und nur fehr ober- 
flählih und in einzelnen Theilen befchriebnen Ebne 
wollen wir uns umfehen. Fürwahr ein weites Feld 
für mannigfadhe Beobachtung, welches uns fich dar- 
bietet, zu deſſen genauerer Erforihung in allen 
einzelnen Theilen mehrere Wochen kaum zureichen 
dürften. Wir begnügen uns darum auch, für dies— 
mal nur den nordöltlih von Kronſtadt gelegen 
Theil der Burzenländer Ebne zu beſuchen, wo wir 
zahlreiche größere und kleinere Landhäufer fehen, 
hinter denen fich meift große Objtgärten und oft 
fehr ſumpfige Wiefen ausdehnen. Hier und da 
ziehen ſich hoch aufgeſchoſſene Pappel-Alleen hin, 
Ulmen und wilde Nepfelbäume, die an manchen 
Stellen über die Ebne vertheilt find, mildern in 
etwas die fonft große Eintönigfeit der Gegend. 

Man nennt, beiläufig gejagt, dieſe zahlreichen 
Landhäufer mit ihrem Zubehör bier nur Die 
Bienengärten; indeß rechtfertigen die allermeijten 
diefe Benennung durchaus nicht mehr, indem Die 
einft jo einträglihe Bienenzucht durch die meift jo 
ftrengen Winter des Burzenlandes und der magern 
Bienenweide wegen jehr abgenommen hat und nun 
diefer ſonſt fo intereffante und nüßliche landmwirth- 
ſchaftliche Kulturzweig ſtark darniederliegt. 


Ir: Bi 
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Entſcheide Did nun, lieber Leſer, nachdem wir 
einmal die raufchenden Burzen überfchritten und jetzt 
in einemfür mannigfache Beobachtung recht anziehendem 
Gebiet ftehen, worauf follen wir zunächſt unfre Auf- 
merkſamkeit richten? Bift Du Entomologe, fo mögen 
Did wol die ziemlich zahlveihen Tagfalter und 
Libellen mit ihren glänzenden Flügeln anziehen, 
bejonders für den fundigen Käferfammler findet fich 
bier manches Intereſſante. Als Botaniker hüte Dich 
nur vor gewiſſen ſchön grünen Stellen, die einen 
höchſt trüglichen Boden bededen. 

Doc) laſſen wir für heute alle andre Forichnng 
beifeite und menden unſre Aufmerkſamkeit einem 
Vogel zu, weldhen wir nur hier und in ähnlicher 
Umgebung als in feiner wahren Heimat finden, auf 
welchen ſchon fehr bezeichnend fein Name hindeutet. 
Ich meine die Sumpfohreule. 

Sie liefert ein recht in die Augen fallendes 
Beilpiel von dem, wenn man fo jagen darf, eigen: 
thümlichen Gefhmad, welcher fich bei fonft ſehr 
gleicher Beichaffenheit und Anlage bei dem ziemlich 
zahlreichen Gejchlecht der Eulen ausſpricht. Während 
der mächtige Uhu (Bubo maximus), wie die bis zu 
uns vorkommende Uraleule (Surnia uralensis) ftets 
bergigen felfigen Hochwaldbezirk wählt, der drollige 
Waldfauz (Ulula aluco) die Wälder der Vorberge 
und Objtgärten bewohnt, die zierliche Schleiereule 
(Strix fammea) oft genug gar die Wohnung mit 
dem Menſchen theilt, liebt es nun die ihnen allen 
jo ähnlihe Sumpfohreule, gerade auf der weiten 
freien Ebne zu haufen. — Ebenfo wie ihre größeren 
und Eleineren Verwandten von der Natur vortrefflich 
zur Mäufejagd ausgerüftet, betreibt fie mit allem 
Fleiß und Eifer ihr Gefchäft. 

Doc ehe ich als in diefen Kreifen Eingemeihter 
Dich, lieber Lefer, mit ihrem Leben und Treiben 
näher befannt mache, erfordert es meine Pflicht, Dir 
die Bewohnerin der Sümpfe erft gebührend vorzu- 
ftellen. 

Die Sumpfohreule ift 31— 33,1, em lang, 
nicht fo Schlank und hochbeinig wie die Schleiereule, 
aber auch nicht die und plump ausfehend wie der 
Waldfauz. Sie bietet im ganzen genommen ein recht 
anziehendes Bild. Aus dem ziemlich dien Kopf 
jehen Dich zwei ganz nach vorn liegende große Augen 
mit herrlich gelben Ringen erntblidend an. Die 
Füße find bis an die nadelicharfen Fänge dicht be- 
fiedert. Die aufrichtbaren Ohrfedern find fehr furz 
und nur felten fihtbar. Die Grundfarbe ihres ganzen 
Gefieders ift chamois, nicht eigentlich braun; 
Flügel und Schwanz find mit braun und weißen 
bänderartigen Flecken geziert, die Oberbruft ebenfalls 
mit dunkleren Längsfleden. Wie alle Eulen trägt 
auch diefe ihr Gefieder ſehr nahläffig und läßt in 
träger Ruhe die Flügel bis auf den Boden hängen. 
Angezogen, bededen die Flügel den jehr kurzen Schwanz 
völlig. Die Füße ftellen fie ftets fehr nahe zufanmen. 
Die Gefchlechter untericheiden ſich äußerlich durch 
Farbe oder Größe garnicht. 





Ihr Aufenthalt ift nun allerdings der Sumpf, 
indeß in der Regel findet fie fih nur an mehr 
trodenen Stellen, wo noch Weidengebüfche wachlen, 
mit ſchilfigem dürren Gras untermifcht, worin fie 
ſich verfteden fann. An ſolchen Orten fiten fie den 
Tag über meift auf der Erde in Eleinen Gefellfchaften 
von 6, 8, bis 10 Stüd im dürren Gras, welches 
ihrer Farbe jehr gleicht, was fie auch fehr gut zu 
willen jcheinen und aus welchem Grunde fie vorzugs- 
weile jolche Plätze wählen. 

Sobald die Abendichatten die Gegend in tief- 
dunklen Schleier hüllen, fliegt eine nad) der andern 
geräufchlos auf und ſchwebt, meift niedrig über den 
Boden ftreichend, mit den faft leuchtend gelben Augen 
jeden Gegenftand mufternd umher. Wehe dann jeder 
vorwißigen oder zanfjüchtigen Maus, welche im Eifer 
des Streits um ein armfeliges Maiskörnchen, das 
vielleicht eine Krähe heute verlor, die leife heran- 
ſchwebende geflügelte Feindin nicht bemerkt. Ein 
raſcher Hieb mit der Klaue — und fie büßt ihren 
Neid im Magen der Eule. An einem dornigen Rain 
find zwei Spismäufe im grimmigen Kampfe um eine 
fette Käferlarve begriffen, jede behauptet gleiche Nechte 
zu haben. Durch ihr lautes Gezwitfcher reizen fie 
die noch immer nicht ſatte Eule, welche den Wider: 
willen der Katzen und Füchfe, die feine Spitzmäuſe 
freſſen wollen, nicht theilend, beide mit einem Griff 
erfaßt und in ihren nimmerjatten Magen fördert. 


(Schluß folgt). 


Zur Kanarienzudt. 
Don Kontroleur W. Böcker. 
I. Ueber befondere Vorſchläger. 
(Fortjebung). 

Im allgemeinen halte ich dafür, daß, fo lange 
die Jungen noch „dichten,“ fie mit gutem Erfolg 
zu einem bejondern Borjchläger gebracht werden fünnen 
und wenn diefer auch von einem andern Stamme, 
von andrer Vortragsmweile fein follte; aber man muß 
dabei genau zuhören, ob fich in diefes Dichten nicht 
doch Schon verjchleierte Töne der alten Zuchthähne 
eingefchlihen haben und diefe Beurtheilung fcheint 
mir namentlich) für den angehenden Züchter nicht 
gerade leicht zu fein. Kommen dann jene nur un— 
deutlich hörbaren Töne aus dem Gefang der alten 
Zuchthähne fpäter zur vollen Geltung — und fie 
werden es umſomehr thun, je leichter diefe Töne 
find? — Jo ift der Unfundige nur zu gern geneigt, 
darin eine angeborne Untugend zu finden, während 
es doch nur eine angelernte ift. 

Neben der Befähigung zur Erlernung eines 
dem eignen Stamm fremden Geſangs tritt aber bei 
dem jungen Kanarienvogel noch eine andre Natur: 
gabe auf; es ift das in lebhafter Fantaſie beruhende 
Kompofitionstalent, demzufolge er feinen Geſang zu 
größrer Reichhaltigfeit geftalten fan, als fie dem 
Vorschläger eigen iſt. Oder der junge Gefangs- 
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fünftler beobachtet au) eine andre Reihenfolge im 
Vortrag der einzelnen Strofen. Diefe dichterifche 
Neigung zur freien Geftaltung feines Liedes trägt 
vornehmlich ihre guten Früchte, wenn es dem jungen 
Sänger geftattet war, in der Schule zweier over 
mehrerer Vorfänger verſchiednen Stamms fich aus- 
zubilden; es entjteht dann wol ein fehr gefälliges, 
fehr reichhaltiges Lied, aber die Ausbildung darf 
nicht zu früh unterbrochen werden, fonft könnte nur 
Unfertiges, Ungeordnetes oder nur das Leichtere aus 
den verfchiedenen Vortragsweiſen zuftande fommen. 


Jene Neigung zur freien wechjelvollen Geftaltung 
jeines Liedes bringt den jungen Vogel nicht felten 
auch auf Abmwege: was er zufällig von einem frei- 
lebenden Vogel gehört, was er im Flugraum einem 
neben ihm fißenden ftümpernden Weibchen, welches 
der Züchter irrig für einen Hahn gehalten, abge- 
laufcht, ift er zur Ermeitrung feines Gefangs wol 
geneigt, in denfelben mit aufzunehmen; mag es nun 
ſchön flingen oder nicht, es ift doc) etwas Neues, 
eine Strofe mehr. 

Merkwürdig bleibt in diefer Hinficht, daß die 
Natur dem Vogel wol eine ſchöne Stimme, nicht 
aber die Befähigung gegeben hat, das Schöne vom 
Unſchönen unterjcheiden zu können; fein Vogel ift ſich 
feiner Geſangsſchönheiten, feiner feiner Gejangsfehler 
felbjt bewußt. 

Es könnte fih nun fragen, ob nicht die tiefere 
oder höhere Stimmlage der alten Heckvögel ſich erb- 
lich auf die Nachzucht überträgt und ob die oft er- 
ftaunliche Länge oder auch die geringe Kürze der 
einzelnen Strofen auf erblicher Anlage beruht. Weber 
die angeborenen Stimmmittel fünnen wir meines 
Erachtens nicht mit voller Sicherheit urtheilen; wir 
fennen die verborgenen Stimmmittel der Weibchen 
nicht; denn aus einem hohen Lodton der Weibchen 
lafjen fid) noch feine Schlüffe ziehen. Es gibt ja 
auch Männchen mit einem hohen Lodton, die Doc) 
einen tiefen und vollen Geſang beſitzen. Was 
die Löſung der Frage bezüglich der angeborenen 
Stimmmittel noch ſchwieriger macht, ift der Umftand, 
daß es in den beten Stämmen unläugbar junge 
Vögel gibt, deren Stimmlage durchweg zu hoch ift. 
Vielleicht ift das ererbt, vom Weibchen oder vom 
Großvater her; vielleicht ift es eine Folge unzu— 
reichender Ernährung in den erſten Wochen; vielleicht 
ift es eine Folge fortdauernder Kränflichkeit, die den 
Sänger zu angeftrengten 2eiftungen in den tieferen 
Gefangsparthieen nicht befähigt. Soviel ſcheint mir 
aber durch die Erfahrung binlänglich beftätigt zu 
fein, daß die angeborenen Stimmmittel fehr der Er- 
weitrung fähig find und dieſe wird wol am bejten 
dadurch erreicht, daß man den jungen Vögeln bis 
in den Dftober hinein und bei den fpäteren Bruten 
noch verhältnigmäßig längre Zeit freien Flugraum 
in einem befondern Zimmer gewährt, wo fie fich 
körperlich Fräftigen können, und daß man in diefen 
Flugraum tüchtige Vorfänger mit tiefem Gefang 
bringt. 


Auch die größre oder geringre Länge der ein- 
zelnen Touren jcheint mir viel weniger ererbt zu 
fein, als von dem Geſang der Vorſchläger abzuhängen. 
Daneben kommt inbetracht, ob die Vögel in höherer 
oder Fühlerer Zimmertemperatur gehalten werden 
und ob fie offen oder in mäßig verdedten Gefangs- 
fäften oder Regalen hängen, endlich, ob fie in größter 
oder geringrer Geſellſchaft ſich befinden. 

Von einiger Wichtigkeit bei Beurtheilung der 
vorliegenden Frage ſcheint mir noch ein Punkt zu 
fein: Die Natur hat dem Kanarienvogel ein gutes 
Gedächtniß nicht verliehen; er ift in diefer Hinficht 
viel fchlechter fortgefommen als die Nachtigal. 
Während die junge Nachtigal, die in den erſten Tagen 
des Auguft Schon vermaufert ift, den Gefang der 
alten bereits fo vollftändig in fi aufgenommen hat, 
daß fie ihn bei beftändiger Hebung im Dezember 
far und voll zum Ausdruck bringt, ift eine folche 
Leiftung dem SKanarienvogel verſagt. Gleichwol ift 
der Gefang der jungen Nachtigal ihr nicht angeboren; - 
fie befigt aber ein fo treues Gedächtniß, daß fie 
imftande ift, während der furzen Dauer der Geſangs— 
zeit der Alten fic) deren Geſang, obwol er nicht felten 
aus etwa dreißig verſchiedenen Strofen mit vielleicht 
fünfzig bis fechszig einzelnen Tönen befteht, aufzu- 
nehmen und in ihrer Erinnerung feitzuhalten. 

unge Nachtigalen, welche dem Neft entnommen 
find, leiften dagegen fpäter faſt garnichts. 

Den jungen Kanarienvogel hat die Natur auf 
eine viel länger dauernde Schulung durch Vorfchläger 
angemwiefen; fie erleichtert uns hier feine Ausbildung, 
indem fie uns geftattet, den Lehrmeifter nad) eignem 
Sutdünfen zu bejtimmen. Deswegen find wir in 
diefer Hinficht auch nicht an den eignen Water des 
jungen Sängers, falls uns deſſen Geſang nicht ganz 
gefällt, gebunden. 

Das kurze Gedächtniß des SKanarienvogels 
fennzeichnet vor allem noch die befannte Thatjache, 
daß der ausgelernte junge Hahn häufig in der nächiten 
Maufer etwas vergißt; es kann fi) das fogar in 
den folgenden Jahren wiederholen. 

Gegen das Halten befonderer, zur Hede nicht 
verwendeter Vorfchläger hat man ſodann noch geltend 
gemacht, daß diefe Vorfchläger mit Beginn der Hed- 
zeit zu laut würden und des ruhigen Gefangs, wie 
er bei einem Vorſchläger doch nothwendig fei, von 
da ab entbehrten. Das ift aber nad) meinen mehr: 
jährigen Erfahrungen ein Irrthum. In mäßig 
dunklem Geſangskaſten fingen die alten Vögel felbft bei 
dem gewohnten täglichen Eifutter jo lange ganz 
ruhig weiter,“ bis die jungen Vögel, die fie aus- 
bilden follen, in größerer Anzahl ihre Stimme 
erheben. Dann allerdings bemühen fi) auch die 
Alten, zu Worte zu fommen und es gefchieht dies 
in vorzugsweife langen, mit Feuer vorgetragenen 
Strofen. Dadurch verringert fi aber der Gefang 
in feinem Werth nicht. Ganz diefelbe Erfahrung 
fünnen wir machen, an den für eine einzige Brut 
zur Hede, dann aber zu befonderen Vorjchlägern 
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verwendeten Vögeln, mit dem einzigen, für diefe nicht 
befonders günftigen Nebenumjtande, daß diefe Vor: 
ſchläger erft wieder einige Zeit gebrauchen, um auf 
ihren frühern geordneten Geſang zurüdzufommen, 
denn die Hede hat fie doch etwas aufgeregt und 
demgemäß fiel denn auch während diefer Zeit ihr 
Geſang aus. Dabei fann man immer noch froh 
fein, wenn diefe früheren Hedvögel und nachherigen 
Vorſchläger nicht inzwiſchen umgefchlagen find. 

Das Halten der bejonderen VBorfchläger gewährt 
überdies noch einen Vortheil; fie maufern durchweg 
ſpäter und die Jungen hören fie infolgedefjen länger; 
die Hecvögel maufern durchweg um vier bis acht 
Wochen früher. Freilich hat dies auch den Nachtheil, 
daß ſpäter die Maufer der befonderen Vorjchläger 
mitunter ſchwieriger vonftatten geht; doch verliert 
man auch den einen oder andern Hedhahn in der 
Mauſer und andrerfeits maufern häufig die befonderen 
Vorjchläger in ihren Geſangskaſten ab, wobei der 
Geſang nicht immer unterbrochen wird. 


(Fortjegung folgt). 








Briefliche Mittheilungen. 


.. . Sn Nr. 52 d. BI. bemerkt Herr Hausmann über 
Bogelvarietäten in Siebenbürgen, daß dort Farben: 
Abänderungen vornehmlih in der Familie Corvus beob- 
achtet wurden, erwähnt jedoch, daß reinweiße Wögel diefer 
Gattung immerhin zu den größten Seltenheiten gehören. 
Es gereicht mir zum befondern Vergnügen, Ihnen und 
Shren Lefern in diefer Beziehung eine gewiß intereffante 
Mitteilung machen zu können. In meinem Befit befindet 
fi feit einiger Zeit ein Albino der präctigften rt, eine 
Krähe und wenn ich nicht irre die Gatfrähe (Corvus 
frugilegus). Der Vogel ift ſchön weiß, ohne andre Farben- 
ichattirung, bat einen blaßroſa gefärbten Schnabel und 
ebenſolche Füße mit weißen Krallen. Die Negenbogenhaut 
der Augen ift blaßbläulichroth, die Pupille lebhaft blut- 
roth. Die Krähe wurde heuer im Frühjahr als halbflügger 
Vogel gefangen und ohne Mühe aufgefüttert, fie ift fehr 
zahm, Flug und zutraulich; auch läßt fie bei guter Laune 
einen höchſt komiſchen gradelnden Gefang hören. Bejonders 
auffallend ift ihre Lebhaftigkeit; ihr Benehmen und alle 
Bewegungen erinnern jehr an einen Star. — Uebrigens 
würde ich wegen Mangel an geeignetem Raum dieſen 
liebenswürdigen Vogel gern in Tauſch oder Kauf abgeben. 
Mühlböck, prakt. Arzt in Villa. 


Anfragen und Auskunft. — 


Herrn Louis Althans: Die Grasmücke war an 
Fettſucht erkrankt und infolgedeſſen an Schlagfuß geftorben. 
Sie erſchien wie in Fettpolſter eingewickelt. Wenn Sie 
die in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ IT. gegebenen 
Rathſchläge beachten, jo werden Sie dergleichen wol ver- 


meiden Fünnen. 

Herrn U. Segler: Menden Sie fih an Herrn 
Buchhändler Fr. Arnold in München; vielleicht kann der- 
felbe Shre Wünjche befriedigen. 

Heren Lehrer Steinhäußer: Wenn Sie Shren 
Graupapagei nad den Anleitungen behandeln, welde ich 
in meinem Buch „Die ſprechenden Papageien“ gegeben, 
jo ift e8 wenigftens möglich, daß Sie ihn vom Celbft- 
rupfen heilen; fichre Ausficht dazu ift jedoch nicht vorhanden. 
Neben den dort ertheilten Rathichlägen kann ich nur noch 
den hinzufügen, daß Sie den Uebelthäter auch zeitweife 
bis zur völligen Entkräftung hungern laſſen. Wenn dies 








auch graufam erjcheint, jo iſt es doch eben zur Rettung 
des Vogels nothwendig. 
Herrn &. U. Rothe: ES ift wirklich feine ‚Eleine 
Auskunft‘, welche Sie zu erhalten wünjchen. Sie fehreiben, 
daß Ihr Safo, den Sie jhon feit einem Zahr befiten, 
nob immer fein Waffer erhalten darf, weil er jedesmal 
fofort erfranft, während er doch in erbarmensmwerther 
Meile danach jammert, fobald er ein Glas oder dergleichen 
fieht. Verſuchen Sie nun folgenden Weg. Sie geben 
ihm zunächſt täglich nur einen kleinen Theelöffel voll ab» 
gefohtes und noch ſchwach lauwarmes Waſſer und darin 
jedesmal wie ein halbes Hirjeforn groß reines Tannin aus 
der Apotheke. Dann, nah 14 Tagen, reichen Sie zwei 
Theelöffel voll mit derfelben Tannin-Gabe und jo fahren 
Sie in Zwiichenräumen von 2—4 Wochen fort, indem 
Sie das Waſſer, nicht aber das Tannin, allmälig ver« 
mehren. Währenddeſſen müflen Sie Obſt u. drgl. ganz 
fortlafjen, namentlich aber auf feine Entlerungen ſorgſam 
achten, und ſobald diefelben wäſſrig oder dünnfchlermig 
werden, immer einen oder einige Tage mit der Wafferdar- 
reichung innehalten und anitatt deſſen ein bis drei Thee- 
Löffel vol erwärmten Rothmein geben. Doh muß der 
letztre guter, wirklih franzöfiicher Wein fein. Sm übrigen 
behandeln nnd verpflegen Ste den Vogel nah den Vor— 
ſchriften meines „Handbuh für Wogelliebhaber” I. oder 
meines Werks „Die [prechenden Papageten“. 








Aus den Vereinen. 


Magdeburg, Wie wir in Nr. 51 v. 3. mitgetheilt, 
beabfichtigte der Kanarienzüchter - Verein vom 18. bis 
20. Januar d. S. eine allgemeine deutſche Muiter- 
ausstellung von Kanarienvögeln zu veranftalten. 
Sn einer Generalverfammlung am 3. Sanuar hat num der 
Borfigende, Herr Richard, berichtet, daß nur von 12 Züch- 
tern zufammen 56 Hähne und außerdem Geräthichaften der 
Kanarienpflege und -Zuct, ſowie einfchlägige Literatur an- 
gemeldet ſei. Infolgedeſſen tft die Generalverfammlung zu 
der Ginficht gefommen, daß damit der Zweck der Aus— 
ftellung „das Befte auf diefem Gebiet aus ganz Deutjch- 
land beiſammen haben und öffentlich anerkennen zu können“ 
nicht im entfernteften erreicht werde, und deshalb ift ein- 
ftimmig bejchloffen worden, die geplante Ausftellung nicht 
abzuhalten und dem Herrn Minilter für Landwirthichaft 
die zu dieſer Ausftellung bewilligten 250 46 zurüd- 
zuerftatten. 


Zeit. Der Berein für Geflügelzucht und Vogel⸗ 
ihn „Columbia“ veranitaltet feine 17. Geflügel-Aus- 
ftellung, verbunden mit Prämirung und Berlofung von 
ae 19. Februar d. S. im Gafthof „Zum Preußiſchen 

of" bier. 


Wollin. Der Vorftand des Vereins für Geflügel- 
sucht beiteht aus „den Herren: Kantor Rawengel, 
1. Vorſitzender; Bürgermeiſter Götze, II. Vorſitzender; 
Gerichtsſekretär Zwid, I. Sähriftführer; Kaufmann 
Krüger, II. Schriftführer; Kaufmann Büchel, Kaſſen⸗ 
führer. Am 17. und 18. November v. 3. hielt der Verein 
eine Lofal-Geflügelihau ab, auf welcder die Mitglieder 
bauptjählic ihre vorjährige Zucht ausftellten. Die Aus- 
ftellung fiel befriedigend aus; fie hatte fich eines regen 
Beſuchs zu erfreuen und führte dem Verein eine Anzahl 
neuer Mitglieder zu. 

Ausstellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 

Drnithologifcher Verein für Hamburg und Altona vom 26. big 
29. Janıar. Mit Prämirung und Verlojung. Loſe à 50 — durd den 
Kaffenführer Herrn C. 9 F. Mingf, Dufternftr. 18. 

Geflügelzüchter:Berein zu Greiz i. B. von 26. bid 28. San. 
(j. Nr. 50 v. 3.). Programme und Anmeldebogen durch Herrn Heinrich 
Nuſch in Greiz. 

Geflügelzüchter-Berein zu Burfhardt3dorf am 27. und 28. Ian 
(j. Nr. 45 v. J.). Mit Prämirung und Verleſung. 

Verein für Geflügelzucht zu Meufelwiz vom 10. bis 12. Febr 
(j. Nr. 48 dv. 3), Mit Prämirung. 

Geflügelzüchter-Berein zu Delsnig im Erzgebirge am 10. und 
11. Gebr. Mit Prämirung und Verlojung. Anmeldebogen und Programme 
durch den Vorfitenden, Herrn Louid Tröger. 
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Werdauer Geflügelzüchter - Berein am 10. und 11. Febr. (liebe 
Nr. 49 v. 3.). Mit Prämirung und Berlojung. Programme und Anmelde- 
bogen durch den Vorfigenden, Seren Emil Grojde. 

Sannover’fcher Verein zur Förderung und Beredlung der 
Kanarienzucht von 15. bis 18. Febr. 

Geflügelzüchter - Verein zu Grimma vom 16. big 18, Februar. 
Mit Pramirung und PVerlojung. Programme und Anmeldebogen, ſowie 
Lofe & 60 H durch den Schriftführer, Herrn Reſtaurateur Wolter, 

Geflügelzüchter-Berein zu Kötzſchenbroda, Lößnitz und Um: 
gegend vom 16. bis 18. Febr. (j. Nr. 41 v. I.) Mit BPrämirung und 
Verloſung. Auskunft durch den Vorſitzenden, Herrn Rentier Teste und 
den Echriftführer, Herrn Nentier Sevening. 

Verein für Geflügelzucht zu Niefa und Umgegend vom 16. bis 
18. Febr. (j. Nr. 48 v. J.) Programme und Anmeldebogen durch den Bor- 
figenden, Heren Sulius Starte, Wettinerftraße 10. 

Berein für Hebung der Geflügelzucht, für Bogelzucht und 
Vogelkunde zu Torgau vom 16. bis 18. Gebr. (f. Nr. 41 v. J.). Mit 
Pramirung und Berlojung. 

„Golumbia‘ in Bremen vom 22. bis 25. Februar erjte große 
Mufterausftellung. Programme und Anmeldebogen durch Seren Bern- 
bard Müller, Schleifmühle 3. 

Berein für Geflügelzucht ‚„„Enpria” in Berlin vom 22. bis 
26. Febr. (j. Nr. 50. v. $.). 

Berein der Geflügelfreunde Apolda's vom 24. bis 26. Februar 
(f. Nr. 49 v. 3). Mit Brämirung und BVerlofung. 

Berein für Geflügelzucht für Nöthba und Umgegend vom 
24. bis 26. Febr. (j. Nr. 51 v. IH. Programme und Anmeldebogen, jowie 
Loſe a 50 5 durch Herrn Buchdrudereibejiger G. Apig in Nötha. 

Leipziger Geflügelzüchter:Berein vom 29. Februar bis 3. März. 
(. Nr. 49 v. S.). 

Verein für Geflügelzucht zu Deffau Anfang März (ſ. Nr. 40v. 8.). 

VBogel- und Geflügelzucht-VBerein für Hof und Umgegend 
vom 1. bid 4. März (j. Nr. 50 v. $.). Mit Pramirung und Verloſüng. 

Geflügelzüchter-Berein zu Roldit vom 2. bis 4. März (j. Nr. 45 v. 3.). 

Geflügelzucht: und Vogelſchutz-Verein für Eisleben und Um— 
gegend vom 7. bis 9. März (j. Nr. 48 v. 8). Mit Prämirung und 
Verlofung. 

Geflügelzüichter-Berein zu Meerane vom 7. bit 9. März (liebe 
Nr. 49 dv, J.) Mit Präntirung und Verlojung. 

Geflügel: und KRaninchenzüchter-VBerein zu Meifen vom 7. bis 
10. März (1. Nr. 50 v. J.). 

Düffeldorfer Geflügelzüchter-Berein vom 3. bis 11. März (fiehe 
Nr. 45 dv. 3). Mit Pramivung und Verlofung. Anmeldebogen und Bro- 
Aramme durch den Schriftführer, Seren Bruno Herhenbad. 

Verein für Geflügel: und Bogelzucht zu Mainz vom 15. bis 
18. März. Mit Prämirung. 








Mancdherlei. 

* Weber die Verſuche inbetreff der Einbürgernng der 
europäiſchen Wachtel in den Vereinigten Staten bringt 
der „Anz. d. W.“ Folgendes: „Sn der Nähe der Stats- 
hauptſtadt von Miſſouri, Sefferfon City, wurden vor einigen 
Sahren eine Anzahl ſowol europäiſcher, wie Faltfornticher 
Wachteln ausgeſetzt; fie find aber nad) furzer Zeit jpurlos 
verfchwunden. Sm Sahr 1880 wurden 500 europätiche 
MWachteln bei Bangor in Maine auögejebt. Sie follen 
uach gebrütet haben und es ift hin und wieder berichtet 
worden, daß einige von ihnen gejehen worden jeien; 
Beltimmtheit darüber hat man jedob nicht. In Vermont 
ſchienen die Verſuche anfangs beſſer zu glüden; die Vögel 
bielten fich mehrere Sahre; da man aber im vergangnen 
Jahr nichts mehr von ihnen gehört hat, jo muß 
man annehmen, daß fie nun ebenfalld wieder ver- 
ichmunden find. ie Urſachen, dieſer Mikerfolge 
mögen mancherlei Art fein. Da die europätjce 
Wachtel ein Wandervogel tft, jo geriet) fie, wenn fie 
ihrem Hange folgte und im Herbſt ſüdwärts zog, ſowol 
von Vermont als bejonders von Maine aus, leicht in das 
offne Mieer hinaus. Und in der That follen von den im 
Dften ausgejegten Wachteln einige auf den Bermuda- 
Snieln gejehen worden fein. Für die in der Umgegend 
von Sefferfon City ausgefegten trifft freilich diefe Gefahr 
nicht zu. Dagegen fcheinen die hier üblichen Ecrnte— 
majchinen für diefe im Getreide und Gras niftenden 
Vögel verderblih zu jein. Sn Maine fand man von den 
Maſchinen zerichnittene Vögel im Heu. Auch die hiefigen 
kleinen Raubthiere, die den europätichen Vögeln fremd 
find, mögen denjelben verderblich werden. Man jollte ſich 
nur durch einige Mißerfolge von weiteren Verſuchen nicht 
abhalten laſſen.“ 

** Hter in Lehe a. d. Wefer hat Semand eine Land— 
ente mit 4 Beinen, von denen das eine Par hinten 
am After befindlich und diefer dadurch verichoben und unter 
dem linten Flügel ift. Beim Schwimmen werden ſowol 


die unteren wie die hinteren ebenfalls mit Shwimmhäuten 
verjehenen Füße gebraucht. Sonſt ift das Thier normal 
gesildet und gut entwicelt, männlichen Geſchlechts. 
e W., Amtörentmeifter, 
(Ein zoologiſcher Garten oder das Berliner Aquarium 
würden die Kuriofität wol gern anfhaffen; wenn aber der 
Schaubudenbefiger den verlangten Preis geben will, jo 
überlaffen Sie ihm das Thier doch jedenfalls. D. R.). 
Sriefwechfel. 
Herrn B. Chriftenfen in Kopenhagen: Da 
das Snhaltsverzeichniß der „Sefiederten Welt" immer 
möglichft umfaffend und ausführlich hergeftellt wird, können 
wir es leider nicht pünktlich” mit der lebten Nummer 
bringen; es kommt vielmehr gewöhnlich erft mit der 
Nr. 4 oder 5 des neuen Sabrgangs heraus. Im übrigen 
iſt aus Shrer Karte niht mit Sicherheit zu entnehmen, 
ob Sie Titel und Inhaltsverzeichniß vom Sahrgang 1883 
oder wie Ste ſchließlich fchreiben 1882 haben wollen. — 
Herrn Studiojus K. Zeimet: Ihre freundlichft an- 
nebotenen fleinen Aufſätze werden und millfommen fein. 
Auf den Austauſch fönnen mir leider nicht eingehen, da 
die ermähnte Zeitfchrift uns doch zu fern liegt. — 
ern 2. Huesmann: Sie haben Recht darin, daß 
Shre großen Papageten gern aus Leibeskräften mitjchreien, 
wenn die Knaben in der Kinderftube Lärm machen, und 
unter diefen Umftänden tft den erſteren das Geſchrei auch 
faum abzugewöhnen. Andernfalls hat man ein gutes 
Mittel darin, daß man, wenn der Vogel recht gellend 
freiicht, den Käfig mit einem dicken Tuch plötzlich zudedt, 
das letztre aber fogleich wieder abnimmt und diejes Verfahren 
immer wiederholt, jo oft er fchreit. Weber die Begabung 
Shrer Vögel Iefen Sie nur in meinem Bub „Die 
ſprechenden Papageien“ nah. — Herrn Anton Gabor: 
Mein Blatt „Der Geflügelhof" ift bereits im erſten 
Vierteljahr 1883 dadurch, daß der Verleger plötzlich ftarb, 
zugrunde gegangen, und bisher habe ich noch nicht die Zeit 
dazu gefunden, eine neue Zeitiehrift für Geflügelzucht zu 
begründen. 

Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaftlichen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno 
Dürigen (Berlin, Louis Gerſchel), enthält in Nr. 3: Boologie: 
Die Unzulänglichkeit des Thierihußes im Reichs - Strafgefehbud) 
(Sortfegung). — Meine vorjährige Naupenzucht (Bortjegung). — 
Botanik: Ueber die Wirkung des Negens, des Thaues und des 
Beſprengens auf die Mflane. Er N Der Schatten (Schluß). 
— Antegendes und Unterhaltendes: Auf der Quarzjuche 
(Schluß). — Neifen und Forſchungen. — Nadridhten aus 
den Natur-Anftalten: Berlin; Hamburg. — Sagd und 
Sifhere, — Anfragen und Auskunft — Brieflide 
Mittheilungen. — Manderlei. — Briefwedhjel. — Tauſch— 
erkehr. — Anzeigen. 
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Anzeigen 
Harzer Kanarien 


vorzüglichen Geſangs können abgegeben werden. 
[80] Böcker, Kontroleur in Wehlar, 


Truteſche Hohlroller, 


auf der letzten Königsberger Geflügelausftelung mit 
2 erften Preifen prämirt, mit verjchtedenen Rolltouren, von 
12—15, 20—25 4 Prima Hohlroller 30—40—50 A 
empfiehlt ©. Kittel, Ynfterburg i. Dftpr. 
Bei Anfragen Briefmarke erbeten. [81] 














Louis Gerſchel Berlagsbuhhandlung (Guftav Goßmann) in Berlin. Drud der Norddeutjhen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftrafe 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „efiederten Melf“. 








Ar. 3. 





Berlin, den 17. 


3anuar 1884. XII. Sahrgang. 





LE En 8 


©. Reiche, fell, - 


[82] 


Cha: Reiche & Son, New-York. 


Erstes und ältestes Exportgeſchäft 
von Kanarien und anderen deutſchen Singvögeln nach Amerika, Afrika und Auſtralien. — Gegründet 1843. 
Import amerikaniſcher und anderer fremdländiſchen Stubenvoei nebſt Geflügel und Säugethieren. 
Universalfutter für Insektenfresser. — Kanarien werden in beliebiger Anzahl gekauft und je nach Qualität 


bezahlt. 


Stiglise, Hänflinge, Dompfaffen und andere einheimiiche Singvögel nach Uebereinkunft. 


Auch Lebende Rehe. 


Gegenwärtig abzugeben: Rothe, grüne und graue Kardinäle, Hüttenſänger und Wellenſittiche, Glanz und 


Soldaten-Stare. 





Die Samen-Großhandlung von 





[83] 


Karl Capelle, HSaunover, 


(pramirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fi zum Bezug aller Autterartifel für Vögel beftens empfohlen. 


Preisverzeichniffe und Mufter foftenlos und frei. 


GeneralsNiederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sc Sem A. Rossow, 


Berlin, Manteuffelftraße 29. 








Kanarienpögel, 


Truteſche Hohlroller. 

Empfehle auch dieſes Sahr meine allfeitig prämirten 
Kanarienvögel mit ihren Schönen Ianganhaltenden Hohl- und 
Klingelrollen, Knarre, Pfeifen, Flöten u. ſ. w. zu mäßigen 
Preijen unter Garantie des Mertbes und Iebender Ankunft. | 
Preiscourant fteht zu Dienften. Bet Anfragen bitte Frei 
marfe beizufügen. ©. &. Vodel, Leipzig, 

Züchterei und Poftverjandt Harzer —— 
[84] Truteſche Hohlroller. 


Meine ſelbſtgez. fehlerfreien Hohlroller, Trute- 
ſcher Ntachzucht, mit jchöner, langgezogener Hoblrolle, edlen 
Klingeltouren, voller Knarre, tiefen Pfeifen 2c. bei gutem, 
umfangreichem Drgan rubig und zartfingend, empfehle 
unter Garantie für Werth und Gejundheit zu 15, 20 
u. 25 A je nach Leiftung. — Weibchen deflelben f. Stammes 
I HM — Bei Anfragen Sreimarfen erbeten. 

[85] A. Schlegelmilch, Zerbſt in Anhalt. 


Goldfajanen find wegen a der Liebhabeert 
billtgft zu verfaufen bei MH. Löckner 
[86] in Greven Weitfalen. 


Siabellen-Ranarien 
babe noch einige Zuchtpare, & 15 6, abzugeben. 
[87] &g. Dernbach, Fulda. 














Von meinem Harzer Hohlrollerſtamm, mit vorzüglichem 
Geſang und langen tiefen Touren werden Hähne und 
Hennen preiswürdig abgegeben. Näheres gegen Freimarke. 

r. Wiss, Privatmann, 
[88] in Eiutineel, Dlgaftrafe 15. 


Steinhühner (Perdix saxatilis), a Par 15 # 
B. Haderer, 
189] Graz (Steiermark). 


Habe abzugeben: 10 Par MWellenfittiche, im Freien 
geaiibiet Pi bis jett im ungeheisten Zimmer gehalten, 
Par 1 L. ©. Gerstemann, 
[90] Berbit. 

















Habe abzugeben: Rothe Kardinäle, St. 9,50 6 
ne Snieparables, — 11 4, Scibenihwänn, & 
2,25 6, rothe Dompfaffen, St. 3 Verp, frei. | 
[91] E. Kohn, —— Junkerſtr. 20. | 


Wegen Verſehung verlaufe: 
1 ganz zahmen Gelbmantel „Lori“ 50 M. 
1 Par Loris von den blauen Bergen 50 „ 
1 Männchen Grauföpfben . .. . 6, 
1 Weibchen Parabisfittih . 30 
Sämmtliche Vögel im ichönften Gefieder. 
bitte Freimarke —— 
Max Muschner, —— 
[92] Büttnerftraße Nr. 17. 


Wellenpapngeien, 
ſchöne Fräftige ausgefärbte Zuctpare für die Winterzucht, 
Par Aa 10, einſchl. Verpack, Garantie Ieb. Ankunft. 
[93] &. Voss, Köln, Glogiuspl, BE 
Garantirt importirte Par 12 v7 Für Händler 
billigite Preiſe. 


Einige Pare Kröpfer und Tümmler ſucht 
94] Alb. Wagner in Radevormwald. 


Ein edler Hohlrellerftamm, 2 M. (1 gehäubt), 
3 MW. (2 grün) ift mit ge. verzinnten Hedsauern f. I0 A 
au verfaufen; desgl. 1 grüner, IE, Klingelroller f. 

5 L. Eberlein, 
si Wytaczyce b. Jarotſchin. 


Einen jungen, ganz zahmen, prachtvollen J—— 
für 6 20. einſchl. Verpackung und Porto zu verkaufen. 
[96] Carl Rheinen, 

Kirſchſeiffen (Rheinprovinz) 


Bogelverkauf. 


Habe eine Nachtigal (Männcen), (ſehr guter Tag: 
und Nachtjänger), ſchön im Gefieder, zu verkaufen unter 
Garantie. Pr. 15 6 mit Bauer, poſtfrei; zugleich eine 
Wachtel mit Bauer, ruft 8 Mal hintereinander, 5 MH. 

Franz Mayer, Samburg, 
St. Pauli, Kampftr, 5. [97] 
Biete an 70 Kanarien-Wbch. à 65 4. 2 Rehe, 15. 
(Riden), beive 85 4 F. Schorsch, Schweidnitz. 


Eine Nachtigal Me voll. Schlage, Tag⸗ und Lichtjänger, 
ift preiswerth 3. verk. E, Gerlachs Nacht., 
[93] Berlin, Rojenthaler Straße 42. 


Kaliforniſche Wachteln 
ine — die Zoologiſche Großhandlung von 
100 


Anfragen 


























Henry Reiche & Son, Alfeid 
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o @® 
anarienhahne 
(Stamm Brandner-Stettin) 
habe 22 Stüd im Ganzen oder einzeln ab» 
A zugeben, dabei auch 3 alte prämirke. an 

Smfragen mit Sreimarte bis zum 19. d. 
unter K. 100 yoftlagernd Cöthen. j1oı] 


1883 er deutſche Ameiſeneier, ſchön getrocknet 
ſandfrei, fürs Kilo 4 46, empfiehlt gegen baar oder. Nach— 
nahme [102] Rudelph Sausse, Slbing. 


Die Mehlwurm-Züchterei 


© ©. Streckenbach, 


Breslau, 


pramirt von den ornithologiichen Vereinen im April 
1883 in Wien und Aachen, empfiehlt 


Mehlwirmer, 


rein und reell gemeflen, das Liter mit 6 6 einfchliehlic 
Nerpadung, bei größter Abnahme entjprechend billiger. 
Bei Anfragen Sreimarke. I 03] 

















N bei Abnahme 
von 4% kg 
netto je einer 


Ia. Sommerrübjen.. . kg 44 8 
„ SRanarienfat. ©.» 40 „ — 
„ große Hanflat . . „ bie — 
„ al. weiße Hide . „ 4, ut rn 
» Sonnenblumenterne „ BOSR Poften Ente 
„ Ameifeneter . . . „ 340-380 „ 


Iprechende Er- 
| mäßigung der 


Proben ft Dienfe a 
roben jichen zu enſten. 
04" Kegeng H. Drefalt, Lübeck. 





Mehlwürmer, gute reine Zutterwürmer, & Pfd. 5 , 
zu haben bei Gustav Reiss, 
[105] Berlin, Köntgsfolonnaden 28. 





Mehlwürmer, reine jchöne Futterwürmer, A Liter 
mit Verpadung 6 #6, beite Dual. Ameifeneier & Liter 








1. gegen Nachnahme. [106] 
A. Sehlhof, Barmen, 
Oskar Reinhold, 
LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handlung. 
Harzer Kanarienvögel, [107] 
Ameifeneier, 
Ia. 1883er, beftgetrodneteu. beftgereinigte Ware, A Liter 90 4, 
Weißwurm 


(getrocknete Eintagöfliegen), Ia. Ware, A Liter 70 4, Liefert 
prompt Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[108] Prag (Böhmen). 


Verkaufe: 1 Voliere, 1 m breit, 120 cm hoch, 50 em 
nn einſchl. 6 Niſtkäſten für Mellenf. und Kanarien, 12 46, 
[109] H. Winzer, Oſtheim, Sabjen-Weimar. 








abrit ſämmtlicher Vogelbauer von berzinntem 
Draht, vom Kleinsten bis zum größten Hedkäfig, nah Dr. Ruf 
‚Handbuch für Vogelliebhaber* angefertigt. Preisverzeichnik 
gegen 50 8. Bitte ftets anzugeben, für welche Bogelart. 
Ber Beltellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
10] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


Seidenfchwanze 


1 Par mit 6 6 zu haben bei 
Gottlieb Wandk, Vogelhandlung, 





[111] Prag in Böhmen. 
— rin abzugeben; 1 P. Diamantf. 25 46, 12. 
Kubaf. 25 M 2 P. Mövcden 18 4, 1 Muc. Gürtelgrasf. 


12 4650 En = Slammenf. 10 46,1 Stiol 12 46,1 Paperling 
9 Ab, 2 Sndigo 12 46, dann Tigerfi. »., PKandf., Reisf., 
Nonnen lab Mebervögel a». DA, fämmtliche Nögel find 
ul, gewöhnt, theils gezüchtet ; ferner 19. Sperlings- und 
1 9. Grauföpfihen AP. 12 4 50 4,2 Mad. kleine 
Alexanderſ. & 10 6, 1 Wbch. Pfaunfopfi. 25. 6, 1 Much. 
Penantſ. i. P. 30 MM, 19. ſchwarzköpf. Noufeclankf, felten, 
35 4, 1 zahm. Zwergaras mit Kf. 4 I Blauft. 
Amazonen, zahm, mit Käfig & 30 MM, 8 KR = & 2 
Kernb. zul. 3 Jean Götz, Günzb 
Verſandt gegen Nachnahme, Garantie Ib — Mia) 


Rothe Dompfaffen, à a 14 46, Weibchen 3 MM, 
tothe en a Did. 4 AM 80 4, Seidenichwänze, 
à Dip. 6 4660 4, Scwarsaniel a Std. 5 A, Weibihen 
2 A, Singdrofiel, & Std 3 M. Derfandfäfige 60 
gegen Nachnahme. Eduard Böhmel, 
[113] Sudmantel, öfterr. Schleſien. 


Harzer Hohlroller mit hübſchen Flöten und tiefer 
Knarre & 6 und 10 6 hat abzugeben 
[114] Carl Thomas, Prem.-Lieut. a. D. 
Bergzabern (Pfal;). 


Mehlwürmer, 6 46 für's Liter, bei 
€. Schulze, Berlin S.O., 
[115] Naunynſtraße 87, Hof Links, Keller. 














Sprungfiod: Halter 
verkaufe dag Did. mit 120 MH Dfferire 1 Par und 
1 Sunges weiße Reisvögel, Kreuzichnabel und Seiden— 
ſchwänze. Julius Martin, 
[116] Frankfurt a./O. 








Mehlwürmer bill. abzugeben, 
Zeitung. 


Ein weißer Seidenſpitz mit ſchwarzer Naſe zu 
kaufen geſucht. 
Offerten sub S. 510 an Rudolf Mosse, Dunn: 


wo? f. d. Erp. der 
117) 





erbeten. 


Goldfaſanen (Edelraſſe), 


1 Par 1881er, ſowie 3 Stück überzählige Goldfaſanen 

(Hahnen), 1883er Brut, find zu Han Preis für 

— 16 46, für letztere füris Stück 8 A 

[119] J. Schmidt, —— i. B., 
Lehenſtr. Nr. 7. 


20 Kanarien⸗ Hohlroller 
(Stang Trute) find abzugeben, Re Ganzen fürs Stüd 
6 6, dögl. Weibchen für's Stüd 1 A 
[120] Reinke, Ynfterburg, Nathhausfir. 2. 











Sm vollen Schlage fib befindende Sproſſer, Tag- und 
Nrachtichläger, Nachtigalen dgl., Rothbärte, Finken (Reitzug), 
Grasmücken, Haubens, Nonnen- u, Blaumeiien, Baditelzen, 

Rothichwänge, Blaukehlchen, Pieper, Schmätzer, fingende Sing 
u. En, weiße Lachtauben 2 Pare, a Par 6.4, Eichfagen, 
weiße Mäufe 2c., alles vorjährige Vögel, Käuze, Schletereule. 
Ber Anfragen nur gegen Frankomarke. 1] 

Berlin SO., Skalitzerſtr. 131. C. A. Dederky, 


Beitellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Poſtanſtalt 
Preis vierteljährlich 3 Mark. 
Möchentlich eine Nummer. 





Zeitſchrift für Wogelliebhaber, -Züchter 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Redaktion: Berlin, Belleallianceſtraße 81 IT. 




















und Händler. 


Anzeigen werden die gejpaltene 
Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beitellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenonmen. 





Ar. 4. 


Berlin, den 24. Ianuar 1884. 


RI. Fahrgang. 





Inhalt: 
Noch einige Züchtungen im Sabre 1883. 
Rogelliebhaberei in alter und neuer Zeit (Fortſetzung). 
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Hoc einige Büchtungen im Jahre 1883. 
(Brieflibe Mittheilung). 

Um Ihrer Aufforderung in Nr. 52 v. J. der 
„Gefiederten Welt“ zu entiprechen, beehre ich mich, 
Ihnen ein Züchtungsergebniß, welches ich mit 
Safranfinfen hatte, mitzutheilen. 

Eine kleinere Vogelftube hatte ich mit 2 Par 
Tigerfinfen, 1 Bar Goldbrüfthen, 1 Par Schmetter- 
Iingsfinfen und 1 Par grüngelben Aftrilde bevöl- 
fert, dazu famen 1 Indigo- und 1 Papftfink, beide 
Männchen. Um aud diefe parweife zu haben, ließ 
ih von Fräulein Chriftiane Hagenbed die ent- 
Iprehenden Weibhen und 1 Bar Safranfinten 
fommen. 

Am 19. Juni erhielt ich die Wögelchen im 
beiten Zuftande. Leider ftellte fich fpäter heraus, 
daß das Papftfinf-Weibchen ein junges Männchen 
war, da es ſich nach der erften Mauſer verfärbte. 

Troßdem es der ganzen Gefellihaft augenjchein- 
lich wohl erging und dieſelbe nach den Vorſchriften 
in Ihren Büchern mit Sorgfalt von meiner Frau 
und mir felbft behandelt und verpflegt wurde, auch, 





wie ich glaube, Raum genug hatte, wollte feines der 
verschiedenen Wogelpare zur Brut ſchreiten. Nur die 
Safranfinken machten eine Ausnahme. 

Am 10. Juli begannen fie bereits, im Tannen: 
gebüfch, in einer Pappfchachtel mit oberm Flugloch 
ein Neft nahezu ausschließlich aus Pferdeharen zu 
bauen, und am 22. Juli brütete das Weibchen ohne 
Beihilfe des Männchens ſchon jehr fleißig. Am 
5. Auguft waren zwei Junge im Neft und ein ver- 
dorbnes Ei. Am 13. Auguft wurde eins der 
Sungen von dem Weibchen todt aus dem Neft ge- 
tragen und auf das Fenfterbrett gelegt. Das zweite 
Junge ſcheint das Neſt etwas zu früh, obgleich ſchon 
ausgefiedert, verlaffen zu haben, wonach es die 
Eltern vernachläffigten; es ging am 13. Auguft 
ebenfalls ein. 

Am 20. Auguft bauten die Alten ein zweites 
Neft in einem geſchloßnen Niftkörbehen, welches frei 
an der Mauer hing, und das Weibchen legte 5 Eier. 
Um jene Zeit mußte ich, wegen einer Neife, die 
DBogelftube räumen. Ich fing alle Vögel aus und 
gab fie in einen ziemlich geräumigen etwa 80 cm. 
breiten und langen und 1,, Meter hohen Flugfäfig. 

Obſchon der Wechjel jo raſch vor ſich ging, daß 
die Eier nicht Falt werden fonnten, hat das Weib- 
chen dieſelben doch verlaffen, aber fogleich ein neues 
Neſt gebaut, ohne Eier hineinzulegen. Die früher er: 
wähnten 5 Eier habe ich ausgeblafen und aufbewahrt. 

Am 10. September bauten die Safranfinten, 
jtets beide ſehr fleißig, wieder ein Neft; am 24. Sep: 
tember hörte ich bereits das Gepiepe der Jungen 
und ſah die Finten im Neft füttern. Diesmal 
hatte die Brut endlich einen Erfolg, Cs waren 
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zwei Gier, von denen eins nicht erbrütet wurde 
und ein junger Vogel. Das Weibchen fütterte ſehr 
fleißig, nebft trockner und eingeweichter Hirfe mit 
Stanarien-(Glanz-)Samen, auch Ameifeneiern. 

Das Neft hat der junge Safranfinf am 11. Of- 
tober verlaffen, und dann ift er ordentlich heran- 
gewachlen. Das Jugendkleid ift ziemlich hellgrau, 
untermifcht mit einzelnen gelblich gerandeten Federn. 

Das Männchen hat während der ganzen Zeit 
bis zum Ende der legten Brut fehr fleißig und 
recht hübſch gefungen, und meine Safranfinfen haben 
fich ſowol unter einander, wie auch mit dem andern 
Gefieder als recht verträgliche Vögelchen gezeigt, 
obwol ich jetzt über Winter die ganze Gefellichaft, 
17 Köpfe, in einem nicht fehr großen Käfig bei- 
fammen habe. Der Käfig ift etwa 1 m lang und 
etwas höher. Ich bin begierig, zu erfahren, ob ich 
im nächiten Sommer mehr Zuchterfolge erzielen werde. 

Hüttenfänger, Sonnenvögel und weiße Reis— 
finfen, von denen ich ebenfalls richtige Pare habe, 
will ich in einer größern Vogeljtube zu züchten ver- 
fuhen. An Sorgfalt in Behandlung und Pflege 
wird es gewiß nicht fehlen, wir wollen jehen, welche 
Erfolge zu erzielen find. 

Baron Idenko Sedlnigfy. 


(Beachten Sie bei der Einrichtung, namentlich aber 
bet der Bevölkerung der Wogelftube nur die in meinem 
„Handbuh für Vogelliebhaber“ I. gegebenen Rathichläge, 
vor allem aber vermeiden Sie es, zuviele Vögel zufammen 
zu bringen, jo werden Sie ſicherlich gute Grialg gen. 

I ERS 











VBorzugsweife bemerkenswerthe Züchtungen. 


In der regjamen Vogelliebhaberei, welche fich 
in der legtern Zeit entwidelt hat, treten uns vor 
allem zwei Erjcheinungen erfreuend entgegen; erſtens 
nämlich der überaus lebendige Wetteifer feitens der 
Großhändler, mit welchem fie immer neue Arten 
auf den Vogelmarkt zu bringen und der Liebhaberei 
zugänglich zu machen fuchen, zweitens die ſach— 
gemäße Züchtung beſtimmter zufammengehöriger 
Vögel; gerade duch die leßtre vermag man er- 
Elärlicherweife die größten Erfolge zu erreichen. 

Als ein Beifpiel diefes Streben hebe ich die 
hier bereits mehrfach erwähnten Züchtungen des 
Herren Fritz Schrödter, Mitglied des Deutjchen 
Landestheaters in Prag, welcher ausſchließlich Weber- 
vögel und Widafinten zu züchten fucht, hervor. 
Hoffentlih wird Herr ©. hier demnächſt einmal die 
Schilderung feiner Anlagen und bisher fchon erzielten 
Züchtungen geben; für heute ſei meinerfeits nur eine 
der letzteren beſprochen. 

Es iſt die des weißgezeichneten Widafink 
(Vidua albonotata, Css.), welche hier bereits in 
Nr. 37 v. J. geſchildert worden; von demfeiben mill 
ih die Beichreibung des Neftjungen hier anfügen. 
Das Pärchen in der Vogeljtube des Herrn Schrödter 
hatte abermals ein Junges erbrütet, leider war 
dafjelbe jedoch wieder geftorben und Herr ©. hat es 
mir freundlichit gefchiet. 

Der mweißgezeichnete Widafink im Neft- 
leid: Flaum nur ſpärlich vorhanden, bläulich; 








Dogelliebhaberei in alter und neuer Zeit. 


Vortrag, gehalten im Verein „Denis“ von Heren Redakteur 


Oskar Lange. 
(Fortfeßung). 

Intereſſant ift, daß auch ſchon vor ein par Hundert 
Sahren Klage geführt wurde über die Hauftrer, welche 
Kanarienvögel auf dem Nücken angefchleppt bringen und 
zum Verkauf anbieten. Während dieſes Geſchäft jetzt die 
biederen Harzer bejorgen, waren es damals Schweizer, 
welche Vögel aus Tirol holten. Wenn man diefe Schweizer, 
fo heißt e8, nur nach ihrer Ware fragte und nichts Taufte, 
wurden fie jehr grob, kaufte man aber, nannten fie jich 
einen Diener über den andern. Die Vögel, die ſie ver- 
kauften, ftarben gewöhnlich ſehr bald, eritend wegen der 
veränderten Luft und Nahrung und zumeilen, weil ſie von 
der langen Reiſe, während welcher fie in großer Zahl in 
Eleine Bauer gepreßt, abgemattet und dadurch krank geworden 
waren. Sntereflant iſt e8 auch, daß man früher nicht nur mit 
den Dögeln, jondern auch mit den Eiern derjelben 
Handel trieb. 

Sch will nun zu der Entwidlung und dem Stand der 
Dogelliebhaberei in der Neuzeit übergehen, kann mid dabei 
aber kurz fallen, weil, was ich nach dieſer Richtung bin 
zu fagen habe, Shnen mehr oder weniger befannt ift. Daß 
die Vogelliebhaberet im Lauf dieſes Sahrhundert8 und be— 
ſonders während der letzten zwanzig Sahre einen unge» 
heuren Aufibwung genommen bat, das kann demjenigen, 
der daran zweifelt, Teicht bewicfen werden. Sch will einmal 
bei dem Kanarienvogel*) ftehen bleiben, weil dies noch 

immer derjenige Vogel ift, der im Mittelpunkt der Lieb- 








*) Siehe Ruß, „Der Kanarienvogel“ (Creutz, Magdeburg), vierte 


Auflage. 





haberet fteht, der am meilten gehalten, gezüchtet und ge— 
handelt wird. Es läßt fich leider auch nicht einmal an— 
nähernd ficher fejtitellen, wie viele Kanartenvögel jährlich in 
Deutichland gezüchtet werden. Man Tann dies nur allge 
mein abſchätzen, wobet man allerdings manchen Anhalt 
befißt. Andreasberg im Harz, wo die Kanartenzucht ſchon 
ſeit langer Zeit und auch jeht noch in großem Maßſtab 
betrieben wird, wo ſich mit derjelben von den 800 Familien, 
die in dem Drt leben, 600 bejchäftigen, Liefert jährlich 
nah einer zuverläffigen Berechnung mehr als 20,000 
Kanartenhähne. Vom Harz aus hat fich aber die Kanarien- 
zucht nah allen Richtungen hin ausgebreitet. Hannover, 
Hildesheim, Braunſchweig, Wolfenbüttel, Magdeburg, 
Halle, Leipzig, Nordhbaufen, Frankfurt a. M., Bremen und 
nicht zum mindeften Berlin find Orte, in denen Kanarien- 
zucht und Handel blühen. Es gibt aber ſicher in ganz 
Deutichland Feine einzige Stadt, die nicht einen Züchter 
aufzuweiſen hätte. Der SKanarienhandel und damit die 
Zucht haben einen rafchen Aufihwung gewonnen, als durch 
die Gifenbahnen die Verjendung erleichtert und neue Abſatz— 
quellen eröffnet wurden und beionders, als neben Rußland, 
England und Holland, auch Amertfa als Abnahmequelle 
zugänglich wurde. Das letztre geſchah, feitdem zwiſchen Deutich- 
land und Amerika regelmäßige Dampfſchifffahrten eingerichtet 
find. Sm vergangnen Sahr wurden nad Nordamerika 
nicht weniger als 120,000 Kanarienhähne ausgeführt, nad) 
Südamerika ungefähr 10,500, nad Auftraltien 5600, nad 
Südafrika Köpfe. In das europäiiche Ausland 
dürften etwa 30,000 Köpfe ausgeführt fein, während 
etwa 12,009 Köpfe Abnehmer in Deutichland gefunden 
haben. Dean Tann annehmen, daß im  vergangnen 
Sahr in Deutjchland mehr als 200,000 Kanarienhähne 
gezüchtet worden find, von denen etwa 170,000 ins Aus» 
land gingen. Vor 40 Sahren aber betrug der Geſammt⸗ 
export nur ungefähr 10000 Stück. Dieſe Ziffern ſprechen 
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die an Kopf, Hals, Schultern u. a. hervorfprießenden 
Stoppeln blau; die foeben aus den Kielen breden- 
den Schwingen ſchwarzbraun, fahl gefäumt; die an 
der Unterfeite hervorfprießenden Federn, insbefondre 
an Hals- und Bruftfeiten, gelblichweiß; Schnäbel: 
hen bläulihweiß, Wachshaut reinweiß; Auge 
ſchwarz, Haut ums Auge weiß; Fühe fleifchfarben- 
weiß, Krallen weiß. (Fortfegung foldt). 


Die Sumpfohreule (Strix brachyotus, Gal.), 


Beitrag zu ihrer Naturgefchichte 
von Wilhelm Hausmann. 
(Schluß). 

Indeß ſo leicht wird es ihr nicht oft gemacht; 
manchmal iſt ſie in ſtundenlangem Jagen kaum im— 
ſtande, ſich genügende Beute zu verſchaffen. Weite 
Streifereien machen ſie nun auf die höher und trockner 
gelegenen Wieſen und Aecker, weil die meiſten Mäuſe— 
arten ohnedies naſſe Stellen fliehen und ſich lieber an 
Rainen, Ufern, Grenzſteinen und Erdhaufen anſiedeln. 

Der anbrechende Morgen verſammelt die ganze 
Geſellſchaft wieder im fihern Sumpfbezirk, wo fie den 
ganzen Tag über, wenn nicht durch einen Zufall 
aufgeftört, ruhig ſitzen und mit bedächtigem Ernſt die 
Verdauung abwarten. Stößt ein Menfch fie am Tage 
auf, ſo fliegen fie meift nur eine kurze Strecke, ſetzen 
fih bald auf einen verlaßnen Ameifenhaufen oder 








ähnliche Kleine Erhöhungen und fehen mit auf den 
Rüden gewendeten Augen den Störer grämlid an, 
fehren aber vor Abend nicht leicht wieder an die 
nämliche Stelle zurüd, wo fie heut aufgeftört worden. 

So friedlich fie auch ſonſt untereinander find, fo 
geht es zur Parungszeit doc nicht ohne eiferfüchtige 
Kämpfe ab. Dann fliegen oft drei oder vier hinter 
einander in geräufchlofem, aber fchnellem Fluge dem 
an eine alte Weide gelehnten Beobachter dicht vor 
dem Geficht vorbei. 

Auffallenderweife fcheinen in der Negel mehr 
Männchen als Weibchen vorzufommen. Zum Nejt- 
platz wählen fie, im Gegenfaß zu den meiften anderen 
Gulenarten, auf dem flachen Boden eine trocknere 
Stelle, im dürren Niedgras von überhängendemn 
Weidengebüſch gededt. Hier brüten fie nun ihre 
drei bis vier rundlichen, braungeflecdten (2) Eier aus, 
aus denen ebenjo wollige ziihende Junge, wie bei 
den anderen Gulenarten hervorfommen. 

Laſſen ſich auch diefe Eulen irgendwo am Tage 
fehen, jo werden fie von Eljtern, Krähen, Drofjeln 
und anderen Vögeln bejchrieen, woraus fie ſich in 
der Negel aber ſehr wenig machen. Weit unan- 
genehmer find ihnen die zudringlichen Nebelträhen, 
welche fie oft lange verfolgen. In ſolchem Fall 
fah ich fie fi) dann oft zu bedeutender Höhe erheben 
und der hellfcheinenden Sonne gerade entgegenfliegend, 
fich eine andre weit entlegne Ruheſtelle ſuchen. Licht 
ſcheu find fie überhaupt nicht und fehen auch am 
hellften Tage in der Nähe und Ferne ganz vor— 








am beften dafür, daß die Liebhaberet für Kanarienvögel in 
neuefter Zeit außerordentlich zugenommen hat. Daß fie 
aber. im Aufſchwunge bleibt, dafür jorgen die Liebhaber 
verfönlich, dafür ſorgen Hunderte von Vereinen, die durch 
ganz Deutichland beitehen, dafür forgen dte von denfelben 
veranftalteten öffentlichen Ausftellungen und Prämtrungen 
und dafür wird endlich geforgt durch eine weit verbreitete 
Literatur, durch Bücher und Zeitichriften. 

Die Frage, ob der Kanarienvogel im Lauf der Zeit 
feine Gefangstunft verbefiert hat, dürfte, ſoweit es fih um 
Deutichland handelt, ſicherlich bejaht werben. Nach dem, 
was ich über den Kanarienvogel in früherer Zeit habe in 
Srfahrung bringen können, jcheint man, auf den Geſang 
zwar wejentlichen, aber doch nicht alleinigen Werth gelegt 
zu haben, fondern zugleich auf Geftalt und Färbung, wie 
das ja heut noch in Frankreich, Holland, England u. a. 
der Fall ift. 

Sch ‚gehe nun zu den einheimtichen Vögeln, d. h. 
ſolchen, die bet uns tm Freien Ieben, über. Die Liebhaberei 
für dieſe hat entſchieden in neuerer Zeit nachgelaſſen, ob» 
wol damit nicht gejagt jein ſoll, daß die Zahl der Lieb- 
haber geringer geworden jet; fie fteht aber ficher nicht mehr 
in dem gleichen Verhältniß zu der Zahl der Vogelliebhaber 
überhaupt, die in den lebten Sahrzehnten bedeutend ange- 
wachfen tft. 

„ Seitdem die fremdländiichen Vögel, von denen ich 
jpäter Iprehen werde, den Markt überflutet haben, 
mußten die einheimiſchen denfelben vielfah Platz machen. 
Seitdem das Geſetz den Fang unſerer Singvögel unter- 
drückt oder doch erſchwert hat, ift die Beichaffung berfelben 
für den Liebhaber nicht mehr fo leicht wie früher. Sch 
erinnre mich noch aus meiner frühften Sugend her, wie 
teich beibidt damals die Wogelmärkte in Berlin und. in 
anderen Städten, in denen ich Gelegenheit fand, darauf zu 
achten, und wie billig damals die Singvögel zu haben 





waren. Trobdem die Nachfrage jetzt weſentlich geringer 


ift, fo find dennoch die Preije doppelt oder dreifach jo hoch 
wie früher. 

Mer fich dafür intereffirt, wie e8 vor noch längrer 
Zeit, als ich zurückdenken fann, wie es etwa vor fünfzig 
Sahren auf dem Berliner Bogelmarft ausfah, der mag 
die Schilderung leſen, die der Naturforſcher Bolle ent: 
worfen. Da gab es in Hülle und Fülle Vögel, die jest 
die wenigiten von uns zu Gefiht befommen. Da waren 
auf dem Markt vertreten die Gattungen der Fliegen- 
fchnäpyer, der Steinſchmätzer und Pieper, die jeltenen 
Rohrſanger; da gab e8 und zwar ftet3 in Maſſen die gelben 
Bacftelzen, Wiedehopfe, Grünſpechte, Blaurafen, Pirole, 
Nachtſchwalben, alle Arten von Droſſeln, Kibite, Roth— 
ſchwänzchen und Rothkehlchen, Zaunfönige, Blaufehlhen, 
Mtedehopfe, Grasmüden, Schtlfiänger und viele andere. 
ber nit nur Vögel, auch Dutende von Nteftern mit Ge— 
legen wurden öffentlich feilgehalten. Das iſt glüclicher- 
weile jebt anders geworden und wenn erit ein Reichs— 
Vogelſchuͤtzgeſetz ind Leben getreten fein wird, jo dürfte ſich 
nob Manches ändern. 

Derjenige, der die Vögel des Gejangs wegen jchäkt, 
wird tet}, wenn ihm der Kangrienvogel nicht genügt, 
deffen gefchulter Gejang ja auch nicht Sedermanns Geſchmack 
entipricht, auf die herrlichen Sänger angewieſen jein, deren 
Heimat unfer deutſches Vaterland ift. Wir Städter find 
niht in der Lage, den Melodien der Ntachtigalen, der 
Sproffer, der Rohrſänger, der Drofieln, der Grasmücken 
und wie fie alle heifen, laufchen zu können, wenn diefelben 
in Flur und Hain erfchallen. Wir hegen daher das mohl- 
gerechtfertigte Verlangen, die lieblichen und was ihr Aeußres 
betrifft, doch jo anſpruchsloſen Sänger zu Genoſſen unſres 
Haufes zu machen, und fo lange das der Fall ilt, wird die 
Mebhaberet für die einheimiihen Vögel, ſo wie ſie jetzt 
befteht, auch in Zufunft bleiben, (Fortſetzung folgt). 
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trefflih. Gegen das Einfallen zu ftarker Lichtitralen 
find fie durch eine ſog. Nickhaut geſchützt. 

Aus ihrer Nahrung, aus ihrem ganzen Leben 
und Sein geht nun deutlich hervor, daß ſie zu den 
entſchieden nützlichen Vögeln gehören. Man hat 
in mäuſereichen Jahren ſchon gar den Vorſchlag 
gemacht, die Füchſe zu ſchonen, weil auch fie Mäuſe 
vertilgen. Aber, fommt die Leitung dieſes diebijchen 
Hallunfen, der nur verhältnigmäßig wenige Mäufe 
fängt, dafür jedoch fonjt dem Menſchen hundertfachen 
Schaden zufügt, mit den Leiftungen der bejcheidnen, 
und thätigen Sumpfeule in Vergleich? Was ift dagegen 
ihr Lohn, wie wird fie von dem Menfchen geſchätzt? 
Dies wollen wir an einigen aus dem Leben ge= 
griffenen Beifpielen zeigen. 


Da geht ein Bauer mit bedenklichen Mienen 
auf feinem Ader herum, denn die jchädliche Feld: 
maus hat hier, wie dem Mtenfchen zum Troß, völlige 
Verfehrsftraßen angelegt, die feimenden Halme ab: 
gebiffen, die Satkörner durch ihr heillofes Wiühlen 
dem Froft und der Dürre blosgelegt, viele mit ihren 
nimmerfatten Jungen gefreifen. Da fangen die mittler- 
weile im benachbarten Niedgras ftreifenden Buben eine 
friedliche Sumpfeule, die aus Liebe zu ihren Jungen 
ſich auf dem Neft greifen ließ. Mit wahrhaft teuf- 
liſchem Hohn nageln fie nun ihre Wohlthäterin an 
das Scheunenthor und glauben in ihrer Einfalt 
oft Wunder, welch' fhädlichen ‚Hühnervogel‘ fie 
erlegt haben. 


Der Förfter ficht mit dem größten Verdruß 
beinahe feine ganze Eichelfat von den Mäufen ge: 
freien und verschleppt. Ingrimmig macht er fi) 
wieder auf den Heimweg, weil menjchlide Hilfe 
hier nicht ausreichend ift. Da fällt ihm unglüdlicher- 
weiſe eine ruhig auf einem Baumftumpf figende Eule 
in die Augen. Ob dies nun eine Sumpfeule ift oder 
nicht, gleichviel, die verdammte Eule muß den Aerger 
büßen und fällt auf zehn Schritte geſchoſſen todt zu 
Boden. 

Der Gärtner, der feine zierlich gefäten und 
ſorglich gewählten Nepfelferne oft in einer Nacht 
von den Mäufen völlig ausgehülft findet, denkt wer 
weiß wie klug zu handeln, wenn er die den Garten 
fleißig bejuchenden Eulen mit Leimruten und Fallen 
verfolgt, weil, wie er meint, fie ihm die Sing- 
vögel wegfangen. Man hat viele begeifterte Aufjäge 
zum Schuß der Singvögel gejchrieben; aber der 
nüglichen Gulen wird wol felten gedacht”). Celbit 
die Poeſie hat fih in gewiſſer Beziehung oft an 
ihnen verfündigt, indem man fie ftets als jchredliche 
Geftalten der Finfterniß, als lichtſcheue Räuber und 
Menfchenfeinde darftellte. Weit humaner dachten 
dagegen einft die Griechen, welche die Eule als 
Begleiterin der Minerva, als Sinnbild des weilen 
Nachdenkens darftellten. 








*) In den Gloger'fchen Vogelſchutzſchriften, neubenrbeitet von Dr. Karl Ruß 
und Bruno Dürigen (Leipzig, Hugo Voigt) find auch die Eulen gejchilbert. 
DON. 


Vebrigens find gerade ſämmtliche Eulenarten 
luftige, drollige Vögel und Häßliches oder Ab- 
fchredendes gar wüßte ich an ihnen nicht zu finden. 
Im Gegentheil, die meiften find mit ſehr ſchönen 
Federn geziert. Auch ihr Charakter ift edel, wenn: 
Ihon ihr Benehmen manchmal unbeholfen erſcheint. 
Selbft der mächtige Uhu läßt ſich mit Leichtigkeit 
zähmen und ohne Beforgniß können ihn Kinder 
jtreicheln. 

Troß ihrer fcharfen Fänge fann man zahme 
Eulen auf die bloße Hand feßen; fie nehmen fich 
mit der größten Sorgfalt in Acht, nicht zu verlegen 
und lafjen ſich eine ziemlich vauhe Behandlung ge: 
fallen, ohne fich bösartig zu zeigen” Die Eulen 
find über alle Zonen, durch alle Klimate verbreitet. 
Diefe Beobachtung ſchon follte den Menſchen auf- 
merffam daraufmachen, daß diefe Vögel dazu beftimmt 
find, eine wichtige und nüßliche Rolle im großen 
Haushalt der Natur zu fpielen. 

Wenn der Winter feine eifige Herrjchaft mit 
Strenge geltend macht, derSchnee in dien Lagen über: 
all den Boden bededt, dann ſucht auch die Sumpfeule 
ein ergibigeres Nahrungsfeld in wärmeren Zonen 
auf. Mit Eintritt des Winters find fie meiſt fo 
fett geworden, daß dies zu ihrer im Frühjahr oft 
bedeutenden Magerkeit ſehr im Gegenſaß Steht. 
Ihre Wanderungen machen fie natürlich meijt des 
Nachts, ftreichen aber zur Herbtzeit au) am Tage 
oft bei der geringften Veranlaſſung meite Streden 
fort. Im Frühling, fobald der Boden fchneefrei ift, 
ſtellen fie fich wieder ein. Oft traf ich einzelne auch im 
tiefen Winter. Sie lieben nun zwar ausschließlich 
die Ebene, aber troßdem beobachtete ich Hin und wieder 
eine auf bedeutenden Erhebungen, einmal fogar in 
einem dreitaufend Fuß hohen Waldgebiet am 
Piatra mare. 

Will man fie der Beobadhtung wegen oder 
für die Sammlung fangen, fo Tann man fi) bald 
einige Eremplare verjchaffen, wenn man einen 
Drahtkäfig, in welchem eine lebende Maus ift, mit 
Leimruten beſteckt, an ihre Lieblingspläge ftellt. 

Gefangen machen fie eine Ausnahme von der 
gewöhnlichen Negel, nach welcher alle Eulenarten 
jehr leicht zu zähmen find. Sie nehmen nur ſchwer 
Futter an, und wenn man fie anfangs nicht mit 
pafjendem frifhen Fleifch ftopft, fo möchten fie eher 
verhungern, als daß fie jelbjt etwas nähmen. 

Sntereffant ift es, ihr Benehmen zu beobachten, 
wenn fie eben eine Maus gefangen haben. Mit 
einem Griff ihrer Fänge ift letztre meiſt todt, 
manchmal aber wehrt fie ſich verzweifelt und 
beißt die Eule blutig. Hat jedoch die Eule ihre 
Beute ficher gemwürgt, jo zögert fie oft lange Zeit 
mit dem Verzehren derfelben. Auf einem Bein jtehend, 
hält fie mit dem andern die Maus feſt gepadt 
und läßt ihre leuchtenden Augen bligfchnell umher— 
ichweifen, als ſuche fie neue Opfer. Ein fih im 
leifen Lufthauch bewegendes dürres Blatt, ein 
Schatten, das geringfte Geräufch lenkt ſogleich ihre 
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Aufmerkſamkeit nach dieſer Stelle, und gedanken— 
ſchnell wendet ſie den Kopf bald nach rechts, bald 
nach links. Jetzt nimmt ſie zur Abwechslung ihre 
Beute in den Schnabel, frißt ſie aber nicht. Den 
Kopf auf der einen, den Schwanz der Maus auf 
der andern Seite herunterhängend, ſieht ſie ſich 
wieder nach allen Seiten um. Endlich nimmt ſie 
die Maus nochmals in die Fänge, reißt den Kopf 
ab und ſchlingt ihn mit Haut und Har hinein, und 
bald folgt auch das übrige 
nach. Nun ſucht ſie ſich 
einen ſtillen Winkel und 
wartet hier die Ver— 
dauung oder neue Beute 
ab. Die Eulen freſſen 
nach reichlicher Beute 
nicht eher, als bis ſie 
das ſogenannte Gewölle, 
eine eigenthümliche Maſſe 4 
von Haren, Knochen und 
Zähnen der verzehrten 
Thiere aus dem Schlunde Em 
heraufgewürgt und aus— 
geworfen haben. Dies 
haben fie mit den meiften 
Naubvögeln gemein. Ge— 
ben fie Diefes Gewölle 
nidt in  genügender 
Menge von fich, jo zeigt 
das ſtets einen franf- 
haften Zuftand an. Wer 
übrigens, welchen Raub» 
vogel immer, aus dem 
einen oder andern Grunde 
zähmen und gejund er: 
halten will, der hüte fich 
ja, ihm vielleiht nur 
ausgefuchtes Fleisch ohne 
Knochen, Hare oder 
Federn zu geben; un— 
rettbar ſtirbt derſelbe 
ſonſt bald an der Aus— 
zehrung. Jäger um— 
wickeln das für die Jagdfalken beſtimmte Fleiſch 
in der Regel mit Werg, dieſes leiſtet dann die 
Dienſte der Hare oder Federn. 

Die Sumpfeulen zeigen ſelbſt nach längrer 
Wartung und Pflege keine Anhänglichkeit. Sie 
haben zwar kein bösartiges, aber ein kaltes, gleich— 
giltiges Weſen, und in Freiheit geſetzt fliehen ſie 
ſcheuer als völlig wild den Menſchen. Sie lieben 
die Freiheit ſehr. 

Gegen Thiere vertheidigen ſie ſich, wenn an— 
gegriffen, oft recht tapfer und widerſetzen ſich in 
die Enge getrieben ſelbſt Hunden. Sie ſträuben 
dann die Federn ſämmtlich in die Höhe, ſo daß ſie 
noch einmal ſo groß ausſehen, laſſen die Flügel 
hängen, knacken mit dem Schnabel und laſſen ein 
heiſeres, katzenartiges Pfauchen hören. Wer ſich 
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Abbildungen zu Dem in Ir. 1 9. 6 hefihriehnen Käfig 
für kerbthierfreffende Nögel. 

A. Käfig mit geichloffenen Seitenwänden. 

B. Käfig, defien Seitenwände aus Drabtgitter beftehen. 





ihnen in diefer Stimmung nähert, dem baden fie 
blißichnell ihre fpigen Klauen in die Hand. Solche 
Wunden heilen als Stihwunden bekanntlich ſehr 
langjam, weshalb ſich wol hier und da bei Jägern 
der Glaube verbreitete, fie hätten giftige Fünge. 
Durch) fanftes Streicheln mit einer Nabenfeder über 
den Nücen ift ihr Zorn bald zu bannen, und find 
fie völlig beruhigt, fo legen fie die Federn wieder 
glatt an und laffen fich Liebkofungen willig gefallen. 

Ehbar find alle Eulen 
nad) unferm Gejchmad 
nicht, nur felten werden 
fie von halb barbarifchen 
Nationen zur Nahrung 
verwendet. Wären fie 
übrigens als eßbar 
befannt, fo würden alle 
Eulenarten, die dem 
Menfchen oft jo nahe 
ER mt no) weit mehr 
vermindert werden, als es 
— aus Unverſtand 
geſchieht. 

Wenn ſie auch Am— 
phibien freſſen, ſo dürfte 
dies wol nur in Aus— 
nahmefällen geſchehen; 
bei allen, die ich noch 
unterſuchte, fand ich nie 
etwas andres als Mäuſe— 
reſte im Magen. Die 
kleinen Vögel: Ammern, 
Meifen, Sperlinge, find 
in ihrer Gegenwart ganz 
ruhig und fürchten fie 
nicht, wol ein Beweis 
dafür, daß die Eulen 
ihnen auch nachts nicht 
nachſtellen. 

Da erwieſenermaßen 
die ſchädlichen Mäuſe ihre 
hauptſächlichſte Nahrung 
bilden, derer ſie bei ihrem 
immer regen Hunger jährlich eine bedeutende Anzahl 
vertilgt und da fie namentlich gegen die fo nach— 
theiligen Feld- und Waldmäufe einen beftändigen 
und erfolgreichen Krieg führt, jo verdient Die 
Sumpfohreule mit Recht und unter allen Umftänden 
von jedem dentenden Menfchen und Naturfreund in 
Schuß genommen zu werden. 


Aus Haus, Hof, Jeld und Wald. 


Bogelnefter im Januar. In England herrſcht eine 
derartig milde Temperatur während des gegenwärtigen 
Winters, daß in Bedworth jogar ein Neſt vom Hänfling 
(Fringilla cannabina, Z.) entdedit worden tft, in welchen ſich 
6 Gier befanden. Als man das Gehölz darauf hin einer nähern 
Befichtigung unterwarf, fand ſich auch em friſch gebaute 
Neſt von Amſeln (Turdus merula). 
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Briefliche Mittheilungen. 

. ... Ste betonen in Shrem Werk „Der Kanartenvogel“, 
daß Mijchlinge zwiſchen Stiglig und Kanarienweibchen oft 
eine jehr fchöne Färbung zeigen. Zu den Geltenheiten 
mögen Blendlinge von rabenihmwarzem Gefieder zu 
rechnen jein. Solche befitt Sattler Ochſner hier. Sie 
ftammen von einem Diftelfin? und zwet Kanartenwetbchen her. 
She Sugendgefieder war grau, erſt durch den Federmechiel 
in der Mauſer wurde dafjelbe rabenichwarz. 

Sohann Betjel, Gewerbelehrer. 








Anfragen und Auskunft. 


Frau Baronin Fr. von Prokeſch-Oſten: Ihren 
auftraliihen Kronenheher müflen Ste gerade in den 
Wintermonaten überaus jorgfältig verpflegen; haben Sie 
thn erft-über den Februar hinaus, fo hat es feine Noth 
mehr. Geben Ste ihm nun, täglich wieder etwas beftes 
magres, rohes Fleiſch, jodann reichlich ſoviel Biskuit wie 
er freſſen will und gleicherweiſe vom beſten Obſt; namentlich 
aber verfuchen Sie, ob er hartgekochtes Ct annimmt. 
Sodann vertheilen Ste dieje verfchiedenen Futtermittel 
wechjelvoll über den nanzen Tag. Um ihn bei gutem Appetit 
zu erhalten, geben Ste immer nur joviel, wie er gerade 
auffrißt, jedoch ſehr oft im Tage. Niemals laſſen Ste ihn 
ſehr hungrig, werden. Eine Hauptſache ift es, daß Sie ihn 
auch noch ſpät abends bei Licht füttern. Diefer forgfältigen 
Nflege bedarf er nur im Winter und bet derjelben wird er 
fich ficherlich erholen und wieder vollleibig werden. Sollte vie 
Magerfeit oder gar Entkräftung bereits ſehr weit vor- 
geichritten fein, fo müflen fie e8 möglich zu machen fuchen, 
daß Sie ihm hin und wieder Iebende kleine Thiere, eine 
junge Maus, einen friſch geichofnen Sperling oder in Er- 
manglung derer reichlich große fette Mehlwürmer geben. 
Auch gefochten Hafer, trodnen Hanf u. a. Sämereien bieten 
Sie ihm an. 

Fräulein Marie Müller: Ihr Papagei tft, wie ich 
vorausfeßte, nicht an dem Geſchwür in der Kehle allein 
geitorben, jondern der arme Vogel war fchon feit langem 
dur und duch innerlih Trank; die Leber war voller 
Tuberkeln und in der Lunge und felbjt im Magen waren 
ebenfalls einzelne Gefchwürchen vorhanden. Daher war er 
auch bis auf die Knochen abgezehrt. Wenn Ste wieder einen 
Papagei anfchaffen, jo behandeln Sie denfelben nad den 
Rathſchlägen meines „Handbuch für Vogelltebhaber“ I oder 
„Die ſprechenden Papageien“, von denen dad erftre für 
9425 und das letztre für 6 6 durch jede Buchhandlung 
zu beziehen ift. 

Frau Profeffor Dr. Eberty: 1. Die grimdlichite 
Anleitung zunächit zur Zähmung und dann zur Abrichtung, 
bl. zum Sprachunterricht finden Sie in meinem Buch 
„Die ſprechenden Papageien”, welches für 6 6 durch 
jede Buchhandlung zu beziehen ift. 2. Die Friſt, in welcher 
ein folcher Vogel fingerzahm wird, iſt ſehr verſchieden, je 
nach den Gigenthümlichkeiten des Schüler8 und dem Der: 
fahren des Lehrers. Da She Papagei bereits aus der 
Hand frißt, jo wird er zweifellos auch bald im weitern 
zahm werden. Am ſchwierigſten ift er gewöhnlich dahin zu 
bringen, daß er fich den Rüden ftreicheln läßt. 3. „Die 
gefiederte Welt“, ſowie auch die „Iſis“ können Sie eben- 
ſowol durch die Poſt, als auch dur jede Buchhandlung be- 
stehen; wir jenden Ihnen beifolgend gern einige Nummern 
zur Anſicht. 

Harn G. Steff:, 1. Die Bildung der Farben: 
Iptelarten bei den Kanarien wie bei anderen Vögeln liegt 
in verſchiedenen Ginflüffen der Gefangenjchaft, bal. Züchtung, 
alſo den Ernährungs-, Licht, Luft- u. a. Verhältnifien be- 
gründet. Wenn ein reingelbes oder geſchecktes Kanarien- 
vogelpar ijabell- oder chamoisfarbene Sunge bringt, fo ift 
das fein Rückſchlag, fondern die Bildung weiterer Farben» 
variefäten. Solche abjonderlich gefärbten Wögel haben für 
manche Liebhaber allerdings bejondern Werth. Um fie 
weiter zu züchten, fchlägt man das DBerfahren ver fog. 


Durchzucht ein, welches Sie in meinem Buch „Der 
Kanartenvogel” (vierte Auflage, 2 6) beſchrieben — 

Herrn J. Audebert: Sn meinem Werke „Die 
frembdländifhen Stubenvögel" TIT (‚Payageien‘) ift das 
Sugendfleid vom grauföpfigen Zwergbapaget 
(Psittacus canus, Gml.) in folgender MWeife bejchrieben. 
Männden: dem alten M, gleich, doch das Grau ungleich 
zarter, gleichlam nur wie überhaucht, auch erſtreckt es ich 
nicht fo weit an der Bruft und am Nacken hinab; hier 
find die Federn grün und nur zart grau geſäumt; Schnabel 
röthlichmeißgrau; Auge Schwarz ; Füße grauweiß. Weibchen 
ebenfalls dem alten W. gleich, doch ift das Geficht kaum 
ſchwärzlich angehaucht; Schnabel, Auge und Füße wie beim 
jungen Männchen. Neftflaum: gelblihweiß und Yang; 
lobald die erften Federn ſprießen, ilt das junge Männchen 
ſchon am weißgrau werdenden Kopf zu erkennen. Diefe Be: 
ſchreibung, welche ich bereits im Februar1872 gegeben, tft ſodann 
von den Herren Untverfitätsbuchhändler Fiedler in Agram, 
Graf Vord v. Wartenburg auf Schleibit und Kreisgerichts— 
rath Heer in Striegau übereinftimmend beftätigt worden, und 
fpäterhin haben fie zahlreiche andere Züchter in ganz gleicher 
Metfe beobachtet. Nab meiner feften Ueberzeugung 
fommen auch auf Madagasfar die jungen grau- 
föpfigen Zwergpapageien tndtiefer Ausfärbung 
aus dem Neft. Cbenfo zweifle ich nicht daran, daß die 
Grauköpfchen dort in der Heimat ebenfo wie hier zum 
Neſt eintragen. Es bleibt jehr zu bedauern, daß die 
Reiſenden in den fernen Weltgegenden nicht die Zeit dazu 
übrig behalten, derartige naturgefchichtlihe Vorgänge zu 
beobachten; — um fo größern Werth haben aber auch die 
Srforfchungen der Lebensmweife und Entwickelung der be- 
treffenden Wögel, welche wir bet der Züchtung in der 
Vogelſtube gewinnen fönnen. 

Heren Albert Grimm: 1. Ein Baftard von Sper- 
ling und Stiglitz wird der Vogel, welden Sie auf der 
Straße beobabtet haben, wol fchwerlich geweſen fein. Beide 
ftehen einander denn doch gar zu fern, als daß fie, und 
noch dazu in der Freiheit, zulammen niften follten. Viel— 
leicht können Ste den Wogel über fur; oder lang noch 
befommen und dann märe fetre Feftitelung allerdings 
höchſt intereffant. 2. Wenn Sie das merkwürdige Wespen- 
neſt mir freundlichft ſchicken wollen, jo nehme tch dafjelbe 
mit Dank an. 

eren Sparkaffenrehner Wahr: Der rothe Kardinal 
bat ſich wahrfcheinlich zu fett gefreffen. Nach den Furzen 
Angaben, welche Sie machen, kann ic) aber nicht mit 
Sicherheit urtheilen. Unterjuchen Ste ihn nun, ob er fehr 
vollleibig iſt, achten Ste jodann auf die Entlerungen und 
behandeln Sie ihn dementjprechend nach den Angaben 
meines „Handbuch“ I. 

Herrn Hermann Theuerfauff. In meinem „Hand: 
buch für Vogelliebhaber“ I, welches für 5,25 Mark dur 
jede Buchhandlung zu beziehen ift, finden Sie alle Shre 
Fragen eingehend beantwortet. Wollte ih Shnen auch 
eine Anzahl empfehlenswerther Vögel ſchildern, jo würde e8 
dazu eines bogenlangen Briefs bedürfen und ich könnte 
trotzdem feine erſchöpfende Auskunft geben; in dem „Hand— 
buch“ haben fie dagegen alle eingeführten Vögel überhaupt 
in ausreichender Schilderung vor ih und nach derjelben 
fönnen Sie von den Prachtfinken, Webervögeln u. a. nad 
Geſchmack und Ermeſſen die Bevölkerung Ihrer Vogelſtube 
auswählen. Wenn Sie dann noch etwaige nähere Rath— 
ſchläge zu erhalten wünjchen, jo bin ich dazu gern bereit. 

Herrn Rechtsanwalt Schütt: 1. Aus den Nummern 
diefer Zeitfchrift, welche ich Ihnen zur gefälligen Kenntniß— 
nahme gefandt, haben Sie die Abonnements- und Injertiond- 
Bedingungen wol erfeben. 2. Die gewünſchten einheimifchen 
Vögel finden Sie, bier häufig angezeigt und von den 
Händlern, welche diejelben ausbieten, können Sie fie voll 
Vertrauen entnehmen. 
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Aus den Vereinen. 


Danzig, DOrnithologijcher Verein. Jahresbericht, 
erftattet vom Vorfitenden Herrn Dr. Pieper (bier mit- 
getheilt im Auszuge). Es ift der fünfte Sahresbericht, den 
ib Shnen in der heutigen Generalverfammlung zu geben 
babe. As Vorstand waren im vergangnen Sahr thätig: 
Dr. Pieper als Vorfigender, ferner die Herren Bikar San- 
kowski als Stellvertreter, Sntendantur-Sefretär Mahler 
ale Schriftführer, Kaufmann Boltenbagen als 
Stellvertreter, Kaufmann Führer als Schatzmeiſter. 
Sm Derlauf des vergangnen Jahrs find in den 
Verein neu aufgenommen worden 16 Mitglieder, 
ausgetreten durh Abmeldung find. 13 Mitglieder, 
durch den Tod verlor der Verein 6 Mitglieder. 
Die Mitgliederzahl beträgt alfo 129. Wir haben unter den 
Verſtorbenen einige recht eifrige Vereinsmitglieder verloren ; 
ich erwähne bejonder8 den erft heute aeltorbenen Herrn 
Jaworski und vor Allen unſern Vereins-Schriftführer Herrn 
Hugo Mahler, der mit jeltner Sorgſamkeit die Schrift- 
ſachen des Vereins geführt und eine jolche Ueberſicht aller 
die Ausitellungen und anderen Unternehmungen des Vereins ber 
treffenden Dokumente gejchaffen hat, daß jeder Nachfolger fich 
mit Leichtigkeit wird zurechtfinden können. — Die Thätigkeit 
des Vereins im vergangnen Sahr war eine minder rege, wie in 
früheren Sahren. Gift dies eine im Vereinsleben nicht ſeltne Er⸗ 
ſcheinung und fie dürfte, was unjern Verein anbetrifft, 
darin. ihre Urfache haben, daß die Liebhaberet bei vielen 
Mitgliedern zeitweiſe erkaltet ift und damit auch das 
Intereſſe am Verein. Auch nehmen andere neue Vereine 
vielfah die Kräfte der Mitglieder mehr in Anſpruch und 
entziehen diefelben infolge deifen der Drnithologte. Cine 
weitre Urſache für die zeitweife Abnahme der Liebhaberei 
möchte darin zu juchen fein, daß viele Mitglieder zu eifrig 
diejelbe betrieben haben, und durch Verlufte an Vögeln u. a. 
und die damit verfnüpften nicht unmejentlichen Koften ab- 
geichredt und abgefühlt worden find. Viele fehren aber 
zur alten Ziebhaberei wieder zurück und werden, wenn auch 
in Eleinerm Maßſtabe, stets ſich am der Vogel- und 
Geflügelzuht erfreuen, und Andere treten neu mit friſchen 
Kräften und friihem Muth ein. Zu münfchen bleibt nur, 
daß unter den neuen Mitgliedern recht viele thätige fein 
möchten, welche mit ihren Erfahrungen nicht hinter bem 
Berge halten, jondern den Vorſtand unterftüßen, bie 
Vereinsverfammlungen zu recht belebten zu machen. — 
Der Verein hat im vergangnen Sahr 10 ordentliche Ver— 
fammlungen, 2 außerordentliche und 1 Sahresverfammlung 
abgehalten. Vorträge wurden in denfelben gehalten: 1) Bon 
Heren Moſchkowltz über die „Geflügel-Ausftellung im 
November 1882 in Königsberg in Pr.“, 2) von ak 
Dr. Pieper „Weber einheimifche Meifen“, 3) von Herrn 
Wentzel „Ueber die DBogelliebhabereit im allgemeinen 
und die Snjektenfreffer im bejonderen“, 4) von Herrn 
Dr. Karl Ruß aus Berlin „Ueber ven heutigen 
Stand der Geflügelzucht in Deutihland". Un zwei 
Bereinsfißungen wurden, die Abende ausgefüllt durch 
DVorlefung aus dem Werke Altum's: „Das Gefieder des 
Vogels“. In den übrigen Situngen wurden Tragen be- 
antwortet und Vereinsangelegenheiten erörtert und berathen. 
Am 25. Januar fand eine Verloſung von Hühnern im 
Verein ftatt, am 8. März von Tauben und wurde damit 
die Reihe von WVereinsverlofungen vorläufig abgeichloffen. — 
Herr Dr. Karl Ruß aus Berlin hatte ſich erboten, bei uns 
Vorträge zu halten, wenn er zur Ausübung feines Preis: 
tichteramt8 nach Königsberg käme. Der Königsberger 
Geflügelzucht » Verein vermittelte die Angelegenheit und 
wurde diejelbe um jo mehr mit Dank aufgenommen, als Herr 
Dr. Ruß für die Vorträge fein Honorar, fondern nur die 
Erſtattung der Reiſekoſten beanſpruchte Es murden dem- 
gemäß zwei Vorträge aus den vorgeſchlagenen Themata 
ausgewählt und Herr Dr. Ruß hielt den erſten öffentlichen, 
für Jedermann Eoftenfret zugänglichen Vortrag am Montag, 
den 26. November, über „Züchtung fremdländiicher Stuben- 


vögel“ mit Vorzeigung ausgeftopfter Vögel, Tafeln und in 
der Vogelſtube gebauter Nefter vor zahlreich verfammeltem 
Publikum. (Schluß folgt). 


Der Berein für Geflügelzuht „Columbia“ in 
Bremen (Sektion für Geflügelzubt des Bremer Land» 
wirthihafts-Vereins) veranftaltet vom 22. bis 25. Februar 
feine erfte große Mufterausftellung Die Anmeldungen 
haben bis zum 12. Februar 1884 an Herrn Bernh. Müller, 
Schleifmühle Nr. 3, zu erfolgen. Für Hühner und Groß— 
geflügel ift ein Standgeld von 2 Ak auf den Stamm, für 
Tauben 1 6 auf das Par, für Konfurrenzfänger 1 4. auf 
das Stüd, von anderen Vögeln 25 8 auf das Stüd und 
für jonftige Ausftellungsgegenftände 1 46 auf das Duadrat- 
Meter zu entrichten. Die Thiere mit Ausnahme der Sing- 
vögel müſſen jpäteftend am Morgen des 21. Februar 1884 
unter der Adreſſe: DBerein für Geflügelzucht 
„Columbia“, Tivoli in Bremen, eintreffen. Singvögel 
müſſen ſchon am 20. Februar 1884 bier fein. Der Verein 
forgt für zwedmäßige Behälter der Thiere, wie auch für 
Pflege und Fütterung und wolle man bei Sing- und Zier- 
vögeln das zu verabreichende Futter auf dem Anmeldebogen 
angeben. Sing- und Ziervögel bleiben in den mitgejandten 
Käfigen; Konfurrenzfänger werden in bejonderen Räumen 
aufgeftelt. Jeder Preisrichter prämirt für ſich die ihm 
zugetheilten Klafien (ohne Katalog) und hat ganz freie Hand 
beit der Vertheilung der Preife (feine Klaffenprämtrung). 
Als Prämien find Feftgefebt: Für Hühner: 1. Preis 15 6, 
2. Preis 10 6; für Tauben: 1. Preis 10 A, 2. Preis 
6 46; für Konfurrenzfänger: 1. Preis 10 6, 2. Preis 6 A6; 
für 3. Preife werden Diplome ausgegeben ; für hervorragende 
Leiftungen hat der Verein 9 Medaillen geftiftet, außerdem 
find von Privaten verſchiedene Extrapreiſe ausgeſetzt. Zu 
der mit der Ausftellung verbundenen Verloſung kommen 
6000 Loſe à 1 46 zum Verkauf; diejelben find vom Bank— 
haus Herrn Karl Heinte in Bremen, Domshof Nr. 24, 
zu beziehen. Alles weitre ergibt das Programm, welches 
duch Herrn Müller zu beziehen ift. 


Der ornithologijche Verein für Luzern und Umte 
gebung bat in jeiner Generalverfammlung am 27. Dezember 
folgende Herren in den Vorſtand gewählt: J. U, Mild, 
Präfident; 2. Kaufmann, Kaflenführer; E. Gertſch, 
Schriftführer; F. Llopurl und ©. Stauffer, Beifiker. 


Ausstellungen ſtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Verein für Geflügelzucht in Laufcha um 17. und 18. Februar. 
Mit Prämirung. Programme und Unmeldebogen durch Herrn Karl 
Wenzel, Vorfigender. 

„Cypria“, Berein für Geflügelfreunde in Berlin vom 22. bis 
26. Februar, Mit Berlojung. Programme und Anmeldebogen durch Herrn 
Sekretär H. Wagenführ, Berlin, S.W., 3 Simeonftraße. Schluß der 
Anmeldungen am 6. Februar. 

Navensberger Verein der VBogelfreunde vom 23. bis 25. Fe— 
bruar. V. Landes-Verbands-Ausftellung der Vereine Würtembergs. Mit 
Prämirung und Verlofung. Programme und Aumeldebogen durch Herrn 
9. Schnabel. 

Fo Sing- und Ziervögelliebhaber-Berein in Bafel vom 7. bis 10, 
März. 

Geflügelzucht: und Bogelfchug=Berein für Eisleben und 
Umgegend vom 9. bis 11. März. Mit Prämirung und Berlofung. Pro, 
gramme und Anmeldebogen, ſowie Loſe a 50 5 durch den Echriftführer. 
Heren Spediteur A. Schinfe Schluß der Anmeldungen am 25. Februar 

Drnithologifcher Verein zu St. Gallen im Frühjahr (ſ. Nr.49v. 3.) 
E Sanitbologiiägen Verein zu Wäpdensweil im Srühjahr (fiehe 
Rr. 41 v. S.). 

Drnithologifcher Verein von Biel zu Dftern (f. Nr. 46 v. J.). 

Ornithologifche Gefellfchaft der Stadt Solothurn vom 10. bis 
14. April. Mit Prämirung und Verlojung. 

Verein für Geflügelzucht und Bogelfchug zu Lüdenfcheid 
vom 12. bis 15. April. Mit Prämirung und Verlojung. Prögramıme und 
Anmeldebogen durch den Vorfigenden, Herrn Ed. Horn jun. 

Verein für Geflügelzucht in Mannheim vom 20. bis 22. April. 
Mit Pramirung und Berlojuug. 








Ehrenbezeigung. 
Der Vorſitzende des Hamburg- Altonaer Vereind 
für Geflügelzubt, Herr Julius Völſchau, ift vom 
Herzog Ernft von Sabjen-Koburg- Gotha mit der Medaille 
für Kunft und Wiſſenſchaft, am grünfilbernen Bande zu 
tragen, beforirt worden. Die Nerleibung geihah aus 
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Anlaß der Widmung des mol allen Geflügelzuchtfreunden 
befannten Prachtwerks: „Illuſtrirtes Hühnerbub" von 
Völſchau mit 40 großen Abbildungen in Farbendruck von 
Se Sörfter, Re von J. 8. ER in oberen 


a 


Herrn J. D. Rohleder: Allerdings, wenn wir bis 
dahin immer mit Nachdruck die deutſchen Züchter und Händler 
daran gemahnt haben, daß es ein doppeltes Unrecht fein 
würde, wenn man bie Genofjen im Auslande übervortheilen 
wollte — jo müſſen wir auch um jo mehr zugeben, daß 
wir und verpflichtet fühlen, einen Ausländer, der umredlich 
oder hoffentlich nur nachläſſig gegen einen Deutichen handelt, 
ebenſo ernftlich an feine Pflicht zu erinnern. So fei Herr 
G. Drawe, früher in Antwerpen, rue de la demi Iune 
— zunächſt um Angabe feines jesigen Aufenthalts 
erſu 

Herrn C. W. Kalt: 1. Es iſt kein ſeltner Fall, daß 
ein Gimpel oder Dompfaff‘, welcher anfangs naturgemäß 
ſchön roth gefärbt war, im zweiten, dritten Sahr oder noch 
ſpäter ſchwarz wird. Lefen Sie darüber in meinem „Hande 
buch für Vogelliebhaber“ II nad. 2. Wenn fie mir über 
die Aufzucht ihrer Eichhörnchen Näheres für die „Iſis“ 
mittheilen wollen, ſo bin ich dankbar dafür 














Die „Ihe, Beitfrift ‚für a 
Liebhabereien, hexausgegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno 
Dürigen (Berlin, Louis Gerſchel), enthält in Nr. 4: 300logie: 
Die — — des Thierſchutzes im Neichs - Strafgeſetzhuch 
(Schluß). — Meine ne Naupenzucht (Bortfegung). — Inſekten⸗ 
leben im Winter (Schluß). — Botanik: Safran und Zeitlofen. — 
Reifen und Sorjhungen: Folgen der vulkaniſchen Kataſtrophe 
in der Sundaftraße. — Sagd und Sifcherei. — Nadridten 
aus den Natur- Anstalten: Lomdon. — Brieflide Mit- 
theilungen. — Anfragen und Auskunft. — Kleinere 
Mittheilungen. — Mancherlei. — Briefwechſel. — Taujd- 
we — —— 





Redattion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellenllianceftr. 8 81. 
Expedition: Louis Seriel, Berlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 MWilhelmftrahe. 











Harzer Kanarien 


vorzüglichen Geſangs können abgegeben werben. 
[122] Böcker, Kontroleur in Wehlar. 


2 Safranfinfen-Wbh. mit Kifte zu 4,50 6 zu verkaufen 
oder 1 Safranfinken-⸗Much. zu kaufen geſucht [123] 
Heinr. Steinmann, Münſter i. Weſtfalen. 








1 junger talentvoller Graupapagei, _ anfangend zu 
fprechen, 6 Monat im Bauer, an Mais, Hanf u. Waller 
gewöhnt, flötet, fingerzahm und kerngeſ fund für 36 46 
[124] H. Lubimus, Hookſiel. 





iprechende Er— 
mäßtgung ber 
Preiſe. 


( bei Abnahme 
von 4% kg 
Ia. Sommerrübfen.. . kg 44 3 En Mei 
„» SKanarienfat. .» .» 40 „ — von 
” große Hanflat IR 32 n | bier in Säden 
tal welnenpirier ar ad Bi vößeren 
„» Sonnenblumenterne „ 60 „ often ent 
„ Ameifeneier . . . „ 340—380 „ 
| 
L 


DB ass: ftehen zu Dienften. 


H. Drefalt, Lübeck. 
Be Abzugeben: : Ein Par eingewöhnte Blau- 
wangenlori, 100 44 ine ausgezeichnet fingende Heher- 
drofiel 40 A. Eberle, Prag, BT: 








Meblwürmer, 


ſchöne Futterwürmer, rein und reell gemeſſen, 
6 46, fürs Pfund 5 Wwilh. Prümer, 
[127] Elberfeld, Bachſtraße. 


1 Sprofjer 18 4, 1 Ntachtigal 12 M, 1 Sonnenvogel 
12 4, 0,2 dunkle Brahıma a7 Mb, 82er Zucht, ſchwer 
und ‚legend; die Vögel ein Jahr im Käfig, ſchön befiebert 
und in vollem Schlage. Tauſche auch gegen einen ſprechenden 
Safo. Otto Glebsattel, Geljenfirhen. [128] 


1 blauer Hüttenfänger 8 46; 1 vother Kardinal 10 6; 
1 grüner Kardinal 8 AG; Singdroffeln u. Zippen, futter: 
feft und fingend, à 4 M, Rolhkeblden ſingend, 2.450 4; 
1 gutes Zuctpar Nymfen 15 4; Stare à 3 6, hat ab- 
zugeben H. W. Scherpeltz, 
[129] Roſtock in Medlb. 


Sch wünfche ein gutes geſundes Ginafittihmännden 
zur Zucht zu faufen. 6. Bruncken, 


fürs Liter 














[130] Ruhwarden, Großherzogth. Oldenburg. 
r Papageikäfig dv. verz. Draht faft neu, find 
bill. zu — Antw. nur geg. Rückantwortmarke. [131] 


F. Heidelberger, Kottbus, Hubert Str. 4. 





Mehlwirmer, großer Futterwurm, rein u. reell ge 
meflen, Lir. 6 6, Pid. 5 Me mit Verpadung empfiehlt 
[132] €. ©. Streckenbach, Breslau. 


Mer fertigt das neuefte in heizbaren Terrarien ? 
—— möglichſt Zeichnung bald erbeten. 








[133 H. Kumss, Warmbrunn. 
Mehlwürmer, 
reine Waare, & Ltr. 7 46, verfendet [134] 


Paul Hiller, Breslau, Schmiedebrüde 47. 


er verfaufen: 
1 edbter Tigerhund (Hündin), jehr ebenmäßig ge- 
fleckt, ſchön im Bau, Fromm, nicht biffig, von 
autem Appel, am Tage und Nachts gegen 
Fremde jcharf, belent . . 20 46 
1 Fuchshund, vorzüglicher Waͤchter, ſehr ſcharf, im 
Hauſe fromm, zuverläſſig — * 
ſchön im HSar. . R N. 
1 dsal., nicht jo ſchön .15 M 


1 Tigerfaße, franz. Raffe, halb — In 
weiches Har, fünffarbig, „Mirza“ 25 M 


1 ſilbergraue ſibiriſche, kurzſchwänzig, in — 
voller Zeichnung, ſchön im Har, 10 Monat, 
„Hinz“, der Kater . 
Junge Angora, cht, Vollblut, weiß und ſchwarz, 
find in etwa 6 Wochen bet mir 3 haben, unter 
Garantie feinfter Pariſer Raſſe, &. M 
Vogelkatzen, Angora, Tann ih nur auf Beftellung 
dreifiren, Preis . . 40 
[135] 





Ed. Pfannenschmid, Emden 
(Dftfriesland). 


Indiſche, Türken-, Perrücken-, Tümmler-Tauben 2c., 
ſowie gute Kanarienweibhen gegen Staltener Leghühner zu 
vertaujchen oder zu verfaufen. Louis Rüthning, 
[136] Havelberg. 


al Wachteln 
Du —— die Zoologiſche Großhandlung von 
[137] Henry Reiche & Son, Alfeld. 


1883er deutſche —— ſchön getrocknet 
ſandfrei, fürs Kilo 4 6, empfiehlt gegen baar oder Nach⸗ 
nahme [138] Rudolph Sausse, Elbing. 

















E Lonis Gerfchet V enlagebuhhandlun (Suftav Gofmann) in Berlin. Druck der Norbdeutjchen Bucdruderei in Berlin, W dithelmſtraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zu „Gefiederte Melf“ 





Ar. 4. 





Serlin, den 24. Januar 1884. 


am Fahrgang. 








u a 


©. Reiche, Alfeld, 33» 


[139] 


Cha: Reiche & Son, New-York. 


Erstes und ältestes Exportgeſchäft 
von Kanarien und anderen deutihen Singvögeln nach Amerika, Afrifa und Australien. — Gegründet 1843. 
Import amerifanifcher und anderer jremdländiichen Stubenvögel nebft Geflügel und Sängethieren. 
Universalfutter für Insektenfresser. — Kanarien werden in beliebiger Anzahl gekauft und je nach Dualitöt 


bezahlt. 
Gegenwärtig abzugeben: 
Soldaten-Stare. 


Stiglitze, Hänflinge, Dompfaffen und andere einheimtjche Singvögel nad) Uebereinfunft. Auch Tebende Rehe. 
Nothe, grüne und graue Kardinäle, Hüttenfänger und Wellenfittiche, Glanz- und 





Die Samen-Grofhandlung von 


- [140] 


Karl Capellie, Hannover, 


(vrämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fichb zum Bezug aller Sutterartitel für Vögel beitens empfohlen. 


Preisverzeichniſſe und Mufter foftenlos und frei. 


GeneralNiederlage meiner ſämmtlichen — ei Sem A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelſtraße 2. 





Wegen Aufgabe meiner He verkaufe 20 Stüd 
gejunde un fräftige Ranarienvögel, Zuchtweibchen, & Stüd 
1 44 50 3, zufammen für 27 46. DVerpadung 1450 48 
[141] F. Hüsig, Lingen an der Eins. 


Europäiſche Singvögel, 


ſeit Frühjahr 1883 _ im Käfig, volllommen eingemöhnt, 
Ia Sänger und jest Schon in vollem Gefang, als: Sprofier, 
Rachtigalen, Steinröthel (Wildfang), gelbe Spötter, Blau- 
fehlchen, Sartengrasmüden, Sperbergrasmüden, ungariiche 
Schwarzföpfe mit RR N Davidzippen, ne 
lerchen, Reitzzugfinken zu haben bei 42] 
Gottlieb Wanek, 
Prag (Böhmen), Str. AII / I. 











Behufs Einſchränkung der Liebhaberei verkaufe: 


2 Par Diamantfinken, 1 Par Ceresfinken, 1 Par Gürtel— 
grasfinfen, 3 Par Zebrafinken, 2 Par rein weiße, 3 Par 
aelbbunte und 2 Par braunbunte jap. Mövchen, 2 Par 
tleine Gliterchen, 1 Par Dompfaffen mit einem ungen, 
etma 20 junge jap. Mövchen, weiß, gelbbunt, und braunbunt. 
Näheres gegen ———— Adolph Bühler, 

1 Pforzheim. 


Kanarienvögel, 


echt Trute'ſche Nachzucht, mit Tangziehenden Hohl- und 
Klingelrollen, Flötenpfeifen u. ſ. w. empfiehlt unter Garantie 
des Merthes, auch Weibchen deſſelben Stammes. Bei Ans 
fragen Freimarfe erbeten. 144] 
©. Laube, Sanarienvogel- u. VBogelfutterhandlung, 
Chemnib, Schillerplatz 26. 


145) Bolognefer Hündchen, weiß, 34 Mt, 14 Pfd. wieg., 
reinste Raſſe & 45 A, 1Dachshund, r. Kaffe, ausgezeichnet 
im Bau, u. Garantie "45 Me Außerdem empfehle mein Lager 
in erot. Bögeln ꝛc. Bonelfutter zur geneigten Beachtung. 
Preisliften gratis. I. O. Rohleder, Lindenau- Leipzig. 











Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. R u f}’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber* angefertigt. Preisverzeichnik 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Bogelart, 

Bei Beltellung wird Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[146] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 





Don meinem Harzer Hohlrollerſtamm mit vorzüglichem 
Geſang und langen tiefen Touren werden Hähne und 
Hennen preiwürdig abgegeben. Näberes gegen Freimarke. 

Dr. Wiss, Privatmann, 
[147] in Stuttgart, Dlgaftraße 15. 


Seidenfchwänze 


1 Par mit 6 46 zu baben bei 

Gottlieb Wanck, Vogelhandlung, 
148] Prag in Böhmen. 2 
Meine 


felbitgez. fehlerfreien Hohlroffer, Trute- 
ſcher Nachzucht, mit ſchöner, langgezogener Hohlrolle, edlen 
Klingeltouren, voller Knarre, tiefen Pfeifen 2c. bei gutem, 
umfangreichem Drgan ruhig und zartfingend, empfehle 
unter Garantie fir Werth und Gefundheit zu 15, 20 
u. 25 46 je nach Leiftung. — Weibchen veffelben f. Stammes 
2 IH — Bei Anfragen Freimarken erbeten. 











[149] A. Schlegelmilch, Zerbſt in Anhalt. 
Ameifeneier, 
Ia. 1883er, beſtgetrocknete u. beftgereinigte Ware, a Liter 90 4, 
Weißwurm 


(getrocknete Eintagsfliegen), Ia. Ware, à Liter 70 4, Liefert 
prompt Gottliebd Wanek, DVogelhandlung, 
150] Brag (Böhmen). 


Wegen Verſetzung verkaufe: 
1 ganz zahmen Gelbmantel „Lori“ 50 
1 Par Lori von den blauen Daun 50% 
1 Männchen Grauföpihen . . . 6, 
1 Weibchen Paradisſittich 30 
Sämmtliche Vögel im icbönften Gefieder. 
bitte Freimarke beizulegen. 
Max Muschner, Schweidnitz, 
[151] Büttnerjtraße Nr. 17. 


Wellenpapageien, 

ſchöne fräftige ausgefärbte Bu BL für die Winterzucht, 
Par A 10, einſchl. Verpack, Garantie leb. Ankunft. 
[152] &. Voss, Köln, Clogiuspl. 5. 

Garantirt importirte Par 12 A Für Händler 
billigite Preife. 

euer gute reine — Plunien a Pfd. 5 M, 

u haben Gustav Reiss, 

[153] Berlin, Königskolonnaden 28. 





Anfragen 











* 
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Leipzig Nürnberg, Zu verfaufen: 
atent-N; BR der Niefengänfe, alt tft, 82er, 12 4 50.— 
I. Preis. 985 x Ns I. Preis, et d8 se — Hana — 83er, 12. „abe 
DRP 25 % Offviefce — zu euplehlen di als — 
e egerinnen und Brüterinnen, . „15.— 
„> Nr. 24070. % et Fee De er a ; ; „18. — 
es ſind noch meljrere ämne a 
Dal, te: RantabEig. bus Duenb 9 ehe: me. Pfauen, dreijähr 1,2, 46 36, jähr. Ll. . „a. 
Bahnhofftr. 21. ı Rauhfußbuffard Ss — ein 
wirklich feiner Vogel .. 12. — 
Gelegenheitskauf. 1 gi. 5, Seine Duft > J a 
ur gefälligen Beachtung für Züchter ze.! Jleiereule, yabın, ohne Fehler — 
— gänzlicher Aufgabe meiner Kangarienzucht ver— ze ni Bilbteng 5 ft. Sch Be „ 7.50 
ae ae a als Be käfige, ——— Gebr Hk a ef., abge wan;, aber — 
ugkäfige, Neſter, Geſangekäſten ꝛc., ſowie no 4 Stü F . 
Männchen; ferner auch 1 vollfommen zahme — 162] Ed. Pfannenschmid, Emden 
Amazone, 1 Sahr im Beſitz, fängt an zu ſprechen, läßt Oſtfriebland) * — 
ſich den Kopf krauen, gibt Kuh uad nimmt das Zutter aus [163] 


dem Mund; 2 Papageiftänder, 1 Papageiorgel, 1 Aquarium 
fammt Tuffiteineinjats und Goldfiſchen, ſowie 1 Aquarium, 
zugleich Sliegenfänger und Froſchhaus, zu billigſten Preifen. 
Abnehmer für Alles erhalten den Vorzug. 
Josef Matzak, 
[155] Prag, — Thum’iche Gaſſe, 
93 alt, 25 neu 
NB. Bemerke no, dah id Tränflichkeitshalber die 
Zucht aufgeben muß, und bitte, meine Annonze nicht mit 
Shwindelannonzen zu vergleichen, da meine Zucht und 
Einrichtung genügend befannt find. 





engeriite Beutmajchine 
e Dfen, verfauft für 6 
Ed. Behrends, Ben. Hoſtijſtr. 43. 


Natur-Niſtkäſten 


für fremdländifche u. einheimifce Vögel, 
nad; Dr. Ruf! „Handbuch für Vogellieb— 
= haber“, eigner Fabrik. Auf den Ausitellungen 
— mit höcften Prämien ausgezeichnet. [157] 
F. Milcher, Berlin, Alte Jakobſtraße 23. 


für 200 Gier, 
[156] 














Meine in Wahrheit schön singenden 


anzarienvögel 


werden in einer Verpackung, bei der 
Hungern, Dürsten, Erfrieren unmöglich 
ist, selbst nach den weitesten Ländern 
s u Europas versandt. [158] 
im. Maschke, St. Andreasberg, Harz. 


Kanariendögel, 


Truteſche Hohlroller. 

Empfehle auch dieſes Jahr meine allſeitig prämirten 
Kanarienvögel mit ihren ſchoͤnen langanhaltenden Hohl- und 
Klingelrollen, Knarre, Pfeifen, Flöten u. ſ. w. zu mäßigen 
Preifen unter Garantie des Werthes und lebender Ankunft. 
Preiscourant fteht zu Dienlen- Pet Anfragen bitte Freie 
marfe beizufügen. . Vodel, Leipzig, 

[159] Züchterei a Dofverlandt Harzer Kanarien, 


Trute ſche Hohlroller. 
Einen lebenden —9* — ſucht zu kanfen [160] 
Peter Erntges, Elberfeld, 














Ia Sommerraps 44; rat 40; Hanfiat, feinite, 
32%; Hirſe, weiße, 46; Mohn, feiner blauer, 60; Mohatr 
45: Mais, weißer, 20; Mais, gelber, 20 8 für "das Kilo, 
bei Abnahme von 10 Pfund einſchl. Verpackung. Ossa 
sepia, große Stücke, di Stüd 10 [161] 

M. Siebeneck, Mannheim, 





Mehlwirmer, 


reel gemeſſen, liefert ftet3 zum billigiten Tagespreis, heute 
6 46 fürs Liter, Ametjeneier, beſter Beſchaffenheit fürs 





Liter 1 46 Theodor Franck, Barmen. 
Oskar Reinhold, 
LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handlunge. 
Harzer Kanarienvögel. [164] 





Eine Errungenſ chaft 


in der Kanarienzucht und Vogelſtube iſt unſtreitig der 
neukonſtruirte poröſe und geruchloſe Ständer nebſt 
Trinkgefäß. —— verhindert vollſtändig den ekelhaften 
Se aus dem Heckraum oder der VBogelitube und iſt 
bereit6 bet ſämmtlichen Mitgliedern des Magdeburger 
Ranarienzüchter- zevehts eingeführt und lobend anerfannt 
worden. Das Dubend 3 M 75 4, gegen Nachnahme. 
[165] ilhelm Hamm, Magdeburg, 
Bahnhofitr. 21. 

Suche: 1 Zuchtweißchen Zebrafint und 1 dögl. Gold⸗ 

brüſtchen; oder gebe für eins der beiden ein Männchen der 


anderen Art ab. Hauptmann Beelitz, 
Graudenz (Feitung). 


Sejucht 


wird ein großer, ven Gelbkopf—⸗ 
Papagei, (Psittacus Levaillanti), 


ve viel und vorzüglich wis: 


Dfferten erbittet A. Lemser, 
167] Greifenberg in Ponmern. 











(. Tetzner, St. Andrensberg i. Harz. 


Züchterei und Handlung 

[168] hochfeiner Kanarien. 
Mehlwürmer, reine ſchöne Futterwirmer, à Liter 
mit Berpadung 6 #, beite Dual. Ameiſeneier & nr 


1 4. gegen Nachnahme. 
. SehlhoM, Barmer, 


1 Sonnenvogel, 1 Mantel-Kardinal, 1 Singlerche, 
1 Par Zebrafinken, 1 fchöner Papageitäfig, faft neu, gebe 
billig ab. Die Bögel find 1 Jahr im Käfig und vorzüg- 
libe Sänger, verjende unter Garantie. 
[1 JS. Kuban, Photograph, Konſtanz. 
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Aod) weitere Züchtungen im Jahre 1883. 
(Brieflide Mittheilung). 


Da Ihnen ſchon fo viele Liebhaber über ihre 
Züchtungserfolge berichteten, fehe auch ich mich ver- 
anlaßt, über meine kleinen Ergebnifje in der jegigen 
Sahreszeit Ihnen Mitteilung zu machen. 

Sn meiner alten Vogelſtube, einem großen 
Zimmer, welches jedoch troß feiner vier Fenſter 
dunfel war und jeher wenig Sonne hatte, obſchon 
es nad) der Morgenſeite gelegen, hielt ich Bracht- 
finfen und Weber zufammen. Es wurden Junge 
genug ausgebrütet. Diefelben verfchwanden aber 
immer am zweiten oder dritten Tage, ohne daß ich 
jemals eine Spur von ihnen wiederfinden konnte. 
Während der Brutzeit in einen andern Raum über- 
ftedeln wollte ich nicht. Ich wartete alfo bis zum 
Herbft und dann richtete ich mir zwei Vogelftuben 
ein, welche Mitte Dftober fertig wurden. Die eine | 
Stube bevölferte ih mit Prachtfinken, die andre mit 
Webern. Die Vögel begannen fofort zu niften, und 
bis jegt habe ich folgende Ergebniffe zu verzeichnen: 





brafinfen flügge, welche jeßt ſchon ausgefärbt, aber 
lauter Weibchen find. Einer von ihnen war aus 
dem Neſt geworfen worden oder herausgefallen; er 
mußte mindeftens zwei Stunden auf dem Sande ge: 
legen haben und war ſchon beinahe todt als ich ihn 
fand; ich legte ihn einem Mövchen unter, welches 
ihn auch wirklich auffütterte. 

Ferner wurden im November flügge: zmei 
Schmetterlingsfinfen, von denen einer leider im 
Bavenapf ertranf und ein Neisvogel. Im Des 
zember erzielte ich vier Safranfinfen. 

Jetzt find wieder vier Zebrafinken ausgeflogen. 
Noch im Neſt befindet fih ein Mövchen, ein ans 
deres ift herausgemworfen worden. Außerdem höre 
ich noch junge Zebrafinken, ſowie in beiden Wogel- 
ſtuben auch andere Junge im Neſt piepfen, weiß je— 
doch nicht, welchen Arten lebtere angehören und wie 
viele es find. 

Aus den Neftern geworfen und zugrunde ges 
gangen find: zwei junge, jechs Tage alte Tigerfinfen, 
zwei Bayameber, von denen der eine jchon ziemlich 
groß und ſehr Schön befiedert war und ein Orange- 
weber. Gier hatten noch verfchtedene Vögel, darunter 
Zwergeljterchen, brüteten fie jedoch nicht aus. 

Ich glaube mit diefen Ergebniffen in der kurzen 
Zeit zufrieden fein zu fünnen und hoffe, im nächſten 
Sommer recht erfreuliche Erfolge zu erzielen, über 
welche ich ihnen dann wieder Mittheilung machen 
werde. Viktor Löwenfeld. 
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Drnithologifche Mittheilungen aus Affriesland. 
Bon Ed. Pfannenſchmid in Emden. 


Der Sommer und Herbft des Jahrs 1883 
waren der Vermehrung der Feldmäufe günftig und 
diefe gefährlichen Nager nahmen außerordentlich zu. 

Für unfre Gegend wäre das kommende Jahr 
ohne Zweifel zu einem fog. Mäufejahr geworden, 
wenn dieſe vorausfichtlihe Gefahr nicht durch ein: 
ichneidende elementare Ereignifje abgeſchwächt und we— 
fentlich verringert worden. 


Einen großen Antheil an der Vertilgung der 
Mäufe nahmen aber auch die in großer Anzahl aus 
dem Norden heranrücenden Vögel, über welche ic) 
zu berichten habe. 


Nachdem die Felder’ ler geworden und ein 
anhaltender Negen die Mäufe aus den Niederungen 
vertrieben hatte, wählten fie alle höher gelegenen 
Punkte, namentlich die Deiche zu ihrem Aufenthalt 
und zur Anlegung ihrer Vorrathsfammern. In 
Gemeinschaft mit ihnen fiedelten fih Sltis und Her: 
melin in den höheren fichereren Dertlichfeiten zahlreich 
an und fo richteten fich Freund und Feind, ein 
Seder nach feiner Weile, ein. In welcher Anzahl 
ſich die Mäufe vermehrt hatten, wurde erit nad) dem 
allmäligen Verſchwinden des Graswuchles fichtbar. 

Unzählbare, fein ausgearbeitete Nillen mit 
eben jo vielen Ein und Ausgangslöchern durchzogen 
in allen Richtungen den nach der Sonnenfeite gele- 
genen Theil der Deiche; fie dienten den gefräßigen 
Nagern zu ſchützenden Laufgräben, während Iltis 
und Wieſel die Nordfeite zum Schauplak ihrer Thä- 
tigfeit gemacht hatten. 

Im Jahr 18832 fehlten bei ung beinahe gänz- 
ih Rauhfußbuſſard (Buteo lagopus), Zwergfalf 
(Falco aesalon) und Sumpfohreule (Strix brachy- 
otus), nur der SKolfrabe (Corvus corax) war 
häufig. 

Mit dem Eintreffen der Alpenlerhe (Alauda 
alpestris), des Schneeammer (Emberiza nivalis), 
der Hänflinge (Fringilla cannabina) famen im An— 
fang des November die Sumpfohreulen fo mafjen- 
haft an, daß ein müthender Vernichtungsfampf 
wider die Mäufe, wider die MWiefel, aber auch wider 
die Vögel begann. 

Wie auf den Auf Samuels. erfchienen noch in 
großer Kopfzahl der Nauhfußbuffard (Buteo lago- 
pus), der gemeine Buffard (B. vulgaris), der Mer— 
lin (Falco aesalon), der Kolfrabe (Corvus corax) 
u. a. m., neugierige Möven, Nebel- und Raben- 
frähen. 

Es war eine bunte Gefellichaft, ein Drama 
unter Mäufen, Naubthieren und Vögeln, ein Kleines 
Stüd aus dem Kampf in der Natur um „Sein oder 
Nichtfein“. 

Mir bot dies alles wochenlang ein merkwür— 
diges Schaufpiel. Den Löwenantheil in dem Kampf 
um's Dafein beanfpruchten die Eulen, welche mit 





vereinten Kräften fich zur Beherrichung aller anderen 
aufzuſchwingen vermochten. 

Die mir feither nur als harmloſe DVertilgerin 
der Mäufe bekannte Eule, welche ich in ſolcher An— 
zahl beobachten zu fünnen bis dahin noch nicht Ge- 
legenheit gefunden hatte, lernte ich nun von einer 
ganz andern Geite fennen. An mehreren Stellen 
der Deiche hatten fich, wie das zur Herbftzeit immer 
der Fall ift, Nefte von der hochjtämmigen Mteerafter 
erhalten und an diefen futterreichen Plätzen gingen 
die Hänflinge, Alpenlerchen, Schneeammern u. a. m. 
ihrer Nahrung nad). 

Hier eröffneten die Eulen nun zunächſt den 
Feldzug. Zu meinem nicht geringen Grftaunen jah 
ich, daß mehrere der Eulen gemeinfchaftlih in Den 
Schwarm ftießen; oft glücte es einer einen Hänf— 
ling zu erwifchen, andere juchten den Schwarm zu 
trennen und verfolgten in Falfenweife mit außer: 
ordentlicher Gewandtheit den fliehenden Vogel; fam 
eine Krähe herzu, fo räumte fie fehr bald das Feld, 
nicht beijer erging es dem Thurmfalf, wagten ſich 
aber einige Lahmöven in das Mäufegebiet, jo wur— 
den fie angegriffen, daß fie fchreiend davonzogen. 
In befondre Wuth geriethen die Eulen beim Er- 
bliden eines Hundes, in wenigen Nugenbliden jtießen 
ihrer zehn bis zwölf auf denfelben, daß die Hare 
ftoben. Später wurde diefe Leidenfchaft benußt, um 
fie aus nächfter Nähe herunterzufchießen. 

Mit der Abnahme der Mäufe (Wiefel und 
Stiffe hatten duch die Angriffe der Buffarde und 
namentlich des Kolfraben ſchon längſt Ferfengeld 
gegeben) wurden die Eulen zufjehends wilder. Sie 
jagten nun vorwiegend Vögel, ja fie jtießen jogar 
auf Feldhühner. Ein befannter Fänger klagte mir 
feine Noth, er könne nichts mehr verdienen, die 
Eulen vertrieben alle Vögel und holten ihm die— 
jelben fogar aus dem Fangbeutel, jobald er fich auf 
furze Zeit entfernen müffe. Als mir von andrer 
Seite diefelbe Mittheilung gemacht wurde, beichloß 
ich felbft einen Verſuch zu machen. Einige Feldjper- 
linge hingen bald an Leimruten, wurden in den 
Beutel gethan und unter einem Haufen Tang gelegt. 
Mein Thun hatte aber fchon eine Eule bemerkt; 
ohne jede Scheu, auf ſehr kurze Entfernung, ſetzte fie 
fi) auf den Tanghaufen, laufchte mit vorgebognem 
Kopf wie eine Kate, warf den Tanghaufen aus- 
einander und bearbeitete den Beutel mit den Fängen. 
Ein wohlgezielter Schuß machte ihrem Leben ein Ende. 

Nach der Sturmfluth am 12. Dezember wurden 
ihrer weniger, fie ſammelten fich ſpäter aber wieder an. 

Sch habe meine Mäittheilung in Feiner Weije 
ausgefchmückt, ich berichte eine Thatfache, welche ich 
mit mehreren Perfonen wiederholt beobachtete, und 
welche wol danach angethan ift, die Naturgeſchichte 
von Strix brachyotus wejentlich zu verändern. 
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Zum Fanarienhandel. 


Der Verein „Canaria” in Berlin, deſſen 
Zweck ‚die Förderung der Züchtung, Pflege und des 
Geſangs des Kanarienvogels‘ fein foll und der ſich 
auch die Aufgabe gejtellt hat, ‚diefen treuen Zimmer: 
genoffen des Armen wie des Neichen der Lieb- 
haberei mehr als bisher zugänglich zu machen‘, er: 
läßt folgendes Zirkular, unterzeichnet: Der Vorftand, 
i. A. Schellad: 


„Der Erfolg unjerer Beitrebungen würde ein bedeutend 
größter fein, wenn der Ankauf der Vögel, welcher bisher 
bauptjächlie durch Zwilchenhändler bejorgt wurde, in andrer 
Meile ftattfinden würde. Diele Mitglieder des Vereins, 
melche vem Beamten» und dem Handwerferftande angehören, 
widmen ihre freie Zeit der Kanarienvogelzucht und fuchen 
ih dadurch einen kleinen Itebenverbienft zu verſchaffen. 
Da es ihnen an kaufmänniſchen Kenntniffen und den Geld- 
mitteln zur Reklame fehlt, waren fie jeither gezwungen, 
ihre Zucht, jährlich etwa 50—200 Stüd, zum Preife von 
5—9 Mark das Stüd an die Händler abzugeben, während 
diefe das Stück zum Preife von 15—75 Mark (2) wieder 
verfauften, aljo einen großen Gewinn erzielten, wogegen 
die Züchter nur ihre baren Auslagen, nicht aber ihre Mühe 
und Urbeit, bezahlt erhielten. Um daher den Liebhabern 
den Erwerb des allgemein geſchätzten Kanarienvogels zu 
erleichtern, jomie um auch bei den betreffenden Vereinsmit⸗ 
gliedern ein lebhaftes Intereſſe an der Züchtung guter 
Schläger zu erhalten, erlaubt ih der Vorftand, umftehend 
ein Verzeichniß der dem Verein angehörenden Züchter, welche 
Kanartenhähne (Roller) zu verjchiedenen Preiſen zu ver- 
faufen haben, mit der Bitte befannt zu machen, das 
Publiftum wolle fih beim Ankauf direft an die Züchter 
wenden, weil dort eine große Auswahl vorhanden und die 
Preife Ab durd) Vermeidung der theuren Zwiichenhändler 
billiger ftellen. Die Vorftandsmitglieder des Vereins, deren 
Namen bei dem unterzeichneten Schriftführer zu erfahren, 
find gern bereit, über Anfauf und Pflege, fowte über die 
Behandlung des Kanarienvogels 2c. Auskunft zu ertheilen. 
Der gute Gefang und das Wohlbefinden des Kanarienvogels 
ift von der guten Beichaffenheit des Futters abhängig. Der 
Vorſtand erlaubt ſich deshalb, darauf aufmerfjam zu machen, 
daß jämmtliche Futterforten (guter ſchmackhafter Sommer- 
rübfen, blauer Mohn, geihälter Hafer, Spitzſamen 2c.) bet 
dem Mehl und Vorkoftwarenhändler Harend, Zimmers 
ftraße Nr. 1., Ede der Wilhelmftraße, hierſelbſt käuflich 
zu haben find.“ 

Hierzu habe ich im Intereſſe der Sache fol- 
gende Bemerfungen zu machen. Der Verein „Ca- 
naria” hat ſehr Unrecht daran gethan, bei dem ganzen 
Publikum — fein Zirfular foll in mehreren Taufend 
Eremplaren verbreitet fein — Mißtrauen zu erweden. 
In dem großen weiten Kreife der Liebhaber weiß man 
doch von vornherein nicht mit Sicherheitzu unterscheiden: 
wer iſt überhaupt Züchter und wer Händler? Alle 
Züchter wünſchen ihre Sanarienvögel zu verkaufen, 
um, wie das Zirkular jagt, „einen kleinen Neben: 
verdienft zu haben,” und nicht wenige Züchter 
juchen zugleich auch wol die befanntlidy unausbleib- 
lichen Verlufte zu decken und den Ertrag zu erhöhen, 
dadurch, daß fie irgendwo billige Vögel anfaufen, 
um fie mit Vortheil wieder zu verlaufen; im 
Gegenſatz dazu find viele Händler zugleich auch 
Züchter. Wie foll alfo das Publikum die Warnung 
des DVorjtands der „Canaria“ verftehen? Wen 
haben die Käufer als wirklichen bloßen Züchter 


vor ſich und wer ſoll als vortheilsbegieriger Händler 
gekennzeichnet fein?? 


Der Vorſtand des Vereins „Canaria“ hat fich 
mit diefem Erlaß in mehrfach Schlimmer Weife auf 
das Glatteis begeben. Zunächſt ſchädigt er die 
Händler in ihrem Gefchäft und es wäre meines 
Erachtens nicht unmöglich, daß er feitens des einen 
oder andern Händlers eine Klage wegen Erwerbs— 
ftörung fi) zuziehen fünnte. Wenn er fodann aber 
einwenden wollte, daß er diefe Warnung ledig- 
lich in gemeinnüßiger Abficht erlaffen habe, um 
das Publikum vor Uebervortheilung, bzl. Schädigung 
zu bewahren — fo geräth er im gleichen Augen— 
blid in den Verdacht der Reklame für perfönliche 
Zwede, denn er empfiehlt demfelben Publikum, 
welches er fo wohlmeinend warnt, zum Einfauf von 
Qutterfämereien einen ‚Mehl- und Vorfoftwaren- 
händler‘, alfo eine Handlung dritter Hand, während 
es doch befannt genug ift, daß man heutzutage aus 
den großen Sämereien-Handlungen erfter Hand oder 
wenigftens aus den Niederlagen zweiter Hand ſelbſt im 
Kleinen (in Poſtpacketen) am vortheilhafteften einfauft. 


Nach meinem Dafürhalten haben fowol der Vor- 
ſtand als auch ſämmtliche Mitglieder des Vereins 
„Canaria“ in der That alle Urſache dazu, deſſen 
froh zu fein, daß die Händler den Vertrieb der 
Kanarienvögel beforgen. Gar viele Züchter würden, 
nachdem fie vielleicht einige Vögel etwas höher ver: 
faufen konnten — und dies blieb ihnen auch bisher 
und bleibt ihnen jederzeit unbenommen — wol 
zweifellos mit der Hauptmaffe ihres Vorraths fien 
ble ben und in arge Verlegenheiten gerathen, wenn 
fie idie Vögel nicht noch rechtzeitig abjegen und alfo 
eben an die Händler verfaufen könnten. Wozu da 
alfo in diefe, hier wie auf jedem andern Gebiet in 
Produktion, Handel und Wandel naturgemäß fi 
geftaltenden Verhältniffe Zwietracht und Streit ſäen? 
Das hat bisher Fein andrer Vorftand der zahl- 
reihen Kanarienzüchtervereine in Deutfchland gethan, 
und auch hier fann es zweifellos nur in Verfen- 
nung der Verhältniffe feitens einzelner übereifriger 
Perjönlichkeiten gefchehen fein. 


Möchten die Mitglieder des Vereins „Canaria“ 
von Berlin vonfeiten ihres Vorftands vielmehr 
daran gemahnt werden, daß fie einerjeits immer 
ernitlicder dahin ftreben, gute Vögel zu ziehen und 
andrerſeits den Zeitverhältniffen Rechnung tragen zu 
lernen. Geringe, ja ſelbſt mittelmäßige 
Vögel find von Jahr zu Jahr ſchwieriger 
an den Mann zu bringen; gleicherweiſe wie 
die vorzüglihiten Vögel immer höher 
fteigen, bis zu geradezu fabelhaften Preiſen, 
jo zeigt fih die Zudt der geringen Vögel 
immer undanfbarer, fodaß fie den Züdter 
in immer höherm Grade mit Enttäufhungen 
oder gar Verluſt bedroht. Das ift eine That- 
fahe, an deren Wirklichfeit wol Jeder, der die 
Verhältniffe Fennt, nicht mehr zweifeln kann — 
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deren Bedeutung man aber auch im Verein „Ca— 
naria“ von Berlin beherzigen lernen follte. 

Mer thatkräftig eingreifen will in die Geftal- 
tung der Verhältniſſe — und dazu hat der Vor- 
ftand eines Vereins natürlich volle Berechtigung — 
der muß vor allen Dingen die rechte Kenntniß 
der Sachlage haben, darauf fußen und von der- 
felben in feinen Maßnahmen ausgehen. 

Dr. Karl Ruß. 


Geflügel- und Bogelhandel in Buenos-Aires. 


Nachdem ich vor einem Jahr den wirklich groß- 
artigen Handel mit lebenden und ausgeitopften 
Vögeln, ſowie zahmem Geflügel, der in Rio de 
Janeiro und Bahia fich entwicelt hat, gejehen, war 
ich fehr erjtaunt, als ich nach Buenos-Nires kam 
und bemerfte, daß es hier weder einen überhaupt 
Handel zu nennenden Verkauf von ‚gefiederter Ware‘ 
gibt, noch auch) Vogelliebhaber genugvorhanden find, um 
derer willen ein ſolcher Handel einen bemerfenswerthen 
Aufſchwung nehmen könnte. Allerdings bat man 
hier verfchiedene Eleine Vogelhandlungen, aber im 
großen Ganzen find diefelben doch nur völlig un- 
bedeutende zu nennen. Um bejtehen zu können, 
verkaufen die Inhaber derartiger Gejchäfte nebenbei 
ftets noch andere Artikel, wie Käfige, Zinfwannen, 
Blechgeſchirr, Obſt u. drgl. Die Vögel jelbft, welche 
man dort haben kann, beſchränken fid) auf einige 
grüne brafilianifche Bapageien, hier und da einen Arara 
und hauptſächlich auch Kanarienvögel. Dabei find die 
Preiſe unverhältnigmäßig hoch, und für einen Papagei, 
der in Rio 2 Milreis = 4 Mark foftet, werden hier 
5—6 Peſos fuertes = 20—24 Mark gefordert. Be: 
achtenswerther ift das Geflügel, welches dort zum 
Verfauf ausgeftellt ift und befonders iſt mir eine 
außerordentlih große Hühnerart aufgefallen, welche 
ganz ſchwarz ift, mit ungeheurem vothen Kamm und 
ihrem Bau nad) ftarf an das bei ung eingeführte 
Kochinchina⸗Huhn erinnernd. Im übrigen bieten dieſe 
Handlungen auch für den eben anfommenden Euro— 
päer nur geringes Intereffe, und mas die reife 
anbelangt, jo fann man z. B. in Hamburg alle hiefigen 
Vogelarten viel billiger und auch Schöner — als 

v. St. 








Ueber den Nutzen und Schaden der Schleiereule 
theilt K. M. R. im GGeſelligen“ (Graudenz) Folgendes 
mit: Jeden Morgen pflege ich meinen Tauben einen Beſuch 
abzuſtatten. Eines Morgens nun fand ich auf dem Schlage 
3—4 Mäuſe mit friſch abgebiſſenen Köpfen kreuzweiſe 
übereinandergelegt. Mehrere Tage ging es ſo fort; die Zahl 
der Mäufe ſchwankte zwiſchen 2—6 Stück, meiſtens waren 
aber 3—4 Stüd vorhanden. Sch war wol begierig zu erfahren, 
mer der vierbeinige Mäufejäger jet, allein die Sache ging 
mir nicht ſehr zu Herzen, weil meinen Tauben und deren 
Neſtern Fein Leid gejchah, während doch die Wertilgung der 
Mäuſe jehr re: erihten. Da fand ich eines 
Morgens unter den kopfloſen Mäufen aub ſolche Schwalben. 








Sm Freien waren mir noch feine ſolchen zu Geficht ge— 
fommen, obſchon die Lerche längſt bereits mit ihrem 
ichmetternden Gejange das Nahen des Frühlings verfündet 
hatte und obgleich auch andere Zugvögel ſchon zurlicgefehrt 
maren. Set wußte ich aljo: die Schwalben find bier. 
Ebenfo war es mir nun aber Elar, daß der Mäuſewürger 
fein vierbeiniges Raubthier, vielmehr unter den Raubvögeln 
zu juchen fer. Mein Verdacht Ienkte fich auf die in der 
Abenddämmerung ihr Weſen, treibenden Eulen und ich 
follte mich nicht geiret haben. Nach zwei Tagen 
fand ich garfeine Mäufe mehr, ſondern nur getödtete 
Schwalben, deren Zahl ſich ſchließlich in einer Nacht auf 
11 Stück belief. Das war mir denn doch zu arg. Mein 
Nachbar D. und ich ſtellten ung eines Abends mit einem 
gelabnen Gewehr auf die Lauer. Wir mußten an dem 
flaren lauen Frühlingsabend lange warten; endlich Tamen 
unmittelbar hintereinander zwei Schleiereulen. Die eine jeßte 
fih auf das Flugbrett des Schlags, die andre auf den dicht 
am Haufe ftehenden großen Birnbaum. Ein Schuß brachte 
von dem Flugbrett eines der jhönften Exemplare der 
Schletereule zu meinen Füßen. Die zweite Eule kehrte 
nach einer halben Stunde zurück und ging jofort in den 
Schlag. Augenblicklich Tief ich das Fallbrett vor die Aus- 
flugöffnung, und der Schwalbenmörder war gefangen. 
As wir dann mit einer Laterne in den Schlag 
gingen, ſaß die Eule inmitten der Tauben, dicht, mit 
ihnen zufammen auf der Sibftange, fie ſchien ihnen 
ein alter Bekannter zu fein. Sie wehrte fih tapfer 
mit dem Schnabel, ala wir fie faßten, um fie in eine 
Kammer zu fperren. Acht Tage lang erhielt ich fie, dann 
ftarb fie, mwahricheinlich des Hungertodes, denn ſie ver- 
ſchmähte hartnäckig jegliche Nahrung. Allnächtlich hatte 
das Eulenpar, von dem ich rede, im Durchſchnitt 6 bis 
8 Schwalbenföpfe verzehrt. Wenn man nun bedenkt, daß 
die Schwalben, abgefehen davon, daß fie hin und wieder 
ein Bienchen wegfangen, garfeinen Schaden anrichten, da- 
gegen durch die maflenhafte Vertilgung von jehr ſchädlichen 
Snjekten großen Nutzen ſchaffen, jo kann es nicht genug 
betont werden: die Schleiereule ift jehr ſchädlich. Der 
Nutzen, den fle durch die DVertilgung einer Menge von 
Mäufen jchafft, wiegt den Schaden, den fie ftiftet, nicht 
auf*). Zweifellos ift e8 Thatfache, daß die beiden Schleier— 
eulen die jchlafenden Schwaiben in den Neftern überfallen 
un dann zu ihrer Würgeftatt in den Taubenſchlag getragen 
aben. 


* YusStolpe an der Nordbahn wird uns gefchrieben, 
daß die Vögel wie im Frühling bereits fich zu paren be- 
innen; die Spaben bauen Neſter und zahlreiche Tauben 
legen nicht nur Gier, fondern haben bereits junge Brut. In 
den Gärten beginnen die Stiefmütterchen zu blühen, und die 
Rüſter hat jo große Blütenfnospen, daß fie, wenn das 
Metter milde bleibt, in Fürzefter Zeit in voller Blüte 
fteht. („Bofl. Ztg.. 


Briefliche Mittheilungen. 

... Sm Oftober v. 3. kaufte ich einen Roſakakadu. 
Sch befam einen jungen wilden aber gut befiederten Wogel. 
Ramentlich über jeine ſchöne Färbung erfreut, zeigte ich 
ihn verjchiedenen Freunden, welche indeß meinten, der Vogel 
werde nichts ſprechen lernen. Letztres war mir ja aber 
gleichgiltig, denn ich hatte ihn nur für meine Kinder an— 
geſchafft, und um mich an ſeinen Farben und feinem Weſen 
zu erfreuen. Der Preis betrug nur 8 4 50 3. In ber 
eriten Zeit ließ der Kakadu nur feine Naturlaute hören. 
Sch pflegte, wenn er fein Futter mehr in jeinem Napf hatte, 
zu ihm zu fagen: Was willft Du? Nicht lange währte es, 
da hörte ich im der Dunkelſtunde ihn deutlich die Worte: 


*) Sn diefer Meife finden wir allerdings bei jeber Vogelart, au ber 
alfernüglichften, daß fie zeit- und gelegenheitsweiſe Uebles ftiftet. Darum 
find im allgemeinen die Erwägungen bed genauen Nutzens und Schadens 
der Vögel ebenjo überflüſſig wie erfolglos. Näheres wolle man in Ruß, 


zum Bogelfchug“ (Leipzig, Voigt. Preid 1 Mark) erjehen. D. #. 


Nr 5. Die gefiederte Welt. 


Zeitfchrift für Vogelliebhaber, - Züchter und Händler. 45 





„Wat witt Du“ ausiprechen. Nun gab ih mir Mühe. 
Sch fprach öfter mit ihm, rief ihn mit Hänschen u. ſ. w. 
Jetzt jpricht er jehr deutlich die Worte: „Was willft Du, 
Händchen, Küßchen“ und gibt auch ſofort Kuß. E. Kunftler. 











Anfragen und Auskunft. 


Ihrer Durchlaucht Prinzeſſin U. von Karolath- 
Schönaich: 1. Der junge Wellenfittich, welcher todt- 
gebiffen worden, war jehr vollbeleibt und geſund; im 
übrigen würde er doch ein Krüppel geblteben fein und nie- 
mals ein volles gutes Gefieder erlangt haben. Bet weitrer 
Züchtung im fommenden Frühjahr und Sommer kann ic 
nur rathen, daß fie entweder die Weibchen austauschen — 
mit anderen Männchen werden fie wahricheinlich vor- 
treffltche Junge erzeugen — oder daß fie die ganze Gefell- 
ſchaft, fobald es die Witterung irgend geftattet, hinaus ins 
Freie bringen, auch jebt ſchon im ungeheisten Raum fie 
alten und ihr die Ntiftgelegenheiten bi3 Anfang Mat ent 
stehen. 2. Die rojenbrüftigen Kernbeißer laſſen Sie nur 
ſogleich fret fliegen und ruhig ihre erfte Brut machen. 
Hoffentlich ziehen Sie die Sungen bei der Fütirung, welche 
ich im vorigen Sabr für die Züchtung der Madrasmachteln 
angewandt (j. er. 17 v. S.) diesmal auf; andernfalls wenn Sie 
die Sernbeißer bis zum Mat eingefperrt halten, müflen Sie 
befürchten, daß die erfte Brut trotzdem verloren geht, weil die 
Vögel dann wol zu fehr erregt und nifteifrig geworden und 
nicht die Geduld dazu haben, die Sungen gut aufzufüttern, 
oder die Niftluft ift inzwiſchen vorübergegangen und die 
Vögel beginnen fett und faul zu werden. 3. Den 
Pflaumenkopffittichen dürfen Sie etwas mehr Hanffamen, 
für jeden etwa einen Eßlöffel voll täglich, Spenden; zu- 
gleich bieten Sie aber täglich für jeden ein etwa hafelnuß- 
großes Stückchen gute Frucht, jetzt Apfel oder Birne, und 
ebenjoviel erweichtes und gut auögedrüctes Gierbrot. 
Beim Niften ift gefochter oder eingemweichter Hafer für fie 
ſehr zuträglich, 4. Wenn Sie das Neft, in welchem das 
Grauföpfchen feit dem November brütet, jett ausräumen, 
fo werden Sie wol mehrere Gelege darin finden und viel- 
> leicht können Sie die noch frifchen Gier von den Wellen- 
fittihen ausbrüten laſſen. Sch habe dieſes Verfahren bei 
Roſenpapageien und Grauföpfchen im Lauf der Zeit mehr: 
mals mit gutem Erfolg angewendet. 

Herrn C. A. Hempel: Die Unterfuchung ergab, daß 
der Graupapagei eine Verlekung an der linfen Kopfjeite, 
bjl. eine Wunde, die bis zum Gehirn führt, hatte. Sollte 
er aus dem Käfig gekommen und im ſchweren Anprall 
gegen eine jbarfe Kante geflogen jein? Andernfalls unter 
juben Sie den Käfig genau, ob darin etwa irgend ein 
ſcharfer Gegenftand vorhanden if. Im übrigen war der 
Vogel augenſcheinlich Ferngejund, ſehr gut genährt und ein 
log. King, deflen Gefieder auf dem Rüden viel mit rothen 
Federn durchmiſcht ih zeigt. Mit dem zunehmenden Alter 
wäre er wahrſcheinlich jehr hübſch geworden. 

Heren Paul Fehling: Wenn Ste im „Wogelihub- 
buch (Gloger'ſche Vogelſchutzſchriften“ IV., neu bearbeitet 
und herausgeneben von Dr. Karl Ruß und Bruno Dürigen, 
Verlag von Hugo Voigt, Leipzig) oder in meinem „Hand: 
bub für Vogelliebhaber“ II. über den Sperling nachlefen, 
jo werden Sie über das Verhältniß feiner Nüslichfeit und 
Schädlichkeit gründliche Auskunft erhalten. Beide Bücher find 
durch jede Buchhandlung zu beztehen, das erftre für 5.16, das 
andre für 5,25 46 Der Aufſatz, welchen Sie meinen, 
ſtand vor zwei Fahren in der „Gartenlaube" und ich hatte 
in demjelben feinesmegs für den unbedingten Schuß des 
Sperlings geſprochen, jondern nur gegen die unfelige Sudt, 
mit welcher man es ſich angelegen fein läßt, bei einer 
Bogelart nach der andern nachzuweiſen, daß fie durchaus 
ſchädlich ſei und vernichtet, bzl. ausgerottet werden mühe. 

Heren G. Kunftlers Die großen Kakadus pflegen ſich 
untereinander gut zu vertragen und wenn das Vogelhaus 
nicht zu Klein ift, jo können Sie zu den drei Kafadus auch 
einen Amazonenpapagei mit hineinbringen, denn derſelbe 
weiß ih ihrer gut zu erwehren. Anfangs gibt e8 wol 


etwas Zank und Streit, bald aber gehen fie einander aus 
dem Wege oder «8 thun fich ihrer immer zwei zufammen. 

Herrn von Schluga. Zu meinem großen Bedauern 
vermag ich der Krankheit Shrer Umazone gegenüber feine 
erfolgveriprechenden Rathichläge zu geben. Der Ausfluß 
aus den Nafenlöchern und Augen, die immer fich erneuernde 
Geſchwürbildung, die Anſchwellung der Augengegend und 
Kopfleiten geben den Beweis dafür, daß die Krankheit von 
innen berausfommt und daß die Körperfäfte davon völlig 
durchdrungen find. Nah meiner Ueberzeugung ift die 
Krankheit auch durchaus anſteckend und es ift rathſam, daß 
Sie den Vogel aus der Papageien-Stube jogleich entfernen. 
Behandeln Ste ihn nah den Vorjchriften meines Buchs 
„Die fprechenden Papageten“ Seite 92, und außerdem ver- 
fuchen Ste eine durchgreifende Kur in folgender Weiſe: 
Sn der Apotheke Taffen Sie ſich ein wenig Fowler'ſche 
Solution (Solutio arsenicalis) geben und reichen Sie da— 
von dem Papagei 1 Tropfen täglih in 1Theelöffel voll 
erwärmten Rothweins mit ein wenig Zuder. Der Vorſicht 
balber fönnen Sie den Theelöffel voll Rothwein mit dem 
Tropfen Arfenifaufldjung in den erften 4 Tagen je zum 
vierten Theil, an den nächiten Tagen jedesmal zur Hälfte 
und dann ganz geben. Damit fahren Sie etwa 8 Tage 
fort, dann ſchlagen Ste eine Woche über und darauf be- 
ginnen Sie abermald mit der Gabe von + Tropfen. 

Herren Guftav Trewendt und Amrhein: An- 
leitung zur Einrichtung einer Mehlwürmerhede finden Sie 
in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ (I. fremdländiſche 
Vögel, II. einheimifhe Vögel) und fehr eingehende Mit- 
theilungen über alle bisher befannten Verfahren der Mehl- 
würmerzucht, des Verbrauchs und Nahrungswertbs ber 
Mehlwürmer habe ich in meinem Werk: „Die fremdländi- 
ſchen Stubenvögel“ IV. (Lehrbuch der Stubenvogelpflege, 
Abrichtung und »-Zucht‘) gegeben, 

Herrn Dpud: Die Fütterung der Nactigal mit 
rohem gehadten Fleiſch und Et ift durchaus nicht richtig. 
Berpflegen Sie den Vogel nach den Angaben meines „Hand— 
bus für Vogelliebhaber“ II. und beachten Sie auch die 
darin gegebenen Rathichläge, fo wird er baldigit wieder zu 
fingen beginnen. Anftatt der Gabe von rohem Fleifb und 
Ei find die Mehlwürmer völlig ausreichend. 

, Herrn Wilhelm Pietſch: Wahriceinlich iſt es 
ein Balggeſchwür und über dafjelbe finden Ste in meinem 
Bub „Die jprechenden Papageien“ Seite 92 allerdings 
Auskunft. Sollte daflelbe zu tief hinein nach innen fich aus- 
dehnen, ſodaß der Kehlkopf davon bedroht tft, jo ſchwebt 
der Vogel allerdings in der Gefahr des Erſtickens; dies ber 
zeugen ja auch die pfeifenden Töne und das Würgen. Die 
einzige Nettung dürfte nun darin Yiegen, daß Site nad) 
außenhin Ableitung zu ſchaffen juhen. Machen Sie vor: 
ſichtig Einfchnitte oder befier noch legen Sie ein fog. Harfeil 
an, indem Site vermittelft einer dünnen Nähnadel ein in 
reines Terpentinöl getauchtes Stückchen dünnen Wollenfaden 
dur den äußerſten Theil des Balggeſchwürs ziehen und darin 
den Faden mit etwas herworragendem Ende bid auf weltres 
ſtecken laſſen. Zugleich aber mahen Sie warme Brei- 
umſchläge und bei eintretender ftarfer Entzündung Bleiwaſſer⸗ 
umſchläge. Innerlich geben Ste ihm täglib wie ein 
Mohnſamenkorn groß Salyzil-Säure in einem Spitzgläschen 
vol Trinkwaſſer angerieben. Die ganze Kur iſt mühſam 
und umftändlich, allein ich weiß Shnen befjere Nathichläge 
nicht zu geben und wenn Sie den werthvollen Vogel retten 
wollen, jo werden Sie fih der Mühe unterziehen müffen. 

Herrn Adolph Schöpf, Direktor des zoologiſchen 
Gartens in Dresden; Die Unterfuhung Shrer Ka— 
narienvögel eraab Folgendes. Es liegt Feine Vergiftung 
vor. Beide Wögel waren fehr abgezehrt. Nach meiner 
Ueberzeugung haben fie im vorigen Sahr nicht eine regel- 
rechte Mauſer durchgemacht, fondern find an ftodender 
Mauſer erkrankt, dann abgesehrt und jest infolge der 
langen Nächte jo heruntergefommen, daß fie an Entkräf— 
tung geftorben. Sollten Sie noch mehrere diefer unficheren 
Kantoniften haben, jo wollen Ste diejelben veihlichft mit 
gequetſchtem Hanf und gekochtem Ei oder Gierbrot füttern 
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und fie auch wenigſtens vier bis ſechs Wochen hindurch 
bi8 abends ſpät bei Licht freffen Iaffen. Nur dann können 
fie fich ‚erholen und wieder Tebensfähig werben. $ 


Aus den Bereinen. 


Danzig. Ornithologijcher Verein, (Shluf). 
Der zweite Vortrag des Herrn Dr. Ruß fand Tags 
darauf in einer Vereinsſitzung ftatt. Der Vortragende ent: 
wicelte feinen eigenartigen Standpunkt in der Geflügel- 
zuchtfrage, der dahin gipfelte, daß man am beften thue, 
wenn man möglicht reine Zandhennen entweder mit Hvudan- 
bähnen oder Stalienerhähnen Freuze, je nachdem man ein 
gutes Fleiſch- oder Legehuhn erzielen wolle, und daß man 
dieje Kreuzung duch von 2 zu 2 Jahren wiederholte Neu— 
beſchaffung der Hähne zu einer feſtſtehenden und unſerm 
Klima angepaßten Raſſe entwickeln folle. Sn gewiſſem 
Sinne hat dieſer Vortrag für unſere Geflügelzüchter, die 
beſonders reine Raffezucht erfreut, abſchreckend gewirkt; der- 
felbe war aber, vom national-öfonomijchen Standpunkt aus 
betrachtet, für die rationelle Verbefjerung unirer Hühnerzucht 
von weitgehendem Snterefje. — Der Verein hat im dergangnen 
Sommer zwei Ausflüne gemacht, der erfle richtete fi von 
Langfuhr durch den Wald nad Oliva an einem herrlichen 
Maitage; der Ausflug war auf das befte vorbereitet und 
wurde von allen Theilnehmern einftimmig als wohlgelungen 
bezeichnet. Auch der zweite Ausflug mit eignem Dampfer 
nach den Weichſelinſeln bei Neufähr, zurüc als Spazier- 
gang durch den Nehrungswald nach Heubude, war ſehr 
intereſſant. — Zur diesjährigen, vom 24. — 27. November 
ftattgehabten Geflügelausitellung in Königsberg in Preußen 
murde von unferm Verein eine zu diefem Zweck ermwählte 
Deputation, beftehend aus den Herren Boltenhagen, Rüdiger, 
Wentzel, auf DVereinsfoften abgejandt, um im Intereſfe 
unſres Vereins und über diejelbe Bericht zu erftatten. Die 
dem DVorftande des Königsberger Vereins angezeigte Depu— 
tation wurde dajelbft auf das freundlichite und zuvor: 
fommendfte empfangen. — Unfer fünftes Stiftungsfeit hat 
am 8. Dezember im Kailerhof ftattgefunden. Die anfangs 
durch den Tod des Schriftführer und Haupts des Ver— 
gnügungsfomttes, Heren Mahler, verurfachte trübe Stimmung 
verlor ſich im Hinblid auf das Recht der Lebenden, fich der 
Stunde zu freuen, die beftimmungsmäßtg dem Frohfinn geweiht 
jein fol. Die Komitsmitglieder hatten denn auch alles 
Mögliche geleiftet, um unfre Heiterfeit anzuregen, bis zum 
Schluß noch eine Lotterie ftattfand, bei der jeder Feftgenofie 
einen Bogel gewann, um mit diefem — und hoffentlich 
feinem andern Thier beladen — den Heimweg anzutreten. — 
Wie im vergangnen Winter werden auch in diefem bei ein- 
tretendem Schneefall Vereins-Vogelfutterplätze eingerichtet 
werden. Unſer Mitglied, Herr Witte, hat einen Fütterungs- 
apparat unter einem Baldabin aus Zinfblech bergeftellt, 
welcher durch Heren Chlert ſchön bromirt ift und an der 
Promenade jeine Aufftellung auf dem Raſen gefunden hat, 
wo er fih im Tannengrün jehr hübſch macht und alle 
DVogelfreunde an die hungernden Vögel erinnert. — Die 
Gierfammlung ift durh mit Dank empfangene Gefchente 
der Herren W. und MW. Brandt vermehrt worden. — Die 
Bibliothef beginnen die Mitglieder mehr in Gebraub zu 
nehmen, indem von 23 Mitgliedern verichiedene Werke über 
Hühner, Zauben, fremdländifche Stubenvögel, Kanarien- 
zucht u. a. entliehen worden. — Die Kaffe des Vereins 
Ichließt für das Jahr 1883 ab mit dem Beftand von 
1385 M 63 3. — Ich ſchließe mit dem Dank des Vor— 
ſtands für das demjelben dargebrachte DWertrauen und 
Entgegenfommen und wünſche dem Verein fernereg Ge- 
deihen. — Für das Jahr 1884 find gewählt worden: zum 
Vorſitzenden: Stabsarzt Dr. Pieper, ftellvertretenden 
Vorſihenden: Vikar Jankowski, Schriftführer: Kauf- 
mann Boltenhagen, ſtellvertretenden Schriftführer und 
Bibliothekar: Kaufmann Eſchenbach, Schatzmeiſter: 
Kaufmann Führer. 

Greifswald. Der Baltiſche Zentralverein für 
Thierzucht und Thierſchutz veranftaltetvom 14. bis 16 März 


ſeine diesjährige Ausſtellung (ſ. hier Nr. 1 d. 3.)._Diefelbe 
ſoll umfatjen: Geflügel aller Art, Tauben, Zier-, Sing und 
andere Vögel (auch Raubvögel), Fiſch-Konſerven, Geräthe 

zur Fiſchzucht und zum Fiſchfang, bevölferte und unbevölferte 

Aquarien und Xerrarten, techniiche Gegenftände für die 

Zwecke der Thierzucht und des Thierſchutzes und wiſſent— 

ſchaftliche Leiſtungen (Literatur und einichlägige Samm: 

lungen). Die Anmeldungen müffen bis zum 1. Mär; bei 

Heren Wege-Inipektor Weber, Brinfftr. 5, erfolgen. Im 
Snterefje der Ausiteller und der auszuftellenden Gegenftände ift 
es wünjcenswerth, daß alle Iebenden Thiere weder vor noch 
nah dem 12. März im Ausitellungslofal eintreffen, wäh— 
vend Geräthichaften u. a. ſchon einige Tage früher ent- 
gegengenommen werden. Sämmtliche Gegenitände find an 
das Ausitellungs-Komite „Hotel Greif" zu adrejitren. An 
Standgeld wird erhoben: für einen Stamm größern Ge- 
flügel8 50 3; für ein Par Tauben 25 43. Sonitige Un: 
foften erwachjen dem Ausiteller mit Ausnahme von 10 p&t. 
Provifion zu Gunften der Ausſtellungskaſſe für etwaige 
Verkäufe nicht. Für aufmerffamfte Pflege und Wartung 
der Thiere jorgt der Verein, weshalb ed erwünſcht iſt, das 
bisherige Futter für Sing und Schmuckvögel mitzuſchicken. 
Der Verein übernimmt jedoh feine Verantwortung für 
Beihädigung der Thiere während der Austellung und des 
Transports. Gegen Feuerögefahr find ſämmtliche Aus⸗ 
ſtellungsgegenſtände verſichert, Die während der Ausſtellung 
gelegten Eier werden vernichtet. Geräumige und zweck— 
mäßige Käfige für Hühner, Pfauen, Gänſe, Enten, Tauben, 
Raubvögel u. a. Liefert der Verein unentgeltlich; dagegen 
haben für Zier- und Gingvögel die Ausſteller fichere Käfige 
zu beichaffen. Die Prämirung findet am 13. März mit 
Katalog Statt. Die Ausftellungsobjefte der Preisrichter in 
der betreffenden Abtheilung find von der Konkurrenz aus— 
geſchloſſen. Als Preisrichter werden nur anerkannt tüchtige 
Kenner thätig fein. Die Preife beitehen in ftlbernen und 
bronzenen Medaillen, welche vom Stat, der Stadt Greifs- 
wald und vom Verein zur Verfügung geitellt find, und tn 
Anerfennungs-Diplomen. Der Verein behält ſich vor, für 
außerordentliche Leiſtungen bejondere Ehrenzeichen zu ver- 
leihen. Alles Weitre ift au dem Programm zu erſehen 

welches, nebſt Anmeldebogen, durch Herrn Weber zu be 
ztehen ift, der auch Loſe à 50 3 verfendet. 


Der Dresdener Geflügelzüchter-Verein beabfitigt 
feine 20. Ausitellung unter Mithilfe des Klubs deutſcher 
und öfterreichifd) - ungarifcher Geflügelzüchter“ vom 
7. bis 10. März d. 3. abzuhalten. Diejelbe joll umfafien: 
Geflügel aller Art, einheimifhe und fremdländiſche ©ing- 
und Schmuckvögel, Maftgeflügel, allerlei Geräthichaften der 
Geflügel- und Vogelpflege und -Zucht, ſowie einjchlägige 
Literatur. Das eingegangne Standgeld wird (nad Abzug 
von 10 pCt. für Zutterfoften) zur Vertheilung von Prämien 
bis zur Höhe von 3000 . verwendet. Mit der Aus— 
ftellung ift eine Berlofung verbunden, zu welcher Zofe al M 
bei Herrn Hofgürtler Louis Seyffarth jun, 
Umalienftraße 17, zu, erhalten find. Die auszuftellenden 
Thiere und Gegenftände find bis zum 18. Februar 
bet Heren  Buchdrudereibefitr Mar Liepſch, 
Plauen bei Dresden, Reiſewitzerſtraße 2, anzumelden und 
müffen bis zum 6. März, mittags, bier eintreffen unter der 
Adreffe: „Seflügel-Ausftellung, Dresden-Neu- 
jtadt“. Für zwedmäßige Behälter, gute Wartung und 
Pflege der Thiere forgt der Verein, jedoch ohne Ver— 
antwortung für etwaige Unfälle Die ausgeſtellten Thiere 
werden auf Koſten des Vereins gegen Feuersgefahr ver— 
ſichert. Von ſämmtlichen verkauften Ausſtellungsgegen— 
ſtänden werden dem Verkäufer 10 Prozent des Katalog: 
preiles in Abzug gebracht. Alles Uebrige ift aus dem Pro- 
aramm zu erjehen, welches nebft Anmeldebogen Herr Kentter 
Guftav Torges, Strehlen bei Dresden, Sojephftraße 2, 
verjendet. 

Hamburg: Mltonner Berein für — 
(Auszug aus dem Jahresbericht für d. J. 1883). 8 ge⸗ 
reicht und zur beiondern Genugthuung, für das Jahr 1883 
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feftftellen zu fönnen, daß unfer Verein nad jeder Richtung 
bin, fomol vonfeiten der Mitglieder als auch vonjeiten 
anderer Dereine, in reihem Make das Sntereffe gefunden 
hat, welches unbedingt erforderlich ift, wenn die Thätigkeit 
defjelben eine fruchtbare genannt werden fol. Die Zahl 
der Mitglieder beträgt jet 326 Perſonen. Bet der im 
Anfang d. J. ftattgefundnen halbſchichtigen Neuwahl des 
Porftands wurden folgende Herren gewählt: Sulius 
Völſchau zum I. Vorſitzenden Wihmann jr. zum 
I. DVorfitenden, Chs. Ludwig zum I. Schriftführer, 
J. Ed. Abel zum I. Kaffırer, Ad. EE zum I. Suventar- 
Verwalter. Dem Verein wurde von Herren Sul. Völſchau 
als Geſchenk übermiefen: „Züchtungslehre“ von &. Sabel, 
„Das Federvieh“ von Wilh. Düfterberg und 2 Truthühner- 
käfige. Es wurde im vergangnen Jahr von einer Vereins— 
Ausſtellung Abftand genommen, weil, wie befannt, vom 
3.—11. Sult v. J. die Snternationale Iandwirthihaftliche 
Thier-Ausftellung bierjelbft ftattfand. Die Abtheilung VII. 
„Geflügel“ der letztern Ausſtellung wurde vonfetten unferer 
Mitglieder in einer würdigen Weile beichidt und Vor— 
ftandsmitgliever und Mitglieder unjres Wereins hatten es 
in liebenswürdigfter Weiſe übernommen, alles Grforderliche 
anzuordnen. As Ehrenpreis des „Hamburg » Altonaer 
Vereins für Geflügelzucht“ wurden vier goldene Vereins— 
medaillen (zwei für Hühner und zwei für Tauben) 
dem Preisrichter - Kollegtum zur freien Verfügung geftellt. 
Diefelben wurden zuerfannt: Herrn Sul. Völſchau 
für hervorragende Verdienſte auf dem Gebiet der Geflügel- 
zucht im allgemeinen und für den Hamburg - Altonaer 
Verein für Geflügelzucht im befondern; Herrn Kommerzien- 
rath du Not, Braunjchmeig, für hervorragende Verdienfte 
auf dem Gebiet der Geflügelzucht; Herren Julius 
Dalldorf und Herrn Dtto Ed, Hamburg, für aus- 
gezeichnete Zeiftungen auf dem Gebiet der Taubenzucht. Da 
den Vogelltebhabern unjres Wereind bei der Snternationalen 
Landwirthichaftlichen Thierausftellung nicht Gelegenheit ge: 
boten wurde, auszuftellen, wurden in der Sanuar-General- 
verfammlung auf Antrag mehrerer Mitglieder dem „DBer- 
ein für Vogelfreunde“ zu deſſen im Februar bierjelbit ab» 
gebaltnen Ausitellung ſechs filberne Vereinsmedatllen als 
Ehrenpreiſe zuerkannt. (Schluß folgt). 
Kammin i. Bomm, Der Vorſtand des „Vereins 
für Geflügel- und Vogelzucht“ beiteht aus den Herren: 
Juwelier Viedt, I. Vorfigender; Kreisphufifus Dr. 
Raabe, I. Vorfitender; Hotelbefiter Meyen, I. Schrift- 
führer; Direftor Wegner, I. Schriftführer; Lehrer 
Groth, Kaffenführer; Apotheker Schulte, Uhrmacher 
Haunuth, Glafermeifter Devs, Kaufmann Voigt, 
Beigeordnete. — Der Derein veranftaltete am 17. und 
18, November v. 3. feine erfte größte Lokal-Ausſtellung 
von Geflügel, Sing: und Zieruögeln in den prächtig ge 
ſchmückten Räumen des Gauger’ichen Hotels. Ausgeftellt 
waren im Ganzen: 61 Stämme Hühner, 3_ Stämme 
Gänſe, 27 Stämme Cnten, 3 Stämme Truthühner, 
2 Stämme Fafanen, 86 Par Tauben und etwa 
150 Nummern Ging: und Ziervögel, allerlei Geräth- 
ſchaften und Literatur. Der Statsminifter Dr. Lucius 
hatte dem Verein 50 6 zur Anibaffung von Prämien 
überwieſen und der Verein hat aus einenen Mitteln no 
einen Zuſchuß für diefen Zweck bewilligt. Es erhielten 
Prämien:a) aufHühner: die Herren Kreispbyfifus Dr. Raabe, 
Hotelier Gauger, Apotheker Schulte, Uhrmacher Haunuth, 
Reſtaurateur Koch, Förfter Pöſch-Kalkberg; b. auf Enten: 
die Herren DBrauereibefiter A. Voerkelius, Direktor 
Wegner, Mühlenbefiger 9. Beutel, Nominiftrator Bohm- 
Fritzow; c. auf Tauben: die Herren Juwelier Viedt (zwei 
Preije), Kreisphyſikus Dr. Raabe, Glaſermeiſter Deve, 
Kaufmann Ferd. Müller; d. für Kanarienvögel: die 
Herren: Uhrmacher Haunuth, Suwelter Viedt. Die aus— 
gegebenen 2000 Looſe wurden raſch abgeſetzt. Der Beſuch 
war ungemein zahlreich; im ganzen bejuchten die Aus- 
ftellung 1200 Perjonen, außer den Schulen, welchen der 
Eintritt unentgeltlich gewährt war. Durch die Ausftellung 
wurden dem Verein eine Anzahl neuer Mitglieder zugeführt. 





Wien. Am 1. Sanuar d. 3. bat ſich Bier unter dem 
Namen Holländer Kanarien-Züchter- Klub in Wien ein 
Verein gebildet, der fich die Aufgabe geftellt, die VWeredlung und 
Grhaltung der Holländer Kanarienraffe zu fördern. Unter— 
ſtützt durch die älteften Züchter, hofft der Klub feinen Zweck 
vollitändig zu erreichen. Obmann ift Herr Karl Sette- 
gaft, Schriftführer Herr Franz; Marerd. 

Breslau. Der Verein für Vogelkunde hielt am 
10. Sanuar d. J. feine erfte Generalverfammlung ab, in 
welcher der Sahresbericht erftattet, der Kaſſenabſchluß vor- 
gelegt und die Grgänzungsmwahl des Vorftands vorgenommen 
wurde. Der Verein murde am 16. November 1882 be- 
gründet und trat mit 43 Mitgliedern ind Leben. Gegen- 
wärtig zählt er 79 Mitglieder und zwar 73 biefige und 6 
ausmwärfige. Sn den Monatsſitzungen wurden neben Erledi— 
gung der laufenden Gejchäfte Vorträge gehalten und zwar: 
„Ueber Papageien, ihr Gefangenleben und Züchtung“, ſowie 
über „Safanenliebhaberet und Zucht“, Direktor Stehmann ; 
„Ueber Zaubenliebhaberet und Züchtung‘, Graf Reichen- 
bach; „Ueber praftiiche Geflügelzucht“, Konlervator Timann ; 
„Ueber Zucht und Pflege des Harzer Kanarienvogels“, 
Sefretär Höft; „Ueber das Vorkommen des Flußrobr- 
ſängers in der Strachate“, Taubftummenanftalts-Snfpektor 
Arlt; „Ueber Pflege und Zucht von Prachtfinken“, Alliftent 
Hanke; „Ueber Hühnerzucht“, Kaufmann Friedeberg. Die 
allmonatlich ftattfindenden gejelligen Abende waren dem 
Austauſch der Erfahrungen und Beobachtungen auf dem 
Gebiet der Vogelkunde gewidmet. Vereinsausflüge find 
veranftaltet nach der Stradyate und nach Schleibit behufs 
Befihtigung des von dem Grafen York von Warten- 
burg errichteten Vogelhaufes. Cine Anzahl von Mitgliedern 
und Freunden des Vereins bethätigten ihr Intereſſe 
für denfelben durch Schenkungen von Inventarſtücken und 
von Bücern für die Bibliothek. Die Einnahmen betrugen 
626,20 AG, die Ausgaben 220,10 6, ſodaß der Kaflen- 
beftand am Ende des Jahrs 406,10 6 betrug. Sn einer 
gemeinjchaftlichen Sitzung der Vorftände des Thierſchutz- 
vereins und des bdiefjeitigen Vereins wurden Maßnahmen 
über einheitliches Vorgehen inbezug auf die Vogelſchuß 
Beftrebungen vereinbart und in einer von dem hieſigen 
Verein angeregten Verſammlung ſchleſiſcher Geflügelzüchter- 
vereine die auf Hebung der Geflügelzucht in der Provinz 
Schleſien gerichteten Beftrebungen der Berathung untere 
zogen. Statutenmäßig ſchieden mit Ablauf des Vereins— 
jahrs aus dem Vorſtande der Vorfitende, Stehmann, der 
Kajfirer, Kaufmann Friedeberg, der ftellvertretende Schrift— 
führer, Polizeirath Kuſchel, und die beiden Beiſitzer, 
Sefretäre Höft und Keoder. Bei der Neuwahl wurden 
der Vorfigende, der Kaſſirer wieder- und anftelle des eine 
Wiederwahl ablehnenden Polizeiraths Kuſchel der Inſpektor 
Arlt neugewählt. Als Beifiger wurden Poltzei-Sefretär 
Blottner, Fabrifant Trewendt und Kaufmann Mojfiers ges 
wählt. Der Berein, welcher mit Befriedigung auf fein 
erites Bereinsjaht zurücbliden kann, tritt in das neue Jahr 
mit den beften Hoffnungen auf ferneres Gebeihen. 


„ Bannover. Der PVorftand des Vereins für Ge- 
flügel- und Singvögelzucht beiteht für das laufende 
Sahr aus folgenden Herren: v. Linſingen, Chren- 
präfident; Ehlers, I Vorſitzender; Klapprott, 
I. Vorfigender; Kahle, I. Schriftführer; Wienold, 
I. Schriftführer; Falfenhagen, Schatmeifter; Rudud, 
Konrich, Morit und Seegers, Beifiker. 

Der Berein für Geflügel- und Vogelzucht zu 
Mainz veranjtaltet vom 15. bis 18. März 1884 feine 
III. allgemeine Geflügel- und Bogelausitellung (j. Nr. 46 
v. J. und Nr. 3 d. J). Zur Ausftellung werden zuge 
laſſen: Raſſeechtes Geflügel aller Art, Eing- und Zier- 
vögel, alle Hilfsmittel der Geflügel-e und Wogelpflege und 
Zucht, ſowie Schriften ornithologiſchen Inhalts. Für 
zweckmäßige und ſchöne Käfige, ſowie für gute Wartung 
und Pflege der anvertrauten Thiere forgt der Verein, ohne 
jedoch, außer der Verfiherung gegen Feuersgefahr, eine Ber- 
antwortlichkeit für Unfälle zu übernehmen. Die Anmel- 
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dungen find bis zum 1. März bei dem Verein fire Geflügel- 
und Vogelzucht einzureichen. Die auszuftellenden Thiere 
müffen in leichten Behältern bis zum 13. März unter der 
Adreſſe: Verein für Geflügel- und Vogelzucht eintreffen. 
Konfurrenzjänger, welche auf Geſang prämirt werden 
jollen, müſſen jpäteftens am 11. März eingeliefert werden. 
DBefondere Zimmer für dielelben find vorbehalten. Die 
eingejandten Vögel müffen jeitens ver Ausftellee mit einem 
Stempel verjehen werden, der bet den Konkurrenzſängern 
auf der Innenſeite des rechten Flügels, bei allen übrigen 
außen fihtbar anzubringen ift. Diefen Stempel muß auch 
der Anmeldebogen enthalten. Von allen auf der Ausitele 
lung zum Abſchluß gelangenden Verkäufen bezieht der 
Perein eine Provifion von 10 pCt. An Stand- und 
Ruttergeld find zu entrichten: für jeden Stamm größern 
Geflügel 2 6, für jedes Par Tauben 1 9, für Kons 
furrenzjänger 1 Mk, für jede Itummer Sing- und Ziervögel 
je ein oder zwei Stüd 30 H, für Geräthſchaften u. a. 
wird nach Flächentnhalt berechnet, der Duadratmeter 1.4, 
der kleinſte Pla nicht unter 1 6, bei großen Kollektionen 
nach Uebereinfommen. Die Prämtrung findet am 15. März 
durch auswärtige und einheimifche Preisrichter ftatt und 
aeht nah Klaffen und auf Grund einer Nummer und des 
Snhaltsverzeichniffes ohne Namenangabe der Ausfteller vor 
ih. Alles Nähere ergibt das Programm, welches nebft 
Anmeldebogen vom Verein zu beziehen ift. 

aft hat in 


Baſel. Die ornithologifche — 

ihrer Generalverſammlung am 27, a er v. 3. folgende 
Herren in den Vorftand gewählt: J. Greuter, Präfie 
dent; 2. Kleiber, Vizepräfident; 2. er ierer, 
Raffenführer; Aug Stähbelin, Schriftführer; 
YA. Müller -Kelterborn, Dtaterialienvermalter; 
W. Wolf-Bieler, Bibliothefar; C. Ribter-Döllt, 
N. Siegfried-Mertan und E. Staub-Walder, 
Beiſitzer. 








— 


Der Herausgeber der „Gefiederten Welt“ erhielt fol— 
gende Zuſchrift: 

Ew. Wohlgeboren — hierdurch ſehr ergebenſt an, 
daß der Vorſtand de8 „Deutſchen Vereins zum 
Schutze der Vogelwelt“ in — Ihrer Verdienſte 
um Vogelkunde und Vogelſchutz Ste zu ſeinem außer 
ordentliben und ie Mitgliede 
ernannt hat. Mit Hochachtung 

W. T hi ienemann. 





Die „Ihen, Beitfhrift füralte atmen 
Liebhabereien, herausgegeben bon Dr. Karl Nuß und Bruno 
Dürigen (Berlin, Louis Gerſchehh, enthält in Nr. 5: 
Der engliiche Majtiff. — Flugzeit md Slugjahre der Inſekten 
(Bortjebung). Botanif: Die Barnkeäuter. Bhyfik: 
Das Nebelglühen. — Anregendes und Unterhaltendes: Die 
Eiche in ihrer Beziehung zur Thierwelt. — Kleinere Mit- 
theilungen: Erhaltung der Barbe der Blumen. — Reifen und 


Boologie: 


Sorfhungen. — Vereine und Ausftellungen: MWinter- 
blumen-Ausjtellung zu Berlin. — Sagd und Sifherei. — 
M — Anfragen und A BE — Anzeigen. 


Rebaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellenllioncefkr. 81. 
Erpeditions Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmitraße. 











Anzeigen 
Harzer Kanarien 


vorzüglichen Serancz, können abgegeben werden. 
171] Böcker, Kontroleur in Wetzlar. 














1 Par grosse Alexandersittiche, 
vollftändig zahm, brillant im Gefieder, gegenwärtig fehr 
niltluftig, à 60 46 (einſchl. Verpadung) und 
1 richtiges Par ro senbrüstige Edelsittiche 
E Lathami), ebenſo ſchön in Gefieder und Farbe, kern— 
geſund, à 55.6, iſt veränderungshalber genöthigt abzugeben 

[172] Präparator Zollikofer, St. Gallen (Schwei;). 


MM. Schmidt, sr u, 
Erſte Nakur- Niſtkäſten - Zabrik 


empfiehlt ihre vielfach prämirten und als Original 
benutzten Fabrikate für Stare, Meiſen ꝛc, wie auch für 
Wellenſittiche und Papageien. — Heckkäfige für Wellen— 
ſittiche eigenſter Einrichtung nach Dr. Auf. —[(173) 








Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Br. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 I. Bitte ſtets anzugeben, für welche Vogelart. 
Ber Beftellung wird jener Pa vergütet. 
A. Stüdemann, 





1174] Berlin, Weinmeifteritr. 14. 
Berlaufe: 

1 Siebenbürger Sproffer im Sa . 123, M, 
1 jchlagende Nachtigal. : . 10,— „ 
1 amerifantifche Wanerbrofiel I, 
1 Gtasmüde . : 5,— u 
1 Singdroffel N. 
1 Brünette . u 
1 reingelber Parifer Jabot · Ranarienbahn 10— “ 
1 Stiglig-Baftard . . . 1 a 
1 Hänfling- Baftard 5 x 6— „ 
1 Par Reisvögel, 3. 3. im Feten, — HE 


2 Kreuzibnäbel . . 3823, — 
3 rothbrüitige Hänflinge : 
1 Bayameber W. . 
Tauſche oder al 1 Rofella. 
[175] H. Eppers, Braunſchweig. 


Truteſſche Hohlroller, 


auf der Testen Königsberger Geflügelausftellung mit 
I erſten Preifen prämirt, mit verſchiedenen Rolltouren, von 
12—15, 20—25 46 Prima Hohlroller 30—40—-50 He 
empfiehlt ©. Kittel, Ynfterburg i. Oſtpr. 

Bei Anfragen Briefmarke erbeten. [176] 


Habe abzugeben: 10 Par Wellenfittiche, im Freien 
nezüchtet und bis jebt im ungepaltten Zimmer gehalten, 
Par 10 L. €. Gerstemann, 
[177] Berbit. 


Megen gänzlicher Aufgabe der Zucht verfaufe: 1 Par 
Zertorweber 25 4, 2 Bar 1 jährige graue Kardinäle, 
à Par 12 4, 2 grüne Kardinäle (Hähne) à 12 A, 
1 ganz weißer Reisvogel, guter Sänger, 10 4, 
1 Grauköpfchen, Sein: 5 4, 1 Var Mellenfittihe, 
Ani Zudtpar 12 P, Devienne, Witwe. 
[178] Mainz. 


‚ " 

















Ameifeneier, 


Ta. 1883er, beftgetrodneteu. beftgereinigte Ware, à Liter 90 4, 


Weißwurm 


(getrodnete Eintagsfliegen), Ia. Ware, & Liter 70 4, liefert 
prompt Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, 
[179] Prag (Böhmen). 








Louis Gerſchel Bertngsbuhhandtung (Suftav Gokmann) in Berlin. Drud der Norddeutſchen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftrae 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Miefer Hummer ift Titel und Inhaltsnerzeichniß des Jahrgangs 1883 der „Gefiederten Melt‘ beigelegt. 


Beilage zur „Gefieclerfen Welt“, 








Ar. 5. 


sa den 31. Januar 1884. 


XI. Iahrgang. 








Ehrifinne 


Hagenbeck, 


Hamburg, Spielbudenplatz 19, 


Handlung erotifcher Vögel, 
empfing”in der vorigen Woche: 4 Stück Schamas in vorzüglichem Zuſtande. 


[180] 











Die Samen- Großhandlung von 


[181] 


Karl Capelle, Hannover, 


(vrämtrt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fih zum Bezug aller Futterartikel fiir Vögel beitens empfohlen. 


Preisverzeichnifje und Mufter koſtenlos und frei. 


Generals Niederlage meiner ſämmtlichen yutterartifel si Scm A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelitraße 29. 





Fernere Niederlagen faft in ſämmtlichen Städten Deutichlands und bei 


Hrn. I. D. Leupen & Zoon, Hang, 14a Dennen- 
weg 14a. 


„ J. van den Eynde, Antwerpen, 8 — — 


falcon 8. 


| Hrn. 


| u 
| 


Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanlerplads 9. 
William Cross, Liverpool, 15 Earle Street. 
Jaques Ditt, Paris, 36 rue du Temple. 








&. Bode, 


empfiehlt: 1 Auerobs-Kuh, 6 Sabre alt, 1900 46; 


40 46; 1 War Schweinshirihe 125 M; 
200 6; 1 zahmes Lama 450 46; 1 Bennets Känguru 130 Ab; 


Fettichwanzichafe, Stüd 36 46; Haidefhnuden 25 se; Biber 50. N; 
großer Puma 850 A; 1 Par jährige Puma 1000 M; Murmeltdier 30 46; 


Thierhändler in Leipzig, 


Par Zebras 600 46; Damhirſche, Stück 75 46; 
1 Arte biefch 200 46; 1 Dar jährige MWapıtthiriche 700 6; 1 Mähnenhirich 


11 Rebe, Stüd 


1 Wildichwein 130 4; 1 or. Stachelichwein 90 #6; 
Wölfe, Par 190 46; Dachs 30 46; 1 ungewöhnlich 
Genen, Par 350 46; MWaldteufel 60 N”; 


1 Kaiferabler 50 46; 1 große Mona 36 46; Savaner, Kronaffen und Meerkagen, Stück 22 M. 50° A; Penelope-Huhn 
40 46; Gelbfteikftienvögel, Stüd 36 4; Köntgstyrann, Stud DW 46; Olanzftare, Stud 9 46; Schupfmainaftare, — 
30 A; Baltimoretrupiale, Stück 12 Me; Senegaltauben 15 46; "Sperbertäubehen, Par 7 50 4; bei 10 Par 
Par 5 7% Schopfwachteln, Par 25 A; dobvelte Gelbköpfe 66 Me; Amazonenpapageien 25 A, zahm und een 36 
bis 75 46; El. gelbhäubige Kafadus, Stüd 2 st, 5 Stüd 100 46; Gelbwangige Sittiche, Par 10 46; Goldkopfſittiche, 
Par 10 6; MWellenfittiche, importict, Par 10 46; "hier gezogene 8 6; Aſtrilde, Weber, Reiswögel, hochrothe Tigerfinken, 
Drangebädkh., Elſterchen, Silbabaͤtch Bandfinten, a Par AM — 10 Par 35 A; feine Harzer Kanarien, Stüd 10 A; 
graue Kardinäle, Par 12 46; Straußeneter, Stüd 5 46; Goldfiſche, 100 für 19—15 6; Kanarienſat, Ztr. Primamware 
für 16 4, 2. Sorte, Ztr. für 15 Ne; Rübſen, Ztr. für 17 4; Hanf, Ztr. für 16 46; weiße Hirſe, Ztr. für 16 4, 
2. Sorte 14 Se, 3. Sorte 10 A. — Fortwährend treffen neue Sendungen ein. [182] 


TShierhbawiung [183] 


CO. Reiche, \lfell, = Cha: Reiche & Son, New-York. 


Hannover, 
und 
Erstes und ältestes Exportgeſchäft 
von Kanarien und anderen deutichen Singvögeln nah Amerika, Afrika und Auftralien. — Gegründet 1843. 
Import amerifanifcher und anderer fremdländiſchen Stubenvögel nebft Geflügel und Sängethieren. 
Universalfutter für Ensektenfresser. — Kanarien werden in beliebiger Anzahl gekauft und je nach Dualität 
bezahlt. Stiglige, Hänflinge, Dompfaffen und andere einheimijche Singvögel nad) Uebereinfunft. Auch Iebende Rehe. 
Soldnten-& et Nothe, grüne und graue Kardinäle, Hittenfänger und Wellenfittiche, Glanz: und 
oldaten-Stare, 














Berfauf. 1 Voliere, verzinnter Draht, 1 m lang Jiabellen-Sanarien 

und hoch, 3 m tief, mit Glasgallerte, jehr ſchön, mit | habe noch einige Zuchtpare, & 15 46, abzugeben. 

- ee — eben Nänncen, [187] 6g. Dernbach, Fulda. 
ar Halsbandfinfen ar Mozambiquzeifige, 1 Par 

graue Nitrilde, 1 Golobrüftchen, Männden, 1 1 Tigerfink, Kalifornifche Warhteln 


hat abzugeben die Zoologtiche Großhbandlung von 
Henry Reiche & Son, Alfeld. 


Pariſer Trompeter- Kanarien, 
hochfeine rafleachte Vögel, in großer Auswahl. [189] 
B. Völkert, Landau (Pfalz), Untere Marktftr. 50. 


Ein Par prächtige weiße Angorafaben, reine Kaffe, zu 
— oder gegen eine Gelbnadenamazone zu vertauſchen. 
A. Volger, 
| [190] Mannheim, Lömenapothefe E2. 16. 


Männchen, 1 Korbonbleu, 1 Grisblen, gebe ab mit 75 188 
gegen voitfreie Einjendung de8 Betrages. 1188] 
[184] €. L, Hartung, Meiningen, 


Ein elegantes, großes, Schwarzes Windjpiel, 14 Sahre 
alt, zu verfaufen. Exped. bei. Anerbietungen. 85a == 


4Par Mellenfittibe u. 1 Männchen, vorjähriger Zudt, 
hat um 40 46 abzugeben 
1186] Johs. Eischer, Biberach bei Ulm. 
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Don meinem in früheren Jen. bezeichneten Hohlroller- 
ftamme habe noch recht gute Sänger mit angenehmen, 
tiefem Organ preisw. zu 10—20 46, desgl. aute Zucht 
weibchen deſſelben Stammes zu 2 4, unter Garantie für 
Werth und Geiundheit abzugeben. 

[191] A. Schlegelmilch, Zerbit (Anhalt). 


Don meinem Harzer Hohlrolleritamm, mit vorzüglichem 
Sefang und Yangen tiefen Touren werden Hähne und 
Hennen preiswürdig abgegeben. Näheres gegen Freimarle. 

Dr. Wiss, Privatmann, 
[192] in Stuttgart, Olgaſtraße 15. 


Abzugeben: 3 junge ——— Tigerdoggen, Im., br 
aus Freyja (a. Elſe II. Pr. v. Rolf, Ehrenpr. Berlin 80), 
v. Hector 1. Pr. Elberfeld, Münden, Kleve, II. Pr. Berlin, 
Magbeburn, Hannover, Nachen, Spaa (Belgien), eingetragen 
in d. deutich. Hundeftammbuch Freyja Nr. 379; Hector 
Nr. dere: Photogr. v. Freyja zur Anficht. (Taufe nur 
As fbredhenden Papagei). 











H. Tetzner, Tübingen. 


Trute’sche Hohlroller 


habe noch von meinen allfeitig m: Kanarien 
zu 10—30 46 für en Kopf abzugeben. 

. &. Vodel, Leipz 
[194] Züchterei er Poftverfandt run 8: Hohlroller. 


Wegen Verſetzung verkaufe: 

1 ganz zahmen Gelbmantel „Lori” . 50 A 

1 Par Loris von den blauen” Ferien 50E; 

1 Männden Grauköpfchen . . . (+ 

1 Weibchen Paradisiittih . 30 

Sämmtlihe Vögel im ihönften Gefieder. Anfragen 
bitte Freimarke ———— 
Max Muschner, Schweidnitz 

[195] Büttnerftraße Nr. 17. 


Harzer Hohlroffer mit hübſchen Flöten und tiefer 
us & 6 und 10 46 hat abzugeben 
[196] Carl Thomas, Prem.-Lieut. a. D. 


Mehlwirmer, großer Futterwurm, rein u. reell ge- 
meflen, Ltr. 6 A, Pfd. 5 ne mit Verpaduna empfiehlt 














[197] €. ©. Streckenbach, Breslau. 

bei Abnahme 

von 4% kg 
Ia. Sommerrübfen.. . kg 44 ., | Netto je einer 
„ SRanarienlat . » . „ AD: a a freie 
„ große Hanflat . . „ 32 ,.| eh Sn 
„ ital. weiße Hirfe . „ 45 5 Ba 1 Oauen 
» Sonnenblumenterne „ 60. oft aräperen 
» Ameifeneter . . . „ 340-380 , a 


Iprechende Er— 
| mäßtgung der 
L Preife. 

Proben ftehen zu ——— 
[198] H. Drefalt, Lübeck. 


Europäische Singvögel, 


ſeit Frühjahr 1883 im Käfig, vollkommen eingewöhnt 
1a Sänger und jetzt ſchon in vollem Geſang, ald: Sprofjer 
Nachtigalen, Steinzöthel (Wildfang), gelbe Spötter, Blau: 
Tehlchen, Gartengrasmücen, Spyerbergrasmüden, ungarifche 
Schwarzföpfe mit Doppelüberichlag, Davidzippen, Kalander- 
lerchen, Reitzzugfinken zu haben bet 199] 
Gottlieb Wanek, 
Prag (Böhmen), Nr. 411/1. 


Harzer Sanarienhähne 
— Roller — von I—15 A, emvfehle zur geneigten Ab» 
nahme. Bock, Syarkafjen-Rendant, 
[200] Jauer. 











Kanarienvögel, 
echt Trute'ſche Nachzucht, mit langziehenden Hohle und 
Klingelrollen, Flötenpfeifen u. ſ. w. empfiehlt unter Garantie 
des MWerthes, auch Weibchen defielben Stammes. Bei aa 


fragen Freimarfe erbeten, [201] 
€. Laube, Lt u. DVogelfutterhandlung, 


Chemnis, Scillerplag 26. 


Hohl⸗Roller, 


Den Neal Stamm), 1 Stüd 10 4, 2 Stüd 
P. Holzky, Cöthen Anhalt). [202] 


SE einen Händler mit exot. Vögeln ein günftiges 
Geſchäft in Ausfiht zu der am 9.—12. März ftattfindenden 
Ausftellung des Geflügelzudht- und Vogelſchutz⸗ Bee 


Eisleben. 
Zahme Eichhörnchen 


à 4 6 verkauft Johann Faulring, 
[204] Dresden, Pirnaiibe Straße 50. 


Ein Graupapagei und 1 blauft. Amazone, beibe 
Vögel ferngefund u. a. befiedert, a 30 46 zu verkaufen. 
[205] A. a Berlin, => 27. 


I! Mehlwürmer !! 
anerfannt jchöne große Waare, pr. Liter 6 inel. 














Verpackung. Weiße, zuchtf. Lahtauben, pr. P. 4—5 AM, 
empfiehlt S. Hörster, 
[206] Wien VI, Brauergafie Nr. 5. 





Empfehle mich mit einer Auswahl in» und ausländiicher 
Singvögel. Große und kleine Pagageien, alle erotifchen wie 
einheimijchen Vögel zum billigften Pan — Hundert Stüd 
fingende Lerchen, das Stüd 3 AM Abnahme von 
1 Dutzend bedeutenden Rabatt. 207 

Michael Bonvie, 


Köln a. Rh., Kämmergafje 47. 


12 Stüd Shetland- Pferden, 1-, 2-, 4- und 7 jährig 
eingefahren und »geritten, ſowie fleine Wagen, Schlitten, 
an Geſchirre vortheilhaft zu faufen bei 
[20 8] €. Müller-Küchler, Krefeld. 


2 ichlagende Nachtigalen, 1 Rothkehlchen mit Käfig geg. 
Tauſch j. Leonberger Hündin oder Graupapaget. 
[209] Kristen, Berlin, Bellermannftr. 98, part. r. 
1 richtiges Pärchen Seidenſchwänze, ganz zahm, pracht- 
voll tm Gefieder, zu verkaufen. Louis Geiger, 
[210] Tiſit. 














— 

ſchöne kräftige ausgefärbte Zuchtpare für die Winterzucht, 

I 10, einſchl. Verpack, Garantie leb. Ankunft. 

[21 &. Voss, Köln, Glogiuspl. 5. 
ee importirte Par 12 M Für Händler 

billigite Preife. 


Hundert Liter Mehlwürmer, ſchöne prima Waare, 
richtiges Maß, a Liter 6 46, empfiehlt 
P. Schneppensieper, Barmen, [212 
Schenkwirthſchaft zum neuen Markt, Heubruchftraße 4. 


Oskar Reinhold, 
LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handlung. 
Harzer Kanarienvögel. [213] 


Zu vert. 2 Gremplare 5? Steinmarder, ausgez. t. Pelz, 
felten groß, mit prachtv. Käfig, g. zahm u. billig, 1 fliegender 
iſch, ſehr gut präparirt, 5 A 
[214] Fr. Wagner, Zeit, Rößchen. 














Beltellungen durch jede Buch— 
handlung, jowie jede Poſtanſtalt 
Preis vierteljährlic, 3 Mark. 
Möchentlich eine Nummer. 


ber 
’ 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruf. 


Nedaktion: Berlin, Belleallianceftraße SI II. 





- Jüchter und Händler. 


Anzeigen werden die geipaltene 
Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Bejtellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 
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Inhalt: 


Nachträgliches über die Sumpfohreule. 

Vogelliebhaberei in alter und neuer Zeit (Fortſetzung und Schluß). 

Beobachtungen und Mittheilungen eines Vogelliebhabers. 

Zur Kanarienzucht: I. Ueber bejondere Vorſchläger (Bortjegung). 

Zur Einfuhr von Vögeln u. a. in Belgien. 

Aus Haus, Hof, Beld und Wald. 
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Mancherlei. — Anzeigen. — Die Beilage enthält: Anzeigen. 








Hachträgliches über die Sumpfohreule 
(Strix brachyotus, Gml.). 

Don Ed. Pfannenfhmid in Emden. 
Cs ift ein eigenthümlihes Zufammentreffen, 
daß Herr Hausmann, räumlich jo weit von mir 
geichieden, gleichzeitig mit mir ein und daſſelbe 
Thema über die Sumpfohreule behandelte. Mein 
Auffaß befand ſich bereits in den Händen der Re— 
daktion, als in Nr. 3 die Schilderung des genannten 
Herren veröffentlicht wurde. 

So Iejenswerth die Mittheilungen auch ge: 
ſchrieben find, ich kann doc nicht umhin, einige 
Bemerkungen an diefelben zu fnüpfen. 

Die Sumpfohreule, welche Tag: und Nacht— 
raubvogel zugleich ift, eröffnet ihre Jagd nicht 
beim Eintreten der Dämmerung, fondern gelegent- 
lich ſchon morgens, im allgemeinen aber nad) 
mittags zwifchen 1 und 2 Uhr begimmend, um fich, 
je nad) der Witterung, frühzeitiger oder fpäter zur 
Ruhe zu begeben. Nur in ruhigen klaren Nächten 
betreibt fie länger ihr Gejchäft. 

As ein fehr kluger, für alle Witterungs- 
einflüffe — Stürme und Regen — aber jehr 


Berlin, den 7. Februar 1884. 


XII. Fahrgang. 














empfindlicher Vogel weiß fie daher ihr ganzes 
Thun und Laffen zu regeln und dem Mechjel der 
Jahreszeiten anzupafien. 

Dur den Menſchen läßt ſie ſich wenig ftören, 
fie betrachtet ihn nicht als ihren Feind, und das 
auch mit Recht, die Verfolgung, welche ihr zutheil 
wird, iſt kaum nennenswerth. 

Außer für wiſſenſchaftliche Zwecke bietet fie 
feinen Werth; der Liebhaber hat fie recht bald ſatt, 
dem Jäger von Beruf fommt der Schuß zu theuer 
und der Sonntagsjäger wird um einer werthlojfen 
Eule willen nicht gern feine Stiefel befchmugen. 

Ich Habe nicht gefunden, daß hier bei uns, 
wo augenblicklich noch Taufende ihr Wefen treiben, 
von einer Nachitellung die Rede fein kann. Die 
wenigen Eremplare, welche erlegt wurden, wollen 
garnichts bejagen. 

Da die Sumpfohreule hier häufiger Brutvogel 
it, ic) niemals andere als ſchmutzig bläulichweiße 
Eier, in Gelegen von 6 bis 10 Stüd gefunden 
habe, jo erſcheint es mir zweifelhaft, ob der Herr 
Verfaffer in den 3 bis 4 Stück rundlichen, braun- 
geflecten Giern Gelege von der Sumpfohreule 
erhalten hat. Die Eier ſämmtlicher Eulen find 
Ihmusigweiß und unterfcheiden ſich von einander 
nur duch die Form, feineres oder gröberes 
Korn u. ſ. m. 

Den Berfolgungen vonfeiten anderer Vögel, 
namentlid) der Nebelfrähe, weiß fie fih kräftig 
zu widerſetzen, in der Negel geht die Eule fofort 
zum Angriff über, es werden nur wenige Gänge 
gemacht, eine einmalige Bekanntſchaft mit den ge- 
fährlichen Fängen und die Krähe ift für immer ge- 
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heilt; in fchleunigfter Flucht geht fie ab. Den Nutzen, 
den die Eule durch Vertilgung der Mäufe bringt, 
beftreite ich nicht, ich halte fie nach meinen wochen— 
und monatelangen Beobachtungen aber für einen 
ebenfo gewandten Straucdritter, wie andere aus 
dem Geſchlecht der Falken. 

MWiederholt habe ich beobachten können, daß fie 
entfehieden den Hänfling oder einen fonftigen Vogel 
einer Maus vorzieht, die erdenklichſten Anſtrengungen 
machte, ja Sogar zur Lift überging, wenn es 
mit dem Stoß von oben nicht glückte. 

Gelang der Stoß troßdem nicht, fo verfuchte 
die Eule einen Hänfling — dieſe ſcheint fie ſehr 
zu lieben — von dem Schwarm zu trennen und in 
die Nähe einiger großen Dobben (voll Waſſer ge— 
laufene Ausſchachtungen) zu treiben und dort führte 
ſie dann einen meiſterhaften Stoß auf den Vogel 
aus, ſo daß er ins Waſſer plumſte, beim Empor— 
ſchnellen aus dem Waſſer aber in die Fänge der 
Eule gerieth. 

Dieſes Kunſtſtück habe ich nicht einmal, ſon— 
dern wiederholt mit einigen Jägern beobachtet. Es 
iſt das ein Meiſterſtück und zeugt entſchieden von 
Ueberlegung, ganz in Reinecke's Weiſe. Die Vögel 
kennen aber auch die Schwäche der Eule und ver— 
ſtehen ſie zu benutzen. Das ſchlüpfrige Watt mit 
dem anklebenden Thonboden fürchtet ſie; obgleich ſie 
ein Erdvogel, ſo iſt ihr doch nichts mehr zuwider 
als eine Verunreinigung ihres Gefieders. Hierher 
flüchten denn die Vögel, ſobald die Eulen ihre 
Angriffe beginnen und hier ſind ſie ſo lange ſicher, 





den Heiligenſchein der Sumpfohreule nun weſentlich 
verdunkelt, ſo habe ich damit beweiſen wollen, daß die 
ſeither gemachten Erfahrungen über den Nutzen und 
Schaden der Vögel in vielen Fällen noch beiweitem 
nicht erwieſen ſind, ſondern noch weiterer For— 
ſchungen bedürfen. 


Beobachtungen und Mittheilungen eines Vogel- 
Liebhabers. 


Als ich vor etwa 5 Jahren meine Vogellieb— 
haberei begann und mir das erite Wellenfittichpar 
kaufte, war ich aller Erfahrung und Kenntniß bar. 
Schon als Kind war ich zwar ein großer Freund 
der Naturgeſchichte geweſen, aus der mich einzelne 
artenreihe Thierfamilien, wie die Affen, die katzen— 
artigen Naubthiere u. a. vorzugsweiſe intereffirten. 
Die bunten Papageien feſſelten mich natürlich eben- 
falls. Allein gar oft war mir verfichert worden, 
ein PBagagei koſte eine unerfchwingliche Summe und 
mit den zunehmenden Jahren trat allmälig jenes 
Intereſſe immer mehr zurüd, Erſt nad) langer 
Zeit erwachte es wieder, und nun wandte fidh) der 
Familie der Papageien meine befondre Vorliebe zu. 

Nachdem ic bei einer Vogelausftellung zum 
erftenmal Wellenfittiche in größrer Anzahl bei- 
fammen gejehen und auch von Züchtungserfolgen 
gehört hatte, war ein Par diefer Vögel lange das 
Ziel meiner Wünſche. Aber es verging nod) Jahr 








wie Hunger oder das Waſſer es geftatten. Habe ich 


Dogelliebhaberei in alter und neuer Zeit. 


Vortrag, gehalten im Verein „Orn is“ von Herrn Redakteur 
Oskar Lange. 


(Fortjegung und Schluß). 


Groß ift der Aufſchwung, den die Liebhaberet für die 
fremdländiſchen Wögel in den legten Sahrzehnten gewonnen 
hat. Sch habe eingangs erwähnt, daß man jhon in alten 
Zeiten Papageien und mol auch einzelne andere fremd- 
ländiiche Vögel in der Gefangenschaft hielt. Die Lieb- 
baberei für diefelben bewegte ſich jedoch damals in engen 
Grenzen, weil diejelbe nur von reihen Leuten ausgeübt 
werden konnte. Erſt mit dem Anfang des vorigen Zahr- 
hunderts begann fih die Ginfuhr der fremdländijchen 
Vögel in größerm Maßſtabe zu entwideln. Zunächſt waren 
es portugieſiſche Schiffer, melde die kleinen afrikaniſchen 
Vögel aus den Senegalländern, die ſog, Prachtfinken, nad 
Europa bradten. Später bemäctigten fib Spanier, 
Franzofen und Holländer dieſes Handeldzweigs, und ala 
fih dann auch Engländer und Deutſche daran betheiligten, 
entftand der großartige Wogelmarkt, der bis zu unferen 
Tagen ftetig zugenommen bat. Aber erft in den letzten 
Sabrzehnten, feit dem Ende der ſechsziger Sahre, begann 
die Liebhaberei für die fremdländiichen Vögel eine Ver— 
breitung zu finden, die man fi vordem nicht hat träumen 
laſſen. Bis zu dem Iebtgenannten Zeitpunkt konnte das 
Halten fremdlaͤndiſcher Stubenvögel immerhin als ein Vor- 
recht wohlhabender Leute gelten; jetzt find die Preife jo 
beruntergegangen, daß ſich ein Jeder mit geringem Auf- 
wande ein Pärchen Zleiner fremdländiicher Finfen oder 
tleiner Papageien zu beichaffen in der Lage fit. 








Sie kennen gewiß Alle den Wellenfittich, der vielleicht 
der beltebtefte und am meiften verbreitete ausländiiche 
Vogel ift. Derjelbe kam im Sahr 1840 zum erftenmal 
lebend nah Europa, im Anfang der fünfziger Fahre aber 
ſchon in größeren Sendungen nach Deutichland. Hier in 
Berlin Eoftete noh im Sahr 1856 das Par 40 bis 50 Thlr. ; 
im Sahr 1858 noch 20 Thle. und darüber; jest Fauft man 
das Par ſchon mit 10 6 und weniger. 

Den befannten Sperlingspapagei, von dem wir dad 
Pärchen fchon für 12 bis 15 46 haben fünnen, bezahlten 
unfere Vorfahren mit 50 bis 60 Thlen. Die Grauföpfchen 
fofteten noch vor ungefähr 10 Sahren 30 Thlr., jetzt hat 
man das Pärchen bon für weniger ald 20 46 gekauft. 

Es ift noch nicht gar fo Tange her, daß man das 
Pärchen Zebrafinfen mit 8 Thlen. bezahlte, während fie 
jetzt ſchon für den dritten Theil jenes Preiſes und mand- 
mal noch darunter, verfauft werden. "Weiße Reisvögel, die 
jet mit vielleicht 24 46 das Pärchen zu haben find, koſteten 
vor 10 Sahren noch 25 bis 30 Thlr. — 

Dieſe Beiſpiele von dem Sinken der Preiſe für die 
fremdländiſchen Vögel zeigen, daß es uns viel leichter gemacht 
ift, der Liebhaberei für die fremdländiſchen Vögel zu 
huldigen, als unferen Vorfahren. Diejem Umftande iſt 
die erftaunliche Ausdehnung, welche diejelbe in der neuelten 
Zeit erfahren hat, mit zu verdanken. Es fehlt eine 
Statiftit über die jährlibe Einfuhr und auch über die 
Züchtung fremdländiſcher Vögel. Es, dürfte auch ſchwer 
fein, dieſelbe annähernd zu ſchützen. Es handelt ſich dabei 
um Ziffern, die in die Hunderttaufende gehen. Bedenken 
Ste einmal die ungeheuren Mengen von ausländiſchen 
Vögeln aller Arten, vom Arara bis zum kleinſten Aſtrild, 
die engliſche und Hamburger Großhaͤndler einführen, die 
Mengen, welche in den Häfen aller europäiſchen Länder 
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und Tag, ehe fich diefelben endlich verwirklichten. 
Unerfahren wie id war, mußte ic) dann fogleich 
Lehrgeld zahlen. Das Weibchen, überdies mangel- 
haft befiedert, war krank, was id beim Einkauf 
theils aus Unfenntniß, theils infolge meiner allzu= 
großen Begierde, endlich einmal folde Vögel zu er- 
langen, überfah, und nah 4 Tagen jtarb es. Ein 
mir befannter hieſiger Wellenfittichzüchter war fo 
freundlich, mir ſogleich den Verluft zu erjegen und 
jo befand id) mid) am nächiten Tag wieder im 
Beſitz eines richtigen Pars. Dafjelbe war jedoch 
entjegiih langweilig; zumeilen zwitjcherten die 
Vögel ein wenig, meiltens aber ſaßen fie regungs- 
los da. Nun ſuchte id — was ih Schon längſt 
hätte thun follen — mir ſchleunigſt einige Kennt— 
niffe über die Wellenfittihe zu verjchaffen. Bei 
diefer Gelegenheit gewann ich zugleich einen Ueber: 
blick über die ganze gruppen- und artenreiche 
Familie der Papageien und machte die angenehme 
Entdedung, daß es gar manche Arten gibt, deren 
Ankauf auch bejcheidenere Mittel (wie die meinigen) 
ermöglichen. 

Zunächſt ging mein Streben dahin, mir noch 
1 oder 2 Bar Wellenfittihe zu verichaffen; und 
während ic) nod) überlegte, wie und woher, wurde 
unvermutheterweile bier eine Vogelhandlung er— 
öffnet, welche importirte Wellenfittihe anfündigte. 
Bereits am folgenden Tag (April 1879) kam ich 
zur UWeberrafchung der Meinigen mit einem recht 
ſchönen Bar nad) Haufe, dem in Furzer Zeit ein 
meitres (alfo das dritte im ganzen) folgte. Nun 
herrichte viel Leben im Käfig; es wurde bald 





ein größrer angefchafft, mit 3 Niftkäften verjehen 
und in fürzefter Zeit fühlten fi die 6 Bewohner 
in der neuen Behaufung heimiſch, ja ein Bar 
machte nad) etwa 3 Wochen ſchon Anjtalten zum Brüten. 

Mit welcher Freude ich das erjte Ei im Nift- 
fajten liegen jah, läßt fich denken. Mllein fchon 
am folgenden Tag änderte fih die Sache. Das 
fonft jo muntre und fräftige Weibchen war an 
Legenoth erfranft. Mit gefträubten Gefieder be- 
wegte es ſich nur ſchwerfällig und unbeholfen auf 
der Sißftange, um bald wieder im Kaften zu ver- 
ſchwinden. Meine Beftürzung war groß. Ein er- 
fahrner, praftifcher Vogelliebhaber, den ich befragte, 
rieth mir, zumal da ic Anfänger, von einer ge- 
waltfamen Operation ab. „Sit der Vogel ſtark und 
kräftig“, meinte er, fo wird ihm feine Natur 
helfen, die Gefahr zu überjtehen; it er ſchwächlich, 
jo geht er fiher mit und ohne Operation zugrunde.“ 
Ich ließ alio der Natur freien Lauf. Zu meiner 
Freude kam am nädften Tag der franfe Vogel 
wieder munter und mit glattem Gefieder zum Vor— 
ein und nad) 24 Stunden lag abermals ein Ei 
im Neft. Tags darauf war das Weibchen jedoch) 
verſchwunden und leider zeigten fich abermals die 
Erſcheinungen der Zegenoth. Zudem wurde Der 
arme Vogel, wenn er den Saften verließ, vom 
Männchen verfolgt, gequält, von der Sitzſtange hin- 
abgeftoßen. Nun mar jchleunige Hilfe nöthig, 
wenigftens um derartige DBerfolgungen zu ver— 
hindern. Raſch wurde ein Käfig herbeigefchafft, 
das kranke Weibchen hineingefeßt und in einem 
andern Zimmer fich felbjt überlaifen. Zwei Tage 








eingehen, die auf den großen Verfteigerungen in Antwerpen 
und anderwärts Tosgeichlagen werden u. j. w. Wie viele 
Taufende von Gremplaren werden nicht in jeder Str. der 
„Gefiederten Melt“ und in anderen Fachblättern aus: 
geboten. Der Wellenfittih ift oft in mehr als 12.000 Paren 
im Sahr nah Guropa eingeführt worden und alle haben 
ihre Abnehmer unter den Liebhabern gefunden. 

Aber wenn auch die Liebhaberet für die fremdländiichen 
Vögel in neuefter Zeit durch deren ſtarke Einfuhr in außer 
ordentlicher Weiſe gefördert worden, jo ift dies doch auch 
nob auf andere Umftände zurüczuführen. Es ift nicht 
unmwahrfcheinlich, daß erſt der Aufihwung, welden die 
Liebhaberei gewonnen, jehr viel dazu beigetragen hat, den 
Handel und die Einfuhr zu heben. 

Eine außerordentlihe Steigerung erfuhr die Lieb- 
haberei für die fremdländifchen Wögel, als diefelben durch 
öffentliche und private Snftitute weiteren Kreifen befannt 
wurden, befonders aljo nach der großartigen Neugeftaltung 
des zoologiſchen Gartens in Berlin, der Gründung des 
Berliner Aquarium, der Neubegründung oder Nteugeftaltung 
zahlreicher anderen derartigen Staturanftalten. Die weitaus 
größte Anregung erhielt fie aber durch die Schriften 
A. E. Brehm's und beſonders unfres Vorfigenden, Dr. 
Karl Ruf. Als der ne jeine Schilderungen fremd- 
ländiſcher Vögel in vielgelejenen Zeitichriften, in der „Garten- 
laube“, der „Kölniihen Zeitung“ und vielen anderen 
PHlättern veröffentlichte, als er Mittheilungen über feine 
Züchtungsverjude und -Erfolge befannt zu geben vermochte, 
als die Zeitſchrift „Die Gefiederte Welt“ ins Leben trat, 
da nahm die Liebhaberei einen gewaltigen Aufichwung. 
Ale Welt kaufte die fremdländiichen Vögel, hielt fie in 
Käfigen, legte Vogelſtuben an u. j. wm. Die Einfuhr und 
der Bogelhandel nahmen Ausdehnungen an, die man fi 





früher nicht hat träumen laffen. Wir müflen anerkennen, 
daß diejenigen Wogelhändler, welche zuerit und in größerm 
Mapitab die Fremdländiichen Vögel dem Publikum zugäng- 
lich machten, fein kleineres Verdienſt an der Hebung der 
Vogelliebhaberei beiten. Man muß bedenken, daß die 
‚Ware‘ in früherer Zeit noch weit koſtbarer war als jet, 
daß DVerlufte daher viel empfindlicher fein mußten. Letztere 
traten aber oft genug ein, weil man mit der Behandlung 
vieler fremdländiſchen Vögel nicht fo gut Beſcheid wußte 
wie jebt, da das Leben und Weſen derſelben gründlich er- 
forſcht tft. 

Ein Zeugniß von der großen Ausdehnung der Lieb: 
haberei geben uns die Nusftellungen, die hier und in vielen 
anderen beutichen und aufßerdeutfchen Städten Sahr für 
Sahr veranftaltet werden. Allerdings haben auch dieje 
Ausitellungen, von denen einzelne mehrere Taufend Vögel 
aufwieſen, jehr viel dazu beigetragen, der DVogelliebhaberet 
Anhänger zuzuführen. 

bin mit meinen Betradhtungen zu Ende Wir 
dürfen mit gutem Grund annehmen, daß unfre Liebhaberet 
auch in Zukunft Fortichritte machen wird. Wie die Wögel 
von jeher das MWohlmollen und die Liebe der Mtenjchen 
bejaßen, wie fie von jeher jeine Genoſſen und Lieblinge 
waren, fo werden fie e8 auch ferner bleiben. Unſre Auf— 
gabe muß es aber jein, ihr Weſen, ihre Gigenart und ihre 
Bedürfniffe mehr und mehr fennen zu lernen, damit wir 
fie in der rechten Weile behandeln und pflegen und ihnen 
das Wohlbefinden verjchaffen können, das fie als unſere 
Freunde beanjpruchen dürfen. Wenn wir fie aber mit Ver- 
ftändniß und Liebe behandeln, dann ermeilen fie ſich uns 
dankbar durh die volle Entfaltung aller guten Cigen- 
fchaften, dte ihnen die Natur verliehen hat. 
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faß es fat regungslos und ohne zu freſſen da; 
dann jcheint es ihm doch gelungen zu fein, ſich des 
weichen Eies zu entledigen, denn nad) wenigen 
Tagen war es wieder hergeftellt. Erſt nach vier 
Wochen jedoch brachte ich es zu der übrigen Gefellichaft 
zurüd. Das Männchen, welches inzwifchen mit 
einem andern Weibchen Freundichaft geſchloſſen, 
hatte jenes nicht vergefjen; denn bald war die neue 
Freundin verlaffen und das alte Bar wieder ver— 
einige. Als nun der Niftkaften abermals bezogen 
wurde, ging das Brutgefhäft naturgemäß von 
ftatten, und anfangs Auguft hörte ich zum erften- 
mal das zarte Stimmchen eines jungen Vögelchens. 

Die Entwidlung des jungen Wellenfittichs, des 
einzigen, welcher aus dieſer erften Brut hervorging, 
fonnte ich nicht beobachten,. da ich ihm zur Liebe 
doch nicht meine alljährliche Ferienreife opfern wollte. 
Bei meiner Rückkehr hatte er bereits den Niftfaften 
verlaffen. Das Ergebniß der alsbald beginnenden 
zweiten Brut waren, abgejehen von einem ſchwäch— 
lichen Vogel, der bald ftarb, vier kräftige Junge und 
zwar zwei Pare, das eine jehr lebhaft gefärbt, das 
andre mit matter, blaffer Färbung. Dieſes letztre 
ging in den Befiß einer hiejigen Vogelfreundin über, 
wurde mit einem anderswoherftammenden Bar ver: 
einigt, und noch heute lebt eine zahlreiche Nach— 
fommenjchaft, faſt lauter ganz zahme Vögel, unter 
denen fich auch ein beinahe rein gelber befindet. 
Mein Par brütete nun ununterbrochen weiter. Das 
Meibehen, ein jehr großer und wie fich bereits aus 
obigen Mittheilungen erjehen läßt, Fräftiger Vogel, 
flößte der übrigen nicht brütenden Gefellfchaft fo 
große Achtung ein, daß ſich, wenn jenes außerhalb 
des Niftkaftens erfchien, jedesmal alle regungslos auf 
den Boden des Käfigs dudten; ja es verfolgte feine 
eigenen Jungen, die wol bisweilen etwas neugierig 
in den Niftkaften hineinfchauen wollten; kurz, ich 
mußte, um Störungen der Brut zu verhüten, fchließ- 
ih dem brütenden Par allein den Käfig überlaffen 
und jedesmal bei Beginn einer neuen Brut Die 
legten Jungen entfernen. Die Folge davon war, 
daß der große Käfig immer ler erfchien, denn das 
brütende Bar verließ nur felten das Neft, und fo 
fam es, daß mir die Wellenfittichzucht auf die Dauer 
nicht jo viel Freude bereitete, wie ich erwartet hatte. 

Ein Umbau meiner Wohnung veranlaßte mich 
im folgenden Sommer ſämmtliche Wellenfittiche weg- 
zugeben, wobei das brütende Bar fortgebracht wurde, 
ohne daß es das Gelege verließ, aus dem dann 
auch drei fräftige Junge hervorgingen. 

(Fortſetzung folgt). 


Zur Kanarienzucht. 
Bon Kontroleur W. Böder. 
I. Ueber befondere Vorſchläger. 
(Fortſetzung). 
Alle Erkenntniß beruht, im Grunde genommen, 
auf gemachten Erfahrungen und da möchte ich denn 


zur Bekräftigung meiner Anſicht über das Halten 
beſonderer Vorſchläger meine Erfahrungen vom legten 
Zuchtjahr den Leſern nicht vorenthalten. 

Bei Beginn der diesjährigen Hede befaß ich 
zwei verjchiedene Stämme, von denen id) die beften 
Vögel zurüdbehalten hatte. Beide Stämme waren 
Hohl und Klingelcoller mit Knarre, im Großen und 
Ganzen jo ziemlich übereinftimmend im Gefange, aber 
doch mit jo wejentlichen einzelnen Abweichungen in 
der Hohl und Klingelrolle, daß ihre verjchiedne 
Abſtammung dem geübten Ohr fofort erkennbar war. 
Bei dem einen Stamm lag die Stimme zu hoch; 
Knarre, Hohl- und Klingelvolle waren nicht tief ges 
nug; die Touren diefes Stamms waren auch fürzer. 
Jeder der beiden Stämme reichte nicht aus zur Be— 
feßung der beiden Heckzimmer; ich mußte daher den 
einen Stamm für das eine, den andern für das 
andre Zimmer benußen. Von dem befjern Stamm 
hatte ich die fünf beiten Sänger, lang und ruhig 
gehende Vögel, von denen übrigens fpäter einer 
umfchlug und ausgefchieden werden mußte, abgefondert 
und zu befonderen Vorfchlägern beftimmt. Aus der 
erften Hede ergaben fih nur zmölf Hähne; aus der 
zweiten fam fein einziger Hahn auf. Sn dritter 
und vierter Brut erzielte ich dann noch foviel, daß 
die Gefammtzahl der jungen Hähne über 90 betrug. 
Alle diefe jungen Hähne wurden zu den befonderen 
Vorjchlägern gebracht, anfangs in einem fleinen 
Kabinet, Später, nach Aufhebung der Hede, in die 
untre Hecjtube. Hier hatten fie freien Flug, , viel 
Sonne, Licht und frifche Luft. Sie blieben durchweg 
gefund, übten fleißig und es dauerte auch nicht lange, 
bis fich einzelne deutlich erfennbare Töne, dann ganze 
Strofen von dem zwitfchernden Geſang abhoben. 
Ende September waren alle Jungen über das Stadium 
des Dichtens hinaus, obwol die leßte, die vierte 
Brut ziemlich ſpät ausgefchlüpft war. Inzwischen 
hatten die vier Vorſchläger im Auguft nad) und nad) 
ihren Gefang eingeftellt bis auf einen, der bis in 
den September hinein fortfang. Um ihnen die Mauſer 
zu erleichtern, habe ich fie diesmal mit Beginn 
der Rauhzeit unter dem Schwarm der Jungen 
freifliegen laffen ; gleichwol ift mir einer davon anfangs 
Dftober im Käfig eingegangen. 

Die alten Hedvögel wurden, was die Hähne 
anbelangt, nach den beiden verjchiedenen Stämmen 
getrennt gehalten. Den einen geringern Stamm 
habe ich wegen feiner geringern Tiefe zu Vorjchlä- 
gern nicht verwandt. Der andre Stamm mußte 
aber dazu herangezogen werden, weil drei Vorfchläger 
für neunzig junge Hähne doch nicht ausreichten. 

In der erften Hälfte des Dftober wurden Die 
jungen und alten Hähne in Einzelbauerhen — 
Gimpelbauer — und damit theils in Regale, theils 
in Gefangsfaften gebracht und nach und nad) ver- 
det. Es ergab fich dabei aber, daß der ganze 
Schwarm in der Wohnftube, die fi) wegen ihrer 
Näumlichkeit und ihrer "regelmäßigen Heizung am 
beften zur Unterbringung von jungen und alten 
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Vögeln eignet, nit Raum hatte. Ein anfänglicher 
Verſuch, einen Theil in einem nebenan befindlichen, 
nur von der Wohnftube aus heizbaren Kabinet unter- 
zubringen, fcheiterte fpäter an der zunehmenden Kälte, 
und fo habe ich denn 28 der ältejten Jungen mit 
einem der drei noch übrig gebliebenen Vorjchläger 
in eine befondre Stube im erften Stod bringen 
müffen. Die Stube ift an fih warm belegen; fie 
wurde aber nicht jo regelmäßig geheizt wie Die 
MWohnftube und diefer legtre Umftand ift denn auch 
nicht ganz ohne Einfluß auf den Gefang der Vögel 
geblieben. In der Knarre, der Hohlrolle und der 
Klingelvolle find die jungen Vögel ebenjo tief wie 
die alten Vorſchläger; nur find ihre Strofen etwas 
fürzer geblieben. Die langen Züge der Vorjchläger 
haben in diefer Stube nur wenige Junge. 

In der untern Stube war die Wärme bisher 
größer; die Zahl der Sänger betrug fait das Dreifache. 
Die Rollen find hier durchweg lang, mitunter außer: 
ordentlich lang; aber der Geſang ift nicht ganz fo 
tief wie der der früheren Vorſchläger Ich jchreibe 
dies dem Umftande zu, daß ich genöthigt geweſen 
bin, die ſämmtlichen alten Hedhähne in der wärmern 
Wohnſtube zu belaffen und daß diefe einige Schwirr- 
a bringen, welde von den Jungen aufgenommen 
ind. 

Der Gefang aller jungen Vögel erinnert nur 
fehr wenig, genau genommen vielleicht garnicht, an 
den Geſang des geringern Stamms, obwol die eine 
Hälfte derjelben doch von diefen Vögeln abjtammt. 
Die Tonlage namentlich ift entjchieden tiefer, ſowol 
in den Baßrollen, wie in den Hohlpartien; die einzelnen 
Rollen find länger, auch bei den Vögeln in der obern 
Stube; der ganze Geſang ift beſſer. 

An die Stelle einer abgefegten Hohlvolle, welche 
zwei Vorfchläger brachten, ift eine tiefliegende Tour 
getreten, welche bei einzelnen Sängern einer Gluck— 
rolle, bei anderen einer Follernden Hohlrolle, wieder 
bei anderen einer pullenden Hohlrolle ähnlich ift. 
Diefe Touren find neu und ich fchreibe ihre Ent- 
ftehung dem Umftande zu, daß die Vögel fi in 
dem Flugzimmer ordentlih umbertummeln und fo 
zu körperlich Fräftigen Vögeln mit bejonders ent— 
wideltem Singmusfelapparat heranwachſen fonnten. 

Im ganzen ähnelt der Gefang fehr dem der alten 
Vögel aus dem beifern Stamm, ungeachtet ihrer 
verſchiednen Abſtammung; dabei ift aber Doc der 
Gejang einiger Vögel weniger tief geblieben; vor- 
nehmlich bin ich mit denjenigen jungen Vögeln am 
wenigjten zufrieden, welche am fühlften hängen. 

Der Gefang der jungen Vögel ift aud, wenn 
ih von der Spisflöte abjehe, die fich ja heutzutage 
in den beiten Stämmen eingefchliden hat, jo ziemlich 
rein geblieben; ich habe nur vier junge Hähne wegen 
eines unliebjamen Fehlers ausscheiden müffen. Sch 
glaube, daß man damit zufrieden fein kann. Wenn 
ich die jungen Hähne nicht bei Zeiten außer Gehör- 
weite der Hecvögel hätte bringen fünnen, wäre die 
Sache fiher nicht fo gut abgelaufen. Die meiften 


Fehler der jungen Geſangskünſtler ſind Errungenfchaften 
aus dem Hedraum und wer fich davon überzeugen 
will, der höre einmal die jungen Vögel in denjenigen 
Büchtereien ab, in denen es am Raum oder auc) an der 
Einfiht mangelt, die jungen Hähne von den Heck— 
vögeln gehörig zu trennen. 

So fehr ich hiernach auch für befondere Vor— 
ſchläger bin, fo glaube ich doch, daß diefelben dann 
nicht viel mehr nüßen können, wenn die jungen 
Vögel über das Dichten bereits hinaus find. Es 
müßte dann ein fürmliches Umfatteln im Gejang 
vor ſich gehen; das vollzieht fi) aber in den weitaus 
meiften Fällen nur unvollfommen. Die jungen 
Vögel müßten das bereits Grlernte ganz vergeijen 
und das ihnen neu Gebotne vollftändig fich aneignen. 
Beides ift aber gleich fchwer. Zu dem Aufnehmen 
der ſchwierigeren Strofen namentlich iſt der Zögling 
ſchon zu alt; das, was Hänschen nicht lernt, lernt 
Hans nimmermehr. Aus demfelben Grunde habe 
ic) auch fein Vertrauen zu dem von einer Seite her 
vorgefchlagnen Unterbringen der ganzen Nachzucht 
in Kommodenfchubladen oder ähnlichen dunklen und 
ungejunden Behältern während der Maufer der alten 
Vorfänger; denn abgejehen davon, daß darin eine 
ganz unndthige Graufamfeit liegt, lehrt auch die 
Erfahrung, daß der junge Vogel im wefentlichen 
mit demjelben Geſange, alfo auch mit demfelben 
fleinern oder gröbern Fehler, den er fich zur Zeit 
der Unterbrehung angeeignet hatte, wieder beginnt, 
fobald er fih an feine dunfle Klaufe gewöhnt hat. 
Sollte es aber gelingen, auf diefe Weife den Gefang 
der jungen Vögel während der Naubzeit der alten 
Hähne zu unterdrüden, alfo für eine Zeit von 6 bis 
8 Wochen — früher werden die Alten nicht wieder 
auf dem Geſange fein — fo mwäre damit für die 
befjeren jungen Sänger eine foftbare Zeit verloren, 
die fie jpäter nicht ganz wieder einholen fünnten. 

Gefangsunterbrehungen kommen ohnehin wol 
bei dem Einbauern vor. Die davon betroffenen 
Vögel bleiben faſt ausnahmslos Nachzügler und 
werden ſelten jpäter zu guten Sängern. 


(Fortſetzung folgt). 





Zur Einfuhr von Vögeln u. a. in Belgien. 


Infolge neuerer befchränfender Beftimmungen 
iſt die Einführung von infektenfreffenden Vögeln 
(wie Nachtigalen, Schwalben, Spechten, Roth— 
fehlchen u. a.), ſowie deren Eiern und Brut in 
Belgien unterfagt. Es ijt das eine für Händler 
und Liebhaber wichtige, wenn auch wenig verftänd- 
lihe Maßregel. Bon dem Verbot wird indefjen 
die Einfuhr fremdländifcher Vögel, ſowie folden zur 
Klaſſe des Wildes gehörigen Geflügels nicht be- 
teoffen, welches auf belgiſchem Gebiet ich nicht fort- 
pflanzt, jondern durch den Handel vom Auslande 
bezogen wird, als Schneehühner, Rothhühner, vir- 
giniſche Rebhühner, ſchottiſche Birkhühner u. a. m. 


D 
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Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


‚ Seit einigen Tagen haben wir wieder Sturm, be— 
aleitet von wolfenbruchartigen Niederſchlägen; MWege und 
Stege ind unpaffirbar. Cs find viele nordiihe Wögel 
bier, käme jest ein ftarfer Froſt, jo gäbe es eine feltne 
Ausbeute, Pfannenſchmid in Emden. 


‚ Die Stare find in diefem Winter überhaupt von hier 
nicht weggezogen; ein Bolt von mindeftens 50 Köpfen hat 
im Dezember v. J. und auch im Sanuar d. 3. die Wiejen 
der Stürfefabrif zu Giefmannsdorf bevölkert, wo die Vögel 
reihe Nahrung und auch Waſſer finden. („P. Anz."). 


Zwei Siugſchwäne find in diefem Winter bier ge- 
ſchoſſen worden, der eine von Herrn Forſtmeiſter Wieſe auf 
einer Treibjagd bei feinem Schmwienerfohn, Heren Weißenborn, 
deſſen Güter am Strande des Boddens ſich befinden, der 
andre von meinem Neffen Hermann Reimer auf dem Gut 
ſeines Vaters Gunft bei Greifswald, mo der Schwan, ein 
einzelnes junges Gremplar, eines Tags auf dem Torfmor 
ganz nahe beim Gutshofe lag. 

Greifswald, im Sanuar 1884. 

Dr. Duiftorp im „Waidmann.“ 








Anfragen und Auskunft. 


* Herrn H. J„Trimborn: 1. Nach Ihren Angaben zu 
ſchließen, iſt die Amſel durch unrichtige Pflege oder Ver— 
nachläͤſſigung verkommen. Die gekrümmten Schwingen und 
weißlich werdenden Federn, ſowie die Schwäche, infolge derer 
der Vogel immer auf dem Boden ſitzt, geben Beweis dafür; 
umſomehr iſt es zu bewundern, daß er faſt den ganzen Tag 
das vorgepfiffne Lied nachflötet. Behandeln und verpflegen 
Sie ihn nad den Angaben meines „Handbuch für Vogel: 
Liebhaber" IT und bringen Sie ihn namentli im warmen 
Frühjahr hinaus ins Freie, jo wird er fich wieder erholen. 
2. Die Schliche der wandernden Kanarienhändler find heut- 
zutage befannt genug — jo daß e8 in der That verwunderlich 
ericheint, wenn ſich troßdem immer wieder Leute finden, welche 
ſich anführen Iaffen. o ein ſolcher Kanarienvogel-Händler 
auftaucht, ſollte man ihn unnachſichtig fofort anzeinen, damit 
er von der Drtöbehörde angehalten und feine Vögel von 
Sachverſtändigen unterfucht würden. 

„Herr Poftiefretär W.: 1. Die Angabe des kleinen 
Händlers inbetreff meiner Bogelftube ift durchaus unrtchtig. 
Warum fragten Cie nicht vorher an. 2. Ehe die Wellen: 
fittiche nicht brüten, follte man nicht eingequellte Säme- 
reiten, Gierbrot und Ameifenpuppen geben. Dadurch find 
Ihre Wellenfittiche jedenfalls zu üppig geworden, jo daß fie 
Unarten, Gierfreffen u. a. ſich angewöhnt haben. Entziehen 
Ste ihnen zunächft al’ dergleichen und auch die Nift- 
gelegenheiten, geben Sie nur trodne Hirſe, Kanarienfamen 
und Hafer, halten Sie fie in ganz Faltem Raum und bringen 
Sie fie erft zu Mitte oder Ende März in die zweckmäßig 
eingerichtete Heckſtube. Paflen Sie dann aber in der erften 
Zeit forgfam auf, ob ſich trotzdem ein Gierfreffer zeigt; 
derjelbe, gleichviel Weibchen oder Männchen, muß fofort 
entfernt werden, denn er tft nach meiner Erfahrung durch 
feinerlet Mittel und Wege zu heilen. Den Verkäufer um 
deswillen zu belangen, wäre weder gerecht, noch ift e8 aus— 
führbar, denn einerſeits fann der Händler einen Vogel doch 
jo genau nicht Tennen und andrerjeitS Tann derfelbe fich 
das Gierfreffen auch erſt bei Ihnen angemöhnt haben. 
3. Sie fragen, wie Sie fib gegen Uebervortheilungen beim 
Einkauf ſchützen können. Zunäcft dadurch, daß Sie fid 
niemals zum eiligen Ginfauf drängen laffen. Mer da 
Ichreibt, daß man jchleunigft antworten ſolle, da die Wellen— 
Nıttiche oder andere gewöhnliche Wögel ‚Ionft Leicht ver- 
griffen jein fönnten‘, macht von vornherein einen ungünftigen 
Eindrud. Sodann treten Sie mit äußerfter Entſchiedenheit 
gegen jede Unredlichfeit auf, die 1 nachweifen und ver- 
tolgen läßt. Wenn dies von allen Seiten geichähe, jo 
würden die btrf. Klagen bald verftummen. 4. Ueber bie 
Verfandtfäfige und das DVerfenden überhaupt werde ich eine 


aründliche Abhandlung demnächft in meinem „Lehrbuch der 
Stubenvogelpflege, -Abrichtung und -Zucht" bringen und 
auch bier veröffentlichen. Hoffentlih wird es dann in 
mancher Hinficht beffer werden. Shre Vorfchläge find zwar 
wohlgemeint und hören fih auch recht gut an, die Aus- 
führung derfelben erfcheint aber ſehr problematiſch. So 
meinen Sie 5. B., „daß jeder nicht reelle Händler hier in 
der „Sefiederten Welt“ namhaft gemacht werden müſſe“, 
— ja befter Herr, da würde ich als Herausgeber wol un- 
zählige Klagen megen Beleidigung, ſelbſt Erwerbsftörung 
u. |. w. auszufämpfen haben. Der einzige Weg, welcher 
bier zum Ziele führen kann, ift der, daß die Liebhaber 
jede wirkliche MWebervorthetlung einerjeits mit Umficht 
und ſachgemäß durch Zeugen feftftellen und andrerſeits 
unnachſichtlich verfolgen. Wenn wir ſodann die Ergebniſſe, 
bzl. Verurtheilungen hier veröffentlichen, ſo wird jeder 
Unredlichkeit bald gründlich ein Ende gemacht werden. 
5. Den Hänpler, nach welchem Ste fragen, W. Mieth in 
Berlin, fann ich Ihnen als durchaus zuverläffig nennen ; 
gleicherweife für den Bezug von MWellenfittichen die Züchterei 
des Herrn G. Voß in Köln. I 

* Herrn Adolf Mebger: 1. Der Drahtfäfig ift für die 
Sonnenvögel und einige andere Arten durchaus groß genug, 
nur achten Sie forgfältig darauf, daR Sie nicht zu viele 
Vögel hineinbringen. 2. Die innere Cinrichtung beiorgen 
Sie nab den Angaben meines „Handbuch für Wogellieb- 
haber“ I. Sn demfelben finden Ste auch angegeben, in 
welcher Weile die Sonnenvögel niften und welder Vor— 
richtungen fie dazu bedürfen. 2. Wenn nicht flarfe Kälte ein» 
tritt, fönnen Ste immer bejtehben und die von Shnen ger 
nannte Handlung, Fräulein Chr. Hagenbeck in Hamburg, 
wird Sie zweifellos zur Zufriedenheit bedienen. 

* Heren Polizeijefretär Blottner: 1. Es ift ein fehr 
feltner, vielleicht nocy garnicht vorgefommner Fall, daß ein 
Vaza- oder großer Schwarzer Papagei in der Gefangenſchaft 
„immer mehrere weiße Federn befommen und zulebt ganz 
weiß geworden.“ Die Urſache vieler Verändrung muß doch 
wol in den Ginflüffen, Ihrer Fütterung und Verpflegung 
überhaupt begründet liegen. Da Ste garfeine näheren 
Angaben gemacht haben, fo muß ich Ste auf mein „Hand- 
buch für DVogelltebhaber* I verweilen. Wenn Sie nad 
den Vorjchriften deifelben den Papagei verpflegen, jo wird 
er hoffentlich bald wieder vollitändig befiedert fein, wahr— 
Icheinlih aber die weiße Farbe behalten und dann ift er 
als Farbenjpielart interefjant und mwerthvoll. z 

* Heren Lehrer Georg Nentendorfer: 1. Die be- 
ſchriebne Kammer eignet ſich offenbar zur MWellenfittich- 
Zucht und es ſchadet nichts, daß der gegenüber ftehende 
Holzſchuppen einen Theil der direkten Sonnenftralen abhält. 
Sedenfalld dürfte es vortheilhaft jein, wenn Sie einen 
Senftervorbau anbringen, denn falls eine Kate vom nahen 
Dach aus die Vögel bedrohen jollte, jo werben fie fi 
ſchleunigſt in die Vogelftube zurücziehen. Das Drahtgitter 
müßte natürlih möglichft eng und ſehr feſt fein. Auch 
der zweite Uebelftand kann kaum in Betracht fommen. 
2. Die Wellenſittiche können Sie ohne Bedenken im 
ungeheisten Raum halten und überwintern. 3. Da Sie aber 
dieje Wögel erft wenig oder noch garnicht fennen, jo rathe 
ich entjehteden dazu, daß Sie mein „Handbuch für Vogel 
liebhaber“ J. (5,25 46) in welchem Sie die Befchreibung 
und Anleitung zur Pflege und Züchtung aller fremd- 
ländifben Stubenvögel finden oder wenigitens das Kleinere 
Bud „Der Wellenfittih" (1,25 Ne) anfchaffen, denn ohne 
eine folbe Belehrungsquelle würden Sie wol bittere Er— 
fahrungen machen. 4. Wellenſittiche können Sie immer 
mit Ausnahme der Zeit, in welcher ſehr ſtarke Kälte 
berricht, beziehen. Wortheilbaft für die Zucht zeigen fich 
die Pärchen, von denen der eine in einem importirten und 
der andre in einem gut gezischteten Vogel beiteht; faſt 
noch beijer find die Jungen aus den erften Heden ſolcher 
Pärchen. 5. Die Größenverhältniffe der Hedfäfige finden 
Sie gleichfalls im „Handbuch“ angegeben. I 

Heren 2. Schmidt: Sie haben durch unrichtige Ver- 
pflegung von vornherein den Grund dazu gelegt, daß der 
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Papaget durch und durch krankt iſt. Kartoffeln, und wahr- 
Ieinlich haben Sie doch auch andere Speilen gegeben, 
bilden von vornherein Gift für einen ſolchen Vogel. Das 
Geſchwür fommt daher von innen heraus und menn Gie 
es von einer Stelle vertreiben, jo tritt e$ an der andern 
wieder auf. Verſuchen Sie nun folgendes. Zunächſt unter- 
ſuchen Sie das Geſchwür an der Zunge genau. Sit es 
tlein, vielleicht nur oberflächlich und dabei hart, jo betupfen 
Sie die Stelle bet Beachtung entjprechender Vorſicht täglich 
einmal gehörig mit Höllenftein; ift e8 weich und eitergefüllt 
fo machen Sie vermittelft eines ſcharfen Federmeflers einen 
Einſchnitt und drüden es gelinde aus, während diejer Kur, 
alſo auch in den nächſten Tagen nach derjelben, reichen Ste 
als Fütterung eigentlich nur altbackne, in Waffer eingemeichte 
und gut ausgedrücdte, von der Schale befreite Semmel 
(Weizenbrot) und ins Trinkwaſſer geben Sie ihm_ täglich 
wie ein Mohnjamenkorn groß Salyeilſäure ohne Spiritus 
angerieben in einem Spitgläschen voll Waſſer. Hiermit 
fahren Sie etwa acht Tage hindurch fort, dann fragen Sie 
wieder bei mir an, indem Ste mir genaue Auskunft geben. 
Sm übrigen verpflegen Sie den Vogel nad den Vorſchriften 
meines Buchs „Die ſprechenden Papageien”. 

— Paul Koppe: Die gewünſchten Anleitungen 
zur Ernährung, ganzen Verpflegung und Züchtung aller 
fremdländiſchen Stubenvögel finden Ste in meinem „Hand— 
buch für Vogelliebhaber“ I., welches für 5,25 46 aus jeder 
Buchhandlung zu beziehen it. 

Herrn 9. Bähr in New-York: 1. Die überfandte 
Probe des Nübjens ift gut. 2. Sn dem Eleinen Päckchen 
war aber richtiger Hederichjamen vorhanden. Wenn Sie 
in meinem Buch „Der Kanarienvogel” (vierte Auflage) 
aufmerfjam naclejen, fo müſſen Sie doch nach der dort 
gegebnen Beichreibung den Rübſen nad feiner guten oder 
Ichlechten Beichaffenheit jelber erkennen und den Hederich 
u. a. unterjcheiden fönnen. Sn der Probe ift er nur in 
Außerft geringer Menge vorhanden. 3. Wenn junge 
Kanarienvögel von einem edlen Stamm heifer werden und 
ſchmatzen, jo kommt dies ficherlih von Zugluft, ſchnellem 
Temperaturwechfel, kaltem Trinkwaſſer oder davon ber, 
daß Semand, insbejondre eine Frau, die aus ftarfer Kälte 
fommt, plößlich zu den Vögeln herantritt und fie alſo auf 
dieſe Weije erkältet. Manchmal fommt aud freilich Zug- 
ER einer Thür u. j. w., woher man fie gar nicht er- 
wartet. 

* Herrn Duittef: 1. Sie fchreiben, daß drei Männ- 
ben: Papſtfink, Sndigovogel und Tigerfink ſich vortrefflich 
mit einander vertragen — ja, jo lange bi8 Sie ein oder 
einige Weibchen hinzubringen oder die Vögel aus andrer 
Urſache in gejchlechtlibe Erregung gerathen. 

* Herrn Haupt» Amts - Affiitent Haafo: 1. Gute 
Sänger unter den fremdländiihen Finken, die zugleich die 
Ausfiht gewähren, daß fie mit Kanartenweibchen niften, 
find allerdings der Graugirlitz oder graue Edelfink, der 
Papftfin? oder Nlonpareil und der Sndigofint; von dem 
erftgenannten bat man ſchon vielfach Miſchlinge gezogen. 
2. Die beiden letzteren verfärben ſich zum unſcheinbaren 
Winterkleide und im Frühling zum Prachtgefieder. 3. 
Ueber alle Vögel, melde für Shre Zwecke geeignet find, 
finden Ste genaue Auskunft in meinem „Handbuh für 
Bogelltebhaber” I. 








Aus den Bereinen. 


Hamburg - Altonner Verein für Geflügelzucht. 
(Schluß). Sm Anfang v. J. wurde die Umgegend von 
Darmitadt von einer Derderben bringenden Ueber— 
ſchwemmung heimgeſucht; der Darmftädter Geflügel- 
züchter- Verein richtete an uns die Bitte, für die bei diejem 
Unglüd um ihr Geflügel gefommenen armen Landbewohner 
einen Beitrag zu bewilligen. Der Verein ift diefem Ge- 
ſuch mit der größten Bereitwilligkeit nachgekommen und 
hat, ermächtigt dur den Beſchluß der Februar-General- 
verjammlung, den Betrag von 100 46 geivendet. Dem ge- 
nannten Verein find ferner im Lauf des Monats März 9 Körbe 


Geflügel als Geſchenk für die Betreffenden zugejandt 
worden. — Das jeitens der Brieftaubenliebhaber- 
Gejellibaft „&ourier” hierjelbft am 14. Juli d. S. 
abgehaltne Preisfliegen — von Paris nach Hamburg — 
fand vonjeiten unjres Vereins durch Bewilligung von zwei 
großen filbernen und zwei großen bronzenen Vereins— 
mebaillen für die vier erſten Brieftauben anerkennende 
Unterftügung. Dieſe Medaillen erhielten die Herren: 
E Martens, Hamm (Flugzeit der Taube 14 Gt. 
34; Min), 3. &. 9. Schult, Hamburg (Flugzeit der 
Zaube 14 St. 52 Pin), ©. Dove, Wandsbe (Flugzeit 
der Zaube 17 St. 2 Pin), Ad. Dufaur, Hamburg 
(Flugzeit der Taube 17 St. 20 Min.). — Sn der General: 
Berfammlung am 29. November v. S. hielt Herr Kuftos 
Beöckmann einen jehr intereffanten Vortrag über „Die 
Vögel der Hamburger Sauna’. Daurch PVorzeigung ver 
ſchiedener in Spiritus fonfervirter Gremplare, Wogel- 
bälge u. a., wurde der Vortrag erläutert und verftändlich 
ee die Berjammlung folgte demfelben mit der größten 
lufmerfjamfeit und ehrte den Vortragenden durd) den ihm 
gebührenden Dank. — Sm Februar d. 3. ift der Verein in 
der angenehmen Lage, das zehnjährige Stiftungsfeit fetern 
zu können. Auf einen btrf. Antrag wurde in der Sep— 
tember-General-Berfammlung ein Feſtkomité gemählt, 
welches für eine würdige Feier dieſes Gedenktags nach 
beiten Kräften Sorge tragen will. — Der Rechnungs— 
Abſchluß ergibt einen Ueberſchuß von 1874 AM 38 4. 

Bajel. Der bier im Jahr 1881 gegründete Verein 
„Canaria“ wird vom 7. bis 10, März d. S. feine zweite 
Vogel-Ausftelung abhalten. Die Ausftellung wird außer 
einheimijchen , und fremdländiſchen Zier- und Singvögeln 
auch jämmtliche Hilfsmittel zur Pflege und Zucht der 
Vögel, ſowie ornithologifche Literatur umfaffen und das 
vorbereitende Komite wird überhanpt alles aufbieten, um 
diejelbe für den Fachmann wie für den Liebhaber intereffant 
und nußenbringend zu geftalten. Sämmtliche Ausitellungs- 
gegenftände find bis zum 25. Februar beim Präfidenten 
der Ausitellungsfommiiften, Herrn Oskar Türke 
Bairiſche Bierhalle Bavaria) anzumelden und alsdann 
längftens bie zum 6. März unter folgender Aoreffe ab- 
zuliefer: DBerein „Canaria“, Bajfel, Cafe 
Spih, Die ‚vor Eröffnung der Ausftellung dur un- 
betheiligte Preistichter ftattfindende Prämirung erftredt fich 
auf alles in jeiner Art Prämirungswürdige. — Mit der 
Austellung ift eine DVerlojung verbunden, zu der Lofe 
& 50 Gentimes duch den Kaffirer der Ausitellung, Herrn 
Bogel- Pfaff in Baſel zu erlangen find. Programme 
mit Anmeldebogen aus, welchen alles weitre hervorgeht, 
find durh Heren Oskar Türke zu beziehen. 

Neuſtadt a, d. Haardt. Der Geflügelzucht-VBerein 
bielt am 6. Januar eine Generalverjammlung ab. Der 
Rechenſchaftsbericht ergab einen Kaffenbeftand von 126,35 46 
Sodann wurde beichloffen, zu Anfang d. M. Februar einen 
Geflügelmarkt zu veranftalten. Die Vorſtandsmitglieder 
wurden bei der vorgenommenen Neuwahl fämmtlich wieder: 
gewählt. Der Boritand befteht demnach aus den Herren: 
4. 9. Martin, I Dorfitender; 8. Engelbach, 
II. Borfigender; Karl Stoewer, Kaffenführer; Louts 
Koch, Delonom; ©. Kullmann, Bibliothefar; 8. 
Nicolai, 2. Geifel, B. Bender, Adjuncte; Brumm, 
8, Penner und Karl Stol;, Beiliger. Herr 8. 
Nicolai hat fi bereit erklärt, in den Drten des Bezirks 
Neuſtadt unentgeltlih Vorträge zur Hebung der Geflügel: 
zucht halten zu wollen; er wurde infolgedeifen und in An— 
erfennung jeiner bis jest im Verein gehaltenen Vorträge 
vom Ausſchuß zum Wanderlehrer des Geflügelzucht- Vereins 
Neuſtadt beftimmt. 

Der Magdeburger Verein für Geflügelzucht 
wählte in jeiner letzten Sitzung folgende Herren in den 
Vorſtand: Generalagent Schönau und DBaumeifter 
Müller zu Präfidenten; Buchhalter &. Schoepe, L, 
und Kaufmann A. Wutſch, II. Shriftführer; Kaufmann 
W. Vorhauer zum Kaffenführer; Kaufmann W. Herbft 
zum Materialienvermwalter. 
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Ausftelungen ftehen bevor in folgenden Bereinen: 

Geflügelzüchter-Berein zu Neichenbah i. B. vom 9. bis 11. 
Februar. Mit Prämirung und Verlojung. 

Geflügelzüchter-Berein zu Hartenftein am 10. und 11. Sebruar. 
Mit Rrämirung und Verlofung. 

Geflügelzüchter-Berein in Schirgiswalde vom 15. bis 18. Februar 
Mit Prämirung und Berlojung. 

Berein für Geftügelzucht in Gubran vom 8. bis 10. März. 
Mit Vrämirung und DVerlofung. 

Verein für Geflügelzucht in Deffau vom 15. bis 17. März. Mit 
Verloſung. 
een ar — in ——— vom 129. bis 3. aan: 


Mancherlei. 

In einer am 11. Januar gehaltnen Sitzung der 
Farmer⸗Vereinigung in der Grafſchaft Natrnihire berichtete 
der Seftetär, daß durch Angeftellte der Gefellichaft während 
der lebten zweit Sahre 10,000 Satfrähen und 2000 
wilde Tauben getödtet worden feten. Sodann murde 
zum Beſchluß erhoben, die Thätigkeit der Vereinigung nach 
diefer Richtung hin auch tim Taufenden Sahr fortzufegen. 

(Da geht die Vertilgung nüblicher oder doch der 
Landwirthſchaft gegenüber harmlofer Wögel in bodenlos 
unvernünftiger, förmlich ruchlofer Weiſe vor ſich. D. R.) 


Die „Ihe“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaftlichen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno 
Dürigen (Berlin, Louis Gerſchel), enthält in Nr. 6: Zoologie: 
Die Kaninhen in Neufeeland. — net und Slugjahre der ‘ Snfeften 
(Schluß). — Botanik: Der Korallenbaum. — Phyſik: Das 
Ztebelglüßen (Sortfehung). — Anregendesund Ünterhälten de e8: 

Die Eiche in ihrer Beziehung zur ul uud (Sortfeßung). — Reifen 
und Borfhungen. — Vereine und Ausjtellungen: Minter- 
Blumenausttellung zu Berlin (Bortfeßung),— Aus den Natur- 
anftalten: Berlin; Hamburg. — Jägd und FBijherei. — 
Anfragen und Auskunft. — Brierlige Mittheilungen. — 
Briefwechſel — Anzeigen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Erpedition: Louis Geribel, Berlagsbucbhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftrahe. 





Anzeigen. 
Harzer Kanarien 


vorzüglichen Gefangs können abgegeben werden. 
[215] Böcker, Kontroleur in Wetzlar. 





Vertauſche 2-4 Harzer Ranarienvögel (Stamm 
Wiegand) gute Sänger, gegen 1—2 tiefib. Buk. David- 
Sprofjer. Zu verk. 14 Stüd Zuchtweib hen obiger —— 
einz. & 11/2 6, a. 14 M. 16] 

. Diederich, Köln, ankgafte 38. 


MM. fing. Steinrötel verk für 18 A Tauſche gegen 
Blutfink oder Sproffer. 217 
F. Snoek, ltendorf (Rheinland). 





Ameifeneier, 


Ta. 1883er, beftgetrochneteu. beftgereinigte Ware, à Liter 90 8, 


Weißwurm 


(getrocknete Eintagsfliegen), Ia. Ware, A Liter 70 8, Itefert 
prompt Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, 
[221] Prag (Böhmen). 

Pariſer Trompeter-Ranarien, 
hochfeine rafleächte Vögel, in großer Auswahl. [222] 
B. Völkert, Landau (Pfalz), Untere Marktſtr. 50. 














bei Abnahme 
von 4% kg 
Ia. Sommerrübfen kg 44 3 a 
Be Sonttentabe 40 „ | Berpad. von 
„ große Hanflat . . „ BD. hier in Säden 
„ ital. weiße Hirfe — ASS Er vößeren 
» Sonnenblumenferne „ 60 „ often Per 
"» Ameifeneier, . . . „ 340-380 „ Iprechende Gr- 
| mäßigung der 

i Preiſe. 


H. Drefalt, Lübeck. 


Habe abzugeben! 
1 Par Lori von den bI. B., ferngefund und prachtvoll im 
Gefieder 50 6, 1 Par Grauföpfen- Snieparables 15 4, 
1 Par Goldfafanen, 2jährig und prachtvoll im Gefieder, 
45 Sb H. Mögelin, Bädermeiiter. 
[224] Randsberg, Cüſtriner Strafe 9. 


Meine in Wahrheit schön EINE EnUeRn 


anarienvögel 


werden in einer Verpackung, bei der 
Hungern, Dürsten, Erfrieren unmöglich 
ist, selbst nach den weitesten Ländern 
Europas versandt. [225] 
R. Maschke, St. Andreasbersg, Harz. 


1 blauftienige Amazone, prachtvoll im Gefieder, 24 MM. 
5] H. Martens, Landsberg a. W. 


— — ſtehen zu Dienſten. 



















Europüiſche Singvögel, 
ſeit Frühjahr 1883 im Käfig, vollkommen, eingewöhnt 
Ta Sänger und jeßt fchon in vollem Geſang, als: Sproſſer 
Nachtigalen, Steinröthel (Wildfang), gelbe Spötter, Blau- 
fehlchen, Gartengrasmücten, Sperbergrasmüden, ungarifche 
Schwarzföpfe mit Doppelüberichlag, Davidzippen, Kalander— 
lerchen, Reitzzugfinken zu haben bet 1227] 
Gottlieb Wanek, 
Prag (Böhmen), Nr. 411/1. 





Fabrik jammtliber Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nach Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichnig 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Vogelart. 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemanın, 
[218] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


Wegen gänzlicher Aufgabe der Zucht verfaufes 1Par 
a torweber 25 4, 2 Bar 1 jährige graue Kardinäle, 

ar 12 AH, 2 grüne Kardinale (Hähne) a 12 A, 
n ganz weißer Reisvogel, auf Sänger, 10 44, 
1 Grauföpfchen, Hahn, 5 46, 1 Par Wellenjittiche, 
gutes Zuchtpar 12 He P. Devienme, Witwe. 
[219] Mainz. 
Gr. Voltere für 40 ſt zu verkaufen, ferner verschiedene 


eine Bauer billigft. 
[220] Berlin, Köthenerftrafe 3, I. links. 











Habe abzugeben: Rothe Kardinäle (Männchen) a Stüd 
9 9 50 4, Indigo, richtiges Par, 6 6, Weibchen 3 #6, 
Nonpareil, richt. Weibchen, 3 6, rotbe Dompfaffen 3.M, 
freie Berpadung. E. Kohn, 
[228] Potsdam, Sunterftr. 20, 


Mehlwürmer, großer Futterwurm, rein u. reell ge» 
mefen, Ltr. 6 A, Pid. 5 6 mit Perpadung empfiehlt 
2239] ©. ©. Streckenbach, Breslau. 


WE Lichtung! BE 


Erjuche die geehrten Leſer der — Welt ah 
im Betretungsfalle mir den Aufenthalt des Herrn Ernſt 
Holzbauer, meldher mit einer ornithologiſchen Aus- 
ftellung ih auf der Neife befindet, anzuzeigen. 

Habe abzugeben 2 Papagei-Glockenkäfige, ganz aut, 
à 10 und 15 44, 1 Reisvogel (MWeibhen) 2 6. u. verich. m 
[230] Rob. Haselhun, Hobenftein-Ernftthal, 















Louis Gerſchel Verlagsbuhhandlung (Guftav Goßmann) in Berlin. 


Druck der Nordventjchen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Heilage zur „Gefieclerlen IDelt“, 


ar. 6, Berlin, den 7. Sebruar 1884. XTH. 3ahrgang. 











Der Baltifche Central-Berein für Chierzucht und Thierſchutz 
veranftaltet feine ar eat ye [231] 


IV. Allgemeine VBogel- und Geflügel-Ausftellung, 


verbunden mit einer Ausftellung von Geräthen für Thierzucht und Thierihus, von Fiſch-Konſerven und Fifcheret-Geräth- 
haften (für Zucht und Fang)) in den Räumen des „Mötel zum Greif“ am 14. 15. und 16. März 1884, 
und findet eine Prämirung mit Staats-, Stadt- und Vereinsmedaillen und Diplomen, jowie eine Verloſung ftatt. 
Anmeldungen find bis zum 1. März d. J. bei dem Komite-Vorfigenden, Herrn Wege-Snipektor Weber, zu 
machen, von welchem auch Programme und Anmeldebogen bezogen werden fünnen. 
Greifswald, den 29. Sanuar 1884. Dieses — 
Ludwig Holtz. 


Die Samen-Großhandlung von [232] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fih zum Bezug aller Futterartikel für Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter koſtenlos und frei. 


GeneralsNiederlage meiner jümmtlichen Futterartikel si Sem A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelitraße 29, 


3. Abrahanms, 1233) 


Großhändler und Importeur don fremdländischen Vögeln und Thieren, 
191 u. 192, St. George Street, East, London R., 


neu eingetroffen: Importirte Wellenfittihe in prächtigem Gefieder; Gürtelgrasfinfen ; Diamantfinfen; Kaftanienbrüftige 
Schilffinken; Zebrafinfen; Barrabamdsfittiche in Pracht; Blutflügelfittiche, jung; blaßköpfige Buntfittice; Nymphen⸗ 
ſittiche; gelbaeſchuppte Loris; Tauhbenſittiche (P. peristerodes); Weißohrſittiche; Kaktusfittihe; Blumenaufittiche; Rofen⸗ 
papageien; Inkakakadus; große Gelbhaubenkakadus; graue rothhäubige Kardinäle; Mantelkardinale; rothe Kardinäle 
(Deänncden); Bülbüls (Pyenonotus haemorrhous); weißföpfige und dreifarbige Nlonnenamandinen; geftreifte Bronze» 
männden; jhuppenbrüftige Musfatvögel (var. Spermestes nisoria); 1 zahmer rothnadiger Evelfittich (P. longieaudatus); 
einige Pare der jeltnen Kragenpfäffcben (Sporophila leucopsis). Großer Borrath von anderen Vögeln am Lager. 

Für zoologiſche Anftalten ſich eignend: ein fehr großes Männchen Känguruh (Maeropus giganteus); ſchwarze 
Schwäne (Importirt); ein Par Emus (Dromaeus Novae Hollandiae) jung und zahm. SPreisliften portofrei. 


[234] Die Vogelhandlung von MM. Franz, 
Sachſenhauſen bei Frankfurt a./M,, 


empfiehlt: 1 Ulmer Dogge, Löwengelb, größte Raſſe, 10 Wochen alt, Männden, 97 cm lang, 53 cm hoc, Preis 36 N; 
1 jilbergraue Kate melde eine gute Mausfängern tft und frei in einem Zimmer unter Vögeln, welche herumfliegen, 
gehalten werden fann, ohne einem Vogel was zu thun, unter Garantie, Preis 39 46; fowie 1 fingende amertfanijche 
Spottdrofjel, 40 6, ichlagende Nachtigalen & 12 A, Umfeln & 4 A, Lerchen à 4 A und 100 Stüd Kanarien, Weibch., 
von guten Stämmen, zufammen für 70 46 DBerpadung frei. 


&. Bode, Handelämenagerie, Leipzig, 




















hat abzugeben; 50 Par oſtindiſche Nonpareils oder lauchgrüne Papagei-Amandinen, à Par 18 4 [235] 
1 Trute- und 1 Holländer Kanarienhahn à 6 6, E 2 

4 en 5 75 a 2 a ä er | Erfte Sersenbeuthing [239] 

1 Birken» und 1 Zitronzeifig & 1A. Kür fämmtliche 

Vögel nehme 1 Sonnenvogelmännden in Tauſch. Kaufe | Fr. Hlousche k, 

auch folches. W. Kühnert, | Prag, (Böhmen). 

[236] Lanbegafib.D, | Habe am Lager alle hochfeinen edlen Raſſen von Tauben 





7 nn R als: Rieſen-Römer 20 6, Kiejen-Montauban-Zauben 40 A, 
4.50 BEUWEEREN, a 2 Beh Chineſen 8 6, Engliſche Kröpfer 15 46, Franzöſiſche Kröpfer 
I ⸗ Gustar Reiss 30 A, Indianer 10 4, Wiener Gamjeln 10 6, ‚Schwaben 
Berlin Köniae-Golonaben 98, | 6 6, Zrommeltauben 6 6, ſehr große een 12 M, 
— 2 Altſtämmer⸗Kröpfer 10 6, Verkehrtflügel 10 4, Ungarifche 
Schlag. Nactigalen, dgl. Reitzugfinten, fing. Drofleln, | Tiger-Kröpfer 8 6, Carrier 20 4, die größten geichilderten 
Rothbärte, Rothſchwänze, Nonnen, Grasmüden, Piper | Hübner-Zauben 10 46, Englische zitterhallige Pfauen-Tauben 
Schmätzer 2c.; weiße u. allerliebfte geicheckte (roth, ſchwarz, 10.4, Brünner Amiel-Kröpfer, weiße Tümmler mit weißen 
braun u. weiß) Mäufe, Schleiereule, Käutze, weiße Lach | Binden 6 M, Wolkenftiicmer, Hocflieger 4 6, und andere 
tauben, Eihfate. Anfragen nur gegen Freimarfe. mehr. Nehme in Tauſch Papageien, Harzer Kanarien und 
12381 €. A. Dederky, Berlin, Sfaliterftr. 131. Raſſe⸗Tauben. 
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Nr. 6. 





DEE Gute Schläger! ME 


Habe noch im ſchönſten Schlag auf Lager: Riefen- 
Kalanderlerchen, Tage und Lichtiänner, 15 6; Siebenbürger 


Nachtigalen, Tag und Nactichläger, 15 A; Ruffiiche 


Sproffer, Tag und Nachtichläger, 30 46; Polntihe Sproffer 
20 46; Donau-Sprofier, ſehr jelten, Tag- und Nachtichläger, 
50 46; Ungariibe Sproſſer 20 46; Blaue Steindroffel 
15 4; Blauamfel 20 HM; Rohrſaͤnger 10 A; Star, 
4 Lieder pfeifend und viel ſprechend, 30 46; Amſel, 3 Lieder 
vfeifend, 30 46; 2jährige Spottoroffel, macht allen Nögeln 
laut nad, Tag? und Lichtjänger, 30 6, und alle Sorten 
andere Singvögel habe am Lager. Nehme dagegen in Tauſch 
Papageien und Harzer Vögel. Verfende unter Garantie 
lebender Ankunft. 


Erſte Bogelhandlung 
von 


Fr. Hlouschek, 
Prag, (Böhmen). [240] 


Ein Granpapagei, jehr zahm und anhänglich, außer 
Jakob Nichts ſprechend, dagegen Werichiedenes pfeifend, zunı 
Züchten vorzüglich, hat im vorigen Hexbft vier, jetzt wieder 
zwei Eier gelegt, ift um 6 40.— zu verkaufen. Derſelbe 
bat, ehe ich ihn erhielt, eine Auge verloren, ift jedoch im 
Uebrigen gefund. Dfferte direkt an 
241] Direktor Hartung, Heilbronn. 


1 echt. Siebenb. Spr,, pr. Schl., 18 #, 1 Butom., 
D. Spr. 20 9; Rothe S3er Hollunderberen, 1 Mebliw.- 
Zudt 2 46, b. Markert, Scheibenberg. 1242] 


Von meinem in früheren Nrn. bezeichneten Hohlroller 
ſtamme babe noch recht gute Sänger mit angenehmen, 
tiefem Organ, preisw. zu 10—20 4, dögl. qute Zucht- 
weibchen deſſelben Stamms zu 2 6, unter Garantie für 
Werth und Geiundheit abzugeben. 

[243] A. Schlegelmilch, Zerbſt Anhalt). 


Wegen Verſehung bverfanfe: 
1 ganz zahmen Gelbmantel „Lori“ . 50 4 
1 Par Loris von den blauen Bergen 50 „ 
1 Männchen Grauföpfhen . . . . 
1 Weibchen Paradisfittich a DER 
Sämmtliche Vögel im ſchönſten Gefieder. Anfragen 
bitte Freimarke beizulegen. 


[244] 
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> Harzer Kanarienhähne, 
Roller von 6—12 M, Weibchen 1,50 6 empfehle unter 
Garantie. F. Simring, Deutz. 


Kanarienvögel, 
echt Trute'ſche Nachzucht, mit langiehenden Hohl- und 
Klingelrollen, Flötenpfeifen u. j. w. empfiehlt unter Garantie 
des Merths, auch Weibchen deffelben Stamms, Bei Ans 
fragen Freimarke erbeten. 251] 
©. Laube, Sanarienvogel- u. Vogelfutterhandlung, 
Chemnis, Schillerplatz 26. 


Natur-Niſtkäſten 
für Fremilländifche u. einheimische Vögel, 


nad; Dr. Ruß' „Handbuch für Vogellieb— 
haber“, eigner Fabrif. Auf den Ausitellungen 








— 
= mit höchſten Prämien ausgezeichnet. [252] 
F. Milcher, Berlin, Alte Sakobitraße 23. 








Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handlunmge. 
Harzer Kanarienvögel. 


Mehlwürmer, 


veel gemeſſen, liefert ftets zum billigiten Tagespreis, heute 
6 4 fürs Liter, Ameifeneier, beiter Beichaffenheit fürs 
Liter 1 AG Theodor Franck, Barmen. 


Biete an: Dompfaffen, 1—2 Lieder ſingend, ſowie 
ſchön fingende Kanarien. Bet Anfrage Freimarfe. 
Valentin Wiegand, 
[255] Nenmarjchen, Keg-Be. Kaflel. 
Zu verfanfen: Cine gute Davidzippe I M, 2 qute 
Amfeln & 6 46; die Vögel find gute Sänger und ſchön be- 
fiedert. Verpackung frei. Ein großer Vogelkäfig, 1m lang, 
48 cm ho, 30 em tief, mit Auszugboden, für 7 6, 1 Sahr 
im Gebraudb, noch wie neu. Verſandt nenen Nachnahme. 
Th. Wolf, M 
[256] 


Maler, 
Wahlen b, Crimmitſchau. 
Sch juhe einen Stamm 
und bitte um Anstellung. [257] 


Zwerghühner zu faufen 
Rud. Buuckenburg, Neubrandenburg, 


[253] 
[254] 


























habe noch von meinen allfeitig pramirten Kanarien 
zu 10—30 4 für den Kopf abzugeben. 

©. &. Vodel, Leipzig. 
[247] Züchteret und Poftverfandt Trute'ſcher Hohlroller, 


Wellenpapageien, 
ſchöne kräftige ausgefärbte Zuchtpare für die Winterzucht, 
Dar 46 10, einjchl. Verpad., Garantie Ieb. Ankunft. 
&. Voss, Köln, Clogiuspl. 5. 

Gerantirt importirte Par 12 4 Für Händler 
billigfte Preife. Allan ) [248] 
Letztere 44 Sahrgänge der Gefiederten Welt, gut ein- 
gebunden und vollftändig, find für 12 46 abzugeben. 
[249] A. Franziskus, Wittenberg. 











2 | arau, jung, zahm, jpr. fehr gut, verf. 
Papagei 


\ Kunze, Berlin, 
Kuanarienvögel 
fehr feine Sänger, welche ich gegen Wellenfittiche ein- 


taujchte, verfaufe St. mit 46 12 u. 15. 
1259] &. Voss, Köln, Glogiuspl. 


Harzer Hohlroller mit hübſchen Flöten und tiefer 
Knarre & 6 und 10 6 bat abzugeben 2 
[260] Carl Thomas, Prem.-Lieut. a. D. 
Bergzabern (Pral;). 


Suche Kanarienhähne St. 3 A&; gebe ab Kreusfchnäbel, 
eingewöhnt, roth unb gelb, Did. 12 einſchl. Kifte; Liefere 
Tauben u. Hühner. 6. Würfel, 

[261] Hirschberg i. Schl., Schübenftr. 10. 


Seidenſchwänze, 


ſchöne eingewöhnte Exemplare, à 2 46, verſendet [262] 
A. Wenisch, Bogelhandlung, Breslau. 


Singewöhnte Nymfen a Par 16 46, Männcen 8 A, 
Srauföpfchen, Männden, & 6 * Goldkopfſtar 6 44 gibt ab 
Kamstiess, 
[263] Königsberg t./Pr., Alt. Gart. 30. 
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Ar. T. 
Inhalt: 
Zum Vogelſchutz: Internationaler Ornithologen- Kongreß in Wien. 
— Ausroftung des Sperlings. 


ZTaubenpoften der Sultane von Eghpten. 

— und Mittheilungen eines Vogelliebhabers (Fortſetzung 
un uß). s 

Vorzugsweiſe bemerfenswerthe Züchtungen (Bortfeßung). 

Zur Kanarienzucdt: II. Einrichtung und Bejegung der Herde. 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Anfragen und Auskunft. 

Aus den Vereinen: Wien; Krefeld, Biel; Köln; Stettin. 

Briefwechfel. — Anzeigen. 








Zum Bogelfchut. 
Anternationaler Ornithologen-Kongrek in Wien. 


Der Unterzeichnete erhielt als Vorfigender des 
Vereins „Ornis“ in Berlin das nachjtehende 
Schreiben, unterzeihnet: Der Minifter für Land— 
wirthihaft, Domänen u. Forften in Breußen, 
Lucius, 

„Nach einer mir feitens des Herrn Minifters 
der auswärtigen Angelegenheiten zugegangnen Mit- 
theilung beabfichtigt der unter dem Proteftorat Seiner 
Kaiferlihen und Königlichen Hoheit des Kronprinzen 
Erzherzog Rudolf ftehende ornithologifche Verein in 
Wien in der Zeit vom 16. bis 23. April d. 9. 
einen internationalen Ornithologen-Kongreß in Wien 
zu veranftalten, und die hiefige Kaiferliche und 
Königlihe Oeſterreichiſch-Ungariſche Botſchaft Hat 
namens ihrer Regierung gebeten, die Aufmerfjamfeit 
der betheiligten Kreife in Deutjchland auf diefes 
Unternehmen zu lenken. Indem ic) demzufolge dem 
Vorftande hiervon Kenntniß gebe, bemerfe ih, daß 
auf dem Kongreß über folgende Punkte verhandelt 
werden wird: 





1. Entwurf eines internationalen Bogel- 

ſchutz-Geſetzes, 
2. Ueber die Abſtammung des Haushuhns 
und die zur Hebung der Geflügelzucht 

im allgemeinen zu machenden Schritte, 

3, Anregung zur Errichtung eines ſich über 
die ganze bewohnte Erde ausdehnenden 

Netzes von ornithologiſchen Beob— 

achtungs-Stationen. 

Etwaige Anmeldungen zur Theilnahme an dem 
Kongreß ſind an den Obmann des Komité's für 
Veranſtaltung des erſten internationalen Ornithologen— 
Kongreſſes und erſten Sekretär des ornithologiſchen 
Vereins, Herrn Dr. Guſtav von Hayek in Wien, 
Marokkanergaſſe 3 zu richten.“ 

Die verſchiedenen Vereinigungen auf unſeren 
Gebieten: Ornithologiſche, Vogelliebhaber-, Vogel— 
ſchutz,, ſowie die Geflügelzüchter- und ſelbſt Die 
Thierſchutz⸗Vereine, haben jetzt wol eine ernſte Ver— 
anlaſſung dazu, dieſen Kongreß zu beſchicken, denn 
auf demſelben werden ja eine Anzahl ihrer wichtigſten 
Intereſſen gleichſam unter ſtatlicher Autorität erörtert. 
Hoffen wir, daß der internationale Vogelſchutz hier 
endlich zu einer erſprießlichen Regelung geführt werde, 
daß wir auf dem bedeutungsvollen Gebiet der 
Geflügelzucht wenigſtens in den hauptſächlichſten 
Punkten Klarheit erringen und daß die herrliche Idee, 
Beobachtungspunkte zum Studium des Lebens der 
Vögel über die ganze Erde zu errichten, zur praktiſchen 
Ausführung gelange. Um dieſe großen Ziele zu 
erreichen, bedarf es aber einer möglichſt allſeitigen 
Theilnahme, und zu derſelben fordert angeſichts der 
Bedeutung des Kongreſſes ſogar unſre höchſte Behörde 
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der Minifter für Landwirthichaft, Domänen und 
Forften in Preußen, Herr Dr. Lucius, auf, und 
zweifellos wird dies auch in allen anderen Staten 
geihehen. Da follten die Vereine in der That 
mit ihrer Betheiligung nicht jäumen, fondern alle 
ohne Ausnahme follten einmüthig dahin ftreben, daß 
der Kongreß einen recht großartigen und glänzenden, 
aber auch erfprießlichen und befriedigenden Verlauf 
nehme. 

Nun hält es freilich ſchwer, daß die kleineren 
Vereine einen Abgefandten nah Wien fchielen und 
damit ſich unerfchwingliche Koften auferlegen. Mein 
Vorschlag geht daher dahin, daß immer eine Anzahl 
der Vereine in den nächitliegenden Städten fich 
zufammenthun und gemeinfam einen Vertreter ent: 
jenden, dem fie natürlich ‚die Vollmacht geben und 
ihn dazu verpflichten müſſen, daß er ihre Anſchauungen 
und Willensmeinung mindeftens zur Kenntniß der 
Kongreß-Theilnehmer bringe, auch wenn er perfönlich 
bier und da abweichender Meinung fein Sollte. 

Der richtigfte Weg wird folgender fein. Zunächit 
wählen die Vereine die betreffende Berfönlichkeit. 
Sodann meldet jeder einzelne Verein in Wien feine 
Theilnahme und den betreffenden Vertreter an und 
ftattet den leßtern mit einer fchriftlichen Vollmacht aus. 
Dann aber beruft jeder Verein eine Generalver- 
jammlung ein, um fich über die btrf. Verhandlungs- 
punkte ins Klare zu feßen und dem Vertreter, wenn 
irgend möglich, eine beftimmte Richtfehnur für feine 
Betheiligung an den Berathungen und der Abftimmung 
bei den Beichlüffen zu geben. Dies ift num freilich 
eine Aufgabe, vor deren Löſung der Einzelne wie 
ganze Vereine verzagt zurüchbeben fünnten. Aber 
mit gutem Willen und frohem Muth läßt ſich Manches 
erreichen. 

Punkt I „Bogelfhuß“, heißt es: ftimmen wir 
für eine jährlihe Schonzeitaller einheimifchen 
Vögel überhaupt, mit immerwährender Befehdung 
der wenigen durchaus fchädlichen Arten, oder wollen 











wir, daß in einem PVerzeihniß die zu 
Ihonenden unentbehrlichen, die mehr gleich— 
giltigen und die geradezu [hädlichen reihen- 
weiſe aufgezählt, die erjten für unbedingten Schug, 
die zweiten für nachjfichtige Schonung empfohlen und 
die dritten der Ausrottung preisgegeben werden? 
Stimmen wir dafür, daß Fein Singvogel über- 
haupt fürden Kühengebraud) getödtet werden 
darf oder wollen wir Lerchen und Krammets— 
vögelfreigegeben fehen? Gleichermweife verlangen 
wir, daß das Ausrauben der Kibignefter (und 
damit die Brutzerftörung auch zahlreicher anderen 
Vögel) geftattet fei oder wollen wir nur die Aus- 
nußung der Brutfolonien von Strandvögeln zugeben? 
Verlangen wir ferner, daß der Fang aller nüß- 
lihen Bögel durhaus und unnachſichtlhich 
verboten und unterdrüdt werde oder wollen 
wir ihn für eine vernünftige Liebhaberei zu 
beftimmter Zeit an zuverläffige Leute umd 
gegen Löſung einer Karte (dem Jagdſchein entiprechend) 
geftattet haben? Welche Maßnahmen find 
für den thatfräftigen Vogelfhuß im übrigen 
erforderlich? 

In diefen Fragen liegen die Hauptpunkte der 
Vogelſchutzbeſtrebungen begründet und wenn ſich 
die Vereine dieſelben klarmachen, ſo wird eine er— 
ſprießliche Beſchlußfaſſung nicht zu ſchwierig fein. 
Anleitung dazu habe ich) in meiner Schrift „Zum 
Vogelſchutz“ (Leipzig, Hugo Voigt) und hier bei der 
Beſprechung der Vogelſchußgeſetz-Vorlage im deutichen 
Reichstag in den rn. 8—15 gegeben. 

Was ſodann Bunftll: „Hebung der Geflügel: 
zucht” anbetrifft, (welche ftreng genommen allerdings 
faum auf den „Ornithologen”- Kongreß gehört), fo 
it auch hier, troß der anfcheinend wahrhaft unge- 
bheuerlichen Weberfülle an Berathungs- Punkten, Die 
Aufgabe der Vereine furz und bündig in folgendem 
zufammenzufaffen: 1. Die gegenwärtige Ge- 
flügelzudtin Deutſchland ift im weſentlichen 








Taubenpoften der Sultane von Egypten*). 
Vom Geh. erpedirenden Sekretär Thieme in Berlin. 


Sm Drient ift die Benutzung der Taube als Sendbote 
uralt. Nach einem Ausſpruch des Korans ſoll ſchon der 
König Salomo Vögel ald Boten verwendet haben. That- 
fache ift, daß in Egypten und im ganzen weltlichen Aſien 
bis nach Perfien hinein das Brieftaubenmefen bereits einen 
hoben Grad der Entwidlung erreicht hatte, als die egyptiſch⸗ 
ſyriſchen Sultane auf den Gedanken famen, die Depeichen- 
beförderung vermittelft Brieftauben fachgemäß zu ordnen 
und einen geregelten Taubenpoſtdienſt für Stats— 
zwecke einzurichten. Sultan Nurreddin fol zuerft die Heer- 
ftraßen ſeines Reichs mit QTaubenpoft - Stationen beſetzt 
haben, nachdem er i. J. 1146 zur Regierung gelangt war. 

Khalil Dähert, welcher die Stationen der egyptiſch⸗ 
ſyriſchen Reitpoſten aufzählt, Hat und auch Angaben über 
die Taubenpoftanlangen binterlafien. Danach beftanden 
folgende ZQaubenfluglintien und Taubenpoſtpunkte: von 
Kahirah (Kairo) nach Mlerandrien und von Kahirah nad 
Damiette mit je 3, von Kahirah nach Damasfus mit 13, 


) Mit Erlaubniß des Herrn Berfafjers aus dem „Archiv für Poſt und 
Telegraphie“ (Nr. 24, 1883) entlehnt. 


von Damaskus zum Cuphrat mit 6 Haltepun kten von 
Birah ging eine SaubenpnjseSerhifkum über die Stationen 
zu Kalat-el-Rum und Bahasna bis gegen SKatlarieh auf 
byzantiniihem Gebiet; ferner führte eine Taubenpoftlinie 
von Haleb über Kabkab und Tadmor (Palmyra) nach 
Rahbah; von Damaskus nah Tarabolos mit 4, von 
Damaskus nach Balbek ohne, von Gazah nah Karaf mit 
3 Halteftellen. i ä 

Die Aufzählung der Taubenfluglinien nah Shalil- 
Dähert ſcheint übrigens verjchtedne Lücken zu enthalten. 
Gänzlich fehlt darunter die Zaubenpoft von Kairo nad 
Dber-Egypten, denn wir willen aus anderen Duellen, daß 
von Afjuan bis Kahirah und von da bis zum Guphrat 
ein ununterbrochner Depefchendienft vermittelt Brieftauben 
ftattfand. Die Cntfernung der einzelnen Taubenpoſt⸗ 
Halteſtellen von einander betrug gewöhnlich 7 Meilen. Die 
Einrichtung derfelben haben wir uns in folgender Weiſe 
vorzuftellen. e 

Die Taubenpoftftelle, welche, mie die Halteftelle de 
Reitpoften, mit dem Namen „Berid“, d. i. „Poft”, be 
zeichnet wurde, beftand aus einem thurmartigen Gebäude, 
von deſſen flabem Dach aus die abzujendenden Zauben in 
Freiheit gefett wurden. Diejed Dach hieß „mutar“ ; die 
Wärter, denen die Bejorgung der Tauben oblag, wurden 


Nr. 7. 





nur Liebhaberei und Sport. 2. Aud der 
Sport hat feine volle Berehtigung, denn er 
führt uns alle fremden Geflügelvaffen zu und gibt 
uns Gelegenheit, diejelben kennen zu lernen und 
aus ihren Reihen Nußgeflügel zu wählen. 3. Aber, 
da bisher der Öeflügelfport die Nußgeflügel- 
zudt bei uns leider in den Hintergrund ge— 
drängt hat, fo müſſen wir folgendes verlangen: 
a. mit Statsmedaillen und den höchſten 
Prämien überhaupt darf nur ſelbſt— 
geziüchtetes Geflügel ausgezeichnet werden; 
b. den einzelnen Vereinen ift es natürlich frei- 
geftellt, ihre Prämien nad) eignem Ermeſſen zu be- 
ftimmen; c. Zufhüfje, bzl. Unterftüßungen 
jeitens der Behörden dürfen nur der Nuß- 
geflügelzuht zugewendet werden. d. Die 
Vereine sollten es ſich angelegen fein lafjen, 
einerfeits in ihren Streifen jelber, andrerfeits aber 
auch im weiten Kreife des großen Bublifums 
nach Verbreitung gründlider Kenntniß der 
hauptſächlichſten Nuggeflügelrajjen und aller 
ihrer guten und ungünftigen Eigenthümlid)- 
feiten zu ftreben. e. Die Vereine follten es 
als ihre Hauptaufgabe betradten, die länd— 
lihe Geflügelzudt zu heben und für dieſen 
Zweck aud die Betheiligung der höchſten btrf. 
Behörde in Anſpruch zu nehmen. 

Der II. Bunft: die „Erridtung von Beob- 
ahtungsftationen“, wird ficherlich von allen Kongreß- 
Theilnehmern mit Freude begrüßt und einftimmig als 
ein hochwichtiges Ziel unferer Beftrebungen angefehen 
werden. Aber man follte zugleich auch noch eine andre 
Aufgabe ins Auge faſſen, die fi unfchwer damit ver- 
binden läßt, nämlich die Regelung und wohl— 
thätige Hebung der mafjenhaften Einfuhr 
von lebenden fremdländifhen Vögeln nad 
Europa und zwar fo, daß das btrf. Gefieder von 
vornherein fachgemäß und vernünftig behandelt und 
verpflegt werde, jo daß das mafjenhafte Sterben 
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3. B. der Graupapageien — ein wahrhafter Schimpf 
für unfere humanen Beftrebungen — abgemendet 
werde. Diefes Ziel läßt ſich wahrſcheinlich viel 
leichter erreichen, als man annehmen mag. 

Menn die Vereine durch Beiprechungen in 
ihrem SKreife, dann durch lebhaften Ideenaustauſch 
untereinander die Anſchauungen inbetreff dieſer 
Punkte zu Elären fuchen und ihren Abgejandten 
möglichſt Klare Verhaltungsregeln auf den Weg mit: 
geben, fo dürfen wir hoffen, daß die Berathungen 
auf dem Kongreß zu erjprießlihen Ergebnifjen 
führen werden. Dr. Karl Ruß. 


Aus Hannover geht uns von wohlmeinender 
Seite folgende Mittheilung zu: „ALS Freund 
unfrer gefiederten Welt theile ich Ihnen eine That- 
fahe mit, der nad) dem Wunfche eines jeden Natur: 
liebhabers Abhilfe werden müßte Im Amt Han: 
nover ift nämlich laut Beitimmung einer Amtsver- 
fammlung vorgefchrieben, daß jeder Grundbefiger 
von 1 ha zwei Sperlingsföpfe zu liefern hat, etwa 
45 000 in diefen 3 Monaten. Die Beftimmung ift 
gegenwärtig in Kraft getreten. Abgeſehen davon, 
ob dieſer Maffenmord am Sperling berechtigt fei 
oder nicht, fo ift es Doch beflagenswerth und herz- 
zerreißend, zu ſehen, wie jo mancher Liebliche Sänger 
(Goldammer, Meife, Budfint u. a.) der 
Mordwaffe des Unfundigen zum Opfer fällt. Wie 
ist da Abhilfe zu Schaffen? Zu näheren Mitthei— 
lungen gern bereit zeichnet u. |. w.“ 

(Wir ftellen diefe Angelegenheit zunächſt zur Be— 
ſprechung ſeitens unferer Leſer, fügen aber unſrerſeits den 
Hinweis darauf hinzu, meld’ unverantwortliches Unrecht in 
folchen Maßnahmen jedesmal liegt! Das furbtbare Wort: 
Yusrottung — mit dem mande Leute leider nur zu 
flink bet der Hand find — jollte feiner Art unjerer 
einhbeimifhen Vögel gegenüber von andrer 
als nur durhaus jahverftändiger Seite zur 
Geltung gebrabt werden dürfen Man follte 








davon „mutair“ genannt. Zu der Stelle gehörten je nach 
ihrer Bedeutung ein oder mehrere große Taubenſchlaͤge, in 
welchen ſich die zur Stelle gehörigen Tauben befanden. 
Ferner waren bet der Stelle die nothwendigen Stallungen 
für die Maulthiere, vermittelft welcher der Verkehr mit 
den NMachbarftellen behufs Auswechfelung der Tauben unter- 
halten wurde. Die Beamten beftanden aus dem Vorfteher 
der Stelle und den untergeordneten Bedienfteten, melde 
mit der Abwartung der Tauben und der Verfendung der- 
felben nach den Machbarftellen zu thun hatten. Die 
Tauben wurden mit Bohnen gefüttert. Auf 100 Stüd 
Ban wurde 4 „Waibah“ (etwa 74 Liter) Bohnen ge- 
rechnet. 

Die Unterhaltung der Taubenpoften geſchah auf Koften 
de8 Sultans, aus deſſen Schatzkammern die Löhnungen 
der Bedienung gezahlt wurden. Auch die nothmendigen 
Butterbeftände wurden aus den Speichern des Gultans 
geliefert, desgleichen die Maulthiere aus den herrichaft- 
lihen Ställen. Die Unterbaltungstoften der Taubenpoſt— 
anlagen follen fi, wie Makrizi berichtet, auf ganz un- 
geheure Summen belaufen haben. 

Mir müſſen nun bei jeder Taubenpoft-Stelle zwei 
Arten von Brieftauben unterſcheiden: 1. die einhetmifchen, 
in den Taubenſchlägen angeſiedelten Tauben, von 





welchen jederzeit ein Theil auf den Nachbarſtellen zum 
Depeſchendienſt nach der heimiſchen Stelle zurüdgehalten 
wurde, und 2. die auf der Stelle zurücgehaltenen Tauben 
der Nachbarpoſten, welche zur Beförderung der Briefe dort- 
hin dienten, 

Wollte beiſpielsweiſe der Gouverneur von Damaskus 
eine Depeſche nach Kahirah vermittelt Brieftauben be- 
fördern laffen, jo wurden hierbei ftaffelmeife die Tauben 
der jedegmaligen vorliegenden Stelle in Bewegung gejeßt. 

Bon dem Taubenpoftamt in Damaskus wurde die 
Depeiche durch eine Taube der Stelle zu Sanamein abge- 
fendet. Binnen 40 bis 50 Minuten hatte der geflügelte 
Bote den heimifhen Schlag auf der Stelle in Sanamain 
erreicht, wo der aufınerffame Wärter alsbald feine Ankunft 
bemerkte. Die Depeche wurde der Taube abgenommen und 
ohne Verzug einer Taube aus Tafas anvertraut, welche 
damit den Rüdflug nach ihrer Nüftftätte zu Tafas nahm. 
So ging es auf der Bahn nad) Egypten weiter, bis ſchließlich 
von der Stelle zu Bilbats die Depeſche durch eine Taube 
aus Kahirah nach ihrem Beſtimmungsort gelangte. 


(Fortſetzung folgt). 
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doch bedenken, daß die einheimiſchen Vögel allenthalben 
bereit3 arg genug bedroht find, jo dak man Urſache dazu 
bat, auch die Möglichkeit zu vermeiden, welde 
nüßlihe und harmloje Arten mit den an- 
geblich oder wirklich ſchädlichen vernidten 
läßt! D. R.) 


Beobachtungen und Mittheilungen eines Bogel- 
liebhabers. 
(Fortſetzung und Schluß). 

Sobald ic) mir einen Weberblid über alle Bapa= 
geien überhaupt verfchafft und einige Kenntniß in- 
betreff der einzelnen Gruppen und Arten erworben 
hatte, war es meine Abficht, mic) nicht auf die 
Wellenfittiche zu beſchränken, fondern auch andere Arten 
genauer zu beobachten. Zunächſt richtete ic) mein 
Augenmerk auf die fleineren Sittihe. Im Oktober 
1879 Hatte ich Gelegenheit, einige überzählige 
MWellenfittiche, die ich, wie oben erwähnt, von dem 
Brutpar hatte abfondern müfjen, umzutaufchen gegen 
ein Par Blumenaufittidhe (Psittacus tirica, Gml.). 
Nicht nur Intereſſe, auch Mitleid war es, was mid 
dazu bewog. Denn diefe Vögel mit jämmerlich ab- 
geftoßnem Gefieder, faſt ohne Schwanzfedern (der 
Händler glaubte, fie daher zu den Kurzſchwänzen 
rechnen zu müſſen) hatten ihren Aufenthalt in einem 
fleinen engen Kaften, deſſen Boden nicht mit Sand, 
fondern mit Schmuß bededt war. Da fie trogdem 
fich vecht lebhaft zeigten, fo wagte ich den Verſuch 
mit ihnen und er gelang. Zuerft machte mir freilich 
das Männchen, welches übrigens fenntlich an feiner 
mebr blaugrünen Färbung, während das Weibchen, 
zwar auch fehr lebhaft gefärbt, aber mehr gelbgrün 
ift (die blaue Färbung der Flügelfedern ift bei beiden 
an Ausdehnung und Lebhaftigfeit gleich) einige 
Sorge. Es verhielt ſich fehr ruhig, ſaß häufig mit 
etwas gefträubten Kopffedern und eingezognem Kopf 
da und hatte das eine Auge oft halb gejchlofjen, 
wodurh das krankhafte Ausfehen noch vermehrt 
wurde. Don dem lebhaften Weibchen wurde es oft 
geneckt und zur Munterkeit förmlich genöthigt. Ich 
mußte mich, da feinerlei Symptome irgend einer 
ausgeiprochnen Krankheit erfichtlih waren, darauf 
bejchränten, die Vögel mit aller Sorgfalt und Pünft- 
lichfeit zu verpflegen. Nach einigen Wochen waren 
denn auch alle beunruhigenden Erſcheinungen ver— 
Ihmwunden und das Männchen nit nur ebenjo 
munter wie feine Gefährtin, fondern es überlebte 
diefelbe fogar um einige Jahre. Das alte Gefieder 
wurde bei beiden bald durch ein neues erjeßt bis 
auf die Schwanzfedern des Männchens, die erjt im 
nächften Sommer nachwuchſen. Anfangs waren beide 
Vögel recht muthwillig; an dem Futtergefäß zerrten 
fie faft täglich folange, bis es umgeworfen und der 
Inhalt verjchüttet war. Einen hinter ihrem Käfig 
zum Schuß gegen die falte Wand angebrachten Papp— 
dedel, den fie vom Käfig aus erreichen konnten, 
hatten fie natürlich in fürzefter Zeit zerftört. 


Die beiden Vögel waren garnicht ſcheu und 
wurden bald fo zahm, daß fie jedermann Maiskörner 
aus der Hand nahmen, denn dieſe fraßen fie fehr 
gern. Außerdem verzehrten fie in den erſten Mo— 
naten nur Hanf; erſt fpäter bevorzugten fie weiße 
Hirfe. Halbreifes Getreide (Hafer, Weizen, Mais) 
liebten fie natürlich befonders; auch vertilgten fie 
viel Sepiafchale. Während der Wintermonate, als 
der Käfig fi) im warmen und bis ſpät abends er— 
leuchteten Wohnzimmer befand, fraßen fie haupt- 
fählich bei Lit. Sie kamen dann in der Regel 
eine bis zweimal des Abends zum Futtertrog herab 
und blieben, aufs behaglichſte ſchmauſend, oft eine 
Viertelftunde oder länger fißen, indem fie ſich durch 
nichts ftören ließen; nur hin und wieder, ſowie 
regelmäßig nach Beendigung des Freffens, begaben 
fie fich zum Trinfgefäß und nahmen ein gutes Theil 
Waſſer, das fie mit hochemporgehobnem Kopf hinab- 
ihlürften. Es war immer eine wahre Luft, zu 
ſehen, wie e3 ſich die Vögel jchmeden liegen. Wurde 
der Käfig bisweilen aus irgend einem Grund in ein 
andres Zimmer gebracht, fo ftörte fie das garnidt. 
Das erfte war in der Regel, daß fie dann fofort 
zum Futter eilten, als wollten fie zeigen, daß ihnen 
jeder Pla angenehm fei, wofern es nur nidt an 
Futter fehle. Von Zeit zu Zeit ließen fie ein eigen: 
thümliches, fchrilles „Lied“ erfchallen; es war fein 
wüſtes Gefchrei, fondern hatte einen ganz beftimmten 
Rhythmus und Tonfall, der fih mit Worten 
natürlich nicht befchreiben läßt. Dies fand immer 
in hellen, fonnigen Morgenſtunden jtatt; nachmittags 
erinnere ich mic) nicht, es gehört zu haben. Den 
Niftkaften, mit dem ich ihren Käfig einige Monate 
nad) ihrer Ankunft verfah, bejuchten fie ſchon nad) 
8 Tagen und benußten ihn bald, um ihre regel- 
mäßige Mittags und Nachtruhe dafelbit abzuhalten. 

Als nad etwa 11/, Jahren das allezeit muntre 
und lebhafte Weibchen nad) Ddreitägiger, mir uner- 
Elärlicher Krankheit einging, war das Männchen bald 
getröftet über feinen Verluſt. Es begann nun den 
Niſtkaſten mit feinem Schnabel zu bearbeiten und 
hatte bald ein Zoch ausgenagt, das groß genug war, 
um den fchlanfen kleinen Sittih hindurchzulaſſen 
und ihm (der Kaften war außen am Käfig ange- 
bracht) die langentbehrte Freiheit zu gewähren. Da 
er diefelbe aber nicht mißbrauchte, fondern nad) 
einiger Zeit immer wieder von felbjt in den Käfig 
zurüdkehrte, fo öffnete ih ihm nad völliger Ent- 
fernung des zernagten Niftkaftens häufig die Käfig- 
thür und ließ ihn nad) Belieben aus- und eingehen. 
Seine Dreiftigfeit ging fo weit, daß er eine große 
blauftienige Amazone und einen Rojafafadu, deren 
Käfige in demfelben Zimmer ftanden, häufig zu be= 
unrubigen wagte, die beide in ihrer Schwerfälligfeit 
dem äußerft flinfen und gewandten Sittich nichts an- 
haben fonnten. 

Drei Vierteljahre theilte der muntre und tadel- 
[08 befiederte Vogel den Käfig mit zwei Halbmond— 
fittihen (P. aureus, Gml.), die anfangs ſehr ſcheu 
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waren, aber bald foweit zahm wurden, daß fie die 
ihnen dargebotenen Lederbiffen aus der Hand 
nahmen. Von dem Ffleinern Grasfittih hatten fie 
Manches zu leiden, befonders weil fie ihn garnicht 
beachteten, während er in feinen Annäherungs- 
verfuchen unermüdlich war, fie häufig an den langen 
Schwanzfedern zupfte und font allerlei Nedereien 
trieb. Namentlich des Abends, wenn die Ruheplätze 
aufgefucht wurden, gab es Streitigfeiten, da die 
Halbmondfittiche den Genoſſen nicht neben ſich dulden 
wollten und lieber einen andern Platz aufſuchten, 
während diefer fi doch einfam fühlen mochte und 
fi) gar zu gern an jene näher angejchloffen und 
enger angejchmiegt hätte. Nach langer Zeit gelang 
es ihm aber doch, wenigftens immer auf ein par 
Stunden des Abends feinen Pla neben den Halb- 
mondfittihen zu behaupten. Leider gingen dieſe, 
wahrſcheinlich infolge einer Nachläſſigkeit in der 
Pflege in meiner Abweſenheit, bald ein und zwar 
zuerft der lebhaftere und Fräftigere, während der 
andre, der immer etwas kurzathmig und langweilig 
war, ihn um etwa 2 Monate überlebte. Einen 
Unterfchied in der Färbung bei beiden habe ich nicht 
wahrnehmen fünnen. 

Der Grasfittih, der auch jene überlebte und 
ftets munter und gefund war, iſt jebt leider auch 
nicht mehr am Leben. Während meiner lebten 
Ferienreife gelang es ihm, wenige Tage vor meiner 
Rückkehr fich durd) den Käfigdraht hindurchzuzwängen, 
um die Freiheit, die er während meiner Abwefenheit 
entbehren mußte, wieder zu erlangen. Vermuthlich 
erlitt er hierbei eine innere Verlegung, denn am 
Morgen meiner Rückkehr lag er todt im Zimmer, 
nachdem er mic) beinahe 4 Jahre durch fein muntres 
Weſen erfreut hatte. 


Vorzugsweiſe bemerkenswerthe Züchtungen. 
(Fortſetzung). 

Mit Hinweis auf die Mittheilung in Nr. 4 
d. 3. freue ich mid, im nachftehenden über einen 
ganz befonders intereffanten Fall berichten zu fünnen. 
Es ift der Züchtungserfolg des Herrn Baumeifter 
2. Harres in Darmftadt mit dem Kronfint von 
Ekuador (Fringilla eruenta, Zss.), über welchen hier 
in Nrn. 36 und 52 bereits Angaben gemacht worden. 

Gerade das Geſchlecht Kronfinf(Coryphospingus, 
Ch.), welches ich in meinem Werk „Die fremdländischen 
Stubenwögel” I. ©. 419 ff. geſchildert habe, erjcheint 
in mehrfacher Hinficht hochintereſſant, denn erſtens 
find die Angehörigen defjelben durchgängig anmuthige 
und ſchöne Vögel, zweitens zeigen fie fich durchaus 
friedlih in der Vogelſtube und drittens gewähren 
fie nad) der vorliegenden Erfahrung die Ausficht, 
daß fie der Züchtung zugänglich find. Als eine 
wichtige Ergänzung der Darftellung der Kronfinten 
in meinem genannten Werfe gebe ich num nad) dem 
Vogel, welden Herr Harres mir gütigjt gefchidt 
bat, die Befhreibung des Jugendkleids: 


Oberkopf und ganze übrige Oberfeite matt erd- 
braun; Schwingen ſchwach dunkler braun, ander Außen⸗ 
fahne fein heller gefäumt, unterfeits dunfel filbergrau, 
Innenfahne heller gefäumt; oberfeitige Flügeldeden 
erdbraun, heller gefäumt (fo daß zwei matte Quer- 
binden über dem Flügel gebildet find); unterfeitige 
Flügeldeden graumweiß; untere Wangen und Kehle 
heller als der übrige Körper, fahl bräunlichgrau ; 
Bruft, Seiten, Bauchfeiten und untere Schwanzdeden 
fahl bräunlichgrau ; Bauchmitte und Hinterleib grau— 
weiß; Schwanz oberjeits ſchwärzlichbraun, unterjeits 
bräunlihdunfelgrau; Schnabel ſchwarz; Auge ſchwarz; 
Füße dunfelhorngrau. (Sortfeßung folgt). 


Zur Kanarienzudt. 
Don Kontroleur W. Böder. 
(Fortjeßung). 
I. Einrihtung und Bejebung der Dede. 

Die Einrihtung und Belegung der Hede iſt 
eigentlich die erfreulichjte Arbeit bei der ganzen 
Kanarienzucdht; es gibt da Einiges, mitunter gar 
Manches zu überlegen und zu ordnen, aber alles 
gefchieht unter dem mwohlthuenden Eindrud, den die 
Befreiung feiner Lieblinge aus monatelanger Einzel- 
haft in dunklen Gefangsfajten oder Nollerfäfigen auf 
den gefühlvollen Züchter machen muß, es gejchieht 
in der Hoffnung auf eine zahlreiche Nachzucht, die 
doc einige Entſchädigung für die mühevolle und 
foftfpielige Verpflegung der Sänger während der 
Einzelbeherbergung gewähren kann. Manche Hoffnung 
wird freilich nicht in Erfüllung gehen; aud) auf dem 
Gebiet der SKanarienzucht heißt es häufig „vier 
Blüten und eine Frucht”. Gewiſſe Uebeljtände, die 
im Lauf der Brutzeit auftreten und uns empfindlichen 
Aerger und Schaden bereiten, können wir nicht ver: 
meiden; der ungünftige Einfluß einer lange vor- 
herrichenden niedern Temperatur im Freien läßt fich 
nicht gänzlich durch künſtliche Wärme in den Hed- 
räumen ausgleichen; ein Hahn, der ſich jpäter als 
„Schiertramper” entwidelt, ein Weibchen, welches 
feine Gier in ein fremdes Neft legt oder auf dem 
Net eines andern Weibchens das feinige errichtet, 
fie laffen fich beide von vornherein bei Beſetzung 
der Hecke nicht erkennen. Andere Uebelftände hängen 
mit einer unzwedmäßigen Einrichtung der Hede zu: 
fammen und, damit diefe möglichft vermieden werden, 
fei es mir geftattet, hier Einiges über die Einrichtung 
der Hede und deren Beſetzung den freundlichen Leſern 
diefes Blatts zu unterbreiten. 

Zunächſt muß der Raum, den man zur Hede 
verwenden will, der Anzahl der Vögel entiprechen. 
Die Wahl zu Kleiner Räumlichkeiten rächt ſich immer; 
zu große Räumlichkeiten können die Heizung ver- 
theuern, ſchaden im übrigen aber nicht. Man beſetze 
daher einen Hedfäfig, ein Zuchtzimmer nicht zu jtark, 
ſuche aber aud vorhandene größere Räumlichkeiten 
durch Einwerfen einer entſprechenden Zahl von Hed- 
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vögeln auszunußen, jo weit es ohne unverhältniß- 
mäßige Koften gejchehen kann. Sn eine Hedjtube 
von 14 bis 16 qm Bodenfläche in etwa 3 m Höhe 
mehr als 8 bis 10 Hähne nebjt der dreifachen Anzahl 
von Weibchen zu bringen, ſcheint mir bedenklich zu 
fein. Größere Bogeljtuben ergeben fi) als ver: 
hältnigmäßig geringer einträglich, denn Kleinere; kann 
man die erjteren ohne jonftige erhebliche Nachtheile 
theilen, fo ift es ficher um jo beſſer. 

Zu Hedfäfigen eignen fich diejenigen, die eine 
größre Längenausdehnung bei‘ entiprechender Tiefe 
haben, bejjer als die mehr in die Höhe gehenden 
Volieren. Die Käfige follen nur befondere Ab- 
theilungen für die einzelnen Hähne haben; jedes 
Weibchen in eine befondre Abtheilung zu bringen, 
iſt nicht erforderlich), mitunter läftig und fogar nach— 
theilig, leßtres namentlich dann, wenn fich bei zwei 
oder drei Weibchen, die auf einen Hahn angemwiefen 
find, der PBarungstrieb zu derſelben Zeit einftellt. 
Es genügt eine Käfigabtheilung für einen Hahn und 
drei Weibchen. Befondere Abtheilungen für die aus- 
geflogenen, aber noch nicht allein freifenden Jungen 
in den Hedfäfigen anzubringen, wie ic) das bei 
einigen Anfängern in der Zucht gejehen habe, erhöht 
die Herftellungskoften und kann ohne Gefahr für eine 
reichlihe Nachzucht unterbleiben. Man kann für 
ſolche jungen Bögel ſpäter, wenn man will, bejondere 
kleine Käfige am Heckkäfig befeftigen. 

Eine Käfigabtheilung für einen Hahn und drei 
Hennen follte nicht unter 90 cm lang, 60 cm tief 
und 60 bis 70cm hoc) fein, will man zu einem 
Hahn vier Weibchen einjeßen, jo müßte der Raum 
entfprechend größer fein. Die Niftvorrichtungen 
müffen fih außen am Käfig befinden; fie innen 
anbringen zu wollen, würde den Anfänger in der 
Zudt fofort verrathen. 

Vor Einrihtung der Hede juhe man Mäuſe 
und DVogelmilben möglichft zu vertilgen; fein Heck— 
fäfig darf den Mäufen zugänglich fein, felbjt wenn 
man fich augenblidlich diefer Plage völlig entledigt 
hätte. Etwaige Maufelöcher in der Vogeljtube werden 
vorher mit Zement zu verjchmieren fein; Dies iſt 
bei mie im vorigen Jahr mit beitem Erfolg 
geſchehen. Die Hedfäfige jollten zum Schuß gegen 
die Milben, denen fi) hier viel mehr Schlupfwintel 
darbieten als in der Vogelſtube, alljährlich einmal 
mit einer unſchädlichen Farbe angeftrichen oder doch 
wenigftens gründlich abgewalchen und in den Fugen 
tüchtig mit Lein- oder Rüböl abgerieben werden, 
auch) mit einigen leicht berausnehmbaren hohlen 
Springhößern von Hollunder verjehen fein. Diefe, 
fowie die mit junger Brut befeßten Nefter bilden 
dann die Schlupfwinfel der Milben. Man hat die 
legteren alfo immer hübſch beifammen und kann fie 
in heißem Waſſer tödten. 

Das alljährliche Ausweißen der Hedzimmer ift 
wünfchenswerth, aber nit unbedingt nöthig; ich 
habe es im vorigen Jahr mit dem Abfragen der 
Wände an den Stellen, wo ſich die Niftvorrichtungen 


des vorhergegangnen Jahrs befanden, verfucht und 
in der Hede fait garfeine Milben vorgefunden. 

Die Niftvorrichtungen bedürfen einer befondern 
Aufmerkjamteit; fie müffen nad jeder Brut in 
Kalkmilch geſteckt und durch andere ergänzt werden. 
In der Vogelſtube finden ſich die Milben fait aus— 
ſchließlich in den Niſtkörbchen oder Niftfäftchen oder 
zwifchen den leßteren und der Wand, man achte 
hierauf im fpätern Verlauf der Hede forgfältig. 
Dagegen ift es eine ganz ummöthige Vorfiht und 
bezeichnet den Anfänger in der Zucht, die Sprung- 
hölzer in der Hecke ftatt unmittelbar an der Wand 
durch von der Dede heruntergehende Drähte befeftigen 
zu wollen, damit die Milben fie nicht erreichen 
fönnten. Sie würden fie doch erreichen, indem fie 
von den brütenden Weibchen aus den Neftern dahin 
verfchleppt würden. Biel zwecmäßiger ift es, die 
Sprunghölzer — Sitzſtangen — alljährlich zu 
erneuem. 0 (Bortiegung folgt). 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Am 1.%ebruar haben hier die erften %eld- 
oder Kornlerdhen ihren Einzug gehalten. &3 
it ſchon vielfah auf, die unwandelbare Ordnung 
hingewieſen worden, die fich, wie in der Aufeinanderfolge 
anderer Erſcheinungen in der Natur, auch in dem Gehen 
und Kommen unferer Zug- oder, Sommervögel befundet. 
Bei regelrechten Witterungsgang läßt ſich der Rückſtrich, 
wie die fortgejeßten Aufzeichnungen beweifen, recht vieler 
Urten bis auf den Tag beftimmen. Wir haben wiederholt 
den lieben und herzigen Sänger des Feldes, die Kornlerche, 
als den Vogel bezeichnet, welcher den Reigen alljährlich unter 
den Heimfehrenden eröffnet. Weit vor fih ber, ſchon um 
Lichtmeßtag, fendet der Lenz diefen feinen erften Boten aus. 
Die erften Himmelslerchen fiebt man jelten nur, weil fie 
bob oben in der dunftigen Luft dahin ziehen. So mander, 
mit den Vogelſtimmen vertraute Naturfreund vernimmt 
aber den eigenartigen Zockton, den kurzen hellen Anruf, mit dem 
fih die kleinen Trupps der Wanderer zufammenhalten. 
Immer nur steht der Vortrab der Lerchen in den ſonnig 
freundlichen Stunden des Vormittags. Nachmittags. Laffen 
fte fih für eine Weile auf die grünenden Triften und 
Felder nieder, um von der Fahrt auszuruhen und ſich mit 
Geſäm, vielleicht einigen ſchon erwacten Würmchen und 
grünen Blättchen zu ftärfen. Gegen Abend aber, nad) 
der Erholung und Stärkung, erheben fie fich wieder und 
ziehen nun weiter, bei günftigem Winde und Mondſchein 
zumeilen die ganze Nacht hindurch. Schon um die Mitte 
des Monats find unfere Felder von zahlreichen Lerchen belebt 
und man vernimmt bei freundlibem Sonnenjchein und 
ftiller milder Luft ihren Gefang. Wunderjeliger Frühlings— 
laut, der Allen verkündet, daß die Geftalt der Erde ſich 
nach furzer Frift wieder erneuern fol und dem Landmann 
insbejondre die Gewißheit bringt, daß Samen und Ernte 
nicht aufhören wird. Ebeling. („Magdeb. Ztg."). 

Für die Milde des diesjährigen Winter8 in England 
zeugt die Mittheilung, welche von glaubwürdiger Seite 
aus Bungay in Suffolf gemacht wird, daß am 25. Sanuar 
ein junger Hausjperling in einem Garten dort gefangen 
wurde. Derſelbe war völlig befiedert, konnte aber noch nicht 
meit fliegen. Er ift ſeitdem eingegangen. 


Anfragen und Auskunft. 

Herrn U. Wille: 1) Sn meinem „Handbuch für 
Vogelliebhaber“ I finden Sie Auskunft über die Zuſammen— 
gehörigfeit der Vögel und Anleitung zur Bevölkerung der 
Sejellichaftsfäfige, Vogelſtuben u. a. Sch habe in meiner 
Vogelitube zeitweile 50 Pärchen und darüber und doch 
exztele ich, wenn jonft die Verhältniffe günftig find, recht 
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gute Crfolge. 2) E ift eine allgemeine Regel, daß man 
jeden Vogel, den man ald hervorragenden Sänger hält, in 
einem Käfig abgelondert beherbergen muß. 3) Zu den beiten 
Hedvögeln gehören MWellenfittih, Zebrafint, japanefifches 
Mövchen;z auch darüber und zugleich welche Niltvorrichtungen 
Sie denfelben geben müffen, ferner ebenjo eine Vorſchrift 
zur Herftellung des Eierbrots fowte über alle Fragen 
inbetreff der Vogelpflege und Züchtung überhaupt gewährt 
Shnen das „Handbuh” Auskunft. 4 Wenn Sie fih nach 
demjelben über die Vögel unterrichtet und Ihre Wahl ge- 
teoffen haben, ſo ſchreiben Sie mir nohmals, damit ich 
Ihnen dann nähere Rathichläge über den Einkauf gebe. 
5) Bon meinem „Lehrbuch der Stubenvogel-Pflege, «Ub- 
richtung und -Zucht“ find bis jetzt vier Lieferungen & 3 Se 
erfcehtenen und e8 werden im Ganzen wol fieben bis acht 
ericheinen. Das „Handbuch“ koſtet 5,25 N 

Frau Dberpfarrer Röbenach: Sie haben den Papit- 
fink oder Nonpareil Leider nicht richtig verpflegt und da 
Sie mir feine näheren Angaben gemacht, jo kann ich auch 
feinen Grfolg veriprechenden Rath geben. DBergleichen Ste 
Shre Fütterung mit der in meinem „Handbuch für Vogel— 
Liebhaber" I angegebnen und befolgen Sie die Vorichrift 
der letztern möglichft ſorgſam; reichen Sie dem Vogel jetzt 
auch 56 Mehlwürmer täglihd. Den Ausſchlag am 
Schnabel müflen Sie täglich einmal mit einer verbünnten 
Auflöſung von Höllenftein (aus der Apotheke) vorfichtig 
beyinjeln; das verurjacht dem Vogel feinen Schmerz und 
bringt doch den Schorf fort. Sodann geben Ste ihm im 
Trinkwaſſer Salizylſäure und zwar wie ein Mohnjamen- 
forn groß ohne Spiritus angerieben auf ein mittleres 
Weinglas vol Waſſer. 

Herr A. Seitz: Es iſt mir immer überaus erfreulich 
zu hören, daß Semand meine Werke beſitzt, allein die Freude 
wird ſtets bedeutfam abgefühlt, wenn ich bemerfe, daß der 
btrf. Liebhaber troßdem darin nicht oder doch nicht auf- 
merfjam genug lief. Sn meinem „Handbuch für Wogel- 
liebhaber” I. fteht ja ausdrücklich, dag Nüſſe für die großen 
Iprechenden Papageien zuträglich find und daß man nur die 
Borfiht beachten fol, jede Nuß (wie auch Mandeln u. a.) 
vor dem Darreichen felber zu ſchmecken. Wenn Shre Müller- 
amazone nun freilich durchaus nichts andres als Nüſſe freſſen 
till und davon täglich 6— 8 Stück bedarf, fo ift das allerdings 
feine naturgemäße Ernährung; ich rathe vielmehr dringend, 
daß Sie den Vogel, wenn nicht anders, durch Hunger dazu 
zwingen, deg er auch Hanfſamen und wenn möglich Mais 
annehme. An den Hanf bringen Ste ihn jedenfalls jo mit 
Gewalt, und mit dem Mais verjuchen Sie es, ihn gefocht und 
jo zubereitet zu reichen, wie im „Handbuch“ angegeben ift. 
Ein Stückchen von gutem Apfel ift dem eingemöhnten 
Papagei gleichfalls zuträglic. 








- Aus den Bereinen. 


Erjter Internationaler Ornithologen -Kongrefi 
in Wien. Sm Anihluß an: die Darlegung zu Anfang 
diejer Nummer entnehmen wir einer und vom Ornitho- 
logiſchen Verein in Wien joeben zugegangnen Mittheilung, 
welche im übrigen daſſelbe befagt, wie das Schreiben des 
Minifters Dr. Lucius, noch Folgendes: „Bei der wichtigen 
Rolle, welche die Vogelmelt im Haushalt der Natur ſpielt, 
bei ihrem ſchwerwiegenden und noch nicht überall und zur 
Genüge gewürdigten Einfluß auf die Landwirthſchaft und 
bei dem Umftand, daß nuc durch gemeinfames und ziel- 
bewußtes Zufammenmirfen in allen Thetlen der Erde gewiſſe 
Mebelitände bejeitigt und zahlreiche noch ungelöfte wiſſen— 
ſchaftliche Fragen beantwortet werden fönnen, läßt fich 
erwarten, daß fein Drnithologe von Beruf oder Neigung 
dem Kongreß fernbleiben und daß fein Stat es verjäumen 
wird, feine Abgefandten für diejen erften internationalen 
Drnithologen-Tag zu ſchicken.“ 

Krefeld. Der Verein für Geflügelzucht hielt am 
4. Januar ſeine diesjährige Generalverſammlung ab. Der 
Rechenſchaftsbericht ergab ſich als günſtig für die Vereins— 
kaſſe. Die ſodann ſtatthabende Neuwahl des Vorſtands 


fiel auf folgende Herren: Guſtav Heimendahl als 
Präfivent; Dr. Karl Hagen als Stellvertreter; Wilh. 


Meder ald Schriftführer; Hubert Bengs als 
Stellvertreter; Math. Duytges als Kaflenführer; 


P.M.Meyers als Geraͤthſchaftenverwalter; Aug. Koppene 
burg als Bücherverwalter; J. M. Mertens und Peter 
Hütter als Beiſitzer — Die Ausſtellung, welche der 
Verein zu Anfang März abzuhalten beabſichtigte, ſoll nun 
vorläufig ausfallen, weil in Düffeldorf, Köln und Dresden 
zu diefer Zeit Ausstellungen stattfinden. Der Präfident 
forderte zu reicher Beſchickung der letzteren anf, 

Die ornithologifche Geſellſchaft von Biel und 
Umgebung veranftaltet vom 11. bis 14. April ihre zweite 
Austellung. Diejelbe ſoll umfaſſen: Sämmtliches Si. 
geflügel, alle ine und ausländiichen Vogelarten, alle Hilfs- 
mittel der Geflügel- und Vogelpflege und -Zucht, ornitho— 
logiſche Literatur, ſowie auch Kaninchen. Hühner müſſen 
in Stämmen (1 Hahn mit 1 bis 3 Hennen), Tauben in 
Paren ausgeftellt werden. Alle Anmeldungen müffen bis 
zum 15. März bei dem Präfidenten der Ausftellung, Deren 
Srnft Sänger, Ingenieur in Biel, erfolgen und alle 
Zufendungen haben bis zum 9. April einzutreffen „An das 
Yusftellungs »- Komit& der Drnithologijcben 
Geſellſchaft in Biel’ Für Sing. und Ziervögel 
find, wenn möglid, vom Ausfteller jelbit paſſende Käfige 
zu beſchaffen; die Behälter für alles andre Geflügel ftellt 
der Verein unentgeltlich; die Ausfteller von Kaninchen 
haben ſolche in Kiften auszuftellen, deren Vorderſeite mit 
Drabtgeflebt und Thür verjeben iſt. Die Gejellihaft 
forgt für beite Aufnahme in hellem und heizbarem Lokal, 
zwedmäßige Verpflegung der ausgeftellten Thiere, über- 
nimmt aber außer gegen Feuersgefahr feine Verbindlichkeit 
für Unfälle während der Ausftellung oder des Transports. 
Stand» und Futtergeld wird nicht erhoben; es bezieht da— 
gegen die Gejellihaft für alle während der Ausſtellung vers 
äußerten Gegenſtände 10 p&t. Provifion. Bezüglich der 
Sing und Ziervögel ift auf dem Anmeldebogen zu be= 
merfen, welches Futter zu verabreichen jet. Die Prämirung 
findet vor der Eröffnung der Ausstellung durch unbethetligte 
Preisrichter ftatt. Die Prämien eriter Klaffe beftehen aus 
Diplomen mit Geldpreifen und zwar für Hühner 10 Fr., 
für alle übrigen Thiere 5Fr. Als Prämien zweiter Klaffe 
werden Fünftlertich ausgeftattete Diplome verabfolgt. Unter 
Vorbehalt der Bewilligung durch die Regierung findet eine 
Berlofung ftatt, zu der Loſe & 50 CEts. abgegeben werden. 

Der Berein für Geflügelzucht „Columbia in 
Köln veranitaltet vom 9. bis 11. März d. S. feine 21. Aus- 
Stellung. Zugelaffen werden Hühner, Tauben und fonltiges 

of und Ziergeflügel, die einzelnen Stämme und Pare 
müſſen von gleicher Kaffe und Farbe ſein. Seder Aus- 
fteller darf von Tauben nur 2 Pare von gleiher Raſſe und 
Farbe ausitellen; einzelne Thiere find nur bei Hühnern, im 
Fall fie ihre Kaffe rein und vollfommen vorführen, zuläffig. 
An Sing und Schmuckvögeln dürfen nur fremdländiſche 
und ſolche einheimijche, deren Fang nicht gejeglich verboten 
ift, ausgeftellt werden. Die Anmeldungen müffen bi3 zum 
29. Februar an den Vorſitzenden Herrn Emil Mengering 
in Deut eintreffen und die Sendungen an den Verein 
für Geflügelsubt „Solumbia" in Köln, Bier 
toriajal, Severinftraße 226 bis zum 7. März; hieſige 
Ausftellee haben ihre Thiere am 7. Mär; bis 12 Uhr 
Mittags einzuliefern. Won jedem verfäuflich auszuftellenden 
Stamm oder Par wird Stand», bzl. Futtergeld und zwar 
für Hühner und Waſſergeflügel 50 3 und für Tauben 
25 3 erhoben. Die Prämirung findet am 9. März durch 
biefige und auswärtige Sachkenner ftatt: Für Hühner: 
G. Heimendahl-Krefeld, Sr. Ledosquet-Boppard, W. Zeppen- 
feld» Mühlheim a/d. Ruhr; für Tauben: 9. Dieb und 
S. 3. Röhrig- Frankfurt a/., W. de Haas-Elberfeld; für 
Vögel: N. Fund, Direktor des Zoologiſchen Gartens-Köln, 
Rechtsanwalt Koblenzer-Koblen;, 5. 9. J. Gornely- Düren. 
Die Prämien beftehen in filbernen und bronzenen Stats- 
medaillen, Chrenpreifen und Ehrendiplomen. Mit der Aus- 
ftellung iſt auch eine Verloſung verbunden; der Vertrieb 
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der Loſe erftredt ſich indeifen nur auf den Regierungsbezirk 
Köln. Alles Meitre ergibt das Programm, welches von 
Herrn Mengering zu beziehen ift. 

Der Stettiner Kanarienzücter- Verein hat, in 
feiner Situng vom 15. Januar d. 3. Heren Laabs, 
gr. Laftadie Nr. 82 II, zum Vorſitzenden gewählt und zur 
——— fämmtlicher den Verein angehenden Mit: 
theilungen ermächtigt. 


Sriefwechfel. 


Hexen Kaufmann Böhm: Die Kanarienvögel des 
Herrn Juwelier Goetſchke in Berlin, Kommandantenftr. 35, 
nach denen Sie fragen, fann ich Shnen beftens empfehlen ; 
diefelben find vom Trute'ſchen Stamm und werden u 
mäßigem Preife verkauft. — Herrn Lehrer Ständel: Sn 
letztrer Zeit find bier Feine Hanfquetihmühlen angezeigt 
worden, hoffentlich wird ih aber auf die Aufforderung hin 
Jemand melden, der ſolche zu verfaufen hat. 


Die „Iſis“, Beitfhrift firr.alle naturwiffenihaftliden 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno 
Dürigen (Berlin, Louis Gerſchel), enthält in Nr. 7: Zoologie: 
Miesmufchel ucht an der ſchleswig-holſteiniſchen Küſte. — Meine 
borjährige Naupenzucht (Bortfegung). — Botanik: Anzucht von 
Blumen und Bepflanzung der Sruhlingsbeete. — Phyſit: Das 
Nebelglüben (Sortjegung). —Anregendes und Unterhaltendes: 
Die Eiche in ihrer Beziehung zur Thierwelt (Schluß). — Aufruf 
(Begründung der — — Vereine und Aus— 
ftellungen: Berlin; Wien; London. — Brieflihe Mit- 
theilungen. — Jagd und Fiſcherei. — Briefwechſel. — 
Tauſchverkehr. — Anzeigen. 


Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchef, Berlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmitraße. 























S. Risius, Bremerhaven, 
empfiehlt: 1 ſchöne, große, fingerz. Blauftirn-Amazone, 
fing in Worten „Nun geht’ 8 nad Pindenau“ u. ſ. w., übt 
2, 3, an die Bank vorbei“, flötet, Yacht, weint, fpricht 
(che viel, Alles jo deutlich wie ein Menih, 

1 desgl. "verichieden fprechend, lacht, 40 Mb; 1 — 
etwas ſprechend, 35 46; fingerz. voll befiederte Blauftirn- 
Amazone, anf. zu fpr., 25 — 30 46; 1 Par fchöne tauben- 
zahme Toviſittiche, einer fängt an zu flöten, zuf. a 
gr. Reisvögel à 2 M [264] 


Be verfaufen: 

— ei e, alte Stämme 12 AM 
junge „ der, 12 ——— 
Bruteler, 7 Dip,, 180—200 Gramm per Stüd 








wiegend, einfchliexlich Verpackung EI 
Einzelne Eier, 260-280 Gramm Burda, a 2. — 
1,2 Stodenten, Anas boschas . „18 — 
15 desgl. „ 36. — 
2,0 Kreuzungm. Anas strepera, ſehr ſchön J— —— 
0,1 Saatgans, Anser segetum — „12. — 
Diverle Pfauen, 1,1 und 1,2 billigft. 
! Mauhfabbufiesb (Buteo lagopus) . .. » . — 
Kibitz gr zahm 66— 
1Partie weiße Lachtauben billigſt. 
5 Stück Kreuzſchnäbel (alte Vögel)  .— 
en weiblich, Bruft wei, jonft * 
ig " PAS —— 
a mit ſchwarjzer Radenmähne 
1 gelber Spih ſchöͤnes Xhier . Bo 
I gelbe Dogge, ſehr ſchwer, 50 Kilogramm . „100. — 
deal. mit ichwarzer Maske. . ‚250. — 
. Pfannenschmid, "Emden 
[265] Ditfriesland). 
Parifer Trompeter-Ranarien, 
hochfeine raffeechte Vögel, in großer Auswahl. 66] 


[2 
B. Völkert, Landau (Pfalz), Untere Markiftr. 50. 


W. Brunn, Berlin, Marfgrafenitrafe 24 
empfiehlt 1 gut iprecbenden doppelten Gelbfopf 150 6, 
1 Surinam, fingt 2 Stüde, fpricht ganze Sätze, 120 6, 
1 Amazone 40 N, deutlich ſprechend, 1 Gebirgslori 25 46, 
rothköpfige Snfeparables Par 12 M, Sperlingepapageien 
Par 10 6, rothe Kardinäle Par 16 und 10 A, Indigos 
6 4, Nonpareils 7 AM, Sonnenvögel Par 15 se, Hütten- 
fänger Par 14 M, Numfen 8 AM, Grasfittiche Par 12 M, 
1 gut fchlagende Nachtigal 12 46, 1Amſel 9 4 Sämmt- 
liche Vögel gut im Gefieder, 8 Monate in Befit. [267] 


Rothe Kardinäle, Männden 10 , dito Weibchen 
8 46; graue Kardinäle 7 AM, dito Weib ben 6 — ameri⸗ 
kaniſche Spottdroſſeln in vollem Geſang 36 M; 2 Stein- 
a Wildfang), a Stüd 20 4; Blaudrofieln à Stüd 
2 ; Sperbergrasmüden & Stüd 9 N; Seidenſchwänze 
A hit 2 M, Par 4 M; Droffeln und andere Singvögel 
billieft; Sproſſer 20 He: fleine Elſterchen, Dem ER: 
weißföpfige Tonnen, dreifarbige Nonnen, Drangegebädchen, 
Mustatvögel, graue Neisvögel, à Par 5 46; Napoleond« 
weber in Pracht, Par 8 A; MWellenfittihe, Par 10 46; 
Nymfenfittiche, Par 12 A; "Sendapafittiche, Par 25 Mi; 
Amazonen, ſehr ſchön, 2 Morte fprechend, à Stüd 25 Mi; 
eine fehr gut iprechende Amazone 75 46; 1 blauen gelb- 
briüftigen Arara reale, ff. in Gefieder, 10 Worte deut- 
lich ſprechend, 60 A6; ſehr Tchöne graue Papageien, Stüd 
18 A; acclimattfirte a Stüd 36 46; ein zahmer Halsband. 
Mangabey- Affe, männlich, 40 46; Golvfiiche, 100 Stüd 14 
[268] Gustav Schlegel, Chemnitz 1,/S,, 

Nicolaiſtr. 7. 


Abonnements - Einladung. 


Mit dem 1. Sanuar d. J. begann ein neuer Sahr- 
® gang und zwar der fünfte der 


„Allgemeinen Thierfäng- Zeifſckrift“, 


XI. Zahrg 
der Zeitſchriſt des Thierfhng- Bereins 
für das Großherzogtum Heſſen, 
Organ des Thierſchutz-Vereins für das Großh. 
Helen, des Thierſchutz⸗ Vereins in München 
und feiner Filialen, fowie der Thierjchuß- 








Bereine in Braunfchweig Kaſſel, Glogau, 
Görlitz, Gotha, Hanau, Hirfchberr % ET 
Karlsruhe, Leipzig, Mainz, Naila, Nördlingen 


und Würzburg. 

Diejelbe ericheint monatlich einmal in der 
Stärfe eines Druckbogens. 

Preis im Buchhandel (durch die Fr. Mürk’fche 

[Ich. Watt) Buchhdlg. in Darmftadt) M. 2,— 

Preis durch die Poft einichl. Beftellgeld M.2, 10 

für den ganzen Sahrgang. 

Auflage iiber 7000; verbreitet in ganz Deutſch— 
land, Defferreich und ber Schweiz. 

Inhalt: Auffäbe über Thier- und Vogelſchutz, 
Vogelkunde ꝛc. aus der Feder hervorragender Schrifte 
fteller; Beſprechung der einschlägigen Literatur; Mit- 
theilungen aus den Thierſchutz-Vereinen und ber 
deren Wirkſamkeit. 

Die weite Verbreitung und Bote Anflage der 
„Allgemeinen Thierſchutz-Zeitſchrift“ ſichert 
Anzeigen den günſtigſten Erfolg. Inſertions— 
Aufträge, für melde die viermal geſpaltene 
Petitzeile mit 20 Pf. berechnet wird, beliebe man 
an die Erpedition zu richten. 

Zu recht zahlreihem Abonnement ıc. ladet ein 

Darmſtadt, im Sanuar 1884. [269] 


Der Herausgeber 
der „Allgemeinen Thierſchutz-Zeitſchrift“. 
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Louis Gerfgel Berlagsbuchhandlung (Guftav Gopmann) in n Berlin. 


Druck der Norddeutſchen Buchdruderei in Berlin, Wilhelinftraße 32. 
Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Gefieclerlen Welt“, 


Ar. 7. Bam den 14. Sebruar 1884. XII. Jahrgang. 


J. Abrahams. [270] 


Großhändler und Importenr don fremdländiſchen Bügeln und Thieren, 
191 u. 192, St. George Street, East, London, 


Neu eingetroffen: DYivengrünlichgelbe Plattſchweifſittiche, Roſakakadus; Flötenvogel (Gymnorhina leuconota); Opoſſums 
(Phalangista vulpina). Von den in voriger Nummer dieſes Blattes angebotenen auftraliichen Sittihen und 
Prachtfinken ift noch geringer Vorrath vorhanden. Preisliften fret zugejandt. 


Großhandlung in: und ausländischer Vögel 


Yew-York, L. R 11 N @ Alfeld, 


98 Chatham-Str, 98, Etablirt 1869 Provinz Hannover. 
pi] Erſtes Erportgejhäft von Kanarienvögeln 


ſowie aller Arten in» und ausländiiher Sing und Ztervögel nah Amerika. Import und Verfandt fremdländiicher 
Vögel, namentlih nordameritanifcher Vogelarten. 

Gegenwärtig abzugeben: Rothe und graue Kardinäle, Wellenfittiche, Mainahſtare, Sonnenvögel, Reisfinken, 
ſowie große Auswahl kleiner Prachtfinken. Preisliſte gratis. 

















Bon meinem Trute'ſchen Hohlrollerſtamm mit lang- abrit ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
gezogenen Hohl- und Klingelrollen, Flöte, tiefer Knarre, Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nab Dr. Ruß’ 
werden Hähne und Hennen preiswürdig unter Garantte für ‚Handbuch für Vogelliebhaber* angefertigt. Preisverzeichniß 





lebende Ankunft abgegeben. Nähexes gegen Freimarke. gegen 50 8. Bitte ſtets anzugeben, für welche VBogelart. 
[272] Dr. Wiss in Stuttgart, Olgaſtr. 15. Ber Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
Kanarienvögel [280] Berlin, Meinmeifterftr. 14. 








| Beil 


jehr feine Sänger, welche ich gegen Mellenfittiche ein- reine ſch Futterwürmer, a Liter 
a verfaufe St. mit 12 u. h 
[273] ©. Köln, Elogiuspl. 2 Me lwuͤrmer, — a an 


30 Stu ick Ho Iroller, grau, jung, vn for. jehr gut, verk. 
um gänzlich zu räumen, verkaufe bi I (einſchl. Ver⸗ Papagei Kumze, Berlin, ee 
padung) gegen Rachnahme [274 


» . Eigelb, —— zur Aufzucht von Kanarien ꝛc., 
€. Aschbacher, Hof i. B. liefert Effner, Paſſau. Gegen Einſendung von 1 46 in 























Briefmarken werden 200 Gramm poſtfrei überſandt. [283] 
Oskar Reinhold, — 
LEIPZIG. | Kunarienvögel, 

voze — t = r-Ha er lung. echt Trute'ſche Nachzucht, mit Tangztehenden Hohl- und 
aber BEZ DALE eR [275] | Klingelrollen, Flötenpfeifen u. |. w. empfiehlt unter — 
Bu verkaufen: des Werths, auch Weibchen deſſelben Stamms. Bei An— 
— ger: a Bun ie gut: fragen Benz — ‚de (futterbanhf 284] 

weibechen üd gut fingende Droffeln, 1 3 , Kanarienvogel- u. Vogelfutterhandlung, 

2» IngereDeoieim 1 Yniel, 1 (olagemne Chemuit, Spillerplap %. 
Vogelhandlung F. A. Hassenstein 


5 rel ae gu verfanfen. 
[276] in Hönfelgam bei Fröttitädt (Gotba). \ Ein Par practvolle, Terngefunde Roſenpapageien 
—————— großer Futterwurm, rein u. reell ge- | (P. roseicollis), welche icon mit Erfolg geniftet haben, 
He . 6 A, Pfd. 5 96 mit Verpadung empfiehlt Ä 0 Mb 
[277] €. O0. Streckenbach, Breslaı. Ein Par munderfhöne Domicella coceinea, 
Mehltwürmer, reine große Futterwürmer à an. Blaubrüftige Keilſchwanzlort, % Te 
[278] 


5 BR r. D. A. Willink, 
a JE [285] Geemflcbe bet Harlem (Bollart). 




















Berlin, Königs-Kolonaden 28. A — eren uns bezeichneten — 
3 amme habe noch recht gute Sänger mit angenehmem, 
Am el le u eIET, . an, Be zu 10—20 #6, N gute zugt 
* weibchen deſſelben Stamms zu 2 46, unter Garantie für 
Ia. 1883er, beftgetrodnete u. beftgereinigte Ware, aLiter 90, Werth und Gefundheit abzugeben. 
Weißwurm [286] A. Schlegelmilch, Zerbſt Anhalt). 
(getrocknete Eintagsfliegen), Ta. Ware, a Liter 70 8, Iiefert 1 Kolleft. einh. Vögel (19 Stüd), Dompfaffen, Stigl,, 
prompt Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, Kreuzſchn. 2c., ind zu verf. oder geg. Wellenfittiche zu vert. 
[279] Prag (Böhmen). [287] FE. Heidelberger, Rottbus, 
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Adolf Bonvie Sohn, 


3oologifche Handlung, 
Köln a. Rhein, 2udwigftraße 2, 


empfiehlt alle einheimifchen und erotifchen Vögel: prachtvolle 
rothe Kardinäle 12 4, Wbh. 6 6, zuctfähige Wellen- 
fittihe 12 #6, Numfen- und Halbmondfittihe 20 #, 
192. Diamantfinfen 25 A, Zebrafinten T NM, fingende 
Blauamfeln & 30 #, Sonnenvögel aD. 20 46, fingende 
Feldlerben & St. 3 A, für uber bei Abnahme 
von 1 Ds. a St. 1 A, garantie Männchen. Alpen- 
lerchen à P. 8 M, Schneeammer a».5M, , Kanarien⸗ 
hähne mit den fchönflen Touren zu 15 und 2 
Mehlwürmer, rein und gut gemefjen, & ker 6 
mit Verpadung. [288] 








bei Abnahme 


Iprechende Er- 
mäßtgung der 


L Preife. 
Proben ftehen zu Dienften. 
[289] H. Drefalt, Lübeck. 


DE Harzer Hohlroller, 
Sie, und tiefer Knarre, & 12 s&u& 10 
jährige Weibeben & 1,50 6. verfauft 
12901 Ferd. Kleeberger, Buchhändler, 


Speyer a, Rh. 
Gr. Voltere für AO M ift zu verfaufen, ferner verf chiedene 


kleine Bauer billigſt. 
[291] Berlin, Köthenerftraße 3, I. Tinte. 


Zu verfaufen: 1 Par Erdſittiche, ſchön ‚geftebert, 
2 Jahr in meinem Befih, für 12 AM, 1 Grasmüde, in vollem 
Geſang, 2 Jahr im Käfig, guter Sänger, 5 4 [292] 
F. Vogelsberg, Arnftadt i. Th., Schulgaffe 1250. 


>21 Harzer Kanarienhähne, 


Koller von 6—12 4, Weibchen 1,50 46 empfehle unter 
Garantie. E. Sinning, Deut. 


Berfanfe: 
2 gelbe Spötter & 10 #, 3 Grasmüden & 6 6, 1 Nach— 
tigal 12 6, ſämmtlich fingend. 
1294] Max Specht, Bayreuth. 


Europäifche Singvögel, 


feit Frühjahr 1883 im ‚Käfig, vollfommen eingewöhnt 
Ia Sänger und jebt ſchon in vollem Gefang, als: Sproſſer 
Nachtigalen, Steinröthel (Wildfang) gelbe Spötter, Blau- 
kehlchen, Sartengragmüden, Sperbergrasmüden, ungarische 
Schwarzköpfe mit — Davidzippen, Kalander⸗ 
lerchen, Reitzugfinken zu haben bet 1295] 
Gottlieb Wanek 
Prag (Böhmen), Nr. 411/L 


Großes Vogelhaus, 


hoch elegant, Form: „Schloß mit Thurm“ mit Uhr und 
Waſſerleitung. Rückwand: „Delgemälde - ———— 3 
eignet ſich prachtvoll für Prächtfinken, u. a. auch 
Kanarien; Länge 1,16 m, Höhe ohne Thurm 0,5 m, Tiefe 
196 1a verfauft für 70 46 einſchl. Paduna. 


von 4% kg 
Ia. Sommerrübfen.. . kgx 44 3 nette ie 
Be Sconarteniatine a, 40, | Nerpad — 
EA 2 .% Bier, in Säden 
„ ital. weiße Hirfe . „ Er Wr e 
» Sonnenblumenterne „ 60 „5 Poit gro au 
„ Umeifeneier . . .„ 340—380 „ often ent- 

| 





lang und tief gehend, mit 
N. — Ein. 




















Fr. Tepel 
in Offenbad) a. M. 
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Geſucht: Diamantfinken, zuchtf. Pare, en 
(Schönbürzel) Wbch. u. Par, Gürtelgrasfint, W ei 
— 2 Mind. Event. gebe von Iett. 2 BT 

[297] J. Grunow, Buchhändler, Bei. 


M. Schmidt, Aci SW, 
Eıte Aatur-Niftkäften-Sascin 


empfiehlt ihre vielfah prämirten und als Original 
benußten Fabrifate für Stare, Meifen ıc., wie au für 
Wellenfittiche und Papageien. — Hedfäfige für — 





ſittiche eigenſter Einrichtung nad) Dr. Auf. 


Kangrienvögel, 


Hohlroller 
Männchen à Stück 10120 eibchen a Stück 1 M, 
Bogelbauer à Did. zu 6,50 AM, 3,25 Ab, 1,65 Mb Nefter 
für Kanarienvögel & Stüd 20 ei) verjendet [299] 
August Schütz, Clausthal im Harz. 


Ein richtiges Par Schleiereulen, hochfeine Pracht. 
thiere, vor. Sommer aufgez., zahm, verfaufe für 6 
[300] Lehrer Stendel, Bernburg. 


„Gefiederte Welt", Sahrg. 1874—78, Bew, 1879/80 
in Nummern gibt billig ab H. Achenwall, 
[301] Eilenburg. 


Wellenpapngeten, 
ſchöne fräftige ausgefärbte Zuchtpare für die Winterzucht, 
Par A 10, einichl. Vervad., Garantie leb. Ankunft. 
6. Voss, Köln, Glogiuspl. 5. 
Garantirt importirte Par 12 M Für Omar 
billigfte Preife. [302] 


Trute’sche Hohlroller 


babe noch von meinen alfeitig — Kanarien 
zu 10—30 44 für 2: Kopf abzugeben. 

. &. Vodel, Lei 
[303] Züdterei u Poftverfandt Sue ie: Hohltoller. 


Zu verfaufen: braunb. japan. Mövchen à Par 7 A 
[304] Krumnow, Sat Kottbufer Ufer 53. 























für 40 6, beide im ten Geficher und ſehr zahm, 
Salonkakadu auch etwas ſprechend. Sehlick, 
05] Nagnit (Dftpreußen). 


[306] 1883er Ia. Ameiſeneier (deutſche Ware), fürs Kilogr. 
4 46, ſoweit Vorrath reicht. M. Kessler, Elbing. 


W. Walther, Stade, emvfiehlt: „Brehms — 
leben“, 2. Aufl., 10 Bde., gebd. 100 6; Kup, „rem 
Stubenvögel*, 2Bde gebd 45 Ab, AR gut ke "at 
nicht gebraucht. [307] 


R. Hieronymi, Braunjchteig, 

hat u. a. zu verfaufen: Affen, 1f. ge. ſchw. 5j. Neuf. Hund 
à 100 46, Meerichweinden, 1 j. Fuchs, 1 gr. wi. Pudel, 
ji. Möpfe & 25 46, rauhh. wß. u. gelbe Terrier, Tigerf., 
Malab.-Faſänch., ſchwarzkpf, Nonnen, Muskat u. Keisf., 
Wellenp., Iprecb. graue u. grüne Papageien à 75—150 6 

feine u. gem. Sanar., Mnd. u. Wbch., Wildvögel, Sf" 
Dompf., Kernb., wß. u. gem. Lachtaub., Käfige aller Art in 
größter Auswahl u. zu an billigiten Preiien. [308] 


Anerkennung. 

Ich habe in letzter Zeit von Herrn Guſtav Voß in 
Köln a. Rh., Elogiusplatz Nr. 5, einige Pare ſchöner, 
Träftiger Wellenpapageten bezogen und kann ich jedem Lieb- 
baber die genannte Firma als höchſt reell und coulant 
eblen 
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Rochmals über den Außen und Schaden 
der Eulen. 
Die in den letten Nummern der „Gefiederten 


Melt” enthaltenen Kriegspredigten gegen die Eulen | 


veranlafjen mid, Sie um Aufnahme des Folgenden 
in Ihr Blatt zu bitten, indem ih nit daran 
zweifle, daß Sie der Hauptſache nad) mit mir über: 
einjtimmen werden, und da es fich hier um Schonung 
einer leider nocd) immer auch von berufner Seite 
zu hart beurtheilten Vogelart handelt. 

Deine Erfahrungen erftreden ſich allerdings 
nur auf die Schleiereule (Strix flammea, L.), 
Waldohreule (Strix otus, L.), Waldfauz (S. aluco, 
L.), ſowie auf das Käuzchen (S. passerina, L.), 
während ih bislang feine Gelegenheit hatte, Die 
Sumpfohreule (S. brachyotus, Gml.) im Freien 
zu beobachten, fo wenig wie den Uhu (Bubo 
maximus, Sbb.). 

Auf Grund einiger Hundert zu den ver- 
ſchiedenſten Jahreszeiten von mir unterfuchten 
Gewölle muß id nun fagen, daß meiner Ueber: 
zeugung nach die oben angeführten Eulenarten, mit 


| 





Ausnahme des Uhu, zu den entfhieden nüß- 
lihen Vögeln gehören, während die Sumpfohr- 
eule aud) von den meilten Schriftftellern für über- 
wiegend nützlich gehalten wird. 

ch will durchaus nicht leugnen, daß fi 
fämmtlide Culenarten zumeilen Webergriffe zu 
Schulden fommen lafjen, allein diefelben, welche 
wirklih unbedeutend und belanglos find, werden 
dann oft in einer Weiſe übertrieben, daß es nicht 
zu verwundern ift, wenn Unerfahrene die Eulen auf 
alle mögliche Weife verfolgen, anftatt ihnen Schuß, 
den fie in der That verdienen, angedeihen zu lafjen, 

Allerdings findet man zumeilen Cremplare, 
die wirklich fchädlic werden. Dies find meift fehr 
zahme Thiere, welche beifpielsweife leiht zu er: 
langende Schwalben u. a. Vögel rauben oder die 
durch Mäufemangel u. ſ. w. dazu gezwungen werden. 

Die große Nützlichkeit der Eulen erhellt am 
beften daraus, daß fie bei eintretender Mäufeplage 
oft an folhen Orten in großer Anzahl erjcheinen, 
an denen fie vorher fich nicht aufhielten. Und wenn fie 
dann auch, wie Herr Pfannenfhmid es wiederholt 
beobachtete, Vögel fangen, jo liegt dies wol an zu 
mafienhaftem Vorhandenfein der Eulen jelbft und 
daraus folgendem Mäufemangel. Im übrigen find 
jene außergewöhnlihen Küftenverhältniffe, wie fie 
Herr Pfannenſchmid befchreibt, für gewöhnliche Ver: 
hältnifje nicht maßgebend. 

Zum Bemweife der Nüslichfeit der Eulen 
fönnte ich mehrere Fälle anführen. So kannte ich 
in einem ſehr mildreichen Bezirk der Aheinprovinz 
einen Eulenhorft in einer hohlen Eiche; es war 
die umfangreihe Vertiefung im obern Theile des 
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Baums von einem Par Waldfäuzen (S. aluco, Z.), 
als Niftitätte auserfehen. Das Gulenpar er: 
brütete dort drei Junge und fütterte fie wochen: 
lang. Unter der Eiche befand fih an einer 
für die Eulen leicht zugängliden Stelle das Neft 
einer Bachſtelze (Motacilla alba, Z.) im $enfter: 
rahmen eines alten Gartenhäuschens. Auch die 
Bachſtelzen erbrüteten und erzogen Junge und 
wurden niemals von den Eulen beläftigt. 
Ich meine, dies wäre ein hinlängliher Beweis für 
die Nichtichädlichfeit der Eulen. 

Auch in anderen Fällen habe ich gefunden, 
daß brütende kleine Vögel, bzl. junge Vögel niemals 
von Eulen, die in größrer oder geringrer Ent- 
fernung ſich aufhielten, beläftigt wurden. 

Pit einem Wort: möchten doch die Eulen zum 
mindeften nicht vertilgt werden, da fie hundertmal 
nügen, wo fie einmal fchaden! C. Sch. 

‚(Eben im Begriff, unſre Meinung inbetreff der Mit- 
theilungen des Herrn Pfannenihmid über die Sumpfohr- 


eule auszusprechen, „erbielten wir die obige Darlegung und 
geben derjelben zunächft gern Raum. D. R 


Mein Gartenrothſchwanz 
(Sylvia phoenicura, L.). 
Don D. Wilde. 

Im Frühjahr 1880 erhielt ich von dem als bedeu- 
tender Vogelpfleger weit über Berlin hinaus befannten 
Herrn Loffhagen ein Exemplar diefes anfprechen- 
den Vögelchens, welches derjelbe feit langer Zeit in 
feinem großen Flugkäfig gehalten hatte. Auch ich 
feßte den Vogel fofort in einen kleinen Gefellfchafts- 
fäfig, in welchem fich bereits etwa zehn verjchiedene 
Grasmüden und Erdfänger befanden. Hier mußte 
er fih nun erſt nad) und nad) fein Bürgerrecht er- 





fümpfen, denn, wie die verehrten Lejer wol wifjen 
werden, ein neuer Ankömmling wird nicht gerade 
angenehm ineinerjolchen Bogel-Gefellichaft empfangen. 


Blau: und Rothfelchen ftellten fich ihm als er- 
bitterte Feinde gegenüber und wenn auch Ießtres 
fih bald mit dem neuen Genofjen ausföhnte, fo 
hatte diefer doch noch lange Zeit von den Verfol- 
gungen des kleinen blauen Zänfers zu leiden. 

Aber ſelbſt der Vogel ift ein „Gewohnheitsthier” 
und fo murde denn mein Rothſchwänzchen bald 
heimifcher und bejonders mir, feinem Pfleger, recht 
zugethan. Kam ic) morgens mit dem Futter und 
dem Mehlwürmertopf an den Käfig, jo war e& immer 
einer der eriten, der auf den Nand des Topfs oder 
mir auf den Arm flog und nun mit bittendem Blick 
auf den köſtlichen Lederbiffen wartete. Mit fanft 
mahnendem Pfiff rief es mich, wenn es ihm zu lange 
dauerte, bis die verjchloßne Thür geöffnet wurde. 
Waren dann aber feine Wünfche erfüllt, fo nahm 
das Wippen und Dienern fein Ende, gleihjam als 
wolle es dadurch feinen Dank ausdrüden. 


Das Futter in dem Gefellichaftsfäfig war damals 
dafjelbe wie heute; es bejteht in: Weißbrot, geriebenen 
Morrüben, etwas gequetichtem Hanf und trodenen 
Ameifenpuppen; Beren lafjeich ftets fehlen. Dabei 
gedeihen meine Vögel vortrefflih, und aud das 
Rothſchwänzchen, fo daß ich e3 im November 1881 
mit meinen anderen gefiederten Gäften auf die Aus— 
ftellung des Vereins „Ornis“ bringen fonnte, auf 
welder mir für meine Sammlung die bronzene 
Vereins-Medaille verliehen wurde, ein Bemeis dafür, 
daß auch mein Rothſchwänzchen tadellos im Gefieder 
erihien; feine Farben waren von dem eines in der 
Freiheit befindlichen durch nichts zu unterfcheiden. 
Möglih ift, daß hierzu der ſchöne warme Sonnen- 
ſchein (dev Käfig fteht dicht am Fenfter, der Sonne 








Taubenpoften der Sultane von Egypten*). 
Dom Geh. erpedirenden Sekretär Thieme in Berlin. 
(Sortfetung). 

Zmeifellos ging bet der Depeſchenbeförderung mittelft 
Relaistauben einige Zeit verloren. Das Auswechfeln der 
geflügelten Boten auf den Stellen, die Behandlung der 
weitergehenden Depeichen verurjachten jedesmal einen ge- 
wiſſen Aufenthalt, der fih auf langen Kurjen zu einem 
nicht unbetrechtlichen Zeitverluft zufammenfummen Tonnte. 
Andrerſeits hatte der Depeichendienft mit Brieftauben wieder 
bedeutende Vortheile. Wie die Fachgelehrten des Brief— 
taubenwejens in unſrer Zeit verfichern (vrol. u. A. Ruß, 
„Die Brieftaube“, ©. 65), Tehren auf Entfernungen von 
15 bis 20 Meilen die abgelaffenen Flieger unter günftigen 
Umftänden fämmtlich zurück, wogegen bei darüber hinaus- 
fteigenden Entfernungen der Hundertſatz der Tauben, welche 
den heimiſchen Schlag erreichen, rajh abnimmt. Ferner 
wächſt nicht nur die Sicherheit, fondern auch die Schnellig- 
Teit des Fluges, je mehr die Taube mit der Gegend vertraut 
ift, über welche ihre Reife führt. Sit die Brieftaube auf 
ihre Linie wohl eingeübt und wird fie namentlich nur in 
derjelben Richtung zum Botendienft verwendet, jo wird fie 
jogar von den empfindlichiten Hemmniffen ihrer Flugkraft: 


*) Mit Erlaubniß des Heren Verfafferd aus dem „Archiv für Poft und 
Zelegraphie” (Mr. 24, 1883) entlehnt. 





Ungunft der Witterung und nächtliche Duntelbeit, in einem 
gewiflen Grade unabhängig. 

Alle dieſe Vorausſetzungen trafen bei den kurzen Ent- 
fernungen der arabijchen Zaubenpoften von 12 Farafangen 
— 71/5 geogr. Meilen in verftärftem Grade zu. Auf einer 
Strede von diejer Länge durfte wol mit größter Zuver- 
läjfigkeit auf die ſichre Ueberkunft der Depefchenträgerinnen 
gerechnet werben. r 

Endlih aber war es bei den kurzen Nbftänden der 
Zaubenpoftitellen möglich, daß die regelmäßige Auswechjelung 
der Zauben, die erfte Bedingung eines georbneten Tauben» 
poſtdienſts, fichergeftellt wurde. Wenn beiſpielsweiſe auf 
der Zaubenftation in Damaskus die für den Depefchendienft 
nad Egypten nothwendigen Tauben zu mangeln begannen, 
lo Eonnte ein mit einem Laſtthier nach der Nachbaritation 
in Sanamein entfendeter Bote die benöthigten Tauben 
diejer Station binnen weniger ald Tagesfriſt nah Damaskus 
zurücbringen, und dieſe Beförderungsgelegenheit diente 
natürlich zu gleicher Zeit zur Ausmwechjelung der Tauben 
für die umgekehrte Kichtung. Sn ähnlicher Weiſe ging 
auch auf den übrigen Stationen der Austauſch der Brief 
tauben mit Leichtigkeit vor ich. i 

Neben dem Zaubenpoftdienft vermittelft diefer Stellen 
beftand aber zwiſchen der Haupftadt des Reichs und den 
Provinzen auch noch ein unmittelbarer Depeichendienft. 
Wollte aljo der Sultan in Kahirah eine Depeiche an den 
Statthalter von Damaskus abjenden, jo war er nicht aus— 
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ausgeſetzt) und der plätjchernde Springbrunnen beige: 
tragen haben. 

Daß der Vogel jo fchwer zu halten fei, wie hier 
und da behauptet wird, ift mir eigentlich nie in den 
Sinn gefommen, denn ich habe ihm eine befondre 
Sorgfalt und Pflege nie angedeihen laſſen. Ich 
glaube, daß jehr häufig durch Darreihung zu fetten 
Futters gefehlt wird, wodurch Stodung in der 
Gewöl-Bildung eintritt. Man follte nur daran 
denfen, daß auch in der Freiheit die Vögel recht oft 
mit magrer Koft fürlieb nehmen, wenn nicht gar 
darben müſſen, und das fie fich dabei befjer befinden 
als bei den ftets gefüllten „Fleiſchtöpfen Egyptens“. 
Mehlwürmer reiche ich meinen Vögeln nur ſparſam 
und befolge auch hierin die Rathſchläge meines 
Freundes Loffhagen, der ein entjchiedner Feind von 
überreihlicher Fütterung mit folchen ift. 

Meinen Bogel verlor ih, nachdem ich ihn 
3 Sahr im Befiß hatte, durch einen Unglücsfall 
(Erftiung), fonft hätte ih ihn mol nody lange 
gefund und munter erhalten. Wer demnach nicht 
große Anfprüche an Gefang macht, ſondern fich auch 
an dem Thun und Treiben, den hübſchen Bewegungen 
der Vögel erfreut, halte getroft das Garten-Roth— 
ſchwänzchen, er wird ficher viel Freude an ihm haben. 


Nordamerikanifche Bögel im Sreileben geſchildert. 
Don 9. Nebrling. 
Die Prairielerde 
(Neocorys — Alauda — Spraguei, Sel.; Missouri Skylark). 
Dort, wo noch vor wenigen Jahren der 
mächtige Indianerſtamm der Siour den Büffel 
jagte, in den Steppen und Prairien Dafotas und 
des Saskatſchewan, müffen wir uns nad dieſem 
Bogel umjehen. Noch liegen weite Gebiete Dafotas 





faft gänzlich unerforjcht da. Die Nefervationen der 
früher jo gefürchteten Indianer find faft von der 
Größe europäifcher Königreiche. Mächtig wälzt ſich 
gerade heute der Strom der Einwanderung in diejes 
Brairiegebiet, denn der äußerſt fruchtbare Boden 
hat mancherlei Verlodendes. Die Winter find lang 
und zeichnen ſich durch eine wirklich fibiriihe Kälte 


aus. Dazu fommt noch der große Holzmangel der 
meiften Prairiediſtrikte. Meilenweit Tann man 
oft umberfhauen, ohne nur einen Baum oder 


Strauch zu erbliden. Doc auch in diefen Steppen- 
gegenden, welde im Sommer von hohem, dichten 
Gras bedeckt find, finden wir manche interejfanten 
gefiederten Bewohner. Der intereffantefte von allen, 
ein wahrer Charaftervogel der meiten Prairie, ift 
diefe Lerche, welche ich nicht beifer als mit dem 
Namen Prairielerche zu bezeichnen wußte. 

Ihre Heimat ift nur die Prairie, von Nebraska 
nördlich bis in das Gebiet der Sasfatfchewan. Der 
Vogel, welcher im Jahre 1843 von Audubon 
bei Fort Union entdedt worden war, blieb lange 
unbefannt. Nachdem ein englischer Offizier fie auf 
britiihem Gebiet zahlreich beobachtet hatte, fand 
Dr. Elliot Coues im Jahre 1873 diefelbe eben: 
falls häufig nahe an der nördlichen Grenze Dafotas 
und Prof. J. A. Allen entdedte in demfelben 
Sahre im Yellowftone-Gebiet das Neft. 


Man Fann fie als die Vertreterin der deutjchen 
Feldlerhe in Amerifa bezeichnen, ſowol hinſichtlich 
ihrer Lebensweiſe als auch im Hinblid auf den 
Geſang. Sie fommt nie in Waldgegenden, fondern 
ſtets in der freien offnen Prairie vor, wo fie mit 
Bairdsfinfen (Centronyx Bairdi, Audb.), und 
Kaftanienammern (Plectrophanes ornatus, Tionsnd.*) 


*) In Ruß „Die fremdländiihen Stubenvögel“ I: Schmudammer 


(Emberiza ornata, Tunsnd.). 








ſchließlich auf die erftre Linte angemwiejen, fondern es ftanden 
ihm aub Tauben aus Damaskus ſelbſt zu Gebote, melche 
die ganze Linie Kahirah — Damaskus in einem Fluge 
zurüchegten. Dieje Tauben waren aljo Brieftauben im 
heutigen Sinne des MWorts, Nafletauben, welche für die 
Zurüclegung großer Streden gezüchtet und gejchult wurden, 
mogegen für die mäßigen Entfernungen der Poftftellen auch 
Tauben gemwöhnlicherer Art Verwendung finden fonnten. 
Auf jene eigentlichen Brieftauben bezieht ſich vermuthlich 
die befondre Bezeichnung „hawadi“, „Eiltauben“ oder 
„ſchnelle Tauben“, welche die arabifchen Schriftfieller ge 
brauden. Zwiſchen der „Siltaube” und der gewöhnlichen 
Pofttaube beftand aljo ein Unterjchted, der vielleicht dem- 
jenigen zwifchen einem Nennpferde und einem gewöhnlichen 
Poſtpferde entiprechen dürfte. 

Zweifellos find die ägyptiſchen Sultane von ihren be» 
ſchwingten Boten, ob dieje nun ihre Botſchaft von Stelle 
zu Stelle oder in pfeilgeſchwindem Pfluge unmittelbar vom 
Lerrſcherſitz nach den Provinzen trugen, gut bedient geweſen. 
Die uns überlieferten Nachrichten berechtigen zu der Annahme, 
daß das Zaubenpoftweien am Hofe der Gultane zu einer 
Anitalt von folder Volllommenheit ausgebildet war, welche 
in ihrer Art einzig dafteht und in verfchiedenen Zügen an 
unfer heutiges Telegraphenweſen erinnert. 

Die Leitung des Taubenpoftdienfts war dem oberften 
Deamten der Statsfanzlei, dem Generalpoftmeifter, über- 
tragen, in den Provinzen war fie Sache des Statthalters. 





Die herrſchaftlichen Pofttauben waren durch den Abdruck 
eine8 Ken Stempels auf Schnabel und Füßen als ſolche 
gekennzeichnet, außerdem wurden fie noch durch eine befondre 
Zuftugung am Gefieder kenntlich gemacht. Man wählte 
für den Depefchendienft nur Tauben von blauer Farbe, wie 
merfwürbigermetfe heute noch die DBrieftaubenzüchter der 
blauen Taube den Vorzug geben. Die der Taube anzuver- 
trauende Depeſche wurde auf ein befonderd zubereitetes, 
dünnes Papier gefchrieben, welches den Namen „Zaubene 
poftpapier” führte Für die Taubendepeſchen war eine 
eigne knappe Faſſung vorgejchrieben; jogar die jonft von 
dem hergebrachten Briefftiel des gläubigen Moslem 
unzertrennliche Gingangsformel „Bism-allah“ — im Namen 
Allahs — wurde weggelaſſen, ebenjo die Titel des Empfängers. 
Man gab nur Tag und Stunde der Abjendung an und 
beihränfte ſich — feine kleine Zumuthung für den phrajen- 
reichen Drientalen — unter Verzicht auf jedes überflüſſige 
Wort auf den Inappeften Gedankenausdruck. So hatte 
der Zwang der Verhältnifie ſchon damals eine Art Tele— 
grammſtyl geichaffen. 

Die Statsdepeſchen wurden verfiegelt. Verirrte ich 
eine abgejendete Pofttaube, jo hatte Derjenige, in deſſen 
Hände jte gerieth, eine Notiz hierüber auf die Depejche 
niederzujchreiben und zu vermerfen, wann die Taube wieder 
engetaflen worden war. Auch mußte von den Beamten die 
Bet der Anfunft und des MWeitergangs auf den Depeichen 
emerft werben. (Fortjeßung folgt). 
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den Hauptbejtandtheilder Brairieornis ausmacht. Schon 
Audubon berichtet, daß fie in diefem Gebiet zahl- 
veih fei und neuere Beobachtungen haben es be- 
ftätigt. Er fand im Auguft Gefellichaften Der 
ungen von 8 bis 12 Stüd. Die Lebensmweife 
ftimme ganz mit der der Feldlerche überein. „Ver: 
fchiedene Miale ſuchte mein Freund Harris auf 
der Erde nad diefen Vögeln, verleitet durch den 
Geſang, welcher aus der Prairie zu fommen fchien, 
die fie übrigens auch beftändig bewohnen. Endlich, 
nahdem mir umfonft weit in der Prairie umher— 
gewandert waren, jchauten wir "mpor. Da fahen 
wir mehrere der herrlichen Geſchöpfe im vollen Ge- 
fang und beobadjteten, wie fie immer höher und 
höher jtiegen, jodaß wir fie mehr oder minder ſchwer 
mit dem Auge finden Ffonnten; manchmal ver- 
fhwanden einige in dem reinen dünnen Nether 
jener Regionen vollitändig. Auf dem Boden liefen 
fie hübſch trippelnd umher, ftanden oft ftill und 
drüdten fi) nieder, um unfere Bewegungen zu 
beobachten; manchmal richteten fie fih aud) empor 
und drehten fich uns zu.” Der Flug ift ſchnell und 
wellenförmig. Erſt wenn fie etwa 100 Yards 
emporgejtiegen find, beginnen fie mit dem Gefang 
und halten damit oft 15 bis 20 Minuten lang an; 
dann drüden fie plöglic) die Flügel an und gleiten 
herab ins Prairiegras. 

Diefe Mittheilungen Audubon’s ergänzt 
Coues wie folgt: „Der Gefang ift unnachahmlich, 
unvergleihlih. Kein Wunder, daß Audubon durch 
denfelben zur Begeifterung hingeriffen wurde. Vom 
Neſt oder aus dem Graſe emporfteigend, erjcheint 
uns dieſer fleine Vogel einfach, in die unſchein— 
barjten Farben gekleidet. Als ein kleiner ‘Punkt 
fteigt er in der endlofen Fläche mit zitternden 
Flügelbewegungen gerade empor, bis er im blauen 
Aether verſchwindet. Won hier aus fendet er feine 
wundervollen frohen Töne, welde aus dem Himmel 
felbjt zu kommen fcheinen, zurüd zur Erde, um den 
Müden zu erfreuen, den Niedergeichlagnen und Be— 
trübten zu tröften und felbft den Stumpffinnigen, 
Gemüthsarmen menigftens auf einige Augenblide 
feinen niedrigen Gedanken und Gefühlen zu ent: 
reißen. Keinen andern Bogelgefang unſres Landes 
fann man mit den wundervollen Tönen dieſer 
Sängerin vergleihen. Es fcheint etwas Weber: 
irdifches, von oben Serabfommendes in dieſem Ge— 
fange zu liegen. Die Töne find nit zu be- 
fohreiben, aber wenn man fie einmal gehört hat, 
fann man fie nicht wieder vergeffen. Ihr Umfang 
und Schall ijt wirklich wunderbar, fie find weder 
laut noch ſtark und doch ſcheint die Luft von lieb- 
lihen Wohllauten erfüllt zu fein, und die fröhliche 
Melodie dauert oft lange Zeit ununterbroden fort. 
Nur eine verhältnißmäßig Furze Zeit im Jahre ver- 
nimmt man den Gefang. Nur während der Brut- 
zeit und im Fluge erihallt er.” 

Das Neft ift fchwer zu finden. Wir fennen 
e8 nur duch die Beichreibungen Audubon’s und 





Allen’s. Es jteht in einer kleinen Vertiefung des 
Bodens gewöhnlich an oder in einem Grasbüfchel 
und ift fait ausfchlieglih aus Halmen gebaut, an 
einer Seite etwas gemwölbtl. Das Weibchen brütet 
fo feft, daß es nur dann das Neft verläßt, wenn 
man falt mit dem Fuß darauf tritt. Die 4 bis 
5 Eier find graumeiß, dicht mit feinen dunklen 
Flecken gezeichnet. 

Nach der Brutzeit ſchlagen ſich Alte und 
Junge zu ziemlih großen Flügen zufammen und 
nad) Mitte September ift feine Prairielerche mehr 
im nördlichen Dakota zu fehen. Man war lange 
im Unflaren, wo dieſe Lerchen eigentlich über: 
wintern; man glaubte aber nicht, daß fie ihre Reife 
fehr weit nad) Süden hin ausdehnten. Sennett 
beobachtete fie i. J. 1877 bei Galvefton in 
Teras und ich fand fie dann zwei Jahre päter 
ziemlich zahlreich bei Houfton, 50 Meilen weftlich 
von Galvefton. Sie erihienen anfangs November, 
trieben fih einige Tage in der feuchten Prairie 
umher und verſchwanden dann bald wieder. Sie waren 
in ihrem Flug dem Pieper ähnlich, flogen raſch und 
meift nahe über dem Boden dahin, erhoben ſich aber, 
wenn fie eine meite Strecke überfliegen mollten, 
hoch in die Luft. Sie waren auch ſehr ſcheu und 
manchmal liefen fie fchnell gerade aus eine weite 
Strede, ehe fie wieder ftill ftanden. Diefe Lerche 
übermwintert jedenfalls zahlreih in allen Prairie- 
diltriften von Texas, und mol aud im Indianer: 
Territorium und in Kanfas. 

Nah allem, was ih in der Ffurzen Zeit 
während des Herbits in Teras über diefen Vogel in 
Erfahrung bringen konnte, iſt fie eine echte Lerche. 








Anfragen und Auskunft. 


Frau von der Dften: Vor Unredlichkeit und Betrug 
it man nirgends ficher, leider auch eritrecht nicht auf dem 
& biet der Vogelliebhaberei. Mein Rath geht dahin, daß 
Site ih in D. einen Rechtsanwalt nehmen und die Sache 
gebörig verfolgen laſſen. Bermittelſt des Schuldſcheins 
werden Sie von dem Böswilligen den Betrag ſicherlich 
einziehen laſſen können. Wenn die Sache gerichtlich ent— 
ſchieden iſt, will ich ſie hier gern, nebſt allen Ihren An— 
gaben veröffentlichen. — Haben Sie die Spottdroſſel nach 
meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ I. behandelt ? 

Heren Dr. von Glöden: Zwei Briefe, die unter 
der angegebnen Adreſſe feiner Zeit an Sie abgelafien, find 
als unbejtellbar zurüdgefommen. Mir war die Erfüllung 
Ihres Wunſches damals nicht möglih. Die Beitellung von 
Kanarien um die Zeit de Federwechſels liegt übrigens 
nicht im Sntereffe der Liebhaber. Heutige Vögel, die dann 
foweit ausgebildet find, daß man ihren Werth, richtig ver⸗ 
anſchlagen kann, gibt kein Züchter gern ab, weil er ſie als 
Vorſchläger für die eigenen Jungen, verwenden kann und 
oft auch verwenden muß; überdies gehen ſolche junge Vögel 
auch in zweiter Hand nicht ſelten zurück oder arten ſich in 
der erſten Zeit ſo ſchlecht, daß der Empfänger damit nicht 
zufrieden iſt. 

Ueberjährige oder noch ältere Sänger, die bei dem 
Händler oder Züchter noch gut und flott ſangen, können, 
wenn fie zur Zeit des Federwechſels oder fur; vorher ver- 
fandt werden, in zmeiter Hand ebenfalls ſehr leicht die Un- 
zufriedenheit des Empfängers erregen. Sie ftellen dann 
entweder den Gelang ganz ein und das, was fie nach der 
Maufer hören laſſen, ift nicht mehr das urjprüngliche 
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reichhaltige und volltönende Lied, oder, was häufiger vorfommt, 
fie fingen nod wenige Wochen in abgebrodbner Weiſe, mie 
es Vögel überhaupt thun, wenn fie nahe vor der Maufer 
ftehen. Sn gefanglicher Hinfibt ift überhaupt ſchon eine 
Unterbrebung des Gejangs von 14 Tagen mißlich; die Vögel 
befigen dann nicht mehr die frühere Sicherheit im Gejang, 
haben vielleicht auch unterdeſſen die eine oder die andre 
ſchöne Tour Schon vergeflen. Sa, es ilt mir wiederholt vor- 
gekommen, daß junge gejangsreife Vögel eine ſehr werth- 
volle Tour fallen liefen, weil ein andrer Vogel mit der- 
felben oder einer ähnlichen tiefen Tour an einen befreundeten 
Liebhaber abgegeben war. Sch befige zur Zeit noch einen 


ſolchen vergeßliben Sünder. Die verjpätete Nachricht 
wollen Sie mit überhäufter Arbeit ulm £ 
veder. 


Herrn Karl von Krogulski: Der von Shnen be 
ſchriebne Sittich könnte der Mönchsſittich fein, doch ftimmt 
die von Ihnen angegebne Größe nidt. Um die Art 
genau feftftellen zu Fönnen, müßten Sie mir doch eine 
mehr eingehende Beichreibung oder am beften eine Farben- 
ſtizze geben. h 

Herrn Robert Voigt, Stations-Nififtent a. D.: 
Aus Shrer Anfrage ergibt ib Ihr Wohnort nicht, daher 
auf diefem Wege die Nachricht, daß ich jelbit für den 
Augenblick die gewünſchten Vögel nicht abgeben fann. 
Menden Sie fih gefälliaft an Herrn Philivp Müller zu 
Großniedesheim in der Pfalz; Ste wollen fih aber mit 
drei Hähnen und neun Weibchen begnügen und fi bet 
diefer eriten Züchtung und im Verlauf der näcften Sahre 
die nöthigen Kenntniffe zur Erzielung guter Sänger unter 
Anleitung des jehr empfehlenswerthen Handbuchs: Dr. Ruf 
„Der Kanarienvogel“ zu erwerben ſuchen, ehe Sie die 
Hede vergrößern. Es ift nämlich leicht, Kanarten zu züchten, 
aber die Ausbildung derjelben zu guten Sängern erfordert 
eine mehrjährige, für Mancen eine vieljährige praktiſche 
Erfahrung. Man muß nicht blos ein guter Gejangäfenner, 
fondern auch ein genauer Kenner der Neigungen und Ger 
wohnheiten der Kanarten, namentlich der jungen Hähne, 
fein, um e8 bet den Züchtungsverſuchen in gelanglicher 
Hinfiht zu etwas zu bringen. Ueberdies herricht gegen 
mwärtig bei der Kanartenzucht eine Ueberproduktion, die ind- 
bejondre auf die Preife mittelguter und geringer Sänger 
derart drückt, daß viele Züchter ſich genöthigt fehen, der— 
artige Vögel für fehr geringe Preife an Händler zur Aus- 
fuhr nad überſeeiſchen Ländern abzugeben. Selbſt beſſere 
Vögel können von tüchtigen Züchtern, die noch nicht als 
ſolche befannt find, oft nur ſchwer abgejegt werden und 
daher kommt es auch, vor, daß ſolche Züchter nach einigen 
Jahren ihre Züchteret erheblich einfchränfen oder fie gar 
ganz aufgeben. . Boeder. 

Mr. Chs. Grande in Three Rivers, Canada: 1. Als 
das befte Werk über Geflügelzucht, welches bis jebt in 
Deutihland erjhienen tft, nenne tb Ihnen „Das 
illuftrirte Hühner-Buch“ von Zulius Völſchau, mit 
40 nafurtreuen Abbildungen in Farbendrud und 36 Holz- 
ſchnitten. Es ift in 20 Lieferungen à 1,0 46 bei J. 8. 
Richter in Hamburg herausgefommen und durch jede Buch— 
bandlung zu beziehen. 2. Auch die neue Brutmajchine von 
Storbet mit Galvanifcher Batterie fann ih nicht ohne 
meitres empfehlen; — erſt Erfolge ſehen! 

Serrn Franz Muſil; Nah Ihrem Schreiben ſcheint 
die Sachlage ſehr klar zu fein, jo daß Sie den Händler, 
falld Sie alle Shre Behauptungen durch Zeugen zu beweiſen 
vermögen, verklagen und von ihm Schadenerſatz erlangen 
fönnen Immerhin war e8 nicht anftändig, daß er die 
Vögel ohne weitres zurückſchickte denn jelbit wenn er Recht 
darin hätte, daß fie meiſtens Weibchen geweſen, jo hätte 
er doch wenigſtens vorher bei Ihnen anfragen fönnen. 
Menn er die Vögel aber wirklich, ohne fie mit Futter und 
Waſſer zu verforgen, zurüdgehen ließ, jo war daS nicht 
allein graufam, jondern er hat Ihnen auch einen Schaden 
zugefügt, weldyen er erſetzen muß. 

u Neubauer: Auf die Entwidlung der Kedern 
bei allen Vögeln, vornehmlich aber bei den Papageien, haben 


Luft, Lichte, Wärmer und Fütterungsverhältnifie Einfluß. 
Wenn Sie die in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ I 
negebenen Rathſchläge beachten, die Wellenfittihe nament- 
lich nibt an einem Drte halten, wo fie zu warm ftehen, 
in zu trockner Stubenluft und wol gar ohne volles Licht, 
fo wird die unnatürliche Kräufelung und Zerfchlifienheit 
des Gefieders fich bald wieder Iegen. Ein par Moden 
draußen im Freien mit warmem Frühlingsregen und daß 
Gefieder ift wieder tadellos wie in der Freiheit, gleiches 
gilt von der Roſella oder dem Buntfittich. 

Herrn Karl Lübke, Inhaber der Thierhandlung in 
Münden: 1. Wenn Semand vor zwei Jahren ein Par 
Mellenfittiche bet Shnen gekauft und fie Ihnen jest ale 
untauglich zurückgeben will, jo meifen Ste ihm die Thür. 
Jeder, der ih mit jolben Vögeln nur einigermaßen be- 
fchäfttgt, wird darin zuftimmen, daß ſolche Anforderung 
nicht allein unbillig, Sondern auch unverftändig iſt. Mit 
Ausnahme weniger Fälle — wie leider neuerdings bei den 
Sraupapageien — hat der Händler feinen meitern Erſatz 
zu gewähren, ala bis zur Ankunft Iebend und in 
gefunden, gutem Zuftande. Letztre Gemähr kann ſich auch 
nur auf Tage oder höchſtens wenige Wochen bestehen und 
hängt von der DBereinbarung ab. 2. Nach vier Wochen 
brauchten Sie ib nichts mehr von dem ausbedungnen 
Pretfe für einen ſprechenden Papagei abhandeln zu laſſen. 
Klagen Sie alſo nur und ſchlagen Sie das Dienſtmädchen 
als Zeugin vor, um zu beweifen, daß der Vogel gut ſpricht. 
3. Derartige Unredlichkeiten kommen in allen Lebens. 
verhältniffen vor, da brauchen Ste fih garnicht als 











München. Dem Zahresbericht des Bayeriſchen 
Vereins für Geflügelzubt für 1883 entnehmen wir 
Folgendes: Sm abgelaufnen Jahr murden die Vereind- 
angelegenheiten in drei eneralverfammlungen und 
zwölf Vorftandfhafts-Sikungen erledigt. Die erften Be— 
rathungen, mit welchen ſich die Vorſtandſchaft zu befaffen 
hatte, betrafen die vierzehnte Geflügelausftellung, welche 
vom 10. bis 13. März in den Sälen des mittlern 
Shrannen-Pavillons abgehalten wurde und einen febr wür- 
digen Verlauf genommen hat. Gleichwie die Ausitellungen 
direft und indireft zur Verbreitung der Geflügelzucht bei- 
tragen, fo hat ib aber tn viel höherm Maße die Erxrich— 
tung von Zuchtitationen und Gratisvertheilung von Zucht⸗ 
ftammen bewährt, weshalb auch die Vorſtandſchaft dieſe 
Frage beſonders wirrdigte und die Mittel zur Beſchaffung 
von 15 Zuctftämmen, beftehend aus 12 Hähnen und 
50 Hühnern, ſowie 2 Stämmen Peling-Enten, genehmigte. 
Auf Grund diefes Beſchluſſes konnten Zuctitationen auf 
Anſuchen in nachfolgenden Drten errichtet werben: a) mit 
Staliener-Hübnern in: Mainaſchaff bei Aichaffenburg, 
Mömbris bei Alzenau, Rottenburg, Prien, Weilheim, 
Adelshofen, Thulba bei Hammelburg, Langengetfingen, 
Frabertsham und Eſchelbach; b) mit Creve coeur in 
Mömbris; e) mit Peling-Enten in Tegernbab und Ingels— 
berg ; d) mit Brahma-Zuchthähnen in Vohenſtrauß. Außer: 
dem wurden noch einige Staliener-Zuchthähne abgeneben. 
Es find nunmehr vom „Bavertfchen Verein für Geflügel 
zuct in München“ in 54 Dörfern u. a. Zuctitationen er- 
richtet und durch diefe Taut Berichten auf 150 bis 180 Drt- 
Thaften ausgedehnt. Daß diefe Art der Verbreitung von 
Nrubgeflügnel fi Anerkennung erwirbt und die Vereins— 
zwecke dadurch allmälig und ficher erreicht werden, geht aus 
verschiedenen Berichten über die in den Zuchtitationen erzielten 
Ergebniſſe hervor. — Eine weitre wichtige Krane beichäftigte 
den DBerein darin, daß der Verein für Geflügelzuct in 
Würzburg einen Antrag auf Ginführung des Verkaufs der 
Eier nab dem Gewicht in Bayern ftellte. Da diefe Frage 
von großer Bedeutung tft und nicht allein die Geflügelzüchter, 
fondern die ganze Bevölkerung berührt, jo erachtete die 
Vorftandichaft e8 für zmecmäkig, die Sade genau zu 
prüfen und erjuchte den II. Vorftand, Herrn Friedrich 
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Wetſch, welchem nit allein als langjährigem Geflügel— 
züchter, fondern auch als Spediteur und Großhändler um- 
faſſende Erfahrungen in diefer Beztehung zur Seite ftehen, den 
Bericht hierüber zu übernehmen und in der hierzu berufnen 
Berfammlung Vortrag zu erftatten. Das Referat und die be— 
antragte Beihlußfaflung, welde auf Ablehnung des An— 
trags lautete, wurde von 80 anmejenden BereinsMit- 
gliedern angenommen. Die in diefer Berfammlung an— 
weſenden Wereinsmitglieder ningen im Derein mit dem 
Herrn Berichterftatter von der Anſchauung aus, daß die Ein- 
führung des Verfaufs der Gier nach dern Gewicht fehr viel 
Berebtigung und anſcheinend grobe Vortheile für den Ge- 
flügelzüchter hat, daß aber auch die Nachteile, welche dar- 
aus entftehen, damit nicht aufgemogen werden. Abgefehen 
von dem wahricheinlichen Bedenken, welche die zuftändigen 
Behörden zum Schub des Taufenden Publitums erheben 
müffen, werden auch die Nachtheile beim Verkäufer nicht 
ausbleiben. Man wird fiher annehmen dürfen, daß mit 
diefer Einführung alle Bauersfrauen und Mädchen, welche 
in der Nähe von Städten wohnen und die frifchen Gier 
felbft zu Markte tragen, davon ausgeiloffen werden, da 
ſie ih faum folchen Schwierigfeiten unterziehen mollten, 
welde ihnen Schaden bringen könnten. Die Folge 
davon würde fein, daß in Zukunft der Verkauf 
der Gier nur den Händlern in die Hände fiele. 
Mer die Verhältnifie betrachtet, wie dieſelben jetzt 
find, der wird fich aber auch überzeugen können, daß 
diejenigen, welche große Eier erzielen, auch größere Ein- 
nahmen haben, da jet hier in Münden am Schluß des 
Jahres für ein frifches Stalteneret 10 4 und für ein ge 
möhnliches friſch gelegtes Ei 6 8 bezahlt werden. Diele 
Thatfachen jprechen ficherlich dafür, daß der Gierverfäufer 
bei den jebt beftehenden Gebräuchen gegenüber der beab- 
fichtigten Aenderung nicht im Nachtheil tft. (Schluß folgt). 


Münden. Der Berein für Geflügel- und 
Vogelzucht wählte in feiner am 9. Sanuar d. S. ab- 
nehaltnen Generalverfammlung folgende Herren in den 
Vorftand: Rentier Weiſel zum I. Borfitenden ; 
& Holzer zum I. PVorfitenden; Th. Lammerer 
sum Kaflenführer; ©. Eben zum I. Schriftführer und 
A. Wittelöberger zum U. Schriftführer. Die Frage 
inbetreff Abhaltung einer Ausftellung wurde auf Beſchluß 
He — zahlreich beſuchten Verſammlung noch offen 
gehalten. 


Augsburg. In der am 15. Januar d. J. abgehaltnen 
Seneralverfammlung des Geflügelzüchter-Bereins wurden 
folgende Herren in die Verwaltung berufen: Polizer-Dffiziant 
Büttner, I. Vorſtand; Fabrikbefiger Meyer, II. Vor— 
ftand; Schrannenmeifter Höhner, Schriftführer; Pri- 
vatier Baeumler, Kaſſirer; Gafthofsbefiter Bauer, 
Materialverwalter, und die Herren Gaſtwirth Schön, 
Saman Ilzhöfer und Diumift Schneider als 

eifiger. 


Meerane, Bei der vom Geflügelzüchter-Verein 
vorgenommenen Wahl des Sefammtettorkonns für das 
laufende Sahr wurde Herr Louis Teich ald Vorſitzender 
wiedergewählt und die Herren Theodor Zipfel zum 
ftellvertretenden Vorſitzenden, DttoRebböde zum Schrifte 
führer, Eduard Klemm zum Kaffırer und Bernhard 
Strauß zum Snventarverwalter. Der Verein Tann mit 
Stolz auf feine im erften Vereinsjahr entwickelte Thätig- 
fett zurüdblicen, denn e8 wurde in den fait allmöchent- 
lichen Verfammlungen fo Manches geichaffen, was die Ger 
flügelzucht förderte. Der Verein hat eiferne Ausftellungs- 
fäfige anfertigen laffen, da man diefen den Vorzug gab. 


Lüneburg, Unter dem Namen „Verein fiir Lieb- 
pnber und Züchter des Kannrienvogels“, bildete fich 
ier ein neuer Verein. Ungefähr die Hälfte der Mitglieder 
des hiefigen Vereins „Kanarſa“ gehören demfelben an. Den 
Borfig führt der frühere Vorfigende der „Kanaria“, Herr 
Bernhard Lengefeld. 





Neife. Der Berein der Geflügelfrennde zählt 
etwa 150 Mitglieder. Das Snterefie würde noch reger 
fein, wenn die Zandleute und auch die gebildeten Gutäbefiker 
1b für die Sache mehr erwärmen möchten. Won der 
Beranitaltung einer allgemeinen Ausftellung fehen wir für 
den Sommer ab, hoffen aber im nächſten Winter eine 
ſolche abhalten zu fönnen. 


Ausftellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 


Geflügelzüchter-Berband der Dberlaufis am 2. und 3. März zu 
Hermwigsdorf bei Zıttau Mufternusftellung. 

Geflügelzüchter-Berein zu Lügen vom 9. bis 11. März. Programme 
:ebjt Unmeldebogen durch den Vorfigenden, Herrn K. Linjel. 

Geflügelzüchter:VBerein in Worms vom 29. bis 31. Mäyz. Mit 
Prämirung und Berlojung., Schluß der Anmeldungen am 20. März. 
Programme und Anmeldebogen verjendet der VBorftand. 

Verein für Geflügelzucht zu Unna vom 12. bis 15. April. Pro- 
Aka und Unmeldebogen verjendet Herr Lehrer Drüde in Heeren bei 

Grfter Steiermärfifcher Geflügelzucht-Verein in Graz vom 
13. bis 16. April. Mit Bramirung und Berlojung. Anmeldebogen bis zum 
3. April an das Sefretaviat des Vereins, Glacisftraße 67; dafjelbe verfendet 
auch Programme und Anmeldebogen. 

Verein für Geflügelzucht zu Hannover in Verbindung mit 
feinen Zmweigvereinen, dem „Bogelihug- Verein“ unddem Brieftauben« 
liebhaber-Berein „Sannovera”, vom 26. bis 28. April. Mit Prämi- 
rung und Verloſung. 

Bücher- und Scriftenfchau. 

„Die fremdländifhen Stubenvögel“ IV. (Xehr- 
bub der Stubenvogelpflege, -Abrid- 
tung und +-Zudt). Don Dr. Karl Auf. 
(Sreug’ihe Bud und Muftkaltienhandlung, Magde- 
burg). DBierte Lieferung. 

Wie immer nach dem Gricheinen einer neuen Xiefe- 
tung meines Werks, jet auch diesmal die Snhaltsüberficht der 
foeben herausgefommenen bier mitgetheilt: 

Die Ernährung der Bögel (Schluß): Die Futter- 
bedürfniffe der Vögel (Papageien: Plattichmeif- 
fittiche [Schluß], Schmalichnabelfittiche, Didfchnabelfittiche, 
Keilibwansfittiche, Edelfittiche, Araras, Langſchnabelſittich, 
Zmergpapageien, Edelpapageien, Zangflügelpapageien, Ama— 
zonenpapageien, Grau und Schwarzpapageten, Borſtenkopf— 
papagei, Eulenpapageien, Kafadus, Zoris oder Pinfelzungen- 
papageien, Sledermauspapageien oder Papageichen, Streifen- 
papageien; Zauben: Turteltäubchen, eigentliche oder 
Baumtauben, Schmud- oder Lauftauben, Fruchttauben ; 
Hühnervögel: Wacteln [eigentlibe, Baum», Schopf-, 
Sporn- u. a. W.], größere Hühnervögel [bi zu den 
Faſanen, Truten, Hotfohühnern, Pfauen u. a. m.]; 
Kerbthier- oder Wetchfutterfreifer [Wurmvögel, 
auch Berene oder Fruchtfreſſer!: Allgemeines, Sprofler, 
Nachtigal, Blaukehlchen, Rothkehlchen, Rothihmänzden, 
einheimiſche und fremdländiſche Grasmücken, Wald— 
ſänger, Laubvögel oder Laubſänger, Schilf- oder Rohr⸗ 
länger, Pinkpink, Schneidervogel, Fliegenſchnäpper oder 

liegenfänger, einheimiſche und fremdländiſche Bach— 

telzen, Pieper oder Spitzlerchen, Flüevögel oder Braunellen, 
Stein⸗ und Wieſenſchmätzer, Waſſerſtar, Hüttenſänger, 
Sonnenvogel, einheimiſche und fremdländiſche Droſſeln 
eigentliche D., Amſeln, Spott⸗, Pfeif- Elſter- Heher- und 
Pracht⸗Oroſſeln], Bülbüls, Tangaren, Drganiiten, Panther- 
vögel, Brillenvögel, Halskragenvögel, [Tui-Tuil, Blattvögel, 
Honigſauger, Pitpits oder Zuckervögel, Zaunkönig, ein⸗ 
heimiſche und fremdländiſche Goldhähnchen, einheimiſche 
und fremdländiſche Meiſen, Kleiber, Baumläufer, Mauer⸗ 
läufer, Wendehals, einheimiſche und fremdländiſche Spechte, 
einheimiſche und fremdländiſche Eispögel, einheimiſche 
und fremdländiſche Bienenfreſſer, einheimiſche und fremd— 
ländiſche Kukuke, Wiedehopf, einheimiſche und fremd⸗ 
ländiſche Pirole, Nachtſchwalbe, Schwalme, einheimiſche 
und fremdländiſche Schwalben, Segler oder Thurmſchwalben, 
Kolibris, einheimiſche und fremdländiſche Würger, Drongos, 
Tyrannen, Rake oder Mandelkrähe, Starvögel leigentliche, 
Elſter⸗, Hirten⸗, Maina⸗ und Brahminenſtare, eigent« 
liche Stärlinge,  Horbenvögel, Kuhſtare, ‚Reisftare, 
Lerchenſtare, Gilblinge oder Trupiale, Stirnvögel oder 
Kaffiten, Grafen, Mainaten oder Atzeln, Glanzitare], 
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einheimifcher und amerikaniſcher Seidenſchwanz, Kotingas, 
Slodenvögel, Klippenvogel, Töpfervögel, Leierſchwänze, 
Bartvögel, Pilangfreffer, Zurafos, Mausvogel, Pfeffer— 
freifer oder Zufane; Trähenartige oder Naben: 
eigentliche Krähen [mit Einihluß des Kolkraben], Alpen— 
kraͤhe und Alpendohle, einheimiihe und fremdländiſche 
Elftern, einheimiſche und fremeländiiche Heher, Jagdkrähen 
oder Kittas, Flötenvögel, Lärmatzeln oder Lärmdroſſeln, 
Fleiſchervögel, Paradisvögel, Zaubenvögel; Raubvögel: 
kleine Eulen [Sperlingseule], alt, Sperber, Weihe, 
Buflard, Wanderfall.) — Die Wajjerbedürfnifie 
der Vögel: Finkenvögel, Tauben- und Hühnervögel; 
Papageien; Kerbthier- oder Weichfutterfreffer; rabene oder 
krähenartige Vögel, Kaubvögel. — Behandlung und 
Berpflegung der Vögel: Allgemeines; Ueber— 
ſicht aller Stubenvögel nab ihrem Werth 
als ſolche: Prachtfinken, Widafinken, MWebervögel, ein- 
heimiſche und fremdländiſche Finfen leinſchließlich der 
Sperlinge], einheimijche und fremdländtiche Gimpel, Kreuze 
ſchnäbel, Kernbeißer und Kernbeißerfinken, einheimiiche und 
fremdländifche Ammern und Lerchen. 








Die diesjührige Srühjahrs-Chierverfteigerung 
der Société royale de Zoologie in Antwerpen 
findet am 11. März ftatt. Es ſollen auf derjelben zum 
Verkauf gelangen: eine reihe Sammlung von Papageien 
aller Gattungen, Araras-, Kakadus, kurzſchwänzige und 
langſchwänzige Papageien ; eine große Auswahl von fremd— 
ländiichen Körner- und Snfektenfreffern; eine Sammlung 
von Volierentauben, darunter einheimiſche und fremdländiſche 
Qurteltauben, und je 1 Par Kron-, Nikobar-, Dolchſtich-, 
Bronzeflügel- und auftraliihe Schopftauben ; ferner Falifor- 
niſche Schopfwachteln, Penelope- und Hoffohühner; je 
1 Par böhmiſche (alte), Glanz, Gold-, Silber-, Bunt- 
(A Par alte und 1 Par von 1885), Ning- (von 1883), 
Königs (1 Par alte und 1 Par von 1883), Lady Amberft- 
(1 Par alte und 1 Par von 1883) und Smwinhoe’s (1 Par 
alte und 1 Par von 1883) Fafanen, 1 Mund. und 2 Wbdh,, 
Elliot's Faſanen, je ein 1 Par Spiegelpfauen und Ger— 
mani's Pfaufafanen (beide von 1883) 1 alte8 Mind. und 
1 Wbch. von 1883, Satyr-Hornfafanen, 1 Par alte Sabot’s 
ZTragopane; je mehrere Pare Witwen, Mantarin-, Karo- 
lina-, Bachama⸗, buntjchnäbelige, gelbichnäbelige, Roſt-, 
Paradiö-, Fuchs⸗, auftraliihe MWild-, chiliſche Spieh-, rothe 
Kolben u. a. Enten; je 1 Par indiiche, Magellan-, Drinofo-, 
Nonnen- und Ningelgänfe; je 1 Par Schwarze, weiße und 
ſchwarzhalſige Schwäne. Für zool. Gärten u. a. dürften 
erwähnenswerth fein: mehrere Nandus, 1 Par afrifanijche 
Strauße und neuholländiihe Kafuare; je 1 Par weiße 
indiiche und weiße amerifanifhe und mehrere Sungfern- 
kraniche, verfchtedene Raubvögel, 2 egyptiſche Pelikane u. a. ; 
an Säugethieren: mehrere Affen, 1 Capybara, mehrere 
Alpakas, Yucbüffel und Wapitihirfhe, 1 Par Mähnen- 
hirſche, weißer Fuchs aus Parapuay, 2 junge bengaliiche 
Tiger (Mund. und Wbch. und im Garten geboren), 2 Berberei- 
Löwen (Much,, bier geboren); ſchließlich mehrere Riejen- 
ſchlangen. — Von Perſonen, welche nicht zur Verſteigerung 
zu erſcheinen vermögen, nimmt die Direktion der Geſeüſchaft 
Biftellungen zur Beſorgung entgegen. 


Die „Iſis“, Zeitſchrift fürallenaturwifjenihaftlihen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno 
Dürigen (Berlin, Louis Gerſchel), enthält in Nr. 8: Zoologie: 
Eihhörnden in Gefangenſchaft. — Meine vorjährige Naupenzucht 
(Sortfegung). — Boranif: Die PVBrandpilze und ihre dormen. 
— Phyſit: Das Nebelglühen (Schluß). — Anregendes und 
Unterhaltendes: Die Wunder des Kaufafus. — Reifen und 
Forſchungen. — Nachrichten aus den Naturanitalten: 
Hamburg. — Kleinere Mittheilungen. — Die diesjährige Srüh- 
jahrs-Thierverfteigerung in Antwerpen. — Manderlei. — Taufd- 
verkehr. — Anzeigen. 


Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 














Faſanen zu verfaufen. 
Lady Amherſt-Vollblut in Pracht à Par 6 150. 


dito der à Par „ 100. — 
Königsfafanen 1,2 in Pracht „ 150. — 
Swinhaefafanen S3er a War „ 60. — 
Goldfajanen S2er in Pracht a Dar „ 50. — 
dito 83er a Par „ 40. — 
Silberfajanen 8er a Par „ 25. — 


Rupferfafanen 30 à Stüd 6 9, zufammen „ 25. — 
einſchließlich Verpackuag von hier unter Garantie für Raſſe— 
reinheit. [310] 
Theod. Seitter, Ludwigsburg (Württemberg). 
Amazonen, zahm, zu Sprech. anfangend, 20 46, 1 Wort 
ſprechend 24, El. Gelbhaubenfafadus à St. 25 46, Inka— 
fafadu 30 6, Sendayafittihe a Par 20 4, Wellenfittiche 
à Par 10 6, Nymfenſittiche, Männchen, & 7 A, Halb» 
mondfittiche a Par 9 46, Eleine Uleranderfittiche, Männchen, 
à 10 6, rothe Kardinäle à St. 10 6, Weibeben 8 46, 
graue Kardinäle à St. 7 46, amerikanische Spottdrofleln 
à St. 30 4, Steinröthel (Wildfang) & St. 0 1, Blau- 
droffeln (MWildfang) & St. 36 A, weihfönfige Nonnen, drei- 
farbige Nonnen, Musfatvögel, graue Reisvögel, Drange- 
bäckchen, kleine Elfterchen & War 5 46, Bandfinfen, Männ- 
chen, zwei 5 4, Zebrafinten à Par 8 46, gelbbunte Möv- 
chen & Par 9 46, braunbunte a War 7 4, Seidenſchwänze 
a St. 2 #4, 1 Halsband» Meangabe- Affe, zahm, 30 A, 
Marmojetäffchen & Par 20 46 — Kaufe Uhus, Steinadler, 
Lämmergeier genen Kaſſe. [311] 
&. Schlegel, Chemnitz i. S. Nicolaiftr. 7. 


Kanarienvögel, 


echt Trute'ſche Nachzucht, mit langziehenden Hohl- und 
Klingelrollen, Flötenpfeifen u. ſ. w. empfiehlt unter Garantie 
des MWerths, auch Weibchen deffelben Stammes. Bei An- 
fragen Sreimarfe erbeten. 312] 
C. Laube, Stanarienvogel- u. Vogelfutterhandlung, 
Chemnis, Scillerplag 26. 


Natur-Niſtkäſten 
für fremdländifhe u. einheimische Vögel, 
nad) Dr. Auf’ „Handbud für Vogellieb- 
haber“, eigner Fabrik. Auf den Ausstellungen 
mit böchiten Prämien ausgezeichnet. [313] 
F. Milcher, Berlin, Alte Jakobſtraße 23. 


Ameifeneier, 


Ia. 1883er, beſtgetrocknete u, beftgereinigte Ware, A Liter 90 4, 


Weißwurm 
(getrocknete Eintagsfliegen), Ia. Ware, A Liter 70 4, liefert 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
Prag (Böhmen). 


10 Par Nachtigalen 


zum Ausfeßen werden zu kaufen gejucht, Lieferung April. 
Angebote mit Preisangabe an 

Dir. Schoepf, Zoolog. Garten, Dresden. 

NB: Gewähr für lebende Ankunft und richtige Pare 

d. h. 10 Männchen und 10 Weibchen, muß Abfender über: 

nehmen. [315] 











ee 











Harzer Kanarien 
ſucht einzutaufchen gegen blühende Blumen und Blatt- 
pflanzen, jowte Gärtnerei-Artifel jeder Art die Kunft- und 
Handelsgärtnerei von 
[316] R. Prinsler, Sommerfeld 1./Marf. 


Ein Adelaivefittih, Männchen, prachtvoll im Gefieder, 
wird um 18 46 verkauft oder gegen ein garantirt gejundes 
Rojela-Männcen, eingetaufcht. 

[317] A. Seitz, Marburg, Steiermarf. 
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Emil Geupel, Leipzig. 

Neu angek. 6 Stück viel, gut ſprechende graue Papa— 
geien von 100—300 6, Schwarzfopfnonnen 3 46, Musfat- 
finfen, Tigerfinken 2 44 50 3, Stal. Hanflänger 2 46, 
Sraufopfitare 6 6 50 3, Kalandrond 6 M 50 u 


Schweifkitta 45 46, Kleine Meranderfittiche 9 Ms, Mantel: 
Kardinäle, ſehr felten, 15 46, weiße kleine Salon-Kafadus 
24 6, große grüne Edelpapageien 55 MM, Sperlinaspapa- 
geien 8 H, Sibiriſche Gimpel 7 A. 50 48, 1 Doppel- 
Gelbkopf, viel deutlich ſprechend, 100 6, 1 Amazone, fehr 


viel ſprechend, 60 A, Mövchen, braun 7 46, gelb 10.46, 


meiß 12 6, Kanartenweibchen, echte Harzer, 1 46, unap- 
riſche Schwarzplatten 8 M [218 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handlung. 
Harzer Kanarienvögel. 





[319] 


Bon meinem Trute'ſchen Hohlrollerftamm mit lang- 
gezogenen Hohl- und Slingelrollen, Flöte, tiefer Knarre, 
werden Hähne und Hennen preiswürdig unter Garantie für 
ae Ankunft abgegeben. Näheres gegen Freimarfe, 

Dr. Wiss in Stuttgart, Olgaſtr. 15. 


en Bücher 2c., ſowie die erften Jahr— 
göune der „Gef. Welt“, taui ice genen jchöne prattijche 
zuchtkäfige. Photograpbiice Apparate, Ntebelbilderapparate, 
Schießwaffen und jonft nüßliches wird in Tauſch genommen. 
Josef Matzak, 
[321] Prag, alle Thun'ſche Gafle, 
193 alt, 25 neı. 











Kanarienvögel, 


Hohlroller 
Männden a Stüd 10—12 #6, Weibchen a Stüd 1 AM, 
ne a Did. zu 6,50 A, 3,35 MM, 1,65 M Nefter 
für Kanarienvögel & Stüd 0 3 verfendet [322] 
August Schütz, Klausthal im Harz. 


Zu verfaufen (gefund und gut im Gefleder): 
1 garantirtes Par Nandayſittiche. . 27 MM 
1 „ Xertorweber. . . 16 „ 
1 Woch. "Tertorweber. . ET Eric 
(einſchl. Verſandtkäfig). Albr. Haenlein, 
[323] Nürnberg, Reutersbrunnſtraße. 


Mehlwürmer, 1% 


reell gemeſſen, Liefert ftet8 zum billigiten Tagespreis, 
Ameiſeneier, beiter Beicbaffenbeit fürs Liter 1 46 
Theodor Franck, Barmen. 


Wegen Aufgabe der Zucht verk. Kanarien— Heckbauer, 
faſt neu, mit Futterſchublade, 4 Niſtkaſten einſchl. Neſter, 
phneumat. Trinkgefäße, & 8 46 2 Gejangipinde mit Unter- 
geitell u. 24 tiefen Fächern 8 A Draht Einzelbauer mit 
Futtergläſern a 80 4. Ein Krantenwägelben zum 
fahren (Draifine) 24 46 bei [325] 
R. Karlditzki, 


Breslau, Gr. Fürftenftrafie 40, 


'Trute’sche Hohlroller 


babe noch von meinen allfeitig prämirten Kanarten 
zu 10—30 A für den Kopf abzugeben. 

©. 6. Vodel, Leipzig. 
Züchteret und Poftverfandt Trute’ Bi Hohlroller. 


Ia. Kolbenhirſe, 
„Packung frei, liefert ab Bahnhof 
phons Balzer, 
St. Gallen (Scmeis). 


Louis Gerfchel Venlagobuchhandlund (Suftav Gobmann) in Berlin. 














[326] 





à A. 100 per 100 kg 
St. Gallen 
[327] 


Gelegenheitäfauf. 


a gefälligen Beachtung für Züchter ze.! 
egen gänzlicher Aufgabe meiner Kanärienzucht ver- 
Taufe ſämmtliche Zuctutenfiltien, als Heckkäfige, EN 
Flugkäfige, Nefter, Sejangstäften 2c., ſowie no 4 Stüd 

ännchen; ferner auch 1 volltommen zahme (fingerzahme) 
Umazone, 1 Sahr tın Befit, fängt an zu ſprechen, läßt 
fih den Kopf frauen, gibt Kuh und nimmt das Futter aus 
dem Mund; 2 Papageiftänder, 1 neu 1 Aquarium 
fammt Tuffiteineinfat und Goldfiſchen, ſowie 1 Aquarium, 
zugleich Fliegenfänger und Froſchhaus, zu billigften Preifen. 

Abnehmer für Alles erhalten den Vorzug. 
Josef Matzak, 

[328] Prag, le, re Ale Safe, 


It, 23 n 
NB. Bemerfe nob, dah ich Pränflichfeitshalber bie 
an aufgeben muß, und bitte, meine Annonze nicht mit 
Schmwindelannonzen zu vergleichen, da meine Zucht und 
Einrichtung genügend bekannt find. 


Harzer Sllrelee mit hübſchen Flöten und tiefer 
Knarre & 6 und 10 44 bat abzugeben 
[329] Carl Thomas, Prem.-Lieut. a. D. 
Bergsabern (Pfalz). 
[el 1 Nadıtigal, vorz. Sänger, ſtark u. fleiß. ſchlag., Umft. 
ba Ib. of. zu verk. Preis 12. J. Hauk, Köthen 1./. 


Umft. h. e. Meblm.-Hede, a Kifte 3 46, 











zu verkaufen. 











[331]  _W.Reyer, Plau 1./M., am Gichberg. 
Mehlwürmer, 
reine Ware, à Ltr. 7 46, verjendet [332] 
Paul Hiller, Breslau, Schmiebebrüde 47. 
Verkäuflich 
eine däniſche Dogge, — — ſtark ge— 


baut, 5 Jahre alt, 73 cm hoch, gut dreſſi a 
Theodor Hausdorf, Waldenönrg i. S 





Meine in Wahrheit schön singenden 


anarienvögel 


werden in einer Verpackung, bei der 
Hungern, Dürsten, Erfrieren unmöglich 
ist, selbst nach den weitesten Ländern 
Europas versandt. [334[ 
R. Maschke, St. Andreasberg, Harz. 


Eine Blaudroffel, ein Steinröthel (beide 1882 er Wild- 
Rus und im vollen Gefang) & 18 6, bat abzugeben 
[335] Buchhalter Urig, Wehlar. 


Sommerrübſen, 


wie andere Vogelfutter-Artikel halte in vorzüglichſter 
Qualität und in jedem Quantum zu billigſten Preiſen 
beſtens empfohlen und ſtehe mit Preisliſten auf gefälliges 


Verlangen gern zu Dienften. 
David Sachs, 


















[336] Quedlinburg a. Hardy. 
Zu verfanfen 
Ein Par practvolle, Terngefunde Roſenpapageien 


(P. roseicollis), welche ſchon mit Erfolg geniftet haben, 
200 A 


Ein Par wunderſchöne Domicella coccinea, 

blaubrüftige Keiljchwanzlort, — 
r. D. A. Willink 

[337] — bei Harlem (Holland). 
[338] W. Tegtmeier, Bremen 
Aue Graupapageien, akklimatiſirte ————— 
a St. 27 A, amerik. Spottdroſſelmaͤnnchen a St. MM, 
rothe Kardinäle, Männchen à St. 9 A, Weibden 9 St. 
6 6, Safranfinken à Par 7 M 


 Drud der Norddeutſchen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 








Heilage zur „Gefieclerfen Melt“. 


Ar. 8. Berlin, den 21. Februar 1884. XII. Sahrgang. 


Chriſtiane Hagenbeck, 


Hamburg, Spielbudenplatz 19, 


Handlung erotifcher Vögel, [339] 
empfing foeben Kronfinfen von Siidamerifa qrringilia pileata) in ſehr ſchönen Eremplaren. 


3). Abraharms, (340) 


Groghändler und Importeur don fremdländischen Vögeln und Thieren, 
191 u. 192, St. George Street, East, London, 


empfiehlt: Smportirte Wellensittiche, Nymfenſittiche, olivengelbe Sittiche, Barrabandsfittiche, Barnardsfittiche, Vlutflügel- 
fittiche (jung), Zaubenfittiche (jung), Ichuppenbrüftige Koris, Weißohrſittiche, Kaktusfittihe, auftraliihe und afrikaniſche 
Tauben, Gürtelgrasfinken, Kaltanienbrüftige Schilffinfen, Diamantfinken, Kragenpfäffchen (Coceothraustes leucopsis), 
ſowie viele andere Arten von Sittichen, Kafadus, kleineren Vögeln und Finten aller Erdtheile. SPreislifte auf 
Verlangen poſtfrei zugefandt. 

Anfangs April wird ein großer Transport eintreffen von Kängurus verfchiedener Art, Opoſſums, Beutelbären 
(Dasyurus ursinus), Wombat3 (Phascolomys Wombat), ſchwarze Schwäne; ſowie, alüdlihen Falls, eine Anzahl der 
teltenjten, theilmeije bisher noch nicht lebend eingeführten Vogelarten. Ba. Anftalten, welche an obengenannten 
Thieren Bedarf haben, wollen mir gefl. ihre Wünjche frühzeitig wiſſen laſſen, damit ich ihnen jofort nah Eingang des 
Transportes meine Dfferten zugehen laſſen fann. 


V. BE. Dieckmann, [341] 
Zoologiſche Handlung, Hamburg, St. Pauli, Bartelöftrage III, 


empfiehlt: 1 hellrothen Arara, brillant in Federn, zahm, gut ſprechend, 120 45 dunkelrothe Araras, gut befiedert 
zahm, à 90 A; 1 arofen gelbhaub. Kakadu, zahm, fprechend, 66 46; 1 kleinen gelbhaub. Kakadu, zahm, anf. zu fvrechen, 
36 A; Roſa⸗ u. Naſenkakadus, zahm, & 18 465 1 Doppelnelbkopf, fingt 2 Lieder, Tpricht ſ. viel, 150 A; Gelbnaden- 
amazonen, jchön in Federn, zahm, ſprechend, à 90 A; Diademamazonen, gut in Federn, zahın, & 45 A; Surinams, 
fingerzahm, mehreres jprechend, Ad 45 A; Surinams, anf. zu fprechen, & 36 46; Langflügelpapageien vom Kap, ſprechend 
und _pfeifend, & 36 A; blauftirnige Amazonen, zahm, etwas fprechend, & 36 46; junge blauftirnige Amazonen à 24 46; 
meißitirnige Portorifos- und Sonnenpapageien oder fl. Gelbföpfe a 20 465 1 felten Ichöner kl. Gelbkopf oder Sonnen— 
papagei, zahm, ſchön ſprechend, 45 A; Veilchenpapageien, zahm, talentirt, & 30 A; Königsloris, Männchen in voller 
Pracht, à 45 AM; Dendaya- und Nandanfittiche, voll ausgefärbt, & Par 27 A; Dendayafittihe, etwas maufernd, 
a Par 15 M; Halbmondfittiche, brillant in Farbe, à Par 15 6; importierte Wellenfittiche, ganz ausgefärbt, a Par 12 46; 
rothe Kardinäle, Männchen in Pracht, & 12 46; vielfarbige Strandfampfhähne a 6 M; Seidenibmänze à Par 10 6; 
kleine Prachtfinken & Par 6 A; Dompfaffen a Par 5 4 — Lady Amberftfafanen in Pracht, Vollblut, & Par 150 46; 
Lady Amberftfafanen in Pracht, Halbblut, & Par 60 A; Goldfafanen in Pracht à Par 45 4; Silberfafanen in Pracht 
a Par 36 46; 0,12 ſchwarze Spanter mit weißem Geſicht, 82er u. 83er, &5 46; 1,1 goldhalfige Phönire, 82er, 27 46; 
1,1 filberhalfige Phönire, 82er, 24 46; 1,0 jchwarz. Kochin., Ia 82er, 10 A; 1,2 jap. Bantams, 82er, 30 46; 2,0 gold» 
halſige Bantams, 83er, A6 4. — Rothe, ſchwarze, gelbe und weiße deutſche Mövchen a Par 4 44; blaue, rothe, ſchwarze 
und weiße chineſ. Mövcden & Par 6 46; weiße und rothgemönchte Perrüden & Par 5 4; blaue, meißgeherzte englifche 
Kröpfer, ſehr hochſtehend, 15 46; filberichildige Pfautauben a Par 12 Ak; ſchwarze, weiß geichweifte Pfautauben & Par 15 
— 1 blaugeihedte Ulmer Dogae, Hund, ?/ı Sabr alt, 0,34 m Schulterhöbe, jehr treu, wachſam und anhänglich, 150 46; 
1 tiefichwarze, glänzende Mopshündin, 2 Sahr alt, Ringelſchweif, Practthier, 120 46; 1 weiße Spithündin, 2 Fahr 
alt, Ringelſchweif, aufrecht ftehende Ohren u. ſ. w. 15 46; 1 gelbes ital. Windjpiel, Hündin, 2 Sahr alt, jehr ſchön, 6; 
1 jhwarz und weiß gejchecten jpanifchen Wachtel-Hund, Y/ı Fahr alt, prächtigem Behang u. j. w., 15 46; 1 Löwengelben 
Ceidenpudel, Hündin, !/ı Jahr alt, allerliebiten Eleinen kurzen Kopf, Ringelichweif, fehr drollig, 12. — 1 Par 
ſchneeweiße Angorafaten, jehr Iangharig, mit ſchöner Mähne und buſchigem Schmweif, Kater Zjährig, Kätzin 11/ajährig, 
bele t, Prachteremplare, 360 Ak; 1 junge Angorafate, Weibchen, jchneeweiß, 1/a Sahr alt, jehr ſchön, 80 46; 
1 Par weißohrige Zwergäffchen, zahm, gut in Pelz, jehr klein, 36 46 

Wellenfittiche, ſchön beftederte, gejunde, Par 8, Zum Kauf werden angeboten: Singende Feldlerchen 
Weibchen 43, Männchen 3% 46; Nymfen, 1 Par, jehr | (alles Männchen), große das Stück 70 4, Tleinere das 
ſchön, 12 M 1. [342] | Stüd 50 3 Derjendung unter Garantie lebender An« 
Dr. Paul Schäfer, Halle, Felditraße 14. en und unter Nabpaluın, & 
; 345 . Busch, 
Pi Roſella à 123 M zu ar Bauer Regeliers Smarftraat Nr. 49, Amfterdam. 
[343] Charlottenburg, Götheſtr. 36h. Wellenpapageien, 

ME Harzer Hohlroller, Iang und tief gehend, mit ſchöne Fräftige ausgefärbte Zuchtpare für die MWeiterzucht, 
Flöten und tiefer Knarre, a 12 u. à 10 46 — Ein- | Par 4 10, einichl. Vervad., Garantie Ieb. Ankunft. 



































jährige Weibchen & 1,50 Ak verkauft 6. Voss, Köln, Elogiuspl. 5. 
Ferd. Kleeberger, Buchhändler, Garantirt importirte Par 12 MM Für Händler 
[344] Speyer a, Rh. billigſte Preiſe. 346] 
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Die Samen-Großhandlung von [347] 


Karl Capelle, Hannover, 


(vrämirt auf allen —— Ausſtellungen) 
hält ſich zum Bezug aller Futterartikel für Vögel beſtens empfohlen. 
Preisverzeichniſſe und Muſter koſtenlos und frei. 
General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel si Sem A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 


Großhandlung in: und ausländifcher Vögel 


Hew-York, IL. Ruhe Alfeld, 


98 Chatham⸗Str. 98. Etablirt 1869, Provinz Hannover, 
[348] Erſtes Erportgefhäit von Kanarienvögeln 


ſowie aller Arten in» und ausländiiher Sing- und Ziervögel nah Amerika. Import und Berjandt fremdländiicher 
Vögel, namentlih nordamerifanifcher Vogelarten. 

Gegenwärtig abzugıben: Rothe und graue Kardinäle, Wellenfittiche, Mainahſtare, Sonnenvögel, Reisfinten, 
ſowie große Auswahl kleiner Prachtfinken. Preisliſte gratis. 








[7 t [dA 
Silberfafanen. Mehlwürmer, 
1 Par in vollitem Prachtgefiever, zuchtfähig, & 32 M, | [357] ſchöne Futterwürmer, 
1 Par (Zuctpar) kaliforniſche Schopfwachtel, & 26 AM, rein, und reell gemeflen, das Liter für 5 A 
1,2 Kufuf-Paduaner Hühner 1882er Ia, & 40 A., 1, 2 Gleichzeitig empfehle ih einen Jako, im dritten Sahr, 


Creve-Coeur (blau), 1883er Frühbrut Ia,, & 25 4, | Über 100 Worte in langen Sätzen ſprechend, ſehr zahm, 
1 Par In meiße Rieſen⸗ N -Kaninben a 24 M. Zu im Prachtgefieder, mit gelben Augentingen, für 150 

haben b Gottlieb Wanek, Heinrich Karrenberg in Belbert, 
[349] Prag, 4111. | Kr. Mettmann, Reg. Bez. Düffeldorf. 


Gr. Boliere für 40 46 ift zu verkaufen, ferner verjchiedene Verkauſe: 


en Bauer billigit. j f 9 
BD BOCBLEE UROHNENELIILENE Rene Be Lin. 7L£” 1000 Stüd „große, Angente Feldlerchen, 
= Yo Stück 70 3, unter Abnahme von 


7 reine ſch. Futterwürmer, a Liter 2 
3, Mehliwürmer, m, ae: —* empf. geg. Nachn. 25 wird nicht verſendet. Bei Abnahme von 
hoff, Barmen, 100 tie poftfreie Derfendung unter Nachnahme, für 


d gute Verſendung Garantie. 
abrit jämmtlicher Are von verzinutem lebende Ankunft un 
Draht, vom klein ſten bis zum größten Dedfäfig, nach Dr. R uf’ 3. van der Polder, a 






























hr : 

‚Handbuch In — ———— Eh, [358] Niewe Markt n = — 
gegen 50 itte ftet8 anzugeben, für welche Vogelart. eigener Zucht, groß ‘un 
Bei Beftellung wird jener-Betrag vergütet. | Mehlwürmer ſchön)a Liter 6 6 

A. Stüdemann, | 1359] Julius Wattenscheidt, 
[352] Berlin, Weinmeifterite. 14. | Kolk 15, Elberfeld. BIT 
bei Abnahme | Bu verfaufen: 2 jböne Papageien, 1 grünen Gelb- 
von 4% kg | naden und En EU. melche beide jehr gut fprechen, a 
” * netto je einer n, weinen und pfeifen. 
Ta. le kg In I| Sorte freie | {ende “ Wilhelm Reckmann, 
" Duo — An Fr sn Brafe a. d. Wefer, Bahnbofitraße. 
. ital, weiße Sirfe . . ABl. DESSEN, 1, E = — 
» Sonnenblumenterne „ Dir ; Ben Kanarienhahne, 
Ameiſeneier . . „ 340-380 | iprechende Gr- — (Trute) 6, — und 10 6 fürs Stüd, gebe ich noch ab. 
El mäßtgung der | [361] . Hansche, Lemon N./L. 
Preiſe. Schloßplatz 1 
Proben ſtehen zu Dienſten. 7 
[353] H. Drefalt, Lübeck. 25 Kuanarienhähne 





Weihe Mänfe mit und ohne Schwanz, 100 St.; bei | meiner vorj. Zuct, aus Wiegand’ibem Stamm, mit 
Abnahme des ganzen Poften jebr billig, sub Chiffre A. S. | jbönen, tiefen Hoblrollen, habe zu derſchiedenen Preiien 











No. 100 Giengen a. d. Brenz, Württemberg. [354] | billig und preißwerch abzugeben. 40 Kanarienweibd). 
Gebe ab: 1 Par prächtige grüne Karvinäle, ns fehr | t, à Stück 1 4 20 +, im Ganzen a1 M 

leicht brüten und ihre Sungen —— a 23 4 ab bier, | Keen 2 — Amberg, Luckau, Lauſitz. 
1335] pt in en i —— Elſaß). | 9 hl großer Sutterwurm, rein und 
ea Meh würmer, reell gemeſſen, à Ltr. 66 mit 


Abzugeben: 1 vorz. fingende Steindroſſel 15 „6, Verpackun Ameifeneier Ia, ſchleſiſche Ware, das Ltr. 
1P. jap. Mövchen 7 A, IP. Helenafafäncden 6 4, 1P. 0 Aa eimpf, E. 0. Streckenbach, Breslau. [363] 
Paradiswitwen 6 AM, 1 pP. Basen 6 6, und IM. 








Amarant, 1 MW. Grisbleu, 1 MW. Corbonbleu & 3 6 Alle 1,2 Lady Amherſt Blut, Hennen 82er, Hahn 83 er, 
beftens befiedert und gefund. Nehme in Taufch gute Harzer | 66 46, Alvendohlen 10 “ habe — — zu kaufen ſuche: 
Kanarien. [356] \chmarie Störce, Kraniche, Uhus, Rohrdommeln, Wildgänfe 


E. Blechschmidt, Sohra b. Dberbobrigib. | [364] H. W. Schaible, Ulm a./D. 


‘ 
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Auch ein letzter Bogelherd*). 
Eine Erinnerung aus alter Zeit. 
Von E. F. von Homeyer. 


Es war im Herbſt 1846, kurz nach der zweiten 
Verſammlung der deutſchen Ornithologen, welche in 
Dresden getagt — eine freie Vereinigung, nach dem 
Vorbilde der Naturforſcher-Verſammlung. Frei, 
froh und friſch, fern von Silbenſtechereien, von 
Neid und Scheelſucht; froh, ſich in der Geſellſchaft 
Gleichgeſinnter zu bewegen, friſch die gemachten 
Beobachtungen mittheilend, frei im Bewußtſein des 
Wohlwollens Aller und im herzlichſten Entgegen— 
kommen, in der Liebe zur Natur die wahre 
Frömmigkeit fuchend, hatte fih im Jahr 1845 
auf Anregung von Baldamus eine nicht unerheb- 
lihe Anzahl von Ornithologen in Köthen verſam— 
melt. Die Tage in Köthen mußten jedem Theil- 
nehmer unvergeßlich bleiben und einftimmig wurde 








3 


) In dem ‚Waidmann“ erſchien kürzlich ein Artikel über einen 
legten Vogelherd, der Veranlafjung wurde, dieje alte Erinnerung nieder 
zuſchreiben. D. Verf, (Da wir in denNen. 39 und 40 v. X. diefen Aufjag 
gebracht, glauben wir auch den nachitehenden aus der „Mon atsſchrift 
des Deutjchen Vereins zum Schuße der Vogelmelt” ent 
Iehnen zu jollen. D. R.). 


beichloffen, daß die Berfammlungen alljährlich 
| wieberfehren follten, nach den Grundfäßen*) der 
Allgemeinen Naturforfcher-Berfammlungen, die ſich 
ı bereits feit längrer Zeit bewährt hatten. Bei Ge— 
legenheit diefer Verfammlung beſuchte ih auch 
Naumann in dem nahen Ziebigk. Wir wanderten 
zu dem klaſſiſchen Wäldchen und namentlich zu der 
Stelle, wo einjt der Vogelherd geftanden und ſchon 
damals die Auheftätte des Vaters Naumann war. 
Ein einfacher Hügel, mit dichtem Epheu beranft, 
deckte die Stätte, wo der Vogelfteller zum Natur- 
forſcher wurde, ein Lebensbeobadhter, wie ihn unfer 
Vaterland noch nicht gejehen, der edelſte Freund der 
Bogelmelt. 

Im nächſten Jahre (1846) fand die Verfamme 
lung in Dresden ftatt. 

Es leben Wenige der damals Anmefenden, 
aber Diejenigen, welche noch am Leben find, werden 
mir bezeugen, daß die freien Verfammlungen in 
Köthen und Dresden unerreicht blieben. 

Nach der Berfammlung in Dresden fuhr Nau- 
mann mit mir nah Lohſa, zu unferm Freunde 
Löbenftein. Es waren fonnige Schöne Tage, wie in 
Dresden, und wenn auch die Schöne Sammlung des 
Baron von Zöbenftein unfrer aufmerffamen Durch— 
ficht nicht entging, jo bewegten wir uns doch viel 
| im Freien. 

Eine unjerer erften Fragen war, ob der Vogel: 
herd — den ich früher verſchiedentlich befuht — 
noch im Gange fei? Leider war dies nicht mehr 
der Fall, aber ein Nachbar, ein alter liebenswürdiger 


*) Es wäre wol gut gewefen, biefe Grundſätze auch für fpätere Zeiten 
feſtzuhalten. D. Berf. 
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Herr, hielt noch einen Vogelherd und es murde 
bejchlofjen, eines Morgens früh denfelben aufzufuchen. 

Noch heute fteht mir die Fahrt lebendig vor 
Augen. Naumann war ganz verfunfen in Jugend- 
erinnerungen und fprach in wenigen Worten feine 
Freude aus, daß es ihm vergönnt fein folle, noch 
einmal in feinem 2eben einen Vogelherd zu jehen. 

Wir kamen zur Stelle. Vorſichtig näherten 
wir uns dem Häuschen, aber — in demfelben 
Moment war die Zugleine geriffen*) und der 
Vogelfteller war ſchmerzlich berührt, daß dies ge- 
Ihah im Augenblid, als der berühmte Naumann 
feine Hütte betreten follte. 

Heute wird viel geredet von dem verderblichen 
Deaffenfang! Nun, die Abnahme der Vögel ift ja 
unverkennbar und man, forscht nach den Urfachen; 
das ilt erflärlih. Aber wenn auch die füdeuropät- 
Ihe Bevölkerung wejentlih beiträgt, in ihrem 
tajenden Jagdeifer die Vögel zu vermindern, das 
allein macht unfere Vögel nicht verfchwinden. Die 
Hauptſache bleibt die Kultur, ſowol des Feldes wie 
des Waldes. Gibt es doch in den Rübengegenden 
— duch das fortwährende Behaden — nicht ein- 
mal mehr Lerchen. Auch die Wälder find arm an 
Bögen. In alten Beftänden fehlen die hohlen 
Bäume und die jungen Beftände find zu dicht, um 
für die Vögel ein angemefjenes Heim zu geben. 
Namentlih ift das raſche Verſchwinden unferer 
Waldhühner in den norddeutfchen Ebenen faft einzig 


der Mor- und Waldkultur zuzufchreiben. Die heutige | 


Richtung hat bisher weiter nichts bewirkt, als den 
Sinn für unfre Vogelwelt abzuſchwächen. Es ift 


_— 





*) Es war gleichjam ein Zeichen der verſchwindenden Zeit. Ein hoch— 
betagter Vogelfteller, ein noch älterer Gaft, der letzte Vogelherd und das 
legte Zeug. D. Vrf. 





ein dürftiger Erfag, den die fremdländifchen Vögel 
bieten follen, von deren Leben in der freien Natur 
man zu wenig kennt, um richtige Vergleiche anzu- 
ftellen, und die duch ihre prächtigen Farben die herr- 
lichen Eigenſchaften unferer Vögel nicht erſetzenkönnen. 
Die allgemeine Kenntniß unferer heimischen 
Vögel hat mit den heutigen Vogelſchutzgeſetzen ent- 
Ihieden abgenommen und man hat ganz vergeflen, 
wie viel die Wiſſenſchaft dem Vogelfang verdantt. 
Ohne denjelben würden wir 3. B. faum eine der 
aſiatiſchen Droffeln im meftlihen Curopa gefunden 
haben. Möge man daher bei Berathung der Vogel- 
ihußgejeßgebung zwei Dinge nicht unberücfichtigt 
lafjen. Zuerft, daß die Schonung allein garnichts 
ausrichtet und fodann, daß die Wiſſenſchaft doch 
auch nicht unberücjichtigt bleiben kann. Man wird 
dann weniger einfeitig und mit beſſerm Erfolg ein 
Geſetz zuftande bringen, welches wirkſam zu fein 
verjpricht, ohne durch unnöthige Härten die wahren 
Freunde der Natur fich zu Gegnern zu maden. 
Vergeſſen wir aber auch nicht, daß der Vogelſteller 
und der Jäger eine Schule der Beobachtung durchmacht, 
wie fie auf andre Weife zu erreichen nicht möglich 
it. Das Leben in der freien Natur, zumal am 
frühen Morgen, im trauten ftillen Walde oder in der 
Nähe der Gewäſſer bietet vielfach Gelegenheit zu 
den herrlichſten Beobachtungen. Nun, folhe Dinge 
Ihwinden ja immer mehr in der heutigen alles aus— 
gleichenden Zeit*) und man vergißt auch jehr Leicht, 


*) Die Heutige Zeit wird von manchen Echriftitellern über Gebühr 
gefeiert und werherrlicht, wol auch um deswillen, weil dieſe Geifter fir ſich 
jelbft daraus einen Abglanz zu finden wähnen. So mußte ein befannter 
Berichterftatter bei Gelegenheit einer ornithologiihen Verſammlung in 
Berlin über meine „Drnithologifhen Briefe” nichts Beßres zu fagen, ald: 
Was haben denn die alten Drnitbologen geleiftet?! D. Vrf. (Sch bitte 
die Leſer, dagegen meine Bejprechung diejes bodjintereffangen Werks bier 
in Nr. 47 d. 3. 1882 zu vrgl. Dr. R.). 











Qaubenpoften der Sultane non Egypten. 
Dom Geh. erpedirenden Sekretär Thieme in Berlin. 
(Sortjeßung). 


Wie die arabiihen Chroniften berichten, wurde die 
Depeſche gewöhnlich unter den Flügeln der Taube, zuweilen 
auch unter den Schwanzfedern befeitigt. Abweichend davon 
berichtet Maillet, welcher 1692 Franzöfticher Generalfonful 
in Egypten war, in jeinem Werk über Egypten*), daß man 


die Depeiche in einem kleinen Schhädtelden von dünnen | 


Goldblech verwahrt und dieſes Behältnif vermittelft einer 
Sthleife der Taube um den Hals gehängt habe. Maillet 
nennt den arabiichen Namen diejes kleinen Depejchenbehält- 
niſſes „pataca“ und will davon die Herkunft des franzöſiſchen 
Ausdruds „paquet“ herleiten, eine Ethymologie, für welche 
ihm die Verantwortlichfeit überlaflen werden muß. 

Die Glaubwürdigkeit der Maillet’jchen Angabe voraus» 
geſetzt, wird doch kaum anzunehmen jein, daß die Wahl 
einer jo koſtbaren und gefährliben Verpackungsweiſe die 
Negel gebildet habe. Vermuthlich wird es ib nur um 
vereinzelte Fälle gehandelt haben. 

Sn der Regel ließ man der größern Sicherheit wegen 
dielelbe Depeſche in doppelter Ausfertigung durch zwei 
Brieftauben befördern, jo daß, jelbft wenn die eine Botin 





*) Description de VPgypto contenant plusieurs remarques curieuses 
sur la göographie ancienne et moderne de ce pais ete. Composde sur 
les m&moires de Monsieur de Maillet, ancien consul de France au Caire, 
par M. l’Abb6 le Mascrier. A la Haye, MDCCXL, 





die Beute eines Naubvogels oder das Dpfer eines jonftigen 
Unfall wurde, doch auf das beßte Geſchick der zmeiten 
Taube gerechnet werden fonnte. Auch wurde wol die andre 
Taube, um noch fihrer zu gehen, zwei Stunden jpäter ab— 
gelaſſen. Es galt als Regel, daß die Tauben nicht bei 
Regenwetter und nur nach vorgängiger Sättigung abge- 
fertigt werden durften. 

Welch' eine ſtaunenswerthe Anzahl dieſer geflügelten 
Boten für den herrichaftlichen Depeſchendienſt bereit gehalten 
wurden, gebt aus einer Angabe des Makrizi hervor, nad 
der im Sahr 1288 unirer Zeitrechnung allein auf den 
Taubenpoltämtern in Kahirah 1900 Brieftauben vorhanden 
waren. Es wird daher kaum als eine Uebertreibung er- 
fcheinen, wenn derfelbe Schriftfteller an andrer Stelle die 
Zahl der gefammten Pofttauben als eine unermehliche ber 
zeichnet. Aber auch fern von Kahirah oder einer andern 
Taubenpoſtſtelle konnte fich der Sultan ohne Unterbrechung 
der geflügelten Boten bedienen. Dem fürftlihen Hofftat 
folgte jederzeit, mochte der Herricher auf der Jagd ‚oder auf 
dem Marſch over aus fonftiger Veranlaſſung auswärts jein, 
eine in Käfigen untergebrachte Sammlung außerlejener 
Tauben aus allen Provinzen. Wollte der Sultan alſo 
einen Befehl an einen Gouverneur abfertigen, einen Emir 
herbeirufen oder ſonſt, eine Nachricht ertheilen, ſo ſtanden 
ihm überallhin windſchnelle Boten zur Verfügung. 

Zuweilen überſtieg die Zahl der beſchwingten Boten 
das Bedürfniß des Depeſchendienſts. So waren im Monat 
Ramadan des Jahrs 688 d. H. (1289) von dem Gouverneur 
in Soubaihah etliche vierzig Tauben zum Botendienſt an 
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daß unfere bedeutendften Ornithologen, Bechitein, | 


beide Naumann, Chr. Brehm und 2. Thienemann, 
Vogeliteller und Jäger waren, ja man fennt oft 
nit einmal das Geift und Sinn Erhebende einer 
folhen Naturbeobachtung. 


dur Kanarienzudt. 
Von Kontroleur W. Böder. 
I. Einrihtung und Beſetzung der Hede. 
(Fortjeßung). 

Die Lage des Hedzimmers muß fich oft nach 
der Lage und der Zimmereintheilung des ganzen 
Haufes richten; hat man hierin völlig freie Wahl, 
fo wähle man ein Zimmer nad) Often. Je früher das 
Zimmer von der Sonne bejchienen wird, um jo beijer 
iſt es. Oftwinde, die ja auch nicht in jedem Jahr vor- 
herrſchend find, Schaden bei gut ſchließenden Fenftern 
wenig. Im übrigen kann man die Vorficht gebrauchen, 
in der nächſten Nähe des nad Dften gelegnen 
Fenfters feine Sitzſtangen anzubringen. 

Die Fenſter müfjen von außen mit Majchen- 
gitter verfehen fein; daſſelbe darf aber nicht kaſten— 
fürmig vorftehen; die Vögel würden ſich ſonſt bei 
geöffnetem Fenfter ſämmtlich in diefen Vorbau hinein- 
drängen und für ſolchen Aufenthalt im Freien find 
feine Harzer nicht gejchaffen. 

Die Thür des Hedzimmers follte mit einem 
Vorhang verfehen fein. Mitunter entweicht ein 
Vogel beim Eintritt in den Raum, ohne daß man 
e3 bemerkt und entkommt durch ein offenftehendes 
Fenfter des Nebenzimmers oder des Bodens und 
man ift dann in der Regel um eine Brut oder 
auch um einen werthoollen Sänger ürmer. 


I 

Die Sitzſtangen follten im Heckzimmer nicht 
‚ höher angebracht werden, als man bequem mit den 
Händen reihen kann, um nöthigenfalls einen un- 
tauglihen Vogel einzufangen. Die Niftkaften follten 
jo tief hängen, daß man die Weibchen in den 
Neftern fehen kann; es erleichtert dies das fpätre 
Unterfuchen der Nefter. 

Zu Niftvorrichtungen empfehlen fich die Andreas- 
berger Niftfaften, wie fie in diefen Blättern wieder: 
holt bejchrieben find, am beſten; fie find billig, 
dauerhaft und zwedmäßig eingerichtet, auch leicht zu 
befeitigen. 

Freß-, Trink- und Badegefüße müſſen der 
Veichtern Reinigung wegen innen glafirt jein; zu 
Badegefäßen gebrauche ich die in Andreasberg ein- 
geführten verdedten Waſſergefäße; ich ziehe fie den 
vielfah im Gebrauch befindlichen Blumentopf- 
unterfäßen vor, weil in diefen das Waſſer wegen des 
häufigen Badens der Vögel bejtändig ſchmutzig iſt. 


Das Gedeihen der Nachzucht in einer Käfighede 
hängt mwefentlih von dem Bla ab, den man einem 
folhen Käfig anweifen Tann. Der beſte Platz ift 
derjenige, der den Vögeln einige Stunden tagsüber, 
namentlich des Morgens, die Sonnenftralen ge— 
währt, ohne daß fie dabei dem Zuge ausgeſetzt 
find; der ſchlechteſte Plaß ift der über einer Thür, 
auch wenn diejelbe nicht allzuhäufig benußt wird. 
Ganz in der Nähe der Fenfter leiden die Wögel 
ebenfalls leiht vom Zuge. Kann man es nicht 
anders einrichten, jo ſuche man die Vögel durch ent- 
ſprechend angebrachten ſtarken Pappendeckel, beſſer 
noch durch hölzerne Bekleidung der einen, dem 
Fenſter, bzl. einer Thür zugekehrten Seite des Käfigs 
zu ſchützen. Daſſelbe gilt auch von Neſtern, die im 











mom 


den Hof geſchickt worden. Nachdem eine geraume Zeit ver- 
gangen war, ohne daß ſich Gelegenheit, zur Verwendung 
diefer Tauben gefunden hatte, erklärten die Wärter, daß die 
Zeit gefommen fei, über welche hinaus man die Tauben 
nicht zurüdhalten dürfe. Infolgedeſſen verftand man fich 
dazu, eine Anzahl diefer Vögel mit Depejchen abzujenden, 
welche blos die Anzeige von der Rückſendung der Tauben 
enthielten. . 

Welche Wichtigfett man dem Taubenpoſtdienſt beilegte, 
geht daraus hervor, daß es nur dem Sultan zuftand, der 
angefommenen Taube die Depeiche abzunehmen. Kam eine 
Depeibentaube an, während der Sultan zur Tafel jaß, jo 
wurde das Mahl unterbrocden, und wenn die Depeſche ein- 
ging, während der Herricher fchlief, jo mußte er diejerhalb 
geweckt werden. Niemand anders durfte die Depefche 
vorher berühren. 

Wie vielfach und häufig die Taube im herrjchaftlichen 
Poſtdienſt Verwendung fand, davon find uns zahlreiche 
Beijpiele überliefert. Hauptfächlich Tamen ihre Botendienite 
natürlich im Kriege zur Geltung und dte Kreuzfahrer [ernten bald 
mit Erſtaunen fennen, welche raſchen Boten die Moslemen 
in ihren Dienften hatten. Als im Jahr 1098 der mir 
von Hafar bei Aleppo (Haleb), von feinem Lehnsherrn mit 
Krieg überzogen, mit den Krewfahrern unter dem Herzog 
von Zothringen ein Bündnif eingegangen war, wußten die 
Franken nicht, wie fie die Nachricht von dem abgeſchloßnen 
Bündniß nad der von vierzigtaufend Feinden umringten Kefte 
Hafar gelangen laſſen follten. Da bemerkten fie mit Ver— 
mwundrung, wie die Gejandten de8 Gmird Tauben hervor- 





zogen, ihnen Zettel unter die Flügel banden und fie dann 
mit der VBerfichrung fliegen ließen, daß hierdurch die Kunde 
gewiß zur Burg gelangen und der Emir in der Hoffnung 
des Entſatzes widerstehen werde. Dies geſchah auch; der 
entjeßte Emir gelobte den Chriften Treue und übergab 
ihnen die Burg. (Raumer, Geſchichte der Hohenftaufen, 
Br. J. ©. 111). 

Wie Hug auch die Kreuzfahrer die Brieftauben be— 
nuben lernten, wenn thnen Solche geflügelten Depeſchen— 
träger ihrer Feinde in die Hände fielen, wird mehrfach be- 
richtet. Als ſie im Sahr 1124 das wichtige Tyrus bela- 
gerten, fingen fie eine Brieftaube ab, welche einen vom 
Fürften von Damaskus herrührenden Brief trug. Lebtrer 
enthielt die Nachricht, daß der Fürft zum Entſatz herbeieile. 
Die Kreuzfahrer nahmen diejen Bericht der Taube ab und 
ließen fie, mit einer Trugdepeſche verliehen, ihren Flug in 
die belagerte Stadt fortjegen. Die Folge war, daß die 
getäuſchten Belagerten, welche nad diejer Nachricht auf 
Hilfe von außen nicht mehr hoffen konnten, zur Uebergabe 
bewogen wurden. 

Ein ähnlicher Zufall, der ihnen eine Brieftaube des 
Feindes in die Hände führte, verhalf den Chriften jpäter 
zur Groberung von Akon, und Nowairi erzählt einen Fall, 
wo die Flotte Noger’s, des Königs von Sizilien, ein jara- 
zeniihes Schiff mwegnahm, auf welchem fib ein ganzer 
Käfig voll Brieftauben befand. Die Chriſten benußten 
diefe Vögel, um ihre Gegner durch falſche Nachrichten irre 
zuführen. y (Fortſetzung folgt). 
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Flugzimmer in der Nähe von Fenftern und Thüren 
angebracht werden müſſen. Denn gegen Zug find 
die ausgejchlüpften Jungen äußerit empfindlich. 

Die beſte Zeit des Einwerfens ift meines Er- 
achtens Mitte Februar, wenn man ein heizbares 
Zimmer zur Verfügung hat. Andernfalls fege man 
je nach den klimatiſchen Verhältniffen des Orts vier 
bis jechs Wochen fpäter ein. Einzelne früh gezogene 
oder bejonders Fräftige Vögel kann man 14 Tage 
bis 3 Wochen früher einfeßen. Man erfennt die 
parungsluftigen Hähne leiht an dem befannten 
Füttern zwiſchen den Zehen, auf den Sprunghößern, 
wobei fie ebenfo zärtlich girren, als wenn fie ein 
Weibchen füttern; die Weibchen fchleppen fich zur 
Zeit der Brutluft mit Hälmchen und Fäden herum, 
die man ihnen hingemworfen. 

Bei den wilden Kanarien erwacht die Luft zum 
Niften zu Anfang März und man fann im allge 
meinen annehmen, daß fich der Kulturvogel troß 
feiner mehrhundertjährigen Eingewöhnung von diefem 
Naturgejeg nicht ganz hat freimachen können. Es 
ift daher auch feiner Gefundheit eher förderlich, als 
nadtheilig, ihm die Gelegenheit zur Fortpflanzung 
nicht zu entziehen. Die Nücficht auf einen guten 
Geſang zwingt uns aber zuweilen, einen oder einige 
Vögel, auf deren Gefang wir befondern Werth legen, 
nicht zur Hede zu verwenden; wir behalten die 
beiten Vögel als Vorfchläger zurüd oder laſſen fie 
höchſtens, um ihnen die demnächftige Diaufer zu er- 
leichtern, eine Hede mitmachen und nehmen fie, 
fobald die Weibchen zum zweitenmal auf Giern 
figen, aus dem SHedzimmer oder dem Heckkäfig 
heraus. Zwiſchen diefen beiden Maßnahmen hat 
der Züchter die Wahl; ich meinestheils habe mich 
feit mehreren Jahren für die erftre entfchieden, da 
fie mich der Gefahr überhebt, einen Eoftbaren Sänger 
in der Hede zu verlieren. Ueberdies ift es oft von 
mißlichen Umftänden begleitet, wenn man einen 
Hahn, der vielleicht noch die Jungen der eriten 
Brut zu füttern hat, aus der Hede entfernt. Auch 
die Weibchen find nicht immer damit einverftanden, 
felbjt wenn man ihnen Erfa in einem andern ebenfo 
Ihönen und fräftigen Hahn bietet; fie haben darin 
ihren eignen ganz umberechenbaren Geſchmack; fie 
verlaſſen mitunter das Neft und laffen die zweite 
Brut Fläglic zugrunde gehen. 

Im übrigen richtet fi die Auswahl der Hed- 
vögel nach deren Gefundheit, in zweiter Linie auch 
nad) Geſang und Farbe derjelben, dann auch nad) 
dem Alter. Bei der Unterfuhung fieht man auf 
eine normale Beichaffenheit des Unterleib und auf 
den allgemeinen Ernährungszuftand. Vögel mit 
aufgetriebnem oder entzündlichen Leib, mit einem 
Leberfled, eignen fih zur Hede nicht. Starke Fett- 
leibigfeit tritt bei älteren Vögeln ein und folche find 
Ihon wegen ihrer geringern Fruchtbarkeit zur Hede 
nicht bejonders tauglih. Die fruchtbarften Vögel 
und die beiten Ernährer ihrer Jungen find die 
ein- und die zweijährigen; aus dem Umftand aber, 


daß ein Weibchen im vergangnen Jahr fi als 
vorzugsmeile gut bewährt hat, ift noch nicht zu 
Ihließen, daß es in diefem Jahr ebenfo gut fein 
müſſe. Das ift jehr oft nicht der Fall. 

Ein langer, geftredter, etwas eingefallner Leib 
bei beiden Gefchlechtern iſt befonders erwünſcht, 
ebenjo ein fleiner Fettanſatz an der Bruft unterhalb 
der Kehle; ein geringer oder mäßiger Fettanfab am 
Bauch ift für die Hecke eher förderlich als nach— 
theilig; die normale Färbung ift die der Oberhaut 
an der Hand eines gefunden Menſchen. „Der 
Vogel foll am Körper ausfehen wie meine Hand“, 
äußerte einft ein Vogelzüchter und darin hatte er Recht. 

(Fortfegung folgt). 





Mittel gegen Milben. 


In letztrer Zeit ift fo viel von dem Schaden 
geredet worden, melder den Vögeln dur) Die 
Milben oder Läufe zugefügt wird, daß ich ein mir 
eben befannt gewordnes und gleich) erprobtes 
Mittel mittheilen will. Man nimmt den Vogel 
aus dem von den Milben befetten Bauer heraus 
und bringt ihn in einen fleinen Käfig, welcher, 
wenn möglich, zum Abheben eingerichtet ift, jeden- 
falls aber eine große Thür haben muß. Nun 
wird das Bauer des Abends dicht verhängt und, 
wenn der Vogel zur Ruhe gegangen ift, unter 
denfelben ein Eleiner Teller mit vecht fehlechtem 
Rothwein geftelt. Am andern Tag ift auf dem 
Wein eine förmliche Krufte von den Thierchen ge- 
bildet, joviele find hineingefallen. Nun kommt der 
Vogel in den indeß gereinigten Käfig zurück und in 
ein bis zwei Tagen wird die befchriebne Behandlung 
wiederholt, jo lange bis Bauer und Vogel rein find. 
Einzelne Vögel kann man fo völlig von diefer 
Pein befreien. Ich mollte es zuerft nicht glauben, 
habe mich aber nun ganz genau von der Sade 
überzeugt. A. Prinzeß von Schönaich-Karolath. 





Aus Haus, Hof, Ield und Wald. 


Seit Sahren fanden ſich in vielen Theilen der Rhein— 
provinz nicht jo viele ale (Garrulus glandarius, Z.) 
vor, wie in diejem. ußer in der Umgebung meines 
väterlichen Guts hatte ich noch Gelegenheit, große Gejell- 
and: derfelben bei verichiedenen Waldtreibiagden zu 
eobachten, wobei ih in einem Fall 32 Köpfe zäblte, 
welche am Ende eined Treibens nah einander über die 
Skhütenkette flohen. Sn der Umgebung des erwähnten 
Guts jedoch fanden fie ſich in folcher Menge, daß ich mich 
veranlaßt jah, etwa 35 Stüd zu ſchießen, während gering 
geſchätzt, noch diejelbe Anzahl vorhanden ift. Ich muß ber 
merken, daß der Heher nach meiner Anficht einer der 
ſchlimmſten Nefträuber ift und deshalb während der Brut 
zeit ganz entichieden fehr viel Schaden thut, indeflen fein 
Nutzen duch Pflanzen von Gicheln u. a. m. doch nur _ge- 
ting iſt und nur unter bejonderen Walbverhältnifien ſehr 
inbetraht fommen fann. Aus diefer Urjache iſt ein Ueber⸗ 
handnehmen des Vogels nicht zu dulden, wenigſtens nicht 
in der oben beſchriebnen Anzahl. 

Der Droſſelfang fiel im Herbſt 1883 in unſrer Gegend 
— ich habe hier das mittlere Rheinthal und deſſen Umgebung 
im Auge — nur mäßig aus, Hieran will ich noch die Be- 
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merfung fnüpfen, daß der Fang auf dem Herde auch in der 
Rheinprovinz noch ftellenweife ausgeübt wird, und ich muß 
geftehen, daß diefer Fang in der That feine großen Reize 
bat. Das Ergebniß ift jedoch nicht ſehr glänzend und meines 
Erachtens werden Schlingen den Droffeln weit gefährlicher, 
ſchon aus der Urjache, weil diejenigen Droſſeln, welche 


einmal am Herde jchlimme Grfahrungen gemadt 
und das Los ihrer bethörten Brüder gejehen haben, 
in der Folge faum mehr zu überliften find. Sm 


allgemeinen hat man von der. Schädlichfeit der Herde zu 
große Vorftellungen, während in der That die jolcergeftalt 
erzielten Fangergebniffe nur mäßig find. Schreiber dieſes 
verfuchte im vergangnen Jahr — allerdings fehr ſpät, 
Ende November — fein Glück auf einem von ftändigen 
Fängern eingerichteten Herde, und der Erfolg war ein 
halbes Dutend Droffeln. Hierbei will ich bemerken, daß 
allerdings der Droſſelzug in dem Bereich, wo der Herd 
errichtet war, nur gering ift. 

Don Sntereffe dürfte auch vielleicht die Nachricht fein, 
daß an der Mündung der Steg — welche unterhalb Bonns 
in den Rhein fließt — die Rohrdommel (Ardea stellaris, Z.) 
als Brutvogel vorfommt. Sm Frühjahr 1883 fand ih 
ein Neſt mit mehreren Ciern. Ueber den Verlauf der 
Brut konnte ich nichts in Ecfahrung bringen, ebenfowenig 
wie ich die alten Wögel jemals hätte beobachten können 
Bor einiger Zeit wurde dajelbit auch ein Zwergreiher 
(Ardea minuta, Z.) gefangen, während Möven häufiger an- 
zutreffen find. 

Außerdem bieten die an den Ufern der Steg befind- 
lichen Weidenanpflansungen verichtedenen Rohrſängern 
günftige Brutftätten. Sicher beobachten konnte ich den 
Teihrohrfänger (Sylvia arundinacea, Gml.), ferner ven 
Sumpfrohr,änger (8. palustris, Behst.), jowte den Schilf- 
tohrfänger (S. schoenobanus, Z.), während der Binfenrohr- 
fänger (S. aquatica, Zth.) und der Droffeleohrfänger (8. 
turdoides, Z.) zu fehlen fcheinen. Won den erftgenannten 
it der Teichrohrſäänger der häufigere, dann folgt der 
Sumpfrohrjänger, während ich den Schilfrohrſänger nur in 
einem männlichen Vogel erhalten Fonnte. Sm fommenden 
Frühling hoffe ih noch intereffante Beobachtungen an Rohr: 
fängern machen zu können und ich bin namentlich gejpannt, 
zu erfahren, ob der Schilfrohrjfänger als ftehender Brut- 
vogel angenommen werden darf. 

Sn den erwähnten Weidenanpflanzungen fand ich in 
dtefem Jahr auch in einem Rohrſängerneſt einen jungen 
flüggen Kufuf, der aufgezogen wurde. Da ich zu derjelben 
Zeit noch zwei andere Kufufe aus Schleſien erhielt, war ic 
glücklicher Beier von drei jolhen Schreihälſen, von denen, 
beiläufig gejagt, feiner dem andern in der Färbung gleich 
war. Während der eine ein ſehr brauner Vogel war, er 
ſchienen die beiden anderen dunkler im Gefteder. Nebenhet gejagt 
bot mir der betreffende Händler Schlid in Görli auch noch 
ein ſchneeweißes Exemplar an, ebenfalls lebend. Noch 
möchte ich erwähnen, daß in einem Waldbezirk, in dem 
früher Faſanen (Phasianus colehieus) ausgejeßt worden 
waren, eine halbmeiße Henne erlegt wurde und daß ſich 
dajelbit auch noch ein reinweißer Hahn vorfindet. Auch 
dieſe Fälle von Abänderung mögen im Freien, nicht zu 
häufig fein. C. SA. 


Den Leſerkreis Ihres Blattes dürften wol folgende 
Mittheilungen von bier intereffiren. Die Stare ver- 
blieben bier bis Anfangs Dezember, verichwanden dann mit 
dem Eintritt einer kurzen Friſt, die Kälte und Schnee ge- 
bracht, im erften Drittel des Dezember, nach welcher fie 
nicht wiederfehrten und auch bis jetzt noch nicht wieder ge- 
ſehen find, troßdem wir von Mitte Dezember an eine an- 
baltend milde, jchneefreie Witterung hatten. Dagegen waren 
Eleine Flüge von Dompfaffen den ganzen Winter über 
in dem unſre Stadt umgebenden Bezirk von etwa 
300 Morgen Gärten fortwährend bemerklich und ſelbſt der 
beſcheidne Gejang von einzelnen munteren Männchen bier 
und da zu vernehmen. Man Iiebt hier dieſen MWintergaft 
in den Gärten feineswegs, da er gegen den Frühling, wenn 





die Blütenfnospen des Frühobits, wie es in diefem Sabr 
ſchon tet der Fall ift, zu ſchwellen beginnen, an diefen oft 
ichweren Schaden thut. Ein Eleiner Flug diefer Wögel iſt 
imftande, einen ganzen Baum binnen einer Stunde aller 
Blütenknospen zu berauben, wie ich dies ſelbſt ſchon genau 
beobachtet habe. ine bejondre Liebhaberei bezeinen fie 
dabei für die geſchätzte Reine-Claude. Auffallenderweile 
fehlten, troß des milden Winte s, die Haubenlerde, 
der Goldammer und der jonft immer in einer Anzahl 
alter Männchen bleibende Buchfink und die ebenfalls ſtets 
in einzelnen Gremplaren "bemerfbare weiße Bachſtelze, 
doch habe ich heute eben wieder den Goldammer zu Geficht 
befommen und Telbit das gemüthliche Liedehen des Männchens 
gehört. Die Shwarzamfel, von denen unjere Gärten 
außerordentlich viele beherbergen, hat bei itet3 offnem 
Boden ſich vortrefflih durchgeſchlagen und ſchon in den 
eriten Tagen dieſes Monats ihre jchönen Strofen hören 
lafien. Sch bin überzeugt, daß, wenn die herrſchende milde 
Mitterung anhält, fie demnächit zu niften beginnen wird. 
Saarbrüden, im Februar. RE 


.... Gin merfwürdiges jowol als intereffantes Vor— 
kommniß dürfte es fein, daß hier alljährlich zwei weiße 


Raben erſcheinen. 
A. Bode, Sulau bei Gojed. 











Aus den Vereinen. 


Eriter internationaler Ornithologen-Rongrek in 
Wien. Aus den meiften Ländern Guropad — jo aus 
Belgien, Dänemark, Deutſchland, Frankreich, Stalten, 
Defterreich - Ungarn und Rußland — laufen bereit8 zahl- 
reiche Anmeldungen für dieſen sen ein, der allenthalben 
als ein ebenfo zeitgemäßer wie nothwendiger Schritt zur 
Förderung wichtiger Internationaler Sntereffen auf dem 
Gebiet der Landwirthichaft und der Wiſſenſchaft angejehen 
und demgemäß mit wahrem Enthufiasmus begrüßt wird. 
Gleichzeitig wird in vielen diefer Anmeldungen der Wunſch 
ausgeiproden, die Zeit für den Zujammentritt des Kon- 
orefies möge jo gewählt werden, daß den Theilnehmern 
deilelben der Beſuch der vom 4. bis 14. April d. 3. in 
Wien ftatthabenden allgemeinen ornithologiihen Aus— 
ftellung ermögliht je. Um dieſen nicht unberedtigten 
Wünſchen Rechnung zu tragen, hat dad den Drnithologen- 
Kongreß, mie auch die Ausitellung vorbereitende Komite, 
nach eingeholter Genehmigung Sr. kaiſerl. Hoheit des 
Kronprinzen Rudolf, den Beihluß gefaht, die Sröffnung 
des Kongrefies vom 16. auf den 7. April 1884 zu ver- 
legen und ſonach die Kongrefdauer, deren beitimmte Be- 
grenzung ſich nad der Ausarbeitung der zu berathenden 
Themata richten wird, für die Zeit vom 7. bis 14. April 
diefes Jahrs anzufeßen. 


Miinchen. Sahresbericht des Bayeriſchen Vereins 
für Geflügelzubt für 1883. (Schluß). Die Monate: 
verfammlungen und Geflügelhof-Rundichauen erfreuten fi 
fehr zahlreicher Betheiligung und die Vorträge, welche durch 
da8 freundliche Entgegenkommen unſres Ghrenmitglieds, 
des Profeſſors Herrn Dr. Bonnet und der Vereinsmitglieder 
Herren Dr. Kitt, Joſeph Hellerer und Friedr. Arnold 
ermöglicht wurden, waren von beſonderm Intereſſe. 
— Eine Kollektivbetheiligung von Mitgliedern unſres Ver- 
eins bet einer Muftergeflügel-Ausftellung bei dem Volksfeſt 
in Linz; war von überraſchendem Grfolg begleitet, und der 
Kaiſer von Defterreich, welcher dieſe Ausftellung befichtigte, 
ſprach fein beſondres Wohlgefallen über die ſchönen Thiere 
von Münden aus. Ebenſo fand diejelbe bet Kennern 
und Liebhabern den ungetheilteiten Beifall. — Auch der 
Münchener Brieftaubenliebhaber-Klub hat ſich mit einem 
Mettflug bet dem Linzer Volksfeſt betheiligt und errang 
ebenfalls, wie auch die größte Zahl der Betheiligten bet der 
Kolleftiv-Ausftellung, große filberne Volksfeſt-Medaillen und 
andere Preiſe. — Bei dem landwirthichaftliben Dftoberfeft 
bat ſich der Verein mit einer Nubgeflügel-Ausftelung bethei- 
ligt, welche jedoch infolge des beftändigen Regenwetters feinen 
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günftigen Berlauf nahm. — Den Schluß des Jahrs bil. 
dete, wie ſeit vielen Sahren, die Chriitbaumfeier, welche 
bei einem außergewöhnlich ſtarken Befuch ungethetlten Bei- 
falls fich zu erfreuen hatte. — Der Verein zählt heute 
451 Mitglieder. Der Rechenſchaftsbericht hat einen Kaſſen 
Barbeftand von 616 88 8 ergeben. Sm großen 
Ganzen kann der Verein mit Befriedigung auf das Sahr 
1883 zurücbliden, da ihm auch in diefem Jahr wieder die 
Anerkennung der hohen DVereing » Proteftorin, fowie der 
Statö-Negierung und die vieljeitige Unterftügung des 
Statöminiiterium des Innern, Abtheilung für Landwirth- 
ſchaft, Gewerbe und Handel, zutheil wurde und au feine 
Mitglieder in der großen Mehrzahl von dem edlen Streben 
bejeelt waren, Alles zu thun, was zur Förderung der Ver- 
einszwecke direft oder imdireft beizutragen vermag. So 
möge es auch im neuen Vereinsjahr fein! 


München. Der Baperifche Verein fiir Geflügel- 
Bone veranftalter jeine XVI. Geflügele und Wogel-Aus- 
tellung vom 22. bis 25. März; d. J. Zu derjelben werden 
zugelaffen: Alle Arten Hausgeflügel, Zier- und Singvögel, 
joweit deren Fang und Verkauf gefehlich nicht verboten ift, 
Maftgeflügel, alle Hülfsmittel der Geflügel- und DWogel- 
pflege, und -Zucht. Die Anmeldungen find bis zum 
8. März an Herrn J. M. Müller, Hochbrüdenftr. 10.1. 
einzujenden. Die Ausftellungsgegenftände müſſen in leichten 
Behältern bis zum 21. März; Mittags unter der Adrefie; 
„An den Bayeriichen Verein für Geflügelzuct in München 
im mittlern Scrannenpavillon“ eingetroffen fein. Für 
zweckmäßige Behälter, gute Wartung und Pflege der Thiere 
während der Ausitellung forgt der Verein. Käfige für 
Zier- und Singvögel find von hieſigen Ausftellern felbſt zu 
liefern, während für Vögel von auswärtigen Ausftellern 
die Behälter vom Bereine beichafft werden. Für feine 
feblerfreie Harzer Kanarienvögel findet eine befondre Aus— 
ttellung in zweit geheisten Nebenräumen ftatt, diejelben 
müflen am 17. März unter der angegebnen Adreſſe „Ab- 
theilung für Harzer Kanarten“ eintreffen, damit 
fie von den Preisrichtern noch vor der Ausftellung auf den 
Geſang geprüft werden können. Als Stande und Zutter- 
geld wird erhoben: für einen Stamm größern Geflügels, 
ſowie eine Gludhenne mit Zungen 3 46, für einen Zucht- 
bahn 1 4, für ein Par Tauben 1,50 4, für Zier- und 
Singvögel auf den Kopf 30 48, für Papageien über Wellen- 
fitttchgröße auf den Kopf 1, für einen Duadratmeter oder 
weniger Raum 3 AG Die Prämirung findet am 22. März 
ftatt, als Preisrichter werden thätig fein für Hühner und 
Maflergeflügel die Herren: H. Marten in Lehrte, Ant. 
Spann in Freifing, Sg. Friedrich in Münden; für 
Tauben: J. B. Brusfati in Wien, J. M. Müller 
und Wilh. Bogel in Münden; für Vögel: Baron von 
Uehtriß, Sof. Seybold, Friedr. Heinz und 
Karl Seffers in Münden. An Pretfen fommen zur 
Vertheilung: 25 Statöpreife im Betrage zu je 10 M, 
25 Vereins⸗Ehrenpreiſe im Betrage zu je 10 6, außerdem 
Seldpreife zu 5 A und 3 46 mit Diplomen. Mit der 
Ausftelung iſt auch eine Verloſung verbunden. Alles 
Nähere ergibt das Programm, melches nebft Anmeldebogen 
durch Heren 3. W. Müller zu beziehen ift. 


Salzburg. Sn der Sahresverfammlung des Ver— 
eins fir VBogelfunde und ——— am 10. No— 
vember v. J. erſtattete Herr Dr. Sedlitzky den Jahres— 
bericht, welchem wir Folgendes entnehmen: Mit dem ab— 
laufenden Jahr 1883 vollendet unſer Verein das 8. Jahr 
feines Beſtehens. Der Bericht über daſſelbe wird diesmal 
ganz furz werden, da durch die Nichtbetheiligung der doc 
ſo zahlreichen Mitglieder an den Monatsverfammlungen 
die Wirkſamkeit des Ausichuffes fehr eingeengt worden ift 
und ih auf Meniges bejchränten mußte. Die größte 
Thätigfeit entwicelte derjelbe durch Abgabe von Kutter 
während des Winters und diesmal muß bejonders des 
plöglich eingetretnen 4 Tage dauernden dichten Schneefalls 
erſt im April Erwähnung gethan werden, während welcher Zeit 
die Mittel des Vereins für Futter-Spenden von allen Seiten 


bedeutend, aber mit größtem Erfolg in Anfpruch genommen 
wurden, denn gewiß wurden dadurch Taufend unserer theil- 
weile ſchon zurücgefehrten Tieblichen Sänger dem ſichern 
Verderben entrifien. Ferner hat der Ausihuß in diefem 
Sahr, als einem ſog. Maikäferjahr, in allen öffentlichen 
Blättern befannt gemacht, daß der Verein den Heftoliter 
gedörrter Maikäfer mit 3 fl. De. W. kaufe. Der Erfolg 
war aber gleih Null, denn der Verein kam nicht ein— 
mal in die Lage, Faufen zu können. Auch die Abgabe von 
Niſtkäſtchen fand in gewohnter Weife ftatt. An fonftigen 
Ereigniſſen ift zu erwähnen, daß Herr Oberlehrer i. P. 
Sendlhofer in Geefirhen die erledigte Stelle eines 
Mandatare übernommen hat. Sn Gaftein Bat 
fh ein jelbftändiger Verein für Vogelſchütz 
gebildet und wir wünschen demfelben hiermit alles Gute. 
Unfere neugegründete Sektion für Geflügelzucht hat leider 
feinen nennenswerthen Zuwachs erhalten. Unfere Bes 
ztehungen mit anderen Vereinen, melde ähnliche Ziele ver- 
folgen, blieben dieſelben; unſre Bibliothef fand mande 
Bereicherung und unfere Facblätter find auch in dieſem 
Sahr wie bisher im Cafe Lohmayer zur allgemeinen Be- 
Bapunn aufgelegt worden, Mithin hätten wir das MWichtigfte 
d. 3. 1883 angeführt und wir haben nur noch die traurige 
Pflicht, daran zu erinnern, daß dem Verein heuer fein 
Schriftführer, der Landichaftsmaler Sultus Bayer, durch 
den Tod entriſſen wurde. Jeder, der Bayer kannte, wird 
demſelben gewiß eine freundliche Erinnerung bewahren 
und jeinen Verluſt herzlich bedauern. — Der Rechen: 
ſchaftsbericht des Vereins hat einen Kaſſenbarbeſtand von 
279 SI. 11 Kr. und der der Sektion für Geflügelzucht einen 
folden von 13 Fl. 80 Kr. ergeben. 

St. Andrensberg. Sn der am 20. Sanuar ftatt- 
gefundnen Generalverfammlung des hiefigen Kanarien- 
züchter ⸗Vereins wurden folgende Herren neu in den Vor— 
ftand gewählt: Dberfteiger Müller zum Vorſitzenden, 
Organiſt Nolte zum I. und Kaufmann Umlandt zum 
I. Stellvertreter; die übrigen Worftandsmitglieder, Herren 
Dr. Zadendorf und ©. Ulrich, wurden wiedergemählt, 
erftrer als Schriftführer und letztrer als Kaſſirer. Zu- 
gleih wurde der Beſchluß gefaßt, von jekt ab eine NReu⸗ 
wahl nur von 3 zu 3 Sahren ftatthaben zu Iaffen. 

Eiſenach. Seit drei Jahren befteht hier ein Verein 
für Geflügelzuht und PVogelfhus. Den DVorftand 
deſſelben bilden die Herren: Poftdireftor Bod, Vorſitzender; 
2. D. Shwantk, Stellvertreter; F. Denzin, Kaffirer; 
E. Frickmann und 9. Brunner, Schriftführer. Der 
Derein ift gelonnen, in diefem Sahre vom 19, bis 21. April 
feine zweite allgemeine Ausftellung hier im Tivoli abzuhalten. 

Berlin. Verein „Sanaria*. Ein Herr Kröning 
bat fib dazu verleiten lafjen, über den in der That mohl- 
wollenden Bericht, welchen ich in der ‚Voſſiſchen Zeitung“ 
und „Gefiederten Welt“ über die Ausftellung des Vereins 
„Sanaria” in Berlin veröffentlicht habe, jeinen Aerger zu 
äußern. Der gute Mann hat aber jein Beginnen nicht 
recht überlegt, jonft würde er es nicht gewagt haben, mic) 
anzugreifen. Im Verdruß jpricht er über Dinge, von denen 
er nicht die blafle Ahnung hat. Sch will ihm dies gern 
verzeihen, da ich höre, daß er ein Fränklicher und Leicht 
erregbarer Herr fein joll und werde mich nur darauf be> 
Ichränfen, feine Ausſprüche fachlich zurückzuweiſen. Es tft 
ja nicht zu verlangen, daß Jedermann wiſſen ſoll, daß und 
weshalb die Vogel⸗ und Geflügelausſtellungen in letztrer Zeit 
allenthalben geringere Erfolge erzielen als bisher; wer aber 
in ſolchen Verhältnifien nicht unterrichtet ift, follte es ver- 
meiden, darüber mitzufprechen. Am wmenigiten ſollte ein 
Beamter, ein Kanzleirath, wie er im Mitgliederverzeichniß 
ſteht, ein Mann alſo, der Achtung beanſprucht, ſich dazu 
hinreißen laſſen, den im allgemeinen ausgeſprochnen Hin— 
weis auf die für die Ausſtellungen ungüſtigen Verhältniſſe 
nun gehäſſigerweiſe auf den Verein zu beziehen, deſſen Vor— 
ſitzender ich bin. Weiß der Herr Kröning denn nicht, daß 
der Verein „Ornis“ in Berlin die großartig 
ften und a EN Bogelausftellungen er. 
stelte, welche e8 bisher bier, in Berlin, in ganz 
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Deutſchland, ia überhaupt je gegeben hat?!*) 
Menn ed ſodann aber Herr Kröning nicht verfchmäht, mir 
fogar den Vorwurf zu maden, daß ich jede Gelegenheit 
benuße, „um den Mitgliedern des Vereins Drnis Vor— 
theile zuzuwenden“, wenn er ſich darüber entrüftet, daß 
ich behauptet habe, ſämmtliche Vögel auf der Ausstellung, 
mit Ginfhluß der vorzüglicen mit der goldnen Medaille 
prämirten Kanarien des Herrn Maler E. Dinge, jowie 
alle Vögel des Vereins „Sanaria” überhaupt, jeten Ab» 
fömmlinge vom Trute'ſchen Stamm, jo hätte er einerjeit3 
doch feine Worte erft ſorgſam erwägen und andrerfeits fich 
gehörig unterrichten follen; er möge hiermit erfahren, daß 
durb den Händler Herrn Mieth die Trute'ſchen Vögel 
überhaupt erſt nach Berlin gelangt find und bis auf den 
heutigen Tag noch zahlreih nad Berlin fommen. Wenn 
ich aljo in meinem Bericht auf die beiden hervorragendften 
Spiten in der Zucht des Harzer Hohltollers, die Herren 
Bergmann Trute in St. Andreasberg und Kaufmann 
Ernkges in Elberfeld, hingewiejen, jo war es doch aud 
fachgemäß, daß ih die erften Züchter derfelben im 
Berlin, eben die Herren Mietb und Kaufmann 
Ed. Eſchenbach erwähnte. Die eine Aeußerung des Herrn 
Kröning, „daß alle auf der Ausftellung befind— 
lihen Vögel garfeinen ()) Harz geſehen haben“, 
beweift jcbon, mie findlih jeine Anſchauungen in diefer 
Angelegenheit find und wie wohl er daran gethan hätte, 
fih mäuschenftill zu verhalten; — es find eben Harzer Ka- 
narien von Trute'ſcher Abflammung. 

Wenn der Mann nun aber fogar auch noch urthetlen 
will über meine Neußerung inbezug auf die Mißgriffe, 
melche auf den beiden Ausitellungen des Vereins „Sanaria” 
vorgefommen find, jo tft das doch ein gewagtes Spiel, 
und e8 erjcheint mir völlig unverftändlich, wie der Vor— 
ftand dieſes Vereins und insbeſondre der Worfitende, 
Herr Haushofmeifter Meyer, es zugeben Fonnte, 
daß Semand in der Sache jo mitjprechen durfte, der doc 
offenbar am allerwenigften dazu berufen war. Wollen 
die Herren mib denn durbaus dazu zwingen, 
daß ib einmal gründlihb auf ihre Miß— 
griffe eingebe: auf die DBertheilung der 
Statsmedaillen bei der erften „Sanaria”- 
Ausstellung, auf das Abjperren des Lokals und 
dlas Revidiren der Taſchen aller anwejenden 
Beſucher, als auf der zweiten „Canaria“-Aus— 
ftellung die Hinze’ihen Vögel geftohblen waren 
u. ſ. w. —?! Sch denke, der Verein „Canaria“ hätte alle 
Urſache dazu, ſich angelegentlihd mit ſich felber zu be 
ſchäftigen, die Hinweiſe, welche mwohlmeinende Kritit ihm 
gibt), zu beherzigen und möglichft zu verhindern, daß nicht 
aus Vorwis und Unfenntniß zugleich in feinem Namen ge- 
ſprochen wird. Nach allen Seiten hin mit „Stillfiehweigen zur 
Tagesordnung überzugehen”, das dürfte bis auf mweitres die 
Hauptaufgabe des Vereins „Canaria“ von Berlin fein. 

Dr. Karl Ruf. 


Briefliche Mittheilungen. 
SE age Meine Grauföpfchen find zur neuen Brut geichritten, 
die Pflaumenköpfe, bejonders das Weibchen, find ſehr 
munter; das Männden frißt und es ift Alles in Ordnung, 
nur figt — meiſt mit etwas geſträubten Federn da. Ich 
gebe den Vögeln genau das Futker nach Anweiſung Ihres 
Gandbuch für Vogelliebhaber“; außerdem täglich eine 
Dattel, Feigen wage ich, nad Seite 342 der , Fremdländiſchen 
Stubenvögel*, nicht zu reichen, Apfelfinen nehmen fie nicht. 
Den Niftkaften haben fie auch noch nit beſucht. — 
Müſſen dieie Vögel vielleicht über 15 Grad Wärme haben ? 
Wegen der Fütterung der jungen Kernbeißer bemerfe ich 
no, daß ſie fait mit vollen Kröpfen von den Alten ger 
morbet waren, ich entziehe diefen ganz den Hanf und gebe 
nur wenig Mehlwürmer. Sobald ich irgend einen Erfolg 
fehe, werde ich ihn weiter mittheilen. 

Prinzeß von Shdnaib-Karolath. 


*) Vrgl. die birf. Berichte hier in Nrn. 46 u. 47 d. Jahrg. 1881. 














Briefwechfel. 


1. Herrn DR. Salinger: Es wird mir wol faum 
möglich jein, Shren Wunſch zu erfüllen und bei Shnen in 
Stendal zur Ausitellung als Preistichter zu ericheinen und 
dort einen Vortrag zu halten, weil ich dadurch wieder Zeit 
verläume. Sch bin vom 9. bis 16. Februar in Weltfalen 
und der Nheinprovinz gewejen und habe in 8 Tagen 7 Vor— 
träge gehalten, außerdem muß ich im April nah Wien 
zum Ornithologen-Kongreß und daher ift es mir erflärlicher- 
weife geradezu unmöglich, zunächſt noch weitere Zulagen zu 
machen. Shre übrigen Wünſche werde ich, jomeit als es 
mir möglich ift, zu erfüllen juchen. 

Eine VBogelbandlung fucht eine Mohnfamen-Mühle 
zum Drehen mit der Hand, zu faufen. Es werden hiermit 
die btrf. Geſchäftsleute, welche ſolche führen, aufgefordert, 
fich zu melden. 





Ehrenbezeigung. 
Der Hamburg- Altonaer Verein für Ge 
flügelzucbt bat feinen langjährigen Vorfigenden, Herren 
Julius Völſchau in Anerkennung jeiner Verdienite um 
den Verein zum Ehrenmitgliede ernannt und ihm das 
Diplom nebft einem werthvollen Album mit zahlreichen 
Photographien von Vereins- und Ehrenmitgliedern duch 
eine Deputatton überreichen laſſen. Herr Völſchau behält 
fein Amt als Vorſitzender bei. 





Die „Vereinigten Prauendorfer Blätter" (ALL: 
gan deutfhe Gartenzeitung, DObftbaumfreund, 
Bürger- umd Bauernzeitung),  berausgegeben von der 
Praktiſchen Gartenbau-Geſellſchaft in Bayern, redigirt 
von Willibald Fürſt, enthalten in Nr. 6: Neueftes aus 
der Garten- und Gärtnerwelt: Der Obftbau in der Volks— 
ichule; Neue Nepfel. — Gartenbau: Fuchſienkultur im freien 
Lande. — Objt- und Weinbau: Nie pflanze man an die Stelle 
eines entfernten alten einen jungen DObjtbaum. — Land- und 
Hauswirthſchaft: Warum wir joviele faule Kartoffeln haben. — 
Literariſches. — Anzeigen. 





Redaftion; Dr. Karl Ruß, Berlin, Beleallianceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchel, BVerlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 





Anzeigen. 


Trute'ſche Hohlroller! 

In der letzten Königsberger Geflügel Ausitellung, 
Nov. 1833, mit 2 Erften Preifen prämirt, find noch einige 
abzugeben für folgende Preife: 15, 20,25 6, prima Hohl- 
roller 30, 40, 50 6 Garantie Iebender Ankunft, vorherige 
Ginjendung des Betrags oder Nachnahme bei Anfragen 





Marke erbeten, empfiehlt €©. Kittel, 
[365] Inſterburg, Sit-Pr. 
Meine ausnahmsweiſe zahme und Tiebensmwürdige, 


gejunde, gutbefiederte Weißſtirnamazone gebe für 28 M 
(einſchließl. Verpackung) ebenfalls noch ab. 
[366] Präparator Zollikofer, 
. y St. Gallen (Schwein). 
NB. Einigen nabträgl. Anfragen zur Notiz, daß die 
in Nr. 5 annonzirten Edelſittiche verfauft find. 


B. zu verf. 1 bildſchöner Dachshund, 8 M., ihm. mit 
gelb. Abzeich. 
1 ib. f. D. braun, langh. Sagdhund. 

do. 1 jhwarzer glatt. ſehr g. Gänger, billig. 

1 fliegender Fiſch, ſehr gut präparirt, 
ohne Tadel, 5 A 
1 Par japanefiiche Höcergänfe, 45 46. mit 
Verp., zum größten Theil in Ausstellungen 
prämirt. 

Suche zu k. 1 Mantelmöve, 1Heringsmöve und 1 aus⸗ 
gefärbte Silbermöve, auch Reiher. 

[367] Fr. Wagner, Zeit, Rößchen. 
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Faſanen zu verkaufen. 
Lady Amherſt-Vollblut in Pracht à Par Me 150. - 
dito 83er a Dar 


a „ 100. — 

Königsfafanen 12 in Pracht „ 150. — 
Swinhoefafanen 83er a Par „ 60. — 
Goldfafanen 32er in Pracht a Par „ 50. — 
dito 83er a Par „ 40. — 
Silberfafanen S3er a Par „ 2. — 


Kupferfajanen 3,0 a Stüd 46 9, zufammen „, 25. — 
einichliehlih Verpadung von hier unter Garantie für u 





reinheit. 
neod. Seitter, Ludwigsburg (Württemberg). 
leipzig Nürnberg. 
I. Preis. 8 ? bene, I. Preis. 
DER: Sg 
„> Nr. 34070. o 


find wieder vorrätbig, dad Dubend 9 A, gegen Nachnahme 
[369] Wilhelm Lamm, Magdeburg, 
Bahnbofftr. 21. 


Ameifeneier, 
Ta. 1883er, beftgetrocneteu. beftgereinigte Ware, & Liter 90 4, 


Weißwurm 


(getrocknete Eintagsfliegen), Ia. Ware, à Liter 70 8, liefert 
prompt Gottlieb Wanek, DVogelhandlung, 
[370] Prag (Böhmen). | 


Adolf Bonvie Sohn, — 


Zoologiſche Handlung, 
Köln a. Rhein, Ludwigſtraße 2, 

empfiehlt alle einheimijchen und fremdländiſchen Vögel: pracht- 
vollerothe Kardinäle 12 6, Wbch. 6.1, Wellenfittiche, kräftige 
Zuchtpare, 12 46, Nymfen- und Halbmondfittiche à 20 6, 
1 9. Diamantfinfen 25 M, Tingende Blauamjeln_ 30 M, 
Sonnenvögel à P. 20 A, fingende Feldlerdhen a St. 3 A, 
für Händler bei Abnahme von 1 Di. a St. 1, 
garantirte Männchen. Schneeammer à P. 5 ds, feine 
Kanarienhähne mit den Ichönften Touren zu 15 und 20 MM 
Parifer (Trompeter) Kanarien à P. 25 6, Eleine gelbh. 
Kakadu, zahm, & St. 30 Mr 

Mehlwiirmer, mit Berpadung, A Liter 6 46. Untverfal- 
futter für alle Snfektenfreffer & Pfd. 1 6, befte Ametjen- 
eier & Liter 1 [371] 


a fänmmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ru f’ 
‚Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Vogelart. 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[372] 


Berlin, Weinmeifterftr. 14 
Bon meinen bocgelben, feinen Parifer Kanarien- 

vögeln gebe noch Weibchen à 8 A6 das Stück ab. 
A. Mayr, Reutlingen i. Württemberg. 

















[373] Obere Wilhelmsftraße. 
Mi großer Futterwurm, vein und 
Mehlwürmer, reell gemefjen, à Ltr. 6 46 mit 
Verpackung. Ameifeneier Ia., ſchleſiſche Ware, das Lir. 


90 4, empf. ©. O. Streckenbach, Breslau, [374] 


Sanarienbähne, 
Stamm (Trute) 6,8 und 10 4 fürs Stüd, gebe ich noch ab. 
[375] A. Hansche, Spremberg N. /L. 
Schloßplatz 1. 














bei Abnahme 


ſprechende Er— 
maßigung der 
Preiſe. 


— 4% kg 
Ia. Sommerrübjen. . kg 44, | Net je einer 
„ SKanarienfat.... 40 „ — & nie 
„ große Hanflat . . » 39 | hie pa Siren 
„ ital. weiße Hirfe . „ 45 „ Be SIR 
» Sonnenblumenferne , 60 „ Iſt — 
„ meifeneier . . 3860400 DL 


Proben ſtehen zu Dienften. 
[1376] H. Drefalt, Lübeck. 


es 
Vogelkafige, 
geſetzlich geſchützt, für alle Arten infektenfreflende Wögel. 
Anerkannt von hervorragenden Sachverftändigen und in 
Pr. 1 der „Sefiederten Welt“ von Dr. Ruß beichrieben 
und in Nr. 4 abgebildet, bei 








J. &. Lorey, Sohn, 


LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handluns. 
Harzer Kanarienvögel. [378] 


3 Zuchtpare japaniihe Mövcen, gelbbunte & 10 #6, 
3 desgl. braunbunte 8 A, Naturniftfäften, gebrauchte, für 
Mellen- und größere Sittiche, à 50 3, gebe ab. 
1379| Theodor Kraft, Fabrift., Pforzheim. 


o [LA 
Kangrienvögel, 
Hohlroller, 
Männchen à Stück 10—12 6, Weibchen à Stück 1 A, 
Vogelbauer a Dip. zu 6,50 AM, 3,25 Ab, 1,65 Neſter 
für Kanarienvögel à Stüd 20 — verjendet [380] 
August Schütz, Klausthal im Harz. 


Handlung 
in- und ausländifcher Sing: und Ziervögel - Käfige, aller 
Arten Vogelfutter ſowie Alle zur Vogelzucht und Pflege 
gehörigen Artikel von M. Steinmassl’s Nachf., 
[381] München, Frauenftr. 14. 


Soeben wurde ausgegeben und fteht auf Yoftfreies 
Verlangen koſtenfrei und poſtfrei zu Dienften: Antiquariats- 
fatalog I, enthaltend: Medizin, Geſchichte, Geographie, 
Naturgeſchichte (darunter verjchtedene werthvolle orni— 
thologiſche Werke), Theologie, Philoſophie, deutſche und 
franzaltine ſchöne Litteratur 20. 2c. 

. Schick, Buch-, Kunſt- und Mufikaltenhandlung 
(vormals MW. Bufleb). 
Miülhanjen i./Elf., Sinnenftr. 18. 


Trute’sche Hohlroller 


babe nob von. meinen alffeitig prämirten Kanarien 
zu 10—30 44 für den Kopf abzugeben. 

; ©. &. Vodel, Leipzig. 

[383] Züchterei und Poftverfandt Trute'ſcher Hoblroller. 


[a7 * " 
Japaneſiſche Mövchen. 

Abnehmer gegen Kaſſe geſucht für gelb- und braun— 
bunte Mövchen, gejund, ſchön befiedert. Gebote fürs Stück 
erbeten unter Chiffre St. K. Karlsruhe, l 
Baden, poſtlagernd poftfrei. [384] 


Bon meinem Trute'ſchen Hohlrollerftamm mit lang- 
gezogenen Hohl- und Klingeltollen, Flöte, tiefer Knarre, 
werben Hähne und Hennen preiswürdig unter Garantie für 
lebende Ankunft abgegeben. Näheres gegen Sreimarfe. 














[382] 

















[385] Dr. Wiss in Stuttgart, Dlgaftr. 15. 





Louis Gerjhel Verlagsbuhhandlung (Guftav Goßmann) in Berlin. Drud der Norddeutihen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Gefiederten Welt“, 


Br. Berlin, den 28. Februar 1884. XIII. Sahrgang. 














J. Abrahams, ® 


Großhändler und Importeur von fremdländischen Vögeln und Thieren, 
i91 u. 192, St. George Street, Bast, London E. 


Bon den in vorigen Nummern der „Gefiederten Welt" angebotenen Vögeln tft noch etwas Vorrath vorhanden. 
Neue Transporte werden binnen Kurzem erwartet. 

Die Direktionen zoologifcher Anftalten mache Thon jebt darauf aufmerkjam, daß Anfangs April ein Transport 
von Kängurus verfchiedener Arten, Kängurubratten, Beutelbären (Dasyurus ursinus), Wombats (Phoscolomys wombat), 
verjchtedenen Arten Rufus, ſchwarzen Schmänen und jeltenen Vogelarten eintreffen wird. 


Großhandlung in: und ausländifcher Vögel 


Vew-York, EL. BR U @ Alfeld, 


98 Chatham⸗Str. 98, Etablirt 1869. Provinz Hannover, 
[387] Erſtes Exportgeſchäft von Kanarienvögeln 


ſowie aller Arten in- und ausländticher Sing und Zierwögel nach Amerika. Import und Verfandt fremdländiicher 
Vögel, namentlih nordamerifanifcher Vogelarten. 

Gegenwärtig abzugeben: Rothe und graue Kardinäle, Wellenfittiche, Matnahftare, Sonnenvögel, KReisfinken, 
fowie große Auswahl Kleiner Prachtfinken. Preislifte gratis. 


Die Samen-Großhandlung von [388] 


Karl Capelle, Hannover, 


(vrämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
halt fih zum Bezug aller Futterartifel fiir Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichnifie und Mufter Eoftenlos und frei. 


GeneralzNiederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel si Sem A. Rossow 
Berlin, Manteuffelitraße 29. 


Emil Geupel, Leipzig, 
Speztalift für Singvögel und graue Papageien, jest davon | 
3 Stück anfangend zu jprechen, & 50 4, 8 Stüd gut G 
fprechende 100—600 HK, neu angel.: David » Sprofier, | 1 große, fchöne, fingerz. Blanftirn-Amazone, fingt: 
überm., 15 46, Robrjänger 10 6, rothe Kardinäle 8 H, | „Ha, ha, Hampelmann, ba, ba, ha“ und „Hallo, hallo, bet 
Rymfen 12 HM, Roja-Kafadus 12 4, Halbmondiittiche | uns_ gehts immer jo“, weint, lacht, pfeift, ſpricht viel, 
10 46, Mobrenaffen 20 4, Kronenaffen 24 46,1,2 Spanier | meift in jhönen, langen Sätzen, alles jo deutlich wie ein 
Hühner, weiß, 30 #, 1,2 gelbe Staliener 20 [389] | PH Dt a mean Dan: — M; 

| auftirn - Amazone, ſchön und finger. 25—30 6; 
Ia. Kolbenhirfe, ' 2 Soniftttiche (1 Par), ganz tauben;. „und voll befiedert, 














S. Risius, Bremerhnven, 
empfiehlt: Schöne, kerngeſ. junge, aftlimat. Granpapageien 
Catan), an Hanf, Minis und Waffer gewöhnt, 30 bis 











& A. 100 für 100 kg, Padung frei, liefert von Bahnhof | B — RE : 
| auf. 20 46; Ichöne, gr. Kardinäle à 65 6; 1 Iprechende 
en , een ehweh) N Amezone, brutiuftige Weibchen, 45 — [394] 





F F 8 reine ic. Futterwürmer, a Liter 
raffe und nee. ee Stamm 1,2 einfhl. | = Y) ichlwürmer, m. Berp. 646, empf, geg. Nachn. 
Korb, 16 4, nebit 2 — 6 bietet an | > SEHTEUIE Barmen. 
entmeifter von Krogh, ® 
[391] Holzhaufen, Kr. Lühbed. a = i . sen-T a b en — — 
a o groß wie eine Ente, als; ontauban 
1392] Geſ.: 1 Halbmondſittich, Much. (Con. aur.) zahm u. | à Par 30 6, Niefen-Nömer in verſchiedenen Farben 
gefund, garant. Dff. m. Preisang. sub 2. bef.d. Erp.d. BI. | 20 6, hochbeinige Itarfgeblajene Brünner mit und ohne 
weiten Binden & Par 15 4, auch getigerte, ſehr große 

















[393] Erſte Vogelhandlung Hühner-Tanben, in allen Farben [billernd, & Par 10 H. 
von — YUlle edlen Raſſetauben am Lager. — Liefere auch einzelne 
Fr. Hlouschek, Stüde. — Nehme alle edle Rafjetauben wieder in Tauſch, 
rag (Böhmen). Be a am Harzer Kanarienvögel. Sämmtliche 
Liefere die beiten Sprofjer, Tag- und Nachtichläger, aſſen gut gesichtet. 
welche jeit Frühjahr er. Käfig, ſehr zahm, vollem Erſte Tanbenhandlung [336] 
Schlag find, ſowie Stebenbürger Nachtigalen, Tag- u. | don 
Nachtſchlager, Kalanderlerdien, Steindroffeln, Neiter- Fr. Hlouschek, 
finfen, jpanifche Sperbergrasmüden, Nohrfänger, | Prag (Böhmen). 
Spradymeiiter, Plattmönde und alle anderen guten | 
Singvögel. Gewähr, für Lebende Ankunft. — Harzer KL. Kreisfäge, Bohrmaſchine, div. Theile z. Wogel- 
Kanarien und Papageten werden in Taufch genommen. bauern 2c., verfäufl, Köthenerftr. 3, I. links. [397] 
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Eigelb, getrocnetes, zur Aufzucht von Kanarten u. a., 
liefert Effner, Paſſau. Gegen Einjendung von 1 6 in 
Briefmarfen werden 200 Gramm poftfrei überfandt. [398] 


Wellenpapageten, 
ſchöne kräftige ausgefärbte Zuchtpare für die Meiterzucht, 
Par A 10, einſchl. Verpach, Garantie leb. Ankunft. 
G. Voss, Köln, Glogiuspl. 54 
Garantirt importirte Par 12 9 Für Händler 
billigite Preife. [399] 








Gin gutes ſedpdar Mofenpapageien 
(Psittacus roseicollis) i% mäßigem —— zu verkaufen. 
Dfferten u. Chiffre C. 8. bei. die Exped. d. Bl. [413] 





Verkaufe 
1 Stamm Hamb. Gololad 1,2 u. 3 Stüd Langshahne 
De (noch nicht 1 Sahr). - 
[414] Oswald Kirchner, 
Waldenburg i. S. 








Für Jagdliebhaber! 6 junge Gordonſetter⸗Hunde, Pracht- 
eremplare, Schwarz mit rothbraunen Grtremitäten, ohne weiß, 
find billig zu ——— 

Aug. Sickinger, jur Eintracht, 
[400] Pforzheim, Baden. 


Einen vorzüglicben Sänger roihrüd. Würger Gebt in 
der Maufer) —— gegen eine Gartengrasmücke. 
[401] Beif, Bremen, Neuftabt. 


Weite Mänfe mit und En Schwan, 100 ©t.; bei 
Abnahme des ganzen Posten fehr billig, sub Chiffre A. S. 
No. 100 Giengen a. d. Brenz, Württemberg. [402] 


TUE Harzer Hohlroller, lang und tief gehend, mit 
FE und tiefer Knarre, à 12 Mu& 10 Mm — Ein- 
jährige Weibchen & 1,50 44 verkauft 
Ferd. Kleeberger, Buchhändler, 
[403] Speyer a. Rh. 


1—2 Amjeln, 2 Zippen und 1 Rothfehlchen, ſämmtlich 
hochfein im Gefang, werden gegen PVoreinfendung des Be⸗ 
trages à Stück IO M, abgegeben von 

Rob. Wolf 
04] in Netzſchkau, RS 
Kernvögel aller Urt gibt ab 


Durchwinterte, gutbefiederte ———— 
werden ſofort zu kaufen BRUT Um Offerten bittet 
Osear Kiesewetter, 
[405] Arnitadt im Thüringen. 




















Sude 
2 — bewährte DBrutvögel edlen Stammes. 
R. Vollhofer, Snternat St, Pölten, 
[406] Nieder⸗Oeſterreich. 


Zu verkaufen: 1 —— fingerzahm, gut 
im Gefieder, Vieles ſprechend, 100 46; 1 Par Nymfen, 
nie 15 #6, Zebrafinfen, Mind. & 3 AG; Goldbrüſtchen 

a Par 6 A; Nonpareilles à Par,12 46; Sabigos a Par 
10 6 [407] H. W. Scherpeltz, "Noftod i Mm. 


Zu kaufen geſucht: 

1,0 Houdan, moͤglichſt dunkel, raſſerein, hervorragend es 
Thier, nicht unter 8 Pfund [ebend Gewicht, 1882er oder 
1883 er Zucht, Anfiht Bedingung, zum Blutwechſel für 
meine Speztalzucht. Anerbietungen mit Preisangabe er. 
bittet Dr. Schaefer, 

[403] Darmſtadt, Mühlftrafe 72. 


Dompfaffen, ohne jeden Tadel, Mind. a 3, Wbch. & 
0,75 46 ausichl. Verp., gibt ab, bei Anfr. erb. Marke. 
[409] Symnaftallehrer Zigann 

in Wehlan in Dftpr. 


Sube einen Raben (Corvus Corax) oder Star zu 
Taufen, für deffen Sprechen narantirt wird. 
Fiedeler, Lieutenant, 
[410] Wefel a. R 


Mehlwürmer, A — Futterwürmer & Pfund 
4 M. 50 4, a Liter 5 M. 50 + 
[411] 6. Reiss, Berlin, Ronigs Kolonaden 28. 


1883 er _ Ameifeneier, f. f. Ware, verfaufe, ſoweit 
——— reicht, das Kilogr. für 3 4 90 
[412] A. &. Beihge's Nachf., Elbing, 




















Gebe ab: 1 Par Geresfinken, zuchtfähig und tadellos 
im Gefieder, & 30 M 
[415] Otto Maul, Koburg. 





Y reine a à Liter mit 
Mehlwürmer, Verp. 6 6, empfiehlt gegen Nachn. 
[416] W. Prümer, Elberfeld. 

Wegen Aufgabe der Zucht 2 Par Wellenſittiche, (wo⸗ 
von 1 Par ſchon mit Erfolg gebrütet), für 20 46 zu verk., 


nehme auch Graupapageien oder Amazonen in Tauſch. 
[417] H. Kolbe, Inſterburg (Ditpreußen). 


Verkaufe: 1 Schwarzplätthb. 5 M, 1 Rothkehlchen 
2,50 46, 1 Hänfling 1,50 46, ſämmtl. gute Schläger. Verp. 50 4. 
6g. Benkendörfer, Dinkelsbühl (Bayern). [418] 


Verkaufe meinen 18 Wochen alten braunen Dalma— 
tiner Rüde, (Seltenheit), raſſeächt, für 25 A. Tauſche 
auch auf einen, ein Lied fingenden Dompfaffen oder 2 gut 
fingende rothe Kardinäle. Fr. Koch, Oehringen in 
Württemb., Gafthof 3. Eifenbahn. . [419] 


Wegen Aufgabe der Liebhaberet zu verkaufen; 1 Sproffer, 
1 Nactigal, 1 Spötter im völligen Gefang, 1 Reitzuafint, 
1 rothk. M. Snjeparables, 1 großes Bauer mit 4 Nift« 
fälten, mehrere fleine Bauer (prämirt). Zu bejehen von 
10—1 Uhr Beckmann, 
[420] Berlin, Linienftr. Nr. 89, 1 Zr. 


Einen ſehr ſchönen und zahmen, etwas ſprechenden, jungen 
Kolfraben gebe ab für 30 46 F. Hlouschek, 
[421] Prag (Böhmen). 


Verkaufe: 1 Aquarium 6 ed, 50 em Durchm,, faft neu, 
mit Springbrunnen, einſchl. Selien, Muſcheln u. Berpad., 
20 6, Niſtkäſten f. Wellenfittihe à 60 4, 1 Mellenfittiche 
mndb. 3 46 einfchl. Verp., „Gef. Welt“ 1878, gebund., 3 
[422] H. Winzer, Oſtheim, Sabi.-Weimar. 


Oſtindiſche Nonpareils à P. 18 , Kalif. Schopf— 
wachteln à P. 20 46, Nymfen à P. 12 46, Sperbertäubchen 
à P. 8 A, rothe Kardinale Männchen 8 MM, a1. 13 M 
bat abzugeben €. I. Fehling, Leipzig. [423] 


Eine ſchneeweiße 


Dohle, 
Much., zahm — iſt mit 30 4@ zu haben bei 
ttlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[424] Prag, 411,1. 


Saidelerchen, 


Much. à 2 Ak zu haben bei 
Gottlieb Wanek, Sogelhandlung, 
[425] Prag, 411, 


Graupapagei (jogen. Jako), afflimatifirt) Jung, 
garantirt fehlerfret, — Off. mit Preisangabe unter 
S. H. 12. an die Exrped. d. Bl. [426] 


Lebende Nebhühner! 
zum Ausſetzen, liefere in großen Poften, das Par 6 M 
—— ſofort Ecſte Thierhandlung von 
[427] F. Hlouschek, Prag (Böhmen). 






































Zeitſchrift fir Vogelliebha 
en ingrn durch jede Buch- 
handlung, jowie jede Poſtanſtalt 


Preis vierteljährlid, 3 Mar. 
Wöchentlich eine Nummer. 


N N 
ber, 


Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Redaktion: Berlin, Belleallianceftraße 81 IIT. 











ZERZAD 
Sid) er und -Händler. 


Anzeigen werden die geſpaltene 
Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beitellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 








Ar. 10. 


Berlin, den 6. März 1834, 


XII. Sahrgang. 











Inhalt: j ’ 
Zum Vogelihuß: Petition des Ornithologifchen Vereins zu Danzig 
an den Deufjchen Reichstag. i Er | 
Die zwölfte allgemeine Ausjtellung des Vereins „Cypria” in Berlin. 
Zebrafinfen - Zucht. / 4 
Zur Kanarienzucht: II. Einrichtung und Beſetzung der Hecke (Fort 
fegung). 
Aus —— Feld und Mald. Ä 
Brieflihe Mittheilungen. — Anfragen und Auskunft. $ 
Aus den Vereinen: Wien; Braunſchweig; Leipzig; Wermelskirchen; 
Geislingen; Ausstellungen. 3 > 
Briefwechjel. — Anzeigen. — Die Beilage enthält: Anzeigen. 


Zum Vogelfchut,. 


Petition des Ornithologifchen Vereins zu Danzig 
an den Deutſchen Neichstag. 

Der Drnithologiihe Verein zu Danzig erlaubt 
fi) inbetreff der wieder zu erwartenden Vorlage 
des Entwurfs eines Gefeges für den Vogelichuß 
folgende Petition zur hochgeneigten Erwägung bei 
der Berathung jenes Gejeßes vorzulegen. 

Der im vorigen Jahr durch den Neichsfanzler 
Fürſt von Bismard dem Neichstag vorgelegte Ent- 
wurf eines Gefeßes, betreffend den Schuß nüßlicher 
Vögel, ift im Anſchluß an den Vogelihuß-Vertrag 
zwiſchen Defterreich-Ingarn und Stalien entftanden. 
Demzufolge haben in demfelben Beftimmungen Auf- 
nahme gefunden, welche für Deutjchland in der ein- 
gehenden Weife, wie fie im $ 2 des Entwurfs vorhanden 
find, theils nicht nöthig, theils nicht ausreichend er- 
jheinen. Außerdem ift nach dem Gefegentwurf der 
Vogelfang eigentlich nur in negativer Weife erlaubt, 
infofern, als er nicht verboten ift, wenn er mit 
anderen Fangmitteln und an anderen Orten und zu 
anderen Tages- und Jahreszeiten, als in S2 und 3 
aufgeführt find, veranftaltet wird. Das Gefek 











würde aber bedeutend klarer und verftändlicher fein, 
wenn es bierüber pofitive Beftimmungen enthielte. 
Wir vermiſſen befonders pofitive Vorjchriften über 
den Fang von Eingvögeln für die Gefangenfchaft. 
Nur Liebhaber und Kenner unterhalten Vögel im 
Käfig und dieſe haben ftets am meiften für den 
Vogelfhuß gewirkt. Der Abbruch, welcher der 
Vogelwelt durch den Fang für den Käfig ge- 
ſchieht, ift Fein nennenswerther; fteht jedenfalls in 
garfeinem Verhältniß zu der Mafjenvernichtung 
für die Küche. Dies lehrt ſchon ein Beifpiel: eine 
Drofjel oder Lerche hält im Käfig 6—8 Jahre aus 
und braucht alfo nur in diefen Zeiträumen von 
dem Liebhaber erneuert zu werden; kaum aber 
dürfte einem Liebhaber gebratener Drofjeln damit ge- 
dient fein, wenn er nur alle 6—8 Sahre einen 
jolchen Vogel verfpeifen könnte. 

Wir bitten deshalb im Anschluß an die Pe: 
titionen der übrigen gleichartigen Vereine, daß dem 
Geſetz eine ſolche Faſſung gegeben werde, daß die 
Liebhaberei und damit die Kenntniß der Vogelmelt 
nicht unterdrücdt und daß nicht dem harmlofen 
Vergnügen vieler in ihrer engen Stadtwohnung durch 
ihren Beruf gefeffelter Leute ein Ende bereitet werde. 

Demgemäß erlauben wir uns für das Geſetz 
folgende Faſſung vorzufchlagen. 

j 

Das ae und Ausheben von 
Neftern oder Brutftätten der Vögel, das 
Tödten, Zerftören und Ausnehmen von 
sungen und Ciern und das Feilbieten der 
gegen dieſes Verbot erlangten Nefter, Eier 
und Jungen ift unterfagt. 
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Auf die Verhindrung des Neftbaus und etwaige 
Befeitigung von Neftern, welche fih an oder in 
Gebäuden oder in Hofräumen befinden, bezieht ſich 
dieſes Verbot nicht. Jedoch dürfen Nefter, in denen 
fih Schon Gier oder Junge befinden, erſt nad) dem 
Ausfliegen der Jungen zerftört werden. 

Auch findet das Verbot feine Anwendung auf 
das Cinfammeln und Feilbieten der Eier von 
Strand» und Seevögeln, weldhe in Brutfolonien ge— 
jellig zufammen niften. Auch diefen Vögeln darf 
nur das erjte Gelege genommen werden, die Gier 
dürfen deshalb nah dem 1. Mai nicht mehr feil- 
geboten werden. Jedoch kann durch Landesgeſetz 
oder Durch landespolizeiliche Anordnung das Ein- 
fammeln der Gier diefer Vögel für beftimmte Zeiten 
unterfagt werden. S 

8.2. 

Sn der Zeit vom 1. April bis 1. Sep- 
tember ift das Fangen und die Erlegung von 
Vögeln, ſowie das Feilbieten todter Vögel 
überhaupt unterjagt. Wenn jedoch Vögel in 
Weinberge, Objtbaum-Anpflanzungen, Gärten oder 
beftellte Felder ſcharenweiſe einfallen, jo dürfen fie 
in der Zeit vom Beginn der Reife der Früchte bis 
zur Beendigung der Ernte mit Schußmwaffen gejagt 
und getödtet werden. 

Der Bundesrath iſt ermächtigt, das Fangen 
und die Erlegung bejtimmter Vogelarten, ſowie das 
Feilbieten derjelben auch außerhalb des in Abjak 1 
beftimmten Zeitraums allgemein oder für gemilje 
Zeiten oder Bezirke zu unterfagen. Auch darf er 
durch dazu bezeichnete Zofalbehörden nad Maßgabe 
der örtlichen oder klimatiſchen Verhältniſſe jährlich 
die Schonzeit bis zu einem Monat früher oder ſpäter 
beginnen, bzl. endigen lafjen. 

3. 

Dem Fangen im Sinne dieſes Geſetzes wird 

während der Vogelſchonzeit jedes Nachſtellen zum 





Nr. 10. 


Zweck des Fangens oder Tödtens von Vögeln, ins— 
beſondre das Aufſtellen von Netzen, Schlingen, Leim— 
ruten oder andere Fangvorrichtungen, gleichgeachtet. 


84. 

Der Vogelfang iſt außer der Vogel— 
ſchoönzeit erlaubt. Derſelbe darf jedoch nur 
von Berechtigten ausgeübt werden und nur 
mit Genehmigung der Jagdinhaber ſich auf 
die nad Maßgabe der Landesgeſetze jagd— 
baren Vögel erjtreden. Die Berechtigung wird 
durch Löſung eines Vogelfangicheins zum ‘Preife von 
5 Ss. fürs Jahr erworben. Diefe Fangfcheine 
dürfen nur an unbefcholtene Berfonen verabfolgt und, 
auf den Namen lautend, durch von den Landes— 
Regierungen bezeichnete Behörden ausgefertigt wer— 
den. Diefe Behörden find berechtigt, die Ausgabe 
der Fangkarten nad Ermefjen zu bejchränfen. Beim 
Ausüben des Fangs ift die Fangfarte mitzuführen. 


5. 

Nur von Jagdberedhtigten dürfen mit 
Schußmwaffen die nah Maßgabe der Landes- 
gefeße jagdbaren Vögel verfolgt und ge— 
tödtet werden. Im übrigen ift die Anwen— 
dung von Schußmaffen gegen Vögel mit 
Ausnahme der in Abfaß 2 zu $ 2 vor: 
gefehenen Fälle verboten. 

Fangvorridtungen, durd melde Die 
Vögel getödtet oder verftümmelt werden, 
find ebenso verboten wie diejenigen, welde 
einen Mafjenfang ermögliden. 


6. 

Zumiderhandlungen gegen die Beltimmungen 
diefes Gefeßes oder gegen die vom Bundesrath auf 
Grund derjelben erlaffenen Anordnungen merden 
mit Geldftrafe bis zu einhundert und fünfzig Dark 
oder mit Haft beftraft. Dergleihen Strafen unter- 
liegt, wer es unterläßt, Kinder oder andere unter 





Die zwölfte allgemeine Ausftellung der „Cypriat‘, 
Derein der Geflügelfreunde 
in Berlin, vom 22. bis 26. Februar. 


Der ältefte und angeſehenſte Verein in Berlin auf 
diefem Gebiete läßt ſich nicht darin beirren, trotz der Un- 
gunft der Zeitverhältniffe, aljährlich eine große Ausftellung 
zu veranftalten. Bedeutſamer als alle anderen Geflügel- 
ausftellungen iſt die Berliner ja immerhin. _Died- 
mal enthielt fie 1352 Nummern, bei deren Aufftellung 
man feineswegs peinlich zumerfe gegangen, denn eine jolche 
Nummer umfaßte 10 Truthähne, die zweite 25 Kapaunen 
und eine dritte ſogar 50 Tauben in der Abtheilung des 
gemäfteten Geflügeld. Cs hatten ſich Ausfteller aus 
86 Städten mit Einſchluß Berlins betheiligt, unter denen 
ich beiläufig Aachen, Birmingham in England, Hamburg, 
Konftanz, Königsberg, Nürnberg, Düffeldorf, Braunſchweig, 
Brüffel, Zürih, Kiel, Graz, (Saba in Ungarn, Bremen, 
Thorn, Magdeburg, Gulmont in Frankreich, Krakau, Leipzig, 
Koburg, Danzig, Lübeck, Köln und Wien nennen will. 
Diefe Aufzählung ergibt, daß Berlin naturgemäß der 
Konzentrationspunft oder befier gejagt, die Sammelftätte 
für alle derartigen Beftrebungen in Deutjchland jein 
muß und ift. 





Gehen wir den „Führer“ duch, fo finden wir, daß 


die Ausftellung 285 Nummern Hühner, 4 Nummern Zrute 


hühner, 7 Nummern Gänfe, 31 Nummern nten, 594 
Nummern Tauben, 36 Nummern gemäftetes Geflügel, 
5 Nummern Gier, 5 Nummern Brutapparate, 138 Nummern 
Kanarienvögel, 57 Nummern Papageien, 120 Nummern 
andere fremdländiiche und einheimijche Vögel und 170 Num- 
mern an Sutterproben, Geräthſchaften, Schriften, aus— 
geitopften Vögeln u. a. aufzumeijen hatte 

Erfreulicherweife ergab fih diesmal eine beſondre 
Rubrik: Landhühner, freilih nur in acht Stämmen 
und zwar meiftend von den Mifchlingsraflen, die fih in 
beftimmten Gegenden eingebürgert haben und ertragsreich 
geworden find. Leider aber ftanden die Preije für Nameld- 
lober, drei Stämme, auf 25, 30 und 40 46, für Bergtiche 
Kräher auf 16, 45 und 50 M, immer je ein Hahn und 
zwei Hennen; jelbft Thüringer Bausbädchen ofteten 1: 3 
nicht weniger als 45 A und 1:2 noh 25 A Die 
Staliener waren in 48 Nummern vorhanden, doch zu 
Preiſen für die geringeren zwiſchen 10, 15 bis 20 4, für 
die befferen 30, 40 bi8 50 M. der Stamm von 1:2. 
Damit hatte jodann aber alles, was zur Nußgeflügel- 
zucht auf diefer Ausftellung gehören Tönnte, ein Ende — 
und man wird zugeben müflen, daß von einer ſolchen daher 
in Wirklichkeit doch nicht die Rede fein konnte. 


Kr. 10. 





feiner Gewalt ftehende Perfonen, welche feiner Auf- 
ficht untergeben find und zu feiner Hausgenofjen- 
haft gehören, von der Uebertretung dieſer Vor: 
ſchriften abzuhalten. 

Wer bei Ausübung des Vogelfangs die von 
ihm gelöfte Fangkarte nicht mit fich führt, verfällt 
in eine Drdnungsftrafe von 3 N 


87. 

Neben der Geldftrafe oder der Haft kann auf 
die Einziehung der verbotswidrig in Belit ges 
nommenen oder feilgebotenen Vögel, Nefter, Eier, 
fowie auf Einziehung der Werkzeuge erfannt werden, 
welche zum Fangen oder Tödten der Vögel, zum 
Zerftören oder Ausheben der Nejter, Brutftätten 
oder Gier gebraucht oder beftimmt waren, ohne 
Unterfchied, ob die einzuziehenden Gegenftände dem 
Verurtheilten gehören oder nicht. 


88. 
Die Beftimmungen diefes Gefeges finden Feine 
Anwendung 

a) auf dasim Privateigenthum befindliche Federvieh, 

b) auf die nad) Maßgabe der Landesgeſetze jagd- 
baren Vögel, ausgenommen Drofjeln 
und Zerden, 

ce) auf Steinadler, Seeadler, Fiſchadler, Geier, 
Hühnerhabichte, Sperber, Wanderfalfen, Baum— 
falten, Zwergfalten, Feld und Sumpfweihen, 
Uhus, Waldfäuze, Kolfraben, Elftern, Heher, 
Keiher, Scharben (Kormorane) und große 
Würger. 


89. 

Zu wiffenfhaftliden und Lehrzweden 
oder wegen befonderer örtliher Bedürfnifje 
föonnen Ausnahmen von den Verbots- 
beftimmungen diefes Geſetzes oder den auf 


Grund defjelben erlaffenen Anordnungen | 


durch die von den Bundesregierungen be= 
zeichneten Behörden bewilligt werden. 
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Der Bundesrath kann die Vorausfeßungen be- 
ftimmen, unter welchen ſolche Ausnahmen jtatthaft 
fein follen. 

810. 

Die landesrehtlihen Beitimmungen, welche zum 
Schus nüßlicher Vögel weitergehende Verbote ent- 
halten, bleiben unberührt. Diejelben dürfen jedoch 
höhere Strafen, als die in 88 6 und 7 dieſes Ge- 
jeßes beftimmten, nicht androhen. 


811. 
Diefes Gefeß tritt am... . . in Kraft. 
(Da dieje Petition in allen Punkten wefentlih mit 
meinen Aufftellungen in der Schrift „Zum Vogelſchutz“ 


Leipzig, Hugo Voigt) übereinftimmt, fo bitte ich hiermit alle 
Vereine umjomehr um Anihluß an diejelbe Dr. K. R.). 


Zebrafinken-Zucht. 
Von Georg Roth, Referendar. 


Infolge Ihrer Aufforderung in Nr. 52 v. J. 
der „Geftederten Welt” erlaube ich mir, über die 
Zudt eines Pärchens Zebrafinfen zu berichten, da 
das Ergebniß meines Grachtens ein folches ift, daß 
es, felbjt mit Rückſicht auf die befannte große 
Fruchtbarkeit diefer Prachtfinfenart, als außer- 
gewöhnlich bezeichnet werden darf. Leider habe ich 
zwar jeiner Zeit verfäumt, Aufzeichnungen über die 
Dauer der einzelnen Bruten zu machen und fann 
deshalb nur für einzelne größere Zeitabfchnitte 
genaue Daten angeben und hiernac) die Durchjchnitts- 
dauer der einzelnen Bruten berechnen. 

Im Sommer 1882 gelang es mir, nad) mehr- 
fachen Veriuften an Weibchen beim Eierlegen, ein 
ausdauerndes, etwa einjähriges Par Zebrafinfen zu 
erwerben, die mich für die bisher aufgewendete Mühe 
und Koften im ausgibigften Maß entichädigt und 
mir viel Vergnügen, Belehrung und Anregung zu 





Auf einer glänzenden Höhe ftand dagegen gerade auf 
diefer Ausftellung das Sport- und Liebhabereigeflügel. 
Bantams zu 50, 75, 100 bis jelbft 150 46 für den Stamm 
waren vorhanden, während die für 20, 25, 30 bis felbft 
45 AM nur mäßigen Anfprüchen genügen fonnten. Spanier 
in zweiundzwanzig Stämmen, jonft ald Nubhühner ge 
ſchätzt, ſtanden bier zu Preifen von 50, 75, 100 bis 150 4. 
verzeichnet und Tonnten als ſolche den Anfprücen der 
Zühtung auf die Feder vortrefflih genügen. Nur drei 
Stämme Kampiner waren da, von denen zwei je 100 
und einer 150 46 breifeten. Die Hamburger in den ver- 
ſchiedenſten Farbenſpielarten, fonft als Nutz- und Schmuck— 
huhn gleicherweiſe geſchätzt, befriedigten in den billigeren 
Stämmen von 20 bis etma 40 4 hinauf in letztrer Hin— 
ficht keineswegs unjere Anſprüche; die anderen gingen bis 
zu 100, 120 und felbft 150 4 im Preis hinauf. So 
fonnten wir nah dem „Führer“ die Ausitellung immer 
weiter durchgehen — überall mußten wir nicht, follten wir 
das Geflügel oder feine Preife mehr bewundern. Won den 
franzöſiſchen Waffen, deren angeblich hoher Werth für 
die Nutzgeflügelzucht in Deutihland mit erftaunlichem 

ifer in manden neueren Lehrbüchern verfocten 
worden, waren bier nur Creve coeur in 1 Stamm, 
la Fleche in 2 Stämmen und jelbft die neuerdings über- 
aus beliebt gewordenen Houdans in 9 St., die beiden 





erfteren zu je 120 46 und 150 6, von_ den letzteren auch 
einer zu 130 4, die übrigen zu 50, 75 und 90 6 vor 
handen; — und in dieſer geringen Anzahl auf der groß. 
artigen .Cypria?-Ausſtellung dürfte zweifellos der Beweis 
dafür liegen, daß die franzöfiichen Raſſen ſelbſt als Sport- 
geflügel fich bei und nur fchwierig behaupten können. Als 
Schmudhuhn fommt auch die in der That reizende Kaffe 
von Yokohama nit mehr recht zur Geltung; bier war 
nur 1 ©t. vorhanden. Malayen 6 St. nur einer zu 
75 Ab, die anderen zu 100 bis 150 #6, Kämpfer 8 St, 
unter denen zwei geringere, die anderen zu 100 bis 
126 4, und jelbit die nutzbaren Dorkings konn— 
ten nicht inbetrabt fommen, denn die Tebteren 
preifeten 50 bis 200 46, und was darunter angegeben, war 
eben von geringerm Werth. Noch immer bilden vie 
Brahmaputra- und Kochinchina-Hühner vielfach geſchätztes 
Schmud- und bedingungsmeije auch Nubgeflügel; bier aber 
fonnten fie nur als das erftre angejeben werden, denn von 
den 15 St. der erfteren und den 33 St. der letzteren waren 


billigen Anforderungen genügende Hühner nicht unter 
50 46, bil. 75 A, wol aber bis zu 250 46 hinauf zu 
erlangen. 


(Schluß folgt). 


94 Die gefiederte Welt. Zeitſchrift für Vogelliebhaber, -Züchter und «Händler. 


weiteren Züchtungsverfuchen gewährt haben. Ob 
das Par früher ſchon geniftet, kann ich nicht angeben, 
bezweifle es aber nad) den fpäteren Erfahrungen und 
weil ic) es vom Großhändler bezogen habe. 

Bis Mitte Auguft hielt ic) die Vögel in einem 
einfahen Kiftenfäfig, ohne fie zu einer ordentlichen 
Brut zu bringen. Während fie jegliche ihnen ge: 
botenen Nejtbauftoffe verfchmähten, füllten fie mit 
Sepiaftücen, Steinen, Holzſtückchen und anderen ihnen 
zugänglichen untauglichen Stoffen raſtlos die ver: 
ſchiedenen ihnen gebotenen Niftgelegenheiten und legten 
zahlreiche Eier, die ftets wieder überbaut wurden; 
in einem Niftkörbchen 3. B. lagen ſchichtenweiſe nicht 
weniger als 18 Gier. 

Erſt Mitte Auguft, als ic) das Par in einem 
ganz aus Glas und Zink und nur vorn zur Hälfte 
aus Drahtgitter bejtehenden Heckkäfig untergebracht 
hatte, baute es zwei regelmäßige Nefter aus Kofos- 
nuß= und Agavefafern und wenige Tage darauf fand 
ich, durch das abwechjelnde Verſchwinden der beiden 
Gatten aufmerffam gemacht, ein Gelege von 4 Eiern 
in dem einen Neft vor. Der Verlauf der Brut, 
den ic) als befannt vorausfegen darf, war natur- 
gemäß und alle 4 Junge wurden flügge. 

Weniger Glück hatte ich mit der zweiten und 
dritten Brut, denn die Jungen, jedesmal 4 Stüd, 
wurden fpäteftens am zweiten Tage nad) dem Aus- 
ſchlüpfen von den Alten todt aus dem Neſt geworfen. 
Ich Schreibe dies dem Mangel an paſſendem Aetzfutter 
zu, denn das bei der erjten Brut gern genommene 
frifche Eifutter und die Mehlwürmer verjchmähten 
die Alten diesmal, wie auch in Zukunft, gänzlich, 
und mit anderen Futtermitteln war ich damals nicht 
verfehen. Die unmittelbar darauf folgenden drei 
Bruten jedoch, mit abermals je 4 Jungen, wurden 
mit dem jeßt ausschließlich gereichten Gemiſch von 
Ameifeneiern, fondenfirtem Eigelb und Bisfuit — an 
deffen Stelle ich ſpäter Garnelenſchrot hinzuthat — 
nebft Vogelmiere (Stellaria media) groß gezogen bis 
auf ein Qunges, das ich nad) dem Verlaſſen des 
Nefts tödten mußte, weil esverfrüppelt war, namentlich 
einen ganz fahlen Schädel hatte und fich nicht auf 
den Sißzſtangen erhalten konnte, fondern bei der ge— 
ringften Störung auf dem Sande im Kreife herumlief 
und fich häufig überfchlug, ohne jede Veranlafjung. 

Die fiebente und achte Brut waren injofern 
auffällig, als fie eigentlich eine einzige bildeten, denn 
als die erften drei Jungen — eines war gleich in 
den erften Tagen herausgeworfen worden — das 
Neft verließen, waren ſchon wieder zwei nur wenige 
Tage alte Vögelchen nebjt zwei angebrüteten Eiern 
im Neft, die auch alle vier nad) und nad) flügge 
wurden. 

Die 9. Brut ergab 6 Junge, welde troß 
befonders erfchwerender Umftände ebenfalls groß 
gezogen wurden. Ich war nämlich infolge plöglicher 
Verfegung gezwungen, einen Transport meiner 
fämmtlihen aus 34 Köpfen beftehenden gefiederten 
Stubengenoffen vorzunehmen. Unter ihnen befanden 


Nr. 10. 





fih auch die erft wenige Tage alten Zebrafinfchen, 
deren Erhaltung und glüdliche Aufzucht ich nicht 
ohne mweitres aufgeben wollte. Ich will zunächſt 
hier erwähnen, daß die Alten mit der Zeit fo zahm 
geworden waren, daß ich fie häufig, namentlich am 
Morgen, frei fliegen ließ. Sie famen dann ganz 
zutraulich auf den Frühltüdstifeh, flogen auch durch 
die weiten Gitterftäbe in andere Käfige oder auf 
die Blumentöpfe und holten fi) überall paſſende 
Atzung für ihre Kleinen. Auf diefe Zahmheit 
bauend, fette ich am 29. März 1883 das aus dem 
Käfig losgelöſte Neſt mit den Jungen in einen 
Transportfäfig von ungefähr 30 cm Höhe und 
Länge und 20 cm Tiefe, that die Alten hinzu und 
hatte die Freude, dieſelben fofort fleißig ihren 
elterlichen Pflichten obliegen zu ſehen und zwar 
auch zum Vergnügen der in unferm Gifenbahnwagen 
Mitreifenden, felbft während einer zweimaligen je 
fünfftündigen Cifenbahnfahrt nach) meiner Heimat 
und von dort hierher nach meinem neuen Wohnfiß. 
Grit am 5. April konnte ic) die Vögel wieder in 
den gewohnten Käfig ſetzen. Die Zahl der im 
Neft befindlichen ‚Jungen hatte ich, um jede über- 
flüffige Störung zu vermeiden, noch nicht fejtgeftellt, 
und groß war deshalb meine Freude, als ih am 
nächften Morgen ftatt der bisher immer erzielten 
vier zum eritenmal ſechs Junge aus einer Brut 
vor dem Neſt fiten fah. Alle ſechs Wögelchen 
waren bedeutend heller gefärbt, als die früher ge= 
zogenen und hatten ganz aſchgraue Schnäbelchen. 
Nach) wenigen Tagen jedoch, während derer fie das 
Neſt nicht verließen, famen fie ganz normal gefärbt 
und ſchwarzſchnäblig, wie bis dahin ihre Vorgänger, 
wieder zum Vorſchein. Ungenügende Fütterung 
während der Neife mag wol das frühe Ausfliegen 
und der Mangel an Waffer die Abweichung in der 
Farbe verurfacht haben. Ich habe wenigſtens, den 
legtern Punkt betreffend, die Erfahrung gemacht, 
daß ein Par Elfterhen, welche aus Unachtjamfeit 
des Dienſtmädchens während meiner Abmwejenheit 
zwei Tage lang fein Waſſer erhalten hatten nicht 
nur allen Glanz des Gefteders verloren hatten und 
viel heller gefärbt erfchienen, fondern daß auch die 
Schnäbel bedeutend verblaßt waren. Erſt nad) 
mehreren Tagen verfchwanden dieſe Zeichen des 
ausgeftandnen Durfts damals wieder. 


(Schluß folgt). 





Zur Kanarienzucht. 
Bon Kontroleur W. Böder. 
I. Einrihtung und Bejegung der Dede 
(Fortjegung). 

Vögel, die beim Ausfangen, wenn man fie 
an das Ohr hält, nicht ohne ein leiſes hörbares 
Geräuſch zu athmen vermögen, eignen fich nicht zur 
Hede; fie leiden in der Negel an kranker Lunge 
oder doch an Halsentzündung. Magere Wögel 
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fönnen fi in der Hede erholen, fchreiten aber 
ſpät zur Brut. 

Ein Vogel, deſſen Gefieder glatt anliegt, und 
deffen Auge den gewöhnlichen feurigen Ausdrud hat, 
der, wenn er ein Männchen, fleißig fingt, ift in der 
Kegel auch ein guter Hedvogel. Im übrigen wähle man 
unter den Hähnen möglichjt Jolche mit tiefer Stimme 
lage; ein Eleiner Fehler, eine fog. leichte Tour, 
fchadet nichts, wenn man befondere Vorjchläger hält. 
Bei den Weibchen fehe man namentlich auf reine 
Zeichnung, ohne aber dabei, wenn man es eben 
vermeiden kann, einen unangenehmen Lockton mit in 
den Kauf zu nehmen. 

Man fann, wenn man befondern Werth auf 
Farbe legt — und man follte auch in diefer Hin- 
ficht einigen Schönheitsfinn bewahren — nod) weiter 
gehen und vorzugsweife jchöne Vögel vor Beginn der 
Hede in einem befondern Käfig zufammenparen. Nur 
muß man dabei nicht folche nehmen, die beiderjeits 
gehaubt find. In der Zimmerhede mag das in der 
erften Generation ohne nachtheilige Folgen bleiben, 
— bei mir ift es wenigftens meiftentheils jo ge— 
weſen — in der Käfighede würde es aber ſehr 
wahrjcheinlich dahin führen, daß aus einer folden 
Parung ſchlecht behaubte Vögel fielen. 

Sn fast jeder größern oder mittlern Stadt gibt 
es gegenwärtig SKanarienzüchter-Bereine. Die Mit- 
glieder derjelben follten, ſoweit fie bejjere Sänger 
befißen, die Weibchen unter fi) austaufchen, um 
Inzucht zu vermeiden. Dabei würde nichts darauf 
anfommen, ob der eine Züchter Kollervögel, der 
andre dagegen Rollvögel befiße; beide bilden ja nur 
eine unbedeutende Gefangsvarietät und auch der 
Kollervogel ift im Grunde genommen nur ein 
Kollvogel. Die Inzucht führt auf die Dauer zur 
Entartung, was man aud) dagegen jagen mag, und 
daher foll man fie vermeiden, wenn es eben mög- 
lich ift. 

Die Weibchen der Harzer Raffe, jo wenig aus- 
dauernd ſich mitunter die Hähne zeigen, über- 
wintern fehr gut im Falten Zimmer; fie fingen 
fogar ehr fleißig, zum Zeichen, daß fie fich darin 
wohlbefinden; legereif werben fte aber darin in der 
Kegel zur rechten Zeit nicht. Es ift daher gerathen, 
die Weibchen auch im Winter in einem mäßig ges 
heizten Zimmer unterzubringen, damit man nicht 
bei Eröffnung der Hede um Mitte Februar allzu- 
lange auf das erite Ei zu warten hat. Ebenſo 
thut man gut daran, die Weibchen vier Wochen 
vorher allmälig an das Eifutter zu gewöhnen, ohne 
es ihnen in zu großen Gaben zu reichen. Es 
befördert dies die Legereife ſowol, wie es ſpätre 
Unverdaulichkeit infolge zu raſchen Futterwechjels 
verhütet. Daß die Legereife möglichit früh eintrete, 
ift aber von bejondrer Wichtigkeit für den Züchter, 
der auf guten Gefang hält; denn die jungen Hähne 
der erjten Brut müſſen zur Mtauferzeit der Vor— 
Ichläger Schon fo weit im Gefange vorgeſchritten fein, 
daß fie diefe entbehren und die Führung in der 


Ausbildung der übrigen Jungen nöthigenfalls jelbit 
übernehmen fünnen. 

Ueber drei Jahre alte Weibchen verwende man 
nicht zur Hede. Die Fortpflanzungsfähigfeit dauert 
ja beim Wildling und bei einigen Kulturvögeln 
länger; aber manche Weibchen haben in den vor- 
hergegangenen Jahren ihre Jungen nicht groß gebracht 
und infolgedeffen ungewöhnlich viele Eier im 4—5 
Bruten gelegt. Dadurch ift der Gierſtock, der ſich 
niemals ergänzt, ſehr geſchwächt, und die Folge 
davon ift eine geringe Fruchtbarkeit. Ein ſolches 
Weibchen macht dann wol fpäter Gelege, die nur 
aus einigen wenigen Eiern beitehen. 

Zu Hähnen wähle man für die Hede ein- und 
zweijährige, im Nothfall dreijährige. Alte Hähne und 
junge Weibchen erzeugen viele Hennen; umgekehrt gilt 
die Regel ebenfalls, ſodaß alfo junge Hähne und alte 
Hennen viele Hähne erzeugen. Ich glaube auch) 
nicht, daß man wol daran thut, dem Hahn mehr 
als drei Weibchen beizugeben (er reicht ja bekanntlich 
für fechs Weibchen); es gibt dann eine zahlreiche 
Nachkommenſchaft, aber — in der weiblichen Linie. 
Uebrigens kommt noch etwas andres inbetracht: 
Ein kränklicher Hahn wird nie viele Hähne erzeugen. 

Bei der Auswahl der Vögel in Bezug auf 
Farbenzühtung möchte ih nod eins hervor— 
heben: Befonders beliebt find Die reingelben 
Haubenvögel, die reingelben plattköpfigen Vögel, 
die Schwarz- und Grauplättchen, ſowie die Schwalben. 
Die legteren ziehen aber oft mit einem reingelben 
Vogel Halbſchwalben oder Einflügel und dieſe 
Zeichnung ift garnicht beliebt. Wenn man ſchöne 
bunte Vögel ziehen will, jo wähle man einen rein- 
gelben Hahn und eine grüne Henne oder umgefehrt, 
und wenn man eine möglichſt gleihmäßige Zeichnung 
— die leider ſehr felten ift — erzielen will, fo jeße 
man dem Futter etwas Mohn, Hafer, Kanarienz, 
Hanf- und Salatfamen zu; denn eine möglichit reich 
haltige Zufammenfegung des Futters begünftigt — 
da3 hat die Erfahrung bei der Züchtung der gemeinen 
Kanarien gelehrt — eine jchöne Zeichnung des 
Gefteders, namentlich erzeugt der allerdings etwas 
theure Salatfamen eine lebhaft grüne Färbung des 
Federkleids. Schluß folgt). 








Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Eine intereſſante Bartetät zeigte ſich bier unter den 
Spyerlingen. Außer weißen, welche fich noch des beiten 
Wohlſeins erfreuen, erſchienen nad der Mauſer rein ſchwarze 
mit hellerm Schnabel. Profeſſor Liebe, dem ich einen 
ſolchen fandte, hielt die Farbe anfänglih für nicht echt, 
überzeugte fich jedoch jpäter davon, daß die Färbung eine 
natürliche, nicht etwa von Kohlenruß herrührende fe. Es 
müſſen ſich viele Gremplare davon finden, ich erhielt deren 
vier Stüd, welche mehr dur Zufall, als durch Abſicht auf 
den Kornböden um’s Leben Tamen. 

E. Pfannenihmid. 


Drei ſehr ſchöne Reiher erlegte am 9. Februar der 
Forftbeamte zu Gr. Dobritſch bei Naumburg a. B. mit 
einem Gewehrſchuß. ©. „Polt”, 
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Sriefliche Mittheilungen. 

.. . Bon einem Bekannten, der außer fleinen fremd- 
ländiſchen Finken mehrere Papageien verſchiedener Arten 
befigt, erhielt ich ein Zigerfin? - Männchen, einen auffallend 
großen, ſchönen, fräftinen Vogel. Diefer läßt außer einem 
eignen, ſehr häufig erflingenden Geſang täglih mehrmals 
zwei jcharfe helle Pfiffe ertönen, welche, dem Gefang der 
Tigerfinken völlig fremd, bei Papageien aber häufig find. 
Dffenbar ahmt das Vögelchen die Pfiffe der Papageien 
nad, die es lange gehört Hat, und zwar auch jeßt noch, 
nachdem es ſeit 2 Monaten von jenen getrennt ift. Hat 
man an Zigerfinfen jchon ſolche Nachahmung beobachtet ? 

Selir Dahn. 

(Sn meiner Vogelſtube hatte einft ein Tigerfink von 
einem Baftard [Schwarzköpf. Zeifig- Mn. und Kanarien- 
MWbh.] den Schlag des gem. Kanarienvogeld nahahmen 
gelernt, nur ließ er denjelben nicht jo rauh und gellend er- 
tönen. Dr. R.). 


... Das noch Iebende Zunge meiner Kronfinfen 
von Ekuador (Fringilla cruenta, Zss.) ift bis jebt recht 
fräftig und gefund, die frühere mattbraune Färbung ift be 
deutend lebhafter roth geworden. Auch die beiden Alten 
Mind munter und befehden ſchon zeitweife das Zunge. 
Hoffentlich gelingt noch eine weitere Züchtung. 

8. Harres, 

Sm Sanuar 1883 bezog ich ein jchönes Par zahme 
große Aleranderfittiche von Herrn Karl Rauſch in Magder 
burg. Die Vögel haben nun Ende Dezember v. J. drei 
Gier gelegt, die vom 24. bis 26. Sanuar d. $. drei Schöne 
Sunge ergaben. &h. Ehriftenjen. 

(Die Züchtung des großen Meranderfittihs ift aller- 
dings ſchon mehrfach geglüct, doch ift fie immerhin noch 
felten und intereffant. Dr. R.). 


Anfragen und Auskunft. 
Im Intereffe der Liebhaberei hatte ich wiederum eine Reife, 
nach Weftfalen und der Rheinprovinz, unternommen, um in 
den Tagen vom 10. bis 17. Februar in Elberfeld, Barmen, 
Dortmund u. a. NRheinifchen und Weitfälifchen Städten fieben 
Vorträge zu halten. Infolge einer folcben Ubwejenheit häufen 
fich die Anfragen u. a. ım. aber jedesmal derartig an, daft ich 
dann immer nur mit großer Mühe Ulles baldigft erledigen und 
in regelmäßigen Gang bringen fann. Nothgedrungen mufi ich 
alfo wieder um Geduld bitten, indem ich Folgenbes bemerfe: 
Jede Anfrage wird im Lauf der Zeit ficherlich und natürlich 
fachgemäf beantwortet, doch wollen die betheiligten Liebhaber 
fich gedulden und nicht Unmögliches verlangen. Namentlich die 
Mittheilung der Interfuchungen geftorbener Vögel haben ja 
feine Eile und man follte mich um derenwillen niemals drängen; 
in Kranfheitsfällen fremdländifcher oder einheimifcher Vögel 
bin ich felbjtverftändlich ftetö gern bereit, Auskunft fo rajch es 
irgend thunlich ift, zu geben. Dr. R. 














Aus den DBereinen. 

Wien, Die allgemeine ornithologiihe Aus— 
ftellung. Da es nunmehr feftgeftellt ift, daß der erite 
internationale Drnithologen-Stongreß vom 7. April diejes 
Sahres angefangen, mithin zu jener Zeit tagen wird, 
während welcher die ornithologiiche Ausftellung ftattfindet, 
richtet das Komite derfelben jein Beftreben dahin, nicht 
nur dem großen Publitum, fondern aud feinen interna« 
tionalen Gäften eine Fülle des Sehenswerthen und Snter- 
eſſanten auf ornithologiihem Gebiete vorzuführen. Don 
den bisher vorliegenden Anmeldungen nennen mir für 
heute nur nachftehende: ine Kollektion von Vögeln aus 
dem Kaukaſus, welche der hohe Proteftor, Kronprinz 
Rudolf dem Verein zum Geſchenk gemacht, ferner die 
lebenden Bartgeier, welche der Kronprinz von feiner Reife 
in Spanien mitgebracht, und deren einen er felbft dem 
Horft entnommen hat; die von den Norbpolfahrern unter 
Führung des Schiffslieutenants von Wohlgemuth aus 


Nr. 10. 


San Mayen mitgebrachte reiche Sammlung, melde zu 
einem intereffanten Polarbilde vereinigt wird, deſſen Aus— 
führung die befannten Maler Briojbt, Burghardt 
und Kautsky übernommen haben; nah einem höchſt 
gelungnen Entwurf von Hans Mafart eine altdeutiche 
Balfnerei, welche Herr Sulius Finger, Bureauſchef der 
eriten Defterreichiichen Sparkaſſe, zur Ausftellung bringt, und 
deren Ausftattung Here Hans Wilczef dem reichen Schatz 
feiner archäologiihen Sammlung zu entnehmen geftattet hat; 
zwei Niejenvolieren aus Schönbrunn, die eine mit fremd» 
ländiſchen, die andere mit inländiſchen Zier- und Sing— 
vögeln, ferner Auer- und Birfwild, Eulen, Sumpf und 
Waſſervögel; die vollftändige Sammlung von Mikroneften 
und Melanefien des berühmten Drnithologen Dr. Dtto 
Finſch aus Bremen und ganze Serien diefer Wögel, 
insbejondre Birfhühner, aus der großen Sammlung des 
Neſtors der deutichen Drnithologen, Herrn Baron Eugen 
von Homeyer aus Stolpe. Durch die Vermittlung der 
befannten Großhandlung S. Abrahbams in London gelangt 
ferner eine jorgfältigelluswahl von feltnen und koſtbaren fremd- 
ländifchen Sing- und Ztervögeln, welche im Lauf des Monates 
März aus den Tropengegenden in London zu Schiff anlanyen, 
zur Ausftellung, und werden endlich während derfelben 
mancherlet Brutapparate, darunter auch einer mit eleftrifchem 
Betriebe, in Thätigkeit fein. — Für die Abtheilung der 
Geflügel und Taubenzubt Haben bereit3 die bewährteften 
Züchter Defterreih8 und Deutichlands eine glänzende Be— 
theiligung ſicher geftellt, und da die Hebung der Geflügel- 
zucht einen Programmpunft des internationalen Kongreſſes 
bildet und außerdem gerade diefe Abtheilung der Ausftellung 
außerordentlich reich mit Preifen und Medaillen bedacht ift, 
fo läßt ſich mit Sicherheit erwarten, daß aud aus den 
ferner liegenden Ländern Europas bis zum Schlußtermin 
(20. März) noch zahlreiche Anmeldungen einlaufen werben. 
In dtefer wichtigen Abtheilung der Ausstellung wird genau 
nach den Prinzipien des deutjch-üfterreichiichen Geflügelzüchter- 
Klubs vorgegangen werden, was ſchon daraus erhellt, da 
für das Preisrichteramt die Herren Kommerzienrat 
Du Rot in Braunfchweig, Marquis de Bellegarde in 
Wien, Baron Waſhington in Gras, Julius Koh in 
Graz und Kaufmann R. Ortlepp in Magdeburg gewonnen 
wurden. — Zum Schluß erwähnen wir noch, daß die 
Wallishaufer’ihe Hofbuchhandlung in Wien das 
Sammeln der internationalen auf Drnithologie, Geflügel- 
und Taubenzucht, Wogel- und Thierſchutz u. a. m. Bezug 
babenden Literatur aus Gefälligkeit übernommen hat, daher 
derlet Sendungen, als: Werke, Zeitichriften, Brocüren, 
Atlanten u. a. unmittelbar an diejelbe gerichtet werden Fönnen. 
Braunſchweig. Der Verein für Geflügelzudt 
veranftaltet vom 28. bis 31. März d. J. feine XV. allgemeine 
Geflügelausftellung. Die Anmeldungen auszuftellender Thiere 
müſſen bis zum 15. März, möglichit jedoch früher, bet Herrn 
Wilh. Dreves, Poſtſtr. Nr. 14, erfolgen. Die Klafjen 
der Ausftellung zerfallen in Prämirungs- und Verkaufs⸗ 
klaſſen, In den letzteren Klaſſen darf der Verkaufspreis 
für Hühner 8 46 das Stück, in der Verkaufsklaſſe für 
Tauben 8 das Par nicht überfteigen. Die ange» 
meldeten Thiere und Gegenftände müfjen am 27. März 
eintreffen und find an das „Ausftellungsfomite: 
Egidien-Halle, Braunjhweig‘, zu jenden. Für 
zweckmäßige Ausitellungsfäfige forgt der Verein, nur Sing- 
und Ziervögel werden in den Zransportfäfigen ausgeſtellt. 
Aufſicht, Pflege und Fütterung der Thiere übernimmt der 
Verein. Für etwaige DVerlufte, welche durch Schuld de&- 
felben oder der von ihm angeftellten Wärter verurjacht find, 
fichert er den Ausftellern Erſatz zu, behält fich jedoch für 
jeden einzelnen Fall, auch inbetreff der Höhe des zu leiftenden 
Grjaßes, die endgiltige Entſcheidung nad gemiflenhafter 
Prüfung felbft vor. Für DVerlufte während der Sendung 
und für unverjchuldete Verlufte während der Ausstellung 
übernimmt er feine Gewähr. Die auögeftellten Xhiere 
werden auf Koften des Vereins gegen Feuersgefahr verfichert. 
Denjenigen Ausstellern, welche dem Verein nicht angehören, 
werden vom Betrag des auf der Ausitellung verkauften 
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Geflügeld 10 pCt. Provifion abgerechnet. Die Prämirung 
findet am 28. März durch die Herren Albert Trüben- 
b ach⸗ Chemnitz und Aug. Scholfemeyer bier für Hühner 
und größtes Geflügel, und die Herren Rud. Drtlepp- 
Magdeburg und Louis Kettler bier für Tauben ftatt; 
diefelbe geht nach der im Programm aufgeftellten Klafien- 
eintheilung und auf Grund eines bloßen Nummern- und 
Snhaltöverzeichniffes ohne Namensangabe der Ausfteller vor 
fib. Es prämirt je ein Preisrichter allein in den ihm 
unterftellten Klaffen; Thiere, die derjelbe in den ihm zu— 
gewiejenen Klaffen ausgeftellt hat, find von der Prämtrung 
ausgeſchloſſen. Bei genügenden Anmeldungen kommen 
ſämmtliche — Preiſe zur Vertheilung, auf alle 
Fälle ſoll das volle eingezahlte Standgeld zuzüglich der, aus— 
geſetzten Ehrengaben vertheilt werden. Bet der Prämtrung 
fol von dem Grundſatz ausgegangen werden: das erjchienene 
Beſte zu prämiren, wobei die Preisrichter allerdings ermächtigt 
find, einen Preis zurüczuhalten, bzl. ald Extrapreis auf eine 
andre Klaſſe zu übertragen, wenn die Beſchaffenheit der 
auögeftellten Thiere eine gar zu geringe ift. Die Verlojung 
findet am 2. April ftatt, Loſe & 50 3 find bei Herrn 
Wilhelm Dreves, Poftftr. 14, zu haben. Der Genannte 
verfendet auch Programme und Anmeldebogen. . 

Leipzig. Der Kanarienzüchter-Verein wählte in 
feiner Generalverfammlung am 7. Februar d. J. folgende 
Herren in den PWorftand: G. Böttger, Vorſitzender; 
8. Trunfel, Stellvertreter; N. Teibmann, Schrift 
führer; G. Härtl, Stellvertreter; E. Steger, Kaflen- 
führer; &. Georgi, Geräthichaftenverwalter; W. Xeidert, 
J. Büttner und M. Grüntzig, Beifigende; als Kaffen- 
reviſoren für das gegenwärtige Vereinsjahr: Die Herren 
EB. Fritzſch, &. ©. Bodel und A. Sherpe Ale 
Zufchriften wolle man an den derzeitigen Vorbjikenden, 
Heren G. Böttger, Marjchnerftraße 11 gelangen lajien. 

Wermelskirchen (Rheinprovinz), Vor Kurzem hat 
fih bier ein Verein für Geflügelzucht gebildet. Zus 
ihriften find an den Vorfigenden S. OD. Gerresheim, 
bier zu richten. 

Geislingen. Der Verein der Geflügel-- und 
Bogelfreunde hielt am 23. Dezember v. S. ſeine alljährliwe 
von etwa 80 Mitgliedern bejuchte Hauptverfammlung ab, 
mit der auch eine größre Verloſung von geſchlachteten 
Sänfen, lebenden Enten, Kanarien und Wogelfäfigen ver- 
bunden war, Aus dem vom Schriftführer erflatteten 
Sahresberiht geht hervor, daf ver Verein im allgemeinen 
gut gedeiht. Der VBorftand wurde mit an Ginftimmigfeit 
grenzender Stimmenmehrheit wiedergewählt: Als I. Vor— 
fand Srib Hafner; Schriftführer E.Kayjer; Kaflen- 
führer Karl Stieber; II. Vorftand U. Kohn; weitere 
Ausihußmitglider G. Bauer, G. Friedel und 
D. Schattner. Der feitherige Kaffenführer des Vereins, 
Herr U. Lu de, ſah fih ſchon im vorigen Sommer aus 
le le genöthigt, fein Amt als jolcher nieder- 
zulegen. 


Ausstellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 


Verein für Geflügel: und Kleinthierzucht Bärwalde NR.M. 
vom 16. bis 19. März. Mit Prämirnng und Verlojung. Loje à 50 JS 
durch den Schriftführer, Herrn E. Fleiſcher. 

Bentralverein zur Hebung der Geflügel: und VBogelzucht in 
Augsburg vom 23. bis 26. März. Progranıme und Anmeldebogen durch 
den I. Lorſitzenden, Herrn 2. Bfundner in Augsburg. 

Geflügelzucht-Berein für das Herzogthum Gotha vom 29. bis 
31. März. Mit Prämirung und Verlojung. Programme und Anmeldebogen 
dur den Vorfigenden, Herrn C. ©. Moßler. 

„Brema“, Berein für Geflügel: und Singvögelzucht und 
Vogelfchug in Bremen vom 9. bie 12. Mai. Mit Verlojung. Loſe 
& 50 „ durch die Herren I. 5. Bergboldt, Dberthorfteinweg 96 und 
U. D. Garde, Queerenftr. 2/3. 

Erſter öjterreichifceher Geflügelzuchtverein in Wien vom 18. 
bis 25. Mai. 

Verein für Geflügelzucht und Bogelfchug zu Quedlinburg a. H. 
vom 14. biö 16. Juni. Mit Prämirung und Verlojung. Programme und 
UAnmeldebogen durch den Schriftführer, Herrn Sanide. 


Küchenmaſchinen, welche nah Ihrer Meinung auch zum 
Zerkleinern von Mohnſamen u. a. brauchbar ſein würde, 
habe ich an die betreffende Vogelhandlung geſandt. 














Die „Vereinigten Frauendorfer Blätter” (All— 
emeine deutſche Gartenzeitung, Obſtbaumfreund, 
Bürger- und Banernzeitung), herausgegeben von der 
Praktiſchen Gartenbau-Gejellihaft in Bayern, redigirt 
von Willibald Fürft, enthalten in Nr. 7: Neueſtes aus der 
Sarten- und Särtnerwelt: Zwei nene Erdberen; die Roſe 
Königin der Königinnen. — Gartenbau: Nugbringende Einfaflungs- 
pflanzen; Tamus communis, z.; die Bromeliaceen; friſche Surfen 
im Winter zu haben. — Obit- und Weinbau: Pomologiſche 
und önologijche Korreſpondenzen; die Kultur des Himberjtrauchd. — 
Land- und Hauswirthihaft: Leber Samenkultur. - Magazin 
des Nüslihen, VBelehrenden und Unterhaltenden. — 
Anzeigen. 





Die „Iſis“, Zeitſchrift füralle naturwiflenihaftliden 
Kiebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno 
Dürigen (Berlin, Louis Gerſchel), enthält in Nr. 10: Boologie: 
Meichthiere, Mufcheln und Schnecken in ihrer Verwendung als Nahrung 
oder Köder. — Meine vorjährige Raupenzucht (Bortfegung). — 
Ein neuer Sartenfeind. — Botanik: Die Akazie. — PhHfik: 
Ueber fünftliches Eis. — Vereine und Wusftellungen: 
Braunſchweig (Bortfegung); Magdeburg; Poſen; Breslau; London. 
— Nahrihten aus den Naturanjtalten: Hamburg; Berlin. 
— Zagd und Fiſcherei. — Tauſchverkehr. — Die Beilage 
enthält: Deutſcher Pflanzen- und Samen-Taufhbverein. 
— Anzeigen, 














Anzeigen. 


Zum Verkauf: 1 Nachtigal, 1_große graue und 
1 ſchwarzköpfige Grasmüde, 1 Drofiel, jammtlih gut 
fingend. Dann 1 Partie (11 Stüd) Waldvögel, in einer 
eingerichteten Voliere. Ferner eine ganz zahme freifliegende, 
etwas ſprechende Gliter und 1 Dohle. Ferner 1 Hahn, 
4 Hühner rebhuhnfarbige Bantam. Bin au nit ab- 
geneigt, darauf 2 gute Harzer Kanarienvögel ald Zahlung 


mit anzunehmen, 
Paul Kirchner, 
[428] Forſthaus Iſer bei Flinsberg in Schleſien. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber* angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 8. Bitte ſtets anzugeben, für welche Bogelart, 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[429] Berlin, Weinmeiiteritr. 14. 
Ein 


aut pfeifender Flötenvogel wird zu kaufen 
geſucht von Güllüg, Forit-Kaflenrendant, 
[430] Braunsberg 1./Oftpr. 


2 Singdrofjeln (Männchen) & 4 6, zufammen 7 6, 
hat zuverfaufen [431] E. Hornung, Stordom, 


Zu faufen geſucht wird eine einige Wochen alte blaus 
graue Ulmer Dogge. Es kann aud dagegen ein grauetz 
Windſpiel, ungefähr vier Jahre alt, deilen Eltern prämirt 
find, abgegeben werden. Dfferten unter ©. D. Sternberg 
1,/Medlenburg. [432] 

















$ Ia. Kolbenhitfe, 
& A. 100 für 100 kg, Padung frei, Iiefert von Bahnhof 
St. Gallen Alphons Balzer, 
[433] St. Gallen (Schweiz) . 








Sriefwechfel. 
Herrn C. Wolf, Maſchinenfabrik in Zwidau i. ©.: 
Die Mittheilung inbetreff Shrer patentirten Untverjal- 


Harzer Hohlrofer mit hübſchen Flöten und tiefer 
Knarre & 6 und 10 M& bat abzugeben 
[434] Carl Thomas, Prem.-Lieut. a. D. 
Bergzabern (Pal). 
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Zu verkaufen: Mehliwürmer, großer Futterwurm, en und 
u a %t i 
Emder Rieſenane 1,2. 81. Ausftellungs- Verpackung. a en are, a ei: 
thier Ei 0A. | 90 4, empf. ©. O. Streekenbach, Breslau, [440] 
Desgl. 12 83. prima BR —— NRAD Bu verkaufen: [441] 
Bruteier 1/Sahehd Haftiect 20, Lady⸗ Amferftfajanen, 
(Bei 100 Stüd bedeutende Preisermäßigung. ar in Pracht. 30 
Stodenten 12. . Fon ) 1a Goldf ea. un 
(Bei Abnakıne, von 12 Stüd billiger.) ß fnjanen, 
10 Phonir, goldhalſig, I. Rang. 95 Par Mu ar. Anis ur Mel 
05 ſchwarze — do, —e—— IR0E 3 " Silberfaf een. «BU 
—— Ih Di 
auhfuüßbuſſarde. A 
E Dfferten unter & R.S.b v — 
ı Manderfalf, alter Bogel im fchönft. Gefieb. 36 . — N 
1 Waflerratte, jehr zabm . . . . ES Kangrienvögel, 
en Salhimöbe . SAMRUR BELLA ENRN J Hohlroller, 
iverſe Lerchen, jingend . a " 
1,1 Reitjehmangfittiche in Lachlaubengröhe, fbön ae Meichen, 2 u 
im Gefieder, Männchen fehr zahm, einige Worte für Kanarienvögel A Stüd 20 3 verfendet [442] 


Iprebend . — 
1 Partie weiße und gem. Lachtauben billigſt. 


—1 Angorakatze, gut dreſſ., vorzügl. auf Ratten 25 „ 


1 ſammtſchw. Windſpiel, kaum ſichtbar. Fleck 


vor der Deu, 1 — Pintip, nog lt 
belegt. . 50 


1 Fuchssun, von einem Fuchs — zu — 
N gut a jet Ber u. —3 


—1 gelbe Dogge, Borat Begleiter, 5 Ih 


Untugend, von feinem Apporte . 100 „ 
Ed. Pfannenschmid, Emden 
[435] (Dftfriesland), 


Zu verfanfen: 2 Amfeln a 7 46, eine Feldlerhe 
4 46.50 3, mit Berpadung, auch einzeln, die Vögel find 
gute Sänger und ſchön befiedert. 
[436] Th, Wolf, Daler, Wahlen bei Krimmitihau. 


H. Daimer, 

Berlin, Ritterftraße 33, 1437] 
verfauft heran 2 bis 4 Zoll lang, 100 Std. 8 Sb, 
bei größeren Poſten billiger. le 100 Stck. 16 #, 
deutiche Goldfiſche, 100 Ste. Gebirgs- Elriten 
100 Std.7 A, Shle, 100 Std. Ei ——— 100 Std. 
12 M, Rothaugen Rothfloſſen und Gruͤndlinge 100 Std. 
8 4, fl. Zterfiihe, 1 Zoll lang, 1000 Std. 10 
Goldfifchneke, Di. 1A. 2 Seidenihwänze, Hähne, für 
7 Ik Preiöverzeichniß über Aquarien foftenlos. 


( bei Abnahme 











von 4% kg 
Ia. Sommerrübfen.. . kg 44 8 aafenie rele 
„ SKanartenfat . — 40 „ Perpad. von 
« große Hanflat . . „ 3. hierin Süden 
5 en Be Diele * & "| Bl r größeren 
- onnenblumenferne „ » \ 5 
” Ameifender . . . . 360-400 , | Polen ont 


iprechende Er- 
mäßigung der 
Preiſe. 
Proben ſtehen zu Dienſten. 
38] H. Drefalt, Lübeck. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handlu 
Harzer Kanarienvögel. 





ng. 
[439] 


August Schütz, Rlausthal im Harz. 





Sude ein Weibchen Madrasmachtel. 
[443] 


Dr. Frenzel, reiberg, Sadjen. 


Natur-Niſtkäſten 


für fremclläncliſcie u. einheimifhe Vögel, 
nad) Dr. Ruß' „Handbuch für Vogellieb— 
== en eigner Fabrik. Auf den Ausftellungen 
mit böchften Prämten ausgezeichnet. 444 
F. Milcher, Berlin, Alte Safobitraße 23. 


Rothe Kardinäle 10 , Weibchen 7 6, graue Kar⸗ 
dinäle 6 6, Graupapageien 20 6, zahme, anfangend zu 
fprechen, 36 6, AUmazonen 20 6, dögl. Iprechende 36 6, 
Numpbenfittice” Par 12, Halbmondfittihe Par 8 6, 
Sendapafittihe Par 18 M, MWellenfittibe Par 10 HK, 
Tleine Exoten das Par von 3 Me an, große Gelbhauben- 
fafadus, zahm, 20 6, drgl. tleine 20 A, Roſakakadus 
12 A, Beo vom Himalapanebirge, fbrechend und pfeifend, 
30 46, amerikaniſche Spottoroffeln 36 46, Sproſſer 15 AM, 
Steinröthel 15 A, Blaudrofieln 20 46, kleine Alexander⸗ 
ſittiche Männchen 10 A, Weibchen 6 MM, Goldfiſche 
100 Std. 14 4, gelbbunte Mdochen Par 8 , braunbunte 
7 M, Zebrafinten Par 36, Kleine Elſterchen 5 46, weißköpfige 
Tonnen, dreifarbig, Par 5 A, ſämmtliche Vögel geſund 
und fein im a 445 

6. Schlegel, Chemnit i. S., Nicolaiftr. 7. 


Gebe von gejunden gut —— Vögeln 
ab: 19. Papagei -Amandinen 30 A, 19. Gürtelgras- 
finfen 25 6, 1 9. Aurora- Aſtrilde 25 AM, 1 P. Gold» 
brüftchen 7 A, 22. Zebrafinfen & 8 46, 4 DM jap. Mövcen, 
gelb- und Braunbunt, à 8 M, einzelne nr a5 M, 
——— 5, fl. Sänger, "ihön gezeichnet, 8 














E. Gley, Karlöruhe (Baden), artenftrafie, 


Trute’sche Hohlroller 


babe noch von meinen aljeitig prämirten Sanarien 
zu 10—30 44 für den Kopf abzugeben. 

©. 6. Vodel, Leipzig 
[447] Züchterei und Poftverfandt Trute' Pie Hohltoller. 


Zu vertanfchen: 
eine löwengelbe deutſche Dogge, Ohren ſpitz ftehend, ca. 
80 cm Schulterhöhe, 98 Pfd. jchwer, 3 Jahr alt, gegen 
Singvögel, ſprechenden Papagei, edle Tauben oder kleinen 


Stubenhund. [448] 
Wilh. Heinrich, Halberftadt, 


1 Blauamiel (fingend), 1 Wiedehopf, 1 Goldhähnchen 
verfauft [449] &. Böhringer, Nürnberg, Spitalplatz. 

















Konis Gerfgel Berlagabuchhandlung (Suftav Gopmann) in Berlin. Ort der Norbdeutichen Buchruderei in Berlin, Kilpelmftrafe 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Gefieclerlen Melt“. 


Serlin, den 6. März 1884. 





Ar. 10. XIH. Zahrgang. 


3. Abrahams, 


Großhändler und Importeur don fremdländiſchen Wögeln und Thieren, 
191 u. 192, St. George Street, East, London ER. 


Importirte Wellenfittich - Männchen, Barrabandsfittiche (ausgefärbt), olivengelbe Sittiche, Blutflügelfittiche, 
ZTaubenfittiche, Gelbgeibuppte Loris, Roſenköpfe, Roſakakadus, Gelbhaubenfatadus, Inkakakadus, Schmetterlingsfinten, 
Schönbürzel, Gelbbrüfthen, Hartlaubsfinfen, Amaranten, Silberfafänden, Mustatvögel, Kragenpfäffchen und andere 
Vogelarten, jowie Gold» u. Silber-Lizardeftanarien, Cinnamon-Kanarien, Norwich-⸗, Vorkihire-, Lancaſhire-Kanarien u. |. w. 
Preislifte wird poftfrei zugelandt. « 

Eine bedeutende Sendung von Auftralifchen Marsopiato wird im Anfang April eintreffen. 


Heinr. Wucherpfennig’s © 
Großhandlung erotiiher Vögel, Hamburg, St. Panli, 


empfiehlt: blaue Araras, prachtvoll im Gefieder, ſehr zahm und viel fprechend, große gelbhaubige Kakadus, kleine gelb- 
haubige Kafadus, diefelben auch fehr zahm, Roſakakadus, Graupapageien oder Jakos, auch fingerzabme und gut fprechende 
Surinams, blauftirnige Amazonen, worunter jehr gut ſprechende, rothftirnige Amazonen, ein Königslori⸗Männchen in 
voller Pracht, Loris von den blauen Bergen, Nteujeeland-Plattichweifjittiche, Sendayafittibe, Pennantfittiche, Pflaunten- 
al große Meranderfittiche, kleine Aleranderfittiche, Mönchsfittiche, Singiittiche, Gelbwangenfittiche, gegenwärtig 
alleinige bier in Deutſchland befindliche echt imbortirte Wellenfittihe, imbortirte Nymfenfittiche, Millirofellas und 
vollſtändig ausgefärbte Roſellas, Zrauertangaren, Chineſiſche Droſſeln und Chinefiſche Spottdroſſeln oder Mofingsbirds, 
Diamantfinken, Schilffinken, Kaſtanienfinken, graue und weiße Reisfinken, Helenafaſänchen, Malabarfaſänchen, Bronzeel- 
ſterchen, ſchwarzköpfige Nonnen, Blutſchnabelweber; — ganz ſchwarze rothhaͤndige Marmoſetäffchen. 
Alle Arten Thiere werden in Tauſch genommen; Preisliſten werden poſtfrei zugeſandt. 


Großhandlung in- und ausländiſcher Vögel 


1. Huhe 


&tablirt 1869. 











[450] 








Uw-Vork, 
98 Chatham-Str, 98. 


Alfeld, 


Provinz Hannover. 


[452] 





Die Samen-Großhandlung von 


Marl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält ih zum Bezug aller Futterartikel fiir Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichnifie und Mufter koſten los und frei. 
General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel bei dern A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelſtraße 29. 


Fernere Niederlagen fast in fammtlichen Städten Deutfchlands und bei 
Hrn. 3. D. Leupen & Zoon, Hang, 14a Dennen- | Hrn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanſerplads 9. 


[453] 





weg 14a. ‚„ William Cross, Liverpool, 18 Earle Street. 
als an. dem Eynde, Antwerpen, 8 pleine „ Jaques Ditt, Paris, 36 rue du Temple. 
alcon 








[454] 


Mehblwürmer, 


reell gemeſſen, liefert ftet3 zum billigiten Tagespreis, 
Ameijeneier, beiter Beichaffenheit fürs Liter 1 
Theodor Franck, Barmen. 


anarienvögel 


werden in einer Verpackung, bei der 
Hungern, Dürsten, Erfrieren unmöglich 
ist, selbst nach den weitesten Ländern 
Europas versandt. [455] 
R. Maschke, St. Andreasberg, Harz. 











Sommmerrübfen, 
wie andere VBogelfutter-Artifel halte in vorzüglichſter 
Qualität und in jedem Quantum zu billigiten Preiſen 
beſtens empfohlen und ftehe mit Preisliften auf gefälliges 


Verlangen gern zu Dienften. E 
David Sad)3, 
[456] Dmedlinburg a. Harz. 
1 reine jchöne Futterwürmer, & Liter mit 
Mehlwiürmer, Derp. 6 6, empfiehlt gegen Nachn. 
[457] W. Prümer, Elberfeld, 
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Stiglite Mund. à St. 1 50 4, Wbch. a St. 1, 
Zeifige Mund. à St. 1450 3, Wbdh. ad St. 80 4, 
Hänflinge Mind. à St. 1 50 4, Wbch. a St. 1 #6, 
Finfen Much. a St. 1 4, Goldammern à P. 1A 50 4, 
Dompfaffen Much. à St. 5 A, Singdroffeln Mind). à St. 
3 4, Schwarzdroffeln Much. à St. 6 46, Lachtauben à P. 
4 6, KRanartenhähne à St. 5 M, Wbch. à St. 1 46, jowie 
kleine exotiſche Vögel, auch einen zahmen Fuchs, Eichhörnchen, 
Affen und Hunde empfiehlt { 458 

Vietor Grundner, Zoologiſche Handlung, 
Braunfchmeig. 


5 ” i tterwürmer, ä Liter 
= Mehlwürmer, 1.1. sum.e 
1 m. Verp. 6,46, empf. geg. Nachn. 
— Di "x. Sehlhoff, Barmen, 
Bevorftehender Verſetzung halber verkaufe: 
7 jehr bewährte Zuchtpare Wellenfittiche à 1046 = 70 Ak 
SS UDETBEID hen er a 67, 
11 Std. junge Wellenfittiche, noch nicht verfärbt, a3 — 33 „ 
Zufammen für 100 4e verfäuflich. 
Vögel Ferngefund und gut befiedert. Garantie für lebende 
Ankunft, Berpadung frei. 
1 Hedfäfig für 6 Par MWellenfittiche, zufammenlegbar, 
mit 8 Niſtkäſten für 15 46 
[460] Fr. Lubbe, Inſterburg, Babnhofitr. 9. 











Leipzig. Nürnberg. 
I. Preis. 38 votent. M/ I. Preis. 
D. R. P. 26% 
— Nr. 24020. EN 


find wieder vorräthig, das Dubend 9 46, gegen Nachnahme 
[461] Wilhelm Lamm, Magdeburg, 
Bahnbofitr. 21. 


== an ſchlageude Nadıtigal — 
für 12 46 zu verk.; Tauſch geg. Exoten, bezw. Zuzahlung. 
[462] E. Rogeri, Steinau a./D. 
Vertauſche oder gebe ab: 1 Männchen Wellenfittich 
und Zebrafint und 1 Andalufer-Hahn, S3er Brut, à 3 Ab; 
verfchiedene Raffetauben à Stüd 1 A DBerpadung frei. 
Sämmtlich tadellos. 
[463] Frau Beelitz, Graudenz (Feitung). 


Faſanen zu verkaufen. 











Lady Amherſt-Vollblut in Pracht & Par 6 150. — 
dito 83er a Par „ 100. — 
Königsfafanen 1,2 in Pracht „ 150. — 
Swinhoefafanen 83er a Par „ 60. — 
Goldfafanen 32er in Pracht a Par „ 50. — 
dito 8der a War „ 40. — 
Silberfafanen 33er a Par „ 25. — 


Kupferfajanen 30 à Stüd 46. 9, zulammen „ 25. — 
einichließlich Verpackung von hier unter Garantie für Raffe- 
reinheit. [31 
Theod. Seitter, Ludwigsburg (Württemberg). 


Trute'ſche Hohlrolfer! 

Sn der lebten Königsberger Geflügel» Ausftellung, 
Nov. 1883, mit 2 Erften Preifen prämirt, find noch einige 
abzugeben für folgende Preiſe; 15, 20, 25 6, prima Hohl» 
toller 30, 40, 50 Ne Garantie lebender Ankunft, vorherige 
Einjendung des Betrags oder Nachnahme bei Anfragen 
Marke erbeten, empfiehlt . Kittel, 

[465] Infterburg, Oft-Pr. 


Verein für Geflü hust und Vogelſchutz Cottbus. 
[is] 1 Wachtel, 1 Kothfehlchen, 1 Hänfling und 1 Zeifig, 
jammtl. gut befied. u. fing., find gegen import. Wellenfitt. 
gegen bezw. Zuzahlung zu vert.; 1 Par ſchöne Halbmond- 
Nittiche gegen MWellenfitt. oder Harz. Kanarienhähne zu vert. 
Off. and. Schriftf. F. Heidelberger, Cottbus, erbeten. 











Emil Geupel, Leipzig. 

Sn vor. 2 Nummern angezeigte Vögel noch zu haben. 
Neu angek.: Blaudroffen 15 M, Spottdroſſeln 25 MM, 
ung. Singdroffeln 8 46, Ralanderlerchen 9 6, Hakengimpel 
6 A, 1 grauer Papagei, ſpricht ca. 100 Worte, pfeift 
„So leben wir" und „Du liegſt mir im Herzen“, mehrere 
ruffiich-polnifhe Sproffer & 15 46, ungariiche à 20 A, 
Kapuzineraffen 45 A, Roſellas 36 46, Pennantis 40 A, 
blaue Gebirgsloris 50 HM [467] 


Erſte Nalur- Niſtkäſten · Zabriß 


empfiehlt ihre vielfach prämirten und als Original 
benutzten Fabrikate für Stare, Meiſen ıc., wie auch für 
Wellenſittiche und Papageien. — Heckkäfige für Wellen- 
fittiche eigenfter Einrichtung nach Dr. Auf. [468] 


Gin gutes Hecpar Nofenpapageien 
(Psittacus roseicollis) zu mäßigem Preiſe zu verkaufen. 
Dfferten u. Chiffre ©. S. bei. die Exped. d. Bl. [469] 


Ein gebildeter, ſehr zuverläffiger und erfahrener Kenner 
der praftiichen und theoretifchen Drnithologte, wie auch der 
Zoologie, jucht paffendes Engagement. Gef. Dfferten unter 
P. S. befördert die Erpedition d. Ztichr. [470] 


1471] Sa. 40 Ranarienweibhena St.75 3,2 Seidenfcbwänze 
à 1 44 50 4 empfiehlt F. Schorsch, Schweidnitz. 


Mehlwiirmer, reine, große Futterwürmer & Pfund 
4 46 50 4, à Liter 5 46 50 4: 
[472] &. Reiss, Berlin, Königs Kolonaden 28. 


Dompfafien, 
gelernte und Stümper, fowie Kanartenvögel gibt ab 
Valentin Wiegand, 
[473] Neumorſchen (Reg.Bez. Kaſſel). 


Wellenpapageien, 




















ſchöne Eräftige ausgefärbte Zuchtpare für die Weiterzucht, 


Par A. 10, einichl. Vervack, Garantie leb. Ankunft. 
G. Voss, Köln, Glogiuspl. 5. 
Garantirt importirte Par 12 6 Für an 
il 474 


billigite Preiſe. E 
Ameifeneier, 


Ia. 1883er, beftgetrodnete u. beftgereinigte Ware, A Liter 90 4, 


Weißwurm 
(getrocknete Eintagsfliegen), Ia. Ware, à Liter 70 4, Liefert 
prompt Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[475] Prag (Böhmen). 
Kanarienweibchen ſucht zu kaufen 
76] Emil Geupel, Leipzig. 











Megen Aufgabe der Liebhaberet zu verfaufen: 1 Sproffer, 
1 Nachtigal, 1 Spötter im völligen Gefang, 1 Reitzugfint, 
1 rothk. M. Snjeparables, 1 großes Bauer mit 4 Nift- 
Täften, mehrere kleine Bauer (prämirt). Zu bejehen von 
10—1 Uhr. Bec ann, 
[477] Berlin, Linienftr. Nr. 82, 1 Tr. 


Mehreren Anfragen an mich von Altenburg, Hame 
burg 2c. zur Antwort, daß C. J. Fehling, Leipzig, bei 
©. Bode, Leipzig, ift. 


[478] 





mil Genupel, Leipzig, 
Zoologiſche Handlung und Thiergarten. 


Saidelerchen, 


Much. & 2 6 zu haben bei 
Gottlieb Wanek, Vogelbandlung, 
[479] Prag, 411, 1. 
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Anzeigen werden die geipaltene 
Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beitellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen 





Ar. 11. 





Berlin, den 13. März 1834. 


XII. Iahrgang. 








Inhalt: 


Ornithologiſche Mittheilungen aus Dftfriesland. 

Die zwölfte allgemeine Ausftellung der „Chpria“ (Schluß). 
Zebrafinken-Zucht (Schluß). : 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Briefliche Mittheilungen. — Anfragen und Auskunft. 

Aus den Vereinen; Wien; Mannheim; Kottbus; Ausftellungen. 
Zum Vogelſchutz. 

Briefwechſel. — Anzeigen. 

Die Beilage enthält: Anzeigen. 








Drnithologifche Mittheilungen aus Oſtfriesland. 
Bon E. Pfannenſchmid-Emden. 

Februar. Mit den Worten: „Kommen Sie, 
wir mollen einen Gang ins Freie machen,” trat 
Herr N. N., ein großer Natur: und Bogelfreund, 
zu mir ins Arbeitszimmer. „Das Wetter ift herr- 
lich, wie im Mai, ich habe jo Manches, worüber 
ih mit Ihnen plaudern möchte — außerdem bietet 
mir Nummer 8 der „Gefiederten Welt“, worin auch 
Ihrer gedacht wird, eine weitre VBeranlaffung,.“ 

„Sie meinen der Sumpfohreule wegen?” 

„Ja wohl!“ 

„Nun — darüber ſpäter. Da Sie mich auf— 
fordern, Sie zu begleiten, ſo erlauben Sie, daß 
ich den Führer mache. Haben Sie den Lerchenzug 
anae Det feit einigen Tagen durchwandert?“ 

„rein!“ 

„Deſto beſſer — Sie werden überrafcht werden. 
Wir find jetzt zur Stelle, — betrachten Sie fich 
diefe ungeheure Anzahl Lerhen, fie zählen nad) 
Taufenden. Man fieht's ihnen an, daß fie noch 
nit an Ort und Etelle find, der größte Theil wird 





über Nacht weiter wandern. Der Zug dauert feit 
einigen Tagen. Wie Sie bemerken, find die Vögel 
durchaus nicht ſcheu. Fallt Ihnen nun nit auf, 
daß die Mehrzahl diefer Lerchen weit größer und 
auch heller gefärbt ift, als unfere Feldlerchen ?“ 

„Allerdings — aber wie verhält fich denn die 
Sache?“ 

„Würden wir heut früh hier geweſen ſein, ſo 
hätten wir ohne Zweifel einen Zug von ihnen über 
das Meer ankommen ſehen können. Der Zug richtet 
ſich ſtets nach dem Winde; ſeit einigen Tagen weht 
leichter Südoſt und da dieſe Vögel aus Südweſt 
ankommen, ſo reiſen ſie leicht.“ 

„Sie wollten ja von den Lerchen ſprechen!“ 

„Ganz recht, ich wollte nur dieſe kleine Be— 
merkung einflechten. — Die großen und hell ge— 
färbten Lerchen wandern durch; ſie gehören nörd— 
licheren Gegenden an. Unſere Lerchen hören Sie 
dort oben ihre Jubellieder anſtimmen? — ſind 
kleiner und weit dunkler gefärbt. Wie Ihnen bekannt 
iſt, haben wir nur ſehr wenige Lerchen; Eulen, 
Wieſel und andres Raubzeug läßt von der Brut 
wenig aufkommen, die Alten vermindert im Frühjahr 
noch weiter der Thurmfalk. 

„Iſt das Glück uns nun etwas günſtig, ſo 
werden Sie noch mehr ſehen. Wir wollen uns hier 
durchſchlagen, es iſt möglich, daß wir hier Schwärme 
von Buchfinken (Fringilla coelebs, L.) antreffen. 

„Es iſt merkwürdig, melde Neifeluft Die 
Männchen zeigen; während die alten und jungen 
Finken-Weibchen hübſch in der lieben Heimat bleiben, 
frieren und hungern, ziehen die alten und jungen 
Männchen in die weite Welt. ‚Der Mann muß 
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hinaus in’s feindliche Leben,‘ könnte man auch von 
den Finfen jagen. Schade um die fchönen Vögel, 
wie viele zogen hinaus ins feindliche Leben und 
wie wenige fehren wieder! 

„Sn der Natur hat nun aber einmal alles 
jeine Ordnung; würden alle Männchen zurückkommen, 
jo würde es im Finfeneheftandsleben bös ausfehen, 
n bleiben ihrer immer noch eine ganze Anzahl 
edig. 

„Do nun fommen Sie, da an der Schanze 
fällt eben ein Schwarm ein. Welche herrlichen 
Vögel, nicht wahr? Niemals fieht man bei uns fo 
leuchtende Farben, eine fo tief gefärbte Bruft, einen 
jo lebhaft blau gefärbten Kopf. Es find ebenfalls 
Wanderer, fie fommen aus derjelben Richtung wie 
die Lerchen und reifen nordwärts. Wohin fie ziehen, 
kann ich Ihnen leider nicht jagen. Doc) da bemerfe 
ic noch etwas Interefjantes: Sehen Sie die vielen 
Vögel dort auf den Strandaftern fich wiegen?“ 

„sa! aber was für Vögel find das?“ 

„Es find Stiglige.“ 

„Eine folche Menge habe ich noch nie bei- 
ſammen gejehen!” 

„Ich glaube Ihnen das ſchon, Sie beobachten 
jo jtarfe Züge aud nur gelegentlich in fehr milden 
Wintern. Der Stigliß ift eben ein Kosmopolit, er 
Ihwärmt mit ‚Kind und Kegel‘ in der Welt umher, 
nad) und nach lodern fi die Schwärme, Männchen 
und Weibchen wandern dann allein ihre Straße und 
ſuchen die alten Heimftätten wieder auf. Hier bei 
uns in Dftfriesland brüten nur wenige Pärchen, 
den ſchweren Boden liebt der Vogel nicht.” 

„Doch nun erlauben Sie mir eine Frage: 
Werden hier und in der Umgegend von den 
durchreifenden Vögeln viele eingefangen? Sie werden 
diefe Frage ohne Zweifel beantworten fünnen.” 


„Gewiß kann ich das und gern ftehe ich Rede 
und Antwort, der Fang dürfte faum der Rede 
werth fein, der Durchzug erfolgt jehr raſch, dann 
fehlt jede Dedung für den Fänger und außerdem 
tragen noch manche anderen Umftände, namentlich 
die vielen Raubvögel, dazu bei, die Arbeit nutzlos 
zu machen. Ueberraſcht aber Froſt und Schneefturm 
die Wanderer hier an unfrer fo jehr ausgefetzten 
Ede, dann ift die Beute oft groß und Taufende 
von Bögeln jeder Art gehen zugrunde. Gegen 
Witterungseinflüfe ift nun einmal nichts auszurichten. 
Nun möchte ich bitten, Ihre Augen nad) oben zu 
richten, jehen Sie den Schwarm Vögel?” 


„Sa wohl, der Flug ift ja aber ungeheuer 
hoch; dem Anfchein nad) müffen es Vögel in Tauben- 
größe fein, auch fie ziehen ja beinahe öftlich I“ 


„Sanz recht, es find Alpendohlen, welche 
aus den Mittelmeerländern heimfehren. Ich ſelbſt 
habe den Niedergang eines ſolchen Schwarms noch 
nicht beobachtet, ich habe mir aber erzählen laſſen, 
daß, wenn eine nad) Taufenden zählende Schar aus 
der jo beträchtlichen Höhe herabftürzt, ein Getöfe 
in der Luft entjtände, wie wenn ein Sturmmwind 
daherführe. Eigenthümlih ift es, daß fich die 
Alpendohlen nicht hier, ſondern in der Morgegend 
des Brocmerlandes niederlaffen. Ich habe Auftrag 
gegeben, einige Cremplare zu erlegen; ob es die 
gelbjchnäblige Art ift, welde auch an der fran- 
zöfischen Küfte vorfommt, werde ich ja fehen. 

Wir haben uns hier nun aber Tange genug 
aufgehalten, wir wollen uns jegt mehr den Deichen 


nähern.” 
(Schluß felgt). 








Die zwölfte allgemeine Ausftellung der „Cypriat‘, 
Derein der Geflügelfreunde 
in Berlin, vom 22. bis 26. Februar. 
(Schluß). 

Wenn ich diesmal wieder, wie jchon bei früheren 
Ausftellungen der „Cypria“, mit Bedauern darauf bin 
gewiejen habe, daß bier falt nur der Geflügeliport zur 
Geltung gelangt war, jo muß ib mich doch gegen 
eine irrthümliche Auffaffung dieſer Aeußerung entjchteden 
verwahren. Nichts liegt mir ferner, als daß ich den Sport 
verdammen jollte; im Gegentbeil, mit Nachdruck will ich 
darauf hinweiſen, welchen großen Dank wir dem durch den 
Sport bewirkten Aufſchwung der Geflügelzucht in Deutich- 
land ſchulden. Durch ihn ift e8 und vor allem möglich ge 
worden, jammtliche fremde Geflügelrafien zu erlangen, 
fennen zu lernen und fo zu prüfen, daß wir fie nun der 
Nutzgeflügelzucht mehr oder minder zugänglih machen 
fonnten. Uber dabei ilt es bis jeßt leider verblieben, und 
in der That wäre es nun wol durchaus zu wünſchen, daß 
endlich in diefer Beziehung Ernſt gemacht und der Nutz⸗ 
geflügelzubt neben oder vielmehr vor dem 
Sport ihr volles Recht eingeräumt werde! 

Selbit die Truthühner in 4 ©t., die Gänfe in nur 
7 ©t. und die Enten in 31 St. konnten bier angefichts 
ihrer Preife nicht als Nußgeflügel mitgezählt werben. 





| Preife und nähere Angaben fehlten. — Ueber die 





Die Tauben auf der „Cypria“-Ausſtellung gehören 
befanntlich immer zu den hervorragendften Leiftungen unter 
denen aller unjerer Vereine überhaupt; aber hier gab es 
felbft Feld- und Sarbentauben, das Pärchen für 15, 20, 
30 bis 60 4, jogar Berliner Altftammer zu 40 bis 50 6, 
unter den anderen Raſſen aber maflenhaft Pärchen für 
100, 120, 150, 200, 300 bis zu 400 46 hinauf; auch ein 
Par Brieftauben war mit 100 46 verzeichnet. 

Es konnte von Nußgeflügelzucht aljo nirgends die Rede 
mehr fein, und follte dennoch ein Zweifel obwalten, io 
würde ein Punkt dazu genügen, ihn zu widerlegen. Die 
Rubrik: ſelbſtgezüchtet, war im ganzen Katalog nicht 
vorhanden; felbjt bei den Perlhalstäubchen aus der Faſanerie 
Dreilinden war dies alſo nicht angegeben*). 

Mit Bedauern muß ich darauf hinmetjen, daß bei den 
36 Pen. Meaftgeflügell mit Ausnahme von Teen. 
ſämmtliche Gegenitände als unverfäuflic bezeichnet waren. 
Mer könnte da aljo beurtheilen, ob die allerdings über. 
raſchend und erfreuend reichhaltige und gewichtige Samm- 
lung nun wirklich den Anforderungen praktiſcher Nutzbar— 
teit entiprechend oder ob fie nur für die Schau berechnet 
war? Die daran fich reihenden Hühnereier von verſchiedenen 
Ausstellern entzogen ſich gleichfalls der een be 

rut⸗ 
apparate, künſtlichen Glucken u. a. muß ih mit Still⸗ 


*) Vergl. Hier in Nr. 28 v. J. 
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Bebrafinken- Bucht. 
Bon Georg Roth, Referendar. 
(Schluß). 


Die alten Zebrafinten nifteten ununterbrochen 
und am zweiten oder dritten Tage, nachdem die 
Jungen das Neft verlafien hatten, waren ſchon 
wieder Eier vorhanden. Das Nejt wurde meilt in 
demfelben, nad) dem Ausfliegen der Jungen fofort 
von mir gereinigten Körbchen neus, zuweilen jedoch 
auch in einem andern Körbchen gebaut. Im erjtern 
Fall wurden die Jungen dann allabendlih in ein 
andres Neft gelodt, während font die ganze Familie 
in dem Brutneft zu übernachten pflegte, bis von 
neuem Gier gelegt wurden. 


Zum 20. Juni war ih durch Einberufung zu 
einer Dienftleiftung wiederum zu einer Reife in 
meine Heimat gezwungen und mußte deshalb meine 
Vögel theilmeife unter fremder Pflege zurücklaſſen. 
Die Zebrafinfen jedoch, die unterdeſſen noch eine, 
die zehnte, Brut mit ſechs Jungen großgebracht 
hatten, nahm ich ſammt der im Gange befindlichen 
elften Brut von fünf Stüd, von denen bereits vor 
der Abreiſe eins das Neſt verlaffen hatte, auf die 
oben erwähnte Weife im Tranzportfäfig mit dem 
Neſt mit mir und fie brachten auch wiederum alle 
Jungen groß, während fie zuhaufe wahrjcheinlich 
umgefommen wären, wie mir dies mit einem Net 
von vier jungen Nonpareils erging. 

Um die alten Zebrafinken durch zu viele Bruten 
nicht übermäßig anzuftrengen, hielt ich fie während 
der nächlten vier Wochen nad Auffütterung der 


Jungen in einem großen Flugfäfig im Garten unter | 
allerlei anderen Vögeln, wodurch fie fich trefflich er= | 
holten. Nach meiner Rückkehr hierher, am 1. Auguft, | 
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begannen fie jedoch fofort wieder ununterbrochen zu 
niften. Die zwölfte Brut ergab vier, die dreizehnte 
dagegen wieder jechs Junge. Leider jedoch erkrankte 
bald darauf das Weibchen an einer Entzündung der 
Athmungswerkzeuge, gegen die fein Mittel helfen 
wollte, hervorgerufen entweder durch zu altes Trink: 
waſſer oder wahrfcheinlicher durch Erfältung infolge der 
Entziehung jeglicher Niftgelegenheit und damit auch der 
warmen Schlafftätte. Nach diefem jo ſchlecht ab- 
gelaufnen Verſuch, die übermäßige Brütluft zu mindern 
— auch Entziehung jeglihen Futters, außer Hirfe 
und Grünfraut hatte nichts geholfen — gab id) 
wieder Niftlörbehen in den Käfig und erzielte im 
der vierzehnten und fünfzehnten Brut 5 bzl. 6 Junge. 
Leider follten dies die legten fein, denn die Jungen der 
fechszehnten und fiebzehnten Brut, je vier Stück, 
wurden ſämmtlich aus dem Net geworfen. Während 
meiner Abwefenheit in den Weihnachtstagen bauten 
die Vögel das letztemal und das Weibchen legte 
drei Eier, beim vierten Ei ftarb es an Legenoth 
einen Tag vor meiner Rüdfehr am 5. Januar 1834. 
Wäre ich zugegen geweſen, jo hätte ich es wol noch 
retten können. 


Sm Ganzen alfo hat diefes Bar, die Paufe in 
der Zucht vom Juli 1883 abgerechnet, innerhalb 
151/, Monaten aus 18 Gelegen, mit 81 Eiern, 
78 Junge erbrütet. Von diefen find 61 flügge geworden 
und 60 vollftändig groß gezogen bis zur Niftfähigteit. 
| Drei Par von den Jungen haben ſogar nad) 
 31/, Monaten ſchon vollftändig regelrecht geniftet. 
' Das DVerhältniß von Männchen zu Weibchen unter 
den aufgebrachten Jungen jtellte ſich ungefähr wie 
2:1. Tabellariſch geordnet ftellt fh das Geſammt— 
ergebniß der Zucht vom 15. Auguſt 1882 bis 
5. Sanugr 1884, wie folgt: 











fchweigen hinweggehen. Die Storbed’ichen Apparate, melde | 


auf der vorjährigen Austellung um ein Har einen Stats- 
preis erhalten hätten — waren diesmal garnicht vorhanden. 
Auf der „Eypria“-Ausftellung treten die Sing: und 
— immer ſachgemäß in den Hintergrund, 
doch war die Unterabtheilung Kanarien diesmal ftaunens- 
werth reich mit guten Vögeln in etwa 140 Köpfen zu 15 bis 
60 46 beſchickt. Da wir außer der verhältnißmäßig ge- 
ringen „Wegintha "- Ausftellung, ſeit Sahren feine ent: 
fprechende Ausitellung gehabt, jo ſahen wir hier diesmal 
aub an fremdländiichen und einheimiſchen Sing- und 
Schmudvögeln eine beachtenswerthe Sammlung vor uns. 
Hoch obenan innerhalb derjelben ftanden die gezüchteten 
großen gelbhaubigen Kakadus bes Herrn Dulth‘) 
bier, dann folgten die reichhaltigen Sammlungen der Händler 
2, Welſch bier, R. Schmidt in Erfurt und 2. Ruhe in Alfeld 
bet Hannover. Wie immer waren Futterproben vorhanden, 
unter denen diesmal das Univerjalfutter aus Garnelenſchrot, 
ausgeftellt vom Händler G. Märker, erwähnenswerth ift. 
Die Abtheilung; Geräthſchaften war, wie immer, 
ebenfalls reich beſchickt; die Nadlermeiſter und Fabrifanten 
Hähnel, Stüdemann, Wahn wetteiferten in entſprechenden 
Käfigen; auch jolde in Laubfäge-Arbeit, Schweizerhaus-, 
Pavillonform „und anderm Unfinn fehlten nicht. Futter 
und Trinkgefäße, Porzellan » Nefteter, an Literatur der 


*) Die Brut ift bier in Nrn. 50 und 51 geſchildert. 


„Kalender für Geflügelfreunde” von G. Meyer in Minden 
und „Die Brieftaube”, Drgan der deutſchen Vereine von 
2. Meyer in Hannover, ferner ausgeftopfte Vögel und all’ 
dergleichen waren vorhanden. 

Das Preisrihter- Kollegium hatte die von dem Kaiſer 
ausgeſetzte Statsmedaille für die beite Geſammtleiſtung 
Herrn M. Liepſch aus Plauen bet Dresden, den von dem 
Prinzen Friedrich Karl geftifteten Ehrenpreis, einen filbernen 
Pokal, Herrn E. Dulit-%riedrichöhagen zuerkannt. 
Silberne Statsmedaillen erhielten für Hühner A. Wiede- 
mann. Grfurt, L. Adler: Berlin, Bräutigam» 
Langenfeld und U. Scholl. Detmold, für Tauben 
E. Spindler - Berlin, 9 Michael» Berlin und 
2, Adler-Berlin, und endlih für nemäftetes Geflügel 
9. Keißner- Berlin. Die bronzene Statömedatlle wurde 
zugefprohen für Hühner Herrn . Bumde» Lands- 
berg a. ., rau v, Uslar, Haus Rethmar, Frau 
&. Adler-Berlin und Töpfermeifter G. Schreiber» 
—— für Tauben A. Thomas-Berlin, H. Stolzen— 

urg-Berlin, H. Netz-Thorn, ©. Schreiber-Prenzlau 

und für gemäftetes Geflügel H. Gregorovius-Berlin. 
Die goldne Bereinsmedaille erhielt H. Michael» Berlin 
für ausgezeichnete Gefammtleiftung. Außerdem kamen 29 
filberne und 17 bronzene Vereinsmedaillen, ſowie Geldpreiſe 
und Ehrendiplome zur DVertheilung. Dr. 8. R. 
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104 
Zahl der 
SE EMFRFFEIERE Bemerkungen. 
ER 28 — 
Dom 15. Auguſt 1882 bis 15. April 1883. 
IL]|4|4 4 4 
I4|A4 aus dem Neſt geworfen 4 Zunge. 
II|4|4 aus dem Neſt geworfen 4 unge. 
IV|4| 4 4 4 
VI4|4 4 4 
VIA AA 3 Jein Sunges verfrüppelt, deshalb 
| Bd. Meftgenorf inigt 
aus d. Neſt geworfen | vereinigte 
vIm|4|4| 3 3 1 Junges N Bruten. 
VILI4A|4| 4 4 
IX|6|6| 6 6 [im Transportfäfig flügge geword. 
Dom 15. April 1883. bi8 24. Juni 1883. 
X6|6| 6] 6 | 
xT.| 5775175 5 im Transportfäfig flügge geword. 
Pauſe in der Zucht bis 1. Aug. 1883, von da bis 1. San. 1884, 
XI] 4] 4 4 4 
xI|6|16| 6 6 Ina diefer Brut ungefähr 8 Tage 
die Niftgelegenheit entzogen. 
j Erkrankung des alten Weibch. 
xXIV|5|5 5 
XV.6|6 6 
XVI| 44 aus dem Neſt geworfen 4 Zunge, 
XVIIL|4|4 aus dem Neſt gemorfen 4 unge. 
XVIll 3 alte Weibch. am 4. Et geftorben. 
8178| 61 | 60 | 


Wie raftlos das Par geniftet hat und wie wenig Zeit 
zwiſchen dem NAusfliegen der ungen und dem Beginn der 
neuen Brut gelegen Dat, ergibt folgende Berechnung: 

Rechnet man die Brutdauer zu 12 Tagen und bis zum 
Flüggewerden der Zungen noch 12—14 Tage, fo muß man 

T. für die Zeit vom 15. Auguſt 1882 bis 15. April 1883 

— 241 Tagen berechnen; a) 5 volle Bruten zu 

(12+14=) 26 Tanen = 130 Tagen; b) 2 Bruten 

bereinigt zu 26414 Tagen=40 Tagen; ec) 2 unvoll« 

Ständige Bruten zu 12 Tagen = 24 Tagen, zufammen 

194 Tagen; da nun die fofort hintereinander 

folgenden Bruten b) in denen Sunge nicht groß. 

gefüttert waren, bei Berechnung der Paufen garnicht, 

die beiden Bruten e) nur ald eine einzige zu zahlen 

find, fo ergibt fich eine Durchſchnittspauſe zum Aufs 

füttern der Sungen, Bauen und Zegen von 8 Tagen. 

II. $ür die Zeit vom 15. April 1883 bis 25. Sunt 1883 

71 Tagen: bet zwet vollen Bruten zu 26 Tagen 

52 Tagen eine Durchichnittspaufe von 9 Tagen. 

III. Für die Zeit vom 1. Aug. 1883 bis 5. Tan. 1884 

— 158 Tagen: a) 4 volle Bruten zu 26 Tagen = 

104 Tagen, b) 2 unvollitändige Bruten zu 12 Tagen 

— 24 Tagen, e) 1 unvollitändtge Brut zu 3 Tagen 

— 3 Tagen, zufammen 131 Tagen; da auch bier 

nur 4 Bruten inbetraht fommen, beträgt die Durch- 
ſchnittspauſe 7 Tage. 

Im ganzen entfällt alſo auf jede Brut die Zeit von 
ungefähr 5 Wochen, die ja an fich normal ift, nicht aber 
bet einer ununterbrochnen Neibe von 18 Bruten. 


Nicht zum wenigſten fchreibe ich diefen großen 
Erfolg meiner Käfigeinrihtung, die auch auf der 
Ausftellung des hiefigen Vereins „Torga“ Aner— 
fennung gefunden bat, und der Verpflegung der 
Vögel zu. Ich kann den Züchtern von fremd» 
ländifchen Vögel nicht genug rathen, beizeiten ihre 
Vögel an einen Zufag von Garnelenschrotzu gewöhnen; 


es it dies meiner Erfahrung nad) ein unüber- 
treffliches Zufaßfutter zur Aufzucht der Jungen. 
Freilich ift es nicht leicht, die Alten plöglich während 
der Brut zur Annahme diefes Futtermittels zu bringen, 
man muß vorher beginnen und in kleinen Gaben 
zu Eifutter und gequellten Ameifeneiern gemifcht, 
kann man dann allmälig felbjt die zarteften Vögel 
an diejes Beifutter gewöhnen. Man fteigert dadurch 
meines Erachtens nicht nur die Brütluft und Wider: 
ftandsfähigfeit der Alten, fondern fichert fih auch 
eine fräftige Nachzucht. Um den üblen Geruch des 
Garnelenjchrots zu vertreiben, empfiehlt es fich, 
dafjelbe auf Papier dünn aufgeftreut 8 Tage aus: 
zulüften an einem trodnen luftigen Ort. Es ſchadet 
dies dem Futter felbft nicht, ſobald es vor zu arger 
Verſtaubung gefhüßt, etwa mit Papier leicht 
bededt wird. 

Ueber die Einrichtung meiner Hedfäfige werde 
ich mir vielleicht ſpäter noch Einiges zu berichten ge— 
ftatten. Bemerfen will ih zum Schluß noch, daß 
die Angaben über die Zahl der Bruten, der gelegten 
Gier und groß gezogenen Jungen auf fchriftlichen, 
feiner Zeit von mir gemachten Aufzeichnungen von 
ziemlicher Vollftändigfeit, von der Angabe der ein- 
zelnen Daten abgejehen, beruhen, ein wejentlicher 
Irrthum Hinfichtlih der gemachten Angaben, fo auf- 
fällig diefelben vielleicht erfcheinen mögen, alfo auge 
geſchloſſen iſt. 

Aus Haus, Hof, Seld und Wald. 
Soeben habe ich einen Steinſchmätzer (Saxicola 
oenanthe, 2.) im reiten bemerft und deutlich erfannt. 
Gewiß außerordentlih früh, da diere Art doch fonft felten 
vor April bier erſcheint (Rheinprovinz). Die Wald- 
ſchnepfe (Scolopax rusticola, Z.) ift auch bereits mehrfach 
gejehen worden. Ebenſo jollen Shwalben jchon bemerkt 


worden fein, wiewol ich daran zweifle. 
Bonn, 2. Mär; 1884. C. Sch. 











— 





Briefliche Mittheilungen. 


Im März 1880 wurde mir ein Vogel zur Präparation 
eingeliefert, der ſich als ein ausgeſprochner Miſchling erwies. 
Die Größe des Rumpfs, der ſtarkknochige Kopf mit glänzend 
ſchwarzem Scheitel und rothem Nackenband, Tennzeichneten 
ihn ald das Männchen des großen Buntſpechts (Picus 
major). Die Färbung der Bruft, de8 Bauchs mit den 
&barakteriftiichen Längsfleden und der Afterfedern war ſo⸗ 
fort als die dem Mittelipecht (Pieus medius) zufommende 
erkennbar. Unter 72 bis jet von mir präparirten Exem— 
plaren beider Arten war mir eine folche Färbung noch nicht 
vorgefommen. Sch alaube mit Sicherheit annehmen zu 
dürfen, daß dieſer Dogel ein Baſtard des großen und 
mittlern Buntſpechts gemelen. 

Snbetreff der zumeilen vorkommenden Spielarten 
Tann ich mittheilen, daß ich einmal einen Dompfaff mit 
rothbrauner Dberfeite, rothen Unterſchwanzdeckfedern und 
roth überlaufnem Spiegel in den Flügeln erhielt; ferner 
einmal einen Dompfaff von abnormer Größe, ſodaß ich im 
erften Augenblick glaubte, einen hierher verterten Hafen- 
gimpel vor mir zu haben. 

Ein Aberglaube bejagt, daß bet 6 Zungen im Neft 
de8 Dompfaff einer ſchwarz werden ſoll, indeſſen hat bie 
größte Zahl der Sungen fiber feinen Cinfluß auf die 
Färbung derfelben. Das Vorkommen ſchwarzer Dom- 
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pfaffen überhaupt will ich nicht. beftreiten, obſchon es mir 
bis jetzt noch nicht gelungen ift, unter Tauſenden, melde 
ich in der Sreiheit vor mir gehabt, einen ſolchen zu 
beobabten. Die Erziehung dunkel gefärbter Exemplare ift 
dagegen leicht. Man darf nur die Neftlinge in einer 
dunklen Zimmerede, in welche alſo fein unmittelbares 
Licht fällt, auffüttern und dort bis zur volftändigen Ber 
fiederung halten. &. Pohlmann. 








Anfragen und Auskunft. 

Frau von der Dften: 1. Wenn Sie den Grau- 
papagei genau nach den Angaben in meinem Bub „Die 
iprechenden Papageien“ unterrichten, jo wird er allmälig 
die undeutlichen Worte fortlaffen und flar und deutlich 
ſprechen. Begabt tft er ja. 2. Snbetreff der Angelegenheit 
K. erwarte ich fpäter Nachricht. 

Sräulein Klara von Wöhl: 1. Die Vogelhandlung 
von Bewig in Berlin, Königitraße, iſt durch den Tod des 
Befiterd eingegangen. 2. Das gewünschte Geflügel werden 
Sie unſchwer erlangen, wenn Sie hier eine Annonze im 
Anzeigentheil erlaffen, denn unter den Liebhabern und 
Züchtern von Stubenvögeln gibt es ja auch viele, welche 
Parfaeflügel halten. 

, errn Adolf Göde: Die gewünfcten Niftkaften 
für Kanarienvögel Fönnen Ste von Herrn Tiſchlermeiſter 
K. Zange in St. Andreasberg beziehen. 

Fräulein Eliſe Payer: Die Erkrankung Shres 
Schmetterlingsfinf-Weibhens beruht in unrichtiger Der 
vflegung und fommt von innen heraus, Zu allernächft 
follten Sie mein „Handbuch für Vogelliebhaber” I. an- 
ſchaffen, welches für 5,25 6 durch jede Buchhandlung zu 
beziehen iſt und in welchem Sie gründliche Anleitung zur 
ſachgemäßen Pflege und Zucht aller fremdländtichen Stuben- 
vögel finden. Wenn Sie darin aufmerkſam nachlejen und 
die gegebenen Anleitungen befolgen, fo ift der erſte haupt- 
ſächlichſte Schritt gethan. Neben der naturgemäßen Ver. 
pflegung fönnen Sie fodann auch noch Heilmittel an- 
wenden und zwar laſſen Sie fi in der Apotheke eritens 
eine Auflöfung von Höllenftein in deftillittem Waſſer (1500) 
machen und damit betupfen Ste vermittelft eines weichen 
Pinſelchens täglich einmal recht vorfichtig, jo daß die Auf- 
löſung dem Vogel nicht in den Schnabel oder die Augen 
fommt. Zweitens laſſen Sie ſich Saltzyliäure wie ein 
Mohnfamenkorn groß in einem Spitgläschen voll Waſſer 
ohne Spiritus anreiben und geben ihm nur diefes als Trink. 
wafler und zwar etwa act Tage hindurch. Dann fragen 
Sie wieder an und theilen Sie mir mit, mie der Vogel 
ſich befindet. Da er ſchlecht freifen kann, jo geben Sie ihm 
immerhin Ametjenpuppen und enthülfte, jog. geſchälte Hirfe, 
beides zufammen zwiſchen einem Tuch angequellt. 

Abonnent in Frankfurt: Wenn Sie Shren Edel- 
roller im guten Zuftande und namentlich bet guter Stimme 
erhalten wollen, jo dürfen Sie ihm allerdings Gifutter 
nicht fehlen laſſen. Am zuträglihiten ift das Böckerſche 
Eifutter, wie e8 in meinem Buch „Der Kanarienvogel” 
beſchrieben worden. Iſt Shnen die Zubereitung deſſelben 
aber wirklich zu mühſam, fo geben Ste doch blos täglich 
ein Stüdchen hartgefochtes Eigelb oder jchlimmftenfalls 
auch nur Löffelbistuit oder in Waſſer erweichted und auge 
gedrüctes Gierbrot. 

Herrn Bent: 1, Wenn Sie fih an einen der ge— 
nannten Händler wenden, fo wird Shnen derſelbe die 
gewünſchten Zebrafinfen in Tolcher Reiſe Verpackung ſchicken, 
daß fie ohne Gefahr bis zu Ihnen nach Unter⸗-Steiermark 
gelangen. Herr R. Welfch, Vogelhandlung, Berlin, Friedrich 
ſtraße 216, wird Gie reell und zur Zufriedenheit bedienen. 
2. Das Kennzeichnen der Sanarienvögel, japaneftichen 
Mövcen u. a. für die Decke können Sie wol am beften 
mit Antlinfarben vermittelft eines kleinen Gummiſtempels 
ausführen. Stempel und Farbe erhalten Sie in jeder be- 
deutendern Droguenhandlung. 

Herren Suftizbeamter 5. ©. Noad: Der überfandte 
Bogel war allerdings ein Sumpfrohrfänger, aber in fo 
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erbärmlihem Zuftande, daß der Händler ſich ſchämen follte, 
ihn jo abzuichiden. Mager bis zum Skelett, zerlumpt im 
Gefieder, mit Schmubflumpen unter den Klügeln und am 
Unterleib und mit Ungeziefer bededt. Da er in diefem 
Zuftande todt angefommen, fo brauchen Sie ihn meines 
Erachtens nicht zu bezahlen. 

Herrn R. Bonjad: Der Graupapaget war im vor« 
züglichiten Grnährungszuftande, an allen inneren Theilen 
ferngelund und überaus kräftig. Als Todesurjache zeigte 
ib folgendes: Die Magenſchleimhaut war an einigen 
Stellen ſtark geröthet und die Entzündung erftrecdte ſich 
auch auf einen Theil des Darms. Ferner war das Gehirn 
mit Blut überfüllt, Meines Erachtens ift eine Were 
giftung vorgefommen und zwar wahrſcheinlich hat das 
Meifing irgendwo Dryd angefeßt und der Papagei hat 
daran geledt. Schade um den Efoftbaren Vogel! Auch 
diefer Fall befräftigt wiederum meine Meinung dabin, daß 
wir die leidigen Meſſingkäfige ganz abſchaffen müſſen oder 
nur in folchen die Vögel halten dürfen, die mit einem 
bart« und feſttrocknenden durbfichtigen Lad überzogen find, 
wie fie die Käfigfabrif von Stüdemann liefert. Da — 
käfige in der That doch ſchön ausſehen und ſehr beliebt 
ſind, ſo wäre es allerdings ſchade, wenn ſie ganz ab— 
geſchafft werden müßten, ohne den hartgetrockneten Lack— 
en aber find fie feinenfalls länger im Gebrauch zu 

ulden. 

Herrn G. Eismann, Direktor des Krefelder Thier- 
gartens: 1. Der Lori von den blauen Bergen war an 
Darmentzüundung geftorben. Sch halte e8 garnicht für gut, 
wenn diele Loris jo fehr mannigfaltiges Futter befommen, 
denn fie find Feinſchmecker, überfrefien fih nur zu leicht 
und geben dann an Derdauungsftörungen zugrunde, auch 
dürfen fie nicht zu warm gehalten werden. Verpflegen Sie 
fte, wie ich in meinem Werfe „Die fremdländiichen Stuben» 
vögel“, Band IH und auch Band IV, angegeben habe, To 
werden Sie feinerlet Verlufte mehr erleiden. 2. Sn allen 
zoologiſchen Gärten erhalten fich dte großen Vögel meiftend 
beffer als die Eleinen und die fremdländiichen beſſer als 
die einheimtichen. Dies ift im übrigen auch erflärlic. 
3. Zum Bezug von SKöntadfafanen und Phönirhübnern 
menden Sie ib an Herrn 2. van der Snickt in Brüflel, 
rue fossi aux loups 3. 4. Ihren Wunfch inbetreff meiner 
Vogelſtube kann ich leider nicht erfüllen, denn die fchönen 
Pflaumenkopfiittiche und Roſenkopfſittiche habe ich bereits 
verfauft und weiter habe ich garnichts abzugeben. 5. Friſch 
eingeführte Seidenſchwänze und Dompfaffen aus dem Nor— 
den find anfangs meistens fehr weichlich und ihre Ein— 
gewöhnung bedarf großer Vorſicht. Namentlich können fie 
eB nicht ertragen, wenn man fle fogleich mit anderen 
Vögeln, Kardinälen, Drofjeln u. a., zufammenbringt; Ruhe 
und ungeftörtes Freffen ift für ſolche Kunden vorläufig 
Hauptſache. 6. Wenn Sie Shre neueingerichteten großen 
Polieren mir bejchreiben und Mittheilungen über die 
Vögel machen wollen, jo werde ich dafür dankbar fein. 

Herrn Reinhold Better: 1. Allerdings ift es 
mir vielfach gelungen, furz- und langſchwänzige Papageien 
zu züchten. Mittheilungen über meine derartigen Grfolge, 
aud die aller übrigen Züchter, finden Sie in meinen Büchern 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ I und ausführlih „Die 
fremdländifchen Stubenvögel“ III. 2. Den Graupapaget 
mit rothem Schwanz hat bis jetzt noch Niemand gezüchtet 
oder es find doch wenigſtens noch feine eingehenden Ans 
gaben darüber vorhanden. 3. Die Behandlung der ſich 
felbft rupfenden Papageien finden Sie, ſoweit bid jest 
Ausſicht auf Heilung vorhanden tft, in meinem Werft „Die 
fprecbenden Papageien“ angegeben. 

Herrn D. Feilke: Wenn Sie fogleih am Abend, 
als der Kanarienvogel angefommen war, ein Licht neben 
den Verſandtkäfig geftellt hätten, jo würde er, voraus- 
gelebt, daß die Stube recht warm geweſen, ſich mol noch 
erholt, gefreſſen haben und am Leben geblieben jein. 
Meines Erachtens ift derielbe an Erſchöpfung zugrunde ger 
nangen; er hat vielleicht im Poftwagen. an einem dunklen 
Drt geftanden, ſodaß er während der Reiſe nichts ver— 
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zehren konnte und dann alſo auch in der langen Nacht 
dazu ohne Nahrung bleiben mußte. Freilich mar er nicht 
in gutem, vollem Körperzuftande und der Verkäufer follte 
billigerweife wenigſtens die Hälfte de8 Schadens tragen. 

Herrn N. Bechler: 1. Der Sproffer war ein 
Männchen; ob wirklich ein „Bufowinaer“, vermochte ich 
freilich nicht zu unterjcheiden. Dagegen fteht es feft, daß 
er in einem ganz erbärmlichen, Fümmerlichen Zuftand ſich 
befand, in welchem er garnicht hätte verfendet werden 
follen. Er ift nach meiner Meberzeugung an Erſchöpfung 
zugrunde gegangen. 

Herrn Schulinfpeftor R.Buſch: Es kommt in der 
letztern Zeit Leider vielfach vor, daß die Wellenfittiche an einer 
Federkrankheit leiden, welche fte eben jo kahl macht, wie 
die ſich ſelbſt rupfenden großen jprechenden Papageien. 
Trotz des gegentheiligen Unterfuchungsergebnifies des Herrn 
Dr. Keßler dürfte auch bei Shrem Vogel die Urſache in 
mikroſkopiſchen Schmarotzern begründet liegen, welche ſich 
nämlich bereits in der hervorſprießenden Feder entwickeln 
und dieſe im Keim zerſtören. Gin erfolgreiches Heil- und 
Hilfsmittel haben wir nun noch nicht, doch dürfen wir 
jedenfalls hoffen, ein jolches über kurz oder lang zu finden. 
Verſuchen Sie gefälligſt Folgendes. Zunächſt bringen Sie 
den Vogel (natürlich das Pärchen) in einen ganz ungeheizten, 
fühlen Raum, aber nicht plötzlich, ſondern mit allmäliger 
Gewöhnung, jodann füttern Site nur trockene Sämereten, 
Hirſe, Kanarienfamen und Hafer. Ferner betupfen Sie die 
kahlen Stellen täglich einmal ſchwach mit einem Gemifch 
von Provenzeröl mit zwei Prozent Karbolfäure, und ſchließ— 
lih baden Sie den Vogel wöcentlih einmal, wenn es in 
der Stube recht warn ift, mit laumarmem Waſſer am 
ganzen Körper ab und waſchen die nackten Stellen ver- 
mittelft einer weichen Bürfte mit ein wenig Karbolfeife. 
Dies muß natürlich mit großer Vorficht ausgeführt werden 
und nach dem Bade muß der Vogel ftundenlang bis zum 
völligen Abtrocdnen im warmen Zimmer verbleiben. Um 
jeden plößlichen Temperaturübergang zu vermeiden, wird e8 
daher wol am beiten fein, wenn Ste den Wogel während 
der zweiwochenlangen Kur rubig im warmen Zimmer be- 
halten und erft etwa drei Tage nach dem Abbaden all» 
mälig in das ungeheiste Zimmer bringen. 

Herrn Alfred Hoyer: 1. Die !Käfigfabrifanten, To 
Stüdemann und Hähnel in Berlin, haben einen Lad zum 
Anſtrich von Drahtfäfigen, welcher jo hart trocdnet, daß 
feinerlet Vögel etwas abzunagen vermögen. 2. Dann alfo 
fann derjelbe auch den Vögeln nicht ſchädlich fein und ebenſo 
wird ſogar Meifingdraht jo geſchützt, daß er felbft durch 
Näſſe Fein Oxyd bilden fann. 

Heren Anton Pegan: 1. Sm Aeußern gibt e8 Feine 
Unterſcheidung zwiſchen dem Siebenbürger und ruffischen 
Sprojjer, jondern nur im Gefang. 2. Die Drpheus-Gras- 
müde finden Ste ausführlich beichrieben in meinem „Hand- 
buch für Vogelliebhaber“ II. 

Herrn A. Wille: 1. Wenn Sie die Farben der 
Prachtfinken noch genauer Fennen lernen wollen als aus den 
Beſchreibungen meines „Handbuh für Wogelliebhaber“ I, 
fo müflen Sie allerdings mein größres Wert „Die fremd» 
ländiſchen Stubenvögel“ I (mit 14 Farbentafeln) zu Rathe 
ziehen. Da werden Sie finden, daß es mehrere Arten roth- 
gefiederter Prachtfinken gibt und zwar 1. den Kleinen rothen 
Altrild oder Amarant, 2. den dunklen Amarant, 3. den 
auftralifchen Amarant oder Sonnenaftrild und 4. au den 
Tigerfink, insbeſondre die hochrothe Lofalraffe. 2. Beim 
Ankauf aller ſolchen Vögel und dann bei der Beſeßung 
einer Vogelſtube oder eines großen Hedfäfigs richten Sie 
ſich nach den Anleitungen des „Handbuh”. Prachtfinken, 
wie Tigerfinfen, Mövchen, Zebrafinfen, können Ste nicht 
mit Wellenfittichen und noch weniger mit rothen Kardinälen 
zufammenbringen. 3. Wenn Sie fih an Fräulein Chr. 
Hagenbeck oder eine der anderen erwähnten Bogelhandlungen, 
welche hier zu annonziren pflegen, wenden, jo werden Sie 
gut bedient werden. 

Herrn C. U. Klink: Shnen ift ſchwer Rath zu 
geben, denn warum haben Ste fich zum zweitenmal von 


dem Verkäufer überreden Iafien. Wenn Sie indeffen durch 
Zeugen im Lauf von etwa vier Wochen nachweiſen können, 
daß der Vogel die im Brief des DVerfäuferd angegebenen 
Leiſtungen nicht erfüllt, fo wird der Herr B. H. auf Grund 
feiner Briefe zweifellos zur Zurücknahme feines Vogels und 
zum ln verurtheilt werden. Sm übrigen ver- 
pflegen Sie den Papaget nach den Angaben meines Merfs 
„Die fprechenden Papageien“. 

Herrn U. Metzger: 1. Die Amazone ift an ſchwerer 
typhöſer Darmentzündung mit blutiger Entlerung geftorben. 
Die Urſache diefer Erkrankung vermag ich nicht Feftzuftellen. 
2. Die Schamadeoffel von in Hagenbed, welche Sie 
gekauft, habe ich bier in Berlin gejehen und während fie 
Frl. 9. für ein Weibchen hielt, erfannte ich fie jogleich als 
ein junges Männden. Die Fütterung mit Capelle’ichem 
Univerfalfutter mit Mören nebft angequellten Ameifen- 
puppen, geriebnem Weißbrot und hartgekochtem Eigelb, wie 
Frl. 9._angegeben, wird wol am zuträglichiten fein. Doc) 
geben Sie etwas mehr Mehlmwürmer, 6-10 Stüd täglich. 





Aus den Vereinen. 


Allgemeine Ornithologische Ausſtellung in Wien, 
Die Anmeldungen zu diejer Ausftellung, welche am 4. April 
d. S. eröffnet wird, nehmen in allen Abtheilungen den er- 
freulichften Fortgang; insbefondre ift e8 jene für Geflügel» 
und Taubenzucht, welcher das Komite feine volle Aufmerf- 
famfeit widmet und aus der es eine nach dem Reglement 
des Klubs deutſcher und öfterreichtich-ungarijcher Geflügel- 
züchter veranftaltete Mufterausftellung zu machen be- 
itrebt ift. Für die Unterbringung des Sport- und Nub- 
geflügeld wurden vollitändig neue und zweckmäßig ein- 
gerichtete Käfige hergeltelt und für die Prämtrung in 
diefer Abtheilung außer vier goldenen und zahlreichen 
filbernen Medaillen guch noch eine große Anzahl von 
retchen Geldpreifen beftimmt. Der Wiener Ornithologiſche 
Verein, der befanntlih unter dem Proteftorat des Kron— 
prinzen Rudolf fteht, hat ſich, den Wünfchen feines hohen 
Gönners gemäß, die ernite und uneigennübige For- 
derung der für Land- und Volfswirthichaft jo wichtigen 
Geflügel- und Taubenzucht zur Aufgabe geftellt und ger 
denkt, gerade diefe Austellung zum Ausgangspunkt feiner 
auf die Srrichtung von zahlreihen Zucdtftationen ge 
lenkten Beftrebungen zu machen und die für diefe Anlagen 
geeigneten Zuchtthiere wenn möglich durch Ankauf auf der 
Ausftellung jelbft zu erwerben. Die ſchon erwähnte reich. 
liche Beichidung diefer Abtheilung der Ausitellung deutet 
darauf hin, daß die Maßnahmen des Vereins in den Kretjen 
der bedeutenditen, maßgebenditen und auf reelle Hebung der 
Geflügelzucht bedachten Züchter bereit reichen Beifall und 
volle Würdigung gefunden haben. Sn der Abtheilung für 
allgemeine Drnithologie tft unter den jüngſt eingelaufenen 
Anmeldungen insbejondre jene des Herrn Baron Gundburg 
in Paris hervorzuheben, welcher joeben eine reiche Kollektion 
von Vögeln, die er im Vorjahr in Ekuador erlegte, und 
in welcher die verfehtedeniten Arten vom tiefigen Kondor 
bis zum winzigen Kolibri vertreten find, für die Wiener 
Ausſtellung zurechtmachen läßt. 


Mannheim. Der Verein fir Geflügelzucht ver- 
anftaltet vom 20. bis 22. April d. 3. feine VII. allgemeine 
Geflügel- und Dogel-Ausftellung, verbunden mit Prämi— 
zung und Verloſung. Zu derjelben find zuläffig: lebendes 
Geflügel aller Art, Sing. und Ziervögel, gemäftetes 
Schlachtgeflügel, bezügliche Literatur und allerlei Hilfs- 
mittel der Geflügel. und Wogelpflene und Zucht wie auch 
ausgeſtopfte Vögel u. ſ. w. Die Anmeldungen müſſen bis 
zum 12, April an den Schriftführer des Wereins, Herrn 
Sac. Hoch, Kaufmann bier, und die Sendungen bis zum 
18. April an das Ausftellungs- Komite im 
Badner Hof in Mannheim eintreffen. Die Prä- 
mirung findet am 19. April vormittags ftatt. An Stand» 
und Futtergeld wird erhoben: M 2 für einen Stamm 
srößern Geflügels; 46 1 für ein Par Tauben; 50 4 für 
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große Ziervögel; 25 3 für den Kopf oder das Par 
Ranarten« u. a. kleinere Vögel, und endlich für ausgeſtopfte 
Vögel, Käfige, Literatur, neihlachtetes Geflügel und Hilfs- 
mittel aller Art für den Duadratmeter 46 1; bei großen 
Sammlungen von Ztervögeln nach Uebereinfommen. Von 
allen während der Ausſtellung zum Abſchluß gelangenden 
Verkäufen bezieht der Verein eine Provifion von 10 p&t. 
Loſe & Js find zu beziehen durch Herrn Herm. 
Müller, M5, 11 bier. Programme nebft Anmelde- 
bogen verjendet Herr Hoch. 


Kottbus. Verein Ale Geflügelsudht und Bogel- 
ſchutz. Sn der General-Verfammlung am 28. Sanuar d. J. 
wurden folgende Herren in den Vorſtand gewählt: Kauf- 
mann &. F. Arnede I. Vorſitzender; Stabsarzt Dr. Page, 
I. DVorfigender; Eiſenb.-Bür.Aſſ. 8. Heidelberger, 
Schriftführer; Bankbuhhalter P. Zorn, Kaflenführer. Die 
Betheiligung ift eine rege und die Mitgliederzahl in ftetent 
Wachen begriffen, das verfloßne Vereinsjahr war nad) 
allen Richtungen bin ein gutes zu nennen. — Der Berein 
bat folgenden nachahmungswerthen Beichluß in dieſer Ver— 
jammlung gefaßt: „Alle Antäufe von außerhalb 
ber zu beziehbender Vögel werden durch den 
Verein und zwar durh den Schriftführer des— 
felben 8. Heidelberger, Kottbus, bewirkt." Der 
Verein beabſichtigt hierdurch die Nachnahmekoſten aufhören 
zu machen und den in das Belieben des Händlers _geitellten 
Sendungen zu fteuern. Das einen Kauf beabfichtigende 
Bereinsmitglied übergibt den mit dem Händler vereinbarten 
Betrag dem Schriftführer, welder die gewünichte Be— 
ftellung und den Empfang der Vögel übernimmt, dahin- 
gegen ift der Schriftiührer befugt, kranke und unbrauch- 
bare Vögel nach gewifienhafter Prüfung felbit oder nach 
Beiprehung und unter Hinzuztehung von unparteitichen 
Pertrauensmännern zurückzuſchicken. Hierdurch wird der 
Unreellität in der Lieferung Ziel und Schranfer gejebt. 
Der Verein hofft, daß auch andere Vereine dieſes Verfahren 
annehmen werden, um jo geichloffen dem Unmefen im 
Handel entgegen zu treten. Die gemwohnheitgmäßige, nicht 
zu billigende Nachnahme und die blinden in das Belieben 
des Händlers geitellten Sendungen, die in feinem Zweige 
des Geichäftslebens in jo unbegründeter Weiſe eingeführt 
find, müffen aufhören, wenn allmälig wieder Vertrauen 
zum reellen Kauf von Vögeln fommen joll, die gegenwärtig 
faſt ebenio verrufen ift wie der Pferdekauf. 


Ausstellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 

Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz zu Lüdenfcheid 
vom 12. bis 15. Apıil. Mit Pramirung und Verlojung. Anmeldungs— 
termin bis zum 1. April. Programme und Anmeldebogen durch den Vor— 
jigenden, Herrn Ed. Horn jr. 

Drnithologifcher Verein von Glarus und Umgebung vom 
13. bi8 16. April, Mit Pramirung und Verloſung. Schluß der An- 
meldungen am 30. März. Loſe à 50 — durch den SKaffenführer, Herrn 
Zahnarzt I. Fäßler, 








Zum Bogelfchub. 

Sn Bezua auf dag Verbot der Seevögeljagd 
berichten die Zeitungen: Der Reichthum an Seevögeln 
aller Art, deſſen ſich der Strand unjerer nordfriefiichen 
und die Meftfüfte des ſchleswigſchen Feſtlands zu erfreuen 
hat und deſſen rationelle Ausnutzung einen nicht zu ver- 
achtenden Nebenerwerb der dortigen Bevölkerung aus» 
macht, z0g ſeit Sahren die Aufmerkſamkeit engliſcher 
Sportsmen auf ſich, welche in jenen Gegenden unter Löſung 
des vorfchriftsmäßigen Jagdſcheins, eifrigft der Möven— 
und Gntenjagd oblagen. Endlich aber haben die von den 
Engländern unter dem gefiederten Wild angerichteten 
Maffenverherungen einen folben Umfang angenommen, daf 
die ſchleswigſche Negterung beichlofjen hat, — 
A ls an der Meftküfte ferner nicht mehr aus— 
zuſtellen. 








Briefwechſel. 
Herrn Pfarrer Dr. Scheer, Vorſitzender des Hanauer 
Thierih ugvereins: Auch Shren Seren auf dem inter- 


nationalen Ornithologiſchen Kongreß in Wien zu vertreten, 
ichäte ih mir um fo mehr zur Ehre, und es wird mit 
deito größter Freude gejchehen, da wir, Ihr Verein und 
ib, in der Auffaffung der btrf. Fragen durchaus überein- 
ftimmen. — Herrn GE. von B: Anonym eingejandte Beiträge 
nehmen wir überhaupt nicht gern auf. Unmöglich können 
wir die3 aber, wenn dieſelben, wie der Ihrige, eine ſcharfe 
Kritik enthalten. Da wir die vorjährige Ausftellung des 
„Drnithologiihen Vereins" in Wien nicht jelbit geiehen 
baben, jo vermögen wir nicht zu ermeſſen, inwieweit Shre 
Beurtheilung zutrifft; Sie müſſen demnad für die leßtre 
mit Shrem Namen eintreten. Weshalb Halten Ste mit 
demfelben auch zurüd, da Ste mit Shrer Arbeit doch einen 
guten Zwed im Auge haben. — Herrn Rechnungsrath 
Hänlein: Vielen Dank für die Zeitungsausjchnitte, ebenjo 
für die gütige Bereitwilligkeit, mit der Sie mir das Neſt 
vom Vertorweber zur Verfügung ftellen! Von diejer Art 
ift aber ein ſolches für „Die fremdländiſchen Stubenvögel“ 
Band IV, ‚Lehrbub der Wogelpflege, -Abrichtung und 
»Zucht‘ bereitö abgebildet. — Herrn R. Welſch, Inhaber 
einer Vogelhbandlung in Berlin und Bremerhaven: Bis jet 
ift e8 noch nicht beobachtet worden, daß der orangeföpftge 
Star (Sturnus xanthocephalus, 3p.) ſprechen gelernt hat 
und der in Shrem Befit befindliche Vogel iſt zweifellos 
der erfte Sprecher diejer Urt. Ueberaus intereffant iſt es, 
daß diefer Star von den beiden neben ihm ftehenden Keil- 
ſchwanzſittichen das Sprechen gelernt hat. Der Vogel heißt 
befanntlib auch noch Goldfopfpirol, Königstrupial, gelb- 
töpfiger Trupial und Brillenhordenvogel. Der zweite 
Vogel ift allerdings der gelbföpfige Stärling oder 
Star (8. ieterocephalus, Z.), auch Goldfopf-Stärling ge- 
heißen. — Bis jetzt hat auch noch Niemand beobachtet, 
daß der gelbbäuchige Girlitz (Fringilla luteiventris, 
Meyen) aus Südamerifa ein angenehmer Sänger fei. Sn 
meınem Bub „Die fremdländiichen Stubenvögel” I., 
Seite 409, finden Sie ihn geichildert. Dr. Franfen lobt 
den Gefang nicht beſonders und E. v. Schlechtendal be— 
zeichnet ihn als eigenthümlich ſchwirrend, dem des Girlitz 
ähnlich. Ihre Angabe, daß der Vogel jehr laut und ans 
genehm finge, erregt daher bedeutſam meine Aufmerkſam— 
feit und ich werde demnächft zu Shnen fommen, um auch 
felber zu hören. — Herrn Hofrath Dr. U. B. Mever, 
Direftor des zoologiihen Mujeum in Dresden: Shre 
Schrift „Sinetn Sabjen erlegte Rackelhenne“ 
habe ich mit vielem Dank erhalten! 

‚ Die „Jſis“, Seitfchrift füralle naturwiſſeunſchaftlichen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno 
Dürigen (Berlin, Louis Gerjchel), enthalt in Nr. Il: Zoologie: 
Krankheit und Heilung eines Aquarienfiſches. — Meine vorjährige 
Raupenzucht Kortjehung). — Zum Winterfchlaf der Infekten. — 
Botanık: Die Hoya. — Die Krankheiten der Hhazinthen. — 
Reifen und Forſchungen. — Nachrichten aus den Natur- 
anjtalten: Berlin; Hamburg. — Vereine und Ausftellungen: 
Braunſchweig; Magdeburg. Jagd und Bifcherei. 
Mancerlei. — Thiermarkt. — Anfragen und Aus— 
kunft. — Tanfchverkehr. — Anzeigen, 
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Graue Papageien (Satos), futterfefte talentvolle Vögel, 
20 A, zahme, anfangend zu ſprechend, 30—36 6, ſehr 
ſchöne blauftienige Amazonen, etliche Worte a zahm, 
36 6, Mohrenkopfpapageien à ©td. 15 Kordonbleus, 
Grisbleus, Drangebädchen a Par 6 A, —— und dreie 
farbige Nonnen, Blutjehnabelweber, Napoleonsweber in 
Pracht, kleine Giftercben, Aftrilde, Amaranten & Par 5 AM, 
Musfatvögel, graue Neisvögel à Par 3 A, Bandfinken, 
nd., & Ste. IM, 2 ff. — Feldlerchen a Std. 
5 M, Daviv-Gingdroffeln & 8 A, Sonnenvögel (Peking: 
Nactigalen) a Par 15 M. Garantie guter Ankunft. Won 
den in voriger Nummer angezeigten Vögeln Vorrath. 
[482] &. Schlegel, Chemnit i. S. Nikolaiftr. 7. 





Durchwinterte, gutbefiederte Nachtigalenweischen 
werben fofort zu faufen ee Um Offerten bittet 
Oskar Kiesewetter, 
[483] Arnftadt in Thüringen. 





Veränderungsbalber verkaufe ich: 1Wbch. — 
papagei 4 A, Verp. frei, 3Muskatfinken, zuſ. 5 6, Ver 
[rel — 6 Zeifige, Much. 1 Bergfint, 1 Kucnnf 

1 6, 1 Kleiber 2 4 DBögel find gefund u. ſchon lange 
ir meinem Beſitz. Rothe, Steuer-Ajfiitent, 
[484] Rothenburg D./R. 


1 Davidfprofler tim Schlag (2 Sahre im Käfig) 15 M, 
1 practvolle Ringdroſſel, Aingend, 4 46, 1 Sperbergras- 
nt fingend, 5 6; Perpadung Frei. 

[485] Höfel, Woldegk Mecklb.). 

Ein gebildeter, ſehr zuverläſſiger und erfahrener Kenner 
der praktiſchen und theoretiſchen Ornithologie, wie auch der 
Zoologie, ſucht paſſendes Engagement. Gef. Offerten unter 
P. S. befordert die Expedition d. Ztſchr. [486] 


Vogelkäfige, 


geſetzlich geſchützt, für alle Arten infektenfeeffene Vögel. 
Anerkannt von hervorragenden Sachverſtändigen und in 
Nr. 1 der ‚Gefiederten Welt“ von Dr. Ruß beſchrieben 
und in Nr. 4 abgebildet, bet 

J. &. Lorey, Sohn, 


[487] Frankfurt a,/M,, Schnurgaſſe 


Kl. Kreisſäge, Bohrmaſchine, div. Theile z. 
bauern 2c., verkaͤufl. Köthenerſtr. 3, I. links. [488] 


Sanarienhähne, — werden gekauft von 
H. . Scherpeltz, 
[489] 

















Roſtock 1./M, 


J. € Fehling iſt nicht in — Geſchäft. 

&. Bode, Leippʒig. 
Bon meinen beiden jungen Doppelgelbföpfen beabfichtige 
ich einen, der gut befiedert und kerngeſund ift, einige 
ganze Säbe ſehr gut fpricht, gegen einen jungen Tprechenden 
Graupapaget zu vertaufcben oder zu verkaufen. 
[491] Lemser, Greifendberg (Pommern). 





[490] 





Für Kanarienzüchter 
empfehle meine auf ungef. 24 Ausitellungen prämtrten 
Utenfilien, ald: Heckbauer, Niftfäftchen, Geſangkäſten, 
Nollerbauer fowie alle Sorten Fleiner und großer Harz- 
an 20. 2. 
[495] €. Lange, St. Andrensberg a, 9. 
Illuſtrirte Preisverzeichniffe Foftenlos und poſtfrei. 


Gebe ab: Dompfaffen a Std. 3 M, Stiglitzbaſtarde 
1 Par 6 6, Singdroffel 5 AM, Syerlingspapagei, Much. 
6 6, Kanarienmeibrhen 60 4. 

Die Vögel habe ſchon länger im Beſitz und ver- 
fende fie unter Garantie lebender Ankunft unter Nach— 
nahme ab hier. Preiſe ausihl. Verpadung. 

3. Rosenberg 
[496] in Braunau (Böhmen). 


Dompfaff, 
prima, 2 Stüde pfeifend, verkauft billig unter Garantie. 














Eschenweck, 
[497] Münden, Auguftenitraße 85 a. D. 
[498] Geſucht; 


15 bis 20 kerngeſunde Rollerweibchen. Offerten mit Preis— 
angabe an J. F. Eckhoff, Blumenthal i./Han. 





Sch Suche ein Mnnen —— (Pyrrhula 
enueleator)., reyden, 
[499] Ofterode (Sftpreußen). 





Zaujche einen Diftelfinl-Baftard, 83er, genau pfeifend 
wie ein Harzer Roller, gegen ein junges Zuctpar Mellen- 
Fr. Koch, Gafthof 3. Eifenbahn, 

Dehringen, Württemberg. 


Käfige. 





Verkaufe billig: 

6 Kaſten-Käfige, von denen einer 188 em lang, 1, cm 
bob, 94 em tief, zwei 100 = lang, 94 cm body, 63 em 
tief, drei 80 cm lang, 60 em hoch, 52 cm tief. 18 eng 
Wellenfittich⸗ Niſtkäſten, 4 ih täten, 2 2 Niftkäften für 
Sperlingspapageien. 

Die Käfige find fast neu und fehr praktiſch eingerichtet. 

Anfragen bitte a beizulegen. 

1] . Schorsch in Schweidnik, 


Maisena-Bisquit, täglich teil, 


empfieblt 
[502] die Kanarienzüchterer &. Trewendt, Breslau, 


S. Riſius, Bremerhaven, 


empfiehlt: ſchöne, Terngefunde, junge, gelehrige Grau— 
Papageien, mit Segelfhiff angebracht, afflim., an Hanf 
und Wafler gemöhnt, 30 bis AO AM ; 1 besgl, pfeift etw. 
u. fängt an zu ſprech. re 2 Tovifitti che (1 P.), nanz 
— befied., zuf. 20 6; gr. rothhbg. Kardinäle 
a 6,50 Mi; 1 voth, Arara, ganz finger- und taubenz., m 
deutlich, 90 4e. [50 











Verkaufe od. vertauſche: 1Harzer⸗, 1 Partfer Kanarienh,, 
IM. oftind. Nonparail; h u. ſuch. 1 reinwp. Reisfinkw., IM. 
eu: 1P.kl. Kubafink.,1. P. Aurora-Aftr., alle zchtf. 
[492] Musil, Beamter, Steyr, 96./Deft. 


Geſucht: Se ein Zebraf., Zitronenf., roth. fl. Dompf. 
v act. all. Nnch., u. ein Pärch. fremöl. ſchwarzk. Zeifige. 
33] Ad. Arter, Zürid. 


Megen Aufgabe der iebhaberei: änflinge 180 4, 
Stiglige 180 3, Zeifige 1, Finken 1, Zetſcher 1, David» 
ſproſſer 15, Samariplättiben 6, Gunpel roth 9,50, grau 
1,50, KRotbtehlhen 2 M. — Beitell » - Chiffre Fauna an 
©. L. Daube & Co. in Leipzig. [494] 








Barifer Trompeter - Kanarien 


find noch abzugeben à Par 25 
1504] B. Völkert, Landau at), Untere Marktſtr. 50. 


Suche ein Weibchen Gürtelgrasfint. Verlaufe wegen 
ol der Liebhabereis 1,2 weiße Spanier, prima, und 

2 filberhalfige Kamıpfbantam, * ſchön und beide legend. 

05] tto Maul in Koburg, 


1 Singfittih, Wbdh., beukfäbig, zu faufen geſucht. 
06] - . Kirchner, Anflam, 


Sude ein Weibchen Fe 
[507] Dr. Frenzel, Sreiberg, Sachen. 














Louis Gerjdel verlagebuchhandlung (Suftav Goßmann) in Berlin. 


Der heufigen Aummer liegt ein Profpekt bei, bfıf. die Ausgabe des Merkes von Dr. Karl Kuß;: 
ihre Naturgefchichte, Pflege und Zucht. 


Die fremdländiſchen Stubenvögel, 


Drut der Norbdeutichen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmſtraße 32. 
Hierzu eine Beilage, 





Beilage zur „Gefieclerlen Melf“. 


Ur. 11. Berlin, den 13. März 1884. XII. Sahrgang. 

















Großhandlung in- und ausländiſcher Vögel 


Vew-York, ıy = R 82 "h @ Alfeld, 


98 Chatham⸗Str. 98. Gtablirt 1869. Provinz Hannover, 
[508] Erſtes Erportgejchäft von Kanarienvögeln 


fowie aller Arten in- und ausländiiher Sing. und Ziervögel nach Amerika. Import und VBerfandt fremdländijcher 
Vögel, namentlih nordamerifanifcher Vogelarten. _ 

Gegenwärtig abzugeben: Gelernte Dompfaften, unter Garantie 2 Stüde gut pfeifend zu 40 44 pro Stüd 
gegen Nachnahme, ſowie Sonnenvögel, Männchen und Weibchen und weiße Reisfinken. 


J. AbEAIAEMS, [509] 


Importeur und Großhändler in fremdländiſchen Vögeln und Thieren, 
191 u. 192, St. George Street, Bast, London P., 


bietet an noch eine Anzahl ſehr ſchöner und kräftiger importirter Wellenſittich Männchen A Stüd 4 , ſich fehr gut zur 
aaitnilänng eignend. DBedeutender Vorrath von Kafadus Sittichen, Prachtfinken ac. ftet3 am Lager. Preid- 
iften poſtfrei. 


Ei. Fockelmann, zoologifche Großhandlung, 
[510] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


bat vorräthig und empfiehlt: große gelbhaubige Kakadus à 20 A, Roſakakadus à 16 HM, Inkakakadus & 35 A, 
Amazonen, ſchön befiedert, & 27 6, dögl. fingerzahm, angehend ſprechend, à 33—40 A, Sendayafittiche Par 24 A, 
Meikohrfittiche Par 24 A, Gelbwangenfittihe Par 15 , Nymfen Par 18 A, Sperlingspapageien Par 12 HM, 
Grauköpfchen, Männden, & 4 A 50 4, Sperbertäubhen Par I A, Sonnenvögel (Peling-Ntachtigalen) Par 15 A, 
rothe Kardinäle, Mnc., & 12 6, graue Kardinäle m. rother Haube & 7 46, Sndigofinfen à 7 AM, Safranfinfen i. Pracht 
Par 9 6, blaue Biſchöfe i. Pracht & 15 6, dEgl. i. Pracht fommend & 10 6, weißſtirnige Pfäffchen, Much., & 6 6, 
weißkehlige Pfäffchen, Minch., & 6 6, Kronfinken von Südamerifa, Mnc., & 15 46, oftindiiche Nonpareils (Papaget- 
Amandinen) Par 25 N, reinweiße Reisfinken Par 20 6, graue Meisfinken Par 4 4 50 3, gelbbunte Mönchen 
Par I, braunbunte Mövchen Par 8 6, weißköpfige Nonnen, Muskatfinfen Par 5 46, Ichwarzföpfige Nonnen Par 4 A, 
— en i. Pracht, nur Männchen, Stk. 3 A, Orangeweber Par 5 A, Flammenfinken Par 10 4, Gold⸗ 
weber Par Sb. 
Sämmtliche Vögel find tadellos im Gefieder und geſund; Verjandt unter Garantie lebender Ankunft. 


G. Bode, Thierhändler, Leipzig, en 


empfiehlt: Ausgewachſene männlıhe Löwen, ind. Leoparden, gefledte und geſtreifte HHänen, Wölfe, Yads, Zebus, 
Lamas, Wapiti-, Schweins- und Damhirfche, Hatdefchnuden, verichtevene Sorten Affen und Schlangen, große Gelb- 
hauben- und Feine Gelbhanbenfafadus, Amazonen, Golditirnfittiheä Par 10 46, Nymfenfittiche & Par 12 46, 
@ebirgsloris, imp. Wellenfittiche a Par 10.4, ind. Nonpareils à Par 18 4, weiße Reisvögel à Par 16 A, 
Schopfwachteln, Grisblens, Amaranten’ä Par 5 6, Aſtrilde, Tigerfinfen, Bandfinfen, Silberfafänden und 
graue Neispögel, Nonnen je a Par 4.6, rothe Edelpapageien, tadellos im Gefieder, anfangend zu jprechen, 60 Mfürs 
Stück. Ausführlibe Preislifte fteht foftenlos und poſtfrei zu Dienften. Garantie für lebende Ankunft. Fremde, Durch- 
reifende bitte ich, mich mit ihrem Beſuch zu beehren, auchNichtkäufern ift die Anficht meiner Menagerie gern geftattet. 


Die Samen-Grofhandlung von [512] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämiert auf allen größeren Ausftellungen) 
halt ſich zum Bezug alfer Autterartifel für Vögel beftens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter koſtenlos und frei. 


General-Niederlage meiner jänmtlichen Futterartikel si Sem A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 


Wilhelm Bandermann, 513) 
Handlung exofifher Vögel, Hamburg. L Iakobftraße 13, 


empfiehlt: 1 Safo, 2 Sahre alt, viel ſprechend und pfeifend, prachtuoll im Gefieder, 200 46, ſowie große zahme Surinam- 
und Amazonen-Papageten, einige Worte jprechend uud ſchön befiedert, Std. 40 M, 3 Jakos, faſt afflimatifirt, an Hanf 
und Wafler gewöhnt, anfangend zu fprechen, 36 und AO 6, 1 großen, ſchön befiederten, gelbhaubigen, zahmen Kakadu 20 #6. 
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Ein Star, ſpricht und fingt ſehr viel, 30 46, 2 Stein- 
droffeln & 15 6, Sprofierweibben, 83, Wildfänge 
a5 M, 2 Schmanplättben, für Kenner, & 6 N, graue 
Grasmücen, 2 Männchen, 2 Weibchen, & 1 A, Männchen 
a5 AM, 1 Blaufehlhen, rein im Gefieder, Tag- und Lichte 
fänger, 6 Ab, 1 Alpenlerche 3 A, im Käfig, rein im Gef. 
beginnt mit Singen, 4 465 1 Hedenbraunelle 16, 6 St üd 
Shwanzmeilen, gut eingewöhnt , a Par 2 M 50 4, 
3 Zeifige, Männd., 2 A, noch find voräthig verſchiedene 
andere Gattungen Meilen. Ein jelteneer Damenpinjcher, 
al Farbe, Lange Behänge mit jchönem Yngeficht 
25 M Näheres brieflich. 
Anton Pegan, Vogelhandlung, 





[514] Pöls (Dberfteiermark). 
Ameifeneier, 
Ia. 1883er, beftgetrodnete u, beftgereinigte Ware, aLiter 90 9, 
Weißwurm 


(getrocknete Eintagsfliegen), Ja. Ware, à Liter 70—, liefert 
prompt Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[515] Prag (Böhmen). 


Laubfröſche, = groß, à 35 AG, deögl. mittlere & 30 4, 
fleinere & 25 4 Goldfilbe a 12 bis 14 Schilvfröten, 
opäihe, a 20 4 per 100 Stüd, 1000 Stüd Ale 

18 4 — Emys lutaria 2 4. 50 4, Sigri- Schildkröten 
à 5 4, Testudo mauretanica à 4 A, Seps striatus 
a 6M, Smaragdeidechien, groß, a2 AM, Perleidechfen, groß, 
a 4, | junge, &2 46, Pelodytes punctatus a1 50 4, 
Blindiihleiden a 50 5— Treppennattern à 6 bis 8 46, Viper⸗ 
nattern & 3 6, Ringelnattern à 70 3 bis 2 M, Dier- 
nn & 7 6, Coronella girundica & 2 bis 4 
50 3, Olme (Proteus anguineus) & 6 A, ſowie alle 





Sorten Fontainen, Aquarien, Felſen, Fiſche ꝛc. Preisver- 
zeichniß koſtenfrei. 
[516] M. Siebeneck, Mannheim, 





Wellenpapageien, 
ichöne kräftige ausgefärbte Zuctvare, Par A. 10, einſchl. 
Verpack., Garantie leb. eur 
G. Voss, Köln, Elogiuspl. 5. 
Garantirt importirte Par 12 H Für Dane 
billigite Preiſe. [517] 





Ein großes Gebauer, [518] 
130 em hob, 70 cm breit, 70 em tief, mit dichtem Draht- 
geflecht, für Prachtfinken, Wellenfittiche u. a. it für den 
Preis von 15 A zu ver. H.Bromiler, Meifen a./E, 


Wegen Abſchaffun ee Papageien find 
1 Par Nojellas a Mi. 536, Par Vennants 40, 
1 Par blaue Gebirgs-Loris 50 art zu verkaufen. Näheres 
Invalidendank Leipzig sub Chiffre Roſella. [519] 


Für Ornithologen. 

Große, bequeme Einrichtung m. e. Abtheilung für 
Bogel;., daneben Gelegenheit zur Haltg. v. etwas feinen 
Hühner- und Wafler-Vögeln Steht zu vermiethen. Geeignet 
zu Afklimatifattong » Verfuhen. Es könnten 2 Zimmer 
dazu gegeben werden. Wegen Kranth. möchte den Selbit- 
betrieb aufgeben. „Bogelbaus und Geflügelhof“ 

von A. Kissling, Tübingen. 

Zu verkaufen: Niftkaften für Wellen- u. N; 
a 50 u. 60 3, 1 Doltere u. 1 Zimmerhede m. 2 Abth. i. 
pr. m. Blechboden, zu 50 6, verſch. ee Stöne 
Stämme v. Langfhan u. hellen Brahma billigſt. 


Haidelerchen, 


Much., à 2 zu haben bei 
Gottlieb — ———— 
[521] Prag, 411, I. 














Meine höcft preiswerthen, prachtvollen 
amariensamng er 


bringe in empfehlende Grinnerung. Garantirter 
Poftverfandt nach allen Ländern Guropas. Preis. 


liſte frei. Jul. Häger, 

[522] St. Andreasberg 1. Harz. 
bei Abnahme 
ir 4% ‚KB 

Ia. Sommerrübfen.. . kg 44 | netto je einer 
„ Ranarinfat . . .. 40 „ — & ar 
„ große Hanflat . . „ 2,5 eur Sid 
; = Sirfe ab = 3 Kr —— 
onnenblumenterne „ = se 

„ Ameifeneir . . . „ 360-400 „ Poften ent 


ſprechende Er⸗ 

mäßigung der 
Preiſe. 
Proben ſtehen zu — 

[523] H. Drefalt, Liübed, 


Auf IP. echte Pfautauben, reinweiß mit großen 
——— Gewinn ti. d. „Cypria“, erbittet Offerten 
[52 Karl Hempel, Reufalz a./O. 








reine ſchöne Futterwürmer, & Liter mit 
eſwirnen Derp. 6 empfiehlt gegen Nachn. 
[525] . Prümer, Elberfeld, 
Myoxus avellanarius L., 
a 4 A, gegen Nachnahme bei Th. Meyer, 
[526] - GStreitberg (Bayern). 


Bu ſämmtlicher VBogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckläfig, nab Dr. Ruf’ 
‚d Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Bogelart. 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
demann, 
[527] Berlin, Meinmeifteritr. 14. 


Zu verfanfen 
wegen Aufgabe der Wogelliebhaberei noch 1 Par Parifer 
Trompeter, auf der Ausftellung in Ravensburg, am 22. Fer 
bruar 1884, mit Ia Preis prämirt; 1 ſchlagende Br 
6 elegante braunpolirte Käfige, je 50 em lang, 30 cm 
37 cm hoch, in jed. Salon und f. jed. Vogel paſſend, 5 e 
neu, mit Zutterfaften u. fo eingerichtet, daß, wenn 2 oder 
mehr neben einander geftellt werben, ein Flugkäfig gemacht 
werden fann, vor 1% Sahren aus Paris bezogen ; 3 Bleche 
fäfige, braun ladirt, mit abnehmbarem Leinwanddedel, 
ebenfall8 neu. 


[528] 











€. Maier, Ludwigsburg, 
Hint. Schloßſtr. 22. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
vVogelfutter-Handlunse. 
Harzer Kanarienvögel. 529] 


[} 14 
Kangrienvögel, 
Hohlroller, 

Männchen à Stück 10—12 #, Weibchen à Stück 1 46, 

Vogelbauer à Dtzd. zu 6,50 M, 3,25 A, 1,65 A Nefier 

für Kanarienvögel & Stüd 20 3 verfendet [530] 
August Schütz, Rlausthal im Harz. 


junger Kolfrabe, läuft frei im Hofe, für 10 46 
verfäufti, [531] Karl Hempel, Nenjalz a. /O. 

roßer Futterwurm, rein und 

Mehlwürmer, Er gemefien, à Ltr. 6 6 mit 


— Ameiſeneier Ia., ſchleſiſche Ware, das Ltr. 
B, empf. ©. O. Streckenbach, Breslau. [532] 
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Zeitfrift 
Beitellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Roftanftalt 
Preis vierteljährlich 3 Mark. 
Möchentlich eine Nummer. 


Ar. 12. 





Inhalt: 


Eingabe der „Schtoeizeriichen ornithologiſchen Gejellihaft” an den 
internationalen DOrnithologen-Kongreb. 

ZTaubenpoften der Sultane von Eghpten (Bortjegung). 

Ornithologifche Mitfheilungen aus Dftfriesland (Schluß). 

Zur Kanarienzucht (Ehlus). 

Sit der Star wirklich ſchädlich? 

Anfragen und Auskunft. 

Aus den Vereinen: Wien; Bafel; Glarus; Kempten; Köln; Zwickau; 
Greiz; Berlin; Ausftellungen. 

Briefwechſel. — Anzeigen. 

Die Beilage enthält: Anzeigen. 








Ber Eingabe der „Schweizeriſchen ornithologifchen 
Gefellfhaft‘ an den internationalen Brnithologen- 
Kongrek 

entnehmen wir folgendes: 


.. Indem wir dem Wiener ornithologifchen Verein 
für feine Initiative in den das Programm bildenden 
fo hochwichtigen und zeitgemäßen Fragen zum Voraus 
unfern wärmſten Dank ausfprechen, erlauben wir uns, 
Shnen hierüber im Namen der fchweizerifchen orni- | 
thologiichen Geſellſchaft nachjtehend unfre unmaßgeb- 
fihe Meinung zur gefälligen Berüdfichtigung zu 
unterbreiten: 

Punkt I das Vogelſchutzgeſetz betreffend, ift ſchon 
jo vielfeitig, namentlich in der „Gefiederten Welt“ 
und in der „Monatsjchrift des deutjchen Vereins 
zum Schuge der Vogelwelt“ und in fo erjchöpfender 
Weife behandelt worden, daß dem Eingeweihten 
eigentlich nicht mehr viel Neues darüber gejagt 
werden fann. 

Wir befigen zur erfprießlichen Erledigung diefes 
Gegenftands zwei Wege, nämlich: 








ber, 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Kedaktion: Berlin, Belleallianceftraße 81 II. 


Berlin, den 20. März 1884. 





und Händler. 


Anzeigen werden die geipaltene 
Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beitellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 


; . Jahrgang. 








: SE 


- Zücjter 








a) Im Innern den Weg der Gefeßgebung; 

b) nad) Außen die internationalen Verträge. 

Unfrer Anficht nach find den Völkern der ſüd— 
lichen Gegenden, befonders den Stalienern in den 
legten Jahren, betreffend Maflenfang der Vögel, 
allzuherbe Vorwürfe gemacht worden, ohne dabei den 
Sahrhunderte alten Gewohnheiten derfelben oder der 
Kultur und Bodenbejchaffenheit jener Länder genügend 
Rechnung zu tragen und ohne zu bedenken, daß der 
nämliche Vogel, der hier nüßlich ift, an einem andern 
Ort, unter anderen Umftänden feine gute Eigenfchaft 
verlieren, ja jogar ſchädlich werden ann. Wir verweifen 
hier auf die feftgeftellte Thatfache, daß der größte 
Theil der Zugvögel fih im Süden wenig mehr von 
Snfekten, fondern vorwiegend von Früchten ernährt, 
alſo von einer nüßlichen zu einer ſchädlichen Thätig- 
feit übergeht, weshalb wir fchon aus diefem Grunde 
eine rücjichtsvollere Beurtheilung jener Gebräuche 
als gerechtfertigt anfehen. Sodann ift nicht außer 


| Acht zu laffen, daß der Süden fehr arm an Wild, 


dagegen außergewöhnlich reich an Sagdliebhabern ift, 
was zur natürlichen Folge hat, daß Die geftederte 
Welt unter diefem Verhältniß mehr zu Teiden hat 
als in nördlichen Zonen. 

In Stalien, wie in den übrigen Mittelmeer: 
(ändern, wird der Vogelfang Schon feit undenklichen 
Zeiten betrieben und bildet für die unteren Volks— 
klaſſen theils eine Erwerbs- theils eine Grnährungs- 
quelle, während er für die höheren Schichten der 
Bevölferung zu einem Sport geworden ift, welchem 
diefe in Italien vermitteljt Uccellandas, in Frankreich 
mitteljt Glos und Poſtes mit einer wahrhaft fieber- 
haften Leidenſchaft obliegen. 
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Wir haben Frankreich, Spanien und Italien 
bereiſt (letztres einigemal) und mit großem Inter— 
eſſe einen Theil unſrer Zeit dieſer Sache gewidmet, 
dabei verſchiedene Erfahrungen gemacht, vor allem 
aber die vollſte Ueberzeugung gewonnen, daß es 
bei dieſen Kindern des Südens ungeheuer ſchwer 
halten wird, ſolch' althergebrachte Gewohnheiten auch 
nur einigermaßen einzuſchränken, geſchweige denn 
aufzuheben. Dem Deutſchen widerſtreben die Stier— 
gefechte und Hahnenkämpfe, er entſetzt ſich über dieſe 
grauſamen Spiele; für den Spanier dagegen liegt 
darin der größte Reiz und kein König dürfte es 
wagen, ſie ihm zu entziehen. 

In Italien hat man ſeiner Zeit einige thier— 
quäleriſche Einzelfangarten, Sprenkel, Springgurte, 
Roßharſchleifen u. a. verboten, die Durchführung 
war jedoch unmöglich, weshalb dann auch die Re— 
gierung dieſes Verbot wieder aufgehoben hat und 





ſich dagegen eine hohe Tare bezahlen läßt. 

Wir find weit entfernt, für den Maffenmord 
eine Lanze zu brechen, müfjen wir ja felbjt die 
traurige Wahrheit beftätigen, daß die Sing-, bjl. 
Zugvögel von Jahr zu Jahr abnehmen. Wir find 
aber der Meinung, daß die oben angeführten That: 
jachen forgfältig zu prüfen find und daß man nicht in 
den Fehler verfallen darf, durch drafonische Gejeßes- 
paragraphen ein Vogelſchutzgeſetz illuforifch zu machen. 
Ein ſolches Gefeß für die ſüdlichen Staten, wenn 
es feine Wirkung nicht verfehlen und ausführbar 
jein fol, ift möglichft einfach, nicht allzu ſcharf in 
die nationalen Verhältniffe und Gewohnheiten ein= 
ſchneidend und auf breiter Grundlage abzufalien; 
nur dann ift Hoffnung auf eine eriprießliche Durch: 
führung deijelben vorhanden. Mag fragliches Geſetz 
noch fo liberal fein, deſſen Handhabung und Ein- 
bürgerung wird gegenüber der bekannten Zähigteit 


bei jenen Völkern auf bedeutenden Widerftand jtoßen, 





und es werden Jahrzehnte vergehen, bevor ein 
Reſultat wahrnehmbar wird. Deſſenungeachtet wollen 
wir uns nicht entmuthigen laffen, höhlt doch ein 
Tropfen zuleßt den Stein, fo wird es auch auf diefem 
Gebiet möglich fein, Durch vereinigtes Wirken zivilifirter 
Nationen und Regierungen, durch die Thätigfeit der 
ornithologifchen Vereine und aller Naturfreunde, durch 
Wort und Bild in den Fachblättern, im Haufe und 
in der Schule allmälig zum Ziele zu gelangen und 
jenen Völkerſchaften, ftatt der rohen Gefühllofigteit, 
Barmherzigkeit und Zuneigung für die lieblichen 
Sänger der Natur in die Herzen zu pflanzen. 
(Fortſetzung folgt). 





Ornithologiſche Mittheilungen aus Oftfriesland. 
Von E. Pfannenihmid- Emden. 


(Schluß). 

„Sehen Sie dort die Segler, wie fie ihre Kreife 
ziehen? Anfcheinend fommen wir gerade zur rechten 
Zeit, um einer Jagd beizumohnen. Das fcheinen 
Thurmfalken oder Bufjarde zu fein.“ 

„Schauen Sie nur genauer hin, Sie alter 
Naturfreund, es find weder Bufjarde, noch Falken.” 

„Ich betenne meine Unwiſſenheit — bitte, er- 
tlären Sie mir den Fall.” 

„Sagte ich Ihnen nicht vorhin, von den Eulen 
ſpäter?“ 

„Alſo — das ſollten Eulen ſein, nun und 
nimmermehr!“ 

„Nur nicht ſo hitzig — Sie ſollen bald über— 
zeugt ſein. So! Nun ſind wir nahe genug, was 
ſehen Sie denn jetzt?“ 

„In der That, es ſind Sumpfohreulen, 
darüber trillern Lerchen und dem Anſchein nach 
ſuchen die Eulen die Höhe zu gewinnen.“ 





Taubenpoſten der Sultane von Egypten. 
Vom Geh. expedirenden Sekretär Thieme in Berlin. 
(Fortfegung). 


Es fehlt andrerſeits nicht an Beilpielen, wo den 
„Gläubigen“ der Botendienft ihrer Brieftauben von großem 
Nuten war. 

Im Jahr 1280 fielen die Tataren in Syrien 


ein und drangen mit Ungeftüm vor. Der Sultan 
lagerte mit feinem Deere bei Damaskus, als 
die Feinde von Hems  aufbradhen. Sn dieſem 


Augenblid Fam in Hemd ein feindlicher Ueberläufer zu dem 
Gouverneur und fagte ihm; „Laß augenblidlich einen Brief 
mittelft einer Taube an den Sultan abgehen und ſchreibe 
ihm, daß die Feinde 80000 Mann ftark find. Ihr 
Zentrum, 40000 Mann, ſoll das Zentrum der Muſel- 
männer angreifen, und ihr rechter Flügel ift ſehr Start, 
man wird daher den linken Flügel der egyptiſchen 
Armee verftärfen müſſen.“ Die Taube erreichte mit diejer 
Nachricht glücklich das Lager des Sultans. Die Mongolen 





wurden unmeit Hems geichlagen, und der Gultan ſchickte 

daraufhin durch Brieftauben und Boten Befehle an die | 
Beſaßzungen am Euphrat. daß fie den geichlagenen Feinden 

den Meg verlegen jollten. Andere Brieftauben wurden | 


nach Damaskus und Kahirah abgefertigt, um die Sieges— 
nachricht dorthin zu tragen*). 

Eine andre Erzählung (Weil, Geſchichte der Kalifen 
Br. 5, ©. 41) ift deshalb bemerfenswerth, meil daraus 
hervorgeht, daß noch zu den Zeiten Timurs auch in Irak 
die Brieftaube ald Bote benußt wurde. 1393 war Timur 
in Kurdiſtan eingedrungen, von wo aus er den Marſch auf 
Bagdad nahm. Sn Sbrahimlif, drei Zagereifen nord- 
öftlih von Bagdad, jandte ein Anhänger Ahmeds, des 
Fürften von Bagdad, eine Taube ab, um Ahmed zu warnen. 
Timur erfuhr died und zwang denjelben Schreiber eine 
zweite Taube abzufenden, mit einem Zetteldhen des In— 
halts, man habe ih getäufcht und einen Schwarm“ 
Turfomanen für die Truppen Timurs angefeben. Ahmed 
hatte indeſſen bereit8 nad Empfang der eriten Nachricht 
fih und feine Schäße in Sicherheit gebracht. 

Wie Timur den Fürften von Bagdad dur eine 
falſche Taubendepeſche zu täuſchen juchte, jo hat die ftumme 
Botin wol in jehr vielen Fällen zur Ueberbringung falſcher 
Nachrichten dienen müſſen. Auch an die Perſon des 
Bender Ran knüpft ſich eine denfwürdige Grinnerung 
diejer Art. 

Saladin war mit einem Theil feines Heerd von den 
Kreuzfahrern aus Askalon überfallen und geichlagen worden. 

*) Makrizi berichtet auch von parfümirten Tauben, welche parfiimirte 
Siegesbepefchen zu befördern hatten, 
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„San; richtig — jebt gleich hat eine der 
Eulen die Höhe erreiht — die Lerche merkt Ge— 
fahr — da fchießt fie wie ein Pfeil herunter, Die 
Eule hinterher — aber weit fehlgeſchoſſen.“ 

„Ein foldes Kunftjtüd von dev Eule habe ich | 
noch nie geſehen!“ 

„Es ergeht Ihnen gerade jo, wie vielen Anderen. 
Hätte ih Sie nit mit Abfiht hierher geführt, fo 
würden auch Sie die Eule ferner für einen un— 
ihuldigen Vogel gehalten haben.” 

„Da wir nun bei den Eulen angelangt find, jo 
jagen Sie mir, halten Sie die Sumpfohreule, welche 
hier bei uns häufiger Brutvogel ift, für überwiegend 
ſchädlich?“ 

„Ich habe das niemals behauptet, nur ihren 
Heiligenſchein habe ich etwas gelichtet. Bekanntlich 
haben wir ja nie Mangel an Eulen, es iſt das 
natürlih, weil für ihre Bedürfniſſe bei uns ſtets 
reichlich geforgt it.“ $ 

„Durhaus erklärlich ijt es aber, daß Beob— 
achtungen an einzelnen Eulen und in anderen Ge- 
genden ganz andere Ergebnifje bringen. Cs iſt mir 
nicht befannt, daß die Sumpfohreule in folder 
Anzahl anderswo ſchon beobachtet worden.“ 

„Wie Sie gefehen haben, zogen die Eulen ihre 
Kreife gerade wie Bufjarde. Sie werden das in 
feiner Naturgefehichte leſen, ſelbſt nicht bei Vater 
Naumann. Den Nusen der Eulen ſchätze ich jehr 
hoch, es find aber Naubvögel wie alle anderen, fie 
morden alles was fie bezwingen können ebenfo 
unerbittlih, wie jeder Falk, jeder Buflard, jede 
Weihe, jede feldernde Kate — die Schleiereule nicht 
ausgenommen. Wenn Herr C. Sch. meine Mit: 
theilungen über die Sumpfohreule, welche derjelbe, 
nach feiner Ausfage, beiläufig gejagt, garnicht einmal 
fennt, ‚Kriegspredigten‘ nennt, jo ijt das ein nicht 
entjprechend gewählter Ausdrud und eine faliche 
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meiner Beobachtungen. Im übrigen 
bezweifle ih, daß Herr Sch. Hunderte von ver- 
ſchiedenen Eulengewöllen unterſucht und gefunden hat, 
e3 müßten andernfalls in feiner Gegend erſtaunlich 
viele Eulen fein. Hinter dem grünen Tifh Lieft 
und jchreibt es ſich ſehr Schön, in der freien Natur, 
bei Sturm und Wetter, da geht dann oft ein gut 
Stüd von der Poeſie verloren. Sie dürfen fi 
darauf verlaffen, daß, wenn wir nicht noc einen 
tüchtigen Schneefall befommen, ſodaß die Eulen auf 
Wochen zur Auswanderung gezwungen werden, Sie 
Ihren Stuben nur an der Wand hängen lafjen 
fünnen, junge Hafen und Feldhühner wird es nicht 
viele geben, dafür werden die Eulen ſchon forgen.“ 

„Aber glauben Sie denn, daß ſich die Eulen 


über junge Hafen und Felohühner hermachen 
würden?“ 

„Rad meinen Beobadhtungen und Erfahrungen 
ja!“ 


„Dann wäre es doch beijer, ſämmtliche Eulen 
todtzuſchießen.“ 

„Mit nichten! Schießen Sie die Eulen todt, 
dann verzichten Sie auch nur auf ein gutes Theil 
von der Ernte. Gegen die Mäuſe richten Sie nichts 
aus, in einigen Wochen haben ſie ſich wieder er— 
gänzt und zu Tauſenden vermehrt. Laſſen Sie die 
Natur walten, Eulen, Buſſarde, Wieſel, Iltis und 
Katzen weiter Mäuſe fangen und einigen Schaden 
an dem Wildbeſtande und in der Vogelwelt an— 
richten, der Schaden ſteht in garkeinem Verhältniß 
zu dem, den die Mäuſe den Kulturpflanzen zufügen. 
Doch nun fommen Sie, wir haben jeßt genug ge- 
plaudert, es ift Zeit, daß wir nach Haufe fommen, 
und wenn es Ihnen recht iſt, machen wir bald 
wieder einen Gang ins Freie.” 








Ueber dieſe Niederlage ſehr beftürzt, bot Saladin Alles 
auf, um den Egyptern, welchen er nicht recht traute, die 
Größe der Niederlage zu verbergen. Wie in neuerer Zeit 
unter ähnlichen Umftänden, wurden in der Hauptitadt die 
ſchönſten Stegesbotichaften verkündet, welche ‚man dann 
durch Tauben nah allen Provinzen tragen lieh. (Weil 
a. a. O. Bd. II, ©. 360). 

Daß die Brieftauben für den herrſchaftlichen Dienft 
noch zur Beförderung anderer Gegenftände als von Briefen 
benugt worden ſeien darüber ift und nur ein einziger Tall 
überliefert, welchen Mafrizt berichtet. 

Es begab ſich eines Tags, daß der Sultan Aziz Appetit 
nach Kirſchen empfand, welche mol bei Damaskus, aber 
nicht in Egypten wachjen. Der Gultan befahl feinem 
Vezier, deſſen Name Safubeben Keled genannt wird, 
die nothmwendigen Worbereitungen zu einer Reife nad 
Damaskus zu treffen, verichwieg aber den eigentlichen Grund 
ve Unternehmens. Der kluge Vezier, welcher wußte, 
daß feine politiihe Nothmwendigkeit für eine jo weite und 
fojtipielige Reife vorlag — nah üblibem Brauch war 
ber Sultan auf jeinen Reifen ſtets von einem beträcht- 
lichen Theil des Heeres begleitet — bemühte ſich umjor 
mehr, der Laune feines Gebieterd auf den Grund zu 
kommen, als gerade der Statsſchatz eine bedenkliche Ebbe 
zeigte. Es gelang ihm auch, das Kirichengelüft des 
reiſeluſtigen Sultans auszukundſchaften. Hocerfreut über 
diefe Entdedung und ohne davon ſich eimas merken zu 





laſſen, bat er den Herricher um eine kurze Friſt, binnen 
welcher Alles zum Aufbruch vorbereitet fein würde. Mittler 
weile ließ der Vezier in Kahirah den Befehl ergehen, daß 
jeder Brieftaubenbefiger von jedem Par feiner Tauben 
da8 Männchen oder Weibchen an ihn abliefern follte. 
Falls ein Vogel binnen furzer get nicht zurücd fein würde, 
follte dafür Erſatz geleiftet werden. 

Am nämlichen Tage noch hatte der Vezier 600 Brief. 
tauben beifammen, welche in Käfigen nebſt den erforder. 
lichen Wärtern und Futtervorräthen auf 200 Gil- 
famelen fofort nah Damaskus abgejendet murbden. 
Der Gouverneur don Damaskus, durch ein Schreiben 
des Dezierd von der Sache unterrichtet, ließ die aus- 
erlefeniten Kirſchen herbeibringen, welche Stüd für Stüd, 
in weißſeidene Beutelchen gehült wurden. Mit zmet 
diefer niedlichen Päckchen, je eind an jedem Fuße beladen, 
nahmen die geflügelten Boten ihren Rückweg nad 
Egypten und erreichten zum größten Theil glücklich den 
heimiſchen Schlag in Kahirahb. Der politiſche Vezier ver- 
gütete für jede an ihn abgelieferte Kiriche ein Botenlohn 
von 5 Kupfermünzen und hatte die Genugthuung, dem 
erfreuten Gebieter vier große Schalen voll friſcher Kirfchen 
aus Damaskus überreichen zu können. Der Sultan af 
ib an diefen Früchten zur Genüge fatt, vergaß feinen 
Reiſeplan nach der ſyriſchen Hauptitadt und belohnte den 
klugen Vezier reichlich. 

(Schluß folgt). 


114 


Die gefiederte Welt. Zeitſchrift für Vogelliebhaber, -Züchter und «Händler. 


Nr. 12. 








Zur Kanarienzucht. 
Von Kontroleur W. Böder. 
I. Einrihtung und Bejegung der Dede. 
(Schluß). 

Bevor man einen Vogel in die Hede jebt, 
befchneide man ihm die ungebührlid langen Krallen 
und einen etwaigen hafenförmigen Auswuchs des 
Schnabels. - An diefen Uebeln leiden namentlich die 
Hähne, die in Harzerbauerden figen und bei den 
dünnen Springhößern und dem weichen Sommer: 
ſamen feine Gelegenheit hatten, diefe Hornwucherungen 
abzuftreifen. Die Hafenbildung am Schnabel ift 
für den Vogel auf die Dauer gefährlich; fie verhindert 
das ordentliche Enthülfen des Samens; der leßtre 
wird nur gefchroten und ift in diefer Form uns 
verdaulih. Daher dide Sikftangen in der Hede 
und zeitweilig einige harte Körner, als ungefchälter 
Hafer und Hanffamen für folhe Kranken. 

Das befte Futter in der Hede ſcheint nach 
meinen Erfahrungen noch immer guter Sommer: 
rübfamen, etwas mit Wafler angefeuchtet oder mit 
heißem Waffer überbrüht und dann wieder auf 
leinenem Tuche getrocknet, nebjt einer kleinen Gabe 
Eifutter — auf etwa zwanzig Vögel ein Ei nebjt 
den gleichen Theilen Zwiebacks oder altbadnen Weiß— 
brots — zu fein. Es ift zugleich dasjenige Futter, 
bei dem ſich die Vögel am beiten im Gefange halten. 
Das Eifutter darf aber weder zu feucht, noch zu 
teoden fein; denn im erftern Fall führt es leicht zu 
Heiferfeit und zu Unterleibsentzündung, im legtern 
Fall zieht es Verftopfung und das Eingehen der 
jungen Brut nah fih. Es empfiehlt ſich daher, 
etwa die Hälfte des Weißbrots einzumeidhen und 
ſcharf auszudrüden und die andre trodne Hälfte 
unter das Futter zu reiben. Nöthigenfalls Tann 
man dem etwas zu feucht gemwordnen Futter ein 
wenig Mohn zujegen. 

Ueberhaupt ift das Futter und deifen Zubereitung 
von der größten Wichtigkeit für den gedeihlichen 
Verlauf der Hecke; man reiht aud anfangs nicht 
zu viel von dem Eifutter, wen man nicht viele klare 
Gelege haben will. 

Zu Niftftoffen eignet ſich furzer Grummet, in 
deſſen Ermanglung feinfaferiges Mos zur Unterlage 
und 2—3 cm lange Wundfäden zum Ausfüttern 
noch immer am beiten find. Der Grummet oder das 
Mos, welhe man in die Niftkäftchen eindrüden und 
zu einer muldenförmigen Vertiefung formen muß, 
darf das Niftkäftchen nur bis zur Hälfte ausfüllen, 
damit nicht fpäter die Gier über die hölzernen 
Mandungen der Niftvorrichtung herausfallen. Die 
Weibchen bauen nämlich auf die gegebne Unterlage 
mitunter ein ganz zwedmäßig geformtes, mitunter 
aber aud) ein fehr hohes Neft, welches über den 
Rand des Niftkäftchens hinausreicht. Im einigen 
Fällen ging die Bauluft derſelben in meiner Hede 
foweit, daß das Neſt beinahe bis unter das 
oberfte Brettchen des Niſtkörbchens reichte und kaum 
Raum zumEinfliegen für das Weibchen vorhandenmar. 


Die Wundfäden (Scharpie) werden von den Vögeln 
allen anderen Niftitoffen vorgezogen; fie legen damit 
jpäter die Jungen troden und tragen auf dieſe 
Weiſe nicht wenig zu deren Gedeihen bei; bei allen 
anderen Niftjtoffen ift dies nicht der Fall. 

In einer größern Hede fann man nicht immer 
die erforderliche Maſſe von Wundfäden herbeifchaffen; 
Srjagmittel dafür find Baummolle, Kälber, Kuh: 
und Ziegenhare. Baumwolle ift den niftenden 
Vögeln fehr erwünſcht; die davon erbauten Nefter 
foheinen mir aber für die Jungen nicht befonderg 
zuträglich zu fein, da fie fich zu ſehr verfilzen, ver: 
dichten und Feine Luft von unten durchlaffen, den 
jungen Vogel im Neft alfo der Gefahr ausfegen, 
zu erjtiden. 

Die zur innern Ausfütterung dienenden 
Kälber, Kuh: und Ziegenhare würde ich, wie ich 
es Schon gethan habe, vor dem Einwerfen in die 
Hede in heißem Waffer auszubrühen, anempfehlen ; 
denn man kann nicht immer wiſſen, welche Krank— 
heitsjtoffe an ihnen haften. 

Gierfhale und Sand oder anjtatt des leßtern 
alter Lehm muß den Hedvögeln ebenfalls verab- 
reiht werden, theils zur Schalenbildung, theis zur 
Verdauung. Auch friſcher oder beſſer noch 
geräucherter Speck ſollte in keiner Hecke fehlen; er 
verhütet die Legenoth, wenn er auch nicht imſtande 
iſt, die ſchon vorhandne Legenoth zu heilen. In 
dieſer Hinſicht iſt auch das tägliche Heizen der 
Heckräume ſehr anzuempfehlen, nur darf daſſelbe 
nicht ſoweit gehen, daß dabei die junge Brut in 
den Eiern vertrocknet; eine Temperatur von 13 
bzl. 15 Grad R. reicht in den Heckräumen aus. 
Oefen und Ofenrohre dürfen für die Vögel nicht 
erreichbar ſein, damit ſie ſich die leicht verbrennbaren 
Füße und Krallen nicht beſchädigen. Ein blecherner 
Waſſerbehälter mit dem öfter zu erneuernden 
Waſſer auf dem Ofen angebracht, verhindert, daß 
die Luft im Zimmer zu trocken werde; nur dürfen 
keine Entlerungen der Vögel hineinfallen können. 
Im übrigen ſorge man dafür, daß an nicht allzu 
rauhen und windigen Tagen das Zimmer gelüftet 
werde. Am beſten geſchieht dies, ſolange die 
Witterung noch rauh iſt, in den Mittagsſtunden zu 
einer Zeit, wo man ſich ſelbſt am Fenſter etwas 
aufhalten und die Vögel aus der unmittelbaren 
Nähe deſſelben verſcheuchen kann. 

Bei einer größern Hecke iſt es nothwendig, 
den einen oder andern Vogel, den man beſonders 
im Auge behalten will, vor dem Einwerfen zu 
zeichnen und die Niſtkäſtchen zu nummern, auch 
über die Ergebniſſe der Hecke Buch zu führen. 
Dod davon Später in einem andern Aufjaß über 
die Beauffihtigung der Hede. 





Iſt der Star wirklic ſchädlich? 


Anfrage: Ein penftonteter Rentbeamter, Herr Braun- 
Schmalkalden, forderte jüngft in einem bortigen Lokalblatt die 


Str. 12. 


Die gefiederte Welt. Zeitjchrift für Vogelltebhaber, Züchter und Händler. 


115 





Kreisbewohner auf, alle Starenniftfäften abreißen zu Tafjen, 
weil die Stare nicht nur die nacten Jungen der Gartenvögel, 
fondern auch junge Gemüſekeime vertilgten. Sch nahm 
mich der Stare nah Kräften an und ſuchte die harte Be- 
Thuldigung zu widerlegen. Herr Braun aber führte mir 
wenigftens eine glaubhafte Perfon für feine Behauptung 
an und verſprach, noch mehrere, welche die gleiche Anficht 
hätten, mir namhaft zu maden. Gern möchte ich deshalb 
auch Ihre Anfiht über den Star und deffen Nuten oder 
auch Schaden hören und Sie zugleich bitten, mir feiner 
Zeit das Recht zur Veröffentlichung derfelben geben zu 
wollen. F. Schlag, Lehrer. 


Gutachten. Der Star ift nad meiner Ueber— 
zeugung und ib darf ja jagen, vieljabrzehnte- 
langen Erfahrung, ein durchaus und im hoben 
Maße nützlicher Vogel. Alle Beihuldigungen, welche 
man ihm gegenüber ausfpricht, beruhen entweder auf Unkenntniß 
oder doch in Webertreibung. Der Hann, welcher behauptet, 
daß der Star Gemüfekeime oder junge Pflänzchen vers 
tilge, zeigt ficb der erftern ſchuldig — und die „glaubhafte 
Perſon“, welche ihm zuftimmt, tert fi eben. Die Wahr- 
nehmung, welche die lettre mit Entichiedenheit gemacht zu 
baben behauptet, begründet ſich zweifellos darin, daß der 
Star die an den Wurzeln der jungen Pflanzen freffenden 
Würmer, Larven u. a. fucht und dabei allerdings die bereits 
angegriffenen und alſo doch ſchon dem Verderben anheim- 
gefallenen Pflänzchen herauszupft. Dagegen ift e8 freilich 
wahr, daß bier und da ein alter Star, der einerjeits viel- 
leicht eine vielföpfige Brut im Neft und andrerjeit bei 
altem Wetter Mangel an Kerbthieren und Gewürm bat, 
die Eleinen nackten Sungen aus anderen Bogelneftern raubt, 
um mit denfelben die feinigen zu füttern. Solche Uebel- 
thäter finden wir aber auch befanntlich bei der Amel, den 
größeren Meifen, ſelbſt Rothkehlchen und Rothſchwänz— 
ben u. a. — in der DVogelftube fogar bet Eleinen zarten 
Practfinfen —, und wenn wir dielerhalb alle derartigen 
Vögel rückſichtslos ausrotten wollten, jo würde e8 bald öde 
und ler in der Natur rings um uns ber fein. Sn den 
neu bearbeiteten Gloger'ſchen Vogelſchutzſchriften IV, „Wogel- 
ſchutzbuch“ iſt eine Ueberſicht der Ausſprüche aller nam- 
haften Vogelfundigen über den Star, jeine Nützlichkeit und 
Schädlichkeit, gegeben: 

„Bon des Menſchen Dank und Undank weiß auch ins— 
beiondre der Star zu erzählen. Während manche Vogel— 
fundigen (Sloger, Zenz, Brehm u. W.) zur größtmöglichen 
Schonung und Hegung des Vogels auffordern und ihn den 
‚beiten Freund des Landwirths‘ nennen, ja, obwol ihn 
dv. Frauenfeld zu den Vögeln zählt, welche zu fangen und 
zu tödten oder in Gefangenihaft zu halten, ſowie lebend 
oder tobt auf den Markt zu bringen, ausnahmslos verboten 
werden müfle, obwol die meiſten Vogelkundigen und auch 
die größte Mehrzahl der Stimmen aus dem Wolf den 
Star als einen ungemein nüblichen, F. v. Drofte ihn als 
den nützlichſten Vogel des nördlichen Deutſchland, E. von 
— ‚ihn ſogar als den nützlichſten unſerer Vögel über 
aupt ſchildern — werden ihm von anderen Seiten feine 
Fehler und Unarten als die ſchlimmſten Sünden angerechnet, 
wird feine Verbannung aus der Nähe der menichlichen 
Mohnungen in die Wälder und wird mancherorts jogar feine 
Verfolgung und ‚Krieg bis aufs Mefjer‘ gegen ihn angerathen. 
Einig ift man wol darin, daß der Star durch Vertilgung 
von Uderichneden, Gngerlingen, NRegenwürmern, Raupen, 
Heuſchrecken, Maikäfern u. a. ſchädlichem Geziefer ber 
deutenden Nutzen ſtiftet; aber der etwaige Schaden, den er 
anrichtet, wird ſehr verſchieden und meiſtens falſch be— 
urtheilt. Naumann erwähnt nicht im geringſten des 
Vutzens. Der alte Bechſtein behauptet, daß der Star außer 
Inſekten, Weintrauben, Kirſchen, allerhand Beren, ſelbſt 
vielerlei Getreide, Buchweizen, Hirſe, Hanf u. drol. frißt 
— alſo ein mittelbarer Hinweis auf die bezügliche Schäd— 
lichkeit des Vogels. Während Gloger, Lenz, Friderich, 
A. E, Brehm namentlich die erſten Angaben Bechſtein's 
beſtätigen, aber gleichzeitig hinzuſetzen, daß die Stare nie- 


mals eigentlich ſchädlich werden, übrigens auch von Kirſchen 
und Wein durch zweckmäßige Scheuchen leicht fern zu halten 
And — rühmt Altum-Landois nur die guten Eigenſchaften des 
Sängers; v. Tſchuſi-Schmidhoffen, E. v. Homeyer und Gtebel 
ftimmen Bedingungöweil e Lenz bei, geben aljo zu, daß der Star 
in Weinbergen und Kirfehpflanzungen oft erheblichen Schaden 
anzurichten vermöge und empfehlen deshalb Ausitellen von 
Wachen, ferner Schreckſchüſſe u. a. Scheuchmittel. Uebri« 
gend muß ihrer Anficht jeder vorurtheilsfreie Menſch bei- 
pflichten, wenn fie jagen: ‚Diejer Schaden ift ſtets nur ein 
vereinzelter, Iofaler, gelegentlicher, um deſſen willen die jehr 
große, allgemeine Nützlichkelt des Vogels nicht geringer ere 
Icheinen darf‘ (Giebel), #. v. Drofle behandelt unſern 
Vogel jedenfalls am freundlichiten, denn er jagt, daß die 
gelegentlihe Plünderung der Kirſchen ihm ficher zu gönnen 
fei, daß man es ihm nachjehen müſſe, ‚wenn er mal aus- 
nahmsweife in Zeiten feiner Noth unfere Kirſchbäume 
plündert. Für Süddeutſchland dürfen wir ihn jedoch nicht 
als den nüßlichſten Vogel ausgeben, denn leider najcht er 
zu viel in den Weingärten.‘ Seitteles ftellt ih v. Drofte 
zur Geite, injofern e8 den letztern Punkt anbetrifft, und 
fügt hinzu, daß die Niftkäften für Stare fih daher nur für 
folhe Länder empfehlen, in denen fein Weinbau getrieben 
wird. Den Schaden an den Kirſchen ſchlägt er nicht jo 
bob an: ‚Den reifen Kirchen jprechen dieje jo nüßlichen 
Bögel freilich auch ein wenig zu. — Gebr eingehend be 
rückſichtigen die Gebrüder Müller die Nachtheile des 
Vogels; denn ‚unfchädlich Tann der Star keineswegs tn 
allen Källen genannt werden‘ Außer, jenen Unarten, 
welche im Zerhaden und Ausraufen kleiner Pflänzchen 
(beim Suchen nah Nahrung)  beftehen, ‚richtet er auf 
den Kirſchbaͤumen oft heillofen Schaden an. In den Wein: 
bergen, denen er im Sommer durch Wertilgung, von 
Schnecken nüßt, ſchadet er zur Zeit der Traubenreife in 
ausgedehnter Weife, fo daß der Meinbauer alle Urfache zu 
feiner Verfolgung bat‘ Meiter jagen fie: ‚Nach einer 
neuerdingd von und gemachten überraſchenden Beobachtung 
plündert der Star die Nefter Eleiner Vögel, wenn die Sun- 
gen eben den Eiern entichlüpft find und füttert damit feine 
Brut.‘ Diefe Wahrnehmung ift nun au von anderen 
Seiten gemacht worden; immerhin betrifft fie jedoch, wie 
die den Star jehr in Schuß nehmenden Forſcher ebenfalls 
zugeben, nur eine Ausnahme von der Kegel. Damit 
wäre dargethan, daß auch diefe üble Eigenſchaft des doc) 
fraglo8 jehr nüslichen Vogels keineswegs allen Starten an- 
zurechnen ift. Und ‚ob die Stare‘ — um nob eine Be- 
‚wie man fo oft im 








Frau Baronin von Stenglin: 1. Das Schnarchen 
bei Shrem Graupapagei beruht jedenfalls in einem Hals— 
leiden und da ift e8 wol erflärlich, a er im Pflanzen 
MWarmbaus bei gleichmäßiger feuchter Wärme von 16 bis 
18 Grad ſich wohler fühlt. Nur müffen Ste ihn nachher, 
am beiten erft im Sunt bei warmem Metter, wieder an 
das Zimmer gewöhnen und der trodnen Stubenluft wegen 
feinen Käfig dann mit Blattgewächſen umgeben. 2. So 
lange der große Gelbkopf ſtark maujert, ift es nicht von 
ihm zu verlangen, daß er tapfer im Sprechen ſich üben 
fol. 3. Beim Näffen des Gefieders mit der Blumenfpribe 
hüten Ste ihn jedenfalls forgiam vor Erkältung; er könnte 
fonft leicht arg erfranfen. Verfahren Sie aljo nach den 
Anleitungen, die ih im „Handbuch“ gegeben. 

* Frau Gräfin Friderife von Prokeſch: Das 
Mellenfittich - Weibrhen war an typhöſer Unterleib3- 
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entzündung geftorben. Bei der Lähmung in den Knie— 
gelenfen hätte fich nichts mehr thun laſſen. Achten Sie 
nur jorglam auf das übrigaebliebne Männden und laſſen 
Sie es nicht mit anderen Wögeln in Berührung fommen. 
Don dem homdopathiichen Aconit halte ich nichts, dagegen 
löſen Sie wie ein Hirieforn groß Chilijalpeter in einem 
Spitgläshen voll Waſſer auf und geben dieſes zu trinken. 
Verjuhsweile können Sie auch 1 Tropfen Liquor chlori 
mit 2 Tropfen Wafler dem Vogel täglich ein- bis zweimal 
einflößen. 

Herın A. Schröder in Kopenhagen: Daraus allein, 
daß der grau gefärbte Safranfinf den ganzen Tag fingt, 
gebt noch nicht mit Sicherheit hervor, daß er ein unaus— 
gefärbtes junges Männchen fet, denn mande Weibchen, bei 
diefer Art wie bei anderen Vögeln, laſſen ſehr eifrigen Ge— 
fang erſchallen. Dergleichen Sie den Vogel recht auf- 
merkſam nach der Beichreibung in meinem „Handbuch für 
Bogelltebhaber“ I und achten Sie namentlih darauf, ob 
er nicht bier und da, beſonders an der Bruft, einzelne gelbe 
Federn hat. e 





Erxfter Internationaler Ornithologen - Kongref 
in Wien. Das aufgeltellte Programm findet nicht nur 
bei den Drnithologen felbft, fondern auch bei allen Re— 
gterungen, welche die Wichtigkeit der zu erledigenden Auf— 
gaben zu würdigen verftehen, ungetheilten Beifall, und 
dem vorbereitenden Komite find bereits zahlreiche An— 
meldungen und offizielle Delegirungen befannt gegeben 
worden, an denen wir, um den internationalen Charakter 
der fich in der zweiten Aprilwoche in Wien verfammelnden 
Geſellſchaft zu Tennzeichnen, nur folgende nennen: bie 
Herren Paftor W. Thienemann aus Zangenberg als 
erften und Baron Eugen von Homever aus Stolp als 
zweiten Delegtrten des preußiſchen Miniſterium für Land— 
wirthihaft, Milne Edwards aus Paris, D. G. Radde 
aus Xiflis, Dr. h btavuzzi aus Monfalkone, 
A. Dubotis aus Brüffel, Dr. ©. Altum aus Eberswalde, 
Profeffor Dr. R. Collett aus Chriftianta, E.H. Siglioli 
aus Florenz, Graf Hugo aus Paris, Marquis de Belle- 
narde aus Graz, Dr. E. Baldamus aus Koburg als 
SDelegirten des Herzogs von Koburg, &. Ehlers und 
Dr. Zar, Delegirte des Zentralvereins für Geflügelzucht 
in Hannover, Dr. Girtanner aus St. Gallen, Profeſſor 
Spiridion Bruzina, Delegirten der kroatiſch-ſlavoniſchen 
Landesregierung, Hugo und Viktor Schönberger ald 
Delegirte der Königreibe Stam und Hawaii, Hofrath 
Dr. U. B. Meyer aus Dresden, Delegirten des König: 
reih8 Sachſen, Kommerzienraty Hugo du Roi, Prä- 
fiventen des Klubs deutſcher und öfterreichtich-ungarijcher 
Geflügelzüchter, aus Braunfchweig, Dr. Karl Ruß aus 
Berlin als Vorſitzenden des Vereins „Ornis“, Graf 
Dzieduszicki aus Lemberg, Prof. Aug. v. Pelzeln in Wien 
als Delegirten der Societe zoologique de France, Dr. Joh. 
Palady in Prag, Dr. Rudolf und Prof. Wilh. 
Blajius aus Braunfchweig und 3. Madaräsd; aus 
Bubdapeft. 

Bafel. Dem Sahresberiht der „Ornithologifchen 
Geſellſchaft“ für 1883 entnehmen wir Folgendes; Die 
laufenden Geſchäfte wurden in 11 Kommiſſions- und 
6 Monatsfitungen behandelt und erledigt. Sn der allge- 
meinen Situng vom 5. Dftober ift die Abhaltung einer 
Ausftelung vom 2.—5. März zum Beſchluß erhoben, in 
der Generalverfammlung vom 14. Dezember die Vereind- 
als Ausftellungsfommiltion betätigt und derfelben ein un- 
begrenzter Kredit ertheilt worden. Mit der Unterſtützung 


bewährter DVBereinsgenofien und der alten Luſt und 
Liebe zur Sache gelang «8 unferen vereinten Der 
mühungen, emen Grolg zu erreichen, auf den 


wir mol befriedigt zurückbliden dürfen. Das finanzielle 
Ergebniß hat unfere Erwartungen, ja theilweije Bedenken, 
gegenüber des weniger günftig gelegnen Lokals injofern 
‚übertroffen, als die Ausitellungsrechnung einen Ueberſchuß 


von 1245,75 Fred. ergab. Auf biejes günftige Ergebniß hin 
zeigt ib in unferm DVermögensbeitand eine Zunahme von 
2114,50 Fres., To daß derjelbe jetzt 5045,16 Fres. (2930,66 
Francd im Vorjahr) beträgt. — Sn den im Lauf d.S. ver> 
ftorbenen Herren Auguſt Mieg und Remy Merian haben 
wir leider zwei unferer älteſten und thätigften Mitglieder 
verloren, denen wir ſtets ein gutes Andenken bewahren 
werden. Das und von dem Erftern vermachte Legat von 
200 $re8. bildet einen vorläufig noch unbeftimmten befondern 
Fond. — Neben der allgemeinen fand wie üblich auch wieder 
eine Verloſung zu Gunften der Mitglieder ftatt, zu der 
480,50 Francs aus der Vereinskaſſe verwendet wurden. Die 
Koften für die Winterfütterung der Vögel im Freien theilten 
wir in gewohnter Weife mit dem Xhierfchußverein. Der 
Sektion „Brieftaubenfreunde" haben wir mie biöher 
100 Francd für Abrichtungs-Prämten überwiejen, dagegen 
nah Beihränfung der Schußgelder für Naubvögel nur 
25 Franc für dieſen Zweck verausgabt. Außer 1 Ehren» 
mitglied zählt unfer Verein etwa 400 Mitglieder. In 
gejelliger Beztehung fteht dieſes Sahr Hinter feinen Vor— 
gängern zurück. Außer dem zu Ehren der Herren Preiörichter 
am 3. März zu Safran veranftalteten und mit der Vereins. 
verlojung verbundnen Gaftmahl, das gut bejucht war und 
einen jehr gemüthlichen Verlauf nahm, fielen alle anderen 
Vergnügungen aus. Daran find einerjeits das ungünitige 
Wetter, welches hauptſächlich unfern geplanten Frühjahrs— 
ausflug nad Zell i. W. vereitelte, und andrerſeits der 
allgemeine Bejuh der Landes- und zugleich ornithologiſchen 
Ausftelung in Zürich Thule. Laut Beſchluß der General» 
verfammlung Zürtb vom 21. Dftober d. J. wurde unſre 
Geſellſchaft mit der Leitung der Geſchäfte des ſchweizeriſchen 
ornithologiichen Vereins für 1884 beehrt und derſelben 
gleichzeitig folgender Auftrag ertheilt: „Die Sektion Bafel, 
welche mit heut die Geichäftsleitung übernimmt, fer ein» 
geladen, die Frage der Geflügelmärkte zu_prüfen, bezüglich 
in den „Schwetzeriiben Blättern für Drnithologie" die 
übrigen Sektionen zur Beſprechung der Sabe in ihren 
engeren Kreiſen einzuladen.“ Die zeitgemäße und in jeder 
Beziehung zu Eegrüßende Frage an die Hand zu nehmen, 
wird nun eine unlerer nächſten Aufgaben fein. Db dur 
die Ginführung ſolcher Märkte neben unferen regelmäßigen 
Ausftellungen die Erwartungen, welche ein Theil unjerer 
Mitglieder hegt, in Erfüllung gehen, wird die Zukunft 
lehren. Die Namen der für d. S. 1884 in den Vorftand 
gewählten Herren find (bereits hier in Ser. 5) mitgetheilt; 
e8 ſei nur noch hinzugefügt, daß die Herren Müller- 
Kelterborn und Richker-Oölli ald Vorftand der 
Sektion Hühnerfreunde; W. Häffig-Kiefer und 
E. Strub-Walder als ſolcher der Sektion Taubenfreunde 
und Aug. Stähelin nd W. Wolff-Bieler als 
folcher der Sektion Sing- und Ziervögelfreunde gewählt 
find. (Forkſetzung folgt). 

Glarus. Die erfte allgemeine Geflügel: und Vogel— 
Ausitelung de8 ornithologiiben Vereins für 
Slarus und Umgebung, welde vom 13.—16. April 
(Dftern) d. 3. ftattfindet (j. Ne. 11), ſoll umfaflen: Ge— 
flügel aller Art, Sing- und Ziervögel, Gier, Schriften 
ornithologiſchen Snhalts und alle Hilfömittel der Geflügel 
und DVogelpflege und Zucht. Don einem Ausiteller ift bei 
Hühnern nur 1 Stamm, bei Tauben und Kanarien nur 
1 Par der gleichen Kaffe und Farbe zuläſſig; einzelne 
Gremplare werden nur von Seltenheiten angenommen. Die 
Käfige für Geflügel ftellt der Verein und derjelbe trägt 
auc für vegelmäßige Fütterung und Pflege in gemwiflen« 
hafter Weiſe Sorge. Stand und Futtergeld wird nicht 
erhoben. Die Käfige der Sing. und Ziervögel find vom 
Aussteller felbft zu liefern. Die Anmeldung hat ſpäteſtens 
bis 30, März beim Präftventen des Wereins, Deren 
$ Tihudn, Gafthof 3. d. „drei Eidgenoſſen“ in Glarus, 
zu geichehen und die Sendungen müſſen am 10, April bier 
eintreffen. Die Prämien beitehen in Gelopreifen und 
Diplomen. Mit der Ausftellung iſt eine Verlojung ver 
bunden, zu der ausichlieklich ausgeſtellte Thiere und Gegen« 
ftände angefauft werden. Die Ziehung findet am 17. April 
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ftatt und Loſe à 50 Ets. find vom Komite zu beziehen, 
melches auch Anmeldebogen und Programme verjendet. 


Kempten. Der Verein für Geflügel- und Bogel- 
sucht, welcher bier jeit einem Sahr beiteht, veranjtaltet vom 
22. bis 36. Mat d.S. in den vom Magiftrat bereitwilligit 
abgelaffenen Shrannen-Lofalitäten des Kornhauſes feine 
TI. allgemeine Ausitellung. Programme merden demnächit 
verjandt. 

Köln a. Ah. Die fchon fett Sahren im Verein für 
Seflügelzubt „Solumbta” in Köln herrſchende Uneinig- 
feit zwiſchen den Brieftaubenliebhabern und den Liebhabern 
von Nutz- und Ziergeflügel, ilt nunmehr zu einer Höhe ge- 
trieben worden, die und jede Ausficht benimmt, für unjern 
Zwed: Förderung und DVeredlung der Nutze und Zier- 
geflügel- Zucht im Intereſſe der Landwirthichaft in der 
Columbia“ fernerhin mit Erfolg thätig jein zu können. 
Dies erfennend, hat der bisherige Präfivent ver „Solumbia”, 
Herr Emil Mengering aus Deut, am 9. Februar d. J. 
jein Amt niedergelegt und ihm folgten die Herren: 
C. 3. Heufeshoven, Vizepräſident, C. Mielde, Schrift 
führer, B. Obladen, Kaflenführer, Th. Burgwinkel, 
Geräthichaftenvermalter und? G. Weuer, Bibliothekar. 
Seitdem befindet fih die „Columbia“ vollftändig in den 
Händen der Brieftaubenliebhaber, deren Intereſſen jo 
menig mit den unferigen übereinftimmen, daß wir es 


vorziehen, zum Nußen unjrer guten Sache uns ab- 
zufondern. Die hervorragendften Liebhaber aus der 
Columbia“ jowol, wie auch viele andere aus Köln 


und Umgegend haben daher einen neuen Werein ger 
gegründet, deſſen ausſchließliche Aufgabe es jein joll: 
ee und Förderung der Geflügelzucht im Inter— 
efle der Landwirthſchaft“. In mahgebenden Kreſſen tft 
unſer Schritt rüdhaltlos gebilligt worden, ſodaß die 
Lebensfähigfeit unjres neuen Vereins unbedingt gefichert tit. 
&3 wird uns freuen, wenn recht Viele ihren Beitritt er- 
flären und von denjenigen, welbe bis zum 1. Mai d. S. 
fich gemeldet haben, wird ein Eintrittögeld nicht erhoben. 
Für das 2. Semefter 1884 ift ein Beitrag von 3 46 zu 
entrichten. Statuten find im Drud. 


Sn Zwickau i. S. ift zu Ende des vorigen Jahrs 
ein Ranarienzücjter - Verein entitanden. Zuichriften an 
den Verein wollen an Herrn Bildhauer G. Thumm ge 
richtet werden. 


Auch in Greiz hat ſich 
Kanarienzüchter-Verein gebildet. 
Heinrich Steudel. 


Berlin. Die diesjährige Ausſtellung des Vereins 
„Aegintha“ vom 8. bis 12. Februar. Die letztvergangenen 
Sabre waren ungünftig für die Vogel- und Geflügel« 
ausftellungen, wie in ganz Deutſchland, jo namentlich auch 
in Berlin. Dieje trübjelige Erſcheinung liegt aber nicht 
in einem etwaigen Rückgange der Liebhaberet überhaupt be- 
gründet, denn ich habe ja kürzlich hier in Nr. 592 v. J. 
nachmeijen fönnen, daß die Züchtung von fremdländiſchen 
und jelbjt von einheimijchen Stubenvögeln bei uns in 
Deutihland in den letten Sahren an Regſamkeit noch er— 
heblich zugenommen hat. Nach mehrjähriger Pauſe hatte 
auch die „Aegintha“, welche ſich jest zugleich „ Deuter 
Verein für Vogelzubt und Afklimatiſation“ 
nennt, wieder eine Ausstellung veranftaltet. Die Gefammt- 
zahl der Ausftellungsnummern betrug 1581, darunter über 
200 Nrn. Papageien, gegen 360 Nrn fremdländifche Körner- 
frefler, etwa 40 Pen. fremdländiiche Weichjutterfrefier, 
11 Nrn. fremdländiihe Hühnervögel und Tauben, gegen 
130 Nrn. einheimiiche Körnerfrefier, etwa 100 Nrn. ein- 
heimiſche Weichfutterfreſſer, einige Itrn. Naub- und Krahen- 
vögel, ſowie einheimiſche Hühner⸗, Sumpf- und Schwimm- 
vögel und gegen „300 Veen. Kanarien; außerdem natürlich 
Qutterproben, Käfige und allerlei andere Hilfsmittel der 
Vogelpflege, ferner Literatur, ausgeftopfte Vögel und 
Schmudgegenftände. Mancherlei Vögel u. a. waren unan- 
gemeldet getommen, andere angemeldete dagegen fortgeblieben, 


ein Vogelſchutz- und 
Vorfigender ift Herr 


wie died auf den Auöftellungen häufig geichteht, weil e3 ver 
Vogelhandel jo mit ſich bringt, und deshalb laſſen ſich die 
Zahlen eben nicht mit voller Sicherheit angeben. Der 
Verein. hatte auch injofern mit großer Schwierigkeit zu 
fampfen, als die Zeit für die Beichidung der Austellung 
ungünftig war. Die Kanarienvögel ftehen ja unmittelbar 
vor der Hecke und wer gute Vögel jetzt zur Ausftellung 
fchieft, bringt immerhin ein bedeutfames Opfer; ähnlich ver— 
halt e8 ſich mit den fremdländiichen Vögeln, denn neue 
Sendungen waren noch nicht gefommen und die alten über- 
winterten Vögel waren vielfach bereits aufgeräumt. Trotzdem 
hatte er eine leivlihe Mittel-Ausftellung zuftande gebracht; 
freilich war diefelbe eben nur als ein Vogelmarkt anzufehen, 
denn troß feines Namens hatte der Verein, außer Wellen- 
fittichen, zwei Zebrafinfen, und jelbitverftändlich Kangrien, 
feine gezüchteten Vögel aufzuweifen. — Griter 
Vorſitzender der „Negintha* ift jet der Handlungsgebilfe 
— Schalow, zweiter Vorſißender der Galleriediener 
antzer. 


Ausſtellungen ſtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Geflügelzüchterverein zu Bausen und Umgegend vom 4. biä 
8. April. Mit Prämirung und Berlojung. Schluß der Unmeldungen aut 
20. März. 

Berein Bremer Geflügelfreunde vom 12. bis 15. April. Mit 
Prämirung und Verlofung. Schluß der Anmeldungen am 1. April. 

Verein für Bogelfunde und Vogelzucht in Kaffel vom 19. 
bis 22. April. 

Geflügelzucht:Berein zu Freifing vom 26. bis 28. April. Mit 
Prämtrung und Verlofung. Programme und Anmelvebogen durch Herrn 
I. Be. 

Geflügelzucht: und Bogelfchug-Berein zu Düren vom 22. biö 
25. Mai. Mit Prämirung und Verlojung. Programme und Anmeldebogen 
durch den Schriftführer, Herren Verwalter Schröder. Schluß der An- 
meldungen am 12. Nat, 

Berein fiir Geflügelzucht und VBogelfchus zu Zerbft vom 16. 
bid 19. Mai. Programme und Anmeldebogen, jomwie Loſe & 50 . durch 
Heren Sofbuchhändler Jeidler. Schluß der Anmeldungen am 5. Wat. 

‚ Minden Navensberg’fcher Verband für Vogelſchutz, Ges 
flügel- und Singvögelzucht — bejtehend aus den Vereinen Binde, 
Bielefeld, Herford, Gütersloh und Minden — von 20. Bid 22. Juni 
Mufterausftellung in Minden. 





Briefwechſel. 
SHexxn Lehrer Baſche: Um Mitglied eines Geflügel- 
züchter-Vereind zu werden, brauchen Sie fih ja nur an 
den Vorfigenden des nächiten btrf. Vereins zu wenden, ihm 
Shren Wunfche mitzutheilen und Näheres über Shre Ver—⸗ 


bältniffe anzugeben. Mean wird Sie jedenfalls gern auf- 
nehmen. 








Die „Vereinigten Prauendorfer Blätter” (All— 
gemeine deutſche Gartenzeitung, Dbjtbaumfreund, 
B ungen und Bauernzeitung), herausgegeben von der 
Praktiſchen Gartenbau-Geſellfchaft in Bayern, redigirt 
bon Willibald Fürſt, enthalten in Ne.s: Gartenbau: Die Roſe 
bei Anaftafius Grün. — Obſt- und Weinbau: Pomologiſche und 
önologifche Notizen und Korrefpondenzen; Weber Obftbaumfchnitt. 
Neues praktiiches und einfaches Verfahren, Erdberen zu treiben, 
Hafen ımd Schafe bon Dbjtbäumen auf Gemeinderweiden u. a. 
plagen abzuhalten; DObjtbäume von Mos zu befreien. — Land— 
und Hauswirthſchaft: Ueber Samenkultur (Schluß); Milchertrag 
arbeitender Kühe. — Magazin des Nützlichen, Belehrenden 
und Unterhaltenden. — Literarifches: — Anzeigen. 


Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiffenfhaftlihen 
Liebbabereien, herausgegeben bon Dr. Karl Ruß und Bruno 
Dürigen (Berlin, Louis Gerjchel), enthält in Nr. 12: Zoologie: 
Geburt eines Yak-Sanga-Baftards. — Ueber den Schulterbau der 
Jagdhunde. — Meine vorjährige Naupenzucht (Bortfegung). — 
Botanik: Die Alpenveilden. — Anregendes und linter- 
haltendes: Der Untergang der Pyramidenpappeln. — Kleinere 
Mittheilungen: Neuejte Nelken. — BrieflibeMittheilungen. 
— Nachrichten aus den Naturanftalten: Hamburg. — An- 
fragenund Uns funft. — Sagd und Sifcherei. -Manderlei. 
— Briefwedhfel. — Tauſchberkehr. — Anzeigen, 


Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftrake. 


Die gefiederte Welt. Zeitichrift für Vogelltebhaber, -Züchter und -Händler. 


Nr. 12: 





An zeig e * 
Emil Geupel, Leipzig. 


Muskatfinfen Par 3 6, Halsbandfinfen, Aſtrilde 
Silberbecks, weißk. Nonnen, Reisfinken, Blutichnabel 
P. 4 4, Zebrafinken 12 46, St. Helenas 60, Schmetter- 
Lingsfinfen, Amarant 5 4, zmeifarbige Glftern 10 A, 
Möoͤvchen, braun 8 A, gelb 12 6, weiß 15 AH, Nonnen, 


ihn, 3 50 5, Kardinäle, roth, Stück 8 0, 


Par 12 “, 2 Std. m. Bläschen auf 1 Auge Std. 5 M, 
1 Std. hängt 1 Flügel 5 4, graue Kardinäle 8 6, Hart- 
laubzeifige 6 46, Safranfinfen 9 46, Kalanderlerchen 9 #6, 
Nymfen 15 6, Roſellas P. 36 6, Pennanten P. 40 46, 
blaue Gebirgeloris 50 A, Halbmondfittiche 12 6, 1 gut 
Iprechender Doppelgelbfopf 90 46, Amazonen, gut ſprechend, 
40 bis 150 46, kleine zahme Salon-Kafadus 27 A, KRoja- 
Kafadus 15 A, 1 gut ſprechender zahmer Jako 100 46, 


Spottdroſſeln 20 6, Blaudroſſeln 15 se, Sonnen: 


vögel P. 14 4, Glanz⸗Stare Stück 12 M, Schweif— 


Kittas, prachtvoll in Federn und Geſang, 50 A, David— 
Sprofier 15 46, Kanarienmeibhen 1 4, 2 Stüd Sfabellen- 
Kanarienweibben à 3 M, Bartmeilen P. 12 4, dreifarbige 
Tonnen P. 5 6, ungar. Schwarz Plättchen 6 M, 1 P. Eich- 
hörnchen, Affen 50 46 [533] 


Kanarienvögel, 


Hohlroller, 
Männchen a Stück 10—12 H, Weibchen à Stück 1 M, 
Vogelbauer à Did. zu 6,50 Ab, 3,25 A, 1,65 6 Nefter 
für Ranarienvögel à Stüd 20 3 verjendet [534] 
August Schütz, Rlausthal im Hari. 


Ein Yar gefunde Schopfwachteln find für 161/a 
abzugeben von [535] Hiinkeldey, Naumburg a./S. 


Berfaufe oder taufche gegen kleine Exoten: ein kern 
geſundes brütluſtiges Nymfenweibchen. 
[536] Georg Böhringer, Nürnberg, Spitalplatz. 











Nachtigallengeſuch. 
Offerten von Nachtigalen, Männch. und Weibchen, 
mit Preisangabe, für die Frühlingsſaiſon d. J. nimmt 





entgegen die Erp. d. Bl. unter O. K. Nr. 81. [541] 
Oskar Reinhold, 
LEIPZIG. 
vVogelfutter-Handlunge. 
Harzer Kanarienvögel. [542] 





Sprosser-Bestellung. 

Ungar., Bufomwiner, Siebenbürger, frilchgef., 12 4675 4. 
Steinröthel, Wildfang, 15 6, ausgehörte Schläger. 
Freie Derp., Verſdt. Mitte Mat, leb. Ankft. garant. Nachn. 
54] Ag. Schmidt, Hptm. a. D., Pilfen, Böhmen. 


Suche: 1 Nabtigal, 1 Sproffer, 1 Feldlerche im 
Schlag und fleifig fingend. 
[544] H. Martens, Landsberg a./W. 








fammtliher Vogelbauer von berzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig,nab Dr. Ruf’ 
‚Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ftet3 anzugeben, für welche Bogelart. 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[545] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


1,1 Harzer Rollerfanarien (g. Zuchtpar), 10 46, 1 ff. 
Parijer Kanarienhahn (Trompeter), hochgelb 10 46, 1 hoc- 
feiner k. Schopfwachtelhahn (zahm) 6 6, 1 Sonnenvogel- 
weibchen 43 46 Tauſche oder faufe ein Schopfwachtel⸗ 
weibchen. [5465] W. Kühnert, Laubegaſt b. ©. 


2 reine Schöne Futterwürmer, & Liter mit 
Mehlwürmer, Verp. 6 6, empfiehlt gegen Nachn. 
[547] w. Prümer, Elberfeld, 

1 junger talentsoller Granpnpagei, anfangend zu 
iprechen, 6 Monate hier, an Mais, Hanf und Waller ge- 
wöhnt, fingezzahm, für 36 46, 1 eingewöhnte Amazone 

0 4, 1 Straußenet 5 4 548 
H, Lubinus, Hoofitel, 














2 großer Futterwurm, rein und 
Mehlwürmer, reell gemefien, à Ltr. 6 46 mit 
Verpackung. Ameifeneier Ia., jchlehibe Ware, das Ltr. 


90 3, empf. C. O. Streckenbach, Breslau, 


Safanen-Brnt-Eier. A 
300—400 Stüd vun böhm. Waldfafanen aus eignem 
Fafanengarten gebe vom 15. Mai bis 15. Suni ab. Necht- 
zeitige Wormerfung erbeten. Bei Anfragen bitte Retour- 
marfen beizulegen. 
[538 


J. Rostensky, 5 
pr. Adreffe A. M. Birnbaum, Teplit i/®. 


Für Ornithologen. 

Große, bequeme Ginrichtung m. e. Abtheilung für 
Vogelz., daneben Gelegenheit zur Haltg. dv. etwas feinen 
Hühner- und Waſſer-Vögeln fteht zu vermiethen. Geeignet 
zu Akklimatiſations-Verſuchen. Es könnten 2 Zimmer 
dazu gegeben werben. Wegen Krankh. möchte den Selbft- 
betrieb aufgeben. -Nogelbaus und Geflügelhof" 
539 von A. Kissling, Tübingen. 

Zu verkaufen: Niftkaften für Wellen u. Nymfenſ., 
a 50 u. 60 4, 1 Voliere u. 1 Zimmerhede m. 2 Abth. |’ 
pr. m. Blechboden, zu 50 6, verſch. Drabhtgitter. Schöne 
Stämme v. Langihan u. hellen Brahma billigft. 


Ein Außerft zahmer, gut Äprechender und pfeifender 
Graupapagei, der das Lied „1, 2, 3, an der Bank vorbei“ 
ganz fertig fingt, ift für 150 46 zu verkaufen von 
[540] Louis Geiger, Tilfit. 


[537] 














Ein Par Brautenten fauft [549] 
Emil Kratz in Glaudjan. 


f bei Abnahme 





von 44 kg 
Ia. Sommerrübfen.. . kg 4, Lu Al 
eRanarteniater sn 40 Berpadl. bon 
„ große Hanfjat . . „ 32 : 


„ tal. weiße Hirfe . „ 
» Sonnenblumenterne „ 


60 bil. größeren 
„ Ameifeneier . „ 360-400 „ 


Poften ent- 

fprechende Er⸗ 

| mäßigung der 
Preiſe. 


” 
25," bier, in Säden 
” 


Proben ftehen zu Dienften. } 
] H. Drefalt, Lübeck. 


Natur-Niftkaften 


Sn für fremdländifhe u. einheimifcdte Vögel, 
= nad) Dr. Ruß' „Handbud für Vogellieb— 
374 haber“, eigner Fabrit. Auf den Ausftellungen 
mit höchſten Prämien ausgezeichnet. 

F. Milcher, Berlin, Alte Sakobitraße 23. 


Drei Wellenfittiche 
1,2, wegen etwas verftoßener Schwung- und Schwanzfedern 
augenblicklich nicht flugfähig, übrigens aber durchaus geſund 
find für 10 6 einichl. Verpackung zu verkaufen. 
J. Foerster, 
[552] Alfeld in Hannover. 

















Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Gefieclerlen Melf“. 








XI. Sahrgang. 





[553] 


Ar. 12. Berlin, den 20. Mürz 1884. 
3. Abrahams, 
Importeur und Großhändler in Fremdländiichen Bügeln und Thieren, 
191 u. 192, St. George Street, East, London L., 
empfiehlt: Importirte Wellenſittich-Männchen zur Blutauffriihung à Stüd 4 anal ie Barrabandſittich e 


olivengelbe Sittiche, gelbgeſchuppte Loris, 
den Fidji⸗Inſeln (P. larvatus, Kess.). 
und Kolländifche Kanarienvögel, 1 Weibchen Macropus 
Verlangen. 


ne Singfittiche, 
Shi Iffinfen, SEAN, Mantelfardinäle, Madagaskarbiſchöfe. 
rufus 


Mastenfittih von 
Engltiche 
Preislifte frei auf 


Roſenpapageien, 1 zahmen 


Kufus. Schwarze Schwäne ıc. 





Die Samen-Großhandlung von 


[554] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
halt fih zum Bezug aller Zutterartifel für Vögel beftens empfohlen. 


Preisverzeichniffe und Mufter foftenlo8 und frei. 


GeneralzNiederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel si Hcm A, ROSsow, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 





Habe von den von P. Müller» Grofntedeshein er- 
mworbenen Kanarien noch gute Mittelvögel zu S—13 M 
abzugeben. Weibchen & 1,50 46 Nichtzujagendes nehme unter 


Nachnahme poſtfrei surüc, 
JS. Daub, Sarlöruhe, (Baden), 
[555] Wilhelmſtraße 27. 


Bon meinen beiden jungen Doppelgelbföpfen beabfichtige 
ich einen, der gut befiedert und kerngeſund ift, einige 
ganze Sibe fehr gut Spricht, gegen einen jungen jprechenden 
Graupapagei zu vertauſchen oder zu verkaufen. 

[556] Lemser, Greifenberg (Pommern). 


Zu kaufen geſucht! 
werden einige überwinterte, gut befiederte Nachtigalweibchen. 
[55 7) Otto Sorge, Bayreuth, Balern. 


[1555] Gin Ringelaftrild-Weibehen und ein Dornaftrildweibdh. 
zu Taufen gefuht von SI. B. Werner, Mannheim. 


Meine höchft preismertben, prachtvollen 


2 [12 
anmariensaänscr 
bringe in empfehlende Grinnerung. Garantirter 
Noftverfandt nah allen Ländern Europas. Preis- 
liſte fret. Jul. Häger, 

[559]: St. Andrensberg 1. Harz. 


Für Kanarienzücdter 
empfehle meine auf ungef. 24 Ausftellungen prämirten 
Utenfilten, als; Heckbauer, Niftfäftchen, Gejangfäften, 
rasen fowie alle Sorten Eleiner und großer Harz: 
Aue —— 

















[560] €. Lange, St, Andreasberg a. 9. 
Illuſtrirte Preisverzeichnifie koſtenlos und poftfrei. 


Karpfenbrut m — einem 1/ı Pfd. empfiehlt 100 St. 


u2 4 Groß und 
Albert Graf, Apotheker, 
* Borberg (Baden) 9 II. 


Nachtigal-Aufträge 


nimmt — und zwar das Did. 48 A, + 24 24 NM, 
% Dip. A, eben unter Garantie ficherer Männden 
und benber Ankunft. Auch erfuhe ih um Dfferten von 
ſprechenden Papaneien. [562 
J. Hirschkron, erotiihe Handlung, 
Budapeſt, Komitatplatz. 














Gebe ab: Dompfaffen a Std. 3 4, Stiglitzbaſtarde 
1 Par 6 M, Singdroffel 5 A, Syerlingspapaget, Much. 
6 A, Kanarienmeibben 60 43. 

Die Vögel babe ſchon länger im Beſitz und_ver- 
fende fie unter Garantie Iebender Ankunft unter Nach 
nahme ab bier. Preiſe ausſchl. — 

. Rosenberg 
[563] in ae (Böhmen). 


Sproſſer-Aufträge. 

In der Hoffnung, daß ich heuer as früher in 
Beſiß befomme, werden von jest an jhon Aufträge ent» 
gegengenommen, und zwar werden nur Sprofjer vom erften 
Fang verjendet, das Dip. 100 6, 3 Did. 50 M und 
I Dr. 35 A, unter Garantie ficherer Männdhen und 
lebender Ankunft. Zeitig einlangende Aufträge werden 
ebeftens bejoret. Die Aufträge nimmt entgegen 
[564] J. Hirschkron, exotiſche Handlung, 

Budapeft, Komitatplaß. 


Käfige. 
Verkaufe billig: 

6 Kaften-Käfige, von denen einer 188 cm lang, 188 cm 
bob, 94 cm tief, zwei 100 em lang, 94 cm —— F — 
tief, drei 80 cm lang, 60 cm hoch, 52 em tief. 
Mellenfittic- Niſtkäſten, 4 Singfittichkäften, after 
Sperlingspapageten. 

Die Käfige find faft neu und ſehr praktiſch eingerichtet. 

Anfragen bitte — beizulegen 

BE . Sehorsch in Schweidnitz. 


Mm. — Schmidt, a an Au, 
Erſte Hatnr-Niftkäften-Sasrit 


empfiehlt ihre vielfach prämirten und als Original 
benußten Fabrifate für Stare, Meifen ꝛc, wie auch für 
Wellenfittiche und Papageien. — Hedfäfige für Wellen: 
fittiche eigeniter Einricdytung nad) Dr. Auf. [566] 














[567] 


Mehlwürmer, a Kestoina st 


m. nn us empf.geg Nachn. 
hoff, Barmen, 
Myoxus none L. 
a 4 46, gegen Nachnahme bei Th. Mayer, 
[568] Streitberg (Bayern). 


Nachtigal, wundervoll ſchlagend, zu verkaufen. 
69] Berlin, Alte Jakobſtr. 147 Hof l. 
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Empfehle in vorzügliher Ware: Nübfat, — * 
Hanf, deutiche, ſpaniſche und Senegal-Hirſe ꝛc. Garnelen 1884 et Wildfän 
und Garnelenfchrot, Univerfalfutter, bereitet aus Gar- | ald: ungariſche, galiziſche u. bufowinaer en 3E 12 4, 


nelen, Carne pura 2c., Wr. 1 zur Aufzucht von Kanarien, 
Prachtfinken u. a., Liter 146, Nr. 2 für Grasmücken, Roth- 
Tehlchen, Lerchen u.a. Liter 60 Br für Drofjelarten Liter 40 4. 
Meine jämmtlichen Zutterartifel wurden auf der Yusftellung 
der Cypria mit Chrenpreifen ausgezeichnet. 

Aus Thüringen treffen täglich große Sendungen Buch— 
nfen ein und verfaufe St. 1,50—1,00 46, Dtzd. 9 46, bei 
bnahme von 50 oder 100 ©t billiafte Preiſe. 

Georg Maerker, Bonelhandlung, 
[570] Berlin, C., Wallſtraße 97. 


Mehlwürmer, 71] 


reell gemefjen, Tiefert ftet? zum billigften Tagespreis, 
Ameifeneter, befter Beichaffenhett fürs Liter 1 A 
Theodor Franck, Barmen. 


Es wünſcht zu kaufen 
ein Par weiße türkiſche Enten, auch Biſamenten genannt, 
mit ſtarken großen rothen Fleiſchaugen. Anmeldungen 
nimmt entgegen [572] 
B. Pfyffer, Setreidehdl., 
in Luzern (Schweiz). 


Pramirte Bogelbauer, 


Gimpelbauer mit Schubfaften, fürd Did. 6 50 4 
ohne Schubfaften zu 4 A 60 48, AM und 3 M 20 - 

fleine DVerfandtbauer für die Reihe von 7 Stud 90 E 

n den Kaften mit 189 Stück 22 M, Niftbauer, fürs 

Did. 2 M 50 8 und 2 M, Sefangskaften, Hedbauer, 

fowie feinfte Kanarienroller zu 15 und 20 46 veriendet 

unter Garantie 573 
Carl Kastenbein, Klausthal (a. 9.). 


anarienvögel 


werden in einer Verpackung, bei der 
Hungern, Dürsten, Erfrieren unmöglich 
ist, selbst nach den weitesten Ländern 
Europas versandt. [574] 
R. Maschke, St. Andreasberg, Harz. 


Abzugeben: Graupapagelen, ſtarke, Träftige Vögel, 
20 Ab, desgl., angehend zu jprechen, 30 46, 2 gut ſprechende 
Amazonen, a Std. 45 M, große Selbhaubenfafadus, zahme 
16 46, Rofakakadu 15 46, 1 gut jprechender und pfeifender 
Deo vom Himalayagebirge 40 4, Halbmondſittiche, Par 
9 46, Sendapafittiche, Par 25 A, rothe Kardinäle, Stüd 
8 MM, Weib. 7 6, graue Kardinäle 6 6, Steinrötbeln, 
prima Gänger, 15 Sb, Blaudroſſeln 20 A, Singdroffeln 
8 6, Nymfenfittiche, Par 12 46, 7 Stüd gut fingende 
Kanarienhähne, a Std. 6 46, 20 Std. Weibben, à Std. 
146,1 Sperbergrasmüde in vollem Gefang 6 6, Atrilde, 
Kordonbleu, Amaranten, Silberbeds, weikköpfige Nonnen, 
a Par 5 MH, Musfatvögel, graue Reisvögel, Par 3 M, 
Kaliforniſche Schopfwachteln, Much., ff. tm Gefieder, Std. 
£ N, 1,3 ſchwarze Spanier, mit reinem meißen Geficht, 18 AM, 
6 Std. Möpie, 8 Wochen alter Hund, 18 46, alte Hündin, 
2 Zahr, 25 6, 1 Marmofettäffchen, zahm, 13 46 Verſandt 
gegen Ktachnahıne unter Garantie gefunden Eintreffens, ins 
Ausland nur genen Voreinſendung des Betrages. 
[575] &. Schlegel, Chemnis, Nikolaiftr. 7. 




























Steinröthel a 12 6, ung. Schwarzköpfe, Gartengras- 
miüden, Sperbergrasmüden a3 450 4, gelbe Spötter 
und Heine Schilfrohrſänger a 5 46, liefert Ende April 
und Anfang Mat 1584 in ferngeiunden fofort fingenden 
Eremplaren und nimmt Borausbeitelungen entgegen 
577] Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 


Prag, 411/1. 
1884 er Wildfänge 
Nachtigalen 
mit ſehr tiefem, reinen, melodiſchen Geſang, liefert Ende 





April angefangen & 6 A. und nimmt Vorausbeſtellungen 
entgegen Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
578] Prag, 4111. 





Sommerrübfen, 


tie andere Vonelfutter-Artifel halte in borgüglichfter 
Qualität und in jedem Duantum zu billigften Preifen 
beitens empfohlen und ftehe mit Preisliften auf gefälliges 


Verlangen gern zu Dienften. } 
David Sachs, 
Duedlinburg a. Harz. 


Kanarien-Vögel, 
echt Trute'ſche Nachzucht, mit Yangztebenden Hohl- und 
Klingelrollen, Flötenpfeifen u. ſ. w. auch Weibchen defielben 
Stammes, empfichlt unter Garantie des MWerthes [580] 
Bei Anfragen Freimarke erbeten. 
©. Laube, Kanarienvogel- und BR u 
hbemnis, Schillerplatz 2 


Wellenpapageien, 
ichöne kräftige ausgefärbte Zuchtpare, Par 46 10, einichl. 
Verpad., Garantie leb. Ankunft. 
&. Voss, Köln, Elogiuspl. 5. 
Garantirt importirte Par 12 H Für ——— 
billigſte Preiſe. [581] 


1 Voliere, 2 mb, 1m 0,30 m t., mit Siting- 
brunnen, Teopffteingrotten, —— Borkeurukwand, 
Niſteinrichtung u. ſ. w, Preis 50 A, und 1 Gefangipinde zu 


[579] 














verfaufen bei Oberst, Berlin, Kurfüeftenitr. 19. [582] 
Ameifeneier, 
Ia. 1883er, beſtgetrocknete u, beftgereinigte Ware, à Liter 90 4, 
Weißwurm 


(getrodnete Gintagsfliegen), Ia. Ware, à Liter 70 8, liefert 
prompt Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[583] Prag (Böhmen). 


1 ungar, Davidfprofler 
für 15 46 zu verkaufen, auch zu vertaufchen. 
[584] P. Zorn, Rottbus, 


rau, jung, Pracht-Exemplar, 75 46, verkauft 
Papagei, [585] Kunze, Berlin, Teltoweritr. 2% 
Parifer a 


find noch abzugeben à Par 25 
[586] B. Völkert, Landau at, Untere Marktitr. 50. 

















Ein Shama 


- (Kittacinda maerocia) [576] 
prachtvoll im Gefieder, vorzüglicher Sänger, 14 Sahre in 
meinem ah wird zu dem felten Preis von 100 A 
verkauft. Tauſch ausgefchlofien. Verpadung frei. Liebhaber 
wollen fich gefl. unter Ch. 1846 an die Expedition diejes 
Blattes wenden. 





Der Dompfafl, 


auf Grund Zdjähriger — möglichſt allſeitig 
ge 


von 


E. Schlag- 
Preis 1A 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


[587] 
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Eingabe der „Schweizerifchen ornithologiſchen 


Kerlin, den 27. Mãr 1884. 





welches ebenfalls, weil zu ftreng, im Staube der 
Archive begraben blieb. 

Verbiete man allen Maffenfang der Vögel, ſei 
es durch Uccellandas (Vogelherde), jei es verinittelft 
Baretelle (Zugnetze; ſiehe Beichreibung in Nr. 36 
der „©efiederten Welt” von 1881), ebenjo alle 
Fangarten, welche als Thierquälerei bezeichnet werden 
müffen. Dagegen laſſe man die jegt Schon beftehenden 


\ Bogelherde, deren Erjtellung ſammt Einrichtung oft 


| Steuer nod) 
geſtatte man den Einzelfang der Vögel, 


Gefellfchaft* an den internationalen Brnithologen- 
| ebenfo das Halten und den Verkauf derfelben, und 


Kongreß. 
(Fortſetzung). 


Die kaiſerlich-königlich öfterreichifch-ungarifche und 
die königlich italienifhe Regierung verjtändigten ſich 
im November 1875 zu einem Erlaß von neun 
Artikeln, betreffend die gefegliche Regulirung des 
Vogelihuges. Wir halten jene Bejtimmungen je- 
doch für allzumeit gehend, die Italiener und die im 
Süden eingewurzelten Gewohnheiten und Verhältnifje 
zu wenig berüdfichtigend, um einen fihern Erfolg 
zu erzielen. Gerade aus dieſem Grunde iſt auch 
diejes Gefeß bis heute thatfächlich nicht in Kraft ge- 
treten. 

Ferner einigte man fih im Jahr 1873 auf 
dem internationalen Kongreß der Land- und Forit- 
wirthe in Wien nad) Antrag des Gefandten der 
ſchweizeriſchen Eidgenoſſenſchaft H. v. Tſchudi nad 
langen und mühſamen Verhandlungen über ein aus 
ſieben Paragraphen beſtehendes Vogelſchutzgeſetz, 


| 
| 





über Fr. 1000 zu ftehen kommt, gegen eine hohe 
weitere 10—15 Jahre fortbeſtehen, 
fomeit 


er nicht ins Gebiet der Thierquälerei gehört, 


| lafje man dem Grundbefiger die Freiheit, wenn 


Vögel jcharenmweife über feine Saten herfallen und 
feine Früchte plündern, zu feiner Schußmwaffe Zuflucht 
zu nehmen; befonders ftreng beftrafe man das Halten 
geblendeter Lodvögel. Der Bodenkultur |chädliche, 
ſowie Raubvögel, welche durch die Regierungen näher 
zu bezeichnen find, ſollen als Jagdthiere behandelt 
werden, jedoch mit den nöthigen Vorſchriften zur 
Sicherung des Beltands derjelben. 

Dies find unfrer Anfiht nad) die Hauptgrund: 
lagen eines Vogeljchußgefeßes für den Süden. Mehr 
zu verlangen wäre wol ein unnüßes Anfinnen, indem 
Ihon die angedeuteten Beihränfungen, wenngleich 
auf weiter Bafıs, ohne Zweifel ganz bedeutenden 
MWiderftand finden werden und der palfionirte Süd— 
länder fih nur durch ftrenge Vollziehung der Strafe 
dazu verftehen wird. 

Wenn es gelingt, einftweilen menigitens dem 
Mafjenfang einigermaßen das Handwerk zu legen, 
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fo ift das Verdienſt der durch den Wiener orni— 
thologischen Verein ergriffnen Smitiative ein fehr 
hohes und fichert den Dank fämmtlicher Naturfreunde. 

Wir erlauben uns, Ihnen folgenden Geſetzes— 
vorschlag zu maden: 

$1. Aller Maffenfang der Vögel ift verboten, 
ebenfo alle Fangarten, welche als Thierquälerei 
bezeichnet werden müſſen. 

8 2. Die fernere Errichtung von Uccellandas 
(Vogelherde) ift verboten. Die ſchon beftehenden 
fönnen gegen eine angemeßne Steuer noch für eine 
von dem Kongreß zu beftimmende Zeit fortbeitehen. 

$ 3. Das Halten und Verwenden geblendeter 
Locdvögeliftverboten und wird befonders ftreng beitraft. 

84 Wenn Vögel fcharenweife über Saten 
und Früchte herfallen, fo dürfen diefelben von den 
Eigenthümern, Nutzberechtigten oder deren Beauf- 
tragten vermittelft Schußmaffe getödtet werden. 

$ 5. BZumiderhandlungen gegen Die Be— 
ftimmungen dieſes Gefeßes werden mit Geldftrafe 
bis zu Fres. 100 oder mit Haft beitraft. 

Inbetreff eines Vogelſchutzgeſetzes für die nörd- 
lihen Staten, befonders die der deutjchiprechenden 
Zunge, darf man, in Anbetradht der allgemeinen 
guten Bildung, der größern Neigung zur Humanität, 
des warmen Intereſſes für diefe Sache und der 
großen Anzahl anregender Vereine, ohne Bedenken 
etwas weiter gehen. Aber auch da ift, troß der 
erwähnten guten Eigenschaften, nur mit größter 
Vorfiht und nach reiflicher Prüfung vorzugehen, 
und müffen wir allen Ernftes vor Ertremen warnen. 

Das Intereffe und die Liebhaberei für die 
Vogelwelt, namentlich das Halten der Vögel in den 
Käfigen haben in Deutſchland fo feite Wurzeln 
gefaßt und gehen fo durch alle Schichten und Alters- 
klaſſen hindurch, daß es geboten ift, diefe Thatjachen 
nicht zu ignoriren. Wir miffen wol, es gibt 
Prinzipienreiter, die mit umerbittlicher Konjequenz 
allen und jeden Fang verbieten wollen. Wozu führt 
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nun ein ſolches Geſetz? Einfach zur Entwürdigung 
und Umgehung deijelben, troß aller polizeilichen 
Strenge. Den fchlagendften Beweis hierfür liefert 
unfer ſchweizeriſches Jagd- und Vogelſchutzgeſetz vom 
7. September 1875. rt. 17 bezeichnet die Vogel— 
arten, welche unter den Schuß des Bundesgefeßes 
geftellt find und fagt: „Es dürfen diefelben weder 
gefangen noch getödtet, nod) der Eier oder Jungen 
beraubt oder auf Märkten feilgeboten werden.“ 
(Der Fang diefer Vogelarten ift alfo ausnahmslos 
zu jeder Zeit unterfagt). Art. 22 überträgt die be- 
züglichen Strafbeftimmungen den Kantonen, diejelben 
dürfen jedoch nicht unter das Minimum von Fr. 10 
gehen, belaufen ſich aber in den meiften Kantonen bis 
auf Fr. 100 nebſt Konfisfation der gefangenen Vögel 
und Fanggeräthichaften. Troß diefer Beltimmung 
werden in den Tagesblättern alle möglichen Sing- 
vögel zum Verkauf angetragen, auch fann man bei 
jeder Vogelausitellung Kollektionen, ſowol von unferen 
fämmtlichen Körner als Inſektenfreſſern jehen und 
werden folhe ohne Anftand und ohne ntervention 
der Polizei, verkauft, und zwar aus dem einfachen 
Grunde, weil man eingefehen hat, daß man mit 
diefem Gefeß zu weit gegangen iſt und Die Aus- 
führung defjelben auf zu großen Widerſtand ftößt. 

Das find Gefege, welche der ausführenden Gemalt 
Hohn fprehen und die Würde der gejeßgebenden 
Behörde im hohen Grade beeinträchtigen. Darum 
hüte man ſich wohl, in den gleichen Fehler zu verfallen, 
die gefeglichen Schranfen zu eng zu ziehen und mit 
theoretifchen Grundfäßen zu erperimentiren, melden 
in der Praxis der Stempel der Lächerlichfeit aufgedrückt 
wird. 

Ziehe man fchonungslos gegen den Maſſenfang 
und gegen das Ausrauben und Zerjtören der Nejter 
zu Felde, aber lafje man doch dem Liebhaber, dem 
armen Arbeiter, befonders dem Städter das harmlofe 
Vergnügen, ſich in feinem abgelegnen Heinen Stübchen 
einen Singvogel zu halten, der ihm während feiner 





Zum Bogelfchuß. 


Gutachten inbetreff des Krammetspogelfangs für die 
Berathung der dem Abgeordnetenhaus vorliegenden 
Jagdordnung. 


Frage: Hochgeehrter Herr! Sn der Jagdordnung, wie 
fie durch die Kommifſion dem Plenum des Abgeoronetenhaufes 
vorgelegt wird, ift in den Schonvorſchriften, $ 53a, unter den 
jagdbaren Thieren aufgeführt: „alle Arten von 
Krammetspvögel". Eine nähere Bezeichnung als 
Drofieln u. a. iſt nicht gegeben. Es Liegt im Snterefje 
einer richtigen Faſſung des Gejehed, zu wiſſen: ob der 
Ausdruck „Rrammetsvögel“ ein wiſſenſchaftlich feititehender 
ift und beftimmte Gattungen von Vögeln in ſich ſchließt, 
und richte ich deshalb die ergebenfte Bitte an Sie, mir 
Ihre Anſicht darüber baldmöglichit mittheilen zu wollen. 

Spielberg, Mitglied des Abgeorpnetenhaujes. 


Antwort: Hocgeehrter Herr! Mit größter Bereit- 
willigfeit fomme ih Ihrem Wuͤnſch nad, indem ich Shre 
Frage in Folgendem beantworte: 

Als Krammetsvögel bezeichnet man im allgemeinen alle 
Bogelarten zufammen, welche in den jog. Dohnen (und 





früher aub auf den Wogelherden) für den Zweck bed 
Verſpeiſens gefangen werden. Dazu gehören alle bei und 
einheimiſchen oder auf dem Zuge zu und fommenden Droffeln 
mit Einſchluß der Schwarzdroffel oder Amfel, ferner der 
Gimpel oder Dompfaff, der Seidenichwanz, und jodann 
fangen ſich nebenbei in den Dohnen auch: Rothkehlchen, 
Blaͤukehlchen, Haus- und Gartenrothihwanz, verichiedene 
Srasmücen, Meilen und manderlei andere Vögel. 

Der eigentlihe Krammetsvogel oder Ziemer 
ift die Wachholderdroſſel (Turdus pilaris, Z.), doch 
hat diejelbe in diefem Sinne feine bejondre Bedeutung, 
denn die Dohnen find bekanntlich Fangwerkzeuge, in welchen 
alle Vögel ohne Unterfchted getödtet werden und in denen 
aljo neben diejen eigentlihen Krammetsvögeln und anderen 
Droffeln aus nordifchen Gegenden auch unjere einheimtichen 
Singdroffeln, Amfeln, ſowie alle übrigen genannten Wögel 
zugrunde gehen. 

Mollte man die Unfitte des Krammetsvogelfangs in 
Preußen und im beutichen Reich durchaus beibehalten, fo 
jollte man wenigſtens die unfeligen Dohnen verbieten, Dagegen 
den Fang auf dem Vogelherde freigeben, weil es nämlich 
auf dem Iettern allein möglich iſt, die als Krammetsvögel 
zu benußenden Wachholverdroffeln, Rothdroſſeln (Turdus 
iliacus, Z.) und Miſteldroſſeln (Turdus viseivorus, L.) zu 
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ſchweren Arbeit durch Gefang das Herz erfreut und | fo ift die Hauptjache erreicht und werden die Klagen 


das armfelige Dafein um Vieles erleichtern hilft. 
Wohl demjenigen, dem im bitten Kampf ums Dafein 
noch nicht alles Gefühl für die Freuden und Schön- 
heiten der Natur abhanden gefommen ijt! 


Ya, es wäre ein großes Unrecht, wollte man 
hier die Strenge des Geſetzes zu weit treiben; iſt 
es doch Thatſache, daß diefe Liebhaberei einen fehr 
mwohlthätigen Einfluß auf Herz und Gemüth und 
häusliche Anhänglichfeit ausübt. Auch ift es gerade 
der Liebhaber, welcher das richtige Verftändniß und 
die erforderlihe Pietät für die Pflege und den 
Fortbeftand unfrer Vogelwelt befigt. Wer anders 
als er ſpendet denfelben Niſtkäſtchen, bereitet Brutftätten 
und forgt für genügende und gedecdte Futtertiiche im 
Winter? Je mehr er ſich mit den gefiederten Sängern 
abgibt, deſto energifher wird er für fie gegen 
Rohheit und Härte einftehen. 


Der Liebhaber, wenn fich feine Leidenjchaft 
auch noch jo Fehr fteigert, wird niemals einen 
nennenswerthen Schaden verurfachen, da er ja ohnehin 
nur Männchen fängt und es erwiefen ift, daß das 
Wegfangen von Männchen dem Gejfammtbeitand 
einzelner Vogelarten nicht nur nicht ſchädlich, ſondern 
fogar nützlich iſt. Ein Naturereigniß, ja eine einzige 
falte Nacht jchadet bedeutend mehr als alle Liebhaberei. 


Die Urſache der fühlbaren. Vermindrung der 
Vögel liegt, wie ſchon häufig in den Fachblättern 
angedeutet wurde, vor allem in dem Maſſenfang im 
Süden, jodann in der rationellen, modernen Feld- 
und Waldfultur, in dem Entfernen der Heden, Büfche, 
Geſträuche, in der Trodenlegung der Sümpfe, in 
dem Sorrigiren der Flüffe und Bäche u. |. w. Da, 
wo die Kultur nicht eingegriffen und feine Verändrung 
der Dertlichfeit ftattgefunden, wird der genaue 
Beobachter Tonftatiren müſſen, daß die Zahl der 
verschiedenen Vogelarten fi) beinahe gleich geblieben 
it. Wird nur dem Maſſenfang einmal Halt geboten, 








über Abnahme der Vogelwelt verftummen. 
(Fortſetzung folgt). 


Ber Buchſink (Fringilla coelebs, L.) 
als Infektenvertilger. 


Ein Beifpiel maſſenhafter Infektenvertilgung 
durch diefen Vogel erlaube ich mir hier mitzutheilen. 
Vor einem Bergdorf meiner Nachbarſchaft befindet 
fi) zur Seite der Landftraße eine Allee von 200 
großen Pappeln. Ih ſah nun Ende Mai v. J. 
120 diefer Bäume durch den Fraß zahllofer Raupen 
des PBappelfpinners (Leucoma salieis) volljtändig bis 
in die Spigen hinauf entlaubt, die übrigen 80 Bäume 
dagegen feltfamerweife faſt völlig unverfehrt. Die 
mit ftarren Haren bejegte Raupe wird mit Ausnahme 
des Kukuks von feinem Vogel angegriffen, leßtrer 
aber wagte fih nit in die Nähe diefer vom 
früheften Morgen bis in die Nacht ſehr ftarf be- 
fahrnen Straße. Die mit weichen Haren bejeßten 
Ihwarzen Puppen hingen zu Taufenden in ihrem 
leichten weißen Geſpinnſt in den entlaubten Zweigen 
und ich war, da mein Weg täglich dort vorbeiführte, 
auf das mafjenhafte Ausfommen der ganz weißen 
Schmetterlinge fehr gejpannt. Da bemerfe ich eines 
Tags eine Schar von etwa 40 Vögeln in diejen 
Bäumen befehäftigt und fehe zu meinem Erftaunen 
eine Menge herausgeriffener und ausgefreilener Buppen 
auf der Straße. Zwei Wochen hindurch dauerte das 
Vernichtungswerk diefer Vogelſchar, die ſich als aus 
Buchfinken nebjt einigen Meiſen bejtehend herauz- 
ftellte. Ein Reit, dem es geglüdt, als Schmetter- 
linge die Puppe zu verlaffen, wurde durch Die 
Vögel aufgefheudht, im Fluge erhafcht und die abge: 
biffenen Flügel flogen zertreut in alle Winde. Später 
trieben die entlaubten Bäume wieder aus und 
prangten im September noch in friihem Grün, als 








tödten und die Singdroſſeln, Amfeln und alle übrigen 
mitgefangenen Vögel wieder fliegen zu laſſen. 

Aber meines Erachtens gibt es zwingende Gründe, 
welche die Geſetzgebung veranlafien jollten, ven Xrammets- 
vogelfang in Deutihland durchaus zu unter- 
drüden, und zwar find dies folgende: 

1. Sn das demnächſt zu erwartende internationale 
Bogelibusgejeg Fönnte unmöglich der Punkt: völlige 
Unterdrüdung des WVogelfangs in den Ländern am Mittel« 
meer aufgenommen werden, jo lange bei und Singvögel 
zum Verſpeiſen gefangen werben dürfen. Hier bilden 
diejelben nur eine Leckerei; dort find fie eimerfeits ſeit 
undenklicher Zeit ein Volfsnahrungsmittel und zeigen fie 
ſich andrerjeits in empfindlicher Weiſe für den Ertrag ber 
Kulturgewädhie ſchädlich. 

2. In dem Fangen der ſog. Krammetsvögel in den 
Dohnen liegt eine arge Verringerung unferer einheimijchen 
Singdroffeln, Amſeln und vieler anderen werthvollen Vogel» 
arten begründet, und der geringe WVortheil, den die Jagd— 
berechtigten, Forſtbeamten u. A. davon haben, fteht in 
garfeinen Verhältniß zu dem Schaden, welcher dadurch 
angerichtet wird. Nach meiner Ueberzeugung tft die DVer- 

„ günftigung, welche mit dem Krammetsvogelfang der Fein⸗ 
Ichmederei eingeräumt wird, ein ſchroffer Gegenſatz zu jeder 


humanen Anſchauung und zugleich zu den Intereſſen der 
Volkswohlfahrt, indem um verhältnifmäßig weniger Lecker— 
mäuler willen viele Tauſende von nüglichen und angenehmen 
Vögeln vernichtet werden dürfen. 

. Der Krammetövogelfang in den Dohnen ilt au 
von den Geſichtspunkten des Thierſchutzes aus verdammend- 
werth, denn das Hinmorden der Vögel in den Schlingen 
ift nicht allein an fih graufam, fondern e8 fommt auch in 
unzähligen Fällen vor, daß ein Vogel fih am Fuß oder 
Flügel die Schlinge überftreift und ſich in vielitunden- 
langer Dual zu Tode flattert. 

Recht dringend bitte ich daher, daß Site, hochgeehrter 
Herr, mit aller Entjcbiedenheit gegen den Krammetsvogel- 
fang eintreten. Zugleih beehre ih mid, Shnen meine 
Schrift „Zum Vogelſchutz“ zu überreihen, mit ver 
Bitte, daß Sie in derfelben von meiner Darlegung der 
Geſichtspunkte des Vogelſchutzes freundlichſt Kenntniß 
nehmen wollen, denn e8 wäre doch höchſt wünſchenswerth, 
wenn die Sagdordnung für Preußen und das Vogelſchutz— 
geſetz für das deutſche Reich in Einklang gebracht würden. 
Genehmigen Sie u. ſ. w. Dr. Karl Ruf. 
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die verfchont gebliebenen bereits anfingen fich in 
herbjtliches Grau und Gelb umzufärben. 

Ich frage: was würde daraus entitanden fein, 
wenn die Maffe dev Puppen ungejtört fich hätte in 
Schmetterlinge verwandeln und dieje ihre Eier hätten 
abjegen können? Würde im Wiederholungsfall durch 
die hervorgerufne Saftſtockung dieſe Bappelallee, 
welche eine Zierde des Dorfs ift, nicht einem franf- 
haften Zuftand und fchießlichem Abjterben entgegen- 
geführt worden fein? - 

Welche Unzahl von Räupchen der Buchfink 
namentlich zur Brutzeit aufnimmt, habe ich fo oft 
beobachtet, daß ich ihm den ausreichendjten Schub 
wünfche. Dahin gehört vor allem die Schonung 
feines funftvollen Neſts. E. Bohlmann. 


Freuden und Leiden bei der Stubenvogelzudt. 
Von E. Lieb in Partenit (Südrußland). 


Werden die Vögel zur Brut fcheiten, wird 
diefe fih glüclich entwideln und jo fort die ganze 
Reihenfolge freudigen Erwartens und fchließlich oft 
genug in Nichts zufammenrinnender Hoffnungen 
halten den Züchter in beftändiger Aufregung. Und 
wer dieſer einmal verfallen, kommt troß der ihn 
häufig treffenden Herabjtimmungen nicht mehr los, 
weil eben der der Vogelzucht innewohnende Neiz 
ein zu großer und dem Liebhaber ordentlich zum 
Bedürfniß geworden if. So geht es wenigſtens 
dem Schreiber diefes, welcher hofft und weiß, daß 
er in diefer Ans und Hinfiht nichts weniger als 
allein daftehen wird. 

Alfo über die Einführung wären wir hinüber, 
und ic will nun in Folgendem ein ſolches Auf- 
vegungsbeifpiel zu ſchildern mir erlauben, zu welchem 
der geehrte Leſer den Schlußſatz: „Alles ſchon da- 
gewejen“, gütigſt beifegen wolle. Doc was wäre 
nicht Alles ſchon, unfere Lieblinge anbelangend, da- 
geweien! Der Freund derjelben entdedt in dem 
ihon Dagewefenen immer wieder neue Licht- und 
manchmal auch recht ſchwarze Schattenfeiten und 
legtere muß ich leider in nachſtehender Mittheilung 
ganz bejonders hervorheben. 

Bor etwa fünf Jahren fam ich in den Befig eines 
Pärchensiinzertrennlicher (Psittacuspullarius, /.), 
welcher ich in diefem Blatte ſchon einmal erwähnte. 
Das Männden war ſchön ausgefärbt und ziemlich 
zahm, das Weibchen dagegen mit noch ganz gelbem 
Gefiht und fehr wild. Beide zeigten ſich voll- 
fommen gefund, alfo als brutfähige Vögel. Das 
Männchen ſchien zum Niften die größte Neigung 
zu verfpüren; das Weibchen ließ fich aber troß der 
vom Männchen angemwendeten Liebreize nicht dazu 
bringen und die Bewerbungen endeten gewöhnlich 
mit einer Beißerei, jodaß mir um die Beine des 
einen oder andern immer Angft wurde, denn auf 
deren Verlegung fcheint diefe Vogelart beim Raufen 
es bejonders abzufehen. Unter diefen aufs und ab- 





wogenden Gefühlen vergingen einige Jahre, ohne 
daß die Vögel dem Ziele einen Schritt näher kamen. 
Dann aber ließ das Weibchen feine Sprödigfeit 
und duldete nicht nur die Küffe des Männchens, 
jondern erwiderte fie aud) und ließ fi) aus dem 
Kropfe füttern. Endlich jah ich aus dem Brutkaften 
geworfene Sägeſpähne. Erjtrer war wahrſcheinlich 
unbemerkt bezogen und was die Hauptſache, ich 
überrafchte die Vögel bei einer Parung. Sept be— 
trachtete ich das zu erwartende Ereigniß als ſchon 
gewonnen und malte mir die Freude aus, dem 
Herren Herausgeber d. Bl. die ihn gewiß recht 
überrafchende Nachricht von einer geglücten Inſepa— 
rablebrut jenden zu können! Doc der Züchter denkt, 
und der Vogel denft auch, aber gewöhnlich das 
Gegentheil. Kurz, aus dem vielverfprechenden An— 
fang wurde nichts, garnichts, nicht einmal zu Giern 
fam es. Diefe Anfangsverfuhe in der Vermehrung 
wurden von den, obenhin ſei es gejagt, ein wenig 
langweiligen Bögeln vier Jahre hindurch pünktlich von 
Juli bis September wiederholt, ohne daß ich fie troß 
aller möglichen angeftellten Berlodungen auf dem einmal 
betretnen Wege zum Ziel zu bringen vermochte. 
Unter anderm verfuchte ich es auch damit, daß ich 
fie in einen durch Gitterwand geſchiednen Doppel- 
fäfig überfievelte, welcher in der zweiten Abtheilung 
ein gutes Brutpar Wellenfittiche beherbergte; doc) 
alles vergebens! 

Endlich, im Jahre 1879, hatte ich Gelegenheit, 
einige Vögel aus dem Auslande bringen zu laffen. 
Ih gelangte dadurch nebit anderen auch zu einem 
ihönen Bar Grauföpfchen (P. canus, Gml.). 
Da dieſe Vogelart als in der Gefangenschaft Leicht 
brütend befannt ift, machte ich mir im Geheimen 
Hoffnung, daß, wenn von folcher eine Brut zuftande 
fommen follte, gewiß die rothföpfigen, ſchon aus 
verwandtichaftlichen Rückſichten, dem guten Beifpiel 
folgen würden. Die Grauföpfchen kamen gejund 
und munter an, jchienen gut eingewöhnte Vögel zu 
fein und fefjelten durch ihr lebendiges Benehmen 
mehr als die Snfeparables, obgleich dieſe mieder 
durch ihre prächtige Beftederung den nur ober- 
flächlihen Beſchauer für fich einnahmen. Meinem 
Plan zufolge wurden fie neben den Rothköpfchen in 
bejagtem Doppelfäfig untergebracht und ich bemerfe 
noch, daß diefer, um die Vögel nicht zu ftören, über 
Sefichtshöhe angehängt war. Nach 14 Tagen be- 
ſuchte das Grauföpfchen-Weibchen den Niftkaften, 
warf einen Theil des in demſelben enthaltnen 
Mulms heraus, ohne fi) aber zum Neftbau der in 
den Käfig gegebenen Reiſerchen u. a. zu bedienen, 
blieb dann bald den ganzen Tag im Käftchen und 
wurde vom Männchen, das mit ihm zufammen im 
Niſtraum nächtigte, gefüttert. Dies dauerte eine 
Woche, ohne daß ftarfe Auslerungen, die immer ein 
brütendes Weibchen verrathen, im Käfig zu fehen 
gewefen wären. Ich nahm daher eine Unterfuchung 
des Kaſtens vor, fand aber weiter nichts als das 
Schrecklich zeternde Weibchen, auf zerbiſſenen Mulm- 
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ſtücken fitend, feine Spur von Eiern! Somit jah 
ich das ganze Liebesipiel gleich dem der Inſeparables 
nur als Komödie an; do that ich damit dieſen 
Vögeln Unrecht, denn nach weiteren zehn Tagen ſaß 
das Grauföpfchen-Weibchen auf einem Gelege von 
vier Giern. Lafjen wir es vorerjt in befter Hoffnung 
brüten und wenden wir uns wieder zu den Roth— 
föpfchen. (Fortjekung felgt). 


Zur Einführung von Papageien. 


.. . Von meiner Reife zweds Ermwerbung von 
Thieren nah den Sundainfeln bringe ich auch 
Papageien aller Arten mit, darunter bejonders 
Loris: Rothnadiger Keilfhwanzlori (Psittacus rubri- 
torquatus, Fnsch.), blaugeftrichelter Breitſchwanz— 
lori (P. retieulatus, MU. et Schlg.), violettnadiger 
Breitihwanzlori (P. rieiniatus, Behst.), \charlad)- 
other Lori oder blaufchulteriger Breitfchwanzlori 
(P. ruber, Gml.), ſchwarzkäppiger Breitfhwanzlori 
(P. atrieapillus, Wgl.), Breitichwanzlori mit gelbem 
Mantelfleck (P. garrulus, Z.). Geradezu ſtaunens— 
werth erjcheint es, daß von 172 Köpfen dieſer fo 
ungemein zarten Vögel bis zur Stunde, nachdem id) 
fie zehn Tage im Befig habe, noch nicht einer 
zugrunde ging, während ich) von rothen und grünen 
Edelpapageien, Molukken- und Kleinen gelbhäubigen 
Kafadus Schon eine größre Anzahl verlor. 

Sigmund Singer, 
Mitinhaber der Thiergroßhandlung G. Singer in Trieft. 

Inſel Zeylon, 11. Februar 1884. 

ER eh man Or EL 











Anfragen und Auskunft. 


Herrn Schloſſermeiſter 9. 3. Trimborn: Shre Ver— 
muthung ift ganz richtig, dahin nämlich, daß fich die beiden 
Weibchen Wellenfittiche mit dem einen Männchen zulammen- 
gepart haben. Died geſchieht nämlich garnicht jelten und 
in meinem Buch „Der Wellenfittih" (Anhang) finden Sie 
eine ſolche Mittheilung von Herrn Pauſch. Bei Ihnen 
haben die drei das einzelne Männchen auch noch jo gemiß— 
bandelt, daß es daran zugrunde gegangen iſt. Ich ratbe 
nun, daß Sie fein neues Männchen hinzunehmen, jondern 
abwarten, ob der eine mit den beiden Weibchen gut bedt. 
Sollten die beiden letzteren dann aber in heftigen Zanf 
gerathen, jo müffen Sie das eine herausnehmen, in eine 
andre Stube bringen, wo das Männchen das Loden 
garnicht hören fann und dann ein neues Männchen dazu 
anfhaffen. 

Fräulein Hulda Schenke: Wenn der Beilchen- 
papaget an Hanflamen gewöhnt ift, jo dürfen Sie ihm 
denjelben nicht mit einmal völlig entziehen. Im übrigen 
it Shre Fütterung richtig, nur laffen Ste die Kartoffeln 
ganz fort. Im Sommer, wenn es ſehr heiß ift, geben Sie 
ihm feinen Hanf, fondern gewöhnen Sie ihn bis dahin 
allmälig an Kanarienfamen und Hafer. 

Herrn ——— Kabbe: 1. Der Mißerfolg in der 
Zucht der grauen Karbinäle wird wol darin gelegen haben, 
daß Sie die in meinem „Handbuch für DBogelliebhaber“ I. 
gegebenen Rathſchläge nit ſorgſam befolgt hatten. Zu- 
nächſt ift in dem Buch doch gejagt, daß man die frembländi- 
ſchen Vögel nicht mit Kanarien zufammenbringen, ſodann 
daß man in der Hecke Feine einzelnen Vögel und dann, da 
man bie Kardinäle auch nicht mit Kleinen Vögeln zufammen 


balten folle; wenn Sie alſo je ein Par Kanaren, Ziger- 
finfen, einen Hänfling und Stiglitz mit den Kardinälen zu- 
ſammenhielten, jo dürfen Ste ſich nicht darüber wundern, daß 
weder die leßteren noch die anderen zu einer eriprießlichen Brut 
gekommen find. 2. Auch die gegenwärtige Brut wird infolge 
der inzwilchen eingetretnen falten Witterung wol zugrunde 
gegangen fein. 3. Zuviele Mehlwürmer zur Aufzucht der 
ungen find bei den meilten Vögeln ſchädlich. Geben Sie 
anfangs nur 5 bis 6 Stück täglich, und zwar zerichnitten, 
dann fteigen Ste allmälig bi zu höchftens 15 Stüd im 
Tage, wenn die Zungen zu drei bis vier Köpfen im Neſt 
bald flügge werden. Dagegen geben Ste außer den trockenen 


. auch eingequelte Sämereien und das Capelle'ſche Untverfal- 


futter nicht jo troden an Ab, fondern mit geriebenen Gelb- 
üben, etwas geriebnem Gierbrot und namentlich reichlich 
mit Ameifenpuppen vermiſcht; ohne die letzteren werden die 
Rardinäle Ichwerlich ihre Sungen aufziehen. Auch friſchen 
Käfe fönnen Sie reihen, doch muß derſelbe durchaus gut 
fein. 4. Mit den Papftfinken follten Sie ebenfalls die 
kleinen zarten Tigerfinken nicht zuſammen halten, noch 
weniger aber mit den erſteren ein Par Indigovögel. Alles 
dies ilt in dem „Handbuch“ angegeben und auch auf die 
Thatfache ift hingemwiefen, daß die Ausficht auf Züchtungs— 
erfolge immer um fo geringer wird, je zahlreider und zus 
aleih je weniger zufammengehörig die Bevölferung des 
Flugkäfigs iſt. 

Herrn R. ©. in Pf.: Der Amazonenpapagei war an 
fib in gutem Zuſtande, wenn auch etmas mager. Als 
Todesurfache ergab fıch eine ſehr heftige Unterleibsentzündung 
mit fchleimiger Gntlerung, welde der Vogel nicht auf der 
Reiſe unterwegs durch Erkältung u. a. erhalten, jondern 
bereitd aus der Wogelhandlung mitgebracht haben muß. 
Menigftens ift dies meine Ueberzeugung, denn der Vogel 
Tönnte fonft nicht fo ſchwer erfranft fein. Sedenfalls hat 
der Händler aber nicht gewußt, daß der Vogel erkrankt jei 
und das Uchel ift auf der Neife wol erit zum vollen 
Ausbruch gnefommen. Hoffentlih werden Sie ſich mit 
dem Händler einigen fönnen und von ihm Erſatz be 
fommen. 

Herrn Dr. Ebrard. 1. Ihrem Roſakakadu dürfen 
Sie die Krallen, ſoweit der überflülfige Hafen reicht, ohne 
Bedenken abſchneiden. 2 Den Mohrenkopf laſſen Sie 
wöchentlich einmal 1 bis ſelbſt 3 Tage bet Hanf-⸗, Sonnen— 
blumenſamen und Hafer ſo lange hungern, bis er gezwungen 
darangeht und frißt. Den gekochten Mais entziehen Sie 
ihm bis auf weitres ganz. Durch das Hungern wird er 
auch am beſten von der üblen Gewohnheit des Federn— 
abbeißens geheilt werden. Sodann zupfen Sie ihm vermittelſt 
der Fingernägel oder mit einer kleinen Zange die Feder— 
ftümpfe, wöcentlih an einem Tage etwa 5 bis 6 Stüd 
und nur an einer Seite wie in meinem „Handbuch für 
Vogelliebhaber“ I. angegeben, aus. Natürlib müfjen Ste 
ihn fo am Kopf paden, am beiten, indem Sie die Hand 
in ein Handtuch wideln, daß er nicht beiken fann. Sobald 
er Hant, Hafer und Spibjamen frißt, geben Sie ihm bin 
und wieder etwas Mais, bringen ihn dann zum Frühjahr 
ins Freie hinaus. Sm Sommer während der heikelten Zeit 
entziehen Ste ihm wiederum den Hanf und geben thm etwas 
gute Frucht. 

Herrn Kaufmann Karl Ludolff in Item - York: 
Wenn Sie in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ IT, 
welches die einheimifchen (europätfchen) Vögel fchilbert, 
über die verſchiedenen Gigenthümlichkeiten der Grau- oder 
Singdroflel, Amſel oder Schwarzdroffel, Steindroffel und 
Blaudroſſel nachleſen, fo werden Sie ſich darin ausreichend 
belehren und Shre Wahl treffen können. Auch über die 
zwedmäßigite Verpflegung der btrf. Drofieln finden Sie 
in dem „Handbuch“ gründliche Auskunft. 





Aus den Bereinen. 


Wien. Die Anmeldungen zu der Allgemeinen 
Srnithologifchen Ausſtellnug find jo zahlreich einge 
laufen, daß fich das vorbereitende Komité genöthigt Tieht, 
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die Räume der Gartenbaugejellihaft durch einen Anbau zu 
vergrößern. Unter den Einläufen der lebten Zeit befinden 
fih abermals höchſt intereffante Gegenftände: Graf 
Dzieduszicki aus Lemberg jendet eine ornithologiich 
höchſt, werthvolle Kollektion von 35 Adlern, Baron 
Waſhington aus Graz eine große Sammlung Iebender 
Fafanbaftarde und Herr Frib Schrödter, Mitglied 
des deutichen Zandestheaters in Prag, an hundert verſchiedene 
Webervögel, darunter höchſt jeltene Feuer-, Scharlach-, 
Sperlingd- und Edelweber mit ihren in der Gefangen- 
ſchaft kunſtvoll gewebten Neſtern, welche letztrte Sammlung 
als ein wahres Unikum bezeichnet werden kann; Dr. Karl 
Ruß aus Berlin, der als Herausgeber des eriten Blattes 
für Bogelliebhaberet „Die gefiederte Welt“, die maßgebende 
Perjon fein dürfte, um zu zeigen, wie eine Vogelſtube ein- 
gerichtet jein joll, ftellt eine folche aus. Won den an- 
gemeldeten Brutapparaten find einige bereit in Thätigfeit 
geſetzt worden, um dem Publifum während der Ausitellung 
das Schaufpiel der durch Fünftlihe Brütung ausjchlüpfen- 
den Küchlein zu bieten. 


Berlin. Die „Ornis“, Verein für Vogelkunde 
und Liebhaberei, hat in ihrer Generalverfammlung am 
17. März; d. 3. ihren vorjährigen Borftand wiedergewählt ; 
derfelbe befteht demnach aus den Herren: Dr. K. Ruß, 
1L, an Redakteur Oskar ange, II. Vorſitzender; 
Maler &.Hinze, II. Vorſitzender; Buchhalter E. Eſchen— 
bab, Kaflenführer; Güter- Erpedient E. Braedom, 
1. Schriftführer ; „General-Bevollmächtigter der „Union“, 
Affekuranz- Sozietät in London, für Berlin K. Kerfad, 
I Schriftführer; Kaufmann DO. Wilde, II. Schriftführer 
und Bücherei-Verwalter; zu Kafjenreviforen wurden gewählt 
die Herren; Kanzleirath Mettfe und Kaufmann 
A. Michel; zu Abtheilungs- Obmännern: Bogelhändler 
W. Mieth für Kanarien; Magiſtrats-Sekretär Hirſcht 
für fremdländifhe Vögel; Bauführer W Loffhagen für 
einbeimifche Wögel ; Hofphotograph K. Sud für Geräth- 
ihaften u. a. Hilfsmittel der Wogelpflege und- Zuct. 


Die ornithologiiche Geſellſchaft in Solothurn 
veranstaltet ihre dritte allgemeine Vogel- und Geflügel- 
Ausftellung, verbunden mit Prämirung und Verlofung vom 
10. bi8 14. April. Die Ausstellung umfaßt hauptjächlich 
Hühner, Gänſe, Enten, Tauben, alle in- und aus— 
ländiſchen Sing- und Ziervögel, alle Hilfsmittel ver 
Geflügel- und Vogelpflege und -Zucht, ſowie Schriften 
ornithologiihen Snhalts. Die Anmeldungen müſſen bis 
zum 29. März an den Präfidenten der Gejellichaft, Herrn 
Ad. Wirz, Zahnarzt, eintreffen und die Sendungen bis 
zum 8. April an das Ausftellungsfomtte. Stand» 
und Zuttergeld wird nicht erhoben, dagegen bezieht die Ge— 
felichaft für alle während der Ausftellung verkauften Thiere 
und Gegenftände 10 pCt. Provifion. Die Geſellſchaft jorgt 
für zwedmäßige Unterbringung, forgfältige Wartung und 

flege, übernimmt jedoch, Feuersgefahr ausgenommen, 
feine Werantwortlichkeit für etwaige Unfälle. Für Hühner 
und Tauben find geräumige Behälter zweckmäßig hergerichtet, 
für Schwimmvögel ein Baffin. Für Sing. und Ziervögel 
find, wenn möglich, paſſende Käfige vom Ausſteller jelbit 
zu beſchaffen. Die Prämien beftehben in Geldpreifen und 
Diplomen. Programme, welche alles MWeitre ergeben, find 
nebit Anmeldebogen von Herrn Zahnarzt Ad. Wirz zu 


beziehen. Loſe & 50 Gt, verjendet der Kaffenführer, Herr 
Sofef Berger. 
Dresden. Die in der Generalverfammlung des 


Kanarienzüchter Vereins am 3. März ftattgehabte Bor: 
ftandswahl hat Folgendes ergeben: als I. Vorfißender wurde 
wiedergewählt Herr 9. Hromadaz als ftellvertretender Vor— 
fißender Herr C. Erlar; als I Schriftführer Herr 
9. Zinſſer; ald Stellvertreter Herr H. Gejellen- 
ſatter; als Kaffenführer Herr R. Geisler; als Mate 
tialverwalter Herr 9. Sungnidel; als Beifigenbe die 
Herren Helbig, Beer und Hautſchack. Alle Zu: 
Ihriften für den Verein find an den Vorſtand Herrn 


9. Hromada, Inhaber einer Zoologtiihen Handlung in 
Dresden zu richten. 


Baſel. Sahresbericht der Ornithologiſchen Gefellihaft- 
(Sortfeßung). Ueber die XThätigkeit der Sektion der 
Zaubenfreunde berichtet Herr W. Häffin: „Wenn wir 
einerjeitd bezüglich der jpärlichen Zufammenfünfte unfrer 
Sektion unſer Bedauern ausipreben müſſen, fo können wir 
andrerieitö mit Vergnügen feltitellen, daß die Leiftungen ein- 
jelner Mitglieder in der Raſſen- und Farbentaubenzucht unfere 
Erwartungen in diefem Jahr übertroffen haben und daß jomit 
die Befürchtungen, als übe die rajche Vermehrung der 
Brieftaubenzüchtung einen ungünftigen Einfluß auf die Raffe- 
taubenzucht aus, fortfalen. Dhne Zweifel wird fich jeder 
Taubenfreund noch mit Vergnügen an die lebte Ausitellung 
bezüglih an die ausgeftellten jeltenen Sammlungen der 
ftolzen englifchen und franzöfiichen Kröpfer, der zierlichen 
Dragons, der fofett gemönchten engliichen Perrücken, der 
ntedlichen, in der Schweiz zum erftenmal auögeftellten 
Aftaten, Blondinetten und Satinetten, ſowie der heißblütigen 
Malthefer und Modenefer, erinnern. Wir dürfen, ohne 
unbeicheiden zu fein, diefe Ausftellung betreffend die Ber 
Ichaffenheit der Tauben allen anderen in der Schweiz voran« 
ftellen und diefelbe als eine eigentlihe Mufterausitellung 
bezeichnen. Es wurden 72 I. Prämien vertheilt, während 
bis dahin die höcfte Zahl (1879) Ab auf 36 belief. 
Don den 72 Prämien fielen 40 auf drei hiefige Ausiteller, 
welchen das Preiögericht auch die drei Chrenpreife, beftebend 
in einem filbernen Becher und zwei filbernen Medaillen, 
zuerfannte. Gern erftatten wir dieſen drei %reunden, 
welche durch ihre Anftrengungen die Taubenabtheilun 
zu einer der interefjanteften gemacht, an diejer Stelle no 
unfern befondern Danf, mit der Bitte, uns bei der nächiten 
Austellung wieder gebührend unterftügen und ihre Zieb- 
baberei, wenn fie auch oft mit Dornen befät ift, nicht er- 
falten zu laſſen, damit ſowol Raſſen-, als Brieftauben- 
züchter unfres Vereins würdig vertreten bleiben. — Wir gehen 
nun über zu den Brieftauben. Nach längrer Pauſe be- 
gannen ſich die Brieftaubenfreunde Ende April wieder zu 
rühren und beichloffen gleich in der eriten Sitzung, in den 
Monaten Mat und Sunt einen Wettflug nah St. Gallen 
zu veranftalten. Diejer Weg wurde gewählt in der An— 
nahme, daß auf demjelben am wenigiten örtliche Hinder- 
nifje zu überwinden und die Tauben, obwol die beiden 
letzteren Stationen ziemlih weit vom Rhein entfernt 
liegen, demſelben gleihwol größtentheild folgen werden. 
Ob fih diefe Annahme als richtig erwielen, willen wir 
nicht. Welche Nichtungen die Taäuben bei ihren Wett- 
flügen einjchlagen, darüber hat man megen Mangel an 
Beobachtungen leider noch feine Anhaltspunkte und über 
den Drientirungsfinn der Brieftaube herrſcht überhaupt 
in den Anfichten eine große Zerfahrenheit. Als Zwiſchen⸗ 
ftationen wurden Kenn Rheinfelden, Fried, Waldshut, 
Bülach und Nadorf. Betheiligt haben ih 8 Mitglieder (gegen 
13 im Vorjahre) mit 84 (ftatt mit 160) Tauben, indem bei 
einzelnen Mitgliedern die großen Verluſte des vorigen 
Jahrs noch allzu fühlbar maren. Nichtsdeftomeniger 
wurde die Sache friſch an die Hand genommen und auch 
zur Zufriedenheit ausgeführt. Won den beiden erſteren 
Drten hatten wir feinen Verluſt zu verzeichnen, dagegen 
blieben auf den drei weiteren Gtattonen jemeilen 10 Stüd 
zurüd, fodaß uns zum Hauptauflaß in St. Gallen nur 
noch 59 Stüd verblieben, welche dann Sonntag den 17. Zuli, 
Morgens 6 Uhr 15 aufgelafien wurden und wie folgt hier 


eintrafen: i ich 
1. Taube 8 Uhr 30 M. Beliger A. Siegrift. 
> 3 u " ©. Schneider. 


" 


2. 

3. BiE ‚eRsBr m „ W. Hallig. 

4. en —— „Kümmerlen, Apotheker. 
5. Sale trub, 

6. 48 „ KappelersHeer. 


— 
Das Wetter war im allgemeinen nicht günſtig, 
weßhalb auch die Entfernung von 174 Kilometer nicht 
in kürzrer Zeit durchflogen worden ift., Zum erftenmal 
war die Beftimmung getroffen, daß eine Stunde nach 


Ankunft der erften Taube der Konkurs geichloffen fei, und 


Nr. 13. Die gefiederte Welt. 


Zeitjcehrift für Vogelliebhaber, Züchter und -Händler. 127 





daher blieben die Tauben zweier Bewerber, die ſpäter an- 
langten, unberüdfichtigt. Im allgemeinen hat dieſe Zour jehr 
befriedigt, die Werlufte betrugen nur 43 pCt. und viele 
Nachzügler, welche erft im Lauf von Wochen nod in ihren 
Schlägen eintrafen, haben obiges Ergebniß merklich, ver⸗ 
heſſert, Von der ornithologiſchen Geſellſchaft erhielten 
wir als Beitrag 100 Fres., welche jedoch nicht ganz 
vertheilt wurden, indem ein Theil zu Abrichtungs- 
zwecken für den Herbit zurücehalten wurde. — 


(Fortſetzung folgt). 


Kiel. Schleswig- holfteinifcher Zentralverein für 
Geflügelzucht. (Generalverfammlung am 8. Februar). 
Nah dem vom Vorſitzenden verlejenen Sahresbericht be 
trägt die Mitgliederzahl des Vereins 600 Perjonen. In 
folge der Bildung verfchiedener Lofalvereine, wie in Wiliter, 
Stehoe, Krempe, Oldesloe, Eiderſtedt, Apenrade, find dem 
Zentralverein Mitglieder verloren gegangen, da dieje Kotal- 
vereine fich bisher dem Zentralverein nicht angeichloffen haben. 
Unfer Verein vermittelt durch jeine Zeitichrift „ Schleswig. Hol⸗ 
fteintiche Blätter für Geflügelzucht? einen Tauſchverkehr mit 
zehn der hervorranendften Geflügelzuchtblätter Deutfchlands. 
Diefelben werden am Schluß eines jeden Jahrs gebunden und 
terBibliothefeinverleibt.Der Verein hielt im abgelaufnenSahr 
I Berfammlungen ab, denen ebenio viele Worftands- 
fißungen voraufgingen. Zur Beſichtigung verichiedener 
Geflügelhöfe wurden mehrere Ausflüge unternommen. — 
Daß in den landwirthſchaftlichen Vereinen das Intereſſe 
für die Geflügelzuht im Wachſen begriffen ift, gebt daraus 
hervor, daß die meilten im verfloßnen Jahr abgehaltenen 
Thierſchauen eine Abtheilung für Geflügel und Prämien 
für dieſelbe ausgeſetzt hatten; der landwirthicaftliche 
Verein zu Duarnbed veranftaltete unter Beihilfe des 
Zentralvereind eine Geflügelausitellung, die in jeder Hinficht 
den gehegten Erwartungen entſprach; einzelne landwirth— 
ſchaftliche Vereine haben fih an den ftellvertretenden Vor— 
fitenden des Zentralvereins, Herrn Cl. Andreſen zu 
Sohannisberg, mit dem Erſuchen gewandt, in einer 
ihrer Derfammlungen einen Vortrag über Geflügelzucht 
zu halten, jo z. B. der Verein in Scönfirchen, der 
für den ſüdlichen Däntichenwohld, der in Gander- 
neben (Kreis Herzogthum Lauenburg), Diefem Cr 
fuben wurde Folge geleiitet. An den Verſammlungen 
nahmen auch die Damen Theil. Die Kaffenverhältniffe des 
Zentralvereins ftellen fi wie folgt: das Sahr 1883 begann 
mit einem Kaffenbeftand von 1872 46; die Gefammt- 
einnahme betrug 2876 A, die Ausgabe 1800 A6; bet der 
Sparfaffe dauernd belegt find über 2000 46; der Verein 
verfügt im ganzen über ein Barvermögen von 3655 
und über ein Geräthſchaften-Beſitzthum im Werth von 
3000 4 — Es murde jodann die Vorſtandswahl vor- 
genommen; welche folgende Herren ergab: zum Vor— 
fißenden Generalagent 9. Kähler in Kiel; zum Stell- 
vertreter . Andrejen zu Sohanniöberg; zum 
Kaflenführer Soldihmied Sterwald; zum Geräthicaften- 
verwalter Tiſchle Memes; zum I. Schriftführer 
Kaufmann Wihmann; zum I. Schriftführer Kauf- 
mann Freund; zum DBibliothefverwalter Betriebs: 
Snipeftor Rohde; zu Beifitern Händler Kurth 
zu Gaarden und MWerkführer Rieden zu Gaarden. Zu 
Reviſoren der Sahresrehnung wählte die DVerfammlung 
den Senfmüller Peterfen und den Poftjefretär Rothe. 
Ein Freund unſers Vereins hatte die Verlagsanftalt des 
„Nordd. Landw.“ in Kiel beauftragt, dem Zentralverein 
100 Eremplare des von ihr berausgegebnen Geflügelzucht- 
Talenders für 1884 unentgeltlih zur Verfügung zu ftellen 
und um geeignete DVertheilung zu erjuchen. In einem 
Schreiben des Minifterd für Landwirthibaft wird unfer 
Zentralverein aufgefordert, dem bevorjtehenden ornitho— 
Iogijchen Kongreß in Wien feine Aufmerfjamteit zu ſchenken. 
Die Kafjenverhältnifje geftatten faum die Abordnung eines 
Delegirten von hier aus nah Wien, indeß will man durch 
die Königl. Regierung um eine eifebeihilfe für diefen 
Zwed erſuchen. Cine Gewährung diejes Geſuchs ift nicht 


unwahrjcheinlich, wird doch dem Zentralverein für Bienen: 
sucht faſt alliährlib zum Beſuch der großen Wander: 
verfammlungen für ein Mitglied eine Summe a 
N. 
Bonn a. Ah. Die derzeitige Vorftandichaft des 
Bereins für Geflügelzucht und Vogelzucht beiteht bis 
auf 2, bl. 3 Beifiter, welche die Wahl nicht annahmen, 
aus folgenden Herren: Worfigender Ed. Hirk- Bonn; 
I. Borligender Math. Wil. Bröl-Bonn; Kaflen- 
führer Wilh. Faßbender-Bonn; II. Kaffenführer und 
I. Beifiter Friedvrih Dilmann-Bonn; I. Beifiter 
Dr. Schlag: Godesberg; III. Beiſitzer Jak. Röder— 
Bonn; IV. Beifiger Theod. Rennetamp-Bonn; V. Bei- 
ſitzer Pet. Stolz; - Bonn; VI. Beifiger Aug. Hein- 
ri» Bonn. 


Magdeburg. Liebhaber dergefiederten Welt, 
die bisher zwangloſe DVerfammlungen abbielten, find zu 
einem Verein zujammengetreten, der den Namen „Ornis“ 
führen und den Zwed haben foll, die Kenntniß, die Pflege, 
bzl. Zucht aller in- und ausländiſchen Sing. und Ziervögel 
unter Benußung derjenigen Hilfsmittel zu fördern, welche 
Wiſſenſchaft und Praris darbieten. Ueber feine Betheiltgung 
an dem im April d. J. unter dem Proteftorat des Kron— 
prinzen Rudolf von Defterreih in Wien ftattfindenden 
Drnithologen-Kongreß hat der Verein in der legten Sitzung 
bereits Beſchluß gefaßt. Er wird mit feiner Vertretung 
Herrn Dr. Karl Ruf betrauen. 


Reichenbach i. Schlefien. Die vom „Verein zur 
Förderung der Geflügelzudjt“ hier vom 3. bis 5. Februar 
veranitaltete dritte allgemeine Geflügelausftellung, verbunden 
mit Prämirung und DVerlofung, fiel ſowol binfichtlih der 
ausgejtellten Gegenitände, als auch inbetreff des Beſuchs 
fehr günftig aus. Es waren ausgeftellt: 177 Stämme 
Hühner, 33 Stämme Gänfe, Enten und Ziergeflügel, 171 
Par Tauben. Daran ſchloſſen Ah Sing: und Ziervögel, aus- 
geftopfte Vögel, Relief-Vogelbilder, Zuttermittel und mit 
der Geflügel- und Vogelzücht zufammenhängende Geräth- 
ſchaften. Der Ausftellungs-Katalog umfaßte im ganzen 
404 Nummern. Prämirt wurden über 140 Stämme 
bl. Pare, und zwar ungefähr 60 mit dem I. und 80 mit dem 
I. Preife. Als Prämien hatte der Verein große und kleine 
filberne und ebenſolche bronzene Medaillen prägen Yaflen, 
außerdem waren ihm vonfeiten des Tandwirthichaftlichen 
Kreisvereind zwei Chrenpreife, beftehend in zwei jchöne 
gearbeiteten metallenen Schalen für PVifitenfarten über- 
wiejen worden, von denen die eine für Hühner, die andre 
für Tauben beftimmt war. 


* Sriefwechfel. 


‚ Leipziger Ranarienzüchter-Verein: Ihr hübſches Ghren- 
Diplom als eriten Preis für mein Bub „Der Kana- 
rienvogel“ (vierte Auflage) habe ich mit Dank erhalten, 
und ich ſchätze mir diefe Auszeichnung ſeitens Shres Vereins 
zur großen Ehre. 








Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealtanceftr. 81. 
Sryedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmitrake. 





Anzeigen. 
H. Daimer, 
Berlin, Ritterftrafie 33, 
verkauft: Kreuzottern, Did. 15 A, Ningelnattern, 
Did. 7 A 20 4, Mole, 100 Std. 10 A, Salamander, 


100 Std. 3 4. Preisverzeichniß über Fiſche und Aquarien 
foftenlos. [588] 


Meine gezüchteten Kakadus verkaufe beide für 50 6, 
&t.30 1581 E. Dulitz, Friedrichshagen b. Berl. 
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10 — 12 Kanarienhähne (f. Schaper) a 6.46, 3. verk. b. 
[590) Kühnel, Berlin, Köthenerftr. 20, Hof pat. 


Für Kanarienzüchter 
empfehle meine auf unge. 24 Ausftellungen prämirten 
Utenfilten, als: Heckbauer, Niſtküſtchen, Gejangfäften, 
— — ſowie alle Sorten kleiner und großer Harz- 
auer ꝛc. ac. 





[591] €. Lange, St. Andreasberg a. 9. 
Illuſtrirte Preisverzeichniffe koſtenlos und poftfrei. 


( bet Abnahme 








— 4 
Ia. Sommerrübſen. . kg EN I 
De Sanaetenjal eur... 20 , Fe ls 
„ große Hanfiat . . „ 32, bier, in Säden 
„ ital. weiße Hirfe . „ 4 „ bl. rößeren 
» Sonnenblumenterne „ 60 oft 2 t- 
„ Ameifeneter . „ 360-400 „ — Er. 


mäßigung der 
Preiſe. 
Proben ſtehen zu Dienſten. 
[592] H. Drefalt, Libed, 


Nachtigal ⸗ Aufträge 


nimmt entgegen und zwar das Did. 48 6, 4 Did. 240, 

4 Did. 16 #, eben unter Garantie ficherer Männchen 

und lebender Ankunft. Auch erfuhe ih um Dfferten von 

ſprechenden Papageien. [593] 

J. Hirschkron, Handlung einh. u. fremdl. Bögel, 
n Budapeft, Komitatplah. 


Megen Umzug habe an Liebhaber abzugeben: 1 zahmen 
Ichwarzen Storch, 1883, jung aufgezogen, 10 6, 1 desgl., 
Elfter, an Aus und Einfliegen gewöhnt, jung aufgezogen, 
10 4, 1 Par Heufchrecenftare, Practeremplare, 20 46, 
ferner: 2 prachtvolle Leonberger Hunde, Hund und Hündin, 
ca. 13 Sabre alt, ganz gelb, ohne Mbzeichen, Hund 
mit löwenartigen Behang, für 100 46, zu verkaufen. 

Franz Warda, 
Königsberg i. Pr. Lindenfte. 32/32. 


1 gelernter Dompfafte, | 1595] 
Die Wacht am Rhein 


——— A. vorz. wirkl. f. pfeif, vrk. f. d. f. Pr.v. 120 46 
F. Noack, Vogelh., Berlin, Potsdamerftr.112. 


=. ee Seine Ich. Futterwürmer, à Liter 
= Mehlwürmer, mu. 0. met. nen aan. 
- 24. Sehlhofl, Barmen. 
oe 
Vogelkafige, 
geſetzlich geſchützt, für alle Arten infeftenfrefiende Vögel. 
Anerfannt von hervorragenden Sacverftändigen und in 
Pr. 1 der „Sefiederten Welt“ von Dr. Ruß bejchrieben 
und in Ir. 4 abgebildet, bet 
. &. Lorey, Sohn, 


J 
[597] Frankfurt a. M., Schnurgafie 13. 


„Gebe ab: 1 Wiedehopf, wahrſch. 2, ſchön im Gefieder, 
Flügel geftußt, fett 1 Sahr im Käfig u. Vogelzimmer, 6 A, 
1 Grauköpfchen, 4 A, 1 Par fingersahme, junge 
Mövchen, 5 gelb, ? braun, 18 HM Suche: 15 Kubafint, 
je 12 Gürtelgra®- u. Diamantfink. 

1598] E. Gley, Karlsruhe, Marienftr. 6. 


i Eine Domingo-Amazone, ſehr zahm und gelehrig, Ipricht 
ca. 12 Worte, ift wegen Aufgabe der Liebhaberei billig zu 





1594] fr 
























verfaufen. 1599] P. Quandt, Kottbus, 
3 Par Wellenfittiche, zuchtfähig, hat für 25 46 abzu- 

geben Joh. Fischer, 

[600] Biberach b. Ulm. 


Beltellungen werden ſchon jett entgegengenommen auf 


ungarische und ruſſiſche Sproffer, 


Steinröthel, Schwarzköpfe,  Gartengrasmüden, 
Sperbergrasmüden, gelbe Spötter ıc., die Lieferung 
findet nah Maßgabe der Witterung ftatt. 


Franz Petzold, 


Prag, Jungmanſtraße. 


Käfige. 
Verkaufe billig: 

6 Kaften-Käfige, von denen einer 188 cm lang, 188 cm 
hoch, 94 cm tief, zwei 100 em lang, 94 cm hob, 63 cm 
tief, drei 80 cm lang, 60 cm hoch, 52 cm tief. 18 Stüd 
Mellenfittih-Niftkäften, 4 Singfittichfäften, 2 Niftkäften für 
Sperlingspapageten. 

Die Käfige find faft neu und fehr praktiſch eingertchtet. 

Anfragen bitte Antwortmarfe beizulegen 

2] F. Schorsch in Schweidnitz. 


[601] 








, David-Sprofier-Liebhabern 

die ergebene Anzeige, daß ich Ende Mat meine 10. Reife 
nad) Ungarn in das Karpathen Gebirge antrete, um 
Sproſſer einzufaufen, den 10. Mat zurückkomme und 
in der Lage bin, etwas Vorzüaliches von Sängern zu 
liefern, & Std. 12 u. 15 6, Verſandt unter Garantie 


richtiger Hähne, gefunder Ankunft und Nachnahme. 
H. Hromada, 

Zoolog. Handlung ſowie eidlich verpflichteter Sach— 

veritändiger für Zoologie beim Königlichen Landgericht. 

[603] Dresden, große Schießſtr. 10. 








* 

Sproſſer-Aufträge. 

Sn der Hoffnung, daß ich heuer ſolche früher in 
Beſitz befomme, werden von jest an ſchon Aufträge ent- 
gegengenommen, und zwar werden nur Sproffer vom erften 
Bang verfendet, das Did. 100 6, % Dip. 50 M und 
+ Did. 35 46, unter Garantie ſicherer Männder und 
lebender Anfunft. Zeitig einlangende Aufträge werden 
ebeitens bejorgt. Die Aufträge nimmt entgegen 
[604] J. Hirschkron, erotiiche Handlung, 

Budapeft, Komitatplah. 





2. großer Futterwurm, rein und 
Mehlwürmer, reell gemeflen, & tr. 6 46 mit 
Verpackung. Ameifeneier Ja, ſchleſtſche Ware, das Ltr. 


% 4, empf. €. O. Streekenbach, Breslau. [605] 


Kanarienvogel, 


Hohlroller, 
Männhen a Stück 10—12 , Weibchen à Stück 1 A, 
Vogelbauer à Dtzd. zu 6,50 A, 3,23 Ab, 1,55 46 Mefter 
für Kanarienvögel & Stüd 20 3 verfendet [606] 
August Schütz, Rlausthal im Harz. 


Zu verfanfen: 1 ſchwarze Zippe mit gelben Flecken, 
Naturjeltenheit, 8 6, Kreusichnäbel, Finken, Goldammer, 
Bergfinken, Lerchen, Rothkehlchen. 1 Bildſchöner Dachs- 
hund; 10 M, 2 jähr, 2 Jagdhunde, 1 braun und 
1 ichwarz, 40 6 [607] Fr. Wagner, Zeit, Rösſchen. 


" 4 n 9 Li 
Nehlwürner, ne nat ver An 
608] 











W. Prümer, Elberfeld. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nach Dr. Ruß 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, fiir welche Vogelart. 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüuüdemann, 
[609] Berlin, Weinmeifteritr. 14. 











£ouis Ge vfgel Berlagsbuhhandlung (Guftav Gofmann) in Berlin. Drud der Norbdeutihen Buchdruderei in Berlin, Wilpelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Heilnge zur „Befiederten Det“, 





ar. 13. 


Berlin, den 27. März 1884. 


XIH. Iahrgang. 








3. Abrahams, 


[610] 


Großhändler und Importenr bon fremdländifchen Vögeln und Thieren, 
191 u. 192, St. George Street, East, London R., 


bat foeben empfangen: 1 Männchen Macropus eigantus, 


3 Weibchen Macropus rufus, 2 Phalangista vulpina. Große 


Auswahl von Papageien und Finken aller Art ftets am Lager. Ein größter Transport von Känguruhs und anderen 


auftralifchen Beutelthieren wird Anfangs April eingehen. 


Preisliften werden poſtfrei zugefandt. 





3. H. Dieckmann, 


[611] 


Zoologiſche Handlung, Hamburg, St. Pauli, Bartelöftrage IM, - 


empfiehlt: 1 hellrothen Arara, ſehr gut ſprechend, 150 46; 1 Solbatenarara (Psittaeus militaris), zahm, 90 46; hellrothe 


u. dunkelrothe Araras, 


zahm, & 90 4; kleine gelbhaubige oder Salon-Kafadus, zahm, ä 30 M; Naſenkakadus, zahın, 
a 18 A; Gelbwangenamazonen, zahm, ſprechend, à 42 NM; Diademamazonen, zahm, 


iprechend, A 45 A; Gelbnaden- 


amazonen, zahm, viel jprechend, a 90 46; 1 Doppelgelbkopf, auf einem Auge blind, 40 46; kleine Gelbföpfe oder Sonnen» 


papageien, zahm, fprechend, à 24 46; weißſtirnige Portoriko⸗Amazonen, 
& 24 A; Veilchenpapageien, hocfein, & 25 A; Königsloris, Männchen in Pracht, 
1 Rofella oder Buntüttich, Weibchen, 


Amazonen 


papageien, jprechend u. pfeifend, à 36 6; 


zahm, fprechend, & 24 A; junge blauftienige 
à 50 A; Langflügel- 
18 A; Nymfenſittiche, importirt, 


& Par 15 46; imp. Wellenfittiche, a Par 12 M; 1 hochfeinen reingelben Wellenfittich, Männch. 50 6; auftral. 


Schopftauben & Par 30 4; Sperbertäubdben & Par 12 
eitrinella), à Par 5 46; El. Prachtfinten & Par 53 in 
maſſiv, Zinkſchublade, 36 6; 1 Papageifäfig mit mei. Sä 


1,1 jhwarze Holänder, mit weißer Volhaube, 1883er, 


Ss; Zamburintäubhen à Par 30 46; Zitronfinten (Fr. 
tel. Papageifäfig mit Unterſatz und Zifb, hochfein, ganz 
ulen, Platte und Zinkſchublade, ſ. groß, faft neu, 24 6; 
25 4; 1,1 goldhalſ. Phönire, 1883er, 


24 A; 1,2 Langſhans, 


hochfein, 1883er, 60 46; Eleinfte weißohrine Zwergäffchen oder Löwenwächter & 15 46; Iangharige oder abefinnijche Meer» 


ſchweinchen a Par 6 A; zahme weiße Mäuje & Par 1 


A; 1 Par reinweiße 


Angorafagen, mit ſchönem bufchigen 


Schweif, Kater, Zjährig, Kätin 14 Sahre alt, belegt, 300 46; 1,1 wilde amerif. Truthühner oder Bronzeputer, 1883er, 4 #6 





Die Samen-Großhandlung von 


[612] 


Karl Capelle, Saunover, 


(prämiert auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fi) zum Bezug aller Futterartifel für Vögel befteng empfohlen. 


Preisverzeichniffe und Mufter foftenlos und fret. 


GeneralNiederlage meiner jümmtlichen Futterartikel si Sem A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelftrafe 29. 





Emil Geupel, Leipzig, 
empfiehlt in Iaufender Nummer aufgeführte Vögel; neu an- 


gekommene Uhus zur Sagd, St. 60 HM, Barraband- 
fittiche, Par 50 A 


Schopf-Tauben 


(ausſtral.) Par 24 46, Löwenäffchen, 1 Par kleine Seltene 
Eihhörnden, Affen 50 [613] 


Sprosser-Bestellung. 

Ungar., Bufowiner, Siebenbürger, frifchgef., 12 4675 4. 
Steinröthel, Wildfang, 15 4, ausgehörte Schläger. 
Freie Verp. Verſdt. Mitte Mat, leb. Ankft. garant. Nacn. 
[6141 Is. Schmidt, Hptm. a. D, Pilfen, Böhmen. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handlung. 
Harzer Kanarienvögel. [615] 


Gebe ab; Dompfaffen a Std. 3 M, Stiglikbaftarde 
1 Par 6 M, Singdrofiel 5 M, Sperlingspapaget, Mnch., 
6 A, Kanarienweibchen 60 4. 

Die Vögel habe ſchon länger im Beſitz und ver- 
fende fie unter Garantie lebender Ankunft unter Nach: 
nahme ab hier. Preife ausſchl. Verpadung. 

J. Rosenberg 
[616] in Braunan (Böhmen). 














Adolf Bonvie Sohn, 


Zoologiſche Handlung, 
Köln a. Rhein, Ludwigſtraße 2, 

offerirt alle Arten einheimiiche und exotiiche Vögel, zucht⸗ 
fähige Wellenfittiche 12 4, Nymfenfittiche 18 46, Sendaya- 
ſittiche 25 46, rothköpfige Snjeparables 20 A, rothe Kar 
dinäle, Din. 12 M, Wbch. 7 6, 1 Par Diamantfinfen 
25 A, fingende Feldlerchen Std. 4 M, fingende Schwarz. 
amjeln 12.9, Rothkehlhen 3, Blaufehlben 6.46, weiße 
Lachtauben Par 8 M, graue 4 46 Aufträge nehme ent 
gegen auf die jet kommenden Nachtigalen, fingend Std. 
6, friſch eingefangen 4 A Schmwarzplättchen, graue 
Grasmüden und Wachteln, echte ungarifche Davidfproffer, 
Verſandt Anfangs Mai, und Steinrötheln Std. 15.46 Bei 
Anfragen bitte Freimarke beizufügen. Mehlwürmer 
à Liter 6 M ? [617] 





Verkaufe, um aufzuraumen: 
12 Stück SKanarienweibben, 8 Stüd Kanarienmännden, 
zufammen zu 32 A. gegen Nachnahme von bier, Verpackung 
Frei. Heinr. Karrenberg in Belbert, 
[618] Kreis Mettmann. 


z „Es wünfcht zu Taufen 
ein Par weiße türfifche Enten, aub Bifamenten genannt, 
mit Starken großen rothen Sleifchaugen. Anmeldungen 


nimmt entgegen [619] 
B. Pfyffer, Getreidehdl., 
in Luzern (Schwei). 
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1884. Wildfan 


als: ungarilche, galiziiche u. bufowinaer en er [ 12 46, 
Steinröthel & 12 A, ung. Schwarzföpfe, Gartengras: 
mücken, Eperbergrasmüden a3 M 50 4, gelbe Spötter 
und Feine Schilfrohrfänger à 5 46, Liefert Ende April 
und Anfang Mai 1884 in ferngefunden fofort fingenden 
Exemplaren und nimmt VBoransbeftellungen entgegen 
1630] Gottlieb —J—— „agelhenhiung, 


Prag, 4 
1884 er Wildfänge 
Nachtigalen 
mit ſehr tiefem, reinen, melodiſchen Geſang, liefert Ende 
April angefangen & 6 6 und nimmt Vorausbeſtellungen 
ea Gegen Gottlied Wanek. Vogelhandlung, 
[621] Prag, 411/1. 


20 Stüd kräft. gejunde Sanarien- Weibchen & eis 
90 Pfg. werden abgegeben. 162 











Rentier Weisenfels 
in Barby, Breite. 


Wellenpapngeien, 
ſchöne fräftige ausgefärbte Zuchtpare, Par 46 10, einschl. 
Verpack. Garantie Ieb. Ankunft. 
&. Voss, Köln, Elogiuspl. 5. 
Garantirt importirte Par 12 4 Für Dänbler 
billigſte Preife. [623] 


Hänflinge 1,50 A, Tinten 75 4, Goldammern 
1 Beftellungen unter Chiffre ‚Fauna‘ nimmt ent 
gegen [624] &. L. Daube & Co., Leipzig. 


Pariſer — Kanarien 


noch abzugeben à Par 25 A 
[625] B. Völkert, Landau at, Untere Marftftr. 50. 


Zanben:Berfauf. 


Sn hochfeinen Exemplaren: 

1 Dar engl. import. Owls (Mövchen) 20 46, 1 Par engl. 
import. rothe Sndianer 18.46, 1 War import. engl. ſchwarze 
Indianer 15 46, 1 Par einfarbige ſchwarze Perrücen 15 46, 
1 Par große gelbe Bagadetten 20 6 Garantire für zuchte 
fähig und raſſeecht. 

Verſandt freie Verpackung, gegen Nachnahme. 
626] Emil Claus, Hamburg, St. Pauli. 

















Ameifeneier, 


Ia. 1883er, beftgetrodneteu. beftgereinigte Ware, A Liter 90 4, 


Weißwurm 


(getrodnete Gintagäfliegen), Ia. Ware, A Liter 70 8, liefert 
prompt Gottlieb Wanek, DBogelhandlung, 
[627] ran (Böhmen). 


Zu verfanfen: 
1 ung. Davibfpeoffer 25 6, 1 Steinröthel 15 A, 
1 Spottdroſſel 30 46, alle im vollen Schlag 2 Mehl: 
wurmheden 15 Verfchiedene wenig gebrauchte Bauer. 
[628] Hermann Giesel, Sagan. 


Gebe ab: Zwei Indigo⸗ Woch. zuſ. 5 46, Ting. Feld⸗ 
lerchen Did. 9 6, Reitzug⸗Finken Dip. 9 A, 1 Par Zaun: 
fönige 5 6, Stigligmännden Did. 18 bei freier DVer- 
pacdung. [8297 E. Kohn, Potsdam, Sunferftraße 2. 


Feine Hohlroller & 15 46, hat abzugeben 














[630] Karl Thomas, Prem.-Lieut. a. D., 
Bergzabern (Pfalz). 
Abzug.: 1 Amazone, an Hanf und Waſſer gem., jehr 


zahm, 30 1 Par import. Nympfen 1846 1 Par Band. 
finken 5 6 Ginige Par Dompfaffen und Zitronfinken 
& an 2 50 4. 

[631] Leo Hoch II., Furtwangen, Baden. 
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Pfannenfchmids Univerfalfutter, 


Garnelenſchrot, 
kann als das vorzüglichſte Futter für alle Meichfreffer, fremd» 
ländiiche Vögel, Sumpf- und Waffervögel, auch zur Auf- 
a von Sunggeflügel jeder Art nicht genug J— 
werben. 
Sn reiner Beichaffenheit verjende 


5 Kilo pofifrei für 7,50 Alk. 


Emden in Oftfriesfand. Ed. Pfannenschmid, 


3 von Emder Rieſengänſen, ſoweit 
Bruteier der Vorrath u 


12 Stüd poftfrei für 7 A 50 4. [633] 
Emden in Oftfriesland. Ed. Pfannenschmid. 


634 4 

— Papageien 

ſprechend und angehend ſprechend, ſtets beftens zu yerben 
bei Emil Claus, Samburg, St. Pauli. 


Ein ſprechender und Hana: — iſt für 
36 zu verfaufen. 1 Claus, 
5) — St. Pauli. 


Vräparaleur, 


Hüchtig und mit guten Zeugniffen verfehen, findet fofort 
dauernde Stellung. Angebote mit Gehaltsanſprüchen find 
an die Srpedition diejes Blattes unter 3. A. 24 zu richten. 

Auch würde ein Sohn ordentlicher Eltern als Lehrling 
aufgenommen. Näheres unter obiger Chiffre. [636] 


0,2 Königsfafanen, 83er, à 30 46 — 0,1 Silberfafanen, 
8er, 17. — 1,2 Lady Amherſt, 3 Blut, ſehr ſchön, 
Den 82er, Hahn jener. 66 46, verfauft 

37] H. W. Schaible, Ulm a,/®. 























MH. Daimer, 
Berlin, Kitteritraße 33, 
verfauft einige Hundert Par Mafropoden, 100 Stück große 
Dlme, 1000 Stalien. Schildfröten, 20000 Stüd Aquarien- 
ale und Smaragdeidechſen. [638] 


Abzugeben: 
Mandarin-Enten, parweiſe und einzelne, auch Lady Amherft- 
— Gohtheit, Vollblut garantirt. 
1639] 39] Donny Sapin, Brüffel, Galatitr. 80. 


. reine fchöne Futterwürmer, & Liter mit 

Mehlwür mer, 5 Very. 6 46, empfiehlt gegen Nachnahme 
[640] R. Obermeyer, Elberfeld, Carlſtr. 30. 

Wegen Aufgabe verfaufe ich Harzer Kanarienhähne 

von 10—20 A und Hennen à Stüd 2 M Bei Anfragen 


erbitte $reimarfe. 
[641] Fr. Kuhn, Saarbrüden, Grüdenftr. 5. 











Berfaufe [642] 
2 Shjleierenlen à 5 A, 1 Buſſard (Buteo vul- 
garis), ſehr dunkel nefürbteg” Gremplar, jelten, 12 A6., 
Rauhfußbuſſarde (Buteo lagopus), in ſchönen Gremplaren, 
von 6—12 A, 1 MWanderfalf (Faleo peregrinus), altes 
Männchen, prachtool ausgefärbt, ſehr zahm, 36 46, 
1 Nebhuhnhenne 3 A, Lachmöven, auögefärbt mit 
ſchwarzem Kopf, Par 5 A, nicht — 214754, 
Wintermöpen (Larus canus), Par 5 A 
Emden in Oftfriesland. Ed. Pfannenschmid. 


Krankheitshalber verfaufe ih: 
18%. blaue Hüttenfänger, prachtvoll ausnefärbt, außer- 
gewöhnlich jchöne tadellofe Sremplare, 20.46 — Much. Stein- 
röthel, jehr fleißiger — über 2 Jahre in meinem Beſitz, 
20 A — Säimmtl. Vögel find mit 1. Preis pramirt, 
[643] Eduard Seltmann, Buchholz, Sadjen. 
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Eingabe der „Schweizerifchen ornithologiſchen 
Gefellfcyaft‘* an den internationalen Ornithologen- 
Kongreß. 

(Fortſetzung). 

Wenn wir auch von derSchädlichkeit gewiſſer Raub— 
vögel überzeugt ſind und uns für deren Vorhandenſein 
nicht erwärmen können, erlauben wir uns gleichwol 
auch da ein Maßhalten der Vertilgung zu empfehlen. 

Es hat, im rechten Licht betrachtet, eigentlich jedes 
Thier eine gewiſſe Exiſtenzberechtigung; auch ſind durch 
die weiſe Univerſalhausordnung diejenigen Schranken 
gezogen, in denen ſich jedes Weſen zu bewegen hat. 
In dem wunderbar großartigen Buch der Natur 
ergänzt Eins das Andre, und wenn auch Edleres 
von Unedlerm verſchlungen wird, ſo gleicht ſich das 
unabſehbare Konto doch immer wieder aus. Wie viele 
Milliarden von Weſen befinden ſich im Waſſer, in 
der Mieerestiefe, wo eins des andern Daſein begründet 
und wo felbjt die Forfcher der Natur feit taufend 
und taufend Jahren nicht die mindefte Veränderung 
gewahrten. Dort dagegen, wo die rohe Menſchenhand 





in die weile Ordnung eingreift, entjtehen Störungen, 
und dann wird oft in übertriebnem Eifer eine gute 
Sache zum fentimentalen Zerrbild gemacht. 

Ferner herrſchen hinfichtlich der Beurtheilung 
der Naubvögel noch die abweichendften Anfichten 
und es ift bis heute noch Niemandem gelungen, mit 
voller Sicherheit den Umfang der Schädlichkeit 
oder Nüslichkeit einer Anzahl derfelben feftzuftellen. 
Finden wir doc) ganz neueſte Jagdgefege, in welchen 
Buflardarten und Wildtauben als fchädliches Wild 
erachtet und dem Bertilgungsfrieg preisgegeben werden, 
währenddem Diejelben anderwärtse dem Schuß 
empfohlen find. Wie ungemein fchwer es hält, ein den 
verjchiedenen Verhältniffen entiprechendes Vogelſchutz— 
gejeß zu erjtellen, beweifen die in leßter Zeit vielfach 
aufgetauchten Vorſchläge, welche ſämmtlich, obſchon 
von Autoritäten abgefaßt, ſtrenger Kritik unterlagen. 

Uns hauptfächlich den praktischen Grundideen der 
Herren Dr. Karl Ruß und Baftor W. Thiene- 
mann anfchließend, erlauben wir uns, folgenden 
Vorichlag zu einem internationalen Vogelſchutzgeſetz 
zu machen: 

$ 1. Das Zerftören und Ausheben von Neftern 
oder Brutftätten derVögel, das Tödten und Ausnehmen 
von Jungen und Giern, ſowie das Feilbieten der gegen 
diejes Verbot erlangten Eier und Jungen, ift unterjagt. 

Das Einſammeln der Gier von Kibiken und 
Schnepfen ift gleich) denen anderer Vögel verboten. 
Nur dort, wo Strandvögel, Seefchwalben, Möven 
und andere mafjenweife nijten, kann das Einfammeln 
der Eier derjelben durch landespolizeiliche Anoronung 
für beftimmte Orte zu bejtimmten Zeiten und an 
gewiſſe Perſonen gejtattet werden. 
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8 2. In der Zeitvom 1. März bis 1. September 
iſt alles Fangen und Erlegen von Vögeln, gleichviel 
in welcher Weife, durch welche Mittel und bei welcher 
Gelegenheit, ſowie das Feilbieten todter Vögel verboten. 

Auch nach dem 1. September ift jede Fangart, 
fie mag heißen wie fie wolle, durch welche Maſſen— 
fang getrieben wird, d. h. mehr als zwei Vögel auf 
einmal gefangen werden, verboten, ebenjo das 
Fangen durch Schlingen, Vogelleim und durch folche 
Arten, die als Thierquälerei zu betrachten find. 

8 3. Wenn Vögel in Weinberge, Objtbaum- 
pflanzungen, Gärten oder beitellte Felder ſcharenweiſe 
einfallen, fo dürfen fie in der Zeit vom Beginn der 
Reife der Früchte bis zur Beendigung der Ernte, 
bl. bis zur Keimung der Saten mit der Schußmwaffe 
getödtet werden, jedoch. nur von den Eigenthümern, 
Nußberechtigten oder deren Beauftragten. 

Der Bundesrath iſt ermächtigt, das Fangen 
und die Erlegung bejtimmter Vogelarten, jowie das 
Feilbieten derjelben auch außerhalb des im S 2 
bejtimmten Zeitraums allgemein oder für gewiſſe 
Zeiten oder Bezirke zu unterfagen. 

$ 4. Zumiderhandlungen gegen die Be: 
ftimmungen dieſes Geſetzes werden mit Gelditrafe 
bis zu Fr. 100 oder mit Haft beftraft. 

Der gleichen Strafe unterliegt, wer es unterläßt, 
Kinder oder andere unter feiner Gewalt ftehende 
Perfonen, welche zu feiner Hausgenofjenschaft gehören, 
von der Uebertretung diefer Vorſchriften abzuhalten. 

$ 5. Neben der Geldftrafe oder Haft Fünnen 
die verbotsmwidrig erlangten Vögel, Nefter, Eier, ſowie 
die zum Fang benusten Werkzeuge, Eonfiszirt werden. 

$ 6. Diejenigen Vögel, welche als jchädlich 
befannt und deren Yang zu jeder Zeit gejtattet ift, 
find von den zuftändigen Behörden durd Zuzug von 
Sachverſtändigen zu rubriziren. 

8 7. Ausnahmen von vorftehenden Beftimmungen 


dürfen auf obrigfeitlihen Wege in folgenden Fällen 
geftattet werden: - 
a) Wenn fih eine unter dem Schuß ftehende 

Vogelart in allzuftarfer Weife vermehrt. 

b) Wenn fich eine ſchädliche Vogelart derart ver- 
mindert, daß ihr Augfterben zu befürchten ift. 
ce) Zum Behuf wiſſenſchaftlicher Zwecke. 

Wir Schweizer warten mit Sehnfucht auf den 
Erlaß eines gerechten und gut durchdachten inter- 
nationalen Vogelſchutzgeſetzes, um alsdann mit allen 
Kräften bei den eidgenöffifchen Behörden dahin zu 
wirken, daß fie fich demfelben unter Aufhebung unfrer 
diesbezüglichen Frühgeburt anfchließen. 

Ueber Punkt II „Hebung der Geflügelzucht” 
wollen wir uns kurz fallen. Wenn inbezug auf den 
Vogelihuß gefagt wird, daß dieſes Thema Schon in 
erichöpfender Weiſe befprochen worden fei, jo gilt 
dies für die Geflügelzucht noch in viel höherm Maße. 
Alle Fachblätter, befonders die „Blätter für Geflügel- 
zucht” in Dresden, bringen jo zu jagen in jeder 
| Nummer danfenswerthe, nah allen möglichen 

Seiten belehrende Arbeiten, ebenſo lobend ift das 
thatkräftige Eingreifen vieler Vereine hervorzuheben. 
Auch fehlt es nit an der bezüglichen Literatur. 
Dies Alles trägt ohne Zweifel zur Einbürgerung 
| diejes volfswirthichaftlichen Erwerbs etwas bei, dringt 

aber zu wenig in alle Schichten der Bevölkerung und 
' Dertlichfeiten. 

Der Bauer im allgemeinen hat bis dahin Die 
Hühnerzucht als Nebenſache, zum Theil als noth- 
wendiges Uebel betrachtet und jomit auch ohne Ver- 
ftändniß, d. h. unwirthſchaftlich, betrieben, ſodaß Futter 
und Pflege den Nuten mehr als aufzehrten. Unter 
ſolchen Umftänden ift es begreiflich, wenn der richtige 
Trieb fehlt und diefe Sache an den meijten Orten ver- 
nachläfligt bleibt. Am meilten könnten wol die land- 
wirthſchaftlichen Zehranftalten wirken, wenn fie die 











Taubenpoften der Sultane von Egypten. 
Vom Geh. erpedirenden Sekretär Thieme in Berlin. 


(Schluß). 


Die Entfernung zwiſchen Kahirah und Damaskus ent- 
ſpricht etwa der Luftlinie zwiſchen Berlin und Antwerpen. 
Man ftelle ih vor, daß heut von Antwerpen 600 Brief- 
tauben nach Berlin geliefert werden follten, 600 Raſſe— 
tauben, fähig, den Weg von Berlin nach Antwerpen zu 
rüdzulegen. Vielleicht dürfte e8 Mühe haben, aus einer 
ganzen Provinz Belgiens, des klaſſiſchen Landes der 
modernen Brieftaubenzucht, eine ſolche Anzahl zufammen 
zu bringen*). Und damals vermochte eine einzige Stadt 
diefe Leiftung. Wir fönnen uns hiernach ein Bild machen, 
in welchem Umfang zu jener Zeit in Egypten und Syrien 
auch der private Brieftaubenjport getrieben worden fein 
muß. Sn der That Stand die Brieftaubenliebhaberet in 
der ganzen Levante bis weit nach Straf hinein auf einer 
Höhe, von welcher wir uns ſchwerlich eine richtige Vor— 
ftellung machen können. Man ftritt fih um den Beſitz 
berühmter Raffetauben und bezahlte ſolche mit unglaub- 
lihen Summen. Für Tauben von feltenen Eigenſchaften 


*) Darin irrt dev Herr Verfaffer; denn an jedem Eonntag 


- fliegen dort 
bekanntlich viele Tauſend her tüchtigften, werthvofliten Tauben, D. R. 





, wurden Preife bis zu 700 Dynare*) aufgewendet, eine 
| Brieftaube, welche den Weg von Konftantinovel her zurüc- 
gelegt hatte, wurde einmal fogar mit 1000 Goldſtücken 
bezahlt. 

Ueber die berühmten Tauben wurden befondere Stamme 
bäume geführt, wie heutzutage über dte foftbaren Renn— 
pferde. — Berückſichtigt muß allerdings werden, daß bie 
Brieftaubenliebhaberei damals neben dem Vergnügen der 
Liebaberei noch eine ſehr praktiſche Seite hatte, indem fie 
in Wirklichkeit dem öffentlichen Briefverkehr gute Dienite 
leiſtete. Die Abſendung einer Nachricht durch Brieftaube 
war in jener Zeit etwas fo Alltägliches, wie heute etwa 
für den Geſchäftsmann die Aufgabe, eines Telegramms. 
Die Kaufleute bedienten ſich der Brieftauben für ibren 
Handeläbriefverfehr und ihre Spekulationen. Berühmt 
war nob bis in das 17. Sahrhundert hinein der 
Zaubenpoitflug zwiſchen Aleppo (Haleb) und dem Hafen 
platz Merandrette; mittelft diejer Verbindung erhielten 
die Kaufleute in Haleb die geihwindeften Nachrichten von 
dem Ginlaufen der Handelsihiffe in Alexandrette. Man 
erzählte fich, daß ein Händler, der auf der Sagd eine ſolche 
Depefchentaube tödtete, dadurch fein Glück machte; indem 
er auß einer von der Taube beförderten Nachricht erjah, 
daß die Galläpfel in England ſehr im Preife geitiegen 


*) 1 Goldoynar — 13 Franck, 
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Hühnerzucht als volfswirthichaftlichen Erwerb in ihren 
Unterrichtsplan aufnehmen und ihr die wohlverdiente 
Aufmerkſamkeit ſchenken würden. 

Ferner wären landwirthſchaftliche Wandervor— 
träge von großem Einfluß. Wir können aus eigner 
Erfahrung bezeugen, daß ſolche in den Ortſchaften 
gehaltenen Vorträge von außerordentlichem Vortheil 
ſind. Unſere Landwirthe, die wie überall, mit großer 
Zähigkeit am Alten feſthangen, mußten auch vorerſt 
mathematiſch belehrt und überzeugt werden, daß Weizen 
und Kornkultur gegenüber der Einfuhr von außen 
durchaus nicht mehr einträglich erſcheine, ſondern daß 
es weit vortheilhafter ſei, ſich vorzugsweiſe auf Futter- 
bau, bzl. Milchwirthſchaft zu verlegen und mehr die 
Haferpflanzung im Auge zu behalten. Wir finden 
manden Orts, daß heut die Kultur im Intereſſe 
der LZandbefiger eine ganz andre als vor etwa 
15 Sahren geworden ift, was hauptſächlich den 
landwirthichaftlihen Vereinen, den ſachgemäßen 
Vorträgen und dem guten Beifpiel zu verdanken ift. 

Gerade auf demfelben Wege wird die Hühner: 
zucht am jchnelliten und ficheriten Boden faſſen. 
Gefellichaften und Fachblätter werden beiweitem nicht 
das erreichen, was landwirthichaftliche Vereine er- 
zielen können. An leßteren ift e3 vor allem, die 
Hühnerzucht nicht von oben herab zu behandeln, fich 
über deren Ertragsfähigfeit aus ftatiftischen Quellen, 
über die Einfuhr aus Franfreih und Stalien, zu 
überzeugen, (hatte doch die kleine Schweiz 1881 
eine Einfuhr von Ko. 34,648 Eier) und dem Land- 
wirth durch billige, gedrudte, populäre Anleitungen, 
bezüglich der zu empfehlenden Hühner und deren 
Behandlung an die Hand zu gehen. 

Dabei ift auf das einfachjte Verfahren Bedacht 
zu nehmen; denn je einfacher die Einrichtung und 
Behandlung, deſto fihrer und größer der Erfolg. 

(Schluß folgt). 





Arnithologifche Mittheilungen. 

Herr Dr. Rudolf Blafius machte in der Sigung 
des „Vereins für Naturwiſſenſchaften“ zu 
Braunfchweig am 6. Dezember 1883 folgende orni- 
thologifchen Mittheilungen: 

Der Girlig (Serinus hortulanus!) , der nächſte 
Sattungsverwandte des Kanarienvogels (Serinus 
canarius?) von den Fanarischen Infeln, des Serinus 
aurifrons?) vom Libanon und des Serinus pusil- 
lus®) vom Kaufafus, fommt in Gentral- und Süd— 
europa und Nordafrifa vor. Er gehört zu den— 
jenigen Vögeln, die in ftetiger Ausbreitung nad) Nor: 
den begriffen find; in Süddeutichland, Böhmen, am 
Rhein bei Koblenz und in den legten Jahren auch 
in Thüringen find fie beobachtet. Bei uns war der 
Vogel bis jegt nit im Freien brütend vorgefom- 
men. Da vorausſichtlich unfere klimatiſchen und 
Srnährungsverhältniffe fih aud für ihn eigneten, 
jo fonnte man ihn für Verfuche benutzen zur Ents 
iheidung einer Frage in Betreff des Wanderns der 
Zugvögel. Es wird meiltens mit als Urſache für 
die Nüdfehr der Zugoögel im Frühjahr angenom— 
men, daß fie fih, durch ihren Ortsfinn geleitet, 
wieder nad) dem Ort ihrer Geburt zurücbegeben. 
Im Frühjahr diefes Jahrs, Ende April, wurden in 
zwei Gruppen etwa 25 duch Herrn Rud. 
Hieronymi aus Böhmen bezogene Pare hier in 
der Nähe der Wallpromenaden ausgeſetzt. Schon 
nad) wenigen Stunden waren fie verſchwunden, hier 
an der Stadt wurde fein Par weiter beobachtet, da— 
gegen brüteten fie in dem Garten des Herrn Ober: 
amtmann Nehrforn in Riddagshaufen und brachten 
Sunge aus. Im nächſten Frühjahr 1884 wird man 

) In Ruß, „Handbud) für Vogelliebhaber“ IT.: Fringilla serinus, Z. 
) In Ruß, „Die fremdländifhen Stubenvögel“ I.: Fringilla canaria, 2. 


) und 4) In Ruß, „Die fremdländifhen Stubenvögel“ I.: Fringilla 
pusilla, Pi. 








feten, benußte er dies zu einem Geſchäft in jener Ware, 
bet welcher er eine große Summe gewann, 

Begünftigt wurde allerdings die Werwendung der Brief: 
taube zum Botendienft in hohem Maße durch die zahl- 
reihen Karavanenverbindungen, welche zur Berjendung der 
Tauben bequeme und ausgibige Gelegenbeit boten. Auch 
die Vortrefflichfeit der morgenlänvifchen Taube als Fräftiger 
und rajcber Flieger war eine wefentliche Urſache, weiche ſie 
zum geflügelten Boten wie geſchaffen erjcheinen Tief, und 
die beihauliche Gemüthsanlage des Drientalen war jo recht 
dazu geeignet, durch unermüdliche und verftändige Zucht die 
ausgezeichneten Thiere zu den höchſten Leiftungen heran- 
zubilden, 

„Wie eingehend ſich jene Zeit mit der Brieftaube be- 
Ichäftigte, zeigt fich in einer ganzen Literatur, welche über 
ie Pflege und die Kunft des wundervollen geflügelten 
Boten entitand. Die arabiihen Schriftiteller überboten 
fih in Zobpreifungen des ſtarkbeſchwingten Wogels, den 
Ichon der Prophet mit einem Dämon verglichen batte. „Die 
Zauben, welche Briefe befördern“, jchreibt der Kadi Mohii- 
eddin⸗ ben⸗ Abdeldaher in jeinem Werfe „Die Amulette der 
Tauben“, „entbinden die Boten davon, die Wülten zu 
durchſchreifen, und fie durcheilen dieſe, begleitet von den 
ihnen anvertrauten Geheimniffen, gleichwie unter ihren 
Schuß geftellte Gefangene. Im fchnellen Forteilen machen 
fie dem Winde und dem rajcheften Renner den Preis 





ftreitig und übertreffen beide; fie find fchneller als das 
Auge in feinen Bewegungen. Die Tauben befördern 
treulih das ihnen amvertraute Gut und entledigen fi 
fehnell ihres Auftrags, obgleih fie nicht zu unterjcheiden 
wiflen, was rechts und links iſt, und obſchon fie nichts 
davon verftehen, was ein Brief iſt und was er enthält. 
Sie haben die BVerpflihtung übernommen, treu zu fein 
und haben deshalb die ihren Hals jchmüdende Kraufe 
erhalten ; fie bejchleunigen ihren Flug, um den Befehlen 
ihres allmächtigen Heren zu gehorchen.“ 


Koh zu Anfang dieſes Sahrhunderts fchrieb ein 
arabiicher Gelehrter, Michel Sabbagh, eine Abhandlung 
über die Brieftaube, von welcher im Sahre 1805 der fran- 
zöfifhe Drientalift Silveftre de Sach eine Ausgabe mit 
dem arabifchen Tert und gegenüberftehender franzöfticher 
Ueberſetzung veranftaltete *). 


Dat auch die arabijhen Dichter die Brieftaube nicht 
vergeffen haben, bedarf wol kaum der Erwähnung. Ihre 
Verdienste als „Liebesbote* find in mehr ald einem dichte 
riſchen Erguſſe gebührend verherrlicht worden. Meaillet 


*) „La Colombe messagöre, plus rapide que l'6clair, plus prompte 
que la nue“, lautet der frnnzofiihe Titel. Herr Poſtdirektor Löper in 
Markirch hat das interefjante Biihlein de Sacy’s in einer deutichen Wieder- 
gabe nebjt einem Anhang mit Notizen über dad Brieftaubenwefen weiteren 
Kreifen zugänglich gemacht. 
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nun vielleicht beobachten können, ob die Fünftlich 
hierher verpflanzten Girlige nad ihrem Geburtsort 
zurüdfehren und ob es gelungen iſt, diefen reizen: 
den Sänger hier bei uns einheimifch zu machen. 


Ein ſchwarzer Storch (Cieonia nigra) gab 


ein deutliches Zeichen feiner ihm angeborenen | 


Drientirungsgabe. Im Juni 1881 wurden aus 
einem wenige Stunden von hier entfernten Revier 
drei junge ſchwarze Störche im Dunenfleide mit 
eben hervorfproffenden Schwungfedern gebracht. Die- 
felben wuchſen, mit Fröfchen gefüttert, prächtig heran, 
zwei wanderten in den zoologifhen Garten von 
London, einer blieb hier, im Sommer draußen im 
Garten, im Winter auf einem Hofe, bzl. in einem 
Pferdeftall in der Stadt. Im Frühjahr und Herbft 
war der Wechfel der Nahrung vom Pferdefleifch zu 
Fröſchen und umgefehrt jedesmal mit einigen Un: 
bequemlichfeiten und mehrtägigem freiwilligen Hungern 
verbunden. Der Stordh wurde verhältnigmäßig 
zahm, 3. ®. ftellte er fi immer am Morgen an 
der Küche ein, um die Fleifchabfälle derfelben in 
Empfang zu nehmen; durch Ausfchneiden der Innen— 
fahne der großen Schwingen war er am Fortfliegen 
gehindert. Im Sommer 1882 tratdie Vermauferung des 
Heinen Gefieders ein und, während fein Befiger ab- 
wejend war, im Mai 1883, die Maufer der 
Schwungfedern, wodurd er wieder flugfähig wurde. 
Wie Augenzeugen verfichern, machte er im Juni 
erft einige Flugübungen über den Garten, flog dann 
auf den naheftehenden Schornftein am Kreuzklofter 
und darauf zur Kirchthurmſpitze des Andreaskirch— 
thurms, dem höchſten Punkt unfrer Gegend auf 
10 Meilen in der Runde, um von dort vielleicht 
auf Nimmermiederfehen abzuftreichen. 

Die Spechte, namentlih der große Bunt- 
fpedt (Picus major), ernähren fich nicht blos von 
Inſekten, fondern unter Umftänden auch von Samen. 








| Mit befondrer Vorliebe wählen fie die Kiefern: und 

Tannenzapfen. Sie brechen diefelben von den 

Bäumen ab und tragen fie in der Nähe zu größeren 
' Haufen zufammen, um fie gelegentlich ihres Samen 
‚ Inhalts zu berauben. Um den Zapfen bequemer 
zerzupfen zu können, klemmen fie ihn zwiſchen 
ı zmwei Aeſte oder in ein Baumloch in die Rinden 
u. drgl. ein. Derartige Stellen, über die unter 
anderm Profeffor Altum in feiner neuen Ausgabe 
der Forſtzoologie berichtet, nennt man „Spedt- 
jchmiede“ oder „Hobelbank“. Cine derartige Specht— 
Ihmiede wurde am 1. Dezember 1883 in dem 
Campftüh, Forftort „Sundern“, beobachtet. Der 
Specht hatte in einer etwa 12 cm im Durchmeffer 
haltenden, wol 15 Jahre alten Kiefer, in einer 
Höhe von etwa 70 cm ſich ein 3 cm tiefes und 
ebenfo breites rundliches Zoch gehauen, in dem ein 
Tannenzapfen, ſchräg nad) oben ftehend, mit dem 
ftumpfen Ende genau eingeflemmt war. Unter dem 
Bäumchen lagen ganz friſch ausgemeißelter pulver- 
fürmiger Holzſtaub und in 2 Haufen gefondert etwa 
150 Kiefern und wol 200 Tannenzapfen. Ein 
großer Theil der Zapfen war noch unverjehrt, viele 
aber bereits angehauen. Einige derjelben wurden 
vorgelegt, fie zeigten die charakteriftiichen Merkmale, 
daß fie vom Specht angehauen wurden, darin, daß 
fie an der Spige ihrer Samen beraubt find, wäh— 
vend der Grundtheil, welcher ja in der Baumöffnung 
ftedte, unverlegt ift. Kreuzſchnäbel greifen bie 
Zapfen immer am Grunde an, Eihhörnden freſſen 
fie ganz ab und laffen nur den mittlern Stiel am 
Zapfen ftehen. Eine reiche Sammlung derartiger 
Zapfen enthält die naturhiftoriihe Sammlung der 
Foritafademie zu Eberswalde. 








gibt eine anmuthige Ueberſetzung eines diefer Verſe, welcher 
unmillfürlich an jenes reizende Gemälde in dem Bilderfriefe 
des sn im Reichs-Poſtamt erinnert*), wo in der 
allenoriichen Darftellung der orientalifchen Taubenyoft eine 
oluthäugige Tochter Arabtens der auffchmebenden Taube 
ihre ſehnſuchtsvollen Grüße anvertraut hat. 

Aber die Liebesbotin der arabijhen Dame und bie 
Briefträgerin des ſyriſchen Kaufmanns, die koſtbare Rafle- 
taube des reichen Liebhaber und die einfache Taube der 
herrſchaftlichen Poftlinien wurden zuletzt hinweggefegt von 
dem verherenden Sturm, welcher mit den Einbrüchen der 
wilden Horden der Mongolen und Tataren immer und 
immer wieder auf bie blühenden Länder zwiſchen Euphrat 
und Mittelmeer dahinbraufte und dem fein Fräftiger 
Herrſcher wie Beibard mehr Halt gebieten konnte. Nur 
in wenigen Theilen des Meichd erhielten ſich Spuren des 
Taubenbotenweſens. Als Makrizi feine Bücher fchrieb, 
beitanden jelbit in, Egypten nur noch Taubenpoſtlinien von 
Kahira nad) Damiette, Alerandrien und Katia. 


*) ©. das feiner Zeit evfchienene, auch den Bibliotheken der Kaiferlichen 
Dber-Boftdirektionen einverleibte photographiiche Kunſtwerk: „Bilderfries 
im Sitzungsſale des Faiferlichen General-Boftamtse in Berlin, nah den 
dom General - Boftmeijler Dr. Stephan angegebenen Motiven ent- 
worfen und audgeführt von dem Hiftorienmaler Prof. Schütze.“ — In 
zwölf Bildern find die Verfehrämittel und ihr Entwidlungsgang von den 
Sn Zeiten bid auf die Gegenwart durch ſymboliſche Kindergruppen dar- 
geitellt. 





Unferm Sahrhundert war es vorbehalten, das Brief- 
taubenmwejen in Europa wieder aufleben zu fehen, und zwar 
wurde Belgien das Vaterland der modernen Raffetaube, 
welche jetzt in thren beiten Vögeln wol an die einftigen ge 
flügelten Briefboten der Sultane von Egypten hexanreichen 
dürfte. Im der Zeit ber Telegraphen und Eiſenbahnen tft 
allerdings für einen Poſtdienſt der Taube fein Bebürfniß 
in der Gelellichaft, die Taube tft für den Privatmann nur 
noch ein Gegenftand der Liebhaberei und des Sportd. Da- 
gegen haben nunmehr die Mächtigen der Erde Beichlag auf 
die Taube gelegt, und die gefiederten Boten werden in den 
Feftungen und Waffenpläßen angefiedelt, um, wenn alle 
anderen Verkehrsmittel unter dem Bann des Krieges ver- 
Sagen, Botendienfte zu leiften. So iſt die uralte Weber- 
lieferung von dem lieblichen Beruf der Taube als Friedens- 
bote wol für immer zur Mythe geworden. Xreffender 


| werden fünftig die Brieftauben, welche ihr Botenamt be- 


ginnen follen, wenn die Kanonen — die ultima ratio regum 
— ihre furchtbare Sprache Sprechen, ein Anrecht haben auf 
jenen Namen, mit welchem die arabifchen Poeten die Poft- 
tauben ihrer Herrſcher bezeichneten, nämlich als: „Boten 
der Könige“. 
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Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Der Grunewald beherbergt jet zahlreiche Habichte, 
die unter dem Federvieh der Anwohner häufig Schaden 
anrichten. Mit Schießen tft ihnen jelten beisufommen. 
Sn Ruhleben hatten ſie einem Taubenzüchter auch mehrfach 
räuberiihe Beſuche abgeftattet. In der letzten Woche 
glücte es diefem, in einer Falle nad einander zwei große 
Habichte lebendig einzufangen. 








Anfragen und Auskunft. 

Herrn D. Puck in London: 1. Ste jchreiben, daß bie 
Nachtigal, von der Sie mit Beftimmtheit willen, daß fie 
ein Männchen ift, und die Ste durchaus nach meinem 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ IT verpflegt haben, trogdem 
nicht fingt, und nun fragen Sie, was dabet zu thun jet? 
Zunächſt müffen Sie den Vogel genau nnterfuhen, um 
feftzuftellen, wie er förperlich beichaffen ift und ihn dem- 
entiprebend nach den Angaben des „Handbuch“ behandeln. 
Sft er ſehr abgezehrt, jo geben Sie reichliher Mehlwürmer 
und dann auch wennmöglich friſche Ameijenpuppen; iſt er 
zu fett, jo ſuchen Sie dies eben nach dem „Handbuch“ zu 
verringern. Sodann bringen Sie ihn auch bei miltem 
Wetter ind Freie hinaus und laſſen ihn Tag und Nacht 
draußen. Sollte e8 fich bei der Unterſuchung ergeben, daß 
der Vogel hals- oder lungenkrank ift und deshalb nicht 
fingt, jo würde es allerdings feine Abhilfe geben. 2. Wenn 
Sie fih an einen zuverläſſigen deutſchen Händler wenden, 
fo können Sie fih eine zweite Nachtigal ohne Gefahr 
ichiefen laſſen. Ste wird fo verpadt und verforgt, daß fie 
die dreitägige Reiſe überftehen kann. 

gen Sngenieur und Patentanwalt R. Schmidt: 
Der Amazonenpapaget war daran zugrunde gegangen, daß 
er einen Zigarrenftummel gefreffen und fib damit alſo 
vergiftet hatte, Leider fommt ein derartiger Fall bei koſt— 
baren Papageien garnicht jelten vor; der Shrige ift der 
fünfte, der mir binnen ganz furzer Zeit vorgelegen, die 
Papageienliebhaber haben alſo alle Urſache dazu, recht vor- 
fichtig zu fein. 

Herrn &. Bonfad: Sie haben recht darin, daß bie 
Meifingfäfige unter allen Umftänden gefährlich oder doch 
wenigſtens bedrohlich für die Vögel find. Herr A. Stüde- 
mann verfichert indeſſen, daß er ſolchen Käfigen einen Lad» 
anftrich gebe, durch den fie durchaus ficher für die Vögel, 
aud für nagende Papageien, werden. Der Lad ift mwafler- 
bell, alio farblos und trodnet jo hart und feſt an, daß 
felbft ein Papagetenichnabel den ja immerhin nur dünnen, 
barten Ueberzug nicht loszulöfen vermag. 

Herrn Ad. Mebger: Es tft doch auffallend, daß 
Shre Schama-Droffel bis jetzt noch nicht zufammenhängend 
ſingt. Die Gabe von 6 Stüd Mehlwürmern täglich ift 
aber jet nicht ausreichend, geben Sie vielmehr 12—15 Stück 
täglich. Rohes gejchabtes Fleiſch füttern Site nicht zuviel. 
2. Die erfragte Adreſſe lautet einfach wie Sie gejchrieben 
haben, ohne nähere Angabe. 3. Der überfandte Amazonen- 
papaget war an Tuberfulofe und ZEIG, geſtorben. 

Herrn Dr. Heimann: In der Regel iſt jeder 
Papaget, welcher ſich ſelbſt rupft, unrettbar verloren, wenn 
nicht energiſche Maßnahmen zu ſeiner Rettung getroffen 
werden. Bei Ihrem.Vogel iſt die Möglichkeit volftändiger 
Heilung noch mehr als bei anderen vorhanden, weil er ſich 
die Federn noch nicht auszupft, jondern nur abbeift — 
morauf freilich in nicht langer Zeit das Auszupfen folgen 
wird. Befolgen Sie nun alfo ſorgſam, folgende Rath. 
ihläge: 1. müffen Sie den Papagei durchaus naturgemäß 
verpflegen. Schaffen Site alfo mein Bub „Die fprechenden 
Papageien" an, welches durch jede Buchhandlung für 6 M 
zu beziehen iſt und befolgen Sie furgjam die darin gegebne 
Anleitung. Fleiſch, Brot und alle übrigen menſchlichen 
Nahrungsmittel darf ein Papagei niemals erhalten. Da» 
gegen pflegen Sie ihn recht gut, damit er Fräftiger wird, 
und wenn er vollbeleibt ift, jo beginnen Sie die eigentliche Kur. 
2. Dann laffen Sie ihn wöchentlich einen bi8 zwei Tage 
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hintereinander hungern, fo daß er im Lauf von drei Wochen 
ganz Binfälig wird, und darauf füttern Site ihn wieder 
reichlich. Inzwiſchen hlafen Site ihm vermittelft eines 
fleinen Blajebalgs täglich einmal das Gefieder tüchtig durch, 
am Ende der Kur baden Sie ihn auch einmal in lau- 
warmem MWaffer mit ein wenig Karboljeife tüchtig ab und 
fpülen dann mit ebenfo warmem Waſſer, in welchem ein 
wenig Glyzerin (1:30) aufgelöft worden, nah. Dies muß 
aber in einem fehr warmen Zimmer unter Beachtung 
äußerfter Vorficht, wie in meinem Buche angegeben, aus- 
geführt werden. Endſchließlich beichäftigen Ste fih mit 
dem Vogel, wie ich dort gleichfalls Anleitung gegeben, dann 
haben Sie den doppelten Wortheil, einerſeits, daB er feine 
üble Angewohnheit aufgibt und alſo gerettet wird, und 
andrerjeits, daß er dur das fortichreitende Lernen Ihnen 
Freude macht und immer werthvoller wird. 








Zum ornithologifchen Kongreß in Wien. 
(Perjönlihe Bemerkungen). 

Sn dem in Magdeburg erfcheinenden „General-Anzeiger“ 
ift eine Angabe hinfichtlih des ornithologiihen Kon- 
grefies in Wien veröffentlicht, welche fo jehr von un- 
richtigen Vorausſetzungen ausgeht, daß fie einer Richtig. 
ftellung bedarf. Es heißt in derſelben wörtlih: Die im 
Verein „Ornis“ zu Magdeburg gefahten Beſchlüſſe ſeien 
zufammengeftellt und an Dr. Ruß überjandt worden, „da- 
mit fie ihm als Richtſchnur für feine Betheiligung an_der 
Berathung, bzl. Beſchlußfaſſung dienen’. Der Herr 
Berticbterftatter, welcher dies gejchrieben, fennt aber wol 
garnicht die eigentliche Sachlage, und ih muß daher hier 
einen Weberblid derjelben geben. i 

Als der Verein „Ornis“ in Berlin vom preußiichen 
Minifter der landwirthſchaftlichen u. a. Angelegenheiten, 
Herrn Dr. Lucius, die Aufforderung zur Betheiligung, bil. 
Beſchickung des ornithologiihen Kongreſſes in Wien er- 
balten, gab ich hier in Nr. 7, um die Angelegenheit au in 
anderen Vereinen anzuregen, eine Weberficht, bzl. Richtſchnur 
für das Verfahren, wie fib diejelben an der Beſchickung 
des Kongreſſes am zweckmäßigſten für die Sache und ihr 
eignes Intereſſe zugleich betheiligen könnten. Snfolge diejer 
Darlegung haben mich bi8 ist: 

der Verein „Ornis“ in Berlin, ; 

der „Ornithologiſche Verein“ von Danzig, 

der Bagauc „Thierſchutzverein“, 

der Verein „Ornis“ in Magdeburg 
mit ihrer Vertretung in Wien betraut und noch einige 
andere haben bei mir angefragt, ob ich eine jolde für fie 
gleichfalls übernehmen wolle. Hiernah kann alio davon, 
daß ich die im übrigen entſprechenden Beſchlüſſe des Magde- 
burger Vereins „Drnis" zur Richtſchnur für meine Thätig- 
feit in Wien nehmen jolle, feinenfalld die Rede fein ; dies 
beruht, wie gejagt, eben nur in der perfönlichen und Leider 
völlig untichtigen Auffaffung des dortigen Herrn Bericht- 
eritatterd. Um eine jolhe Meinung zu widerlegen, bedarf 
e8 ja nur des Hinweiſes, daß ih, wie in Nr. 7 erbeten, 
von allen jenen betheiligten Vereinen derartige Mitthei- 
lungen ihrer Auffaffungen und Wünfche empfangen habe 
(alfo nicht etwa vom DVerein „Ornis“ in Magdeburg allein) 
und daß ich es mir felbftverjtändlich, wie in jener Dar- 
legung gejagt, einerjeit3 angelegen jein laflen werde, die 
Meinung eines jeden der betreffenden Vereine 
in allen einzelnen Punkten zur Kenntnifß der 
Berfammlung und joweit als es eben möglich 
ift, aub zur Geltung zu bringen, daß ih andrer— 
feit8 aber auch jelöftverftändlih mit voller Entſchiedenheit 
in jedem einzelnen Punkt meine perfönliche Meinung auf- 
rehterhalten werde. Dr. Karl Ruf. 








Aus den Bereinen. 


Magdeburg. In der zu Anfang diefes Monats 
ftattgehabten Verfammlung des Magdeburger Vereins 
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für Geflügelzucht wurde beichloffen, Herrn Ortlepp, 
der als Preiörichter die mit dem Kongreß verbundne Aus- 
ftellung befuchen wird, zu erjuchen, den Verein bei dem in 
Wien ftattfindenden ornithologijchen internationalen Kon» 
greß als DVereinsdeputirter zu vertreten. Beim Vereins— 
mitgliede Herrn Karl Bielert, Reftaurant „Zur Roſe“, 
Breiteweg 57, ſoll von jebt ab ein Buch ausliegen, in 
welches beabfichtigte An» und Verkäufe von Geflügel ein- 
getragen werden fönnen. Den Schluß bildete eine Ver— 
lofung und Berfteigerung von Geflügel aller Art und 
von Geräthen zur Geflügelzucht. 


Greifswald. Bericht über die IV. Austellung des 


„Baltiihen Hentral-Bereins für Thierzucht und 
Thierſchutz.“ Die am 14. März von dem Ehren-Präfidenten, 
ern Prof. Dr. Münter, in Gegenwart der ftädtiichen 


ehörden und des Haupt-Direftors des Baltiſchen Zentral- 
Vereins zur Förderung der Landwirthichaft, Herrn Ritterguts- 
befiberd Lo eſewitz auf Lentſchow, eröffnete IV. Ausftellung 
von Geflügel und Ziervögeln, Geräthen für Thierzucht und 
Thierſchutz, Fijchereigeräthen, Fiſchkonſerven und betreffenber 
Literatur, wurde am 16. Mär; Abends geichloffen, an 
welchem Tage auch die mit der Ausftellung verbundne Ver- 
lofung vorgenommen worden. Es war eine mit vorzüglichen 
Thieren u. a. reich beichickte Ausftellung und es erleidet 
wol feinen Zweifel, daß gerade die Entnahme eines Stand 
gelds für Hühner, Puten, Gänfe, Enten und Tauben, welches 
Berfahren bet hiefigen Ausftellungen erft bei der diesjährigen 
in Anwendung gefommen tft, derfelben nur gutes Geflügel 
zugeführt hat. Wenn wie auch gern über das Geflügel hier 
berichten möchten, jo glauben wir doch, uns in diefen 
Blättern nur über die Abtheilung Singvögel auslaflen zu 
dürfen. MWenngleih man mol erwarten dürfte, daß ber 
gelinde Winter auch in entfernteren Städten mwohnende 
Händler herführen würde, jo war dem doch nicht fo, indeß 
war die Ausftellung immerhin mit etwa 200 Sing: und 
Ziervögeln beſchickt worden, unter welchen etwa 30 Kanarien, 
70 einheimiibe und 100 fremdländifche fich befanden. 
Kanarten batten ausgeftelt?! Wagner und Kranz-Berlin, 
&. Müller, Th. Raeder, Ferd. Shlenfeldt, ©. ar 
W. Gaude-Greifswald, Fr. Meltz-Loitz; einheimiſche 
Vögel: Frantzky, G. Sandhoff-Greifswald, C. Lehl⸗Stral⸗ 
fund; fremdländiſche Vögel: B. Roeßler, W. Burg— 
hoff, Frau G. Jarmer, von Hagenow⸗Greifswald, Wulff- 
Buſow, F. E. Engelbrecht-Wolgaſt, C. Lehl-Straljund. 
Eine Kollektion einheimiſcher Singvögel, als 1 Steindroſſel, 
1 ruſſiſchen Sproſſer, 1 Blaudroſſel, 1 Davidſproſſer, 
1 gelben Spötter, 1 Orpheus-Grasmücke, 1 Plattmönch 
1 Sumpfrohrjänger, 1 Reitzugfint, hatte auch Adolf Markert- 
Scheibenberg angemeldet, welche indeß nicht eintraf, was 
jedoch durchaäus nicht überraſchte; gibt es doch bekanntlich 
Ausſteller, welche anmelden, weil fie ihre Namen gern den 
Katalogen eingefügt zu fehen wünſchen, aber niemals das 
Angemeldete einjchiden. 

Es war ein Tebhaftes Erzählen, Flöten, Zwitſchern, 
Krächzen in der Wogelftube, die, vollfommen zugfrei, den 
ſchönen, warmen Srühlingsionnenjchein empfing, fo daß man 
es den Vögeln rechtnahfühlen Fonntu e, te wohl e8 ihnen 
jet. Ms Preisrihter waren die!Herren Major Aler. 
von Homeyer-Anflam, Dr. Pogge-Stralfund und 
Konditoreibefiger Spargnapane- Greifswald thätig. An 
Prämien wurden vertbeilt: Die filberne Vereins- 
medaille an A. KranzBerlin für Kanarien, Wegner-Berlin 
für Kanarien, R. Rochler-Greifswald für Sing- und Zier- 
vögel; die bronzene Bereinömedaille an C. Lehl- 
GStralfund für fremdländiihe Vögel, Hauptmann von 
Hagenow-Greifswald für einen großen gelbhaubigen Kakadu, 
Apothekenbeſitzer W. Burghoff-Greifswald für einen Grau- 
papagei und Gefammtausftellung von Ziervögeln; Diplome 
des Vereins an G. Sandhoff-Greifswald für einheimijche 
Singvögel, Frau G. Sarmer für eine Kaubenhals-Amazone, 
Frau Engelbrebt-Wolgaft für einen Graupapagei, C. Lehl- 
Stralfund für einen gelbhaubigen Kakadu, W. Burghoff- 
Sreifswald für einen ſprechenden Graupapagei, B. Roeßler⸗ 


ı jungen Zauben veranitaltet und 





Greifswald für DVogel-Cierbrot und Konditor Biener für 
Vogel⸗ Biskuit. 

Fügen wir nun noch hinzu, daß auch die Hänbler 
zufrieden mit ihren Verkäufen waren, fo alauben wir einen 
erſchöpfenden Beriht über die Sektion Singvögel gegeben 
zu haben. 2. 9: 


Baſel. Sahresberiht der Drnithologiichen Gejell- 
ichaft. (Fortſetzung). Bei Anlaß des Beſuchs der 
ſchweizeriſchen Wogelausftelung in Zürih wurde im 
Sntereffe der Ausftellung von einigen Mitglivern unfres 
Vereins befchlofjen, einen zweiten Tauben-Wettflug ohne vor⸗ 
berige Abrichtung unmittelbar von Zürihb aus zu 
veranftalten. Zu diefem Zweck murden nun von der 
ornithologiihen Gejellihaft wiederum 20 Sr. für Prämien 
beftimmt. Es betheiligten fih iedoh nur 5 Mitglieder mit 
39 Tauben, welche am 15. Suli, morgens 104 Uhr, vor dem 
Ausitelungslofal aufgelaflen wurden. Die beiden erften 
Tauben, den Herren W. Häſſig und ©. Schneider gehörend, 
ereilten Bafel in zwei Stunden; von den übrigen Theilnehmern 
wurden bi8 zum Schluß des Konfurjes (14 Uhr) feine 
weiteren Anfömmlinge mehr vorgemwiefen und e8 verblieb 
daher der Reſt der Prämien der Kalle. Die Tauben hatten 
gleih von Anfang an mit Wind und Wetter zu kämpfen, 
weshalb auch hier die Fluggeſchwindigkeit beeinträchtigt 
wurde; deſſen ungeachtet war der Verluft ganz unbedeutend. 
— Nah dem Vorbild der Belgier wurde noch zum Schluß 
der diesjährigen Saiſon ein allgemeines Abrichten der 
zwar nad folgenden 
Stationen: Muttenz, Pratteln, Rheinfelden, Frid, Walds- 
but und Schaffhaufen, von leptrer als Wettflug, jedoch ohne 
Geldprämien, da wir aus Beſcheidenheit uns nicht erlaubten, 
und nochmals um einen Beitrag-an den Verein zu wenden. 
Betheiligt haben fih dabei 10 Mitglieder mit 218 Tauben, 
die größte bis jebt eingefeßte Zahl. Angefangen wurde mit 
Muttenz am 9. September und am 8. Dftober wurden in 
Shaffbaufen, morgens 9 Uhr 30 M., 166 Stüd auf- 
gelaffen, welche, wie folgt, eintrafen : 


1 Zaube des Herrn Linder-Stähelin 11 Uhr 16 M. 
" ” " n 


2 Strub-Walder IV 18 

3 W. Häffig 110 

4 „ 8. Kottmanı 117,430 h 

5 „ 5. Wenger a1, #393 ” 

6 ©. Schneider 117; 40 

7 A „ SKappeler-Heer 117, >A0n 

8 ” „  GreuterwEngel 117,2 245 = 

36 SHindermann-Merian 12 „ — = 

10 un „I . Gieſel 288— 

Da beſchloſſen wurde, jedem Theilnehmer einen 

Preis zuzutheilen, die Kaſſe indeſſen kaum für die 


Speſen hinreichte, ſo hatte ſich jedes Mitglied verpflichtet, 
eine Gabe im Werth von mindeſtens 5 Sr. zur 
Preiövertheilung mitzubringen. Die theilmeile hübfchen 
Gaben zeugten von der Uneigennügigfeit der, Brieitauben- 
liebhaber und trugen nicht wenig zur Gemüthlichkeit bei, 
melde einige Stunden in dem kleinen Kreiſe herrichte. 
Ueberhaupt kann die Einigkeit der Mitglieder trob der 
verjehiedenen Intereſſen nur rühmend erwähnt werden. 
n St. Gallen wurde der Aufflug von dem Präfidenten 
des Vereins „Solumbia“ beforgt, wofür wir ihm hier noch⸗ 
mals beftens danfen. Auf allen andern Stationen mußte, 
der Umftändlichfeit der badiſchen Bahnbeamten halber, je 
weilen ein Begleiter von hier aus mitgegeben werden, mad die 
Koften bedeutend erhöhte. — Obſchon ſich die Liebhaberet für 
Brieftauben in biefiger Stadt immer mehr ansbreitet, hält es 
doch ſchwer, neue Mitglieder zum Mitthun zu bewegen, jei es 
aus Furcht vor Derluften oder aus Bequemlichkeits- 
rüdfihten. Dagegegen ift es erfreulich, zu berichten, daß 
das Intereffe und der Eifer bei den alten Mitgliedern 
immer noch im Zunehmen begriffen ift, ſodaß für das 
nächte Sahr bereitö eine weitre Tour über die Grenzen 
unfre8 engern Baterlands hinaus in Ausfiht ger 
nommen ift.“ (Schluß folgt). 
Verein für Geflügelzucht und VBogelfchug zu Eiſenach vom 
19. bis 21. April. Anmeldungen bis zum 8. April an Herrn 9. D. 
Schwanik, welcher aud Programme und Anmelbebogen verjendet. 
Geflügelzucht-Berein zu Freifing vom 26. bis 28. April. Pro- 
gramme und Anmeldebogen durch Heren I. Beh. 
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Geflügelzüchter-Berein in Halberftadt vom 22. bis 25. Mai. Mit 
Prämirung und DVerlofung. Programme und Anmeldebogen durch Herrn 
Hauptagent Mori Schröder. 


Bücer- und Scriftenfchan. 

Guſtav Prütz. Illuſtrirtes Mufter-Tauben- 
Buch. Sn dem Verlag von J. F. Richter in Hamburg, 
welder uns im vergangnen Jahr das wol in allen Streifen 
der Geflügelzüchter und Liebhaber eingeführte und als Leit- 
buch anerkannte „Slluftrirte Hühnerbuch“ von dem 
bewährten Hamburger Züchter Sulius Völſchau brachte, 
ericheint jett als natürliche Folge und wiederum eine that- 
fächliche Lucke in der deutichen Gefliigelzucht- Literatur aus— 
füllend, das „Illuſtrirte Muſtertauben-Buch“ 
herausgegeben von Guſtav Prüs (Stettin) mit ungefähr 
60 großen Farbendrucdblättern nach der Natur aufgenommen 
von Chr. Förfter in etwa 30 Lieferungen & 6. 1,20, 
erhältlich in allen Buch- und Kunfthandlungen. Aus eigner 
Anschauung der ung vorliegenden erften Lieferungen können 
wir darauf hinweifen, daß Herausgeber und Maler jowol, 
wie die VBerlagshandlung ihr Möglichites gethan haben, um 
nicht nur ein Prachtwerf, fondern wirklih ein Mufterbuch 
zu ſchaffen, dad — feiner Aufgabe und Tendenz zufolge — 
dureh Beſchreibung ſämmtlicher ftandardmäßiger Merkmale 
der verſchiedenſten QTauben-Arten und durch Vorführung 
derfelben in ganz naturgetreuen farbigen Abbildungen diefem 
fo wichtigen Theile der Drnithologie die bisher vermißte 
Klarheit bringen und eine feitftehende Norm geben joll. 
Dadurch wird befanntlih einem jahrelangen Wunſche aller 
Betheiligten entſprochen. Wir können der Verlagshandlung 
3. 5. Richter zur Herausgabe diefes Werkes nur glüd- 
münjchen und den Taubenliebhabern und Züchtern unter 
unferen Leſern, insbeſondre aber den Vereinen die Beichaffung 
beftens empfehlen, umjomehr, ald Herausgeber und Maler 
wie Verleger ſicherlich Bürgibaft Ieiften, daß auch bie 
fpäteren Lieferungen in Wort und Bild gleich muftergiltig 
ausfallen werden als die vorliegenden. Wir werden nicht 
verfäumen, während des Erſcheinens des „Muftertauben- 
Buchs“ noch mehrmals auf dafjelbe zurückzukommen. 

Nachruf. 

Robert Oettel F. Dieſe Trauerkunde hat gewiß 
einen jeden Geflügelfreund mit aufrichtigem Schmerz erfüllt. 

Am 14. März d. S., morgens 4 Uhr, hat das Herz eines 
Mannes zu ſchlagen aufgehört, deſſen Hinicheiden als ein 
unerſetzlicher Verluſt für ſämmtliche Geflügelfreunde zu 
betrachten iſt. 

Dettel’8 einziges Streben ſein langes Leben hindurch 
war, die Geflügelzucht zu heben und zu fördern, 
und zu feiner großen Freude ſah er dieſes Streben an— 
erkannt und fand aller Drten Männer, die ihn in feinem 
edlen, unermüdlichen Eifer unterftübten. 

Geboren am 23. November 1798 zu Görlitz, als der 
Sohn eines Kaufntanns, erlernte Mobert Dettel, der mit 
reihen Schulfenntniffen ausgerüftet war, ebenfalld die 
Kaufmannihaft und zwar zu Dresden, nahm ſpäter in 
Frankfurt a. Main eine hervorragende Stellung in einem 
der erſten dortigen Häufer ein. Dort gründete er ſich einen 
eignen Haushalt, zog jedoch ſpäter nah Görlig, um das 
Geſchäft feines Vaters zu übernehmen. 

Robert Dettel war als tüchtiger, ftrebfamer Kaufmann 
allgemein befannt, aber auch als Bürger der Stadt Görlitz 
hochgeachtet und verehrt, über 50 Jahre hindurch berief 
ihn das Vertrauen feiner Mitbürger zu ſtädtiſchen Ehren— 
ämtern, welche er mit größter Gewiſſenhaftigkeit und 
Außerftem Wohlwollen verwaltete. Vielen feiner Mitbürger 
hat er mit Rath und That zur Geite geftanden, fein Hin- 
icheiden wird daher auch in feiner Vaterftadt Görlitz all- 
gemein und aufrichtig betrauert. 

Don Jugend auf Geflügelliebhaber, jah Dettel ein, 
auf wie niedriger Stufe die Geflügelzucht ſtand und daß 
Großes zu erreichen fei, bei unermuͤdlichem Streben. 

t gründete 1. J. 1852 ven erften Geflügelzucht- 
verein in Deutjchland zu Görlif und zwar unter dem 








Namen „Hübnerologiicher Verein“, und gab dadurch An« 
regung zur Gründung weiterer Geflügelzucht-Bereine, deren 
jetzt befanntlich mehrere Hundert beftehen. Berner gründete 
Dettel die erfte Geflügel - Zeitung unter dem Namen 
„Hühnerologtiches Monatsblatt”, welches die reichen Er— 
fahrungen de3 großen Sachkenners in alle Welt hinaus trug. 

Sein berühmtes Wert „Der Hühner- und Geflügel- 
hof“, in populärfter Weije geichrieben, war das erfte größte 
Merk feiner Art und erlebte 6 Auflagen. 

Sein uneigennüßiges Streben fand nit nur Nach— 
ahmung, fondern auch Anerkennung; unzählige Vereine 
ernannten den Altmeiſter der Hühnerologte zum Ehren. 
Mitgliede und gaben ihm ER} auf alle mögliche Weije 
ihre große Verehrung und Liebe zu erkennen. 

Der theure Verblichene möge ung Allen zum Vorbilde 
dienen. Shm nachzueifern, darin möge unſere Dankbarkeit 


gegen ihn beftehen ! 
Hamburg. Sul ins V dlibau. 











Den Kiebhabern von Sproffern 


jet hiermit angezeigt, dak, wie in jedem Sahr, auch in 
diefem Herr 9. Hromada, Inhaber einer zoologiſchen 
Handlung in Dresden, eine Reife in die Karpathen macht, 
um dort ſelbſt Sproffer zu erwerben. Der Genannte ge: 
denkt Ende April abzureifen und bis zum 10. Mat zurüd 
zu fein. Auf Beftellung ift er bereit, auch andere ungari- 
Ihe Singvögel zu beihaffen. Herr Hromabda iſt jeit 
vielen Fahren als reeller und zuverläffiger Mann bekannt, 
und darf daher bedingungslos empfohlen werden. NR. 





Redaktion: Dr. Rar I Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 31. 
Gpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmitraße. 


GSSSHSSSSICSSTHSSSIAETSSOSSSSITFSSSIESSCHTSSSHESSSQESEEHN 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die ſprechenden Papageien. 
@in Sand: und Lehrbuh 


von 
Dr. Karl Ruß. 
Preis geheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark. 


ü 
| 
i 5 Mach, neh 
. Bilder aus der Wogelftube, 
{ Schilderungen 
| 











aus dem Leben fremilländifcher und einheimifcer Stubenvögel 


von 
Dr. Karl Ruß. 
Preis neheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark, 


Gegen Ginfendung des Betrag verfenden wir 
Beide portofrei durch die Poft. [644 
Berlin. Louis Gerfchel, Verlagsbuchhandlung, 

Milhelmitraße 32, SW. 

ISSSOESSSITSSSOESSTITSTISSTITTTIESTISSTITSTNEN 


Geſucht werden 1 Pärchen Nilgänfe, 1 Pärchen ſchwarze 
Schwäne, gelähmt. Bitte um Angebote. 
[645] Kuhfass, Kreisſekretär Merjeburg. 


22 Std. rothe kräftige —— Dompfaffen à Ste. 
4 4, 12 Std. ſchöne Stiglitz-Männchen, à 1,30 4, verkauft 

Joh. Scholz, Reftaurateur, 
[646] Glatz. 


AHatur-Niftkäften! 

Fabrik und größtes Lager vorzüglich bewährter Nift- 
käſten für ſämmtliche Höhlenbrüter für Park» und Garten- 
anlagen fowie für Käfige preiswürdig bet 
[647] F. Klippert, Berlin, Friedrichſtr. 57, 


— 
SSSSOSSSSYISSSSISESSSHSSSSTESISCHT, 
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Megen Aufgabe der Zucht verkaufe 


[648] 
1/2 Prinz Albert. 


Preis 18 


1/2 Yokohama, aefattelt . . ©. 2... ne 7 ER 
1/atblauen&pantere  Dinitnkı- DRy Te 208, 
1/3 ſchwarze Spanier —— ———— 
1/2 Siameſen. . . 4 ee *—1 
2/2 Japaneſen U Iran. Hot, 
1/2 Sperber-Paduaner . . . 15 


Sämmtliche Stämme find mit I. und II. Preis prämirt. 
E. Küpper, Königsfeld bei Seidenberg. 


Einige überwinterte Nachtigalen-Weibchen, eine 
Hanbenmeife, Finken, Stiglite, Kreusfchnäbel, Feld- und 
Haibelerhen, 1 zahmen Inka-Kakadu, 1 zahmen, etwas 
ſprechenden Graupapagei u. ſ. w. empfiehlt [649] 

Julius Martin, Frankfurt a. ©. 


” 

Sproifer - Aufträge. 

Sn der Hoffnung, daß ich heuer folche früher in 
Beſitz befomme, werden von jetzt an ſchon Aufträge ent» 
gegengenommen, und zwar werden nur Sproffer vom erften 
ang verjendet, das Did. 100 4, 4 Did. 50 M und 
+ Dep. 35 M, unter Garantie fiherer Männchen und 
lebender Ankunft. Zeitig einlangende Aufträge werben 
eheftens bejorgt. Die Aufträge nimmt entgegen 
[650] J. Hirschkron, exotiſche Handlung, 

Budapeft, Komitatplab. 


Zu verk.: 1 jung., ſchön, zahm. Doppelgelbkopf, 
ſpricht, fingt, pfeift. Pr. 90 46 FI. Leutz, Karlsruhe 
(Baden), Waldftr. 40a. [651] 


Tauſch! 1P. zahme auftr. Schopftanben, ſ. ſch. od. 
1 Ibr. u. d. Lied „Sn Lauterbach“ pfeift. Nußheher gegen 
11%. P. Glanzfäfertauben; auch bde. geg. 1 deut. pr. 
u. t. Worten veritänd. fing. Papagei b. event. Zuzahlg. ; 
gebe ferner 1 Parif. Ranarienh. u. 1 taucar. Pap.- 
Amand.-W, gegen 1 reinw. Reisfinkw. u. 1 Nonparaili. 
[652] Fr. Musil, Steyr, Db.-Defterr. 


abrif ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nach Dr. R u #’ 
Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichnif 
gegen 50 4. Bitte ftetS anzugeben, für welche Bogelart. 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[653] Berlin, Weinmeilteritr. 14. 


Habe im Tauſch gegen kleinere Groten abzugeben oder 
auch billigft zu verkaufen: 

1 zahmen Haus» oder Steinmarder (ſchönes Fräftiges 
Sremplar), 4 Std. Meerfchmeinden, 2 Std. Nebbühner 
(Männchen), 1 Dohle, 2 Elftern (eine einige Worte 
ſprechend), 8 Std. graue Lachtauben, 1 Singdroſſel 
(Sippe), 1 Amfel, 2 Waflerftare (Signale pfeifend), 
1 Nußheher (beilt wie ein Hund, pfeift Militärfignale). 

Sämmtlihe Vögel find gefund und gut befiedert. 
Anfragen bitte $reimarfe beizufügen. 
54] R. Lauterbach, Zabrze O.S. 


Nachtigall: Aufträge 


nimmt entgegen und zwar das Did. 48 46, 4 Did. 24 6, 

4 Did. 16 4, eben unter Garantie ſicherer Männchen 

und lebender Ankunft. Auch erſuche ih um Dfferten von 

fprecbenden Papageien. [655] 
J. Hirschkron, Handlung einh. u. fremdl. Vögel, 

Budapeft, Komitatplah. 

1883er Holländer Hühner-Verkauf. 

1 blaue Henne mit zieml. weißer Vollhaube 30 , 

1 Hahn desgl. 30 4, 1 Henne, etwas heller, 24 M, 

1 Henne, etwas dunkler und ſcheckig, 16 46 Bei Einzel- 

Verkauf jedes Stüd 6 4 theurer. [656] 
Andreas Almes, Hoyersdorf b. Schöningen. 



































Nistkästen-Fabrik 


prämiert 1877 —81 Frankenthal, Erfurt, Halle, Minden, Darmstadt, 
Alagdeburg, Eleve u. f. w. 
[657] 


von 
Hartleb & Leibe, 
Oelze im Thüringerwald. 
Niftkäften für Fliegenſchnäpper, Roth- 
ſchwänzchen, Meifen, Stare, Bach— 
= itelzen ıc., à Dtzd. v.5— 9 46, für Wellen- 
ſittiche und andere Groten von 16 At. an. 
" Dieſe Niftkälten find mit einem van 
und erfundenen, ſehr haltbaren Del- 
! firniß-Anfteich befleidet, welcher das 
I Ausjehen wie Baumrinde hat. 
N Außerdem empfehlen wir ganz be 
onders unfere: 
Natur Niſtkäſten, 
1 äußerft gefällig und naturgetreu here 
geftellt. Preis à Std. 25 4 mehr. 
Vogelſchutz⸗Vereinen und Händlern 
bet Entnahme größerer Poften entprechenden Rabatt. 


( beit Abnahme 








— 





von 4% kg 
Ia. Sommerrübjen. . kg 44 3 ET *— 
u ee 0, Verpad. von 
„ große Hanflat . . „ 2. bier, in Säden 
„ ital. weiße Hirie . „ 25 „| bjL größeren 
» Somnenblumenterne „ 60 » | SPoften ent 
„ QAmeijeneier . » 360-400 „ Iprechende Er⸗ 


mäßtgung ber 

— Preiſe. 
Proben ſtehen zu Dienſten. 
* ap H. Drefalt, Lübeck. 


W. Tegtmeier, Bremen, 
empfiehlt: fprechende Graupapageien à 60 und 80 MM, 
Surinams & 30 AM, Spottdroffeln, Mn. à 30.4, Wbd. 
a6 A, rothe Kardinäle, Muh. a8 Hu, Wh. & 6 A, 
Sonnenvögel, Mrd. à 10 A, Wbch. à 5 Aa, braunbunte 
jap. Mövhen à Par 7 A, gelbbunte à 8 6, Hartlaub- 
zeifige, Mihn. A 4 M [659] 


Zu verfaunfen: 
Ein zahmer und fprechender, fchön befiederter Neu— 
— Papagei auf Garantie. Preis 45 4 Näheres 
e 


i Alb. Cords, 
[660] Pohlhanfen b. Wermelskirchen. 
Suche 1 ſelbſtgezognes M. Mozambitzeifig gegen 
1 imp. M., ſowie 2 jelbitaesogene W. gegen andere Groten 
zu vertaufchen, Herm. Wünn, Potsdam, 
[661] Spandauerftr. 3. 


[6 











Für Kanarienzücter! 


Nollerpfeifchen, die ſchönſten Youren bringend, Er— 
Iparniß der Vorſchläger. Verſandt gegen Nachnahme oder 
poftfret gegen Einfendung von 2 fürs Stüd. 

H. Wilke, Mechaniker und Kanarienzüchter 
[662] in Darmitadt. 
NB. DBögel, ausſchließlich mit der Wilkeſchen Roller- 
pfeife gelernt, erhielten auf jüngfter Kanarien-Ausftellung 
in Leipzig den II. Preis, 


W. Brunn, Berlin, Markgrafenftr. 24, 

empfiehlt ſprechende Amazonen, 24 6, Nymfen 12 46, 
imp. MWellenfittihe, & Par 14 4, blaue Hüttenfänger, 
à Par 15 M, Sonnenvögel à Par 14 6, rothe Kardinäle, 
11 46, Weibchen 7 46, 1 Par Zauntönige, 6 He, Schwanz: 
meiſen, & Par 6 4, Dompfaffen, Stiglite, Kreusichnäbel 
u. ſ. w., Cordonbleus, Aftrilde, Bandfinken, Grisbleu zu den 
billigften Preifen. [663] 











Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung (Guftav Goßmann) in Berlin. 


Druck der Norddeutſchen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Befiederten Meſt“. 


Berlin, den 3. April 1884. 


3. Abrahams, 


Großhändler und Importeur von Fremdländiihen Vögeln und Thieren, 
191 u. 192, St. George Street, Bast, London E., 


empfiehlt: auftraliiche Flötenvögel (Gymnorhina leueonota), Gingfittiche, olivengelbe Sittiche, Barnards » Sittiche, 
Barrabandsfittiche, Gürtelgrasfinten, Schilffinken, Madagaskar Weber, fich verfärbend, und zahlreiche Arten von anderen 
Papageien und Finkenarten. Von englifhen Raffefanarien ift nur noch wenig am Lager. 

Preisliſten frei zugefandt. 


Die Großhandlung von 





Ar. 14, XII. Jahrgang. 








[664] 








Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, 
180. St. George Htreet, Eafl, 
empfiehlt: Graupagageien, blauftienige Amazonen, 1 weißgeflekten Vazapapagei, 4 grüne Edelpapageien, 55 Naſenkakadus, 
große gelbhäubige Kafadus, 1 blauäugigen Kakadu, 1 blaugelben Arara, Nymfenpapageien, 1 Waskenſittich, Pennante, 
Bunt, Barraband-, Halbmond- und MWellenfittiche, gelbgeſchuppte Loris, weiße und graue Reisvögel, Srauaftrilde, 
Amaranten, rothichwänzige Aftrilde und andere Genegalvögel, rothe Kardinäle, egyptiſche, Turtel-, Sperber- und Harlequin- 
Täubchen, 34 Par auftraliiche Schopftauben, 1 Krontaube, eine Anzahl Labradorftare, Slötenvögel, 3 Arieltufane, 1 blau- 
bärtigen Heher, Rieſenfiſcher, Flamingos, 2 Ibife, auftralifche Seemöven, Mandarinenten, ſchwarze Schwäne, 5 Par 
Steinhühner, 1 Par Uehrenträger-Pfauen, 2 Par wilde Puter, 1 virginifche Ohreule, 1 Par Uhus, 1 kanadiſchen Buflard, 
1 ägvptiichen Geier, 1 Seeadler, 1 Kuttengeier, 1 auftraliihe Trappe, 1 Rhea, 7 Emus; 1 ftreifigen und 1 jchwarz- 
rüdigen Schafal, 4 Aoudads, 1 Waflerhirih, 1 Steinbock von Nordindten, 1 Bläkbod, 1 Tapir, 3 Riefenfängurus, 
4 Wallabies, 3 Ramele, 6 Schieferklipper, 3 auſtraliſche Phalanger, 4 Feld-Visfachen, 2 Biſamratten, 6 Stachelihweine, 
1 Schneumon, 2 Sharrthiere (Suricata zenik), 1 Waflerichwein, 1 Binturong, 2 Paviane, 2 ſchwarze Makaken, 2 Much. 
Shimpanfen, 4 Marmojets, 3 Seehunde; 1 Ihwarzköpfige Schlange (Homaloeranion melanocephalum), 1 Kap-Viper 
(Causus rhombeatus), 3 Goryphodon-Schlangen. — Spiehe und Keulen aus Auftralien, Neu-Guinea, den Polynefiichen 
Inſeln, Afrika, Südamerifa, Waffen aus allen MWelttheilen: Netjufis, Kirfees, Guacos ꝛc.; Sapaneftihe und Chineſiſche 
Pafen und Kurtofitäten; 1400 Emu-Gier à 3 4, 50 Leierſchwänze à 10 6; Kabinet-Muſcheln und polirte Muicheln ; 
Bronze-Dafen ꝛc, Gorila-Schädel, Schädel von Eingeborenen Auftralieng; Sammlungen feltener Schlangen in Sprit 
für Mufeen u. ſ. w. [665] 


Die Samen-Großhandlung von [666] 


Karl Capelle, Saunover, 


f (vrämirt auf allen größeren Ausstellungen) 
hält fih zum Bezug aller Futterartikel für Vögel beftens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter koſtenlos und frei. 


Generals Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sc Sem A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelſtraße 29. 


Fernere Niederlagen fat in fämmtlichen Städten Deutjchlands und bet 








Hın. I. D. Leupen & Zoon, Hang, 14a Dennen- | Hrn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanferplads 9. 
weg 14a. „ William Cross, Liverpool, 13 Earle Street. 
5 —— Eynde, Antwerpen, 8 pleine | „ Jaques Ditt, Paris, 36 rue du Temple. 
alcon 








Rothe und blaue Dompfaffen Par 2 , Kreuzichnäbel 


Std. 50 43, Feldlerhen Std. 14 50 4, rothe Hänflinge 
Std. 80 3, Wbch. 40 4, Stare Std. 1 A, Stiglike 
Std. 80 4, Wbch. 40 4 

[667] Josef Kreisel, Ziegenhals, 


Kanarien-Vögel, 
echt Trute'ſche Nachzucht, mit langziebenden Hohl- und 
Klingelrollen, Flötenpfeifen u. |. w., auch Weibchen deſſelben 
Stammes, empfiehlt unter Garantie des Werthes [668] 
Bei Anfragen Freimarfe erbeten. 
©. Laube, Kanarienvogel- und WVogelfutterhandlung, 
Chemnit, Schillerplag 26. 


Meblwürmer, en 


reell gemeſſen, Liefert ftet8 zum billigiten Tagespreis, 
Ameijeneier, befter Beihaffenheit fürs Liter 1 N 
Theodor Franck, Barmen. | 





21884 Wildfänge 


als: ungarifche, galizifche u. bufowinaer Sprofler & A, 12 
Steinröthel & 12 44, ung. Schwarzföpfe, Gartengras- 
miüden, Sperbergrasmüden & 3 4650 3, gelbe Spötter 
und Heine Schilfrohrfänger & 5 46, liefert Ende April 
und Anfang Mai 1884 in ferngejunden fofort fingenden 
Eremplaren und nimmt Boransbeftellungen entgegen 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[670] 


Prag, 411/I. 
2 Par gelbbunte japanefiihe Mövchen & R I 
2 u ” a 
ſehr ſchönen —— gibt ab 


braunbunte Fehr 
671] heodor Krafft, Pforzheim. 





50 4, 
0, 








Zu verkaufen oder gegen El. Vögel zu vertauſchen: 
1 Roiafafadu, zahm, 1 gr. Gelbhauben-Kafadu, jehr zahm, 
derjelbe fliegt und Läuft fortwährend im Freien herum. 
[672] Wilh. Sass, Gadebuſch t./M, 
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[673] Erſte Vogelhandlung 
von 


Franz Hlouschek, 
Prag (Böhmen). 

Sproffer, ein Jahr im Käfig, und Siebenbürger Nach— 
tigalen, Tag⸗ und Nachtichläger, mit ra 
Gloden, Flöten und Pfeifen, bei Tag und Nat jehr 
fleißig ihre liebenswürdigen Touren jchlagend. Nehme 
gleichzeitig Beftellungen auf friſchgefangene Sproſſer is 
Nachtigalen an, liefere auch parweiſe zum Anſetzen in 
Gärten; außerdem alle anderen beiten Gingvögel zu jeder 
Zeit, als Grasmücken, Kalanderlerchen, Reiterfinken, Spott» 
vögel, Schilfmücken, Fobrjänger, Rohrdroſſeln. Garantire 
für gute fleißige Sänger, ſowie für lebende Ankunft, nehme 


dagegen Harzer und Papageien, ſowie überſeeiſche Vogel im 
Tauſch an. 





anarienvögel 


werden in*einer Verpackung, bei der 
Hungern, Dürsten, Erfrieren unmöglich 
ist, selbst nach den weitesten Ländern 
Europas versandt. [674] 
R. Maschke, St. Andreasber 8; Harz. 


Suternationale, Vereinigung 
[675] 
Lepidopteren u. Goleopteren-Sammlern. 


Anträge um Aufnahme find zu richten an 
Udo Lehmann, Neudamm, Prov. Brandenb. 


»räparafor, 


tüchtig und mit guten Zeugniffen verfehen, findet jofort 
dauernde Stellung. Angebote mit Gehaltsanſprüchen find 
an die Srpeditton diejes Blattes unter 3. U. 24 zu richten. 

Auch wide ein Sohn ordentlicher Eltern als Lehrling 
aufgenommen. Näheres unter obiger Chiffre. [676] 


Ein Par Brautenten fauft [ 
Emil Kratz in Glauchau, 


Pfannenſchmids Univerfalfutter, 


Garnelenſchrot, 
kann als das vorzüglichſte Futter für alle Weichfreſſer, fremd⸗ 
landiiche Vögel, Sumpf und Waflervögel, auch zur Auf- 
zucht vorm Sunggeflügel jeder Art nicht genug eunjohlen 
werben. [678] 
Sn reiner Beichaffenheit verfende 


5 Kilo pofifrei für 7,50 Alk. 


* Emden in Oſtfriesland. Ed. Pfannenschmid, 
M. Schmidt, un 4, 
Erſte Natur - Niſtkäſten · Sabrik 


empfiehlt ihre vielfach —— und als Original 
benutzten Fabrikate für Stare, Meiſen ꝛc, wie auch für 
Mellenfittiche und Papageien. — Hedfäfige für Wellen- 
fittiche eigeniter Einrichtung nach Dr. Auf. [679] 


Suche ‚ein Par brutfähige Wellenfittiche gegen 1 St. 
(1,2) Aylsbury- Guten rafjereine große Gremplare, in Tauſch zu 
nehmen. Off. sub ©. HE. 14, befd. die Expedition der 
„Befiederten Welt". [680] 


Verkauſe (aut erhalten): 1 „Sefied. Welt“, Jahrg. 76, 
Ir. 40—52, Sahrg. 77 u. 78, 15 I, 1Ruf „Ginheimifehe 
Stubenv.” (73), 3 M,1 Ruß „Der Kanartenv.“ u. 1 Muft 
(Bu TAnnamengei.) 2 A 
[681] Quehl, Poltjefretär, Halle a. S. 
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[632] Niejen- Tauben! 

Habe alle nur edlen Raſſen von Zauben am Xager, 
fehr kleine Brünner Kröpfer, Tiimmler, Sndtaner, Wolten- 
ftürmer, Wirbelpurzler und Iiefere alle Raffetauben ſtück⸗ 
ze: au nehme dagegen Tauben, ſowie andere Vögel im 


Erfte eng ton Franz Hlouschek, 
Prag (Böhmen). 





Ameifeneier, 
Ia. 1883er, beftgetrocnete u, beftgereinigte Ware, à Liter 90 4, 
Weißwurm 
(getrocknete Eintagsfliegen), Ia. Ware, A Liter 70 4, liefert 
prompt Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[683] Prag (Böhmen). 





Wellenpapageien, 

ſchöne kräftige ausgefärbte Zuchtpare, Par I10, einſchl. 
Berpad., Garantie leb. nr 

Voss, Köln, Glogtuspl. 5 

Garantirt ne Par 12. Für Hänbler 

billigite Preife. [684] 





Ne bhühner, 
ſtarke böhmiſche, Tiefere a Par 6 46 und nehme Beſtellungen 
auf Fafanen und Rebhühner-Eier und alle zu diefem Fache 
gehörigen Thiere an, liefere auch junge Uhus. 
Erſte Thierhandlung von F. Hlouschek 
1685] Prag (Böhmen). 


Für einen Liebhaber habe zu verkaufen: 1 Par prachte 
volle Pennanten, 40 6, 1 Par Nofellas, 36 46, 1 Par 
blane Gebirgns-Loris, zogen 2 Mal Zunge auf, 50 6, 
1 Par Barrabant Evelfittiche, 50 46, 3 Par Nymfen, 
welche mit Crfolg brüteten, à Par 13 46 Js. 

[686] Emil — 
Leipzig. 








1884er Wildfänge 
Nachtigalen 
mit ſehr tiefem, reinen, —— Geſang, liefert Ende 
April angefangen & 6 A. und nimmt Vorausbeſtellungen 
entgegen Gottlied Wanek, Vogelhandlung, 
[687] Prag, 411/L. 
I RER EEE THEATER —— 


David-Sproſſer⸗Liebhabern 
die ergebene Anzeige, daß ich Ende April meine 10. Reiſe 
nach Ungarn in das Karpathen Gebirge antrete, um 
Sproffer einzukaufen, den 10. Mat zurüdkomme und 
in der Lage Dh — Vorzügliches von Sängern zu 
liefern, à Stck. 12 u. 15 A, Verſandt unter Garantie 





richtiger Hähne, — Ankunft und Rachnahme. 

. Hromada, 
Zoolog. able ſowie etdlich verpflichteter Sach— 
nexlnbiger für Zoologie beim Königlichen Landgericht. 


Dresden, große Schießſtr. 10. 








Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vegelfutter-Handlunge. 
Harzer Kanarlenvügel. [639] 


Mehlwärmer, Sy Nu ırnaseen 


m. ee Er empf. geg. Ntachn. 
IhoM, Barmen. 

4 reine eöne er & Liter mit 
Mehlwürmer, Ser. & u empiehit gegen Nach. 
[691] W. Prümer, Elberfeld. 

12 Kanarienweibchen vorjähriger Zucht aus Wie— 


gandſchem Stamme, kräftig zur Zucht, gebe ” ab für 12 A 
[692] Gustav Amberg, Luckau, N.-Laufib. 





1690] 
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Eingabe der „Schweizeriſchen ornithologifhen 


Gefellfehaft‘* an den internationalen Ornithologen- 
Kongreß. 
(Schluß). 

Wir haben im September 1882 die Normandie, 
Bretagne, le Dians und la Breſſe befucht und waren 
erftaunt zu fehen, mit welcher Einfachheit dort an 
den meiften Orten Geflügelzucht betrieben wird und 
wie primitiv die Einrichtungen find, wozu allerdings die 
ländlichen Verhältniffe, welche gejtatten, den Hühnern 
freien weiten Lauf zu laffen, ſowie das Klima, 
weſentlich beitragen. Naturgemäß bat fich diejer 
Ermwerbszmweig, der in Frankreich ſchon feit undenf- 
lichen Zeiten befteht, nad) und nad) in großartigem 
Maßſtabe entwidelt. Den beften Einblid in die 
Ausdehnung, melde ein jo einfah und billig zu 
treibender Erwerb annehmen fann, erhält man in 
dem mit dem Namen „la Breffe” bekannten Theil 
des Departements de l'Ain und vor allem in der 
Stadt Lons le Saulnier, in welcher ſich einige 
Großhändler befinden, die den Export beforgen. 
Wöchentlich ift dort ein- bis zweimal Markttag, wo 
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XII. Zahrgang. 





die Leute aus der Umgebung ihr Geflügel entweder 
erſt zum Verkauf bringen oder das bereits Verfaufte 
an die Händler abliefern. Sehr oft fieht man am 
dortigen Bahnhof, der ganzen Länge nach, Korb an 
Korb neben und übereinander geftellt, dazu beitimmt, 
nad) England und Deutfchland fpedirt zu werden. 
Es wurde uns von amtlicher Seite verfichert, daß 
in diefer Gegend, Dank der Geflügelzucht, ein großer 
Wohlſtand herriche. 

Allerdings läßt fi) Frankreich, hinſichtlich der 
Geflügelzucht, nicht mit Deutfchland oder der Schweiz 
vergleihen. Wir werden ſchon des ungünftigern 
Klimas wegen weit mehr mit Geflügelfranfheiten zu 
fampfen haben und deshalb wird aud) der Cierertrag 
ein geringrer ſein; nichtsdejtoweniger bleibt es 
unbejtrittne Thatfache, daß, wenn der Landwirth nur 
einigermaßen das Federvich zu behandeln verfteht, 
ihm jozujagen ohne Zeitaufwand ein bejcheidner 
Nutzen bleibt. Gehe man nur nad) den oben 
angedeuteten Grundfägen voran, nehme Jeder, der 
Intereſſe am Geflügel hat, fich diefer Erwerbsquelle 
an, treibe man etwas weniger Theorie und ftelle 
fi dafür mehr auf den praftifchen Boden, fo dürfen 
wir, geſtützt auf die deutſche Beharrlichfeit und Aus- 
dauer, eines guten Erfolgs ficher fein. Haben die 
bezüglichen Lehren und guten Beifpiele einmal Wurzel 
gefaßt, jo wird die Entwidlung allmälig ebenfogut 
wie anderwärts ihren Weg finden. 

Endlich) noch der dritte, wol der ſchwierigſte und 
legte Punkt, betreffend „Erſtellung ornithologiſcher 
Beobadhtungsftationen”. 

Schon im April 1882 erließ der ornithologifche 
Verein in Wien, auf Anregung Seiner Faiferlichen 
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königlichen Hoheit Kronprinz Erzherzog Rudolf, einen 
Aufruf fir Beobachtungsftationen in Oefterreich und 
Ungarn, was wir lebhaft begrüßten. Welches 
Ergebniß diefer Aufruf gebracht, willen wir nicht, 
erinnern uns auch nicht, in den Fachblättern von 
1883 etwas darüber gelefen zu haben*). Cs wird 
eben ſchwer halten, die geeigneten Perſönlichkeiten, 
welche ſich einer derartigen Arbeit unterziehen, felbjt 
unter Förftern und Jagdliebhabern zu finden, weshalb 
jolche Anregungen gewöhnlich fromme Wünſche bleiben. 
Indeſſen ift eine Ermuntrung, bezügliche Notizen zu 
fammeln, immer von großem Werth, wern auch nur 
Beicheidnes damit erreicht wird. Auf diefem Gebiet 
ift in erfter Linie die Wiſſenſchaft berufen, ihre 
Thätigfeit zu entfalten. Cs find übrigens bereits 
ſehr werthvolle Leiftungen von verfchtedner Seite und 
über verſchiedene Beobachtungen zu verzeichnen und 
namentlich bezügliche Mittheilungen in der „Monats— 
fcohrift des deutjchen Vereins zum Schuß der Vogel: 
welt” lobend zu erwähnen. 

Es bleibt auf dem Gebiet der Drnithologie 
noch Vieles unaufgeflärt und es bereichen noch fo 
viele Gegenfäße, daß es nur von großem Werth fein 
fann, wenn unabläjfig von fachmännifcher Seite zur 
ausdauernden Arbeit und Forſchung gejpornt wird. 

Dabei find eine Menge verjchiedener Ziele im 
Auge zu behalten, wie das Wandern der Vögel 
und all die Einzelnheiten, welche fich daran knüpfen 
fönnen, das Auftauchen und Verfchwinden der Vögel 
in befannten Bezirken, Statiftifches irgendwelcher 
Art, Beziehung zur Bodenkultur, die ja vielerorts 
jo ausgedehnten Veränderungen unterliegt und jo 
noch vieles Andre. 


*) „Der I. Jahresbericht (1882) ded Komited für orni— 
tbologijhe Beobahtungsftationen in Defterreih-Ungarn“, 
redigiet von Viktor Nitter von Tihuji-Schmidhoffen (Wien 1883) 
ift mir fveben zugegangen und ich werde ihn demnächſt In —— 

r. K. R. 











Wenn nun irgend etwas Rechtes erreicht werden 
ſoll, ſo ſcheint es uns vor allem wichtig, daß man 
ganz beſtimmte Ziele ins Auge faſſe, und eins nach 
dem andern in Angriff nehme, ſtatt alles Mögliche 
zufammen zu miſchen. Bevor man alſo ein 
Beobadhtungsneß aufjtellt, follte man genau wiſſen, 
was man beobachten will, wobei dann das Thema 
jelber und die Methode, wie dafjelbe anzugreifen ift, 
von erfahrenen Fachleuten, an denen es ja nicht 
fehlt, wie Finſch, Hartlaub, Sclater 2c. 2c*), aufgeftellt 
werden follten. 


Ein Feines und aus erprobten Fachmännern 
zulammengejeßtes Komité würde viel leichter ein 
klareres und praftifcheres Programm zu Tage fördern, 
als ein vielföpfiger Kongreß, welcher allzuleicht zu 
viel in Bausch und Bogen annimmt. 


Von Wichtigkeit ift, im Auge zu behalten, daß 
Stationen von werthvolliten Beobachtungen in leicht 
zugänglichen Gebieten und nicht etwa an Orten erftellt 
werden, wo es ſchwer halten würde, jtationäre 
Beobachter zu finden. immerhin wäre mit Umficht 
und Energie auch in diefer Richtung jegt wol Manches 
zu erzielen, was vor zehn Jahren ſchwer erreichbar 
ſchien, aber Alles nur unter der Bedingung, daß 
man jehr bejtimmte Ziele im Auge halte. Die 
Engländer, Nuffen und Amerikaner haben da bisher 
ihon Bedeutendes gethan und bei uns würden wol 
auch die naturforfchenden Gefellfehaften, die doch 
meift über ein ausgedehntes und weithin zerjtreutes 
Berfonal verfügen, viel mithelfen können. 








*) Die Herren, welche den I. Ornithologiſchen Jahresbericht 
für Defterreih-Ungarn im Nuftrage des Kronprinzen Rudolf mit 
Herrn don Tihufi-Schmidhoffen gemeinyam beraufgegeben haben, find: 
Ad. Bachofen von Echt, Dr. R. Blaſius, Dr. Gult. von Hayek, Aur. Kermenic, 
Dr. Wild. Niedermayer, Aug. von Pelzeln, Dr. Wladisl. Echter und Dr. Soh. 
Sac. von Tſchudi. Der VO. Sahreöberiht (1882) des Ausſchuſſes 
für Beobachtungsſtationen der Vögel Deutichlands tft von den Herren 
Dr. R. Blafiug, Dr. U. Müller, 3. Rohweder, R. Zancre herauögegeben. 

Dr. R. 








Eine Schwanengefchichte. 

Das erfte Sahr meiner amtlichen Thätigfeit führte 
mich nach Erdmannsdorf bei Hirichberg im Riefengebirge. | 
Mer dieſen herrlichen Fled Erde kennt und ein für Jtatur- 
ichönheiten nicht unempfängliches Herz hat, kann fich viel- 
leicht die beglückte Stimmung voritellen, in die ich verſetzt 
wurde, als mir das Schidjal diefen Drt als meinen erften 
Wirkungskreis zutheilte. 

Wenn ih an Erdmannsdorf und an die dafelbit ver- 
lebten glücklichen Stunden inmitten der herrlichften Natur 
zurückdenke, ſo wird mir immer das Herz weit und ich 
werde verjucht, einzelne Punkte mir eingehend zurüdzurufen 
und in der Srinnerung zu jchwelgen. 

So geht e8 mir auch jetzt. Da fällt aber mein Blick 
auf die Worte, melde ih über dieſe Zeilen geftellt habe 
und dieje gebieten mir, nicht in die Kerne zu fchmweifen, 
fondern mich an die Sache zu halten, und fo will ih denn 
nur das Nothwendigſte vorausichiden. 

Sn Erdmannsdorf befindet fich ein königliches Sommer- 
ſchloß, welches von herrlichen, weit ausgedehnten Parf- 
anlagen umgeben ift. Snmitten derfelben liegen auch mehrere 
Teiche teraſſenförmig über einander, jo daß das Wafler des 
höher gelegnen Teichs in Kaskaden in den mächſt tiefer ger 





legnen fällt. Der am höchften gelegne Teich ift der größte, 


er umichließt eine zwar fleine, aber mit hohen Bäumen 
und Gebüfch bewachſne Inſel, weshalb er auch der „Snjel- 
teich“ genannt wird. 

Ein Rundgang um dieſen kleinen See an einem heitern 
Krühlingsmorgen gehört zu den höchſten Naturgenüflen. 
Diefe prabtvollen Baumgruppen, diefe lauſchigen Plätzchen 
mit mundervoller Ausfiht! Am Südufer der Humboldts- 
platz, einige fteinerne Bänke, von denen aus unjer größter 
Naturforſcher oftmals ded prächtigen Ausblids über den 
See ſich erfreute, einen Genuß, melchen Humboldt felbft 
dem Herrlichiten an die Seite ftellt, mas ihm die Erde, 
die er doch in allen Breiten durchkreuzt hat, jemals geboten ! 
Am Nordufer der Landungsplak für die Gondeln, geztert 
durch einen mit wildem Mein umrankten Unterkiefer eines 
— der bier, eine Bogenpforte bildend, aufge⸗ 
tellt iſt. 

An einem heitern Frühlingstage wurden durch den 
Hofgaͤrtner drei Schwanenpare aus ihrem dumpfen Ge— 
fängniß, welches fie den Winter über umſchloſſen Batte, 
entlaffen und der Freiheit wiedergegeben. Natürlich ſuchten 
— Hs das ſchönſte Plätchen für fie, den Sniel- 
teich, auf. 

Es war beftändig ſchönes Frühlingswetter, daher ver- 
fäumte ich es an feinem Tage, meine Schritte ſchon in den 
feühen Morgenftunden in den Park zu lenken, um mich an 
dem frifchen Grün der ſich belaubenden Bäume zu erquiden, 
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Um in diefer Hinfiht einen Fortichritt zu er— 
zielen, erlauben wir uns folgenden Vorſchlag zu 
machen: 

1. Der Kongreß ernennt einen engern Ausſchuß 
von tüchtigen Fachmännern, die ein bezügliches 
Programm aufzuftellen haben, weldes als 
Bafıs der zu beftimmenden Beobachtungs- 
ftationen dient. 

2. Die Regierungen ſämmtlicher Staten werden 
erfuht, im Sinne obigen Programms behufs 
Anhandnahme diefer Arbeit, ih an die natur: 
forfchenden und ornithologifchen Gefellfchaften 
u. a. der betreffenden Länder zu wenden und 
diefelben zur Eingabe der gemachten und ge— 
fammelten Beobahtungen anzugehen. Dieſe 
Eingaben find alsdann einem leitenden Aus- 
ſchuß einzufenden, der Ddiefelben alljährlich 
insgefammt im Drud herauszugeben hat. 
Indem wir hiermit diefen Bericht ſchließen, 

bitten wir Sie, Tit., unfere bezüglichen Vorſchläge 
in Erwägung zu ziehen und den Ausdrud unfrer 
vollfommenften Hochachtung zu genehmigen. 


Bafel, 25. Februar 1884. 
Namens der Schweizerifchen ornithol. Geſellſchaft: 
Der Präfident: F. Greuter-Engel, 
der Aktuar: Auguft Staehelin. 


Der Wanderfalk (Falco peregrinus, L.) 
im Srei- und Gefangenleben. 
Bon Ed. Pfannenfhbmid- Emden. 

Für den Naturfreund der edelfte und feifelndfte 
Naubvogel, für die Gefellichaft der Gefiederten 
ein Schrecken — durchftreift er falt die ganze Welt, 
bewundert wegen feiner Kraft und feines Muths, 





gehaßt wie fein andrer von den Taubenliebhabern 
und Geflügelzüchtern. 

Seinen Namen verdient er wie feiner feiner 
Verwandten. Die weitelten Reifen find ihm Spazier- 
flüge. Die Natur verlieh ihm nicht vergeblich fo 
furchtbare Waffen; ob Wildgans oder Sperling, ihn 
gilt es gleich, er Schlägt fie mit gleicher Gewandtheit. 

Hier bei uns fommt und geht er mit den 
Enten. Auf Borkum ift er nad) F. v. Drofte im 
September bis Mitte November häufig, wird dann 
jeltner, ehrt im Februar zurüd und verjchwindet 
zu Ende April. Auf dem Feltlande ift er fehr 
ſchwer zu beobachten und noch ſchwieriger zu er: 
legen. Ich habe ohne nennenswerthen Erfolg jahre: 
lang nad ihm geforscht. 

Im vergangnen Jahr glüdte es mir, Spuren 
feiner Sefhaftigfeit in meiner nächiten Nähe zu 
finden. Nach mir gewordenen Mittheilungen follte 
ein Bar hier brüten. Aber wo? Die wenigen 
Bäume, in denen ein Horſt ftehen konnte, waren 
bald abgefuht, auf einige Meilen in der Runde 
fand fich Feine Spur. Es blieb mir nur noch übrig, 
den Bau an der Erde zu Juchen. 

Sm Hochſommer fand fich ein Hort, aber ler 
— das Gelege ſchien geraubt zu fein. Die Alten 
zeigten ſich nun häufiger, ich beobachtete fie aus der 
Ferne öfter und endlich glüdte es, das Weibchen 
zu erlegen. Der Vogel wurde mir zum Präpariren 
übergeben und befindet ſich im Beſitz des Lehrers 
Herrn Scherz in Eilfum, zwei Stunden von hier. 

Das Männden zog ab und verließ die Gegend. 
Merkwürdig genug, es ſchien die treue Lebens- 
gefährtin nicht vergefjen zu Ffünnen. Ende Januar 
fehrte e3 wieder und nahm, nachdem es allerorts 
Umschau gehalten, feinen Stand auf dem niedris- 
gen, aber recht alterthümlichen Kirchthurm des 
Dorfes Uttum, eine halbe Wegsftunde von Eilfum, 








dem Gelang der Vögel zu lauſchen und die ftärfende 
Morgenluft in vollen Zügen zu athmen, 

Da wurde ich plötzlich eines Morgend aus meinen 
Gedanken dur ein fernes Wafferbraufen aufgewedt. Sch 
bejchleunigte meine Schritte und Jah auf dem Waſſer zwei 
männlihe Schwäne mit einander kämpfen, um bie jchönfte 
Schwänin und den ficherften Brüteplak, die Inſel im See. 
Was war das aber für ein Kämpfen! Die langen Hälfe 
&blangenartig in einander verfchlungen, hieben fie mit ihren 

lügeln auf einander ein, und zwar mit folder Wuth, daß 
die Kämpfenden in eine Wolfe ftäubenden Waſſers gehüllt 
_ waren und das Gebrauje weithin erihallte, 

Lange währte der Kampf. Endlich wurde der eine 
der Schwäne matt, der Sieger trat auf den Rüden des 
Beſiegten, drüdte denjelben unter das Waſſer und erhob 
ein Siegesgeſchrei, welches an die Töne einer Trompete 
erinnerte, worauf der Befiegte das Weite juchte. Hierbei 
machte ich die Erfahrung, daß unfer Höckerſchwan den 
Namen der „Itumme* nicht unbedingt verdient, 

Das gleihe Schaufpiel bot ſich mir mehrere Tage 
lang jeden Morgen dar, bis der Ausfall des Kampfs jedem 
Männchen feine Gattin und fein Brutgebiet zugetheilt hatte. 

Der ſtärkſte Schwan nahm mit feinem erfämpften 
Weibchen von dem großen Teich und feiner fichern Inſel 
Belig, während fich die anderen beiden Pare auf zwei andere 
Teiche zurückzogen. 





Bald bemerkte ih, daß das erftre Pärchen Anftalten 
zum Neftbau auf der Snfel machte. Da dieſes Geichäft, 
fowie das des Eierlegens und Brütens etwa act Wochen 
währt (das eigentliche Brüten allen 5 Wochen), entzog 
ih das Familienleben diejes Pärchens auf lange Zeit 
meinen Bliden. 

Ein zweites Par hatte ih auf dem Teich, welcher in 
unmittelbarer Nähe der königlichen Hofgärtnerei Liegt, 
niedergelafien und am Ufer -fein Neſt gebaut. Da das 
Leben der Vögel und insbeſondre der Brutverlauf mit zu 
meinen Lieblingsſtudien gehört, fo verſäumte ich nicht, dieſes 
Pärchen, deſſen Neſt mir zugänglich war, in feiner Thätig- 
feit dann und mann zu belaufen. Der Anblick des erften 
Eis wurde mit Intereſſe begrüßt; die Schwänin legte 
jeden dritten Tag ein Et, fernere Beſuche und Unterfuchungen 
aber verbat ih das Männchen ganz entjchieden, indem es 
am Tage ftets in der Nähe des Neſts blieb und während 
der Nacht bet demjelben Wache hielt. Gewaltiame Annähe— 
rungen wollte und mußte ich vermeiden, da der Hofgärtner, 
dem bis dahin nob nie eine Aufzucht von Schwänen 
geglückt war, diefe Vögel in ihren Bruten wie feine Aug— 
Apfel hütete. Später gelang es mir jedoch, bei einer günftigen 
Gelegenheit zu erfahren, daß 5 Gier im Neft jeien. Auf 
diefen brütete die Schwänin mit allem Eifer. 


(Schluß folgt). 


144 


Die gefiederte Welt. Zeitjchrift für Wogelliebhaber, Züchter und Häudler. 


Nr. 19. 





wo das Weibchen der Tod ereilt hatte. Die Furdt 
vor den Menſchen ſchien es abgelegt zu haben. Gänfe, 
Enten und Tauben behelligte es nicht, e3 machte 
fih das Leben bequemer. 

Sn allen alten Thürmen der Nachbarfchaft 
haufen unzählbare Dohlen und auch der Uttumer 
Thurm ift bis zum Uebermaß von ihnen bevölkert. 
Mit leichter Mühe holte der Vogel fich hier feine 
Beute und ernährte fi ausschließlich) von Dohlen. 
Annähernd drei Wochen bejchäftigte er fich mit der 
Verminderung der Dohlen, als auch ihn die Nemefis 
ereilte. 

Ein Schuß aus einer Flowerbüchje ftreifte 
feinen Flügel fo glücklich, daß dadurch eine kurze 
Lähmung der Flugfehne herbeigeführt und der Vogel 
ohne irgend eine weitre Verlegung zur Erde fam. 
Mit leichter Mühe wurde er ergriffen, ftrafte aber 
zuvor den Räuber feiner Freiheit mit einer ſchweren 
Verlegung der linken Hand. Ungefähr acht Tage nad 
dem Vorfall wurde er mir zugejandt. 

Es war ein altes Männden im prächtigften 
Gefieder. Die Bruft reinmweiß, faum fichtbar fein 
geftrichelt, die Untertheile und Hofen in fehr fchmaler 
linienmäßiger Querfledung ſchwarz gezeichnet, Flügel 
und Kopf dunkelblau, jede Feder ſchwarz gefantet, 
der Schwarze Bartftreif ſehr tief, bis über die Hälfte 
der Halslänge reichend. 

Sein Benehmen war von vornherein verftändig, 
ruhig und gemeſſen, in fein Schidjal ergeben, mie 
es für einen fo ftoßen Ritter ziemlich ift. 

Es wird mir gelingen, den ſchönen Vogel in 
furzer Zeit zu zähmen. Fleiſch — ich füttre ge: 
wöhnlich die fo ſehr zarten Schafherzen — rührt 
er noch nicht an; erhält er feine Vögel, fo zieht er 
es vor, zu hungern. Den Vogel zu fättigen, ift ein 
Kunſtſtück, ein halbes Dußend Sperlinge find ihm 
eine Kleinigkeit, Kibitze nimmt er am liebjten, 
Möven hingegen betrachtet er mit vollftändiger Ver: 
achtung. Schluß folgt). 


Freuden und Feiden bei der Stubenvogelzucht. 
Von E. Lieb in Partenit (Südrußland). 
(Fortſetzung). 

Mein Schluß, daß das Getreibe der verwandten 
Nachbarn anſteckend auf ſie wirken werde, ſchien nicht 
unrichtig zu ſein, denn auch bei den Inſeparables 
erwachte der Liebe Sehnen ſo mächtig wie nie zuvor. 
Im Niſtkaſten aus- und einſchlüpfen (diesmal ohne 
ſich im geringſten ſtören zu laſſen), küſſen, koſen und 
füttern, das alles ging in einer Haſt und Beweglich— 
keit vor ſich, wie ich ſie dieſen ſonſt ſo ſchwerfälligen 
kleinen Papageien garnicht zugetraut hätte. Es waren 
auf einmal ganz andere Vögel. Durch die Munter— 
feit brachten fie zugleich ihr herrliches Gefieder 
beſſer zur Geltung, ſodaß ſelbſt der anfpruchsvollite 
Liebhaber von folhen Vögeln befriedigt worden wäre. 
Endlich beobachtete ich) die Begattung, mit welcher 





Feftftellung die hochgefhraubten Erwartungen des 
Züchters ins rechte Fahrwaſſer kommen. In diefer An- 
gelegenheit, dem „Werden und Sein“, wäre es freilich) 
immer beffer, der Freude erft dann fich hinzugeben, wenn 
das „Gewordne Sein” fertig aus dem Neſt fommt, 
denn zwiſchen Begattung und der flugreifen Nach— 
fommenfchaft liegt für die Geduld des Züchters noch 
ein langer Zeitraum, in welchem der ſchöne Traum 
über das Werdende oft recht jäh vernichtet wird. 
Bis in dem hier mitgetheilten Fall die jähe Traum: 
vernihtung eintrat, hatte die Geduld Feine lange 
Probe zu beftehen. Während id) das im Niſtkaſten 
verſchwundne Inſeparableweibchen im beiten Leg— 
geſchäft wähnte, überraſchte mich am fünften Tage das 
auffällige, unruhige Gebahren des Männchens, ſodaß 
ich gleich Unheil witterte, an dem es dann auch nicht 
fehlte. Ich fand nämlich im Niſtkaſten das an Lege— 
noth ſehr kranke Weibchen, welches leider auch trotz 
angewandter Hilfe nach kurzer Zeit ſtarb. Alſo, ſtatt 
erhoffter Freude, großes Leid, doppelt groß, da hier 
im fernen Rußland keine Möglichkeit vorhanden war, 
dem Männchen eine andre Gefährtin zu ſchaffen! 

Unterdeſſen ſaßen die Grauköpfchen feſt auf 
den Eiern und verhießen troſtreichen Erſatz für den 
mich ungemein ſchmerzenden Verluſt. Seit Beſich— 
tigung der Eier waren 22 Tage vergangen und 
noch ließ ſich nichts hören. Drei-, vier-, fünf-, 
höchſtens 27 Tage, länger konnte das Brutgeſchäft 
doch nicht dauern*). Aber ſo ſehr ich meine Ohren 
anſtrengte, das erſehnte Pipſen war nicht zu hören. 
Nun, am 30. Tage, wollte ich Gewißheit haben 
und da diefe mit dem Gehör nicht zu erlangen war, 
fo fonnte nur das Geficht aushelfen. Und mas 
war zu fehen? Das Weibchen mwenigitens ergab fid) 
als gefund; aber von den vier Ciern hatten zwei 
Eleine Löcher und eingetrodneten Inhalt, die anderen 
beiden bereits entmwidelte, doch abgeftorbene Junge! 
Da follte doch gleihd — — — am beiten ſich ge: 
duldig gefügt werden, bis zur nächſten, gewiß erfolg- 
reichen Brut, denn der Anfang war ja nicht fehr 
entmuthigend. — Es vergingen Wochen, doch zu 
neuer Brut wurde feine Anftalt gemacht und Die 
Hoffnung darauf konnte fomit vorläufig ad acta 
gelegt werden. 

Das fih während diefer Zeit fehr um fein 
Meibehen härmende und lärmende Inſeparable— 
Männden erhielt als Gefährtin ein Wellenfittich- 
weibchen, weldhes jedoch bald wieder entfernt werden 
mußte, weil es fonft von dem Wütherich zu Schanden 
gebiffen worden wäre. — Später, um es zu be- 
ruhigen, da die Grauföpfchen zum Brüten doch nicht 
Anftalt machten, follte es mit dieſen zufammen- 
wohnen; ja, follte es, aber wollte es nicht, denn 
diefer jchwerfällige Vogel ließ den fchnelleren Grau— 
föpfchen Feine Minute Ruhe, jagte fie von einer 
Ecke des Käfigs in die andre, fodaß auch dieſe 
Vereinigung wieder aufgegeben werden mußte, wäh— 


*) Die Brutzeit währt 19 — 20 Tage. DIR. 
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rend der Unzertrennlide, von dem man jagt, daß 
er nicht allein leben könne, als „Getrennter“ gejund 
und munter fortlebte, fogar noch bedeutend zahmer 





Sm verfloßnen Sommer habe ih eine Brut von drei 
Sungen des Gartenlaubvogels (Spradmeifter) mit 
fammt dem Neſt in einen Tleinen Käfig genommen und die 
Vögelchen von den Alten im Freien auffüttern laſſen, Bon 
den Zungen find mir zwei eingegangen und nachdem ich zu 
dem gebliebnem einen noch ein zweites, dad mir überbracht 
wurde, binzugegeben, habe ich es nad) und nach dahin ge— 
bracht, daß ich die beiden Zungen in einen größern Käfig 
jeßen und diejen vor das offne Fenſter im Zimmer ftellen 
fonnte, wo die Alten weiter fütterten. Die Iebteren 
haben dies fo Yange gethan, bis die Sungen die in den 
Käfig gegebenen Mehlwürmer und friſchen Ameiſenpuppen 
felbft nahmen. Nachdem nun die beiden Jungen ſchon 
felber gefreifen hatten, brachte ih an dem Käfig Leimruten 
an, um die Alten zu fangen. Kaum hatte ich dies gethan 
und mich vom Fenfter entfernt, da fam ein Vogel heran- 
geflogen und fiel mit der Leimrute hinunter. Sch fing ihn 
vorfichtig, löſte die Leimrute ab und fette das alte Vögelchen 
zu den Zungen. Den Käfig bededte ich mit einem Tuch), 
gab eine Hand vol Mehlwürmer hinein und wartete jehn- 
füchtig, ob der alte Wogel fie nehmen würde. Derjelbe 
faß in einer Ede des Käfigs ganz rubig, während bie 
Zungen ſich munter bewegten, jedoch über den neuen Gaft 
garnicht beunruhigt waren. Gegen Abend desjelben Tags 
verzehrte der alte Wogel ſchon einige von den Mehl- 
würmern und war immer ganz ruhig. Am nächiten Tage 
nahm er die Mehlwürmer und auch ſchon einige Ametjen- 
puppen fogleich in der Frühe, und an demſelben Tage ging 
er fogar bereits an das in dem Futternapf für die Sungen 
angerichtete Futter, nämlich Ameifenpuppen mit geriebenen 


Mören. 

Sch ließ den Käfig einige Tage hindurch verdunfelt 
und dann nahm ih die Hülle ab. Hierauf ließ ich alle 
drei Vögel 14 Tage hindurch in dem Bauer an der Wand 
hängen, während welcher Zeit alle aus einem Napf fraßen. 
Menn der alte einen Mehlwurm erwiſchte, flogen ihm die 
Zungen nad) und wollten, daß er fie füttre, was er jedoch 
nicht that. Später fette ih die Jungen in einen andern 
Käfig und den alten auch bejonders. 

ab der Beichreibung und auch nad meinen Er— 
fahrungen bielt ich den alten für ein Männchen und der— 
ur ließ, fo lange er noch bei den Sungen war, feinen 
ockruf, „fohai“ öfter hören, jeit ber a jedoch, daß er 
allein im Käfig. ift, Habe ich Teinen Laut von ihm ver- 
nommen. 

Von den Jungen war eins ganz blaß, das andre ſchön 
gelb gefärbt, beide jedoch ganz ftill ohne jedes Zwitſchern. 
Das ale Sunge babe ich im Herbft fortfliegen laffen, das 
andre behielt ich. Sch freute mich darauf, daß beide Vögel 
bald nad Neujahr zu fingen anfangen würden, dies iſt 
Hr der Fall geweſen, und auch heute noch find 
eide ftill. 

Beide find ganz munter, das Junge maufert eben 
ſchwach, Täßt mandmal einen Ton, ähnlich wie „fidhai“ 
hören — der alte Vogel gibt aber garfeinen Zaut von 
fih. Bei dem Jungen ift das Gefieder jetzt blaffer als früher. 

Sch bitte nun um gütige Mittheilung, ob ich no 
Hoffnung begen fann, daß es Männchen find und mas es 
für Urfache jein mag, daß diefelben noch nicht fingen. 

Als Futter gebe ich das Univerfalfutter von Gapelle, 
gemischt mit mehr Ameifenpuppen und gelben Rüben 
Miören), angefeuchtet mit Milch. Die Vögel nehmen das 
Sutter fehr gern, bejonder8 der junge, der nicht eine Spur 
von der täglichen Gabe zurüdläßt. Ueberhaupt ift das 
Kutter von apelle, mit Milch angefeuchtet, ſehr aut. 
Mehlwürmer befommt der alte Vogel bis zehn Stüd 


täglich, der junge nicht jo viele, weil er fie im Käfig liegen 
läßt, höchftens drei bis vier Stüd. 

Wenn es Ihnen angenehm ift, jo möchte ich demnächft 
über meinen rothrüdinen Würger, den ih im Vor— 
jahr im Krühling als Wildling erhielt, etwas mittheilen. 

Schließlich erlaube ich mir noch die Bemerkung, ob die 
Sartenlaubvögel vielleicht deshalb nicht fingen, weil der 
Mürger in demfelben Zimmer mit ihnen gehangen. Der- 
jelbe hat bereits nach Neujahr angefangen und fingt troß« 
dem er in der vollen Maufer ift. Sch habe ihn foeben in 
ein andre Zimmer gebracht. 

Brachfeld, Defonomie-Dbervermwalter. 


(Darin, dah der Würger bei den Laubvözeln tm 
Zimmer war, liegt ihre Schweigiamfeit jedenfalls nicht 
begründet, ſondern entweder darin, daß alle drei 
Weibchen find — das wäre Pech! — oder daß Ihre Ver— 
pflegung der Vögel nicht ganz richtig iſt. Leſen Sie über 
beides in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ IT. näher 
nad. Vielleicht find fie alle drei zu fett; zehn Mehlwürmer 
find für einen Gartenlaubvogel entiehieden zu viel. — Shre 
Mittheilung über den Würger wird mir willlommen fein). 











Anfragen und Auskunft. 


Herrn DVogelbändler Welſch: Die fchwarzföpfige 
Nonne war an Abzehrung geftorben und der Muskatfink 
erſchien ebenfalls nicht? weniger als im guten Zuftande. 
Augenſcheinlich hat der Beſitzer mit der Verpflegung nicht 
recht Beiheid gewußt. Die Leute jollten, jelbft wenn fie 
nur wenige Pärchen Vögel halten, doch immer die kleine 
Ausgabe für mein „Handbuh für Wogelliebhaber" nicht 
fcheuen, denn durch Befolgung der darin gegebenen Rath. 
Ichläge fönnen fie fih ja vor Verluften bewahren — und 
dann ift die geringe Ausgabe bald wieder erießt. Nach 
14 Tagen oder gar 4 Wochen haben Sie feine Verantwort- 
lichfeit mehr für die von Ihnen gefauften und dann ein- 








Aus den Bereinen. 


Wien. Für den Internationalen Ornithologen- 
Kongrek find folgende Vorträge angemeldet: E. 5. Frei- 
berr v. Homeyer aus Stolp in Pommern „Ueber 
das DVogelihubgeleb und die DBeobahhtungsftationen“, 
Dr. Johann Palady aus Prag „Ueber ein internatio- 
nales Vogelſchutzgeſetz mit Rückſicht auf die Wanderungen 
der Vögel“. Dr. C. Ultum aus Neuftadt-Cberöwalde in 
Preußen „Ueber die Bedeutung der Vögel in der freien 
Natur”, Dr. Robert Gollett aus Chriſtiania „Ueber 
den Rieſenalk (Alca impennis) in Norwegen“, Dr. Wla- 
dislaw Schier aus Prag „Ueber die Zugsverhältnifie 
in Böhmen, über ornitboloniihe Beobadhtungsitationen 
überhaupt und über die Bearbeitung des gefammten Ma: 
teriald, was Zug anbelangt”, Dr. &. Baldamus aus 
Koburg „Cine Studie über die Biologie der Vögel, Ent- 
wurf eines internationalen Vogelichußgeletes‘, Alphons 
Milne-Edwards aus Paris „Ueber den Urſprung des 
Haushuhnes und das Vorhandenfein deſſelben in der qua— 
ternären Gpoce, Dr. Guſtav Radde aus Tiflis „Der 


Zug der Vögel in den SKaufafusländern, Rückblicke 
auf die Wanderungen der Pflanzen und Menſchen 
dafelbft, die Zugsrichtungen aller, auh der Dögel, 


diktatoriich bedingt duch Xerritortalbildung, Bewegungen 
nicht um, jondern über den Kaufafus, und nicht über 
Kleinaften, fondern um daſſelbe; Worjchläge für Ber 
obachtungsftationen im Kaukaſus,“ Auguft von Pebeln 
aus Wien „Ueber Hermaphroditismus bei Vögeln“, 
Dr. Guftav von Hayek aus Wien „Ueber ein inter» 
nationales, permanent thätiges Komite zum Schube der 
Vögel, zum Studium der Lebensweiſe vderjelben und zur 
Ausbreitung des Netzes von Beobachtungsſtationen“. Sm 
Ganzen haben ſich bis jetzt 83 Mitglieder zum Kongreß 
angemeldet, von denen wir im Nachhang zu einer frühern 
Meldung folgende hervorheben: Dr. E. Duftalet aus 
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Paris, als Delegirter des franzöftichen Miniſterium des 
öffentlichen Unterrichts, F. Hiller, als Delegirter des 
Kleinthierzuchtvereind für das Königreib Böhmen, 
Friedrich Greuter-Engel in Bajel, ald Delenirter 
ſämmtlicher Schweizer Ornithologiſchen Wereine, Hof— 
rath Hyrtl, als Delegirter der Academia delle Scienze 
dell’Instituto di Bologna, Baron Stefan Waſhington 
aus Graz, Seine Hoheit Prinz Ferdinand von 
Sabjen-Koburg und Gotba, Leopold von 
Schrenck, als Delegirter Ruflands, De Pretis, als 
Delegirter des Aderbau » Miniftertum, Dr. ictor 
Satio, ald Delegirter der jchweizerijchen Eidgenoſſenſchaft, 
Sonfheer van dem Berch van Helmftade, als 
Delegirter der Niederlande und endlih der berühmte 
Madagaskar-Reiſende Dr. 5. Pollen aus Gravenhagen. 


Programm des I. internationalen Drnitho- 
Iogen-Kongrefjes in Wien vom 7. bis 16. April 
1884. Sonntag, den 6 April, 6 Uhr abends: 
Zufammenfunft und ——— in den Lokalitäten des 
Wiſſenſchaftlichen Klubs, J. Eſchenbachgaſſe) — Montag, 
den Api Uhr vormittags: Feierliche 
Eröffnung des Kongreſſes durch den Kronprinzen Erz— 
herzog Rudolph; Begrüßung der Gäſte durch den Bürger- 
meiſter der Reichshaupt- und Reſidenzſtadt Wien und 
durch den Ehrenpräſidenten des Vereins; Konſtituirung des 
Präſidium, der Bureaux und der Sektionen im Feſtſal 
des Ingenieur- und Architekten-Vereins, J., Eſchenbach— 
gaſſe 9. Um Uhr nachmittags: Beginn der 
Sektionsarbeiten in den Sälen des Wiſchenſchaftlichen 
Klubs, I., Eſchenbachgaſſe I.— Dienftag den 8. April, 
10 Uhr vormittags: Seftionsfigungen; 3 Uhr nad» 


mittags: Sektionsfigungen. — Mittwoch den 
9. April, 10 Uhr vormittags: Sektions— 
fißungen; 3 Uhr nachmittags: Seftionsfikungen; 
63 Uhr abends: Feftbanfet. — Donnerftag, den 
10 April, Uhr vormittags: Plenarfikung 
des Kongrefies im DVortragsfal des Wiſſenſchaftlichen 
Klubs; nahmittags: Belichtigung des Parlaments- 


gebäudes und des neuen Hofburgtheaters. — Freitag, 
den 11. April, 10 Ubr vormittags: Schlufarbeiten 
des Kongrefjes in den Sälen des Wiſſenſchaftlichen Klubs ; 
nabhmittags: Beſichtigung de8 Rathhauſes. — 
Samſtag, den 12. April: Ausflug nah dem Semme— 
ring. — Sonntag, den 13. April, nabmittags: 
Ausflug in den k. k. Prater, Imbiß im Lufthaufe. — 
Montag, den 14. April: Ausflug nah Mölk und Be- 
fub des Klofters. — Dienstag, den 15, April und 
Mittwohb, den 16. April: Sagvausflug an den 
Neuſiedlerſee. — Die ganze Kongrefzeit über flehen die 
Reftaurations- und Zefezimmer des Wiflenfchaftlichen Klubs, 
I, Eſchenbachgaſſe 9, den Gäften zur Verfügung. Außer- 
dem wird denjelben zur Zuſammenkunft des Morgens und 
Abends das „Safe zum Reichsrath“, J., Reicherathftraße 11, 
empfohlen. Sn jammtlichen Wiener Theatern bleibt den 
Gäſten eine genügende Anzahl von Sitzen refervirt. 
Der Präfident 
des Komités zur Effeftuirung des I. internationalen 
rnithologen-Rongreffes : 
Dr. Guftav von Hayek. 


Nizza. Dom 15. bis 25. April d. S. ſoll bier die 
erite ornithologifche Ausitelung ftattfinden. Zugelaffen 
werden: DVolteren- und Käfigvögel, Park- und Faſanerie— 
vögel, Sederwild, Tauben und alles größere Hofgeflügel ſowie 
alle Gegenftände, welche Bezug auf die Vogelpflege haben. 
Die Prämien follen beftehen in Ehrendiplomen, goldenen, 
filbernen und bronzenen Medaillen. Der Schluß der An- 
meldungen tft für das Ausland der 10. April. Standgeld 
wird für den Duadratneter 3 Frances erhoben. Die Ein- 
fendung muß bis zum 12. April gefhehen. Die Anmeldungen 
fowol als die Sendungen find an den Ausftellungs- Direktor 
M. Nie. Burlini & Nice dans le local de l’Exposition 
ornithologique, 11 Promenade des Anglais zu richten, 
welcher auch Programme und Anmeldebogen verjendet. 


Reipzig. Die Ausitellung des Geflügelzüchter- 
Bereins, welche vom 29. Februar bis 3. März im Kıvitall- 
palaft ftattgefunden, war reicher beſchickt als alle vor- 
angegangenenz fie erreichte nahezu taujend Nummern. In 
ganz vorzüglichen Gremplaren maren in der Hühner- 
Abtheilung vertreten: die Kochinchinas, DBrahmas, 
Malayen und die enaliihen Kämpfer, nicht minder eine 
Sammlung Ibwarzer Yofohamas in drei Stämmen, welche 
in Leipzig gezüchtet worden und vorzüglich gediehen find. 
Zwei feltene Neuheiten boten die importirten Sumatra- 
bübner und die in fieben Stämmen vertretenen prächtigen 
Phönirhühner. Wie immer, jo bildeten die Zierde der Aus- 
ftellung die Holländer, denen fih La Fledhes und Houdans 
würdig anreihten ;ebenjo verdienen Lobende&rwähnung die jehr 
reichhaltig vertretenen Spanier, die bergiſchen und italientichen 
Kräher. Bon Landhühnern waren wunderhübiche Kreuzungen 
am Plabe und endlich Dorkings, welche im vorigen Jahr 
fehlten, fowie die lange nicht vorhanden gewejenen Gteben- 
bürger Nacthälfe wieder da. — Truten waren in einem 
Stamm auägeftellt. — Don den Gänſen maren zmei 
Stämme der Aufmerkſamkeit werth. — Unter den Enten 
berrichten Aylesbury, Peking und Rouen vor. — Aeußerſt 
reichhaltig war die Außftellung mit Tauben bejchidt, be 
ſonders mit Farbentauben. Practeremplare lieferten 
Mövchen, engliſche und franzöſiſche Kröpfer, nicht minder 
Prünner; die erftre Gattung zählt nicht weniger als 49 Par. 
Auch Karrier waren in vorzüglider Züchtung am Platz. — 
Am Sonntag, den 2. März, vormittags 11 und 12 Uhr, 
fanden zwei Brieftauben-Wettflüge nah Dölitzſch 
bet Narsdorf und nah Breitenborn bei Rochlitz Statt. — 
Eine bedeutende Anzahl Kanarten und eine reichhaltige 
Sammlung von Literatur und Hilfsmitteln der Geflügel- 
und Vogelpflege und «Zucht vervollftändigten die Ausftellung. 


Bücher- und Schriftenfchan. 


Eine beträchtlibe Anzahl von mehr oder minder 
werthvollen Gaben hat uns wiederum die Literatur in 
emfigem Schaffen in der lettern Zeit geſpendet. Diejelben 
feten bier zunähft nur aufgezahlt, mit der ausdrücklichen 
Erklärung, daß wir in das Derzeichniß nur ſolche Bücher 
aufnehmen, die wir mit gutem Gewiſſen von vornherein 
als tüchtige Leitungen anſehen; bereit8 die bloße Aufr 
zählung darf hier ald Empfehlung gelten. Selbitveritänd- 
lich werden wir demnächſt auch eingehende Belprechungen 
der einzelnen Werfe geben. 

Biktor Nitter von Tihufi zu Schmid- 
hoffen, „I. Jahresbericht (1852) des Komites 
für _ ornithologiihe Beobadjtungs - Stationen 
in Oefterreihh und Ungarn“. Redigirt unter Mit- 
wirkung von Ad. Bachofen v. Echt, Dr. R. Bla- 
fius, Dr. Guft. v. Hayek, Aur. Kermenic, Dr. 
Wilh. Niedermayer, Aug. von Pelzeln, Dr. 
MWladisl. Shier und Dr. Joh. Iac. von 
Tihudi; herausgegeben im Auftrage des Kronprinzen 
Erzherzog Rudolf vom „Drnithologiiden Verein“ in 
Mien. (Wien 1883, Verlag des „Drnithologiihen 
Vereins"). a 

„VI Jahresbericht (1882) des Ausſchuſſes für 
Beobadjtungsitationen Der Vögel Deutſchlands“. 
Zufammengeftellt von dem Ausſchuß für Beobachtungs- 
ftationen der Vögel Deutſchlands, Dr. R. Blafius, 
Dr. A. Müller, J. Rohweder, R. Tancre, 

„Bögel von Borneo“, im Südoſten der Inſel ges 
jammelt von Herrn F. J. Grabowsky. Verzeichnet 
und mit Bezugnahme auf die geſammte Vogelfauna 
der Inſel beſprochen von Prof. Dr. Wilhelm 
Blajins in Braunfchweig. (Separat-Aborud aus 
den „Verhandlungen der kak. zoologiſch-botaniſchen 
Gefelibaft in Wien“, Jahrg, 1883, vorgelegt in der 
Perfammlung am 6. Dezember 1882; Wien 1883, 
im Inlande beforgt durch U. Hölber, t. £. Hof und 
Univerfitäts-Buchhändler, für, das Ausland in Kom- 
miſſion bei 5. A. Brodhaus in Leipzig). 
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Prof. Dr. Wild. Blaſius, „Ueber eine_ Kleine 
Sammlung” von Vögeln aus Java“, (Serarat- 
Abdruck aus dem III. Sahresbericht des Vereins für 
Raturwiſſenſchaft zu Braunfchmwein). 

Prof. Dr. Wilh. Blafins, „Weber wahrjdein- 
lich Schon von den einneborenen Sammlern und 
Zägern ausgeführte Fälſchungen von Bogel- 
balgen aus Ekuador“. (Separat-Abdrud aus dem 
III. Sahresber. f. 1881/82 und 1882/83 des Ver. f. 
Naturw. zu Braunſchweig). =D 

Prof. Dr. Wilh. Blasius, C.M.Z.S. „On a Col- 
leetion of Birds from the Isle of Ceram‘‘ made by 
Dr. Platen in November and December. (From the 
Proceedings of the Zoological Society of London, 
November 28, 1882). 

Prof. Dr. Wilh. Blafins, „Ueber die letzten 
Vorkommniſſe des Niefen-Alfs (Alca impennis) 
und die in Braunfchweig und an anderen Orten 
befindlichen Eremplare dieſer Art‘. (Seyarat- 
Abdruck aus dem III. Sahresber. d. Ver. f. Naturm. 
zu Braunſchweig). 

H. Nehrling, „List of Birds, observed at 
Houston, Harris Co., Texas and vieinity and in 
the Counties Montgomery, Galveston and Ford 
Bend‘“. (From Bull. Nutt. Orn. Club. Vol. VII, 
No. I. Jan. 1882). (Schluß folgt). 


Sriefwehfel. \ 


Freifräulein Marie v. Eynatten: Shre Bogel- 
neichichte wollen wir hier gern veröffentlichen. 














Die „Iſis“, Zeitfhrift für alle natuxwiſſenſchaftlichen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno 
Dürigen (Berlin, Louis Gerſchel), enthält in Nr. 15: Zoologie: 
Ueber das Verfahren der Aufftellung und Behandlung von Alkohol 
Präparaten (Schluß). — Meine vorjährige Raupenzucht (Bortfegung). 
— Die Zucht der Gefpenft-Enle (Mania Maura) aus dem Ci. — 
Botanik: Buchlien im freien Lande, — Anregendes und 
Unterhaltendes: Eine Fahrt durch den Kamp der Provinz Buenos- 
Aires. — Naupenfalender. — Neifen und Borjhungen. 
— Nahridten aus den Naturanftalten: Hamburg. — 
Jagd und Bijherei. — Anfragen und Auskunft. — 
Thiermarkt. — Berichtigung. — Anzeigen. 
Redaktion; Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceitr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 

Berlin, 32 Wilhelmitraße. 














Anzeigen 


William Cross, Liverpool, hat vorräthig: 
10 Leoparden, 1 Par Saguare, 1 Par Guepards, 
1Puma-, 2 Berberei-?ömen, Mind. u. N rer 
3 r PER h IMt.f tirt, 
1 Par nubifhe Löwen prachtvoll, 4 bengaliiche Königs- 
tiger, 1 Lippenbär, 2 geftreifte und 3 gefledte Hyänen, 
4 jüdamerif. Tapire, 9 Gmus, 1 Brahmin.-Bulle und 
Kub, 1 Par Aris-Hirfche, 1 Par Schweins-Hiriche, 1 ja- 
paniſches, 3 afrikaniſche Stachelſchweine, 9 Gürtelthiere, 
3 Zibeth-Katzen, 2 Jennet-Katzen, 12 Ichneumons, 
1 Szelot, 5. Par Bären-Paviane, ferner Rheſus-, 
Krone, Mandrill- Makabäer⸗, Javaner-Affen und Meerkatzen, 
700 Graupapageien. [693] 





— 5 A pro Liter ohne Verp. rein und 
Mehlwürmer, reell gemefien, empf. gegen Nachn. 
R. Breyer, 
Breslau, Friedrih-Wilhelmitr. 18 part. 


F 9 reine ſch. Futterwürmer, a Liter 
= Mehlwürmer, 1% &« cui.nastaon. 


Very. 
A. Sehlhofl, Barmen, 





SSSSASSSSISSSSIFSSSSISTTTY SSSSISSSSOSSSTNSSSSAEISSITSSEN 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die ſprechenden Papageien. 
Bin Sand: und Lehrbuh 


von 
Dr. Karl Ruß. 
Preis geheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark. 


Bilder aus der Vogelſtube, 


Schilderungen 
aus dem Leben fremdländifdier und einſteimiſcher Stubenvögel 
von 
Dr. Karl up. 
Preis neheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark, 


Gegen Sinfendung des PBetrags verjenden wir 
Beide portofrei durch die Poft. [696] 
Berlin. Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
MWilhelmitraße 32, SW. 
SSSYESSSTISSSTIGSSSIGSSTHESSSISSSSHESSTISSSSIESSTOEESEH 


Wellenfittiche, prachtvolle Zuchtpare, 11 46, do. 
hochfeine gelbe, Par 75 , Zebrafinfen, Par 14 A, 
Javatäubchen 14 A, Goldfajanen, junge, Par 25 AM, 
alte 35 4. Verſchiedene hochfeine zuchtfähige Sittiche 
(ieltene). Gustav Voss, 
[697] Köln a. Rh. Elogiusplatz. 


Ein tadellos ſchlagender, gut gefiederter Davidſproſſer 
zu kaufen geſucht. Offerten unter: Sproſſer, mit Preis— 
angabe an die Expedition. [698] 


Habe abzugeben: 1 Weibchen grüner Kardinal, 

1 Männchen Safranfink, 1 Kuba-Rebhuhntaubin, 1 Wbch. 

Brautente. Gefl. Anerbietungen erbittet [699] 
J. ©. Willms, Main; 


2 Prima Kanarienhohlroller, u. Ang. genauer 
Aust. über Gefangstour, zu faufen geſucht, zuc Probe 
3—4 Tage. J. Langer, 

[700] Elberfeld, Hochſtraße 23. 


Gebe ab: An 30 St. Dompfaffen, blutroth, 

a 23 M, 1 St. ung. Sprofier, ſ. TB. fingend, IO MH. 

Preife ohne Emballage ab hier. [701] 
3. Rosenberg, Braunau (Böhmen.) 


Einige Pärchen Nachtigalen zum Ausfegen in Gärten 
u. |. mw. werden abgegeben. Unerbietungen unter R. R. 7 
a. d. Expedition. [702] 


Blaudroſſel, Einfamer Spat. Franko Poftnahnahme 
20 M. [703]  Zuekschwerdt, Fiume, Ungarn. 


unge, reinweiße Pudel vertaufcht gegen ff. Rural, 
4 


SSSSHSSSSOSSSSISSSSEESSSTESSTASSSSIGESSSHESS 


AGSSSYSSSSISSSTISSSSYSSSSDISTSSEESSSIETSSSOSSSSEGETTTH 


























ausl. Vögel oder ornith. Bücher 
3. Janke, 
Ketzelsdorf b. Königinhof (Böhmen). 


‚ Eine große Handlung von Luxusfiſchen u. a. wünſcht 
mit einer Züchterei von Mafropoden, welche dielelben in 
bedeutender Anzahl Itefern kann, in dauernde Geſchäfts— 
verbindung zu treten. Adr. unter A. B. 120. Erpedition 
d. DI. erbeten. [705] 


Ameijen-Eier, Liter SO I, Pfund 2 46 50 4, Gold- 
fiiche, klein und mittel, 100 Stüd 16 46, Goldorfen, 
100 Stüd 16 46, Bitterlinge, 100 Stüd 6 46, Gebirgs- 
Elrisen, 100 Stüd 7 4, El. Anle, 100 Stüd 4 M, 
Dlme, Did. 36 A, verkauft 


[706] 








H. Daimer, 
Berlin, Ritterftr. 33. 
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Adolf Bonvie Sohn, 
Zoologiſche Handlung, 
Köln a. Rhein, Ludwigſtraße 2, 

offerire fingende Nachtigalen à 6 6, friich eingefangene 4 A, 
Pare zum Ausſetzen in Gärten &6 6, fingende Blaufehlben 
6 4, Rothkehlchen 3 A, Feldlerchen 3 A, Schwarzamjeln 
10 #6, Schwarzplättchen, graue Grasmüden, fingend, 6 AM 
frifh eingefangen 4 H a Std. Echte ungariſche David- 
ſproſſer, welche gleich beim Umſetzen im Kafıg Ichlagen und 
Steinröthel à Std. 15 HM Berfandt Anfangs Mat. 
Große Auswahl kleiner exotiſcher und eimheimifcher Vögel, 
rothe Kardinäle, Mund. 12 , Wbch. 7 A, zuctfähige 
Mellenfittihe 12, Nymfenſittiche 18 44, fowie 
graue und Amazonen-Papageien zu den billigften Preijen, 
fleine Salonfafadus à 30 M. Bei Anfragen bitte Freimarke 
beizufügen. : [707) 





( bei Abnahme 


x N 4% — 

Ia. Sommerrübſen. . kg 44 | netto je einer 
„ Ranarienfat . - .„ 40, au. ie: 
„ große Hanfiat . . „ 32. — —— 
„ ital. weiße Hirſe „ 4 „ in — en 
» Somnenblumenferne „ 60 5 Dort gro a 
„ Ameifenedier . . . „ 360400 .„ often ent- 


Iprechende Er— 
mäßigung der 
Preije. 

Proben ftehen zu Dieniten. 
[708] MH. Drefalt, Libed. 


Friſche Ameifeneier 
find ftets zum Tagespreiſe, ſowie getrocknete und Gintags- 
fliegen & Pfund 2 96 20 48, Mehlwürmer, 4 Liter 1650 4 
zu beziehen von H. Hromada, 
[709] Zoologiſche Handlung, Dresden. 


Pfannenfchmid’s Univerfalfuiter, 


Garnelenſchrot, 
kann als das vorzüglichſte Futter für alle Weichfreſſer, fremd— 
ländiſche Vögel, Sumpf- und Waſſervögel, auch zur Auf— 
zucht von Junggeflügel jeder Art nicht genug empfohlen 
werden. [710] 
Sn reiner Beichaffenheit verfende 


5 Kilo pofifrei für 7,0 Mk. 


Emden in Oftfriesiand. Ed. Pfannenschmid, 


@8 3 
Vogelkafige 
geſetzlich geſchützt, für alle Arten infeftenfreffenbe Vögel. 
Anerfannt von hervorragenden Sacverftändigen und in 
Nr. 1 der „Sefiederten Welt“ von Dr. Ruß beichrieben 
und in Nr. 4 abgebilvet, bei 
J. &. Lorey, Sohn, 

[711] Frankfurt a. M., Schnurgafie 13. 


Blaukehlchen, 


a 3 6, empfiehlt A. Wenisch, 
[712] Bogelhandlung, Breslau. 


Internationale Vereinigung 
} von = [713] 
!epidopteren= u. Coleopteren-Sammlern. 


Anträge um Aufnahme find zu richten an 
Udo Lehmann, Vtendamm, Prov. Brandenb. 


‚_ Drei Par Wellenfittiche ä 10 N und Kanarien- 
hähne, vorjähriger Zucht, aus Wiegand’ihem Stamm, 
mit ſchönen tiefen Rollen, verfaufe ich jehr preiswerth. 
[714] Gustav Amberg, Luckau NR. 




















1884. Wildfänge 


ald: ungarifche, galiziſche u. bufowinaer Sprofjer à 12 M, 
Steinröthel & 12 M, ung. Schwarzföpfe, Gartengras- 
müden, Sperbergrasmüden ä 3 450 3, gelbe Spötter 
und Heine Scilfrohrjänger & 5 46, liefert Ende April 
und Anfang Mai 1834 in ferngefunden fofort fingenden 
Eremplaren und nimmt VBoransbeftelungen entgegen 
— Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[715] Prag, 411/I. 


Ein Mops (Hund), fteingrau, ſchwarze Maske und 
Behänge, Ringelfchweif, 14 Sahr alt, fehr ſchönes Gremplar, 
zu verkaufen oder gegen ausländiſche Vögel zu vertaufchen, 
ſowie ein zuchtfähiges MWellenfittichweibchen zu kaufen 








gejucht. Exner, 
[716] Trier, Nord-Allee 127. 
Ameifeneier, 
Ia. 1883er, beſtgetrocknete u, beftgereinigte Ware, à Liter 90 4, 
Weikwurm 


(getrodnete Eintagsfliegen), Ia. Ware, A Liter 70 8, Liefert 
prompt Gottlieb Wanek, DVogelhandlung, 
[717) Prag (Böhmen). 


Eine Vogelhandlung Norddeutſchlands fucht einen 
reellen und leiftungsfähigen %ieferanten für alle vorfommenden 
einheimifchen Vögel. Dfferten sub W. 23, mit näherer 
Angabe der Preife, Verfandt 2c., befördert die Grpedition 
diejes Blattes, [718] 
— ER 


David-Sproſſer⸗Liebhabern 
die ergebene Anzeige, daß ich Ende April meine 10. Reiſe 
nach Ungarn in das Karpathen-Gebirge antrete, um 
Sproſſer einzukaufen, den 10. Mai zurückkomme und 
in der Lage bin, etwas Vorzügliches von Sängern zu 
liefern, à Std. 12 u. 15 46, Verjandt unter Garantie 
richtiger Hähne, gelunder Ankunft und Nachnahme. 
H. Hromada, 

Zoolog. Handlung, ſowie eidlich verpflichteter Sach— 
verftändiger für Zoologie beim Königlichen Landgericht. 
[719] Dresden, große Schießſtr. 10. 








Suche Weichfreſſer jeder Art, Goldhähnchen, Zaun— 


Offerten mit Angabe von Preis und Fütterung 
H. Martens, Landsberg a./W. [720] 


Für Kanarienzüchter! 

Nollerpfeifhen, die ſchönſten Touren bringend, Cre 
fparniß der Vorjchläger. Verſandt gegen Nachnahme oder 
poftfrei gegen Cinjendung von 2 46 fürd Stüd. 

H. Wilke, Mechaniker und Kanarienzüchter 

[721] in Darmitadt. 
NB. Wögel, en, mit der Wilkeſchen Roller- 
pfeife gelernt, erhielten auf jüngſter Kanarien-Ausftellung 
in Zeipzig den II. Preis. 

1884 er Wildfänge 

Nacıtigalen ; 

mit fehr tiefem, reinen, melodiichen Gelang, liefert Ende 
April angefangen & 6 M und nimmt Vorausbeitellungen 
entgegen Gottlieb Wanek. Vogelhandlung, 


[722] Prag, 411/1. 

" reine ſchöne Futterwürmer, & Liter mit 
Mehlwürmer, 3ey'$ ce empfiehlt gegen Nadın. 
[723] W. Prümer, Elberfeld. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
vVogelfutter-Handlunse. 
Harzer Kanarienvögel. [724] 


fönige ꝛc. 
erbittet 




















Louis Gerſchel Verlagebuhhandlung (Guſtav Gofmann) in Berlin. Drud der Norddeutihen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftrafe 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Reilnge zur „Gefieclerlen Melt“, 


ar. 15. Berlin, den 10. April 1884. XIH. Iahrgang. 


Chriſtiane Hagenbeck, 


Hamburg, Spielbudenplatz 19, 


Handlung erotifcher Vögel, [725] 


empfiehlt: Soldaten⸗Arara 150 6, dunkelrothen Arara 90 6, bellrothen Ararı 90 46, rothrüdigen Arara 36 46, großen 
gelbhaubigen Kakadu 20 A, Kleinen a Kafadu 30 6, weißhaubigen Kafadu 40 M, rothhaubigen Kakadu, 
brillant in Federn, 90 16, jehr ſchöne Roſa-Kakadus à 18 6, Naſen-Kakadus à 18 46, Inka-Kakadus à 45 HM, 1 Nadt- 
augen-Kakadu 120 #, 1 richtiges Par Philippinen-Kafadns 160 4, Surinam-Papageien, zahm, anfangend 
zu Iprechen, a 42—45 4, Amazonen-Papageten à 26—30 46, Amazonen-Papageien, zahm, anfangend zu ſprechen, & 36 
bi8 40 46, Sonnen-Papaget oder fleinen Gelbkopf 28 6, Dufresne’s-Amazone 75 46, blauföpfiaen Papagei 30 6, junge 
Pflaumenfopffittihe & Par 40 6, 1 Pennantfittih (Männcen) 22 50 4, 1 olivengelben Sittihb (Männden) 30 6, 
Singſittiche Par 24 , Nymfenfittihe à Par 16 4, Blauftirnfittihe a Par 50 4, Jendayaſittiche & Par 30 46, 
1 ſehr ſchönen Glfenbeinfittih 20 46, 1 dgl. Braunohrfittich 20 A, 1 Weißohrſittich 25 14, Sftindifche Nonpareils, 
vollftändig ausgefärbt & Par 30 A, dögl. nicht ausgefärbte A Par 18 4, brafilian. Glanzſtar 10 6, gehäubten 
Mainaſtar 16 grauköpfigen Mainaftar à Par 30 6, jehr ſchöne rothe Kardinäle Männchen) a 12 4, grüne 
Kardinäle a Par 30 4, duntelblauen Biſchof (Männden) 15 A, blauen Hüttenfänger & Par 15 4, großen Beo 
40 46, chineſiſche Heherdroffel 45 6, 1 Par Heher (Garrulus lanceolatus) 120 4, Sonnenvögel, im beiten Gefleder, 
& Par 16 4, Faltanienbrüftige Scilffinfen & Par 14 6, graue Afteilde à Par 5 , Indigos, Stüd 6 A 50 4, 
Nonpareils, Stück 8 AH, Saffranfinfen & Par 12 , Kronfinfen (Fringilla pileata) & Par 30 #, Bronze 
männden a Par 7 A, braunbunte japanefiihe Mövchen & Par 9 16., geſcheckte Reisvögel & Par 12 4, graue Reisvögel 
3 Dar 5 , Tigerfinken, das Männchen ntedlicher Sänger, à Par 5 46, Silberfafänhen a Par 5 4, Bandfinken 
a Par 5 HM, Schmetterlingsfinfen oder Gorbonbleu à Par 6 A, St. Helenafaländen à Par 7 A, Grisblen à Par 
6 4, Amaranten & Par 6 6, Atlasvögel & Par 5 1, Paradie-MWitwen à Par 6.4, Dominikaner-Witwen à Par 
6 A, kleine Drangemweber, Napoleonsweber und Blutichnabelweber a Par 5 4, Sperbertäubhen à Par 12 46, Tame 
burintauben & Par 30 A, chineſiſche Zwergwachteln a Par 30 A 

Ale Bögel kerngeſund und im ſchönſten Gefieder. Verſandt unter Garantie Icbender Ankunft. 

Da jebt täglich neue Sendungen eintreffen, jo werden ergänzte Preisverzeichniffe gern koſten- und poftfrei auf 


Wunſch überfandt. } 
D. Abrahanns, [726] 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E., 


1 zahmer Mattafa-Papaget (Psittacus menstruus), Yaubenfittiche, Singfittiche, Dlivengelbe Sittiche, Barnard's und 
Barraband’s Sittiche. Auftralifche Flötenvögel. Indiſche und Chineſiſche Mainahitare, Kothfteik-Bülbüls, Gürtelgras- 
en Schilffinken. Engliſche und bolländiiche Kanarien. Monaaffen, Känguruhs, Kufus, Känguruhratten, Schwarze 
wane 2c. 2c. 
Preisliften frei unter Kreuzband. 


Die Samen-Großhandlung von [727] 


Karl Capelle, Sannover, 


i (vrämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fih zum Bezug aller Sutterartifel für Vögel beftens empfohlen. 
Preisverzeichnifie und Mufter Eoftenlos und frei. 


GeneraleNiederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel s&i Hcm A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelftrafie 29. 


Allen Vogelfreunden kann ich als äußerſt 
praftiih meinen Futternapf empfehlen. 
2 46 8 10 12 14 16% 


à Stck. 1, 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50 A 
= Neue Trinfgefähe für Heckkäfige und 
Volièren a Std. 1 A. 

Zugleich empfehle ich mein großes Lager 
von verzinnten Vogelbauern, alle Sorten 
Drabtgitter für Vögel, Tauben und Hühner, 

©. B. Haehnel, Nadlermeiſter, 






































[728] Berlin, Lindenftr. 67. 
Ein weißer, gelbhäubiger Kakadu, der frei umberläuft | Ein Inkakakadu, tadellos im Gefieder, an Mais, Hanf 
und mit Kindern jpielt, ift für 45 4 zu verkaufen durch u. Waffer u. ind Freie gem., zahm u. zutraulich, jeit 6 M. 


Dr. Henneberg, bier, ferngef. u. talentv., zu 50 46, u. Nachn.; 1 Stiglit 4 A 
[729] Ockernberg (Sondershaufen). [730] H. Lubinus, Hoofftel a. d. Jade. 
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Ginige recht gut gelernte Dompfaffen, und einige 
weniger gut gelernte, dieje verkauft billig 
V. Wiegand, 
[731] in Neumorfchen, Reg.Bez. Kaflel. 





Habe noh gute Zuchthähne und Hennen meines 
Trute ſchen Rollerftamms preiswerth abzugeben. Retoure 


[741] 





1/4 

Sprofjer - AUnftrage. 

Sn der Hoffnung, daß ich heuer folche früher in 
Befit befomme, werden von jetzt an ſchon Aufträge ent 
gegengenommen, und zwar werden nur Sproffer vom erften 
Fang verjendet, das Did. 100 6, 3 Did. 50 HM und 
ı Did. 35 6, unter Garantie fiherer Männchen und 
Yebender Ankunft. Zeitig einlangende Aufträge werben 
eheftens bejorat. Der Verſandt beginnt anfangs Mai unter 
Nachnahme oder gegen vorher eingefandten Betrag. Die 
Aufträge nimmt entgegen 
[732] 3. HirschKkron, erotiiche VBogelhandlung, 

Budapeft, Komitatshausplap. 


Verein für Geflügelzucht u. Vogelſchutz zu Kottbus 
verkauft: 1,1 PBandf., 1,1 ſchwarzk. Nonnen, 1,1 graue 
Aftrilde, 1,1 Tigerf., 20 2. Elſterchen, 0,1- Glanzelſterchen, 
1,1 Goldbrüftchen, zul. für 24 4, 1 Ib. P. Golditirnfitt. 
mit neuem Käfig für 20 auch Tauſch. Angebote durch 
den Schriftführer F. Meidelberger, Kottbus. [733] 


ULgroßer, ſchöner, meſſ. Salonkäfig für Papageien 
billig für 36 46. bei Dr. Page, Kottbus. [734] 


Nistkästen-Fabrik 


prämirk 1877—81 Frankenthal, Erfurt, Balle, Münden, Darmstadt, 
Magtleburg, @feve u. ſ. w. 
[735] 


von 
Hartleb & Leibe, 

Oelze im Thüringerwald. 
Niſtkäſten für Fliegenſchnäpper, Roth. 
ihbwänzben, Meifen, Stare, Bad 
Itelgen 2c., aDbd. v.5—9 6, für Wellen- 
ittiche und andere Groten von 16 A. an. 
Diefe Niftkäften find mit einem bon 
Il uns erfundnen, ſehr haltbaren Oel— 
| fieniß-Anfteich bekleidet, welcher das 
IM usjeben wie Baumrinde hat. 
N Außerdem empfehlen wir ganz be⸗ 
ſonders unſere: 
| Natur⸗Niſtkäſten, 
außerſt gefällig und naturgetreu ber 
geitellt. Preis à Std. 25 4 mehr. 
Vogelſchutz⸗ Vereinen und Händlern 
bei Entnahme größerer Polten entiprechenden Rabatt. 


[2 * 
Nachtigal⸗-Aufträge 
nimmt entgegen und zwar das Dip. 48 A, $ Did. 24 A, 
4 Dip. 16 46, unter Garantie fiherer Männchen und 
Yebender Ankunft. Der DVerfandt beginnt anfangs Mat 
unter Nabnahme oder gegen vorher eingejandten Betrag. 
Auch eriuche ich um Angebote von fprechenden Papageten. 
3. Hirschkron, Handlung einh. u. fremdl. Vögel, 

[736] Budapeft, Komitatshausplatz. 


Gebe ab: rothe Domvfaften Did. 2446, nebit fr. Verp. 
37 E. Kohn, Potsdam, Junkerſtr. 20. 


[7 

Zu verfaufen: ein rother Kardinal, befter Schläger, 
Preis einſchl. Verpad. 11 M 
[738] August Schmidt, Uhrmacher, 
Atens b. Nordenhamm. 

Friſche diesjähr. Ametjen-Eier & Liter 1 50 4. 

Joh. Comes, 

[739] Kinheim, Poftft. Uerzig, Reg-Bez. Trier. 


Geeignet zur Afklimatijation. 
4 junge Nachtigalen, letztes Jahr aufgezogen, zu nn 


Taufen für 40 MM 
€. Strübin, Luzern (Schweh). 










































ntarfe erbeten. 
Dr. Wiss, Stuttgart. _ 






















Habe im Tauſch gegen Meinere Groten abzugeben ober 
auch billigft zu verkaufen: 

1 zahmen Haus» oder Steinmarder (ſchönes kräftiges 
Gremplar), 4 Std. Meerihweinden, 2 Std. Rebbühner 
(Männden), 1 Dohle, 2 Elftern (eine einige Worte 
iprechend), 8 Std. graue Lachtauben, 1 Singdroſſel 
(Zippe), 1 Amfel, 2 Waflerftare (Signale pfeifend), 
1 Nußheher (beilt wie ein Hund, pfeift Militärfignale). 

Saͤmmtliche Vögel find gefund und gut befiedert. 

Anfragen bitte Freimarke beizufügen. 

2] R. Lauterbach, Zabrze 9.6. 

S. Risius, Bremerhaven, 
empfieptt: ſchöne, ferngejunde, an Hanf nm. Waſſer gewöhnte, 
afflimatifirte Graupapageien, (Jakos), garant. Segel- 
fchtifvögel, 5. 35—45 AM, 1 sahmer desgl. jpricht, tasıt, 
weint, pfeift Tehr ihön, 60 4; 1 ſehr Ichönen rothen 
Arara, völlig sah, ſpricht deutlich u. ſ. m. zu 90 6, 
I ganz und gar zahme ſchön u. vol bef. Tovifittiche, 
St. 10 ſchon gr. Kardinal m. rotber H. 6 M, ſchön 
roih. do. M. 10 M, 1 Kuba-Amazone, ganz zahm, 20 M 


Gine Reh⸗Geiß [744] 


wird zu kaufen gejuct. Dfferten erbeten sub J. F. an 
Haasenstein u. Vogler (Friedr. Jacob), Torgau. 


Sproſſer und Nachtigalen 


Nachtigal 4 A6, 


n 





[743] 














Fi n 


[745] Wien, Naſchmarkt. 









abrit fämmtlicher Bogelbauer bon verzinntem 
Draht, vom fleinften bis zum größten Hedtäfig, nah Dr. Ru ß' 
‚Handbuch für Pogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche VBogelart. 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemanın, 

[746] Berlin, Weinmeilteritr. 14. 

1 Par zahme 


Affen (ibmwarzohrige Uiftitt), poſſier⸗ 
Yiche Thierchen, welche ind Freie fowol als ind Zimmer 
gewöhnt find; ferner: 1 fingerzahme blauft. Amazone, 
fehr gut befiedert, ſpricht mehreres, fingt eine Melodie, 
weint, lacht 2c.; ferner: 1 fingerzahmer Surinam, an 
fangend zu ſprechen, ebenfalls fehr gut befiedert, preiswerth 
zu verkaufen. €. Volkmann, 
[747] Harburg, Deichſtraße 1. 
Abz. 1 ſehr ſchöne Blaudroſſel, Wildf. für 12 46, 
1 echter Ruhlaer En (Weingejang, koſtete 25 46) für 10 
Suche event. in [748] 








auſch 1 Drpheusgrasmüde. 
H. Hurghard, Torgau a. d. Elbe. 


2 Par gelbbunte japaneſiſche Mövchen a I M 50 4, 
% „ braunbunte e j a7 # 
in fehr ſchönen Gremplaren gibt ab 
749] T 





heodor Krafft, Pforzheim. 


Verkaufe: 2 garant. Brutpare Zebrafinten & 12 #6, 
1P. drgl. Goldbrüſtchen 46, 1 9. drgl. bl. Hüttenfänger 
18 4, 19. Alasfinken 6M, 1 W oftind. Nonpareil 10 AM, 
1 M. weißt. Nonne, 1M. Amarant & 3 MM, IM. gr. 
Reißfink 2 A Prange, Reviſor. 

[750] Spandan, Schönwalderſtr. 8. 
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Der erfte Internationale Arnithologen-Kongref 
in Wien, im April 1884. 


Wien, 7. April. Heute Vormittag fand im 
großen Sal des Ingenieur und Architeften-Vereins 
die Eröffnung des Erften Internationalen 
Ornithologen -Kongreffes durch den Kron— 
prinzen Rudolf ſtatt. Außer den Mitgliedern des 
Kongreſſes hatten ſich der Ackerbauminiſter Graf 
Falkenhayn, der Unterrichtsminiſter Baron 
Conrad-Eybesfeld, der deutſche Botſchafter Prinz 
Reuß, Vize-Bürgermeiſter Dr. Prix, ein Ver— 
treter der japaniſchen Geſandtſchaft, Sektionsrath 
von Herzmanowsky als Delegirter des Aderbau- 
minifters, der Sefretär des Wiſſenſchaftlichen Klubs 
Felix Karrer, der Ehrenpräſident des Wiener 
Thierſchutzvereins Matthäus E lſinger, der Präſident 
dieſes Vereins Profeſſor Landſteiner, Graf 
Breunner und mehrere Offiziere eingefunden. 


Kronprinz Rudolf hielt folgende Anſprache: 
„Mit Gefühlen des Stolzes und der teude ſehe ich 
heute diejen Kreis berühmter war: und Fachmänner bier 
in unfrer Vaterftadt verſammelt. Wiffenichaftliches Streben 
und der Wunſch nach gemeinfamem Gedanken-Nustaufch 


Roſtock; Leer; 





hat Sie, meine Herren, alle vereinigt, und von Nah und 
Fern famen Site herbei, vie Männer, die des Vorzugs 
theilhaftig find, in einem Gebiet menfchlichen Wiſſens 
Bachgelehrte zu fein. Eingedent dieſer Thatjache ift es für 
mich ehrend, wenn ich auch ein Gefühl der Befangenheit 
nicht unterdrücken kann, an die Spitze eined Kongrefies ge- 
ftellt zu fein, der ein Gebiet umfaßt, welches ich als Lieb- 
lingswiſſenſchaft von Sugend auf viel betrieben habe, mit 
dem Eifer eines Dilettanten, der fammelt und forſcht, doc 
dem jo manche SKenntniffe fehlen, um in Shren Kreis, 
meine Herren, aufgenommen zu werden. 

eien wir nur eingedent der Thatfache, daß die 
Drnithologie, der zu Ehren wir ung heute bier vereinigt 
haben, ein ſchöner und wichtiger Theil der Naturwiſſen⸗ 
ſchaften iſt, und die Naturwiffenichaften mit ihren klaren 
realen Thejen, mit ihrer Erforſchung der Naturgeſetze, 
mit ihrer Nutzbarmachung der Naturkräfte, haben diefem 
Jahrhundert ihren Stempel aufgedrückt, und unter dem 
Zeichen wahrer, weil wiſſenſchaftlich begründeker, Auf 
klärung dringen fie fiegreich vor, die Forjcher, gleichviel 
ob ihre Werkſtatt aufgeichlagen it in hoher Stern- 
warte, im chemifchen Laboratorium, im Sezirfale, in 
der Studirftube oder im Walde draußen bei der Beob- 
achtung des Lebens, Schaffens und Vergehens in der 
Natur. Getragen von diejen Gefühlen, jpreche ich den 
Wunſch aus, der Kongrek möge von Grfolgen für unfer 
Fach begleitet fein, und bin ſtolz, denfelben als eröffnet 
erklären zu können.“ 

Nachdem Kronprinz Rudolf feine Rede unter 
lebhaften Bravorufen der Verfammlung beendigt 
hatte, ergriff Marquis Bellegarde das Wort zu 
nachjtehender Begrüßung des Kongreſſes: 

Hochgeehrte Herren! Mit freudigem Stolze erfülle ich 
als Ehren-Präfident des Ornithologiſchen Vereins in Wien 
eine angenehme Pflicht, wenn au th Sie, die lieben und 
werthen Gäfte diejes Vereins, auf das herzlichfte begruͤße 
und willtommen heiße. Selten nur findet fih ein fo großer 


[ Kreis auserlefener Träger der Anuen] bajt zufanımen, als 


dies heute an diefem Drt der Fall ift. Mit Freude und 
Genugthuung mag unfer erhabner Protektor, Se. Tatjerliche 
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Hoheit der durchlauchtigſte Kronprinz Erzherzog Rudolf, 
auf diefe Verſammlung blicken, welche, dem auf feine Ini— 
tiative ergangnen Rufe des Wiener Ornithologiſchen Ver— 
eins folgend, ih zufammengefunden hat zur Berathung und 
Klarftellung hochwichtiger internationaler Fragen von eminent 
praktiſchem Werth. Die Vereinigung fo vieler Spiten 
der ſchönen Wiffenichaft, welche ein gemeinfames Band um 
uns Alle ſchlingt, ift von um fo höherer Bedeutung, als 
nod niemals, ſeit die Drnithologie zu einem fräftigen, 
Blüthen und Früchte tragenden Zweige ded mächtigen 
Stamms der Zoologte zu einer jelbitftändigen Wiſſenſchaft 
herangewachſen ift, irgend eine Verſammlung von An— 
gehörigen diefer Disziplin einen jo fosmopolitiichen Cha— 
rafter an fich getragen und eine ſolche Anzahl von Meiftern 
erften Ranges in ſich geſchloſſen hat, als gerade diefer Kon- 
greß. Derjelbe ift ferner von um jo höherer Bedeutung, 
als kaum jemals eine ähnliche Verfammlung in fo vollem 
Maße von der allgemeinften Sympathie begleitit war, als 
Sie und Ihr Beginnen. Die Drnithologie ift heutzutage 
eine Wiſſenſchaft, welcher in allen ziilifirten Ländern der 
Erde Zünger in hellen Scharen zuftrömen, und die mit 
ihr zufammenhängenden Fragen und Angelegenheiten prak— 
tiſcher Natur find zu folchen geworben, deren tiefeinjchneidende 
wirthichaftlihe Bedeutung Sedermann begreift. Snter- 
nationaler Vogelſchutz, Hebung der Geflügelzucht und Gr- 
richtung von Beobahtungs-Stattonen über die ganze be- 
wohnte Erde — find wahrhaftig Gegenftände, werth der 
reiflichften Erwägung, der ernfteften Arbeit ernfter, er- 
fahrener Männer. Da fih aber ein fo trefflicher Kreis 
Berufener aus allen Kulturländern der Welt zufammen- 
gethan hat, um diefe Fragen ihrer erjpriehlichen und Frucht. 
bringenden Löſung entgegenzuführen, jo ift letztre wol auch 
mit Sicherheit zu erwarten, und ein um fo wärmeres und 
fräftigeres Willkommen rufe ich Shnen, hochgeehrte Herren, 
nochmals von ganzem Herzen zu! 

Hierauf ſprach Vize-Bürgermeifter Dr. Brir 
namens der Stadt Wien folgende Worte: ö 

Meine Herren! In Derhinderung unſres verehrten 
Heren Bürgermeifters ift mir der ehrenvolle Auftrag ge— 
worden, Sie, meine Herren, im Namen der Stadt Wien 
zu begrüßen, und ich heiße fie aufs herzlichfte willfommen, 
die Bewohner unfrer Stadt haben jeit jeher der Pflege 
der Naturwiſſenſchaften die größte Aufmerkſamkeit gewidmet. 
Sie werden auch den Berathungen des Kongreſſes mit 
jenem großen Intereſſe folgen, welches fte den Beitrebungen 
ſo hervorragender Männer der Wiſſenſchaft ſtets entgegen- 
bringen. Sch wünſche Shnen, meine Herren, und Shren 
Beftrebungen den beiten Erfolg. Sch bitte Sie aber, über 
Shre erniten Arbeiten auch der Sehenswürdigkeiten und 
Einrichtungen unfrer Stadt nicht zu vergeflen, damit Sie 
durch eigne Anihauung die Meberzeugung nah Haufe 
bringen, daß Wien feinen Platz als eine der eriten Städte 
Europas würdig behauptet. Seine Vertretung wird, ſoweit 
es an ihr Liegt, die Herren hierin unterftügen und danach 
trachten, Shnen bier das Leben fo angenehm als möglich 
zu machen. 


Der ruſſiſche Staatsrath Radde dankte dem 
Kronprinzen für die Bethätigung des lebhaften 
Intereſſes, das derſelbe an dieſer Verſamm— 
lung nehme, und bat denſelben, auch wenn einſt 
ernſtere und ſchwerere Aufgaben an ihn herantreten, 
ſeine Lieblingswiſſenſchaft nicht zu vergeſſen, ſodaß 
auf ihn im Garten zu Schönbrunn die lieblichen 
Stimmen der gefiederten Sänger jederzeit wie eine 
goldne Jugenderinnerung wirken möchten. Am 
Schluſſe ſeiner ſchwungvollen Rede brachte Herr 
Radde ein Hoch auf den Kronprinzen Rudolf 
aus, welches die Verſammlung dreimal begeiſtert 
wiederholte. 
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Es wurde nun Staatsrath Radde zum Prä— 
fiventen, ferner Profeffjor Altum aus Neuftadt- 
Eberswalde, Profeffor Ciniani aus Florenz, Pro— 
feffor Duftalet aus Paris und Profefior Fatio 
aus Genf zu Vize-Präſidenten des Kongreſſes, endlich 
Herr Hans v. Kadich, stud. med. aus Wien, zum 
Schriftführer gewählt. 


Theilnehmer- Berzeichnif: 


Dr. &.Altum, Profeflor in Neuſtadt⸗Eberswalde, delen. 
von dem k. preußiſchen Minftertum der Landwirthichaft, Domä- 
nen und Forften; Alerander d'Andréeff, faif. ruſſ. wirkl. 
Staatsrath; Adolf Bachner aus Alerandrowo, Adolf 
Bachofen v. Echt sen, aus Nußdorf bei Wien; Adolf 
Bachofen v. Echt jun. in Nußdorf; Dr. E. Baldamus 
aus Koburg, deleg. von Herzog Eruſt II. von Koburg und 
Gotha und von dem Herzogthum Anhalt; Albert Bar- 
kowski, Vorſitzender des oftpreußiichen Vereins für Ge- 
flügel- und Vogelzucht, aus Königsberg in Preußen; Dr, 
E. Bauer aus Stettin, deleg. vom ornithologiſchen Ver- 
ein in Stettin; Van den Berch van Heemftede, 
deleg. von dem fönigl. Miniftertum der MWaterftaat, des 
Handels und der Induſtrie; Freiherr v. Berg, deleg. vom 
Miniftertum für Eliaß-Lothringen; Dr. Rudolf Blafius 
aus Braunfchmweig; Pedro Baron de Carvalho Borges, 
außerordentlicher Gefandter und bevollmädtigter Minifter 
in Wien, deleg. von Sr. Majeftät dem Katjer von Bra- 
ſilien; Profeflor Dr. B. Borggreve, k. preußijcher Ober: 
forftmetfter, Direktor der Forftafademte zu Münden; Graf 
Breunner-Eufevoirth aus Wien, deleg. vom neö. 
Sagdihubverein; ©. Brufina, Direktor des zo00log. 
National⸗Muſeum in Agram, veleg. von der k. kroatiſch— 
ſlavoniſch-⸗dalmatiniſchen Regierung; J. B. Brufffay, 
Vizepräſident des 1. öſterr. Geflügelzucht-Vereins; Dr. 
Karl Klaus, E. Hofrath und Univerfitäts-Profeffor in 
Mien; Dr. Robert Collett, Direktor des zoolog. 
Mufeum in Chriftiania; Don Augufto Conte, aufer- 
ordentlicher Geſandter und bevollmäctigter Minifter in 
Wien, deleg. von Sr. Majeftät dem König von Spanien; 
Karl Demel, Hofjuderbäder in Wien; Eduard Döäll, 
Dberrealjchul-Direktor in Wien; Hugo Freiherr v. Dunay 
de Duna Decse, in Wien; Se. Erjellen; Vladimir 
Graf Diteduszydi aus Lemberg; %. Ehlers, deleg. 
von dem Zentralverein für Geflügelzuht in der Pro— 
vinz Hannover; Matthäus Eljinger, Senior des 
Miener Handels » Gremium, Ehrenpräſident des Miener 
Thierſchutz⸗Vereins, Ritter des Franz Sojef-Drdens ac. 2c. ꝛc.; 
Edmund v. Eynard, Präfident und Delegirter des 
Schweizer Säger- und Wildſchutzvereins, Diana’; Leopold 
Erter in Wien; Dr. Victor Fatio aus Genf, deleg. 
von der Schweizeriichen Eidgenoſſenſchaft; Se. Hoheit 
Prinz Ferdinand von Sahjen-Koburg und Gotha, 
deleg. von Sr. Hoheit dem Herzog Ernſt II. von Sachſen— 
Koburg und Gotha; Dr. D. Finſch aus Bremen; 
Eduard Fink in Wien; Dr. Ferdinand Fiſcher, 
t. T. Korvettenarzt in Wien; Ludwig Sreiherr Fiſcher 
v. Nagy-Spalatnya, Ef. f. Dberlieutenant in Buzinta 
bet Kaſchau; Sofef Fleiſchhacker in Wien; Dr. Gnrico 
H. Gigliogli, Mufeum-Direktor in Florenz, deleg. von 
dem k. italieniſchen Miniftertum des öffentlichen Unter- 
richts; Dr. A. Girtanner aus St. Gallen; Konrad 
Götz, Wien; Friedrid Greuter-Engel aus Baſel, 
deleg, von ſaͤmmtl. Schweizer ornithologiſchen Vereinen; 
Viktor Großbauer Edler v. Waldſtädt aus Maria- 
brunn bei Wien; Baron Gabriel de Günzburg aus 
Paris; Se. Durchlaucht Prinz Heinrich VL. Reuß, 
Botſchafter Sr. Majeſtät des Kaiſers und Königs von 
Preußen in Wien; P. Blaſius Hanf, Pfarrer in 
Mariahof in Steiermarf; 2%. Baron d’Hamonville, 
Schloß Manonville (Meurthe-Mojele); Dr. Emil Ritter 
v. Herzmanovsky, k. k. Minifterial-Sefretär in Wien; 
Sohn A. Hervie-Bromn in Xarbert, deleg. von der 


Nr. 16. 


Die gefiederte Welt. Zeitfchrift für Vogelltebhaber, -Züchter und «Händler. 


153 








Brittish Association Comittee on Migration of Birds; 
Ferdinand Hiller, Landeskulturraths-Sekretär, deleg 
vom böhmiſchen Kleinthierzucht-Derein aus Prag; Joſef 
Hellerer aus München, Delegirter des bayeriſchen DVer- 
eins für Geflügelzucht und des oberbayeriichen Geflügel- 
züchter - Verbands; Dr. U. Heyer, Eſſen, deleg. vom 
rheiniſch⸗weſtphäliſchen Thierſchutz Bund; Eduard Hodek 
aus Wien; Eugen F. Freiherr v. Homeyer in Stolp, 
Pommern, deleg. von dem. preuß. Minifterium der Landwirth⸗ 
ſchaft, Domänen u. Forften; GrafLeopoldHugo in Paris; 
Dr. Sofef Hprtl, k. £. Hofrath in Perchtoldsdorf, delen. 
von der Academia delle Scienze dell’ instituto di 
Bologna; Franz Saburef aus Wien; Adalbert 
Seitteles, f. k. Bibliothef3-Direftor und Univerfitäts- 
Dozent a. D. aus Wien; Be v. Kadich, stud. med. 
aus Wien; Hermann Kayſer, Chef-Redakteur der 
pfälziſchen Geflügel-Zeitung in Kaiferdlautern; Aurel 
Kermenic aus Wien; Fritz Kerz aus Stuttgart, deleg. 
von dem Landesverband der Vereine der Pogelfreunde 
MWürttembergs; Joſef Kern in Wien; Ritter von 
Kutibera-Woborsfy, Staatsanwalt a. D. in Prag; 
Zulius Koch aus Graz; Kiyo-⸗o Hongma, Sekretär 
der japaneſiſchen Geſandtſchaft; Dr. Waldemar Kriwo— 
rotow, Hernals; Joſef Kürer, deleg. von dem erſten 
öſterreichiſchen eflügelzucht- Verein in Wien; Adolf 
W. Künaft, k. k. Hofbuchhändler in Wien; Guftav 
Adolf Künſtler in Wien; Karl Landſteiner, k. k. 
Profeſſor, Gemeinderath ꝛc. aus Wien; Dr. U. Lax, 
deleg. vom Zentralverein für Geflügelzucht in der Provinz 
Hannover; Viktor Langhans, E. f. Profeflor in Wien; 
Dr. Ferdinand Lentner, k. k. Hof-Konzipift, Profefior 
aus Wien; Auguft Graf Marſchall in Meidling; Hof 
rath Dr. Meyer aus Dresden, Direktor des zoologiichen 
und anthropologtich-ethnographiihen Mufeum; Dr. Auguft 
v. Mojfiſovies aus Graz; Ludwig Melzer in Wien; 
Alpybonje Milne- Edwards, Profeffor in Paris; 
Dr. Emil Duftalet aus Yaris, deleg. von dem fran- 
zöſiſchen Miniftertum des öffentlichen Unterrichts und der 
Künfte; Dr. Sohann Palady in Prag; Anton 
v. Pretis-Gagnodo, Ef. f. Miniftertalrath, deleg. von 
dem k. k. Aderbauminiftertum; Franz Xaver Pleban 
in Wien; Leopold Graf Podftagfy-Liehtenitein in 

ten; Dr. F. Pollen, Delegirter der Niederlande; Dr. 
Guftav Radde, mirkl. ruifiier Stantsrath aus Tiflis, 
deleg. von Sr. Majeftät dem Katfer von Rußland; Dr. 
Dthmar Reißer in Wien; Kuſtos Rogenhofer in 
Mien; Hugo du Roi, herzogl. Kommerzienrath, deleg. 
vom berzogl. braunichweig’ichen Staatöminiftertum und dem 
braunichweig’ihen Klub für Geflügelzucht; Dr. Karl Ruß 
aus Berlin, deleg. von dem Verein „Drnis" in Berlin, dem 
Berein „Ornis“ in Magdeburg, dem Hanauer Thierihuß- 
verein und dem Drnithologiihen Verein in Danzig; Dr. 
Bernhard Schiavuzzi aus Monfalcone, deleg. von der 
Società adriatica di Scienze naturali in Trieft; Dr. WIa- 
dislaw Schier aus Prag; Hugo Schönberger, 
Konful in Wien, Delegirter des Königreichs Siam; 
Viktor Schönberger, Konful in Wien, Delegirter des 
Königreichs Hawaii; Keopoldv. Schrend aus St. Peters- 
burg, Mitglied der Akademie der Wiflenfchaft, deleg. von 
Str. Maj. dem Katjer von Rußland; Robert Schröer 
in Wien; U. Senoner in Wien, deleg. von der Societä 
italiana di Scienze naturali in Milano; Prof. Gabriel 
Szikla, Profeffor in Stuhlweißenburg; Cdmonde Baron 
S ely8 Longchamps, Präfident des belgiichen Senats 
in Lüttich; Profeflor Oskar Simonyt in Wien; Dr. 
Franz Steindahner, k. k. Kegierungsrath in Wien; 
Johann Spatny in Wien; Joſef Talsty aus 
Mähren; Julius Thiele aus Glauhau in Sachfen; 
Dr. Wilhelm Thienemann in Zangenberg bei Zeit, 
deleg. von dem Herzogthum Sachſen-Alkenburg und von 
dem Deutjchen Verein zum Schub der Vogelwelt; 
Graf Tage Thott, Delegierter des Königreichs Schwer 
den; Ferdinand Thume, deleg. von dem Landwirth— 
febaftlihen Verein in BöhmifhLeipa; Viktor Ritter 


v. Tſchuſi zu Shmidhofien in Hallein; Adam de 
Ulanowsfi, stud. med. aus Krafau; Emerich Urban, 
Profeffor 1. P. in Troppau; Graziano Vallon aus 
Üdine; Baron Billa Secca, Vertreter de8 Hamburg: 
Altonaer Geflügelsucht-Bereins, Ottakring bei Wien; Mar 
Sehr. v. Wafhington, Mitglied des Herrenhaufes des 
öfterreichiichen Reichsraths, Präſident der k. k. fteiere 
märkiſchen Landwirthſchafts-Geſellſchaft sc. 2.5 Stefan 
Sehr. v. Wafhington:; Dr. Heinrih Wien, Schriftſteller 
aus Wien; Ev. Wolffersdorff, Dberftlieutenant a. D., 
aus Sonderöhaujen; Kotomann Zdeborsfy, deleg. von 
dem Erſten Oeſterreichiſchen Geflügelzucht-Verein in Wien ; 
Sulius Zeba in Wien; Mori; Zecha in Wien; Fritz 
Zeller aus Wien, deleg. von dem Verein für Vogelſchuß 
und Vogelkunde, jowte Geflügelsuht in Salzburg; Dr. 
Wilhelm Zen; in Wien; Zdenko Graf und Herr 
v. Zierotin in Wien; Dr. Karl Zimmermann, Hof- 
a in Wien; Wladislaw Zontaf aus 
emberg. 


Der Wanderfalk (Falco peregrinus, L.) 
im Srei- und Gefangenleben. 
Bon Ed. Pfannenihmid- Emden. 
(Schluß). 

Es iftdies der zweite Wanderfalf in meinem Beſitz. 
Den erften erhielt ic) aus Steiermark, und ic befaß 
den Vogel längre Zeit, er war vollftändig gezähmt, 
hatte möglichft viel Freiheit und lebte mit meinen 
gefiederten und unbefiederten Pfleglingen in bejter 
Freundfhaft. Ih nahm ihn öfter mit in mein 
Arbeitszimmer, für gewöhnlich flog er dann auf 
meine Schulter, beobachtete die Bewegungen meiner 
Feder, |prang auch wol unerwartet auf meine Ar— 
beit, warf mir das Tintenfaß um und richtete in 
aller Gemüthlichfeit nichts als Dummheiten an. 
Seit Jahresfrift befindet fich jener Vogel im Beſitz 
des Herrn Franz Proſt in München. 

Ein erfreulihes Zujfammentreffen iſt es, daß 
Herr Proſt die Güte hatte, mir gerade jeßt über den 
Falk zu Schreiben. Gewiß wird es viele Lefer 
der „Gefiederten Welt“ intereffiren, über den Lebens— 
lauf meines frühern Zöglings noch Weitres zu 
— ich füge daher das Schreiben des Herrn Proſt 
ier an: 

„Am 7. Februar d. J. war es gerade 1 Jahr, 
daß ih von Ihnen den Wanderfalf erhielt. Sch 
befige ihn noch, obwol es ihm fchon fehr oft nahe 
geftanden hat, in andere Hände zu wandern, zumal 
im Sommer, wenn es warm wird. Dann gehört 
fo ein Raubvogelgeruh) durchaus nicht zu der an- 
genehmften Atmofphäre, allein ich konnte mich immer 
nicht von dem lieben Vogel trennen, und jo habe 
ih) mic) denn entichloffen, ihn bis zu feinem Tode 
zu behalten. 

„Dein Falk ift jest in feinem prächtigften 
Kleide; der Rüden ift taubengrau, Schwung und 
Schwanzfedern find tadellos, die Bruft und Hofen 
an den Fängen find weiß und fchwarz gefledt, mit 
einem Wort, er ift ein Schöner Vogel. 

„Sein unfreundlihes Wefen, wenn man ihn 
ftreicheln oder anfaſſen wollte, hat er vollitändig ab— 
gelegt und fo kann ich ihn nun in feinem Käfig, 


154 


Die gefiederte Welt. Zeitjchrift für Vogelltebhaber, - Züchter und -Händler. 


Tr. 16. 





der in der Küche fteht, bequem anfafjen und in mein 
Wohnzimmer tragen, wo er, nachdem er fich ordent- 
lich ausgeflogen und ausgejchüttelt hat, aufeiner Stange 
am Fenfter fißt und fich ftundenlang mit den Leuten 
auf der Straße unterhält. Abends wird er wieder 
in feine Behaufung getragen, was allerdings unter 
einigem Sträuben feinerjeits gefchieht, aber er ift 
auch gern in feinem Käfig, weil derfelbe bequem 
und groß genug ift. 

„Mittwoch und Sonnabend find Badetage für 
ihn, die er recht genau fennt. Während der 
Sommermonate badet er täglich. Weberhaupt thut 
der dies mit großem Vergnügen. 

„SG habe viele Freude mit dem Vogel, weil 
er gar fo ſchön und zahm ift. Auch wird er von 
meinen Bekannten wegen feiner Liebensmwürdigfeit 
oft beſucht. Iſt er gut aufgelegt, fo fpielt er mit 
feinem Federnball wie eine Kate mit der Maus, 
was zur Folge hat, daß ich dem Ball immer neue 
Federn anleimen muß, denn er reißt fie alle aus. 

„Alle 3—4 Wochen befommt er eine lebende 
Taube, die er felbit erwürgt uud beinahe bis zur 
Hälfte Fröpft; der Ueberreſt wird am andern Tag 
verzehrt. Außerdem wird er täglich zweimal mit 
friſchem Rindsherz oder anderm Fleifch gefüttert. 

„Die Sie aus diefen Zeilen erſehen, wird der 
Salt bei mir gut gehalten, iſt infolgedeffen auch 
gefund und Schön im Gefieder; er hätte feinen beſſern 
Platz befommen fünnen. Da der Vogel von Ihnen 
ſtammt, jo glaubte ih annehmen zu dürfen, daß es 
Sie intereffiren würde, Einiges über Ihren frühern 
Pflegling zu erfahren.” 


Freuden und Leiden bei der Stubenvogelzucht. 
Bon E. Lieb in Partenit (Südrußland). 
(Schluß). 

Anfang Januar mußte ic) auf mehrere Wochen 
verreifen und meine Frau übernahm die Beforgung 
der Vogelftube, in welcher die Bewohnerſchaft, außer 
fünf Bar freifliegenden Vellenfittichen, in Käfigen unter- 
gebracht ift. Kurz vorher hängte ich für die Wellen- 
fittiche Brutfäften aus, die alsbald bezogen wurden. 
Einige Wochen nad) meiner Abreife entwilchte das 
Grauföpfchen - Männchen beim Füttern aus dem 
Käfig, und da es ſich ſehr vernünftig beim Fliegen 
durch die Vogelftube benahm, ließ meine Frau das 
Meibehen ebenfalls frei, worauf das Par Schon nach 
einigen Tagen einen Niftkaften bezog ; unterdeijen 
waren auch, ohne den Thäter oder die Thäterin er: 
mitteln zu können, aus zwei Käften die Eier der 
Wellenfittiche herausgeworfen worden. Hierauf be- 
Ihränften fi) die mittheilenswerthen Greigniffe, 
melde in der DVogelftube während meiner fünf- 
wöchentlichen Abweſenheit vorgefommen. Daß die 
Wellenfittiche in diefer Zeit es nicht weiter als in 
einem Kaſten zu vier Giern gebracht, war mir nicht 
angenehm, da ich alle fünf Pare brütend zu finden 





hoffte. Bei Unterfuhung des Kaftens der Grau— 
föpfchen, der vom Weibchen fchon den ganzen Tag 
bejeßt blieb, fand ich zwar noch feine Gier, doc) 
diesmal ein felbjtgefertigtes, wenn auch nicht kunſt— 
volles Neft, das aus zerichlifienen Epheublättern 
beftand, welche Pflanze in mehreren ftarfen Exem— 
plaren die Wände meiner Vogelftube ſchmückt. Ob 
diefer Bauftoff mit dem Schnabel oder durch Ein- 
fteden ins Gefieder in den Kaften getragen wurde, 
bat leider niemand beobachtet. Ungefähr nad 
14 Tagen erblidte id) das Graufopfweibchen außer: 
halb des SKaftens, anfcheinend krank, und wie fid) 
dann durch Unterfuchung herausftellte, an Legenoth. 
Jedenfalls Titt es noch nicht lange an derfelben, 
denn angewandte Hilfe hatte raſch Erfolg; doch auf 
den im Kaften ſich vorfindenden fünf Eiern wollte es 
nachher nicht weiter brüten und die Brutzeit mußte 
ih, da das Par dann zu maufern anfing, für ab- 
geichloffen betrachten *). 

Die Wellenfittiche machten fortwährend Anftalt 
zum Brüten, ohne etwas außer einem Gelege von 
vier Giern zuftande zu bringen. Und da nochmals 
herausgeworfene Eier und ein ſtark gebifnes 
Weibchen vorfamen, welches letztre in einen Käfig 
in Pflege genommen werden mußte, jo vermuthete 
ich unter den Wellenfittichen eine Raufboldin. Leider 
aber hatte ich nicht Zeit zum Aufpaffen und Aus— 
fangen. Die vier Eier famen gut aus und die Jun- 
gen entmwidelten ſich, wenigſtens bis ungefähr zu 
einem Alter von 3 Wochen, recht Fräftig, da hörte 
ich fie eines Tags jämmerlich ſchreien. Auf ihrem 
Niſtkaſten faß das Graufopfmännden und Frafehlte, 
vor demfelben flog und zeterte das alte Weibchen 
von den Jungen und fchließlich Fam dann zu meiner 
größten Ueberrafhung aus dem Kaften, über und 
über mit Blut bejudelt, das Graufopfweibdhen. 
Alfo fo ftanden die Sachen; die harmlos fcheinen- 
den Grauköpfchen waren die Brut» und Vogel— 
ſchänder! Denn daß diefe Die Eier herausgemworfen 
und das Wellenfittihmweibchen fo zerbiffen hatten, 
unterlag feinem Zweifel mehr. Im Kaften waren 
die Jungen ſchrecklich zugerichtet, Köpfe und Rüden 
zerhact, zwei todt und die anderen tödtete ich felbit 
fogleih, da an ein Auffommen nicht zu denfen ges 
wejen. Selbftverftändlih mußten die Uebelthäter 
die fo [handlich mißbrauchte Freiheit wieder mit dem 
Käfig vertaufchen. Und den Wellenfittihen entzog 
ich zugleich die Niftgelegenheit, da ich fie fpäter 
nicht ftören wollte, indem ich bald darauf von hier 
fcheiden mußte, um nad) der Südfüfte der Krim 
überzufiedeln, wohin ich natürlich aud einen Theil 
meiner Geftederten mitführte. 

BVorftehende, den Grauföpfchen allerdings nicht 
zum Lobe gereihende Schilderung foll durchaus 
nicht als Widerlegung der ihnen zugefprochnen 
Harmlofigkeit betrachtet werden. Denn es kann ja 
leicht möglich fein, daß nur individuelle Bösartig- 


*) Die Eier hätten Sie, wenn möglich, Wellenfittihen unterlegen 
ſollen. Dr. R. 
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feit diefes Par oder vielleicht Eiferfucht wegen 
Entbehrung gewünfchter Elternfreuden Schuld war. 
Immerhin möchte ich dem Züchter bei feinen Pfleg- 
lingen auch die Beherzigung des befannten Sprid)- 
worts: „Trau, hau Wem?“ anrathen! 


Zur Kanarienzudt. 
Bon Kontrolleur W. Böder. 
(Fortſetzung.) 

II. Die Beaufſichtigung der Kanarienhecke. 

Bevor ich zur Darftellung der Beauffichtigung 
der Stanarienhede übergehe, möchte ic) noch einige 
Bemerkungen über die Beſetzung derjelben hier nac)- 
tragen, welche ſich auf die in diefem Frühjahr in 
meiner eignen Hede gemachten Erfahrungen begründen, 
Erfahrungen, von denen ich glaube, daß fie den in 
diefer Hinficht früher gemachten widerſprechen. Ich 
glaube nämlich früher die Wahrnehmung gemacht 
zu haben, daß die Meibchen der lebten Bruten 
ebenſo früh legereif werden, wie diejenigen der eriten 
Bruten; ich habe daher bei der Auswahl derjelben 
bisher auf die Abftammung aus Früh- oder Spät- 
bruten garfein Gewicht gelegt. Nun hat fich aber 
in diefem Jahr der ſchwer erflärliche Umftand zu— 
getragen, daß Fein einziges Weibchen vor dem 
14. März gelegt hat, obwol in allen Abtheilungen 
der Hede die Vögel Mitte Februar eingefeßt waren. 
Bis heute, den 6. April, zähle ich überhaupt von 
71 Weibchen nur 34 Gelege, theils mit Jungen, 
theils mit Eiern, von melden, beiläufig bemerkt, 
vier Gelege klar geblieben find. Das ift gewiß 
herzlich wenig, und ich vermag mir diefes geringe 
Ergebniß um fo weniger zu erklären, als die Weib- 
chen, eben, um fie früher zum Legen zu bringen, 
gegen meine fonftige Gewohnheit im geheizten Raum 
überwintert worden und gut gepflegt find, auch fich 
beim Einwerfen zum größten Theil in gutem Futter- 
zuftand befanden. Die Weibchen find auch jetzt 
noch anjcheinend ganz gefund, ebenfo wie die 
Männchen. 

Der im legten Winter verfütterte Sommer: 
ſamen ließ allerdings in einer Hinficht zu wünfchen 
übrig; er war nicht vollfommen ausgereift, im 
übrigen aber von angenehmem Gefhmad und frei 
von Staub, üblem Geruch und Hederih. Sch habe 
auch nicht bemerken können, daß ihn die Vögel be- 
fonders ungern genommen hätten; es wurde davon 
niht mehr verjtreut, als dies gewöhnlich) beim 
Sommerfamen, der das Lieblingsfutter der Kanarien 
ja befanntlich nicht bildet, der Fall iſt. Ueberdies 
war aud in den legten 3 bis 4 Wochen vor Er: 
öffnung der Hede den Weibchen etwas Eifutter ge- 
reicht, zunächſt in der Abficht, fie daran allmälig 
zu gewöhnen. Gegenwärtig werden auf 95 Hed- 
vögel — ohne die Jungen alſo — täglich fieben 
Eier und die gleiche Quantität theils eingequellten, 
theils geriebnen Weißbrots verfüttert; ein Verſuch, 


mit Rüdfiht auf die geringe Luft der Weibchen 
zum Niften noch ein achtes Ei täglich zu geben, hat 
nur zur Folge gehabt, daß es am Abend übrig ge- 
blieben war. Die Jungen gedeihen bis dahin auch 
recht qut; es ift außer einem auf dem Neftrand 
vorgefundnen nur ein Junges eingegangen. 

Die Witterung war befanntlich bisher unge: 
wöhnlich milde und konnte daher nur günftig auf 
die Hede einwirken; überdies wurden die Hedzimmer 
aber auch regelmäßig geheizt, ſodaß ftets für eine 
Temperatur von 13 bis 15 Grad R. geforgt war. 

Wie erklärt fih nun die geringe Legeluft der 
Meibhen? An der Inzucht kann es nicht wol 
liegen, da die einzelnen Gelege vollzählig find und 
im vorigen Jahr die Hedvögel, alfo die Eltern der 
diesjährigen zur Hede verwendeten Vögel mit 
wenigen Ausnahmen nicht blutsverwandt waren; ic) 
möchte daher annehmen, daß die Weibchen durchweg 
noch zu jung geweſen feien, als die Hede begann. 
Im vorigen Jahr habe ich nämlich aus Veranlaffung 
einer ſonſt bei mir nicht gebräuchlichen Fütterung 
aus der erjten Hece nur etwa 12 Weibchen, aus 
der zweiten Hecke garkeine großgebradht; die zur 
Hede verwendeten jungen Weibchen ftammen demnach 
mit geringen Ausnahmen aus der dritten und vierten 
Brut; fie find in der zweiten Hälfte des Mat und gegen 
Ende Juni vorigen Jahrs, einige ſogar noch drei Wochen 
ſpäter, ausgefrochen. Weibchen früherer Jahrgänge 
befinden fich nur wenige in der Hede, wie ich denn 
überhaupt dem Grundfaß oder der Wraris der 
Andreasberger Züchter beipflichte, zur Hede vorzugs- 
weile nur vorjährige Weibchen zu wählen, weil 
diefe am fruchtbarften und in der Hede überhaupt 
am rührigften find. 

IH Tann hiernach demjenigen Züchter, der die 
Hede ſchon zu Anfang oder Mitte Februar beginnen 
will, nur anrathen, möglichjt früh ausgeſchlüpfte 
Vögel beiderlei Gefchlechts zur Hede zu verwenden ; 
es ftimmt dies auch mit dem Umftande überein, 
daß der Kanarienwildling, obgleich die Temperatur 
feiner Heimat auch im Februar fchon ſehr milde ilt, 
doch) durchweg nicht vor Mitte März zur Brut 
ſchreitet. Fortſetzung folgt). 





Zur Abrichtung von Papageien. 
(Briefliche Mittheilung). 

Geſtatten Sie mir, nachfolgende kurze Be— 
merkung auszuſprechen, die gewiß bei Ihnen an die 
rechte Adreſſe gelangt. 

„Ein ſprechender Papagei zu verkaufen, ſingt: 
„Lott' iſt todt“ — „1, 2, 3, an der Bank vorbei” 
— „Mein Hut, der hat drei Eden” u. |. f.” Unter 
fünfzig derartigen Anzeigen finden wir vielleicht 
faum eine einzige, die von irgend einem andern 
Liede als den genannten meldet. 

Warum die Abrihter unferer Vögel durchaus 
feine anderen Aufgaben für ihre Zöglinge kennen, 
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als die allergewöhnlichiten Gaffenhauer? Auf eine 
Frage, die ich deshalb einmal an einen Händler 
richtete, erhielt ic) die Antwort, daß die Vögel 
meiftens jchon während der Seefahrt von den 
Matroſen abgerichtet würden, und daß fich deren 
Liederſchatz wol nicht weiter erftrede als auf die 
todte Lotte u. |. w. Ob dies für alle Fälle richtig, 
laſſe ich dahingeftellt fein, glaube indeffen, daß es 
allenfalls für jene Zeit gelten mochte, als die Lieb- 
haberei für fremdländiſche Vögel noch nicht jo ver- 
breitet war wie jet und als überhaupt wenige 
Vögel, und dieſe nur nebenbei von Matrofen, zu 
uns gebracht wurden. Heutzutage, bei der ftarfen 
Nachfrage und der im großen betriebnen Einfuhr, 
muß der Händler felbft für die Ausbildung der 
veicher begabten feiner Vögel forgen, und fo dürfen 
wir wol ohne Bedenken gerade diefe für die Sünde 
der Geſchmackloſigkeit des Sprachſchatzes unferer 
Papageien verantwortlich machen. 

Wie viele Schöne, ganz einfache Volkslieder be- 
fiten wir! Sollten Weifen, wie „Sch hatt’ einen 
Kameraden“ — „Aennden von Tharau” — „Ad, 
wie iſt's möglich“ — auch „Heil Dir im Sieges- 
franz?” — „Sch bin ein Preuße“ u. a. m., id 
greife nur einiges heraus, nicht ebenfoleicht zu 
lehren fein wie die obengenannten Strofen? Wie 
viel lieber würde man einen folden Vogel theuer 
bezahlen als den, der uns mit einer Blumenlefe 
De asgeiipmadkteften Nedensarten und Lieder ‚er 
reut‘! 

Diefe meine Anfiht wird vielleiht Beifall, 
wahrfcheinlich aber auch Widerſpruch finden‘; dennoch 
hoffe ih, daß Sie mir nicht Unrecht geben werden, 
und wenn Sie die Angelegenheit den Abrichtern 
gegenüber befürworten wollten, jo dürfte gewiß bald 
eine Wendung zum Beſſern eintreten. 

Baronin von Jena. 

(Dies möge zunächſt durch die Veröffentlichung Ihrer 
zeitgemäßen, danfenswerthen Anregung geichehen. D. R.). 





Anfragen und Auskunft. 


Heren SeesLteutenant Fehr. von Düring: 1. Die 
Blaumeife war an Fettleber eingegangen. Worin bie 
Urfabe diefer Erkrankung gelegen, vermag ih nit an- 
zugeben. Da in Ihrer Pflege indefien Zaunfönige, Gold- 
hähnchen, Zaubvögel u. a. gut ausdauern, jo dürfte die Gr- 
franfungsurfache bet den beiden verftorbenen Blaumetfen 
zweifellos in zufälligen Werhältniffen begründet gemejen 
fein. Der Magen der gefandten war ganz ler. 2. Weber das 
Ausbleihen der rothen Färbung und ja auch anderer Farben 
bei mancden Vögeln finden Ste Näheres in meinem „Dand- 
buch für Vogelliebhaber" II. und ebenſo Vorſchläge zur Ab- 
hilfe. Man Hat bekanntlich vorgejchlagen, die Vögel mit 
dem friſchen zarten Grün von Nadelholsibößlingen zu ver- 
forgen, und manche Pfleger behaupten mit Beftimmtheit, 
daß infolgedeffen die Karben in voller Schönheit wieder- 
gekommen feien. 


Frage Als Beſitzer Ihres „Handbuh für Wogel- 
liebhaber* und Leſer Ihrer Zeitihrift „Die gefiederte 
Melt" erlaube ih mir, Sie mit einer Bitte zu be 
läftigen. Schon jeit Sahren verfuche ich als ein großer 
Liebhaber deutſcher Singvögel, diejelben munter und geſangs— 
Iuftig zu erhalten, wie man es gegenwärtig in ihrer alten 


Heimat mit beften Erfolgen thut. Doc leider glückt es 
mir bier nur jelten, ein befriegendes Grgebniß zu erzielen. 
Nicht etwa, daß fie alle nach kurzer Zeit zugrunde gehen 
(wie dies hier inbezug auf deutiche ferbthierfreifende Vögel 
ziemlich allgemein als thatfächlid angenommen wird, weil 
die meiften ſchon mit Krankheit behaftet in die Hände ber 
Liebhaber gelangen), fondern fie Yaflen gewöhnlich in ihrer 
Selangsleiftung viel zu wünſchen übrig, Die zu früh 
eintretende Maufer verfürzt ihren Gefang derart, daß viele 
der Vögel kaum zur vollen Entfaltung desielben gelangen. 
Sch bin gegenwärtig im Beſitz von Nachtigalen, 
2 Schwarzköpfchen, 3 Feldlerchen und 1 Singdroſſel. Die 
Nachtigalen, welche ich beinahe zwei Sahre im Beſitz habe, 
begannen kurz vor Neujahr 1883 zu fingen und Ende Fe 
bruar ftellte fich bei der einen und Mitte Mär; bei ver 
andern die Maufer ein; in diefem Jahr finde ich die gleiche 
Erſcheinung. Mit den Schwarzköpfchen verhält es ſich 
ebenſo und vor etlichen Jahren machte ih auch an Roth— 
und Blaukehlchen diefelbe Erfahrung. Sch halte meine 
Vögel bis zur warmen Sahreszeit in einem vegel« 
mäßig qutgeheizten großen Zimmer, füttre fie abwechielnd 
mit Rheiniſchem Nachtigalenfutter, zubereitet nach Shrer 
Anleitung im „Handbuh“ oder mit trodenen Ameiſen— 
puppen, vermifcht mit Mören und hartgefochtem Ei (Gelb 
und Weiß), außerdem erhalten fie genügend Mehlwürmer ; 
friſche Ameiſenpuppen find bier nicht zu erlangen. Meine 
Vögel ind fat immer, die Mauferzeit ausgenommen, 
gut beleibt, eher zu fett ald zu mager, fie find auch noch 
nicht zu alt, 2—3 Sahre. Sm ganzen verpflege ich fie 
foviel al8 möglich nach den Anleitungen in Ihrem „Hand: 
buch“. Sch ſelbſt habe mir diefe regelmäßig eintretende 
Sribeinung noch nicht erklären - können, obgleich viele 
biefige Liebhaber behaupten, daß das Klima, der hier 
fehr schnell erfolgende Witterungsmechfel, die Hauptichuld 
jet. Sch falfe num meine Fragen, welche ich von Shnen 
gern beantwortet haben möchte, kurz zufammen: 1) Welches 
find nach Ihrer Anfiht die Haupturſachen der zu früh 
eintretenden Mauſer und der dadurch bewirkten Verkürzung 
des Geſangs? 2. Welches tft das befte Futter für Nachtigalen 
und Verwandte in SGrmangelung friiher Ameiſenpuppen 
während der Gefangszeit? 


Hermann Lippold in Allegheny City, Nordamerika. 


Auskunft: 1. Der Sintritt der zu frühen Maufer 
bei Shren europätichen Singvögeln beruht allerdings in den 
klimatiſchen Verhältniffen und Sie müſſen einerjeit3 durch 
Fütterung, andrerſeits durch bejondre Verpflegung eine 
naturgemäße Regelung zu erlangen ſuchen. Zunächit_unter- 
ſuchen Sie jeden einzelnen Vogel und verpflegen Sie ihn 
durchaus feinem Gmährungs-, bzl. Körperzuftande ent 
iprechend. Verſuchen Sie dabei, welches Futter ſich Shnen 
dazu ald am vortheilhafteften ergibt und zwar nächft dem 
Rheiniſchen Nachtigalenfutter, aub das Capelle’iche 
Untverjalfutter over Pfannenſchmid's Garnelenfutter. So— 
dann bewirken Sie, nad den Anleitungen des „Handbuch“, 
daß die Vögel zu ber Zeit, wenn bie plöhliche Temperatur. 
veränderung bei Shnen eintritt, immer möglichit wenig 
vollbeleibt feten, im Gegentheil füttern Sie gegen 
die Zeit hin ſtets jo mager als e8 irgend thunlich tft. Sie 
werden dadurch vielleicht erreichen fönnen, daß die Vögel 
bei tüchtiger Geſangsleiſtung doch erſt jpäter und allmälig 
in eine naturgemäße Maufer fommen. Sobald Site aber 
bemerken, daß ein Vogel dann im Geſang trotzdem nad» 
läßt, ohne zu maufern, müflen Ste ihn natürlid wieder 
recht kräftig verpflegen; überhaupt muß dies, wie ſchon 
gelagt, bei jedem einzelnen Wogel jeiner körperlichen Bes 
ſchaffenheit entſprechend geichehen. ine weitre Urſache 
der zu früh eintretenden Maufer könnte die fein, daß Sie 
die Vögel überhaupt zu warm halten. Die Gtuben- 
wärme jollte im Winter niemals mehr als 10 bis 120 R. 
betragen; felbftverftändlih aber muß fle vecht gleichmäßig 
fein. 2. Das befte Futter zur Eräftigen Ernährung der 
Vögel werden au dort wol Mehlwürmer jein, welche Gie 
ſich ja in einer entiprechend angelegten Hede ziehen können; 
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vielleicht aber finden Sie dort auch irgendwelche den 
Ameifenpuppen entiprechende Inſektenlarven. Die erſten 
Mehlwürmer ebenſowol wie die genannten Futtergemiſche 
müflen Ste ſich natürlih unter zweckmäßiger Verpackung 
ſchicken laſſen. 

Lehrerin Fräulein Hedwig Liebich: 1. Am ſiebenten 
Tage war es jedenfalls zum Fortnehmen der Gier noch zu 
früh. Man muß große Geduld haben, denn dann kann 
aus einer Brut, die anfcheinend ſchon verloren ift, doc 
immer noch ein Erfolg ih ergeben. Mein Rath geht nun 
dahin, daß Sie den Bandfinfen ganz den Willen laſſen und 
wenn fie durchaus, anftatt in dem Niſtkaſten, in einem 
Winkel des Käfigs aus Heu und Watte ein Neſt fich her- 
ftellen wollen, jo werden fie dort auch wahricheinlich eine 
erfolgreiche Brut machen. Im übrigen verpflegen Sie fie 
nur ganz nach den Anleitungen meines Buchs „Die Pracht- 
finken“, welches Sie ja beſitzen. Vielleicht könnten Ste, 
ohne die Vögel ſehr zu ſtören, eine Pappſcheibe ſchräg über 
das Neſt ſchieben. Am beſten wird es indeſſen doch ſein, 
wenn ſie die Vögel ganz unbehelligt laſſen und nur möglichſt 
ſorgſam jede Störung von ihnen abzuwenden ſuchen. 
2. Hinfihtlich der Verkräglichkeit finden Sie gleichfalls in 
meinem erwähnten Buch oder noch ausführlicher im „Hand- 
buch für Vogelliebhaber“ I nähere Austunft. Die Haupt— 
fache dabet ilt immer, daß man eimerjeit3 nicht zu nahe 
verwandte, andrerjeit8 auch nicht u ungleichartige Vögel 
zuſammenbringe. Wenn die Prachtfinken gut gehalten und 
verpflegt werden, darf ſich weder der Bandfink, das Gold— 
brüſtchen, noch der Zebrafink oder der kleine rothe Aſtrild 
mit der Zeit entfärben. Leſen Sie nur recht aufmerkſam 
nach, damit Sie herausfinden können, worin die Mängel 
bei Ihrer Verpflegung begründet liegen. 

Herrn Sof. Schwarz: Der Geſang einer Droſſel 
würde für die in demſelben Zimmer befindlichen feinen 
Harzer Kanarienvögel ohne Nachtheil ſein, denn die vollen, 
lauten Töne derſelben können die letzteren nicht nachahmen 
und wenn ſie es könnten, ſo würde das nicht von Schaden 
für ſie ſein; aber die ziſchenden Locklaute der Droſſeln ſuchen 
die Kanarien auch nachzumachen und damit verderben ſie ſich 
dann allerdings gründlich. 








Aus den Bereinen. 


Bajel. Sahresbericht der Ornithologiſchen Geſellſchaft. 
(Schluß). Herr Aug. Stäheltn berichtet über die Thätigkeit 
der Sektion der Sing- und Ziervögel- Freunde: 
Es fanden im verfloßnen Jahr 6 Sihungen ftatt, die von 
ungefähr 8—12 Mitgliedern regelmäßig bejucht wurden. 
Dieje fog. Situngen bei einem Glas Bier trugen eber den 
Charakter gemüthlicher Zufammenkfünfte, in welchen Züchter 
und Liebhaber einander ihre guten oder ſchlechten Ergebniſſe 
mittheilten und gegenfeitig verjchiedene Anfichten und 
Wünſche austaufchten. Es find dies die beten Anläffe, bei 
denen ein Anfänger hinfichtlich Pflege und Züchtung von feinen 

teunden Rath holen fann, ebenfo bilden fie den eigentlichen 

porn, das Snterefje und die Liebhaberei zu weden und 
und neue Freunde zuzuführen. Bezugnehmend auf die died- 
jährige Ausstellung, können wir mittheilen, daß trotz des 
geringen Beſuchs unſerer Zufammenfünfte die Liebe zur 
Bogelwelt bei und nicht abgenommen, dagegen namentlich 
für die werthvolleren Kanarien » Raffen zugenommen hat. 
Mol kaum waren in der Schweiz in irgend einer Aus— 
ſtellung jo viele gute Pare Kanarien: Parifer, Harzer, 
Norwich und Lizard, ausgeftellt, wie bei uns, jchade, daß 
wir die Harzer Sänger nicht nah dem Gefang prämiren 
konnten ‚leider fehlten uns zu dieſem Zweck die 
erforderlichen abgeihlofienen Räume, Betreffend die 
inländiihen Körner- und Inſektenfreſſer, fo waren 
von eriteren einige jehr hübſche Sammlungen aus 
geitellt, während je beit den letzteren ein empfind- 
liher Mangel fühlbar machte, es, wäre daher fehr 
zu wünſchen, wenn ſich mehr Liebhaber dem gewiß 
dankbaren Zweige unjrer Liebhaberet widmen würden. 
— Bon Freundesfeite auf den Aufenthalt von Nach— 


tigalen in den Langen Erlen aufmerffjam gemacht, 
unternahmen die Mitglieder unjrer Sektion Anfangs Mai, 
Abends 9 Uhr, einen Spaziergang in diejen hübſchen Parf. 
Mir gingen auf dem linken Ufer der Wieſe entlang, bis 
an die obere Brücde, ohne einen Laut irgend eines Sängers 
zu hören, ſodaß uns ſchon der Muth zu ſinken begann. 
Auf der Brücke angelangt, hörten wir zu unfrer größten 
Be die tiefen Loctöne einer Nachtigal. Todtenſtille 
errichte auf einmal in unfrer redfeligen Geſellſchaft und 
ein Seder lauſchte. Wir kehrten auf dem rechten Ufer zurück 
und hatten das Vergnügen, bald von allen Seiten die herr 
lien Sänger zu hören. Nach einer kleinen Strede machte uns 
ein Mitglied auf einen in der Nähe befindlichen Vogel auf- 
merkſam, welcher fich ganz beionders auszeichne. Unfer Freund 
ahmte mit einem geübten Pfiff den Lockton der Nachtigal nach, 
und jofort erhielt er des Sängers Antwort in verjchtedenen 
Weiſen feiner begabten Stimme. Wenigſtens 20 Minuten 
börten wir diefes jeltne Konzert an. Mögen die edlen 
Sänger mit dem Lenze wiederkehren; wir werden thnen 
gern einen neuen Beſuch abitatten. 


Köln a. a Der Vorſtand des Vereins fiir 
Geflügelzucht „Columbia“ beiteht nach der ftattgehabten 
Neuwahl aus folgenden Herren: Albert Reisgen, Vor- 
figender; Steph. Monheim, ſtellv. Vorſitzender; Franz 
Umes Schriftführer; Peter Schäfer, Kaſſirer; 
NR. Hülfe, Protofolführer: Chr Vianden, Biblio. 
thefar; Leonh. Keilner, mventarverwalter; Giov. 
Prosperi, Schriftführer; Karl Branſcheidt, Kaffırer; 
W. Heyes, Beiſttzender der Am 
1. Januar d. J. zähte der Verein 120 Mitglieder, aus— 
getreten ſind inzwiſchen 6, neue aufgenommen 14, heutige 
Zahl der Mitglieder 128. 


Roſtock. Am 13. März d. J. hielt der Mecklenburg. 
Verein für Gefliigelzucht feine diesjährige ordentliche 
Öeneralverfammlung ab. Sn derjelben eritattete der Vor— 
figende, Herr Nentier Karl Petermann den Sahresbericht, 
welchem wir folgendes entnehmen. Der Verein Tönne 
mit Befriedigung auf die Grfolge blicken, welde er 
im verfloßnen Geſchäftsjahr auf dem Gebiet der Drnitho- 
logie errungen habe. Namentlich jei man bemüht gewejen, 
die fleineren Zandwirthe für die vom Derein vertretenen 
Intereſſen zu gewinnen und ihnen zu zeigen, daß die 
Geflügelzucht für die Landwirthichaft von nicht zu unter 
Ihägender pefuntärer Bedeutung jet und daß e8 daher nur 
im eignen Itußen der Landleute liege, wenn fie der Geflügel- 
sucht mehr Aufmerkſamkeit als bisher zumendeten. Der 
Berein werde auch ferner nad Kräften in diejer Richtung 
bin thätig jein und nach wie vor durch billige Abgabe von 
Bruteiern, Einführung von Raflethieren u. a. zur Hebung 
der Geflügelsubt auf dem Lande beizutragen verjuchen. 
Ein recht günftiges Ergebniß habe der Verein ferner mit 
dem im Herbft v.3. hier abgehaltnen Geflügelmarft erzielt, 
was um jo erfreulicher jet, da es das erite derartige Unter- 
nehmen gewefen, welches man im Verband der ornithologt- 
hen Vereine Pommerns und Mecklenburgs veranftaltet 
bat. An DWorträgen wurden mährend des verfloßnen 
Geſchäftsjahrs im Verein gehalten von Herrn Karl Peter- 
mann dreis „Der Kanarienvogel“, „Die Falken“, „Der 
Mandertrieb in der Thierwelt und die Zugvögel“ und einer 
von Heren Kaufmann Heine Schmidt: „Ueber Züchtung 
und Pflege der fremdländiichen Stubenvögel.” Außerdem 
erftattete der Borfigende noch Bericht über den Verbandstag 
der pommerſchen und mecklenburgiſchen ornithologiichen 
Bereine in Stralfund und die Austellung des deutich- 
öſterreichiſch ungariſchen Geflügelzuchterflub8 in Verbindung 
mit dem Hannoverjchen Verein fiir Geflügelzucht in Hannover 
und über die Geflügelausftellung in Kopenhagen. Das 
Vereinsleben ſelbſt war ein recht reges, die Berfammlungen 
wurden durchweg gut bejucht, und die Mitgliederzahl ftieg 
auf eine bis dahin nicht erreichte Höhe. Am Schluß jenes 
Berichts gedachte Nedner mit warmen Worten des Verlufts, 
den der Verein durch den Tod mehrerer eifrigen Mitglieder 
erlitten hat. Die Anweſenden ehrten das Andenken der 
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jelben durch Erheben von den Plätzen. — Zum zweiten 
Punkt der Tagesordnung verlas der Kajlirer, Herr Kauf- 
mann Deine. Schmidt, ‚den Kaflenbericht. Nach demjelben 
ſtellte fih im Geſchäftsjahr 1883/84 die Einnahme einschl. 
eined vorjährigen Kaſſenbeſtands von 10,20 46 auf 553,13 M 
während die Ausgabe 459,74 6 betrug, fo daß ein Kaffen- 
beitand von 93,69 6. verblieb. Das Vermögen des Vereins 
(Snventar, Bibliothek, Rejervefonds u. a.) bietet jeßt einen 
Werth von 1260,95 4. Sodann jchritt man zu_ den 
Ergänzungswahlen für den Vorſtand; diejelben führten 
zu dem Ergebniß, daß die ftatutenmäßig aus dem 
Borftand ausſcheidenden Herren, Hof- Zahnarzt Hugo 
Lippold als II. Vorfitender und Hauszimmermeifter 
3. Schwarz ald Imventartenverwalter wieder- und 
Herr Buchhalter Thilo ald II. Schriftführer neu gewählt 
wurden. Der Boritand beiteht demnach ferner aus 
den Herren; Karl Petermann ald I. Vorſitzender; 
Lehrer 9. Krempien ald I. Schriftführer; Kaufmann 
9. Schmidt als Kaflenführer; Hof-Glaſer W. Drahn 
als Bibliothefar. Zu Reviſoren der Sahresrechnung berief 
man die Herren Kaufmann Roſenow und Sciffs- 
fapitän Weder. Im weitern DVerlauf der Gibung 
wurde der Dber-Hofmarihall Freiherr von Stenglin 
in Anbetracht feines lebhaften Intereſſes, welches er, ftets 
für die Drnithologte gezeigt bat, zum Ehrenmitglied 
de8 Vereins ernannt. Gin hierauf von einem Mitglied 
geftellter Antrag, welcher unter Abänderung der bezüglichen 
ſtatutariſchen Beitimmung die Abminderung des Mitglieder- 
beitragd für Diejenigen bezweckt, welche in der zweiten 
Hälfte des Jahrs in den Verein eintreten, fand die Ge- 
nehmigung der Anwefenden. Den letzten Punkt der Tages- 
ordnung bildete die Beiprehung der Geflügelausftellung, 
welche auf Grund eines bereit3 in der vorjährigen General: 
verfammlung gefaßten Beichluffes im Sommer d. J. ftatt- 
finden jol, Es wurde den Anmefenden — daß 
dem Verein ein zur Abhaltung der Ausſtellung äußerſt 
geeigneter Platz in Ausſicht geſtellt ſei und daß es ſich mit 
Rückſicht hierauf empfehle, die Ausſtellung während des 
Pfingſtmarkts zu veranftalten. Die Verſammlung ſtimmte 
dem zu und berief dann von auswärts zu Preisrichtern für 
Hühner und größres Geflügel Herren Ehlers, Borfitenden 
des Vereins für Geflügelzucht in Hannover, und für Tauben 
Heren Kaufmann Rudolph Drtlepp- Magdeburg. Nachdem 
bierauf die Mahl der verjchiedenen, mit dem Recht der 
Zuwahl ausgerüfteteten Komite’8 erfolgt war, erjuchte 
man den Vorftand, alle fonftigen auf die Ausftellung be- 
züglichen Anordnungen zu treffen. Am Schluß der Ver— 
fammlung gelangte ein Antrag des dem Verband angehörigen 
Vereins Stettin, welcher die Beſchickung des demnächſt in 
Wien ftattfindenden ornithologiihen Kongrefjes vonjetten 
des Verbands der ornithologiichen Vereine Pommernd und 
Mecdlenburgs bezwect, zur Berathung; man bewilligte zu 
den durch die Vertretung des Verbands auf jenem Kongreß 
erwachienden SKoften eine angemefne Summe aus den 
Mitteln des hiefigen Vereins. A 
Leer. Der Verein für Thierſchutz und Geflügel- 
zucht hielt am 5. Sanuar d. S. feine Sahres-Haupt- 
verfammlung ab. Der Präftdent, Herr Genterd, er- 
öffnete die Verſammlung und erxftattete den Bericht, 
welchem wir Folgendes entnehmen: Die Zahl der Mit- 
glieder ift bis zu Ende des Jahrs auf 170 geftiegen. Die 
geichäftlichen Angelegenheiten des Wereind fanden in 
29 Borftandd und 9 Vereinsverſammlungen ihre ©r- 
fedigung. In Ietteren murden Vorträge gehalten, 
welche einerjeitd den Züchtern manche lehrreiche Anweiſung 
in der Zucht und Pflege des Geflügels boten, andrerſeits 
das Intereſſe für den Thierfchuß zu wecken juchten. Behufs 
größrer Ausbreitung der Geflügelzucht wurde vom DVerein 
der Berfauf von Brutetern guter wirthichaftlicher Hühner- 
raffen vermittelt, im ganzen wurden etwa 1500 Bruteter 
untergebracht. Zu gleichem Zweck, ſowie auch um meitere 
Kreife für die Sache zu intereffiren und dem Verein neue 
Freunde zuzuführen, wurde im Monat Suli eine Geflügel- 
ausftellung veranftaltet. Leider wurde das Unternehmen 





durch anhaltende regneriihe Witterung fehr beeinträchtigt. 
Dennoch kann der Verein mit dem Ergebnik, namentlich in 
Bezug auf den Ertrag, jehr zufrieden fein. An den Vorſtands— 
figungen des Zentralvereins für die Provinz; Hannover nahm 
regelmäßig ein Vertreter unſtes Vereins Theil. Aus der 
Kaſſe dieſes Vereins erhielt unfer Verein in diefem Jahr 
eine Unterjtügung von 215 46 Um eine Vereinigung und 
ein gemeinjchaftliches Vorgehen der Vereine Emden, Papen- 
burg, Weener und Teer zu ermöglichen, wird ein Hauptverein 
für Ditfriesland und Papenburg gegründet. Sämmtliche 
vorstehend genannten Vereine haben ihren Beitritt erklärt. 
Neben der Hebung der Geflügelsucht will der Verein auch 
den Thierſchutz pflegen. Alle Fälle von Thierquälereien, 
welche zur Kenntniß des Vorſtands gekommen, find von 
diefem bei der Behörde zur Anzeige gebracht. Bon bejonderm 
Erfolg waren unfere Beftrebungen auf dem Gebiet des Bogel- 
fchußes. Unferen Bemühungen ift e8 gelungen, Hunderte von 
Bogelneftern vor der Zerftörung durch loſe Buben zu bewahren. 
— Nach Niftkäftehen entftand wiederum jo lebhafte Nach— 
frage, daß der Verein eine größre Anzahl vderjelben von 
auswärts bezog und zum Selbitkoftenpreife abgab. Der 
Verein ließ aber auch an verichiedenen Stellen in ber 
Umgebung der Stadt Niftkäften für feine Rechnung an- 
bringen. Bet Eintritt ded Winters wurde das Publikum 
durch Anzeigen und entiprechende Aufſätze um Crrichtung 
von Futteritellen für unfere hungernden befiederten Freunde 
exſucht. Ein kleiner Thierfchußfalender wurde jämmtlichen 
Mitgliedern und den Lehrern hiefiger Stadt koſtenfrei zu- 
geftellt. Der Berichterftatter ſchloß mit dem Wunſch, daß 
der Verein für Thierſchutz und Geflügelzubt in Leer auch 
im Sahr 1884 wacder mitarbeiten möge, die Hauptaufgabe 
der Thierſchutzvereine löſen zu helfen. Dieſe aber beiteht 
nicht allein in dem er, als ſolchem, ſondern viel- 
mehr darin, durch den Thier vu den Volkscharakter zu 
läutern, den einzelnen Menjchen fittlich zu heben und mit 
ihm das Volt felbft zu veredeln. — Hierauf erftattete der 
Dereinskaffenführer, Herr v. Sammenga, Bericht über 
die Kaffenverhältniffe. Die Einnahmen betrugen 812,73 Ab, 
die Ausgaben 405,415 46, alfo beträgt das Wereinsvermögen 
am Schluß des Jahrs 407,34 44 Auf Antrag des Vor— 
fißenden fprechen die Anweſenden dem Kaffenführer duch 
Erheben von den Siten ihren Dank aus. Zu Rechnungs— 
reviforen wurden die Herren Kaufmann W. Schell— 
ſchläger und Buchhalter Sellrup ernannt, — 
Nunmehr konnte zuc Mahl des Vorftands geichritten 
werden. Die ausſcheidenden Herren Bauerrichter H. Stael, 
Mühlenbefiger de Boer und Schlofjermeifter &. Franzen 
wurden mit großer Stimmenmehrheit wiedergewählt. Im 
Jahr 1884 beiteht fomit der VBoritand aus folgenden Herren : 
Genters, v. Cammenga, Demme, 9. Stael, 
deBoer, G Franzen, ETamling, %. Scharphuis 
und J. Buſch. München wir denn dem jungen DBerein 
ein ferneres fröhliches Gedeihen und einen fteten Zuwachs 


feiner Anhänger! 

Gelſenkirchen. Dem Sahresbericht für d. 3.1883 des 
Verein, Fauna“ für Thierſch En Seflügel-und 
Brieftaubenzucbt entnehmen wir Folgendes: Im ver- 
floßnen Sahr ift die Thätigkeit der Vereins eine jo rege 
gemweien, wie kaum in einem vorherigen; nur haben fich 
die Arbeiten geräufchlofer vollzogen. Das Intereſſe , für 
unfern Berein hat ſich bei der Bevölkerung in erfreulicher 
Meife warm erhalten; es gehörten demjelben 117 wirkliche 
und 8 Ghrenmitglieder an; jämmtlihe Stände waren 
darunter vertreten. Die Fluten des Rheins hatten im 
Winter 1882/83 viele Bauernhöfe zu Einöden gemacht. 
Die birf. Vereine Deutihlands hielten es für ihre Pflicht, 
diefelben wieder mit Geflügel zu beleben. Der Verein 
„Sauna“ hat 6 Stämme guter Hühner eingeſchickt. Im 
Frühjahr 1883 hat der Verein 100 Niſtkäſtchen unentgelt⸗ 
li an feine Mitglieder und eine noch größre Zahl zum 
Selbitkoftenpreis an Nichtmitglieder abgegeben. Die im 
Lauf der letzten Sabre von dem Verein vertheilten oder 
jelbit ausgebängten Niftkäften haben bereit8 eine merfbare 
Vermehrung nuͤtzlicher Vögel, namentlich der Stare, zur 





Louis Gerfchel Verladebuchhandlung (Guftav Gofmann) in Berlin. Druck der Norddeutſchen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Gefieclerlen IDelt“, 





ar. 16. 


Berlin, den 17, April 1884. 


XII. Jahrgang. 








Solae gehabt. Dem Schuß der Gingvögel und deren 
ruten hat der Verein jeine unausgejegte Aufmerkſamkeit 
gewidmet. Durch unfere Lofalblätter wurde demjenigen 
eine Prämie zugefichert, der uns Neftfrevler jo zur Anzeige 
brächte, daß fie der Behörde überliefert werden könnten. 
Eine ganze Reihe von Anzeigen wurden gemacht und die 
Thäter find entiprechenden Strafen verfallen. Auch 
bei unſrer Sugend iſt der gute Grfolg einer 
vermehrten Aufmerkſamkeit auf derartige Dinge nicht zu 
verfennen gewejen, und derfelbe hat fich in reger Theilnahme 
an den Beftrebungen des Vereins geäußert. Bon den 
Drganen der Polizei wird unſrer Thätigkeit gleichfalls 
zu große Aufmerkſamkeit geſchenkt. Einem Polizeibeamten 
unfre8 Bezirks wurde für die Zurftrafesiehung zweler hand- 
werfsmäßiger Vonelfänger eine Prämie von 10.4 zuerkannt. 
Eine große Anzahl erlegter ſchädlicher Raubvögel: Habichte, 
Sperber, Falken, Holzheher und Elftern, die Hauptfeinde 
unjerer Gingvögel und beſonders der Inſektenfreſſer 
unter ihnen, wurden dem Dorftand des Vereins aber 


geliefert. Für die Tödtung derjelben wurden die 
feſtgeſetzten Prämien gezahlt und zwar für einen 
Habiht 1,50 für einen Sperber 1 #, für 


einen Holzheher oder eine Gliter 1 Mm — Im Fruͤh— 
ling 1883 murben den Geflügelzüchtern billige Brut- 
eier der beiten Hühnerrafien von Vereinsmitgliedern 
geliefert. (Schluß folgt). 
Ausſtellungen ſtehen bevor in folgenden Vereinen: 

Verein für Geflügelzucht zu Soeft i. W. am 27. und 28. April. 
Mit Prämfrung. Schluß der Anmeldungen am 20. April. 

Soeiete Neuchateloise d’avieulture zu Neuenburg vom 8. bis 11. Mai. 
Außer Geflügel und Sing- und Schmudvögeln werden auch Kaninchen zus 
gelaffen. Programme durch Heren Ch. Barben. 

Geflügelzucht:Seftion des Iandwirthichaftlichen Vereins in 
Böhm.-Leipa vom 15. bis 18. Mat. Mit Prämirung und Verlofung. 
Programme und Anmeldebogen durch den Sektions- Obmann Herrn 
Ferdinad Thume. Schluß der Anmeldungen am 5. Mai. 


Geflügelzucht-Berein in Stendal (Altnarf) vom 6, bis 9. Kuni. 


Mit Prämirung und Verlojung. 


Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 3. 
Erpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbubhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handlung. 
Harzer Kanarienvögel, [751] 


Ende Mai habe ich wieder einige eingewöhnte Sproffer- 
männchen zu vergeben. 3 Stück 20 44 mit Verpadung. 
Dfferten nimmt entgegen Ernst Lissner, 
[752] Zyrardow b, Warſchau. 


Gebe ab: An 30 St. Dompfaffen, blutroth, 

a 24 M, 1 St. ung. Sprofier, ſ. flß. fingend, 10 4. 

Preife ohne Verpackung von hier. [753] 

J. Rosenbers, Braunau (Böhmen.) 

Geſucht: einige jung aufgezogene gut jchlagende 

Wachteln. ©. F. Krafft, 
Fahrnau. Badiſches MWiefenthal. 

Geeignet zur Akklimatiſation. 

4 junge Nachtigalen, letztes Sahr aufgezogen, zu ur 


faufen für 40 
©. Strübin, Luzern (Schwehh). 


[756] Arthur Krank, 


‚ Königsberg i. Pr., Königsſtraße 60, 
hat einen Kafadır f. 25 46 zu verf. Der Vogel ift mittelgroß 
Uhu, Tebend oder mit Mechanik, billig zu Faufen 
geſucht. Schriftl. Dfferten an L. F. Schmidt in 
Fraukfurt a./M. [757] 





























Notiz für Sprofferliebhaber. 


Liebhabern, welche Sprofler, ſowie alle Arten ungarifche 
Weichfreſſer zu Faufen beabfichtigen, empfehle ich ganz be 
ſonders das Geſchäft des Deren H. Hromada, zoologiſche 
Handlung in Dresden, und ich jchließe mich ganz der 
werthen Gmpfehlung des Herrn Dr. Ruß in vorleßter 
Nummer an. 

Herr Hromada ift ein großer Kenner dieſer fchönen 
Sänger, ein grundſolider Gejchäftemann und reift wirklich 
ſelbſt, Man erhält durch ihn einen wirklich kräftigen Vogel; 
langjährige Ueberzeugung meinerfeit3 veranlaffen mich, der 
Empfehlung des Herrn Dr. Ruß mich anzufchließen. 

[758] A. Biebrach, 
ln a zur Weiden-Bleiche, 
a 


en. 
8 5 46 für's Liter ohne Verp. rein und 
Rehwürmer reell gemeſſen, empf. gegen Nachn. 





. Breyer, 
Breslau, Friedrich-Wilhelmſtr. 18 part. 


Eierbrot! Eierbrot! 
Bon Herrn Dr. Ruß als gut anerkannt. 
Fürs Pfund 1,80 A 10 Pfund 16 
Otto Mohr, 
[760] 


Grünberg in Schleften. 


Gebe ab: einen zofenbrüftigen Edelſittich mit 


rothem Oberſchnabel und ein Taubenſittich-Weibchen. Beide 

Vögel von vorjährigem Smport und gejund. Auch Tauſch 

gegen einen großen Papagei. [761] 
A. Eberle, Prag, 692II. 


bei Abnahme 





nal ter 
Ia. Sommerrübjen kg 44 ., | Nello je einer 
„ SKanarienfat . 40 , freie 
» große Hanfiat . . „ BB: Era ar 
„ tal. weiße Hirſe . „ 45 „ n eu n n en 
» Sonnenblumenferne „ 60, Dort gr beren 
„ Umeijeneter . „ 360—400 „ often ente 


ſprechende Er⸗ 
mäßigung der 


Preiſe. 
Proben ſtehen zu Dienſten. 
[762] H. Drefalt, Liber, 


Friſche diesjährige Ametjeneter a Liter 1 AM 20 4. 
[763] Joh. Comes, 
Kinheim (Poftft. Uerzig, Reg.Bez. Trier). 


* 

Sproſſer-Aufträge. 

In der Hoffnung, daß ich heuer ſolche früher in 
Beſitz bekomme, werden von jetzt an ſchon Aufträge ent« 
gegengenommen, und zwar werden nur Sproffer vom erften 
Yang verjendet, das Did. 100 46, 4 Dip. 50 He und 
3 Did. 35 4, unter Garantie ſicherer Männchen und 
lebender Ankunft. Zeitig einlangende Aufträge werden 
eheftens bejorgt. Der Verſandt beginnt anfangs Mat unter 
Nachnahme oder gegen vorher eingefandten Betrag. Die 
Aufträge nimmt entgegen 
[ J. Hirschkrom, erotijche Vogelhandlung, 

Budapeft, Komitatshausplah. 


7% 765 
Mehlwürmer, 1% 
reell gemeflen, liefert ſtets zum billigften Tagespreis, 
Ameijeneier, befter Bejchaffenheit fürs Liter 1 46 
Theodor Franck, Barmen. 














3. Mi. Dieckmann, — 
Zoologiſche Handlung, Hamburg, St. Pauli, Bartelsſtraße 111, 


empfiehlt: 1 ftahlgrauen Leonberger Hund, 3 Jahr alt, O,7-m Schulterhöhe, jelten ſchönes Gremplar, mit prachtvollem 
Behang, ſchön befahnter Rute, treu, wachſam, anhänglich, jehr gut dreffirt, frei einſchl. Verpackung 100 M, 1 gelbe King- 
CSharled-Hündin, 2 Sahre alt, 0,25 m hoc, 0,17 m lange Behänge, wundervolle Körperbeharung, von einem raffeechten 
King- Charles belegt, 120 4, 1 tiefihwarze Mopehündin, 2 Jahr alt, einziges Exemplar in Guropa, kurzer dider Kopf, 
vorstehende Augen, Ringelſchweif, jelten ſchön, 60 4, 2 fteingraue Mopshündinnen, 14 Jahr alt, mit ſchönem kurzen 
Kopf, tiefihwarzer Maste, Aalftrich, Ringelſchweif, à 36 4, 1 Dahbshund, 1 S. alt, ſchwarz mit braunen Greremitäten, 
männl., ſcharf auf Naubzeug und im Bau, gute Dreſſur, 30 46, 1 Par reinweiße Angorakatzen, 2 und 14 3. alt, ſchöne 
große, brillant beharte Thiere mit ſehr buſchigem Schweif, die belegte Kätzin wirft innerhalb weniger Tage, Preis diejes 
wundervollen Pard nur 300 46, 1 junge reinweiße Angoxakatze, Woch., +3. alt, jehr Schön im Pelz und Schweif, 45 M, 
1,2 wilde amerif. Truthühner oder Bronzeputer, 83er, 60 46, 3,6 wilde amerif. Truthühner oder Bronzeputer 150 46, 
1,2 hochfeine Langſhans, Ser, mit nlatten oder ſchwach befiederten Beinen, 60 AM, 


©. Beiche, Thierhandlung, Alfeld, Prov. Hannover, 


empfing direkt aus Auftralien eine große Partie: Wellenfittiche, Roſa-, Nafen- und gr. gelbhaubige Kakadus, Königs 
Yort; ferner vorräthig: Strichel-Lori, gr. rotbhaub. Kakadus, zahme Kubafinken (Goldfragen und Tomeguins), ſchwarze 
Kernbeißerfinfen (Negritos), Nebhuhn-Tanben (C. cyanocephala), rothe Karbinäle, Kuhſtare, Nothflünelftare, Spott- 
drofieln (vorjährige, gute Sänger), graue Neisvögel und einige Sycalis arvensis, Zonotrichia pileata, 
Phrygilus Eayi, Fringilla diuca. [767] 


Die Samen-Grofhandlung von [768] 


Karl Capelle, Hannover, 


8 (vrämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält ſich zum Bezug, aller Futterartikel für Vögel beftens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter foftenlos und fret. 


GeneraleNiederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel sc Ser A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. — E 


Allen Vogelfreunden kann ich als Al 
praktiſch meine Futtervorrichtung empfehlen. 

Dr Ra: 016 8 10 12 14 16 Loch 
à Stck. 1, 1,50,2, 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50 MM. 

Treue Trinkgefäße für Heckkäfige und 
Volièren à Std. 1 A. 

Zugleich empfehle ich mein großes Lager 
von verzinnten Vogelbauern, alle Sorten 
Drabtgitter für Vögel, Tauben und Hühner, 

©. B. Haehnel, Nadlermeiſter, 
[769] Berlin, Lindenftr. 67. 
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Verein für Geflügel: und Vogelzucht Kempten 
unter dem Proteftorate Shrer Durchlaucht der Fürftin M. Ho henlohe-Shillingsfürft. 


Erste allgemeine Geflügel- u. Vogelausstellung 


am 22. 23., 24. u. 25, Mai Ifd. %. 
in den Näumen des ftädtifchen Kornhaufes. 
[770] Zur Bertheilung gelangen Ehren- und Geldpreife, ſowie Diplome. 
reisrichter von auswärts: 
Fabrilant Meder (Haunftetten), Buchbindermeifter Müller und Gifenbahnoffisial v. Uechtritz (Münden). 
Perloofungsgenenftände werden nur aus der Ausftellung gekauft. 


Kein Standgeld! | 
Der Verein vensfictigt ven Ankauf von Zuchtſtämmen aus der Ausſtellung. 


Programme und Anmeldebogen wollen von Herrn &. Thomas, Kempten, verlangt werden. 
Et fi nl Die Vorstandschaft. 
Zehn Sahrgänge der „Geflederten Welt“, gebunden Wegen Umzug verkaufe 1 j. jprechenden Blanftirn- 

















davon 7 Sahrgänge, 3 Sabrgänge ungebunden, jedoch voll- | Amnzonenpapagei für 36 46. Näheres a. Freimarke. 
ftändig komplet, gibt unter Nachnahme für 15 46 zur | [773] 6. Hoffmann, Kunſtdrechsler, 
jammen ab 4 Otto Boxler, Glas (O.P.D. Breslau). 
[771] Auf ber Rottach bei Kempten (Bayern), Blaudroſſel, Einſamer Spatz. Franko Poſtnachnahme 
1,3 goldhalſige Phönix, 20.1 |774] Zuckschwerdt, Fiume, Ungarn. 
Prachteremplare, 83er Brut, Hahn und Hennen, nicht ver- — — — = 
wandt, gebe für 50 46 ab. Bruteier hiervon, jo lange | Gegegen Vogelmilben verjendet das bis jetzt un- 
nicht verfauft, & Stück 1 A, Did. 10 “ [772] | übertroffene Andel'ſche Pulver 


E. F. Schröder in Parchim (Medlb.) [775] Adolf Link, Lahr i. B. 


Nr. 16. 








Aufträge nehme entgegen und liefere baldigſt: 
Bruteier von Anas boschas, 


desgl. cxrecea, 
desgl. 5 „ elypeata, 


Dologen Iiefere alle hier an ber Stüfte 
vorfommenden Gier von Naub-, Sumpf u. Waffervögeln, 
voll oder gebohrt. inzelne Gier oder Gelege kann id) 
nicht abgeben. — Machetes pugnax, Totanus calidris, 
einige Vanellus evistatus u. a. m. liefere Ende dieſes 
Monats oder Anfang Mat in eingew. Exemplaren, einzeln 
und in Poften. Garantie für lebende Ankunft Tann bei 
diefen Vögeln nicht übernommen werben. 

Abzugeben find: f 
1 Larus ridibundus, 1 L. ornus für 3 M, 

2,6 Anas boschas, legend, & 6 HM = 48 %M, 
Strix flammea, Buteo lagopus, Falco peregrinus, 

Falco tinnuneulus in ſchönen Grempf. 

25 10 Alauda arvensis für 5 46 


1 Iltiskatze, genau in Iltisfarbe, ſehr 


zahm, weiblich, 50 M. [776] 
_ Emden in Oſtfriesland. Ed. Pfannenschmid. 


Wellenfittiche, prachtvolle Zuhtyare , 11 4, bo. 
bocfeine gelbe, Par 75 u, Zebrafinfen, Par 14 M, 
Auftral, Friedenstäubchen 14 4, Goldfafanen, junge, 
Par 25 M, alte 35 MH. Verſchiedene hochfeine zucht- 
fahige Sittiche (feltene). Gustav Voss, 
1777] Kðln a Rh. Elogiusplatz. 

Präparator, 
erfahren, m. langj. Zeugn., ſucht Stellung in e. Naturalien- 
handlung oder Muſeum, Off, sub. Heo. 2648 an 
MHaasenstein & Vogler, Hamburg. re] 
Tiefſchallige Davidfproffer, 

Nur Prima Schläger wie im Vorjahr, nad) der 

ſtarke Nachfrage war, biete an à Stüd 12 und 1? 


im Mat von 
Anas tadorna, 





en fo 


8 


Nachtigalen .. a Stück 5 M— 4 | 2» 
Chwarköpfe . . Ran. SOOFIR —— 
Gartengrasmücken. — Fol, a 80R NM ers 
Sperbergrasmücen 3 30%) .50F); 32 
Gelbe Spötter.. . Er ———— 
Blaufehlben . . a9. BON, ke 
Ralanderlehen . '„ 16. —,.|%8, 
Beldlerhen . . . A ei Wr W= 
Haidelerchen. . . ’ he) ya = 


liefert Ende April und Anfang Mat d. S. in tadellofen und 

ſofort fingenden Gremplaren und nimmt Voraußbeftellungen 

entgegen Wenzel Petzold, 
Prag, 394./1, Bergmannsgaffe, 


Internationale Vereinigung 
[780] 


von 

Lepidopteren- u. Coleopteren-Samnlern. 
Anträge um Aufnahme find zu richten an 

Udo Lehmann, Neudamm, Prov. Branbenb. 


Habe im Tausch gegen kleinere Groten abzugeben oder 
auch billigft zu verkaufen: 

1 zahmen Haus- oder Steinmarber (ſchönes Fräftiges 
Gremplar), 4 Std. Meerſchweinchen, 2 Std. Nebbühner 
(Männchen), 1 Dohle, 2 Elftern (eine einige orte 
iprechend), 8 Stel. graue Lachtauben, 1 Singdroſſel (Zippe), 
1 Umfel, 2 Stare (Sturnus vulgaris), Signale pfetfend, 
1 Nußheher (beilt wie ein Hund, pfeift Militärfignale). 

Sämmtlibe Vögel find Beine und gut befiedert. 
Anfragen bitte Sreimarfe beizufügen. 
[751] R. Lauterbach, Zabrze O.S. 
‚ „Eine Zippe (Wildfang), vor der Alles ſchweigt, 10 M 
einſchl. Verp. und Garantie, Joh. A. Michel. [782] 
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188 4er Wildfänge 
ald: ungariſche, galiziſche u. bufowinaer Sproſſer a 12 46, 
Steinvöthel A 12 6, ung. Schwarzköpfe, Gartengras- 
müden, Sperbergrasmüden ü 3.4650 3, gelbe Spötter 
und Heine Scyilfrohrfünger a 5 4, liefert Ende April 
und Bufeng Mat 1884 in Lerngejunden fofort fingenden 
Eremplaren und nimmt Boransbeftellungen entgegen 
Gottlieb Waneck, Vogelhandlung, 

[783] Prag, 411/1. 


Bolgende Werke find zu ben beigefeßten fehr billigen 
Preifen zu verkaufen: 
Ruß, Die fremdländ. Vögel, Bd. I u. III, wie 
neu, ftatt 4 57 nur M 35. 
Säger, Deutihlands Thierwelt, 2 Bde, hübſch 
neb., ftatt 46 16 nur 46 8,50. 
ı Die Wunder der unfichtb. Welt, gut geb,, 
ftatt 46 13 nur 46 7,50. 
F Wanderungen durch das Thierreich, geb,, 
ftatt 6 12 nur 46 6,50, 
Spamer’d SKonverfationslerifon ber Gegenwart, 
2 Dpde,, geb., ftatt 46 48 nur M 21. 
Müller, Thiere der Heimath, 2 Bde, eleg. geb., 
ftatt M. 36 nur M 22. 
Berner: 1 Schönes neues Aquarium, 70 cm lang, 40 cm 
breit, zu 46 18. 
Mülhaufen (EI.). 
[784] 





W. Bufleh’s Buchhandlung. 


Ein Männden auftral. Nothflügel: 
fittich und ein Weibchen Wiedehopf ſucht 
zu kaufen Dr. med. Stimmel, 
[785] Leipzig, Marienftr. 18. 


Ameifeneier, 


Ia. 1883er, beſtgetrocknete u. beftgereinigte Ware, A Liter 90 8, 


Weißwurm 


(getrocknete Eintagsfliegen), Ia. Ware, à Liter 70 —, liefert 
prompt Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, 
Wab]r Fu Prag (Böhmen), 


Michael Bonvie, Bogelhändler, 
Köln a./Rh. Kämmergaffe 47, 
empfiehlt ſich mit einer Auswahl in- und ausländifcher 
Sing- und Ziervögel und nimmt Beftellungen an auf 
friſche Nachtigalen, Schwarzplätthen, graue Srasmüden, 
Wachteln, eingefüttert und am Singen 6 M, friihe 4 M 
Verſandt unter Garantie von lebender und gejunder Ans 
funft gegen Poſtnachnahme. Gin hineftiihes Windfptel 
billig zu verkaufen. [787] 
zz 















David-Sprofjer-Liebhabern 
die ergebene Anzeige, daß ich Ende April meine 10. Reife 
nad Ungarn in das Karpatben-Gebirge antrete, um 
Sproſſer einzukaufen, den 10. Mat zurlichfomme und 
in der Lage bin, etwas Vorzlialiched von Sängern zu 
liefern, & Std. 12 u. 15 9, Berlandt unter Garantie 
richtiger Hähne, gefunder Ankunft und Nachnahme, 

MH. Hromada, 
Zoolog. Handlung, ſowie eidlich verpflichteter Sach— 
verftändiger für Zoologte beim Königlichen Landgericht. 
[788] Dresden, große Schiehftr. 10. 






1 Sraubänfling u. 1 Zeiſig-Much. fl. fing., überwint., 
gebe ab f. 4 Mr. g.N. [789] P. Radke, Droffen. 


Blaufehlhen, Männben à Stüd 3 4, friſch 
gefangene A 2 , Nothfehldien & 1 6 50 3 veriendet 
genen Nachnahme 


[790] L. Bergmann, DBogelhandlung in Görlitz— 
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Nachtigal⸗-Aufträge 


nimmt entgegen und zwar das Did. 48 6, $ Did. 24 Ab, 
4 Dub. 16 6, unter Garantie ficherer Männchen und 
Vebender Ankunft. Der Verfandt beginnt anfangs Mai 
unter Nachnahme oder gegen vorher eingefandten Betrag. 
Auch erfuche ich um Angebote von ſprechenden Papageien. 
3. Hirschkron, Handlung einb. u. fremdl, Vögel, 
[791] Budapeft, Komitatshausplap. 


Shiny, Dr. H. R. Naturgefhichte der Vögel (gr. 
%orm.), mit a color. Abb., darunter auch Neſter und 
— verm. Aufl. gut erhalten, wie noch neu, ift für 

* H zu verkaufen bei 
* F Carl Bartels in Jena. 





Adolf Bonvie Sohn. 


Zoologiſche Handlung, Ludwigſtr. 2. Cöln a. NH. 
bietet an: fingende Nachtigalen à St. 6 44, friſch eingefangen 
4 6; fingende Blaufehlhen 6 6; fing. Schwar;plättchen 
6 6; graue Grasmücken zu 4 und 6 A6; fing. Feldlerchen 
3 6; — — 15 46; ſowie alle Arten einheimiſche 
und erotiſche Vögel. Anfangs Mai liefere echte David» 
Sprofjer und Steinröthel (Wildfänge) & St. 15 Bei 
Anfragen bitte Retourmarke beizufügen. [802] 

Friſche Ameiſeneier mit Verpack. a Liter 1,50 6 


reine ſchöne Futterwürmer, & Liter m. 
Mehlwürmer, Verp. 6 46, empfiehlt gegen Nachn. 
[803] W. Prümer, Elberfeld. 








Y reine gefunde Sutterwürmer, & Liter mit 
Mehlwürmer, Verpackung 6 N empfiehlt gegen Nach— 
nahme [79] C. ©. Streckenbach, Breslau. 

Bajanen-Brut-Eier 
von böhm. Waldfajanen aus eigenem Fafanengarten habe 
noch eima 200 Stüd abzugeben. Lieferbar vom 20. bis 
31. Mai. Bei Anfragen bitte Marke beizulegen. 
[794] 3. Rostowsky, 
unt. Adr. A. M. Birnbaum, Teplis i. B. 


MM. Schmädd, u, 
Erſte Nakur- Niſtkäſten · Zabrik 


empfiehlt ihre vielfach prämirten und als Original 
benutzten Fabrikate für Stare, Meiſen ꝛc, wie auch für 
Wellenſittiche und Vapageien. — Hedfäfige für Wellen- 
fittiche eigeniter Einrichtung nach Dr. Auf. [795] 


R. re rn — weig, 

bat u. a. abzugeben: 1 P. 3. gem. Affen, 1 Sttie, 17 

weiß. 2jähr. Pudel m. einigen fl. jchw. Fleden & 15 — 
1 weiß. langh. +jähr. Terrier 12 #, —— on 
Erd» und Waflermolche 2c., Heber, ‚Stars, Amfeln, Sing- 
droffeln, Kanarienvögel, Kreuzichn., Stiegl., Bud u. Bergf., 
Goldammer, Rohrjänger, Zabtaub., Bouton VonSinbe 
18 u. 16 4 pr. P. 1 ff. Pfauhahn, 1 Waſſerhuhn 5 4 MM, 
Laubfroſchpavillons, Aquarien, Käfige, Mufcheln ꝛc. [796] 


anarienvögel 


werden 
Hungern, Dürsten, Erfrieren unmöglich 
ist, selbst nach den weitesten Ländern 
Europas versandt, [797 
R. Maschke, St. Andreasberg, Harz. 





















. . . J 
in einer Verpackung, bei der 


Pfannenfchmid’s Univerfalfutter, 


Garnelenichrot, 
Tann als das vorzüglichfte Futter für alle Meichfrefier, fremd» 
ländiiche Vögel, Sumpf» und Waffervögel, auch zur Auf 
zucht von Sunggeflügel jeder Art nicht genug > 
werben. [804] 
Sn reiner Beſchaffenheit verjende 


5 Kilo poftfrei für 750 Ak. 


Emden in Oftfriesfand, Ed. Pfannenschmid, 


Habe nbzugeben: 1 Weibchen grüner Kardinal, 
1 Männchen Safranfınt, 1 Kuba-Rebhuhntäubin, 1 Dub, 
Brautente. Gefl. — erbittet 
. Willms, ne 


1 brutfähtges Sinsfittic. — gut im a 
zu Taufen gejucht. [806] 








Gustav Kirchner, Anflam. 


Elevage de Halverhout &Co., 


Soest (Hollande). 
Speeialite de [807] 
hollandais noir à huppe blanche par lot de 1 coq 2 poules 
13 oeufs à couver & 12, 
hollandais bleu à huppe blanche par lot de 1 coq 2 poules 
3 oeufs à couver 4& 14, 
hollandais blanc & huppe blanche par lot de 1 coq 2 poules 
13 oeufs à couver 16, 
Langrhenn Sn Major Croad 13 oeufs à couver 
MM. 16. 





Les prix se comprennent par 13 oeufs inclusive 
petite caisse franco domicile par colli portal contre 
remboursement. 





abrit ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig nach Dr. Ruß 
‚Handbuc für Vogelliebhaber“ angefertigt. eu 
gegen 50 4. Bitte ftet3 anzugeben, für welche Vogelart. 
Bei Beltellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[798] Berlin, Weinmeiiterftr. 14. 


Kanarien-Vögel, 
echt Trute'ſche Nachzucht, mit —— — und 
Klingelrollen, Flötenpfeifen u. ſ. w. auch Weibchen deſſelben 
Stammes, empfiehlt unter Garanlie des Werthes [799] 
Bei Anfragen Freimarke erbeten. 
©. Laube, SEN und Vogelfutterhandlung, 
Chemnis, Schillerplab 26. 


Habe noch gute Zuchthähne und Hennen meines 
Trute’ hen Rollerſtamms preiswerth abzugeben. Retour- 
marfe erbeten. 

Dr. Wiss, Stuttgart. 


Prachtkäſig, Billa im Renaiffanceftiel, zu verkaufen 
(neu). Koftenpreis 40 um 25 A Anfragen an 
] I. Rosenberg, Braunau i. B. 








1884er Wildfänge 
Nachtigalen 
mit fehr tiefem, reinen, Melotefihen Geſang, liefert Ende 
April angefangen & 6 A. und nimmt Vorausbeftellungen 
entgegen Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[808] Prag, ally. 


Für Kanarienzüchter! 

TE, die ſchönſten Touren bringend, Er— 
fparniß der Vorjchläger. Verſandt gegen — oder 
poſtfrei gegen Einſendung von 2 6 fürs © 

H. Wilke, Mecaniter und — —— 

[809] in Darmitadt. 

NXB. Dögel, ausſchließlich mit der Wilkeſchen Roller- 
pfeife gelernt, erhielten auf ‚jüngiter Kanarien⸗Ausſtellung 
in Leipzig den II. Preis. 


[810] S. Risius, Bremerhaven, 

Bon den in 2 Nummer angezeigten Vögeln noch 
Vorrath, außerdem 1 rothbrüftiger Alexanderſittich, 
fingerzahm, ſchön und voll befiedert, zu 25 4, Mchn 
PR zu 20 46, Kleine gelbhänbige Sata. 
dus a 25 A, 1 jehr viel fprechende Amazone 100 
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Der internationale Brnithologen-Kongreß in Wien 
in den Tagen vom 7. bis 14. April 1884, 
Vorläufiger Beriht von Dr. Karl Ruf. 


Mit hochgeſpannten Erwartungen durften Die 
Theilnehmer, fowie die Regierungen und Vereine 
als die Auftraggeber der erfteren, auf den Kongreß 
blicken, denn infolgedefjen, daß falt alle Kulturftaten 
fi) betheiligt und hervorragende Perſönlichkeiten ab- 
gefandt, daß die bedeutendften Ornithologen aus 
nahezu allen Ländern theilgenommen, und daß 
namentlich auch die größten Vereine in Deutichland, 
Defterreih-Ungarn und der Schweiz Abgejandte ge- 
Ihidt, hatte der Kongreß doc offenbar von vorn= 
herein die Ausfiht auf erjprießlichen Verlauf ge: 
wonnen. Dieje wurde noch bedeutjam erhöht durch 
die Rede, mit welcher der Kronprinz Nudolf von 
Dejterreich den Kongreß eröffnete und die außer- 
ordentliches Auffehen und lebhaften Wiederhall in 
den meitejten Kreifen gefunden hat. (Diefelbe ift 
hier bereits in der vorigen Nummer mitgetheilt 
worden). 

Außer den DBertretern der ſchon erwähnten 


Länder und Staten in denfelben, waren Kongreß- | 





Theilnehmer anmefend aus Stalien, Frankreich, 
Belgien und den Niederlanden, Rußland, Norwegen 
und Schweden, England, Spanien, Brafilien, Japan, 
die theils für fich als Gelehrte, theils als Vertreter 
gelehrter Geſellſchaften u. a. Vereine, theils als 
Abgefandte der Negierungen an den Berathungen 
fich betheiligten. (Brgl. das Verzeichniß der Kongreß- 
theilnehmer in der vor. Nr.). 

Bereits der erjte Punkt der Tagesordnung: 
Vogelfhugß, ergab nun aber außerordentliche 
Schwierigkeiten. Prof. Dr. Altum aus Eberswalde 
verlangte, daß der Vogelfhuß nicht mehr wie bisher 
lediglich von den Gefichtspunften der Nützlichkeit der 
Vögel, fondern auch nad ihrer äſthetiſchen Be- 
deutung hin ins Auge gefaßt werden folle. Zus 
gleich hob er hervor, daß man, um ein richtiges 
Urtheil über die Nüslichkeit der einzelnen Vögel, 
bal. den Grad derfelben zu gewinnen, nothmwendiger- 
weile auch nfektenfundiger oder Entomologe fein 
müffe; denn in der That, keineswegs alle In— 
jeften jeien für die Kulturgewächſe ſchädlich, 
fondern viele von ihnen, wie 3. B. die Schlupf: 
wespen, haben in der Natur außerordentlich be— 
deutfamen Nuten. So müſſe man alfo, um den 
Werth einer Vogelart fennen zu lernen, nicht allein 
genau willen, wovon fie ſich ernähre, fondern man 
müffe auch eine volle Kenntniß der Wirkſamkeit 
jener Kerbthierarten, die ihre Nahrung bilden, haben. 
Leider aber ging Dr. Altum nad) diefer fahgemäßen 
Darlegung auf folde Einzelheiten ein, daß die Ver- 
fammlung ihm nit zu folgen vermochte. Verf. 
diefes ftellte einen Antrag mit folgenden Punkten: 
„Lt. Singvögel dürfen nicht mehr für den Gebrauch 
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als Nahrungsmittel gefangen oder erlegt werden, 
2. für alle frei lebenden Vögel wird eine alljährliche 
Schon: und Schußzeit feſtgeſtellt, 3. auch die als 
durchaus ſchädlich bekannten Vögel dürfen nur von 
Berechtigten getödtet werden, 4. das Ausrauben und 
Zerſtören aller VBogelnefter ift ftrafwürdig, 5. für 
wiljenfchaftlihe Zmwede darf das Erlegen von Vögeln, 
ſowie das Ausrauben von Neftern bejtimmten Per— 
fönlichfeiten geftattet werden, 6. Brutfolonien von 
Strandvögeln find zum Einfammeln eßbarer Eier 
auszunügen, 7. der Fang von Vögeln zum Halten 
in Käfigen ift außerhalb der Bogelichonzeit erlaubt, 
die Berechtigung dazu ift durch Löſung eines Vogel: 
fangſcheins zu erwerben“. DieferAntrag wurde gedruckt 
und war aljo zweifellos allen Anmwejenden bekannt, 
zumal er ja auch in der „Neuen freien Preſſe“ in 
Mien und früher ſchon hier in der „Gefiederten 
Melt” mitgetheilt und eingehend erläutert worden. 
Prof. Fatio, Delegirter der Schweizeriſchen Eid: 


genoſſenſchaft, brachte in Uebereinftimmung mit 
Herrn Greuter- Engel, Bertreter jämmtlicher 
ornithologischen Wereine in der Schweiz, einen 


Antrag ein, welcher im mejentlichen auf den von 
mir bereits feit Jahren erörterten Grundfäßen be- 
ruhte, aber in mehrfacher Hinficht beträchtlich hinter 
den von den deutjchen Vereinen aufgeftellten An— 
forderungen zurüdblieb. Ein jpäterhin von den 
Herren Prof. v. Hayek, Prof. v. PBelzeln und 
V. v. Tihufi zu Schmidhoffen eingebradhter 
Antrag ſtimmte im wefentlichen mit den von mir 
vorgefchlagenen Punkten überein, und gleichermweife 
beruhte auf denfelben Grundfägen der Antrag des 
Herrn E. v. Eynard, Präfident des Schweizerischen 
Jäger: und Wildſchutzvereins. Trotz mannigfadher 
Meinungsverjchiedenheiten von geringerer Bedeutung, 
ftrebten wir Alle doch entjchieden dem gleichen Ziele 
zu, und der Antrag von Prof. Borggreve: daß 
zunächft ermittelt werden folle, ob und inmieweit Die 
betheiligten Negierungen dazu geneigt und in der 
Lage feien, die Durchführung einer gejeglichen 
Schonzeit für die Vögel zu bewirken, erſchien als 
überflüffig. 

Aber wir Alle hatten nicht mit den richtigen, 
ausfchlaggebenden Faktoren gerechnet. Dies zeigte 
fich Schon beim erften Punkt eines Antrags. Selbſt 
im allgemeinen und nur als Prinzip hin— 
geftellt, konnten die Abgeordneten von Stalien, 
Stanfreih, der Schweiz und namentlich aud) von 
Holland die Forderung: Singvögel dürfen nicht für 
den Gebrauch als menjchliche Nahrungsmittel getödtet 
werden, nicht annehmen, fondern fie traten gejchloffen 
dagegen ein, und da ja auch bei uns die Fein- 
chmederei leider eine nur zu große Bedeutung hat, 
fo wurde der erjte Punkt und dann auch ohne 
mweitres mein ganzer Antrag abgelehnt, dagegen der 
des Prof. Fatio, vereinigt mit dem des Herrn 
v. Eynard, oder vielmehr der des legtern verkürzt, 
angenommen. Derſelbe lautet: „1. Der Fang, 
die Erlegung und der Handel mit Vögeln 





ift während der zweiten Hälfte des Winters 
und im Frühjahr ohne gefeglihe Ermädti- 
gung verboten; ebenfo das Ausrauben der 
VBogelnefter und der Handel mit Bogel: 
eiern. 2. Jeder Maffenfang von Bögeln 
überhaupt und der Handel mit denjelben 
außerhalb der Jagdzeit ift unterfagt.“ 
Hierin haben wir nun leider das einzige Ergebniß 
des Kongreſſes inbetreff Vogelfhug vor uns. 
Damit ift freilich auch eine endfchliegliche, völlige 
Regelung der Angelegenheit Vogelſchutz in unab- 
jehbare Ferne gerüdt. Konnten wir, die Fach: 
ornithologen und Liebhaber, die Delegirten von 
Vereinen für Vogelfunde, -Liebhaberei und Schuß 
und die Abgejandten der betheiligten Staten, uns 
nicht einmal über eine Reihe bejtimmter Punkte 
einigen, fo ift damit begreiflicherweife die Hoffnung, 
Normen für ein internationales Vogelſchutzgeſetz feit- 
geftellt zu jehen, bis auf weitres durchaus zer: 
trümmert. 

Um fo mehr ift es nun aber die ernite 
Pfliht aller Vereine auf diefem Gebiet, 
daß fie es fih angelegen fein lafjen, die 
Vögel bei uns durch Erſatz der ihnen bon der 
Kultur geraubten Niftjtätten thatkräftig zu 
hegen, ebenſo der Vereine, bzl. der einzelnen 
Bogelfreunde in den ſüdlichen Ländern, daß 
fie durch Aufklärung und ſonſtige geeignete 
Mittel und Wege dahin jtreben, die unjelige 
mafjenhafte Vernichtung der Singbögel dort 
mehr und mehr einzudämmen und zu ver— 
ringern. Sollten wir hier wie dort jeßt die Hände 
in den Schoß legen, fo würde der erfte inter: 
nationale Ornithologen-Kongreß für den Vogelſchutz 
gar trübfelige anftatt mohlthätige Folgen gebracht 
haben. 

In hocherfreuender Weife wurde der zweite 
Punkt der Tagesordnung: Erridtung von 
Stationen zur Beobadhtung des Lebens der 
Vögel über die ganze bewohnte Erde, erledigt, 
indem die Verfammlung eine Reihe bezüglicher 
Beichlüffe faßte und eine internationale Kommiſſion 
fürdie Ausführung derfelbeneinfegte. Diefelben lauten: 

„Der Erfte Snternationale Ornithologiſche Kongreß 
zu Wien beichließt: 

Ein ftändiges internationales Komite zur Er— 
ribtung von Vogelbeobadhtungs-Stationen zu mählen und 
den Kronprinzen Rudolf zu bitten, das Proteftorat defjelben 
übernehmen zu wollen. 

2. Die dfterreichifhrungarifche Negterung zu bitten, in 
geeigneter Weife in allen nicht bier auf dem Kongreſſe 
vertretenen Ländern für die Cinrichtung ornithologiiher 
Beobahtungs-Stationen wirken und geeignete Perſönlich⸗ 
keiten dem internationalen Komité bzl. deſſen Vorſitzenden 
mittheilen zu wollen. 

3. Die Delegirten der bier auf dem Kongreß vertretenen 
Staten zu erfuchen, bei ihren betreffenden Regierungen zu 
beantragen: 

a) Die Einrichtung der ornithologifhen Beobachtunge- 
Stationen möglichſt zu fördern; e 

b) entiprehende Geldunterftügungen zu bewilligen zur 
Sefhäftsführung der Beobahtungs - Stationen und zur 
PVeröffentlihung der Sahresberichte über die eingelaufenen 
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Bogelbeobachtungen, und für die Bildung von Lokal— 
Komite3 in den einzelnen Staten zu forgen, die mit dem 
Vorſitzenden des internationalen Komités in DWerbindung 
zu treten haben. 

4. Das internationale, bzl. die einzelnen Komites zu 
erfuchen, nach folgenden allgemeinen Grundſätzen zu verfahren : 

a) Die ornithologiihen Beobachtungen werden über 
die ganze bewohnte Erde ausgedehnt, in erfter Linie jedoch 
für Europa erftrebt; 

b) die Beobachtungen werden möglichft nach demſelben 
Plan angeftellt, wobei die öfterreihiich-ungarifhe und 
deutſche Unterweifung ald Grundlage zu dienen hat; 

e) die Verarbeitung ber eingegangenen Mittheilungen 
gefhteht für die einzelnen Staten nad denjelben Grund— 
lagen, namentlich nach einzelnen Vogelarten und ſyſtematiſch 
geordnet (vergleiche die deutſchen und öſterreichiſchen 
Berichte!), womöglich nah derjelben Nomenklatur, jeden« 
falls immer mit wiſſenſchaftlichem Namen; 

d) für jedes Land ift ein Berzeihnih der dort vor» 
fommenden Vögel aufzuftellen in der Weije des von Herıin 
E. v. Homeyer und von Tſchuſi für Defterreich - Ungarn 
ausgearbeiteten Verzeichniſſes mit Beifügung der betreffenden 
Lokalnamen; 

e) zur Erlangung von ornithologiſchen Beobachtungen 
iſt beſondre Rückſicht zu nehmen auf Heranziehung der 
Akademien, naturwiſſenſchaftlichen Muſeen, Vereine u. a., 
der Konſulate, der katholiſchen und proteſtantiſchen Miſſionen, 
der meteorologiſchen Stationen, der naturwiſſenſchaftlichen 
Journale, der Lehrer, der Forſtbeamten, der Direktoren 
der Leuchtthürme u. a. m.; 

£) wenn fahfundige, fichere Beobachter vorhanden find, 
follen möglihft über alle vorfommenden Vogelarten Auf» 
zeichnungen gemacht werden, wenn diefe nicht zu erlangen, 
bleibt e8 dem Komité überlaflen, einzelne wenige allen 
Naturfreunden bekannte Arten insbefondre zur Beobachtung 
vorzufchlagen ; 

g) ſehr erwünſcht ift es, gleichzeitig aus dem Gebiet 
der übrigen Thier⸗ und Pflanzenwelt phrenologiihe (2) 
Beobachtungen anzuftellen, ebenio die betreffenden meteoro- 
logiſchen Erſcheinungen zu verzeichnen. 

5. Seder Stat ift, je nad) feiner Größe und Bedeutung, 
in dem internationalen IKomite durch einen oder mehrere 
Delegirte vertreten. Das Komite hat, je nah der Ber 
theiligung noch anderer hier auf dem Kongreſſe nicht ver- 
tretenen Länder, das Recht der Kooptution. 


Beim dritten Punkt der Tagesordnung: Maß: 
nahmen zur Hebung der Geflügelzudt, begann 
man in echt deutfcher gründlicher Weiſe mit dem Abc, 
indem man, wunderlich genug, „die Abjtammung 
des Haushahns“ als einen Gegenftand der Erörterung 
auf dem Kongreß hinftellte. Mit außerordentlichem 
Eifer nahmen fi) einige der anweſenden Gelehrten 
diefer Sache an, und es wurde der Beichluß gefaßt, 
daß Forſchungen Hinfichtlic diefes Gegenftands in 
fernen Weltteilen angeftellt werden follten. Als man 
jodann aber auf das eigentliche Thema: „Hebung der 
Geflügelzudt“ überging, da ergaben fich auch hier 
wiedernm gar bedeutfame Schwierigkeiten. Niemand 
wird es beftreiten können, daß die Geflügelzucht in 
Deutihland, Defterreich-Ungarn und der Schweiz 
keineswegs in hoher Blüte fteht, daß fie, wohl— 
verftanden die Nutzgeflügelzucht, allenthalben viel zu 
wünſchen übrig läßt; in welchen Urfachen dies aber 
begründet iſt, welche Maßnahmen zur Abhilfe ge- 
teoffen werden müfjen, darüber gehen die Meinungen 
außerordentlich weit auseinander. Die Verfammlung 
glaubte in folgenden Beichlüffen, welche auf den 
Antrag des Herrn 2. Ehlers, Abgejandten des 


Zentralvereins für Geflügelzuht in Hannover, geftellt 
worden, Ausfiht auf Verbefferung bzl. Hebung der Ge- 
flügelzucht zu gewinnen. Diejelben lauteten wie folgt: 

1. Die fib mit Geflügelzucht beſchäftigenden Vereine 
möchten in möglichft enge Verbindung unter einander treten 
und außer auf die Veredlung oder Reinzucht der Raſſen 
insbeſondre auf die Erhöhung des wirthſchaftlichen Werths 
des Geflügel! Bedacht nehmen. 

2. Als ein Hauptförderungsmittel der Geflügelzucht 
in letztgenannter Richtung find die Iandwirthichaftlichen 
Vereine anzufehen, mit denen die Geflügelzuchtvereine eine 
organiſche Verbindung anbahnen möchten. 

3. Als unentbehrliches Mittel zur Förderung der Ger 
flügelzucht ift die Beihilfe des Stats ſowol in materieller 
als wiflenfchaftlicher Beziehung zu befürworten, insbelondre 
wird als mwünfchenswerth bezeichnet, daß die betreffenden 
Behörden an den landwirthſchaftlichen Lehranftalten, vor- 
nehmlich den unteren Aderbaufchulen, die Geflügelzucht als 
Unterrichts5weig einführen möchten. 

Ein Antrag des Unterzeichneten, welcher gerade 
einem der allerfchlimmften Mißbräuche und Hinderniffe 
in der Nußgeflügelzucht entgegentreten follte, dahin 
lautend, Statspreife dürfen nur für felbft- 
gezüchtetes Geflügel ertheilt werden, wurde 
von der Verfammlung abgelehnt. Dagegen wurde 
der Antrag des Herrn Bachner, die Regierungen 
zu erfuden, den Sendungen von lebendem 
Geflügel möglidfte Erleihterung zu ge: 
währen, angenommen; gleicherweife ein folcher des 
Herren Dr. Lentner, welcher lautet: 

„Sn Crwägung, dak die Verwendung der Brieftauben 
zum Nachrichtendienfte nicht nur für die Kriegführung, 
jondern auch für das Mettungsmwefen, befonders bei See» 
Unfällen, von unberechenbarer Bedeutung ift und in diejer 
außerordentlich praftiichen Angelegenheit die bereits erzielten 
Erfolge wefentlich gefteigert und befeftigt werden dürften, 
wenn das Brieftaubenwefen eine ſyſtematiſche Organiſation 
und die bisher gewonnenen Grgebniffe eine einheitliche 
aulemwrriafne und Ueberprüfung erfahren, jpricht der 

ongreß den Wunſch aus, es möge diefer Gegenftand auf 
die Tagesordnung des nächften Drnithologtichen Kongreffes 
geſetzt werden.“ 

Schließlich gelangte auch noch ein Antrag des 
Herrn Landfteiner zur Annahme, nad) welchem 
der Drnithologen- Kongreß feine Zuftimmung 
ausspricht, derKefolution gegenüber, melde 
aufdem internationalen Thierfhuß-Kongreß 
über den Sport des Taubenſchießens gefaßt 
wurde. 

Bliden wir auf das, was im Ganzen erreicht 
worden, ruhig und ohne Voreingenommenheit, fo 
fonnen wir uns nicht verhehlen, daß die that- 
ſächlichen Ergebniffe leider unendlich) gering find, 
mindeftens inanbetracht der außerordentlich großen 
Opfer an Zeit und Geld, melde der Kongreß den 
einzelnen Theilnehmern, wie den Vereinen gefoftet. 
Immerhin aber dürfen wir mit dem Anfang troßdem 
zufrieden fein, denn das Hauptergebniß liegt Doch 
zweifellos darin, daß die Anfchauungen nach allen 
Seiten hin geflärt, die Abfichten und Ziele aller 
Betheiligten fund geworden find, ſodaß jede Partei 
nun bejtimmt weiß, wie weit der Gegner ihr 
entgegentritt, bzl. -fommt; von Vorteil wird es 
auch fein, daß die Perſönlichkeiten mit einander 
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befannt geworden, fich gegenfeitig ſchätzen oder im 
Gegenteil einander fürchten oder doch beachten 
gelernt haben. 

Auf Beſchluß der DVerfammlung wird der 
nächſte internationale Ornithologen - Kongreß erſt 
nad drei Jahren, und zwar in der Schweiz, in 
Luzern, ftattfinden. 


Zur Kanarienzudt. 
Bon Kontrolleur W. Böcker. 


II, Die Benauffihtigung der Kanarienhede. 
(Fortiegung). 

Nun zur Beauffihtigung der Hede. 

Die erfte Aufgabe des Züchter ift wol die, 
fih fortwährend von dem Gefundheitszuftand feiner 
Hedvögel in Kenntniß zu erhalten. Ein kranker 
Vogel ift nicht blos untauglich zur Hede, er ift auch 
eine Gefahr für die übrigen nod gefunden Hed- 
vögel, denn die meilten Krankheiten in der Hede 
find auf andere Vögel übertragbar, vornehmlich durch 
ihre Entlerungen; die heiferen Vögel müßten auch 
nah den in neuefter Zeit gemachten Erfahrungen 
über die Anftedung durch lungenkranke — tuberfulofe 
— Perſonen ihre Krankheit in derjelben Weife 
übertragen können, wie es bei uns gejchieht,; denn 
Menſch und Thier unterliegt in diefer Hinfiht dem: 
felben Naturgefeg, wobei übrigens zugegeben wer: 
den kann, daß die Gefahr der Anftefung beim 
Vogel nicht in dem Maße vorhanden ift, wie beim 
Menſchen, weil er nicht in fo innige unausgefegte 
Berührung mit feinesgleichen fommen mag, wie dies 
der Verkehr zwifchen gefunden und franfen Menſchen 
nothwendig bedingt. 

Dean fange alfo einen kranken Heckvogel fofort 
aus der Hede heraus; am bejten, weil am wenigiten 
ftörend, mit dem Fangfäfig, in melden man das 
Lieblingsfutter der Vögel ftellt, zur Not auch mit 
der Waſſerſpritze oder mit der Leimrute. Iſt der 
tranfe Vogel am Gefieder leicht erkennbar, fo Tann 
man die Arbeit auf den Abend verfchieben, doch 
verliert man dabei viel Zeit, weil man vorher be- 
obachten muß, welchen Ruheplatz fich der Vogel aus- 
erjehen hat. 

Die ausgefangenen kranken Vögel ſuche man 
möglichft durch gefunde zu erfeßen; handelt es ſich dabei 
um einen Hahn, jo ift dies faſt unerläßlid. Kann 
man einen Erſatz unter den eigenen zurüdbehaltenen 
Vögeln nicht treffen, oder will man eine meitre 
Anſchaffung aus anderen Hecken vermeiden, fo bleibt 
nur übrig und verfpricht auch in den meiften Fällen 
vollen Erfolg, den Kranken für die nächſten Tage 
auf einfahe Fütterung zu feßen. Die meiften 
Krankheiten beim Beginn der Hede rühren nämlich 
von zu reichlich genoßnem, wegen feiner Zufammen- 
ſetzung oder Zubereitung vielleicht ſchwer verdaulichern 
Eifutter her. Dan erfennt die dadurd) herbeigeführte 
Krankheit leicht daran, daß alle Eingemeide voll gelb: 
lihen Eifutters, bei naßgehaltnem Gifutter oder bei 


vorgefchrittner Krankheit aber voll ſchwärzlicher 
Nahrungsreite fteden. Gin derartig erfranfter 
Vogel bedarf in der Regel nur etwa acht Tage, 
höchſtens vierzehn Tage, zu feiner vollftändigen Er- 
holung; er iſt nad) feiner Wiederheritellung wieder 
zur Zucht verwendbar, muß jedoch für die Folge 
bejonders beobachtet werden, da ein Rückfall nicht 
ausgejchloffen ift. 

Dean halte überhaupt an dem Grundfag feit, 
daß eine allzutrodne Fütterung, namentlih in Be- 
ziehung auf das Eifutter, weil fie zur Verftopfung 
führt, in der Hede ebenfo ſchädlich wirft wie eine 
allzunafje, wiederum namentlih inbezug auf das 
Eifutter, weil fie unverdaulih iſt und leicht zu 
Unterleibsentzündung, Darmfäule u. a. 
ührt. 

Man muß daher aus der Beichaffenheit des 
dargereichten Futters und — aus den Entlerungen 
der Vögel den Schluß ziehen, ob es nöthig oder 
nüglich erjheint, ihnen Grünzeug in geringrer oder 
größter Menge oder zeitweife garnicht zu geben. 
Was die Entlerungen anbelangt, fo berechtigt die 
befondre Größe und Weichheit derjelben, welche 
vielleicht Anfänger in der Zucht ftußig machen kann, 
noch nicht zu der Annahme, als jeien die Vögel 
frank; fie ift eine durchweg eintretende naturgemäße 
Erſcheinung in der Hede. Erft ihre naturwidrige 
grünliche Färbung, ihr vorwiegend mwäßriger Inhalt, 
bei Durchfall, verrät) die mangelhafte Verdauung 
oder auch einen größern oder geringern Grad der Er— 
fältung bei den Vögeln. Was diefe legtre anbelangt, fo 
fann fie eine Magenerkältung infolge zu reichlich ver- 
zehrten, an Falten Morgen erhaltnen Grünfutters fein ; 
öfter entjteht fie aber auch durch unvorfichtige Lüftung der 
Zimmer, jelten durch zu niedrige Wärme im Hed- 
raum. Co wohlthuend im allgemeinen die friſche Luft auf 
den thierifchen Organismus einwirft, fo find doc 
unfere Harzer Kanarien — bei den Kanarien der 
Landraſſe ift es nicht in dem Maße der Fall — 
viel zu ſehr eine beinahe treibhausartig gezüchtete 
Kaffe einer von Haufe aus nicht jehr widerſtands— 
fähigen Vogelgattung, als daß ihnen der "Auf 
enthalt an den offenen Fenftern der Heckräume 
während der fälteren Monate nicht nachtheilig werben 
fönnte. Und wenn es auch ohne Gefahr für die 
alten Vögel bliebe, jo würden doch die Neftjungen 
in den zunächſt dem Fenfter befindlichen Niftkäften 
darunter leiden. Man ſei daher vorfichtig beim 
Lüften, jo lange die Tage nicht ganz warm find, 
öffne auch beſſer die oberen Fenfterflügel, als die 
unteren. 

Dan forge für ausreichenden Borrath an Neft: 
bauftoffen und zerftoßner Eierſchale und Sand in 
der Hede. Mande Weibchen gehen mit dem Bau: 
ftoff fehr verfchwenderifh um und bauen thurmhohe 
Neſter, aus denen dann fpäter die Eier und die Jungen 
herausfallen. Solche Nejter Fennzeichne man be: 
ſonders durch Auffleben eines farbigen Papiers, da: 
mit die betreffenden Weibchen fie wieder erkennen, 
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und nehme dann beim erften Ei den obern über- 
flüffigen Theil des Neſts weg. Diefe bejondre 
Markirung verhütet die Verwechslung mit anderen 
Gelegen, wenn, was ja mitunter unvermeidlich ift, die 
Niftkäften dicht zufammen hängen. Die Eierjchalen 
dürfen nicht in großen Stüden oder gar in ganzen 
Schalen gereicht werden, um feine Eierfreffer heran- 
zubilden; am liebften werden fie auch in ganz kleinen 
Stückchen genommen. Die. Bedeutung der. Eier: 
ſchalen für die Hede liegt auf der Hand; fie find 
befonders nothmwendig bei der Käfighede, weil hier 
den Vögeln der Kalk der Wände, der einen noth- 
dürftigen Erſatz bieten fünnte, nicht zugänglich iſt. 
(Fortfegung folgt). 


Zum Bogelfchup. 


Jever, 15. April. Seit dem letzten Sahrzehnt, in 
welbem alljährlich, wie befannt, von bier aus dem 
Reichsfanzler zu deſſen Geburtstag Kibitzeier geiendet 
worden, wird unire Gegend weit und breit als die Heim- 
ftätte zahlreicher Kibige angejehen. Als Beweis hierfür 
gelten die vielen von auswärts, von Feinſchmeckern und 
—— jetzt bier eingehenden Aufträge auf Kibitzeier. 

llerdings ift der Kibitz bier verhältnikmähig zahlreich ver- 
treten, da ſich unire Gegend mit ihren vielen niedrigen, 
zum Theil jumpfinen Gründen für ihn zum Aufenhalt vor- 
trefflich eignet. Aber die Nachfrage nad Kibitetern bat 
ibon ſeit Sahren das Angebot ſtets überfchritten. Der 
Preis für ſolche, als einem modernen Lederbifien, bat 
denn auch gegenwärtig durchſchnittlich eine Höhe erreicht, 
wie er früher bier nicht bezahlt worden. Die Folge davon 
ift, daß die Brut oder Niftitätten der Kibitze eifrig 
nah Eiern abgefuht werden. Das Ausnehmen der 
Gier ift bis zum 1. Mai geitattet. Erwägt man, daß bei 
der gegenwärtig ftarfen Liebhaberei für Kibiteter bi8 zum 
Eintritt diefer Schonzeit, bei einem zeitigen Frühling, wie 
3. DB. in diefem Jahr, den einzelnen Kibitzparen mehrere 
Brutfäße genommen werden fönnen und jo der Gejammt- 
heit (von der lange andauernden Beunrubigung ganz ab- 
geliehen) nur wenig Gier zur Brut verbleiben dürften, ſo— 
wie daß dann in der eintretenden Schonzeit die Fructbar- 
fett oft feine mehr recht ergibige fein fann und aud die 
MWitterung der Brut nicht immer günftig ift, jo wird es 
nicht befremden fönnen, wenn die uns lieb gewordenen 
Bögel ſich von Jahr zu Jahr verringern und uns 
mit Sorge um. ihre Zufunft erfüllen. Wenn ihre Gr- 
haltung in der bisherigen Anzahl im Wunſch unſrer Be- 
völferung liegt, jo wird ihnen und ihrer Brut ein and- 
gedehnterer Schub als gegenwärtig gewährt werden müſſen. 
(Wefer-Ztg.). 





Aus den Bereinen. 

M.-Gladbad. In der Generalverfanmlung des 
bieftgen Kanarienzüchter-Vereins wurden für d. I. 1884 
folgende Herren in den Vorſtand gewählt: Sr. Mehr, 
Präfident; P. Laumen, Stellvertreter; Th. Klaes, 
Schriftführer; J. Vito, Stellvertreter; T. Grimmelt, 
KRaflenführer; Broſſch, Stellvertreter; 9. Vito und 
9. Schroer, Beifiter. Hierauf wurde beicloflen, in 
diefem Jahr eine Vereinshecke zu gründen, damit auch 
weniger bemittelte Mitglieder in den Beſitz von edlen 
Kanarten gelangen können. Zu dieſem Zmed find dann 
auch bereitd 4 Männden im Werth von 50—75 44 mit 
den dazu gehörigen Weibchen beſchafft worden, Wir wollen 
hoffen, daß unſer Zuctmeifter ih alle Mühe gibt, um 
recht viele gute Vögel zu züchten und behufs deſſen find 


ihm vier Kenner beigegeben, welche ihm mit Rath und That 
beiftehen werden; außerdem erhält derſelbe den fünften 
Vogel ala Provifton. 


Stargard i. P. Sn der Generalverfammlung des 
Srnithologifchen Vereins am 26. Sanuar Famen zu- 
näbft unjere DBereins-Angelegenheiten zur Sprade. Den 
Hauptgegenitand der Tagekordnung bildete der Kaflenbericht 
und die Neuwahl des Vorſtands. Nachdem der Rendant 
Bericht über die Vermögenslage eritattet hatte, wurden die 
Herren Scholz; und Hentſchel zu Rechnungsreviſoren er- 
nannt. Der Vorftand fette ſich aus folgenden Herren zu« 
fammen: DVorfigender: Stadtrath Zühl; Stellvertreter: 
Rektor Schwarze; Schriftführer: Thierarzt Falk; 
Stellvertreter und Bibliothefar: Kaufmann Richard 
Bart; Rendant: Mühlenbaumeifter Renner; Stell— 
vertreter: Kaufmann Otto Vogel; technijches Mitglied: 
Fabrikbefiter Borowoky. Die Verlaufs bzl. Verlojungs- 
Kommilfion befteht aus den Herren Thierarzt Falk, Lehrer 
Müller und Uhrmader Strauß. Die Zahl der Mit- 
glieder beträgt 181. — Die diesjährige Delegirten -Ver- 
fammlung der pommerfchen und medlenburgifchen ornitholo- 
giſchen Vereine findet im Mat d. 3. in Stargard ftatt. Tag 
und Tagesordnung werden fpäter bekannt gegeben. — Drud- 
fahen und Schriften find an den Schriftführer zu jenden. 


Erfurt. In der Generalverfammlung ded Kanarien- 
züchter-Vereind am 7. Zanuar wurden in den Vorſtand 
gewählt die Herren: F. C. Brofe, I. Borfigender; 
Franz Müller, I. Schriftführer; Aug. Roß, Schat- 
meifter; Chr. Zinn, II. Borfitender; Friedr. Alten- 
breber, U. Schriftführer; Chr. Wahl und Kat! 
Käftner, Beifiker. 





Anfragen und Auskunft. 

Frau Prinzeſſin U. v. Garolath: 1. Sehen Sie die 
beiden überwinterten Nactigalweibchen nicht früher in den 
Garten hinaus, als bis die Witterung beftändig gut tft, 
wenigens feine ftarfen Nachtfröfte mehr eintreten. Laſſen 
Sie fie aber nicht ohne weitres fltegen, fordern bringen Sie 
fie wennmöglich in einen recht geräumigen Flugkäfig, in 
welchem fie fich erft an die friſche Luft und die Dertlichkeit 
gewöhnen können. Den Käfig öffnen Sie dann auc nur 
allmählib, jo daß die Nactigalen nach Belieben in dem- 
felben ein- und ausjchlüpfen können; Futter und Maffer 
aber bieten Sie ihnen immer, am beften den ganzen Sommer 
hindurch, nur in dem Käfig. 2. Shre Grauföpfcben würden, 
ich zweifle nicht daran, freifliegend in einer Wogelftube zur 
erfolgreihen Brut gelangen; im Käfige find fie eben zu 
ängftlib. 3. Mit dem Herausbringen der Wellenfittiche, 
tofenbrüfttgen Kernbeißer u. a. warten Sie nur bis zum 
Gintritt anhaltend warmen Wetters. Die vlößliche 
Temperaturveränderung würde ja fehr ſchädlich auf alle 
an Stubenwärme gewöhnten Wögel einwirfen. 4. Shre 
Taube im Alter von 27 Sahren ift ein feltenes Betjpiel 
guter Vogelpflege. 

Frau M. Dönigus; Als Lederet dürfen Sie dem 
Graupapagei immerhin etmas Sonnenblumenfamen geben, 
wenn er denfelben jo gern frißt, als Hauptfutter aber 
halte ib ſolchen nicht zuträglih für große Papageien. 
In dem Bub „Die ſprechenden Papageien“ habe ih aus- 
drüdlih darauf hingewieſen, daß man den gefiederten 
Sprebern jowol mehlhaltige als ölige Sämereien bieten 


folle. 

Herrn Dr. J. Frand: Wollen Sie das Gierbrot 
nur für Wellenfittiche haben, jo brauchen Sie in der Aus- 
wahl garnicht jo ſehr ängftlich zu fein. Db Sie ihnen 
fogenannten Vogelbiskuit oder das feitre Cierbrot von 
Krone in Halle bieten, ift im Grunde gleich. Am zuträg- 
lichften halte ich e8, wenn man den MWellenfittichen nur 
einfaches altbacknes Weizenbrot (Semmel oder MWeden) 
gibt, erweicht, gut ausgedrückt und vermiſcht mit etwas 
angequellten Ameifenpuppen und wol auch hartgekochtem 
Gi oder Eifonferve; jedoch nur wenn fie Sunge haben. 
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Herrn F. Rede: Durch die Reife zum Drnithologen- 
Kongreß nah Mien, ſowie infolge der maflenhaft 
angehäuften drängenden Arbeiten tft die Beantwortung 
Shrer Frage bis heute verzögert worden und leider 
fann ich Shnen auch jebt Teinen guten Befcheid geben. Shr 
Graupapagei beginnt ſich felber zu rupfen und menn Sie 
ihn nicht mit fehr großer Sorgfalt behandeln, jo ift er 
verloren. Da Ste garnichts über Ihre Fütterung an- 
gegeben haben, fo vermag ich zunächft feinen andern Kath 
zu ertheilen, als daß Sie mein Bub „Die fprechenden 
Papageien“ anfchaffen, in demjelben über die jachgemäße 
Verpflegung nachleſen, fi bet der Fütterung danach ribten 
und dann auch durch Befolgung der gegebenen Rathſchläge 
ihn vom Gelbftrupfen zu heilen fuchen. 

Herrn Hand Brudner: Ihr Sonnenvogel hat ein 
Balgaefhwür am Kopf, über welches Sie in meinem 
„Handbuh für Vogelliebhaber“ I naclefen mögen. Sie 
fönnen daffelbe, wie dort angegeben, entweder durch Ab- 
binden vermittelft eines feinen aber ſehr feften Fadens oder 
einfacher durch betupfen mit Höllenftein und zwar unter 
Beachtung der nöthigen Vorfiht, alle 2—3 Tage einmal, 
entfernen. Dabei müflen Sie aber die Sonnenvögel auch 
naturgemäß verpflegen, wie in dem Handbuch angegeben ift, 
meil jonft die Gefhwürbildung immer wieder an andrer 
Stelle eintreten würde. 

Herrn U. Woltman Elpers in Amfterdam: Der 
werthvolle Trute’ihe Kanarienvogel war an Herz. und Ge 
hirnſchlag geitorben, denn er zeigte beides ſtark mit Blut 
überfüllt. Solche Fälle fommen im Frühjahr, wenn die 
Vögel in geichlechtliche Erregung gerathen, bei den ver- 
ſchiedenſten Arten und leider nur zu oft vor, zumal wenn 
die Wögel gut verpflegt, bl. zu kräftig ernährt find. 
Richten Sie ſich fünftig bei der Behandlung Shrer koſi— 
baren Harzer Kanarien jedenfalls nah den Rathſchlaͤgen 
meined Buchs „Der Kanarienvogel” (vierte Auflage). 

Frau Anna Heinersdorf: Gie verpflegen Shren 
Graupapagei jedenfalls nicht richtig, denn blos bei Hanf- 
famen mit ein wenig Weißbrot in Thee oder Mil ge— 
weicht kann er für die Dauer nicht beftehen. Schaffen 
Sie alſo ſchleunigſt mein Bub „Die fprechenden Papa- 
geien“ an und richten Sie feine Verforgung nad) der dort 
gegebnen Vorſchrift ein. Die Verdauungsbeſchwerden, 
melde fib durch hartnädige BVerftopfung kund geben, 
ſuchen Ste zunächſt dadurch zu heben, daß Sie den 
Papagei täglich ein», zwei- bis dreimal einen Eßlöffel voll 
abgefochtes und wieder erfaltetes Trinkwaſſer reichen. Da- 
bei müflen Sie aber ſorgſam aufpaſſen, daß er von der 
ungewohnten Waflergabe nicht zu ftarfen Durchfall be- 
fomme. Wahrſcheinlich wird bei tüchtiger Entlerung in- 
folge der Darreihung des Waſſers das Leiden von Yelber 
fi) heben. Sollte wider Erwarten das Trinkwaſſer diefe 
Wirkung nicht äußern, fo geben Sie dem Papagei, jedoch 
erft nach acht Tagen, täglich ein« bis dreimal je zwei bis 
fünf Tropfen aus einem Gemiſch von Provenzer- und 
Ricinusöl zu gleihen Thellen, Natürlich müflen Sie au 
dabei die Entlerungen des Vogels forglam überwachen, 
damit er ausreichend, doch nicht zu viel abführt. 


Briefwechfel. 

Herrn Bädermeifter Otto Mohr in Grünberg in 
Shleften: Hiermit bejcheinige th Shnen, daß das von 
Shnen gelteferte Gierbrot nach der mir überfandten Probe 
recht gut iſt. Für den Gebrauh in meiner Wogelftube 
verwende ich aber nicht gern ſolch' weiches, mürbes, bisfuit- 
artiges, Sondern das harte, fefte Eierbroi, wie e8 Bäder: 
meilter Krone in Halle Tiefert. 


Die „Bis“, Zeitſchrift füralle naturwiffenfhaftliben 
Yiebbabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno 
Dürinen (Berlin, Louis Gerihel), enthält in Nr. 17: Zoologie: 
Das Reh in der Gefangenschaft. — Meine borjährige Raupenzucht 
(Bortfegung). — Einwanderung einer neuen Ameifenart in Sunn- 
land. — Weitere Bemerkungen zu einigen in Pappelwolle betroffenen 
Snjektenlarven. — Botanik: Die Zwergobft-Kultur nad) einem 
neuen Verfahren (Schluß), — Anregendes und Unter— 














haltendes: Weber das Meerleuchten. — Naupenfalender der 
— — April (Schluß). — Reifen und Sorfhungen. 
— Nachrichten aus den Naturanftalten: Berlin. — 
Kleinere Mittheilungen. — Vereine und Ausftellungen. 
— Mangerlei. — Brieflihe Mittheilungen. — Tauſch— 
verkehr, — Anzeigen, 


Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Spedition: Louis Gerſchel, Berlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 


Verkaufe: 3 Much. ſchwarzkäppige Pfäffchen (Sp. 
gutturalis), & 5 HM, 2 Wbch. Bronzemännden (Sp. acuti- 
cauda), & 4 M., 1 Wbch. gelbbuntes Mövchen 6 46 Ber- 
padung frei. Auch Tauſch. Dr. Frenzel, 
[811] Freiberg, Sadjien. 


Friſche Ameifeneier, das Liter 6 1. Goldfiſche 6 14 
für 100 Stüd, Schildkröten 46 14 für 100 Stüd. 
[812] M. Siebeneck, Wannheint. 


1 Kubafint, Männd., kauft, oder 1 do. Wi. verf. 
[813] Naegele, Walteröweier (Baden), 


Einen — ſchön gefiedert, fingerzahm, 
P} 


verfauft für 46 
[814] Paul Schauseil, Eisleben. 


Schön hl. vorj. Ntachtigalen, died- u. vor. Rothkehlchen, 
gelbe Bachftelzen, Baum- u. Wiejenpieper, Blaufpechte, 
Blau, Kreuz, Nonnen u. Kohlmeiſen, vorj. Zaunfönige, 
Schleier-⸗ u. Steinfäuße, Schwarz - u. Singdro eln, Lach⸗ 
tauben, jchl. Reitzugfinfen, Meerſchweine, ſcheckige u. weiße 
Mäufe u. |. w. führe, wie vordem, den ganzen Sommer 
hindurch. Anfragen mit deutlicher Unterichrift und gegen 
Rückmarke. C. A. Dederky, 
[815] Berlin SO. Skaliterftr. 131. 


Unterzeichneter gibt ab: 1 Baumläufer (C. familiaris), 
4 Sahr im Befiß, fingerzahn, & 46 6, 1 Par Blaufpechte 
(Sitta europaea), fingerzahm, 46 6, ein do., halbzahm, 465, 
1 Schwarzplätthben A. 4. Sämmtl. Vögel gejund. *eb. 
———— Nachnahme. 


H Wendt, 
Karlsruhe i. B. Bismardftr. 8. 


Abzugeben: Steinröthel (MWildfänge) a Stüd 15 , 
Blaudroffeln (Wildfänge) a Stück 18 A, 1 amerikaniiche 
Spottdroſſel (Wildfang), überwintert, hochfeiner Sänger, 
36 6, Satos, Graupapageten 20 46, ſehr ſchöne Amazonen, 
zahm, etliches ſprechend, 36 6, große gelbhaubige Kakadus 
16 46, Roſakakadus 15 6, Nymfen Be 12 M, 
Sendanafittiche Par 25 N, rothe Kardinäle, Mind. 10 A, 
Woch. 8, Sonnenvögel (Peking-Nachtigalen) Par 15 46, 
1 fprechenden und pfeifenden Beo 30 A, Altrilde, Silber- 
fafänchen & Par Al/a AM, Nonnen, graue Reisvögel & Par 
3 MH, 1 Weibchen gelbbuntes ———— 5 MM, 
Sndigos 5 6, Nonpareild 6 46; gelbe Pitong- Schlangen, 
8—10 Fuß lang, à Stüd 60 46; ſehr ſchöne zahme Affen 
Stüd 30 46; 1,2 Peling-Enten (83er Gier 80 & fchwer) 
18 4, 1,1 milde Gänfe 30 4, 1,1 Pfauen (82er), in 
Pracht, 36 A, 1,1 Goldfafanen (83er) 45 AM, 1,1 Silber- 
fafanen (82er), in Pracht, 45 A6, 1,3 ſchwarze Spanier mit 
rein weißem Gefiht 24 AM, 1,2 Perlhühner 15 A; aud 
gebe Bruteter billig ab; Bernhardiner, 3 Jahr, gut dreffirt, 
ſehr Scharf, treuer Begleiter, gut gegen Kinder, 60 M, 
taufche letzteren auch gegen Geflügel. : [817] 

&. Schlegel in Chemnitz Nicolatftraße 7. 


Echte Möpfe, 
a feine Gremplare, 4 Jahr alt, & 44 12, zur 
ucht gut geeignet, und 1 Hund 25 M 


1 Heiner Affenpinſcher, 


Hündin, Tangharig und ſchwarz, mit furzem Kopf, feltned 


Exemplar, 
[818] A. Wenisch, Bogelhandl., Breslau. 
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SSSSOSSSSHESSSISSSSHESSSIESSSISSSSHSSSCHESSSTESSSHESCEHN Zu verkaufen: 1 Brüllaffe, gefund und zahm. Preis- 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: eugepote ſehe — — Er Großh) 
+ 2 orn, en urg roßh. 
Die ſprechenden Papageien. kar Rei — 
Ein Band: und Lehrbuh Os ar Reinhold, 
von ae 
Vogelfutter-Handlunge. 
Dr. Karl up. Harzer Kanarienvögel. [828] 


Preis geheftet 6 Mark, B Mark, gebunden 7 Mark. 


| Bilder aus der Wogelftube, | 


/ Schilderungen 
9 aus dem Leben fremdländifcher und einheimifcher Stubenvögel 


von 
Dr. Karl Ruß. 
Preis geheftet 6 Mark, gebunden 7 Alark, 
p Gegen Einſendung des Betrags verjenden wir 
4 Beide portofrei durch die Polt. [819] 
2? Berlin. Lonis Geridel, —— 
Wilhelmftraße 32, 8 

000.0 


6 Steinröthel, Männden, AH 15 und 2 Weibchen, 
à 46 2, A Blaudrofieln, à 46 18, 1 Weibchen, M. 2, aufs 
gezeichnete Sänger, empfiehlt 
J. M. Höflin, 


F Freiburg i. B., Nusmangftr. 11. 


Zuctfähige, Nymfenfittihe, a Par 18 M 
ende Mn faufen: zwei zuchtf. Wellenfittichweibchen. 
[821] Leo Hoch II, Furtwangen, Babden. 


1 amerif. esta! (Mokingbird.) T.- und N.- Si. 
garant. bl, tr. R-Sänger, 2 3. i. K. in Prachtgef. 
35 % Naumann, Scheibenberg. 


reine gejunde Futterwürmer, & Liter mit 
Mehlwürmer, DVerpadung 6 6 empfiehlt gegen Nach- 
nahme [823] C. ©. Streckenbach, Breslau, 


SSISEESSSEETSSESTSSASSSSOSSSSOETSSESSSSATTISOETTEH 




















MWellenfittiche 


importirte Weibchen Stüd 8 M, Di 12 4, roſa Kafadus 
Ste. 15, ganz zahme ZStd. 18 
Leipzig. 


[829] Emil senpel, 
Emil Geupel, Leipzig. 
Meine neuefte Preislifte, enthaltend 134 En Vogel- 
arten verjende foftenfrei: rothe Kardinäle, kleiner Reſt, 
Stüd 8 46, Kronen-Tauben 30 6, Bartmeifen P. 10 6, 


Rojellas P. 36 He, Permanten P. 40 , hochweiße Lach⸗ 
— P. 8, Sproffer nehme in Auftrag Stüd a 30] 





— reſp. Pariſer Kanarienvögel, jeden Poſten 
kauft [831] 6. Bode, Leipzig. 


Wellenfittiche, _ prachtvolle Zudtpare, 11 6, do. 
hochfeine gelbe, Par 75 u, Zebrafinfen, Par 14 M, 
Auftral, Friedenstäubchen 14 46, Goldfafanen, junge, 
Par 25 6, alte 35 HM. Verſchiedene hochfeine zucht— 
fähige Sittiche (Seltene). Gustav Voss, 
[832] Köln a. Rh. Elogiusplat. 


Blaudroffel, Einfamer Spat. Feanko Poftnachnahme 
204 [833] Zuckschwerdt, Fiume, Ungarn. 


6.Bode,Handelönenageri, Leipzig, 
empfiehlt ſein großes Lager von Raubthieren, Heufreſſern, 
Alligatoren, Schlangen, Affen, Vögeln aller Zonen. 
Preisliſte foften- und poſtfrei. [834] 














Tiefſchallige Davidſproſſer. 
Nur Prima-Schläger wie im Vorjahr, nach denen jo 
ftarfe Nachfrage war, biete an a Stüd 12 und 15 


Nachtigalen. à Stid5M— J) zu 
Schwarzköpfe a 33 
Gartengrasmüden . EEE DO Ei 
Sperbergrasmüden h 3,50 22 
Selbe Spötter. . ON Kar 
Blaufehlben aan. 50 Br 
Kalanderlerchen NEE Gar —— — 
Feldlerchen . — =5 
Haidelerden. . . > Dun, S 


liefert Ende April und Anfang Mat d. J. in tadellofen und 
fofort fingenden Eremplaren und nimmt Vorausbeftellungen 
entgegen Wenzel Petzold, 

[824] Prag, 394./I, Bergmannsgaffe. 


Megen Aufgabe des Geſchäfts verfaufe billig: 1 Blau- 
amfel im v. Gejang 18 #6, 1 ® — garantirtes 
20 , 1 Nactigal 7 19. mw. Lachtauben 

Weißköpf. Nonnen, — àP. 6, Aſtrilde 
fl. Elſterchen à P. 6, Weibhen Amarant und 
—— a 3,50 6, — —— a P. 2,50 M, 
Harzer Kanarienhähne a 6, 8, 10 und 15 N, Weibhen 
1,50—2 6, 1 Partie echte engl. Kröpfer ꝛc. 
[825] H. Haedrich, Met. 


1 echt engliſch. er (männl.) 20 46, 1 Seidenpubdel- 

au (weiß) 12 4, 1 zahmen Fuchs 20 M, Rur meiße 

Mäufe, Meericweincen, Eichhörnchen u. 1 Hahn, 2 Hühner 
— 10 A, exotiſche und hieſige Vögel empfiehlt 
[826] Viktor Grundner, Braunfdjweig. 











[T] 
Vogelkäfige 

geieslih geſchützt, für alle Arten infefienfref nde Vögel. 

nerfannt von hervorragenden Sadhverftändigen und in 


Nr. 1 der „Gefiederten Welt“ von Dr. Ruß beichrieben 
und in Nr. 4 abgebildet, Bel: 

. &. Lorey, Sohn, 
[835] Franffurt a./M., Schnurgafie 13. 





Zu verfaufen: 1 ſchw. Sagdhund, 2 & ; gelboekt echte 


Dachshunde, 1 2jähr desgl., 1 jchmw. desgl. 6 1 Samm- 
lung lebender Waldvögel, gut i. Geſg.; — pinfaer, däniſche 
JFrettchen oder Iltis j. M. 


j.; geſucht wird 1 
[836] F. Wagner in Zeit, Rößchen. 


1 Wbch. Grauköpfchen, 7 6, 1 Much). 
1 richtiges Par Paradiswitwen, 


Wolf, 
Gera (Reuf), Agnesftr. 14. 


Empfehle mih zum Bezug einheimifcher Vögel. 
Derfandt unter Garantie Iebender Ankunft gegen ar 
nahme des Betrags zu mäßigen Preijen. [838] 

Achtungsvoll 
B. Haderer, Sogelbändter, Gras, 
Kapaunplak 5 
Verf. 1 Davidiproffer, guter ———— 28. im Beſitz, 


für 11 4, Derp. frei. CH ann, Schuhmader, 
en Görlitz, Kränzelftr. 24, II Tr. 


2 Stück eingemöhnte fehr gut fingente Machtigalen 
unter. jeder Garantie zu verkaufen. Es] 
Näheres in der Erped. d. Zeitichr. sub 





Abzugeben: 
Sperlingspapagei, 4 AM, 
8 6, einſchl. Verp. 
[837] 
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Sprosser! Nachtigalen! 
Nur befondere Vögel, die David, Filipp, Judit und Kubif 
deutlih rufen, ruſſiſche ſelten ſchöne Sproffer, Tag- und 
Nachtſchläger, & 10—15 4, Nadıtigalen mit Himmels- 
Slodentönen, Tag- und Nactichläger, à 5—8 6; liefere 
alle Arten zu den billiaften Preifen. — Inſektenfreſſende 
Singvögel liefere vom 25. Avril an, alle Arten Grasmüden, 
Soldamjeln, Rohrdroſſeln, Kalanderlerchen, Sprachmeilter, 
Steindroffeln, Blauamjeln, Blaufehlben; nehme Harzer 
Kanarien in Tauſch, jowie Papageien an. — Gewähr für 
gute Schläger, ſowie für lebende Ankunft. Eau] 

841 


Erste Vogelhandlung 
von F. Hlouschek, Prag (Böhmen). 


abrit fämmtlicher Wogelbaner von verzinntem 
Draht, vom fleinften bis zum größten Hedfäfig,nab Dr. Ku f' 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
negen 50 4. Bitte ftet3 anzugeben, für melde Vogelart. 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[842] Berlin, Weinmeilteritr. 14. 


19. ſchl. Amſel 5, 1 Blaukehlchen 3 46 wegen Verzug 
‚.verf. [843] &. Würfel, Hirſchberg, Schügenftr. 10. 


1884er Wildfänge 
{ Nachtigalen 
mit ſehr tiefem, reinen, melodiſchen Geſang, liefert Ende 
April angefangen à 6 M und nimmt Vorausbeſtellungen 
entgegen Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[844] Prag, 4111. 


6 reine ſchöne Futterwürmer, & Liter m. 
Mehlwürmer, Verp. 6 6, empfiehlt gegen Nachn. 
[845] W. Prümer, Elberfeld. 


Sproffer und Nachtigalen 


mit rein nıelodifchem Geſang à Stüd Nlachtigal 4 A, 
à Stück Sproffer 12—15 6, à Stüd Schwarz 
topf 4 40; Sperbergrasmüde & Stüd 6 6, liefert 
unter Garantie ficherer Männchen und Iebender An— 
funft; vom 20. April angefangen und werden Voraus— 
beftellungen ſchon jeßt entgegengenommen von 
Georg Hahn, 
Wien, Naſchmarkt. 























[846] 


Stiglike, Mnd. à St. 1, Wbch. 50 3, Roth⸗ 
Dänflinge 1 6, Zeilige 50 4, Gimpel, Mind., 2 A, 
Plattmöndye 4 A, Rothtehlden 2 46, Haidelerhen 2 A, 
Sraudrofieln 5—6 46. liefert gegen Nachnahme und unter 
Garantie für richtige Männcen und lebende Ankunft 
[847] Rich. Faulstich, 

Finſterbergen bei Friedrichroda i. Th. 


1 Par EI. Mlerander, niftend, f. verträgl., 12 
einſchl. Verp. Geflügelh. von A. Kissling, 
[848] £ Tübingen. 


Nachtigal: Anfträge 


nimmt entgegen und zwar das Did. 48 4, + Did. 24 M, 
4 Did. 16 4, unter Garantie ſicherer Männchen und 
lebender Ankunft. Der Verſandt beginnt anfangs Mai 
unter Nachnahme oder gegen vorher eingefandten Betrag. 
Auch erſuche ich um Angebote von ſprechenden Papageien. 
J. Hirschkron, Handlung einh. u. fremdl. Vögel, 
[849] Budapeft, Komitatshausplah. 


Gebe ab: An 30 St. Dompfaffen, blutroth, 
a2, HM, 1 St. ung. Sprofier, ſ. flß. fingend, 10 A. 
Preife ohne Verpackung von bier, [850 

JS. Rosenberg, Braunau (Böhmen.) 








Fang verjendet, das Dep. 100 M, + Did. 50 und 
ı Dip. 35 A, unter Garantie ſicherer Männden und 
lebender Ankunft.  Zeitig einlangende Aufträge werden 
eheſtens bejorgt. Der Berfandt beginnt anfangs Mat unter 
Nachnahme oder gegen vorher eingefandten Betrag. Die 
Aufträge nimmt entgegen 

[851] 3. Hirschkron, exotiſche Vogelhandlung, 

Budapeft, Komitatshausplak. 


Gooldfiſche, Schildkröten, für 100 Std. 15 M, für 
1000 Std. 140 4, Molche von der Adelsberger Grotte, 
fürs Std. 3, empfiehlt [852] &. Bode, Leipzig. 


j. 5 AM fürs Liter ohne Verp, rein und 
Achlheunge reell gemeſſen, empf. gegen Sachn. 








. Breyer, 
Breslau, Friedrib-Wilhelmitr. 18 part. 


1 Fafanenhahn in Pracht, 1882er Brut, für 15 M 
zu verfaufen bei [854] 
L. F. Schmidt, Frankfurt a. M. 


 Hirfe, Hanf, Kanarien-, KRübfamen, Hanf mit Mais, 
friſche Prima-Ware, für's 10 Pfd.-Poltfädhen 2 46 50 4; 
——— Butter für Weichfutterfreſſer Pfd. 1 A 








Gustav Voss, 
Köln, Clogiusplah. 


Zu verkaufen: 
1 amerif. Spottoroffel, tadellos, in voll. Gefang, 1 Sahr 
Am Käfn tg AL RT RE An 
1 Sproffer, vorzügliber Sänger, 1 Sahr im Käfig 15 „ 
1 Ntachtigal, dsgl., beginnt ſchon im Herbft zu fingen 11 „ 
[856] H. Schick, Buchhändler, 
Mülhanfen (Elfah). 


bei Abnahme 








bon 4% ke 
Ia. Sommerrübjen kg 44 4 — freie 
„ SKanarienfat . a 40 „ Berpad, von 
A NE 32.1 Hier, in Säden 
„ ital. weiße Hirfe . „ An bil ’ größeren 
» Sonnenblumenterne „ 60 „ Poiten Et 
„ Ameifeneier . . . „ 360-400 „ 


Iprechende Er- 
mäßtgung der 
Preiſe. 
Proben ſtehen zu Dienſten. 
[857 H. Drefalt, Liübed, 


Kleine Brünner Kröpfer, 
ſehr hoch- und nadtbeinig, mit und ohne Binden, ſtark 
blafend, a Par 12 96; franzöfifche und engliſche Kröpfer 
15 6, Ballonbläfer 10 4, Gimpeltauben 6 46, Tümmler 
6.4, Wirbelpurzler 5 6, ziiterhalfige Pfautauben 6 A, 
Doppeltrommler 6 A, böhmiſche und engliſche Indianer, 
mit jehr großen Fleiſchaugen, 10 46, Eleine Wiener Gamſeln 
10 46, die größten ungarifhen Hühnertauben 8 4 (Preile 
einfchließlih Verpackung). — Nehme allerlei Vögel und 
Tauben in Tauſch. [858] 


Erste Taubenhandlung 
von F. Mlouschek, Prag (Böhmen). 


Kaufgeſuch. 

Zaunkönige, Schwanzmeifen und Goldhähnchen zu 
faufen gefubt. Die DBögel müflen eingewöhnt und 
tadellos gefiedert fein. Für gefunde Ankunft und 
richtiges Geſchlecht muß garantirt werden, Offerten 
mit Preisangaben sub M. S. No. 10% (bis 27. April 
einfchl.) Leipzig, hauptvoftlagernd. [859] 














Louis Gerſchel Verlagsbuhhandlung (Guftav Goßmann) in Berlin. Drud der Norddeutſchen Buchdruderei in Berlin, Wilhelinftraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Oefiekerten Melt“, 


Ar. 17. _Kerlin, den 24. April 1884. XI. Iahrgang. 


Kr] 3 Abraharms, [860] 


Großhändler und Importeur Fremdländischer Wögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, Rast, London E., 


hat empfangen: Halmaturus giganteus, Bennetti, ruficollis, rufus, Billardieri, Phaseolomys wombat, Tasmaniſche 
Teufel (Dasyurus ursinus), Kängururatten (Hypsiprymnus eunieulus), Kuſus (Phalangista fuliginosa et canina), 
Schwarze Schwäne, 1 weißen Habicht (Astur. Novae Hollandiae), Bronzeflügeltauben, Rojellas, Schwalbenloris (Psit- 
tacus discolor), Tasmaniſche MWachteln (Synoecus diemenensis), Gangesbrillenvögel (Zosterops palpebrosa), Glfter- 
ftare (Sturnopastor contra), Gelbitirnige Sirlige (Fringilla flaviventris), Schwefelgelbe Girlise (Fringilla sulfurata). 
Große Auswahl von Papageien und anderen Vögeln. 

Preisliften frei zugefandt. 


3. HE. Dieckmann, en’ 
Zoologiſche Handlung, Hamburg, St. Pauli, Barteläfftafe 111, 


empfiehlt: hellrothe und dunkelrothe —— zahm, ſprechend à 90 6, kleine zahme gelbhaubige oder Salonkakadus 
& 30 46, Naſenkakadus, gut befiedert & 18 Ge bnadenamazonen, gut befiedert, zahm à 90 46, 1 On 
Habe, auf einem Auge blind, 36 6, junge —— Amazonen à 24 M, Königsloris, Männchen in Pracht, 5 AM, 

1 Rofella, Männchen in Pract, 13 46, 1 reingelben Wellenfittich, Männchen, mit 1 grünen Weibchen —— En 
Strandläufer, vielfarbige, & 6 A, £leine Prachtfinken a Par 5 Mm — 12 wilde amerif. Truthühner oder Bronzeputer, 
83er, 60 46, 1,2 hochfeine Zangi hans, 83er, 60 46, 1,1 goldhalſige Phönire, 83er, 24 46, I ſchwarz. Kochinhahn, Tehr 
fchwer, 9 M — 2 fteingraue Möpie, Hündinnen, 2 und 15 Sahr alt, mit ichwarzer Maste, Aalſtrich, Ringelichweif, 
a 36 6, 1 Schwarze Mopshündin, einztaftee Gremplar in Europa, Hochfein, 75 6, 1 gerke King: Sharles- -Hündin, 
1t Zahr alt, mit langem Behang u. |. w., hochfein, belegt, 120 46, 1 Dachshund, männl. , 1 5. alt, hochfein, ſchwarz 
mit braunen Extremitäten, jeharf im Bau u. ſ. w., 30 46, 1 Par veinmweihie Angorataben, 2 und 15 J. alt, mit prächtig 
behartem Körper und buſchigem Schweif, Kätzin belegt, in Kürze werfend, 300 


Wilhelm Bandermann. — 
Handlung exotiſcher Vögel, Samburg, I. Jakobſtraße 13, 


erhielt neu einen ſehr zahmen, jungen, — Jako, derſelbe pfeift: ſo leben wir, mehrere Signale, Adt an 
50 Wörter; ein ſo leicht lehriger Akb wie dieſer iſt eine große Seltenheit, Jahr alt, 180 6, deögl. einen jungen 
Doppelgelbfopf, mehrere Worte fprecbend, ſehr zahm, 75 4. 1 AUmazone, ſprechend, 50 "#30 vrachtvolle Amazonen- 
Papageien, gut befiedert, fingerzahm, einige Worte fprechend, 27 und 30 46 6 Std. Surinam & 36 46 12 junge Jakos 
a 20 und 23H 4 Par echt importirte Wellenfittiche & Par 12 He 


©. Beiche, Thierhandlung, Alfeld, Prov. Hannover, 


empfing direft aus Auftralten eine große Partie: Wellenfittiche, Nofa-, Naſen- und gr. BeikReubiee Kafadus, Königs⸗ 
ſittiche; ferner vorräthig: Strichel-Lori, gr. rothhaub. Kakadus, zahme Kubafinten (Goldkraͤgen und Tomeguins), ſchwarze 
Kernbeißerfinken Megritos), Nebhuhn-Tauben (C. eyanocephala), rothe Kardinäle, Kuhſtare, Rothflügelſtare, Spott- 
droſſeln (vorjährige, gute Sänger), graue Reisvögel und einige Syealis arvensis, Zonotrichia pileata, 
Phryzilus &ayi, Fringilla diuca. [863] 


Die Samen-Großhandlung von [864] 


Karl Capelle, Sannover, 


(vrämirt auf allen BE Ausstellungen) 
halt fih zum Bezug aller Kutterartifel für Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzerchniffe und Mufter foftenlos und fret. 


GeneralsNiederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel si Herm A. IDEE 
Berlin, Manteuffelitrafe 29. 


Allen Vogelfreunden kann ich als äußerſt 

Bm: mehr Futtervorrichtung empfehlen. 
6 8 10 12 14 16%0b 
à Std. L 13 2,50, 3, 3,50, 4, A,50 M 

Teue mente für Hedfäfige eh, 
Polteren à Std. 

Zugleich oe ich mein großes Lager 
bon verzinnten Vogelbauern, alle Sorten 
Drahtgitter für Vögel, Tauben und Hühner. 

€. B. Hachnel, Jtadlermeifter 
[865] Berlin, Lindenftr. 67° 
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Verein für Geflügel- und Vogelzucht Kempten 


unter dem Proteftorate Shrer Durchlaucht der Fürftin M. Hohenlohe— -Shillingsfürft. 
Erste allgemeine Geflügel- u. Vogelausstellung 


am 22. 23., 24. u. 25. Mai Ifd. 
in den Räumen des ftädtiichen Kornhaufes. 
Zur Vertheilung gelangen Ehren- und Geldpreiſe, ſowie Diplome. 


[866] 


3. 


Preisricbter von auswärts: 
Fabrifant Meyer Be) Buhbindermeilter Müller und Gifenbahnoffizial v. Uechtritz (Münden). 
Berlojungsgegenftände werden nur aus der ——— gekauft. 


Kein 


Stand 


geld! 


Der Verein vensfichtigt den Ankauf von Zuchtſtämmen aus ver Ausſtellung. 


Programme und Anmeldebogen wollen von Herrn 


&. Thomas, Kempten, verlangt werden. 


Die Vorstandschaft. 





Bruteier von ebten Silberlad- Paduanern & St. 
25 3 einſchl. VBerpadung, bietet an [867] 


Carl Ziegler, Spremberg, WR, 
Ta MWerchfutterfrefler. 





1884. Wildfange 


als: ungarijche, galiziihe u. bufowinaer Sproſſer à 12 46, 
Steinröthel & 12 4, una. Schwarzköpfe, Gartengras- 
mücken, Sperbergrasmüden a3 4650 8, gelbe Spötter 
und Heine Schilfrohrſäuger à 5 46, liefert Ende April 


und Anfang Mai 1884 in ferngefunden jofort fingenden | 
(getrocknete Gintagsfliegen), Ia. Ware, a Liter 70 8, liefert 


Exemplaren und nimmt Borausbeftelungen entgegen 
Gottlied Wanek, Vogelhandlung, 
[868] Prag, 411/1. 


Gegen gute Kanarten oder Exoten zu vertauichen oder 
billta zu verkaufen find gut eingemöhnte Blaufehlchen, Roth— 
fehlchen, Grasmücden, 2 zahme Stare, ſowie alle Arten 
Bei Anfragen bitte Freimarke. 





' 1876) P. Marschall, Cottbus, Neumarkt 146. 
Ameifeneier, 
Ia. 1883er, beſtgetrocknete u, beftgereinigte Ware, à Liter 90 3, 
Weißwurm 


prompt Gottlieb Wanek, DogelaneTiunr 
[877] Prag (Böhmen). 





Ein Steinröthel, vor. MWildfang, ausge;. Sänger, 
etwas für Kenner, ift wegen Aufgabe der Liebhaberet für 
AM. 15 zu verkaufen. 

[869] Carl Arnold, Greiz. 


Verkaufe: 1 ui (Turdus musieus), 2jäbrig, 
im vollen nun 
[870] C. W. rosa Schleiz i./ V. 


Für Kanarienzüchter! 

Nolerpfeifchen, die ſchönſten Touren bringend, Ere 
ſparniß der Vorjchläger. Verſandt gegen Nachnahme oder 
voftfrei gegen Cinfendung von 2 46 fürs Stüd. 

H. Wilke, Mechaniker und Kanarienzüchter 

[871] in Darmſtadt. 

NB. Vögel, ausſchließlich mit der Wilkeſchen Roller— 
vfeife gelernt, erhielten auf jüngſter Kanarien-Ausftellung 
in 2eipzig den II. Preis. 


Zu verfaufen: 2 Par Wellenfittiche, 10 6, 1 Par 
gelbbunte japan. Mövchen, 9 A, 1 Par weiße SReisfinfen, 
22 M, 1 Par weiße Reisfinken (Männchen auf dem Anden 
etwas” grau, jedoch rein weiße Junge züchtend), 20 AM, 
Natur-Niſtkäſten für MWellenfittiche, & 75 4. Ammilih: 
Vögel haben bereits mit Erfolg geniftet. 

[872] L. Seyd, Caſſel. 


1873] Eine große Handlung von Luxusfiſchen u. a. wünſcht 
mit einer Züchteret von Makropoden, welche dieſelben 
in bedeutender Anzahl liefern kann, in — Geſchäfts⸗ 
verb. z. treten. Adr. unter A. B. 120 Exp. d. Bl. erb. 
Ein Männden auſtral. Nothflügel: 
fittich und ein Weibhen Wiedehopf ſucht 
zu kaufen Dr. med. Stimmel, 
[874] Leipzig, Marienftr. 18. 


Ein EURER Znetbcen 
ſucht zu Faufen u bittet um Dfferten 
Albert Müller, Buchhandlung, 
[875] in Stuttgart. 























| gegen Nachn. ; 


Ein Inkakakadu, tadellos im Gefieder, an Mais, 
Hanf, Waller und ind Freie gewöhnt, zahm und zutraulic, 
feit 6 Monat bier, ferngejund und talentvoll, zu 40 46 und 
1 Stialit 3 #6 78 

7 ——— Hoo kſiel a. d. Jade. 


Verkaufe 3 Schwarzplättchen, vorj. Wildf., a 5,50 46 
gegen Nachn. Zeb. Ank. gar. Deubler, Oberlehrer, 
Aſchaffenburg. 








Dompfaffen Par 4 AH, Stiglitze, Männchen, 
2450 3, Zeifige, Männchen, 1 A, Fonuranant 
Par 15 6, verjendet gegen Nachnahme 880] 


[ 
L. Bergmann, Görlit, Nonnenſtraße. 


Michael Bonvie, Vogelhändler, 
Köln a. Rh. Kämmergafje 47, 
empfiehlt ſich mit einer Auswahl in» und ausländiſcher 
Sing⸗ und ——— und nimmt Beſtellungen an auf 
friſche Nachtigalen, Schwarzplättchen, graue Grasmücken, 
Waͤchteln, eingefüttert und am Singen 6 46, friſche 4 AM 
Verſandt unter Garantie von lebender und "gefunder An 
funft gegen Poftnachnahme. in chinefijches un 
Billig zu verkaufen. [881] 








Zu verkaufen: 1 Prachtpärchen taubenzahmer Edel— 
papageien, das fich bereit8 gepart und zehn Gier gelegt Bar 
und wegen Mangel an Plat nicht brüten kann. Die Vögel 
find bereit3 2 Zahre in meinem Beſitz und — gar nie. 
einſchl. ſchönem Bauer 200 6 Näheres brieflich. 
[882] Carl Boch, akademiſcher Mufikdireftor, 

Heidelberg. 


Erste Thierhandlung 185) 


von 


Franz Hlouschek, Prag (Böhmen). 


Liefere böhmiſche karte Nebhühner, lebend, das 
Par mit 6 46, nehme gleichzeitig ls auf En 
Uhus, Fafanen und Nebhühner an; habe ein jeh mes, 
weißes Hermelin, dreſſirt auf Kaninchen-Jagd, 2 frei 
herum, und kommt gleich, wenn man es ruft, zu 3 





Liefere auch geſchoßnes Wild und Geflügel. 
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achklänge vom internationalen Ornithologen⸗ | 


Kongreß in Wien. 


Für alle Theilnehmer und vornehmlich für die 
Veranftalter des Kongreſſes können die Erinnerungen 
an denjelben offenbar nur angenehm fein. Die 
legteren dürfen es jich ja mit Genugthuung zugute 
halten, daß fie ein immerhin großes und glänzendes 


Werk zuftande gebracht hatten, wie jolches auf diefem | 


Gebiet bisher noch nicht ermöglicht war; ebenfo 
fönnen die Anderen fich deſſen freuen, daß auch die 
Vogelkunde einmal die Veranlaffung zu einem folchen 
Kongreß geworden. Das Gedenken wird ficherlich 
ein nachhaltiges fein, um fo mehr, da auf dem, 
wenn auch im ganzen leider nur verhältnifmäßig 
geringen Grunde, den wir gelegt, nun doc) tapfer weiter 
aufgebaut werden fan. 


aufzufriihen, an vieles Gute und manches minder 
Angenehme, wie e3 jene Tage mit fi gebracht. 
Es bedarf Feiner Erörterung, daß lediglich 
oder Doc vorzugsweile der Einfluß des Kron- 
prinzen Rudolph von Defterreich die‘ jo groß- 
artige Entwidelung des Kongreſſes hervorgerufen 
bat. Auf feinen Wunſch hin betheiligten ſich die 
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| maßgebenden Behörden nicht allein in Defterreich- 
| Ungarn, fondern auch in den anderen Staten an 
dem Zuftandefommen des Kongrefjes, und nachdem 
ſodann von dieſer Seite aus die Fachblätter und 
die politiichen Zeitungen Anregung erhalten, fand 
die Bewegung auch in den Vereinen Wiederhall. 
Als der Minifter für Landwirthichaft u. a. in 
| Breußen, Herr Dr. Lucius, die bedeutendften Ver: 
| eine zur Betheiligung aufforderte, konnten wir uns 
jagen, daß darin allein fchon eine Gewähr für den 
| eriprießlihen Gang der Verhandlungen Tiege. 
Welche große Wichtigkeit dem. Kongreß beigelegt 
| wurde, ergab fi) auch daraus, daß Herr Dr. Lucius 
eine Anzahl von hervorragenden Ornithologen zu 
Vertretern des landwirthichaftlihen Minifterium in 
Preußen berufen hatte. 

Ein jonderbarer und beflagenswerther Mißklang 
zeigte fich num einem diefer zu Abgefandten des preußi- 
Ichen Minifterium für Landwirthſchaft u. a. erwählten 
Männer gegenüber. Herr W. Thienemann, Pfarrer 
in Zangenberg bei Zeit, Präfident des „Deutichen 
Vereins zum Schuß der Vogelwelt”, jener befannten 
Gefellihaft, welcher der Kronprinz des deutſchen 
Neihs, zwei regierende deutſche Fürften, vier 
preußiſche Statsminifter und alle Autoritäten in 
der Drnithologie in Deutihland (mit wenigen 
Ausnahmen) theils als Ehrenmitglieder, theils als 
außerordentliche oder ordentliche Mitglieder ange: 
hören, erhielt, troßdem er aljo vom Minifter für 
Landwirthihaft u. a. in Preußen zum Abgefandten 
berufen worden, dennoch von feiner Firchlichen 
Behörde feinen Urlaub zur Reife nah Wien! — 
Welche wunderlichen Dinge hier mitgejpielt haben 
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können wir natürlich nicht ermeſſen, aber jo viel 


weiß doch Seder, der mit den Verhältniffen einiger- | 


maßen vertraut ift, daß bier feitens einer Behörde 
ein Mißgriff oder ein Mißverſtändniß obgemaltet 
haben muß. Herr Thienemann ijt ein tüchtiger 
Fachmann, fonft würde ihn der preußifche Meinifter 
wahrlih nicht zum Vertreter gewählt haben; 
er ift eine allgemein hochgeachtete und zugleich fo 
barmlofe und liebenswürdige Perjönlichkeit, daß er 
im geſchäftlichen und gejellichaftlihen Verkehr 
den Vorgefegten gegenüber wol nimmermehr die Ver: 
anlaffung dazu gegeben haben fann, daß fie fein 
Geſuch abſchlagen müßten. Aus feinem an Die 
Kongreß-Leitung in Wien gerichteten Schreiben ging 
hervor, daß für eine entjprechende Vertretung als 
Paſtor in befter Weife geforgt war, und daß der 
Gemeinde-Kirchenrath feines Orts ſich mit feiner Reife 
nad) Wien zum Ornithologen-Kongreß vollfommen ein- 
veritanden erklärthabe. Troß alledem ward das Urlaubs- 
gefuch abgejchlagen, und noch dazu erhielt Herr Thiene- 
mann die entjcheidende Benachrichtigung ext im legten 
Augenblick, ſodaß für einen Erſatzmann nicht mehr ge- 
forgt werden konnte. So mußte nun zugleich der größte 
und bedeutendite Verein für Vogelſchutz in Deutjch- 
land, ja in der ganzen Welt, auf dem internationalen 
Drnithologen- Kongreß unvertreten bleiben, obmwol, 
wie mir ein Vorftandsmitglied, Herr Dr. Frenzel, 
mitteilt, die Summe von 300 Mark an Reiſekoſten 


für einen Vertreter des deutichen Vereins ausgeworfen 


war. Da darf man in der That jagen, daß ein 
folcher Vorgang unerhört ift. 


Die allgemeine ornithologifhe Ausftellung, ver- 
bunden mit dem internationalen Brnithologen- 
Kongreß in Wien. 

(Vom 4.—14. April 1884). 

Die Vogel-Ausftellungen in Wien ftehen bei mir per- 


fönlich in gutem Gedenken, denn fie gewähren immer, vor | 


allem in einer Beziehung, einen ganz abjonderlihen Reiz; 
nirgends findet man die herrlichiten einheimijchen Sänger: 
Nachtigal, Sprofjer, Sumpfrohrlänger, Gartenlaubvogel 
oder Meifterfänger, Schwarzplättchen, alle übrigen Gras- 
müden u. a. m. in folcher Anzahl, wohl verpflegt und im 
vollen Schlag, wie gerade auf den Wiener Ausftellungen. 
Die Vorliebe der Liebhaber in Wien für die einheimiichen 
Sängerfürften ift eine ganz bejonders große und ihr miflen 
auch die Händler in befter Weiſe entgegen zu kommen. 
Die Preisrichter auf diefem Gebiet und zwar Dr. Dito 


Ftnib aus Bremen, Dr. Wilhelm Frank in 
Wien, Baron E. v. Homeyer aus Stolpe, Viktor 
Kitter von Tihufi zu Schmidhoffen, Fri 


Zeller in Wien und Dr. Karl Ruß aus Berlin, 
hatten daher aub die große Freude, eine außerordentlich 


reiche Preiövertheilung vornehmen zu können. &8 erhielten: | N 
i lung von Nachtigal, Sproſſer, Goldhähnchen und Gras— 


Herr J. Ehrmann in Wien für eine Sammlung, in 
welcher fieben Sproſſer, eine Orpheusgrasmücke. eine 
ſpaniſche Grasmücke, zwei Schwarzplättchen, ein Garten: 
laubvogel oder Meifteriänger, je eine Stein- und Blau- 
droßel, ein rothrüdiger Würger, ſelbſt eine Schmalbe, 
ſämmtlich gut gehalten, im vortrefflichiten Zuftande, außer- 
dem auch leidliche Harzer und Holländer Kanarten ſich be» 
fanden, die filberne Statsmedaille ; 
Anton Chold m 
nicht fo bedeutende Sammlung, in welcher aber zwei Garten- 


Herr DWogelhändler | 
Wien für eine ähnliche, wenn auch | 





Der Minifter Herr Dr. Lucius jchrieb mir, 
daß er mich zum Vertreter der Neichsregierung auf 
dem internationalen Ornithologen-Kongreß vor- 
geihlagen habe; dennoch konnte ich nicht darauf 
rechnen, als folder ernannt zu werden, weil mit 
den Anſchauungen an maßgebender Stelle inbetreff 
des Krammetsvogelfangs und Lerchenfangs, des 
Ausraubens der Kibißnejter u. ſ. w. die meinigen 
befanntlich nicht in Einklang ftehen. 

Seltfam war es, daß die Herren Brof. Dr. 
Cabanis und Dr. Anton Reichenow noch am 
Freitag, den 11. April in Wien anfamen, fodaß fie 
aljo an feiner Sikung mehr, jondern nur noch am 
Schluß-Akt theilnehmen fonnten. Man jagt, daß 
dieje beiden Kuftoden des zoologiihen Muſeum von 
Berlin, noch vom preußifhen Kultusminifterium ge— 
jandt feien. Wenn ihre Ankunft bei einigen Kon— 
greß-Theilnehmern, welche fie ſchmerzlich vermißt 
und ihr (anfangs abfichtlihes) Fernbleiben tief be— 
klägt, nun auc große Freude erregt, jo durften alle 
Uebrigen doch wol mit Necht fragen, warum Die 
Behörde denn den hervorragenden Gelehrten und 
feinen Gehilfen entweder nicht rechtzeitig geſchickt 
oder das beträchtliche Neifegeld, für die jetzt minde— 
ftens völlig überflüffige Fahrt eripart hatte! 

Nachholen muß ich hier noch einige Angaben, welche 
immerhin allgemeines Intereſſe erregen werden. Das 
Präſidium des erften internationalen Drnithologen- 
Kongrefjes war wie folgt zufammengefeßt: Chren- 
Bräfident Marquis H.N. de Bellegarde, Präfident 
Statsrath Dr. G. Radde aus Tiflis; Vize-Präſi— 


laubvögel oder, wie fie dort genannt werden, gelbe Spötter, 


ſowie Nachtigalen und vorzügliche Reitzug-Finfen vorhanden 


| waren, die filberne Vereinsmedaille; Herr Ludwig Höll- 


warth in Wien für eine Sammlung, in der ſich u.a. drei 


\ Sartenlaubvögel und drei Zaunfönige beftens gehalten be- 


fanden, den gleichen Preis, ebenfo Herr Thierhändler Joſeph 
Kronberger für eine Sammlung, in der drei Par gelb- 
föpfige Goldhähnden, ferner Meifterfänger, Nachtigalen, 
jeb8 Schwanzplättchen, eine blaue und zwei gelbe Bach— 
ftelzen, Kalander- und andere Lerchen, auch ein fprechender 
Nußheher u. a. ſich befanden, denjelben Preis; gleicher: 
metje mit der filbernen Vereinsmedaille wurden ausgezeichnet 
Herr Johann Ledvinfa in Wien für jechs abgerichtete 
Gimpel, von denen jeder drei Lieder pfeifen joll; nad 
meinem Urtheil jodann mit mehr Berechtigung Herr 
L. Pianta in Wien für eine reihe Sammlung, die 
Nachtigalen, Meiſterſänger, Sperbergrasmüce, einen roth- 
rücdigen Würger, Goldhähnchen, Zaunföntge u. a. m. in 
gut gehaltenen und mehrfach vermauferten Vögeln enthielt; 
Herr T. Rohn in Wien für eine ähnliche, nicht minder 
werthvolle Sammlung, in der wiederum Graumürger, 
rothrücige Würger, zwei feuerföpfige Goldhähnden u. a. m., 
fämmtlih gut ausgemaufert und im tadellofen Zuftande, 
zu hören und zu jehen waren. Für eine fleinere Samm- 


müden wurde Herrn Leopold Blum in Wien die bron- 
zene Vereinsmedaille, für gut gehaltene Haubenlerchen Herr 
Franz Brezina in Prerau der gleiche Preis zuerkannt. 
Sn diefer Meberfibt der Prämirungen haben die Leſer 
ein Bild deifen vor ſich, was auf jolden großen Wiener 
Ausftellungen in dem Gebiet: Einheimiſche Sing- 
vögel geleiltet wird. 5 SALE 
Snfolge deffen, daß der Ornithologiſche Verein eine 
reiche Sendung an fremdländiſchen Vögeln von dem Groß- 
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denten Prof. Dr. ©. v. Hayek aus Wien, Prof. 
Enrico Gigliogli aus Bologna, Prof. E. Ouftalet 
aus Paris, Prof. Dr. E. Altum aus Neuftadt- 
Eberswalde und Dr. Biftor Fatio aus Genf. 
Präfident der erjten Sektion E. F. v. Homeyer 
aus Stolp, Vize - Präfident Statsrath Leopold 
v. Schrend aus Petersburg; Präfident der zweiten 
Sektion Kommerzienrathd 9. du Roi aus Braun- 
ſchweig, Vize Bräfident: Stephan Freiherr v. 
Wafhington jun.; Präfident der dritten Sektion: 
Stabsarzt Dr. Blafius aus Braunfchweig, Vize 
Präfivent: Viktor Ritter v. Tſchuſi zu Schmid- 
hoffen aus Hallein. 

Die Kommilfion, welche fodann auf Antrag 
des Herrn V. v. Tſchuſi-Schmidhoffen zur Vorbe— 


geeigneter Perſönlichkeiten noch in der Bildung be- 
griffen iſt, jo muß ich mir vorbehalten, feine 
Zufammenfegung jpäterhin mitzutheilen. 

(Schluß folgt). 


Gedanken in meiner Bogelflube. 
BnP...d 

Etwas Neues? Nein! Vielmehr etwas recht 
Altes, nur in anderm Gemwande, nehme ic) mir die 
Freiheit, dem freundlichen Lefer der „Gefiederten 
ı Welt“ zu erzählen. 
| Es find eben Gedanken in einfacher, fchlichter 
Weiſe, wie fie fommen und gehen. Es liegt feine 
Wiſſenſchaft darin und doch dürfte in meiner Auf- 





tathung des erften Punkts: Vogelſchutz ernannt faſſung der Liebhaberei für manchen Liebhaber ein 


worden, bildeten: E.v. Homeyer, Dr. Baldamus, 
Dr. Karl Ruß, Prof. Borggreve, Hofrath 
Dr. U. Meyer für Deutihland, Prof. v. Hayek, 
Dr. Schier, Dr. Lentner und Prof. Bruzina 
für Defterreich-Ungarn, Dr. Fatio und Dr. Gir- 
tanner für die Schweiz, Dr. Schiavuzzi und 
Prof. Gigliogli für Italien, Statsrath von 
Schrend für Rußland, Prof. Ouftalet für Frank- 
rei, Dr. Bollen für die Niederlande, Dr. Collett 
und Graf Tage Thott für Schweden und Norwegen 
und Baron Berg für Elfaß-Lothringen. 

Da das internationale Komite, welches für die 
Errichtung, Ueberwahung und Verwerthung der 
Beobadhtungsftationen dauernd in Thätigfeit 
treten joll, infolge feiner Berechtigung zur Zumahl 


| Fingerzeig liegen, das Gute nicht immer in der 
| Ferne zu fuchen. 

| Merden unfere einheimischen Sänger durd) 
| die mafjenhafte Einfuhr und Züchtung der fremd: 
 ländifchen Vögel aus der Vogelſtube des wirklichen 
Naturfreundes auch nicht verdrängt, und werden ſich 
ſtets einzelne Liebhaber finden, welche den unferigen 
‚den „Ehrenplag” einräumen, fo fcheint mir doch im 
‚ allgemeinen die Annahme richtig zu fein, daß unfere 
| deutfchen Vögel nicht mehr wie in früheren Jahren 
‚in dem Maße gewürdigt werden, in welchem fie es 
| verdienen. SKeineswegs will ich der Liebhaberei der 
neuern Richtung einen Vorwurf machen, es würde 
‚ eine beſchränkte Auffaffung des Zeitgeifts befunden, 
| wollte ich verfuhen, auch nur ein Pünktchen an den 


— — se —— — nn nn nn nn en — — — 





händler J. Abrahams in London bezogen, namentlich 
aber dadurch, daß Herr Fritz Schrödter, Mitglied des 
Landes⸗Theaters in Prag, ſeine einzig in ihrer Art da— 
ftehende Sammlung von Mebervögeln und Widafinken 
nebft in der Vogelſtube erbauten Neſtern und gezüchteten 
Zungen auögeftellt, hatte auch viele Seite vorzugsweiſe 
intereffante Grfeheinungen aufzumeiien. Sn der Sammlung 
von Abrahams waren u. a. ein Par Roſenpapageien 
(Psittacus roseicollis, VZ.), mehrere Arten Loris, Platt- 
ichweiffittiche in verjchiedenen Arten, Kakadus, Stare, Heher, 
eine Lärmkrähe (Strepera fuliginosa, G/d.), Bülbüle, ver- 
fchiedene Täubchen, Girlige, Golviperlinge, Pracht: 
finfen u. a. m.-und fodann eine reiche Sammlung von 
engliiben Farbenfanarien vorhanden. 

Die Sammlung von Widafinken und Webervögeln des 
Herrn Schaujpieler — 
bereits im vorigen Jahrgang beſchrieben worden und 
hoffentlich wird Herr ©. demnächſt nochmals eine 
Schilderung geben. Dadurch, daß die vielen und mannich- 
faltigen in der Vogelſtube gewebten Nefter zugleich ausge 
ftellt waren, errente fie vorzugsweiſe Aufmerkſamkeit. 
Zeider hat die Mehrheit des Preisgerichts Herrn Schröd ter 


nur ein Chrendiplom zuerkannt, während ib für eine | 


ſilberne oder doch wenigſtens bronzene Statsmedaille ge- 
ftimmt hatte. Meines Crachtens hat ein Züchter, welcher 
es ſich angelegen fein läßt, ſeltene und überaus koſtbare 
Vögel aus den Tropen mit ſchweren Geldopfern zu kaufen 
und zu züchten, ein ungleich höheres perſönliches Ver— 
dienſt erworben, als der Ausſteller, welcher Sportgeflügel, 
Hühner und Tauben, zuſammenkauft und damit die höchiten 
Stat3- und Vereindehrenpreife erwirbt — wie dies Leider 
häufig genug vorkommt. Das Chrendiplom ftand auf der 
Wiener Ausftellung zwar höher als die goldne Vereins 
mebdaille, immerhin aber hätte in dieſem Fall ein noch 


Schrödter in Prag ift bier | 





gewichtigerer Preis gegeben werden Tönnen, denn Herr 
Schrödters Leiſtung gehörte doch zu den bedeutendften 
auf der ganzen Ausstellung. 

Das Ehren-Diplom wurde noch ertheilt an einige Aus- 
ftellecr von Harzer Karnarienvögeln, jo an bie — 
E. Klein in Cſaba in Ungarn, A. Kranz in Berlin 
und Mar Liebmann in Frankfurt a. M., dem letzteren 
für eine Sammlung von Pariſer Kanarien. Diefe hohe 
Preisertheilung an die drei Genannten geſchah gegen meine 
Stimme und wol mehr zur Aufmunterung*). Um diefe Zeit 
fann man troß größter Mühe und Sorgfalt den vollen 
Merth eines Harzer Kanarienvogeld nad feiner Gefangs- 
leiftung ja leider kaum abſchätzen; ich hatte nur für bronzene 
oder höchftens filberne Wereinsmedaillen geftimmt. Die 
erftre wurde noch Herrn H. Uhl in Nürnberg für recht 
hübſch gezeichnete Kanarien und die lettre Herrn H. Pohl 
in Wien für Hohlroller vom Truteſchen Stamm zuerkannt; 
fodann auch die filberne Vereinsmedaille noch an Florian 
Ratſchkas Witwe in Wien für zahme und jprechende 
Papageien. 

Herr Dr. Dtto Finſch erhielt für feinen Brillen- 
fafadu, melden er von feinen Reiſen mitgebracht, Teider 
nur eine bronzene DVereinsmedaille, während ich in an— 
betracht deſſen eine filberne vorgeſchlagen. Mit gleichem 
Preife wurden bedabt: Herr Dr. U. Girtanner in 
St. Gallen für eine Alpenkrähe; Herr G. Vo ß in Köln 
für MWellenfittiche eigner Zucht und Herr 9. Freiheim 
in Wien für eine Sammlung gut gehaltener frembländi- 
ſcher Vögel. Ein Anerfennungsdiplom erhielt Herr Baron 
Zeitenberger für weiße Dohlen und unter Anderen 


*) Dergleihen Meinungsverfchiedenheiten fommen bei jedem Preid- 
gericht vor. Wer überftimmt wird, muß fich jelbtverftändlich dem Beſchluß 
der Mehrheit fügen. 
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wahrhaft erftaunlichen Erfolgen, welche in der Züch— 
tung fremdländifcher Vögel erreicht und durch welche 
der Wiſſenſchaft große Dienfte geleitet worden, zu 
ihmälern. 

Dem gegenüber berührt es mic) jedesmal freu- 
dig, wenn vereinzelt hier oder dort über unfere 
deutichen Vögel berichtet wird bzl. wenn ſich noch 
Liebhaber finden, die mit voller Hingabe die Vorzüge 
derjelben in das hellite Licht ftellen. 


Es bedarf wol feiner weitern Verficherung, daß 
auch ich zu denjenigen zähle, die eine Nachtigal, 
einen Sproffer, eine Amfel, den Dompfaff, den 
Stigliß oder einen vorzüglichen Edelfint u. a. m., 
nicht etwa, weil es einheimifche Vögel find, fondern 
ihrer geiftigen Begabung und übrigen Eigenjchaften 
wegen, höher ſchätzen, ala den ſchönſten der Tropen- 
vögel. 

Wo bleibt das Geſchwätz felbft des beiten Jako, 
der Gefang der Spottdrofjel u. a. m. der Leiſtung 
eines Sprofjers gegenüber? Wie armfelig hört ic) 
das Gezmwiticher des Tigerfint, des Aſtrild, des 
Kardinal u. a. an, dem Schlag und Geſang eines 
Meifter-Fint, eines Stigliß, eines gut ‚gelernten‘ Dom- 
pfaff gegenüber! *) 

Sa wol, der Dompfaff iſt abgerichtet, er bildet 
ein Stüd Erziehung durd) Menſchenhand, aber man 
betrachte das Auge! Was jteckt alles in dem— 


*) Gern Taffe ich gelten, was vecht ift und jeder Anſchauung ſei 
Rechnung getragen — aber über diefen Ausſpruch läßt fih denn doch 
ftreiten! Dr. N. 


Die gefiederte Welt. Zeitjehrift für 
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| 
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jelben!*) Wie freudig begrüßt er feinen Pfleger, 
wie gibt er fih alle Mühe, ihn zu erheitern, wie 
trauert er, wenn er ſich vernachläffigt fieht! Aber 
da, die Unübertreffliche, die Meifterin der Töne! 
Wie blist ihr Auge in funfelnder Luft, wenn ihr 
Freund und Pfleger vor ihren Käfig tritt! Welche 
Liebesluft mag das kleine Herz bewegen, wenn wir 
mit Entzüden dem tief gefühlten Ausdrud ihrer 
nicht geftillten Sehnſucht laufchen! Kein Tropen- 
land befißt unfre Nachtigal. Alle die buntjchillern- 
den Kinder des Südens, mögen fie auch nod) fo 
jehr das Auge beftriden durch äußre Pracht, fie 
find und bleiben Kinder einer glühenden Sonne, 
die mit uns, mit unferm Empfinden und Fühlen 
nicht übereinftimmen **). 


Der Urwald der Tropen in feiner Pracht, Die 
Algewalt der Natur mögen für "den Augenblid 
etwas Berüdendes haben, aber es fehlt ihm eins: 
das herrliche Grün, die Ruhe und Stille, ja id) 
möchte jagen: der Friede unferer Wälder. Genau 
wie die Gegenfäße in der Natur, fo zeigen ſich aud) 
die des Lebens. Wild bleibt der Kardinal, wild 
bleibt der Bapftfint, wild und unruhig bleiben fie 
mehr oder weniger alle***). Es iſt, als ob fie fi) 
nicht heimisch fühlten in der engen Behaufung, als 


*) Nun, und in dem fprechender Papageien etwa nicht?! D. R. 

**) Aber, befter Herr, fennen Sie denn die Sänger aus den anderen 
Melttbeilen, die Spottdroffel, die Schamabroffel u: a.? Auch id perſön— 
lich ziehe den Gefang der Nachtigal jedem andern vor — aber das ift 
doch nur Geſchmacksſaäche und jene fremdlandifchen Sänger haben an Kennern 
ebenjo begeiiterte Verehrer als die unfrigen. Dr. 

er Welch’ Irrthum! D. N. 
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auch nur Herr A. v. Ulanowski in Krakau für drei 


Steppen-Steinhühner (Perdix Chukar, Gray), für welde | 


ih mit Rüdfiht darauf, daß dieſes Wildhuhn für die 


Statsmedaille beantragt hatte. 

Ungemein reichhaltig und großartig war die Aug 
ftellung an ausgeftopften Wögeln, Neitern, Eierſamm— 
lungen u. a. m. Wo große Statsfammlungen, öffentliche 
Muſeen u. a. mit den hervorragendften Reiſenden und 
Sammlern darin wetteifern, ihre Schäbe zu zeigen, da, dad 
läßt ih ja von vornherein denken, ift die Fülle des Ge- 
botnen eine ftaunenswerthe. Die Sammlung von Dr. Otto 
Finſch in Bremen: Vögel der Südfee, bildete allein 
bereit8 den Snhalt eines anfehnlihen Mufeum. Von wahr- 
baft imponirender Wirkung war die förmlich Tebensvolle 
Gruppe von 35 Adlern des Grafen Wladimir Dzie— 
duszhcki in Lemberg, melde im Lauf von 40 Sahren in 
Öalizien erlegt worden. Die reihe Sammlung an aud- 
geftopften Vögeln des ornithologiſchen Vereins von Wien 
und in derjelben eine Anzahl von Wogelbälgen, weldye der 
Kronprinz Rudolf aus dem Kaukaſus mitgebracht, jei noch 
beionder8 hervorgehoben. Die Preisrichter in diejer 
Abtheilung, die Herren Prof. Dr. G. v. Hayek, Präpa- 
rator, E. Hoded und Prof. Dr. A. v. Pelzeln, haben 
folgende Preife zuerkannt: Das Chrendiplom: Graf Wla- 
dimir Diieduszudi, für die erwähnte vollftändige Reihe von A- 
quila chrisaötos, ven Goldadler im Jugend» und Alterskleide; 


Dr. U. Girtanner, für 9 Stüd Bälge von Aquila 


chrysattos und zwei Sunge berjelben Art; Baron Eugen | 


3. v. Homeyer in Pommern, für Waldhühnerbälge. Die 
noldne Medaille: Dr. Dtto Finſch, für eine Sammlung 
jeltener, aut präpariter Bälge von Wögeln der Südſee⸗ 
Snjeln. Die filberne Statsmedaille: das kroatiſche 
Nationalmuſeum in Agram, nebft anderen Präparaten für 


\ filberne 
Ginbürgerung bei ung zugänglich jein dürfte, die bronzene | 





eine Daritellung von Thurmſegler (Cypselus apus) und 
Rauchichwalben (Hirundo rustica) mit Albinismen. Die 
Vereinsmedaille: 8. G. Henke und Hofrath 
Dr. U. B. Meyer in Dresden (zoologiihes Mufeum), für 
eine Reihe von Radel-, Birk- und Auerwild; Baron Gabriel 
de Günzburg aus Paris, für 200 ausgeltopfte Vögel aus 
Sfuador (dem Verein zum Geſchenk gemacht). Die 
bronzene Medaille: Dito Bock aus Berlin, für eine Gruppe 
Rebhühner (präparirt); Adolph Charwat in Mien, 
für ein liegend ypräparirtes altes Weibchen Bartgeier 
(Gypaetos barbatus) aus der Herzegowina; Dr. %. Eger 
aus Wien, für ein Präparat, den Gntwicelungsgang 
bei Bebrütung des Hühnereis darftelend; Frau Anna 
Grber, für Wogelftelette;s NR. Fünkh, für eine ausgeftopfte 
Rohrweihe (Cireus rufus), in falt vollftändigem Albinismus; 
G. Morgenthaler, für einen Horſt des gemeinen Buflard 
(Buteo vulgaris) mit Alten und ungen. Das Unerfen- 
nungs-Diplom: 9. G. Binder in Zrieft, für Vogelbälge; 
Fürſt Clary-Aldringen, für einen Rackelhahn (Tetrao 
medius); Graf Czernin'ſche Forftverwaltung in Neuhaus, 
für vier Nadelhähne; Baron Ernft Laudon in Wien, für 
zwet Scharben; Othmar Reiſer, für bei Wien erlegte 
ausgeftopfte Mauerläufer; Dr. Karl Ruß in Berlin, für 
Bälge von felten im Käfig, gehaltenen fremdländiſchen 
Vögeln; Dr. Guftav v. Hayek, für ein vermeifeltes Stüd 
Baumftamm des Sammeljpechts aus Nevada. Die 
Vereinsgeldpreife: Geſchwiſter Scheuba in Steyr, für eine 
Sammlung ausgeftopfter Papageien u. a.; Fr. Schröder 
aus Wien, für eine Sammlung auögeftopfter inländiſcher 
Vögel; Dr. Bernhard Schiavuzst aus Monfalcone, für eine 
Summlung von Silbermöven (Larus argentatus) und 
deren Eiern, theils ausgeblafen, theils als Spirttus- 
Präparate; Dr. Ladislaus Schier in Prag, für ausgeſtopfte 
Vögel u. a. Präparate. 
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ob fie weniger Verftändniß hätten für die ihnen er— 
wiejne Freundfchaft und Liebe. 
Nicht ohne Berechtigung darf ich daher wol 


die Frage aufwerfen, jind unfere einheimifchen 
Vögel weniger werth, verdienen fie nicht in gleichem | 


oder noch höherm Make die volle Beadhtung eines | tacus erythropterus, Gnl.; 
f | pres). Ipril 1881 s P Niſt— 
Dürfte es für den Züchter weniger ehrenvoll an sau rar ale I 


jeden Vogelfreunds? 


fein, glüdlihe Bruten mit dem Stiglis, Zeifig, 
Dompfaff, der Amfel oder gar der Nachtigal zu 
erreichen?*) Solche Ergebniffe würde ich weit höher 
veranfchlagen, als alle Erfolge mit fremdländifchen 
Vögeln. 


Skizze bemerft: Es find eben Gedanken, mie fie 


fommen und gehen, es ftede weder Wiſſenſchaft, 


noch Neues darin, jo habe ich nicht zu viel gejagt. 
Ich habe verfucht, dem freundlichen Leſer die Em- 
pfindungen und Eindrücke fo, wie fie mir in meiner 


vorzuführen; ich habe die Vorzüge einiger unferer 


einheimischen Vögel denen der fremdländiichen gegen= | 


übergeftellt in der beſcheidnen Abficht, die Zucht 
derfelben anzuregen und dadurch ihrer Vermindrung 
in Feld und Flur entgegenzutreten. 


**) Keineswegs, bekanntlich aber viel ſchwerer! Dr. R. 





Züchtungen fremdländifcher Bögel in 
Angouleme *). 
Don M. Delaurier sen. 
(Ueberjegt von M. N.). 
Rothflügeliger Plattſchweifſittich (Psit- 


Perruche à ailes 


fälten und ausgehöhlten Baumjtämme befucht, welche 
ih ihm zur Verfügung geftellt, aber das Weibchen 
zog es vor, auf dem Boden hinter Strauchwerk, welches 
in einer Ede zum Schuß eines Glanzfaſanen-Neſts 
angebracht war, feine Eier zu legen. Das Roth— 


SRER IB elsaeas Line nieiner  anfprudalofen | flügel-Männchen geftattete dem Slanzfafanen-Weibchen 


nicht mehr den Zutritt zu feinem Neft, in welches 
das Nothflügel-Weibehen fünf Eier legte, von denen 
es vier zerbrach. Das übrig gebliebne bebrütete 


\ es fehr gut und der junge Papagei verließ 10 bis 


12 Tage nach feinem Ausfchlüpfen das Net, noch 


Monelfiube gelorimen tin foltdler” einfadier Weile ' ganz im Daumenkleide und begleitet von den Alten, 


welche alle anderen Vögel der Voliere, felbjt die 
größten, von ihm fernhielten. Er war mit Un— 
geziefer bededt, von dem er fchnell durch Inſekten— 
pulver befreit wurde. Sein Wachsthum ging ſehr 
langſam vonftatten. Er ergab ſich als ein Weibchen. 

Im Jahre 1882 niftete das Pärchen an dem— 
jelben Ort. Das Weibchen bebrütete mit dem 
gleichen Fleiß die vier Eier, welche es gelegt. Es 


*) Im Sahıgang 1881 haben wir in Nr. 33 die Züchtungserfolge bes 
Herrn Delaurier, welche er bis zum Jahr 1880 erzielte, mitgetheilt. Seinen 
neuen Züchtungsbericht in „Bulletin mensuel de la Sociste d'Acelima- 
tation", Dezember-Nr. 1883, entnehmen wir nur injoweit, ald derjelbe fich 

Bay 


' auf die in d. J. 1881 und 1882 erreichten Ergebnifje bezieht. 





Auch die Abtheilung Grzeugntife der Kunft und | 
Snöduftrte war bier jehr reich beſchickt und die Preis- | 


richter: Dr. Karl Ruß aus Berlin und die Herren 
Sultus Zeba und Fritz Zeller aus Wien hatten ihre 
Noth, um allen Anforderungen gewiffenhaft gerecht zu 
werden. Die filberne Vereinsmedaille wurde der Käfig- 
fabrif von J. Schmerhofsky in Wien zuerfannt und 
insbefondre für einen vieredigen einfachen Papägeienkäfig aus 


weißem Metall, melden ich demnächſt hier zu beichreiben | 


und abzubilden gedenfe. Die bronzene Vereinsmedaille er- 
hielten die Käfinfabrifen, bezl. Nadlermeilter Joh. 
Weſſelsky in Wien für Käfige und L. Pianta in 
Wien für ein Geftell, in welchem Stubenvögel gegen Zug- 
Luft ‚geihüßt find. Unerfennungsdiplome wurden ferner 
ertheilt an 9. Pobl, 4. Chold, S. 
berger, F. Minibreiter und F. Och, ſämmtlich 
in Wien, für Käfige. Ich muß geſtehen, daß ich bei den 
genannten Fabrikanten und Händlern hier mehr gute und 
praktiſche Käfige gefunden, als ich erwartet, freilich auch 
neben mancherlei untauglichen Dingen, welche nicht ſelten 
geradezu als thierquäleriſch angeſehen werden dürften. Der 
Vogelfutterhandlung von Hüttig in Wien wurde der auf 
der vorigen Ausftellung ertheilte Preis, eine filberne Me- 
datlle, wieder zuerkannt. Einige Ausftellee von Jagd— 
gemwehren erhielten, und zwar A. J. Krebs in Wien, das 
Ehrendiplom und ©. W 


wenig fann ich mich damit befreunden, wenn auf den Vogel- 
ausitellungen, Delgemälde, Aquarellen, fünftliche Blumen aus 
Federn und dergleichen prämirt werden. Die erfteren 
möge man zum Schmud immerhin zulaflen und allen: 
falls auch mit einem Anerfennungs-Diplom belohnen, 
Febern aber und allen daraus bereitetem Schmud follte 
man wenigftens vorläufig, fo lange die Frauen von der 


Krone 
| Papageien“, „Bilder aus der Vogelftube“, die Zeitjchrift 


E < angler aus Kuttenberg die | 
bronzene Vereinsmedaille, aber gegen meine Stimme. Ebenjo- 


| 





widerwärtigen Mode Vogelbälge auf den Hüten zu tragen, 
nicht ablaflen, auf den PVogel-Ausftellungen keineswegs 
dulden. Für Vogelbiskuit wurde S. Idtenſohn in Wyl 
in der Schweiz mit einem Anerfennungs-Diplom und für 
Inſekten tödtende Mittel S. Baker! in Wien mit der 
gleichen Prämie bedacht. 

In der Abtheilung Literatur erkannten die Preis- 
richter: Herren Adalbert Seitteles, Univerfitäte- 
Bibliothefar in Wien, Hofrath Dr. U. B. Meyer in 
Dresden, Prof. A. v. Pelzeln in Wien und V. Ritter 
von Tſchuſi zu Shmidhoffen in Billa Tännenhof, 
den höchſten Preis, ein Chrendiplom, für meine Werte 
(„Handbuh_ für Vogelliebhaber” I. und IL, „Die frembd- 
ländiichen Stubenvögel“.I., IH. und IV., „Die Prachtfinken”, 
„Der Mellenfittich”, „Der Kanarienvogel”, „Die ſprechenden 


„Die gefiederte Welt“ u. a. m.) zu. Den nächſt folgenden 
Preis, die goldene Vereinsmedaille, erhielt die ungemein 
rührige Walltshauffer’ihe Hofbuhhandlung, deren 
Inhaber Herr Adolf W. Künaft in Wien tft, dafür, 
daß fie es ſich hatte angelegen fein laſſen, die Schriften 
auf diefem Gebiet jo vollitandig als irgend möglich zur 
fammen zu bringen. Auch einige andere Verlagshand— 
lungen, jo Th. Fiſſcher in Kaffel, find mit Prämien be- 
dacht worden. Beiläufig bemerkt erſah ich aus der Zu- 
fammenftellung der Wallishauſſer'ſchen Buchhandlung zu 
meiner nicht geringen Berwunderung, daß mein Buch „Der 
Kanarienvogel” ind Ungariihe und Böhmiſche überjett 
worden, ohne daß ich eine Ahnung davon habe und fodann 
börte ih auch, daß eine ſolche Ueberſetzung in polniſcher 
Sprade und eine vom „Handbuch für Vogelltebhaber“ Tin 
ruſſiſcher Sprache erſchienen ift. 


(Schluß folgt). 
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wurde vom Männchen gefüttert, welches wie im 
vorhergegangnen Jahr fein Neft wohl bemwachte. 
Nah ungefähr drei Wochen famen mit einem 
Zwiſchenraum von drei Tagen zwei Junge aus, ein 
drittes nach acht Tagen. Das legtre wurde von 
den älteren Neftlingen erdrüdt; diefe blieben länger 
als einen Monat im Neft und verließen daſſelbe 
faft ebenfo groß wie die Alten. Während das alte 
Weibchen brütete, parte fih das junge Weibchen 
vom Vorjahr oft mit dem alten Männchen, aber es 
legte nicht. Diefe neuen Liebesbande hinderten aber 
das Männchen nicht, feine Pflichten gewiſſenhaft zu 
erfüllen; es fütterte die Jungen noch lange, nachdem 
fie das Neft verlaffen, im Auguft verfolgten fie es 
noch mit ihren Bitten. Die beiden im Mai 1882 
ausgefommenen kleinen Papageien haben genau das 
Gefieder des alten Weibchens. Ich glaubte Schon, 
nur Weibchen zu haben, aber das eine läßt den 
Ruf des Männchens hören; es ift demnach wahr- 
ſcheinlich, daß dieſe Art fih erſt im zweiten oder 
fogar dritten Jahr ausfärbt. Der Rothflügel it 
fehr ausdauernd. Er verträgt die Hite, wie die 
ftrengfte Kälte. Das Grün der Bäume u. a., 
welche zur Ausstattung der Voliere dienen, zerjtört 
er wenig oder garnicht. Das Gefieder des Männ— 
chens ift prächtig, ich Tenne feinen Papagei, welcher 
tiefere und lebhaftere Farben hätte. 
Rothftirniger Neufeeländerfittich (Psitta- 
cus Novae-Zeelandiae, Gml.; Perruche à front 
pourpre). Diefer Eittich brütet und erzieht feine 
Jungen gut zu jeder Jahreszeit. Seine Bruten 
werden nur durch die Maufer unterbrochen, und 
jede Brut ergibt bei mir feit einigen Jahren fünf, 
jechs, fteben, acht und fogar neun Junge. Er it 
hier vollftändig afflimatifirt, Sterbefälle kommen 
wenig oder garnicht vor. Mein erjtes Männchen, 
welches i. J. 1874 eingeführt wurde, lebt, glaube 
ih, noch. Ein junges im Mai ausgefommenes 
Par hat feine erjte Brut mit fünf Jungen im 
September gemacht. Schluß folat). 





Briefliche Mittheilungen. 
-.. Geſtern Mittag hörte ich die erſte zurücgefehrte 
Nachtigal in einem Garten ſchlagen, wo diejelbe tm vorigen 
Sabre zum erftenmale feften Stand genommen und fid als 
Tag: und Nachtichläger ausgezeichnet hatte. Sn den lebten 
Nächten hatten wir hier ftets 2 bi8 4 Grad Kälte. 

Koburg, den 27. April. Theodor Koeppen. 

... Zu früh möchte ich nicht jubeln, über die guten 
Ausſichten, Sunge vom ſchwarzköpfigen Zeifig und Rebhuhn— 
aftrild, jowte von Ceres⸗, gelbgrünen, Grau- und Schmetter- 
lingsaftrilde zu erhalten. Sämmtliche Alten brüten beftens, 
und ich behalte es mir vor, Shnen, erſt wenn ich richtigen 
Erfolg habe, nähern Bericht zu erftatten. 

Heute bemerkte ib in dem Neſt der Brillenvögel 
(Zosterops) 3 hellblaue, ins grünlich ſchimmernde Gier und 
daher erlaube ich mir die Bitte, mir mittheilen zu wollen, 
ob überhaupt diefe Vögel ſchon gezüchtet wurden? Wäre 
dies nicht der Fall, würde ich mir gern ganz befondre 
Mühe geben, um die Brut groß zu bringen, fie möglichft 
zu beobachten und ſpäter Bericht zu erftatten. 

%. Defterlin. 


. (Für alle Ihre im Entſtehen benriffenen Züchtungen 
wünſche ich aufrichtig Glüd und zugleich bitte ich . 3. um 
freundliche Mittheilung über die Erfolge. Die Brillenvögel 
hat man bis jeßt noch kaum für die Dauer erhalten können, 
geichweige denn, daR bereits eine Züchtung derjelben geglüdt 
wäre. Sollte die letztre Shnen gelingen, jo wäre das ja 
ein außerordentlicher Erfolg. Sn meinem Bub „Die 
Prachtfinken“ können Sie natürlich nichts über die Brillen- 
vögel finden, da diejelben ja Kerbthierfrefier find und in 
eine ganz andre Vogelfamtlie gehören; dagegen wollen Sie 
das beachten, was ih im „Handbuch für Vogelliebhaber“ I 
nelagt habe. Außer der dort angegebnen Fütterung reichen 
Sie noch täglich wie eine Bohne groß hartaefochtes und 
fein gehadtes Gigelb und eine bis zwei Stubenfliegen 
täglich für jeden Brillenvogel. Zur Aufzucht der ungen 
würden am beften ganz kleine frifche Ameifenpuppen fein. 
Da Sie viefelben ja leider nob nicht erlangen fönnen, jo 
laffen Site die beiten getrodneten kleinen Ameifenpuppen 
zwiſchen einem naffen Tuch anquellen, dann wteder lufttrocken 
werden und jo geben Sie fie mit dem Gigelb “un 

Dr. 





Aus den Bereinen. 


Stendal. Die erfte allgemeine Geflügel - Ausitellung 
des Geflügelzucht- Vereins zu Stendal in der Alt- 
mark findet vom 6. bis 9. Juni d. J., verbunden mit 
Prämirung und Berlofung, in den Räumen des Hartje’ichen 
2ofals Statt. Näheres theilen mir demnächſt mit. 


Karlsruhe i. B. Der biefige Kanarienziichter- 
Verein wählte in feiner am 18. Februar ftattgehabten 
Generalverfammlung folgende Herren in den Worftand : 
L. Hangs, DVorfigender; %. Friedlein, Kajfirer; 
K. Rod, Schriftführer; Robsund Rofler, Beifikende; 
die Herren J. Reiniger und Köllenberger als Revi— 
foren. Alle Zufchriften wolle man an den Vorſitzenden 
Herrn Ludwig Hangs, Kaiſerſtr. 201, richten. 

Oppach. Bei der am 16. März d. S. abgehaltenen 
Seneralverfammlung des hiefigen Geflügelzüchtervereins 
wurden folgende Herren als Vorftandsmitglieder gemählt: 
Karl Weidert, Borftand; Guft. Heinrich, Stell- 
vertreter; Wilh. Lorenz jun, Protofollant; Architekt 
Norden, Stellvertreter; Aug. Mittag,  Kaffirer. 
Gleichzeitig wurden wegen vielerworbener Verdienite um 
den biefigen Verein die Herren Paul Bratge aus 
Reichenbab zum Chrenmitglied und Dr. Auguftin von 
bier, der Begründer des Vereins, zum Chrenpräfidenten 
ernannt. Ferner wurde das Andenken des verftorbnen 
Shrenmitgliedes, Herrn Robert Dettel in Görlis, dur 
Grheben von den Sitzen geehrt. 


Halle a. S. Der Kanarienzüchterverein für Halle 
und Imgegend, welcher fih vor Kurzem gebildet, wählte 
in der Hauptverfammlung folgenden Vorſtand: Delikateh- 
händler Shmieder, Vorſitzender; Kaufmann Wäſchke 
in Großweifjand, Stellvertreter; Kaufmann Holzhaufen, 
Shriftführer; Buchhalter Billaret, Stellvertreter; Hut- 
fabrifant Linde, Kaffırer; Schuhmacbermeifter Albrecht, 
Snventarverwalter; Stellmachermeiſter Knauth, Stell- 
vertreter. Die Vereinsftatuten wurden genehmigt und be- 
ichloffen, alle 14 Tage (Mittags) eine Vereinsfigung und 
jeden Mittwoch nach dem erften eines Monats eine Haupt- 
verfammlung abzuhalten. Der Verein zählt bis jebt 
34 Mitglieder und 20 weitere Herren haben fih zum Bei- 
tritt angemeldet. 

Minden. Sn der am 11. Februar ftattgefundnen 
Seneralverfammlung ter Minden - Navensberg’icdhen 
Geflügelzucht - Vereine wurden Herr Dr. Blande» 
Herford zum Vorfigenden, Herr Dr. Schlee- Herford zum 
Schriftführer und Herr Drefing- Derford zum Kafjenführer 
für den Verband gewählt. Die Herren Schw ate-Winden 
und Meyer- Minden ald Vorfibender, bel. Schriftführer 
des hiefigen Vereins vervollitändigen den Vorftand. 
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Stuttgart. Bericht des Ausichufles des Vereins der 
Vogelfreunde über die Thätigfeit des letztern i. J. 1883. 
Mährend der Verein bisher jein Hauptaugenmerk auf den 
Vogelſchutz und die Förderung der Hühnerzucht gerichtet 
hatte und befonders zu letzterm Zwed größere und koſt⸗ 
iptelige Ausftellungen abhielt, wurde im verfloßnen Jahr 
der Verfuh gewagt, die jchon ſeit längrer Zeit aus den 
K. Anlagen verfhmwundenen Nachtigalen wieder dafelbit 
einzubürgern. Nachdem auf eine Gingabe des Vereins an 
den König von demfelben die Grlaubniß zur Aufitellung von 
zwei großen Flugfäfigen ertheilt worden, konnte zur weitern 
Ausführung des Verſuchs geichritten werden. Zunäcit 
waren zwei Käfige von zmei Meter im Geviert zu be- 
ichaffen, welche nicht unbedeutende Koften verurjabt hätten, 
wenn nicht zwei Mitglieder in uneigennüsigiter Weiſe und 
an die Hand gegangen wären. Herr Stohrer lieferte das 
nöthine Drahtgerlebt leihweiſe und unentgeltlih, ebenſo 
wurde die Zimmerarbeit von Herrn Werfmeiiter Will zu er- 
mäßigten Preifen ausgeführt, wofür beiden Herren hiermit 
der Dank des Vereins ausgefprochen jet. Die Nactigalen 
(fünf Par) find von einem Händler aus Prag bezogen 
morden. Nach Ankunft wurden zwei Par in die erwähnten 
Käfige gebracht und von den drei Mitgliedern Herren Kauf 
mann Sciedt, Präparator Säger und Präparator Kerz 
forgfältig gepflegt; die Vögel befinden ſich aub in den 
über dihtem Buſchwerk angebrachten Behältern wohl und 
munter und erfreuen manchen Spaztergänger durch ihren 
berrlichen Gefang. Sechs Stüd wurden zum etwa noth- 
wendigen Erſatz gehalten. Zum Niften fam es nur bei 
einem der ausgejeßten Pare. Die ungen wurden zehn 
Tage alt, find aber wahrjcheinlih infolge des rauhen und 
fehr nafien Wetters Teider zugrunde gegangen. Um diejen 
Berluft zu decken, beichaffte der Verein fünf Stüd junger 
Nachtigalen, melde zu dem Par, das nicht geniftet hatte, 
eingejperrt und nach 14tägiger Pflege mit diefem in Frei 
beit gejeßt wurden. Diejelben famen noch täglich, das im 
Käfig dargereichte Futter zu holen; am 10. September zog 
die Jetzte fort und wir hoffen, daß wenigſtens einige im 
nächſten Frühjahr zu und zurückehren werden. Obſchon 
die zur Fütterung nöthigen Mehlwürmer zum größten Theil 
von einem Mitglieds geftiftet wurden, jo waren die Koften, 
bejonders für friſche Ametjeneier, bei den ſehr befcheidenen 
Mitteln, über welche unjer Verein verfügen fann, doc be- 
deutende zu nennen.; (Schluß folgt). 

Sn Baden in der Schweiz hat ib unter dem Namen 
„Srnithologifcher Verein für Baden und Umgebung“ 
ein neuer Verein gebildet, welcher bis jest 34 Mitglieder 
zählt. Der DVorftand befteht aus ven Herren: Lehrer 
K. 5. Meter, Präfident; U. Webler-Keller, Wize— 
ala A. Tröndle-Peterhans, Aktuar und Kafien- 
führer. 

Bärent3wpl. Der vierte Zürcheriſche Ornithologiſche 
Verein hat fi hier gebildet, in welchem folgende Herren 
zu Kommiifiong » Mitgliedern gewählt wurden: Agent 
Jakob Pfenninger, Präfident;z Kupferihmied Hein- 
rib Bünzli, Pizepräfident und Kaſſirer; Aktuar 
Joh. Bindel, Schlichter, und zwei Beifiker. 











Anfragen und Auskunft. 


Herrn Oskar Frank: 1. Es erfreut mic) jehr, daß 
Ste alle Ihre Einrichtungen nach den Angaben meines 
„Handbuch für Wogelliebhaber” getroffen haben, und nad) 
meiner Ueberzeugung werden Sie dann auch guter Erfolge 
fih erfreuen. 2. Nur müfjen Sie dann eben auch recht jorg- 
fam das Gejagte beachten. Sm „Handbuch“ ift zunächſt 
angegeben, daß man einheimiiche und fremdländijche Vögel, 
alfo Finfen, Gimpel, Lerchen u. a. nicht mit Prachtfinken 
(Reisvögeln, Elſterchen, Tigeraftrilde u. a.) zufammenbringen 
fol, am wenigften aber darf man folche fleinen, harmlojen 
Vögel mit Meinaftaren, Epaulettenftaren u. drgl. in einer 
Pogelftube halten. Sn dem „Handbuch“ ift ja über alle 
diefe Werhältniffe ausführlich geſprochen. 3. Die Vogel. 


bandlungen, welche bier in der „Gefiederten Welt" ihre 
gefiederten Schäbe ausbieten, werden Sie auch zweifellos 
bei jedem Einkauf ehrenbaft und anſtändig bedienen. 
4. Wenn Sie fıib immer nad den in meinen Büchern 
gegebenen Rathſchlägen richten, jo bin ich auch gern dazu 
bereit, Shnen in einzelnen befonderen Fällen noch eingehendere 
Anleitungen zu geben. 

Herrn Carl Ntejherd: Shren von der Neife her 

ihmusigen Kafadu müſſen fie wajchen, da fich ſolche große 
Papageien, zumal wenn fie noch ſcheu find, nicht jelber 
baden. Wenn die Stube recht warm ift, bet Fühler 
Witterung alſo geheizt und mindeftens 15—16 Grad R., 
waſchen Sie mit warmem Waller und Seife, vermittelit 
eines großen Schwamm das aanze Gefieder gründlich ab. 
Natürlich muß der Vogel dabei gehörig feitgehalten werden, 
fodaß er nicht beißen kann. Sollten fie diejes gemwaltthätige 
Berfahren vermeiden wollen, jo müffen Ste das Abwaſchen 
mit einer feinen Blumenſpritze verſuchen. Gr muß dann 
in einem Metallfäfig ſich befinden und die Schublade muß 
entfernt werden. Gewöhnlich pflegt ein großer Papagei ſich 
jowol an das Abgewaſchenwerden mit dem Schwamm wie 
mit der Sprite bald zu gewöhnen. Uebrigens dürfen Ste nicht 
verſäumen, nach dem Seifenwaſſer noch mit reinem Waſſer 
nachzufpülen. 
SHerrn W. Eminger: Menn fie die MWellenfittiche 
forgjam nad) meinem Bub „Der Wellenfittih* oder nad) 
dem „Handbuch für Vogelliebhaber“ I behandeln, jo werden 
fie zweifellos Züchtungserfolge erreichen. Wie es fcheint, 
beachten Ste aber die Vorjchriften nicht recht, denn davon, 
daß die MWellenfittibe Sommerrübfen zur Fütterung er- 
balten jollen, habe ich doch nichts gejagt. Dagegen habe 
ich angegeben, daß man zur Anregung, menn ein Pärchen 
durchaus nicht niften will, noch ein zweites, auch wol ein drittes 
Dinzu bringen möge. Nun befolgen Sie noch folgende Rath— 
ſchläge. Zunächſt hängen fie alle Niftgelegenheiten (Niſt— 
baum und Niſtkaſten) möglichſt hob im Käfig an. Sodann 
ſchaffen Sie noch ein oder einige Pärchen gute Wellenfittiche 
binzu, wie Sie ſolche aus der Züchteret von G. Voß in 
Köln beziehen können. Schließlich halten Ste diefe Vögel 
nicht zu warm, jondern in gewöhnlicher Stubenwärme von 
höchſtens 15 Grad R. 

Heren Eugen Lranton: Das Neft, welches Sie 
beichreiben, rübrt zweifellos von einem Drofjelrohrfänger 
(Sylvia turdoides, Meyer), her. Sn meinem „Hantbuh 
für Vogelliebhaber” II ©. 61 können Sie Iejen, daß diele 
Art, nab Beobachtungen von Alex. Bau u. a, oft weit 
vom Wafler entfernt niftet. 

Heren Anton Hartmann: 1. Da der btrf. Händler 
oder Verkäufer — ich fenne den Mann nit — Shnen ges 
fchrieben, dat fein Goldhähnden in den gerühmten Gigen- 
ſchaften wol „das einzige in Deutichland” fein werde, fo 
bätten Sie ih von vorn herein mit ihm garnicht einlafjen 
jollen. 2. Blaudroffel (Turdus cyaneus, L.) und Stein- 
drofjel (Turdus saxatilis, Z.) find allerdingd zwet durchaus 
verihiedene Arten. Bevor Ste aber jolhe Vögel an- 
ſchaffen, follten Ste ih doh in meinem „Handbuch für 
Vogelliebhaber” II oder in einem andern Werfe über die 
felben erft gründlich belehren. 3. Die unfranfirte Zu- 
fendung lebender Vögel iſt bis jet allerdings allenthalben 
üblib. 4. Cs hängt übrigens doch gan; vom Geſchmack 
ab, ob man den Gelang der Steindrofjel oder Blaudroffel 
für Schöner hält. 5. Daß das Goldhähnchen bereits am zweiten 
Tage geftorben, war nicht verwunderlich, denn ſolche zarten 
Arten find doch nur fchwierig und bei großer Sachkenntniß 
am Xeben zu erhalten, zumal nach einer Reife. 6. Darin, 
daß Sie die Blauprofjel dem Verkäufer, wie ausdrücklich 
ausbedungen, zur Verfügung ftellten, waren Sie im Recht 
und er durfte Shnen feine boshaft fein jollende Karte 
fchreiben. Geradezu lächerlich ift es aber, wenn er hinzus 
fügt, er werde Ihr Verfahren zur öffentlihen Kenntniß 
bringen. Dann brauden Sie ihn ja nur einfad zu ver- 
lagen. 7. Sm übrigen war e8 freilich nicht angemeſſen, 
daß Sie ihm den Vogel, welchen er Shnen auf Probe ge- 
fchickt, nicht frei gemacht und noch dazu unter Nachnahme 
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von 1 46 Porto zurüdfandten. — Wenn die Herren Lieb- 
haber und Händler nur gleicherwetie recht und billig, vor 
allen Dingen aber ſtets anftändig gegen einander verfahren 
wollten, jo würden ſich alle ſolchen unerquidlihen Ge— 
ſchichten unſchwer vermeiden laſſen. 

Herrn F. Schällmann, stud. phil.: Der Wellen- 
fittih war an heftiger Kehlfopfentzündung geftorben. Wie 


lange er diejelbe aber ſchon gehabt, vermaa ih nicht an 


zugeben. 

‚ Heren Partifulir © Beuthlingshofer: Na 
meiner Weberzeugung — und diejelbe begründet fich auf 
langjährige Erfahrungen — find die Puppen von allen 
unferen Ameifen, gleichviel von jchwarzen oder rothen 
Arten, gleicherweiſe zur Fütterung für alle Vögel geeignet, 
und je Eleiner, zarter und reiner weiß diefelben, deito vor— 
theilbafter find _diefelben zur Aufzucht junger Vögel. Wenn 
bier und da behauptet wird, die Puppen dieſer oder jener 
Ameifenart feien zur Vogelfütterung untauglich, jo beruht 
dies zunächlt auf einem Vorurtheil, jodann aber au darin, 
daß die Ameifenpuppen überhaupt, wenn fie zu friich, un- 
mittelbar aus der Grde, zur Verfütterung gelangen, für viele 
Vögel ſich ſchädlich zeigen. Man foll alle Ameijenpuppen vor 
der Verfütterung immer erft in gelinder Wärme, am beften an 
der Sonne oder auf der Kochplatte unter häufigem Umrühren 
ein wenig betrodnet, den Vögeln reihen. Die ruſſiſchen 
Ameifenpuppen fommen von denjelben Arten wie die bei 
uns gejammelten. Ameifenpuppen und Ametjeneier find 
ein und daſſelbe. Leſen Sie gefälligft in meinem „Hand- 
buch für ogelliebhaber* oder ausführlicher in meinem 
Werke „Die fremdländiichen Stubenvögel* IV (Lehrbuch 
der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und Zucht) nad). 

Heren B. Pannenberg: Ein nicht zu umfangreiches 
und nicht zu theures Bud), welches alle einheimtichen Vögel 
jämmtlic in folorirten Abbildungen bringt, haben mir bis 
jebt noch nicht. „Die Bögel Europas“ vom Pro— 
feſſor Dr. A. Fritſch (Tempsky, Prag), ein vortreffliches 
Merk mit Tafeln im größten Format und einem Bande 
Text würde Shren Anforderungen wol entſprechen, aber es 
foftet 100 4 Warten Sie nody einige Sabre, dann wird 
mein in Vorbereitung begriffneg Wert heraustommen, 
welches auf 40 Farbentafeln nebit vielen Holzſchnitten die 
einheimifchen Vögel bringen, in Lieferungen ericheinen und 
nur 18—20 koſten fol. 

„ Deren Bauer, Borfigender des „Vereins für Ge: 
flügelzubt“ in Straubing: Mo hohe Bäume, Wiefen 
und Waſſer, fodann Gärten und fruchtbare Felder find, 
pflegen die Stare ſich ganz von jelber einzubürgern, zumal 
wenn man ihnen an ausgehängten Niftkäften Wohnungen 
bietet. Wenn nun aber, wie bei Shnen, auf die Ent- 
fernung von 6—8 km Wald durhaus fehlt und auch feine 
einzelnen Bäume ftehen, jo ift es äußerſt fchmierig, die 
Stare heranzuziehen und einzubürgern.e Da indeflen hier 
und da Baumgruppen vorhanden find und die Stadt 
felbit viele Gärten hat, jo muß es doch mol möglich 
fein, trotz allee Schwierigfeit, auch dort Stare ein. 
zubürgern. Weil nun aber ale Maßnahmen, welche 
Ihr Derein in Gemeinihaft mit dem Thierichuk- 
verein getroffen hat, bis jett erfolglos gemejen, jo 
ſchlage ich folgendes vor. Zunächſt beziehen Sie im 
Herbſt dur die böhmiſchen und ſächſiſchen Händler etwa 
8 bis 10 Par Stare, bringen diejelben zur Ueberwintrung in 
einen möglichit geräumigen, nicht zu falten Hausboden, den 
Sie mit Bäumen und Strauchwer? auöftatten und mo 
Sie fie nad) den Angaben meines „Handbuh für Vogel- 
liebhaber“ II verpflegen. Sm Beginn des Srühjahrs, je 


nad der Witterung jhon im März, eben Sie die Stare 


fodann in einem großen Garten, wo fie ungeftört find, ind 
Freie, und zwar in einem recht geräumigen, mit Bäumen, 
Geſträuch und möglichft vielen Niftkäften ausgeftatteten 
Slugfäfig. Der legtre muß ſo eingerichtet fein, daß er 
an allen Seiten viele Schieber hat. Wenn Sie 
jodann bemerken, daß die Stare im April oder Mat 
emfig in den Niftkäften eine und ausichlüpfen oder 











befier noch exit dann, wenn in den Neſtern bereit3 Sunge 
vorhanden find, beginnen Sie die Schieber ringsum zu 
öffnen, ſodaß die Stare allmälig fih daran gewöhnen, ein« 
und auszufliegen. Währenddeſſen muß aber immer nod 
ausichließlich innerhalb des Käfigs gefüttert, werden und 
jelbitverftändlich darf außer dem DVerpfleger Niemand dieſem 
Käfig nahefommen; feinenfalls dürfen die Wögel irgendwie 
beunruhigt werden. Vor der Ginrihtung des Käfige 
fon müflen an den Bäumen rings in der Nähe 
möglichſt zahlreiche Niftkäften angebrabt fein, da— 
mit die Pärchen, melde draußen nilten wollen, 
auch ſogleich die Gelegenheit dazu finden können. Wenn 
Sie ſodann 2—3 Pärchen von den Staren gegen den Winter 
bin wieder einfangen und in demjelben Bodenraum, den 
Sie früher benubt haben, beherbergen, fie im nächſten Früh— 
jahr wieder in den Flugkäfig bringen und wie geichildert 
verfahren, fo werden Sie die Freude haben, das die fret- 
gelafjenen Vögel zu den in dem Käfig befindlichen zurück— 
fehren und daß alle zufammen dann hier niften und ſich 
von bier aus weithin über die anderen Gärten und Bäume, 
wo nur Niftkaften angebracht find, verbreiten. j 


Herrn Apotheker P. Dehlfrug: 1. Es fommt nicht 
fo ſehr jelten vor, wie Ste meinen, daß ein ſchöner, reich- 
begabter Papagei, den man ſchon ſeit Sahren befist, plöglich 
ein Gt legt, und im diejfer überaus ſpät eintretenden 
Geſchlechtsreife der großen Papageien liegt auch offenbar 
vor allem die Schwierigkeit ihrer Züchtung in der Gefangen- 
ſchaft begründet. Sie haben alſo in Shrer letern Annahme 
recht. Abjonderlihe Urſachen find es ſodann keineswegs, 
welche es bewirkt haben, daß Ihr Graupapagei jetzt nach 
11 Jahren zu legen beginnt; lediglich die erſt jo ſpät ein— 
getretne volle Reife iſt eß. Wenn Sie mir das Ei 
freundlichſt ſchicken wollen, fo nehme ich es für die groß- 
artige wiſſenſchaftliche Sammlung des Herrn Oberamtmann 
Nehrkorn gern entgegen oder ſchicken Sie e8 an Herrn N. 
auf Riddagshaufen bei Braunfchmeig felber ein. Vor allem 
aber jollten Sie ein Männchen zu Shrem Graupapagei zu 
beichaffen fuchen und einen Züchtungsverfuh anstellen. Wenn 
Sie das Glück haben, ein Männchen zu erlangen, jo ift der 
Züchtungserfolg immerhin wahrſcheinlich. 

Herrn 9. Findeifen: 1. Mein „Handbuh für 
Vogelliebhaber“ III (Hof, Park-, Feld- und Waldvögel) iſt 
allerdings noch nicht erfchienen, doch Toll dafjelbe nad dem 
aufgeftellten Arbeitsplan in Angriff genommen werden, 
fobald mein Werk „Die fremdländiihen Stubenvögel“ IV 
(Zehrbuh der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und -Zuct) 
vollendet ift. Sch muß Sie daher, wie alle anderen Lieb- 
haber auf dieſem Gebtet vorläufig noh um Geduld bitten. 
S gi den freundlichit gefandten Zeitungsausſchnitt beiten 

an 





Sriefwechfel. 
Die alte, im beiten Anſehen ftehende Vogelhand— 
lung von W. Mieth in Berlin ift ijebt nad der 
Friedrichöftraße 185, Mohrenftr.-Cde, verzogen. 








Die „Iſis“, Zeitfchrift für alle naturwiſſenſchaftlichen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß und Brumo 
Dürigen (Berlin, Louis Gerjchel), enthält in Nr. 18: Zoologie: 
Karpfenzucht nah) dem Verfahren von Ernſt Giebner. — Meine 
vorjährige Naupenzucht (Bortjegung). — Der Meidenbohrer. — 
Botanik: Der Nitterftern (Amaryllis) mit Abbildung. — An- 
tegendes und Unterhaltendes: Die Objtfultur m Monte 
video und Uruguay. — Nachrichten aus ven Natur— 
anftalten: Berlin; Hamburg; Paris. — Brieflihe Mit- 
theilungen. — Vereine und Ausftellungen: Verbandstag 
der Schleſiſchen Thierfchuß-Vereine. — Reifen und Sorfhungen. 
— Jagd und Fifcherei. — Manderlei. — Briefwedjfel. 
— Anzeigen, 








Redaktion; Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
CExpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftrake. 














Louis Gerſchel Verlagsbuhhandlung (Guftan Goßmann) in Berlin. Drud der Norbbeuticen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 
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Beilage zur „Gefieclerlen IDelt“, 


ar. 18. Serlin, den 1. Mai 1884. XIH. Jahrgang. 


J. Abrahamıs, [884] 


Großhändler und Importeur Fremdländischer Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E,, 


empfiehlt: Schwalbenloris und Schuppenloris, an Samen und Wafler gewöhnt, Zierfittihe (Psittacuselegans), Singſittiche, 
Buntfittibe, Barnards-Sittiche, Barraband »- Sittiche, olivengelblichgrüne Sittiche, Feuerihwanzamandinen, gelbittrnige 
Girlitze, auftraliiche Goldflügel- und Bronzeflügeltauben, Schopftauben. Ferner einen Transport auftraltiher There, 
unter anderen:. Halmaturus giganteus, rufus, Bennettii, ruficollis und Billardieri. Hypsiprymnus cuniculus, Pha- 
langista fuliginosa et vulpina, Dasyurus ursinus, Phascolomys wombat, 6 Dromaeus Novae Hollandiae, Astur Novae 
Hollandiae, Cygnus atratus, Anas supereiliosa ꝛc. 

Preislilten frei zugejandt. 


©. Beiche, Thierhandiung Alfeld, Brov. Hannover, 


empfiehlt; Nonpareils, Indigovögel, Goldzeifige, Kubafinken, ſchwarze Kernbeißerfinken, Roſa-, Naſen-, gelbbaub. 
und rothhaub. Kafadus, Königslori, Strichellori, Kubitare, Rothflügelſtare, Spottdroffeln. [885] 


Heiner. Wucherpflennig’s 
Großhandlung erotiiher Vögel, Damburg, St. Pauli, 


erhielt joeben und empfiehlt: blaue Araras Stück 90 M, zahm und ſprechend, St. 150 M, junge Jakos oder Graus 
papageten St. 20 4, anfangend zu ſprechen St. 36 44, gut ſprechende St. 100—300 A, blauftirnige Amazonen 
St. 30— 40 4, gut ſprechende St. 75 — 200 M, 1 Amazone, die vieles fpricht, und 6 Lieder fingt, 300 6, 
Sonnenpapageten St. 30 6, Neuholländerpapageien St. 25 AM, Roſenpapageien (Psittacus rosicollis) Par 100 Se, 
Sperlingspapageien P. 15 , große gelbhaubige Kakadus St. 15 M, Naſenkakadus St. 14 AM, kleine Salon- 
kakadus, zahm, St. 30 H, Bourkfittihe (P, Bourki) P. 120 4, Paradisiittihe P. 90 A, Pflaumenkopffittiche 
P. 60 4, Pennantfittihe P, 50 4, rojenbrüftige Alexanderſittiche P. 45 M, Turkoſinen, oder Schönfittiche 
P. 40 A, Sendayafittihe P. 40 A, Eleine Aleranderfittiche P. 20 6, Gelbwangenfittihe P. 16 M, Wellenfittiche 
P. 12 46, Nymfenſittiche P. 12 4, Blafkopf- oder Millirofellas P. 40 6, Buntfittiche oder Roſellas P. 36 A, Loris 
von den blauen Bergen P. 50 A, Ningelaftrilde P. 36 4, Bart- oder Gürtelgrasfinten P. 25 A, Diamantfinken 
P.20 46, weiße Reisfinken P. 18 46, Zebrafinfen P. 12 6, Helenafafänchen P. 7 4 50 3, Bronzemännden P. 5 46, 
graue Reisvögel P. 4 Ak, rothe Kardinäle St 12 .M, Domintkanerfardinäle St. 7 M, kleine Vögel, als: Aſtrilde, 
Tigerfinken, Kordonbleus, fchwarztöpfige Nonnen, Malabarfaſänchen. — Echt importirte engl. Garrters, blaue P. 70 A, 
Ihmwarze P. 40, 50 u. 60 46, rothe P. 40 u. 50 46, Siabellen P. 50 A, chofoladenf. P. 40 u.,50 46, Ihwarze Indianer 
P. 30 4, ſehr große weiße Kröpfer P. 40 6, rothe P. 20 46, blaue P. 12, rothgeſchuppte Blondinetten P. 50 M, 
1 Satinettäuber 25 46, rothe und ſchwarze Kalotten P. 5 46, ägyptiſche Mövchen, weiße P. 20 4, Ihmarze P. 20 , 
Rothband-⸗Mövchen P. 8 6, Rothſchild-Mövchen P. 8, Eistauben P. 25 4, Mondenefer, rothe P. 10 46, ſchwarze 
P. 12 A, Brieftauben St. 4 A, 1,2 ſchwarze Truthühner 40 M, 1,2 Hamburger Silberſprenkel 30 4, kleinſte Sorte 
Marmojetäffchen, ſehr zahm, P. 30 MM, 1 Par ganz ſchwarze rothhändige Marmojetäffchen, ſehr jelten u. zahm, 100 44 
Nehme alle Arten Thiere in Tauſch, Preisliften koſtenlos und Ypoftfret. 


hs. JBamrach, 


Naturalift und Thierhändler In London, 
189. 5t. George Sireet, Eaft, 
empfiehlt: Roſakakadus 10 46 das Stüd, Naſenkakadus 10 A das St., große gelbhaubige Kakadus 12 A das St., 
Sntafafadus 25 HM. das St., Goffinsfafadus SO A das St., kaſtanienbrüſtige Schilffinken 4 44 das Par, Gürtelgras- 
finfen 12 4 das Par, Kingelaftrilde 12 4 das Par, Diamantfinken 10 6 das Par, Po&-Honigfrefler (Prosthemadera 
Novae-Zelandiae) 100 4 das St., Weſtermanns Edelpapagei 80 46 das St., Scharlachflügeliittihe 70 6 das Par, 
Schwalbenloris 50 4 das Par, 1 NN 80 6, graue Papageien 16 HM das Stück, Barrabandfittiche 20 6. 
das St., nur Männchen, 1 Waſſerſchwein, Weibchen, 200 6, 1 Glenantilope, Männchen, 1600 46, 8 kanadiſche Murmel- 
thiere 40 46. das St., 1 Chimpanje 400 M [887] 


Die Samen-Großhandlung von 


Karl Capelle, Hannover, 
(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fih zum Bezug aller Yutterartifel für Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter koſtenlos und frei. 


GeneralsNiederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sei sem A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelitraße 29. 


Fernere Niederlagen fait in ſämmtlichen Städten Deutihlands und bet 
Hrn. I. D. Leupen & Zoon, Haag, 14a Dennen- | Hrn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanferplads 9. 
weg 14a. ,„ William Cross, Liverpool, 15 Earle Street. 
ce. ar Mae Eynde, Antwerpen, 8 pleine | „ Jaques Ditt, Paris, 36 rue du Temple. 
alcon 8. | 
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Allen Vogelfreunden kann ich als äußerſt 
praftif LA meine ne Sn kteen ne HR empfehlen. 


12 14 16 Loch 





a Std. T 








[859] 


1,50, 2, 2,50, 3, 3,50, 4, A,so M. 
Neue Zrinfgefäße für Hedfäfige und 
Volièren à Std. 
Zugleich —— mein großes Lager 
von verzinnten Vogelbauern, alle Sorken 
Drahtgitter für naeh Tauben und Hühner. 


hnel, Nadlermeiſter 
"Berlin, indenftr. 67 











Sprofler-Liebhabern 


empfehle ich meine Anfang Mat eingeführten echten 
Ungariſchen Davtd-Sproffer u um geichäßte 
Aufträge (fiehe Anonce Nr. 13, 15, 16). Meinen 
geehrten Herren Beltellern ide * auf Wunſch die 
genaue Behandlungsweiie bei Wilbfängen, ſowie beim 
a Betrag ins trockne Futter nach meiner Tangjährigen 
Erfahrung. 
H. Hromada, 


a [890] Zoologiſche Handlung, Dresden. 


Eierbrot! Eierbrot! 
Bon Herrn Dr. Ruß als gut anerkannt. 
Fürs Pfund 1,0 — 10 Pfund 16 
Otto Mohr, Grinberg in Schlefien. 


Verkaufe 3 Mund. fchwarzköpfige Pfäffchen (Sp. 
gutturalis) a 5.M, 2 Wbch. Bronzemännchen (Sp. acuticauda) 
a 46, 1 Wbch. gelbbuntes Mövchen 6 46, 1 Mind. Grau- 
föpfcben 6 #6, ein junges En Rofenfopffittih 30 46 
Perpadung frei. Kaufe 1 Wbch. Madrasmwachtel. 

[892] Dr. Frenzel, Freiberg, Sadjen. 





[#91] 








- [893 u kaufen geſucht; 
I h 1 SH u Alters- und im Jugendkleid. 
1 Baumfalf. 
E. H. Zollikofer, St, Gallen (Schweh). 





Se ) Par gelbbt. u. —— Mbochen 9 bzw. TE Mb, 
I 5 Tigerfink u. 3 2 Silberſchnäbelchen à 24 46 abzugeben. 
Sude Papaget-Amanpdinen. 
[894] e Th. Krafft, Pforzheim. 





Mehlwürmer, rein und gut gemeffen, & Liter mit 
Verpackung 6 AM 
E 5] Elise Amberg, Luckau WR. 





Gustav Kirchner, Anflam, 
fucht: 1 Singſittich Much, 2—3 Wellenfittidh- Le 
jedoch nur, wenn gut im Gefieder u. gejund. [896] 





Zu verkaufen: 
1 Sproſſer A 30, 1 Schwarzkopf 4 7, 1 Feldlerche A 4, 
1 Rothtehlben A 5, 1 Amſel M 5. Borzügliche Natur 
länger. Zwei Sahr überwinterte Vögel. 
[897] ©. Koch, Hoflieferant, Wiesbaden, 


Ein Vogelbauer von verz. Draht, 68 em bob, 47 em 
breit, 45 cm tief, 15 cm Drahtweite, faft neu, ſowie eine 
Singdroffel, eine gut erh. Doppelflinte und fleine Jagd⸗ 
taſche habe billig abzugeben. 


L. Bader, 
[398] Bartenftein i. Dftpr., Bahnhof. 








j prachtvoller Jako, 11/4 Sahr, bier preiswerth 3. Ey | 


Berlin, Zangeftraße 84, bei Arnold. 


90 
ea ffovögel, 





S. Risius, Bremerhaven, 


empfiehlt: 1 voll befieverten rothben Arara, mehr als 
fingerzahm, ſpricht viel u. deutlich, 3. d. billig. Preis v. 
NM; IEBne eingem. Graupapageien, garant. nur 
an Hanf und Wafjer gewöhnt, 
Monat bier, 35—40 % 46; dedgl., fingerzahm, flötet 
etwas, beginnt zu Sprechen, Ab A645 1 dbesgl. Graub., 
fpricht ‚ weint, lacht, pfeift ichön, 60 46; 1 Blau- 
ftirn- Amazone, immer lebhaft, ganz und” gar zahm, 
fpribtu. pfeift etwas, ioaneı Mnask TEE Lie rauen 
ſittiche, M, fingerzahm, voll befiedert, Std. 10 
1 rothbrüft. Mleranderfittic, mehr als — 
En an 3. ſprech. 25 A6; ausgefärbten Pflaumenkopf— 
ittich 30 46; 1 ungef. 1’ lang. Korallen-Prunfadder 
in Sprit, aus PBrafilien, 3 A [900] 





Eine gebrauchte, in gutem Zuftande befindliche Brüt- 
maſchine, mit ſämmtlichem Zubehör, wird zu kaufen ge» 
ſucht. Ge. Anerbietungen mit Angabe des Preifes und Syſtems 
erjucht zu richten an 901 

MH. Struve, Pirna (Sachſen) 





Gebe ab im Zimmer überwinterte Dompfaffen, Mnd. 
a2 M 50 4, das Par 3 Mm 25 4, Star, 2 Lieder 
pfetfend (d. Auguſtin und Filcherfnabe, letzteres etwas 
—— für 10 #6 . Rosenberg, 
[902] Braunau 8! 





1 Par weiße Neisfinfen, gutes Zuchtpar, 20 M. 
1 Much. do., auf dem Ruͤcken etwas grau, . “e cs 
2 Zudtpare Wellenfittic BA: a 
Nratur-Niftkäften für Mellenfittiche, Stüd 5 "\ ber⸗ 
oder tauſcht gegen zuchtfähige an 
[903] L. Seyd, Kaſſel. 





Blaukehlchen 


—— a St. 2,50 St, einſchl. Verpackung und Porto 4 A 
[904] Julius Martin, Stanffurt a. ©. 


Ein Roſa⸗Kakadu 
ift für 16 46 zu verkaufen oder gegen zwei gefunde, zucht- 
fähige Wellenfittichweibchen zu vertauſchen; der Kakadu ift 
geſund, gut befiedert und fliegt ſeit einem Jahre frei in 
meinem Hauſe herum. 

August Pragst, Glaſermeiſter, 
[905] Gadebuſch (Medlbg.-Schwerin). 





Sch Auße zu kaufen: en (rein weiße) und 
bitte um gefällige PIERRE 


arl hler 
Bes — 2 29. 





[907] Gebe ab: ſchlag. Nachtigalen, Dh. 42 AG, rothe Dompf. 
D5. 20 46 Verp. frei. E. Kohn, Potsdam, Zunterftr. 20. 





Friſche Ameifeneier & Liter J 5 — 4MM . 


mes 
[908] Kinheim, Son ers, Kb. Trier. 
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Erste Thierhandlung 1% Oskar Reinhold, 
bon Böh b LEIPZIG. 
‚o Ö vVogzelfutter-Handlunge. 
Franz Hlouschek, Prag ( . men). Harzer Kanarienvögel. [919] 


Liefere böhmiſche ſtarke Rebhühner, lebend, das 
Par mit 646, nehme gleichzeitig Beſtellungen auf junge 
ÜUhus, Fafanen und Rebhühner an; habe ein zahmes, 
weißes Hermelin, dreifirt auf Kaninchen-Sagd, läuft frei 
berum, und kommt glei®, wenn man eö ruft, zu 30 46 — 
Liefere auch geſchoßnes Wild und Geflügel. 


Sonnenvögel, 


garantirte Männchen, St. 12 A, gelbgeſchuppte Loris 
Par 70 6, Zebrafinken Par 146, Goldfaſanen, alte, Par 
35 A, junge Par 25 M Sämmtlihe roten billigt. 
Preisliften koſtenlos. : h 

[910] Gustav Voss, Cöln, Elogiuspl. 


W. Brunn, Berlin, Markgrafenſtr. 24, 
empfiehlt ſprechende Jakos, Surinams und WUmazonen- 
Nymfen a P.12 6, rothlöpfige Inſeparables (vorjährige), 
einz. Wellenfittiche, M., Halsbandfittihe, Sonnenvögel, 
blaue Hüttenjänger, Corbdonbleus, Amaranten, Mozambit- 
zeifige, Aſtrilde, Grisbleus, zu den billigften Preifen. Rothe 
Kardinäle 10 4, Weibchen 7 46 [911] 


100 Stüd rotbe Dompfaffen a 1 «4 50 4, blaue 
a 1 M, 2 prachtvolle Edel-Marder 60 4 verfauft 
[912] Joh. Scholz, Reftaurateur, Glatz. 











Sproifer, 
ungariſche (Stebenbürger), friſch gefangen, ausgehörte nur 
vorzügliche Schläger und gleich Ichlagend, verſendet a &t. 12. 
einschließlich Verpadung durch Eilbote unter Garantie lebender 
Ankunft vom 6. Mat I. 3. an & 
Josef Kramär, Regiftrator, 





[913] Pilfen (Böhmen). 
Raufe: 1 Par weiße zwetjährige Schwäne und 
verfanfe: 1 grünen Kardinal und 1 Blaudroffel. 


[914] &. Böhringzer, Nürnberg, Spitalplat 6. 





Zu verfaufen: 

Eine Amfel_450 A, Blau, Rothkehlchen, Haider 
lerchen, Finken, Hänflinge, Stiglite, Zetfige, türk. Rothe 
ſchwänzchen, in reicher Auswahl, duch 
1915] Former Haerstein, Zeit, Bauplatz 1. 





Ein echter, ſchwarznaſiger, fehlerfreier, abjolut rein- 
weißer Pudel großer Kaffe, im Alter von 8 bis 18 Monat, 
wird zu Faufen bzw. gegen feine Kanarienhähne zu taufchen 
geſucht. Poftfreie Angebote find an Jacobi in an 
burg, Breiteweg 70 IL, zu richten. [ 


Achtung! 


Wegen gänzlicher Aufgabe von ſprechenden Papageien 
verkaufe 5 Stück Jako von 160 bis 80 1. 3 Stüd 
Umazonen von 160 46 bis 60 46, alles junge prachtvolle 
Sremplare, 1 zahmen ſprechenden Maina-Star. Nähere 
Auskunft nur gegen Freimarke. 

[917] B. Hauser, Gera (Fürftenth. R. j. 2). 


Abzugeben oder umzutauſchen: 1 Much. Garten- 
rothſchwänzchen, Buchfink, Hänfling, 1 Par Dompfaffen, 
verjchtedene Raſſetauben und Bruteier von ſchwarzen 
Spanier-Hühnern gegen Zuchtpare von Zebrafinf, oder 
1 Much. Nlonpareille, oder ſchlagende Weichfutterfreſſer 
oder Bruteier von Houdan-Dühner. Sämmilich über- 
winterte tadelloje Thiere. 

918 Beelitz, Hauptmann, Graudenz (Feſtung). 


d 
16] 























Blaudrofiel, Einfamer Spat. Franko Poſtnachnahme 
20 M [920] Zuckschwerdt, Siume, Ungarn. 


abrif ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 

Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, fiir welche Bogelart. 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 

[921] Berlin, Weinmeifteritr. 14. 

1884 er Wildfänge 


Nachtigalen 
mit ſehr tiefem, reinen, melodiſchen Geſang, liefert Ende 
April angefangen & 6 M und nimmt Vorausbeſtellungen 
entgegen Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[922] Prag, 411/I. 


Mleine Brünner Kröpfer, 
ſehr hoch» und nadtbeinig, mit und ohne Binden, ſtark 
blafend, & Par 12 46; franzöftfche und englifche Kröpfer 
15 6, Ballonbläfer 10 4, Gimveltauben 6 46, Tümmler 
6 4, MWirbelpurzler 5 A, zitterhalfige Pfautauben 6 6, 
Doppeltrommler 6 A, böhmiihe und engliihe Indianer, 
mit jehr großen Fleiſchaugen, 10 46, Kleine Wiener Gamſeln 
10 46, die größten ungariihen Hühnertauben 8 46 (Preife 
einſchließlich Verpackung). — Nehme allerlei Wögel und 
Tauben in Tauſch. [923] 
Erste Taubenhandlung 


von F. Hlouschek, Prag (Böhmen). 














9 — Ara reine ſchone Futtermürmer, & Liter m. 
Mehlwürmer, Verp. 6 46, empfiehlt gegen Nachn. 
[924] W. Prümer, Elberfeld. 


Sproffer und Nachtigalen 


mit rein melodiichem Gefang à Stück Ntachtinal 4 A, 
a Stück Sproſſer 12-15 #, à Stück Schwarz 








fopf 4 6; Sperbergrasmüde à Stüd 6 44, Itefert 


unter Garantie ficherer Männcen und Iebender An— 

funft; vom 20. April angefangen und werden Voraus- 

beftellungen ſchon jebt entgegengenommen von 
Georz Hahn, 


[925] Wien, Naſchmarkt. 





1 Par kl. Mlerander, niftend, |. verträgl., 12 M 
einſchl. Verp. Geflügelh. von A. Kissling, 
[926] Tübingen. 





N Ma 5 für's Liter ohne Verp, rein und 
Mehlwürmer, reell gemeſſen, empf. gegen Nachn. 
[927] R. Breyer, 

Breslau, Friedrih-Wilhelmitr. 18 part. 


188 4 er Wildfänge 


als: ungariſche, galiziſche u. bukowinager Sproſſer à 12 A, 
Steinröthel à 12 A, ung. Schwarzköpfe, Gartengras— 
mücken, Sperbergrasmücken a 3 4650 4, gelbe Spötter 
und Kleine Schilfrohrjänger à 5 46, liefert Ende April 
und Anfang Mat 1884 in ferngejunden fofort fingenden 
Eremplaren und nimmt Borausbeftelungen entgegen 
Gottlieb Wanek, Vogelbandlung, 
[928] Prag, 411/I. 
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Mehlwürmer, 1” 


reell gemejjen, liefert ftet8 zum billigften Tagespreis, 
Ameifeneter, befter ———— fürs Liter 1 
heodor Franck, Bene 


Sure Nachtigalen! 
Nur befondere Wögel, die David, Filipp, Judit und Kubik 
deutlich rufen, ruſſiſche felten ſchöne Sprofler, Tag- und 
Nachtſchläger, & 10—15 A, Nachtigalen mit Himmels- 
Slodentönen, Tag- und Nactichläger, à 5—8 A; liefere 
alle Arten zu den billiaften Preiien. — Inſektenfreſſende 
Singvögel liefere vom 25. April an, alle Arten Grasmüden, 
Soldamjeln, Rohrdroſſeln, Kalanderlerchen, Sprachmeifter, 
Steindroſſeln, Blauamjeln, Blaufehliben nehme Harzer 
Kanarten in Taufe, ſowie Papageien an. — Gemähr für 
gute Schläger, jowte für lebende Ankunft. 1930] 


Erste Vogelhandlung 
von F. Hlouschek, Prag (Böhmen). 


Adolf Bonvie Sohn, 


Zoologiſche Handlung, [931] 
Köln a. Rhein, Ludwigſtraße 2, 
empfiehlt große Auswahl erotiicher und einheimijcber Vögel, 
wie Nachtigalen, Schwarzplättchen, graue Grasmuͤcke 
und Wachteln, eingefüttert und am Singen, a Stück 6 MM, 
frifch eingefangene & 4 6, fingende Blaukehlchen à 6 4, 
fingende Rothkehlchen & 3 A, fingende Feldlerchen à 3 AM, 
fingende Schwarzamfeln und Graudroſſeln A124, Diamant- 
finfen & Par 20 , Salonfafadu & Stüd 30 6, Sendaya- 
ſittiche à Par — ae prima, mit DVer- 
pad. a Liter 1 4 30 43. Anfangs Mat liefre echte 
Ungariſche David-Sproſſer, welche gleich beim Umſetzen im 
Käfig ſchlagen, à Stück 15 M, ſowie Steinröthel (Mild- 
fänge) à 156. Bei Anfragen bitte Freimarke beizufügen. 
4 reine geſunde Futterwürmer, & Liter mit 
Mehlwürmer, Verpackung 6 Ak empfiehlt gegen Jtach- 
nahme [932] O. ©. Streckenbach, Breslau. 
Tiefihallige Davidſproſſer. 

Nur Prim Schläger wie im Vorjabr, nad denen fo 

ftarfe Nachfrage war, biete an à Stüd 12 und 15 














Ntachtigalen . a Stück — A) 2. 
Schwarzköpfe == 
Gartengrasmüden . Pe 
Sperbergragmüden ER OF Sg] 
Selbe Spötter . N A DO 
Blaukehlchen — 
Kalanderlerchen ne re 
Feldlerchen . B 1 2 —— 
Dohidene 3°, Tas 


liefert Ende April und Anfang Mai d. S. in tadellofen und 
fofort fingenden Gremplaren und nimmt Vorausbeftellungen 





iprechende Er- 
mäßigung der 


Preiſe. 
Proben ſtehen zu ——— 
34] H. Drefalt, Lübeck. 


Gegegen Vogelmilben verjendet das bis jet un- 
— Andel'ſche Pulver 
[935] Adolf Link, Lahr i. B. 


entgegen Wenzel Petzold, 
933 Prag, 394./I, Bergmanndgaffe. 
f bei Abnahme 
von 4% kg 
Ia. Sommerrübfen kg 44 4 Heitbl en 
.„ Kanarteniat ende AUmeR Berpad. von 
„ große Hanflat . . „ 3217, | bier in Säden 
„ ital. meiße Hirfe . „ AD Br vößeren 
.» Sonnenblumenterne „ 60, Boiler, 
„ Ameifeneter . . . „ 360-400 „ 
| 
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Wellenſittiche 


jeden Poſten 
Berlin, Srohe rloaiftr ll 
Berlin S 
m. Schmidt, ah. a, 
Exte Hafur-Niftkäften-Sasrik 


empfiehlt ihre vielfah Pprämirten und als Original 
benugten Fabrifate für Stare, Meifen ꝛc, wie auch für 
Wellenftttiche und Papageien. — Hedfüfige für Wellen: 
fittiche eigenfter Einrichtung nadı Dr. Ruf. [937] 


Ameifeneier, 


Ia. 1883er, beftgetrocnete u. beftgereinigte Ware, à Liter 90 8, 


Weißwurm 


(getrocknete Eintagsfliegen), Ia. Ware, à Liter 70 4, liefert 
prompt Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[938] Prag (Böhmen). 


Bruteier von echten Silberlack Paduanern & I 
25 3 einjchl. Verpackung, bietet an 39] 
Carl Ziegler, Spremberg, N R 


Kanarien-Vögel, 
echt Trute'ſche Nachzucht, mit en "Hohl. und 
Klingelrollen, Flötenpfeifen u. |. w., auch Weibchen Se 
Stammes, empfiehlt unter Garantie des u [940] 
Bei Anfragen Freimarke erbeten. 
€. Laube, PERS und Bogelfutterhandlung, 
Chemnit, Schillerplat 26. 


ESSISSSIETTIETHTCTHBESHHETTGESCIESSIEHTHESEN 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Bilder aus der Bogelftube, 


Schilderungen 


aus dem Leben fremdländifcher und einheimifcier Stubenvögel 


von 
Dr. Karl Muß. 
Preis geheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark, 


Gegen Ginfendung des Betrags verjenden wir 
Beide portofret durch die Voft. [941 


Berlin. Louis Gerjchel, Verlagsbuhhandlung, 
Milhelmftraße 32, SW. 

















GSSSSTIESSSIESSSEESSSISSSSAESSSEESSTEN) 


GSSIEESSIHESSSSESSSSISTISAESSSITSSSO 


| 
| 
| 








Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Hundezucht 
im Lichte 
der Darwin'ſchen Theorie. 
Als eriter Theil einer allgemeinen Thierzucht 


nebft einem Anhange über die Grrichtung eines 
kynologiſchen Gartens 


von 
Guftan Lunze. 


Preis 2 NM 50 4. 
Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32. Wilhelmſtraße. [942] 
ar 
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Serlin, den 8. Mai 1884. 
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Nachtigalen-Züchtungs- wid -Anfievelungsbeftrebungen in Koburg. 

Nachklange vom internationalen Ornithologen- Kongreß (Bortjegung 
anftatt Schluß). 

Die allgemeine ornithologifche Ausftellung in Mien (Schluß). 

Sn A Stubenvogel-Pflege, -Abrichtung und »Zucjt (mit Ab- 
bildung). 

Briefliche Mitteilungen. 

Aus den WVereinen: Stendal; Marnsdorf; Plauen; Geefteminde; 
Cachen; Geljenkirchen; Wilsdruff; Köln. 

Anfragen und Auskunft. — Briefwechfel. 
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Nachtigalen-Züchtungs- und Anfiedelungs- 
Beftrebungen in Koburg. 

Um mehrfeitig ausgefprochenen Wünſchen und 
Anfragen entgegenzufommen und bei dem anerkannten 
SIntereffe, das Sie als Herausgeber diejer Zeitfehrift 
allen Zühtungs- und AnfiedelungssVerfuchen entgegen 
bringen, will ic) es nicht unterlafjen, Ihnen einiges 
über den Fortgang und meitern Verlauf der Koburger 
Nachtigalen = Einbürgerung und Wiederanfiedelung 
vom vorigen Jahr mitzutheilen, wenngleich ich nach 
dem bereits früher ausführlich darüber Gefagten 
nicht mehr viel anzuführen vermag. 

Was ih Ihnen mittheile, find nur ſelbſt er- 
lebte und durch eigene Beobachtungen fejtgeitellte 
Thatfahen und felbjt ausgeführte Verſuche, ſowol 
in der Züchtung wie auch mit dem Ausfegen von 
jungen Nachtigalen. 

Die Nachtigalen find im vorigen Jahr, die erfte 
am 28. April, etwa in gleicher Anzahl wie in den 
vorhergegangenen Sahren in die bereits früher damit 
bejegten Gärten zurüdgefehrt. Ein fehr guter, 
fleißiger Tag: und Nachtichläger hatte ſich außerdem 
einen Gartenbezirk, der mit vielem Bufchwerk beſetzt 











ift, neu zu feinem feften Standort erwählt und 
eine andre Nachtigal hatte fich in einem ganz nahe 
bei Koburg gelegnen Dorf angefiedelt. 

Als befonders erwähnenswerth erjcheint es, daß 
die ſämmtlichen zurücgefehrten Nachtigalpärchen bisher 
ihre Anfiedelung und feſte Standnahme nur an der 
Süd- und Weſtſeite unfrer Stadt, welche befanntlich 
in einem Thale liegt, genommen und von der 
öftlichen Umgebung fi) noch fern gehalten haben. 
Man darf ich allerdings nicht verhehlen, daß der 
legtre Theil der Umgebung aus verschiedenen Urſachen, 
die theils im Waſſermangel, theils aber im Mangel 
an geeignetem Buſchwerk bejtehen mögen, für die 
a der Nachtigalen weniger geeignet fein 

ürfte. 

Die Rückkehr der Nachtigalen fand, wie erwähnt, 
im vorigen Jahr am 28. April ftatt, an welchem 
Tage fih aud in meinem Garten ein fehr ermattet 
zurücgefehrtes Nachtigal-Männchen zeigte, dem man 
die durch das Falte Wetter verurfachte ſchlechte Er— 
nährung auf der Reiſe hierher anmerken Fonnte. 
Es gelang auch nicht, diefes Männchen mit dem von 
mir fofort aus einem meiner Brutfäfige in Freiheit ge- 
festen, ſchon mehrere Jahre überwinterten Nachtigal- 
weibchen (das mehrere Jahre hinter einander in dem 
Garten Junge gebrütet und groß gezogen hat) ge- 
part zu fehen, vielmehr entfernte es ſich alsbald 
wieder, ohne zurüczufehren, und ich hatte außerdem 
bei der Gelegenheit den Berluft des erwähnten Zucht- 
weibchens zu beflagen, welches feit dem 6. Mai 
gänzlich verſchwunden war. Ich hege die Befürchtung, 
daß ein Sperber (Falco nisus) dasfelbe fortgenommen 
und getödtet hat, da dieſe Vogelräuber hier leider 


186 


Die gefiederte Welt. Zeitichrift für DVogelliebhaber, -Züchter und Händler. 


Alias): 





recht häufig vorfommen, fo daß Ende Januar und 
Anfang Februar d. 3. auf der Höhe meines Berg: 


gartens drei Stüd, und zwar zuerjt ein ftarfes Weib- 


chen vom Baum herab, und darauf ein altes und 
ein junges Sperbermännden in einer im Garten be- 
findlihen Kleinen Tannenmwaldung, wo fie gerade im 
Begriff waren, einen erwiſchten Sperling zu verzeh: 
ren, geſchoſſen wurden. Im Jahr 1882 zahlte 


der hiefige Vogelfhugverein Schußgeld als Prämien 


für 18 Stüd und im vorigen Jahr für 15 Stüd 
dieſer ſchlimmſten Raubvögel, welche in der nächſten 
Umgebung Koburgs getödtet wurden. 

Um mir im vorigen Jahr nach dem Verluſt 
der alten Zuchtnachtigal den Nachtigalenſchlag im 
eignen Garten zu ſichern, ſetzte ich zwei durch— 
gewinterte Nachtigalweibchen mit zwei ebenfalls über— 
winterten Männchen in zwei meiner Garten-Heck-, 
bzl. Zuchtkäfige. Ich hatte darauf die Freude, beide 
Pare in den Käfigen brüten und zujfammen fünf 
Junge groß ziehen zu fehen, welche legteren ich dann, 
als fie felbjtändig Futter zu nehmen vermochten, in 
Freiheit ſetzte. Beide Nachtigalweibchen hatten auch 
im v. 3. wieder in dem aufrecht geftellten Tannen: 
reifig etwa 1 Meter hoch ihr Neſt gebaut, und ich 
würde in jedem Fall mit dem Beginn der Brutzeit 
wie früher die Brutfäfige oben geöffnet und ihnen 
den Ausflug in das Freie geftattet haben, wenn ich 
um dieſe Zeit nicht nicht gerade auf einige Wochen 
hätte verreifen müffen. 

Bon überwinterten Nachtigalweibchen halte ic) 
mir ftets einige zur Verfügung, fei es nun für die 
Brutftätten oder umfie fliegenzulaffen, wenn Männchen 
irgendwo in der Nähe zurücigefehrt find. Ich möchte 
das auch Jedem empfehlen, der größre Sicherheit 
für die erfolgreihe Züchtung in Brutfäfigen und 
demnächſt im Freien zu erlangen wünſcht, da man 
im Frühjahr oft ſehr ſchwer Die Gelegenheit dazu findet, 
gut erhaltene und befiederte Weibchen zu kaufen. In 
diefem Jahr habe ich zwei überwinterte Weibchen, 








Die allgemeine ornithologifche Ausftellung, ver- 
bunden mit dem internationalen Arnithologen- 
Kongreß in Wien. 

(Dom 4.—14. April 1884). 

Schluß). 


Für den Schmuck der Ausſtellung war mit beſonderm 
Eifer und größter Umſicht geſorgt. Schöpfungen wie die 
Polargruppe mit niſtenden und brütenden Vögeln aus 
Jan Mayn“, ausgeführt von den Hoftheatermalern Brioſchi, 
Burghart und Kautzky, ſowie die „Mittelalterliche 
Falknerei“, nach einer Skizze von, Hans Markart, aus— 
geführt von denſelben Künſtlern, kann ſo naturtreu und 
geſchmackvoll zugleich wol eben nur Wien bei ſolcher Ge— 
legenheit leiſten. Alle Räume waren in ähnlicher Weiſe 
mehr oder minder reich ausgeſtattet und mit den koſtbarſten 
und jelteniten Vögeln aus der Faiferlichen Mtenagerie von 
Schönbrunn und anderen Sammlungen bevölkert. 

Die beiden Abtheilungn des Nubgeflügels: 
Zauben und Hühner, mit Einſchluß von Enten, Gänfen, 
Faſanen u.a., waren verhältnißmäßig weniger zahlreich be= 





nachdem ich fie eine Zeit lang in einem ungeheizten 
Sartenzimmer an die veränderte Temperatur ſich 
gewöhnen ließ, zum Brutzwed bereits in die großen 
Gartenfäfige gejeßt, um zunächſt abzuwarten, ob 
etwa ein zurücgefehrtes Männchen, wie es fchon in 
früheren Jahren der Fall war, fich denjelben nähern 
und mit ihnen fich paren möchte, wonach ich dann 
die Käfige oben zu öffnen beabfichtige. Kehrt fein 
Nachtigalmännden in meinen Garten zurüd, oder 
gelingt der Verſuch der Parung mit einem zurüd- 
gefehrten überhaupt nicht, was ich indefjen doch faum 
bezweifle, dann gebe ih den Weibchen die über: 
winterten Männchen vom vorigen Jahr wieder, und 
öffne nach dem erfolgten Nejtbau oder der ein- 
getretnen Brutzeit die Käfige, und gebe den Vögeln 
die Freiheit, von der fie, befonders die Weibchen, 
als brütende, feinen dauernden Gebrauch machen 
werden. 

Im Grunde würde ih es für zwedmäßiger 
halten, zuerjt die überwinterten Männchen und einige 
Tage jpäter die Weibchen in die Brutfäfige zu ſetzen, 
weil die Rückkehr der Nachtigalen in dieſer Neihen- 
folge ftattfindet; ich habe aber auch bei gleichzeitiger 
Einfegung beider Vögel gute Züchtungserfolge gehabt. 

Es find mir wiederholt Anfragen, aud von 
Vereinen zugegangen, wo man Nachtigal-Pärchen und 
befonders die Weibchen ſowie Junge zum ausfegen 
beziehen fann, und dann habe ich lediglich) auf die 
vielfachen Anzeigen der Vogelhändler hingewieſen, 
welche diefe Vögelin der Zeitſchrift, Diegefiederte Welt“ 
zum Kauf anbieten. Beim Bezug von jungen 
Nachtigalen, welche ich ja für die Wiederkehr am 
geeignetften halte und worüber id) mich auf meinen 
Bericht vom November 1881 beziehe, bin id) der 
Anficht und möchte noch befonders darauf aufmerk— 
fam machen, daß man fi ſolche möglichſt jung zu 
beſchaffen fuchen möge, wenn fie foeben ſelbſt Futter zu 
nehmen imftande find, damit fie von ihrer eigent- 


lihen Geburtsftätte erſt möglichſt wenige Eindrüde 








ſchickt, wie die der Fall gewejen fein würde, wenn ſich der 
große alte Geflügelzüchter-Verein in Wien angeſchloſſen hätte, 
anftatt feinerjeitd eine bejondre Austellung vorzubereiten. 
Eine Vereinigung hatte ſich mol infolge der Kürze der Zeit 
nicht erzielen Iafjen. Uebrigens war bier größtentheils 
überaus werthvolles Geflügel vorhanden, wie nicht anders 
zu erwarten, da eine Anzahl der namhafteſten Züchter aus 
Defterreich-Ungarn und auch aus Deutjchland ſich betheiligt 
hatten. Als Haupt-Ausfteller wurden in der Abtheilung 
Hühner prämirt: mit der filbernen Statsmedaille Graf 
Saint - Genois für Gefammtleiftung, _ die filberne 
Medaille des Klubs deutſcher und öſterreichiſch-⸗ ungariſcher 
Geflügelzüchter erhielt Max Baron ‚Waſhingtan für 
Zuchtleiſtung, das Ehrendiplom des Ornithologiſchen Vereins 
in Wien M. Liepſch in Plauen für vorzügliches Ge— 
flügel, die goldne Medaille des Drnithologiiben Vereins 
©. Heymann in Hamburg, die filberne Medaille des 
Drnithologiihen Vereins Frau P. Rüdert in Wien, 
Th. Seitter in Ludwigsburg, Fürftin CI. Ted in Rein 
thal bei Graz, Karoline Stern in Wien, Mathilde 
v. Wefterheim in Perjenbeug, D. Raſp in Bohnia; 
die bronzene Medaille des Ornithologiſchen DVereind die 
Herren J. Kubelka in Wien, Stiadny in Wien, Kab- 
mwendl in Böhmifch - Leipa, Frau Baronin Ulm- 
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und noch feine zu große Oertlichkeits-Kenntniß be— 
fommen haben. Aus diefer Urfache find ja die felbft- 
gezogenen Jungen am beften. Die möglichſt früh- 
oder doch rechtzeitige Beihaffung der jungen Nachti- 
galen ift deshalb etwas jchwieriger, weil fie, wenn 
man fie nicht im Neft und die Alten behufs Auf- 
fütterung gleichzeitig fangen kann, größtentheils erſt 
mehrere Wochen nachdem fie das Nejt verlafjen haben 
und felbft Futter nehmen fünnen, wieder eingefangen 
werden müffen. Darüber vergeht die Zeit und man 
befommt fie oftmals erft gegen Ende Juli oder An— 
fang Auguft geliefert; dies ijt aber darum etwas zu ſpät, 
weil fie dann bis zu ihrem Wegzuge wenig Zeit 
zur Einprägungundzum Kennenlernen der Gegend, wo 
fie ausgefeßt worden, übrig behalten. Will man junge 
oder alte Nachtigalen vom Ausland beziehen, mie 
das von mir im v. J. im Auguft mit zwei Weib- 
chen und ebenfovielen Jungen gefchehen iſt, fo fei 
befonders auf die fächfifchen, böhmischen und un- 
gariſchen Vogelhändler verwiefen; ich kaufte bei der 
Vogelhandlung von Joſef Hirſchkron in Budapeft recht 
gute Fräftige Eremplare, und die Vögel famen infolge 
der ſehr guten Verpadung nad) mehr als zweitägiger 
Reiſe ganz munter hier an. 

Ich ſchrieb Ihnen durch Poſtkarte bereits, daß 
ich in der Mittagftunde des 26. April die erſte in 
diefem Frühjahr zurüdgefehrte Nachtigal gehört habe, 
und heute, am 27. April, ſchlug eine zweite in einem 
mir näher gelegnen Garten, wo auch im vorigen 
Jahr ein guter Schläger feften Stand genommen 
hatte. Theodor Koeppen in Koburg. 


Hachklänge vom internationalen Ornithologen- 
Kongreß in Wien. 
(Schluß). 
Unter den Kongreß-Theilnehmern waren, wie 
nicht anders zu erwarten, alle Anfchauungen und 





Meinungen vertreten, welche ich bis jest auf dem 
Gebiet Bogelfhuß geltend gemacht haben; von den 
Vogelfreunden, die, ihrem thierſchützeriſchen, äfthetifchen 
oder praftiihen Gefichtspunft entiprechend , mehr 
oder minder unbedingten Schuß des Vogels ver- 
langen, bis zu den Zweiflern, hier und da aud) 
wol perfönlich interejlirten MWiderfprechern, die da 
meinen, daß Vogelſchutz überhaupt garnicht nöthig 
oder doch nicht ausführbar fei; von den Gelehrten, 
die in doftrinärem Eifer der Sache auf den Grund 
zu dringen fuchen, und nur zu oft weit über das Ziel 
hinausgehen oder dasjelbe ganz aus dem Auge verlieren, 
bis zu den Schwärmern, welche den Vogelihuß wol 
gar über das Menfchenrecht und «Wohl ftellen wollen. 
Da ift es denn auch erflärlih, daß alle diefe Mei— 
nungen, welche fo außerordentlich weit auseinander 
gehen, einerfeits möglicht eifrig, bzl. hartnädig ver- 
fohten wurden und andrerfeits in folden Zwiefpalt 
geriethen, daß fie die Erzielung eines Ausgleichs, 
einer Einigung und harmonischen Uebereinſtimmung 
geradezu unmöglich machten. Die Sonderinterefjen 
der Perfönlichkeiten, der Vereine, der Völker bzl. 
Staten bedingen ja erftaunlich große und doch von 
vornherein auf der Hand liegende Schwierigkeiten. 
Wenn wir alfo in eine Erörterung der Nütlichkeit 
und Schädlichfeit der einzelnen Vogelarten hätten 
eintreten wollen, in die Abwägung aller ihrer Eigen- 
thümlichfeiten, bei welcher Jedermann den Vogel 
lediglich durch die Brille feines perfönlichen Intereſſes 
anfieht, jo würden wir zweifellos in unabjehbarer 
Zeit, ja, bis ans Ende unferer Tage nicht zur 
Einigfeit gelangt fein. 

In diefer Einficht beftrebten fich denn auch (wie 
in Nr. 17 mitgetheilt) faft alle Kongreß-Theilnehmer, 
in den Hauptpunften einig zu fein. Wenn troßdem 
der von mir gewiſſermaßen nur als Prinzip oder 
meinetwegen auch nur als Ideal hingejtellte Punkt: 
Singvögel dürfen nit mehr zum Zmwed des 
VBerfpeifens gefangen oder ſonſtwie erlegt 











Erbach in Ulm, die Herren E. Seit in Wien, Grebert 
in Wien, Dohnahl in Sobznitz; Anerfennungs - Diplom: 
Komteffe Marte Bellegarde in Wien; Geldpreife 
a fl. 5: Frau Uhlig in Wien, die Herren &. Kriejing 
in Dber-Dderwig, U. Klabinus in Graz; Ehrenpreis 
des Vereins für Vogelſchutz und Geflügelzubt in Salz- 
burg — 2 Dufaten in Gold — M. v. Wefterheim 
in Perfenbeug; Chrenpreis, beftehend in einem Brut- 
Apparat, Baron Wafbington; das Ghrendiplom 
Marquis de Bellegarde. Sn der Abtheilung 
Tauben wurden zuerfannt: die filberne Statsmedaille 
Herrn Dauber für Gefammtleiftung und zwar 
für eine überaus reichhaltige Sammlung ver _ ver 
ſchiedenſten Raſſen in guten Vögeln; die bronzene Stats— 
medaille: Herrn K. Grauer aus Neudorf, für Gejammt- 
leiftung. Ehrendiplom (Vereinspreis): Heren J. Defter- 
treiber aus Alt-Erlaa, für feine Sammlung Tummler. 
Silberne Vereinsmedaille: dem k. £. techniich-abminiftrativen 
Militär - Komite in Wien für feine Brieftauben von den 
Brieftaubenftationen Komorn, Krafau und Wien, Herrn 
3. Defterreiher aus Alt-Grlaa, für Tummler, Herrn 
P. Pololiet aus Rotterdam, für Geſammtleiſtung, 
Herrn W. Kipp aus Selle, für rothgemähnte Perrüden, 
Herrn Du Rot aus Braunjchweig, für Cistauben; Herrn 





9. F. Binder aus Trieſt, für ausländiſche Tauben. 
Bronzene Dereinsmedatlle: Herrn A. Trimmel aus 
Purkersdorf, für Brünner Kröpfer, Herrn Ed. Seik 
aus Wien, für gelbe und fahle Römer, Herrn 9. Mich ael 
aus Berlin, für deutſche Mövchen, Deren J. L. Ernſt 
aus Aachen, für deutſche Mövchen, Herrn S. Kubelfa 
aus Wien, für rothe Ganfel, Herrn M. Herfarth aus 
Nauen, für rothe Altſtämmer. — Preisrichter in bdiejen 
beiden Abtheilungen waren die Herren Baron Bees auf 
Schloß Roy in Schleften, Konrad Göh in Wien und 

Drtlepp in Magdeburg für Tauben, Marquis 
Henry de Bellegarde in Graz, Kommerztenrath 
9. du Rot in Braunfhweig, Sulius Koch in Graz 
und Be Thume in Böhmtjch-Leipa. 

u meinem Bedauern muß ich auch hier darauf hin- 
weiſen, daß alles vorhandne Geflügel faft ohne Ausnahme 
nur für den Sport, nit aber für die Nutz— 
geflügelzucht geeignet fih zeigte. So großartig und 
glänzend unſere Ausftellungen auch find und fi immer 
mehr geftalten — dazu, daß wir in Deutichland und 
Defterreih-Ungarn zu wirklicher Nutzgeflügelzucht gelangen 
follten, tragen fie wahrlich keineswegs bet. 

Kür bejondere Liebhaber als ungemein intereffant er- 
f&hienen die von Herrn du Rot gezüchteten Mifchlinge vom 
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werden — obmwol ich mit Nachdruck darauf hin- 
gewiefen, daß er nur ein Gefichtspunft für die inter: 
nationale Gefeßgebung fein folle, daß er den ob- 
waltenden Verhältnifjen eines jeden einzelnen Landes 
entfprechend modifizirt werden dürfe und daß wir 
ihn nur aufftellen müßten, um ihn zu erftreben und 
im Zauf der Zeit, vielleicht erft nach vielen Jahr: 
zehnten, zu erreichen — troßdem mit weitaus größter 
Stimmenmehrheit abgelehnt worden, jo lag Dies 
zweifellos in ganz abfonderlichen Dingen begründet. 

Zunächſt dürfte fetzuftellen fein, daß eine be— 
trächtlihe Anzahl der fremden Theilnehmer am 
Kongreß der deutichen Sprache nicht im ausreichenden 
Maße mächtig war, um völlig klar das vor ſich zu 
ſehen, um was es fi) bei der Abjtimmung handle — 
und daß daher alle diefe Herren meinten, der Vogel: 
fang, bezüglich, die Vogeljugd, wie fie es nennen, 
in den Ländern am Mittelmeer folle ſogleich gänzlich 
und mit voller Schärfe unterdrüdt werden. 
Bei Manden freilih, auch unter unferen lieben 
Landsleuten, find andere Rüdfichten maßgebend 
gewefen. SKrammetspögel jchmeden gut, Lerchen 
und Ortolane nicht minder, Meifen, Spechte, den 
Kukuk und Pirol rühmt man. als befondere Leder: 
bifjen, Schwalben follen vorzugsmeife Eöftlich ſchmecken 
— Nachtigalenzungen und das Gehirn Tprachbegabter 
Papageien galten ja bereits bei den überverfeinerten 
Römern als unübertreffliche Lederei — und da ift 
es alfo fein Wunder, wenn eine geſchloßne Mehr— 
heit für die Beibehaltung des Rechts, Singvögel zu 
effen, ftimmte. — 

Sch bin in mancher Hinficht Schwer von Be— 
griffen, und jo muß ich offen geitehen, daß die 
Thatfahe der dann erfolgenden Ablehnung meines 
ganzen Antrags jo förmlich verblüffend auf mic) 
einwirkte, daß ich fchon nahe daran war, meinen 
Krimsfram — einen ftattlihen Arm voll Schriften, 
eine große Anzahl von eingetaufchten Vifitenfarten, 
Erinnerungszeichen angenehmer, auf Freundichaft, 





mindeftens auf gegenfeitige Achtung begründeter 
perfönlicher Bekanntſchaften — zufammenzupaden 
und davon reich befriedigt dem Kongreß und der 
„ſchönen blauen Donauftadt” ſchleunigſt den Rüden 
zufehren. Aber, wenn das auch für mid) perſönlich 
eine Regung war, der zu widerftehen ich faum über 
mich gewinnen konnte, fo belehrte mich der Gedanke 
an das Ehrenamt, mit dem vier Vereine — „Ornis“ 
in Berlin, der „Ornithologiſche Verein” in Danzig, 
der „Hanauer Thierfchußverein“ und der Derein 
„Ornis“ in Magdeburg — mich beehrt hatten, denn 
doch eines andern. 

Es galt nun, von internationalen Geſichts— 
fichtspunften aus wenigjtens etwas, ja, noch jo viel 
als irgend möglich, zu retten. Dem erſten Eindrud 
folgend ftellte ich einen Antrag, welcher Bertagung 
der ganzen Gejchichte bis zu einem ſpäter folgenden 
Kongreß bezweckte, um es nämlich zu ermöglichen, 
daß wir dann wieder anfangen könnten, auf ganz 
neuem Grunde aufzubauen. Da ich indeſſen einjehen 
mußte, daß garnicht daran zu denken fei, denfelben 
durchzubringen, fo ftellte ich in Gemeinfchaft mit den 
Herren Dr. F. Ballady aus Prag und 9. Freiherr 
von Dunay de Duna Becse den Antrag, der 
Kongreß wollte ſich der Konvention zwijchen Oeſter— 
reih-Ungarn und Italien anjchließen, mit dem Vor: 
behalt, diefelbe weiter auszubauen. Bei allen An— 
wejenden faft ohne Ausnahme war es ja aber er- 
Elärlicherweife geradezu Herzenswunfd, daß fie min: 
dejtens etwas Feftftehendes erreichen und ihren Auf- 
traggebern, Vereinen, Regierungen, entgegenbringen, 
und womit fie den Erwartungen derjelben, bzl. 
fi felber genügen fünnten; fo war es alfo aud) 
nicht zu ermöglichen, daß dieſer Antrag durchgehe 
und wir nahmen ihn lieber gleichfalls zurüd. 
An der legten Hauptberathung wollten wir, Die 
Herren LOberforftmeifter Prof. Dr. Borggreve, 
U. Bachofen von Echt, Fritz Zeller und einige 
Andere, fowie der Unterzeichnete nochmals verfuchen, 
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Dſchungel- und Sonnerathahn mit Phönir- und Kampf- 
bantambennen, ferner ein vom Freiheren v. Wafhington 
ausgeftellter Mifchling von Golvfafan und Perlhuhn und 
dann, gleichfalls vom Letztern gezüchtet, eine große Anzahl 
von Mifchlingen zwiſchen Goldfajanen und Bantamhühnern. 


Zahlreihe Pärchen verſchiedener Wildtauben aus 
Borneo, Indien, China und Brafilten hatte Herr Schifftz⸗ 
arzt 9. P. Binder aus Trieſt geſandt. Leider blieb mir 
in der Thätigkeit auf dem Kongreß und als Preisrichter 
zugleich nicht die Zeit dazu übrig, mich mit den Täubchen 
eingehender zu beichäftigen und jo gelangte ich leider nicht 
mehr dazu, einigen Arten, die ich bis dahin noch nicht 
lebend gejehen, gebührende Aufmerkſamkeit zu widmen. 

Brieftauben waren ausgeftellt von dem K. K. techn. 
und adminiftrativ. Militär-Komité in Wien und auch von 
einigen Ziebhabern, jedoch nicht in großer Anzahl. Wie e8 
jetzt bei den Ausitellungen überall mehr und mehr üblich 
wird, fanden auch bier Brieftauben-Aufflüge ftatt. 

Gern hole ich hiermit den Hinweis nach, daß in der 
Abtheilung Literatur auh noch folgende Prämtrungen 
ftattgefunden: an die Buchhandlung U. Manzella in 
Prato (Toskana) für den Verlag des Werkes „Iconagrafia 
avifauna Italia“ von Profeffjor Enrico Giglioli, mit 





Tabellen von A. Manzella, die filberne Vereinsmedaille, 
an U. G. Battifta in Zurin für einen Schul-Bogelihub- 
san in italieniiher Sprabe das Anerfennungs- 
tplom. 

Zum Schluß darf ich verfihern, daß diefe Austellung 
mir, der im Lauf von nahezu zwei Sahrzehnien ihrer 
faft unzählige, von Köln bis Königsberg, von Greifswald 
bis Wien u. f. m., gejehen, und der daher wol ein Urtheil 
ausfprechen darf, zumal er es am beiten weiß, daß bie 
Klage, ſie werden immer einförmiger und bieten Teinerlei 
abjonderliche Erſcheinungen und Anregungen mehr, in der 
That leider berechtigt genug erſcheint, doch viel Intereſſantes 
und Ueberrafchendes geboten. Sch halte fie für eine Meiſter— 
leiftung und bewundre nur, daß trog der verboppelten Thätig- 
feit aller Betheiligten für den Kongreß und die Aus- 
ftellung — und troß der Leichtlebigteit der Tiebenswürbigen 
Wiener — verhältnifmäßig wenig Wirrwarr und Mifgriffe 
vorgefommen find, Dr. K. R. 
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die nichtsfagende Nefolution zu verdrängen und mit 
einem Antrag, welcher nur Aufſchub verlange, durch— 
zudeingen; allein jedes derartige Beginnen war ver- 
geblid). (Schluß folgt). 





Hilfsmittel der Stubenvogelpflege, -Abrichtung 
und -Zucht. 
Neue Käfige (Mit Abbildung). 

In geradezu erjtaunlicher Regſamkeit find die 
hervorragenden Fabrifanten thätig, um für Die 
zwecmäßige Haltung und Verpflegung unferer ge- 
fiederten Stubengenofjen immer neue Hilfsmittel zu 
Ihaffen. Im Nachſtehenden will ich einige Käfige 
beiprechen, welche joeben als ganz neu in den Handel 
gelangen. 

Das Blehrohr-Vogelbaner von A. Stüde— 
manı, Inhaber der Bogelbauer-Fabrif in 
Berlin, Weinmeifterftraße 14. Diefer Käfig 
(fiehe Abbildung) ift lediglich aus Blechröhren nebft 
Metalldraht angefertigt und dann im Ganzen ver- 
zinnt. Die Blehröhren bilden das Geftell und der 
durch Diefelben gezogene Draht das Gitterwerf. 
Das Bauer hat infolgedefjen durchaus feine Ecken oder 
ſonſtwie hervorfpringende Kanten, an welchen fid) 
der Vogel verlegen, ftoßen oder reißen könnte. 
Sleicherweife fchließt der Käfig dadurch, daß alle 
feine Theile innen und außen überall gerundet, daß 
feinerlei Winkel und Riten vorhanden find, daß 
die vorzüglihe Verzinnung alle Deffnungen feft ver- 
Ichloffen hat, das Anfegen von Schmutz und das 
Einniften von Ungeziefer völlig aus. Da die Ver- 
zinnung ftarf und haltbar ift, fo ergibt fich zugleich 
die Reinigung als ungemein einfad) und mühelos; 
forgfältiges Putzen ift unnöthig.e Im übrigen ift 
auch die ganze Einrihtung einfah und haltbar. 
Die vier Eckſtücke ſtehen an den unteren Enden 
etwas vor und pafjen genau in vier Löcher mit ab- 
wärts gerichteten Hülfen, welche oberhalb des Schiebe- 
faftens angebracht find. Nachdem die Edftüde in 
die Löcher hinein geſteckt worden, befeftigt man die 
an den eriteren befindlichen Meffingfedern durch 
Umlegen mit den Fingern. Sockel und Schublade, 
jowie die Füße find ebenfalls aus Metall angefertigt 
und der erftre iſt mit hohen gefchliffenen, Teicht 
herauszuziehenden Glasiheiben abgejchloffen. An 
einem Holzftäbchen find vermittelft Hülfen runde 
Scheiben mit aufrechtftehendem Rand oder Tellerhen 
angebracht, auf welchen die Futter- und Waffer- 
gefäße ftehen. So läßt ſich der Käfig auch in der 
leichtejten Weife auseinandernehmen, zur Reinigung 
oder Verfendung und wieder zufammenftellen. Die 
Fabrik fertigt ihn in zwei Größen an, welche auch 
in einem Satz verfandt werden. Der Preis beträgt 
für die fleinere Nummer (Länge 27 cm, Tiefe 
17 cm, Höhe 33 cm) 6 Mark, für die größre 
Nummer (Länge 30 cm, Tiefe 20 cm, Höhe 34 cm) 
7,50 Mark. Der Käfig macht in feiner gefchmad- 
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vollen Einfahheit einen durhaus angenehmen Ein: 
drud. GSelbftverftändlih läßt Herr Stüdemann auf 
Beltellung das Blehrohr-Vogelbauer auch in jeder 
andern Größe und Gitterweite für die verſchiedendſten 
Vogelarten anfertigen. 









HN 
IN I 


Blehrohr:Bogelbauer. 


Käfig von Mejfingdraht aus derjelben Fabrik. 
In übereinftimmender Form und Einrichtung, aber 
mit Geftell aus Hol, die Edjäulen gedrechlelt und 
ſchwarz ladirt, der Sodel aus polirtem Hol, die 
Schublade aus ftarfem, weißladirten Blech, nur 
vorn mit Hol und Meſſingknopf zum Aufziehen, 
die vier Scheiben aus gefchliffnem Glas, nicht wie 
bei dem vorigen in Weißblech, fondern in Meffing- 
einfaffung, das Gitterwerf aus Meffingdraht, ebenfo 
wie bei dem vorigen ein ſchön gemölbtes Dad) 
bildend, auf oder in welchem aber ein gedrechlelter, 
polirter Knauf mit einem Meffingringe fteht — fo 
macht diefer Käfig gleichfalls von vornherein einen 
guten Eindrud, wenn er nur nicht den Meffingdraht und 
die Mejlingeinfaffung hätte! Ueber die daraus ſich 
ergebenden Bedenken hilft uns aber Herr Stüdemann 
mit der DVerfiherung hinweg, daß alles Meſſing 
an den Käfig mit einem farblofen Lad geftrichen 
jei, welcher jo fejt und hart antrodnet, daß einer- 
feitsS die Vögel, gleichviel welche und felbft die 
nagenden Papageien ihn feineswegs zeritören und 
daß ſich andrerfeits an dem damit überzogenen 
Meſſing feine giftigen Kupferverbindungen bilden 
fünnen. Dürfen wir — und ich zweifle nicht daran 
— von der Richtigkeit diefer Behauptung überzeugt 
fein, jo fünnen den jchönen Käfig mit Meffingdraht 
wol recht viele Vogelliebhaber willkommen heißen. 
Dr. K. R. 





Aus den Bereinen. 


Stendal. Geflügelzubt-Berein. Die Aus- 
ftelung fol umfaffen: Hühner, Truten, Tauben, Gänje, 
Enten, Pfauen, Fafanen, Zier- und Singvögel, Bücher, 
Shriften, Käfige aller Art und Geräthe, die zur Zucht 
dienen. An Stand» und Futtergeld wird erhoben: für 
1 Stamm Hühner (höchſtens 1—3), Enten, Gänfe, Teuten, 
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Pfauen und Faſanen 1,50 46; für ein Par Tauben O,co 46; 
für Zter- und Singvönel für den Kopf 0,10 44; für Ge 
räthe u. a. für den Duadratmeter oder weniger Raum 
0,60 6; Vereinsmitglieder zahlen die Hälfte Für Käfige 
und Butter der Zier- und Singvögel, jowie der Pfauen 
und Faſanen hat der Ausfteller jelbit zu forgen. Die An- 
meldungen müffen bis jpäteltens den 25. Mat cr. bet 
unferm Schriftführer Herrn IR unter Benußung des 
beigefügten Anmeldeformulars geſchehen. Alle Zufendungen 
baben poftfret zu gefchehen, find an das Ausſtellungs— 
Komits zu abrejfiren und müſſen ſpäteſtens am 4. Zunt cr., 
Mittags 12 Uhr, bier eintreffen. Won allen verfauften 
und zur Verloſung angefauften Thieren und Geräthichaften 
find 10 p&t. Berfaufs-Provifion des Katalogpreiſes zu ge— 
währen. Die Rückſendung nicht verfaufter Thiere und Ger 
räthe erfolgt poftfret ſofort nach een der Ausftellung. 
Die Prämtrung findet am erften Ausftellungstage durch 
auswärtige bewährte Sachverſtändige ftatt, und kann gegen 
die Entſcheidung der Preisrichter fein Einwand erhoben 
werben. Das volle eingezahlte Standgeld ift zur Prämirung 
beftimmt. „Die Preife beftehen in Geld- und Chrenvreifen, 
fowte Prämien von Gönneen des Vereins. Mit der 
Ausstellung ift eine Werlofung verbunden, zu welcher 
6000 Lofe A 0,75 ME. ausgegeben werden. 


Warusdorf in Böhmen, Am 10. Februar d. J. wurde 
bier ein Kanarienzüchter-Klub gebildet. Sn den Vorftand 
wurden gewählt die Herren: Karl Aug. Wenzel, Vor: 
fißender; Heinrib Thiele, Kaflenführer; Hermann 
Reintfb, Schriftführer. Etwaige Zuſchriften find an 
letztern zu richten. 


lanen. In der Anfang Mär; vom hiefigen 
Geflügelziichter-VBerein abgebaltnen Generalverfammlung 
lag als wichtigster Gegenftand der Tagesordnung die Nteu- 
wahl des Vorftands vor. Neur, bzl. wiedergemählt wurden 
die Herren Sulius Hübner als VBorfigender, Richard 
Mühlmann als Stellvertreter, Louis Zavff als 
Schriftführer, Ferd. Sommer als Kaffenführer und 
Snventar-VBerwalter. Berner wurden ald Sabverftändige ge— 
wählt: für Hühner: die Herren Julius Irmiſch und 
Alerander Pietzſch, Sowie für Lauben: die Herren 
Wilh. Stimmel in Reufa und Bäcdermeifter Frot- 
ſcher bier. Nachdem der bisherige Kaffenführer, Herr 
Sommer, den Kaffenbericht auf das letztverfloßne Jahr vor 
getragen, wurden zu Mechnungsreviforen die Herren 
Petzold, Schott und Schneider gewählt. 


Geefteminde, Am 1. Dezember hat fi hier unter 
dem Namen „Kanaria” ein Verein zur Veredelung des 
Rollervogels“ gebildet. Der junge Verein, dem bereits 
eine Reihe tüchtiger Kenner und erfahrener Züchter ans 
gehören, wird ohne Zwetfel das Intereſſe für edle Noller- 
vögel in den Volksſchichten unſrer Hafenorte — Geeite- 
münde, Gerftendorf, Bremerhaven und Lebe — wecken 
und fördern. Der Vorftand ded Vereins beiteht aus den 
Herren: MWichels, Vorſitzender; Quehl, Beifikender; 
Ganten, Kaflenführer und Schriftführer. Etwaige Zu- 
Schriften find an den DVorfitenden, Lehrer Wichels, 
Seeftendorf-Geeftemünde zu richten. 

Cachen. Sn der Hauptverfammlung des ornitho- 
logischen Vereins am 20. Februar wurde der Ausichuß 
für 1884 aus folgenden Mitgliedern beitellt: Als Präfivent 
Herr J. Nicewtez, als Kaflenführer Herr Sof. 
Mächler, ald Schriftführer Herr A. Knobel. 

Gelfenlirchen. Sahresbericht des Vereins „Kauna” 
für das Jahr 1883 (Schluß). Herr Schulvorfteher 
& W. Peter in Kaffel hat am 25. November 1882 zu 
Berlin in einer Konferenz der zur Berathung der Thier- 
ſchutzſache von dem Kongreh zu Wiesbaden erwählten Kom- 
milfton einen Vortrag gehalten: „Wie kann die Pflicht des 
Thierfchußes bet der Jugend geweckt und von ihr geübt 
werden?" Das treffliche, mit Sachkenntniß und Liebe ge- 
ſchriebne Heftchen wird feinen Zwed, unfre Jugend für die 
Thierſchutzſache gewinnen zu helfen, fiber nicht verfehlen. — 


In unſerm Bezirk waren 40 Futterplätze eingerichtet, 
auf welchen die Vögel bei Schneewetter reichliche Rahrung 
fanden. Die Plätze lagen meiſt neben den Schulen; die 
Futtermeiſter waren groößtentheils Lehrer, welche ſich bereit 
erklärt haben, das Fuͤttern in der Pauſe durch die Kinder 
beſorgen zu laſſen, damit die Jugend ſchon früh dieſes 
Werk der Barmherzigkeit ausüben lerne. — Am 17. Zunt 
1883 wurde in Elberfeld der XXI. Verbandstag ber 
Nheinifch-MWeftfäliihen Thierichußvereine abgehalten. Der 
Verein „Fauna“ war vertreten durch die Herren Amtsrichter 
Neubaus, R. Schpto und den Schriftführer DOberwinter. Sn 
diefer Berfammlung wurde der Nugen der Niſtkäſtchen allgemein 
anerkannt. — Hinfichtlich der Brieftaubenfrage erging von einer 
aus den verbundenen Vereinen gewählten Kommtifion eine 
Petitton an das Minifterium um Grlaffung von Schub- 
maßregeln für die Brieftauben., In dem Antwortfchreiben 
erklärt der Miniſter fich hierzu bereit, unter der Voraus— 
feßung, daß die Brieftaubenltebhabervereine im Kriegsfall 
ihre Thiere dem Stat zur Verfügung ftellen. — Dem An— 
trag, dem Weberhanpnehinen des Spabes zu fteuern, konnte 
nicht zugeftimmt werden, da derſelbe in das Bereich der 
landmwirthichaftlihen Wereine gehört. Die Thierſchutz- 
vereine jchüßen die Thiere, aber fie verfolgen dieſelben 
nicht. — Der Verein „Fauna“ bat fih im vorigen Jahr 
dem „Allgemeinen deutichen Thierſchutz-Verbande“ an— 
geſchloſſen. Derfelbe bat vom 8. bis 11. Geptember 
1883 einen Kongreß in Wien abgehalten. Unfer Verein 
war vertreten durch Deren Otto Hartmann aus Köln, 
Das Präſidium des Verbands hat ein Preisaus- 
ſchreiben erlaflen für einen beim Unterricht in Kindergärten 
und Volfsichulen zu verwendenden, auf die Förderung der 
Thierſchutzprinzipien hinztelenden Leitfaden. Die Frau 
Prinzeifin Wilhelm von Preußen, "welche, wie ſämmtliche 
Mitglieder unſres Kaiſerhauſes, an den Beftrebungen der 
deutichen Thierfchußvereine den mwärmften Antheil nimmt, 
bat für die befte Arbeit einen Ehrenpreis in Geftalt einer 
großen goldnen Medaille beitimmt; außerdem find von 
Breunden des Thierſchutzes Prämien von 300 46, 200 A 
und 100 46 ausgeſetzt worden. — Der Kechnungsbericht 
hat einen Beitand von 84,25 46 ergeben. 


Wilsdruff. Die fünfte große Geflügelausftellung des 
Geflügelzüchter-VBereins, welche vom 1. bis 3. Februar 
ftattfand, war mit 417 Nrn. Geflügel und außerdem mit 
zahlreichen mit der Geflügel-Pflene und -Zuct in Verbin« 
dung ftehenden Gegenständen beſchickt. Cine große Anzahl 
der Thiere ftammte aus MWilsdruff und Umgegend, wie auch 
aus anderen Drten Sachſens; ausländiiche Züchter waren 
nicht vertreten. Das Preisrichter-Kollegtum verfügte über 
5 Ghrenpreife, 6 erſte, 20 zweite Preife und eine Anzahl 
Anerfennungen. Für die mit der Ausstellung verbundne 
Geflügelverlofung waren vom Vorftand des Vereins 77 Ge- 
winne beftimmt im Werth von 470 AM, und zwar 
12 Stämme Hühner, 61 Par Tauben und 4 Stüd Sing— 
vögel. Der Beſuch der Ausitellung war auch diesmal ein 
recht befriedigender und der Ausspruch der Befucher über 
das Geſehene ein lobender. 


Köln a. Rh. Der Verein für Geflügelzucht 
„Columbia“ erklärt inbezug auf die Mittheilung über das 
Zurüctreten des bisherigen Präfidenten, jowie von bier 
Vorftands-Mitgliedern und Bildung eines neuen Geflügel- 
zucht- Vereins (f. hier Ser. 12) folgendes: Am 1. Sanuar 1882 
traten die Herren Mengering und Heufeshoven ihr Amt als 
Präfident und Vize-Präfident der „Golumbia" an. „Es 
konnten denfelben, bzl. dem Kaflenführer Mermet über- 
wiefen werden: 1. an Bar 46 138,50, 2. ein Sparkaſſenbuch 
über «46 407,60, im Ganzen 6 546,10. Die im März 1882 
abgehaltne Ausftelung war mit 1029 tn, beichidt 
und eine fo nlänzende, daß Herr Mengering in dem Sahred- 
beriht am 7. Des. 1882 jagen durfte: „Es mar eine 
Ausſtellung, wie fie an Glanz und Großartigtett von einem 
einzelnen Derein kaum übertroffen werden kann.“ Am 
1. Sanuar 1883 ergab der Rechnungs Abihluß A 759,68 
(ohne die Zinfen des Sparkaſſenbuchs). Die im März 1883 
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abgehaltne Ausftellung war mit 584 Nrn. (445 oder falt 
die Hälfte weniger, als tm vorhergehenden Sahr) beſchickt. 
Am 1. Sanuar 1884 ergab der Nechnungs-Abjchluß einen 
Verluft von nahezu 1000 #& Die alänzende Ausjtellung 
i. 3. 1882 hatten ficherlich nicht die Namen der genannten 
beiden DVorfitenden in der kurzen Zeit — während der 
Monate Sanuar und Februar 1882 — zuftande zu bringen 
vermocht. Das großartige Ergebniß war unbeftritten dem 
auten alten Namen „Columbia“ zuzuſchreiben und das 
Verdienſt der Zul und Vorftandsmitglieder aus den 
vorhergehenden Sahren. Andernfalls hätte ja die Ausstellung 
t. J. 1883 noch glänzender ausfallen müffen, während fie 
im Gegentheil ala nur halb fo reich beſchickt ſich ergab. 
Am 9. Februar 1884 legte nun Herr Mengering, nachdem 
die Nevifions-Kommilftion den obigen DBerluft feftgeftellt 
hatte, und zu der diesjährigen Ausftelung im ganzen nur 
57 Anmeldungen mit etwa 300 tern. bei ihm eingegangen 
waren — nach der Zeit find noch 13 Anmeldungen mit etwa 
50 Nrn. eingegangen — fein Amt nieder. Ihm folgte am 
21. Febr. Herr Heukeshoven und die Herren Mielke, Obladen 
und Meyer. Die Herren Mengering, Heufeshoven und 
Senofien haben nun einen neuen Geflügelzuct-Verein ge 
grimdet. Schon vor mehr ald 10 Sahren ift Aehnlicyes 
geſchehen. Auch damals fand fih ein Vorwand und eine 
Anzahl Mitglieder trat aus der „Solumbia* und begründete 
den Kölner Geflügelzucht-Verein. Aber jo wenig, wie e8 
damald gelungen, der „Solumbta” nachhaltig ernftlichen 
Schaden zuzufügen, ebenjo wenig wird dies heute möglich 
fein. Es ift den Mitgliedern der „Columbia“ bekannt, daß 
vor 2 Sahren die wenigen Mitglieder des Kölner Geflügel» 
zucht-Wereind unter die Fittiche jener zurückgekehrt find. 
Zum Schluß noch die Bemerkung, daß die Majorität des 
Dereind niemals die Minorität zu Schaden gebracht hat, 
daß beide Richtungen unter den früheren Präfiventen ſich 
aegenjeitig auf das befte unterftüht und einander ausgeholfen 
baben und daß heute nod) zahlreiche Liebhaber und Kenner 
fomol von Hübnern ald von Tauben fich unter unferen 
Mitgliedern befinden. Die „Columbia“ wird vor wie nad 
ihrem alten Grundſatz, „Sörderung und Hebung auf allen 
Gebieten der Geflügelzucht“, treu bleiben und ihn durchzu— 
führen in der Zage fein. Der Vorſtand. 


Ludwigsdorf. Der Verein der Bogelfreunde hat 
für das Sahr 1884 folgende Herren in den Vorſtand ge 


wählt: Ungeheuer, VBoritand; Hoffmann, Schrift- 
führer; Rothfritz, Kaflenführer; Wünſch, Futter 
meifter; Mater, Archiv und Bibliothef-Verwalter ; 


Gabbler, Kallenberg und Hoffmetiter, Beifiker. 


Briefliche Mittheilungen. 


... ich glaube annehmen zu dürfen, daß es Sie inter- 
effiren wird, wenn ich Ihnen mittheile, daß feit 22. d. M. 
meine Kronfinfen (F. cruenta) wieder brüten. Die- 
felben erbauten Ende Mär; in einem kleinen Harzerbauer 
ein Veit, jedoch nicht vollftändig. Sodann vom 9. bis 
12. April in Nähe des Fenfterd im vbern Theil eines 
dichlen Wachholderſtrauchs freiftehend ein Neſt aus Baft- 
ftreifen, die innre Mulde von Kokosfaſern. Am 15. April 
fand mein Sohn Wilhelm dasſelhe inwendig jedoch theilmeife 
zerftört und in demjelben ein Ei, jedoch an einer Eleinen 
Stelle angepickt. Gleichzeitig trug auch ſchon das Kron— 
finkweibchen Baftftreifen in ein im Gebüſch hängendes 
vom Madagaskarweber erbautes Neft. Trotz meines Zwei- 
fels, daß dieſes Neſt beibehalten werden jollte, trug das 
Weibchen (mur dieſes baut allein) Baftitreifen und Kofos- 
fafern ein. Seit dem 22. April brütet dafjelbe feft, indem 
ich jah, daß das Weibchen im Neft von Männchen mit 
Mehlwürmern und Ipäter auch mit friſchen Ameiſenpuppen 
gefüttert wurde. Als heute das Weibchen auf kurze Zeit 
das Neſt verlieh, konnte ich vermittelft eines Kleinen Spie— 
geld, da die Slunöffnung gegen die Wand gerichtet ift, 
feititellen, daß 3 Eier in demjelben fich befinden. Das am 
15. d. M. verlafne Neit nebft Et ift in der Sammlung 





meines Sohns aufbewahrt ; jollten Ste dasfelbe jedoch zur 
Anſicht und etwaigen Beichreibung des Eis wünſchen, jo 
werde ich es Ihnen fofort zufhicen*). Gleichzeitig ftehen 
Shnen Eier vom Schüppenköpfchen (Fringilla frontalis) 
zur Verfügung, welche aub im Lauf viefes Monats 
5 Gier in einem im SHarzerbauer erbauten Neſt Ienten, 
jedoch nicht bebrüteten, jondern jet wieder ein andres Neſt 
erbauen**). Sollte dad Gelege der Kronfinken glücklich 
ausgehen. jo werde ich mir väter erlauben, Sie davon zu 
benachrichtigen. 2. Harres, Baumeiiter. 


Später Hiermit erlaube ich mir kurz anzuzeigen, 
daß jeit heute (2. Mat) Mittag wieder junge Kronfinken im 
Neſte find. 9 


. . . Bet mir bat in einem Käfig ein Bandfink⸗ 
Männchen mit einem braunbunten japanefiihen Mövchen— 
Weibchen ſich nepart, und letztres brütet 5. 3. auf 4 Giern. 
Bon beiden Vögeln waren die entiprecbenden Weibchen und 
Männchen geftorben und fo Hatten fie ſich gepart; fie 
halten aber auch jet noch zufammen, nachdem ich für 
Erſatz gejorat. 

NR. Shöpperle, Regierungs-Bauführer. 


Anfragen und Auskunft. 


Herrn Karl Koendow: Der in meinem Bub „Die 
Iprechenden Papageien" erwähnte Anftrih für Meifing- 
käfige befteht in einem eigens präparirten Lad. Geben 
u ſich mit der Käfigfabrit von A. Stüdemann in Ver 

ndung. 


Heren Apotheker W. Thuſſing: Wenn die Vogel- 
handlung Shnen ein Par Wellenfittiche gelandt, von denen 
das Weibchen furzathmig war, jo wird fie, falls fie reell 
it, Ihnen daffelbe gewiß bereitwillig austaufchen. Die 
Wellenfittich-Züchteret von G. Voß in Köln kann ich Ihnen 
als leiftungsfähtg und zuverläffig empfehlen. 


Herrn Regierungd-Bauführer R. Shöpperle: 1. Sm 
allgemeinen find die Sonnenvögel harmlos, fo das Ste 
Ihre Vogelitube wol mit einem Pärchen bevöltern können, 
ebenjo wie ein bis zwei jolche die meintge ſchon ſeit Sahren 
regelmäßig bewohnen. Angaben darüber finden Sie ja in 
meinem „Handbuch für Wogelliebhaber“ I. Freilich kommt 
ed auch vor, und namentlich in ver letztern Zeit hat man 
mehrfach die Grfahrung gemacht, daß einzelne Sonnenvögel 
bösartig ſich zeigen und bejonderd jungen Vögeln das 
Gehirn aushaden — wie dies freilich leider auch bei vielen 
anderen Vögeln fich zeit. 2. Die Geſchlechter der Sonnen- 
vögel find für den Blick des Sachverſtändigen ziemlich 
leicht zu unterſcheiden. Der Anfänger muß ſich einerjeits 
an die Angaben meines „Dandbuch” und andrerſeits an die 
Zuverläffigfeit des Verkaͤufers halten. 


*) Ich bitte fehr darum ! Dr. R. 
**) Auch durch die gütige Zufenbung dieſer würden Sie mic) fehr er— 
freuen. Dr. R. 


Die „Iſio“, Zeitſchrift fürallenaturwiffenihaftliden 
Liebbabereien, herausgegeben von Dr. Karl Muß und Bruno 
Dürigen (Berlin, Louis Gerjchel), enthält in Nr. 19: Zoologie: 
Der Wafchbär (mit Abbildung). — Ueber die großen Libellenzüge 
durch Norddeutfchland im Sommer 1831. — Botanik: Ein 





wohlfeiler und lohnender Kleiner DObjtgarten. — Anregendes 
und Unterhaltendes: Der internationale Ornithologen-Kongreß 
in Wien. — Naupenkalender ver Tagjchmetterlinge (Mai). — 
Kleinere DB istheilungen — Reifen und Borfhungen. — 
Nahrihten aus den Naturanftalten: Berlin; Hamburg. — 
Vereine und Ausftellungen: Binfterwalde — Iagd und 
Fiſcherei. — Manderlei, — Tauſchberkehr. — Anzeigen, 





Nedaltion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealltanceitr. 81. 
Erpeditton: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmitraße. — 
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Nr. 19. 





Haedrich’s 


Haturalien-, Bogel- und Sutterhandlung, Metz 


bietet an: Aſtrilde, jchwarztöpfige Nonnen 5 6, Drange- 
bäckchen, Elſterchen, weißföpfige Nonnen 6 46, Tigerfinken 
4,50 46 für’8 Par, 10 Par jortirt 40 #6, 5 Par 25 AM, 
1 garant. Zuchtpar Hüttenfänger 20 4, 1 Grasfittihmnd. 
5 4, 1 Blauamfel im v. Schl. 18 #, 10 * olivengrüne 
Aſtrilde à 12 46, 1 gelehr. anfang. ſp. blauſt. Amazone 
30 #, 1 gr. Surinam, viel franz. fpr., 65 M, 1 Partie 
Raſſetauben zu Spottpreifen; etwa 20 & Klettenfamen für 
Stiglite à 80 4. Anfragen mit Sreimarke. 

Suche geft. Briefmarken aller Staten i. gr. Partien 
zu kaufen. [943] 


Abreife halber verkaufe eine junge, tadellofe 
Amazone, zu ſprechen anfangend, für A 30 ein- 


ſchließlich VBerpadung frei i 
Karl Rheinen, 
[944] — Blumenthal (Eifel). 


Ein Iebender zahmer Rehbock (Gabelbod) ift für 
36 44 von bier zu verkaufen. 


H. 
[945] 











Gerike, 
Hauſcheuer⸗Carlsberg, (Schleſien). 


1 Par Baumläufer (Certhia familiaris) 10 A, 1 Par 
Goldhähnchen (Regulus flavicapillus) 10 46, an Univerjal- 
futter gemöhnt, fingerzahm, ſehr lange im Käfia, 1 Sonnen- 
vogel 9 46, Garantie lebender Ankunft. O. Majewski, 
Berlin, Reichenbergerftr. 162. [946] 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vegelfutter-Handluns. 
Harzer Kanarienvögel. 


An einen zahlungsfähigen foliven Käufer wäre ich 
K bereit, mein feit ca. 12 Sahren im beft. Betr. befindl. 








[947] 





anarienvogel-Gejhäft, eingetr. Firma, unt, günft. 
Beding. bald od. auch erſt in einigen Fahren zu verf. 
[948] IR. Maschke, St. Andreasberg, Harz. 


6 Steinröthel, Männden, A. 15 und 2 Weibchen, 
à M 2, 4 Blaudroffeln, a 6 18, 1 Weibchen, AM. 2, auee 
gezeichnete Sänger, empfiehlt 


3. M. Höflin, 
[949] Freiburg i. B. Nusmangftr. 11. 
1 reine ſchöne Futterwürmer, & Liter m. 
Mehlwürmer, Verp. 6 6, empfiehlt gegen Nachn. 
[950] W. Prümer, Elberfeld. 


[rg 
Sproffer-Liebhabern 


empfehle ich meine Anfang Mat eingeführten echten 
Ungarifchen David-Sproffer und bitte um geſchätzte 
Aufträge (ſiehe Anonze Nr. 13, 14, 15, 16). Meinen 
geehrten Herren Beftellern ſchicke ih auf Wunſch bie 
genaue Behandlungsweile bei Wildfängen, ſowie beim 
Üebergang ind trodne Futter nach meiner Tangjährigen 
Erfahrung. 


[951] 

















H. Hromada, 
Zoologiſche Handlung, Dresden, 








Habe abzugeben: 
Ruſſiſche Sproffer à Std. 9 M, Nachtigalen, gelbe 


Spötter, Gartengrasmüden, Sperbermüden, Schwarz⸗ 
plättchen, Rohrſchilfſänger 3 46, tl. Schilffänger, rothnadige 
Würger 2 A; ferner Kanarienvögel zu billigiten Preijen. 
[952] ois Plüve, 

Zoologiihe Handlung in Olmütz. 


[7/4 
Sonnenvögel, 
garantirte Männchen, St. 12 M, gelbgeſchuppte Loris 
Par 70 MM, Zebrafinken Par 14 N, Goldfaſanen, alte, Par 
35 6, junge Par 25 M Sämmtlihe Croten billigit 
Preisliften koſtenlos. 
[953] Gustav Voss, Köln, Glogiuspl. 


Zu verkaufen: ein Müller, Thiere der Heimath, elen. 
geb. (neu 36 46) für 24 6, event. nehme auch ein gutes 
Niftpar Zebrafinfen mit in Taufe. 

Carl Rüffer, 
[954] Flensburg, Holm 47. 


Mehlwürmer, rein und richtig gemeffen, à Liter 5 N 
ohne Verpadung empfiehlt gegen Nachnahme 
A. Breyer, 
[955] Breslau, Neue Taſcenſtraße 28 III. 


Sproifer, 
ungariſche (Siebenbürger), friſch gefangen, ausgebörte nur 
vorzügliche Schläger und gleich jchlagend, verjendet a &t. 12.46. 
einschließlich Berpadung durch Eilbote unter Garantie lebender 
Ankunft vom 6. Mai J. S. an F 
Josef Kramär, Regiſtrator, 
[956] Pilfen (Böhmen). 


— Ein Heiner Gelbhauben-Kakadu, zahm, prächtig 
im Gefieder, für 25 4 zu verfaufen. Tauſch gegen andere 
Papageten bejl. Zuzahlung. 
[957] Photogr. E. Rogeri, Steinau a,/Öder. 
Prämirt. 
Liegnitz, Reichenbach, ——— — fF 
r in nur prima ftaubfreier Beſchaffen— 
Vogelfutter yer"in Morttodis, Brutto 10 fh 
einschl. Säckchen. Sommerrübfen, Hebrichfrei 2 46 20, Hanf 
175 4, geſch. Hafer 2 6, Slanzforn 2 M 20 4, 
gelbe Glanzhirſe 1. 60 4, weiße deutſche Hirſe 2 M, 
weiße franz. Hirſe 2 4 25 4, gemifchtes Wogelfutter mit 
Hanf 2 6, vorzüglicbes Gierbrot fürs Pfd. 80 3. Preis- 
lifte umjonft und poſtfrei. 
[958] Karl Bunke, Samenhandlung in Jauer. 


Sehr ſchöne Nonpar. à 8—10 H, Indigo à 6—8 A, 
ar. Gelbhauben-Kafadus & 18—20 4, Rofa- und Naſen— 
fafadus à 12—20 4, Amjeln, Drofjeln, Heher, Affen, 
Kreuzfchnäbel, Bergf. u. ſ. m. find zu haben bei 























[959] R. Hieronymi, Braunſchweig. 
Ameifeneier, 
Ia. 1883er, beftgetrodnete u, beftgereintgte Ware, A Liter I0 4, 
Weißwurm 


(getrocknete Eintagsfliegen), Ia. Ware, & Liter 70 4, liefert 
prompt Gottlieb Wanek, Vogelbandlung, 
[960] Prag (Böhmen). 


Lachtauben, 
a Par 3 M, 6 Stück 7 H, ſowie Sonnenvögel, à Par 
18 4 und 1 Par in der Brut gewejene Nymfenpapageien 
18 4, verkauft Johann Faulring, 
[961] Dresden, Pirnaiſcheſtraße 50. 
Ber Anfragen Freimarfen. 


Eine gebrauchte, in gutem Zuftande befindlihe Brüt- 
mafchine, mit jämmtlihem Zubehör, wird zu faufen ge: 
fucht. Gef. Anerbietungen mit Angabe des Preijes und Syſtems 
erfucht zu richten an 962 

H. Struve, Pirna (Sachſen) 


Gegen Bogelmilben verjendet das bis jet un- 
übertroffene Andel'ſche Pulver 
[963] Adolf Link, Lahr i. B. 


1P. weißt, Nonnen, 1P. Tigerfinfen, überwintert, find 3. 
verk. F. 7,50 4, Berlin, Sebafttanftr. 2b. Hartfopf. [964] 




















Lou is Gerſchel Verlagebuchhandlung (Suftav Gofmann) in Berlin. Drud der Norddeutichen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Öefiederten Melf“. 











ar. 19. Berlin, den 8. Mai 1884. TH Fahrgang. 
[965] Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, 
180. St. George Hfreet, Eafl. 

empfiehlt: junge ſchwarzäugige Jakos 10 46 das Stüd, junge Segelihiffsvögel 14 16 das St., Inkakakadus 25 „16 
das St., große gelbhaubige Kakadus 12 44 das St., Roſakakadus 10 46 das St., Naſenkakadus 8 AM das St., 
Goffinskakadus SO 44 das St., Injeparables 9 6 das Par, Drangebädchen 4 4 das Par, Aitrilde 35 46 das Par, 
Bronzemännden 4 A das Par, Schwalbenloris 50 6. dad Par, Auſtral. Schopftauben 16 6 das Par, 18 Flamingos 
120 4 das St., 1 Par Aehrenträger-Pfauen 400 6, 2 Par Schopf-Perlhühner 200 He das Par, 44 Par Polyplectron 
chinquis 500 46 zufammen, Glanzfafanen 300 46 das Par, weiße Kraniche 160 46 das St., 1 ſchwarzer Colobus 100 #6, 
1 Mandrill 80 A, 1 Mouftache- Affe 40 6 u. a. m. 


(966) J). Abrahanms, 


Grophändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 


191 u. 192, St. George Street, East, London E., 
empfiehlt: Schwalben- und Schuppenloris, an Samen und Waſſer gewöhnt, olivengelblichgrüne Sittiche, Singfittiche, 
Barnards» und Barrabandfittiche. 
Neu empfangen: 1 Kaola (Phascolaretus einereus), Flötenvögel, Gelbmantelloris, St. Helenafafänden, grau- 
Tehlige Girlite (F. canicollis), Tottagirlitze (F. totta) u. a. m. 


jr) Emil Geupel, Leipzig, 
früher angezeigte Wögel noh am Lager; neu angefommen: Mdelheid- IRellenfittiche, 


größte Sorte, melde feit 5 Sahren nicht in Europa anfamen, Par 1596, einzelne Weibchen 10 4, Kubafinken Par 
18 4, Zomeguind-Kubafinkten Par 12 M, Schwarze Kernbeißerfinken Par 12 4, Kubitare Par 12 M, Stüd 7 #6, 
Rothflügel-Stare 7 A, Spottoroffeln, abgehörte Sänger, 30 6, Morgenfinten 5 46, Gelbbauch-Girlitz 5 46, kleiner 
aftatiiher Gelb - Girlib Par 4 A, Schmud - Ammerfinten 5 H, Edelammerfinten 5 A, Reisfinken Par 3,50 4, 
Indigos Par I M, Stüd 6 4, Nonpareild Par 12 A, Stüd 8 A, Sujeparables Par 12 M, Gürtelgrasfinken Par 
18 46, Ringelaftrilde Par 18 A, Diamantfinten Par 18 A, Roja-Kafadus Stüd 15 M, Inka⸗Kakadus 30 A, Goffins- 
Kafadus 90 A, 1 Par Rothflügelfittihe 100 6, Schwalbenloris 70 A, Königäloris Par 90 M, Strichelloris Par 


40 A, Pennanten Par 50 AM, Rofellas Par 30 4, Barrabandfittihe Par 50 A, Männchen 25 A, Mantel- 


Kardinäle ſchön im Gefang 12 6, Kreuzichnabel-Kardinäle, roth, felten, 10 46, David-Sprofjer direft aus 
der Bufowina 9—12 das Stüd. 

Preis-Lifte, beftehend jet aus ca. 200 Sorten Vögeln, Eoftenfrei. 

Graue Papageien, prachtvolle Vögel, Stüd 30 46 


BEE. Fockelmann, z300logifche Großgbandlung, 


[968] Hamburg, Große Johannisftrafe 17, 


hat vorräthig und empfiehlt: große gelbhaubige Kafadus à 20 46, Eleine gelbhaubige Kafadus a 30 AM, Roſakakadus 
a 18 , Mülleramazonen, jehr groß, fingerzahm, angehend ſprechend, & 30 46, Surinams, fingerzahm, angehend 
Iprechend, à 42 46, blauftirnige Amazonen, fingerzahm, etwas fyrechend, a 36—40 A, Sperlingspapageien Par 12 M, 
Weifohrfittiche Par 45 A, Braunohrfittihe Par 36 M, 1 Kaktusfittih, vollfommen zahm, 12 4, Nymfen Par 
15 4, Glodenvögel (Ampelis nudicollis), jehr ſchön, à 50 6, Sonnenvögel Par 18 4, Sperbertäubchen 
Par 9 A, rothe Kardinäle a 12 6, Safranfinken Par 9 6, Indigofinken, Mad., & 6 A, Nonpareils, Mnc., 
& 7 6, graue Reisfinken Par 4% A, weiße dsgl. Par 18 , Drganiiten à 6 4, Bandfinken, Aftrilde, Silberfafänden 
Par 5 A, Allasfinken Par 5 6, Paradis- und Dominikanerwitwen Par 6 AH, Mozambiquezeifige, Amaranten, 
Kordonbleus, Grtsbleus Par 6 6, gelbbunte Mövchen Par 10 6, braunbunte dsgl. Par 9 6, 1 Par Niefenelfterchen 
18 6, Drange- und Blutichnabelmeber Par 5 H, Tlammenfinken i. Praht Par 15 4, Goldweber Par 15 A, Kehl- 
fverlinge Par 8 6, weißitienige Pfäffchen a 6 46, 1 Par rotht. Snfeparables 12 4, Grauedelfinten Par 8 46 Die 
tleinen Eroten bei Entnahme einer gut fortirten Kollection von 20 Paren 3 46 50 3 & Par. 
Alle Bögel find ſehr ſchön befiedert und gejund; Verſandt unter Garantie Iebender Ankunft. 


Die Samen-Großhandlung von [969] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 


hält ſich zum Bezug aller Tutterartifel fir Vögel beftens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter koſtenlos und fret. 


GeneralsNiederlage meiner ſämmtlichen Autterartifel si Sem A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelitraße 29. 
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| C. Reiche, Thierhandlung, Alfeld, Prov. Hannover, 


lt: Nonpareils, Indigovönel, Goldzeifige, Kubafinken, ſchwarze Kernbeißerfinken, Rofa-, Nafen«, gelbbaub. 
uk — Koͤnigelori, Strichellori, Kuͤhſtare, Rothflügelſtare, Spottdroſſeln. [970] 











Allen Bogelfreunden kann ich als Außerft 
praftii als BELFCNDLT TH RO empfehlen, 


10 12 16 Loch 








[971] 


a Std. 1% 1,50, 2, 2,50, sh 8,50, 4, 4,50 N. 
Neue Trinfgefähe für Hedfäfige und 
Polieren & Std. 1 A 
Zugleich empfehle ich mein großes Lager 
bon verzinnten 
Drahtgitter für Vögel, Tauben und Hühner. 
€ . Maehnel, Stadlermeifter 





Der Ornithologiſche Centralverein 
für Sadjfen und Thüringen zu Halle a. ©. 


fucht zu Faufen: 1—3 Par zubtfähige Bayameber, 1-3 P. 
zuchtf. Textorweber, 1—3 P. zucdtf. Napoleonsweber, 
123 P. zuchtf. Blutfchnabelweber, 1 Weibeh. roth. Kardinal, 
1 Weibch. Taliforn. Schopfwachtel. Dfferten find an 
Jul. Kesselring, Halle a. /S., Georgitr. 5 part. 
zu richten. [972] 


1884 er Wildfänge 
Nachtigaleit d 
mit fehr tiefem, reinen, melodiſchen Gejang, liefert Ende 
April angefangen & 6 A und nimmt Vorausbeftellungen 
entgegen Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
Prag, 411/I. 


Gut fprechender und pfeifender Graupapaget, außer 
ordentlich gelehrig, von tadellofem filbergrauen Gefieder, 
zweit Sabre alt, für 125 46 abzugeben. 

[974] M. Traenkner, Altenburg i. / Sachſen. 


1975] 3 im Dezember mit der Marine herübergefommene 
Sufafafadus, tadellos im Gefleder, ferngejund, zahm u. 
zutraul., à Std, 40 A. 1 Eifenitangenbauer m. Zinkb. und 
Meffingreifen 15 44 H. Lubinmus, Hodijtel a. d. Jade. 


188 4er Wildfange 


als: ungariſche, galiziſche u. bukowinaer Sproſſer à 12 A, 
Steinröthel & 12 AM, ung. Schwarzköpfe, Gnrtengras- 
miüden, Sperbergrasmüden à 3 4650 4, gelbe Spötter 
und Heine Schilfrohrjänger à 5 4, liefert Ende April 
und Anfang Mai 1884 in ferngefunden fofort fingenden 
Eremplaren and nimmt VBoransbeftelungen entgegen 
Gottlied Wanek, Vogelhandlung, 
[976] Prag, 411/1. 


Eine Schwarzdrofjel, eine Graudrofiel, ein Schwarz 
köpfchen, alle im vollen Schlage und ſchönen Gefieder, find 
abzugeben. Jul. Offszanka, 

[977] Bochum in Weitfalen. 


Wagner in Klingenberg a./M. gibt ab: 2 Blau- 
droffeln & 14 A, 1 Steinröthel 16 46, alle im vollen 
Geſang. [978] 


Mehlwürmer, reine gefunde Futterwürmer, & Liter mit 


DVerpadung 6 46 empfiehlt gegen Nach. 
nahme [979] €. ©. Streckenbach, Breslau. 


abrit jämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nah Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
aegen 50 4. Bitte ftet anzugeben, für welche VBogelart. 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[980] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 























Bogelbauern, alle Sorten 





Berlin, Lindenftr. 67 





Zu verfaufen: 2 P. weiße Neisvögel (1 P. oberh. 
etwas grau), & Par 15 A,1 P. grüne Mellenfittiche, zieml. 
gut befiebert, 8 AM, 2 Zebrafinfenmännden u. 1P. graue 
Aſtrilde für 15 4, 1 SP. fehr ſchöne Nymfen nebft felbitgez. 





jung. Weibeh., 20 A, 1 blauft. jehr zahme Amazone 20 A& 
[981] C. Augstin, Inſterburg, Dftpreußen. 
( bei Abnahme 
sa e ‚ge 
Ia. Sommerrübfen kg N en 
„ SKanarienfat . . . „ 40 , — — 
„ große Hanflat . . „ 320, hi a 
. Mal. melfe Olrfe > . 5. KL oral 
» Sonnenblumenkerne „ - ? 
„ Ameifeneier . „360-400 „ Poften ent 


fprechende Er⸗ 

| mäßigung der 
reife. 

Proben ftchen zu Dienften. 

[982] H. Drefalt, Lübeck. 


Ein Außerft zahmer, gut fprechender und pfeifender 
Graupapagei, der das Lied „L, 2, 3, an der Bank vorbei” 
ganz fertig fingt, ift für 150 6 zu verfaufen von 
[983] Louis Geiger, Tilfit, 


Berfaufe: 1 Mind. weißen Reisfink, 8 M, 1 Wbch. 
weißt. Nonne, 2 46, 1 Zubtp. Grauköpfchen, 16 A, 1 Mind. 
Nymfenſ. 8 A, 1 Goldkopfſtar (Körnerfreffer), pfeift ane 
genehm, jogar des Nachts, 10 AM, 1 P. prachtvolle, zahme, 
brütl. große Edelpapageten, 140 A 984] 

Kamstiess, Königsberg 1./Pr,, Alter Garten 30. 


Zwei Mehlwurmtiiten, ſolid im Holz, zu 54 em lang, 
37 cm hoc, 30 cm breit und 55, 23, 40 em, mit reichlichem 
Anja, gibt zu 5 46 p. Ste. ab 

[985] Wilckens, Donaueſchingen. 


oo 
Vogelkafige 
geſetzlich geſchützt, für alle Arten infektenfreffenbe Vögel. 
Anerfannt von hervorragenden Gachverftändigen und in 
Ne. 1 der „Sefiederten Welt“ von Dr. Ruß beichrieben 
und in Nr. 4 abgebildet, bei 
JS. &. Lorey, Sohn, 

[986] Frankfurt a,/M,, Schnurgaſſe 13. 


Adolf Bonvie Sohn, 


Köln a. Rhein, Ludwigſtraße 2, 
empfiehlt fingende Ntachtigalen à 6 4, Schwarzplättchen, 
graue Grasmücken, Wacteln, Blaufehlcen, fingend, & 6 A, 
Rothkehlchen 24 Echte Ungarifche David-Sproffer & 15 46, 
Steinröthel (Wildfänge) & 15 4. Alle Arten kleine Exoten 
zu 5 und 66 Diamantfinfen à Par 20 44, Faftantenbrüftige 
Schilffinken à Par 10 6, rothköpfige Snfeparables 15 A, 
Nymfenſittiche 13 46, Sendapafittiche 25 A Salonkakadus 
a St. 30 6; friſche Ameiſeneier, haltbar, à Liter mit 
Verpadung 1 4 30 4. [987] 
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Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Nedaktion: Berlin, Bellealliancejtraße 81 III. 
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Anzeigen werden die geſpaltene 
Petitzeile mit 25 Mfg. berechnet 
und Bejtellungen in ver Expedition 
und Nedaktion entgegengenommen. 
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Hachklänge vom internationalen Qrnithologen- 
Kongreß in Wien. 
(Schluß). 

Zum großen Bedauern zahlreicher Kongreß- 
theilnehmer, insbefondre der Abgefandten der Vereine, 
hatte man es nicht vermieden, daß die beiden Kom— 
mifftonen für Vogelſchutz und Geflügelzucht zu 
gleicher Zeit tagen mußten. Infolgedeſſen fahen 
fi) mehrere Vereinsvertreter dazu gezwungen, bei 
dem einen oder andern Gegenftand auf die Kom- 
miffionsberathung zu verzichten; fo ich felber in der 
Kommilfton für Geflügelzucht, da ich in der für 
Vogelihuß nicht fehlen wollte. Dies habe ich um: 
jomehr bedauert, als ich wol hoffen zu dürfen 
glaubte, daß ich vielleiht mit meinen Reform— 
beftrebungen auf dem Gebiet der Geflügelzucht, 
wie ich ſolche in der Monatsſchrift „Unfere Zeit“ 
und in der „Neuen freien Preſſe“ dargelegt, 
einigen Einfluß gewinnen fünne. Da nun aber feit 
diefem Kongreß her die Geflügelzucht gewiffermaßen 
offiziell ein Gegenftand der eigentlichen Wogelfunde 
oder Ornithologie geworden, jo werde ich demnächſt 





Nachdem ic) die Kongreßverhandlungen bis 
hierher von allgemeinen Gefichtspunften aus be- 
ſprochen, gelange ich num noch zu einigen Einzel— 
heiten, welche mehr oder minder beachtenswerth er- 
Icheinen dürften. 

Herr Dr. B. Schiavuzzi aus Monfalkone, 
gefandt von der Societa adriatica di Scienze 
naturali in Triejt, hob hervor, daß in anbetracht 
deſſen, welche uralte und tief eingewurzelte Ge- 
wohnheit der Bogelfang in Italien und in den 
Ländern ums Mittelmeer überhaupt eigentlich ſei, 
fi) gegen denſelben jedenfalls nur mit Hilfe von 
Kirhe und Schule wirkffam vorgehen laſſe. Durch 
Belehrung und Unterweifung werde man viel mehr 
ausrichten, als durch gejeßlihe Zwangsmaßregeln. 
Immerhin aber fei auch er der Meinung, daß ein inter- 
nationales Vogelſchutzgeſetz geichaffen werden müſſe. 

Bon einem Gefichtspunft aus, welchen man 
nicht unbeachtet laſſen follte, zeigte Herr ‘Prof. Dr. 
Lentner darauf hin, daß die Vögel nicht allein 
als internationales Eigenthum, ſondern zugleich als 
ein Gegenſtand der internationalen Gefittung be- 
trachtet werden müßten. Auch feine Anfchauung, 
daß das Vogelſchutzgeſetz ein Beftandtheil des inter- 
nationalen Thierfchußgefeßes werden folle, darf man 
wol als richtig anfehen. 

Als ein eigenthümlicher Zwifchenfall fei er- 
wähnt, daß Herr Dr. V. Fatio aus Genf, Abgefandter 
der Schweizerifhen Eidgenoſſenſchaft, inmitten der 
Berathung über den Vogelſchutz einen Bortrag 
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in franzöfifcher Sprache hielt, welcher faſt eine Stunde 
dauerte, fih über alle drei Kongreßpunkte ver- 
breitete, und wenn auch von einer Anzahl der Anz 
wejenden, unter Berüdfichtigung der überaus knappen 
Zeit anfangs mit Unmillen, jo doch ſchließlich von 
Allen mit großem Beifall aufgenommen wurde. 

Die Vorträge der Herren Statsrath Dr. Radde 
und Dr. R. Blafius, bei denen auch der Kron— 
prinz Rudolph und der Prinz Ferdinand von 
Sachſen-Koburg-Goſtha Zuhörer waren, bildeten 
die Glanzpunkte des Kongreſſes. 

Bei Gelegenheit, jobald ich etwas freier bin, 
werde ich die Leſer hier mit den hervorragendften 
und am höchſten verdienten Kongreß-Theilnehmern 
in der Weife befannt zu machen juchen, daß ich die 
Thätigkeit jener Männer ſchildre und ihre Werke 
berzähle und beſpreche; fir heute muß ich es mir 
verjagen, da mir die Zeit zu kurz bemeſſen ift. 

Als ein wunderlicher Herr zeigte fi) der Ma— 
dagasfar-Neifende Dr. F. Bollen, Abgefandter der 
Niederlande. Er ift der deutſchen Sprache fo wenig ge— 
wachen, daß er den meiften Neden kaum oder garnicht 
zu folgen vermochte, und da er von meinem Antrag eben 
weiter nichts entnommen, als die Auffaſſung, daß Kleine 
Vögel von jebt ab garnicht mehr zum Eſſen gefangen 
werden follten, jo meinte er, was ich gejagt, „Tei ja 
vecht gut, allein viel zu langweilig“. Ich konnte 
ihm darauf nur mit dem Bedauern erwidern, daß er 
überhaupt auf dem Kongreß anweſend fei, denn 
alles, was er vorgebracht, waren jpaßhafte Dinge, 
die wol zur Erheiterung der Berfammlung dienten, 
im Grunde jedoch völlig überflüffig erjchienen und 
nur Zeit vaubten. 

Beiläufig fei auch noch erwähnt, daß, wie 
ih aus zuverläffiger Quelle erfahren, die Herren 
Cabanis und Reichenow Teineswegs vom preußifchen 
Kultusminifterium gefandt worden. Ihre Eingabe 
an den Minifter war vielmehr abjchläglich beſchieden, 
mit dem Hinweis, daß bereits eine Anzahl von 
Vertretern des landwirthichaftlichen Miniſterium er- 
nannt feien. Weshalb nun die beiden unternehmen= 
den Ornithologen noch ebenjo hurtig als verjpätet 
„zugereift” waren und fi damit doch nur jpöt- 
tiichem Gelächter ausgefegt hatten, erjcheint wunderbar 
genug. 


Der Kronprinz Rudolph hat den Kongreß auch 
mit einer Anſprache beſchloſſen. Nachdem er Herrn 
Statsrath Radde für die fchwungvollen Worte 
gedankt, mit welchen diefer ihn gefeiert, und nachdem 
er im Namen der Defterreichifch-ungarischen Orni— 
thologen herzliche Dankesworte an alle Theilnehmer, 
welche von Fern und Nah herbeigefommen, gerichtet, 
fügte ev noch hinzu: „Sch hoffe, daß dies nicht der 
legte Kongreß ift und daß, angeeifert durch die Er- 
folge, die erzielt wurden, gar mancher internationale 
Drnithologenfongreß in den verjchiedenen Städten 
Europas folgen wird, und hoffe auch, daß über 


Jahr und Tag wir uns Ale hier wiederjehen werden. 
Auf freudiges Wiederfehen, meine Herren!“ 





Nach der foeben empfangnen Nr. 4 der „Mit: 
theilungen des Ornithologifhen Vereins in Wien” 
hat der Kronprinz Rudolf das Proteftorat über das 
ftändige internationale Komits für die Errichtung, 
Ueberwachung und Verwerthung der Beobachtungs- 
ftationen übernommen. Zum Präſidenten des 
Komite’s ift Herr Dr. Nudolf Blafius aus Braun 
Ihweig und zum Sekretär Herr Dr. Guftav von 
Hayek in Wien erwählt. Im übrigen wird es aus 
folgenden Herren zuſammengeſetzt: Rußland: 
v. Schrent, Nadde, Palmen, Bogdano w; 
Defterreich-Ungarn: v. Tſchuſi, Dr. Madaräsz 
(für Ungarn); Deutſchland: v. Homeyer, Meyer, 
R. Blafius; Frankreich: Duftalet, Milne- 
Edwards; Stalien: Giglioli, Salvpadori; 
Schweiz: Fatio, Girtanner; Norwegen: Collett; 


Schweden: Graf Thott; Dänemarf: Lütken; 
Belgien: de Selys-Longchamps, Dubois; 


Holland: Dr. Pollen; Portugal: Barboza du 
Bocage; Griechenland: Krüper; Serbien: Tefic; 
Sapan: Kapitän Blafingfton; England: Harvie 
Brown, John Cordeaur, Kermode; Auftralien: 
Ramſey; Neufeeland: Buller; Indien: Da Cunda; 
Südamerika: Bedro, Baron de Carvalho Borges; 
Brafilien: Philippi in San Jago, Burmeijter 
und Berg in Buenos-Ayres; Nordamerifa : 
Merriam, Coues. 


In Wien entfaltet man bei allen derartigen 
Gelegenheiten nicht allein eine geradezu bewunderns- 
werthe Liebenswürdigteit, fondern man trifft auch 
immer fo großartige und geſchmackvolle Veranſtal— 
tungen, wie fie anderwärts kaum zu finden find. 
Davon zeugte denn befonders das Feſtmahl, 
welches dem Kongreß zu Ehren gegeben worden. 
Bei demjelben waren außer anderen hervorragenden 
Berfönlichkeiten auch eine große Anzahl der hervor- 
vagendften Journaliften von Wien, fowie die be— 
deutendften Vertreter der auswärtigen Zeitungen zu— 
gegen. Es wurden eine Neihe überaus interefjanter 
und abjonderlicher Trinkſprüche ausgebradt. 





Obwol jene Tage, wie allen anderen Stongreß- 
Theilnehmern, fo namentlich denen, welche das dies- 
mal recht ſchwierige Amt als Preisrichter zugleich 
auszuüben hatten, feine geringe Arbeitslaft ges 
bracht und nur zu raſch entf hmwunden, jo habe ich 
es troßdem dod) Feineswegs verfäumt, Die Vogel— 
ftube des Prinzen Ferdinand von Sadjen- 
Koburg:Gotha auch bei diefer Anweſenheit in 
Wien zu befuchen. Der Prinz felber führte mic) 
und machte mich auf die Schäge aufmerkſam, welche 
hier dem ftaunenden Blick fich zeigen. In der That, 
ich glaube behaupten zu dürfen, daß es Feine zweite 
Sammlung gibt, welde die feltenften und koſtbarſten 
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Vögel in folder Reichhaltigkeit und jo wohlgepflegt 
aufzumeifen hat. Die Vogelftube oder vielmehr der 
Vogelſal des Prinzen ift jest viel vortheilhafter als 
früher, hell, Iuftig und praftiich und, wie der Aus- 
ſpruch Sr. Hoheit lautet, nad) Dr. Ruß’ Werfen, 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ und „Die fremd- 
ländifhen Stubenvögel“, eingerichtet. Hoffentlich 
wird es mir vergönnt fein, demnächſt einmal diefe 
Vogelftube und ihre Bevölkerung hier näher zu 
ſchildern. Dr. Karl Ruß. 


Zur Kanarienzucht. 
Don Kontrolleur W. Böcker. 
III. Die Beaufſichtigung der Kanarienhecke. 
(Fortſetzung). 

Manche Weibchen entwickeln in der Hecke eine 
Eigenſchaft, die den umſichtigen Züchter mit Be— 
ſorgniß erfüllt. Sie fangen, obwol ſie früher im Flug— 
käfig ſich ruhig verhielten, in der fliegenden Hecke 
— weniger in der Käfighecke — an, ihr angebornes 
Geſangstalent zu verwerthen und bilden ſo eine 
große Gefahr für die Reinheit des Geſangs der 
Hähne. Nun legt ſich der Geſang dieſer Weibchen 
zwar, wenn fie zur Brut ſchreiten; allein, da es in 
der Negel ältere Weibchen find und fie demzufolge 
auch weniger Neigung oder Befähigung zu einer 
alsbaldigen ehelichen Verbindung beſitzen, jo bleibt 
ihnen hinlänglich Zeit, mit ihrem mufifalifhen Vor: 
trag einiges Unheil anzurichten, und diefer Uebelſtand 
wird fi) nach aufgehobner ehelicher Verbindung 
wiederholen und dann umfomehr ins Gewicht fallen, 
als die in der Hede befindlichen alten Hähne uns 
mittelbar vor der Maufer im Gefang nicht mehr 
ganz ficher find und der Verführung daher um fo 
leichter unterliegen. Man fange deshalb auch diefe 
muſikaliſchen Weibchen baldmöglichft aus der Hecke 
heraus und erſetze fie durch andere. Wenn man will, 
kann man fie auch in Hedfäfigen zur Brut fchreiten 
laſſen. 

Manche Weibchen haben die unerklärliche Ge— 
wohnheit, ſtatt ein eignes Heim zu bauen, ſich als 
geduldete Zweitbrüterin in dem Neſt eines andern 
Weibchens einzurichten und darin ihre Eier abzulegen. 
Gewöhnlich ſind dieſe Doppelneſter von gleichem 
Alter; aus dem ſtarken Eierſegen, den ein ſolches 
Neſt dann beherbergt — es liegen mitunter 10 Eier 
beifammen, wenn nicht mehr — erwächſt aber durch- 
weg nur eine Feine Anzahl von Jungen, felbft wenn 
das eigentliche Brütegefchäft feinen ordentlichen Ver: 
lauf nimmt und die Jungen alle ausfchlüpfen, was, 
beiläufig bemerkt, auch nicht immer der Fall ift, da 
im Lauf der Brütung das eine der Weibchen wol 
die bisherige Gemeinihaft aufhebt und die Sorge 
für feine Eier dem andern Weibchen überläßt. Die 
Sungen aus diefen Doppelneftern, felbft wenn man 
diefe zu ungewöhnlicher Größe hat erweitern können, 
werden häufig erbrüct oder fie verhungern aud), 
weil beim Füttern das andre brütende Weibchen das 


Neſt nicht verläßt. Es ift daher am gerathenften, 
diefem MUebelftand beizeiten vorzubeugen, indem 
man die beiden Gelege in befondere Nefter bringt 
und das eine derjelben entweder dicht neben das 
andre oder, was noch fichrer fein dürfte, an ein 
Hedbauer hängt, das in demjelben Raum bleiben 
müßte, zur Noth aber auch in einem andern Zimmer 
fi) befinden kann. Selbſtverſtändlich muß man, 
wenn man fich eines folchen Hedbauers dabei be- 
dienen will, das eine der brütenden Weibchen vorher 
vorfichtig auf dem Net einfangen; auf jeden Fall 
beobachte man aber, ob das abgetrennte Weibchen 
auch unter den veränderten Verhältniffen fortbrütet; 
e3 wird dies dann noch am eheften thun, wenn die 
Trennung nicht gleich zu Anfang der Brut, jondern 
im meitern Verlauf derfelben, wenn die Weibchen 
feft auf dem Neft ſitzen, gefchieht. Bleibt dieſe 
Maßregel ohne Erfolg, jo vertheile man die Eier 
des einen Gelegs in möglichjt gleichalterige Nefter 
anderer Vögel und fange die eine der Doppel- 
brüterinnen auf acht Tage aus der Hede heraus. 
Legekranke Weibchen werden fich bei verjtändiger 
Pflege der Heckvögel felten in einer fliegenden Hede 
— etwas häufiger in der Käfighede — vorfinden. 
Das befte VBorbeugungsmittel ift meiner Anficht nad) 
der Sped, felbftverftändlich bei ausreichender Wärme, 
und Zugabe von Eierfchale u. a. Kalk, das beſte Heil- 
mittel ijt meines Dafürhaltens erhöhte Wärme. Das 
leidende Weibchen aber ins warme Bett zu ſtecken, wie 
von einer Seite her angerathen ift, möchte ich wegen der 
damit verbundnen Erftidungsgefahr nicht anrathen; 
aud) das Eintauchen des legefranfen Weibchens in 
faltes Waller möchte ich nicht anempfehlen, obwol 
es in einzelnen Fällen von Erfolg geweſen ift. Zur 
Koth kann man dur vorfichtiges Streichen eine 
fünftlihe Entbindung vornehmen oder aud) das Ei 
behutfam zerdrüden oder vermittelft eines Nadel: 
knopfs, der in die Legeröhre eingefchoben wird, öffnen. 
Wenn fih die Legenoth bei denfelbem Weibchen 
wiederholen follte, jo müßte man auf eine krankhafte 
Anlage dazu ſchließen, und folhe Weibchen würde 
ih aus der Hede entfernen. Fortſetzung folgt). 


Hilfsmittel der Stubenvogelpflege, -Abrichtung 
und - Bucht. 
Neue Käfige (Fortjeßung). 

Kafig für Weichfutterfreiler von Wilhelm 
Beielftein in Bodum. In ähnlicher Weife wie 
der hier in Nr. 1 do. 3. befchriebne und in Nr. 4 
abgebildete Käfig von Lorey & Sohn ift auch diefer 
eingerichtet, doch zeigt er einige bedeutſame Ab— 
weichungen, welche ich im Folgenden der Beurtheilung 
der Zefer anheimftellen will. Die aus ladirtem Leder, 
oberfeits Schwarz und unterfeits blau gefärbte, mie 
beim vorigen bewegliche Dede ift jo in den Blech- 
rahmen eingelegt und an demfelben fejtgenäht, daß 


198 Die gefiederte Welt. 


Zeitjchrift für Vogelliebhaber, -Züchter und Händler. 


Nr. 20: 





die Nänder nad) oben übergeklappt und hier durch 
den Anftrich feſtgeklebt find. Hierin liegt aber ein 
Fehler, denn zwischen dem Leder jeßt ſich zunächit 
Staub feft und wenn diefer im Lauf der Zeit feucht 
wird, jo bildet er eine fchlimme Ungeziefer-Hede. 
Auch der übrige innere Raum iſt blau und zwar 
ſehr ſtark mit äußerſt hart angetrodinetem Lack ge- 
ftrichen; gleicherweife find die Säulen von Blech und 
alles übrige von außen hellgrau geftrichen und ladirt. 
Das Drahtgitter hebt fih in braunem Anftrich ganz 
hübſch ab und ebenfo ift an der obern Vorderfeite 
eine braun und golden lacirte Verzierung aus ge- 
preßten Blech angebracht. Wo die fehr Starten 
Drahtftäbe durch den Mittelriegel gehen, find fie fo 
feft durchgezogen und mit dickem Anfteich von Farbe 
und Zac befeftigt, daß keinerlei Zwiſchenraum, Ritze 
oder Winkel zum Einniſten von Ungeziefer übrig ge- 
blieben. Diejen Vorzügen gegenüber ergeben ſich 
nun aber eine Reihe von Uebelftänden. Bor allem ift 
der Sodel nebjt Schublade viel zu niedrig, kaum drei 
Finger hoch, und das Zimmer wird durch denfelben 
vor dem SHerauswerfen von Futter und Schmuß 
feineswegs gefhüßt. Die Schugleifte oberhalb der 
Schublade ift namentlich an der Rückwand zu ſchmal, 
ſodaß Sand und Schmutz hinter und zwiſchen die— 
felbe fallen und ftörend fich feitfegen fünnen. Ein 
großer Webelftand ift es ferner, daß an der Vorder- 
jeite des Käfigs oder an demfelben überhaupt gar 
feine Thür angebracht ift, fodaß man, um einen 
Vogel hineinfegen, bzl. herausnehmen zu können, erft 
den großen Geitenerfer abheben muß, wobei der 
Vogel Leicht entwifchen fan. Der Erfer enthält 
eine geräumige Schublade, welche innen gleichfalls 
geftrihen und ladirt ift und wol als Badebeden 
für die Vögel dienen foll, aber als folches ift fie 
unpvaftifch eingerichtet. Zunächſt it der Lackanſtrich 
und wenn er auch recht dick aufgetragen und hart 
angetrocinet, für ein Waſſergefäß immerhin nicht 
zuträglich; ſodann fteht die Schublade ohne Schutz— 
dad) ganz offen da und wird alfo von den Ent- 
lerungen des Vogels leicht verumreinigt; fie ſchließt 
auch nicht feſt, ſodaß Waller und Schmuß zwischen 


ihr und den Wänden fich feitiegen können. 
Die Schutzklappe, welche verhindern foll, daß 
der Vogel beim Herausnehmen der Schublade 


entſchlüpfe, ift viel zu kurz, ſodaß ein mittelgroßer 
hurtiger Vogel entweichen kann. Die ganze eigentlich 
recht maffiv oder geradeaus gejagt ungeſchickt er— 
ſcheinende Einrichtung des Erfers bedarf jorgfältiger 
Abänderung und Verbeſſerung. Noch mehr ift dies 
aber der Fall bei den auf der entgegengejeßten Seite 
befindlichen drei Trink» und Futtergefäßen. Die- 
jelben beftehen in den gewöhnlichen mit Schußdacd) 
eingerichteten Glasnäpfen, aber dieſe hängen einerfeits 
lofe und nicht anfchließend an emporftehenden Hafen, 
andrerfeits ift die Oeffnung im Drahtgitter, durch 
welche der Vogel feinen Kopf fteden muß, viel zu 
eng, ſodaß die Gewöhnung eines Wildlings an 
dieſe Vorrichtung recht ſchwer halten dürfte, wozu 


an beiden Seiten, unterhalb des Erkers mit dem 
Badebeden, wie der Futter: und Trinfgefäße, ein 
jehr weiter Unterfaß in der Form eines flachen 
Kaſtens befeftigt worden, ift mir unerfindlic). 

Herr W. Beielftein follte die Mühe, alle dieſe 
Uebelſtände abzuändern, nicht ſcheuen, um nad) den 
Anleitungen meines „Handbuch für Bogelliebhaber“ 
einen Käfig herzuftellen, welcher allen Anforderungen, 
die ſachgemäßerweiſe geftellt werden können, entipricht. 
Um ihn dazu anzuleiten, habe ich die obige Beſprechung 
gegeben. Dre Sul. 


Friedrich Wiegand F. 

Ihrem Wunſch gemäß, Herr Doktor, verfehle ich 
nicht, Ihnen und den Leſern dieſes Blattes das mitzutheilen, 
was mir über Leben und Charakter des kürzlich ſo ganz 
unerwartet im beſten Mannesalter verſtorbnen Lehrers 
Friedrich Wiegand von Altendiez im Lauf einer faſt 
2djährigen Bekanntſchaft mit ihm bekannt geworden, und 
ich Tann dabei nur bedauern, daß es jo ſpät geichieht; 
meine Dienftgejhäfte haben mich aber fett Monaten allzu 
fehr in Anſpruch genommen. n 

Sn dem nun Verewigten habe ich einen meiner älteften 
Bekannten und liebften Freunde auf dem Gebtet unirer 
gemeinfamen Liebhaberet zu betrauern. Sm Jahr 1859, 
fur; vor meiner Verſetzung von Friedewald auf dem 
Weſterwalde hierher führte ihn Lehrer Heubel von Hof bei 
mir ein; unfre lebte Zufammentunft fand in feinem eignen 
Heim am 4. Januͤar d. S. ftatt. -Sch muhte aus feinen 
eigenen Mittheilungen und von befreundeter Seite her, daß 
Wiegand ſich ſchon feit Sahren einer kernfeſten Gejundheit 
nicht mehr erfreute; ich fand ihn aber bet meinem lebten 
Beſuch jo wohl ausfehend, wie ich ihn jelten angetroffen, 
und nie hätte ich mir träumen laſſen, daß er, damals noch 
fo heiter und lebensfroh, jo glüdlih im Kreiſe feiner zahle 
reichen Familie, ſchon nach kurzen ſechs Wochen ein ftiller 
Mann jein ſollte. Sch ſehe Ihn noch immer vor mir, wie 
er fein jüngftes Kind, einen muntern Knaben von drei 
Jahren, zärtlich in feine Arme ſchloß und mir mit leuchten 
dem Nuge verficherte, dies jet fein liebſtes und beftes 
Vögelben. Und es konnte jo gut und jo treu ausjchauen, 
diejed freundliche braune Auge und wer, wie ich, öfter Ge- 
legenheit hatte, den Verewigten im Kreife jeiner Familie 
zu beobacbten, der mußte die Wahrnehmung machen, daß 
bier ein braver Mann feines Amts malte. Wiegand war 
in der That eine ſympatiſche Erſcheinung, einfach) und bes 
ſcheiden in feinem Auftreten, offen und ehrlich und was ihn 
bejonders bei allen Liebhabern der Kanarienzucht empfahl, 
voll Begeifterung für einen edlen Geſang. Diefer Tiebens- 
würdigen Gigenichaft gefellte fich im Lauf der Jahre noch 
eine eingehende Sachkenntniß und eine gereifte Beurtheilungs- 
kraft hinzu, die ihn befähtgte, nicht blos erfolgreich felbit 
zu züchten, ſondern auch die dornenvolle Thätigfeit eines 
Pretsrichter8 auf den namhafteften Kanarien-Ausftellungen 
zu übernehmen. Dabet behielt er immer ein offnes Auge 
und Ohr für die ihn umgebende Natur; er vermochte den 
Gefang unferer hervorragendften einheimijchen Sänger, die 
er mit berfelben Liebe im Käfig pflegte, wie feine ge 
fiederten Freunde, die Harzer Kanarien, ebenſo gut zu 
würdigen, wie den Kanartengefang. Auch auf dem Gebiet 
der Hühnerzucht war er nicht ohne Srfahrung ; iin ſtolzen 
Spanier und feine kleinen zierlichen Bantams haben ſtets 
meine Bewundrung erregt. 

Auf dem Gebiet der Kanarienzucht galt Wiegand, ſeit 
Jahren mit Recht als einer der erſten Fachkenner; ich habe 
Gelegenheit gehabt, wahrzunehmen, wie ſich ſeine Kenntniſſe 
darin allmählich erweiterten und möchte hier nicht unter 
laſſen, darauf hinzumwetfen, daß die „Gefiederte Welt“ einen 
ſehr wefentlichen Antheil daran hat. Wiegand erfreute 
mi von Ufingen aus öfter mit feinem Beſuch und bier, 
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bei lernte er auch die „Gefiederte Welt”, vie damals im 
erften Sahrgang erſchien und von mir eifrig gelefen wurde, 
kennen; er erkannte fogleih mit richtigem Blid die Be- 
deutung ded anrenenden und belehrenden Blattes, wurde 
Abonnent, dann Mitarbeiter diefer Zeitfchrift und um feine 
Kenntniffe als Züchter und Gelangesfenner zu erweitern, 
bradte er einen langgebegten Wunſch, das Eldorado aller 
eifrigen Züchter, St. Andreasberg, zu beſuchen, in Er 
füllung. Seine erften Studien hatte er an verjchiedenen 
guten Vögeln bei Bergmann in Wiesbaden, Matthet 
in Homburg und bet mir gemacht; ich bin einigemal in der 
Lage geweſen, und darüber freue ich mich jeßt ganz außer 
ordentlich, ihm einige gute Sänger abzulafien, Vögel, denen 
er vielleicht zu viel Ehre anthat, weil es wol die eriten 
guten Vögel waren, die er gehört hatte. 

Miegand hat feinen Beſuch in Andreasberg noch eine 
mal wiederholt; fchon bei feinem erften Beſuch machte er 
die Bekanntſchaft des inzwiſchen ebenfalls verftorbnen 
Ausfteckers Seiffert. Diefer hielt ibn fchon damals für einen 
tüchtigen Kenner und denfelben Ruf bat er dann au in 
weiteren Kreijen fich erworben: er wurde ein gejuchter Miit- 
arbeiter verſchiedener Zeitjchriften der Fachliteratur. 

Seine Aufſätze zeugen nicht blo8 von eingehender 
Sadfenntniß, fondern, was noch mehr tft, von einer 
liebevollen Pflege feiner gefiederten Freunde. Gr war 
namentlich einer der Erſten, die gegen eine ftarfe Ver— 
dunkelung unferer Lieblingsfänger, wie fie bet manchen 
Züchtern und Liebbabern eingerifien war, auftraten. 

Auch als Züchter hat ſich Wiegand viele Freunde er: 
worben; in der That verdankt ihm die Ltebhaberet manchen 
guten Vogel; fein Stamm war namentlih noch vor drei 
Sahren und wiederum furz vor feinem Tode jehr gut; viel 
beflere Wögel habe ih auch in Andreasberg nicht gehört. 

Die mündliche Unterhaltung mit Wiegand war immer fehr 
belebt ; nur zu eilig waren die Stunden verflogen; ih erinnre 
mich noch befonders mit tief ſchmerzlicher Wehmuth unfres 
le&ten Beifammenfeing; es wurde der alten Kreunde gedacht 
und der neuen nicht vergeſſen, ded Lehrers Heubel, der jetzt 
in glüdlichen Verhältniffen in Croppach Lebt, die Liebhaberei 
aber an den Nagel gehangen hat, des VBereinspräftdenten 
Lederer, der mit glücklicher Hand und eifrigem Sinn bie 
Liebhaberet in Frankfurt leitet und Anderer; jodann der 
alten Meifterfänger, die Wiegand vor vielen Sahren be- 
jeffen und — die in feiner Grinnerung noch fortlebten und 
tie er im nächiter Zeit feine Hede einzurichten gebenfe. 
Dabet wurde eifrig dem Geſang der Vögel gelaufcht, wer 
die tiefſte Hohlpfeife und die längſte Hohlrolle bringe, wer 
drei= oder viermal biege, wer jene tiefe, metallhaltige Wafler- 
rolle bringe, die ein Andrer durchaus nicht leiden könne, 
weil fie Anklänge von Heiferfeit habe u. j. w. Sn Kranf- 
furt auf der Kanarienausftellung, wenn e8 meine Zeit er- 
Iaubt — fie hat e8 leider nicht erlaubt — wollten wir uns 
Ende Februar. wiederfehen, andernfalls jagte mir Wiegand 
feinen baldigen Beſuch zu. 

Es ift leider anders gefommen! Anftatt des erwarteten 
Befuchs traf ganz unerwartet eine Todedanzeige ein. Wie— 
gand war nach vierzehntägigem Krankenlager unter Zurück⸗ 
laflung einer Witwe und acht Kinder im Alter von 3 bis 
16 Sahren am 16. Februar einer Lungenentzündung, ver- 
bunden mit Magen- und Kehlkopfsfatarrh, erlegen. Es lieſt 
ih das ſo einfach vom Blatt weg, lieber, freundlicher 
Leſer; es ift auch Achnliches ſchon gar oft vorgefommen, 
aber man fünnte doch feinen Schmerz laut hinausfchreien, 
wenn man bedenkt, welch’ unfäglicher Sammer durch dieſen 
allzufrüh eingetretnen Todesfall in einer braven Yamilte 
entitanden ift, mit welcher Sorge die arme verlaßne Witwe 
der Zufunft entgegenfieht, fie, die bisher feine Sorge 
kannte. Wird fie e8 ertragen können! 

Wiegand ift nicht alt geworden. Am 17. September 
184) zu Vielbach als der Sohn eines Lehrers geboren, 
widmete er fich ebenfalls dem Lehrerftande. In den Jahren 
1856 bis 1859 bejuchte er da8 Seminar zu Ufingen, wirkte 
dann als Lehrer an verichtedenen Zleinen Orten, in Bad 
und Pful auf dem Wefterwald, in Gerhofen bei Wefter- 


burg, Liebenſcheid bei der Neukirch, Ansbach bet Ufingen, 
Altitadt bet Hanfenburg und zuletzt feit fünf bis fechs 
Sahren in Altendiez bei Diez. Cr hat durch redliche Pflicht- 
erfüllung nach allen Seiten hin feinen Plat ausgefüllt und 
fo furz auch fein Leben geweſen, in der dankbaren und liebe- 
vollen Srinnerung feiner unglüdlichen Familie und jeiner 
zahlreichen Freunde wird er fortleben, deſſen Bl SEN 
peder. 


Brieflidde Mittheilungen. 
-.. Die Nactigalen, die im vorigen Jahr ſich bei 
uns einfanden, kamen am 2. Mai d. 3. wieder. Ich jelbit 
börte drei Sänger. Aber nicht genug damit, im verfloßnen 
Sommer ließ ich nochmals von Herrn Otto Schmogel, 
Bogelhändler in Znaim in Mähren, bezogene 3 Pärchen in 
unmittelbarer Nähe der Stadt fliegen, und geftern hörten 
verſchiedene Perionen Nachtigalenschlag in einem Garten fait 
an der Stadt. Heute früh war ic) jo glüdlich, ihn ebenfalls 
zu hören. Das halbe Städtchen zog heut hinaus, um den 
Nachtigalen zu laufen. Mein Vergnügen hierüber ift ein 

inniges, wie ich ſchon lange feins mehr gehabt. 

Mar Kruel, Apotheker in Dtterberg. 


Meder in Shrem Werk „Die Practfinfen" noch in 
den mir vorliegenden Sahrgängen der „Sefiederten Melt" 
finde ich die Züchtung der gelbgrünen Aſtrilde 
(Aegintha formosa) erwähnt. Vor etwa 8 Tagen batte 
ich nun die Freude, 2 Zunge diefer Art in meinem Flugkäfig 
flügge werden zu fehen, die bi jet vortrefflich gediehen und 
anfangen felbftändig zu werden. Außerdem haben noch) 
Mövchen und Amaranten unge aufgezogen. Mit den 
Zebrafinfen dagegen batte ich weniger Glück; zweimal 
ließen fie ihre Schon flügge Brut verhungern, um fofort 
einen neuen Neftbau zu beginnen. Sch habe fie jett auf 
magere Koft gejetst und hoffe davon beiten Erfolg. Olga 
Ponfick. (Wir beglüdwünfhen Sie zur glüdlichen 
Züchtung des gelbgrünen Aftrild umfomehr, da diefer 
Erfolg der erfte if. D. R.). 


... Es drängt mich, Ihnen eine Beobachtung in der 
Vogelzucht mitzutheilen, deren Ergebniß meines Srachtens 
von den erfreulihiten Folgen fein dürfte. Sch betreibe 
ſchon ſeit Sahren meine Vogelzucht in einem über einer 
Badftube (Badofen) gelegnen Zimmer, in dem fih eine 
Durdiehnittswärme von 17—18 Grad R. erhält, mit 
vielem Erfolg. Das Täftigfte Uebel waren mir aber ftets 
die Milben oder Vogelläuſe. Trotz aller Neinlichkeit und 
jährlich zweimaligen Weißens der Wände und Dede und 
troßdem ih alle möglichen Neftbauftoffe verjuchte, konnte 
th dieſe Duälgeifter nicht los werden, die mir bejonders in 
der DBrutzeit vielen Schaden und DVerdruß verurfachten. 
Nun habe ih zufällig Blütenfolben eines fauren Grajes 
gefunden, die bei ihrem Zerraufen einen weichen Flaum 
geben von etwa zolllangen mwollfeinen Faſern. Dieje be» 
nutzte ich neben Wundfäden, Mos und Baftfafern als 
Bauftoff. Die Vögel bauen das Neft außen mit den 
ausgezupften Leinenfäden, Mos und Bat und füttern 
es mit diefem Flaum aus. Nun habe ich zu meinem Er— 
ftaunen bemerkt, daß alle Nefter, die mit diefem Flaum 
ausgefüttert waren, feine Spur einer Milbe oder Vogel— 
laus hatten, troß Unterfubung mit der Lupe. Fehlt diefer 
Stoff zum Bauen aber und find die Vögel fomit nur auf 
die anderen Bauſtoffe angewieſen, dann find die Neſter, 
wenn die ungen flügge geworden, völlig ein lebender 
Klumpen, von Läuſen oder Milben erfüllt. Snfektenpulver 
und Schwefel, welches ich in die Neſter geftreut, bat alles 
nicht ausreichend geholfen. Sollten Ste einmal Gebrauch 
von dem Flaum machen wollen, fo bin ich gerne bereit, 
Ihnen davon zu ſchicken. Wilh. Dolff. 


(Sie würden mich zu großem Dank verpflichten, wenn 
Sie mir eine Probe von dem Gras freundlichſt ſchicken 
wollten. Dr. R.). 
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Anfragen und Auskunft. 


Herrn U. von B. Timmermann: Cie fragen, 
wo Sie Futternäpfe für Weichfreffer, von Glas oder Por- 
zellan, eima 6 em lang, 4 cm breit und 2,5 cm tief, faufen 
tönnen — hoffentlich werden fib zur Beantwortung diejer 
Frage Verkäufer hier im Anzeigentheil melden. 


, deren Eduard Dornhöffer: Zunächft wünſche 
ic zur Züchtung der Königsfittihe Ihnen im voraus auf 
richtig Glück! Es wäre ja ein aufßerordentlicher Erfolg, 
wenn es Shnen gelingen jollte, eine Brut flügge werden 
zu jehen. Shre Anfragen beantworte ich nun in Folgenden. 
Nach meiner Meberzeugung würden die Königsfittiche durch 
die Ueberſiedlung in eine andre Wohnung ſo geſtört 
werden, daß fie die Brut in Stich laſſen und auch vor— 
läufig, vielleiht für den nanzen Sommer, ficherlich Feine 
neue unternehmen; ich habe darin jelber ſchon böle Er— 
fahrungen gemacht. Sehen Sie alfo zu, daß Sie die 
Sittiche in demfelben Raum behalten können, wobei Sie 
freilich darauf gefaßt fein müſſen, daß die ganze Brut 
acht bis zehn Wochen währt, Mit fünf bis ſechs Wochen, 
früher aber feinenfalls, könnten Ste dann mit den Sungen 
nah der neuen Wohnung überfiedeln. Wenn es Ihnen 
alſo irgend möglich iſt, ſo ſuchen Sie die Stube für das 
Par Königsſittiche zu behalten — es verlohnt ſich ja in 
der That der Mühe, denn die Ehre, eine ſolche Zucht 
erreicht zu haben, ift wahrlich nicht gering und auch der 
Ertrag, wenn die Brut in vier, vielleicht gar ſechs Köpfen 
befteht, wird Ihnen einigermaßen Entſchaͤdigung für das 
Opfer gewähren. 


Fräulein Elife ***: Wenn man Shrer übertrieben 
jentimentalen Auffaſſung Rechnung tragen wollte, fo dürften 
wir nicht bIo8 feine Stubenvögel halten, jondern der Menſch 
dürfte auch feine Hausthiere überhaupt und namentlich Feine 
Zaftihtere haben. Denken Ste doch nur ein wenig nad, fo 
werden Ste anerkennen müffen, daß den „Qualen“, die 
Sie jo lebhaft jchildern, ja die Hausthiere, alle Nußtbiere 
— und fodann befonders auch die Menfchen felber ausge- 
ſetzt find. Das liegt doch eben in den Lebensverhält- 
niffen begründet und — etwas Vollkommenes gibt es be 
Tanntlih nicht unter der Sonne. Sollten wir nun um 
deswillen auf eine große Anzahl von Lebensgenüffen ver- 
zichten? Sollte der franfe Menſch nit mehr im warmen 
Bett ſchlafen, Feine Fräftigende Hühnerbrühe genießen dürfen, 
weil zur Grlangung des Einen wie des Andern doch eben 
„Zhierquälerei” nothwendig ift? Sollten ebenfo die vielen 
Zaufende von Menjchen, welche großes Vergnügen und 
innige Freude an einem Gtubenvogel haben, darum auf 
einen ſolchen verzichten, weil Andere jo unvernünftig find, 
den ihrigen nachläfſig und fchlecht zu behandeln und zu 
verpflegen? Shre Meinung, daß „nur arme Leute“, welche 
nicht in die freie Natur hinaustommen, einen Stubenvogel 
haben dürften und daß für diefe ein Sanarienvogel aus. 
reichend jet, ift recht unklar und einfichtslos. Zunächft gibt 
e8 auch reiche Leute, welche nicht oder doch nur wenig ins 
Freie hinausgelangeu fönnen und dieſe follten alfo nad 
Ihrer Auffaflung troßdem feinen Stubenvogel halten 
dürfen! Sodann ift ein guter Kanartenvogel, der wirklich 
berrlich fingt, überaus theuer (60,75 bis 100 46) und daher 
armen Leuten nicht zugänglich. Selbſt die Mittelvögel für 
45,30 und gar 15 46 herab, fünnen fie nicht kaufen; ein ge- 
meiner Schreier aber ift dem armen, doch feinfühligen Lieb- 
baber ficherlich ebenfo widermärtig, wie dem reichen. Wenn 
Sie füliehlih behaupten und beflagen, daß die meiften 
Stubenvögel an der Unvernunft und dem mangelnden Ver— 
ftändnif der Liebhaber zugrunde gehen, jo find Sie wiederum 
entjcbieden in Srrtbum befangen; erstens nämlich müßten da8 
doch ſeltſame Leute fein, die ihr Geld dafür hingeben, Vögel 
anzufaufen, um diejelben, wie Sie meinen, förmlich ab- 
fichtlich oder doch muthwillig umfommen zu laſſen, zweitens 
gibt es heutzutage geradezu mafjenhaft Handbücher, welche 
allverftändliche Anleitungen zur Behandlung und Verpflegung 
aller Stubenvögel enthalten, und wer ſich alfo unterrichten 


will, fann dies ohne große Mühe und Koften. Ste ſchließen 
aus den vielen Angaben, die ich hier über die Unterfuchungen 
geitorbener Vögel machen muß, daß die Stubenvögel im 
allgemeinen „überaus ſchlecht behandelt werden und deshalb 
jo zahlreich fterben“; diefe Annahme entipringt indeſſen nur 
aus völliger Nichtfenntniß der Verhältniffe, denn daraus, 
daß die Liebhaber von weit und breit mit außerordentlichem 
Eifer ihre geftorbenen Vögel mir zufchiden und das Unter- 
fuchungsergebniß zu erfahren wünſchen — geht doch gerade 
die Sorge für das Wohl ihrer gefieverten Lieblinge hervor. 
Sie wollen wifjen, worin der Todesfall begründet gelegen, 
um fünftig in forgfältiafter Pflege dergleichen vermeiden 
zu können. So fehen Sie, daß alle Shre Annahmen und 
Behauptungen hinfällig find — am meiften aber die, 
wenn Gie glaubten, daß ich Ihr volle 10 Briefjeiten 
langes Schreiben blos zu Shrem und meinem Der: 
gnügen ‚brieflich“ beantworten würde Mit großer Breude 
babe ich die Gelegenheit ergriffen, bier einmal öffentlich 
ſolche überfhwenglichefentimentalen Anſchauungen gebührend 
zurückzuweiſen. Diefelben haben der einfachen lebenswahren 
Mirklichkeitt gegenüber Feine Berechtigung. Wer in dere 
artigen Fragen mitiprechen, dann aber fogar mich, der ich 
fett 25 Sahren auf den Gebieten der Humanität und des 
Thierſchutzes gleichermweile wie einer ſchönen und veredelnden 
Liebhaberei thätig bin, ernftlich zur Rede ftellen will, jollte 
ih doch vor allen Dingen erſt nach allen Seiten 
Bin unterrichten und eine klare Einfiht in die obwaltenden 
PBerhältniffe zu gewinnen juchen! 


Herrn Upothefer Reinhardt Sojenhans: 1. &8 
ift von vornherein ein Vorurtheil, daß unſere europätlchen 
Vögel ſich bei Ihnen in Amerika nicht gut erhalten Lafjen 
follen. Sn ähnlicher Weife wie dort die europäischen, gehen 
bei uns befanntlich die Tropenvögel noch immer leider zahl- 
veich zugrunde, wenn fie nämlich infolge kenntnißloſer und 
naturwidriger Verpflegung feitens der fie überführenden 
Schiffsleute bereitz krankhaft beit und antommen und 
dann auch durch die jorgiamfte, veritändnißvolle Pflege 
oft nit mehr zu retten find. Beziehen Sie euro» 
paiſche Vögel von einem gewifjenhaften Smporteur, z. B. C. 
Reiche oder 2. Ruhe in Ntew-Vorf, und behandeln Sie die 
Vögel dann forgfam nach den Angaben meines „Handbuch 
für Vogelliebhaber“ II, fo werden Sie ficherlich die Freude 
baben, daß diejelben nicht allein am Leben bleiben, jondern 
ſich auch baldigft eingewöhnen und wohlgebeiben. 2. Daß 
Shre bis dahin munteren Vögel nah dem Umzug in eine 
neue Wohnung erkrankten und ftarben, ift wol erklärlich. 
Einerjeits find Vögel, wenn auch Träftiger, jo doch eben jo 
zart wie unfere Kinder und alſo gegen übele Einflüffe jehr 
empfindlich, und andrerfeit8 fann in dem neuen Haufe 
nicht allein die Ausdünftung des frii nen Kalks, fondern 
auch die der frifch angeftrichenen Thüren und Fenfter ver- 
derblich auf fie eingewirft haben. 3. Dies ift umſomehr 
bedauerlich, da, wie Sie jchreiben, dort in Ehifago das Par 
Mellenfittiche 8 Dollard — 32 6, ein Gimpel 3 Dollars, 
Zeiſig und Diftelfink je 24 Dollars u. |. w. foften, und wenn 
Sie fünftig wiederum ſolche gefiederten Gäſte aus der alten 
Heimat aufnehmen wollen, jo ſchaffen Sie doch jedenfalls 
mein „Lehrbuch der gefammten Stubenvogel- 
pflege, -Abrichtung und -Zucht“ an, da ſich daſſelbe 
ja durch Erhaltung der Vögel bald bezahlt macht. In den 
bisher erſchienenen vier Lieferungen finden Sie bereit3 aus— 
führlihe Anleitung für die Haltung, DVerpflegung, Be— 
handlung u. ſ. m. 


Herrn Apotheker W. Schlojfer: Die Erankhaften 
Erſcheinungen bei Shrer Klappergrasmüde, das Derabfallen 
von der Stange und zeitweile Liegen auf dem Bauch find 
feineswegs in Taumelfucht oder einer andern Gehirnkrankheit, 
ſondern in Erkrankung der Leber begründet. Wahrſcheinlich 
hat der Vogel infolge der, wenn auch nicht unrichtigen, ſo 
doch feit 5 Sahren gleihmäßigen, ohne jede Abwechſelung 
fortgefeßten Grnährung eine krankhafte Fettleber befommen 
und die Heilung von derjelben ift leider überaus ſchwierig, 
wenn überhaupt möglich. Der einzige Rath, den ich Shnin 
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zu geben vermag, geht dahin, daß Sie in diefem Fall ganz 
plößlich die gefammte Ernährung verändern und den Vogel 
jet mit irgend einem andern, möglichſt wenig Pflanzenftoff 
enthaltenden Miſchfutter verforgen. Zugleich müſſen Sie 
ihn unterfucben und auch feinem Körperzuftand entjprechend 
ernähren; follte er wohlgenährt oder gar fett fein, jo jeten 
Sie ihn für längre Zeit nur auf das nothwendigite Maß 
berab, follte er aber bereit8 mager fein, mit ſpitzen Bruft- 
knochen, jo geben Sie um jo reichlicher. In jedem Fall 
laſſen Sie ihn, fobald e8 angängig iſt, bet friſchen Ametjen- 
puppen ohne jede weitre Futterzugabe eine geraume Frift 
beftehen. Einen Beweis dafür, dak der Vogel nicht, wie 
es den Anfchein hat, an Gehirnfranfheit leidet, finden Ste 
darin, daß er feinerlei Drehungen, bzl. Krampfericheinungen 
zeigt; daß es auch nicht rheumatiſche u. a. Lähmung jet, 
ergibt fi) wiederum daraus, daß "der jedesmalige Anfall 
vlöglich kommt und ebenfo raſch vorübergeht. Die von 
mir geftellte Diagnofe, d. b. alio der Schluß auf, die 
genannte Krankheitsurfahe, bzl. Krankheit jelber, dürfte 
alfo zweifellos richtig fein. 








Aus den Bereinen. 


Stuttgart. Bericht des Ausihufles_ des Vereins 
der Vogelfreunde. [Fortfegung anftatt Schluß]. 
Im laufenden Frühjahr erwarb der Verein 13 Hühner 
und 9 Hahnen der Spanier- und Houdan-Rafje und gab 
diefelben an acht verichiedene Hühnerfreunde in biefiger 
Nähe, theils zur Verbreitung der Gier zu Brützweden, 
theils zur Veredlung unferer Landhühner unter entiprechen- 
den Bedingungen leihweiſe, vorerft auf ein Sahr ab. Die 
Grgebniffe find bis heute, wie ſich wol erwarten Tief, ver- 
ſchieden, da der Nuten der Hühner von Fütterung, Stall 
und Yaufraum u. a. m. abhängt. Mehrere Hahnen und 
Hühner mußten infolge von Krankheit und Unglüdsfällen 
ihr Zeben Iaffen, — über die mit Staltener Hühnern in 
eingefriedigtem Naum gehaltenen Houdan ergeht der Zabel, 
daß fie überaus furchtiame und langjame Freſſer und in- 
folge hiervon auch jchlechte Leger ſeien; das dargereichte 
Butter jet von den flinfen Staliener Hühnern nahezu auf- 
aezehrt, bis fih die Houdan nur anfangen zu bequemen. 
Die auf der Garbe bei Hohenheim und in Echterdingen 
beitend untergebrachten Spanier Hühner legen fleißig und 
ſchöne große Gier, ebenfo ftammen von dem auf der Ser 
mühle laufenden Houdan-Hahn fräftige Baftarb-Hühner ab. 
Das erfreulichfte Ergebniß lieferten zwölf Houdan-Hühner 
(erworben von Broſſard in Dppau, Rheinpfalz), die ihrer 
— unter richtigen Verhältniſſen gehalten — als vorzüg- 
liche L2eger befannten Raſſe alle Ehre machen. Die: 
felben legten eine große Anzahl ſchöner, großen, meift 
befruchteter Gier, von denen der Drt Birkach im ver 
gannnen Spätjommer das befte Zeugniß gab, indem da- 
felbft, troßdem junge Thiere und Brüteier nach auswärts 
veräußert wurden, gegen 100 junge Hühner, theil8 Rein: 
zucht, theils Baltarde, in ſchönen Exemplaren zu jehen 
waren. Dem Mann der wadern Bäcerzunft gebührt als 
Ale Züchter und Förderer der Beltrebungen des Vereins 
der beſondre Dank. 

Die jeit einer Neihe von Sahren, jo hatte der Briefe 
taubenzüchter- Klub einige Flüge in Ausficht genommen, und 
es wurde der erfte Preisflug von Darmftadt— Stuttgart in 
der Klub-Gitung vom 7. Mat beichlofien. Die Flüge 
fielen im allgemeinen nicht immer nah Wunſch aus, jo 
mußte fih der Haupt-Preis-Grringer Herr Luikert mit 
einem lebten Preis begnügen. Darmftadt— Stuttgart er- 
bielt den I. Preis Herr Brauer, IT. Preis Here Mahle, 
II. Preis Herr Luikert. — Bei dem Hauptpreisflug von 
Frankfurt a. D., wozu der dortige Klub zwei prachtvolle 
Gedenftafeln für die beiden erften Preife ftiftete und der 
Verein der Vogelfreunde in Gemeinihaft mit dem Klub 
ſelbſt Geldprämien im Gejammtbetrage von 160 4 aus- 
geſetzt haben, erhielt ven I. Preis Herr Mahle, II. Preis 
Here Auwärter, II. Preis Here Wörnle, IV, Preis Herr 


Brauer, V. Preis Herr Mahle. — Bei dem Preisflug 
Heilbronn— Stuttgart fielen ſämmtliche drei Preiſe Deren 
Mahle zu. — Der diesjährige Flug der jungen Tauben 
hatte unter der gleichen Ungunft der Witterung zu leiden, 
wie der lettjährige, weshalb feine Preiſe bei demjelben aus— 
geſetzt wurden. (Schluß folgt). 


Niederoderwis. Verein für Geflügel- und 
Kanarienzucht, welcher fih unter dem ftrebfamen Fleiße 
feiner Züchter und der umfichtigen, kenntnißvollen Zeitung 
feines bisherigen Vorftands, des Herrn Ernſt Gampe, 
der beften Erfolge und Fortſchritfe auf dem Gebiet der 
Seflügelzucht zu erfreuen gehabt, hielt am 24. Februar die 
legte General VBerfammlung feines verfloßnen Vereins— 
jahrs ab, zu welcher unter Anderm die Neuwahl des ge- 
fammten Vorſtands auf die Tagesordnung geltelt war. 
Es wurden nachftehende Herren neue bjl. wiedergewählt: 
Ernft Wilhelm Schneider als I Vorftand; Guftav 
Schaaf, I Kaſſenführer; Ernſt Puder I. Schriftführer ; 
Ernſt Knebel, Geräthichaftenverwalter; Alvin We- 
ber, II. Borftand; Ernſt Kirſche, I. Kaffenführer und 
Karl Gampe, I. Schriftführer, Grftere vier Herren 
haben ihre Aemter auf die nächften drei, letztere auf die 
nächiten zweit Sabre zu vertreten. Außerdem wurden noch 
die Herren Guftav Hennig, Theodor Zöllner und Gottlieb 
Chriſtoph als Beiftgende auf ein Sahr gewählt. Möge 
der Verein, welher wol die bedeutenditen Züchter der 
ſächſiſchen Oberlaufit mit zu feinen Mitgliedern zählt, auch 
unter dem gemeinfamen Streben feines neuen Direktorium 
und feiner Mitglieder immer mebr und mehr dem Ziele 
zufteuern, welches zu erreichen das DBeftreben jedes Ge- 
flügelzüchter-Bereins fein follter „Die Vervollkommnung 
und Veredelung der deutſchen Geflügelzucht.“ 


Sn Altenburg i. S. bielt der dortige Kanarien- 
züchter Verein am 26. Januar feine Generalverfamm- 
lung ab. Gewählt wurden, als Vorfigender: Herr Julius 
Wende; als Kalfirer: Herr Robert Müller; als 
Shriftführer: Herr Mar Görner, Unfere vom 12, bis 
14. Sanuar ftattgehabte Kanarien-Ausftellung nahm den 
beiten Verlauf. 


Züri. Sn der Generalverfammlung der Ornitho- 
logiſchen Gefellichaft am 28. San. wurden folgende 
Herren in den Vorſtand gewählt: Kraut-Boßart, 
Präſident; S. Mevyerhofer-Müller, PVizepräfident und 
Dualtor; Gottfr. Weber, Schriftführer; J. Steffen, 
Geräthicbaftenverwalter und Bücherwart; J. Dielmann 
und ©. Heinemann Beifiker. 


Bamberg. Sn der am 13. Februar ftattgehabten 
Generalverfammlung des „Ornithologifchen Vereins“ 
wurden folgende Herren in den Vorjtand gewählt: Bürger- 
meifter Brandt zum L, Seminar⸗-Inſpektor Hock zum 
II. Vorſitzenden; Möbelfabrifant Rauſcher, zum Kaffen- 
führer; Kaufmann Ringelmann zum Schriftführer und 
Fabrifant Bartel zum Geräthichaftenvermalter. Sn den 
Ausihuß wurden cewählt die Herren Nüßlein, Zett- 
ler, Schubert, Suft, Weiermann, Prell, 
Schröder, Leicht, Keppel, Hofbauer, Ferer und 
Soh. Fiſcher, zu Erſatzmännern die Herren Schr. von 
Rotenban, Reihbmann, Karl Deifauer, Eiſen— 
hofer, Haugs und Raumer. Der Gefammt-Vorftand 
befteht ftatutengemäß aus 5 Vorſtands⸗, 12 Ausſchuß— 
mitgliedern und 6 Erſatzmännern. Von einer Ausftellung 
wurde für diejes Jahr abgejehen. 


Berein für Geflügelzucht in Straubing. Dem 
Sahresberiht für d. J. 1883 entnehmen wir Folgendes: 
Am 5. April 1884 hielt der Verein feine Generalverfammlung 
ab, in welcher edles Zuchtgeflügel, ald: Hähne, Enten, 
Tauben u. a., und ferner Bruteier vorzüglicher Hühnerraffen 
zur DVerlofung famen und über das abgelaufne Vereins— 
jahr berichtet wurde. Der erſte Vereinsvorftand begrüßte 
die Anweſenden und dankte ihnen für ihr Erſcheinen, dabei 
bervorhebend, daß fie damit wiederholt Sntereffe an der 
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Sache befundet, ohne welches ja Tein Verein blühen, feiner 
gedeihen kann. Gr betonte ganz bejonderd das rühmend- 
werthe feſte Zufammenbalten der Mitglieder des Straubinger 
Seflügelzuchtvereins, gleichviel ob hier oder auswärts, Ibre 
große Freude an der Sache, ihren regen Eifer für biefelbe 
und ihren wahrhaft fameradichaftlihen Sinn in Allen, 
was den Verein und feine Intereſſen betrifft, welchen Be— 
ſtrebungen ed denn auch zu verbanlen jet, daß der noch 
nicht ganz fünf Sahre beftehende Verein im letzten Jahr 
Icbon 222 Mitglieder zählte, ihm 60 Mitglieder neu bei- 
getreten find, welche letzteren ebenfalld ganz entſchiedene 
Freunde und Förderer der Geflügelzucht und darunter, d. h. 
unter den 6O neu beigetretenen Mitgliedern allein, wieder 
52 praktiſche Seflügelzüchter, von welchen 40 auch Acker— 
bau treiben, alfo ausübende Yandwirthe find. — Der Verein 
war in ber angenehmen Lage, eine Vereins-Geflügelaus— 
ftellung abzuhalten, d. b. eine Ausftellung, auf welcher nur 
Geflügel von Mitgliedern Tonkurriren konnte und die fo 
reich und in jo guten Exemplaren beſchickt war, daß der 
große Straubinger Rathhausſaal leider nur zu überfüllt 
erichten, obgleich die Käfige in Doppelreihen übereinander 
aufgeftellt und jedes Plätzchen Torgfältigft benutzt worden. 
— — umfaßte 527 Nummern, von denen 202 präümirt 
wurben, 

Dem Verein war e8 ferner möglich, für 1000 46 Zucht: 
geflügel, Bruteter u. a. anzulaufen und zu verbreiten, wo» 
durch derfelbe, bier tm befondern Hof- und Waffergeflügel 
betreffend, das Schöne mit dem Praktiichen zu verbinden, 
d. b. die Geflügelzucht zu heben und nußbringend zu machen, 
eifrigſt bemüht war, welches Ziel bon den Gründern det 
Vereins von vornberein vor Augen geichwebt und welches 
auch bei dem in Wien ftattgehabten internattonalen ornitho- 
logischen Kongreß Here Dr, Karl Ruß in Berlin als 
das einzig richtige bezeichnete, Bon Hühnern wurden mit 
befondrer Vorliebe gezüchtet: in erfter inte das Staltener 
gun in allen Barben, aber vorwiegend ſchwarz, welches 
Huhn ſich bet und viele Freunde erworben und große Ver— 
breitung gefunden; dann Yamotta, Spanier, Kochtn, 
Laflöches, Cröove-Coeurs, Stlberlad, Brahma, Paduaner, 
Holländer und Bantams; neu eingeführt: Langſhan, Dor- 
lings, Nacthälfe und Houdans; letztere aus der Züchteret: 
J. Philippe fils & Houdans-les-Poules (Seine et Oise); 
von MWahlergeflügel befonders: Rouen» und Peling-Enten, 
neu eingeführt: Aylesbury; dann pommerſche, Emdener, 
chineſiſche Schwanen- und Lockengans; ferner ſind von den 
eben aufgeführten Geflügelraſſen wirklich vorzügliche 
Kreuzungen in großer Auswahl anzutreffen, letztere beſonders 
bei den ländlichen Geflügelzüchtern. Von Tauben, wurden 
und werden mit Eifer gezüchtet: engliſche, franzöſiſche und 
deutſche Kröpfer, Daltbeier und Hühnericheden, Mövchen, 
Tümmler, Perrücden-, Trommel- und Pfautauben, die 
herrlichiten Sarbentauben in allen mönlichen Arten; einzeln 
auch Brieftauben, Nömer, Sndtaner, Bagdetten und Roden- 
tauben. Viele Mitglieder find hervorragende Taubenkenner 
und »Zichter, beſchicken die Ausftellungen immer mit vor- 
züglichen Gremplaren und ftreben dahin, daß die Tauben— 
zucht befonderd unter den Mitgliedern blühe und gedeihe 
und mit Sachlenntniß betrieben werde, indem fte ftets mit 
Vergnügen bereit find, zu vathen und zu helfen. 


(Schluß folgt). 


Ausſtellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 


Verein für Geflügelzucht und Tbierfchug in Warburg von 
16. bis 18, Mat. Mit Prämirung und Berlofung. Programme amd 
Unmelbebogen durch Herrn 8. Dodt, 

Berein file Geflügel und Wogelzucht in Mempten vom 22. 
bis 25. Mai GC. Nr. 17 d, 9), Mit Prämixung und Berlofung. Pro— 
gramme und Anmeldebogen buch Herrn © Thomas, 

@rfter öfterreichifeher Geflügelaucht:-Berein in Wien vom 18. 
bi8 25. Dial, Mit Praͤmirung. programme durch das Sekretariat des 
Vereins, Wien k. k. Prater 25. 

Meeflenburgifeber Verein fiir Geflügelzucht in Noſtoek vom 7. 
bi8 10, St (ſ. N 16 d. 8). Mit Prämikunß und Derlofung. Schluß 
der Anmeldungen am 23, Mal, Programme amd Unmeldebogen durch 
Herrn Kaufmann Eruſt Slmmermanı, 

Ropenhagener Verein zur Förderung der Geflügelzucht vom 
19. bis 29. Aut, 


Die nefiederte Welt. Zeitichrift fir Vogelltebhaber, «Züchter und »Händler. 


Nr. 20. 


„Eimbria“, Geflügelzaucht: und Thierfchbus : Verein in 
Flensburg vom 28. biß 30. Juni. Mit Pramtenng. Schluß der Au— 
meldungen am 16. Bunt, Unmeldebogen und Progranıne Durch Herrn 
hr. Undreffen jun, Sohannesitr, 38. i 


Bücer- und Schriftenſchau. 
(Schluß). 


MDB. Meyer, „Eine in Sadjfen erlegte Nadel- 
henne“. (Separat-Aborud aus Nr. 2 der „Mite 
tbeilungen des Ornithologiſchen Vereins in Wien”, 
1884, und Verlag berjelben). 

Dr. Johannes Leunis, „Synopfis dev drei 
Naturreiche“. Ein Handbuch für höhere Yehranftalten 
und fir Alle, welche ficb wiſſenſchaftlich mit Natur- 
geſchichte beichäftigen und fich zugleich auf bie zweck— 
—6 Weiſe das Selbſtbeſtimmen der Naturkörper 
erleichtern wollen. Mit, vorzüglicher Berückſichtigung 
aller nützlichen und ſchädlichen Naturlörper Deutfch- 
lands, ſowie der wichtigften vorweltlichen Thiere und 
Pflanzen. Erſter Theil. Zoologie. Dritte, gänzlich) 
umgearbettete, mit vielen hundert Holzichnitten vers 
mebhrte Auflage von Dr. Hubert Ludwig, Dr. 
Profeffor der Zoologte und vergleichenden Anatomie an 
der Univerfität Gießen. Erſter Band, Mit 955 Hol;» 
ſchnitten. (Hannover, Hahnſche Buchhandlung, 1383). 

8 Th. Liebe, „Ornithologifche Skizzen“. VI. 
Der Eisvogel (Alcedo ispida). (Sonderabdrud aus 
der „Monatöfchrift des Deutichen Vereins zum Schuße 
der Vogelwelt“, Jahrg. 1883, Nr. 5). 

8. u Liebe, „Ornithologifche Skizzen“. VII. 
Unfere Taucher. Mit Abbildung von G. Mützel. 
(Sonderabdrud aus der „Monatsſchrift des Deutſchen 
Vereins zum Schuße der Vogelwelt", Sahra. 1884, 
te. 4). 

DO. von Miefenthal, „Geftederte Freunde“. 
Sechzig Aquarelle angenehmer und nübßr 


licher Vögel Mittel-Europas, gemalt von 
Leo Paul Robert. (Leipzig, Arnoldiſche Bud» 


handlung). el 
Adolf und Karl Müller, „Ehtere der Heimat“, 
Deuiſchlands Säugetbiere und Vögel. Mit Original 
Stlufteationen nach Zeichnungen auf Holz und Stein 
von C. 8. Deiker und Adolf Müller. (Kaffel 
und Berlin, Theoder Fiſcher). I. Buch 18825 II. Buch 
1883. Das Wert Tann auch in einzelnen Lieferungen 
A 146 bejogen werben. 
„Illuſtrirte als der Thiere’. Heraus 
gegeben von Philipp Leopold Martin. 
Verbindung mit Dr. Friedrich ‚BHeinde, 
Dr, Friedrich Knauer, Dr. Engöne Rey, 
Mit Separatbildern und zahlreichen in den Text ger 
druckten Abbildungen in Holzſchnitt nach Zeichnungen 
von 9. Braune, R. Frieſe, U. Göring, RN. 
Kretibmer, % Martin jun, & Schmidt, 
8. Specht, U. Thieme u. U. (Leipzig, F. U. 
Brodhaus), Erſter Band, erſte Abthetlung : 
Säugetbiere, bearbeitet von Philipp Leopold 
Martin. Mit 19 Separatbildern und 322 in ben 
Text gedrudten Abbildungen in Holzichnitt. (1882). 
— Griter Band, zweite Abtheilung: Vögel, bearbeitet 
von Philipp Leopold Martin. Mit 14 Separat- 
bildern und 218 in den Text gedruchten Abbildungen 
in Holzſchnitt. (1884). — Zweiter Band, erfte Ab— 
theilung: Kriechthiere und Lurche, bearbeitet von 
Dr. Friedrich Knauer; Fifche, bearbeitet von 
Dr. Eriebrünh Heinde Mit 13 Separatbildern 
und 315 In den Tert gebrudten Abbildungen in Holz 
ſchnitt. (1882). — Zweiter Band, zweite Abthetlung : 
Snfetten, Taufendfüßer und Spinnen- 
thiere, bearbeitet von Dr. Gugöne Rey; Krebje 
und ntedere Thtere, bearbeitet von Dr. Friedrich 
Heinde. Mit 12 Separatbildern und 664 im ben 
Text gedruckten Abbildungen in Holzſchnitt. (1884). 


in 
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Lowid Gerſchel Berlagstuchbandhung (Guſtav Goßmann) in Berlin, Orudk der Norddeutſchen Buchdruckerei in Berlin, Wilhelmſtraße 32. 
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Sriefwechfel. 

Heren Federtgo T. Salva, Vertreter des Haufes 
William Groß in Liverpool: Mit der Zufendung 
des Pärchens Schlegel’8 Täubchen (Columba — Chaleopelia — 
puella, Schl.) haben Ste mir in der That eine jehr große 
Freude gemacht, denn einerjeit8 gehört die Art zu den aller» 
feltenften, welche bisher Iebend zu ung gelangt find und 
andrerfeit3 ift dag mwunderliebliche Par überaus zahm und 
zutraulich. Der: 


Heren Kreisrihter Koblik: Aus der ganzen Faſſung 
hätten Ste wol erjehen können, daß den Aufſatz „Gedanken 
in meiner Wogelftube”, in Nr. 18, unterzeihnet® ...d nicht 
Herr Ed. Pfannenihmid in Emden, wie Sie ‚mit Geltaunen 
wahrnehmen‘, fondern ein Anfänger in der Vogelliebhaberet 
und Haltung geichrieben bat. 


Herrn KarlBunte, Samenhandlung in Sauer i. Sl. : 
1. Das überfandte Sterbrot aleiht an Ausfehen und Maſſe 
durchaus dem von E. Krone in Halle a./S.; e8 iſt ebenjo 
feft und hart, läßt ſich aut reiben, riecht und ſchmeckt vor- 
trefflich. Nur wollen Sie den Zuderzufat ganz fortlaffen 
oder doch möglichit beſchränken. Ihr Eierbrot ſchmeckt für 
Menschen befler als das von Krone — ob es aber auch den 
Vögeln ebenjo zufagt, iſt fraglich. Die zugleich gejandten 
Sämereten werde ich Ipäterhin befprechen. 2. Für das mir 
eh mitgeſchickte Skelett vom Seidenſchwanz danke 

eſtens! 


Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſfeuſchaftlichen 
Liebhaberteien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno 
Dürigen (Berlin, Louis Gerſchel), enthält in Nr. 20: Zoologie: 
Ein zahmer Edelmarder. — Meine vorjährige Naupenzucht (Schluß). 
Botanik: Die Bedeutung der Sahlweide für die Blenentracht. — 
Der internationale Drnithologen» Kongreß in Wien 
an — Vereine und Ausjtellungen: Berlin; Magde- 
burg, Verband der deutſchen Thierſchutz -Vereine. — Nachrichken 
aus den Naturanftalten: Hamburg. — Brieflihe Mit- 
theilungen. — Anfragen und Auskunft. — Iagd und 
Fiſcherei. — Büher und Schriftenfhau (Schluß), — 
Mancherlei. — Thiermarkt. — Tauſchverkehr. — An— 
zeigen. 














Nedaltion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Expedition: Louis len Berlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 





Anzeigen. 


Benachrichtigung. 

Den vielen geehrten UAnfragenden inbetreff Lieferung 
von Gtern für Sammelswede von Sumpf, Wafler- und 
Naubvögeln, denen brieflich zu antworten mir nicht möglich 
wurde, erlaube ich mir auf diefem Mege die Mittheilung zu 
machen, daß ich in Folge nrößerer Aufträge nur die Wünſche 
derjenigen Derren zu erfüllen im Stande bin, mit denen ich 
die Ehre habe ſeit längrer Zeit in Verkehr zu ftehen. 
Der Verſandt der mir in Auftrag gegebenen Bruteter 
von Anas tadorna und Anas erecea beginnt in eiwa acht 
Tagen; vorausfichtlich kann ich von erjteren noch einige 
Gelege zu Brutzweden ablaffen. [988] 
Ed. Pfannenschmied, Emden in Ditfriesland. 


n Suche fofort 1 gefundes, zuchtfähines rothes Kardinal» 
weibchen. [989] Pfarrer Wild, Nürnberg. 


[990] Verkaufe: 

Eine amerikaniſche Spottvroffel, Tag- und Nacht— 
ſchläger, 1 Sahr im Käfig, Prima-Sänger, für 23 46; 
eine Mehlwürmerhecke mit Zinkkaften, viel Würmer, 
für 7 4. J. Kuban, Photograyh, Konſtanz. 








2 tojenbrüftige Meranderfittiche, Much, & 20 6, 
1 Taubenfittichweibchen 15 46 babe noch abzugeben. 
[991] A. Eberle, Prag, Wir. 692 II. 


S. Hisäiuns, Bremerhaven, 
gibt ab: 1 fprechenden, jchön., ganz zahmen roth. 
Arara 90 ſchöne Graupapageien (nur Segelfciff- 
bögel), an Hanf und Waſſer gewöhnt, 4 Monat bier, 
zu 35—40 6, 1 dögl. fingerz. füngt an 3. ſprech. u. 
pfeift, 45 46, 1 gut fprechon, u. pfeifdn. dsgl. 60 46, 
1 mehr als fingerzahme, ſchöne blauft, Amazone, ſpricht 
etw., 85 6, 1 fingz. fehr ſchöne dsgl., gut ſprechd, 
50 6, fingz. Nenholländer, qut befiedert, 25 46, EL. 
gelbhbge Kaladu, zahm, 30 16, Wok. ge. Aleranderj. 
15 6, junge Manch. Heine Mleranderf., 3. Ih. fingerz., 
Std. 10 6, Sosgl, anfgd, 3. ſprech. u. pfeifd. 12% 46, 
rothbrüft. Alexanderſ. mehr als fing, fängt an au 
ipr., 25 6, 1 ſchwarzſchnäbel. vofenbrüft, Mleranderf., 
ſpricht, huftet, 35 6, Schönes Manch. Pflaumenkopf- 

[992] 


ſittich 30 
\ Köln a/NH. 

Wellenfittich-Büchterei u. Spezialität ausl. Vögel, 
bat vorräthig: MWellenfittiche, imp., beſonders grofje 
Zuchtpare, A 12 6; gelbe Wellenfittiche, bochfen, Par 
90 6; Blaßköpf. Plattjchweiffittiche (P. palliceps) 60 6; 
Zebrafinten Par 12 A; rothk. Snfeparabled Par 12 465 
Sndigofinten, Mind, Stüd 6 sa; Nonpareils, Mich, 
Stüd 7,50 46; ſehr ſchöne Kubafinten Par 18 46; Sonnen» 
vögel, garant. Much, Stück 12 46; amerif, Spottdroffeln 
Stüd 30 4; Golbfafanen, Much., alte (in Pracht), 35 46, 
junge 26 46. fürd Stüd. Die Eleinen gew. Prachtfinken Par 5 46 
Für Händler 12 Pare in 7 Sorten & 4 6 — Garantie 
lebender Ankunft! [993} 


Die Bogelhandlung von O. Dölitzscher, 
Gera, Neuß j. 2, empfiehlt 1 roth. Arara, ſprech, Ama- 
zonen, ſprech, Kakadus, Nymfen, Halbmond- und MWellen- 
fittiche, Sonnenvögel, oftind. Nonpareils, Mövchen, weiß— 
u. ſchwarzk. Nonnen, Halbbande, Mustat-, Neis- u, Tiger: 
finfen, Helenafaländen, Aſtrilde, Bronzemännden, Orange 
bäckchen u. . w., Nanartenvögel, Männchen u. Zucbtmeibchen. 
Anfragen Freimarke beizufügen. Auch iſt dafelbft ein ſchö— 
ned Salanenpärchen, 83er, für 15 46 abzugeben. [994] 


F. Noack, Potsdamerstr. 12, 


empfiehlt: ſprechende Amasonen und Jakos, kl. gelbh. 
u. Roſakakadus, graue u. rothlöpfige Inſeparabel, Sperlings- 
papageten, Halbmondfittiche, zuchtfähige MWellenfittiche in 
großer Auswahl, Nonpareils, Indigos, rothe Kardinäle, 
Prachtfinken aller Art. Schönfingende Blau⸗- nnd Stein- 
droſſeln, Zwergohreule in Lerchengröſſe, Sproffer, 
Vachtigalen, ſowie alle Arten europdiſcher Singpögel, 
Käfige für Inſektenfreſſer. [995] 


} IP Berlin sw., 
NM. Schanmnächt, anciicn a 
Erſte Nakur-Niſtkäſten - Sabrik 
empfiehlt ihre vielfach prämirten und als Original 
benubten Fabrifate für Stare, Meifen ꝛc, wie auch für 


Wellenfittiche und Papageien. — Hedkäfige fiir Wellen: 
ſittiche eigenſter Einrichtung nach Dr. Nuf. [996] 


30 Stüd Girlitze, Männchen, überwintert, in vollem 
Geſang & Stück 16 70 — gegen Nachnahme und freie 
Verpackung. [997 

M. Franz in Sachſenhauſen bei Frankfurt a. M. 
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Verein für Geflügele und Vogelzucht Kempten 
unter dem Proteltorat Ihrer Durchlaucht der Fürſtin M. Hohenlohe-Schillingsfürſt. 
Erste allgemeine Geflügel- u. Vogelausstellung 


am 22., 23., 24. und 25. Mai Ifb. 3 
in den Räumen des ftädtiichen Kornhaufes. 
[998] Zur Bertheilung gelangen Ehren- und Geldpreife, ſowie Diplome, 
Preisrichter von auswärts; 
Fabrlfant Meyer (Haunftetten), Buchbindermeifter Müller und Gijenbahnoffizial v. Uechtritz (Münden). 
Berlofungsgenenftände werden nur aus der Ausftellung gekauft. 


3 Kein Standgeld! 
Der Verein beabſichtigt den Ankauf von Zuchtſtämmen aus ver Ausſtellung. 


Programme und Anmeldebogen wollen von Herrn C. Thomas, Kempten, verlangt werben. 


/ Die Vorstandschaft. 


Der Gefligetzucht Verein Stendal in der Altmark 


Erſte allgemeine Geflügel-Ausſtellung, 


verbunden mit Pramirung und Verloſung. 


[999] am 20., 21. und 22, juni d. J. 


in den fchönen und bewährten Räumen des Stadt-Thenter-Lofals (Hartje) ab. 
Es werden 6000 Looſe à 75 — ausgegeben, wozu die Gewinne nur auf der Ausstellung angefauft werben. — 


Das volle Standgeld fommt zur Prämirung. 
Programme, Anmeldebogen und Loſe find von dem Schriftführer des Vereins, Herrn Dewitz, zu beziehen. 


— Shlußtermin der Anmeldungen am 8. Juni d. J. 
Der Vorſtand. 


cm yo 3. Abrahams, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E., 
empfiehlt: an Samen und Wafler gewöhnte Schwalben- und Schuppenloris, Gelbmantelloris, Barraband- und 
Barnardsfittiche, olivengelbe und Buntfittiche, Zierfittiche, Taubenfittiche, Fringilla flaviventris, canicollis, totta, ſowie 
ein reichhaltiges Lager anderer Papageien- und Finkenarten. Vollſtändige Preisliste auf Verlangen frei zugeſandt. 


Yew-York, L. R u h Fi Alfeld, 


98 Chatham-Street. ! —— VPVrovinz Hannover, 
[1001] Großhandlung in: und ausländifcher Vögel. 


Befte und billigfte Bezugsguelle 


ür 
Nonpareils und Indigos, 
ſowie alle anderen amerikaniſchen Vogelarten für Händler. Nur tadellofe Ware kommt wie bisher zum Verſand. 
[1002 Ungariiche Sproiier, 
David- und Philtpprufer à 12 6 50 8, Narhtigalen, abgehörte Sänger, & 4 46 50 8, fingende Blaukehlchen 
a3 A, Ting ende Feldlerdyen à 3 AM u. |. w. empfiehlt 4 
A. Wenisch, Breslau. 





























Allen Vogelfreunden kann ich als äußerſt 
praktifch meine Futtervorrichtung empfehlen. 
9 46 8 1012 TE 1ER 
à Stck. J, 1,50,%, 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50 46 
Neue Trinfgefähe für Hedläfige und 
Volteren à Ste. 1 
Zugleich empfehle ich mein großes Lager 
von verzinnten Vogelbauern, alle Sorten 
Drahtgitter für Wönel, Tauben und Hühner. 
©. B. Hachmel, Nadlermeiſter 
[1903] Berlin, Lindenftr. 67 


























Nr. 20. Die gefiederte Welt. Zeitfehrift für men a und — 205 
[1004] Emil Geupel, Leipzig 
empfing größeren Poften von Indigos, practvoll in Farbe, Stüd 4 Mk, Da &t. 6 4, Wellenfittiche, 


Melbourne-Bögel, Par 11 HM, 


Zeb tafinfen P. 10 M, Infeparables P. 11 6 50 Js, Jakos, an Hanf und Wafler 


gewöhnt, 20 A, tothe Rarbinäle, Reſt, um damit zu räumen, nur 8 A fürs Stüd. 





Die Samen-Großhandlung von 





[1005] 


Karl Dapele Hannover, 


(vrämirt au 


en größeren Ausftellungen) 


hält ih zum Bezug aller Futterartikel fir Vögel beftens empfohlen. 


Preisverzeichniffe und Mufter koſtenlos und frei. 


GeneralzNiederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel si Hem A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 





Zu verlaufen: 1 Prachtpärchen taubenzahmer Edel— 
papageien, das jich bereit8 gepart und zehn Gier gelent hat 
und wegen Mangel an Platz nicht brüten kann. Die Vögel 
find bereit8 2 Jahre in —— Beſitz und ſchreien gar nie. 
En billigft mit oder ohne Bauer. 

[1006] Karl Boch, —— 7— Muſikdirektor, 
Heidelberg. 


Ameifeneier, 


Ia. 1883er, beſtgetrocknete u. beftgereinigte Ware, à Liter 90 4, 


Weißwurm 


(getrocknete Eintagsfliegen), Ia. Ware, A Liter 70 4, Tiefert 
prompt Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[1007] Prag (Böhmen). 


Prämirt 
Liegnitz, ae — Han F 
n nur prima ftaubfreier Bejchaffen- 
Vo gelfutter beit, in Poſtpäckchen, Brutto 10 Pfd., 
Sue elta Sommerrübfen, Hedrichfrei 2 6 20, Hanf 
De Hafer 2 A, Glanzkorn 2 AM 30 H, 
nei —e 1 46 60 4, weiße deutibe Hirſe 2 M, 
weiße franz. Hirſe 2 M 25 4, gemilchtes Bogelfutter mit 
Hanf 2 Ab, vorzügliches — fürs Pfd. 80 8. Preise 
Lifte umfonft und poftfret. 

[1008] Karl Bunke, Samenhandlung in Jauer. 


[1009] Mehlwürmer, 
teine, ſchöne Futterwürmer, eigene Zucht, A Liter 5 A 
Jul. Wattenscheidt, Elberfeld, Kolfe 15. 


Berfaufe! 

Einen alflimatifirten, anfangend zu fprechenden großen 
ng Kakadu, einſchl. eines großen glodenförmigen 
Fa aus Zinkdrath mit Meffingverzierung, faft neu, 
ür 

Kafadu ohne Bands 25 AM 
[1010] H. Eppers, Braunſchweig. 


Papageien. 

Ein viel und deutlich Tprechender, ſehr gelehriger 
und zahmer Jako zu 120 6, deögl., etwas ſprechende 60 AM, 
anfangend zu fprechende 25—36 A. Gin gut jprechender 
Doppelgelbfopf, zahm und nelehrig im Singen, 100 MM, 
Amazonen, prachtvoll im Gefteder. zahm und ſprechend, 

















30—50 M, eine gelehrige und jprediende Gelbnad- 
——— 90 A Emil Claus, 
1011] Hamburg, St. Pauli. 





abrit fammtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig,nab Dr. R u f}’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ftet3 anzugeben, für welche Bogelart, 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[1012] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 





Verkaufe: 

Sampfhähne (Machetes pugnax) . . 82 M 50 4 

bei Partie & 1 4 50 4, für lebende 

Ankunft hafte bei letzterm — Hop 
Kibitze (Vanellus eristatus) . . DO 4 
1 Par Keldlerdhen, s ut . .... I: 
1 o Saxicola oenanthe .. ur 
1,1 Enten, Kreuzung mit Stockente, feht 

ſchön gezeichnet, gelb, Erpel mit mohn- 

blauem Kopf, beide mit weißem Daeng, 

große Thiere . . r 12, 12 
12 are 83er, zufammen Ber, DO <—— r, 
01 drol. Henne, ler, gute Legerin en 
Zunge Emder Ntiefengänfe, Winter 

brut, vol befiedert, prachtvolle ee 

10 Stüd mit PVerpadung EEE 55 

jüngere Thiere 10 St. 30—40 46. 
Lachtauben, 1 weiße, 3 graue, für A 
1 echter teinweißer oitfr. Spih, onporic, 

trägt Stod u. ſ. w ; 33. — 
1 echter gelber Stiisfäng 3 ae Oase: 


beide find aut erzogen und zuverläffige Wächter. 
[1013] Ed. Pfannenschmid, Emden t. Oftfrieöl. 


Meblwürmer, 1% 


reell gemeſſen, liefert ſtets zum billigiten Tagespreis, 
Ameiſeneier, beiter Beichaffenheit fürs Liter 1 
Theodor Franck, Barmen. 





Vogelfatter [1015] 

für alle in- und ausländiiche Vögel. 
Univerfalfutter (für alle Inſektenfreſſer), Wild- 
taubenfutter (nad befondrerBorjchrift), Prachtfinken: 
futter, Papageifutter, Wellenfittichfutter, Mehl— 


wirmer, Ameijeneier getr. u. friſche, Weifßzwurm, 
Eigelb, Eierbrot (vollitändiger Erſatz für Gier- 
fütterung), Niftitoffe u. a. m. 
Preislifte koſten- und poſtfrei. 
Fch. Woesch, Wirzburg. 


f bei Abnahme 
von 4% kg 
Ia. Sommerrübfen kg 4 3 — je — 
40 „ Ben ct Bu 
„ große Hanffat . . „ 39 | Kr Sidn 
„ ital. weiße Hirfe . „ An) Dan * en 
» Sonnenblumenferne „ 60 „ ee an 
„ Ameijeneter . „ 360—400 „ ebene: 
| mäßtgung der 

Preije. 

Proben ftehen zu Dienften. 
11016]. HM. Drefalt, Lübed. 





Gef ich 
Ein ſicheres en — (Zosterops). 
. Oesterlin, Mannheim. 


[1017] 
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Nachtigal-Liebhabern 


kann, ich die Handlung von Gottlieb Wanek, Prag, 
nur beftens empfehlen. Gin von mir bezognes Sremplar 
fing nach überftandner dreitägiger Neife jofort am nächſten 
Tage an zu Schlagen. 0. Puck, 


[1018] London. 
Sproiier, 


ungariiche (Stebenbürger), friſch gefangen, ausgehörte nur 
vorzügliche Schläger und gleich ſchlagend, verjendet à St. 1246. 
einschließlich Verpackung durch Eilbote unter Garantie lebender 
Ankunft vom 6. Mai I. 3. an y j 

Josef Kramär, Regiſtrator, 
[1019] Pilſen (Böhmen). 


Friſche Ametfeneter fürs Liter 808, Goldfiſche e 14, 
Skildfröten 14 44 für 100 Stüd. 
[1020] M. Siebeneck, Mannheim. 


Zu verk. 1 jung., bildfehöner, ſehr zahmer u. ſehr großer 
Doppelgelbkopf, fingt wie ein Menſch, ſpricht ꝛc. Pr. 150 46 
ar. [1921] 9. Leutz, Karlsruhe (Baden), Waldſtr. 40a, 


— ” 
Sonnenvögel, 
garantirte Männchen, St. 12 46, gelbgeſchuppte Loxis 
Par 70 46, Zebrafinken Par 14 6, Goldfaſanen, alte, Par 
35 6, junge Par 25 M Sämmtlihe roten billigft 
Preisliften koſtenlos. 
[1022] 














Gustav Voss, Köln, Clogiuspl, 


Mehlwürmer, rein und richtig gemeffen, à Liter 5 I 
ohne Verpackung empfiehlt gegen Nachnahme 

A. Breyer, 
[1023] Breslau, Neue Taſchenſtraße 28 ILL, 


Adolf Bonvie Sohn, 


Köln a. Rhein, Ludwigſtraße 2, 
empfiehlt fingende Schwarzplättchen, graue Grasmüden, 
Blaukehlchen à 6 16, Rothkehlchen 2 A, Feldlerchen 3 46 
Echte Ungarifhe David-Sproffer & 15 4, Steinröthel 
(Wildfänge) & 15 6 Prachtvolle Nonpareil-Papftfinten 
a 8 H, Sndinofinfen à 6 6, Diamantfinten à Par 20 A, 
kleine Prachtfinken in verfchiedenen Sorten & Par 6 A, 
eingeführte zuchtfähtge Wellenfittihe & 15 4, Nymfen- 
fittihe A 18 46, Sendayafittiche à 25 6 Salonkakadus 
a St. 30 46; friſche Amerfeneter à Liter mit Vexpackung 
1. 30 3. Det Anfragen bitte Freimarken beizufügen. 
Ehte Harzer Kanartenroller & St. 10 und 15 de [1024] 








Sude zu faufen: 
1 Par Madagaskar⸗ oder 1 Par dottergelbe Weber- 


vögel, 
[1029] 


Heinr. Führ, 
Mühlhauſen 1./Th. Nukbaum Str. 949). 


Sprolfer-Siebhabern 


empfehle ich meine Anfang Mat eingeführten echten 
Ungarifchen Daviv-Sproffer und bitte um geſchätzte 
Aufträge (fiehe Anonze Nr. 13, 14, 15, 16). Meinen 
geehrten Herren Beftellern ſchicke ih auf Wunſch die 
genaue Behandlungsweile bei Wildfängen, ſowie beim 
Uebergang ins trodne Futter nach meiner Tangjährigen 
Erfahrung. 


[1030] 

















MH. Uromada, 
Zoologiſche Handlung, Dresden, 








4 reine fchöne große Futterwürmer und 
Mehlwiürmer, reell gemeſſen, à Liter mit Verpadung 
5 M 50 8, empfiehlt gegen Nachnahme [1031] 
©. ©. Streckenbach, Breslau. 


6 Steinröthel, Männden, 46 15 und 2 Weibchen, 
à 46 ?, 4 Dlaudroffeln, a 6 18, 1 Weibchen, M 2, auge 
gezeichnete Sänger, empfiehlt 

3. M. Höflin, 
[1032] Freiburg t. B., Ntusmansftr. 11. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handlunze. 
Harzer Kanarienvögel. 








[1033] 





RE. A. Hassenstein, 


Bogelhandlung in Hörjelgau bei Fröttitädt (Gotha), 
empfiehlt: Echte Harzer Kanartenhähne à 12 16, Weibchen 
1,50 46, Droffen 6 6, Amfeln 6 #, Schmwarzplättchen 
4—6 A, Rothkehlhen 3 46, rothbrüftige Hänflinge 2 AL, 
Stiglite 2 46, Zeifige 1,50 «6, Finken 1,50 6, alle im 
vollen Schlag und fchönen Gefieder. Berfandt unter Nach— 
nahme. Garantie lebender Ankunft. — Mehlwürmer 
Tauſend 2 A [1034] 

Abzugeben 6 Par Zebrafinten à 10 A [1035] 

Nofla a./Harz. Scharf, Gerichtsſekretär— 











Habe abzugeben: 

Ruſſiſche Sproſſer a Std. 9 A, Nactigalen, gelbe 
Spötter, Gartengrasmüden, Sperbermüden, Schwarz-⸗ 
plättchen, Rohricilffänger 3 46, tl. Schilffänger, rothnadige 
Würger 2 A; ferner Kanarienvögel zu billigften Preijen. 
[1025] Alois Plüve, 

Zoologiſche Handlung in Olmütz. 


Steftangen » Halter 
empfehle das Stüd mit 10 43, 25 Stüd mit 2 4, 
100 Stüd mit 7,50 46, fingende Blaukehlchen, à Stüd 
3 M, fingende NRothfehlchen, à Stüd mit 2 6, eine 
vorjährige Nachtigal mit vollem Schlag für 10 A 
[1026] Julius Martin, Frankfurt a./D. 


Ein Schante, 


vorzüglich fingend und im Prachtgefieder, wird verfauft. 
Preis 80 AH. Mäheres brieflih dur die Erpedition der 
„Sefiederten Welt”. [1027] 


1 reine ſchöne Futternürmer, a Liter m. 
Mehlwürmer, Kern.“ 8 6. empiehlt gegen Na. 
[1028] W. Prümer, Elberfeld, 








Dur alle Buchhandlungen zu bestehen: 


Die ſprechenden Papageien. 
Ein Hand: und Lehrbud 


von | 
Dr. Karl Ruß. [1036] 
Preis neheftet 6 Mark, gebunden 7 Alark, 


Bilder aus der Vogelftube, | 


Schilderungen 
aus dem Leben fremdländifdier und einheimifcer Stubenvögel 
von 
Dr. Starl Ruß. 
Preis geheftef 6 Mark, gebunden 7 Alark. 
Gegen Ginfendung des Betrags verfenden wir | 
Beide portofrei dur die Polt. 
Berlin, Lonis Gerichel, Verlagsbuhhandlung, 
MWilhelmftraße 32, S.W. 
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SEHE nget J jede Buch— Herausgegeben von hen Mare! % ui 
ie jede M stalt. Ä Betitzeile mit 25 Pfg. berechne 
rei oirteiätiiin SDtant Dr. Karl Ruß. ud Beftellungen un der Eppedition 
Noöchentlich eine Nummer. j Redaktion: Berlin, Bellenlliancefttafe sl IT. und Nedaktion ERSTE 
Ar. 21. Serlin, den 22. Ani 1884. XII. Fahrgung. 
Inhalt: bedeutend über dem Gefang deuſher Körnerfreſſer 
Sremdländitge unD Eulimitse Stubenvögel. jtehe! Wo haben wir Sänger wie manche fremd— 

Aus meiner Vogelzucht, Andife Sirfi oo Pfä en? Mi nl 
Ornithologiſche Mutheilungen aus Oſtfriesland. N — Tin F Sie — 
Aus Haus, Hof, Feld ud Wald. ing er eine x raugir itz, er Kap anarienvoge hr 
Briefliche Dittheilungen. — Anfragen und Austunft | z das graublaue Pfäffchen. Unfer vorzüglichiter Sänger 

Aus den Vereinen: Hochkirch; Kötzſchenbroda; Weener; Köln; 


ra: Miesbaden: Werbandstnn der dautihen Thieriug, | ter den Finken iſt der Hänfling, allein derſelbe 
a — RE | verleidet durch feine Scheu und Wildheit dem Pfleger 
Mancherlei, — Brieftwedel. — Anzeigen. den Gefang; man muß Monate, Jahre warten, bevor 
nn man den Hänfling zu einem zahmen angenehmen 
Sremdländildhe und einheimifche Stubennögel, | Stubenvogel en fann. Der Sefang des 
Von Dr. U. Frenzel. Stiglitz, Zeifig, Grünling, Girlitz, Dompfaff u. a. 
Von Zeit zu Zeit wird eine Stimme laut, | it doch recht unbedeutend und der Schlag des Buch— 
welche den Liebhabern fremdländifcher Stubenvögel | fink erfreut wol im Frühling des Menſchen Herz, 
ein Halt entgegenruft, die angeblichen Vorzüge der | allein den Kultus des Thüringer Meiſterfink halte 
‚Sroten‘ in Zweifel zieht, dagegen unfere deutfchen ich für eine Verirrung. ? M 
Stubenvögel in das rechte Licht zu ſtellen ſucht. Begäüglich der Weichfreſſer ſteht die Sache für die 
Will man das Für oder Wider folcher Fragen er- | einheimifchen Vögel günftiger; wir haben unter 
meſſen, jo muß man jedenfalls einheimifche und | Nachtigal, Sprofjer, Drofjeln und Grasmücden vor- 
fremdländifche Vögel Eennen und fie gepflegt haben. | zügliche Sänger und brauchten uns aljo hier nicht 
Ich will verfuhen, an der Hand meiner Er- | nad Fremdländern umzuſehen. Allein die Spott- 
fahrungen einige Streiflichter auf die Frage zu droſſel, Schamadroſſen Heherdroſſel u. a. m. find fo 
werfen, wozu mir der legte diesbezügliche Auffag von herrliche 5 daß fie doch unerreicht daſtehen 
. d in ber „Gefiederten Welt“ d. J. Nr. 19 | und jelbjt die kleinen Brillenvögelchen find fo her— 
als Grundlage dienen foll. vorragende Sänger, daß ſich unſere kleinen Sänger, 
„Wie aͤrmſelig hört ſich das Gezwitſcher des wie Zaunkönig und Goldhähnchen, Roth⸗ und Blau- 
Tigerfink, Aftrild, des Kardinal u. a. an, dem Schlag kehlchen, garnicht mit ihnen vergleichen laſſen. 
und Geſang eines Meifterfint, eines Stigliß, eines Nun aber die Züchtungsverhältniffe! Vergeblich 
gut ‚gelernten‘ Dompfaff gegenüber.” So lautet der | fuchte ich Gimpel, Zeifige, Hänflinge, Kreuzichnäbel 
erite Satz. Hierauf ſei erwidert: die Aftrilde find feine | zu züchten. Die Gimpel ließen es bei Verfuchen 
Sänger und Niemand wird fie als folche halten, | bewenden, die Zeifige brüteten fleißig, allein immer 
jondern diefe Kleinen Vögel erfreuen durch ihre | kurz vor dem Auskriechen der Jungen zerzaufte das 
Schönheit, Anmuth und Lebendigkeit. Aber ich be- | Männchen das Neft, ſodaß die Eier verloren gingen. 
baupte, daß der Gefang fremdländifcher Körnerfreffer | Die Kreuzichnäbel hauften ärger als Papageien in 
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der Vogeljtube, zerjtörten alles weiche Holz, das war 
ihre Hauptthätigkeit; einen Niftverfuh machten fie 
garnicht. Hänflinge zu züchten, etwa im Käfig, 
wäre ein eitles Beginnen. Trotzdem find alle diefe 
Finken gezüchtet worden und der Zeifig fogar in 
vielen Generationen, und nach Prof. Liebe niften von 
diefen Finken die Grünlinge am bejten; man Iefe 
deſſen mwerthvollen Auffaß: „Unſere Singvögel und 
insbefondre Fringilla chloris als Hausthiere” in der 
Monatsihrift des deutjchen Vereins zum Schuß der 
Bogelwelt 1876, ©. 124. Mllein, wer wird fid) 
viel mit dieſem etwas unbeholfnen Gefellen befafjen, 
welcher, nur zu leicht nachts erſchreckt, im Käfig 
bherumflattert, andere Vögel weckt, und fo heillofen 
Schaden in der DVogelftube verurfachen kann, wie 
mich traurige Erfahrungen lehrten. Wie überaus 
feiht und ergibig dagegen niften fremdländifche 
Finfen, wie Kubafinken, Zebrafinken, japanefifche 
Mövchen u. a. m. Es wäre wahrlich zu viel verlangt, 
fih mit deutichen Vögeln zu quälen, die fo fchwer 
niften, und frembländifche Vögel hintan zu feßen, 
die jo leicht und gut niften. 

Von den Weichfreffern niften Rothkehlchen und 
Meifen am leichteften in der Gefangenfchaft, weit 
Ihwieriger die Nachtigal; mit diefer muß man 
jehr vorfichtig umgehen, denn fie ift ein überaus 
eigenfinniger Vogel. Leicht und ficher aber, und wie 
ergibig niftet der amerikanische Hüttenfänger! 

Und kommt bei den Fremdländern nicht immer 
auch die Schöne Färbung inbetracht und die Zahmheit 
und ihre Zutraulichkeit? 

Es ijt wirklich tief begründet, daß wir Vogel- 
wirthe das fremdländifche Gefieder höher ſchätzen, als 
unfere deutfchen Vögel. Es ift feine bloße Vorliebe 
für das Fremde, Seltſame, jondern nad) allen ge— 
machten Erfahrungen verdienen eben die Vögel anderer 
Welttheile in ver That weit mehr unfre Zuneigung, als 
die in Deutfchland heimischen. Und immer mehrere 
jolcher Fremdländer werden fich allmählich zu Haus— 
thieren heranziehen laſſen oder find ſchon unfere 
Hausgenofjen geworden, während ſich das von unferen 
deutſchen Vögeln nicht jagen läßt. Das ift doch der 
Ichlagendfte Beweis für die Vorzüge der erfteren. 


Aus meiner Pogelzucht. 


In Nr. 18 d. Bl. fand ich meine Ihnen ſ. 3. 
gemachte kurze Mittheilung veröffentlicht, was mir, 
weil ich gern erſt mit geglüctem Erfolg hervor: 
getreten wäre, nicht ganz recht war, und wenn ich 
all die Mißgeſchicke aufgezählt, die meiner Ver: 
muthung nad) nur durch den Eintritt wahren 
Winterwetters hervorgerufen wurden, werden Sie 
mir gewiß beiftimmen. 

Troß Heizung, welche das Zimmer, das meine 
ziemlich große Flughecke birgt, ſtets auf 13 —180 R. 
erhält, muß der Schnee auf Dach und Straße ſehr 
nachtheilig auf die Brüte- und Fütterluſt der Vögel 


gewirkt haben. So verließen die ſchwarzköpfigen 
Zeiſige ein Neſt mit vier 2—3 Tage alten und 
die Nebhuhnaftrilde ein folches mit vier 5 Tage 
alten Jungen. Von den übrigen ‚Nabeneltern‘ will 
ich garnichts erwähnen, nur möchte ich mir erlauben, 
Ihnen noch befonders über die Brillenvögel zu 
berichten. Vor allem aber fage ich Ihnen meinen 
beten Dank für Ihre Nathfchläge, welche Sie mir 
in Ihrem Blatte inbetreff der Fütterung genannter 
Vögel ertheilten. 

Sie erwähnen, daß die Brillenvögel bis jegt für 
die Dauer faum zu erhalten waren, daß aber noch 
weniger eine Züchtung glücte. Meine Brillenvögel 
habe ich jeßt etwa 7—8 Monate in der Pflege. ch 
reichte im Lauf der Zeit mancherlei Futterſtoffe, 
bei denen ſich die Vögelchen wirklich ganz vortrefflich 
befanden und fo glatt und ſchön im Gefieder wurden, 
wie ich es nicht beffer wünſchen Tonnte. 

Geſtatten Sie mir, die dargebotenen Nahrungs- 
mittel einzeln aufzuführen, weil ich Hoffe, damit 
manchem Liebhaber diefer reizenden Vögelchen einen 
guten Wink geben zu können: Kleinſte Ameifeneier, 
im Winter aufgequellt (feit 3 Wochen frisch), Mehl— 
wiürmer, Gigelb, jeden Tag friſch; geknackter Hanf- 
jamen wird fchr gern genommen, doc) am Liebjten 
nächſt den Ameifeneiern; Datteln (vechte reife weiche), 
Birnen (füße, weiche, auch moliche), reiffte Orangen 
und aud) etwas jog. Ktopffalat. 

Das erſte Neft ftellten die Brillenvögel in meinem 
Hecfäfig in der Ecke hoch oben in einem Niftförbehen 
her. Sch hatte dafjelbe mit Waldgras ausgemuldet 
und mit Weidenzweigen, die in einem außen an dem 
Käfig angebrachten Glas mit Waffer ganz ſchön 
weitergrünten, etwas verdedt. Die VBögelchen bauten 
aber aus Kofosfafern; vorher fpielten fie und trugen 
auch gezupfte weiße Wolle ein. 

Wie ich bereits berichtet, beſtand das erfte Ge— 
lege aus 3 Giern, von denen aber nur 1 Junges 
ausfam. Daſſelbe wurde etwa 3 Tage alt und 
dann leider bei erwähnter Falter Witterung verlaffen. 
Um die Frühlingsftimmung der Vögelchen zu er- 
halten, hatte ich noch möglichjt viele mit Blattläufen 
befeßte Topfpflanzen ins Zimmer gebracht, die durch 
die lebhaften Sefellen, welche zur Käfigthür ein- und 
ausflogen, eine äußerft gründliche Säuberung erfuhren. 

Weil die Brillenvögel in der Hede etwas zu 
lebhaft wurden und andere Genoffen, wenn auch 
gerade nicht ftörten, fo doch durch ihr Suchen nad) 
Ungeziefer beläftigten, fo ftellte ich ein beſondres 
Futterbrett an das Fenfter und ließ die Vögelchen 
nicht mehr in der Hede, fondern frei im Zimmer 
fliegen. Jetzt brachte ich außen am Käfig in den 
erwähnten Weidenzweigen wieder ein mit Waldgras 
ausgemuldetes Niftförbehen an. Bald begannen Die 
reizenden Kleinen Vögel eine neue Brut; fie legten 
> Gier, welche etwa 6 Tage eifrigft bebrütet wurden. 
Da fand ich zu meinem größten Bedauern des 
Morgens, ja faum 10 Minuten nachdem ich beide 
Vögel noch ganz munter gefehen, das Weibchen todt 
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in den Zweigen hängen. Dafjelbe war im beiten 
Ernährungszuftande. Bei Deffnung zeigte ſich Lunge 
und Hirn mit Blut gefüllt, ſodaß ich einen Lungen— 
oder Hirnfchlag vermuthe. Noch 4—5 Tage brütete 
das Männchen allein weiter, was mich zuerft zu glauben 
veranlaßte, daß das Männchen eingegangen fei, dann 
verließ auch dafjelde das Neft und nun lodt es den 
ganzen Tag über und läßt fein fo zartes grasmüden- 
artiges Lied wieder hören. 

Ich babe mir erlaubt, Ihnen das Neft mit 
3 Giern und das Junge in Spiritus einzufenden, 
fonnte aber wegen Zeitmangel und Abwefenheit 
erſt heut vorftehenden Bericht erftatten. 

Ueber meine weiteren Zuchterfolge werde ich, 
wenn es Ihnen angenehm ift, fobald meine Hoffnungen 
volljtändig in Erfüllung gegangen find, weitere Mit- 
theilungen gern machen. 3. Defterlin. 

(Shre Sendung habe ic mit vielem Dank empfangen, 
leider aber auch mit jehr großem Bedauern und zwar in 
doppelter Hinficht, denn einerjeit3 waren die Gier gut be- 
feuchtet und jedes enthielt einen Iebensfähigen Gmbryo, 
andrerjeits aber waren fie unterwegs völlig zertrümmert, 
fodaß fie für die Sammlung de8 Herrn Dberamtmann 
Nehrkorn nicht mehr brauchbar find. Cs ift wirklich 
zu ſchmerzlich, daß Shnen die vielen hochintereſſanten 
Bruten und namentlih die der Brillenvögel — ein 
Grfolg, der doch einzig geweſen und zu den wichtigſten ge- 
hört hätte, welche bisher erreicht worden — zugrunde ge- 
gangen. Meines Erachtens aber dürfte doch weniger die 
Mitterung, da die Wogelftube ja erheist war, als irgend 
eine zufällige Störung die Schuld daran tragen, daß all’ 
die Bruten verloren gegangen find. Am mwahrjcheinlichiten 
iſt e8 wol, daß die Vögel dur irgend etwas in der Nacht 
aufgefhrecdt worden und dann ara umhergetobt haben. 
Recht aufrichtig wünſche ich, daß Sie den bittern Ver— 
luft durch baldige jeltene und zahlreihe Züchtungserfolge 
nachholen mögen! Den Neftling vom Brillenvögelben in 
Spiritus werde ih an das zoologiſche Mufeum von Berlin 
in Shrem Namen geben, Dr. R.). 


Drnithologifche Mittheilungen aus Oſtfriesland. 
Don E. Pfannenſchmid, Emden. 


Eine bemerfenswerthe Erjcheinung bietet heuer 
daS Fehlen der Shwalben. Die erften Boten zeigten 
fih zu Mitte April, bis Anfang Mai trafen weitere 
Nachzügler ein, die großen Schwärme der Wanderer 
müßten längft hier fein, wenn alles in Ordnung 
wäre. Der Mauerjegler, der Wanderer, welcher 
in der Regel am genaueften auf Stunde und Minute 
fommt und geht, ift bis heute, den 10. Mai, nod) 
nicht eingetroffen. 

Die Anzahl ſämmtlicher Kerbthierfreffer ift fehr 
gering, viele fehlen noch. Die Drofjeln trafen 
hingegen in ftarfer Kopfzahl ein. Der Star 
fängt durch feine ungeheure Vermehrung an, bereits 
läftig zu werden, er hat nachgerade das Uebergewicht 
erlangt. Taufende von Männchen treiben fich als 
Junggeſellen umher, eine große Anzahl Pärchen 
ſuchen vergeblih nah Wohnungen, die ſchwächeren 
Höhlenbrüter, die Meifen, verſchwinden zufehende. 
Es wird die Zeit nit mehr fern fein — den 








Spaß hat man ja bereits aus der Lifte der 
durchaus und immer zu chügenden Vögel geftrichen 
auch der weiteren Vermehrung der Stare 
Schranken zu feßen. 

Sn unglaublicher Weife vermehrten fich ferner 
die rabenartigen Vögel; es ift eigentlich nicht recht 
zu verftehen, daß man nicht ſchon längſt Zwangs— 
maßregeln zu ihrer Verminderung angeordnet hat. 
Die Nebelfrähe, in früheren Jahren bier an der 
Küfte Fein Brutvogel, hat jest ebenfalls ihren 
Einzug gehalten und vermifcht ſich mit der Naben: 
frähe, mit der fie ſich vielfach part. 

Uebrigens darf der Spaß nebjt feinen Freunden 
ganz ruhig fein, die neueſte PBolizeiverordnung wird 
ihm ebenfo wenig fchaden, wie den Krähen, wenn 
man fih nicht dazu entjchließt, geeignete Perſonen 
mit dem Abſchuß zu beauftragen und die Neſter 
zerftören zu laffen. Da das den Kommunen aber 
Geld koſtet und jeder Schuß 8 Pfennige hoch kommt, 
jo hat Alles gute Wege. 





Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Am 2. Mai d. J. wurde von einem Fticher, als er 
fi mit einem Bot in der Nähe von Yitad in Schweden 
ind offne Meer begeben, um jeine Lachsnetze zu zteben, 
ein Männden, Fliegenichnäpper mit Halsband (Mus- 
eicapa collaris, Z.), der in der jüplichften Provinz 
Schwedens ſehr Selten iſt, gefangen. Der fieine 
Wanderer, der auf jeiner Reife aus der füdlichen 
MWinterherberge zum Niftort wahrjcheinlih von der Falten 
Witterung fehr mitgenommen war, hatte Schuß im Bote 
geſucht und war dann Tebendig gefangen worden. Diejer 
Sliegenfhnäpper, der vor zwanzig Sahren in Schweden 
mit Sicherheit nicht angetroffen wurde, ift jet auf der 
Inſel Gothland ganz allgemein und niitet an vielen Stellen. 
Bet Lilla Köpinge in der Nähe von Yftad wurde im Mat 
des Sahres 1842 ein jolcher gejchoffen, dagegen dürfte die 
Angabe, daß er auch bei Gothenburg angetroffen worden, 
wenig zuverläjfig fein. Der jebt gefangene Fligenſchnäpper 
it jomit das zweite in Schonen bisher angetroffne Exem— 
plar diefer hier jo feltnen Vogelart. W. F. 








Briefliche Mittheilungen. 
. .. Die Jungen der Kronfinken find je eines am 
13. und 14. März ausgeflogen, das dritte Gt war beſchädigt 
und wol deshalb nicht ausgebrütet. Seit heute Mittag baut 
das Weibchen wieder in dem im vorigen Jahr benußten 
Neft und es jcheint alfo die zweite Brut beginnen zu 
wollen. 2%. Harres, Baumeifter. 


. .. Schon vor längrer Zeit ging mir von einem 
biefigen hochachtbaren Mann, einem Arzt, der nachſtehende 
für Ntachtigalfreunde jehr intereffante Brief des Dr. Martin 
Luther aus der Zeit feines biefigen Aufenthalts zu, den Sie 
vielleicht zur gelegentlichen Veröffentlichung geeignet finden. 

Der erwähnte Herr jchreibt mir: Es dürfte Sie und 
Shre Leſer interefliren, daß unfer großer Reformator 
Martin Luther ebenfalls ein Vogel- und Nachtigalen- 
freund geweſen, denn er jchrieb aus der Koburger Veſte an 
jeine rau: 

„Heute, am 28. April 1530, haben wir die erften 
Nachtigalen gehört, denn fie mochten dem April nicht trauen, 
wir haben herrliches Metter hier gehabt, feinen Negen, 
ausgenommen geftern ein klein wenig. Hiermit Gott 
befohlen. Halte wohl Haus! Dr. M. Luther.“ 

Hiernach ſcheint e8, als ab Martin Luther die Ankunft 
der Nachtigalen am 28. April für etwas verfpätet angefehen 
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habe, da ex ſagt: „fie mochten dem April nicht trauen” 5 
es beweiſt andrerfeit8 aber auch, daß die Ntachtigalen vor 
354 Sahren hier ſchon geweſen und nicht nur um diejelbe 
Zeit wie jetzt, jondern wie im v. S. ſogar auf denjelben 
Tag nad Koburg zurücdgefehrt find. Theodor Koeppen. 








Anfragen und Auskunft. 


Herrn G. Singer: Für die „Fremdländiſchen Stuben- 
vögel” II (‚Kerbthierfreffer, Wurmvögel oder Weichfutter- 
frefjer‘) läßt die Creutz'ſche Verlagshandlung in Magde- 
burg noch eine Anzahl von Abbildungen der intereflanteiten 
Vögel herftellen und zwar ebenſo wie bet den beiden vorher- 
gegangenen Bänden nach Aquarellen von Emil Schmidt, 
ſodaß fich diefer Band in bildlicher Hinfiht wie im Text 
den beiden zuerſt erſchienenen durchaus gleichmäßig an- 
ichließen wird. Grflärlicherweile ift aber zur Heritellung 
der Aquarellen und dann der Karbentafeln noch eine ge 
raume Zeit erforderlich — und bis dahin müſſen Sie ih 
aljo inbetreff der kerbthierfreſſenden Vögel mit dem „Dand- 
buch für Vogelliebhaber“ I begnügen. Daſſelbe wird Sie 
ja auch faum im Stich Taflen:- 


Herrn Sohann Letky: Die Erkrankung Ihrer 
Amazone würde fo nach Ihren kurzen Angaben ſchwierig 
zu ergründen, bzl. zu heilen fein, wenn nicht bereits ein 
ganz Ahnlicher Fall vorläge. Leſen Sie in meinem Bud 
„Die ſprechenden Papageien“ Seite 131 die Mittheilung 
von Heren Alerander Bau nah und dann juchen Sie zu 
ermitteln, ob bei Ihrem Vogel nicht irgend etwas in 
gleicher Weiſe beängftigend wirkt, wie bet der Amazone ded 
Heren Bau der Pandterdrachen. Vielleicht ift die ganze 
Erkrankung gleichfalls nur darin begründet. Sollte in- 
deffen etwas andres vorliegen, jo müflen Sie Shre Be— 
handlung und Verpflegung mit der in meinem Bub ans 
gegebenen vergleichen und mir dann möglichſt ausführliche 
Mittheilungen machen. Wenn die Urjache fih nicht feſt— 
ftelen laßt, jo kann die Krankheit natürlich auch nicht ge— 
boben werden. 
Aus den Bereinen. 

Hochkirch bei Pommritz i. ©. Der 
Geflügelzubt“ wählte in feiner am 30. Mäy d. J. 
ftattgefundnen Generalverfammlung folgende Herren in den 
Vorſtand: Ernſt Schneider-Steindörfel, Vorſitzender; 
Auguſt Schmidt - Kohlmefa, Stellvertreter; Karl 
Müller-Kupprig, Protofolführer, Wilhelm Sährig- 
Kl. Dehſa, Stellvertreter; Ernft Lehmann-Hochtkirch, 
Kaſſenführer; Srnft Müller-Neu-Kuppritz, Stellvertreter. 
Der Ausſchuß ſetzte ſich aus folgenden Herren zuſammen: 
Auguſt Fahräack-Pommritz, Auguſſt Dube-PFlotzen, 
Grnft Kohlmann-Kl. Dehſa, Karl Berger-Kittlitz, 
Auguſt Lehmann-Kuppritz und Soh. Zimmermann- 
Kohlweſa. 


Kötzſchenbroda. Der Vorſtand des „Vereins für 
Geflügelzucht“ beſteht nach der am 9. April d. J. 
ftattgehabten Generalverfammlung aus folgenden Herren; 
Rentier Louis Barfuß, Dorfigender; Kaufmann 
Blüher, Stellvertreter und Schriftführer; Bauunter- 
nehmer Winkler, Kaffenführer, als Ausſchußmitglieder 
wurden die Herren Hühner und Riemer gewählt. 

Weener, Der „Derein für Geflügel» und 
Singvögelzubt und Thierſchutz hielt am 26. März 
jeine diesjährige Generalverfammlung ab. Die Rechnungs— 
legung des Heren Kaffenführer J. Bußma ergab eine 
Ginnahme von 132 4 und eine Ausgabe von 95,17 A, 
ſodaß mit Zuzählung des vorjährigen Ueberſchuſſes ſich ein 
Beftand von 94,12 6 eraibt. Der geftellte Antrag, den 
ährlichen Beitrag von 3 46 zu ermäßigen, wurde abgelehnt 
mit dem Hinweis darauf, daß dem Werein durch Ans 
ſchaffung geeigneter Bücher, namentlih über Hühnerzuct, 
ſowie durch Beichaffung von Driginalzuchtitammen große 
Koften erwachfen. Der Sahresberiht wurde von dem 


„DBerein für: 


Schriftführer Herrn Dayunga- Holthufen erftattet. Wir 
wollen daraus nur mittheilen, daß der Verein aus dent 
„Allgemeinen vdeutichen Geflügelzüchter-Klub“ ausgetreten, 
dagegen dem „Oſtfrieſiſchen Hauptverein“ Beigetreten ift. 
Der Verein hielt im verfloßnen Jahr fünf Verſammlungen 
ab, in welchen folgende Vorträge gehalten wurden: „Die 
Leghorn“, „Futtermittel für Hühner, „Das Fleiſchmehl 
als Hühnerfutter‘. Es murden 2000 Stück Bruteier ab- 
gegeben und an Prämien famen 9,50 6 zur Vertheilung. 
Der vorjährige Vorftand wurde auch für dieſes Sahr 
wiedergewählt. 


Köln. Der Verein, welcher ſich bier, wie in Nr. 12 
berichtet, begründete, hat den Namen „Ornis“ in Köln 
angenomnien. 


Treiburg. Der ornithologifche Verein hat am 

2. Februar folgende Herren in den Vorſtand gewählt: 

Alfred Bilarino, Borfigender; Prof. M. Müſy, 

zweiter Vorfitender und Kafjenführer; 3. Kardinaur, 

R. Nivelaz, Bücherverwalter; Dr. Kuonvy, 
eifiter. 


Wiesbaden, Die erite Generalverlfammlung des 
Naſſauiſchen Vereins der Sing. und Zierbögel- 
züchter und «Liebhaber fand am 26. Sanuar d. S. ftatt. 
Nach einem furzen Bericht des Vorfigenden Herrn Kals 
über die vorjährigen Zuchtergebnifje, erfolgte die Verleſung 
der von dem Vereinskaſſirer Herrn R. Hahn aufgeftellten 
Rechnung für das verfloßne Jahr, nad) welcher fich ein 
Einnahme Ueberichuß von beinahe 40 46 ergibt. In bie 
Rehnungsprüfungs-Kommtifion wurden gewählt die Herren: 
Fein, Groſchwitz und Mollath. Hierauf wurde die 
Neuwaähl des Vorſtands vorgenommen und gewählt, bjl. 
wiedergewählt die Herren: Kals als Vorfigender, Hahn 
als Kaſſirer, Nippoldt als Schriftführer, Grünewald 
und Kneip als Beifiger. Die bisherige Kommiſſion zum 
An und Verkauf von Vögeln für Vereinsmitglieder, be- 
ftehend aus den Herren Kals, Grünewald und 
p Ban fol für das laufende Jahr unverändert fort- 
eitehen. 


Der erjte ordentliche Verbandstag der Thierſchutz 
Bereine des deutſchen Reichs wird nad dem Beſchluß 
des II. Deutihen Thierſchutz-Kongreſſes in Wiesbaden in 
der zweiten Hälfte d. M. September d. J. in Dresden 
ftattfinden, und der dafelbft unter der Schirmherrichaft des 
Königs Albert von Sachen beftehende Verein zum Schuß 
der Thiere, als der derzeitige Vorort des Verbandes, wird 
die näheren Ginladungen an die Derbandsvereine gemäß 
8 7 der Satzungen feiner Zeit ergehen laſſen. Anträge zur 
Tagesordnung des Verbandstags find bis fpäteltens zum 
15. Auguft d. S. an den 1. Vorſitzenden ded Verbands 
Heren Dtto Hartmann in Köln erbeten. Wir machen 
darauf aufmerkjam, daß nur diejenigen deutichen Vereine 
zur Theilnahme an dem Verbandskage berechtigt find, welche 
dem Derband angehören und wir laden deshalb Diejenigen 
deutihen Thierſchutz- Vereine, welche ihre Anmeldung zum 
Verband no nicht bewirkt haben, ein, folche baldigft unter 
Einſendung der Vereinsſatzungen an den genannten erften 
Vorſitzenden gelangen zu laffen, wobei wir bemerfen, daß 
bis heute nachftehende 66 Vereine dem Verbande beigetreten 
finds Aachen, Altona, Augsburg, Bauten, Berlin, Biele- 
feld, Braunfchweig, Breslau, Butzbach, Darmſtadt, Dresden, 
Eſchwege, Eſſen a. R., Frankfurt a. D., Gelſenkirchen, 
Slogau, Goslar, Gotha, Güftrow, Gütersloh, Hanau, 
Hannover, Herborn, Hirſchberg, Homburg, Stehoe, Karlsruhe, 
Kafiel, Kiel, Köln, Königsberg i. Pr., Krefeld, Langenjalza, 
Zangenjchwalbach, Leer, Leipzig, Malchin, Mainz, Meißen, 
München, Naila, Neubrandenburg, Nteuftrelik, Nördlingen, 
Rordhaufen, Nürnberg, Offenburg, Oldenburg, Osnabrück, 
Parchim, Palau, Pforzheim, Reichenbach, Ribnitz, Saalfeld, 
Stargard 1. Pom. Schwerin, Stettin, Strehlen, Stuttgart, 
Wiesbaden, Würzburg, Wupperthal (Elberfeld-Barmen), 
Zabern, Zittau, Zwidau. 
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Ausstellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 
Berein flir Geflügel und Singvögelzucht in Witten a. d. 
Nuhr vom 22. bie 25. Mai. Mit Prämtrung und Verlofung. 
Erjter fteierm. Geflügelzucht-VBerein in Graz vom 22. bis 
25. Mai in Marburg a. Drau. Mit Prämirung und Verlojung. 


Mancherlei. 

Römiſche Blätter bringen die Meldung, daß an acht 
Tagen des Monats Mai Ertrazüge von Rom nad Palo 
abgehen werden, um die Sagd auf Wachteln für Lieb- 
haber zu erleichtern. Die Sagdliebhaber erreichen von Rom 
in 1} Stunde Palo und fönnen an demfelben Tag abends 


nach Nom wieder zurücfehren. Dadurch wird felbftver- 
ftändlih in Stalien dem Maffenmord von Zugvögeln im 














Briefwechſel. 


Herrn Baumeiſter L. Harres, Darmſtadt: Die 
beiden Eier vom Kronfink von Ekuador (Fringilla eruenta, 
Lss.) und vom Schuppentöpfchen (F. frontalis, Vi.) habe 
ich mit großem Dank empfangen und für die Sammlung 
RR ade Dberamtmann Nehrkorn in Shrem Namen ab: 
geſchickt. 

Herrn Haushofmeiſter Meyer, Vorſitzender des Vereins 
„Sanaria* in Berlin: Gebildeter und ehrliebender 
Männer it e8 würdig, daß fie die Behauptungen des Geg— 
ners Punkt für Punkt zu widerlegen ſuchen. Sie und Shr 
Verein haben dazu nur einen Schwachen Anlauf genommen, 
indem Sie mir eine einzige Unrichtigfeit vormwerfen, die 
nämlich, daß ich den von der „Sanaria“ empfohlenen Rüb— 
ſamen-Verkäufer einen Händler dritter Hand genannt; Ste 
jelber aber haben den Wann als Snhaber einer Bor: 
fofthbandlung bezeichnet, und von einem ſolchen kann 
Niemand vorausfebken, daß er den Samen direkt vom 
Produzenten beziehe. Alſo auch nicht einmal diefen einen 
Punkt fonnten Sie ſachgemäß richtigſtellen. 

Wie ſteht es aber damit, daß der Verein „Canaria“ 
die ihm bewilligten Statsmedaillen an Ausſteller von 
gekauften Vögeln vertheilt hat? 

Wie verhält es fib damit, daß der Verein als wieder 
ein Vogel geitohlen war — nicht etwa in irgend einem 
Krähwinkel, jondern in der Reichshauptitadt Berlin — 
das Lofal abgefperrt und den anweſenden Per- 
fonen die Taſchen viſitirt hat?! 

Was joll man dazu jagen, daß der vielleicht aus recht 
triftigen Gründen geitellte Antrag, die Vorftands- 
mitglieder follten bei der Prämirung nit 
zugegen ſein, gewiffermaßen willkürlich über den Haufen 
geworfen worden ?! 

Sie jehen, Herr Meyer, daß meine an den Verein 
„Canaria“ gerichtete Frage, ob ih mich mit ihm und den 
eigenthümlichen Vorkommniſſen innerhalb feiner Thätigkeit 
einmal näher beſchäftigen jolle, feine lere Drohung war, 
ſondern daß ich Veranlaffung genug dazu habe, fie thatfächlich 
wahr zu machen, jobald ich mir nur die Zeit dazu nehmen mag 
Sch habe eben als Herausgeber der am weiteften verbreiteten 
Zeitfchrift auf dieſem Gebiet das Necht und die Pflicht 
dazu, Mißſtände zu rügen und Kritik zu üben, und von 
demſelben habe ih der „Canaria“ genenüber Gebrauch) 
gemacht — anfangs wahrlich in fchonender Form. 

Worin beftehen nun Shre Entgegnungen ? 

Sie meinen, daß „Angriffe“ auf „Shren Verein“ nur 
daraus entjpringen, weil er dem „meinigen“ Mitglieder 
entzogen habe; ja, beiter Mann, willen Sie «8 denn 
nicht, daß die „Drnis“ froh ift, eine Anzahl der „ftillen, 
ruhigen“ Glemente aus den unteren, ungebildeten Schichten 
der Bevölferung 108 geworden zu fein? 

Alles, was Sie perfönli und auch andere Mitglieder 
de8 Vereinz „Sanarla” in der Erregung über meine eben 
in voller Thatljächlichfeit beruhenden Ausiprüche vorgebracht, 
iſt einerſeits lere Schimpferei und andrerjeitd Unwahrheit. 
Oder meinen Ste, daf die Redensart von meinen „Sharakter- 


Eigenthümlichkeiten“, derer ch gewiffe Gegner befanntlid) 
immer zu bedienen pflegen, weil fie jachgemäß nichts gegen 
mich vorbringen fönnen, etwas andres ſeien? Wie wäre 
es, wenn ich einmal — natürlich würde ich eine anftändige 
Form zu bewahren ſuchen — auf die „Sharafter-Gigen- 
Ihaften“ mancher Leute näher eingehen wollte? Wenn 
ed, ſelbſtverſtändlich nur ſoweit es die SKanartenvogel- 
Liebhaberei und -Zuchi*) nebſt allem, was drum und dran 
bängt, anbetrifft, geſchähe — würde da nicht eine ftaunens- 
werthe Fülle von dunklen Punften aufzuhellen fein? Sie 
Icheinen überhaupt ganz vergeflen zu haben, welche dringende 
Bitte Sie einſt an mich richteten, als ich mich dazu ge— 
zwungen ſah, die Zeiftungen einer andern Perjönlichkeit ähnlid) 
zu Eritifiren. Andernfalld würden Sie wol daran gedacht 
haben, wie gefährlich es ift, mir gegenüber, wenn auch nur 
innerhalb des Vereins „Canaria“ von Berlin, offenbare 
Unwahrheiten auszufprechen. Sie wiſſen e8 doch wol recht 
aut, daß ich in den Streitigkeiten mit den Herren Sabanis, 
Reichenow und Genoffen, jelbit im Kampf mit allen jenen 
ſchmutzigen anonymen Angriffen, deren Urheber ſich hinter 
dem Dedmantel jener Drnithologen verborgen bielten, 
durchaus nicht „den Kürzern gezogen“ — und daß dies 
Shnen gegenüber, Here Meyer, noch viel weniger der Fall 
fein würde, — 

Menn ich recht berichtet bin, jo verlangt der Verein 
„Canaria“, daß ich auf die innerhalb feiner Thätigkeit vor- 
gefommenen Mißgriffe näher eingeben ſoll — nun gut, 
geben Sie zunächft nur, was Sie ſchon längſt hätten thun 
tollen, ſachgemäße Erklärungen inbetreff der oben erwähnten 
Punkte, Weitres wird ſich dann ja aus der öffentlichen 
Beiprehung folder, gelinde gejagt, unveritändigen Maß— 
nahmen von felber ergeben, und ich werde auch Gelegenheit 
genug finden, den Werein „Sanarta® immer mehr „für be- 
gründete Mißſtände zuc Dankbarkeit zu DAN Ken 
— — Dr. &. 


*) Dder Geflügelzucht und =Liebhaberei, 
Die „Iſis“, Zeitfehrift füralle naturwiſſenſchaftlichen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno 
Dürigen (Berlin, Louis Gerſchel), enthält in Nr. 21: Zoolonie: 
Ein Walroß in Gefangenfchaft. — Libellenzüge in Nordveutjchland 
(Schluß). — Botanik: Zier-Kürbiffe. — Schlingpflanzen (mit 
Abbildungen). — Chemie: Chemijche Wirkung der Sonnenstrahlen. 
— Anregendes und Unterhaltendes: Der Heerwurm. — 
Nahridhten aus den Naturanftalten: Breslau; Berlin. — 
Vereine und Ausftellungen: Berlin; Landshut. — Jagd 
und Fiſcherei. — Anfragen und Auskunft. — Manderlei. 
— Anzeigen. 


Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Spedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 














15 Kanarienhähne vorjähriger Zucht, aus Wiegand- 
ihem Stamm, habe ich zu verichiedenen Preifen bis zu 
15 6 ſehr preiswerth abzugeben. [1037] 

5 MWellenfittiche (Männchen), im ſchönſten Gefieder, 
à 5 M Gust. Amberg, Luckau (auſitz). 





Verkaufe wegen gänzlicher Aufgabe der Liebhaberei: 
19. Zebrafinfen 14 4, 1 P. braunb. jap. Mövchen 
10 46, 1 gut ſchlagende Singdrofjel 6 6, fehlerfr. Pracht- 
eremplare. 5 2Bellenf.-Niftkäiten mit Mulde und Schieber, 
wie neu, 5 6 1 großes Gebaner für Sroten (Holz und 
Draht) ca. 1 qm zu 32 em tief, Delanftrich, Ruckwand in 
Del zem. Landichaft, 10 6 (einihl. 2 Badelabinen von 
Sla8). — Dr. Auf, „Handb. für Vogell.“ I, geb., wie 
neu, d A — A. und K. Mitller, Charalterz. deutſcher 
Singp., 11 Sllufte., geb., wie neu, 4.46 Alles zuf. ausjchl. 


Pad. 50 M 
[1038] E. Rogeri, Steinan a./O. 

2. . reine ſchöne Kutterwürmer, & Liter m. 
Mehlwürmer, Verp. 6 6, empfiehlt gegen Nachır. 
[1039] W. Prümer, Elberfeld, 
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Der Quedlinburger Berein für Geflügelzucht und 
Bogelfchus 


hält je 


VIL allgemeine Geflügel: Austellung 


in den Tagen vom 14 — 16. Juni d. J. ab. 
Schluß der Anmeldungen am 2. Juni, IE Pramirung am 13, Juni, — Verloſung am 16. Juni. BE 
Die Gewinne, welde einen Durchfchnittspreis von 14 46 haben, werden ohne Ausnahme auf der Ausftellung 
angefauft. Programme und Anmeldeformulare find vom Schriftführer Sanide zu beziehen. 


Der Borland. 
[1040] Kupsch, Major 3. D. 


HMeimr. Wucherpfennis’s 1" 
Großhandlung ſratiſcher Pögel, 


Hamburg - und London 
St. Pauli, Heinestrasse 4 139 Lemanstreet, Whitechapel 
empfiehlt: blaue Araras, jehr zahm und fprechend, St. 120 46, desgleichen nicht jprebend St. 80 6, große gelbh. 
Kaladus St. 15 M, Nafenfakadus St. 15 AH, Roſakakadus &t. 12 It, kleine Salonfatadus, fehr zahm, St. 30 46, 
Dufreönes Amazonen &t. 45 #6, blauftirnige Ynazonen St. 7—40 46, deögleihen gut ſprechenbe von 75—300 AM, 
Surinampapageien St. 36 6, Nreuhollander &t. 25 A, Sonnenpapageien &t. 30 4, Müllervapageien St. 36 AM, 
Roſenpapageien (Psittacus rosicollis) Par 100 A, Sperlingspapageten P. 19 AM, Zatos oder Graupapageten, an Hanf 
und Waller gewöhnt, St. 20 A, desgleichen anfangend zu Sprechen 36—50 46, auf iprehend St. 100—200 Bourk⸗ 
fittihe P. 100 6, Paradisfittiche P. 90 A, Pflaumentopfiittiche P. 50 46, Pennantfittiche, in Pracht. P. 50 M, 
Barrabandfittiche p. 50 MM, rofenbrüftige Alerander- P. 40 16, Sendavafittiche, ganz ausgefärbt, P.40 46, Rojellas oder 
Buntfittibe P. 36 4, Millirofellas P. 40 6, Nymfenſittiche P. 15 46, kleine Alerander- Par 20 At, importirte 
Wellenfittihe P. 12 6, Lori von den blauen Bergen P. 50 6, Bart: oder Gürtelgrasfinten P. 20 6, Diamante 
finfen P. 20 6, Zebrafinten P. 12 A, Dominikanerfardinäle St. 7 46, Geresaftrilde P. 40 se, Ringelaftrilde P. 36 46, 
nelbbunte kapanefiiche Mövchen P. 12 46, braunbunte Mövchen P. 9 6, Safranfinten P. 12 6, Nonpareil, Mund, 
St. 8 4, Sndigo, Much. St. 6 A, Helenafafänden P.7 AM, Sronzemännden P. 5 so, kleine Vögel, als Aftrilde, 
Tigerfinken, Cordonbleu, Drandebacchen, ſchwarzköpfige Sonnen, Malabarfafänchen, Blut ſchnabelweber ꝛc. bei Abnahme 
von 20 Par das Par 3,50 46 Gcht importirte engliibe Karriertauben, Ibwarz P. 50 46, Ziabellen Par 50 #, 
cbofoladefarbige P. 40 46, blaue P. 60 A, ſchwarze Indianer, Täuber St, 15 AM, 1 weißer Kröpfer, Täuber, etwa 
48 cm lang, 20 46, 1 desgl., Täubin, icwarjgebenze 15 46, Vementauben, mit fehr ſchöner Stimme, P. 30 Me 
blaue Stüden P. 6 se, ſchwarze Schwalben P. 5 6, blaue Shildmövhen P. 8 6, rothe Schildmöucen P. 6 MM, 
geſchuppte Blondinetten P. 50 46, ein blauer Blondinettentäuber 25 It, gelbband. Mövchen P.8M— 12 Hamburger 
Silberjprenfel-Hühner 50 46, 1 P. ganz ſchwarze rothhändige Marmofetäffchen, fehr felten und zahm, 100 46 
Nehme alle Arten Thiere in Tauſch; Preisliften koſtenlos und poſtfrei. 


[1042] ÖJ. Abe ahams, 


Großhändler und Importeur fremdländiiher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E,, 


empfiehlt: Blaue Uraras, Doppel-Gelbköpfe, Surinamamazonen, Eleine Gelbköpfe, Zterfittiche, Singſittiche, Buntfittiche, 
Barnardsfittiche, Barrabandsfittiche, olivengelbe Sittiche, Schwalbenloris, Schuppenloris, Königsitttiche, ziemlich aud- 
gefärbte Männchen, Flötenvögel, auftralifhe Erztauben, Bronzeflügeltauben, Schopftauben, Friedenstäubchen, importirte 
ſchwarze Schwäne, auſtraliſche MWildenten. Alle Arten kleiner Vögel. Preisliften frei zugejandt. 


william Cross, [1043] 


Naturalilt und Thiergroßhändler, 
18 Earle Street, Liverpool, England. 


empfiehlt: Sunge Ichwarzäugige Graupapageien, bei größeren Abnahmen jehr billig; fingerzahme Segelichiffvögel, 
—— Wellenſittiche, Orängebäckchen, Aſtrilde 20.5 Elephanten, Löwen, Tiger, Leoparden, Tapire, Affen, 
Schlangen ꝛc. ꝛc. eu 


Die Samen-Großhandlung vr von u [1044] 


Karl Capelle, Hannover, 


(vramirt auf allen größeren Ausstellungen) 
hält fih zum Bezug aller Futterartifel fiir Vögel beſtens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter koſtenlos und frei. 
Generale Niederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel si Hcm A. ROSSoW, 
; Berlin, Manteuffelitraße 29. 
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Emil Genpel, Leipzig. 
Zebrafinfen, große imp. Vögel zur Blutauffriſchung, 
Par 12 46, Stier von Sdelfafanen Stück 30 8, 1 Kolfraben 
20 46, 1 Angorafaße, zibergrau, 20 6, 4 Spanier, imy., 
(9 Wochen alt), praͤchtvoll, 36 He 1045] 


Er Dompfatfen!! — 


Prima, 1 u. 2 Lieder fingend, vorzügliche Sänger, ſowie 
Stümper. Ferner prima Lieder fingende Kanarienvögel, 
nach der Orgel gelernt, bietet an zu bedeutend ermäßigten 
Preifen, unter Zufiherung ftreng reeller Bedienung 
[1046] N. Eugen Seyring, Dalherda b. Fulda. 

= ‚dr Aarau, jung, zahm, Spricht u. pfeift ſ. viel, verf. 
»apagei, Kunze, Berlin, Trebbineritr. 1. [1047] 


Geſucht: Brutfähige Gier der Aix sponsa (Braut- 
ente). Dfferten an die Expd. d. BI. erbeten. [1048] 


Suche: 2 Weibchen Geresfinfen event. gebe 1 Mann 
für 1 ſolches. 1 Weibchen Gürtelgrasfint, gebe auch den 
Mann ab. 1 Par Ringelaftrilve. Berfanfe: 1 Sonnen: 
vogel-Männchen, guter Sänger, 46 9. 

















[1049] Adolph Bühler, Pforzheim, 

Pa. Sommerrübien M. 2,20 — 

„ Sanarieniat . . . . „ 2,00 | A 

 Sanflaat. . . 2. .., 175 J  Qerpadung. 
Julius Müller jun., 

[1050] Spremberg. 





Mehlwiürner, rein und richtig gemeffen, à Liter 5 6 
ohne Verpackung empfiehlt gegen Nachnahme 
[1051] Fıl. ©. Breyer, Breslau, 
Neue Taſchenſtraße 28 III. Etage. 





— — erwuü tt . 
Mehlwürmer, mans. 
=) ' 1 


— A. Sehlhoff, Barmen. 


Oskar Reinhold, 


Vogzgeifutter-Handlung. 
Harzer Kanarienvögel. 


Erſte Taubenhandhung 


von Franz Hlouschek, Prag, Böhmen 
Itefert alle edlen Raſſen von Tauben, auch einzelne, als; 
Rieſen-Römer 15 6, Franzoſen 15 44, englifche Kröpfer 
12 46, Shinefen 6 46, Indianer 10 4, Gamfeln 10 46, jehr 
ſchöne Brünner 10 46, Pfautauben 5 A6, Doppeltrommler 
5 6, Zümmler 5 46, Wolkenftürmer 5 46, Ballonbläfer 
10 46, Sehr große ungarifche Hühnertauben, gefchilvet, 10 46, 
Zigertümmler 5 A6, und andere mehr, nehme dagegen Vögel 
im Tauſch a. [1054] 


Zu verkaufen: vier fprechende Papageien, zwei 
grüne und zwei graue. W. Reckmann 
[1055] in Brafe, 


Friſche Mmeifeneter A Liter 1 46, verſchiedene Samen- 
und Inſektenfreſſende Vögel find jetzt zu haben bet 
[1056] August Dietz 
in Burg b. Magdeburg. 


„15 f. Harzer Kangarien Zuchtweibchen (Stamm 
Trute) à 2 96 bat noch abzugeben. 
[1057] €. Thomas, Bergzabern. 


[Yı N ürmer Teine Schöne große Yutterwürmer und 

Mehlwür mer, reell gemeſſen, à Liter mit Verpackung 

I I 50 8, empfiehlt gegen Nachnahme [1058] 
€. O. Streckenbach, Breslau. 





[1053] 




















Die Handlung exot. Vögel, Säugethiere 
und Natnralien 2c. 


109] yon J. ®. Rohleder, 


in Lindenan-Leipzig, Aurelienſtr. 1 

empfiehlt in gut gefied. geſund. Exempl.: Prachtvolle 
Jakos, jge, gel. an Futter gewöhnte Vögel, prächt. im Sfo. 
a Std. 20 46, jae. dopp. Gelbköpfe à Std. 65 46, Ama— 
zonen à 25—40 46, Ntonpareil3 à Par 10 6, à Mich. 
6 46 50 8, Sndigos à Par 7 4650 8, à Mi. 4.6 50 4, 
Tigerfinken, hochrothe Art in Berfärb., a Par 4 46, bei 5 Par 
à 3M 50 4, bei 10 Par à 3 MH 25 4, bei 25 War 
a3 M 

Außerdem find alle anderen Vogelarten vorräthig und 
ausführliche Preisliften ftehen ftets koſtenfrei zu Dienften. 


Donau» Sprofjer 


und ruſſiſche Tag- und Nachtfchläger. Donau-Sproſſer 
20 #6, ruſſiſche Sproſſer 10 6, Nachtigalen 6 46, Sperber- 
grasmücke 4 6, ſpaniſche Grasmüde 4 6, Sprachmeifter 
4 A, Rohrdroſſel 8 6, Rohrſänger, klein 5 6, Scilf- 
müde 3 6, Blaukehlchen 5 46, gelbe Bachſtelzen 10 MM, 
blaue 6 46, gelbe Goldamjel 10 46, ungarifche Zippen 
16 4, Kalanderlerhe 15 6, Feld, Waldhaubenlerche 3 6, 
Plattmännchen, Doppelflötenichläger 8 A, Mandelfräbe 
10 AH, Wiedehopf 10 6, Gartenrothſchwanz 3 46, 
ſprechender und pfeifender Star 30 46, Amſel, zwei Lieder 
»feifend 30.46, junger, fehr zahmer Rieſen-Uhü, fehr groß, 





45 6. Liefere Iebendes und todtes Wild, nehme dagegen 
Vögel in Tauſch an. Garantie für lebende Ankunft. 

Erſte Vogelhandlung von F. Hlouschek, 
[1060] Prag (Böhmen). 





Die Zeitihriften: Geftederte Welt, 1872 —1883, 
geb. zu 40 6 

Der zoologiſche Garten von Dr. Noll, 1861—1883, 
neb. zu 60 46 gibt ab 
[1061] 











30—50 46, 
Amazone 90 6 
[1063] 


nelehrige und ſprechende Gelbnack— 
Emil Claus, 
Hamburg, St. Pauli. 








2 
Haedrich's 
Naturalien-, Bogel- und Futterhandlung, Metz, 
bietet an in vollſtändig eingewöhnken Exeinpl. unter Garantie 
leb. Ankunft geg. Nachn. 1 viel franz. ſpr. gr. Gelbfopf- 
yapaget 65 46, 1 zahme anf. ſpr. blauftirn. Amazone 45 A, 
1 desgl. 30 46, 1 5. zahmer Graupapagei, Segelichiffuogel, 
40 A, 1 Dlauamjel, fl. Sänger, 18 6, 1 Sperlings- 
ſittichmännchen 5 46, El. Vögel (keine friſch erhaltenen), 
wie Aſtrilde, Orangebäckchen, Glfterchen, weißk. und 
ſchwarzk. Nonnen, Tigerfinfen, Bandfinfen à P. 4,50 bis 
7, 10 P. jortirt 40 6, 5 P. 25 6, 1 Schwarzamfel, 
gar. Sänger 6 6 50 I. Kanarienwbch. &2 44 1 Partie 
Rafletauben, um damit zu räumen, im Ganzen & 146.20 4. 
Anfragen mit Freimarke. Geftemp. Briefm. aller Länder 
werden gekauft. [1064| 
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Ein Granpapagei, 
ſehr ſchöner Vogel, ganz zahm und fromm, Ferngefund, 
an Hanf gewöhnt, pfeift und ſpricht Verſchiedenes, gebe 
ab zu dem billigen Preife von 50 46 wegen Mangel an 
yaflendem Raum. 

Biete ferner an: 

1 Schönes Männden Steinröthel, ferngefund, zu 12 4, 
1 Par ſchöne Sonnenvögel, gepart, zu 13 6 von bier 
ausichl. VBerpadung, unter Garantie gefunder Ankunft. 

— B. Rensins, 
[1065] Warendorf (Weltfalen). 


Prämirt 

Liegnitz, Reichenbach, Jauer und — 

x in nur prima ftaubfreier Beſchaffen— 
Vogelfutter beit, in Poſtpäckchen, Brutto 10 Pfd., 
einschl. Säckchen. Sommerrübjen, Hebrichfrei 2 44 20, Hanf 
1 4 75 3, geſch. Hafer 2 46, Glanzkorn 2 A 20 
nelbe Glanzhirſe 1 44 60 8, weiße deutſche Hirſe 2 M, 
weiße franz. Hirle 2 6 25 , gemiſchtes Vogelfutter mit 
Hanf 2 46, vorzügliches Gierbrot fürs Pfd. 80 4. Preis: 
lifte umfonft und poſtfrei. 

[1066] Karl Bunke, Samenhandlung in Jauer. 
Ganz neue, vorzügliche Vogel-Orgel, acht Stücke 

fptelend, hat 30 46 gekoftet, für 15 46 abzugeben. 

[1067] M. Traenkner, Altenburg 1./S. 











f bei Abnahme 

von 4% ‚kg 

la. Sommerrübjen kg 44 3 ae Mereie 
Ranarteniatee a 2, 40 „ 5 

oc | Verpack. von 

„ geoße Danfiat . u 2» bier, in Säden 

„ ital. weiße Hirfe . „ A bil ' —— 

„ Sonnenblumenferne „ 60 | Poften en 

b) * 1 £ — 
Ameiſeneier. „ 360—400 „ rende Er 


| mäßigung der 


Preije. 
Broben ftehen zu Dienften. 
l H. Drefalt, Lübeck. 


a Stüd 12 H., 
12 Sur. 
[1070] 


Prediger Gensichen, 
Gleifen, Reg. Bo. Frankfurt a. D. 


utfähi Zebra⸗ und Schmetterlingofinken, 

Brutfühige fl. Amaranten, Goldbrüſtchen, 

Grauaftrilde, Silberfaländien — Pare — verkauft billig 
[1071] J. Briestensky, Rajecz (Ungarn). 


| 1072] Mehlwürm er, 
reine, ſchöne Futterwürmer, eigene Zucht, A Liter 5 fe 
Jul. Wattenscheidt, Elberfeld, Kolte 15. 


Fabrik fämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruß' 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, fiir weld;e Vogelart. 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
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Gefuht: 
Jakarini- und Hingelaftrild «- Männchen, Ceres— 
Amarant-Weibeben, richtiges Par große Elfterchen. 
[1076] Dr. Franken, Baden-Baden, 


Die Bogelhandlung von O. Dölitzscher, 
Gera, Neuß 5.2, empfiehlt 1 xoth. Arara, jprech,, Ama- 
zonen, Iprech., Kakadus, Nymfen, Halbmond» und Wellen - 
fitttche, Sonnenvögel, oftind. Nonpareils, Mövchen, weiß— 
u. ſchwarzk. Nonnen, Halsband-⸗, Muskat-, Neis- u. Tiger: 
finken, Helenafaſänchen, Aſtrilde, Bronzemännchen, Drange 
bäckchen u. ſ. w. Kanarienvögel, Männchen u. Zuchtweibchen. 
Anfragen Freimarke beizufügen. Auch iſt daſelbſt ein ſchö— 


und 








nes Pfauenpärchen, 83er, für 15 46 abzugeben. [1077] 
Folgende überwinterte Vögel gebe ab: 

9 Par Dlükfintene. oe. 00. 2 a 3 
1 Par Grünlinge . . . ..... — — 
1 Männchen Diſtelfink bochfen . . . . J— 
3 Männchen Bergleinfinken (Rothkäppche) a2 — » 
SDax, Varta ee Narbe 
1 Männchen Lahbtaube . » 2 2 2 .2..,—, 60, 
1" Sperlinnaetleie 7 u ee Ne ee 
[1078] Max Kruel, Otterberg (Rheinyfalz). 





CT] 
Vogelkäafige, 

geſetzlich geſchützt, Für alle Arten infeftenfreffende Vögel. 

Anerfannt von hervorragenden Sacverftändigen und in 

Nr. 1 der „Sefiederten Welt“ von Dr. Ruß beichrieben 

und in Nr. 4 abgebildet, bei 


[1079] 


J. G. Lorey, Sohn, 
Frankfurt a./M,, Schnurgafle 13 





Gin prachtvoll befieverter, fingerzahmer Jako, 2 Jahr 
alt, Spricht To deutlich wie ein Menſch, meilt in kleinen 
Sätzen ſehr gelehrig, fingt den Anfang eines Liedes, flötet 
1 Sianal, Tonleiter ıc. 

Ferner: Gin gleichfalls ſehr gut befieberter finger— 
zahmer Safo, Ipricht mehreres, flötet etwas, 

ferner: ein ſehr gut befiederter fingerzahmer Surinam, 
ſpricht bereits einige Worte, gibt preiswerih ab 
[1080] €. Volkmann, Harburg a. E., Deichftraße 1. 





Vogelfatter [1081] 
für alle in- und ausländtichen Vögel. 
Univerjalfutter (für alle Inſektenfreſſer) Wild- 
taubenfutter (nad beſondrer Vorſchrift) Pradhtfinfen- 
futter, Papageifutter, Wellenfittichfutter, Mehl- 
twiirmer, Ameifeneter getr. u. frijche, Weiſwurm, 
Eigelb, Gierbrot (vollitändiger Erſatz für Gier- 
fütterung), Niftftoffe u. a. m. 
Pretslifte foften- und poftfrei. 
Fch. Woesch, Würzburg. 





Zu verkaufen: 
2 Par braund. jap. Mövcen . 


1 Par weißt. Nonnen a Par 3 450 4 
1 Par Tigerfinken. . a Par 4, —. 
1 Weibchen Bandfinf 1-2.) 5 


a Par TM— 4 


1 Hedbauer, ganz neu, 1 m hoch, Im 
Yang, 1/2 m tief, für Exoten han J 
Berlin, Luiſen-Ufer 8. 


[1082] Weber, 

F. A. Hassenstein, 
Bogelhandlung in Hörfelgan bei Fröttitädt (Gotha), 
empfiehlt: Echte Harzer Kanartenhähne à 12 1, Weibchen 
1,50 46, Droſſeln 6 6, Amfeln 6 A, Schwarzplättchen 
46 HM, Rothkehlchen 3 416, rothbrüftige Hänflinge 2 SL, 
Stiglitze 2 96, Zeifige 1,50 16, Finten 1.50 6, alle tm 
vollen Schlag und ſchönen Gefieder. VBerfandt unter Nach— 
nahme. Garantie lebender Ankunft. — Mehlwürmer 








Louis Gerſchel Verlagäbuchhandfung (Guſtav Gopmann) in Berlin. 


Tauſend 2 AM [1083] 


Drud der Norddeutſchen Buchdruckerei in Berlin, Wilhelnftraße 32, 


> us 
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Kleine Beobadtungen aus der Bogelwelt. 
Bon E Pohlmann. 


Bei der Unterfuhung des Magens eines am 
28. April 1880 erlegten Kufufsweibchens fand ich 
außer Kerbthierrejten noch eine Anzahl lerer Raupen— 
häute, die ſämmtlich dem Bromberfpinner (Gastro- 
pacha Rubi) angehörten. Ein großer Theil der 
Naupenhare Elebte an der Magenwand. 

Diefer Befund war mir um jo auffallender, als 
die genannte Raupe um dieſe Zeit überhaupt nicht 
mehr umberkrieht. Daß der Kukuk fie noch im 
Raupenzuftand angetroffen, ift nur durch den vorauf— 
gegangnen harten Winter zu erklären, denn in der 
Regel ift fie hier um diefe Zeit in den Buppenzuftand 
übergetreten. Die 7, cm lange, braune, beharte 
Raupe, die man im September überall auf Wiefen 
findet, fucht im Spätherbft tief im Grafe an Bäumen, 
auch unter Steinen u.a. ein Winterlager auf und ver- 
puppt fi darin im Frühjahr, ohne vorher nod) 





für Wogelliebhaber, 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Serlin, den 29. Mai 1884. 





einmal gefrefjen zu haben. Der Kukuk mußte fie 
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leallianceftraße 81 IH. 


XII. Sahrgang. 


alfo aus diefen Verſtecken hervorſuchen. Der Gier- 
ſtock des Weibchens enthielt achtzehn weiche gelbe 
Eiförper von der Größe einer kleinen Erbje bis zu 
der eines Hirfeforns. 

Daß Buntipehte ähnlich wie der Grünfpecht 
die Sungen mit Ameifenpuppen füttern, ift mir aus 
naturgefchichtlichen Werten nicht bekannt. Ich kann 
dies jedoch beim großen Buntjpecht als Thatſache 
in zwei im vorigen Jahr beobachteten Fällen feſt— 
jtellen. In beiden fand ich Junge, die erſt Kiele, 
alfo noch feine Federn hatten und Fonnte die leren 
Buppenhülfen der Roßameiſe am Fuß der Bäume 
handvollweife auffammeln. Ach nehme an, daß die 
Sungen diefe und andere unverdauliche Nefte wie 
Gewöll auswerfen, welche dann die Alten aus der 
Niſthöhle befördern. 

Die Schwanzmeife baut bei regelvechter 
Witterung ihr funftvolles Neft in 20 bis 22 Tagen 
fertig. Wird der Bau durch Schneefall, Froſt, Stürme 
oder Negengüffe, welche alle fie in der Zeit ihrer erften 
Brut überrafhen können, unterbrochen, fo wird bei 
Eintritt beſſern Wetters Feineswegs ein neues Neft 
angelegt, fondern das urjprüngliche weitergeführt, 
wenn auch die Unterbrehung zwei lange Wochen 
gedauert haben ſollte. Zur erften Brut, wenn die 
Bäume noch völlig unbelaubt find, wird das Neft 
in den beimweitem meijten Fällen fehr hoch in Aft- 
gabeln angelegt und dabei die Eiche und Akazie 
bevorzugt. Das Neft einer zweiten Brut findet man 
zwar nicht mehr fo leicht wie das der eriten, weil 
die Belaubung daran verhindert, doc) jteht es meift 
tiefer, oft nur 3 m über dem Boden auf den Aus- 
Ichlägen der Bäume ruhend, an den Stamm an- 
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gefhmiegt, alſo ziemlich verborgen. Beſonders 
werden dazu paflende Stellen an Eichen und Pappeln 
aufgeſucht. Wer wie ich in unmittelbarer Nähe des 
Waldes wohnt, braucht nur eine Hand voll Federn 
auszuftreuen und den Alten dann nachzugehen, um 
die Niftftelle aufzufinden; dennoch gehört ſchon einige 
Geduld dazu, da der Flug in allerhand Winfelzügen 
und ſehr oft in einer Entfernung von 400 bis 600 m 
nad dem Neſt führt. Daß man dabei, zumal wenn 
der Flug bergauf geht, die Vögel aus den Augen 
verliert und daher die Verfolgung nur ſtreckenweiſe 
ausführen kann, ift ebenfo felbftverftändlich, als daß 
man, wenn die Vögel dabei ausbleiben, weil fie 
inzwifhen andere Bauftoffe herbeifchleppen, am 
folgenden Tag dort wieder beginnen muß, wo man 
aufgehört hat. Man findet das Neft nach milden 
Wintern in vollendetem Zuftande Schon in den letzten 
Märztagen. 

Das Pärchen beobachtet Dabei, abgejehen 
von feiner fonftigen Kunftfertigfeit, ein eigen: 
thümliches Verfahren, darin bejtehend, daß das 
Eintragen von Federn jo lange fortdauert, bis das 
Weibchen zu brüten beginnt, wodurd) der oberflächliche 
Beobachter getäufcht wird, indem er glaubt, ein 
unfertiges Neſt vor fich zu haben. 

In Nr. 20 d. Bl. von 1879 vergleicht Herr 
Arnold die Shwanzmeife in ihrem ganzen Weſen 
mit dem tropijchen Kolibri und glaubt, daß fie ihrer 
Kleinheit wegen außer dem Menſchen feinen eigent- 
lihen Feind habe. Ich bin von der Schule her 
gewöhnt, unfern Eleinften Sänger, das Goldhähnchen, 
für den deutjchen Vertreter des Kolibri zu Halten. 
Außer feiner Kleinheit berechtigt dazu nod feine 
Nahrung, die befanntlih aus den Eleinften Infekten, 
deren Larven und Eiern bejteht, ferner fein Nejtbau, 
jowie das häufige Schweben, bzl. Flattern unter den 


Zweigen beim Auffuchen feiner Nahrung und feine 
unermüdlichen Bewegungen. 

Der Menſch ift wol am wenigften ein Feind 
der Schwanzmeife. Obenan fteht der Edelmarder, 
dann folgt der Eichelheher und das Eichhorn. Das 
find ihre natürlichen Feinde; dieſe gehen dem 
brütenden Vogel und feiner Nachkommenſchaft 
unmittelbar ans Leben; rechnet man die anderen 
geflügelten Räuber dazu, fo ergibt fich der Feinde 
eine ftattlihe Anzahl. Der Eichelheher zerreißt das 
Net wie die obigen Vierfüßler, jo daß es in Fetzen 
herabhängt. In einer langen Reihe von Fällen 
fünnte ich nachweifen, wie ich ihn Eier in Neftern 
zerichmettern oder unbefümmert um das jämmerliche 
Geſchrei der Alten ein Junges nad) dem andern- 
wegnehmen und in größter Ruhe verzehren gejehen 
habe. Darum Tod diefem Erz-Hallunken! 

Das Neft ift, wie auch in den beijeren Natur- 
geihichten der Vögel angegeben, aus Mos und 
Kerbthiergefpinnften hergeſtellt, außen mit Flechten 
des Nijtbaums, im Innern mit einer großen Menge 
Federn bekleidet, etwa 20 cm lang und 10 em breit. 

Der ganze zufammengefilzte Bau iſt leicht und 
elaftiich, die Wandungen find an Boden und Dede 
am ſtärkſten, die dünnften Stellen find da, wo der 
erftre an Stamm und Aeſten aufliegt, jo, daß die 
Federausfleidung ſichtbar ift. Die Befeftigung ift 
durch Hereinziehen obiger Gejpinnjte in die Fugen 
der rauhen Baumrinde ausgeführt. Hare vom Dachs, 
Fuchs, Eichhorn u. a., ſowie Fleine Federn und 
Flaum liegen in der Mulde, größere mehr an 
Seitenwand und Dede, aber alle find fo geordnet 
und in die Wandungen befejtigt, daß fie beim 
Durchgang der Vögel nicht herabfallen. Schwung- 
und Steuerfedern werden nicht benußt, wol aber 
mitunter der ganze Inhalt vorjähriger Nefter zur 








Eine Schwanengefdichte*). 
(Schluß). 

Eines Morgens führte mich mein Spaztergang auch 
in die Nähe des Nefts, Gin Blid zu ihm binüber ließ 
mich wahrnehmen, daß die Schwänin dasjelbe verlaflen 
batte und neben dem Männchen ganz ruhig auf dem Teich 
ſchwamm. Da ich fle in den legten Wochen ſtets auf dem 
Neſt ſitzend gefehen hatte, fo erregte diefe Wahrnehmung 
meine größte Verwunderung, ich eilte zum Neſt und — 
fand es leider völlig ler. Indem ich ftaunend um mic) 
blicke, jehe ih im hoben Graſe ein Ei liegen, e8 bat an 
der Seite ein ziemlich großes eckiges Loch und ift im übrigen 
Ier. Sch eilte mit dem Funde zum Hofgärtner — man fann 
ſich jein Geficht vorftellen, als er mich mit einem Schwanenei 
ankommen Jah — und erftattete Bericht. Zuerft dachte er an 
Diebftahl, aber durch das vorgefundne Ei belehrte ich ihn, 
daß an dem Neft ein Raubthier — Fiſchotter, Marder oder 
dergleichen — fein nächtliches Zerftörungsmerf verübt haben 
müſſe; die Form des Los im Ei zeigte dies nur zu deutlich. 

Schon am nächften Morgen wurde denn auch an einem 
Eiſen, welches jofort im zerftörten Neſt gut verftedt auf- 
geftelt worden, ein Iltis vorgefunden. Sch nahm das 
felten große Exemplar an mich, ftopfte e8 aus und legte 
das Schwanenet, welches zu jeinem Verräther geworden war, 


*) Brgl. Nr. 15. 








aber auch eine Erlöſung geweſen jein, denn fein Hals war 


ringsum wie geſpickt mit Holzböcken, die ihm bei Lebzeiten 
nicht wenig Pein verurfacht haben mochten. 

Die Gejchichte diejes zweiten Schwanenpars hatte aber 
noch eine Fortſetzung, mwenigftens für dag Männchen. Das 
bis jetzt noch nicht erwähnte dritte Par hatte nicht bie 
geringiten Anftalten zum Neftbau getroffen; e8 war un— 
fruchtbar, und zwar mar, mie fich bald herauäftellte, die 
Urfache hiervon beim Männchen zu ſuchen. Denn nicht 
lange dauerte e8, da jchloß das Männchen des zweiten Pars 
ſich dem Weibchen des dritten Pars an, verließ jomit alfo fein 
erſtes, um den Berluft ihrer Sungen noch trauerndes Weibchen. 

Es wurde nun durch das letzterwähnte Par ein drittes 
Neſt, dem zerftörten gegenüber, am andern Ufer angelegt, 
und nad und nad, famen 5 Gier hinein. Da erichien 
eines Morgens früh der Hofgärtner bei mir in 
höchſter Erregung und hieß mich ſchnell zu dem neuen 
Neft tommen. Was jah ih? Neben dem Neft Tag, bie 
Schwänin ohne Kopf, feine Blutipur rings umher, feine 
Spur von einem Ci. Am nächſten Morgen aber hing in 
dem aufgeftellten Sifen ein großes Exemplar von einem 
Hausmarder. Auch diefer Räuber wurde von mir aus— 
geftopft und feinem Mordgejellen gegenüber aufgeftellt. 
So Jah fie eines Tags der Hofgärtner gelegentlich eines 
Beſuchs bei mir. Gr betramtete die beiden Mörder, die 
ihm fo viel Schaden zugefügt hatten, mit grimmigen 
Augen, geftand jedoch zu, daß es jchöne Exemplare jeien 


| und daß fie daftänden, als ob fie Tebten. 
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Ausftattung eines Neubaus verwendet. ch habe 
gefunden, daß das vollendete Neſt durchſchnittlich 
17 Gramm wiegt und 300 bis 400 Federn enthält. 


Züchtungen fremdländifcher Bögel in 
Angoulöme. 
Bon M. Delaurier sen. 
(Neberfegt von M. N.). 
(Schluß). 

Die Fruchtbarkeit und die Ausdauer der 

Neufeeländerfittihe haben mich bejtimmt, auch zwei 
nahverwandte Fleinere Arten zu erwerben, welche 
dafjelbe Weſen und die Lebhaftigkeit der erſteren 
eigen. 
D Gelbftirniger und Alpen-Neufeeländer- 
fittih (P. auriceps, Khl. et P. alpinus, Bilr.). 
Ich habe mehrere Pare diefer Vögel, welche frank 
und entfedert anfamen, verloren; endlich ift es mir 
aber gelungen, zwei Par gelbtirnige und ein Par 
Alpen-Neufeeländer wieder herzuftellen und zu er: 
halten. Beide Arten ſcheinen Diejelben Eigen— 
thümlichfeiten zu haben, wie die Verwandten; troß 
ihres beſcheidnen Gefieders find fie angenehme 
Volierenvögel, fie find behend, lebhaft und munter. 
Ein Par Gelbitirnige beginnen ſich einander zu 
nähern. 

Doldftihtaube (Columba cruentata, Gml.; 
Colombe poignardee). Dieſe hübjchen Tauben 
machen bei kräftiger Ernährung, mit verfchiedenen 
Körnern, eingeweichtem Brot, Aticots (2), Mehl: 
mwürmern u. a. alle 8 bis 10 Tage (2) ein Gelege 
von 2 Giern. Im einer genügend großen Voliere 








beherbergt, welche an dunklen Drten angebrachte 
Kefter enthält, und zwedmäßig verpflegt, brüten fie 
auch und ziehen gut ihre Jungen auf. 

Mit den folgenden drei Fleinen Arten, welche 
id) in meine weiten Züchtungsräume geſetzt, habe 
ih ſehr gute Erfolge erreicht; fie beläftigen nicht 
andere Vögel, ziehen felbjt ihre Jungen auf und 
beanfpruchen feinerlei befondre Pflege. Die meiften 
haben die kleinen Nefter, welche zu ihrer Verfügung 
bereit geweſen, nicht benußt, falt alle haben fich 
folde im Gefträud) der Volieren errichtet. 

Bronzeflediges Täubchen (Columba chal- 
eospilos, Wgl.). Kleine lebhafte, fruchtbare Art, 
welche der Kälte gut miderfteht. Die letzte Brut 
im Oktober ift nicht geglückt. Männden und 
Meibhen müfen im Winter getrennt werden, 
damit fie ſich nicht unnützerweiſe erſchöpfen. 

Sperbertäubden (Columba striata, Z.; 
Colombe & large queue). Diefe Taube ift fehr 
empfindlich gegen Kälte und muß beim erjten Froft 
ins Zimmer genommen werden. Die April-, jowie 
die Septemberbruten gedeihen nicht; die Kälte der 
Nächte tödtet die Jungen, wenn fie das Neſt 
verlaffen. 

Sperlingstäubchen (Columba passerina, L.; 
Colombe Passerine). Zarter al3 die vorhergehenden 
und weniger fruchtbar; auch empfindlich gegen Kälte 
wie das Sperbertäubchen. 

Nadtäugige Taube (Columba gymnophthal- 
ma, Tmm.; Colombe à yeux nus). Eine ſchöne 
Taube aus Brafilien von gewöhnlicher Tauben- 
größe; ausdauernde Art, welche bei mir den Winter 
über im Freien blieb; Männchen und Weibchen find 
einander gleih. Ich habe einen Theil des Sommers 
gebraucht, um ein Par unter mehreren herauszu- 








Was machte nun das Schwanenpar auf dem Snfel« 
teih? Eines Tags ſchwamm es um die Snjel und hatte 
fieben Stüd gelbgraue, allerliebfte Zunge im Gefolge. 
Groß war die Freude, bejonders die des Hofgärtners; 
durfte er doch jet hoffen, einige Schwäne aufziehen zu 
fönnen. Uber was ift dad? Das alte Männchen hadt 
nach den Kleinen in höchft bedenklicher Weile! Da Bas 
den Tag über mehrfach bemerkt wurde, jo gab der Hof- 
gärtner Befehl, daß das Weibchen nebft den Jungen ein- 
gefangen und auf einen tiefer gelegnen Teich gebracht 
werde, an deſſen Ufer man aus Stroh und Rohr eine Art 
Schwanenneſt gebaut hatte. Am nächften Morgen jedoch 
war das Weibchen nebft den ungen wieder beim alten 
Männden, das fih inzwilchen freilich noch garnicht ger 
befiert hatte, jondern gleih wieder die Kleinen feine 
Schnabelhiebe empfinden ließ. Set mußte gegen das un- 
natürliche Männdyen vorgegangen werden. Es wurde auf 
einen tiefer gelegnen Teich gebracht und dort eingefperrt, 
indem man einen Raum durch ſtarke Latten abgegrenzt hatte. 
Das Thier benahm ſich aber jo ungeberdig, daß es nad 
einigen Tagen wieder in Freiheit geleßt werden mußte. 
Bald war e8 wieder bei jeiner Familie. 

Eines Morgens führte mich mein Spaziergang an den 
Landungsplatz der Gondeln, wo der erwähnte Walfiichkiefer 
aufgeftellt it. Dort lagert die Schwanenfamilte in völliger 
Ruhe. Doch, was tft das? Der männlide Schwan fteht 
mit feinem rechten Fuße auf dem Halje eines jungen 
Schwändens, ganz ruhig da, auch dem Weibchen und 





den Sungen merft man nicht die geringite Grregung 
an, nur das arme Dpfer zappelt noch Trampfhaft 
mit den Beinen. Da erfaßt mich der Zorn und mein 
Spazterftod fällt ziemlich unfanft auf das Haupt des alten 
Vogels. Er läßt das Schwänden 108, fängt aber bedenk⸗ 
lih an zu ſchwanken und ſinkt auf die Füße. Bald aber 
erholt er fich wieder zu meiner größten Beruhigung, und 
die Familie, auch das gequälte Sunge, eilt dem Waſſer zu. 

Bon jebt ab jah man die Schwänin felten ohne ein 
Zunge auf dem Rüden, welches mit feinem Köpfchen 
zwifchen den Flügeln hervorſchaute. Bald merkte ich, 
daß ed immer ein und daſſelbe jet und daß das Thierchen 
krank fein müſſe; ferner nahm ich wahr, daß der männliche 
Schwan gerade gegen dieſes Sunge feine Angriffe 
richtete. Eines Tages Tag es todt am Ufer. Ich unter- 
ſuchte e8. Auf dem Rüden befand ſich ein großes Geſchwür 
und die Wirbelfäule erſchien ganz verfrümmt. Nun war 
mir die Sache Kar! Nicht gegen die Sungen im allgemeinen 
hatte der männlihe Schwan feine Angriffe gerichtet, ſondern 
negen dieſes eine Zunge, welches ſchon krank und als ein 
Krüppel aus dem Ei geihlüpft war. Der männliche 
Schwan war in feiner Abfiht, das Thterchen zu tösten, 
nur einem inneren Naturtriebe gefolgt (2), den wir Furz- 
fichtige Menſchen ihm als Bosheit auslegen wollten. 

Rektor ©. 

(Sollte dad Junge nicht eben durch die Schnabelhiebe franf geworden 

und verfonmen fein? D.R.). 
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erfennen; und diejes Par hat mir endlich im Auguft 
zwei Junge gebracht. 











2 5 
= 2 = o 
5 2 BE) 88 
Zuchtvögel 5 |s3|&= 
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1881 

1 Par Rothflügelfittihe . . . . . 5 1 1 
ı Dar rothitirnige Nteufeeländerfittibe | — | — | 38 
1 Dar blaßköpfige Buntfittibe . . . 10 4 4 
1 dar Daradufittihe :. 2. 2, —ı|l = | 
2 Dar Doliftihtauben . . . 2... |, 381 | 28 | 22 
1 Par bronzefledige Täubben . . . 8 8 7 
1 Par Sperbertäubhen . . = . . | 10 | 10 6 
1 Par Sperlingstäubben. . -» . . 4 4 3 

1882 

2 Dar rothftienige Neufeeländerfittihde | — | — | 48 
1 Par Rothflügelittihe . . . . . 4 3 2 
2a Dnihitiiptaubene mer. nal al: a 31,019 
1 Dar bronzefledige Tauben . . . 8 8 6 
1 Par Sperbertäubhen -. . . » . 10 | 10 5 
I Par nadtäugige Tauben s 4 2 2 
1 Par Paradisfittiche . — | — — 








Zur Kanarienzucht. 
Von Konteolleur W. Bäder. 
II. Die Beauffichtigung der Kannrienhede. 
(Kortiegung). 

Ebenfo felten, wie die Legenoth, treten in der 
fliegenden Hede andere Erſcheinungen auf, die, wenn 
fie einmal eingeriffen find, verderblicher als dieſe 
wirken; ich meine die ganz unnatürliche Neigung der 
Hedvögel, Eier und Junge des eignen Nefts oder 
auch anderer Gelege anzupiden. Am eheſten gejchieht 
dies noch) bei den Kleinen Jungen, die aus dem 
Neſt gefallen find und nun hilflos am Boden liegen. 
Dan achte hierauf befonders bei jedem Beſuch der 
Hede, damit die Neigung ſich nicht weiter verbreite. 
Die auf folhe Weife beſchädigten Jungen gehen 
durchweg innerhalb der nächiten 24 Stunden ein; 
fie werden im beften Fall Krüppel, mit denen ſpäter 
auch nicht viel anzufangen it. 

Vögel, die den Eiern und Jungen im Neft 
gefährlich werden, können felbftverftändlich in Feiner 
Hede geduldet werden; ihre Ermittelung in Fliegender 
Hecke hält aber oft Schwer, wenn uns dabei der 
Zufall nicht zuhilfe fommt. 

Dean muß das Alter eines jeden Gelegs in 
der Hede Fennen, um etwaige klare Gelege oder 
einzelne klare Gier beizeiten entfernen zu fünnen; 
es ift daher nothwendig, die Niftfaften zu nummern 
und über den ganzen Verlauf der Hede Buch zu 
führen, oder doch wenigitens den Tag, an dem das 
erjte Ei gelegt ift, auf den einzelnen Niftkaften an- 
zumerfen. Sehr gut ift es aud, über einzelne 


Weibchen, die befonders fruchtbar oder vorzugsweife 
gute Mütter find, noch bejondere Aufzeichnungen 
zu machen und fich diejenigen Jungen, die aus foldhen 
Bruten herrühren, genau zu merken, damit man fie 
für die nächftjährige Zucht zurücbehalten kann. Eine 
gleiche Ueberwahung würde für die Nachzucht eines 
vorzugsweiſe gut fütternden oder vorzüglich fingenden 
Hedhahns am Plage fein; denn alle diefe guten 
Eigenschaften beruhen ſehr wahrſcheinlich vorwiegend 
auf Vererbung, wenn aud) der günftige Einfluß einer 
zwedmäßigen Fütterung und ‘Pflege während der 
Hede dabei nicht zu läugnen ift. 

Die forgfältigfte Ueberwahung der Hede ift 
erforderlich, jobald die Jungen dem Ei entjchlüpft 
find. Sedes einzelne Neft bedarf dann der täglichen, 
möglichft raſchen Befichtigung, die am beiten, meil 
am menigjten ftörend, unmittelbar nad) dem Dar: 
reihen des Eifutters vorgenommen wird. Manche 
Weibchen entfernen fid dann freiwillig vom Neft, 
und anderen, die die Ruhe und die Neftwärme 
lieben, fann es nicht fchaden, wenn fie vom Neft 
gewiefen werden; nur muß dies nicht in Heberhaftung 
geſchehen. Etwa eingegangene Junge find felbft- 
verftändlich vorfihtig aus dem Neft zu nehmen; 
auch achte man bejonders darauf, ob nicht das eine 
oder andre Junge auf dem Neftrand, etwa in einem 
Winkel des vieredigen Niftkaftens liege, wo es mit- 
unter der Aufmerkſamkeit des Züchters entgeht. 

Das Eifutter fann um diefe Zeit in fo aus: 
gibiger Menge gegeben werden, daß es nie daran 
fehlt, nur müffen die etwaigen Ueberbleibfel an jedem 
Abend aus der Hede entfernt werden, damit die 
Vögel, wie es ſonſt gefhehen würde, am andern 
Morgen nicht dieſe inzwiſchen angejäuerten Reſte 
verfüttern. Man füttre dabei des Morgens möglichit 
früh, des Abends aber nicht alufpät, damit die 
Sungen des Morgens nicht Hungern oder gar Hungers 
fterben und des Abends nicht überfüttert werden 
und jo des Nachts Gefahr laufen, zu eritiden. Für 
denjenigen Züchter, den Unmohljein oder andere 
Umftände am frühen Aufftehen verhindern, empfiehlt 
es fich, entweder des Abends ſpät — fo lange die 
Nächte noch Fühl find — oder beſſer noch des 
Morgens früh durch eine dritte Perſon den Vögeln 
zum erften Imbis ein halbes Ei zu reichen oder 
reichen zu laffen, wie es in meiner Hecke gegenwärtig 
geihieht. Im übrigen vertraue man nicht die 
Fütterung und Pflege oder einen Theil derjelben 
den Dienftboten an; es gibt nur wenige folche, 
die fi) dazu eignen. Am beiten ift es, wenn die 
ganze Pflege der Hedvögel in den eigenen Händen 
des Züchters ruht, wobei die Anfertigung des 
Futters und ähnliche Verrichtungen immerhin den 
Frauen verbleiben mag. 

Mer die Zeit dazu erübrigen fann, wird wohl 
daran thun, gegen Abend täglich die Nefter mit Jungen 
noch einmal nachzuſehen, um etwa bei der legten 
Fütterung ler ausgegangene junge Wögel mit ver- 
dünntem Gigelb unter Anwendung eines ‘Pinfels 
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oder eines entiprechend zugeſchnittnen Hölzchens oder 
Federfiels felbft zu füttern. Ein ſolches eignes Auf: 
päppeln mit etwas konſiſtenterm Eifutter erſcheint 
auch mitunter bei foeben ausgeflogenen Jungen noth: 
wendig, die nicht mehr von den eigenen Alten ge— 
füttert werden. Hierbei muß indeß Maß gehalten 
werden; man reiche etwa zweiftündlicd vier Gaben — 
bis fi) der Kropf mäßig gefüllt hat, laſſe dabei 
aud) die Sämereien fort. Dergleihen von den 
eigenen Eltern vernachläßigte Junge fperren übrigens 
anfangs garnicht gern; eine freundliche Ermunterung, 
beftehend in leifem Tippen auf den Schnabel bei 
vorgehaltnem Futter und einem  eindringlichen 
Wiſpern nad) Art der fütternden Weibchen, bringt 
indeſſen auch diefe Kleinen Trotzköpfe zur Vernunft. 
Mebrigens bedürfen dergleichen junge Vögel zur 
leichteren Verdauung einer erhöhten Wärme; man 
forge daher dafür, daß es an diefer nicht gebricht. 
(Schluß folgt). 


Zur Fütterung. 


Anschließend an die Mittheilung über Zebrafinkenzucht in 
den Nrn. 1Ound 11 der „Sefiederten Welt“, will ich den 
Züchtern von Prachtfinken einige Berfuche und Erfahrungen, 
welche bei ber Fütterung mit dem im genannten Aufſatz 
erwähnten Garnelenſchrot gemacht worden, vor- 
führen. Einer der erften Züchter von Prachtfinken, welcher 
das Garnelenſchrot zur Aufzucht derjelben verwendete, war 
Herr Roſſow in Weißenſee. Diejfer Herr entnahm 
feit geraumer Zeit das Futter von mir, bis ich einmal 
geſprächsweiſe erfuhr, daß er daſſelbe zur Aufzucht von 
Prachtfinken und Kanarien benube. 1 

Die Ergebniffe, welche Herr Roſſow mit diefer Fütterung 
erzielte, ftellen alle jeine bisherigen Züchtungserfolge in 
Schatten; feiner Ausjage gemäß hat er nie ſchönere und 
fräftigere Vögel gezogen ald mit dem Zufat des Garnelen: 
Throts zum Futter. AB Abnehmer feiner gezüchteten 
Zebrafinfen babe ich mich felbft von dem vorzüglichen 
Ausfall überzeugen können; ſämmtliche Pare waren aus— 
nahmsweiſe jchön gefiedert und überaus brütluſtig. Den- 
felben günftigen Erfolg hatte Herr Roſſow auch bet feinen 
Kanarien zu verzeichnen. 

Daß das Garnelenjchrot jelbit für zartere Wögel eine 
außerordentlich gute Futterzugabe bildet, beweiſen die Er- 
fahrungen, welde der in Berliner Kreilen wohlbefannte 
Pfleger von Weichfreffern Herr Kaufmann U. Michel damit 
gemacht hat; er verwendet daſſelbe ſogar zur Fütterung feiner 
bor einiger Zeit erworbenen Schamas mit dem beiten Erfolg. 
Bei einem der genannten Vögel, der anfangs vollftändig 
ſchwanzlos war, ſproßten bald kräftige neue Federn hervor, 
was Herr Michel hauptfächlich feiner Fütterungsweife mit 
dem Garnelenſchrot zufchreibt. 

Um den Liebhabern die Anmendung des Garnelen- 
ſchrots, deſſen Verbreitung fich täglich mehr ausdehnt, zu 
erleichtern, ftelle ich für Prachtfinken und Kanarien eine 
Miſchung her, welche mit gutem Grfolg von vielen meiner 
Kunden in Anwendung gebracht wird. 

Thatſache iſt «8 allerdings, daß ſämmtliche Vögel 
anfangs wenig Neigung für dieſes Futter bekunden; deshalb 
iſt es nicht rathſam, mit einer ganz kleinen Probe den 
Anfang machen zu wollen, man möge vielmehr eine Zeitlang 
die Verſuche fortjegen. Bei DVerjendung kleiner Maflen 
als Mufter ohne Werth u. ſ. w. erfolgt felten eine Nach— 
beftellung, während die Abnehmer von einigen Litern beinahe 
ohne Ausnahme das Butter einführen, da die Vögel, einmal 
daran gewöhnt, vorzüglich gedeihen und die Anwendung 
eine Außerft bequeme ift. 


Nach meinem Dafürhalten ift eine jorgfältige Miſchung 
des Futterd durchaus nöthig, ſodaß es ſich für Liebhaber 
empfehlen dürfte, das bereits gemiſchte Univerlalfutter zu 
benutzen, welches, für die verichiedenen Vögel bejonders 
bergeitellt, in richtiger Menge Garnelenſchrot enthält. Bei 
fämmtlihen Vögeln bewährt ſich die Fütterung mit 
legterm, und nach meinen vielfachen Grfahrungen jchreibe 
ib die ungünftigen Srfolge nur der unkundigen An— 
wendung des richtigen Maßes zu. 

Georg Maerfer. 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Zwei Wanderfalfen erlegt. Am 22. April d. J, 
hörte ein Waldarbeiter in der Nähe des Slienfteing bei 
Ilſenburg ein jeltfames Geſchrei und bald ſah er auf 
einem niedern Felsvorſprung zwei augenjcheinlich im 
Kampf begriffene Naubvögel. Raſch eilte er hinzu und 
erfchlug mit dem Stiel feines Beils die beiden Vögel, 
melde fib als zwei männliche Wanderfalten (Falco 
peregrinus) ergaben. Diejes Vorkommniß iſt um 
jo  merfwürdiger, als der Wanderfalk ein ſehr 
ſcheuer Vogel ift, welder als ftetS raubgieriger, 
ſehr gewandter Flieger den Nebhühnern und Zauben 
oft verhängnißvol und für den daher eine Schuß: 
prämie von 2 44 für jedes erlegte Gremplar gezahlt wird. 
Am Stienftein niftet faft alljährlih ein Wanderfalkenpar; 
wahricheinlic waren in diejem Sahr infolge der gelinden 
Witterung die Vögel bereits in der Parung, begriffen, und 
das Männden bat den fremden Gindringling, gewaltjam 
vertreiben wollen. „Otſch. Jäger-Zeitung?. 


Zutraulichkeit der Vögel. Ein Hauseigenthümer 
in Lebus hat vor feinem Haufe einige Dleanderbäume in 
Kufen ftehen. In der Krone eines dieſer Bäume, der dicht 
an dem Gingang eines Fleiſcherladens ſteht, hat ein Buch 
finten-Par jein Neit gebaut. Dafjelbe iſt trotz jeiner 
geringen Höhe (1,6 Meter) von dem Bürgerfteig nur bei 
näherer Betrachtung zu ſehen. Aus dem Stubenfeniter 
fann man, weil der Dleander dicht an der Wand unter 
dem Kenfter fteht, ind Neſt blicken, worin vier Eier liegen. 
Das Vögelchen ſcheint zu brüten, denn es fliegt nicht weg, 
wenn man auch dicht dabei fteht. Dbaleich jeden Augen- 
blick Menſchen vorbeigehen, hebt es höchſtens den Kopf 
etwas höher. F.O. 3. 

Briefliche Mittheilungen. 
Gelegenheit einer Ausbeſſerung an dem 
Giebel meines Hauſes mußte ich zwei Starkaſten auf kurze 
Zeit entfernen. Als ich bei dem einen der Kaſten den 
Deckel aufhbob, um mich von der Größe der Jungen zu 
überzeugen, bemerkte ich zu meinem Grftaunen nicht weniger 
ala acht jolche wohlgenährte darin. Da der Star, joviel 
mir befannt ift, nicht mehr als 5-6 Gier legt, jo erlaube 
ich mir, dieſen jeltnen Fall mitzutheilen. Sch brachte den 
erwähnten Kaften an einer andern Stelle des Haujes an 
und bier wurden die Sungen von ihren Alten rubig weiter 
gefüttert. Franz Berd. 

Anfragen und Auskunft. 

Heren Oswald Kirchner: Ihr Staliener-Hahn war 
an feiner anftedenden Krankheit geftorben, jondern er hatte 


fich offenbar überfreffen und war an einem fteinharten 
Kropf zugrunde gegangen. 


Herrn 3. Hausmann: Sie werden fih wol darin 
irren, daß die jungen Wellenfittihe im Niftkaften von den 
alten Fahl gerupit find; vielmehr dürfte auch bet Shnen der 
Fall vorliegen, daß die jungen Vögel infolge fkrophulöſer 
Entartung mangelhaftes Gefieder, fehlende Schwänze und 
Flügel haben. Leſen Sie darüber in meinem Buch „Der 
Wellenſittich“, welches Ste ja befiten, Seite 64, bzl. 69 
nad. Früher hatte man angenommen, daß jene franthafte 
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Gntartung eine Folge der reichlicyen Fütterung mit Ameifen- 
vuppen ſei; ſeitdem folche ſchwingen- und jchwanzlojen 
Dögel aber namentlich in Belgien maſſenhaft vorgekommen 
find und gerade in ſolchen Züchtereien, in denen man 
Ametfenpuppen garnicht gibt, jo ſchob man mit größrer 
Berechtigung die Schuld auf die dortige förmlich fabriks— 
mäßige Zucht, aus welcher Wellenfittiche in überaus großer 
Anzahl, und da fie in Slugfäfigen im Freien gezogen waren, 
als ‚importirte‘ nad) Deutichland verhandelt worden. Daher 
fam denn die ſehr verwunderliche Gricheinung, daß man 
ſolche Krüppel felbft von den Vögeln zog, die man als impor- 
tirte gekauft hatte, Nach meinen allerneueften Erfahrungen 
dürfte übrigens dte zu reichliche Gabe von Sepia auf die jungen 
MWellenfittiche in den Züchtereien verderblich einwirken. — Zur 
Heilung der Sungen kann ich Shnen leider feine Rath— 
Ichläne geben. Warten Site übrigens ab, ob die Wögel 
auöfliegen Fönnen, und berichten Ste mir dann näheres. 


Heren Guftav Krohn: Zunächſt müſſen Sie den 
Papagei nah und nad an ein naturgemäßes Futter ge- 
wöhnen, denn von Semmel, in Kaffe aufgeweicht, allein 
kann er nicht leben, auch ift ihm ſolches Matichfutter durch- 
aus nicht zuträglih. Laſſen Sie ſich alſo jchleunigft mein 
Buch „Die jprechenden Papageien“ ſchicken, welches Sie 
durch eine dortige Buchhandlung oder von der Verlags— 
handlung Louis Gerjchel in Berlin, Wilhelmftr 32, für 6 & 
beziehen können. In demjelben finden Sie Rathichläge für 
die ſachgemäße Derpflegung, für die Abrichtung zum 
Sprechenlernen und auch zur Behandlung in Krankheiten. 
Hoffentlih wird es bei Shrem Graupapagei nur eine 
Erkrankung aus Crfältung fein, die Ste in folgender Weile 
zu heben juchen wollen. Vor allem halten Sie ihn in 
einem möglichſt warmen Raum, wo er vor jedem Zug 
geihüst fteht und bei mildem Wetter ans Fenfter (jedoch 
aejchloffen) in den Sonnenſchein geftellt werben Tann. 
Sodann ‚geben Ste ihm in das Trinkwaſſer täglich ein wenig 
Salicyljäure aus der Apotheke (foviel wie ein Mohnſamenkorn 
groß auf ein großes Trinkglas voll reines Waller, ohne 
Spiritus angerteben) und laffen Sie ihn biervon täglid) 
einmal ein bis drei Schlude nehmen. Dabet müffen Sie 
aber ſorgſam aufpaflen, wie die Entlerungen find und wenn 
er Durchfall befommen follte, müffen Site ſogleich aufhören, 
d. h. einen oder zwei Tage mit der Trinkwaſſergabe über- 
ſchlagen. Die Augen waſchen Sie ihm vermittelft eines 
weichen Läppchens, welches aber jedesmal neu fein muß, mit 
einer Auflöfung von Zineum sulphurieum, die Ste fie 
gleichfalls in der Apotheke machen laſſen (in der Stärke 
von Augenwafler für Kinder) täglich einmal aus. Anfangs 
müffen Site ihn fefthalten, wenn Sie ihm die Augen mit 
dem Läppchen betupfen, damit er nicht beiße; bald aber 
wird er von felber ftill halten. Wenn Sie alle viele 
Natbichläge befolgt haben, jo fchreiben Sie mir nach etwa 
8—10 Tagen nochmals Beſcheid. 

Frau Emma Meinberg: Shre Angaben find nicht 
eingehend genug, denn Sie hätten erftens jagen müflen, was 
für ein Papagei das „Lorchen“ ift, zweitens wie feine Ent- 
lerungen find und drittend wie lange Ste ihm die Salicyl- 
fäaure im Waſſer geben. Sm übrigen aber glaube ich doch) 
mit Sicherheit annehmen zu dürfen, daß der Vogel nichts 
weniger als frank, fondern im Gegentheil ſehr wohl ift und 
a die eigenthümlichen MWiürgbemegungen nichts weiter als 
Zeichen von Parungsluft find. Reichen Site ihm zu der 
Sütterung aud noch etwas recht guten Mais, angekocht, wie 
in meinem Buch „Die fprechenden Papageten“, welches Site 
ja beiten, angegeben tft, anftatt der Cafes geben Sie 
trocknen Potsdanıer Zwiebad und die Saltcylfäure Tafjen 
Sie ganz fort. 


Herrn 9. Hamburger: Nah meiner Ueberzeugung 
dürften die Anfälle, welche Shre Surinam - Amazone bes 
Tommt, zunächſt in derfelben Urfache begründet fein, wie die 
bet dem Vogel der Frau Emma Meinberg; da Ihr Papagei 
aber jeit längrer Zeit ſchon fchleimige und wäſſerige Ent- 
lerungen hat, die manchmal wie dunfelgrüner, dünner Brei 
ericheinen, jo ift daraus zu erjehen, daß Shre Fütterung 


ihm nicht gut befommt. Geben Sie ihm nun einen Tag 
um den andern und im ganzen dreimal, je drei bis fünf 
Tropfen von einem Gemiſch aus Riztnus- und Provenzeröl 
zu gleichen Thetlen. Sodann aber laſſen Ste die Fütterung 
mit dem in Milchlaffee eingemeichten Waſſerweck ganz fort 
und verpflegen Sie ihn nah den Angaben meines Buchs 
„Die ſprechenden Papageien“. 


Heren $. Münd: 1. Ihre Fragen finden Sie in 
meinem Buch „Der Wellenfittich", welches für 1,50 6 
durch jede Buchhandlung zu beziehen ift, beantwortet. Die 
leider häufig in den MWellenfittih-Heden als eine trüb- 
ſelige Erſcheinung ſich zeigenden Ifrophulöfen Zungen, 
welche feinen Schwanz und feine Schwingen haben, find 
nad meinen Grfahrungen leider nicht zu heilen, dagegen 
fönnen Site, wenn Sie die in dem genannten Bub ge 
ebenen Nathichläge befolgen, e8 doch vermeiden, daß in 
Shrer Zucht folche Krüppel vorfommen. 2. Auch inbetreff 
deflen, wie viele Bruten Sie Ihre Mellenfittihe machen 
lafſen dürfen und über alles Meitre gibt Shnen das Buch 
entiprechende Auskunft. 


Frau Sophie Speck: Auch Ihr Amazonenpavaget 
ift nach meiner Ueberzeugung nicht Eranf, fondern von ihm 
gilt daffelbe, was ich von dem Vogel der Frau Meinberg 
gejagt habe. Die Fütterung, melde Sie ihm geben, ift im 
wejentlichen richtig, nur reihen Sie ihm lieber feinen 
Fruchtfaft zum Nafchen. Mais iſt für alle großen 
Papageien durchaus nicht ſchädlich, ſondern ein gejundes, 
naturgemäßes Futter. 





Aus den Dereinen. 
Roſtock. Die ſechſte allgemeine Geflügel-Ausftellung des 
Mecklenburgiſchen Vereins für Geflügelzudt 
findet vom 7. bi8 10, Juni d. S. ftatt (ſ. hier Nen. 16 und 20). 
Zu derfelben werden zugelaflen: Geflügel aller Art, Sing- 
und Schmudvögel und alle Hilfsmittel zur Zucht und Pflege 
von Geflügel und Singvögeln. Die Klaffen der Austellung 
zerfallen in Prämtrungs- und Verkaufsklaſſen. Sn den eriteren 
muß der Verkaufspreis angegeben werden und derjelbe darf in 
der Verkaufsklaſſe für Hühner das Stüd 6 Mark, für 
Tauben das Par 6 Mark nicht überfteigen. Das Stande 
geld beträgt für alles größre Geflügel 1 Mark für die 
Nummer (Stamm 1,1 bis 1,3), für Tauben 50 Pf. für 
das Par, in der Verkaufsklaſſe Hühner 25 Pf. für das 
Stüd und in der Verkaufsklaſſe Tauben 25 Pf. für das 
Par. Für Sing: und Schmucvögel jowie todte Aus- 
ftellungsgegenftände wird fein Standgeld erhoben. Sonſtige 
Unfoften erwachſen dem Ausſteller nicht, mit Ausnahme 
von 10 pCt. Provifion zu Gunften der Auſtellungskaſſe 
für etwaige Verkäufe. Alle Zufendungen haben an den 
„Berein für Geflügelzuht zu Roftod, Zirkusplag“, bis zum 
6. Suni, Mittags, einzutreffen. Der DVerein jorgt für 
gute Wartung und Grnährung der Thiere, übernimmt 
jedob, von der Feuersgefahr abgeiehen, feine DVerante 
wortlichfeit für etwaige Unfälle. Alle ausgeitellten Thiere 
müſſen Gigenthum des Ausftellers jein. Die Prämirung 
findet am 7. Sunt ftatt. Als Preisrichter werden folgende 
Herren thätig fein: a. für Hühner und größres Ge- 
flügel: 9. Ehlers, Hannover, Karl Petermann 
und Hof-Zahnarzt Lippold, Roftod; b. für Tauben: 
R. Drtlepp, Magdeburg, Karl Diedelmann und 
35. Schwarz, Roſtock; e. für Sing- und Shmud- 
vögel: eine. Schmidt, F. Bued, J. Pagel und 
R. Sakobs, Roſtock. Die Prämien beftehen in Ehren- 
preifen und Geldpreifen ſowie künſtlexiſch ausgeführten 
Diplomen und Anerfennungen. Die Auöfteller find be- 
rechtigt, ftatt der Geldpreiſe filberne, bjl. bronzene Me— 
daillen zu verlangen. Auf alle Fälle joll das volle Stand- 
geld zuzüglich der ausgefehten Chrengaben vertheilt werben. 
Mit der Ausftellung ift eine Verlofung verbunden, zu der 
3000 2ofe bewilligt find. Alle Gewinne werden nur auf 
der Austellung angefauft. Loſe a 50 Pf. find von Kauf- 
mann Heren Ernſt Zimmermann bier zu haben. 
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Stuttgart. Bericht des Ausſchuſſes des Vereins 
der Bogelfreunde. (Schluß). Neben all’ diefen Unter 
nehmungen war der Ausſchuß indeß nicht unthätig, 
für die Mitglieder fo viel als möglich Anregendes 
zu Schaffen und er gewann ſowol Mitglieder als 
Nichtmitglieder, die unfere Monatsverfammlungen durch 
Vorträge intereffant und anziehend machten. Den Reigen 
eröffnete Herr Slementarlehrer Pfander, der am 5. Sanuar 
über Prähiftoriihe Funde jprab. Here PrivatierKappler 
hatte am 2. Februar die Güte, uns mit der Wogel- und 
Thierwelt von Holländiich-Guinea, ſowie mit feinen während 
eined vierzigjäbrigen Aufenthalts daſelbſt gemachten Gr- 
fahrungen befannt zu mabhın. Am 2. März hielt Herr 

rt. Omeis einen fehr anregenden und poetiſchen Vortrag 
über die Muſik in der Vogelwelt. Unter Ausitellung von 
infektenfrefjenden Vögeln in ausgeftopften Exemplaren, ſowie 
einigen Neftern und Giern wurde uns durch Deren Kerz 
am 6. April über dieſe eingehend berichtet. Weber den ung 
Allen am nächften ftehenden Vogel, den Kanarienvogel, ſprach 
am 4. Mat Herr U. Holpp, indem er neben unferen 
biefigen Kanarien, deren Ntiftgelegenheiten, Sutter u. |. w. 
auch einen ſolchen von den Kanarijchen Inſeln eingeführten 
MWildling nebft Fangfäfig und Neftern von dorther zur Ans 
ſchauung brachte. — Wie alljährlich fanden auch heuer den 
Sommer über die Verfammlungen nicht im Lokal, jondern 
abwechslungsmweife bet anderen, namentlich Wirthichafts- 
gärten führenden Mitgliedern ftatt, und erft der Herbit 
bracte und wieder in die gewohnten Räume zurück. Am 
16. November begingen wir das XII. Stiftungsfeft mit der 
alljährlich ftattfindenden aus DBereinsmitteln beftrittnen 
Gratisverlojung unter den Mitgliedern des Vereins. So: 
wol Zahl als Werth der Gegenftände wurde durch die 
opferwilligen Spenden verjchiedener Mitglieder anjehnlich 
erhöht. — Auch in diefem Sahr famen von den vom 
Verein angefertigten Niftkaften für unfere im Freien 
lebenden Vögel eine große Anzahl zum Gelbftkoftenprets 
zum Verkauf. Für die Winterfütterung war ebenfalls 
Sorge getragen, jedoch wurde des gelinden Wetters wegen 
nicht viel Futter verabreicht. — Die zu Dftern v. J. in 
Heilbronn ftattgehabte Zandesverbands-Ausftellung ift als 
eine gelungne zu bezeichnen. In der Verbands-Situng vom 
30. Dftober in Heilbronn wurde für 1884 die Vorortihaft 
Kavensburg übertragen mit der Verpflichtung zur Ab- 
haltung der V. Verbandsausftellung, zugleich aber auch be» 
ſchloſſen, eine VBerbandsausftelung für die Folge nur noch 
alle zwei Sahre abzuhalten, ebenſo wurde der allgemeine 
Wunſch ausgeſprochen, e8 möge für den Schuß der im Freien 
lebenden Vögel mehr gejchehen, mas nach verfchiedenen 
Vorſchlägen dem fünftigen Vorort Ravensburg zur meitern 
Berathung empfohlen wurde. Der Landesverband beftcht 
zur Zeit aus den Dereinen: SKannftatt, Eßlingen, Hall, 
Heilbronn, Ludwigsburg, Reutlingen, Sindelfingen, Stutt- 
gart, ſowie Süddeutſcher Kanarienzüchter- Bund. Bet 
unferen allmöchentlihen Verſammlungen find, außerdem, 
daß den Bejuchern die ganze Bibliothek zugänglich ıft, die 
neueften Nummern der bedeutendften einichlägigen Zeit: 
fchriften ausgelegt. Sn der General-Verfammlung vom 
14. Dezember wurde die Grgänzungewahl des Ausichufjes 
vorgenommen und e8 hat fi derjelbe, nachdem die beiden 
Vorftände eine Wiederwahl ablehnten, in feiner Sitzung 
vom 17. Dezember folgendermaßen gebildet: &. Statt- 
mann, I Vorſtand; G. Säger, I. Vorſtand; 
G. Autenrieth, Kaflenführer; Rib. Bauer, 
I. Schriftführer; 9. Mohr, I. Schriftführer; Fr. 

meis, Snoventarverwalter; Ed. Mater, Bücherver⸗ 
walter; $r. Simon, FZuttermeifter; Wilh. Auwärter, 
S. 3. Biel, Hugo Klinger, Aug. Zutfert, Sul, 
Mahle, 9. Sorge, 9. Weifmann und A. Stumpp, 
Beifiker. 

Magdeburg. Sn der lebten Verſammlung des Vereins 
„Drnis“ wurde von einem Mitgliede ein Vortrag „Ueber 
VBogelftimmen und Geſang der Vögel“ gehalten, 
der durch die ideale Auffaſſung des Gegenſtands, die in 
jedem Sabe ficb ausſprechende Liebe zur Vogelwelt und 


das Verſtändniß für letztre den wohlthuendften Eindruck 
machte und dem Redner den aufrichtigen Dank der Ver— 
ſammlung einbrachte. Der Vortrag bejagte etwa Folgendes: 
Unverfennbar bat die jeliihe Entwidlung eined Vogels 
großen Einfluß auf feinen Gefang. Der Menſch zählte 
von jeher die Wögel zu feinen beften Freunden. Der 
Glaube an eine Vogelſprache ift uralt. Ihm entipringen 
die fih in vielen Volksliedern befundenden Bemühungen 
der früheften, wie der neueften Zeit, fi mit dem Vogel— 
ltede vertraut zu machen, e8 in Worte zu leiden. Rückert's 
berrliches Schmalbenlied „Aus der Sugendzeit" wird vor- 
getragen. Bei Beiprechung der Anatomie des Singmuskel— 
abparats der Vögel fehlte es nicht an praftiichen Hinweiſen 
auf Pflege und Fütterung der Stubenvögel, um fie dauernd 
bei gutem Geſang zu erhalten. Ber Aufzählung ber 
Gefangsarten wurde auch der fon. Spötter und Wächter 
der Vogelmwelt gedacht. Unſer befter Spötter jet, die Würger 
ausgenommen, der Garten-Zaubvogel (Sylvia hypolais, Z.), 
übertroffen werde er aber von der amerikaniſchen Spott- 
droſſel (Turdus polyglottus, Z.). As Wächter wurden 
beſonders Amjel und Würger genannt, deshalb bei letzterm 
der zoologiiche Beiname exeubitor. Eine Grörterung des 
Kanartenvogel-Gefangs bildete den Schluß des Vortrags. 

Altona. Der „Verein der Vogelfreunde“ wählte 

in feiner Generalverfammlung am 1. April folgende Herren 
in den Vorſtand: C. Meinde, I Dorfitender; 
. Müller, II. VBorfitender; 9. Feindt, Kaffenführer ; 
J. Brandt, I Schriftführer; 9. Schiewick, U. Schrift: 
führer; 8. Wendt, Geräthvermwalter. 
Anfterdam. Bom 7. bis 9. September d. 3. halten 
bier die Vereinigten Niederländiſchen Land 
wirthſchaftlichen Vereine eine internationale land— 
wirtbichaftliche Ausftellung ab; Abtheilung XI derjelben 
ſoll Geflügel- und Kaninchenzucht umfaflen und für dieſe 
Zmweigansftellung find folgende Beltimmungen getroffen. 
Zur Ausftellung zugelaflen find: Fleifhhühner, Legehühner, 
Truthühner (von jeder Nummer mindeftens 1 Hahn und 
2 Hennen), Perlhühner (1 Hahn und 1 Henne), Schwäne 
Much. und Wbch.), Gänſe (1 Ganfert und 2 Gänfe), 
Enten (1 Enteih und 2 Enten), Maftgeflügel (gerupft und 
entlert), Gier (24 Stüd von dem nämlichen Stamm und 
höchſtens 14 Tage alt); Gegenftände für Geflügelzuct: 
Modelleines Hühnerhaufes, natürlicher oder verfleinter Größe, 
Plan oder Zeichnung eines Hühnerparks von großem Umfang, 
dabet zu vermelden, wo jolder in Betrieb ift, Geräth: 
ſchaften, wie Küchelbäuschen, Eß- und Trinkgeſchirr, Eiſen— 
drahtgitter, künſtliche Eier u. a, Brutmaſchinen; Bücher; 
Kaninchen. Die ausgefüllten Anmeldebogen find vor dem 
15. Suni an den Sekretär des Ausftellungs-KRomite Herrn 
P. F. 2%. Walded, Amfterdam, Stadhoudersfade 82, ein- 
zuliefern, 

Die Einfender müſſen bei Anmeldung der betreffenden 
Einſendungen die Cinlaßgelder & 3 fl. (& 46) für jede 
Nummer entrichten. Bei Ginlieferung des angemeldeten 
Gegenftands auf der Ausftellung wird dem Einfender dad 
Einjaggeld zurücgegeben. Bei Anmeldung der Hilfsmittel 
der Geflügel- und Kanartenzucht ift anzugeben, wieviel 
Tiſchraum oder Wandfläche gewünſcht wird. Alle Thiere 
und übrigen Ausftellungsgegenftände müſſen verfäuflich 
geitellt werden zu feitgefeßten Preifen, melde dem Komité 
im Anmeldebogen durch den Ginjender befannt zu machen 
find. Alles Iebende Geflügel, ſowie die Kaninchen müffen 
Ipäteftens am 6. September 1884 morgens vor 9 Uhr auf 
der Ausftellung eingeliefert fein, während alle Hilfsmittel 
und Literatur am 21. Auguft morgens 8 Uhr angefommen 
fein müſſen. Alle. Transportloften fallen auf Rechnung 
des Einſenders; das Komit& wird ſich jedoch bemühen, von 
den verjchtedenen Eiſenbahn- und Dampficifffahrt-Gefell- 
ſchaften Srachtpreisermäßtgung zu erlangen; das Nähere 
hierüber wird |. 3. befannt gemacht, auf Wunſch wird der 
Sekretär nähere Aufklärung geben. Es ſteht dem Ausiteller 
fret, mit zwei Einjendungen nach derfelben Nummer zu 
tonkurriren. Die Prüfung der ausgeltellten Thiere und 
Gegenſtände durch die Preisrichter beginnt am 6, September 
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vormittags 10 Uhr. Die ausgeſchriebenen Preife beftehen 
aus: 6 goldenen Medaillen, jede von 100 fl. Werth, weiter 
aus 168 filbernen und 168 bronzenen Medaillen. Die 
Preife werden ertheilt, gletchviel, ob ein oder mehrere Aus- 
fteller theilnehmen, aber nur für ſolche Ginfendungen, die 
den Forderungen dieſes Programms völlig Genüge Ieiften 
und von den Preisrichtern hierfür würdig erachtet werden. 
Für Unterbringung der ausgeftellten lebenden Thiere find 

tallungen mit Käfigen vorhanden. Ausftellern von Brut- 
majchinen wird vom 10. Auguſt ab durch das Komite 
Gelegenheit gegeben, vdiejelben in Thätigkeit zu ſetzen. 
Solde in Betrieb, mit Giern, in denen Iebende Küchel in 
jeder Entwicklungsſtufe vorhanden, werden bet Zuerfennung 
der goldnen Medaille ven Vorzug erhalten. Alles Weitre ergibt 
dad Programm, welches von Herrn Waldeck zu beziehen ift. 


Ansftellungen ftchen bevor in folgenden Vereinen: 

Verein „„Bauernftube‘ in Breyell vom 8. bis 10. Suni. Aus— 
ftellung von Geflügel, Tandmirthfchaftlihen Geräthen, Korbweiden und 
Korbwaren. 

Berein für Geflügelzuht und Vogelfchug in Quedlinburg 
a. 9. vom 14. bis 16. Juni (j. Nr. 10 d. 8.). 

_ Schleswig-Holfteinifcher Zentralverein für Geflügelzucht in 
Kiel in Verbindung mit dem" mittelbolfteinifchen Tandwirthfchaft: 
lichen Verein in Neumünfter vom 18. bis 19. Suni allgemeine 
Geflügelausftellung in Neumünjter. Programme und Anmelde 
bogen durch Heren Kaufmann Wahle in Neumünfter. 

‚ Minden-Navensbergifcher Verband für Bogelfihus, Ges 
flügel- und Singvögelzucht vom 20. bis 22. Suni. Mit Brämirung 
und Berlojung. Programme und Anmeldebogen durch den Schriftführer 
Herrn Guſtav Meyer in Minden i. M, 

Geflügelzucht:Berein in Stendal, Altmark, vom 20. bis 23. Suni, 
anftait wie früher beabfichtigt (j. Nr. 19 d. BL.) vom 6. bis 9. Zuni. 
Schluß der Anmeldungen am 8. Juni. Programme und Anmeldebogen, 
jowie Loſe & 75 5 find von dem Sihrifkfühter ded Vereins, Herrn 
De witz, zu beziehen. 

‚ Geflügelzüichter  Berein zu Wiesbaden von 20. bis 24. Suni. 
Mit Prämirung und Berlofung. Programme und Anmeldebogen durd) 
den Bräfidenten, Herrn Architeft Brühl und Loſe A 50 Js von Heren 
A. Didmann zu beziehen. Schluß der Anmeldungen am 10. Suni. 

Dberpfälzifeher Geflügelzucht-Berein in Regensburg vom 
4. bis 7. Juli, Mit Prämieung. Programme und Anmeldebogen durch 
den Echriftführer, Heren Mar Baumann, Regensburg, G. 143. Schluß 
der Anmeldungen am 15. Sunt. 

Damburg= Altonaer Berein für Geflügelzucht vom 5. bis 
3. Sult in Hamburg. Programme und Anmeldebogen durch den Vor— 
lißenden, Seren Sulius Bolfhau, Samburg, Neinerätwiete 12. 

„Eolumba‘, Geflügelzucht: und Thierſchutz-Verein in Apen— 
rade (Scleswig-Holftein) vom 12. bis 14. Juli. Mit Prämirung und 
Verlojung. Anmeldungen bis zum 1. Juli an Heren Kaufmann Sarboe, 
Apenrade, welcher auch Programme und Anmeldebogen verjendet. 

Sriefwechfel. 

Herrn U. 3.: Nach Ihrer Darftellung muß ich aller- 
dings anerkennen, daß der Herr 9. in F. bei der ganzen 
unangenehmen Gejchichte mindeſtens ebenjovtel und wol 
auch noch mehr Unrecht als Sie hat, namentlich infofern, 
als er in der That zu wenig Kenner fein mag, um billige 
Anforderungen zu ftellen. Es ift ja eben immer ein ſehr 
ichlimmes Ding zwiſchen Käufer und Verkäufer zu entcheiden, 
denn in fehr vielen Fällen haben fie alle beide unrecht. 
Den Herrn Apotheker H. hätten Ste nur ohne weitres 
verklagen jollen; am meilten unrecht tft e8, daß er Shnen 
nad dem DVerluft der beiden Vögel im Werth von etwa 
30 6 no nicht einmal geantwortet hat. In allen folden 
Fällen ift jede Rückſichtnahme überflüſſig und ſchädlich; 
man follte vielmehr ftet8 rüdfichtslos fein Necht auf dem 
gerichtlichen Wege zu erreichen fuhen. u 

Die „Iſis“, Zeitjhrift füralle natuxwiſſenſchaftlichen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno 
Dürigen (Berlin, Louis Gerſchel), enthält in Nr. 22: Zoologie: 
Ueber Krebsjeuchen. — Mittheilungen über die Züchtung don Seiden- 
raupen i. J. 1883. — Botanik: Schlingpflanzen (Schluß; mit 
Abbildungen). — Chemie: Chemifche Wirkung der Sonnenjtrahlen 
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Sude einige Männchen Kapuzenzeifige zu kaufen oder 
gegen Weibchen zu taufchen. 
[1084] Dr. Wildt, Pojen. 
Ein richtiges Par Sperlingstäubchen zu Faufen gefucht 
11085] Kürschner, Bayreuth 788. 


Berfaufe: 
Rampfhähne (Machetes pugnax) in den 
ſchönſt. Farben, auch einige beinah weiße, à 2 6 50 4 
bei Partien 146.253 — feine Garantie! 








Kibitze (Vanellus eristatus) . . . ..3%2,50, 
1 Par Sumpfjchnepfen (Limosa melanura) 10 „, — „ 
Totanus ealidris . . ala, 


1 Reiher (Ardea einerea), fehr ichöner Vogel Du ne 


1 junger Waldfauz (Strix aluco) . Tue 50 
2 Par Lercdhen, mit Erfolg geniſtet ala 
unge Gmder Rieſengänſe, Winter⸗ 
brut, ſehr ſtark, voll befiedert, mit Ver⸗ 
packung OStüukkee. 6 
jüngere Thiere 10 St. 30—40 A. 
Lachtauben, 1 meiße, 3 graue, für. . . Au —,„ 
1 Iltiskatze, gut dreſſirt, genau in Iltis⸗ 
Tarbe;-metblihi,. yurtsgkmas id ar: - wein 
1 oftfr. Spis, reinweiß, ſchwarze Naſe, 
gute Ohren und Schwanz, nicht dreifrt 30 „ — „ 


1 deögl. gelber Spitz, vorzügliher Haus» 
hund, ſchön in Farbe, Feine Stehohren 10 „ — „ 


ı Otterhund, rein braun, 4 Sahe alt, 


von echter Raſſe, Schon gut auf der Sube 60 „ — „ 
[1086] Ed. Pfannenschmid, Emoen i. Oſtfriesl. 


Mehlwürmer, rein und richtig gemeſſen, à Liter 5 
ohne Verpackung empfiehlt gegen Nachnahme 
[1087] Fıl. ©. Breyer, Breslau, 
Neue Taſchenſtraße 28 TIT. Etage. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handlunge. 
Harzer Kanarienvögel, [1088] 


‘ ü reine ſchöne große Futterwürmer und 

Mehlw urmer, reell gemeſſen, à Liter mit Verpackung 

5 A 50 4, empfiehlt gegen Nachnahme [1089] 
€. O. Streckenbach, Breslau. 


Friſche El. Ameifeneier fürs Liter 70 4. 
[1090] Johann Comes . 
in Kinheim, Reg. Be. Trier, Poft Uerzig. 


Abzugeben: 1 P. Nymfen, tadellos und fehr brüt- 
luftig 12 6, 1 Weibchen Grauföpfchen 6 
Geſucht: 1 Weibchen weißer Reisvogel. 

[1091] Wolf, Gera, Agnesitr. 


Ameiſeneier 


noch einige Kilogramm à 3,80 6 abzugeben. Beſtellungen 
zur Ernte 1884 nimmt entgegen 
[1092] M. Kessler, Elbing. 


Suche: Wellen, Nymfen-, Sing, Bunte und 
) *- Mönchsfittiche, zuchtfähige Pare und gut 
im Gefieder, auch andere Papageien, im Tauſch gegen 
andere Werthartifel. 

[1093] Joseph Schmölz, Pforzheim. 


1 eingew., gut bef. Jako mit grß. Kfg., 1 P. ib. Gold⸗ 
fttenf., 1 9. ih. Wellen» und 1,3 Harzer). find umftändeh. 


























billig event. mit Käfig zu verfaufen bei 
[1094] F. Heidelberger, Kottbus. 





Hierzu eine Beilage, 


Heilage zur „Gefieclerken Meſf“. 


Ar. 22. Berlin, den 29. Mai 1884. XIH. Iahrgang. 


[1095] 3. Abrahams, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 


191 u. 192, St. George Street, Bast, London E,, 

Dlaue Araras; Doppel- Selbföpfe, ſprechen engliſch; anche und fleine Gelbföpfe, fingerzahm und 
anfangend zu fprechen ; Zierfittiche, Buntfittihe, Barnardöfittiche, Barrabandafittiche, Wellenfittiche, Singfittiche, Schmwalben- 
loris, an Samen und Mafler gewöhnt, Flötenvögel, Grztauben, Bronzeflügeltauben, Schovftauben, Halsbandtauben, 
I bwarze Schmäne, auftraliiche Spoflumg und Kängurubratten, zahme Affen. Nonpareils, Purpurgimpel und MWebervögel 
verſchiedener Arten. Preisliften frei zugejandt. 


[1096] Emil G«eupel, Leipzig. 


Nonpareils, Par I 6, Männden 5 46 75 4, Weibchen 2 A; ISndigos, Par 3 A, garantirte Weibchen 4 46; 


Adelheid Wellensittiche, feiner Neft, Par 15 46, Männchen zur Brutauffrifhung 6 A, Weibhen 10 A; 


BZebrafinfen, garantirte eingeführte, Par 12 9, Männchen 5, Weibchen 8 46; ——— Stück 6 4, ſeit Winter 
in einzelnen Bauern, fingen gleih; Kubafinten, Eleine, Par 18 4; Goldftirn- KRubafinten 18 A&, Kupferfinfen aus Chili, 
Stüd 6 M, pratvolle Vögel; ihwarzt. Pfaffchen, Sluͤck 5 Ab; "Snfeparables, gut eingemöhnte, Par 12 46; Bartmeifen, 
Par 10 4, Männchen 5 Ab; Reisfinfen, Par 3 A. 50 8; etwas defefte rothe Kardinäle, Stück 5 6; echte ungartfche 
Schwargplatien, jest fleißig im Geſang, Stüd 6 46; Davtdiprofier, Ia Vögel, Stüd 15 4; Blaudrofieln, MWild- 
fange, Stüd 1 1 Par ausftraliihe Schopftauben mit einem bei mir gezogenen jungen 40 6, desgl. Schön in "Federn, 
Par 24 6; ni Kolfrabe 20 N; 1,4 Spanier, eingeführt, 36 4; Staliener, 1,2, gelb, 2 A; 1 Angora⸗Katze, 
jung, jiberfarbig, 20 46.5; braunb. Mövcen, Par 7 46; weiße Reisfinken, Par 15 4. — Reueſte Pabliſte frei, worauf 
allein 29 verſchiedene Singvögel. 























william Uross, [1087] 


Aaturalik und Thiergroßhändler, 


18 Earle Street, Liverpool, England. 


empfiehlt: unge ſchwarzäugige Graupapageien, bet größeren Abnahmen jehr billig; fingerzahme Segelichiffuögel, 
Kakadu's, Mellenfittiche, Drangebädchen, Aftrilde u. a.; lephanten, Löwen, Tiger, Leoparden, Tapire, Affen, 
Schlangen ac. ıc. 


©. Beiche, Thierhandlung, Alfeld, Prov. Hannover, 


empfing neue große Sendungen von: Nonpareils, Indigos, Goldzeifige, Rothihulteritare, rothe Kardinäle, Spott- 
droſſeln (fingend), Kubafinken, rothköpfige Inſeparables, gr. gelbhaub. KRakadus, Molukken-Kakadus (jprechend), Buell: 
föpfige und dreifarb. Tonnen, Aftrilde, Bandfinfen und verfchtedene andere Senegalfinken. [1098] 


wilhelm Bandermann, [1099] 
Handlung exofifher Vögel, Hamburg, I Jakobſtraße 13, 


erhielt neu: einen Safo, taubenzahm, über 50 Worte fprechend, ein Lied und zmet a pfeifend, 1 Jahr alt, 10%: 
3 Stüd Jakos, taubenzahm gegen Jedermann, mehrere Worte ſprechend, Stüd 8 30 Safos, junge herrliche Vögel, 
alle angehend ſprechend, Stück 30 A; 12 Amazonen ‚einige Worte ſprechend, — Prachtvögel, Stück 25 46; 
eine Boa⸗Schlange, 7 Fuß lang, 40 HM Berfandt unter Garantie lebender Ankunft. 


Die Samen-Grofhandlung von [1100] 


Karl Capelle, Sannover, 


(prämirt auf allen Er Ausftellungen) 
halt fih zum Bezug aller Zutterartifel für Vögel beftens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter koſtenlos und frei. 


General⸗ «Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sc Sem A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 


Kafla-Angebote in prima Papageien find mir erwünſcht. 
Erbitte um Zufendung von Preisliften. 
HM. J. Dauth, 




















1 Brutpar fl. Kubafinten 24 AM, 
1 dosgl. Gürtelgrasfinten 24 46, verkauft wegen 
Raummangel Richard Bauer, 











[1101] Stuttgart. [1103] Frankfurt a. M. 

Ein junger grüner Papagei, Haas iſt für 30 M. Zu verk.: 1 — oder Sava-fe, gefuntes Exem⸗ 
zu verkaufen. . Bock, Hat Preis 15 J. F. Zorn, 
[1102] Ernie Potsdamerfte. 42, [1104] Oldenburg i. Gr. 
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Gustav Voss, Sy, 
Wellenfittich- Züchterei 


und Spezialität ausländischer Vögel, 
hat vorräthig: ſchöne kräft. import. gebrafint, P. 12 M, 
Kubafınt. m. Goldfrag. P. 18 MH, Imp. MWellenfittiche, 
toße kräft. Zuchtpare, > 10, Papſtfink., aus, va) 
m ns: Std. 7 4 50 4, Sudinofink,, Mud., 
5 4.50 4, Sinne, garant. Mnd., Std. N 
rothköpf. Inſcparables P! 12 M, Goldfaiane in voll. 
Pracht P. 35 AM, St 25 A, ‚meiläbrige Hennen 16 6, 
Schopf⸗ “Wndteln, chöne Prch. 23 M 

Die kleinen Exoten P. 5 x Für Händler er 
Garantie für Ieb. Ankunft. [1105] 


abrit jammtlicher Vogelbauer von berzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig,nah Dr. Ru f’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichnik 
Reden 50 4. Bitte ftets anzugeben, für welche Vogelart. 
Ber Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifteritr. 14. 


Meblwürmer, 1 


reell gemefjen, Liefert ſtetz zum billigiten ——— 
Ameiſeneier, befter Beſchaffenheit fürs Liter 1 A 
Theodor Franck, — 


Verkaufe: 5 St. drefſirte eu at, a St. 20 
bis 25 A, gute Schlagfinfen à St. 4,50 6, 2 Nachtigalen 
a ©t. I 6, graue Grasmüden à St. 3,50 Me 
[1108 ] Richard Faulstich, 
Binfterbergen bei Friedrichroda i. Th. 


Zu verfanfen 
wegen Dean! an Pla 
1 großer gelbhaubiger Kafadu . . . 21 6, 
DESTLOIENEATADILG EI ee Keinameeh an ID 
un gefund und jchön im Gefieder. 
[1109] Carl Mielcke in Köln, 


IM. Schmidt, en "44, 
Erſte Nakur- Niſtkäſten · Zabrik 


empfiehlt ihre vielfach prämirten und als Original 
benutzten Fabrikate für Stare, Meiſen ꝛc, wie auch für 
Wellenſittiche und Papageien. — Hedfäfige für Wellen- 
fittiche eigenfter Einrichtung nad) Dr. Auf. [1110] 


Verkaufe wegen Umzug meine Vögel: 1 Blaufpecht, 
1 Sumpfmeife, 1 Rothfehlben, 1 Singprofiel, 5 Zeifige, 
1 Girlit, 7 Finken, 4 Gimpel, 1 Grauhänfling, 2 Roth- 
hänflinge, 2 Grünbänflinge, 1 grünen und 1 rothen 
Kreuzſchnabel, 3 Stiglitze, 1 Hausiperling, 2 Zachtauben, 
3 Zetjcher, 1 Quäker, für 50 | Sämmtliche Vögel in 
gutem Gefieder u und in vollem Gefang. Würde auch taufchen. 
[1111] Max Mentzel, 

Bahnhof Hansdorf, Neg.-Bez. Liegnitz. 





[1106] 




















Vogelfutter [1112] 
für alle in- und ausländiichen Vögel. 
Univerfalfutter (für alle Sniektenfrefier), Wild— 
taubenfutter (na beſondrerVorſchrift), Prachtfinken⸗ 
futter, Papageifutter, MWellenfittidjfutter, Mehl: 
wiürmer, Ameijeneier getr. u. friiche, Weihtwurm, 
Eigelb, Eierbrot (volljtändiger Erſatz für Gier- 
fütterung), Niititoffe u. a. m. 
Preislifte koſten- und poſtfrei. 
ch. Woesch, Würzburg. 





Adzugeben 6 Par Seinen a 10 N [1113] 
Rofla a,/Harz. Scharf, Gerichtöfefretär. 





Parifer Kanarien! 

1 zitronengelber 20 1 goldjched. — hochelegante 
Vögel, 18 cm lang, & 46 12, 1blaßgelbe Mittel-Henne 
8 46 mit Käfig, 1,2 ——— Italienerhühner 15 
Tu Hofhunde à 18 


Aug. Bayer, Eſſlingen. 





Ein eingewöhntes gefundes narantirtes Weibchen 
Penant ⸗Sittich 
wird zu kaufen geſucht. 
Offerten sub D. # 668 durch die ne 


dieſes Blattes, 

Bon falt allen Vögeln in Ne. 19 noch DBorrath. 
Außerdem: Kuba⸗Amazone, fgzahm, anfgd 3. jpr. 20 A; 
Diraeabe) Blauſtirn⸗Amazonen, ſchön befiedert, fgzahm 


[1116] 





S. Risius, Bremerhaven. 


. Zu verkaufen: 
1 Nachtigal, 23. i. Kafig, i. vontt. Schl, mn 2, 


1 Schwarzfopf, guter Sänger zu M 5, 


zufammen für 46 15 mit VBerbadung. 
[1117] Karl Mayr, Buchhändler, Amberg, 


Graupapageien (Jakos) St. 20 46, Amazonen 30 A, 
große Gelbhauben-Katadus 20 A, kleine Gelbhauben- 
Kafadus 27 A, Roſa-Kakadus 15 Sb, Nymfenſittiche, Par 
15 6, Sendapafittiche, Par 25 — 1 ſprechender und 
pfeifender Beo vom Himalayagebirge 36 A, Indigos, 
(Männcen), 4,50 46, Nonpareils, Männden), 6, Sonnen 
vögel, Par 15 A, rothe Kardinäle, St. 12 NM, 1 Par 
Soldfafanen, 83er, 40 46, 1,1 — 82er, 40 6, 
1,1 Höcdergänfe, 83 er, 20 , 1,2 Peking. Enten, 83 er, 
14 I, 1,1 Pfauen in Pracht, 82 er, 25 46, 1,2 Perlhühner, 
82 er, 72 46, 1,3 ſchwarze al in rein weißem Geſicht 
18 K, fehr ichöne zahme Affen 3 











fprechende Er: 
mäßtgung der 
Preiſe. 


11118] 6. Schlegel, Gh emmis, Nikolaiſtr. 7. 
bei Abnahme 
In 44 kg 
Ia. Sommerrübfen kg aA [eo je einer 
„ KRanarienft . » .. 40 „ — freie 
erpack. von 
ne aa] end, don 
. E weil: DR 47 a A 
5 onnenblumenferne „ * 
" Ameifeneer . . . 360—400 311Poſten ent- 


Proben ftehen zu Dienften. 
[1119] H. Drefalt, Lübeck. 


W. Tegtmeier, Bremen, 


empfiehlt: Spottoroffeln, Wildfänge, vorzügliche Sänger, 
à 30 und 40 46, rothe Kardinäle A106, Sndigos a5 A, 
Sonnenvögel-Wbh. à 5 6, gelbe Mövchen a Par 9 M, 
braunb. & Par 8 4, jowie alle Arten Zleiner erotifcher 
Vögel und Papageien zu den billigiten Preiſen. [1120] 


Der Sproſſer 
oder 
die Aunadtigal (Sylvia philomela) 
mit befondrer Berüdfihtigung feines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden für die Liebhaber und Pfleger 
bon 


Dr. Josef Lazarus. 
Preis 14650 4 











rift 


Betellungen durch jede Buch— 
handlung, jowie jede Poſtauſtalt. 
Preis vierteljährlih 3 Mark. 
Wöchentlich eine Nummer. 


Ar. 23. 


< 


Herausge 


Dr. Ra 


Nedaktion: Berlin, Be 





Berlin, den 


Die Erneuerung ıes Abonnements wird in geneigle 
Erinnerung gebracht. 


Inhalt: 


Vogelleben im Berliner Thiergarten. 

Beiträge zur Kenntniß der Vogel Madagaskars: Der Madagaſſen— 
Kufuf. 

Zur Kanarienzucht: IM. Beauffichtigung der Hecke (Schluß). 

Aus Sans, Hof, Feld und Wald. 

Briefliche Mittheilungen. — Anfragen und Auskunft, 

Aus den Wereinen: Köln a. Rh. Halle; Wittenberg; Chemnitz; 
Kaffel; Königswinter; Duderftadt; Entin, Straubing (Schluß); 
Freiberg i. ©.; Stralfund; Stargard i. P. 

Brieftwechfel. — Anzeigen. — Die Berlage enthält: Anzeigen. 





Bas Bogelleben im Berliner Lhiergarten. 


Es ift Thatfache, daß es Berliner gibt, welche | 
ihren Fuß noch nicht in den Thiergarten, auf jenes | 


Fleckchen Erde gefegt haben, welches jo vecht dazu 
gefchaffen erjcheint, den vom Lärm und Staub der 
Großſtadt erjchöpften Menfchen durch fein Duftiges 
Grün, feine frische Waldesluft und feinen Vogelgeſang 
zu erquiden. Und doc) — wo ift es fchöner in 
der Umgegend von Berlin als im Thiergarten? 
Wo könnte der Berliner Jugend leichter der Sinn 
für die Natur, für ihr Schaffen und Weben, und 
für die in ihr lebende Welt geweckt werden, als 
gerade im Thiergarten? 

Um denfelben in feiner ganzen Schönheit fennen 


zu lernen, muß man ihn frühmorgens befuchen — | 


gleichgiltig, ob Baum und Strauch von Schnee bedeckt 


find oder die Morgenfonne fi) in den Fluten des | 


Iproßendes Grün  wmiederfpiegelnden Neuen Sees 
badet — dann erft wird man ſich bewußt werden, 
wie großen Werth der Thiergarten fir denjenigen 
beißt, der Augen hat zu fehen und Ohren zu hören. 


Sl 
habe 








r 
/ 
geben von 


tl Ruß. 


leallianceftvaße SI II. 


Anzeigen werden die geipaltene 
Retitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beitellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 


XI. Jahrgang. 


5. uni 1884. 





Vor ihm entwidelt fih ein Thierleben — befonders 
der gefiederten Welt — wie er es ſich mannigfaltiger 
kaum denfen kann. Denn wo gibt es wol eine 
Stelle in Deutſchland, auf welcher der Thurmfalf 
erft feinen luftigen Stand auf hoher Fichte verläßt, 
| wenn der Beihauer an den Stamm des Baums 

pocht, von welchem aus jener Edelfalk fein Gebiet 
| überblidt; wo die font fo fcheue, im Grafe 

herumtrippelnde Holztaube den Menſchen auf wenige 

Schritte heranfommen läßt und dann jchnell einen 

Halm ergreifend zum Neft auf dem nächiten Baum 
| fliegt; wo der Buntfpeht, an den Stumpf 
| einer alten Tanne geflammert, troß der unmittel- 
baren Nähe des Menfchen das modrige Holz bearbeitet, 
| daß die Spähne fliegen —? Und doc) find dies Bilder, 
wie fie fih mir Hunderte von Malen geboten haben. 

Wenn ich die Vögel, die ic) auf meinen 
Wanderungen im Thiergarten ſchon gejehen habe, 
aufzähle, jo fomme ich bis zu ſechsundfünfzig ver- 
Ichiedenen Arten. Nicht alle find das ganze Jahr 
hindurch hier; einige fieht man nur im Winter, 
andere nur im Anfang des Frühlings zur Brutzeit, 
viele verlaffen uns aber garnicht. 

Ein regelmäßiger Winterbefucher der Teiche an den 
Rouſſeau-Inſeln und des Neuen Sees ift z. B. der Eis— 
vogel, jener am fchönften gefärbte Vogel Deutſchlands, 
der, bewegungslos auf einem über dem Waller hängen- 
den Aft fißend, auf feine Beute lauert. An Talten 
Tagen fliegt er, von den Ufern des Sees aufgeſcheucht, 
indem er einen ſcharfen durchdringenden Pfiff ausftößt, 
wie ein Pfeil dicht tiber das Waller hin, um Tich 
an einer andern Wferftelle wieder niederzulafien. 
Zu ihm gefellt fih gern — bejonders am Neuen 
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See — der Flußftrandläufer, leicht Fenntlich 
an feinen dreiedigen Flügeln, welche er flatternd 
bewegt, um mit lautem „kiwi“ die Seen zu um— 
fliegen. 

Gegen Ende des Winters laffen ſich auch wol 
die März nnd die Kridente in den Thiergarten- 
teichen nieder und legen dann faft jede Furcht vor 
dem Menfchen ab, ſodaß fie fich erft in die Lüfte er: 
heben und fortftreichen, wenn fie förmlich mit Gewalt 
aufgefcheucht werden. Aber auch dann fcheinen fie 
nur ungern die Teiche zu verlaffen, da man fie noch 
lange in jcheinbar fchwerfälligem Fluge mit lang 
vorgeſtrecktem Halfe über die Seen, ja oftmals durch 
die Baummipfel, kreiſen fehen kann. Sie verschwinden 
aus dem Thiergarten, fobald die wärmere Jahres- 
zeit eintritt. Mit ihnen ziehen die Mifteldroffel 
und der Eichelheher, die fich im Spätwinter ebenfalls 
hier einfinden, nordwärts von dannen. Die erftre 
ift die größte der heimischen Droſſeln, kenntlich an 
ihrer hellen Färbung und dem fchnarrenden, wie 
raſſelnd tönenden Gefchrei, welches fie hören läßt, 
wenn fie aufgejagt oder ihre Neugierde gemeckt 
wird. Und wen märe nicht der Eichelheher mit 
jeinen wunderschönen lafurblauen Flügeldecdfedern 
befannt? Er verfteht es wie der Star, fat alle 
Yaute nachzuahmen und die Aufmerffamfeit der 
übrigen Vögel auf Außergewöhnliches zu lenken. 

Das rechte Vogelleben mit all’ feinen Freuden 
und Leiden beginnt aber erſt, wenn fich das junge 
Grün an den Bäumen zeigt und man fein Wachjen 
von Tag zu Tag verfolgen kann. An einem folchen 
jonnigen Morgen, lieber Leſer, raffe Dich auf und 
begleite mich hinaus in den Thiergarten, und Du wirft 
jtaunen über die Mannigfaltigkeit der dort Haufenden 
gefiederten Welt. 

Der erfte Vogel, der fih unferen Bliden fofort 
aufdrängt, ift zweifellos der Hausſperling, der 
Broletarier unter den Vögeln, der überall zuhaufe 
it und fih hier im Grünen noch wohliger fühlt 
el3 auf den jtaubigen Straßen der Stadt. Er 
antwidelt auc hier eine Zudringlichleit, die erſtaun— 
ih ift und die den Berliner zu der Behauptung 
geführt hat, der Spab gehe einer Drofchte zweiter 
Klaſſe überhaupt nicht aus dem Wege. Mehr nad) 
dem Innern des Thiergartens zu findet fich fein 
naher Verwandter, der Feldfperling, welcher ſich 
von erſterm wefentlich durch ſeine Faltanienbraune 
Kopfplatte unterfcheidet, ihm aber an Unverjchämt- 
heit in Nichts nachfteht. In ihrer Gefellichaft be- 
wegt fi) auf den breiten Fahrwegen die Hauben- 
lerhe, die uns Sommer und Winter nicht verläßt. 

Mit dem Spaben verwandt ift der Edelfink, 
der jeiner Schönen Färbung, befonders aber feines 
hellen, muntern Schlags wegen, welchen er als erſter 
Sänger beim Schmelzen des Schnees, wenn aud) 
anfangs noch zaghaft, ertönen läßt, geichäßt ift. 
Bon den fperlingsartigen Vögeln findet ſich ferner, 
vornehmlich auf vafigen Stellen, der durch jein 
melodiſches Pfeifen befannte Grünfink und der jo 


melancholifch feine Tonleitern fingende Goldammer. 
Beide lieben es, auf den oberften Zweigen nicht 
allzuhoher Bäume fitend, ihre Stimme ertönen zu 
lajjen. Seltner ift der gewöhnlich auf Sträuchern 
ſich aufhaltende und durch fein gefchäftiges Mefen 
fich bemerkbar machende, ſchön gezeichnete Stiglit. 
Dafür ift aber der Fleinfte der Finfen, der muntre 
Zeifig, namentlich im Winter, zahlreich vertreten. 
Er ift immer zugweife anzutreffen und fucht ent- 
weder auf dem Boden, ja oft auf dem Eife der 
Teiche, feine Nahrung oder fißt zwitfchernd in den 
Bäumen. Ein häufiger Sommergaft ift der Kirſch— 
fernbeißer, kenntlich an feinem fchnalzenden Pfiff 
und feinem dicken Schnabel, der ihn, von der Seite 
geiehen, ſchon von weiten von allen anderen Vögeln 
unterjcheidet. Er ift ein ſchön gefürbter Vogel und im 
Fluge an feinen kurzen Flügeln, die ebenfo wie der 
Schwanz weiß geftreift find, erfennbar. 
(Fortſetzung folgt). 


Beiträge zur Kenntniß der Vögel Madagaskars. 
Bon J. Audebert. 


Der Madagaſſen-Kukufl 


(Centropus madagascariensis). 


Cueulus melanorhynchus, Bodd. — Cuculus tolu, 
Gmel. — Centropus tolu, Schleg. — Corydonyx 
melanorhynchus, Cad. — Centropus tolu et super- 


eiliosus, Hartl. (nee Rüpp), Madagaskar p. 60. 
— Centropus tolu et Lafresnayi, Verr. 
Viel Lärm um nichts! Lauter Auswüchfe der 

übertricbnen Sucht, neue Arten aufzuftellen, unreife 

Früchte der Stubengelehrfamfeit! 

Ich habe mir erlaubt, den auf Madagaskar 
Schr gemeinen Vogel und die zahlreichen Synonyme 
nur deshalb aufzuführen, um enpgiltig feftzuftellen, 
daß es auf diefer Inſel nur eine einzige Art dieſes 
Vogels gibt, worauf auch ſchon Profeſſor Schlegel 
in feiner Monographie der Centropi, „Muſeum“, 
p- 60 hingewieſen hat. 

Die gelehrten Herren lieben es gar zu fehr, 
die auf Wahrheit beruhenden Beobadhtungen der 
aufopferungsvollen Forfchungsreifen nicht anzuer- 
fennen, dieſe ſelbſt aber todt zu ſchweigen. 

Beim Sporenkukuk hat die große Verſchiedenheit 
in der Färbung und Größe dazu geführt, ſämmt— 
liche von einander abweichenden, im Uebergangs— 
ſtadium befindlichen Exemplare als beſondere Arten 
hinzuſtellen. So iſt denn O. supérciliosus nichts 
weiter als unſer noch nicht ausgefärbter Vogel, 
mehr noch, O. supereiliosus iſt ſelbſt ſeinerſeits 
wieder aus in der Entwicklung befindlichen Exem— 
plaren des C. monachus hergeleitet. Ferner iſt 
die Madagaskar-Art auch fälſchlich als C. Lafres- 
nayi aufgejtellt worden u. f. w. 

Die vielfahen Abweichungen kommen jomwol 
daher, daß das Weibchen größer iſt als das Männ— 
hen, als auch), daß das Jugendkleid jehr abweichend 
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gefärbt ift. Dies bleibt jogar noch nad der erjten 
Maufer der Fall, ſodaß fi der Uebergang zum 
ausgefärbten Kleide nicht durch die Mauſer, ſondern 
duch Verfärbung vollzieht. Auf diefe Weife weichen 
denn natürlich alle die in verfchiedenen Zeitpunkten 
der Verfärbung begriffenen Vögel mehr oder weniger 
von einander ab. 

Der ausgefärbte Tolo iſt ſchwarz mit braun- 
rothem Rüden und ebenfolhen Flügeln, der junge 
dagegen graugelb mit Schwarzen Schaftftrihen und 
je nad feinem Alter heller oder dunkler gefärbt. 
Iris voth, Füße graufhwarz, Schnabel ſchwarz. 
Keine nadte Stelle um die Augen. Männden: 
Flügel 14—18 cm, Schwan; 21,,—26,, cm, 
Schnabel 27—34 mm. Weibchen: Flügel 16,; 
bis 17,, cm, Schwanz 26,,—27 cm, Schnabel 
32—34 mm. 

Bei den Eingeborenen heißt der Vogel Tolo 
oder Monſo. Er it über ganz Madagaskar ver: 
breitet, findet fih ebenfo im Innern wie an der 
Küfte, jedoch nur da, wo dichtes Gebüſch vorhanden 
ift. Sein Gefieder ift auffallend Hartichäftig und 
nimmt Näffe nicht leiht an, was ihm beim be— 
ſtändigen Durchſchlüpfen des bethauten Didichts ſehr 
zuftatten fommt. Der Tolo lebt jtets parweife, 
trifft man den einen Gatten, fo ift der andre ficher: 
lich nicht weit. Sein Auf befteht nicht, wie ‘Pollen 
fchreibt, in dem Rufe Tolo - Tolo, jondern lautet 
etwa wie tololololo, wie hohl aus dem Bauch heraus 
getrommelt. Läßt fih das Männchen hören, fo 
antwortet das Weibchen fofort mit etwas tieferer 
und vollerer Stimme. 

Im ganzen ftimmt dieſer Vogel in feinem 
Leben und allen Gewohnheiten mit den Cotas über: 
ein, nur lebt er noch mehr auf der Erde und ift 
noch gewandter im Schlüpfen. Sieht man ihn vor: 
beihujchen, Jo glaubt man falt eine große Maus zu 
erbliden. Das Neft fand ich in einer Höhe von 
4 bis 8 m, es iſt eine aus Gras und Pflanzen: 
ftoffen zufammengetragne dide Kugel mit ſehr Eleiner 
jeitliher Deffnung. Die Eier, gewöhnlich vier an der 
Zahl, find ziemlich) klein, länglich und reinweiß. 
Die Jungen find ſehr dickköpfig und mit langen 
weißen Haren bededt. 

Das Fleisch diefer Vögel ift ftinfend und un— 
genießbar, daher wird ihnen weder von Menfch, noch 
Thier nachgeſtellt. Infolge dieſer allgemeinen 
Schonung ſind ſie ſehr zahlreich, wenig ſcheu und 
leicht zu erlegen. Sie freſſen Schnecken, Inſekten, 
junge Vögel, kleine Mäuſe, Eidechſen, überhaupt 
alle kleineren Thiere, welche ſie bewältigen können. 
Ob ſie auch Beren genießen, vermag ich nicht zu 
jagen, jedenfalls nur dann, wenn es ihnen an 
thieriiher Nahrung fehlt. 

In der Gefangenschaft gewöhnt ſich der Tolo 
bald ein und nimmt mit allerlei Fleifhabfällen vor- 
lieb, jedoch muß man ſich hüten, ihn mit fchwächeren 
Thieren zufammenzufperren, da er dieſe fogleich 
mordluftig anfällt und verzehrt. 


Auch er ift, gleich feinen Artgenoffen, in den 
Morgen» und Abendftunden am lebendigiten, ſelbſt 
am ſpäten Abend noch läßt er fein Trommeln er: 
fchallen. In der Mittagszeit dagegen ruht er im 
Gebüſch verftedt. Die Fortpflanzungszeit beginnt 
bei ihm gleichfalls im Anfang des Dftober. 


Zur Kanarienzudt. 
Bon Kontrolleur W. Böder. 
II. Die Beanffichtigung der Kanarienhede. 
(Schluß). 

Einige Weibchen füttern Fchlecht; ihre ungen 
haben beftändig lere Köpfe, wenn man die Neſter 
befichtigt, und fie reden begierig die Hälfe mit den 
geöffneten Schnäbeln in die Höhe; folhe Weibchen 
weile man öfter vom Neft und vertheile nöthigen- 
falls die Jungen in andere WVefter oder füttre fie 
auf die angegebne Weife ſelbſt. In anderen Nejtern 
gehen die Jungen wol ein, obgleich man vorher nicht 
wahrgenommen hat, daß fie befonders nad Futter 
verlangt hätten. Dergleihen Junge zeigen nun zwar 
auch lere Kröpfe, und daraus ſchließen denn gewöhnlich 
die meiften Züchter, daß die Weibchen fchlecht oder 
garnicht gefüttert hätten. Beim genauern Zujehen 
findet man aber, daß die Eingeweide voll unverdauten 
Futters ſtecken. Die Jungen find an Unverdaulichkeit 
geftorben und haben deswegen auch nicht mehr 
geſperrt. Das Futter war zu troden oder das 
verwendete Meißbrot war zu friih. Sterben Die 
ungen ſpäter in beinahe flüggem Zuftande, fo wird 
man in der Regel, ja falt ohne alle Ausnahme, 
Darmfäule als Todesurfache erfennen. In diefem 
Fall war das Futter zu naß; das eingequellte Weiß: 
brot war nicht ftark genug ausgedrücdt oder es war 
wieder nicht altbaden genug oder auch im Verhältniß 
zum Ei allzureichlich verabreicht. Die Darmfäule 
oder Unterleibsentzündung verbreitet fich zugleich 
über verfchiedene Nefter und wird daher nicht jelten 
für eine Epidemie gehalten; das gleichzeitige Auf- 
treten erklärt fih aber am natürlichiten dadurch, daß 
diefelbe ungefunde Fütterung nothwendig in den 
gleichalterigen oder beinahe gleichalterigen Neſtern 
diefelbe tödtliche Wirkung erzeugen muß. Mean thut 
hierbei am beiten, das Weißbrot recht Scharf aus- 
zudrüden und es in einem befondern Gefäß zu geben, 
anftatt es unter das Ei zu mengen. Es gibt überhaupt 
meiner Anficht nach weniger Gpidemien in den 
Heden, als man gemeiniglic) annimmt. Da, wo fie 
wirklich) auftreten, richtet fi die Behandlung der 
Vögel nah der jeweiligen Krankheitserſcheinung; 
man fuche aber vor allem die Urfache der Krankheit 
zu ergründen und zu bejeitigen. Won den anjcheinend 
epidemiſch auftretenden Krankheiten ift es der Durch— 
fall, der am häufigften vorkommt. ine Urſache 
desfelben habe ich oben ſchon berührt; er kann aber 
auch durch ftarfe und fortgefegte Erkältung des 
Unterleibs herbeigeführt werden, und je nad) den 
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verjchiedenen Urſachen wird ſich die Behandlung 
und Pflege folder Vögel richten müfen. Im all- 
gemeinen wird man für trodnes Futter und möglichit 
ausgibige Wärme zu forgen haben. Die Verftopfung 
teitt mehr bei einzelnen Vögeln auf; ebenfo die 
Schweißſucht, an deren Auftreten wir nad den 
legten ſehr danfenswerthen diesbezüglichen Er— 
örterungen in diefen Blättern nicht mehr zweifeln 
dürfen. Die Verftopfung ift, wenn fie zur rechten 
Zeit erkannt wird, leicht heilbar;  eingequellter 
Sommerfamen und Grünzeug helfen faft immer. 

Ueber die Schweißlucht der Weibchen habe ich 
feine Erfahrungen machen fünnen; ich vermag daher 
auch nicht zu jagen, ob das Zuſammenkleben der 
wolligen Hare ganz junger Neftvögel mit dieſer 
Krankheitsericheinung zufammenhängt. Einige Züchter 
behaupten dies; ich habe das Franthafte Ausfehen 
der jungen Vögel bisher für eine Folge einer innern 
Krankheit gehalten, für eine Wirkung jener Un- 
verdaulichfeit, an welcher jo mancher Neftling in 
den erjten fünf oder fieben Tagen feines Dafeins 
zugrunde geht. 

Bei allen epidemifch auftretenden Krankheiten 
dürfte ſich übrigens fleifiges Lüften des Hedraums, 
öfteres Erneuern des Stubenfands und peinliche 
Reinlichfeit empfehlen. Das Trinfwafjer müßte täglich 
öfter erneuert und in verdedten Trinfgefäßen, nie 
aber ganz kalt verabreicht werden. 

Dütunter kommt in den Neftern nur ein 
einzelnes Junges aus oder es bleibt von mehreren 
ausgefchlüpften Jungen nad einigen Tagen nur 
eins am Leben. Derartigen Jungen fehlt dann 
gewöhnlich die nöthige Neftwärme; auch verlohnt es 
ſich nicht, Folche Nejter bis zum Abfliegen der Jungen 
fortbejtehen zu laſſen; man legt dieſe einzelnen 
Jungen daher am beften in andere Nefter; nur 
muß es früh genug gefchehen, damit die Ziehmütter 
den neuen Zuwachs nicht erkennen. Einige diefer 
Pflegemütter nehmen zwar die fremde Brut in 
jedem Alter an; andere find hierin wieder wählerifch 
und laſſen faſt jedes fremde beinahe flügge Junge 
Hläglich zugrunde gehen. In diefer Hinficht find die 
Kronweibchen namentlih übel berufen, ob mit 
Recht oder Unrecht läßt fih nad der Erfahrung nur 
auf Koften des Züchters feftftellen. 

Zum Schuß gegen das Ueberbandnehmen der 
Milben verbrenne man alles bereits gebrauchte 
Niftmaterial und ftelle ebenfo folche Niftkäften auf 
einige Tage in Kalfmild. Zur Noth kann man 
die gebrauchte Charpie mit fiedend heißem Wafler 
veichlich übergießen. In den Hedbauern reinige man 
öfter die ausgehöhlten Hollunderſtäbe, indem man fie in 
fochendes Waller taucht; man beftreiche auch häufiger 
ven Käfig an den Stellen, wo die Springhöler 
aufliegen, ſowie zwifchen den Fugen, mit NRüböl. 
Zu einem Umbetten der Gier kurz vor dem Aus— 
ihlüpfen, wie von einer Seite her angerathen ift, 
liegt aber feine Veranlaſſung vor; es ift dies auch bei 
praftiihen Züchtern nicht gebräuchlich. Ein Umbetten 





der Jungen fann aber nothwendig werden, um fie 
teoden zu legen. : 

Nah dem Ausfliegen der erften Jungen forge 
man für paffende warme Nuhepläge für diefelben 
am Boden, am beten durch Anbringung eigens 
dazu hergeftellter Nefter. Ein einzelner, im Neft 
zurücgebliebner Bogel ift in falten Nächten befjer 
unter diefen ausgeflogenen Jungen aufgehoben, als 
im eignen, vielleicht nicht ganz jaubern Neft. Junge, 
von den Weibchen nicht mehr bedeckte Vögel bedürfen 
überhaupt dringend vieler Wärme; für fie gibt es 
eine bejonders gefährlihe Zeit in den Monaten 
April und Mai — außerhalb des Harzes —, wo 
wir allmälig aufhören, einzuheizen. Cs ſollte Dies 
nie zu früh gefchehen. Bei einer Wärme von 
12 Grad R. z. B. fühlt ſich der eben ausgeflogne 
junge Vogel nicht mehr wohl. 

Unter den Gelegen der zweiten bis vierten 
Brut wird man nicht felten ein befchmußtes Ei 
vorfinden; man wajche es mit lauwarmem Waſſer 
forgfältig ab; denn befhmußte Eier gehen nicht aus. 

Gegen das Aupfen junger Vögel gibt es fein 
andres durchgreifendes Mittel, als fie allein zu 
feßen; Dies ift aber aus anderen Gründen nicht 
immer ausführbar. Mean muß ‚überhaupt aus 
Nüdfichten für die Gefundheit der jungen Vögel 
nicht vor dem Beginn der fechjten Lebenswoche die 
Nachzucht aus dem Hecraum entfernen; dann ver- 
fäume man es jedoch auch nicht, denn ausgeflogene 
junge Vögel können in der Hede durch ihre Spielereien 
und durch das Benugen fremder Nefter zur Nachtruhe 
zu gefährlichen Störenfrieden werden. 

Dian vermeide möglichjt fremden Befuch in der 
Hede, am beten gedeiht dieſelbe, wenn fie recht 
wenig gejtört wird. 





Aus Haus, Hof, Jeld und Wald. 


Sin #&lußadler (Pandion haliadtos), der eine Flügel— 
weite von 1,63 Meter hatte, wurde am 29. April von dem 
Borftgehilfen Jenſen auf Louiſenlund geſchoſſen. 


Frühes Rebhuhnneſt. Am 24. April war ich mit 
meinem Hund ins Feld gegangen, plötzlich zog derſelbe in 
einer Roggenbreite an und ſtand bald feſt vor. Sch rief ihn 
ab und ftellte ihn an den Riemen. Meine Vorfiht war 
gut angebracht, denn beim Nähergehen ftand ein Huhn auf, 
deſſen Gelege, ſoweit ich oberflächlih aus ber Entfernung 
ſehen konnte, bereit8 aus 8 bis 16 Eiern beftand. Amtmann 
Sch. in. („Deutfhe Jäger-Ztg.“) 





Briefliche Mitteilungen. 

... An einem Slußuferläufer (Actitis hypoleueus, 
L.) machte ich, Fürzlich eine Beobachtung, die mich immerhin 
einigermaßen in Grftaunen feste. Da nämlich der Fluf- 
uferläufer ein allerliebfter und ſehr empfehlenswerther 
Stuben⸗, bzl. Käfiguogel ift, jo fuchte ich die zumeilen an 
den Zeichen eined Parks erjcheinenden Vögel diefer Art 
lebend in meine Gewalt zu bringen. Sch hatte bemerkt, 
daß die Flußuferläufer fih oft auf dem Balkenwerk einer 
Schleuſe niederließen, deshalb beſchloß ich, mein Glück 
zuerſt mit Leimruten zu verſuchen, ALS daher eines Morgens 
wieder ein Flußuferläufer ſich blicken ließ, beſteckte ich die er— 
wähnten Stellen mit Leimruten, jagte den Vogel darauf 
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zu und hatte die Freude, zu jehen, wie ev an zwei Ruten 
zappelnd ing Waſſer fiel. Dieſer Vogel gewöhnte fich gut 
ein und ebenfo geſchah dies dann mit einigen anderen. 

***Küurzlich erbeutete ich auf diefe Weije abermals einen 
folben Vogel, er fiel ins Waſſer, wurde von mir im 
Naben verfolgt, und als ich ihn eben greifen wollte, tauchte 
er unter und fam erſt eine Strede weiter zum Vorſchein. 
Als ib ihn zum zwettenmal beinahe erreicht hatte, tauchte 
er abermals und fam nicht wieder zum Vorſchein. Hteraus 
folgt, daß der Flußuferläufer gleich den wilden Enten 
am Grunde des Waſſers im Kraut u. a. ſich zu ver- 
ftecfen vermag, ſodaß er garnicht mehr emporkommt, fordern 
darin ertrinkt. Diefe Eigenthümlichkeit war mir bisher vom 
Actitis hypoleucus nicht befannt. 

... Wie ſchädlich einzelne Nabenträhen (Corvus 
eorone, Z.) manchmal werden fünnen, ergibt ſich aus der 
Thatfache, daß zwei Vögel diefer Art einem Taubenbeſitzer 
fämmtliche junge Tauben aus dem Taubenſchlag holten. 
Sie führten ihre Räubereien ſtets in den frübeften Morgen- 
ftunden aus und mußten, um in ben, beiläufig bemerkt, 
niedrig hängenden Taubenſchlag zu gelangen, ſehr kleine 
Einfluglöcher benußen. 

... Mie feft der fonft jo ſcheue Waldkauz (Strix 
alueo, Z.) brütet, gebt daraus hervor, daß fich ein brütendes 
Weibchen diefer Art nicht vom Neſt entfernte, troßdem 
unmittelbar unter dem Niftbaum etwa 200 Schüſſe auf 
Glaskugeln abgegeben wurden. 

. . . Außerdem möchte ih Shnen noch mittheilen, daß 
ein Baumläufer foeben feine Sungen im Käfig bei mir 
vortrefflih auffüttert und daß ich Hoffen darf, in einiger 
Zeit eine ganze Geſellſchaft diefer feltnen Art halten zu 
Önnen. C. Sch. jun. 


... Die vielen Tauſende von Vögeln, welche an den 
Leuchtthürmen zerichellen, und unter denen fich vielfach 
feltene für die Wiſſenſchaft wichtige Arten befinden, dienen 
den Wärtern und Inſelbewohnern zur billigen Nahrung, 
ein Mecht, dad man ſich nicht gern nehmen laffen mödte. 
&8 iſt mir berichtet, daß man auf dem Leuchtfeuerfchift 
ganze Fäffer mit Finfen, Lerchen, Tauben u. a. Vögeln 
füllt, einpöfelt und recht gut davon Lebt oder auch an 
Engländer verkauft. E. P. 





Anfragen und Auskunft. 


Frau Baronin von Stenglin: Der Graupapagei 
war allerdings unheilbar, denn er hat, wol ſchon fett Sahren, 
ein jchweres Leiden gehabt, nämlich eine Magenfiftel, die 
dadurd entftanden fein mag. daß er einft ein kleines ſpitzes 
Drahtſtückchen verfchluct, welches die Magenwand durch— 
bohrt hatte und in der eiternden Deffnung faft ganz durch- 
geroftet ſteckte. Es ift zu verwundern, daß der Vogel da- 
bei jo lange am Leben geblieben und verhältnikmäßig noch 
gut genährt geweſen. 


Herrn L.Rehfeld: 1. Der Halbmondfittih war 
an völliger Abzehrung und Gntkräftung geftorben, und die 
Urſache diefer Krankheit mag wol in früherer Vernach— 
läfltgung gelegen haben. 2. Das Beichneiden eines oder 
beider Flügel geſchieht leider nob immer an vielen 
Papageien bei der Ginführung, und bis jebt find alle An- 
ſtrengungen, dieſe Unfitte zu verbannen, völlig vergebens 
geweſen. Der Mellenfittich konnte das natürlich nicht ver- 
urjacht haben. 


Heren 9. Bogt: Solche anreisenden Mittel, wie 
das, inbetreff deſſen Sie bei mir anfragen, follte man bei 
Thieren und namentlich bei Vögeln durchaus vermeiden. 
Wie kann man denn auch willen, welche Wirkung dafjelbe 
auf die Kanarten ausüben, ob es nicht geradezu giftig für 
diejelben jein würde?! Schaffen Ste mein Bub „Der 
Kanarienvogel“ (vierte Auflage) an und leſen Sie vor allem 
aufmerkſam darin, jo werden Sie troß ihrer Berficherung 
finden, daß auch für diefen Fall in demſelben etwas an- 
gegeben ift. Darin heißt c8, taß man, um die Kanarien- 


vögel zum Niſten anzuregen, ihnen vor der Dede täglich 
jedesmal etwas friſch gequetichten Hanflamen geben ſoll, 
welchen die feinen Harzer Vögel fonft doch garnicht be- 
fommen. 

Mademotjelle M. Schweyer: 1. Bevor Sie 
die Nachtigal Fauften, hätten Ste bet mir anfragen jollen, 
denn da der Vogel von Wien aus bis zu Shnen nad 
Saverne lebend gefommen, jo würden Sie ihn wol ficher- 
lib am Leben erhalten haben, wenn Ste ihn nur zu be- 
handeln gewußt. 2, Warum follte eine Nachtigal nicht 
für die Dauer im Käfig Ieben können? Sie ſowol als 
aud die nächftverwandten vorzüglichen Sänger erhält man 
bei angemeßner Pflege zehn Sabre und darüber. 3. ber 
man muß es eben veritehen, und Niemand follte überhaupt 
irgend einen Vogel anſchaffen, bevor er nicht genau davon 
unterrichtet ift, wie er ihn zweckmäßig zu verpflegen bat. 
4. Wenn Sie aljo wiederum eine Nachtinal oder einen 
Sproffer ſich ſchicken laſſen wollen, jo ſchaffen Site vorher 
mein „Handbuch für Wogelliebhaber" IT an, welches für 
5,25 46 durch jede Buchhandlung zu beziehen ift und leſen 
Sie in demjelben nad. 


Herrn Julius Diefterweg: Das Mövchen war 
an einem ganz Heinen weichen &t, bzl. an der durch das- 
jelbe veranlaßten Entzündung der Legröhre, zugrunde gee 
gangen. 

Frage: Woher bezieht man am beften und breis- 
wertheften: 1. Vogelgries, wie ihn 5. Schlag in Shrem 
Werk „Die fremdlaͤndiſchen Stubenvögel" IV, ©. 284 
beſchreibt, 2. Maifäferichrot, 3. Weißwurm, 4. Kondenfirtes 
Eigelb? Letztres ift als Zuſatz zum Futter für Weichtutter- 
freffer wol befler als Gifonferve oder gebrauht man 
daflelbe, ſowie auch Fondenfirtes Gimeiß in gleicher Weiſe? 
5. Sind die Bezugsquellen, bil. die von vielen Geiten 
gemachten Angebote für friſche Ameiſeneier zuverläffig oder 
orbt es billigere Bezugsquellen? 6. Haben Ste gute 
Groebniffe mit dem Garnelenfchrot von Pfannenjchmid 
erzielt? 7. Wo kauft man gute ſchwarze Hollunderberen, 
desgl. rothe Traubenhollunder - Beren, d. h. zur Zeit 
getrocinete? 8. Wo kauft man MWachholderberen, zur Zeit 
getrocknete, jpäter friſche? 9. Wo fauft man Matsmehl 2 
10. Wo fauft man in Berlin die Trinfgläfer, bzl. Futter- 
oläfer für Kerbthierfrefler, wie ſolche in Shrem gen. Werke 
bejchrieben find? 11. Wo gibt es wol die beiten roth— 
rückigen MWürger und fönnen Ste mir eine Adreſſe als 
Bezugsquelle angeben? 12. Desgleiben Nachtigal, Sprofier, 
Schwarzplattl u. a. L. Hartig, Dredden. 

Antwort: 1. Den Gries müſſen Site ſich wol von 
einem verftändinen Müller in Shrer Gegend nach eigner 
Vorſchrift und Ueberwachung heritellen laſſen; tm Handel 
wird er nirgends vorräthig zu haben fein. Sm übrigen gibt 
es ja auch mancherlei Erſatzmittel für denjelben. 2. Müſſen 
Ste ſich gleichfalls jelber zubereiten, doch wird e8 auch, 
wenngleich jelten, hier im Anzeigentheil ausgeboten. 3. Sit 
vom Juli und Auguft an hier im Anzeigentheil mafjenhaft 
angeboten. 4. Für die meisten Vögel tft das ganze ge- 
kochte Gi am zuträglichiten; Gintge nehmen lieber Eigelb, 
Andere fogar auch das Eiweiß. Richten Sie fih da einer- 
feit8 nach den Angaben in Band IV meines erwähnten 
Werks, melches Ste ja befitten, oder im „Handbuch“ und 
andrerjeitS nach dem Geſchmack jedes einzelnen Vogels. 
Kondenfirtes Ei, ganzes, ſowie auch Eigelb, fönnen Sie von 
Roſſow in Berlin beziehen. 5. Die meiften Leute, welche hier 
annonziren, find zuverlälfig; einzelne unehrenhafte Menſchen 
atbt es freilich überall. 6. Hier, in der „efiederten 
Melt“ tft ja über die Fütterung mit dem Garnelenjchrot 
ichon oft berichtet, und zwar durchgängig günftig, auch ich 
fann nur fagen, daß es ein gautes Futtermittel ift. 
7. Sammelt man fib am beiten jelber oder man achtet 
darauf, wenn dergleiben in der „Sefiederten Welt" aus— 
geboten wird. 8. Gilt daſſelbe. 9. In jeder Futter- 
Yamenhandlung oder auch beim Vorkofthändler. 10. Die 
großen Käfigfabrifen von Stüdemann und Hähnel führen 
auch dergleichen. 11. Anzeigentheil „Gefiederte Welt”, 
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auferdem ein eigned Geſuch in derjelben. 12. Sch kann 
Shnen doch unmöglich bei jeder einzelnen Vogelart an: 
eben, wo fie gerade zu beztehen iſt. Achten Sie nur 
lorglam auf den Anzeigentheil in der „Sefiederten Welt“ 
— da finden Sie im Lauf der Zeit Alles. 
Thierfbußverein ***: Zunäcft hätten Sie die 
Nachtigalen nicht aus der Nähe beziehen jollen, denn ent: 
weder hat der birf. Händler fte in jener Gegend fangen 
laffen und damit wäre ein großes Unrecht geſchehen oder er 
bat fie, was wahrjcheinlicher ift, felber aus Böhmen be 
icbafft, und dann haben Sie ja aus zweiter Hand gekauft. 
Schade, daß Sie mich nicht früher gefragt haben, va hätte 
ib Ste vor allem darauf aufmerkſam gemact, wie jehr 
ſchwierig es iſt, die Gefchlechtsunterfchiede bet den Nach— 
tigalen mit Sicherheit feftzuftellen. Leſen Site nur in 
meinem „Handbuch für Wogelliebhaber“ II Seite 6 einmal 


nach, fo werden Sie ſich überzeugen können. Ebenſo 
ift die Gejchichte mit dem „beten &änger” ehr 
fragwürdig; ich glaube nicht, daß der Hänbler 


die Zeit dazu übrig und auch wol kaum die Kenntniſſe dazu 
gehabt, einen ſolchen mit Entſchiedenheit zu ermitteln und 
zu bezeichnen. Bet alledem ift nun aber do nichts vere 
loren. Es läßt fi keinenfalls annehmen, daß der Händler 
Ihnen unter 24 Vögeln lauter oder doch. überwiegend 
Weibchen gefandt habe, denn befanntlich find die Weibchen 
ja viel weniger zahlreich vorhanden als die Männchen, und 
es würde wirklich recht große Mühe machen, jo viele 
Meibehen herauszubekommen. Selbit wenn es aber der 
Ball wäre, jo würde das nur ein Vortbeil für Shre Be— 
ftrebungen jein, denn nachdem fib die Weibchen über die 
Gegend vertbeilt, würden fi Männchen dazu von weit und 
breit berbeiztehen — und Sie hätten dann alſo möglicher: 
weile die doppelte Anzahl von Nachtigalen vor ih. Derimftand, 
daß noch Fein einziger von den Vögeln gejungen bat, kann 
in verjchiedenen Werhältniffen begründet fein. So waren 
fie möglicherweiſe ſchlecht ernährt, vielleicht aucd waren fie 
ämmtlich jung und die Männchen noch nicht in „volles 
Feuer“, d. bh. geichlechtliche Grregung, gefommen. Nach 
meiner Ueberzeugung wird, wenn anders nicht gar zu er- 
bärmlicher Zuftand oder wol gar Krankheit die Urſache des 
Schweigens der Nachtigalen fein follte, der Erfolg immer- 
bin als ein quter fihb ergeben, Sonft aber ift Shr Ver 
fahren nach meiner Ueberzeugung leider fein ganz richtiges. 
Sch halte es nämlich immer für bedenklich, wenn man jolche 
Vögel, namentlich friſch bezogene, ſogleich ohne weitres 
in die Freiheit Be mein Rath gebt vielmehr 
dahin, daß man die Mühe und Koften nicht ſcheuen wolle, 
die Vögel entweder alle zufammen in einem großen Flug: 
käfig, bier bei den Nachtigalen aber beſſer in einzelnen 
geräumigen Heckkäfigen pärchenweiſe in der Gegend vertheilt, 
zunächft mehrere Wochen zu halten, damit fie fich beruhigen, 
an die Dertlichkeit gewöhnen, und daß man fie dann 
allmälig in der Weile freilaffe, daß man einen oder mehrere 
Schieber öffnet, fodaß fe ganz nach eigner Neigung binaus- 
und auch wieder hineinſchlüpfen können und noch lange 
Zeit, am beiten den ganzen Sommer hindurch, Butter in 
dem Käfig finden. Here Th. Köppen in Koburg hat auf 
diefem Mege ſchöne Ergebniffe erreicht. Sie erjehen 
Näheres hier in der „Gefiederten Welt“, 





Aus den Dereinen. 

Köln a. Rh. Der „Vogelſchutz- und Kannrien- 
zuchtverein „Kanaria” wählte in der am 6. April ftatt- 
aehabten Generalverfammlung folgende Herren in den Vor: 
ftand: C. Roesrath, I. Vorfibender; M. Heinrichs 
11. Borfisender; Wilh. Strangbörner, I. Schrift 
führer; Frz. Schade, IL Schriftführer, 5. W. Felten 
I. Kafjenführer; 8. Wenzler II. Kaffirer; Wilh. Bod, 
Seräthverwalter, D. Blum, M. Urent, Beifitende. 


Köln a. Rh. Der Vorftand des „Vogelſchutz- und 
Kanarienzucht-Vereins“ febt ſich nad der ftattgehabten 
General-Verſammlung aus folgenden Herren zufammen: 


Peterfalfenberg, 1. Borfikender; Albert Döppuer, 
I. Vorſitzender; —5 Kaucher, Schriftführer; H. W. 
Klein, Kaſſenführer; Frz. Berif, Geräthverwalter und 
Karl Tutt als Beifiker. 


Halle, Der ornithologiſche Zentralverein für die 
Provinz Sachſen und Thüringen bielt am 15. Mat 
unter Vorfig, des Deren Kaufmann Fehling jeine orbent« 
liche diesjährige Generalverfammlung ab. Der Vorſitzende 
erftattete den Jahresbericht, dem wir Folgendes entnehmen : 
Am Schluß des Vereinsjahrs zählte der Verein 71 Mit- 
alieder, einibl. 7 Ehrenmitglieder, gegen 78 im Vorjahr. 
Sm verfloßnen Jahr ſchieden aus 13, und traten neu 
Dinzu 16 Mitglieder. Sm ganzen fanden 17 Vereins— 
verjammlungen ftatt, in denen 11 Vorträge von ben 
Herren Lehrer Tittel, Kaufmann Fehling, Konfervator 
Tautz und Kaufmann Günther gehalten wurden. 
Außerdem wurden noch zwei Auffäße aus ornithologiſchen 
Zeitichriften und eine Anzahl Fragen fret beſprochen. Cine 
Kommilfion von acht Mitgliedern wurde für den An» und 
Verkauf von Geflügel im Satereffe des Vereins und der 
Mitglieder gewählt, diefelbe befteht noch heute und hat ſich 
recht thätig erwieſen. Es folgte die Rechnungslegung dur 
den Kaffenfübrer, Herren Kaufmann Kohlig. Nach derjelben 
betrug die Sahreseinnahme einjchl. eines übernommenen 
Beftands von 1168,94 6 gleich 2381,21 46, die Ausgaben 
2235,11 6, mithin der Beftand Ende März 1458,94 A 
Die Rechnung wurde fofort von den hierzu gemählten 
Herren Kaufmann Bloffeld, Kaufmann Hammer und 
Kaufmann Riechers geprüft und danach dem Kaſſen— 
führer die beantragte Entlaftung ertheilt. Die Wahlen 
ergaben zumeift Wiederwahl. 


Wittenberg. Der Berein für Vogelſchutz und 
Vogelkunde beabfichtigt, bei feinen Vereinsverfammlungen 
kleine Sonderausftellungen zu veranftalten, an welchen ſich 
namentlich die Mitglieder des Wereind betheiligen follen 
In der nächſten Sikung wird fchon mit einer Hühner— 
ausftellung der Anfang gemacht werben. 


Chemnis. Die in der Generalverfammlung des 
Kannrienzüchter-Bereins am 31. März Ttattgefund ne 
Neuwahl des Vorftands hat folgende Herren ergeben: ala 
I. VBorfitender Theodor Thiele; als Stellvertreter 
Heinrich Schuhknecht und Franz Klingerzals Kaſſen— 
führer Emil Börngen; als I. Schriftführer Oskar 
Strohbach, als II. Schriftführer Robert Neubert, 
als Geräthverwalter Karl Beyrichen und ald Beiſitzer 
Gottlob Welfb und Hermann Haſe J. 


Kaflel. Der Worftand des Vereins „Canaria“ be 
fteht nach der ftattgefundnen Generalverfammlung aus 
folgenden Herren: Sean Sauer, I Vorſitzender; 
Heine. Louis Heſſe, I. Borfikender; Heinrich 
Skhäfer, I. Schriftführer; Kaufmann Sehring, LU. 
Schriftführer; C. P. Rohde, Kaſſenführer; W. F. 
Heyner, Geräthverwalter; Th. Dubuiſſon und ©. 
Douffaint, Beiſitzer. 


Königswinter. Den Vorſtand des Geflügelzudt- 
vereins vom Siebengebirge bilden nac der Neuwahl 
die Herren Rentner $. F. König in Oberfafjel, Ehren- 
präfident; Nentner Otto Rings, I. Vorfigender; Major 
aD. Nollan, I. VBorfisender; H.Lahs, Kalfenführer ; 
Sof. Brünogel, Schriftführer; W. Gielsdorf, Ge 
väthverwalter; Bürgermeifter Schumacher in Honnef, 
Emil Meyer in Honnef, H. Frendel in Linz, Dr. med. 
Voßſchulte in Linz, Beifiker. 


Duderſtadt. Generalverfammlung des Eichsfelder 
Vereins für Geflügel. und Kanarienzudt, am 
20. Sanuar, Die Nechnungsablane ergab für 1884 einen 
Kaffenbeftand von 194,5 HM Zu Borftandsmitgliedern 
wurden gewählt die Herren: Kaufmann Alfred Geyer 
als Vorfitender, Buchdrudereibefiter Fr. Daenib als 
Stellvertreter, Färber Kari Bode als Schrift» und 
Rechnungsführer, Gymnaſiallehrer von Keitz und Konditor 
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A. Wunke als Beifizende. Zuſchriften für ben Verein 
find an den Vorfigenden zu richten. 

Eutin, Sm den DVorftand des „Vereins zur Be— 
förderung der Geflügelsucht“ wurden folgende Herren 
gewählt: Dberhofiägermeilter Baron von Beaulieu, 
1. Borfigender; S. Spielmann, I. Vorſ.; 9. 8. 
Harder, Schriftführer; Vahl diek, Geräthvermwalter; 
A. Schöning, Pöttger-Baubof, 8. Holler und 
W. Pape, Beifiker. 

Verein für Geflügelzudt in Straubing. (Schluß). 
Auch den vielen Freunden ver gefiederten Welt, bejonders 
der frembländiichen Vögel, Kanarien u. a. gerecht zu werden 
und fie in ihrer Liebhaberei zu unterftüten, war der Verein 
beſtrebt. Es wurde in Straubing eine zoologilche Hand— 
lung ind 2eben gerufen, welche bereit8 eröffnet iſt; da in 
Niederbayern noch Fein derartiges Geſchäft beitcht und die 
birf. Liebhaber recht zahlreih find und immer zahlreicher 
werden, jo wird fie unter der trefflichen Leitung der 
Firma 3. Metzger jun, in Straubing fiber auch ge 
deihen. Umfomehr war es dem Verein angenehme Pflicht, 
beſagte Handlung ins Werk zu feßen, als verjelbe viele 
eifrige Vogelfreunde, Züchter und «Kenner in feinen Reihen 
zahlt, welche bei jeder Gelegenheit der Sache nab Kräften 
dienen, bet den Ausstellungen mit großer Dingebung arbeiten, 
um Schönes zuftande zu bringen und mit vereinten Kräften 
dem Verein Ehre zu machen. 

Endlih dankte der Redner dem Gtadtmagiitrat 
Straubing und dem Yandwirthfcaftlichen Kreisfomite für 
das dem Verein wiederholt gezeigte große Mohlmwollen, 
letzterm bejonders noch für gemährten Zuichuß von 50 46; 
dem Vereins-Ehrenmitgliede, Negierungsrath und Dof- 
fefretär Heren Philipp Pfifter in München, für die auch 
im abgelaufnen Sahr wieder gewährte thatlräftige Unter: 
ftügung, für zum Geſchenk gemachte prachtvolle Zuchthähne 
u.).m.; der Firma Herm. Weckwert, Medaillen Münze, 
Jürnberg, für unentgeltliche und hochfeine Ausführung des 
Prägeftempels zu den neuen DVereind- Medaillen mit dem 
Stadtwappen Straubings; ferner dem Vereinsmitglied Herrn 
Brauereibefißer Dietl, hier, ver Frau Großhändlertgattin 
Antonte Kröber in München für ebenfalls dem Verein 
gemachte Gejchenfe, und nochmals ſämmtlichen Mitgliedern 
für ihre thatfräftiges Zufammenwirfen und Allen, melde 
der Sache irgendwie Gutes erwieſen. Der Redner ſchloß 
mit einem Hoch auf die Proteftorin des Vereins, die Frau 
Prinzeifin Marta Therefia von Bayern. } 

Hierauf wurde die Jahresrechnung vorgelegt und auf 
Vorſchlag des Vorfitenden Herrn Kaflenführer Primbs für 
prompte Rechnungsſtellung der Dank der Generalverfammlung 
ausgeiprocben. Die dann vorgenommene Wahl des Aus— 
ſchuſſes fiel wieder auf die bisherigen WVereinsleiter ; demnach 
find gewählt: I. Vorftand: J. N. Bauer, Straubing; 
I. Vorſtand: G. Heiß, Ghethal; Schriftführer: 
3. &g. Rieger, Sttling; Kaflenführer: J. Primbösen., 
Straubing; Geräthverwalter: U. Babmeier, Straubing ; 
Berfiper: Hier. Kaver-Mitterharthaufen, 3. Sch arnagl- 
Kain, M. Scheuerer- Straubing, und Sigm. Schraut- 
Haidhof; Erſatzmänner: A. Henkl-Puchhof, und 
G. Schöfer-Oberpiebing. 

Freiberg i. Sachſen. Der „Kanarienzüchter-Ver— 
ein“ wählte folgende Herren in den Vorſtand: Spinn— 
Aufſeher Joſef Kindler, J. Vorſitzender; Lohgerber 
Auguſt Lange, II. Vorſitzender; Bergmann Otto 
Uhlmann, I. Schriftführer; Flachsſortirer Auguſt 
Hoffmann, I. Schriftführer; Hüttenmaurer Ernſt 
Fiſcher, I. Kaſſenführer; Flachsſortirer Hugo Dtto, 
II. Kaſſenführer; Reſtaurateur Guſtav Fiche, Inventar— 
verwalter; Lohgerber Ernſt Imhof, Bergmann Her— 
mann Scheunpflug und Bergmann Aug. Schuͤlze, 
Beifiker. 

Stralfund. Der „Ornithologijche Verein’ hielt 
am 7, April jeine diesjährige Generalverfammlung ab; in 
derjelben erftattete der Vorfitende Bericht über das ver- 
floßne Bereinsjahr, nach welchem der Verein jet 176 Mit- 
glieder zahlt. Außer dem Vortrag des Herrn Gerhard 


Nohlfs über feine lette Reiſe nach Abeſſinien, welche er 
auf Befehl unſres Katjerd unternommen, wurden noch 
fünf Vorträge gehalten und zwar: „Ueber das Rebhuhn“ 
von Heren Mlolferetbejiter Böttcher; „Ueber das Selen- 
leben der Thiere* von Heren Ingenieur Buttmann; 
„Ueber fojjile Wögel* von Deren Realgymnaſiallehrer 
Hübner; „Ueber die heimiſchen Adler und deren Sad" 
von Hern MW, Sternberg-ohentiß; „Ueber die 
Syrache der Papageien” von Heren Oberlehrer Dr. Reis— 
haus. Nach der Rechnungslegung ergibt ſich ein Beſtand 
von über 700 6 Der Vorftand fette ſich aus folgenden 
Herren zufammen: Kaufmann Rob. Mayer, I. Vor— 
figender; Oberlehrer Dr. Neishaud, I. Vorſitzender; 
Kaufmann Kindt, 1 Kaſſenführer; Apothekenbeſitzer 
Stard, II. Kaffenführer, Realgymnaſiallehrer Meter, 
I. Schriftführer; Kaufmann Wegener, II. Schriftführer; 
Steinfegermeifter Witt, Bücerwart; Brandmeiſter 
Hanad, Geräthverwalter, 

Stargard i. P. Am 24 Mat fand bier die dritte 
Verfammlung der Delegirten der Ornithologiſchen 
Vereine Pommerns und Medlenburgs ftatt. Ver— 
treten waren die Vereine von Stargard, Straljund, 
MWollin, Roftod und Stettin. Nabdem die Verſamm— 
lung durch den Vorfitenden des Drnithologiichen Vereins in 
Stargard, Heren Stadtrath Zühl, begrüßt, eröffnete der- 
felbe die GSitung mit der Berathbung des Pro- 
gramms zu der im Jahr 1885 in Stettin ftatt- 
findenden VBerbands- Mufterausftellung, und es 
wurde der von Stettin vorgelegte Entwurf mit geringen 
Abänderungen genehmigt, nach weldem die Ausstellung 
vom 28. bis 30. März in den Näumen des neuen Konzert 
baufes abgehalten werden fol. Sodann gibt die Ver 
fammlung ihre Zuftimmung zur Abhaliung ver II. Der: 


bandsausfitellung für 1886 in Stralfund. In der 
Berathung über den Antrag des Stargardter Vereins, 


betreffs des Anfchluffes an die DVogelibuß - Petition 
de8 Danziger Vereins an den Reichstag, beauftragt bie 
Derfammlung den Drnithologifchen Verein zu Stettin, eine 
ähnliche Petition auszuarbeiten und den Verbandsvereinen 
vorzulegen. Berner wird beſchloſſen: 1) Sn dem Verbands- 
organ, der „Zeitichrift für Drnithologte”, eine ftehende 
Rubrik offen zu halten, in welcher die Namen der Züchter 
und die Art der Züchtung unentgeltlich angegeben, ſowie 
Käufe und Verkäufe der ZJuchtergebniffe unter den Ver— 
bandsmitglietern vermittelt werden; Meldungen find bis 
zum 20. Sunt an die Redaktion, Heren Lehrer Nöhl, 
Grünhof, zu richten. 2) Das Porto für die Ueberſendung 
des Verbandsorgans der einzelnen Vereine wird der Verband 
tragen. 3) Der vierte Delegirtentag foll im Mat 1885 in 
Roſtock, bzl. Stettin tagen. Nach anderen kleineren Be- 
Iprebungen wurde die Sitzung um 49 Uhr abends 
geichloffen, und dann vereinigte ein vom Drnithologiichen 
Verein in Stargard in dem zu dieſem Zweck fchön ger 
Ichmücten Sale des dortigen Stadkparks veranitaltetes, 
mit ernften und heiteren Reden, Toaften, Liedern und 
Scherzen gewürztes Feftmahl die Mitglieder des Wereind 
und die Delegirten nob lange. Am Sonntag Vormittag 
fand noch ein Beſuch des großen Geflügelhofs des Herrn 
Fabrikbeſitzes Boromwsty jtatt und bald führte das 
Dampfroß die Delegirten, die ſich des ſchönen Beifammen- 
ſeins in Stargard noch oft und gern erinnern werden, in 
ihre nähere oder fernere Heimat zurüc, 


Briefwechfel, 

Deren Sr. Wedekind: Nad Ihrer Darftellung hat 
der Händler U. P. allerdings unrecht gegen Sie gehandelt; 
indeflen hoffe ich), daß er angefichts diefer Aufforderung 
feinen DVerpflihtungen nachkommen wird, bevor Sie auf 
dem Mege, welchen ich vorgeihlagen, weiter gegen ihn vor— 
gehen. — Herrn Ad. Artel: 1. Wenn Sie bier im 
Anzeigentheil die Angebote der Liebhaber und Händler auf- 
mertjam verfolgen, jo werden Ste allmälig alle Vögel er- 
langen, welde Ste zu erhalten minfchen, umd zwar eben- 
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ſowol die einhetmtjchen als auch die fremdländtichen. Freilich 
müſſen Sie nicht nach „fremden Zeifipen“ ſuchen, ſondern 
genau nad) den Namen, wie folche in meinem ‚Handbuch 
für Vogelliebhaber“ angegeben find. 2. Um zu erfahren, 
ob Shre Graugirlige ein Pärchen oder wirklich zwei Weib- 
chen find, müſſen Sie dieſelben trennen, jeden in ein be- 
londres Zimmer bringen und — nun aufpaflen, ob einer 
fingt oder nicht. AL’ dergleichen ift auch in dem „Hand- 
buch“ mitgetheilt. 





Die „Iſis“, Zeitſchrift alle naturwiſſenſchaftlichen 
Yiebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Muß und Bruno 
Dirigen (Berlin, Louis Gerjchel), enthält in Nr. 23: Zoologie: 
Ueber Krebsfeuchen (Schluß). — Mittheilungen über die Züchtung don 
Seidenraupen i. 3. 1883 (Bortfegung). — Botanik: Wlüten- 
pracht; Roſenſchädige. — Naupenfalender der Tagfalter 
(Suni). — Nachrichten aus den Naturanftalten: Berlin 
Hamburg. — DBereine und Ausftellungen: Petersburg; 
Amjterdam, — Brieflihe Mittheilungen. — Jagd und 
Fiſcherei. — Mancherlei. — Anzeigen. 





Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Srpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 


Muzeigem 





Zu verfanfen: Graue zahme Jakos à Std. 25 M, 
rothe Kardinäle 15 9, Wildfang, amerikaniſche Spott 
droſſel 40 4, Wellenfittiche a Par 12 4, Sonnenvögel 
a Par 18 46, 20 Std. junge Kanarienhähne, ſehr Fräftig 
fingend, & Std. 3 6, feine Harzer Roller 10 ımd 15 4, 
Zuchthähne 6 6, Singdroſſel 6 6, Amfel 6 A, 1 gut: 
Ningende Haidelerche 3 46, 1 Feldlerche 2 46, 11 Std. feine 
Steinröthel à Std. 15 A, 12 Par feine Feldtauben 
à Par 1, Rothichilder 3 A, Lerchentauben 4 4, 1 Par 
weiße Perrücentauben 5 46; für Lebende Ankunft Garantte. 
Antwort erfolgt, wenn Antwort bezahlt. — Friſche 
Ameilenpuppen à Liter 1 46 20 I, Mehlwürmer A Liter 
6 4 |112]] Christoph Krasser, Bamberg. 


Y rn fi 

 Vogelkäafige, 
geſetzlich geſchützt, für alle Arten infeftenfreffende Vögel. 
Anerfannt von hervorragenden Sachverſtändigen und in 
Nr. 1 der „Seftederten Welt" von Dr. Auf beichrieben 
und in Nr, 4 abgebildet, bei 





J. &. Lorey, Sohn, 





aut eingewöhnt, 86 M, 1 Stordj, jehr zahm, auf einem 
Auge blind, 10 46, weife Perlhühner Par 23 6, einige 
Jagdfaſanhähne à 8 4, 1 Par Nebhühner 7 A. 
Bei Anfragen wird um Freimarke gebeten. [1123] 
Thierhandlung Fauma, Wien X. 





Blaukehlchen, fingend, à Std. 3 #, rothe Kreuz— 
ichnäbel 2 4, Girlitze 1,70 46 DBerpadung I 
[1124] M. Franz, Vogelhandlung, 

Sachſenhauſen b. Frankfurt a. M. 


Meine Mehlwürmer, Kilo 9 46, verjendet fr. 
[1125] August Hoffmann, Danzig. 








1126] Kaufgeſuch: Bücher für Vogelliebhaber und mehrere 
vorzüglich fingende Vögel. Preis unter & 10. an d. Exped. 
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Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Die ſprechenden Papageien. 
Bin Sand: und Lehrbuch 


von 
Dr. Karl Ruß. [1128] 
Preis geheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark. 


Bilder aus der Vogelftube, 


Schilderungen 
ans dem Zehen Fremdländifdher und einheimifcder Stuhennögel 
von 
Dr. Karl Ruß. 
Preis geheftef 6 Mark, nebunden 7 Mark. 
Gegen Ginfendung des Betrags verjenden wir 
Beide portofrei durch die Poft. 
Berlin. Louis Gerfchel, Verlansbuhhandlung, 
Milhelmftraße 32, S.W. 
unge Buflarde aibt ab [1129] 
©. Kohn, Königsberg i. Pr,, Kneip. Zangg. 57 3 Tr. 
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abrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig nach Dr.Ruß 
‚Handbuch für Vogelliebhaber“ a Preisverzeichniß 
negen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, fiir melde Bogelart, 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stuüdemann, 
[1130] Berlin, Weinmeifterftr. 14, 


\ mar = reine fchböne große Futterwürmer und 
Mehlwürmer, reell gemeſſen, & Liter mit Verpackung 
5 50 3, empfiehlt gegen Nachnahme [1131] 

©. ©. Streckenbach, Breslau, 


[1132] 2vollftändig zahme, kerngeſunde Inkakakadus, tadellos 
im Gefieder, ſeit Dezbr. bier, & 30,46. Nehme in Zaufch: 
ein Konverfattonslerifon. 1 Papageibauer mit Meffingreifen 
und Zinkboden 15 46. HI. Lubinus, Hoofitel a. Jade. 


Mehlwürmer, rein und richtig gemeffen, à Liter 5 A 
ohne Verpackung, empfiehlt gegen Nachnahme 
Fıl. Ottilie Breyer, 














[1133] Breslau, Neue Taſchenſtraße 28 III. 
( bei Abnahme 
von 4% ke 
Ia. Sommerrübfen ke 4 3 Kl a 
2 Sumartenjat ae 40 „ Berhadl, bon 
„ große Hanffat . . „ 32e% Bier in Säden 
„ tal. weiße Hirie . „ Ahnen bil r größeren 
„ Sonnenblumenferne „ 60 „ Poften a 
”» Amelfeneter . . . „ 360—400 „ 


Iprechende Er- 
| mäßtgung ber 


Preiſe. 
Proben ſtehen zu Dienſten. 
1134] H. Drefalt, Libed, 


Verkaufe einen prachtvollen Inkakakadu für 50 4, 
eine dergl. Amazone, einige Worte fyrechend, 45 46, eine 
dergl. Amazone für 35 46 Sämmtliche Vögel find 1 Jahr 
im Käfig und im Tchönften Gefieder. [1135] 
A. Schuster, Bodenbad) a. d. Elbe. 


Eine Schopfwachtel, 
1 kleiner Würger (guter Sänger), 1 Lerde, 1 Sproſſer, 








Vogelbauer 1 grauer Kardinal. Alles im vollen Gefang und jchön im 
in allen Sorten liefert billigt Marl Kastenbein, Gefieder, verfauft billig P. Quandt, Cottbus 
[1127] Klansthal a. 9. [1136] Freimarfe erbeten. 

; Louis Gerſchel Berlanebuchbandlung (Guſtav Gokmann) in Berlin. Drud der Norddeutſchen Bucbruerei in Berti, Wilhelnftrabe — 


Hlerzu eine Beilage. 


Beilage zur „Gefieclerlen Melt“. 


Ar. 23. Berlin, den 5. Juni 1884. XIII. Jahrgang. 


Chriſtiane Hagenbeck, 


Hamburg, Spielbudenplatz 19, 


Handlung exotifcher Vögel, 

empfiehlt: 1 ſchön beflederten, ganz zahmen und fprechenden Moluffen-Kafadu fiir 100 6, Tleine gelbhaubige 
Kakadus à 30.4, rothhaubige Kakadus, brillant im Gefieder, & 90 6, Roſa⸗ und Naſenkakadus à 18 M, Inkakakadus, 
fehr Schön, a 45 6, 1 Nactaugenkafadu für 120 , 1 Brillenfafadu für 120 0. 1 Philippinenkafadu für 60 1, 
rachtboile Surinampapageien, zahm, anfangend zu ſprechen, à 42-45 M, Amazonenpapageten à 26—30 M, 
nat zahm und einige Worte ſprechend, à 36—45 A, Neuholländer Papageien à 28 A, Sonnenpapaget oder Eleiner 
Gelbfopf & 28 16, meißitirnige Portorifo à 20 , xothfäppige Papageien a 25 6, jchön befiederte grüne Edel— 
papageien à 50 4, Nymfenſittiche Par 16 4, Grasfittiche Par 15 1, Sperlingspapageten Par 12 46, Organtiten, 
Männchen, A 10 4, 1 Par jchwarzfehlige Heher (Garrulus lanceolatus) für 100 4 Indigos, Männden 
a6 6, desgl. Weibchen & 4 6, Nonpareils a 7 4, Safranfinten Par 12 16 Bebrafinfen, importirte, Par 12 
gelbgrüne Aftrilde Par 12 M, graue Aftrilde Par 5 1, Ichmwarzköpfige Nonnen Par 5 4, Bronzemännden Par 
d 6, Silberfafänden Par 5 Mm, Bandfinten Par 5 4, fl. Elſterchen Par 6 6, Goldbrüfthen Par 6 1, Schmetter- 
Yingsfinten oder Cordonbleu Par 6 M, Grisbleu Par 6 HM, Amaranten Par 6 1, Atlasvögel Par 6 N, Paradis- 
Mitwen Par 6 16, Grauedelfinfen Par 7 ., El. Drangeweber und Napoleonsweber Par 5 Mt, Sperbertäubhen Par 

12 4, Kamburintauben Par 30 6, chineſ. Zwergwachtel, Männchen, a 15 4 
Alle Vögel Ferngefund und im Ichönften Gefieder. — Verfandt unter Garantie Tebender Ankunft. — Preisliſten 
auf Verlangen ſtets foftenlos und poſtfrei. [1137] 


€. Beiche, Thierhandlung, Alfeld, Prov. Hannover, 


empfing neue große Sendungen von: Nonpareils, Indigos, Goldzeifige, Rothihulterftare, rothe Kardinäle, Spott- 
drofjeln (fingend), Kubafinken, rothköpfige Inſeparables, gr. gelbhaub. Kakadus, Moluffen-Kakadus (jprechend), weiß— 
föpfige und dreifarb. Nonnen, Aſtrilde, Bandfinken und verfchiedene andere Senegalfinken. [1138] 


[1139] Emil Geupel, Leipzig, 
— neu: Purpurfinken St. 6 6, graue Kardinäle St. 7 A, Drpheusgrasmücen 126, Muskatfinken Par 3,50 HM, 
kleine Alexander St. I A, 1 viel, gut, deutlich ſprechender Jako 150 A, 1 gelbfehlige Amazone, fingt, Yacht, weint, 
ſpricht fehr viel, aus Familie, 100 6 Friſche Ameijeneter mit Verpadung à Liter 90 4. 


william Cross, [1140] 


Naturaliſt und Thiergroßhändfer, 


18 Earle Street, Liverpool, England. 


empfiehlt: Sunge ſchwarzäugige Graupapageien, bei größeren Abnahmen jehr billig; fingerzahme Segelſchiffvögel, 
ae Mellenfittihe, Orangebäckchen, Aſtrilde u. a.; Glephanten, Löwen, Tiger, eoparden, Tapire, Affen, 
angen ac. ꝛc. 


























Die Samen-Grofhandlung von [1141] 


Karl Capelle, Sannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fih zum Bezug aller Kutterartifel für Vögel beftens empfohlen. 
Preisverzeichnifie und Mufter Foftenlos und frei. 


GeneralzNiederlage meiner jümmtlihen Yutterartifel sei Sem A. Rossow, 
Derlin, Manteuffelftraße 29. 


Fernere Niederlagen faft in fammtlichen Städten Deutichlands und bei 
Hın. J. D. Leupen & Zoon, Haag, 14a Dennen- | Hrn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanferplads 9. 
weg 14a. „ William Cross, Liverpool, 18 Earle Street. 
Eile yam dem Eynde, Antwerpen, 8 pleine „ Jaques Ditt, Paris, 36 rue du Temple. 
alcon 


[1142] Aus einem Wintergarten: Stiglite Par 3,50 6, Hähne 2 4, Zeifige Par 2,50 A, Hähne 1,50 A, Hänflinge 
1,50 At, Finken 1 46, Girlite 2 A, Wachteln 3 A, Goldammern Par 1,75 46, Hähne 1, Amjeln 5 6, Waldzivpen 
6 #, Stare 3 M, Rothkehlchen 2, Blaufehlhen 4 A, Drpheusfänger 15 M, Dompfaffen, roth 3 AM, grau 2 Ms, 
Sproffer, Ja Davidvögel, 15 M, Schwarzplattl 5 6 Angebote unter Orpheus an die Eryedition des Blattes. 


‚ Lieder fingende Dompfaffen billigft. Nur Anfragen Ein junges, brutfähiges Gimpelweibchen wird 
mit Freimarfen werden beantwortet. [1143] eſucht. F. v. Prokesch, 
Valentin Wiegand, Neumorfchen, Reg.-B3. Kaffel. | [1144] Gmunden, Oberöfterreidh. 
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Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
vVogelfutter-Handlunse. 
Harzer Kanarienvögel. [1145] 


—— —— von gelbbunt. jap. Mövchen à 10 4. 
bet [1146] Adolph Bühler, Pforzheim, 


1147] Zu verf. 1 jung., ſchön, zahm. Doppelgelbtopf, ſpricht, 
fingt. Pr.90,10. Frl. Schmidt, Karlsruhe (B.),Hirihfte.18. 


Köln a. Rh. 
Gustav Voss, Susi. 
Wellenfittich- Züchteret 
und Spezialität ausländischer Vögel, 

bat vorräthig: ſchöne kräft. import. Zebrafint P. 12 A, 

Kubafint. m. Goldtrag. P. 18 Ab, Smp. Mellenfittiche, 

große Eräft. Bnitbare, 9, — Much. prachtv 

im Gefieder, Std. 7 0 4, "Sndigofint. ., Pin &., Std. 

5 4.50 4, — garant. Mnd., Std. 12 M, 

en, Snjeparables P. 12 A, Goldfafane in voll. 

Pra 35 A, junge 25 A, zweijährige Hennen 16 MM, 
— Machteln, Ichöne Pr., 23 M 

Die Lleinen Groten P. 5 MH. Für Händler Da 

Garantie für leb. Ankunft. [1148] 

















1 großer, gut befiederter, zahmer, gut jprechender 
Surinam 65 2 ſchöne große Amazonen, anfangend zu 
ſprechen, 30—36 46. 11 Std. ſchöne graue Papageien 
(Satos) à 20 A. Naſenkakadus Std. 15 AH. Rofa 
Kakadus & 15 6. Große gelbhäubige Kakadus à 20 N, 
dito Zleine à 27 A. —— in Freien gehalten, 
Par 25, dito Nymfenfittiche Par 14. 1 Steinröthel 
CRSitbfang), guter Sänger à 12 M. 2 dito —— 
a 12 A. Rothe Kardinäle à 12 AH. Sonnenvögel, 
reiten gehalten, Par 15 AH. Nonpareils 6 Ab. Sndigos- 
nur Männcden, AA. 112 Hödergänie, gut legend, 25 A. 
1 Kamel, hart joeben, 6 Sahre alt, „aelund, 300 AH. 
Tauſche alle Arten Thiere. 6. Schlegel, 

[1149] Chemnis, Nicolaiftr. 7 


Sude: Wellen, Nymfen⸗, Sing, Bunt- und 
önchs e, zuchtfähige Pare und gu 

Mö ebsfittich chtfähige P d gut 

im Gefieder, auch andere Papageien, im Tauſch gegen 

andere Werthartikel. 

[1150] Joseph Schmölz, Pforzheim, 


Von jet verfende frijche Thüring. Wald: 


Ameifeneier 3 Sir. 1 und Bitte um geneigte Ber 
Stellungen. [1151] 0. Toepelmann, Querfurt, 


Der Sproſſer 
oder 
die Aunachtigal (Sylvia philomela) 
mit bejondrer Berückſichtigung feines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden für bie ‚Liebhaber und Pfleger 


Dr. Josef Lazarus. 
Preis 1 46 50 8 


Der Dompfaff, 


auf Grund jähriger Erfahrung möglichit allfeitig 
geichildert 
von 


F\. Schlag. 
Preis 1 A 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen 











[1152] 











1 Par gelbe et 50 6, ſchöne diesjährige Wellen 

à 103 M, 0,1 Bunt - Fafanen 32 A, mehrere blaue 
und — Ulmer Doggen, 3 Mt. alt, "habe abzugeben; 
zu kaufen juche ich Junge Uhus, ſchwarze Sorche Kraniche, 
Rohrbommeln, Soleabeı en. 
153] H. Ww. Schaible, Ulm a./®. 


1 Nabtigal im voll. Schlag, 2 3. im Käfig, vertaufche 
gegen ff. Harzer Kanarien oder Exoten; ebenjo vun 
andere MWeichfutterfrefler. [1154] 
. Janke, Kebelsdorf b. Königinbof (Böhmen.) 


Mmeifeneier 


noch einige Kilogramm à 3,30 46 abzugeben. Beftellungen 
zur Grnte 1884 nimmt entgegen 
[1155] M. Kessler, Elbing. 


Grane Papageien, 


für's Stück. 
[1156] 





jung und zahm, gut 
— 30—35 #% 
Henry Runge, 
Chemnit, Lohgaſſe 7. 


Abzugeben in garantirten Paren: 
gelbe japanefiihe Mövchen . 
f braunbunte 
[1157] 


[1158] ] Nonypar. 7 AG, 1 reinw. Retsv. 9 46, bb. 95. ahm., 
Much. 1 dsgl. fl. Kubaf. 9 u. 1 Par prachtv. auftral. 
Schopftaub. 30 46, alle befteingewöhnt u, ferngef., verf. ev. 
fammt ihr. Käfig billigft. Musil, Steyr, Dh. Oeſt. 


Lrother Kardinal 8 A, 2 Sprofier, borjäßeig, a 15 A, 
2 runde Gloden-Papageifäfige à St, 9 u. 12 M, ſehr gut 
erhalten; tauiche für ein garantirtes Zuchtpar Wellen. 
—1 flsgenber Hund 5 A, 1 Naſenkakadu 4 6, ausgeftopft. 
[1159] Rob. Haselhun, Hohenitein- Ernſtthal. 


Aus Mfrika 


erhielt ich ſoeben eine größere Sendung von Skeletten, 
Schädeln, Bälgen u. U. von folgenden Thieren: Troglo- 
dytes gorilla, Cynocephalus babuin, Cercopitheeus tala- 
pein, Cynocephalus babuin, Elephas afriecanus, Rhinoceros 
bieornis, Bos caffer, Struthio camelus, Crocodilus vul- 
garis. Ausführliches Preisverreicni poftfrei und foftenlos. 
[1160] . F. &. Umilauff, 
Netusate ke Eee Hamburg. 


Eine Steinhenne wird et: 
[1161] eidlich, Merjeburg. 





10 4. 
a Alle urn 
Dr. Franken, Baden-Baden. 

















Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Hundezucht 


im Lidjte 


der Darwin' ſchen Theorie. 


Als erſter Theil einer allgemeinen Thierzucht 


nebft einem Anhange über die Errichtung eines 
Tunologtichen Gartens 


von 
Guftan Lunze. 
Preis 2 6 50 4. 
Ronis Gerſchel Verlagsbuchhandlung, 


[1162] Berlin, 32. Wilhelmftraße. 





geitfeprift für Boellichhaber, 


Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


NEN Sl IH. 


Beftellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Poſtanſtalt. 
Preis vierteljährlich 3 Mark. 
Wöchentlich eine Nummer. 


Ur. 24. 


Nedaktion: Berlin, 





Die Erneuerung des Abonnements wird im geneigte 
@rinnerung Sure 


Inhalt: 


Vogelleben im Berliner Thiergarten (Fortſetzung). 

Ein Fliegenſchnäpper. 

Der unberänderliche Schwan. 

Die Pappkäſten als zweckmäßigſte Verpackung der Kanarien beim 
Poſtberſandt. 

Verſandt von jagdbarem Federwild nad Elſaß-Lothringen. 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Briefliche Mittpeilungen. — Anfragen und Auskunft, 

Aus den Vereinen:? Hamburg; Saarden; Hannover; 
Heidelberg. 

Briefwechfel. — Anzeigen. 

Die Beilage enthält: —— 





Das ——— im lu: — 


(Fortjeßung). 

Neben dem Spaß ift wol am häufigiten der 
Star. Sobald diefer gegen Ende des Winters 
aus dem Süden zurückkehrt, gewinnt der Thier- 
garten erſt eigentliches Leben. Da die Thiergarten- 
Verwaltung für Niftkäften veichlic) geforgt hat, To 
find bald alle Käften, welche nur einigermaßen 
große Eingangsöffnungen haben, von Starfamilien 
bejeßt. Sollte ein Spabenpar einen derartigen 
Niftkaften ſchon in Beichlag genommen haben, fo 
wird es umerbittlic) daraus vertrieben. Bath be- 
ginnt dann in einer folden Starfolonie ein ge- 
Ichäftiges Leben. Da fieht man den einen mit auf- 
geblajener Kehle und nad) oben gerichtetem , weit 
aufgeiperrtem Schnabel und zitternden Flügeln fein 
Ihnarrendes, krächzendes, jodelndes Lied pfeifen, 
den andern im thauigen Graje mit gliterndem Ge- 
fieder einhertrippeln und Halm auf Halm zum Neft 


Steboe; | 


: Serlin, den 12. Funi 1884. 














- Züchter ı 


und Händler. 


Anzeigen werden die geſpaltene 


PBetitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beftellungen in der Expedition 
und Nedaktion entgegengenommıen. 


; XI. Jahrgang. 





tragen, aus welchem ſchon im Mai das Gejchrei 
und Gezeter der Jungen ertönt. Manchmal macht 
es ji) der Star allerdings bequemer. Beobachtete 
ich doch vor einiger Zeit, wie ein Star aus einem 
kleinen Niftkaften, welcher von einem Spabenpar 
bewohnt war, ein Zmeiglein nach dem andern her- 
vorzog und zu feinem dicht daneben hängenden 
Kaſten trug, unbefümmert um das verzweifelte Ge- 
bahren der Spabken, welche von mehreren anderen, 
denen der Star vielleicht ebenfo mitgejpielt hatte, 
lebhaft unterftügt wurden. Der Star niftet aber 
auch in hohlen Bäumen, befonders mit der hübfchen 
blaugrauen Dohle zufammen, die ſich in großen 
Scharen dort, wo hohle alte Eihbäume vorhanden 
find, aufhält. Solche Dohlenniederlaffungen finden fich 


| zwilchen dem Kroll'ſchen Garten und dem Floraplatz. 


Von droffelartigen Vögeln ift noch die Sing- 
droffel zu nennen; jene Zierde des Waldes, 
welche an Schönen Frühlingsmorgen und Abenden 
auf den höchſten Wipfeln der Bäume freifißend ihr 
melodienreiches Lied erjchallen läßt. Früher over 
Ipäter kann man fie auf dem Boden, nad) Nahrung 
juchend, zufammen mit der Schwarzdroffel an- 
treffen.  Xebtre bleibt Winter und Sommer bei 
uns, treibt ſich mit hüpfendem Fluge im Unterhol; 
umher und ſucht die Baumfronen nur auf, um 
ihren angenehm flötenden, mit lauteren und leiferen 
Strofen abwechjelnden Gefang erichallen zu laſſen. 

Neben der Dohle ift noch die Nebelfrähe, 
die geſchworene Feindin der Naubvögel, vorhanden. 
Sobald fich einer der leßteren, ein Sperber, Falt 
oder andrer, erbliden läßt, macht fte fih allein oder 
vereint mit einigen amderen Kameraden zur Ver: 
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folgung defjelben auf. Ein derartiger Kampf ge- 
währt einen höchft intereffanten Anblid. Dem Un- 
geftüm der fehwerfälligen Krähe ſetzt der Teicht- 
fliegende Naubvogel eine Gemwandtheit und Schnellig- 
feit im Fluge entgegen, die ans wunderbare grenzt. 
Er macht die Schärfiten Wendungen mitten im 
ichnellften FSluge, um den Stößen der vor Auf- 
regung beifer frächzenden Krähe zu entgehen. Ge— 
wöhnlich bleibt der Kampf unentjchieden, d. h. der 
Naubvogel fucht das Weite oder fegt fich in die 
Krone eines Baums. Dann verfammeln fich alle 
Krähen der Nahbarfhaft um ihn herum und 
ſcheinen ihn unter den drolligften Bücklingen durch 
ihr Gefrächze zu verhöhnen, bis fie, des Martens 
müde, wieder wegftreichen und dem Naubvogel er- 
neute Gelegenheit geben, jeinem Raubhandwerk ob- 
zuliegen. 

Wir fehen denn auch, daß troß dieſer Feind- 
ſchaft Nebelfrähe und Thurmfalf dicht neben ein- 
ander niften. Der leßtre ſchön gefärbte Edelfalf 
icheint in dem von Menfchen belebten Thiergarten, 
wie ſchon eingangs angedeutet, jeine fonft jo fcheue 
Natur ganz abgelegt zu haben. Man Tann fein 
meckerndes helles Gefchrei, befonders in der Parungs— 
zeit, häufig hören und wird bald einen der Ehegatten 
in fühnen Bogen eine hohe Tanne umkreiſen jehen, 
während man bei fcharfer Beobachtung den andern 
durch Das dichte Gezweig hindurch auf dem Neft 
figend bemerkt. Er ift im wahren Sinne des Worts 
ein Edelfalk, der frei und offen feinem Raube nad): 
geht und ihn durch die Schnelligkeit und Gewandtheit 
jeines Flugs zu erreichen trachtet. Vor ihm fürchten 
fich die kleineren Vögel nicht, um jo mehr aber vor 
dem Sperber, jenem verfchlagnen gewandten Räuber, 
der, aus dem Hinterhalt hervorbrechend, feine fcharfen 
Klauen in den Rücken Schon manchen unvorfichtigen 
Spatzes geichlagen hat. 
mals ein Sperber aufgefallen, der ohne Flügelichlag 
pfeilfchnell wie ein grauer Schatten dicht über da 

Ein Lliegenfchnäpper. 


An einem ſchönen Sulitage hörte ih im Hauſe 
anhaltendes, jämmerliches Gejchrei eines jungen Vogels. 
Auf meine Grfundigung erfuhr ic, daß unfere Leute einer 
Kate einen Fleinen grauen Sliegen Ihnäpper (Museicapa 
egrisola, Z.) abgejagt hatten. Das arıne Vögeldyen war in 
einen großen Taubenkäfig gejeßt worden, und die Köchin 
hatte, —— treuherzig verſicherte, es ſchon tüchtig mit 
Brot und Milch „geſtopft“. 

Sch ſah mir das arme kleine Weſen an, das zuſammen— 
gekauert auf dem ſchmutzigen Boden des Käfigs ſaß. 
Es mußte ſchon mehrere Wochen alt fein, da es vollſtändig 
befiedert war, das Schwänzchen faſt ausgewachſen. Bei 
genauer Unterſuchung ſtellte ſich aber leider heraus, daß der 
linke Oberſchenkel gebrochen, die Hinterzehe an demſelben 
Beinchen verletzt und die Spitze des linken Flügels aus 
dem Gelenk geriſſen war; außerdem hatte der bedauerné— 
werthe Vogel mehrere andere Kleine Hautverlegungen. Sch 
ichiefte nun aleich zum Säger, um das kleine Gejchöpf tödten 
zu laffen. Derfelbe war aber für einige Tage abweſend, 
und da unter der übrigen Dienerſchaft ſich feiner fand, der 
dies übernommen hätte, To biteb mir nichts weiter übrig, 
als mich der Pflene des Fliegenſchnäppers anzunehmen. 


Sp ift mir bereits mehr: | 





| 
I 
| 
I 





Pferdebahngeleife der Charlottenburger Allee dahin- 
flog, um plöglich mitten in eine Schar ahnungslofer 
Spaten, die hier reichliche Nahrung finden, hinein- 
zufahren und einen derſelben fortzutragen. Der 
niedrige Flug und die Schnelligkeit feiner Bewegungen 
laſſen ihn faſt nie fein Ziel verfehlen. Mit welder 
Dreiftigfeit er aber mordet, geht daraus hervor, 
daß er einmal auf diefelbe Weife einen Spaß an 
der Drofchkenhalteftelle am Wrangelbrunnen unter 
den Droſchken wegfing, ihn troß der Gegenwart von 
Spaziergängern ins nahe Gebüfch trug und ihn hier 
verzehrte. Der Sperber ift denn auch der Schreden 
aller Eleineren Vögel, die fofort verftummen, wenn 
feine Nähe von irgend einem andern Vogel, 3. B. 
der fleinen Blaumeife, die einen trillernden lang- 
gezognen ängftlichen Ruf ausftößt, verkündet wird. 
Daß der Sperber innerhalb des Thiergartens niftet, 
habe ich bis jeßt nicht beobachtet. 

Von den übrigen Naubvögeln veriert ſich nur 
felten der Mäufebuffard in den Thiergarten, er 
wird dann, da er wegen feiner Schwerfälligfeit im 
Walde allen Vögeln befannt ift, als Eindringling 
von einer ganzen Gefellfehaft Nebelkrähen, Eichel- 
behern, Staren, Spaßen, Meifen verfolgt, bis er 
ſich wieder in die Lüfte ſchwingt und in anmuthigen, 
nah oben anjteigenden Streifen den für ihn fo 
ungaftlichen Ort verläßt. 

Unter den frähenartigen Vögeln iſt noch an- 
zuführen die gefchwäßige Elfter, die fich jedoch der 
fehlenden Felder wegen nur befuchsweife und dann 
auh nur in den höchſten Wipfeln der Bäume 
fehen läßt. 

Ferner treffen wir im hohen Sommer immer 
auf den ſonnigen Nafenplägen an der Stadtbahn 
den rothrüdigen Würger. Derſelbe ſtößt bier 
von den unterjten Neften freier Bäume auf umher: 
fliegende Inſekten, jedoh auch auf Mäufe und 
andres kleines Gethier, welches er auf Dornen auf- 
ſpießt und je nach Bedürfniß verzehrt. 

Zunächft forgte ich für eine paflende Rubeftätte. Aus 
einem gewöhnlichen Harzerbauer entfernte ich an der Vorder— 
jeite ſaͤmmtliche Stäbchen und Duerleiften, klebte die Dede, 
die Hinter- und eine Nebenfeite von außen mit grünem 
Papier zu, bededite den Boden mit Pappdeckel und zwei 
Lagen Watte und Iegte auf diefe ein drittes Watteftück, 
größer ald der Boden, und fo, daß dafjelbe ringsum etwas 
in die Höhe gerichtet war. Das Ganze überzog ich wie 
eine Eleine Matrate mit Leinwand. Darauf wurde ein 
leinenes Läppchen, ſpäter als der kleine Kranke hergeitellt 
war, ein Stüd Flanell gelegt, und beides täglich ſechs- bis 
achtmal erneuert. Endlich wurde an der offnen Worderfeite 
des Käfigs ein Prettchen als Thür angebunden. ‚Ziti‘ — 
fo wurde der Fliegenfänger benannt, da alle meine Vögel 
Namen haben — ſchien fib, jo krank er auch war, jetzt 
doch Schon ganz wohl zu befinden, denn nach einer Stunde, 
nachdem er einige Mehlwürmer und mit geriebnem Gierbrot 
beftreute, eingequellte Ameifenpuppen verzehrt hatte, machte 
er den Werfuch, ſich zu pußen, was er bei feinen ſchweren 
a nur mit vieler Mühe fertig brachte. e 

roße Schwierigkeit machte das Füttern; troß feiner 
gebrochenen Glieder rüttelte er derartig dabet und mar jo 
ungeftüm in feinen Bewegungen, daß es falt unmöglich war, 
ihm Kutter zu reichen. Ihn in feinem Käfig zu füttern, 
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Wenig fichtbar, aber feineswegs ſelten, find der 
Birol und der Kukuk. Erftrer verftect fich gern 
in das dichte Geäft der Laubbäume, wo er infolge 
feiner goldgelben, beim Weibchen ſchmutziggrünen, 
Färbung nur ſchwer zu entdeden ift. Um jo auf- 
fallender ift dafür der nur einige Töne umfafjende 
melodifche, tiefe Flötenruf des Männchens und das 
gewöhnlich darauf folgende heifere Gekrächz des 
Meibehens, welches von Staren viel und mit größter 
Virtuoſität nachgeahmt wird. Weithin hörbar ift 
der Nuf des Kukuks. Der Vogel wird gewöhnlich 
in den oberften Zweigen der höchiten Bäume erft 
dann entdeckt, wenn er auffliegt und mit zitterndem 
Flügelichlag und mit weit ausgebreitetem Fächer: 
Ihwanz zum nächiten Baum jchwebt. 

(Schluß folgt). 


Der unveränderliche Schwan. 
(Cygnus immutabilis, Yrrl.) 
(Die Abbildungen erfolgen in der nächſten Nummer). 
Von Ed. Pfannenihmid-Emden. 

Zu den Bewohnern des hohen Nordens zählt 
ein bisher nur felten beobachteter Vogel, der weiß 
geborene oder unveränderliche Schwan. Fragen wir 
nun aber, ob diefer Schwan denn wirklich zu den 
hervorragenden Seltenheiten gehört, jo muß Die 
Antwort nein lauten. 

Warum ev bisher zu den Geltenheiten gezählt 
wurde, ift leicht erklärlich und zwar daher, weil er 
von vielen Autoritäten garnicht als eine bejondre, 
von anderen nur als eine zweifelhafte Art ange: 
führt wird. A. E. Brehm jagt in feinem „Thier— 
leben“: Die jog. weiß geborenen Schwäne, welche 
man als befondre Art (Cygnus immutabilis) hat 
aufitellen wollen, bilden nur eine Abart vom Höder- 
jhwan (Cygnus olor) und können mit dem grau 
geborenen von einem Elternpar gleichzeitig erzeugt 
werden. Das Auge ift braun, der Schnabel voth, 


I 
| die Zügel und der Höder ſchwarz, der Fuß bräunlich 
| oder reinfchwarz. 

Ferd. v. Drofte erwähnt ihn in feinen „Vögel 
Borkum's“ garnicht, und dies hat darin feine 
Urfache, daß auf Borkum, ungeachtet des Vor- 
' fommens jo vieler Schwäne, fi) Beobachtungen fehr 
ſchwierig anjtellen, noch weit Schwerer aber die Vögel 
erlegen lafjen. 

Brehm’s Beichreibung paßt auf Cygnus olor, 
nicht aber auf Cygnus immutabilis; der Genannte 
den leßtern niemals in Wirklichkeit gejehen 
aben. 

Die erfte Kunde von diefem Schwan verdanfen 
wir Yarrell, welcher ihn im Jahr 1857 an der 
ſchottländiſchen Küfte beobachtete und beſchrieb. 
Genauere Mittheilungen laſſen ſich mit Beſtimmt— 
heit nicht nachweifen, der unveränderlide Schwan 
foll jedoch mehrmals an der deutfchen und holländi- 
ſchen Küfte vorgekommen fein. Nach meiner Anficht 
und den mir gewordenen Mittheilungen dürfte der 
in Rede ftehende Schwan an unſrer Küfte bereits 
mehrfach erlegt worden fein. 

Unerflärlih ift es mir, daß Drofte, ein fo 
langjähriger Beobachter unfrer Fauna, das Vor- 
fommen deijelben nicht einmal andeutet. Es mag 
das in der Eigenart diejes Forſchers gelegen haben, 
der leider in dem Irrthum befangen war, daß das 
Vogelleben Borfum’s mit dem aller anderen Injeln 
und auch dem unfrer Küfte übereinftimmend jei. 

Außer mündlichen Mättheilungen über das 
öftere Vorkommen des weißen Schwans fand ich in 
den „Ornithologifchen Briefen” von E. F. v. Homeyer 
einen weit ficherern Anhalt. Herr v. Zittwig in 
Münſter berichtet im Jahr 1881 über vier Eremplare, 
von denen fi) drei in feinee Sammlung befanden 
und fchreibt an v. Homeyer Seite 202: „In Ihrem 
Verzeichniß fteht Cygnus immutabilis als zweifel- 
hafte Art aufgeführt, doch wenn ich nach Drei 

Eremplaren, die ich befite — ein Vogel im 








ging garnicht, ich mußte ihn alfo immer herausnehmen und 
auf ein Tuch ſetzen, troßdem id) es Doch nicht vermeiden 
konnte, ihm jehr wehe dabet zu thun. Nach einigen Tagen 
kam ich auf den Gedanken, mir ſeine Geſchicklichkeit im 
Schnappen, der er ja wol feinen Namen verdankt, zunuße 
zu mahen. Bon den mit Gierbrot beftreuten Ameifeneiern 
formte ich kleine Kugeln in der Größe einer Stubenfliege 
und bielt fie einige Zoll hoch über fein Köpfchen. Cr ſah 
gleich ſehr aufmerkfam hin, und ſowie ich meine Kugel fallen 
ließ, ſchnappte er fie mit größter Gejchidlichkett auf. Die 
Schwierigkeit der Fütterung war alſo glüdlih überwunden. 
Mein Fliegenichnäpper fing jeden Biffen, den ich ihm in 
diefer Weile zumarf, mit einer bewundernswerthen Sicher- 
heit auf. Ich fütterte ihn von da an, bi8 er allein freſſen 
tonnte, ſtets in diefer Weife, und e8 machte ihm auch jpäter 
augenſcheinlich Vergnügen, wenn ich ihm folch’ Kleine Futter- 
lugeln, Mehlwürmer oder Fliegen von oben herab in feinen 
Käfig warf, er verfehlte feinen Biffen nie und fing häufig 
feine Futterfugeln u. deal. auch nob auf, wenn er fie 
nicht mehr verzehren wollte, dann fchleuderte er fie fort. 
Ebenso fing er jeden andern Gegenstand, den ich ihm zuwarf, 
auf, kleine Federn, ein Stückchen Papier, Mos u. a.; er 
hielt dann den aufgefangnen Gegenftand einen Augenblic 
im Schnabel, bevor er thn wieder fallen lief. 


Nach acbttägiger, forgfältiger Pflege hatte ſich ‚Zitt‘ 
foweit erholt, daf er eines Tags zu meinem Erſtaunen 
einen Singverfuch machte, den er von da an täglich wieber- 
bolte. Auch wurde ihm fein Käfig bald zu eng, und fo 
begann ich, ihn täglich für einige Stunden tn einen andern 
Käfig zu jeben, deſſen Boden ich mit einer dien Lage von 
Matte bedeckte, darüber ein Stüd Flanell, welches täglich 
mehrmals gewechfelt wurde. Allmältg blieb er den ganzen 
Tag in diefem Käfig; dann gemöhnte ich ihn mit vieler 
Mühe und Geduld an eine Sitzſtange, die ich ganz tief 
anbrachte, da er zuerft mit dem einen Beinen garnicht 
aufipringen konnte, Mit der Zeit befam er drei Sitz— 
ftangen, die aber ganz nahe, nur etwa 8 em weit, von ein- 
ander befeftigt waren, die mittlere ein wenig höher. Da 
an dem gebrochnen Beinchen die Zehen gelähmt und die 
Hinterzehe nach vorn gewachfen war, fo mußte er auf einem 
Fuß bin und her ſpringen, beim Sitzen ftüßte er aber das 
verfrüppelte Füßchen ſehr geichtdt gegen die Gibftange. 
Fliegen fonnte er garnicht, er brachte e8 nur fertig, dicht 
über dem Fußboden hHerzuflattern, wobei er ſich fein 
Schwänzchen immer abftieß, ſodaß ich ihn nicht allzuoft 
feine Slugübungen machen ließ. 


(Fortſetzung folgt). 
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Jugendkleid, ein Männchen im zweiten weißen | Verjandtjtüden jo auszeichnen, daß über 


Kleid und ein Weibchen von hohem Alter — mir 
ein Urtheil erlauben dürfte, jo würde ich denjelben 
ganz unbedingt für eine eigne Art halten, den 
Singihwänen viel näher verwandt, als dem Höder- 
ſchwan. Der Schnabel des jungen Vogels ift ganz 
ohne Höder, auch beim alten ift es Fein eigentlicher 
wulftartiger Höder, nicht jo ausgejprochen wie ihn 
Narrell abgebildet hat“ u. |. w. 

Es dürfte feinem Zweifel unterliegen, daß die 
von dv. Zittwig befchriebenen Schwäne an der Ems 
und an den überflutheten Niederungen bis nad) 
Münfter hinauf, etwa 25 Meilen von hier gezogen 
und als vollftändig ermattet leicht erlegt werden 
fonnten. Dafür, daß ich aber erit jegt ein Exemplar 
von Diefem Echwan bekam, liegt die Erklärung 
ſehr nahe, erſtens erhalte ich nicht von allen Vor— 
fommnifjen Kunde und zweitens hat man diefe Art 
nach der Verfiherung alter Jäger für vermwilderte 
Gänſe gehalten und entweder felbjt verjpeift, oder 
gerupft verkauft. (Schluß folgt). 


Die Pappkäften als zweckmäßigfte Berpadung 
der Kanarien bei deren Poftverfandt. 
Bon Poſtſekretär Segger in Einbeck. 

In der Literatur, welche ſich mit der Forderung 
von Zucht und Pflege der Vögel bejchäftigt und 
welche durch die große Ausdehnung, die fie in den 
legten Jahren gewonnen, das fteigende Intereſſe be> 
thätigt, das allfeitig dem Gegenftand entgegengebracht 
wird, fiel mie in letztrer Zeit nicht felten ein ab— 
fälliges Urtheil auf über die meiftentheils gebräuch— 
liche, von St. Andreasberg aus eingeführte und 
dort ausfchließlih in Anwendung kommende Bojt- 
verpadung der Kanarien in Bappfäften. Die Eigen- 
art der Begründung jener abfälligen Beurtheilungen, 
die in jedem Sab widerlegbare Beweisführung und der 
Umftand, daß nebenher jedesmal ein andres Verfahren 
herausgeftrichen worden, legt die Vermuthung nahe, 
daß es fich dabei wol weniger um die Wahrnehmung 
von Vortheilen für den Kanarienvertrieb, als viel- 
mehr um perjönliche Intereſſen handeln mag. 
Je mehr ich nun durch meinen völlig unparteiischen 
Standpunft vor jeder Unterftellung irgendwelcher 
Verfolgung von Nebenintereffen geſchützt bin, je um— 
fangreicher und zuverläffiger die Erfahrungen find, 
die auf dem Gebiet des Kanarienverfandts zu ſam— 
meln ich in der Lage war, umjomehr fühle ich mich 
dazu berufen, hier das Wort zur Ehrenvettung jener 
Verpadungsweife zu nehmen, deren glüdliche Er— 
folge ich bis zum heutigen Tage überwachte und 
deren ausschließliche Anwendung ich allen Vogel: 
freunden erneut und dringend empfehlen möchte. 

Der Hauptgrundfag in den betreffenden Er: 
wägungen, der jo bedeutungsvoll ericheint, daß da— 
gegen alle übrigen Rückſichten in die zweite Linie 
gedrängt werden, ift: die Badung muß durd) 
Form und Eigenart ſich von allen anderen 


ihren Inhalt im ganzen Bereich der Be- 
handlung feitens der Boftbeamten nicht 
einen Augenblid Zweifel beftehen. Diefes 
Ziel aber ift weder durch äußere Auffchriften, noch) 
durch Abbildungen u. drgl. zu erreichen, fondern 
ganz allein durch Eigenartigfeit der VBerpadung 
und deren allgemeine Anwendung; dieſes Ziel ift 
erreicht ducch die befannten Bappfäften. 

Selbjt jeder Laie, der mit einiger Aufmerkſamkeit 
die Hochfluth der Packetbeförderung auf den Eifen- 
bahnen und in den Boften überblict, wird fich vor- 
zuftellen vermögen, daß das einzelne Stück darin 
auf Feinerlei Sonderbehandlung und Rückſicht An— 
ſpruch hat, wenn leßtre fich nicht gewiffermaßen von 
jelbjt verfteht. Was aber hilft alle Padung in 
fünftlich geformten und geficherten Kiften und Filz 
behältern u. drgl., wenn die VBogelfendung nicht von 
jenen Packetmaſſen ausgefchieden, nicht ſorgſam von 
Hand zu Hand gegeben, fondern unabwendbar ge- 
fantet, gedrücdt und geftoßen werden und ftürzen 
fan. Dann ift das Leben der Vögel in Gefahr, 
nicht blos Gefundheit und Wohlbehagen. 

Die Bappfäften als Kanarienpadung find den 
Boftbeamten bei aller Beförderung auf Fahrpoft und 
Eifenbahn in ganz Deutjchland jegt befannt, und 
man braucht nur zu beobachten, wie felbft in der 
Ueberhaftung der Umladungen die Boft-Unterbeamten 
ſolch' einen „Vogelkaſten“ mit geradezu liebevoller 
Behutfamteit von Hand zu Hand reichen und vor 
allem ficher und ungefährdet unterbringen, um den 
hohen Werthſchätzen zu lernen, der in diefer Eigenart der 
Badung liegt. ur ihr allein find die außer- 
ordentlich günftigen Erfolge beim ‘Boftverfandt der 
Kanarien (die Verluſte, welche in jo mannigfachen 
Urfachen begründet fein können, betrugen nad 
ftatiftifchen in Andreasberg bewirkten Erhebungen 
faum 1 bis 2 auf 1000 Köpfe) zuzufchreiben. Möchte 
man dem gegenüber einwenden, daß fich ähnlich 
fennzeichnende Verpackungs-Eigenthümlichkeiten aud) 
auf andre Weife in vielleicht noch höherm Maße 
erzielen lafjen, jo ift das vorab im allgemeinen zu 
beftreiten, indem ein Bappbehälter Schon ohne weitres 
Aufmerkfamfeit und Rückſicht in einer Weife heifcht, 
wie nur irgend ein ähnliches Behältnik, dann aber 
ift noch hervorzuheben, daß die Bappbehälter als 
Vogelverpadung im Allgemein-Gebraud find, daß 
gerade hierin die großen Begünftigungen während 
des Transports gewährleiftet liegen und daß des- 
halb das Material zu der Badung ein überall leicht 
zu erhaltendes, billiges und unjchwer zu verwen— 
dendes jein muß, daß endlich die Pappe bequem 
jene Formenbildung geftattet, welche das Behältniß, 
leicht und ficher in den Laderäumen unterbringen läßt. 

Die erwähnten und weiter aud die Vorzüge, 
welche die PBappbehälter für das Wohlbefinden der 
Vögel haben, lege ich) am bejten dar in einer aus- 
führlichen Schilderung jener Verpadung, wie jolche 
fich nach vieljährigen Erfahrungen in St. Andreasberg 
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als in jeder Beziehung praktiſch und empfehlenswerth 
bewährt hat. 

Das Harzer Bauer aus Holzgitterwerf mit leicht 
lösbarem Boden ift gewilfermaßen die Urbehaufung 
des Vogels; fie ift ihm von erfter Stunde an vertraut, 
ihre Einrichtung ihm derart befannt, daß er felbft 
im Zwielicht (das befanntlich bei den meiften Vogel: 
arten fchon voller Dunkelheit nahe kommt) Futter 
und Waffer findet. Diefes Bauer muß deshalb auch 
den Grundftein der Verpadung bilden, will man nicht 
von vornherein den Vogel durch Unficherheit in allen 
Bewegungen u. ſ. w. Ängftigen und gefährden. 

Der Käfig ift in der Negel nur mit einem 
Trinfnäpfchen aus Ton, weldes zur Vermeidung 
von Unreinigkeit innen glafirt ift, ausgerüftet; beim 
Verſandt tritt an derfelben (dev ſchmalen Kopf-) Seite 
ein weitres Trinfnäpfehen Hinzu. Beide Waſſer— 
behälter werden mit Schwamm gefüllt und leßtrer 
mit friſchem Waſſer gefättigt. Es können für diefen 
Zweck neue ganz billige Schwämme Verwendung 
finden, Doch empfiehlt es fich, dieſelben vorher durch- 
zufochen, um fie damit von an- und inhaftenden 
ſchädlichen Beltandtheilen zu reinigen. Die Ver: 
wendung bereits gebrauchter Waſchſchwämme ift wegen 
der ſchwer zu befeitigenden Seifenrefte durchaus zu 
vermeiden. Die volle Wafjerfättigung der Schwämme 
bedarf der Prüfung, weil bei jchnellem Aufgießen 
des Waſſers fich oft nur die obre Lage feuchtet und 
jpäter die Feuchtigkeit zum Boden des Trinknäpfchens 
hinabſinkt. 

In den gegenüber angebrachten Futterkaſten 
wird bei der Verſandt-Vorbereitung ſtark gefeuchtete, 
hefefreie Semmel oder zerſtoßner, mit Waſſer gut 
gemiſchter Zwieback eingedrückt. Jedoch füllt man 
dergeſtalt beſſer nur die Hälfte oder zwei Drittel 
des Käſtchens aus und läßt den ſeitlich übrigen 
Raum zur Aufnahme von Sommerrübſen dienen. 
Ein Theil Sommerrübſen (nach der Entfernung des 
Reiſeziels bemeſſen) muß außerdem auf dem Boden 
des Käfigs ausgeſtreut werden“*). 

Neuerdings pflegen ſorgſame Verſender wol 
noch ein oder zwei Schnitte vollreifer Aepfel in 
beiden Ecken neben dem Futterbehälter anzubinden: 
eine Reiſeerfriſchung, die jedenfalls unſchädlich iſt. 

Daß die beiden Sprunghölzer ſich in der 
Normallage befinden und ſich auch nicht etwa beim 
Einſetzen in den Pappkaſten aufwärts ſchieben, ver— 
dient Beachtung. 

Nicht eindringlich genug kann gemahnt werden, 
den Käfig vor der Einftellung in den umfchließenden 
PBappbehälter forgfältigft von allem Schmuß, nament- 
lid von den Erfrementen des Vogels, zu reinigen, 
da der Dunſt diefer leicht gährenden Stoffe ſich im 
enggeſchloßnen Pappkaſten dichtet und, wenn auch 








*) Dies ift aber bei dem auf vier Füßen (dem unterften ein wenig 
vorragenden Enden ber vier Edjtänder) jtehenden Harzerbauerchen mißlich, 
denn Das Bodenbrett defjelben jchlieft bekanntlich nicht, jondern der Samen 
fallt unter das letztre, ſodaß der Vogel nicht dazu gelangen und aljo, bei 
weiter Reife, verhungern kann. Solde Fälle find leider bereits bei jehr 
koſtbaren Kanarien vorgefommten. DR. 


nicht geradezu gefährlich, fo doch feinenfalls vortheil- 
haft wirkt. Aus derfelben Urfache ift jede Waſſer— 
verſchüttung bei der Vorbereitung des Käfigs thun- 
lihft zu vermeiden; je trockner letztrer eingeftellt 
wird, dejto beſſer. Zur Verhütung, wenigftens zur 
Verminderung der Ausdünftung wird jich eine leichte 
Belprigung des Käfigbodens mit ſtark verdünnter 
Salicylfäure-Auflöfung als fehr nüßlich erweifen. 

Würde es nun im allgemeinen und ganz be- 
jonders im Sommer vollftändig genügen, das aljo 
ausgerüftete Bauer ohne weitres in dem Pappkaſten 
zu verfchließen, jo empfehlen fi für längere Trans 
porte und namentlich bei herrfchender großer Kälte 
noch folgende Erleichterungen. 

Man vertheile auf dem Boden des Papp— 
faftens in gleichmäßiger Lage etwa 2 Finger hoch) 
weiches, ſehr trodenes Grummet und lege darauf 
der ganzen Ausdehnung nad und mit allfeitig nad) 
oben umgefnifftem Nande ein Stück feiten Papiers, 
und erjt auf diefe Einlage bringe man den Käfig. 
Die Bapier-Zwilchenlage ift nöthig, damit die ein- 
zuftreuenden Nübfen fich nicht in dem Grummet 
verlieren, jondern dem Vogel erreichbar bleiben. 
In derjelben Weife, doch dünner als am Boden, 
fann man zu größter Wärmebildung die beiden 
Längsfeiten, ſowie die Dede ausfüttern. Auch hier 
aber it das Grummet duch Zwifchenlagen von 
Papier vom Eindringen in das Bauer abzufchließen, 
damit das Auge des Vogels in dem ungewiſſen Licht 
und bei den plöglihen Erſchütterungen nicht durch 
die ſpitzen, trockenen Hälmchen gefährdet werde. 

Die Grummeteinlagen im Verfandtlaften find 
deshalb jo empfehlenswerth, weil fie ſowol Wärme 
gewähren als durch unfanftes Aufjeßen entjtehende 
Erjchütterungen abwenden. Die Kopfwandungen 
müſſen wegen der in ihnen angebrachten Fenfter ftets 
ohne Auspoljterung bleiben. Daß übrigens zum 
Zweck der Einlagen der Bappfaften die entiprechende 
Größe haben muß, ift zu beachten. 

Was die Fenfter anbelangt, welche an den 
Kopfleiten der Verfandtfäften unmittelbar über den 
Futter- und Waffer-Behältern anzubringen find, fo 
ſichert man dieſelben jeßt durch feſt angeflebte Bapier- 
umrandung und macht fie größer als ehedem, etwa 
thalergroß. Auf deren jorgfältigite Reinigung iſt 
vor dem Gebrauch Bedadht zu nehmen; auch dient 
es zur Sicherung der Fenfter, wenn der Umfchnürungs- 
Bindfaden darüber geleitet wird. Licht iſt fehr 
wichtig und nothwendig für den Vogel, man fuche 
es ihm daher nach Möglichkeit zu verfchaffen. 

(Fortfegung folgt). 


Derfandt von jagdbarem Sederwild nad) 
Elfaß- Sothringen. 

&8 verdient darauf aufmerfiam gemacht zu werden, 
daß in den Reichölanden die Ginführung von zu jchonendem 
MWild während der Schonzeit, vom vierzehnten Tage nach 
Eintritt derjelben an, geſetzlich verboten und ftraffällig ift. 
Unfere Leſer dürfte inbezug hierauf interejfiren, daß nad 
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Maßgabe der auf die Schonzeiten bezüglichen Feſtſetzungen 
in Glfaß-Lotbringen: 1. die Ginführung von Auer- und 
Birkhähnen, Sowie von wilden Gänfen und Fijchreihern zu 
jeder Zeit geitattet; 2. die Einführung aber von Wafler- 
und Sumpfvögeln (mit Ausnahme der wilden Gänje und 
Fiſchreiher) ſowie von jonftigen Striche und Zugvögeln 
vom 15. April bis Ende Sunt unterfagt it. ©. 








Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Aus Mitteldeutfbhland War jchon der un- 
gewöhnlich milde Winter der gefammten gefiederten Welt 
ein freundlicher Hüter, indem feine Wilterungs-Unbilven 
Dpfer forderten, dagegen ftet3 reichlich vorhandnes Futter 
den Standvögeln die Ueberwintrung leicht machte und 
im weiteren die beftändig offne Flur fie vor dem Raub— 
zeug mehr als je ficherte, jo hat die Brutzeit jest au 
nicht8 zu wünſchen übrig gelaflen. Der Vollinhalt der 
Neſter iſt nach zahlreichen Beobachtungen faſt durchweg 
zum Flüggewerden gebracht; die außerordentlich reiche 
Nahrung im Gefammtbersib der Natur hat dazu 
wejentlich beigetragen. Es gilt das auch von den Feld- 
hübnern. Grweiterte und vermehrte nun einmal ber 
trefflih überwinterte Beftand die Brut und förderte die- 
jelbe ein herrlicher Zen; mit früher und günftiger Kultur> 
entwidlung, fo dürften wir uns in biejem Sahr einer 
im Haushalt der Natur jedenfalls merklichen Vermehrung 
des Vogelbeftands überhaupt erfreuen. S. 





Briefliche Mittheilungen. 
. Vielleicht erinnern Sie ſich, daß ih zu Anfang 
November v. 3. Shnen einen todten, mir unbefannten, 
angeblih aus Bordeaur importirten Vogel  überjanbte. 
Sie theilten mir mit, daß Ste denjelben für einen jungen, 
nicht ausgefärbten Baftard hielten. Sebt bin ich in der 
Rage, Ste zu benadrichtigen, daß ſich das überlebende 
Sremplar zu einem Zigerfinlenmännden ausgefärbt bat. 
Die weißen Duerbinden,, die im Jugendkleid über bie 
Flügel gingen, find vollftändig verfchwunden, ſodaß ich den 
Vogel nicht mehr von den Verwandten unterjcheiden Fann. 
Ferner erlaube ich mir, einen Fall von der Bo8- 
beit eines Papftfint mitzutheilen. Sm Winter hatte ic 
meine fämmtlichen Vögel (etwa 40 Köpfe) freifliegend in 
einer geräumigen Stube, darunter je 1 Par Papitfinten 
und blaue Biſchöfe. Alle vertrugen fih gut. Als das 
Frühjahr kam, jeßte ich mein Papſtfinkenpar in mein Bogel- 
baus im Garten, und einige Tage darauf brachte ich auch die 
Biichöfe hinein. Sch bemerkte nun zwar an demfelben 
Nachmittag, daß der Papftfint das Biſchofmännchen ver- 
folgte, doch hielt ich das für ganz ungefährlich, da ich nicht 
glaubte, daß er einem jo fräftigen und kerngeſunden Vogel 
würde ſchaden fönnen. Leider jollte e8 anders fommen — 
am nächſten Morgen fand ich den Bifchof todtgehadt im 
Vogelhaus und der Papſtfink griff ſogar noch den todten 
Bogel an. Der Verluft ift mir um fo unangenehmer, da 
ich keinen Biſchof habe wieder auftreiben können. 
Dr. Moedel. 
(Sm Lauf der Sahre ift e8 mir bereit3 mehrfach vor- 
gekommen, daR Vögel auch im Sugendkleide überaus ab- 
weichend von der regelmäßigen Färbung erjcheinen; in 
Shrem Fall war indefjen die Verſchiedenheit jo groß, daR 
ich die Art nicht erkennen Fonnte, obmol ich fie doch ſelbſt 
vielfach gezüchtet Habe. Uebrigens gehört gerade der Tiger- 
fink befanntlih zu den Vögeln, melde am meilten ab» 
ändern und zwar in allen jeinen verjchiedenen Kleidern. 
Derartige hobintereffante Beobabtungen und Erfahrungen 
haben wir ja bei allen Vögeln noch immer in großer 
Mannigfaltigkeit zu erwarten. — Sn meinem „Handbuch 
für Bogelliebhaber* I habe ich in den Angaben über die 
Bevölkerung der Vogelftuben und, anderen Heckräume aus— 
drüdlich darauf hingewieſen, daß man einander naheitehende 
und insbefondre gleichgroße Vögel nicht zufammenbringen 
darf. Dr. R.). 


Anfragen und Auskunft. 


Herın Georg Roth: EI liegt allerdings in der 
Möglichkeit, daß die Unfruchtbarkeit der beiden erften 
Selege bei Shren Mövchen mit der Fütterung zuſammen— 
Ding, infofern Sie nämlich die Leckereien: Ameifenpuppen, 
Eigelb, Sarnelenichrot, zu reichlich geboten haben. Uebrigens 
erjehe ih, daR Sie in der Pflege ſolcher Eleinen Pracht- 
finfen noch keineswegs recht bewandert find. Sowol 
inbetreff der geeigneten Fütterung und Verpflegung, ald 
auch der Schnabelwucherung finden Sie ja eingehende An— 
gaben in meinem „Handbuch für Bogelliebhaber“ I. Die 
Schnabelmuderung, bjl. Erweichung und Zerjplitterung 
der Schnabelipite, ift keineswegg in Sepfls oder Blut: 
vergiftung begründet — an derſelben leiden die Mövchen 
überhaupt nicht oder doh nur kaum — jondern vielmehr 
ebenfall3 darin, daß Sie zu viel MWeichfutter gegeben 
baben. Es ift jeher nothwendig, daß man darin Maß 
halte, und eigentlich Sollte man dafjelbe immer erft dann 
gewähren, wenn die Vögel bereits Junge haben oder wenn 
jolche doch in den nächften Tagen zu erwarten find; auch 
dann reiche man anfangs wenig und allmälig mehr. Die 
Nonpareils behandeln Sie bei einer demnächſtigen neuen 
Brut gleihfalls nad) dem „Handbuch“. 


Heren Zifchlermeifter L. Kal: 1. Sn meinem Buch 
„Der Stanartenvogel“ iſt es ausdrücklich gejagt, daß eine 
Vermiſchung der Harzer Kaffe mit dem gemeinen Kanarien, 
vogel feinen guten Erfolg bringen fann. 2. Der Käfig, 
wie Ste ihn befchreiben, ift auch für die Harzer Vögel gut 
und, ob die Niftkäften für die Kanartenvögel innerhalb des 
Käfigs oder von außen angebracht werden, ift gleich. 3. Der 
Käfig ift für zwei bis drei Männchen mit acht bis zwölf 
Weibchen groß nenug, je weniger Vögel Sie aber bineinjeßen, 
defto beffer niften fie. 4. Entweder müſſen Ste in die 
Hecftube allerdings einen Dfen bringen oder Sie müſſen 
die Bögel erft dann zufammenfeken, wenn im Frühjahr 
itändiges gutes Wetter eintritt. 5. Die lärmenden Sperlinge 
auf dem Kirfehbaum find für feine Harzer Vögel allerdings 
ſehr Ichädlich; wählen Ste daher lieber die andre Stube. 
6. Die Fragen über den Gejangswerth der verjchiedenen 
Vögel finden Ste ja in meinem genannten Buch eingehend 
beantwortet; ob Semand die Vögel vom Trute'ſchen Stamm 
oder vom Erntges'ſchen Stamm, die Böder’ichen oder die 
Hinze’fchen u. |. w. vorzteht, das ift doch lediglich Gefhmad- 


jadhe. 7. Sn die Hede von feinen Harzer Kanarien gehört 
tein Bäumchen oder dergleichen überhaupt; wenigſtens 
na meiner Meinung nicht. Sm übrigen leſen 


Sie in meinem Buch recht fleißig nah, und damit Sie 
bis zur Einrichtung der Hecke noch lange Zeit dazu haben, 
ih alfo gründlich unterrichten können, erfüllte ich Shren 
Wunſch und habe Shnen Schon jest Nachricht gegeben. 


Herın 9. Vogt: 1. Füttern Ste den Wiebehopf 
vornehmlich mit friichen Ameifenpuppen neben den Mehl— 
würmern und juchen Sie ihm, joweit es eben angeht, 
allerlet Iebende größere Inſekten, Käfer u. drgl. zu be» 
fhaffen. 2. Der Verfuh mit dem Ct, welches Sie von 
einem Kanarienvogel ausbrüten laffen wollen, Tann 
nicht gelingen. 3. Die Brutdauer währt 16 Tage; jollte 
der Kanarienvogel das Sunge wirklich erbrüten, ſo müſſen 
Sie es anfangs mit ganz Tleinen friſchen Ametfenpuppen 
zu ernähren ſuchen und dann weiter, wie in meinem „Dand- 
buch für Vogellieber“ IL., welches für 5,25 46 durch jede 
Buchhandlung zu bestehen tft, angegeben, behandeln. 4. Das 
Miedehopf- Weibehben können Sie mit feinem andern 
Vogel zufammen paren. Es erſcheint übrigens fait als 
ein Wunder, daß der Vogel, um dieje Zeit mit einem Ei 
im Leibe gefangen, am Leben geblieben ift. 








Aus den Bereinen. 


amburg-Altona, Der Berein für Geflüigelzucht 
veranftaltet im zoologijchen Garten zu Hamburg vom 5. 
bis 8. Suli d. J. feine zehnte allgemeine Geflügele und 


Nr. 24, 
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Vogelausftellung. Diefelbe fol umfaſſen: Hühner, Tauben, 
Falanen, Schwimme, Sing und Schmucvögel, ferner alle 
Hilfsmittel der Geflügel- und Bogelpflege und »Zucht, jowie 
die auf Geflügel- und Vogelzucht ſich bestehende Literatur. 
Die Ausftellungs-Gegenftände müflen bis zum 19. Juni 
bei dem Präfidenten des Vereins, Herrn Julius Völſchau, 
Reimerstwiete 12, Hamburg, angemeldet fein. Hiefine 
Ausſteller müfen ihre Thiere am 2. Juli, bis Abends 
6 Uhr, im zoologiſchen Garten (Eingang durch die Dienit- 
pforte bei den Kirchböfen) einliefern; Poftfendungen werden 
am 3. Juli bis 4 Uhr nachmittags entgegengenommen 
unter der Adreſſe: An das Ausſtellungs-Komité Zoologiicher 
Garten, Hamburg. Bewohner von Hamburg, Altonı, 
Wandsbeck und Ditenfen, die nicht Mitglieder de5 Hamburg- 
Altonaer Vereins für Geflügelzuht find, baben für die 
auszuftellenden Thiere oder Gegenftände eine Anmeldegebühr 
von 46 10 zu entrichten. Außerdem wird an Standgeld 
von einem jeden Ausfteller erhoben: für das Stück geößern 
Geflügel 50 4, für das Par Tauben 50 3, für eine 
Küfen-Sammlung, von denen die Thiere einzeln verkauft 
werden follen, auf das Thier 25 4, für Bruthennen mit 
Küken (letztere müffen mindeftens 4 Wochen alt fein), bsl. 
Kollektionen von Küken 46 2, für Geräthihaften auf den 
Duadratmeter 46 1, für Gegenftände, welche kleinern Raum 
beanjpruchen, wird ein Standgeld von 50 3 erhoben. Für 
KRanarienvögel, welche auf Geſang prämiert werden follen, 
was bei der Anmeldung zu bemerken iſt, wird ein Stand- 
geld von 50 3 für den Kopf erhoben. Dagegen find 
andere Ging und Schmudvögel vom Standgeld frei. 
Seder Aussteller darf 2 Par, bjl. 2 Stämme (der Stamm 
darf die Zahl drei durchaus nicht überfteigen) von jeder 
Kaffe, Farbe oder Abzeihnung ausftellen; außerdem it es 
geftattet, die diesjährige Zucht derſelben Kaffe in einer 
Summer auszuftellen. Bei Sing und Schmucdvögeln, 
ſowie Bolteren, Vogelkäfigen u. a. ift feine Stückzahl vor- 
geſchrieben. Ausfteller, welche einzelne Hähne oder Hennen 
außer den ausgeftellten Thteren abzugeben haben, werden 
gebeten, dies bei der Anmeldung zu bemerken. &8 tft für 
bedeutende Räumlichkeiten gejorat, ſollte aber dennoch eine 
Weberfüllung ftattfinden, jo bleibt e8 dem Ausftellungs- 
Komite überlaffen, die Anmeldungen zu verringern. Kür 
zweckmäßige Ausftelungs-Behälter der Thiere jorgt der 
Verein. Ausfteller von Sing- und Schmudvögeln haben 
Käfige felbft zu liefern. Ausfteller von Brutbennen mit 
Küken, bil. Kollektionen von Küfen haben für eigene 
ausftellungsfähige Behälter zu jorgen. Harzer Kanarien- 
vögel werden in einem bejondern Naum und in Geſangs— 
alten des Vereins ausgeſtellt. Aufſicht, Pflege und 
Füttern der Thiere wird erfahrenen Wärtern unter Aufſicht 
des Ausſtellungs-Komités übertragen. Diejes übernimmt 
jedoob feine DWerantwortung für etwaige Unfälle, 
Beihädigungen u. a. der Thiere; dagegen werden dieſelben 
gegen Feuersgefahr verfichert., Don allen verkauften 
Ausſtellungs » Gegenftänden wird eine Verkaufs» Abgabe 
von 10 pCt. erhoben. Privat-Verfäufe dürfen nicht ftatt- 
finden. Als Prämten werben gegeben: 6 goldene Medaillen 
für befondere Leiftungen, als erſter Preis: große filberne 
Medaillen, als zweiter Preis: kleine filberne Medaillen, 
Ausſteller von prämirten Gegenftänden erhalten ein Diplom. 
Außerdem find viele Ehrenpreiſe geſtiſtet. Wenn einem 
und demjelben Ausfteller mehrere erite oder zweite Preile 
iuerfannt werden, erhält derjelbe nur je eine große, bzl. 
Eleine Medaille. Die Herren Preisrichter haben freie Ver— 
fügung, eine beftimmte Anzahl Preife ift nicot ausgeſetzt. 
Ausfteller von Brieftauben haben nur Anſpruch auf 
Prämien, wenn diejelben Mitglieder des Hamburg-Altonaer 
Vereins für Geflügelsuht und Mitglieder des hiefigen 
Brieftaubenflub „Kourler“ oder „Konkurrenz“ find. Es 
werben jebody nur bie beiden eriten Tauben eines jeden 
der obigen Klubs prämirt, welche laut diesjährigem Reiſe— 
programm das Endziel erreicht haben. Die Prämien 
beftehen tn großen und Eleinen filbernen Medaillen. Als 
Preisrichter merden hiefige und auswärtige Sachverſtändige 
thätig fein. Die von den Herren Pretsrichtern ausneftellten 


Thiere ihrer Abtheilung nehmen an der Pramtrung nicht 
Theil. Mit der Ausftellung iſt eine Verloſung verbunden, 
und ind Loſe à 59 8 bei dem Vereins-Kaſſenführer Herrn 
&. Abel, Hamburg, Katharinenftrahe 12, und Herrn 
H. L. A Shülbe, Eppendorferweg 35, zu haben. Alles 
MWeitre ergibt das Programm, welches nebit Anmeldebogen, 
wie ſchon in Nr. 22 bemerkt, von Herrn Julius Völſchau 
zu beziehen tft. 


Gaarden. Der feit kurzem bier beftehende Geflügel: 
zucht-Verein hat in feiner letzten Verfammlung beichloffen, 
das Gebiet feiner Thätigkeit zu erweitern. Dem ent: 
ſprechend hat er feinen Namen verändert in: Verein in 
Gaarden, Ellerbed, Neumünfter und Umgegend für 
Geflügelsucht und Thierſchutz. Der Verein zählt be- 
reits gegen 90 Mitglieder; in ver letzten Verſammlung 
allein traten 20 Perfonen hinzu. 


Hannover, Hier wurde am 24. März ein neuer 
Berein von Züchtern edler SKanarten begründet, 
deffen Vorfitender Herr 5. W. Klages ift. 


JItzehoe. Sn der Monatsverfammlung des biefigen 
Geflügelzucht-VBereins am 18. Mat hielt der Vorfigende 
des Schleswig-Holfteinifchen Zentralvereind in Kiel, Herr 
H Kähler, einen Vortrag „Ueber den Nuten und die 
Bedeutung der Geflügelzucht" ; der Vorſitzende des Itzehoer 
Vereins, Herr Apotheker Huch, ſprach ſodann über 
„Tauben“ und „Das Troppjagen (2) der Kapaunen in Braun— 
ſchweig“ u. f. w. und Herr Hermannjen „Ueber die 
Rentabilität des Hühnerhaltens”. Alle diefe Vorträge 
wurden mit großem Beifall aufgenonmen. 


Heidelberg. Am 3. Mat hat ſich bier unter dem 
ſtamen „Kanaria” ein Verein gebildet, der fich die Auf- 
gabe geftellt, die wirthichaftlihe Zucht von Vögeln, ind- 
befondre Kanarien, zu fördern und zu heben. Als Vor— 
fißender wurde Herr Karl Rupp gewählt Für den 
nachften Herbſt ift eine Ausstellung in Ausſicht genommen. 


riefwechfel. 


Heren Vogelbändler Bandermann in Hamburg: Die 
zur Beſtimmung überjandten Papageten waren: 1.dret Männ- 
chen rothbfäppiger Zangflügelpapaget (Psittacus 
mitratus, Prz., Wa.), 2. ein Par Pavua-Keilichmansfittiche 
(Psittacus pavua, Bdd.), 3. ein Diadem-Papageifink (Coceo- 
thraustes diadematus, Nttr.). Es gereicht Shnen zur Ehre, 
ſolche jeltenen Vögel in den Handel zu bringen. Der Papagei— 
fint tft übrigens bisher erft zweimal lebend nad Europa 
gelangt, und zwar i. J. 1873 dur Herrn Karl Gudera, 
damals in Leipzig, und 1. J. 1881 durch Fräulein 
Chr. Dagenbed, jedesmal in einem Kopf. Der Tettre 
ift übrigens auf der „Ornis“ Ausſtellung in Berlin 
gewejen. 


Herrn Henry Nunge: Ihre freundlichſt zugefagten 
Beiträge über Papageien werden mir willkommen jein, 
namentlich wenn Sie reiche Erfahrung in der Verpflegung 
ganz junger Graupapageten haben. 


Heren J. Kohlmann: Bhre Karte habe ich weiter 
befördern laſſen und Sie werden inzwilchen wol bereits 
Antwort empfangen haben. Sm übrigen liegen ausreichende 
Erfahrungen hinſichtlich der Fütterung mit Garnelenichrot 
gerade zur Aufzucht von feinen Harzer Kanarten noch feines- 
megs vor. Goviel jteht aber bereits feft, daß auch dieſe Vögel 
das Mifchfutter daraus immerhin gern annehmen; warım 
jollte es ihnen alſo nicht gut befommen, da es ſich doc 
für alle anderen zuträglich. zeigt? Diele und insbefondre 
verſtändnißvolle Verſuche And alſo jehr winfchenswerth. 


HOerrn Wilhelm Dolff: Beſten Dank für den 
Zeitungsausſchnitt! Wenn in demſelben berichtet iſt, daß 
ein Züchter in St. Barbara aus drei Kanarienelern vier 
iunge Vögel bekommen bat, jo iſt das, durchaus nichts 
Unnatürliches. Das Gelege enthielt nämlich ein Doppelei, 
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wie folche bei den Hühnern haufig und auch bei anderen 
Vögeln vorfommen, und aus demjelben find zwei Junge 
(Zwillinge) erbrütet worden, 


Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiffenichaftliben 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß umd Brumo 
Dürigen (Berlin, Louis Gerjchel), enthält in Nr. 24: Zoologie: 
Der Lamantin (mit Abbildung). — Mittheilungen über die Züchtung 
von Geidenraupen i. 3. 1883 (Bortjeßung). — Botanik: Pflanzen 
ſchädiger; Siergehölge. — Chemie: lieber die chemiſche Wlrküng 
der Sommenftrahlen (Bortfeßung). — Anregendes und Unter- 
baltendes: Der sHSeerwurm (Schluß). — Kleinere Mit- 
theilungen. — Iagd und Bifherei. — Nachrichten aus 
den Naturanftalten: Berlin; Breslau. — Vereine und Aus- 





Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchbandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 





Mehlwürmer, reell gemeffen, Tiefert ftets zum billigften 
Tagespreis Frl. Ottilie Breyer, 
[1163] Breslau, Neue Taſchenſtraße 28 II. 
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Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [ 
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Die ſprechenden Papageien. 
Ein Sand: und Lehrbuch 8 
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Dr. Karl Ruß. 
Preis geheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark. 
Gegen Ginfendung des Betrags verfenden wir || 
Beide portofrei durch die Poſt. 
Berlin, Lonis Gerfchel, Berlagsbuchhandlung, IP 
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Ein Kafadu, weiß, gelbe Haube, für 45 46 zu verkaufen. 





Mehlwürmer, 
reell gemeſſen, liefert ſtets zum billigſten Tagespreis, 
Ameiſeneier, beſter Beſchaffenheit fürs Liter 1 N 
Theodor Franck, Barmen. 

Köln a. Rh. 
Gustav Voss, ls, 
Wellenfittich - Züchterei 
und Spezialität ausländischer Vögel, 


hat vorräthig: Schöne fraft. import. Zebrafint. P. 12 46, 
Kubafint. m. Goldfrag. P. 18 A, Imp. MWellenfittiche, 
große fräft. Zuchtpare, P. 12 6, Papſtfink. Minc., practv. 
im Gefieder, Std. 7 6 50 8, Indigofink., Much., Std. 
5 4.50 8, Sonnenvögel, garant. Mnd., Std. 12 , 
rothköpf. Inſeparables P. 12 4, Goldfafane in voll. 
Pracht P. 35 46, junge 25 46, zweijährige Dennen 16 4, 
Shopf-Wachteln, jchöne Prch. 23 

Die einen Exoten P. 5 46 Für Händler Rabatt. 
Garantie für leb. Ankunft. [1165] 


M. schmidt, unse ı, 
Erſte Nakur- Niſtkäſten · Zabrik 


empfiehlt ihre vielfach prämirten und als Original 
benutzten Fabrikate für Stare, Meiſen ꝛc, wie auch für 
Wellenſittiche und Papageien. — Heckkäfige für Wellen- 
fittiche eigeniter Einrichtung nad) Dr. Auf. [1166] 


Von jetzt verjende friſche Thüring. Wald- 


Ameijeneier A tr. 14 und bitte um geneigte Be- 
ftellungen. [1167] ©. Toepelmann, Querfurt, 
Handlung Georg Maercker, 


Boologifche 
1168] Berlin C., Wallfte. 97. 
Sn Folge der vielen Anfragen betreffs des Univerſal— 
futter8 f. Kanarien, Prachtfinten u. deal. theile mit, daR 
der Preis für's Liter 1 6 beträgt. Proben als Mufter 
ohne Werth können nicht zum Verſandt fommen. 

Neu eingetroffene Wiedehopfe, 5 u. 4 16, gelbe Bach— 
ftelzen 2 46 50 8, Par 4 6, verichiedene Meifen 1 46 


[1164] 














[1170] E. v. Masars, Herzberg n./Eliter. 
f bei Abnahme 
von 4% kg 
Ia. Sommerrübfen ke 44 — Mk 
„ Kanartenfat . Ruh 40, , | Berne. yon 
„ große. Danflat . . Bonn bier in Säden 
„tal. weiße Hirfe . „ 45 bil ' —— 
„Sonnenblumenkernen, 0 r 


6 
36000 = | Pollen ent: 
360 400 " ſprechende Er⸗ 
mäßigung der 
Preiſe. 
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Proben ſtehen zu Dienſten. 
1171] H. Drefalt, Lübeck. 





Empfehle für Händler jehr billig: Nonpareils, In— 
digos, Diamantfinfen, Gürtelgrasfinfen, Senegal- 
finfen, kleine Mleranderfittiche u. drgl. Preislifte über 
mein großes Lager ſtets koſten⸗ und poſtfrei. Die durch- 
veilenden Liebhaber lade ein, meine Menagerie Reudnitz, 
Leipzigerftrafe 14, in Augenſchein zu nehmen. Komptor 
und Detailgefchäft befindet ſich Leipzig, Univerſitäts— 
ftraße 11. [1172] 6. Bode, Leipzig. 





[1173] S. Risius, Bremerhaven. 
Eingewöhnte Graupapageien, gar. Segelichifi- 
vögel, 35—40 46; 1 deutlich ſprechende, etw. pfeifpe. 
blanft. Amazone 50 46, 1 dsgl. etw. ſprechd. ır. pfeifd., 
35 M., beide mehr als fingz. u. jeher ſchön befiedt.; kl. 
elbh. Kakadu 25 6; Neuholländer, fing, 25 46; 
flaumenkopfſittich, Dinch., 25.46; junge El. Aleranderj,, 
fingz., 10 46; gr. Mleranderf,, Wbch., 15 46; 1 jchtwarz- 
ſchn. roſenbrüſt. Alexſ. huſtet, ipricht, 30 se; 1 dsgl. 
mit roth u. ſchwarz. Schnabel, m. als fings., 25 





Sch, Unterzeichneter erjuche alle diejenigen Herren, 
welche von M. Siebened in Mannheim lebende Reptilien, 
Fiſche oder Waren bezogen haben und nicht reell bedient 
wurden, jo wie es mir ergangen tft, das eine Mal anftatt 
lebende, ſchon vertrocknete und verfaulte, das andre Mal 
anftatt 200 Stüd nur 125 Stüd Schildfröten zu, erhalten, 
ohne daß fih Herr M. Stebened geneigt fühlt, den 
zudtel bezahlten Betrag zurüczubezahlen, Ihre Adreſſe an 
mich einzufenden, damit ich die Sache gleich gründlich ver- 
folgen kann. 1174] 

H. Daimer, Berlin, Ritterftr. 33. 





Louis Gerſchel Berlagsbuchbandlung (Guſtay Gobmann) in Berlin. Drud der Norddeutſchen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmſtraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Heilage zur „Gefieclerlen delt“. 


Ar. 24. Berlin, den 12. Auni 1884. XI. Jahrgang. 


[1173] 3. Abraharns, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
:91 u. 192, St. George Street, East, London E,, 
bat foeben erhalten: Schönftttiche, Bourfsfittiche, vielfarbige Sittiche, Singſittiche, importirte Wellenfittiche, Ntymfen- 
Sittiche, Buntfittiche, blaßköpfige Buntfittiche, Barrabandafittiche, Köntgsfittiche (jung), Schwalbenloris, Gürtelgrasfinken, 
Diamantfinken, Ceresaftrilde, Ningelaftrilde, Phastonaftrilde ; Pinjelichwanzfängurubs, Opoſſums, Affen ꝛc. Preisliften 
werden poſtfrei zugefandt. 


©. Beiche, Ihierhandlung, Alfeld, Prov. Hannover, 


empfing neue große Sendungen von: Nonpareils, Indigos, Goldzeifige, Rothſchulterſtare, rothe Kardinäle, Spott- 
drofieln (fingend), Kubafinken, rothEöpfige Inſeparables, gr. gelbhaub. Kakadus, Molukken-Kakadus er 
7 

















Töpfige und dreifarb. Nonnen, Aftrilde, Bandfinfen und verjchtedene andere Senegalfinken. 


lum Ermil Geupel, Leipzig, 


neu angefommen: Steinröthel, Wildfänge, Stück 9 46 50 4; graue Nitrilde, Par 4 50 3; dreifarbige Nonnen 5 46; 
weihf. Nonnen 4 A 50 I; Bronzemännden, Par 5 46; Silberfafänden, Par 5 6; Bandfinten, Par 4 46 50 4; 
Goldbrüſtchen, Par 5 46 50 3; Schmetterlingsfinfen, Par 5 44 50 3; Grisbleu, Par 5 46 50 3; Atlasvögel, Par 
4 46.50 3; Paradiswitwen, Par 4 1. 50 3; eingeführte Zebrafinfen, Par 12 445 Wellenpapageten, eingef. 15 A 


William Uross, [1178] 


Aaturalifi und Thiergroßhändler, 


18 Eorle Street, Liverpool, England. 


empfiehlt: unge jchwarzäugige Graupapageien, bei größeren Abnahmen ſehr billig; fingerzahme Segelichtffudgel, 
Kakadu's, Wellenſittiche, Orangebäckchen, Afteilde u. a.; Glephanten, Löwen, Tiger, Leoparden, Tapire, Affen, 


Graupapagei! 


Außerordentlich gut und deutlich Sätze ſprechender und ſchön befiederter, zahmer Jako, ſpricht 
bereits über Hundert Wörter, unter anderen auch: „eins zwei drei hurrah, der Prinz ift da, Wache raus, 
Kronprinz kommt“ u. ſ. w. Derfelbe ift fehr gelehrig und 3 Jahre alt. Preis 300 . Desal. Jakos eingewöhnte 
a 25 4, fingerzahm, anfangend zu jpredjen 36—45 1, etivas ſprechend und zahm 60—75 A, gut und viel 
fprechende 100—150 46, Amazonen (gelehrig) etwas fprechend, ſchön beftedert und fingerzahm 33—40 M, anfan- 
gend zu jprechen und fingerzahm 25 4, Surinams, jprechend und zahm 45—60 I. Verſandt poltfrei, freie Verpadung 
gegen Nachnahme und Garantie fiir gejunde Ankunft. 


[1179] Emil Claus, Hamburg, St. Pauli. 
Die Samen-Großhandlung von = IP [1180] 


Kari Capelle, Sannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fih zum Bezug aller Zutterartifel für Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter koſtenlos und frei. 
GeneralsNiederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel si sum A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelftrafe 29. 
































[1181] 600 Kaufe per Jahr ca. ; in IN oe — Jako, gut 
und fleißig ſprechend und pfeifend, Ferngefund, zahm und 
AULETEIMänAdjer [be Jeiöt Terend, bt Sub. Lo, Für 19 4 abingeben 
y , . Traenkner, i ſen. 
in monatlichen Lieferungen von je 50 Stück und bitte um - = IS aen 
Dfferten. H. Ellinger, Bufareft (Rumänien). Ein ſehr brütluft., tadellof. Pärchen Dompfaffen zu 
= 6 4 und 3 Männchen, & 2,50 6, gibt ab 
1 Pärchen zahme Hermelinwieſel verkauft [1184] Zigann in Wehlan (Ditpreußen). 
Georg Burkhart, Präyarator, 
[1182] DSehringen (Württemberg). Vogelbauer 


Uebernehme auch Thiere, Vögel und Reptilien zum | in allen Sorten liefert billigt Marl Kastenbein, 
Ausftopfen unter Garantie für tadelloje Arbeit. D. D. [1185] Klausthal a. 9. 
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MWanderfalfen (Falco peregrinus) mit tadellofem 
Gefieder Fauft [1186] Prost, Miinchen, Sniel 3. 


Verkaufe: 3 Par gelb- und braunbnt. jap. Mövchen, 
e. Z., à 8 6, auf. 21 461,0 Zebrafint 4 Ne [1187] 
W. Barth, Swinemünde. 


Trappen. [1188] 
Einige diesjährige Großtrappen (Otis tarda) bat im 
Sult abzugeben MH. Grosse, Taucha b. Leipzig. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
vVogelfutter-Handlunse. 
Harrer Kanarienvögel. 


Berfehungshalber bald au verfanfen: 
1Wbch. Sperlingspapaget 4,50 46, einige Finfen, Hänflinge, 
Zeifige, 1 Kreuzichnabel & 1 4, 1 Nonne, 1 Kleiber, 
a2 4, 3 Muskatfinten, 5 #6 [1190] 

Rothe, Steuer-Aifiitent, Nothenburg O.L. 


Krenzichnäbel, à St. 40 „3, bat zu verkaufen 
[1191] 3. Kreisel, Ziegenhals. _ 


Reine Mehlwürmer, Kilo 9 A, versendet fr. — 
[1193] A 








[1189] 














h [1193] 











Verkaufe: 1 Par prächtige rothe Kardinäle, 19 46, 
1 Weibeben grauen Kardinal, 5 H, 1 Männden Band- 
fint, 2 46 Ab bier gegen Nachnahme und frete Very. 
[1194] Georg Roth in Buchsweiler (Unter-Elfap). 


Verkaufe: 1 Par blakföpf. Nofellas, 50 A, Zuct- 
pare MWellenfittiche, 10 46, gefledte Metsvögel, Par 10 A, 
meiße, gelb- und braunbunte Mövchen, 10 und 12 46, 
zwetfarbige Clfterchen, 6.46, rothe Kardinäle, 12 46, amerif. 
Spottdroſſel, 30 6, Parijer Kanarien, Par 20 A, Brauer 
nellen, St. 2 #6, Fr. Geissler, 

[1195] Rangenburg (Württemberg). 


" $ reine ſchöne große Futterwürmer und 
Mehlwürmer, reell gemefien, à Liter mit VBerpadung 
5 AM 50 3, empfiehlt genen Nachnahme [1136] 

©. ©. Streckenbach, Breslau, 














abrit jämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nad Dr. Ru f}’ 
‚Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichnik 
gegen 50 4. Bitte ftet8 anzugeben, für weldje Vogelart. 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[1197] Berlin, Weinmeilterftr. 14. 


Zu verfaufen: Amazone, zahm, tadellos bef., 42 46; 
Mohrentopf, mangelhaft bef. aber gefund, 8 #4 
[1198] Dr. Ebrard, Bayreuth. 


. ® 
Mus Afrika 

erhielt ich _foeben eine größte Sendung von Gfeletten, 
Schädeln, Bälgen u. U. von folgenden Thieren: Troglo- 
dytes gorilla, Cynocephalus babuin, Cynocephalus niger, 
Cercopithecus talapoin, Elephas africanus, Rhinoceros bi- 
cornis, Bos caffer, Struthio camelus, Crocodilus vulgaris. 
Ausführliches Preisverzeichniß gratis und franto. 

J. F. G. Umlauff, 
[1199] Naturalienhbandlung, Hamburg. 


= [1200] 


Wellenſittiche 


kauft jeden Poften F. Klippert, Berlin, Friedrichſtr. 57. 
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[1201] 
Friſche EL. Ameifeneier fortwährend A Ltr. 70 rock 





5 Ltr. DVerp, frei. 
Joh. Comes, Kinheim, Poft Uerzig, Rob. Trier. 


1 zum Wagenziehen dreſſ. Ziegenbod, 1. alt, Kindern 
fehr anhängl., m. ertr. Ledergeſchirr u. Leine 25 A, 1 Par 
Grauköpfchen, 1 Nymfenmnd., 1 Goldkopfitar, 1 Wbd. 
weißk. Nonne, 1 reinw. Neisvogelmnd., 1 Kanartenvogel, 
18. alt, gep. mit Zeiſigwbch., ſofort fehr bill. abzugeben. 
[1203] Kamstiess, Königsberg i. Pr., Alt. Garten 30. 


Eine Rehricke, 1 Zahe alt, ftubenrein, folgt wie ein 
Bund, „gebt im Wald mit fpazieren, ift für 60 46 zu 7 
a 


ufen durch 12 
Karl Arnold, Greiz 1.3. 


Habe abzugeben: Ein richtiges P. Wiedehopfe (alte) 
12 46, große Grünfpechte, jung aufgezogen, St. 6 6 und 
gut ſchlagende Ntachtigalen, St. 6 6, auch t. Tauſch geg. ausl. 
Vögel. [1205] E. Kohn, Potsdam, Sunferitr. 20. 


Der Hundefperre halber 
1 Ulmer Dogge, Nüde, Prachtthier, ftahlblau mit meißen 
Abz., ca. 74 cm hoch, 108 Pfd. fchwer, für den billigen 
Preis von 100 46 verfäuflic. 1206 
Karl Hempel, Nenfalz a. Ober. 
Blaukehlchen 4 6, junge Stare 1, alte 1 46 50 4, 
junge Dohlen 1 6, junge Glftern 2 4, Haidelerchen 3 46, 
Beldlerchen 2 46, Rothhänflinge 2 6, Tinten 146, Brau- 
nellen 1 46 Berfandt gegen Nachnahme. 
[1207] Fr. Schlick, Görliß i. Schl. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


Der Dompfa 




















’ 
auf Grund jähriger Erfahrung möglichſt allfeitig 
geſchildert 
von 
F. Schlag. [1208] 


Preis 1 46 





Dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Die Hundezucht 
im Lichte 
der Darwin'ſchen Theorie, 


Als erfter Theil einer allgemeinen Thierzucht 


nebjt einem Anhange über die Errichtung eines 
kynologiſchen Gartens 
von 
Guftan Luise. 
Preis 2 46 50 4. 
Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung, 


[1209] Berlin, 32. Wilhelmftraße. 





MI 
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Boltellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Poſtanſtalt. 
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Ar. 25. 





die Erneuerung des Abonnements wird in geneigfe 
Erinnerung gebradit. 





Inhalt: 
Zur Züchtung und Wiederkehr der Nachtigalen in Koburg i. 3. 1884. 
Die Eingewöhnung gefangener einheimifcher Vögel. 
Der unberänderliche Schwan (Schluß; mit Abbildungen). — _ 
Nordamerikanifche Vögel im Sreileben gejchildert: Der amerikaniſche 


ieper. 
Die Pappfäften als zweckmäßigſte Verpackung der Kanarien beim 
Poſtberſandt (Fortſetzung). 
Aus den Vereinen: Kempten, Köln; Ausſtellungen. 
Anfragen und Auskunft. — Briefwechfel. — Anzeigen. 
Die Beilage enthält: Anzeigen. 





Zur Büctung und Wiederkehr der Harhtigalen 
in Koburg im Jahr 1884. 
Bon Theodor Köppen. 
Obgleich ich die Abficht Hatte, erſt fpäter das 
Ergebniß der in Nr. 19 d. Bl. angedeuteten 


für Vogelliebhaber, 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Nedaktion; Berlin, VBelleallianceftraße SI IH. 


Berlin, den 19. Zuni 18842. 


Parungs- und Züchtungsverfuche mit übermwinterten, | 


frühzeitig ausgefeßten Nachtigalweibchen, ſowie der 
in Diefem Frühjahr erfolgten Wiederkehr der 
Nachtigalen überhaupt, ausführlich mitzutheilen, fo 
erſcheinen die bisherigen Erfolge, insbejondre die- 
jenigen in meinem Garten, doch jo überaus inter- 
eſſant, daß ich den günftigen Verlauf meines damals 
inbezug auf die Parung beabfihtigten Verfahrens 
Ihren Lefern nicht noch länger vorenthalten möchte. 
Zunächſt kann ich mit Vergnügen beftätigen, daß 
fih in diefem Frühjahr die zurücgefehrten Pärchen 
um einige an neuen Standorten vermehrt haben. 
Wenn troßdem die Zunahme, die in drei Gärten 
ftattgefunden hat, feine bejonders merfbare in der 
Kopfzahl der Vögel geworden ift, fo liegt dies daran, 
daß wir im vergangnen Jahr einen Sterbefall 











-Züchter und 


-Händler. 


Anzeigen werden die geſpaltene 
PBetitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beftellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 





XII. Fahrgang. 





erlitten und in diefem Jahr das Ausbleiben der 
Nachtigal an einem bisherigen Standort zu bedauern 
haben. 

Ich Ichrieb in Nr. 19 d. Bl., Seite 186, daß 
ih) überwinterte Nachtigalweibchen im April, als 
das Wetter bis gegen die Mitte desfelben ſchön war, 
in die Brutkäfige (Volieren) gefeßt habe, um ab- 
zumwarten, ob nicht ein etwa zurücgefehrtes Nachtigal- 
männchen fich denfelben nähern und mit einem oder 
dem andern der Weibchen ſich paren und wie ich) 
hoffte, dann in meinem Garten fi) anfiedeln und 
brüten möchte. Diefer Fall ift zu meiner Freude, 
wenn auch in etwas veränderter Weiſe, eingetreten. 
Kurz darauf nämlich, als ih am 27. April die be- 
teeffende Meittheilung in Nr. 19 gemacht, und zwar 
Ihon am 29. April, zeigte fich ein zurücgefehrtes 


| Nadtigalmännden in früher Morgenftunde befonders 


an einem der Käfige, in dem die Weibchen fich be- 
fanden und machte fi) durd) feinen fchönen fräftigen 


| Schlag bemerflich, verweilte auch den größern Theil 


des Tags in der unmittelbaren Nähe diefes Käfige. 

Ich öffnete denfelben deshalb am folgenden Tage, 
indem ich einen Kleinen Theil des Dachdrahtgeflechts 
herausnahm, durch welches das Nachtigalweibchen 
ſich alsbald entfernte, aber oftmals wieder in die 
Voliere zurückkehrte, um, wie bisher, das Futter 
darin zu empfangen. Dieſes wiederholte Zurüd- 
fehren währte indeß nur drei Tage, während welcher 
ih das Männchen wenig von dem Weibchen ent: 
fernte, demfelben auch in den Brutfäfig folgte, 
Mehlwürmer darin annahm und ebenfo wie das 
Weibchen ein und ausflog, fo daß eine Parung 
wahrſcheinlich erſchien. Allein die Neigung zur 
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Parung Scheint doch nur bei dem Männchen vor: 
handen geweſen zu fein, bei dem Weibchen aber 


damals gefehlt zu haben, und ich vermuthe, daß die 


gegen Ende April umverhofft hier eingetretenen 
falten Nächte, in denen die Kälte bis zu 4 Grad zu— 
nahm, für die frühzeitig in die Volièren gefeßten über- 
winterten Weibchen nachtheilig und dem Parungs— 


und Bruttrieb hinderlich geweſen find, da diefelben | 


fichtlih an ihrer frühern Munterkeit verloren hatten. 


Das in Nede ftehende Weibchen entfernte fich, nach: 
dem es, wie erwähnt, drei Tage lang in feinem 
Brutfäfig eine und ausgeflogen war, am vierten 
Tage gänzli) aus meinem Garten und ftedelte in 
eine etwa 100 m entfernt an einer Thaljchlucht 
tiefergelegne Gartenparzelle über, in welcher ein 
ebenfalls zurückgefehrtes Männchen ſehr ſchön aud) 
des Nachts ſchlug. Es Harte ſich dort mit diefem 
Männchen und fchritt ſpäter auch zur Brut in einer 
an einem wenig benußgten Fußweg befindlichen 
Dornenhecke. 

Hiernach war das in meinen Garten zurück— 
gekehrte Männchen wieder allein, denn dem andern, 
oben erwähnten, überwinterten Weibchen hatte ich 
inzwischen fein Männchen vom vorigen Jahr in den 
Brutfäfig beigegeben. Ich würde den Wegzug des 
erſtern Nachtigalweibchens jehr bedauert haben, wenn 
ſich nicht bereits am 3. Mai zwei andere ebenfalls 
friſch zurückgekehrte Weibchen in meinem Garten 
gezeigt hätten, von denen das eine fich ſehr bald 
mit dem ledigen Männchen parte. 

Von dieſem Beitpunft an hatte ich, was mir 
das erwünfchtefte war, ein ganzes Par zurückgefehrter 
achtigalen in meinem Garten, was bisher während 
der 4 Jahre, jo lange fi) meine alte in früheren 
Berichten mehrfach erwähnte Zuchtnachtigal in dem— 
jelben lbenspeland miagalader/snlr ag elen or, Taeibibie "| BEONBER DU REABDIDBEREEE SET niemals der Fall geweſen war, weil die 





Die Eingewöhnung gefangener einheimifcher Vögel. 


Vortrag, 
gehalten im Verein „Ornis“ in Berlin, am 26. Mai 1884 


von O. Wilde, 


Wie uns Herr Lange in feinem vortrefflichen Vortrage 
nachgewieſen, jchreibt fich die urbalnn für die Vögel aus 
den älteiten Zeiten her. Schon damals hat e8 ebenjo 
eifrige und begeifterte Liebhaber gegeben wie heute. Uber 
erſt in der Neuzeit ift der Liebhaberei vonjeiten der gelehrten 
Dmithologen Beachtung geſchenkt worden, d. h. diejelben 

haben anerfannt, daß jene der Wiſſenſchaft manche wichtigen 

Dienfte zu leiften vermag. Natürlicherweife werben durch 
diefe Anerkennung die Liebhaber auf den verjchiedenen 
Gebieten der Wogeltunde, Pflege und Zucht zu immer 
größerm MWetteifer angejpornt. 

Sn der Meinung, daß zur Förderung und immer 
weitern Ausbreitung unſrer jchönen Liebhaberei die gegen- 
jeitige Mittheilung aller gewonnenen Grfahrungen nicht 
wenig beiträgt, halte ich den anne Igsen Bortrag. Ehe 
ich zu demſelben übergehe, muß ich jedoch bemerken, daß 
ich nicht meine eigenen, geringen Srfahrungen mittheilen 
werde. Die verehrten Srldelennen wollen mich vielmehr 
nur als die ausübende Kraft und wenn ich mich jo aus— 
drücen darf, als den Mund unjres jehr geehrten Mite 


legtre fein andres Weibchen duldete, und es begann 
damit für mich eine höchft intereffante Beobachtung 
an zwei friſch zurücdgefehrten Nachtigalen. 

Das eritre Männchen war nämlich durch den 
dreitägigen Umgang mit dem entflohenen Weibchen 


\ gänzlich vertraut ſowol mit den Gartenverhältniffen 
| wie mit dem Brutfäfig geworden, ſodaß es jebt 


dem friſch angefommenen und angeparten Weibchen 
als Führer zu dienen vermochte und ihm den Weg 
felbjt bis in den Brutfäfig zeigen fonnte, in welchen 
ich zu verſchiedenen Tagezzeiten einige Mehlwürmer 
legte, die das Männchen ſtets verzehrte. 

So fam es, daß ic) bereits am Vormittag des 
5. Mai das frifch angefommene Weibchen oben an 
der kleinen Ein- und Ausflugftelle der Voliere fißen, 
dann ein und ausfliegen und das Männchen auf 
einem unmittelbar daneben liegenden Gartenwege 
herumhüpfen ſehen, und hieraus die jtattgehabte 
Parung erkennen fonnte. Dies beftätigte fi denn 
auch, indem ich ſchon am 12. Mai morgens zwijchen 
5—6 Uhr das Weibehen mit dem Neftbau beginnen 
jah und zwar, was mir am angenehmjten und über: 
raſchendſten war, in dem Brutfäfig felbit, etwa 1,,, m 
hoch auf halbtrocknem Tannenreifig, das aufrecht ſtehend 
gegen die Brettrüdwand lehnte. 

Diefe Stelle, fo vorfihtig gewählt und nicht 
nur für die brütende Nachtigal, ſondern auch für 
die ſpäteren Jungen gefhüßt liegend, war mir 
natürlich die liebfte, aber die Wahl felbft, von 
einem eben zurücgefehrten Nachtigalweibchen getroffen, 
auch fo unerwartet, daß mir die Vermutung nicht 
als unberechtigt erſchien, das Weibchen möchte eines 
der im vorigen Jahr in der Voliere groß gezogenen 
sungen fein. 

Sch hatte bereits längre Zeit, bevor der Käfig 
geöffnet wurde, ſowol in demfelben felbjt, der übrigens 








glieds, Heine Beben Freundes, ded Herrn En 
betract en. 

Sch felbft habe nur, emfig jammelnd, die Gr: 
fahrungen diefes Herrn, Tomte anderer Liebhaber zuſammen⸗ 
getragen, und wenn ich Ihnen trotzdem auch nicht weſentlich 
Neues bieten werde, ſo iſt ja der Stoff ein für uns ſo 
wichtiger, das Themä ein ſo reichhaltiges, daß wir nicht 
müde werben dürfen, ung mit ihm zu beſchäftigen. 

Wenn wir auch frei von jeder überichwänglichen 
Gefühlsſchwärmerei an den Vogelfang denfen, jo müſſen 
wir doch zugeben, daß wir, indem wir den Vogel fingen 
und ihn an unfer Dajein feffelten, ihm die Freiheit raubten 
und daß wir nun verpflichtet find, ihn, dem Bewohner der 
Lüfte, fein Leben jo angenehm wie möglich zu machen, 
damit er die ihm genommene Freiheit durch unfre Liebe, 
durch unsre Sorgfalt vergeſſen lerne. 

Wie oft wird gegen dieje Pflicht gelündigt: Gefühllos 
werden die armen Vögel in enge Bauer zufammengepfercht, 
wo fie bei dumpfigem, ſchmutzigem Futter, mit verleimtem 
Gefieder, unter häufig recht großen Dualen langſam dem 
Tode entgegengehen. 

Stellen Sie ſich nur einen Käfig mit friih gefangenen 
Rothkehlchen vor, welche ermattet, geängitigt, mit blutig 
geftoßner Schnabelwurzel, die Schönen großen Augen Mit 
leid erregend auf den Beichauer richten — fo wirflic ein 
Bild des Jammers zeigen. Hier ift es nöthig, mit Rath und 
That vorzugehen, denn leider zu häufig jündigt hier nur 
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auch grünes Bufchwerf enthält, wie fpäter in deſſen 
unmittelbarer Nähe außerhalb, reichlich Neftbauftoffe 
ausgeftreut; das Weibchen machte zu feinem Nejtbau 
aber nur von den im Innern liegenden Pferdeharen 
Gebrauch, alles übrige Nöthige, an Eichenlaub, Gras, 
Fafern und anderen Stoffen, holte es fich felbft aus 
einiger Entfernung aus dem Garten herbei. 
(Schluß folgt). 


Der unveränderliche Schwan. 
(Cygnus immutabilis, Yrri.). 
(Mit Abbildungen). 

Von Ed. Pfannenfhmid- Emden. 
(Schluß). 

Das Eremplar, von dem ich nun weiter reden 
werde, wurde hier am 14. Dezember erlegt, es war 
ein junger Vogel. Ein zweites Eremplar wurde 
von einem Bauer auf Oftland-Borfum erlegt und 
als Gans verzehrt. Mein Gewährsmann gibt an, 
der Trupp habe aus act Köpfen beftanden, es 
wäre aber nur möglich geworden, einen zu jchießen. 

Herr von Thufi-Schmidhoffen hatte die Güte, 
mir eine Skizze der abgebildeten Köpfe zur Ver: 
gleihung zu überjenden. Bei Betradhtung der- 
jelben, Fig. 1 und 2, unveränderliher Schwan 
(Cygnus immutabilis), Fig. 3 und 4, Höcker— 
Ihmwan (C. elor), beide ad. und juv., ergeben fich 
Abweichungen in der Form nun ganz Kar. Daß 
erftrer feine Varietät von leßterm fein kann, dürfte 
an dem jungen Vogel, Fig. 2, erlichtlich fein. 

Das Sugendgefieder ift reinweiß, ohne eine 
Spur von Höder, der Schnabel elfenbeinfarben, die 
Ruder find hell fleifchfarben, ins filbergraue fpielend, 
die Nafenlöcher etwas höher, die ſchwarze Einfaffung 
des Kopfs in einer ganz andern Biegung verlaufend 





als beim Höckerſchwan. Der alte Vogel zeigt einen 
rothen Schnabel mit unbedeutendem Wulſt, kleinem 
Höcker. Der junge Höckerſchwan, Fig. 4, hat einen 





Schwanenköpfe. 


ſchwarzen Schnabel, graues Jugendgefieder und 
ſchwarze Ruder, der alte hat gelborange gefärbten 
— mit ſtarkem Höcker und ebenfalls ſchwarze 

uder. 








die Unwiſſenheit oder eine unverzeihliche Naläffigkeit des 


Beſitzers, der ſich nicht über die nöthigſten Bedürfniſſe des 
Vogels unterrichtet hat. 

Gerade die Anfangsgründe in der Vogelpflege ver— 
geſſen jo viele Liebhaber ſich anzueignen, und ich möchte 
doch jedem die dringende Bitte and Herz legen, fi, bevor 
er einen Vogel hält, über das zwedmäßige Futter für den- 
felben, ſowie über jeine Gewohnheiten genaue Kenntniß zu 
verſchaffen. 

Nehmen Sie es mir nicht übel, verehrte Anweſende, 
daß ich dies bier noch erwähne, ich bin feſt davon über- 
zeugt, daß Shrerfeits ein folder Fehler nicht begangen 
wird, aber ich bitte Site, diefe Mahnung weiter zu tragen, 
damit nicht jo viele unferer gefiederten Freunde unnüßer- 
weile elend zugrunde gehen. 


Sch fomme nun zu dem eigentlichen Thema meines 
Vortrags. Wer einen frifch gefangnen Vogel erhält (auf 
den Fang und die näheren Umftände einzugehen, gehört 
nicht zu meinem Thema), forge vor allen Dingen dafür, 
daß derjelbe jobald wie möglich aus dem Transportfäfig 
oder wol viel häufiger aus dem Beutel in das vorher ſchon 
bereit geftellte Bauer fommt. Der Vogel muß genau 
unterjucht, der Leim mit Aſche oder Mailer entfernt 
und, falls die Flügel gebunden, dieſelben gelöſt oder doc 
Dale werden, ob fie in der richtigen Lage ſich be— 

nden. 





Das Bauer foll an einem ruhigen vor jeder Beängfti- 
gung ſichern Ort ftehen und muß, vote ich nachher bei jedem 
einzelnen Vogel angeben werde, der Art, bzl. den Gemohn- 
beiten des einzelnen Vogels möglihit angepaßt werben, 
d. h. offen, verhüllt oder mit grünen Zweigen durcflochten 
fein. Noch achte man darauf, daß auch die Wärme an- 
nemefjen jet; es dürfen alfo bei Faltem Metter gefangene 
Vögel nicht jofort in ein warmes Zimmer gebracht werden. 
Auch das iſt ja eine fehr alte, befannte Kegel, die ich den- 
nob erwähnen wollte, weil ihr häufig nicht genug Be- 
achtung geſchenkt wird; ich mill ja keineswegs die alten 
Veteranen der Vogelpflege belehren, fondern nur dem Neue 
ling auf den richtigen Weg helfen. 

Bei Körnerfreffern braucht man binfichtlih der Wahl 
des Käfigs nicht ängitlich zu fein. Ste find gefelliger als 
die Weichfreffer und gewöhnen fich in den meiften Fällen 
leichter an die Gefangenfhaft als dieſe. Die Haupftſache 
ift, ihnen möglichſt Ruhe zu gönnen, wenn auch das Bauer 
gerade nicht verhüllt fein braucht. Das erfte Futter ſei 
dem natürlichen möglichft angepaßt und recht mannigfaltig, 
ferner beachte man wohl, daß die meilten Körnerfreſſer im 
Frühjahr auch gern Kerbthiere verzehren, demnach iſt den 
verjebtedenen Sämereten wenigftens in dieſer Sahreszeit 
ein Miſchfutter oder friſche Ameifeneter beizufügen. 


(Fortſetzung folgt). 
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Der Singſchwan (CO. musicus) Fig. 5, und | 


der kleine Singihwan (C. minor) Fig. 6, färben 
beide im Jugendgefieder grau, der letztre unter- 
fcheidet fih von erſtern — die Größe ift jehr 
ſchwankend — ficher durch die Schwarze Nafe, d. 5. 
das Schwarz ſetzt nicht, wie beim Singſchwan 
(C. musieus), bei den Nafenlöchern ab, jondern 
3 in einem ſchmalen Zungenband bis an die Firft 
urch. 

Auf die Normalmaße iſt wenig zu geben, es 
kommen beim Singſchwan (O. musicus) alle Größen 
vor; ich habe alte ausgemauſerte Exemplare gehabt, 
welche weit unter dem Normalmaß waren, kaum 
zehn Pfund, und ſehr große über Normalgröße 
erhalten, welche 20 bis 21 Pfund wogen. Ein 
Gewiht von 27 Pfund habe ih an mehr denn 
hundert Eremplaren nicht nachweiſen können. Das 
von Baldamus angegebne Gewicht von 27 Pfund 
ftimmt daher nicht; die in feinem Werk gegebne Ab- 
bildung, den Zwergſchwan darjtellend, ift ein kleiner 
Cygnus musicus und wäre dahin zu berichtigen. 
Die auffallenden Größeverfchiedenheiten der Schwäne 
fönnen nur eine Erklärung in ihrer mehr öftlichen 
oder mehr hochnördlichen Verbreitung finden. Kane 
ſah unter dem 819 50° noch nordmwärts wandernde 
Schwäne; fo ſchnell und weit reifende Vögel fünnen 
ein jo Schweres Gewicht nicht haben. 

Weitere vergleichende Beobadhtungen muß ich 
verjchieben, bis es wieder Winter wird. 


Nordamerikanifche Vögel im Sreileben gefchildert. 
Bon 9. Nebrling. 
Der amerifanifche Pieper 
(Anthus ludovicianus, Licht.; American Titlark). 


Die Pieper oder Spiblerhen bilden in 
Deutichland in ihren vier Arten einen Theil der 
Charaftervögel, in unferer amerifanifchen Denis 
dagegen Spielen fie durchaus Feine Rolle. Der 
ebenfalls in Europa häufige Wiefenpieper (A. pra- 
tensis, Z.) bewohnt den hohen Norden Amerikas 
und eine andre Art, der amerifanifche Pieper 
oder die Spitzlerche brütet häufig in Labrador 
und in anderen Theilen des britischen Gebiets; 
fommt im Frühling und Herbft während der Zug- 
zeit in vielen Theilen der Union vor und überwintert 
von den füdlichen Staten ſüdwärts bis nad) Mexiko 
und Guatemala; nördlich verbreitet er ſich bis nad) 
Grönland, und ebenso ift er vom Atlantifchen Ozean 
bis zum ftillen Ozean heimiſch. Sch babe ihn 
während des ganzen Winters zahlreich einzeln, par— 
weile und in Kleinen Flügen auf den Prärien bei 
Houftan in Teras beobachtet. Auf allen freien 
Plätzen der Stadt felbft und auf den Straßen trieben 
fie fih nad) Art der Hornlerhen zahlreich umher. 
Einzelne erjchienen täglich in meinem Hofraum, mo 
fie den Kehricht und die Küchenabfälle nad) Nahrung 
durchſuchten. Sie laufen ganz wie die Lerchen auf 


dem Boden umher, wippen aber dabei beftändig mit 
dem Schwanze. Die Erde verlafjen fie felten, und 
auf Bäumen, Fenzen oder Pfoften fieht man fie fajt 
nie. Ich beobachtete fie in Teras nie vor dem 
1. November und von da an den ganzen Winter 
hindurch bis zu Anfang März, zu welcher Zeit fie 
in Flügen von etwa 20 Stück nördlicher zogen. 

Der Pieper brütet in großer Anzahl in Labrador 
wie Audubon und Coues dies berichten. In der 
Nähe der Küfte auf mit Mos bededten Felfen und 
in tiefen Thälern findet man dort häufig das Neft. 
Es fteht in der Negel am Fuß einer Felswand, 
eingebettet im dunklen Pflanzenmoder und ift ſchön 
geformt aus Gräfern. Die 4 bis 6 Eier find nad) 
Coues der Grundfarbe nad) dunfelchofoladbraun, 
und mit nicht deutlich zu unterfcheidenden ſchwarzen 
Linien und Strichen gezeichnet. Die Reiter find 
nah ihm faft ganz aus groben trodenen Gräfern 
lofe zufammengefügt. Audubon bejchreibt die Eier 
der Grundfarbe noch als dunkelröthlichbraun, welche 
mit dunfleren röthlichbraunen zahleeihen Punkten 
und Linien gezeichnet feien. Die Pieper oder Spitz— 
lerchen find dort die zahlreichiten aller Landvögel, 
mit Ausnahme vielleicht der Kronfinken (Zonotrichia 
leucophrys*). 

Wahrſcheinlich brütet diefer Vogel aud) in den 
öftlichen Gebirgen der Union. ine Thatſache it 
es, daß er in Felfengebirgen Kolorados brütet, denn 
Allen fand dort faum flügge Junge auf dem 
Mount Lincoln und zwar inmitten der Schneefelder 
über der Baumgrenze; auch im Wahjatchgebirge 
brütet er wahrſcheinlich. Spät im September und 
anfangs Dftober fommen fie in großen Flügen in 
Wiskonſin und Illinois aus ihrer nördlichen Heimat 
an, doch ift der unfcheinbare Vogel, außer dem 
Foricher, Liebhaber und Sammler, faſt Niemandem 
befannt. Viele überwintern ſchon in den Mittel- 
ſtaten. 


Die Pappkäſten als zweckmäßigſte Verpackung 
der Kanarien bei deren Poſtverſandt. 
Von Poſtſekretär Segger in Einbeck. 
(Fortſetzung). 

Der übergreifende Deckel des Pappkaſtens muß 
gut, wenn auch nicht luftdicht ſchließen. Ob man 
in denſelben einige wenige Löcher einſchneiden darf, 
hängt von den herrſchenden Wärmegraden ab. Was 
in dieſer Beziehung im Sommer bei großer Hitze 
empfehlenswerth, um die erhöhte Dunſtentwicklung 
in der Behauſung des Vogels abzuleiten, das iſt 
im Winter bei großer Kälte, wenn dem Vogel die 
innere warme Luft thunlichſt erhalten werden muß, 
zu vermeiden. In keinem Fall dürfen die be— 
treffenden Löcher die Größe eines Zwanzigpfennig— 
ſtücks überjchreiten. 


Ruß’ „Die fremdländiihen Stubenvögel“ Band I: 


*) In A mulel 
jperling mit weißer Krone (Fringilla leucophrys, Frrstr.). Dim 
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Daß die Eden des Kaftens und Dedels mit 
gutem Klebeftoff und mit Zeinenüberzug feſt ver: 
bunden find, ift von Werth, da jede bezügliche 
Deffnung Zugluft und Kältezutritt erzeugt und da— 
duch den Vogel gefährdet. Bei guter Füllung 
der ZTrinfnäpfe mit Schwamm wird die Waſſer— 
verfhüttung auf dem Transport völlig vermieden, 
und damit ſchwindet auch die fonft vorliegende Ge— 
— daß der Pappboden ſich dadurch erweicht und 
ockert. 

Der zur Verſchnürung zu verwendende Bind— 
faden muß ſtark kreuzweiſe umgelegt und derart auf 
dem Deckel geſchnürt ſein, daß an einer an der 
Knotung gebildeten Schleife, welche das bequeme 
Eingreifen mit der Hand geſtattet, der Kaſten hori— 
zontal ſchwebend gehalten werden kann. Das Ende 
der Schnur iſt gelockert anzuſiegeln, damit der Lack— 
verſchluß beim Anheben nicht losplatzt. Jede Knotung 
an der Unterfläche des Kaſtens iſt zu vermeiden, 
da das Verſandtſtück darauf ſchwankend ſtehen würde. 
Bei Werthjendungen darf ohnehin nur Bindfaden 
aus einem Stüd Verwendung finden, und außerdem 
it eine Verfhlußfiherung durch mehrere Siegel 
erforderlich, bei deren Anlegung man ein zu jtarfes 
Kanten der Sendung zu vermeiden hat. 

Mas das Zufammenpaden mehrerer Vögel oder 
mehrerer Bauer mit Vögeln anbetrifft, jo ift das 
in gewiſſen Grenzen ganz ungefährlih; mehr als 
zwei Vögel find aber feinenfalls in ein Normalbauer 
einzufeßen, und hierbei iſt es beffer, die befannte größre 
Form der Harzbauer zu wählen. Der Yutter- und 
Waſſervorrath wird immer für beide Vögel aus: 
reihen. Mehrere Bauer der Portoerjparniß wegen 
in einen Verfandtfaften einzufügen, ift bei geeigneter 
Größe des letztern und bis zu 3 Stüd ſehr wohl 
angänglid. Die Bauer werden zu dem Zweck breit- 
feitig nebeneinander geftellt, der umſchließende Papp⸗ 
behälter wird (die erforderlichen Lichtvorrichtungen 
für jedes Bauer gejondert angebracht) entiprechend 
haltbar in länglicher Form gefertigt. In Andreas: 
berg jtellt man zwar Verfandtfäften her, die zur 
Aufnahme von fogar 12 Käfigen geeignet find, doch 
ift von deren Gebrauch abzurathen, Lüftung und 
Licht find bei ihnen ungenügend. Mehr als 3 Bauer 
follten deshalb nie zu einer Sendung vereinigt werden. 

Ueber die vernichtende Wirkung der fchlechten 
Luft, entjtanden durch Zufammenpferhen großer 
Vogelmaffen, kann ich eines Vorfall3 erwähnen, der 
fih vor mehreren Jahren zutrug. Von einem aus— 
wärtigen Händler waren etwa 200 Kanarien (Männ- 
hen und Weibchen gemifcht) aufgefauft und follten 
mit der Poſt nad) den Niederlanden ausgeführt 
werden. Dean hatte ſämmtliche Vögel in einer fehr 
folide gebauten Kifte von etwa 1,,,; m Länge, Im 
Höhe und O,,, 1m Breite untergebracht, darin auch 
eine große Zahl Sprunghölzer befeftigt. Der Dedel 
war feſt aufgefchraubt, am obern Rande befanden 
fih ringsherum Löcher, jedoch nur von der Weite 
eines Fleinen Bohrers. Ich habe fogleih bei der 


Einlieferung derzeit jene Mafjenverpadung, im be— 
fondern die ungenügende Lüftung als äußerſt bedenk— 
ih bezeichnet, ohne dafür Verftändniß zu finden. 
Die Sendung war etwa 2'/, Tag unterwegs ge- 
wejen; als fie am Beltimmungsort angefommen, 
waren faſt jämmtliche Vögel todt, erjtidt, nur 
wenige fonnten gerettet werden. 

Indem ich zu den Pappperſandtkäſten zurüd- 
fehre, ſei nochmals deren leichte Anfertigung und 
große Billigkeit hervorgehoben. Abgejehen von 
rohen und leichten Holzkiſten, welche aber aus 
taufend Urfahen ganz und gar verwerflich find, 
würde fein Material fo überall leicht beichaffbar, jo 
billig fein. Jeder Buchbinder wird ohne weitres 
imftande fein, den Bappfaften von vorbezeichneter 
Beichaffenheit anzufertigen und dabei die in Andreas- 
berg üblichen Preife von 35 bis 40 Pfennig für 
den Behälter zu einem Bauer, von 50 bis 60 
Pfennig für Behälter zu 2 Bauern und von 75 bis 
80 Pfennig für Behälter zu 3 Bauern einhalten 
fönnen. Welche andre Verpackung wäre jo bequem, 
fo billig herftellbar! Zudem laſſen ſich die Papp- 
fäften vielmals zu gleihem Zweck benugen und 
fönnen unter Umftänden als Gefangsfäften befonders 
für ftarfe Schreier aushilfsweife Verwendung finden. 

Der Dedel des Pappverjandtfaftens bietet auf 
feiner Oberfläche den geeigneten Raum zur Auffchrift 
aller jener Angaben, welche zu feiner Adreffirung 
erforderlich fein können. Ich füge hier eine ſolche 
Mufteraufihrift nach zwedmäßigiter Anordnung bei 
und bemerfe dazu: die nicht erforderlichen Angaben 
werden an betreffender Stelle weg: und dieje offen- 
gelaffen, benußt man derart vorgedrudte Packet— 
fignaturen, fo kann das nicht Paſſende oder nicht 
Gewünschte ducchftrihen werden; der mit (1) be— 
zeichnete Raum ift für die Poft-Aufgabenummer u. ſ. w., 
der mit (2) angemerfte Raum unter dem Beltimmungs- 
ort für den Poftleitzettel offenzuhalten. Daß beide 
Bezettelungen auf die obre (Adrek-) Seite der Sen- 
dung zu ftehen fommen, ift deshalb ſehr wünjchens- 
werth, damit die Sendung nicht beim Nachſuchen 
diefer poftfeitlich nothwendigen Bellebungen um: 
gedreht zu werden braudt. 
(Schluß folgt). 


Aus den Bereinen. 


Kempten. Die Ausitellung unſres Vereins für 
Geflügel- und Vogelzucht wurde am 22. Mai um 
10 Ubr vormittage pünktlich eröffnet, obwol infolge 
verfpäteter Zufendung etwa ein Dubend Käfige noch ihrer 
Inſaſſen harten. Das Wetter war vom Beginn bis zum 
Schluß der Ausftellung ſehr ſchön, was natürlich jowol für 
den Beſuch wie für die Thiere nünftig wirkte. Der erfte 
Tag bradte uns etwa 1900 Beſucher, welche zugleich 
4000 Loſe und die entiprechende Anzahl von Gewinnen 
mitnahmen. Der &indrud, den das Ganze troß der 
bejcheidenen Deforationsmittel machte, war unverkennbar 
ein guter, denn das Publifum blieb und während der ganzen 
Dauer der Ausftellung im Beſuch treu und hielt mit der 
Anerkennung nicht zurüd. Die 10000 Loſe wurden ſchon 
am zweiten Tage ausverkauft. Die Kataloge waren jo 
begehrt, daß wir weit über 1200 Sremplare davon abgejeßt 
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haben. Auch die hiefigen Volksſchulen, die Kealichule und 
die Zöglinge der beiden Waiſenhäuſer wurden, erftere gegen 
einen auf 5 3 ermäßigten Eintrittspreis, letztere gratis, 
eingelaffen, und fibtlih war die ſchauluſtige Sugend ſehr 
erfreut. Die Gejammtzahl der Beſucher belief ſich auf 
5850; bierbet find nicht gerechnet die Neal» und Volksſchulen 
und die Mitglieder nebft ihren Familien. Am Abend des 
ersten Tags vereinigte ein Souper in der Neuſtadt-Krone 
die Preisrichter, Delegirten der Verbandevereine, auswärtige 
Säfte und Vereinsmitglieder. Die Stimmung war eine 
fehr gehobne, und aus den Toaften konnte auf ein ferneres 
enges und lebhaftes Streben für die Vereinszwecke geichloffen 
werden. 


Der Starken Beſchickung und dem Iebhaflen Beſuch 
entſprachen jedoch die abaefchloffenen Verkäufe nicht, welche 
nur einen Umfat von 634 46 beziffern. Der ftärkite Käufer 
war der Verein mit 1200 46 für die Verlojung und 40 
für Zuchtſtämme. Un DVerluften haben wir zu verzeichnen 
2 Hühner und 1 Taube, während ein franfes Huhn und 
einige Fleinere Vögel fofort zurückgeſchickt wurden. 

Es find im Katalog 168 Aussteller mit 798 Nummern 
verzeichnet; von denfelben find 99 Ausfteller prämirt worden, 
unter denen ſich 28 Vereinsmitglieder befanden und unter 
letteren derjenige Ausfteller, welcher überhaupt die meilten 
Preife davongetragen hat. ine erfreuliche Bekundung 
des Intereſſes unter den Mitgliedern bot die Thatjache, 
daß nicht weniger als 21 Mitglieder Ehrenpreiſe im Ber 
trage von 4—10 A geftiftet haben. 

Die Vereine in München und Augsburg haben unent- 
geltlih die Käfige für die Austellung geliehen. Sowol die 
Beifuhr vom Bahnhof zur Ausftelung als auch jene von 
der Nusftellung zum Bahnhof wurde gratis durch Vereins— 
mitglieder ausgeführt; ebenjo find alle Ausitellungsarbeiten 
theils von den Mitgliedern felbft geleiftet, theils entiprecbend 
beauffichtigt worden. Das Gejammtergebniß der Ausf— 
ftellung, welde auch ziemlih viele Beſucher vom Lande 
herbeigezogen hat, fann als ein für den Verein günftiges 
und ehrendes bezeichnet werden; der finanzielle Abſchluß ift 
ein folcher, daß der Verein mit feinem erften Unternehmen 
zufrieden fein kann. Die Gefammt - Ausgaben betrugen 
3809 46, die Gefammt-Ginnahmen 4334 46, ſodaß ſich ein 
Ueberfhuß von 525 6 ergibt. 


Borfigender: Rechtsrath Neuß; Schriftführer: Ph. Mard. 


Köln a. Rh. Der Geflügelzüchter-VBerein „Ornis“, 
welcher ich, wie hier ſchon in len. 12 und 21 mitgetheilt 
worden, gebildet Hat, betrachtet nur die Förderung und 
Hebung der Zucht von Nutz- und Ziergeflügel im Intereſſe 
der Landmwirthichaft für feine Aufgabe; Brieftaubenfport 
wird daher nicht unterftüßt. Der Verein ſucht fein Ziel 
zu erreichen; durch allmöchentlich ftattfindende Verſammlungen 
zur Beiprebung von Bereins-Angelegenheiten und gegen— 
leitige Mittheilungen über gemachte Erfahrungen; durch 
Bildung einer Vereins-Bibliothek; durch Ausftellungen, 
verbunden mit Prämirung und Berlofung; dur Ankauf 
von vorzüglichem Geflügel zur Verloſung unter die Mit- 
glieder; durch Verkehr mit auswärtigen Vereinen; durch 
DVermittelung des An- und Verkaufs von Geflügel und 
Bruteiern zur Verbreitung edler und nüblicher Raſſen; 
durch Beſchickung der Ausftellungen des Tandwirthichaftlicen 
Vereins für Rheinpreußen und Anſchluß an denfelben. Der 
Borftand befteht ausfolgenden Herren: Emil Mengering, 
Bankdireftor und Stadtrath in Deut, Vorfißender ; Karl 
Soj. Heudeshoven, Dampfmühlenbefiter in Braungfeld 
bei Köln, Stellvertreter; Karl Mielde, Kaufmann in 
Köln, Schriftführer; Bernard Dbladen, Pianofortes 
fabrifant in Köln, Kaffenführer; Ludwig Steffens, 
Kaufmann in Mülheim a. Rh., Protofollführer; Theod. 
Burgwinfel, Deforateur in Köln, Geräthſchaften-Ver— 
walter; Peter Eifer, Gaftwirth in Köln, Bibliothekar. 
Der Verein zählt bereitd etwa 70 Mitglieder und bie 
Sitzungen finden jeden Dienftag Abend 84 Uhr im Hötel 
Dbladen in Köln ftatt. 


Nusftellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 

„ Geflügelzüchter-Berein in Würzburg vom 5. bis 8. Yuli. Mit 
Prämirung und Berlofung. Schluß der Anmeldungen am 1. Suli. Pro— 
gramme und Anmeldebegen durch Herrn Bahnıneifter U. Hartmann, 

Geflügelzucht: und Thierfchugverein „„Golumba' in Mpen- 
rade (Scleswig=Solftein) vom 12. bie 14. Suli. Mit Pramirung umd 
Verlofung. Schluß der Anmeldungen am 1. Juli. Programme und Arte 
meldebogen durch Herrn Kaufmann Harboe. 








Anfragen und Auskunft, 


Herren Poftiekretär Wagner: 1. Wenn Sie alle Shre 
Behauptungen bemeifen fönnen, To ift nichts einfacher, als 
daß Sie den Händler verklagen, denn dann wird er 
ficherlich verurtheilt. ber einerſeits hat der Mann fich 
bis jeßt noch keinerlei Unredlichkeit zuichulden kommen 
laffen und anbrerfeits ſcheint es mir doch, ald wenn Sie 
in mander Hinfiht im Irrthum find. MWiffen Sie denn 
mit voller Sicherheit bei den Wellenfittichen die Geſchlechter 
zu unterſcheiden? Falls die Wachshaut wirklich tiefblau 
it, jo mürden die Wögel allerdings zwei Männchen fein, 
doch kommt eine blaue Scattirung, wie ih in meinem 
Bub „Der Wellenfittih“ erörtert babe, auch bei manchen 
Weibchen vor. Wenn Cie ein Par beftellen, jo find 
Männchen und Weibchen gemeint; ob dieſelben aber gerade 
zufammenbleiben oder ſich anderweitig vervaren, daran 
trägt der Verkäufer doch feine Schuld und im übrigen ift 
das ja auch gleih. Nebenbei bemerkt, pflegen ſolche 
Pärchen, die recht freimillig aus mehreren anderen heraus 
ih zufammenparen, ſich immer als die beiten Nifter zu 
zeigen. Um zu enticheiden, ob der Verkäufer Shnen anftatt 
eines Pärchens zwei Männchen gefandt, gibt ed allerdings 
feinen andern Weg, als daß Ste diejelben an einen Sach— 
verflöndigen zur Entſcheidung ſchicken; ſelbſtverſtändlich 
müſſen Sie aber durch Zeugen beweiſen können, daß es 
auch dieſelben Vögel ſind, welche Sie von da bekommen 
haben. 2. Was heißt ſodann „eigenthümlich kahle Stellen ?" 
Da der Verkäufer ausdrücklich angegeben, daß die Vögel 
nicht ganz gut im Gefieder feien, jo fonnten fie e8 nicht anders 
erwarten, als daß fie Fahle Stellen haben. Daß die Vögel 
deshalb aus „arger Inzucht hervorgegangen“ ſeien, ift feine 
richtige Annahme. Leſen Sie nur im „Wellenfittih" nad, 
da werden Ste finden, daß die Vögel, welche infolge von 
Inzucht u. a. verfommen find, an den Flügeln und am 
Schwanz ſich verftümmelt zeigen, indem ihnen die langen 
Federn fehlen, daß aber fahle Stellen am Kopf fein Merk— 
zeichen derartiger Verfommenbeit find. Faſt vermuthe ich, 
daß es fih mit dem einen Vogel, welcher in „einem ſehr 
ichlechten Körperzuftande ich befindet, eingefallne Bruft und 
Unterleib“ hat, ebenjo verhält. Webrigens hätten Sie den 
Bogel, der von den anderen verfolgt und aljo vom Futter 
abgebiffen wird, ſogleich herausnehmen und anderweitig 
unterbringen müflen, denn dadurch ift offenbar der abgezehrte 
Körper hervorgerufen. 3. Wenn der Händler ihren Auftrag 
nach feinem beften Können ausgeführt hat und trotzdem die 
Bögel zurücknehmen will, fo ift das recht anftändig von ihm; 
felbitverftändlih kann er dann aber verlangen, daß Sie fie 
ihm poſtfrei zurückſchicken. 4. Der Verein der Vogelfreunde 
in ***, an welchen Sie ſich gewendet haben, da er „der einzige 
ift, welcher Ankäufe und Beurtheilung von Vögeln in fein 
Programm aufgenommen bat“, wird Ihnen wol deöhalb 
feine Antwort gegeben haben, weil er fein andres Urtheil 
in der Angelegenheit gewinnen Tann als das, welches ich 
bier ausgeſprochen. Es ift ein fchlimmes Ding, wenn Ans 
fänger, welche ſich übervortheilt wähnen, dies aber nicht 
beweiſen fönnen, gleich mit allem möglichen und namentlich 
mit ‚Veröffentlichung‘ drohen; da kann man nur immer 
dazu ermahnen, daß fie die Angelegenheit zunächit mit 
Rube, Einſicht, vollem Verſtändniß und voller Kenntniß 
zu überbliden Iernen mögen. 5. Wenn der Händler auf 
der mit dem Snternationalen Drnithologen « Kongreß in 
Wien verbundenen Ausftellung prämirt worden, jo darf 
man davon überzeugt fein, daß er etwas Tüchtiges geleiitet 
bat, denn die Männer, welche dort als Preisrichter thätig 
gewejen, find hochftehende und zuverläſſige Kundige in 
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jeder Hinfiht. 6. Da Sie mir gewiffermaßen die Piftole 
auf die Bruft jeten und von mir unter Anfragen und 
Ausfunft ein Urtheil durchaus verlangen, jo mußte ich 
Ihnen ein ſolches auch rückhaltlos und unummwunden der 
TIhatjächlichfeit gemäß geben. — 7. Das Nachtigalen-Neſt, 
welches am Groboden Iteht und das Sie von Katzen be 
droht glauben, wollen Sie feinenfalld ftören oder gar mit 
den Sungen ‚in einen Käfig thun‘, denn dabet müßten Sie 
zweifellos befürchten, daß die ungen verlaſſen werden und 
zugrunde gehen. Das Cinzige, was Sie thun können, ift, 
daß Sie das Neft möglichſt ſchützen, indem Sie einerjeits 
alle Kaben u. a, die dort in der Nähe umheritrolchen, un« 
nachfichtlich verfolgen und daß Ste andrerjeit? um das 
— einen großen Wall von dichteſtem Dorngebüſch auf— 
häufen. 

Herrn J. Lobvogel, Stations-Aſſiſtent: 1. Unter 
den fremdländiſchen Vögeln gibt es recht viele angenehme 
Sänger, und Ihre Freunde brauchen an dieſer Thatſache 
nicht zu zweifeln. Ste jollen Ale zufammen ſich nur mein 
„Handbuch für Bogelliebhaber“ I. (für 5,25 16 durch jede 
Buchhandlung zu. beziehen) anfchaffen und darin über 
Graugirlig und Grauebelfint, die übrigen fremdländiichen 
Girlige, Hartlaubszeifig, Papftfink, Indigofink, rother, 
grauer und Dominifaner-Kardinal nachleſen, abgejehen von 
der Spottdroffel, Schamadrofiel und anderen Kerbthier— 
freffern. 2. Wenn Sie die lettteren der bejchwerlichern 
Fütterung wegen auch ausſchließen mögen, jo wollen Sie 
wentgftens dem Sonnenvogel ihre Aufmerkſamkeit zumwen- 
den. 3. Weder der Graugirli noch die Kardinäle gehören 
zu den Prachtfinfen — und ih erjehe aus dem Umftand, 
daß Sie diejelben dazu zählen, die Thatſache, daß Sie 
leider doch noch keineswegs, obwol Sie bereit8 dreizehn 
verſchiedene Arten beiten, über die Wögel ausreichend 
unterrichtet find — eine Hauptjade wird es daher fein, 
daß Sie fleißig über diefelben nachleſen, um fie recht kennen 
zu lernen. 4. Mit voller Entichtevenheit Shnen zu jagen, 
welcher von allen erwähnten Vögeln der ‚beite Sänger‘ jet, 
bin ich leider nicht imftande, denn das hängt erklärlicher« 
weiſe bedeutfam vom Geſchmack ab. Wenn ich Shnen den 
Graugirlig oder’ Grauedelfint als einen der am beiten 
fingenden Finfenvögel nennen wollte, jo fünnte Shnen ein 
Andrer jagen, daß ihm der rothe Kardinal oder der nord» 


amerikaniſche Trauerzeiſig befier gefalle u. f. w. 5. Sn 
meinen Büchern „Die fremdländiſchen Stubenvönel“ 
und „Handbuch für Dogelliebhaber” I. tft der Grau- 


girlig noch als Grauedelfint angeführt, und wenn die Preig- 
liften mancher Händler ihn als Edelſänger verzeichnet haben, 
fo ift das eben falſch. 6. Da Sie behaupten, daß mein 
Merk (welches?) ıhn als ‚Edelſänger‘ aufführe, jo muß ih 
leider einjehen, daß Sie daſſelbe garnicht haben; wenn 
Sie das eine oder andre derjelben beſäßen und darin lefen 
möchten, jo würden Sie alle Shre Fragen beantwortet 








Redaktion; Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Erpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchbandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 


Anzeigen. 


[1210] Ein großer Poften verſchiedener Vögel billigſt zu 
faufen geſucht. Dfferten unter W. 1100 a, d. Exp. d. Bl. 











Kaufe im Sahr etwa 


600 Kanarienmännden 
(gute Mittelforte) 


in monatlichen Lieferungen von je 50 Stüd und bitte um 
Angebote. H. Ellingser, Bufareft (Rumänien). 


J. ©. Rohleder in Lindenausteipzig 


bietet an in gejund,, gut gefied. Sremplaren, Preife in Reichs- 
mark: Aftrilde a Par 4, Helena 7, Grisbleu 6, Orangebäckch. 
6, Silberbeds 44, Goldbrüftel 54, Tiger: 4, Schmetter- 
lings- 6, Zebra. 10, Band» 44, Atlas- 5, Mustat- 4%, Neis- 
44, Papſt⸗ 10, Wbch. 64, Sndigo: 7, Wbch. 4%, Diamant- 
224 und Pfaffenfinten 25, Goelfinfen 8, Amaranten 6, 
Paradis- und Dominifanerwitwen 6, Mozambique-Zeifige 7, 
Elſterchen, Zleine, 5, Bronzemännden 5, Mövchen, weiß, 15, 
gelbb. 10, braunb. 8, Nonnen, jchwarzköpfig 44, Feuere AH, 
Blutichnabele 4 und Ntapoleonsweber 44, Sonnenvönel 15, 
Ceres- und Mingel » Aitrilde 25, Sing: 25 und Wellen: 
ſittiche 12, Kardinäle, grau, 1 Mind. 7, voth 12, grün 18, 
roſenbr. Kernbeifer, Mn. 18, ferner Stararten, Kakadus, 
Papageien, Sittiche 2c., jowie alle Utenfilien 2c, billigft. 
Ausführliche Preislifte wird auf Verlangen gern koſtenfrei 
zugejandt. [1212] 


Adolf Bonvie Sohn, 


Boologifhe Handlung, Ludwigitrafe 2 Köln a. Rh., 
eınpfiehlt importirte Wellenfitticbe, kräftige Zuchtpare, 
& 15 4, Nimfenfittiche 20 46, Eleine Salon-Kafadus à St. 
304, Amazonen, zahm, und ſchön im Gefieder, à St. 36 Ak, 
do. fingerzahm und ſprechend, & 50 und 60 6, Fleine 
Exoten, ferngefund, & Par 6 6, Nonpareils à St. 8 Ab, 
Sndigo 6 A, Diamantfinken, a Par 20 6, fingende graue 
Srasmüden à 6 4, Schwarzplättchen 6 46, gelbe Spötter 
6 s, David-Sproffer 15 46 Keldlerhen 3 6, Kalandere 
lerhen 15 , Goldamſel (Pirol), Mad. 6 46, Weibchen 
3 6, diesjährige junge Nactigalen, zum Ausfeten, a St. 
3 6, diesjährige Kanarienhahne à 4 N, friſche Ametjen- 
eier, mit Verpadung à Liter 1—20. Univerjalfutter für 
alle Inſektenfreſſer Pfund 1 [1213] 


[1211] 











Berfaufe 3—4 Did. diesjährige Fräftine Kanarien— 
vögel feinfter Abitammung. Männchen wie Weibchen nach 
dem Zuchtergebnif. Anfragen gegen Freimarfe, 

K.F. Ruppert, Tuchſchuhfabrikant, 
[1214] Weida (Thüringen). 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: [ 
) 


Die ſprechenden Papageien. | 
Ein Sand: und Lehrbud I 


} Dr. karl Aus. Las 


Preis geheftet 6 Alack, gebunden 7 Mark. 


Bilder aus der Vogelftube, 











\ Schilderungen 

1 aus dem Leben fremdländifher und einheimifder Stubenvögel m 
| von 

& Dr. Karl Auf. 


ee — 


[m 


J Preis geheftet 6 Mark, gebunden 7 Alark. 

 _, Genen Cinfendung des Betrags verjenden wir 

| Beide portofrei duch die Poſt. 

] Lonis Gerſchel, Berlansbuhhandlung, 
Wilhelmſtraße 32, S.W. 

[A Sue Sa ©. zum 0) Game LO — — Om) ——— 








| Berlin, 
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Da Herr M. Siebeneck in Mannheim die An- 
gelegenheit in Ordnung gebracht hat, jo nehme ich hiermit 
nern u was ich in der vorigen Nummer gefagt habe. 





[1216] Daimer. 
Mehlwürmer, reell gemefien, liefert ftet3 zum billigften 

Tagespreis Frl. Ottilie Breyer, 

[1217] Breslau, Neue Tajchenftraße 28 II. 





6. A. Crevatin in Trieft wird am 1. Auguft d J 
nach Indien und Afien reijen, um Raubthiere, allerlei 
Vögel u. a. m. zu kaufen. Wenn die Direktion der 
3oologiihen Gärten, Thterhändler und Mufeen dergleichen 
brauden, jo bitte ich, jobald als möglich ihren Bedarf bei 
mir zu beitellen, unter meiner Adreſſe 
[1218] 6. A. Crevatin, Trieit. 


Ein nicht mehr junger, zabmer, ſprechender Gran- 
papagei ift für 75 6 zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Erpedition dieſes Blattes. 1219] 








Vogelbauer 
in allen Sorten liefert billigt Marl Kastenbein, 
[1220] Rlausthal a. 9. 





Zu verfaufen: 1 Par junge weiße, Perrückentauben, 
1 au drgl. weiße Kröpfer & Par 3 A Derpadung 50 4 
[1221] W. Peo, Schwerin 1. M. 


Zu verfanfen: Cine Steinmardergruppe, jehr ſchön 
ausgeftopft, mit Felſen, Alter mit zwei Zungen, Preis 25 46, 
ſehr gut für Skaufenfter Ballen (mie lebend). I Frettchen- 
weibchen, gut kriechend, Stüd 20 46, Albinos, 1 P. Lerchen 
1,50 46, 4 Finken, 5, 4 6, vorzgl. Zippe, MWildf., 7 A, 
1 Zadehünvin, Teifte Sarantie für gut friechend, 10 
[1222] Fr. Wagner, Zeit, Rößchen. 


abrif ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nach Dr. Ruf’ 
‚Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 A. Bitte ftets anzugeben, für welche VBogelart. 
Bet Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[1223] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


Köln a. Rh. 
Gustav Voss, Gloglueplaß 3 
Wellenfittich- Züchterei 

und Spezialität ausländischer Wögel, 
bat vorräthig: ſchöne kräft. import. Zebrafinf, P. 12 AM, 
Kubafint, m. Goldfrag. P. 18 46, Imp. Wellenfittiche, 
große fräft. Zudjtpare, P. 12 6, Papftfint., — ERS 
im Gefieder, Std. 7 M 50 4, Sndigofink, Muh, © 
5 4. 50 4, Sonnenvögel, garant. Much., Std. 12 = 
rothföpf. Inſeparables P. 12 4, Soldfafane in voll. 
Pracht P. 35 Ab, junge 25 A, ‚weiläbrige Hennen 16 6, 
Schopf⸗Wachteln, ſchöne Prob. 

Die kleinen ine P. 5 % ir Händler Rn 
Garantie für leb. Ankunft. [1224] 


Derfaufe einen prachtvollen Inkakakadu für 50 4, 
eine dergl. Amazone, einige Worte ſprechend, 45 46, eine 
vergl. Amazone für 35 6 Sämmtliche Vögel find 1 au 
im Käfig und * ſchönſten Gefieder. [1225] 

A. Schuster, Bodenbad) a. d. Elbe. 


[1226] MHaedrich’s 
Naturalien⸗, Bogel- und Futterhandlung, Metz, 

bat noch vorräthig: Tigerfinken, Nonnen, Aſtrilde, Orange— 
bäckch., nen à P. 5—7 A, 20 Par in 6 Sorten 
70 | 0». 40 M, 5 P. 25 A, Zebrafinten 12 #, 
olivengrüne Aiteilde 3P. à 13 Mb, 1 Blauamfel it. v. 

Schl. 18 A, 1 gr. Gelbfopfpapagei, v. franz. u. deutich 
fpr., 65 46, 1 anf. jpr. blauft. Amazone 40 6, 1 drol. 
30 6, 1 Brutpar Nymfen 16 6, Inſeparables à P. 13 #6. 
Anfr. m. Freimarke erbeten. Sude geſtemp. Briefmarken. 




















2 Stüd — (Jakos), zahm, ſchön pfeifend, 
übend zum Sprechen, à Stück 40 6; 2 Stüd Amazonen, 
ſehr ſchön im dee — etliche Worte ſprechend, 
à Stück 42, 1 Amazone, ſchön in Federn, 2446; große 
Gelbhauben- -Rafadus a Suck 20 46; Roſa⸗Kakadus d Stücd 
15 46; Najen-Kafadus à Stüd 15 A; Nymfenſittiche, Par 
12 46; Sendayafittiche, im Freien gehalten, faft ausgefärbt, 
Par 30 6; 1 — und pfeifenden Beo vom Himalaya⸗ 
Gebirge 30 N; 3 Stüd Sonnenvögel, Weibchen, jehr ſchön 
im Gefieder, à Stück 5 M; Indigos, Männchen, 44 46; 
Nonpareild, Männchen, 6$ ": 1 Steinröthel itkjang), 
1 Sahr im Käfig, 12.M; 2 do. Blaudroffeln, a Stüd 
ſchwarzköpfige Nonnen Par ns Silberfafänden —— 
graue Reisvögel Par 3 4; 3 Stüd — — 
ſehr ſleißig Sänger, ä Stüd 5 A; 2 Par Lachtauben, 
a Par 3 A; Goldfafanen, 83er Zucht, aut legend, Par 
35 AM; Silberfafanen, 82er Zucht, fleißig legend, Par 
46 30; 1,1 Pfauen, in Pracht, 82er, 27 46; 1,3 Spanier, 
15 46; 12 Peking-Enten 12 46; 11 Hödergänfe 15 #6; 
Affen, Kamele, Lamas, Bären zu billigiten Preifen. 
Kaliforniſche Schopfwachteln (Männcen), in voller Pracht, 
im Freien gehalten à Stüd 8 46; Kleine Exoten & Par 
5 6; Händlern Rabatt. 

[1227] &ustav Schlegel, Chemnis, Nicolaifte. 7. 


Wanderfalfen (Falco peregrinus) mit tadelloſem 
Gefieder fauft [1228] Prost, München, Sniel 3. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogelfutter-Hand 
Harzer Kanarienvögel. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


Der Dompfaff. 


’ 
auf Grund 2djähriger Erfahrung möglichft allfeitig 








EB. 
[1229] 





geichildert 
m scHing es [1230] 
Preis 1 A 
Der Sproſſer 
oder 


die Aunadtigal (Sylvia philomela) 
mit befondrer Berüdfichtigung feines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden für die Liebhaber und Pfleger 


von 


Dr. Josef Lazarus. 
Preis 1 16 50 4 


6 





Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Die Hundezucht 
im Lichte 
der Darwin'ſchen Theorie. 


Als erſter Theil einer allgemeinen Thierzucht 
nebſt einem Anhange über die Errichtung eines 


kynologiſchen Gartens 
von 
Guftau Lunze. 
Preis 2 6 50 4. 
Louis Gerfchel Verlagsbuchhandlung, 


[1231] 


X 


Berlin, 32. Wilhelmftraße. 





Louis Gerſchel Berlagsbuchbandlung (Guftav Goßmann) in Berlin. Drud der Norddeutichen Buchdruckerei in Berlin, Wilhelmſtraße 32. 
B 


Hierzu eine Beilage, 


Heilage zur „Gefieclerlen Melt“, 


Berlin, den 19. Zuni 1884. 


Der Hamburg Altonaer Verein für Geflügelzuct 


[1232] bält feine 4 
zehnte große allgemeine Geflügel: Uusitellung 
vom 3. bis einfchl. S. Juli d. J. im Zopnlogifchen Garten in Hamburg ab. 


Ausftellungs-Programme find bei dem Präſes des Vereins, Herrn Sulius Völſchau in Hamburg, 
Reimerstwiete 12, zu haben. 1 
Schluß der Anmeldungen ift der 19. Sunt. Der Borftand, 


3. Abrahanms, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 


191 u. 192, St. George Street, Bast, London E., 
bat foeben erhalten: Schönfittiche, Bourköfittiche, vielfarbige Sittiche, Singſittiche, importirte Wellenfittiche, Nymfen— 
fittiche, Buntfittiche, blaßköpfige Buntfittiche, Barrabandafittiche, Köntgsfittiche (jung), Schwalbenlorts, Gürtelgrasfinten, 
Diamantfinfen, Geresaftrilde, Ningelaftrilde, Phastonaftrilde ; Pinſelſchwanzkänguruhs, Opoſſums, Affen ꝛc. Preisliften 
werden poſtfrei zugejandt. 


BE. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 


[1234] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 
bat vorräthig und empfiehlt: Gr. gelbh. Kafadus, à 18 46, EI. gelbh. desgl., à 30 46, Roſakakadus, & 18 AM, Amas 
zonen, prachtuoll befiebert, fingerzahm, angehend ſprechend, à 30—36 A, Sperlingspapageten, Par 10 46, Nymfen, 
Par 18 6, Braunohrfittide, Par 30 1, Weifohrfittiche, Par 40 4, Wellenfittiche, junge, Par 12 6, Kav-Täubchen, 
Par 15 46, Ruftäubchen, Par 12 #6, Halbmondtauben, Par 10 6, Sperbertäubben, Par 9 , Safranfinfen, Par 
8 AM, Nonpareils, M., & 7 6, do. Weibchen, & 46, Indigo, M., & 6 6, graue Reisfinken, Par 45 4, Blutichnabel- 
u. Drangemeber, Par 5 6, Goldweber, Par 15 46, Sabanisweber, Par 15 A, Paradied- u. Dominikanerwitwen, Par 
7 46, Atlasfinfen, Bandfinfen, Par 5 , Grauedelfinfen, Par 3 A, Mozambtiquezeifige, Par 7 6, Wachtelaftrilde 
(Aeg. polyzona), Par 36 6, Rebhuhnaftrilde (Aeg. atricollis), Par 36 6, Goldbrüftchenaftrilde, Par 5 46, Kleine 
Elſterchen, Drangebäckch, Amaranten, Cordonblen, Grisbleu, Par 6 se, große Tigerfinfen von Bombay, Par 6 6, 
Sonnenvögel, Weibchen, & 5 6, Drganiften, W., 6 44 Die Leinen Groten bet Abnahme einer gutfortirten Kollektion 
von 20 Waren 3 46 50 5 für’s Par. 

Alle Vögel, auch die Kleinen Exoten, find prachtvoll befiedert und geſund; Verſandt unter Garantie Tebender 


Ankunft. 

® a 2 
[153] Emil Geupel, Leipzig, 
empfing neu: Edelſänger, Par 6 46, Männchen, fingend, 4.6, Morambique-Zeifige, Par 6 6, Männchen 4 46, Drange- 
baden, Par 6 44, 1000 Stüd Wellenfittihe, Männcen, von Adelhaide, St. 5 46, 20 Par Schopftauben von Auftralten, 
Par 20 A, 50 St. Kronenaffen, St. 24 6, amerikaniſche Spottdrofjeln, im Geſang, à 20.4 Von den in den beiden vorigen 
Nummern angezeigten Vögeln noch Vorrath bis auf Purpur- und Kupferfinken. Preisliften ſtets Eoftenfrei auf Verlangen. 


er Rieſen-Uhus! 


aus Tirol, ſehr zahm und zur Jagd abgerichtet, Prachtexemplare, a Stück 45 M 

Fingerzahme Wiedehopfe 10 M, zahme blaue Mandelkrähen 10 6, ſprechende und pfeifende Amſeln u. Stare 
20—30 6, Goldamſeln 10 6, gelbe Bachſtelzen 8 ., alle anderen Singvögel liefere zu den billigſten Preiſen; außerdem 
fingerzahme, aut jprechende Papageien; ferner Raſſehunde. 4 Par zahme Nebhühner habe & Par 6 . abzugeben. Alle 
edlen Raſſe-Tauben verfende auf meine Gefahr. — Tauſche auch. 


Erſte VBogelhandlung von Er. Hlouschek, 
Prag (Böhmen). 





Ur. 25. XIII. Iahrgang. 














[1233] 














Ameisenpuppen, 


geſchwelcht, daher gut transportabel, zu täglichen Markt- 
preiſen, liefert nach Litermaß 

— Gottlied Wanek, Vogelhandlung, 
[1237] Prag 411/1. 


1 Par Zebrafinfen 12 46, 1 Par Sonnenvögel 16 46, 
1 Rothbart, lautſingend 1 46 50 8 und eine Mahagoni» 


Boliere 18 46. gebe ab. 
Podlech, Poſtſekretär 
[1238] Brandenburg (Havel). 





Im vollen Gefang 


befindliche diesjährige Wildfänge und zwar: Schwarzköpfe Ia 
à 4465 Gartengrasmüden Ia 3 se 50 3; gelbe Spötter 
646, und Eleine Sumpfrobrjänger (Sylvia palustris) à 6 46 
zu haben bei Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[1239] Prag 411/L. 





Zunge Nymfenfittiche, im Freien erzogen, leicht zähm⸗ 
bar, pram. Zucht, & 6 46; Niſtkäſten für Wellen u. Nymfen, 
gebraucht, & 40 u. 60 8 


[1240] A. Kissling, Tiibingen, 
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Die Samen-Grofhandlung von 


[1241] 


Karl Capelle, Hannover, 


(vrämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
Hält fih zum Bezug aller Futterartifel für Vögel beitens empfohlen. 


Preisverzeichnifie und Mufter koſtenlos und frei. 


General:Niederlage meiner ſümmtlichen wutterartifel vi Sem A. RoSsoWw, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 








Farben: Kanariem 


Den wirklich echten und zur Züchtung diefer Kanarien nur allein von Erfolg begleiteten 


Uayenne-P 


empfiehlt die Samengrofhandlung von 
[1242] 


feffer 


Karl Capelle, Hannover, 


Gebraudhsanmwetifung gratis. 





f bei Abnahme 
9— 4% ne 
" tto je einer 

Ia. Sommerrübjen kg ER [HE i 
„ SKanartenjat . R 40 , — freie 
Er pad. von 
„ große Hanflat . . „ DDr | Gier In Säden 
a = * größeren 
— Sonnenblumenterne —J— 60. often, nn 
„ Ameifeneier . u 360—400 „ For hene-@ 


| mäßtgung der + 


Preiſe. 
Proben ſtehen zu Dienften. 
[1243] EI. Drefalt, Lübeck. 


Sude eine Vogelorgel zur Ausbildung von Staren. 
[1244] Matthede, Berlin, Leipzigerftr. 34. 


Eine ſchneeweiße Dohle, 
jung, zahm und gelehria, für 30 4 zu haben bei 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[1245] Prag All. 


Sofort wegen Platzmangel abzugeben: 
1 Par Thurmfalken, zahm, ausgefärbt . . 
1 Sperber, eingwöhnlt . » » x...» 
1 Par Steinfäuze, zahm .. F 
SA TdTaUg, HannE ee 
1a Malponreule, 000 3 
Saͤmmtlich gelund und ſehr jchön im Gefieder. 
Präparator Zollikofer, St. Gallen (Schweis). 
Ein junger, großer gelbh. Kakadu, 1883 gezüchtet, 
ganz tadelfrei, ſpricht ſchon einen Saß deutlich, verkaufe 
für 3046 [1247] Dulitz, Berlin, Breiteſtr. 4. 


Habe abzugeben: 1 Practpärchen Ceresfinken, bil. 
Tauſch gegen Zuchtweibchen Wellenfittiche. 
[1248] Otto Maul, Koburg. 











[1246] 
EIER 


t V 











eo 
Vogelkäafige, 
eſetzlich geſchützt, Für alle Arten infektenfrefiende Vögel. 
Snerfannt von hervorragenden Sadverftändigen und in 
Tr. 1 der „Geftederten Welt“ von Dr. Ruß bejchrieben 
und in Nr. 4 abgebildet, bet 
I. &. Lorey, Sohn, 

[1249] Frankfurt a/M,, Schnurgaſſe 13. 


I. Goldfiſche 14 #6, Schildkröten 14 6, Laubfröſche, 
Unten, Salamander, Eidechſen, Molche 14 N (für 
109 Stüd); bei Abnahme Einzelner Stüd 20 4. 

Ferner: Brillenfalamander & 6—7 6; Rhinechis 
scalaris à 8—10 4; Coronella gir. & 2—4 46; Smaragd» 
eidechfen, groß, à 80 3; fehr groß a2 A; Dipernattern 
à 3,50 HM — Nur gefunde und fehlerfreie Thiere. 

Ameifeneier 70 — Für's Liter. 

[1250] M. Siebeneck, Mannheim. 
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mit Bügel zum Berftelen und mit Blechunterſa 
nach Angabe des Herrn Dr. Ruß, ſehr praktiſch, au 
Bügel allein, empfiehlt 
1251] Joseph Schmölz, Pforzheim, 


Stark verzinnte Voliere je lm h. u. br. u. Ya m tief 
(25 46), 2 gr. bydraul, Tränt- u. Futtergefäße einichl. Babe» 
baus- u. Futterraufe (zul. 7 46), mit Graue (7), Roth (10) 
u. Dorn-Kardinal (7), Singdroſſel 8), Schwarzplättchen (1), 
Stiglik (2,50), Tiger» (1) und Flammenfink (9), 2 Sonnen- 
vöneln (18), 2 Wellenfittichen (10), 3 Paradiswitwen (18), 
2 Feuer- (10) u. 2 Ntapoleonswebern (8), alles Männchen 
in Pracht und garantirt zufammengewöhnte Vögel, megen 
Abreife zu verkaufen. Alles zulammen 125 A 
[1252] Mud. Hempel, Berlin W., Frobenftr. 17. 


Junge und alte Nachtigalen, Rothkehlchen und Roth— 
ſchwaͤnze, rothrückige Würger (Wildfänge, ſchön ſingend), 
Laubvögel, Stein- und Wieſenſchmätzer, Baum- u. Wieſen⸗ 
pieper, Hauben- und Feldlerchen, fing., Droſſeln, Buntſpechte, 
Blauſpechte, Blaumeiſe, Zaunkönige, Turteltauben, graue Lachs 
tauben, Stein-, Wald- u. Schleierkauze, weiße und ſcheckige 
Mäufe, Meerſchweine ꝛc. Bet Anfragen Freimarke, 
[1253] ©. A. Dederky, Berlin SO., Staliterftr. 131. 


[1254] Zu verfanfen find: 
2P. Ntapoleonsweber, 1P. Blutichnabelweber, 1P. Zebra. 
finten, 2 P. Tigerfinken, 1 P. Goldbrüftchen, 1 Elſterchen, 
1 Afteild, 2 Goldbrüftchen, Wbch., 2 Zigerfinten, Wbch., 
8 Rothkehlchen, zufammen nur 60 46 

Siwecki, Poſen, Halbdorfſtr. 18. 


Ein echter jchwarzer Pudel mit weißer Bruft, gut 
dreffirt, ungefähr 2 Sahre alt (Rüde), tft preiswerth zu 
verfaufen. Näheres brieflich. 

[1255] Alb. Sonntag, Storkow. 


3 2276 
VBrehm's Thierleben 
(Die Vögel). 

4 Bände, wie neu, mit 384 fein ausgeführten Ab— 
bildungen, ganz neu gebunden. 

Taufch gegen einen fingerzahmen, mehrere Worte 
fprechenden Papagei, Surinam oder blauftienige Amazone, 
nehme auch 10 Par oder noch mehrere Groten, wenn auch 
nicht zuchtfähtg, in Tauſch. Tadelloſes Gefieder wird ber 
aniprucht. Friedrich Croszy, 
[1256] Prefiburg (Ungarn). 
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Die Ernenerung es Abonnements win in geneigfe 
Erinnerung gehracht. 


Inhalt: 


Zur Züchtung und Wiederkehr der Nachtigalen in Koburg i. 3. 1884 
(Schluß). 

Ein Bliegenichnäpper (Fortſetzung). 

Ueber die Einbürgerung des Girlitz in der Umgegend von Braun 
ſchweig. 

Das Nhogelleben im Berliner Thiergarten (Schluß). 

Mittheilungen aus den Park von Beaujardin. } } 

Die Bappfäften als zweckmäßigſte Verpackung der Kanarien beim 
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Zur Züchtung und Wiederkehr der Warhtigalen 
in Koburg im Jahr 1884. 
Don Theodor Köppen. 
(Schluß). 


Am 15. Mai war das Neft vollendet und am 
16. legte die Nachtigal bereits das erfte Ei. Am 
19. waren vier Eier im Neft und von da an begann 
die regelmäßige Brut, welche nur durch Futterfuchen 
auf 5—6, zumeilen bis 10 Minuten unterbrochen 
wurde, da das Weibchen die in der DVoliere hin- 
geftreuten frischen Ameifeneier u. a., außer zuweilen 
einigen Mehlwürmern, die es annahm, unbeachtet Lich. 

Als ih am 31. Mai nadmittags bemerkte, 
daß das Nachtigalweibchen einigemal das Neft ver- 
ließ und in den Garten flog, von wo ich es mit einem 
fleinen Räupchen zurüdtehren ſah, hielt ih mid 
deijen für ficher, daß bereits Junge ausgefchlüpft 
feien, und am 1. Juni überzeugte ich mich von dem 


aber, 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


leallianceftraße 81 IIT. 


6. Juni 1884. 
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Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
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XII. Jahrgang. 








Vorhandenſein von vier Jungen“), welche bis heute, 
den 5. Juni, gut gediehen find. Die Brutzeit hat 
mithin nur 12 bis 13 Tage gedauert, und nad) 
meinen früheren Beobachtungen find ebenfo viele 
Tage erforderlich bis die Jungen das Neft verlafjen. 
Zur Auffütterung der Jungen zieht die Nach- 
tigal die feinen grünen felbft gefuchten Näupchen 
den bhingeftreuten frifchen Ameifeneiern vor und 
nimmt bis jeßt leßtere nur fehr vereinzelt. Das 
Männchen, obwol es in der Nähe der Voliere und 
zumeilen darin ift, hat das Weibchen bisher in der 
Fütterung der Jungen garnicht unterftügt. 
Inzwiſchen hatte ich noch ein drittes über— 
wintertes Nachtigalweibchen, das eigentlich zum Aus— 
jeßen an einer Stelle, wo Männchen Schlagen würden, 
beftimmt, aber wegen mehrerer zurücgefehrter und 
von außerhalb für dieſen Zweck empfangener 
Weibchen überflüffig geworden war, mit einem eben- 
falls überwinterten Männchen in einen dritten Brut- 
fäfig gefeßt. Ich mandte meine Aufmerkfamteit 
mehr den anderen beiden in den Küfigen befind- 
lihen Baren zu, bei deren erfterm ich bis zum 
17. Mai feinen Brutteieb, namentlich bei dem 
Weibchen, wahrzunehmen vermochte. Ich zügerte 
deshalb nicht länger, einen Mechjel vorzunehmen, 
obfchon das Par im vorigen Jahr unge gezogen 
hatte, und entfernte an diefem Tage das Weibchen 
und jeßte zu dem fehr muntern Männchen ein 
frifch gefangnes Weibchen, das ich kurz vorher, am 
13. Mai, aus Budapeft empfangen hatte, und dieſe 
beiden Nachtigalen waren auch fogleich gepart. Man 


*) Heute, am 9, Juni, überzeugte ich mich, daß es nicht vier, jondern 
fünf Sunge find, Th. K. 
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| 
erfennt hieraus, wie fchnell, wenn bei beiden Vögeln | litten haben. Bei einem höhern, wirklich) fommer- 


der Trieb dazu vorhanden ift, die Parung ſich voll- 
zieht. In diefem Fall war es um fo auffallender, 
da das Weibchen unmittelbar vorher, vom 10. 
bis 13. Mai früh, die weite Gifenbahnreife aus 
Ungarn zurüdgelegt hatte. Als Folge diefer fchnellen 
Parung begann das Nachtigalweibchen ſchon am 
21. Mai, alfo vom 17. ab, nad nur 4 Tagen des 
Beilammenfeins, mit dem Bau des Nefts Dicht 
am Drahtgitter und zwar ebenfalls im aufrecht 
ftehenden Tannenreifig etwa 80 cm hoch. Am 24. 
vollendete es den Neftbau und legte erſt am 28. 
oder 29. Mai das erjte Ei; hier ift zwilchen der 
Vollendung des Neftbaus und dem Legen ein nicht 
gewöhnlicher Zeit-Zwifchenraum bemerklich. 

Vom 1. Juni ab brütete die Nachtigal alsdann 
feft, und nun wiederholte ich den in Nr. 19 d. Bl. 
erwähnten und bereits früher unternommenen, in 
meinem Beriht vom November 1881 vermerften 
Verfuh, den Käfig oben zu öffnen und dem Nach— 
tigalen-Brutpar die Freiheit zu geben, um aufs 
Neue zu erproben, ob die Liebe zur Brut bejonders 
bei dem ja nur allein brütenden Weibchen, das ſich 
überdies nur etwa zwei Wochen in der Voliere be- 
funden hatte, jo groß fein würde, daß es von der 
wiedererlangten Freiheit, welche es doc) erſt kurze 
Zeit entbehrt hatte, feinen Gebrauch machen, fon- 
dern zum Neſt zurückkehren follte. 

63 freut mich ſehr, mittheilen zu können, daß 
auch diefer Verſuch geglücdt und das Weibchen, aller- 
dings erft nad) längerm Suchen und Verlauf einer 
vollen Stunde, während welcher es, wie das Männ— 
chen, meinen und den Nebengarten wiederholt durc)- 
flogen hatte, in den Brutfäfig zurüdgefehrt ift und 
die Brut alsdann ſogleich fortgefeßt hat. Die 
Temperatur war zu diefer Zeit früh von 7—8 Uhr 
etwa 9 Grad; da die Eier indeß noch wenig be— 
brütet waren und tief im Neft lagen, werden fie 
hoffentlih durch das längre Bloßliegen nicht ge- 





lihen Wärmegrad würde diefes Bedenken ja weg— 
fallen. Später und fo auch heute wieder flog das 
Weibchen öfter ins Freie, um Futter zu fuchen, da 
das in der Voliere den Nachtigalen dargebotne von 
den Finken, Rothſchwänzchen, befonders aber Sper- 
lingen, vor fihtlichen Augen weggeftohlen wurde, und 
fehrte ftets nach kurzer Frift auf das Neft zurüd. 

Das überwinterte Männchen dagegen blieb 
geftern im Garten, fleißig und herrlich, viel ſchöner 
und fräftiger als früher in der Voliere, ſchlagend, 
bis nachmittagg 5—6 Uhr aus, nahm dann aber 
auf einer Stange feinen gewöhnlichen Sitzplatz wieder 
ein und jchien von dem ungewohnten weiten Fliegen 
und fleißigern Schlagen ſehr ermüdet; die Nacht 
hindurch blieb es auch im Käfig. Heute von früh 
an Schlägt es aber wieder im Freien. Wegen des 
möglichen Grfaltens der Eier möchte es ſich in fol- 
chem Fall doch mehr empfehlen, mit dem Deffnen 
des Brutfäfigs zu warten, bis die Neftjungen etwa 
eine Woche alt find. Allerdings ift dann der 
Schlag des im Freien fchlagenden Männchens bei: 
weiten nicht mehr jo ſchön, auch nicht mehr fo 
eifrig, wie während der Zeit, in welcher das Weib- 
chen brütet, und nur aus diefem Grunde fehreite 
ich jo früh zum Deffnen des Käfigs. 

Was nun das erwähnte dritte Bar anbelangt, 
jo vollzog ſich deſſen Parung zwar auch bald, allein 
das zurücgefehrte Männchen, deſſen Weibchen, wie 
erwähnt, die fünf Jungen erbrütet hat, hielt fich 
während der Brutzeit, fleißig und eifrig, wenn nicht 
eiferfüchtig, Schlagend, fo viel in der unmittelbaren 
Nähe und an dem Käfig diefes Pars auf, daß 
dafjelbe dadurch fehr aufgeregt wurde und das 
Weibchen erſt am 31. Mai zum Neftbau fchritt, den 
die Nachtigal, da in diefem Käfig überhaupt Fein 
grünes Geſträuch vorhanden ift, wie die anderen 
im Tannenteifig in etwa 1,,; m Höhe ausführte. 
Heute, am 5. uni, hat fie das erite Ei gelegt, 








Ein Sliegenfcnäpper. 


(Fortſetzung). 


Als er allmälig völlig erwachſen war, hatte ich ihn 
ſehr lieb, gewonnen wegen ſeiner Liebenswürdigkeit, ſeines 
ſanften lieblichen Weſens und feiner großen Anhänglichkeit 
für mich, die er ſtets in ſo ausdrucksvoller Weiſe äußerte. 
Er war auch außerordentlich klug, wie ja alle Inſekten— 
freſſer auf einer beimeitem höhern Stufe ſtehen, als die 
Finkenvögel. Morgens nach 7 Uhr ließ ich mir das 
Vögelchen auf mein Bett bringen und da war er denn 
ungemein niedlich und liebenswuͤrdig. Ueber Nacht mußte 
er immer in dem Harzerbauer bleiben, da er in ſeinem 
großen Käfig wegen des verkrüppelten Beinchens im Schlaf 
von der Sitzſtange herunterfiel. Im Winter ſah er 
morgend um die Zeit meiſtens noch ganz verichlafen aus, 
im Frühjahr und Sommer aber, wenn e8 früh hell ward, 
freute er fich, wenn er zu mir fommen durfte, und dies 
äußerte er in lautem tſchip, tſchip oder ſchrip, ſchrip. Er 
verzehrte dann 3—4 Mehlmürmer, wobet er häufig auf meine 
Dede herausiprang. Wenn er darauf wieder in jeinen Käfig 
gefeßt worden, und nachdem er ſich gepußt, fing er regel- 
mäßig an, fein niedliches, anfpruchslofes Lied mit leiſer 


Stimme zu fingen. Sch hörte diefen kleinen Gefang gar 
zu gern, jelbft bet den heftigften Kopfichmerzen. Mit 
Ausnahme von etwa drei Wochen im Hochſommer fang er 
den ganzen Tag und oft mit ſolchem Gifer, daß er felbit, 
um zu freifen, feinen Geſang nicht unterbrad, wobei dann 
manchmal die drolligften Töne zum Vorſchein kamen. 
Wenn ich aufgeftanden war, ſchlüpfte er in feinen Käfig, 
und dort begrüßte er mich dann ftetS wieder mit Sreude, 
indem er, die Kopffederchen fträubend, fein ſchrip, ſchrip 
ertönen ließ und häufig auch fih gerade aufrichtend die 
Flügel weit ausbreitete und mit denjelben fchlug. 

Alles Ungemöhnliche, was er durchs Feniter ſah, wurde 
in irgend einer Weiſe von ihm ausdrucksvoll Tundgegeben. 
Kam ein Wagen oder Karren vorbei, jo gerieth er in große 
Angft, und der vorbeifahrende Nachen — unfer altes Schloß 
ift von Waffer umgeben — flößte ihm ein jolches Entſetzen 
ein, daß er wie finnlos im Käfig herumtobte und ich ihn 
jedesmal vom Sale fortſetzen mußte. Die Spaben auf 
meinem Futterbrett erregten ihn nicht, defto mehr aber bie 
Eisvögel, wenn fle vor meinem Fenſter filchten oder eine 
Schar Satkrähen, die er auf ihren Niftpläßen beobachtete. 
Gr ftieß dann offenbar Rufe des Erſtaunens aus; zuweilen 
aber mußte er draußen ganz entjegliche Dinge jehen, denn 
er fing dann plötzlich an, ganz jämmerlich zu jchreien und 
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und fomit habe ich die große Freude, in meinem 
Garten in diefem Jahr drei brütende Nachtigalen 
zu befigen. Dem lesterwähnten Par will ich die 
Freiheit vorläufig nicht geben, in der Befürchtung, 
daß die Gartengröße nicht ganz genügend für eine 
folde Anzahl ift. 

Auffallend auseinanderliegend war in dieſem 
Jahr die Zeit der Nachtigalen-Nückehr an den ver- 
Ihiedenen Standorten in Koburg. Während ich die 
erfte Nachtigal am 26. April an ihrem alten Stand- 
ort fchlagen hörte, blieb eine andre von ihrer feit 
4 Sahren innegehabten Stelle bis zum 10. Mai 
aus, fodaß der betreffende Gartenbefiger die Wieder: 
fehr ſchon in Zweifel 309g. Dagegen meldete mir 
derfelbe, daß feit dem 17. Mai noch ein zweites 
Männchen in einem ganz in feiner Nähe liegenden 
Garten dauernd fchlage. Die Befikerin eines großen 
Parks, in dem bisher feine Nachtigal geweſen war, 
ſoll in diefem Sahr deren vier haben, und ich felbft 
hörte in der That zwei an ganz verschiedenen Stellen 
der Parkanlagen ſeit Anfang Mai öfter jchlagen. 
Ebenſo findet eine Zunahme in den Gärten in der 
Nähe eines Neftaurants bei der Eiſenbahn jtatt, 
wo in Ddiefem Jahr vier Nachtigalen, gegen zwei 
bis drei fonft, feften Stand haben und brüten. 

Nahdem die Nachtigalen nun ſechs Jahre 
hintereinander wiedergefommen, und nachdem ins— 
befondre die Stammpärden in mehreren für ihren 
Aufenthalt vornehmlich geeigneten Gärten ganz 
regelmäßig zurücgefehrt find, braucht der Vorftand 
des hieſigen Vogelſchutzvereins garfeine Beſorgniß 
zu tragen, daß dieſe Stämme, abgeſehen von be— 
fonderen Unglücksfällen, alljährlich nicht ſicher wieder 
an ihren alten Orten eintreffen werden. Er könnte 
alfo hiermit, wie ſchon früher hervorgehoben, feine 
Aufgabe, die Wiederanfiedlung der Nachtigalen in 
Koburg betreffend, als gelöjt betrachten. Trotzdem 
bat er aber in der legten Sitzung, im März d. J., 
beſchloſſen und es mir überlafjen, in diefem Früh- 








jahr wieder friſche Nachtigalpare oder Weibchen und 
unge allein außerhalb anzufaufen und an geeignet 
erfcheinenden Orten der Umgegend auszufegen. Dies 
ift denn auch bereits mit frifch gefangenen Weibchen 
da geſchehen, wo Männchen ſchlugen. Der Umftand, 
daß die Zunahme der zurückehrenden Nachtigalen, 
namentlich bis zu diefem Frühjahr, im Verhältniß 
zu den in den vorhergegangenen Jahren von hier 
weggezogenen, wenn auch befriedigend, doc) immerhin 
nod mäßig erſcheint, beftimmt uns, unſere Beſtre— 
bungen fortzufegen und die Vermehrung in jeder 
möglichen Weife noch weiter zu unterjtügen, um 
wenn ausführbar auch der öftlichen Umgebung unfrer 
Stadt den lieblichen Sänger wieder zuzuführen. 

Hierbei vergegenwärtigen wir uns freilich in 
jedem Jahr von neuem die großen Gefahren, denen 
unfere Schüßlinge auf der weiten Reife von und zu 
uns ausgejegt find. Wir erfennen aber andrerfeits 
aus der jeit Jahren regelmäßig erfolgenden Wieder: 
fehr der Nachtigalen, daß die früher hier laut ge— 
wordenen Befürchtungen, diefelben feien feit 25 Jahren 
von hier weggeblieben infolge der inzwiſchen ftatt- 
gehabten vielfachen Dertlichfeits-Veränderungen durch 
Neubauten, wegen der theilweifen oder gänzlichen 
Ausrodung von Sträudern und Gebüjchen, haupt: 
fächlih aber infolge der Eifenbahn und des Weg- 
fangens durch Vogelfänger, daß diefe Befürchtungen, 
mit Ausnahme der legtern, doch nicht ganz 
begründet waren. Gerade was die Eifenbahn anbe- 
langt, fo hat fich herausgeftellt, daß fe ſchädlichen 
Einfluß auf die Wiederkehr und Anfiedlung nicht 
geübt hat. Der Bahnkörper nimmt feinen Weg im 
Thale an der Weftfeite der Stadt entlang, wo meh- 
vere Pare und zwar einige in der Nähe des Bahn- 
hofs und der Bahn felbft, dauernd ihre Brutftellen 
genommen haben. 

Koburg, den 5. Juni 1884. 








der kleine Körper ward ganz erftarrt von Entſetzen. Im 
Winter, jobald e8 anfing falt zu werden, wurde er regel- 
mäßig während der Reinigung des Zimmers in ein nebenan 
liegendes gebracht, und diefe kleine Neife war ihm immer 
fchredlich, obgleich auch noch ein Pärchen GSrauaftrilde mit 
ihm herausgetragen wurden und er alſo Geſellſchaft hatte. 
Kam ich dann einmal in jenes Zimmer, fo äußerte er mit 
großer Lebendigkeit und lauten Rufen feine Freude, mich 
au ſehen. War ich für einige Stunden fort gewelen, fo 
begrüßte er mich bei meiner Zurückkunft in zärtlichfter 
Meile, ſchlug mit den Flügeln, blähte jein Gefieder auf 
und drückte fich gegen das Gitter jeines Käfigs; ich mußte 
dann von außen mein Gefiht an den Käfig Ihmiegen und 
ihn anhaucen, worauf er unter leijem Zittern der Flügel 
ein zärtliches ſchrip, jchrip hören ließ. Häufig nahm ich 
den eigentlichen Käfig von dem Unterfat ab, er ſprang dann 
gleich auf den Rand des letztern oder auf den Tiſch, wo er, 
zu einer dicken Kugel aufgepluftert, ſich ruhig Küßchen geben 
ließ, bis er ſich jchlieklich mit Schnabelhieben dagegen wehrte. 

Ganz außer fich war der fleine Vogel, wenn ich ein- 
mal für einen Tag oder für eine Nacht verreiſte. Die 
alte Kinderwärterin, welche dann immer meine Vögel ver- 
forgt, erzählte mir, wie Titi garnicht habe freſſen wollen, 
tie die großen braunen Augen immer auf mein Bett oder 


meinen Ruheplatz gerichtet geweſen wären und wie er jo- 
gar jeden Mehlwurm, den fie ihm gegeben, zwar auf- 
gefangen, aber zornig fortgejchleudert habe. Wenn ich 
dann zurückkam, erfannte der Vogel dur zwei Thüren 
meine Stimme und erhob ein lautes Freudengeichret, und 
fobald ih dann ing Zimmer trat, tobte er nur fo im 
Käfig herum und ich konnte ihn nicht fchnell genug heraus- 
nehmen, damit er fich nicht fein Köpfchen einrenne. Mußte 
ih einmal einen Tag zu Bette bleiben, was leider oft vor— 
fommt, und ich rief ihn dann, fo antwortete ex gleich mit 
einem lauten, freudigen fchrip, ſchrip. Nichtete ih mich 
einmal in die Höhe, um nad ihm zu fehen, jo ertönte der- 
felbe Freudenruf und er breitete beide Slügel aus, wie um 
zu mir zu fliegen. Häufig nr ih ihn mie dann au 
bringen und das hatte er ſich jo gemerkt, daß, wenn meine 
Qungfer, um die er fich ſonſt nicht im mindeſten kümmerte, 
insg Zimmer trat, er fie mit lantem Freudengeſchrei 
empfing, aufgeregt hin und her trippelte und ſich ge- 
wöhnlich ſchon erwartungsvoll auf den Boden des Käfige 
fette. Zu mir gebracht, iprang er auf meine Dede und ſaß 
manchmal bis zu einer Stunde ganz ftill oder ſich putzend 
vor mir; e8 war ihm durchaus nicht um Lederbiffen zu 
thun, denn oft nahm er folche wol, Ichleuderte fie aber 
ſogleich wieder fort, (Fortſetzung folgt). 


258 Die gefiederte Welt. 


Zeitjehrift für Vogelliebhaber, «Züchter und -Händler. 


Nr. 26. 





Ueber die Einbürgerung des Girliß in der 
AUmgegend von Braunfchweig. 
(Brieflihe Mittheilung). 

. . Sie haben in Ihrer Zeitfchrift in Nr. 14 
d. 3. einige meiner im Verein für Naturwifjenfchaften 
zu Braunfchweig am 6. Dezember 1883 gemachten 
Mittheilungen abgedrudt; es wird Sie deshalb 
intereffiren, zu hören, daß mein Verfuch mit den 
Girligen (Serinus hortulanus) gelungen ift. Es 
fam mir darauf an, eine der Urfahen ficher zu 
ermitteln, welche das Wiederfehren der Zugvögel 
aus dem Süden beftimmt, nämlich) den Inſtinkt, fich 
nad) dem Orte ihrer Geburt zurüczubegeben. Am 
30. Mai beobachtete mein Freund, Herr Ober: 
amtmann Nehrforn, in feinem Garten bei Riddags- 
haufen die erften Girlige. Später trafen nod) 
mehrere ein. Unter dem 5. Juni fchrieb mir 
Nehrkorn: „Wenn in den lebten Tagen ein Vogel- 
kenner durch Riddagshaufen gefommen ift, fo muß er 
glauben, daß der Girlitz hier einer der gemeinften 
Vögel fei. Geftern und vorgeftern hörte ich ihn im 
Dorf an zwei verfchiedenen Stellen und heute Morgen 
in meinem Park”. Sie fünnen fi) meine Freude 
über das Gelingen meines Verfuchs denken. 

Dr. Nudolf Blafius. 


Das Bogelleben im Berliner Thiergarten. 
(Schluß). 

Sodann fommt im Thiergarten ein Vogel vor, 
dem ich niemals eine ſolche Zutraulichfeit zugemuthet 
hätte und von deijen Gegenwart ich mich durch meine 
Augen erſt überzeugen mußte, troßdem meine Ohren 
Ihon lange feinen nicht zu verwechjelnden Ruf gehört 
hatten. Es ift dies der Wiedehopf mit feinem 
hell chofoladefarbigen Gefieder und dem großen 
Federbufch auf dem Kopf. Man Fann fein eigen: 
thümlich, ich möchte fagen geifterhaft leifes, aber trotzdem 
außerordentlich deutliches, bald ganz nahe, bald aus 
weiter Ferne erſchallendes hup, hup, hup, während 
des ganzen Sommers hören. Seines mit dem 
Waldboden gleichartigen Gefieders wegen wird man 
ihn aber faſt nie auf der Erde zu Geſicht bekommen, 
ſondern nur, wenn er aufgeſcheucht auf einen Baum 
fliegt, dabei iſt er an dem ſich auf- und nieder— 
legenden Federbuſch und ſeinem langen, krummen 
Schnabel leicht kenntlich. 

Während dieſer ſchöne, immerhin ziemlich ſeltne 
Vogel faſt nur für den Kenner ſichtbar wird, trifft 
Jeder, der nur einigermaßen tief in den Thier— 
garten eindringt, mit Erſtaunen die ſonſt ſo ſcheue 
Spechtfamilie, in nicht weniger als drei verſchiedenen 
Arten vertreten, an. Die in ihrer ſchwarzweißen 
Färbung mit farmoifinvother Kopfplatte und Steiß 
einander gleichenden, aber in der Größe fehr ver- 
Ihiedenen Vögel, der große und mittlere Bunt: 
ſpecht und der Grünſpecht leben hier unbefümmert 
um den Menfchen ihrer Thätigkeit ebenfo offen und 


frei wie in den einfamften Wäldern des Harzes. 
Intereſſant ift es, zu beobachten, wie wenig befannt 
die Flagende, an das Jammern eines gefchlagnen 
Kindes erinnernde Stimme diefer Vögel den meijten 
Thiergartenbefuchern ift. Erſchallt ihr gerade nicht 
jehr angenehm Elingendes Gekreiſch, was befonders 
in der Parungszeit gejchieht, jo bemerkt man, wie 
die Leute erjtaunt um fi) und zuleßt in die Höhe 
ſchauen, wo fie aber — meilt in den Zweigen nad) 
dem unfichtbaren Schreier ſuchend — fein Weſen 
entdecen, das ein fo flägliches Gejchrei hervorbringen 
fünnte, weil der Specht unbeweglich, oft auf der 
dem Zufchauer abgewendeten Seite des Baumſtamms 
hängt. Ebenſo unbekannt jcheint das Trommeln der 
Spechte zu fein, welches fie durch ein fchnelles 
Behämmern teodener Aeſte mit ihrem ſtarken Schnabel 
hervorbringen. Dafjelbe jchallt ſoweit, weil ſich die 
Spechte dazu meiftens hohle, modernde Bäume aus— 
ſuchen. Oftmals fommen fie aud) bis auf die Erde 
und geben dann, da fie im Thiergarten nicht im 
mindeften Scheu find, gute Gelegenheit, ihr eigen- 
thümliches Wefen zu ftudiven. Nicht felten ift im 
Sommer der Wendehals, jener, aus nädjiter 
Nähe befehen, fo wunderſchön gezeichnete Vogel, der 
in der Parungszeit fein fchallendes gigigigi er— 
tönen läßt. ; 

Von den Kletterern fieht man noch den Ba um: 
läufer und die Spechtmeife. Erftrer ift jener 
graubraune Fleine Vogel mit gebognem, langem, 
dünnem Schnabel, welcher mit unermüdlichem Eifer 
Winter und Sommer die Baumrinden nad) Inſekten 
abjucht und Furze flötende Töne von ſich gebend von 
Baum zu Baum fliegt. Die unterfeits rojtgelbe, 
oberfeits graublaue Spechtmeife zieht gewöhnlich) 
mit den Meifen zwitfchernd , fingend , pfeifend 
und lärmend dur) das dichte Unterhol; , alles 
behämmernd , ummendend und unterjuchend. Es 
ift höchſt intereffant, das bewegliche Treiben einer 
ſolchen Meiſengeſellſchaft zu beobachten. Da fällt 
uns vor allem die größte auf, die zankſüchtige 
Kohlmeiſe, daneben die niedliche Blaumeiſe, zu 
der ſich im Sommer die ſchwarzgraue Tannenmeiſe 
und die — dem Fleiſche nach — kleinſte der Meiſen, 
die Schwanzmeiſe, geſellt. Letztre hat einen 
außergewöhnlich langen Schwanz und turnt mit der 
Blaumeiſe gern an den äußerſten Enden der dünnſten 
Zweige herum. 

In Begleitung der Meiſen findet ſich faſt immer 
das ein gleiches Weſen zur Schau tragende Gold— 
hähnchen, kenntlich an ſeiner goldgelben Kopfplatte, 
und der Zaunkönig. Letztrer iſt ein ungemein 
anheimelnder Vogel. Mitten im Winter ertönt ſein 
liebliches Lied aus dem unter der Laſt des Schnees 
ſich biegenden Strauch heraus. Aber auch im Sommer 
ſieht man ihn von Buſch zu Buſch, immer ſingend 
und jubelnd, ſchlüpfen. Ebenſo bekannt iſt das Rot h- 
ſchwänzchen und das im Frühjahr jo lieblich 
zwitichernde Rothkehlchen. Schöner als eritres, 
aber feltner, ift das uns fo zutraulich anblicende 
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Gartenrothſchwänzchenmit rother Bruft, glänzend 
Ihwarzem Kopf, weißer Stirn und feinem eintönigen 
Geſang. 

Im Innern des Waldes treiben die ſtillen, 
aber behenden Fliegenfänger, der gefleckte und 
der ſchwarzgraue, ihr Weſen. Sie erhaſchen im Fluge 
Inſekten und ſchließen dabei ihren breiten Schnabel 
mit knackſendem Geräuſch. Hier findet ſich auch der 
Baumpieper, der ſich von einem Baum ſingend 
ſenkrecht erhebt und dann in ſchräger Richtung mit 
langgezogenen flötenden Tönen, die ungefähr wie 
zia, zia klingen, wieder zum andern Baum nieder— 
ſchwebt. 

Nicht vergeſſen darf ich den Waldlaubvogel, 
den kleinen anmuthigen Sänger, der jo recht dazu 
geichaffen Scheint, die Stille des Waldes durch feinen 
liebliden Gefang zu beleben. An Sängern ift ferner 
zu nennen die wegen ihres Gejangs geichäßte 
Möndhsgrasmüde oder das Schwarztöpfchen, 
welches jich fait nur in der Größe von der Tannen- 
meife unterjcheidet und die ihres hellen, wie Elipp- 
klapp ſchallenden Geſangs wegen auch Müllerchen ge— 
nannte Zaungrasmücke. Und nun, faſt zuletzt 
erſt nenne ich die Nachtigal; ſie iſt im Sommer 
im ganzen Thiergarten heimiſch und hat in ſtiller 
Mondesnacht ſchon manches Menſchenherz entzückt. 

Erwähne ich ſchließlich noch den die Lüfte 
durcheilenden Mauerſegler, die ſich an den Ufern 
der Seen oftmals auf kahlen Aeſten niederlaſſende 
und fröhlich zwitſchernde Rauchſchwalbe, ferner 
die ſchwarz und weiße Hausſchwalbe und den 
kleinen Kauz, den man in lauen dunklen Sommer: 
nächten in den Wipfeln der Bäume fein Wefen 
treiben hört, jo habe ich alle Vögel aufgezählt, 
welche der aufmerkſame Beobachter im Lauf weniger 
Stunden im Thiergarten belaufchen und ftudiren 
fann. 

Zu ihnen gefellen fic) befonders in der Zugzeit 
noch mande andere, die jedoh nur durch Zufall 
hierher verichlagen werden. So ging 3. B. einmal 
dicht vor mir eine Waldſchnepfe aus dem Gefträud) 
auf und ſuchte in raſchem Fluge mitten durch. das 
dichtefte Gezweig, ohne nur einmal anzuftoßen, das 
Weite. Unter den Abjonderlichkeiten ift dann noch 
ein weißer Spaß zu nennen, der fi einige Zeit 
an dem Zuifen-Denfmal aufhielt und eine Rauch— 
Ihwalbe, deren Unterfeite, Bruft und Bauch, 
lebhaft karminroth ift. Diefelbe trifft man augen- 
blidlih am Neuen See; fie fällt durch ihre eigen- 
thümliche Färbung fofort auf. 

Sp, lieber Lejer, nun gehe hinaus, wenn Du 
fannft, und überzeuge dich von der Wahrheit des 
hier Gefagten. Sollte dabei die Luft zur Beobachtung 
der Natur und der in ihr lebenden gefiederten Welt 
wieder in Dir wachgerufen werden, fo ift der Zweck 
diefer Zeilen erreicht. St. 


Mittheilungen aus dem Park von Beaujardin. 

Die Papageienzucht i. J. 1333 war fo wenig 
erfolgreich, daß ſich nicht viel davon erzählen läßt. 
So hatten z. B. die rothbäuchigen Plattſchweif— 
fittihe (Psittacus — Platycércus — haemato- 
gaster, G/d.) Junge. Unter anderm wurden Erd— 
beren gereicht, jedenfalls zu viele; denn ich mußte 
einige Tage das Zimmer hüten und ein Kind gab 
die Frucht — die ganze Brut mit dem Zuchtpar 
erlag. Ein Bar Barnard’s Blattfchweiffittiche 
(P. Barnardi, Vors. et Hrsf.) fraßen ihren Jungen 
die Köpfe ab. Der gehörnte Plattſchweif— 
fittih von Uvea und der gehörnte Plattſchweif— 
fittih von Neufaledonien (P. uvwensis, Zrd. 
et P. cornutus, Gml.), welche im vorhergegangnen 
Jahr Junge gezogen, legten garnicht. Dagegen 
famen einige blauflügelige Schönſittiche (P. — 
E Tmm.) auf*). 

Das Jahr 1884 fcheint günftiger zu werden 
AS unter allen Erfolgen obenan ftehend, kann ich 
das Ausfommen zweier jungen Shmudloris oder 
blauohrigen Keilihwanzloris (P. — Tricho- 
glossus — ornatus, Z.) ünbigen ##). Das alte 
Bar bewohnt eine nur 1 m breite bedeckte. Voliere. 
Die Vögel haben im Winter bei 9 Grad (Celfius) 
ausgehalten. Sie werden gefüttert mit Kanarien— 
ſamen und Hirfe (nur weißer, denn die fleine Kolben- 
hirfe wurde immer verfchmäht) und unter Zugabe 
von etwas tocdnem Weißbrot an jedem Tage. Am 
27. April fagte mir mein Fajanenmwärter, er habe 
zwei Gier im Brutkaſten gejehen. Bon jetzt ab er: 
hielten die Loris täglich etwas Gierbrot, welches fie 
jeher gern fraßen. Faſt immer blieben beide im 
Kaften und ic) gab Befehl, fie in größter Ruhe zu 
laffen. Am 29. Mai ſah ich ins Neft und bemerkte 
zwei Junge in dem gewöhnlichen bilflofen Zuftand 
junger Bapageien. Heute, am 12. Juni, find die 
Kleinen noch wenig gewachlen, ſcheinen aber geſund 
zu fein und werden von den Alten jehr gepflegt; 
leere find beinahe ftets im Kaſten. 

Die Barnard’s Blatt Hweife haben zum 
zweitenmal unge und zwar diesmal drei. Die 
erſte Brut bejtand in zwei Jungen, welde jeßt 
Ihon ganz befiedert und im bejtem Wohlfein find. 
Bemerfenswerth ift, daß diefe Sittiche ihre Voliere 
mit zwei Ningfittichen (P. zonarius, Shw.), von 
denen ich nicht weiß, ob fie ein Bar find, theilen, 
und daß letztere, wenigftens einer von ihnen, das 
Weibchen Barnard'’s Sittih ätzen. In der Regel 
fünnen Blattfchweiflittihe nicht lange in Frieden 
mit einander leben, hier haben wir alfo eine Aus— 
Rabe). 





*) Die Zuchtung, dieſer feltnen 
Theil der Sek reichlich auf. 

Das iſt ein RA vbedeutſamer Erfolg, den bisher doch 
noch Niemand erreicht hat. 

*+*) Ich theile Die Meinung nicht, daß man die Plattihweif- u. a. 
Sittiche immer nur parmeile gejondert halten joll. Bei miv haben Innge 
Sabre hindurch immer mehrere Pärchen in der Nogelftube neben einander 
gelebt und oft mit guten Erfolgen genijtet, Dr. 8. R%. 


Art wiegt dech wenigſtens einen 
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Die rothflügeligen Plattſchweifſittiche 
(P. erythropterus, G mi.) hatten vier Eier, aber un: 
befruchtete. Es ift dies daſſelbe War, von dem 
Herr Delaurier berichtet *) und welches ich ihm 
gegen die Hälfte des Zuchtertrags geliehen hatte. 
Bei mir brütete das Weibchen im Niftkaften. 

Der gehörnte Plattſchweifſittich von 
Uvea geht jebt in den Niftkaften und der gehörnte 
Blattfjchweiffittih von Neufaledonien in den 
jeinigen, bis jeßt aber ohne Erfolg. Die ftroh- 
gelben Blattfchweiffittiche (P. flaveolus, G/d.) 
paren fih und geben mir Hoffnung auf Erfolg. 
Die blauflügeligen Schönfittihe haben aus 
vier Eiern ein Junges erbrütet. Dafjelbe fchlüpfte 
jedoch halb unbefiedert aus dem Neft, wie dies öfter 
bei Wellenfittihen vorkommt. 

Im vergangnen Jahr befaß ich ſechs ſchwarz— 
masfirte Plattfchweiffittiche (P. personatus, 
Gr.) und hoffte ein glücliches Ergebniß zu erzielen. 
Ich Faufte bei einem Londoner Händler noch einige 
hinzu, die aber eine peftartige Seuche einfchleppten, 
durch welche ich in furzer Zeit alle, bis auf einen 
Vogel, der noch lebt, verlor. Es war eine Art 
Durchfall, gegen den verfchiedene mir angerathene 
Mittel nicht halfen. 

Ein Par SKeilfhwanzloris mit gelb- 
geihuppter Bruft (P. chlorolepidotus, Al.) 
haben Eier. Ein Bar blaufhwingige Keil- 
Ihwanzloris (P. — Lathamus — discolor, Shu.), 
das einzige von vier Paren übrig gebliebne, paren fich, 
legen aber noch nicht. Sehr verwundert bin ich dar- 
über, daß von vier Paren gelbjtirniger Neufee- 
länderfittiche (P. auriceps, Kähl.), welche eine 
große Voliere bewohnen, fein einziges gelegt hat. 
Ein Bar Bourf’s Plattſchweifſittiche (P. 
Bourki, @ld. et Mtch.) ſcheinen brütluftig zu fein; 
fie find aber erſt kurze Zeit hier. 

Ein Bar blaue Araras, welche feit einigen 
Jahren in einer Boliere leben, biffen in einer frühen 
Morgenſtunde zwei Drahtgeflechte durch und gaben 
dadurch ſich und allen rvothitirnigen Neufee- 
länderfittihen (P. Novae-Zeelandiae, Sprrm.) 
und Alpen- Blattfchweiffittihen (P. alpinus, 
Bllr.) die Freiheit. Die Araras wurden wieder 
eingefangen, die anderen wahrjcheinlich geichoffen. 

Prächtig erhalten fih die Helmvögel oder 
QTurafos (Corithaix persa, L.). Wenn alle jechs 
Stüd zum Vorſchein fommen, was felten gefchieht, 
wenn Menſchen vor der Voliere ftehen, jo gewähren 
fie einen drolligen Anblid. Mein Wärter behauptet, 
eine Parung bemerkt zu haben. 

Meine Laubenvögel (Ptilonorrhynchus ho- 
losericeus, Khl.) haben eine Laube errichtet, aber 
fein Neft, welches mit dem einer Elfter Aehnlichkeit 
haben joll. Sie ahmen andere Stimmen nad), ſogar 
das Bellen der Hunde. 

sm vorigen Jahr hatte ich viele Junge von 
der grünflügeligen Bronzetaube (Columba — 





*) Eiehe Nr. 18 d. 8. 


Phaps — chaleoptera, th.) und der Buchſtaben— 
taube, C. — Geophaps — scripta, Tmm.). In 
diefem Jahr habe ich nur drei von der erftern und 
zwei von der legtern Art. Ein Par der niedlichen 
Diamanttäubdhen (C. — Geopelia — cuneata, 
Lth.), welche id) von Anton Jamrach in London 
bezogen, brüteten acht Tage, nachdem fie angefommen 
waren und haben ein Junges. 

Bon Schmudgeflügel habe ich folgende Junge 
erzielt: 6 Glanzfaſanen (Lophophorus impeyanus, 
Lth.), 2 indiſche Pufrasfafanen (Phasianus — 
Pucrasia — microlophus, Zss.), 2 Cabot's Horn- 
fafanen (Ceriornis Caboti, @ld.), 4 Satyr-Horn— 
falanen (C. satyra, L.), 3 Blyth’ Hornfafanen (C. 
Blythi, Jerd.) ; verschiedene Eier werden noch bebrütet. 
Die gehäubten Pfauenfafanen (Polypleetron bical- 
caratum, Z.) legten 2 Eier in zwei Gelegen. Die Art 
iheint alfo doch nur jedesmal ein Ei zu legen. Das 
erite war übrigens ler. Gemeiner und Germain’s 
Pfauenfafan (P. chinquis, Temm. et P. Germaini, 
Ellt.) haben mehrere Junge ergeben. Die Argus- 
fafanen (Phasianus — Argus — giganteus, Temm.) 
legten vor einigen Tagen 2 Eier. Temmind’s und 
Haftings’s Hornfalanen (Ceriornis Temmincki, 
Gr. et ©. Hastingi, Vgrs.), ſowie Vieillot's Fafanen 
(Phasianus — Euplocamus — Vieilloti, @r.) 
legten garnicht. Die chinefishen Nebhühner (Perdix 
— Bambusieola — thoraeica, Temm.) erbrachten 
von den fieben Eiern des erſten Geleges 7 Junge. 
Sonnini's Baummachteln (Coturnix — Eupsy- 
chortyx — Sonnini, Temm.) haben vor kurzem zu 
legen begonnen. 

Was die Waffervögel anbetrifft, jo habe ich 
wenige Erfolge zu verzeichnen. Die frisch gelegten 
Gier verjchwinden alle, während Hühnereier, welche 
in Fallen und frei ausgelegt werden, verjchont bleiben. 
Ein Diebftahl durch Menschen ift nicht möglich, denn 
der Park wird durch große Doggen wohl bewacht. 
Auch nachdem ein Igel gefangen worden, dauert das 
Verſchwinden der Enteneier fort, nur einige von der 
roſaſchnäbeligen oder Höcker-, der chilenischen Pfeif- 
und der Faftanienbrüftigen Ente (Anas peposaca, 
Vu., A. chiloönsis, Any. et A. castanea, Kyt.) 
wurden gerettet. Won den hübjchen blauflügeligen 
Enthen aus Chile (A. — Pterocyanea — eyanop- 
tera, Vi.) habe ih 5 Junge Die fchönen 
auftralifchen Fuchsenten (A. tadornoides, Jard. et 
Selb.) gaben im April zu den beiten Hoffnungen 
Beranlaffung; ſie parten fih, fingen aber im Mai 
an zu maufern. Die chilenischen und Orinockogänſe 
(Anser — Bernicla — dispar, Phil. et Lndb. et 
A. — B. — jubatus, Zth.) haben garnicht gelegt. 
Die Jungfernfraniche legten auf einer Inſel im 
Entengehege, doch wurden ihre Eier zerbrochen im 
Waffer gefunden. Die fchwarzgefichtigen Ibiſe (Ibis 
melanopis, Gml.*) von Feuerland hatten 3 Junge, 

*) Indem für die „Iſis“ beftimmten und in Nr. 26 devjelben zum 
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von denen eines jogleich als Simägling geboren 
wurde und vor einigen Tagen jtarb, während die 
beiden anderen fi) des beiten Wohlfeins erfreuen 
und Erftaunliches leiften im Freſſen von Pferdefleiſch. 
Noenty 


Die Pappkäften als zweckmäßigſte Verpackung 
der Kanarien bei deren Polverfandt. 
Don Poftjefretär Segger in Einbed. 
(Schluß). 

Genaue, leicht lesbare und überſichtlich 
geordnete Adreßangaben (fiche Abbildung) find 
ein wichtiges Erforderniß für die ſchnelle und fichre 
Ueberfunft der Packetſtücke; beſonders möge der Be- 
jtimmungsort durch große und klare Schriftzüge her- 
vortreten und rüdjichtli) feiner Lage, wenn es ſich 
um Ffleinere Orte oder jolche mit gleich und ähnlich- 
lautendem Namen handelt, durch Zufab des Regie— 
rungsbezirks, der Gegend, Gebirge, Flüffe, bzl. der 
pofttehnifh gebräuchlichen Untericheidung, genau 
bezeichnet fein. 


(Mufter-Padetauffchrift für Sendungen mit Tebenden Vögeln) 
Lebende Vögel! Zoch all) 


Nachnahme: 40 M50. s; 
wörtlich: vierzig Mark fünfzig Pfenntg. Dennis. 


l 
Wenn nicht Tofort abgen.: zurüd! bil. verkaufen! pp. 





Vorſicht! 











Werh 50. 











Dur Eilboten fofort zu beftellen ! 


Dringend!! Lebende Thiere!!] (Siegel). 





Herrn 


N. X., 
in Firma N.N, 


Berlin SW., 


— Friedrichstrasse 232. 


Abf.: Chr. Seifert, Edernftr. 14. A Chr. Seifert, I. X 


Ob ſich eine Werthangabe der en 
gen empfiehlt? Imfofern dadurch die noch vermehrt 
jorgfältige und gefonderte Behandlung, die unauf: 
gehaltne Befördrung, der fichre Nachweis von Stelle 
zu Stelle gewährleijtet wird, gewiß, alfo nament- 
lih bei mwerthvollen Vögeln und ſehr weiten Ent: 
fernungen; aber feineswegs in dem Sinne, als ob 
dadurch eine erhöhte Erjakverbindlichkeit der Poſt 
für Schädigung oder Tod des Vogels ermwachfe. 
Sendungen mit lebenden Vögeln gehören immer zu 
den „bedingt zugelaſſenen“ Poftfendungen, für welde 
eine Erjaßverbindlichfeit der Verwaltung kaum be: 
fteht. Die Werthdeflaration ändert daran nichts, 
und niemals wird durch folche Leben oder Gefund- 
heit des Vogels verfihert. Es erfüllt deshalb auch 
die „Einfhreibung“ einer Vogelfendung vollauf 


erhöhte Anſprüche an den Verf Hot, wie > folche die 
Merthdeflaration erfordert. Zu beachten ift aller: 
dings, daß Die Einfhreibgebühr 20 Pf., die Ver: 
fihrungsgebühr für Werthangabe nur 10 Pf. bis 
600 Dark beträgt. 

Daß beim Kanarienverfandt auch die Befördrung 
als „dringende“ Sendung ftattfinden Tann, ift in 
diefen Blättern Schon erörtert worden. Die Ver: 
günftigung erwirkt den denkbar jchleunigften Trans: 
port der Sendungen mit allen jchnelliten Verbin- 
dungen zum Beltimmungsort, alfo auch die Be- 
fürdrung mittelft der Kourier- und chnellen Eifen- 
bahnzüge, mit denen ſonſt Packete nicht befördert 
werden ; fie gewährleiftet außerdem die ausgezeichnetfte 
Schonung der Verfandtitüce während der Dauer der 
poftlihen Befördrung. Die Beftellung „dur Eil- 
boten” kann damit verbunden, muß aber durch be- 
züglichen, befondern Vermerk des Abjenders verlangt 
werden. Zweifellos jichert die Aufgabe als „drin: 
gend” dem Stücd bedeutend größere, der Eigenart 
des Inhalts entiprechendere Vortheile, als die viel: 
gebräuchliche Eilbejtellung; denn die Zuftellung am 
Beltimmungsort ift doch eine meift unaufgehaltne. 
Für die Arbeitsmehrleiftung der Poſt kommt für 
jede „dringende“ Sendung ein feiter, vom Abjender 
im voraus zu zahlender Zufchlag von einer Mark 
neben den fonjtigen Portogefällen (die Sperrguttare 
bejteht ohnehin für alle Sendungen mit lebenden 
Thieren) zur Erhebung. Das Verlangen der drin: 
genden Befördrung foll zwar beftimmungsmäßig 
durch aufgeflebte farbige Zettel mit der in Fettdrud 
hervorgehobnen Bezeihnung „Dringend! Lebende 
Thiere!” ausgedrüct werden; indeffen wird in Aus- 
nahmefällen, in Ermanglung folder Drudzettel, auch 
der groß geſchriebne bezügliche Vermerk wirkfam. 

In Andreasberg ift, joviel ich weiß, nur in 
vereinzelten Fällen von jenem Vorreht Gebrauch 
gemacht; es wirkten dabei wol die Unfenntniß der 
Vergünftigung, dann der Koftenpunft, endlich aber, 
und das wol am meilten, das Vertrauen hindernd 
ein, daß bei der bewährten Verpadungsform es 
einer weitern Sicherung, einer Befchleunigung der 
Verfendung nicht bedürfe. 

Sobald auf einer Sendung mit lebenden Vögeln 
Nahnahme haftet, bedarf es zufolge neuerer An- 
ordnung der Pojtverwaltung einer Beftimmung des 
Abjenders darüber, was gejchehen foll, wenn die 
Sendung aus irgend einem Grunde unbejtellbar ift. 
Es hat deshalb der Abjender einer Vogelfendung 
jowol auf der Begleitadreife, als auch auf dem Packet 
jelbjt eine bezügliche Willensäußerung zu verzeichnen. 
Dafür find etwa folgende Wermerfe angänglich: 
„Wenn nicht jofort abgenommen: zurück!“ oder... .. 
„dertaufen! A oDerga „Telegraphiſche Nach: 
richt auf meine Koften!“ 

Im Dienft der Humanität, zur förderlichen 
Einheitsgeſtaltung des Kanarien-Verſandts und im 
Intereſſe unſerer Lieblinge geſchrieben, erfüllen dieſe 


den Zweck der Werthangabe und ſtellt dabei Feinerlei | Zeilen ihren Zweck, wenn ſie hier und da Manchem 
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Anregung und Anleitung geben und dergeftalt bei- 
tragen zur gebeihlihen Entwicklung der echt deutſch 
bürgerlichen Liebhaberei, der Kanarienvogelzucht. 


Brieflicde Mittheilungen. 

. . . Gin Par blaue Hüttenfänger, welde ſich 
mit einem Par Sonnenvögel in einem großen VBogelbaus 
zufammen befinden, haben in einem angehängten Startaften 
ein Neft gebaut, und das Weibchen Iegte zwiichen dem 
6. bis 15. Sunt in größeren Zwiſchenräumen 4 Gier. Es 
brütet auch, verläßt aber jehr oft dx8 Neft. Glauben Sie, 
neehrter Here Doktor, daß da noch Ausfiht auf einen 
Erfolg vorhanden ift? Die Verpflegung der Vögel tft eine 
ſehr gute, reichliche und überhaupt wird denfelben auch viel 
Sorgfalt zugewendet. Sie erhalten friſche kleine Ameifen- 
eier, Eierbrot, Wogelberen, Korinten, Sepia und Mehl- 
wirmer. Sie jehen fehr gut aus, benehmen fich garnicht 
ſcheu und find ganz verträglich. Gegen Störungen ji fie 
möglichit geſchützt. Won den anderen Vögeln brüten bie 
Safranfinten jebt in einem bejondern Käfig, nachdem 
fie bereit3 dreimal geftört wurden und ſchon 10 Ster hatten, 
zum viertenmal fehr eifrig wieder. Ebenſo nilten die 
Sndigofinfen in einem befontern Käfig, nach einer ein» 
maltgen Störung, zum zweitenmal. Safran- und Sndigo- 
finfen mußte ih wegen Unverträglichfeit aus der Vogelſtube 
entfernen. Sn der letztern habe ich zumeift Prachtfinken, 
Aftrilde und Amandinen und 1 Par Papftfinten. Indigo» 
und Papftfint befehdeten ih, wie in Shren Büchern auch 
erwähnt tft, während der Brutzeit zu jehr, und der Safran» 
fin jagte heuer alle Kleinen Finken, obwol er im Borjahr 
ganz verträglich war, Ein Par Zebrafinten, namentlich 
das Männchen, ftopft das von den Safranfinken verlaßne Neſt 
in einen Kleinen Verſandtkäfig voll Niſtſtoffe. Db das 
Weibchen aber ſchon Gier Iegt, Tann ich wegen der Höhe 
des Nefts nicht jehen. Gin altes Kandrienweibchen, 
das ich ſchon mehrere Zahre ohne Männcen habe, baute 
auch hoch oben ein Neſt und fit jetzt febr fleißig; wer das 
Männchen, ift mir unbefannt, ich bin ſehr begierig, ob und 
was da herausfommt. Don den Tigerfinken trägt ein 
Männchen ebenfalls ſehr fleißig zu Neſte, ich bemerke aber 
no nicht, daß das Weibchen ſich betheiligt. Die Roth— 
ſchwänzchen haben ſich auch bereits ein Neſt ausgejucht, 
ich glaube aber, vorläufig nur zum Schlafen. Die 
Ronpareils, obwol ein richtiges Par, thun nichts dergleichen. 
Gelbbunte Movchen, Schmetterlingsfinten, Amaranten und 
Soldbrüftehen halten fich ebenfalls parweiſe zuſammen, 
machen aber noch feine Anftalten zum Neſtbau. Die 
Voͤgelchen find ſchon ziemlich, aber nicht ganz, vermaufert, 
Und jet noch eine Frage. Sch hatte ein richtiges Par 
weißer Neisfinten, von denen das Weibchen einging. 
Ein neues mir als fichres Weibchen zugeiendetes Exemplar 
läßt mich das Geſchlecht bezweifeln. Daſſelbe fingt nahezu 
I wie das wirkliche Männchen. Geit neuefter Zeit halten 

e fich freilich nahe beifammen, und ich habe jogar eine 
gegenfeitige Fütterung und ein Umtänzeln bemerkt, wie Sie 
8 in Shren Büchern anführen. Wäre es troß des Singens 
möglich, da der neuangefommne Vogel ein Weibchen jei? 

Baron Idenko Sedlnitzky. 


(1. Bei den Hüttenſängern fommt es manchmal vor, 
daß Ile anſcheinend nachlällig brüten und daß dann doch 
das Niſten feinen beſten Fortgang nimmt. So dürfen auch 
Sie jedenfalls auf Gleiches hoffen. 2. Wie die Hütten 
änger, wollen Ste auch die Übrigen Vögel, welche jet, bei 

nen zu niften beginnen, nad den Nathichlägen meines 
„Handbuch für Vogelliebhaber", welches fte ja bejigen, ver- 
pflegen. Ste füttern doch mol nicht zu gut, ſodaß Shre 
Vogel vielleicht zu fett find und deshalb nicht mit Ausdauer 
brüten? 3. Es ift möglich, wenn auch nicht wahrſcheinlich, 
daß Sie Miſchlinge von dem Kanarienweibchen mit dem 


Louis Berfiel Verlagsbuchhandhung (Guſtav Goßmann) in Berlin. Drud der Norbdeutichen Bucdruderei in Berlin, Wilhelmſtraße 32. 


Dev ſientigen Hummer Liegt ein Profpekt hei, birf. ılie Ausgabe ıles Werkes von Dr. Karl An: 
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Papitfink erzielen. heilen Sie mir doch freundlicft |. 3. 
Näheres mit. 4. Hinfichtlich des Niſtens oder vielmehr bis 
jetzt Nicht-Niſtens der übrigen Vögel gibt e8 immer nur 
einen Weg, der zum Stel Führt und die Pforte zu demfelben 
beißt: Geduld! ‚ Die eigentliche Niftzeit der meiften Pracht- 
finfen fällt übrigens ja in die Herbftmonate 5. Wenn 
Shre Retsvögel ſich auch gegenfeitig füttern und durchaus 
als ein Pärchen benehmen, fo müffen Sie doch befürchten, 
daß es zwei Männchen ſeien, da fie beide das tänzelnde 
Liebesiviel ausführen. Neuerdings ift zwar behauptet 
worden, daß bei jolchen Arten, wie NReisvogel, Diamant: 
vogel, Zebrafint u. a. auch ein altes Weibchen zuweilen 
tänzeln joll, doch ift e8 mit Sicherheit nicht feſtgeſtellt. — 
Wir haben eben inbetreff aller diefer Vögel noch gar 
mancherlet Erfahrungen zu machen. Dr. R.). 


Anfragen und Auskunft. 


Frau Ida Neuter: 1. Wenn Site in meinem „Hand- 
buch für Wogelltebhaber" I. nachlefen, fo werden Sie 
finden, daß der Tigerfink zu den Vögeln gehört, welche zu 
beftimmter Zeit im Jahr ein buntes Prachtkleid und zu 
andrer Zeit ein unfcbeinbares Winterfleid haben. Warten 
Sie alſo nur ab, e8 wird nicht zu lange dauern, dann er- 
langt das Männchen fein ſchönes Roth wieder. 2. Ebenjo 
fteht in dem „Handbuch“, daß bei diejen Kleinen Prachte 
finfen auch das Weibchen, und mancdmal noch emfiger ald 
das Männcen, feinen Sang erſchallen läßt. Trotzdem 
fönnen Sie alfo doch ein gutes Zuchtpar haben. 3. Wenn 
Ihre Zebrafinken und andere Vögel nicht gedeihen wollen, 
jo liegt dies eben darin begründet, daß Ste diejelben nicht 
richtig verpflegen; nicht hauptjächlih Kanarienfamen und 
wenig Hirſe, ſondern gerade umgefehrt, müſſen Ste den 
Zebrafinfen geben. 4. Sobald Ihr Verlangen SS 
it, daß Ste eine ftichhaltige Belehrungsquelle über die 
Verpflegung der Vögel haben, merden diefelben Ihnen 
icherlich viel mehr Freude bereiten durch beßres Gedeihen, 

iften u. ſ. w. Es ift feltfam, daß die Buchhandlungen 
Shnen feinen richtigen Beſcheid inbetreff meiner Bücher 
ertheilen fonnten, Mein „Handbuch für Vogelltebhaber” T. 
ift für 5,25 46 durch jede Buchhandlung zu beziehen und 
gibt Anleitung zur Behandlung, Verpflegung und Züchtung 
der fremdländiichen Stubenvögel. 


*) Herrn Kreis-Schulinſpektor Schwartz: Ihr 
Amaqʒoͤnenpapagei iſt leider ſehr krank und zu meinem auf— 
richtigen Bedauern vermag ich Ihnen kaum auf wirkliche 
Hilfe Ausſicht gewährende Rathſchläge zu ertheilen. Seine 
Krankheit kommt ja offenbar von innen heraus; das 
thränende, bzl. eiternde Auge und der ganze von Ihnen 
beſchriebne Zuftand geben den Beweis dafür. Wenn noch 
eine Rettung möglich ift, jo könnte died nur auf folgendem 
Mege geſchehen. Zunähft bringen Ste den Vogel an 
einen recht geſchützten Drt ins Freie hinaus, wo er den 
ganzen Tag und bet mildem Wetter auch die Nacht hindurch 
verbleiben muß. Sodann geben Ste ihm für etwa 14 Tage 
bis 4 Mochen täglich regelmäßig etwas Salicylſäure in 
allerkleinfter Gabe in das Trinkwaſſer, wie in dem Bud) 
„Die ſprechenden Papageien“ vorgeichrieben iſt. genen 
unterfuhen Sie den Schnabel und die ganze innere Mund« 
böhle genau, und wenn Sie an der Zunge oder ſonſtwo 
Bläschen, wunde oder geſchwürige Stellen finden, jo pinjeln 
Sie diefe mit Auflöfung von Höllenftein (1: 450) täglich 
einmal. Solange der Vogel beim Freſſen und Schlucken 
Beſchwerden hat, müſſen Sie ihm allerdings das Weißbrot 
eingeweicht geben, nach und nach aber ſuchen Sie es ihm 
wieder zu entziehen, indem ſie ihm gekochten Mais und auch 
wol ſchwach gequetſchten Hanfſamen reichen. Wenn er 
Nüſſe freffen will, jo find ihm dieſe zuträglich und Sie 
fönnen ihm ja die Kerne immer möglichſt zerkleinern. Auch 
ein wenig von allerlet ſüßer Frucht dürfen Sie ihm täglich 





bierzu eine Beilage. 





„Die fremdländischen Stubenvögel, ihre Naturgejchichte, Pflege und Zucht‘. 


Beilage zur „Gefieclerlen Melf“. 








XIII. Sahrgang. 








Ar. 26. Berlin, den 26. Juni 1884. 
neben. Rothwein darf er täglich bis zu 3 Theelöffel voll | Iebende gefiederte Welt genau beobachten zu können. 


befommen. Den Schleim aus der Mundhöhlung müllen 


Sie ihm möglichft oft vermittelft einer in Salzwaſſer ges | 


tauchten Federfahne zu entfernen juchen; und wenn Gie 
dann die Mundhöhle noch mit, der ganz ſchwachen Auflöfung 
von chlorſaurem Kalt oder mit der Auflöſung von Saltcyl- 
fäure auspinfeln, jo ift es gut. Da der Papagei ſchon fo 
fehr Ichwach ift, fo verfuchen Sie, ob er ein wenig Eigelb 
in dem Rothwein annimmt. 

Herın Sean Götz: Nach meiner Ueberzeugung und 
zugleich nach mehrfach vorliegenden Erfahrungen haben Sie 
aanz recht darin, daß die Zungen von zwei gehäubten 
Kanarien, welche zum Theil mit fahlen, zum Theil ſogar 
mit gefehwürigen Köpfen flünge geworden, durch Teinerlet 
Mittel zu_guten, gejunden Vögeln werben können. Wol 
ift e8 wahrſcheinlich, daß mit dem völligen Heranmwachien 
die Geſchwürchen an den Köpfen fich verlieren, aber 
Befiederung darauf werden fie nicht befommen. 


Heren Dr. Müller: Sn meinem joeben erſchienenen 
Werke „Die Webervögel und Widafinken“ ift auf 
Seite 38 in der Beichreibung des Flammen - Webervogels 
ausdrücdlih gejagt: „Flügel nebft oberen und unteren 
Dedfedern und Schwanz ſchwarz“, jodann weiter: „Winter 
Heid und Weibchen ftimmen im wmejentlichen mit denen 
des Drangemeberd überein, doch ift der Flammenweber 
an etwas bedeutenderer Größe und namentlih an den 
ſchwarzen unterfeitigen Flügeln leicht zu erkennen.“ Sie 
fragen nun: „Erkennt man an dieſer Färbung das 
Männden oder Weibchen", und beklagen ſich, daß eine 
Stelle auf der vorigen Seite, wo 8 heißt: „Männchen 
und Weibchen diefer Art find ſowol im Pracht: als 
auch im grauen Gefieder von vornherein an der 
ſchwarzen Färbung der unteren Wlügelfeiten ficher zu 
erkennen“, nicht Klar genug ausgebrücdt ſei. Ja, 
befter Herr, eine Hauptjache tft e8 doch, wenn man 
einerſeits fich jelber belehren und andrerjeits Anderen Vor— 
würfe macen will, daß man aufmerkſam Ieje. Hätten 
Sie die Stelle, melde Sie anführen, nicht aus dem 
Zufammenhang herausgerifien und für fich allein betrachtet, 
fo würden Sie feine Urſache zu ſolcher Frage gefunden 
haben, denn dann hätten Sie gewußt, dat Männchen und 
Weibchen bet allen Feuermebern mit Sicherheit und zumal 
von Nichtfennern nur dann unterfchieden werden können, 
wenn das erftre im Prachtgefieder fich befindet. Leſen Sie 
nur gefälligft nach, jo werden Sie über die Unterfcheidung 
der Gejchlechter bei den Webervögeln überhaupt und bei 
den Feuerwebern insbejondre jo ausführlihe Angaben 
finden, wie ſolche zu machen find. Uebrigens ift e8 doc 
auch wol erforderlich, daß, wenn in der Belchreibung der 
einen Art auf die andre hingewieſen wird, der birf, Lieb» 
haber das über die letztre Gejagte nachleie. 








Aus den Bereinen. 

Berlin. Sn der Sitzung des Vereins für Vogel- 
tunde und »Liebhaberei „Ornis“ am 2. Juni d. 3. be— 
richtete Herr Maniitratsbeamter Haafe über die ornitho- 
logiiben Ergebniſſe eines Ausflugs, der von ihm, den 
Herren Thienen und Wilhelm ald DWereinsmitglieder 
und no einem fremden Herrn (nibt Mitglied) am 
8. Sunt unternommen worden. „Um 6% Uhr früb trafen 
wir und auf dem Niederſchleſiſch-Märkiſchen Bahnhof und 
erreichten um 7 Uhr 35 Min. Fredersdorf a. d. Oftbahn. 
Etwa 3 Kilometer ſüdlich vom genannten Drt beginnt ein 
dünner, Lichter Fichtenwald. Nachdem wir, unter Führung 
des Herrn Thienen, einige hundert Schritte darin ge- 
macht, fanden wir zwiſchen Sornfeldern verftedt, am 
Rande des Waldes einen ſog. todten See. Wir näherten 
uns behutfam dem Gewäfler, um die in feiner Nähe 


Und 
in reichen Maße wurden unjere ornithologiichen Wünfche 
befriedigt. Wir fahen hier 4 Neſter des kleinen Lappen— 
taucherd, von denen zwei beſetzt, eins mit 4 Giern und eins 
mit 1 &t belegt waren. Ferner erblidten wir eine wilde 
(Stod-)Ente vom Neft und vier Wafferhühnernefter, eins 
derjelben mit 6 Eiern. In ſüdweſtlicher Nichtung im 
Walde vorwärts fchreitend, wandten wir uns jett dem 
Stinigfee zu. Der anftrengende Marſch wurde reichlich 
belohnt durch die Beodachtungen, welche ſich ung während 
defielben boten. Wir trafen an: 3 Sefter des 
Buchfink, mit je 4 Eiern — ein Neſt war nit 
in gutem Zuftande —; 1 Neft des MWeidenlaubvogels mit 
6 Jungen, von denen zwei tobt waren; 5 Itefter des 
Grünfink, eins mit 5 ungen, eins mit 1 Sungen und 
dret friich gebaut; 2 Nefter der Zippdroffel, eins derjelben 
mit 1 Ei; ſchließlich 1 Hühnerhabicht-Neft mit Zungen. 
Auch der Weg an fih war herrlich, Tannen», Gichen-, 
Erlen» und Wahholderwald, mit Gewäfjer wechſeln ab. 
Unwillkürlich habe ich mehrmals ausgerufen: O wie ſchön 
it es bier für die gefiederte Welt, unfere Lieblinge! Am 
Stinitjee auf dem höchſten Punkt, einem hoch gelegnen 
Kegel, angelangt, hielten wir durch ein gutes Glas Umſchau—. 
Ich wurde hier lebhaft an das Suragebirge erinnert. Wenn 
auch nicht jo hod) wie letztres, bietet dieje Stelle doch eine 
herrliche Ausfiht auf meilenmeite Streden bin. Hier 
ſollte übrigens unfer Frühſtücksort fein, aber die Natur 
hatte jchon früher ihre Nechte verlangt. Smmer_ unter 
Führung de8 Herrn Thienen machten wir nun am See im 
Walde eine Wanderung nach norböftlicher Richtung, der 
Bahnftation Strausberg zu. Auch diefer Weg am See 
entlang bot für und viel des Sntereflanten, ir fanden 
4 Ntefter der Gartengrasmücke, eins mit 1 Gt und 1 Kufufset, 
eind mit 4 Jungen, eins mit zehn ſchon angebrüteten 
Eiern und eins friſch erbaut; 1 Neft der Dorngrasmücde 
mit 5 Sungen; 1 Neft der Zaungrasmüde mit 4 Zungen. 
Ferner beobachteten wir 1 Neft des Backöfelchen (Fitis- 
Zaubvogel) mit 5 Giern; einen jungen noch nicht flüggen 
Waldlaubvogel; 5 Zaunfönignefter, deren eins 8 Lebende 
Jungen enthielt, Schließlich ſahen wir noch mehrere 
Bläßenten, 8 Fiſchreiherhorſte und mehrere Neſter größerer 
Naubvögel. So waren wir am Ausgang des Waldes ans 
gefommen. Hier trafen wir eine jaubre Gaftwirthichaft, 
in der es jchönes Bier, guten Kaffe und auch ein Billard 
gab. Um 4 Uhr 55 Din. nachmittags verliehen drei von 
und die Bahnftation Strausberg, während Herr Thienen 
noch bis um 8 Uhr zurüczubleiben beabfichtigte, um no 
weitere Beobachtungen anzuftellen,” 

Magdeburg. Die 57. Verſammlung Denticher 
Naturforicher und Bene findet vom 18. bi8 23. Gey- 
tember d. J hier ftatt. ie Führung der Geſchäfte haben 
übernommen die Herren Profeſſor Dr. Hobheim und 
Dberftabsarzt Dr. Gähde. CS find nicht allein deutjche 
Gelehrte und Freunde der Naturwiflenichaften eingeladen, 
fondern auch Nichtdeutſche werden herzlich willkommen 
fein. Das foeben ausgegebne Einladungsſchreiben enthält 
außer der Ginladung jelbft die näheren Bedingungen zur 
Theilnahme an der VBerfammlung, ferner das Programm 
für die Arbeiten der einzelnen Sektionen, joweit daſſelbe 
bisher feitzuftellen war, weiter das Verzeichniß der bis jeht 
für die allgemeinen und Geftionsfigungen angemeldeten 
Vorträge und chlieglich einen Plan der Stadt Magdeburg. 
Neben den wiſſenſchaftlichen Ergebniffen, zu deren Mehrung 
noch weitere Beiträge erhofft werden, jollen auch gelellige 
Zufammenfünfte, zu deren Grmöglibung in erſter Reihe 
die ftädtiichen Behörden Magdeburgs beigetragen haben, 
den Aufenthalt in dem VBerfammlungsort befriedigend und 
angenehm machen. Das Einladungsſchreiben ift zu be— 
ztehen, jede gewünschte Auskunft ift zu erlangen und An— 
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Nr. 26. 





meldungen find zu bewirken unter der Adreſſe „Natur- 
forfcher-Berfammlung“, Magdeburg. 

Klansthal a. H. Am 10. April d. J. wurde bier 
unter dem Namen „Canaria“ ein Verein zur Förderung 
und Veredlung der Kanartenzucht begründet, deſſen Vorftand 
ſich aus folgenden Herren zufammenfeht: Eckert, 
I. Borfitender; Fr. Muller, II. Vorfigender; &. Stote, 
I. Schriftführer; C. Störmer, I. Schriftführer; 
C. Wagner, Kaflenführer. 


Bücher- und Schriftenfchau. 
„Illuſtrirtes Muſtertauben Buch”, herausgegeben 
von G. Prüt-Stettin, mit Farbendruden von C. Förfter 
(Berlag von 3. F. Richter in Hamburg). Es Tiegen und 
Lieferung 3 und 4 vor, deren Snhalt an Text und Bildern 
unfer günſtiges Urtheil bei Beiprechung der beiden eriten 
efte (ſ. Nr. 14 d. Bl.) beftätigt. Sn der That hätten 
Teine beſſeren und fachfundigeren Darfteller auf dem Ge- 
biete der Kaubenzüchteret gefunden werden können, als ver 
in allen Geflügelzuchtvereinen Hochgeihäßte, bei zahlreichen 
Ausftellungen als Preisrichter thätige Qaubenfenner ©. 
Prübß und der ald Thiermaler rühmlichit bekannte 
Ehrift. Förfter. Die neu erfchienenen Hefte bringen 
die Terminologie der Tauben, die Arten der Haustauben 
(Eleine blaue Taube, Flecht- oder Schloftaube, Gistaube, 
Mondtaube, Lerchen-, Gimpel-, Schweizertaube u. a.) mit 
zahlreihen in den Text gebructen Sluftrationen; die in 
10—12 Farben ausgeführten Farbendrudtafeln führen in 
meifterhafter Weiſe Däniſche Elftern, Weißſchwanztümmler, 
Engliſche Bart- und Mohrenkopf-Tümmler vor. Mir 
wünſchen nur, daß das „Muſtertauben ⸗Buch“ bald im Be— 
ſitz aller Taubenzüchter Taubenliebhaber ſich befinde, 
welche an dem ſchönen und zeitgemäßen Werke nicht nur 
ihre Freude, ſondern auch bei der Pflege ihrer gefiederten 
Lieblinge ſicherlich großen Nutzen davon haben werden. 
Demnächſt werden wir eine ganz eingehende Beſprechung 
des Buchs bringen, und ſelbſtverſtändlich auf die neu er— 
fcheinenden Lieferungen immer wieder hinweiſen. 
Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaftlichen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß und Bruno 
Dürigen (Berlin, Louis Gerjchel), enthält in Nr. 26: Zoologie: 
Mittheilungen aus dem Park von Beaujardin. — Mittheilungen über 
die Züchtung von Seidenraupen i. J. 1883 (Bortfeßung). — Botanif: 
Die Erziehung von hochſtämmigen Iobannis- und Stachelberträuchern 
(mit Abbildung; Schluß). — Boologifhe Stationen. — 
Kleinere Mittheilungen — Nadhrichten aus den Natur- 
anjtalten: Hamburg. — Bereine und Ausftellungen: 
Magdeburg (Naturforicher - Verfammlung); Berlin; Hamburg; 
— — — Anfragen und Auskunft. — Manderlei. — 
Anzeigen. 


Redaktion: Dr. Karl Ru J Berlin, Belleallianceftr. 31. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhbandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmftraße. 


An 3 ei ge 1. 





























Gustav Voss, 
11257] Wellenfittich- Züchterei 
und Spezialität ausländischer Vögel, 
hat vorräthig: Prachtvolle Zuchtpare, Wellenfittiche, 
Zebrafinken, rothköpfige Snjeparables, Friedenstänbchen, 
Safranfinken, Dornafteilde, Gelbe Aftrilde, ſämmtlich 
Par 12. Nönnden, Eifterchen, Bandfinten, Silberbeds, 
Keisvögel, Orangebäckch, Schmetterlingsfinten, Aftrilde, 
Goldbrüftchen, ſämmtlich 46 5. Sndigos 5,504, Papftfinten 
7 A, Sonnenvögel 12 6, Edelfänger 6 A, nur tadellofe 
Männchen. Schopfwahteln, Par 23 4. Händler Rabatt. 
Nur gefunde Thiere. Tauſche gegen Groten und Papageien. 


11258] Gin elegantes Bogel-, Tauben» auch Hühnerhaus ift 
au ver. Berlin, Grüner Weg 3 beim PVizewirth. 


Köln a. Rh., 
Elogiusplatz 5. 





Diesjähr. frisch getr. Ameiseneier, 
ſtau bfrei und von vortreffliher Beſchaffen⸗ 
heit, Tiefere ih zum Preife von 1 Marf 
fürs Liter, 


A. Rossow, 
1139; Berlin, Manteufelſtraße 29. 


MM. Schmidt, um u 
Erſte Hafur-Niftkäften-Sasıik 


empfiehlt ihre vielfah prämirten und als Original 
benutzten Fabrifate für Stare, Meifen ıc, wie auch für 
Wellenftittiche und Papageien. — Hedfäfige fiir Wellen- 
fittiche eigenfter Einrichtung nad) Dr. Auf. [1260] 


Graupapagei, 
feitt 9 Monaten in meinem Beſitz, ganz gefund, nur an 
Hanf und Waffer gewöhnt, unbeichnittenes Gefieder, Um: 
ftände halber für den billigen Preis von 50 6 einichl. 
Verp. gegen Nachnahme zu verf. [1261] 
R. Reiche, Dresden, Moritzſtratze 14. 


[1262] Zu faufen — 

ſuche ich: 1 Par Schwalbenlori und 1 Par Rothflügel— 

fittiche und ſehe gefälligen Offerten entaegen. 
Hermann Heimstedt, Runfthändler i. Ulm a. D. 


[1263] Kaufe im Sahr etwa 


600 Kanarienmänndhen 
(gute Mittelforte) 


in monatlichen Lieferungen von je 50 Stück und bitte um 
Angebote. H. Ellinger, Bukareſt (Rumänten). 


Einen prima Sagdtefel, firm im Bau ſowie im Felde 
14 Sabre alt, will verkaufen W. Brandt jr. 
[1264] Danzig, Kalkgaſſe 1. 


Kaliforniſche Schopfwachteln, 
1 erprobtes Zuchtpar, mit 28 4& zu haben bei 
Gottlieb Wanek, 
[1265] Bogelbandlung, Prag 411/I. 


Mehlwürmer, reell gemeffen, liefert ſtets zum billigften 
Tagespreis Fıl. Ottilie Breyer, 
[1266] Breslau, Neue Taſchenſtraße 28 III. 


11267] Ein großer Poſten verſchiedener Vögel billigſt zu 
kaufen geſucht. Offerten unter W. 1100 a. d. Exp. d. DI. 
[1268] Zu verfaufen find: 

2P. Napoleonsweber, 19. Blutichnabelweber, 1P. Zebra: 
finken, 2 9. Zigerfinfen, 19. Goldbrüſtchen, 1 Elfterchen, 
1 Afteild, 2 Goldbrüſtchen, Wbch., 2 Zigerfinfen, Wbd., 
8 Rothkehlchen, zufammen nur 60 46 

Siwecki, Pojen, Halbdorfftr. 18. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogzelfutter-Handlunz. 
Harzer Kanarienvögel. 
































[1269] 


Babrit jämmtlicher Bogelbauer von verzinntem 
Draht, vom Lleinften bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Wogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50... Bitte ftetS anzugeben, fiir welche Vogelart. 

Ber Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[1270] Berlin, Wernmeifterftr. 14. 





Nr. 26. Die geftederte Welt. Zeitjchrift für Vogelliebhaber, -Züchter und -Hänbler. 265 


3). Abrahams, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E,, 
empfiehlt: Schönfittiche, Singſittiche, Weibchen vielfarbige Sittiche, importirte Wellenfittiche, Nymfenfittiche, Roſellas, 
blaßföpfige Buntfittiche, Pennantsfittiche, Barnardsfittiche, Barrabandsfittiche, olivengelbe Sittiche, junge Köntgsfittiche, 
Schwalbenloris, Noja-Kakadus, blaue und gelbe Aras, Diamantfinken, Gürtelgrasfinfen, Geresfinfen, Ringelaftrilde 
Phastonaftrilde, Kapiperlinge, Swainſonsſperlinge, Tottagirlitze, gelbftirnige Girlie, nelbkehlige Girlitze, Papftfinken, 
—— an 20.5; Kängurus, Affen, Opofums, 1 ganz zahmer Puma (Felis coneolor). Preisliften auf 
erlangen zugejandt. ’ 


11973] Himmil Geupel, Leipzig, 


neu anget.: Spaniſche Drpheus-Grasmüden, gefperbert, 9 6, graue Papageien, feit 6 Monat hier, 36, 1 Mops, ſchw. 
Aalſtrich, 13 Sahr 30, Steinrötheln, alte Wildfänge 9, norweg. Riefenuhus 60, 1 Glucke v. Dorking mit 6 jungen Edel— 
fajanen, 6 Wochen alt 20, Nymfen Par 15, blaue Gebirgsloris Par 50, Schuppenloris Par 50, Rothflügelfittiche von 
Kuba 15, Bronze-Flügeltauben P. 15, Diamantfinfen Par 18, Dornaftrilde Par 18, Gürtel, Ningel- und Ceresfinken 
Par 16, Scharlahtangaren Par 50, Hähne 15, Feuertangaren, Hähne 15, blaue Biſchöfe St. 18, Rofenbrüftige Kern- 
beißer 10, Rothihulter-Stare 5, Baltimore-Driold Par 16, Hähne 12, Kubafinfen defekt Par 12, große dito defeft 10, 
Glanzdroſſeln aus Nordamerika 12, eingef. Kalif. Schopfwachteln 24, Paverlinge, Männchen 4, rothe Kardinäle, 
prachtvoll, 10 A 


Die Samen-Grofhandlung von 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält ib zum Bezug aller Futterartikel für Vögel beftens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Meufter koſtenlos und frei. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sc Ser A. ROSSoW, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 


Sarben- Sanuarien. 


Den wirklich echten und zur Züchtung diefer Kanarien nur allein von Erfolg begleiteten 





[1271] 











[1273] 








Uayenne-Pfelfer 


Kari Capelle, Hannover. 


Gebrauchsanweiſung gratis. 


empfiehlt die Samengroßhandlung von 
11274] 





Allen Vogelfreunden kann ih als äußerſt 
Kouap meine Sutierborrihfung empfehlen. 
E San 


12 14 16 Loch 











[1275] 


à Stck. 1, 1,50,%, 2,50, 3, 3,50, A, A,50 Ab. 
Neue Trinfgefähe für Hedfäfige und 
Polieren à Std. 1 Me 
Zugleich empfehle ich mein großes Lager 
von verzinnten Vogelbauern, alle Sorten 
Drahtgitter für Vögel, Tauben und Hühner. 
B. Hachnel, Stadlermeifter 





Berlin, Lindenftr. 67 





Silberfafanen in Pracht, 82er Zucht, Par 30 MM, 
Goldfaſanen, 83er Zucht, Par 35 46, die Thiere find Fräftig 
und Schön. 1,1 Pfauen in Pracht, 82er Zucht, 25 He, 
1,1 Höder-Gänfe 15 M, 1,1 weiße Schwäne, Sler Zucht, 
45 46, 1,2 Deking-Enten 15 4, 1,2 Perlhühner 12 46, 
1,5 ſchwarze Spanier mit rein weißem Gefiht 15 #6, 
2 weiße Truthühner, 82er Zucht, à Std. 12 4 
[127 &. Schlegel, Chemnitz, Nicolaifte. 7. 


Papageien, 





ſprechende, graue und grüne, auch anfangend zu fprechen, - 


Emil Claus, 
Hamburg, St. Pauli, 


Ein Verein hat etwa 1200 Kanarienhähne abzu- 
geben (Landraſſe). Bewerber wollen ihre Angebote unter 
A. N. 1 in der Erpebition dieſes Blattes abgeben. [1278] 


ſtets am beften zu beziehen bei 
11277] 





Graue Papageien (Sakos), fehr ſchöne gefunde Wögel 
blauäugig, & Std. 20 46, Surinams, zahm und fprechend, 
a Std. 42 6, Amazonen, Jahm und fprechend, à Std. 
36 6, junge Amazonen 24 6, Nymfenſittiche Par 12 AM, 
Sendayafittihe Par 25 46, Roſakakadu 15 A, Nafen- 
kakadu 15 4, große Gelbhaubenfafadus 20 46, dgl. Kleine 
27 46, Indigos, Männden 4 6, Nonpareils, Männden 
6 A, rothe Kardinäle 12 4, Sonnenvögel Par 15 A; 
kleine Groten in ſchönen Exemplaren, als: Aſtrilde, Gold- 
brüftchen, Orangebäckch, große Zigerfinfen, Silberfaſänchen, 
Bandfinken, Blutichnabelweber, Mozambique-Zeifige, Kleine 
Elſterchen, Nonnen, Kordonbleus à Par 5 46 Für meinen 
zoologifchen Garten juche ich: Moler, Kondor, Geyer 
und fonftige große ſeltne Raubvöpel. [1279] 

Affen, Raubthiere, Geflügel aller Art gebe billig ab. 
&. Schlegel, Chemnitz, Nicolatitr, 7. 

Wanderfalfen (Falco peregrinus) mit tadellojem 

Gefieder fauft [1280] Prost, Münden, Sniel 3. 
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Wellenſittiche, 


junge und ältere, kauft 
[1281] F. Klippert, Berlin, Friedrichſtr. 57. 


Zunge Nymfenfittiche, im Freien erjogen, leicht zähm— 
bar, präm. Zucht, a 6 46; Niftkäften für Wellen u. Nymfen, 
gebraucht, & 40 u. 60 3 








ſprechende Er: 
mäßigung der 
Preiſe. 


[1282] A. Kissling, Tübingen, 

( bei Abnahme 

von 4% kg 

Ia. Sommerrübfen kg 44 3 Den eine 
„ SKanartenlat Bears, A0R & | Perbad. Yon 
„große Hanflat . . , 32»: Hier, in Süden 
„ ital. meiße Hirfe . „ An Bil ' größeren 
„ Sonnenblumenferne „ 60 „ Poften erh 
„ Ameifeneier . . . „ 360-400 „ 

| 

\ 


Proben ſtehen zu Bienften. 
1283] H. Drefalt, Lübeck. 


Reinweiße Dohlen, 


ganz zahm und jehr Schön, à 20 A das Stüd, hat zu ver: 
faufen [1284] 


Franz Petzoldt, 


Thterhandlung in Prag, Sungmanftraße. 


1884: ſcön getrocknete deutſche Ameifeneier 
a 3,50 A das Kilo, bar oder gegen Nachnahme, empfiehlt 











[1285] Rudolph Sausse, Elbing. 
4 reine ſchöne Futterwürmer, à Liter mit 
Mehlwürmer, Verp. 6 MA, empfiehlt gegen Nachn. 


[1286] W. Prünmner, Elberfeld. 


[1257] Gebe ab: Wellenfittiche, tadellos, 1. ©.,P. 10 46, ZM. 
4. zul. 32 46, Buntipecte, |. 3., ©t. 6: eine Doble, 
3., Ipricht Safob, f. 5 4E. Kohn, Potsdam, Sunferftr. 20, 


Mehlwürmer! Mehlwürmer! 
Vogelliebhaber, die ihre Mehlwurmheden zu verkaufen 
wünſchen, belieben ihre Adreſſen nebjt Preisangabe an 
Karl Goitsch, Düſſeldorf a. Rhein, de 21, 
einzufenden. [1 288] 











Su verkaufen: 

1 Plattmöndy 6 46, 1 graue Grasmücde 10 46, 1 gelber 
Spottvogel ——— 15 4 Sämmtlih in vollem 
Geſange, jung und lebhaft. [1289] 

Ch. Heise, in Firma: Carl Rocholl, Hannover, 


2 rein und reichlich Maß, & Liter mit 
Mehlwürmer, Verpackung 7 6, empfiehlt 
[1290] ©. Lauener, Berlin N., Prenzlauer Allee 248 II. 


Ameisenpuppen, 


geſchwelcht, daher gut transportabel, zu täglichen Markt- 
preijen, liefert nab Litermaß 

Gottlieb Waneis Bogelbandlung, 
[1291] Prag 411/L 


Im vollen Gefang 


Bea a diesjährige Wildfänge und za Schwarzköpfe Ia 
a 4A; Gartengragmüden Ia 3 46 50 3; gelbe Spötter 
a6, und Eleine Sumpfrobrfänger (Sylvia palustris) à 6 AM 
1 haben bei Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
92) Prag 41/1. 











——— 








mit a zum Berftellen und sit Blechunterſatz 
nach Angabe des DE Dr. Ruß, Sehr praktiſch, auch 
age alfein, empfiehlt 





[1293] Joseph Schmölz, Pforzheim. 
or liefert Schopfwachteleier (Lalif.)? Cry. — 
Angebote.“ [1294] 





Grüne Ameifeneter, 
täglich friſch, A Liter 50 3 ohne Padung, von bier, em» 
— die Vogelfutler Handlung von 
[1295] Carl Hecker, Haiger Maſſau) 


Mehlwürmer, reell gemeſſen, fürs Liter 


6 mit Verpackung. Friſche Ameiſeneier, geſchwelgt, 
verſandtfähig, ſowie getrocknete 1884er, fürs Liter 80 9, 
empfiehlt [1296] €. ©. Streckenbach, Breslau, 


Friſche und gejbwelchte En a Liter 70 4, 





bei Abnahme von 5 Liter Verpackung fret. 11297] 


Joh. Comes, Kinheim, Poſt Uerzig, Reg.Bez. Trier. 


Von meinen raſſereinen, echt engl. Möpfen Tann ich 
wieder einen Wurf 6 Wochen alter Jungen in vorzüg⸗ 
lichen Eremplaren abgeben.” E. F. Schröder, 
[1298] Parchim, in Dieclenburg. 


Garantirt reines 


Inſektenpulver 


— in Briefen netto 200 & gegen 46 1,40 koſtenlos 


Ike = MB). 
[1299] E. Benning, Berlin S. W., 68. 
fletßige Sänger, jowie 











1 Singdroffel und Amſel, 
prämirte Hanfquetichmühlen & 2 A verkauft 
[1300] R. Bischoff, Weide. 


20 Mark Belohnung 


dem Miederbringer eines entflogenen zahmen Stars. 
1301] Bir Potsdamerftr. 80a beim Portier. 


Bücher⸗-Ankauf! 


Bibliotheken, wie einzelne Werke zu höchſten m 
Meine —— Itefere für 30 3 Ypoftfrei. [130 
M. Glogau, Hamburg, 23 Burktah. 


Durch F Buchhandlungen zu beziehen 


v Dompfaff 
auf Grund 25jähriger Erfahrung möglichſt allſeitig 
geſchildert 


von 
E‘. Schlag. 
Preis 1 A 


Der Sprolffer 
oder 
die Aunachtigal (Sylvia philomela) 
mit befondrer Berückſichtigung feines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden für bie Liebhaber und Pfleger 


Dr. Josef Lazarus. 
Preis 146 50 4 











[1303] 


SF 


TEN 
geifichrit 


Beltellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Poſtanſtalt. 
Preis vierteljährlich 3 Mark. 
Wöchentlich eine Nummer. 


Ar. 27. re 


für 


Herausge 





Berlin, den 





Inhalt: 
Nordameritaniiche Vögel im Sreileben gefihildert: Der Prairiefünger. 
Eingewwöhnung gefangener einbeimifcher Vögel (Bortfekung). 

Weber die Nitftätten der Wafferamfel. ; 

Aus Haus, Hof, Feld_ und Mald. — Brieflihe Mittheilungen. 

Aus den Vereinen: Delber. 

Anfragen und Auskunft. — Mancherlei. 

Bücher und Schriftenſchau. — Anzeigen. 

Die Beilage enthält: Anzeigen. 





Mordamerikanifche Bögel im Sreileben gefchildert. 
Bon 9. Nehrling. 
Der Prairieſänger 
(Dendroica discolor, Brd.; Prairie Warbler). 

Der Prairiefänger ift ein mehr dem mittlern 
Gebiet der Vereinigten Staten angehörender Vogel, 
der ſich aber doc) nördlich bis Maſſachuſetts, Michigan 
und Wisfonfin verbreitet. In letzterm Stat beob- 
achtete ich ihn den ganzen Sommer hindurch und 
auch im nördliden und mittlern Illinois kommt er 
als Brutvogel vor. Man Tann jagen, daß fich fein 
Verbreitungsgebiet während der Brutzeit von Georgien 
bis nördlich zum 44. Breitengrade erjtredt. Im 
öftlichen Theil der Union ift er viel häufiger als 
weiter weſtlich; man hat ihn wejtlich bis Kanfas 
beobachtet. Zum Aufenthalt wählt diefer Waldfänger 
vornehmlich Gebüfche und Dickichte in den Prairien, 
in Viehweiden und Sümpfen. Auch an gebüfchreichen 
Waldesfäumen ift er zu finden. Nie traf ich ihn 
um Innern der Wälder und Sümpfe. Am Tiebjten 
ſcheinen ihm trodnere, hoch gelegene gebüfchreiche 
Gegenden zu fein, denn da findet man ihn befonders 
zahlreich. 

Er ift ein ſchöner Vogel und unter allen 
Waldfängern der Eleinfte. Wer blos feine gelbe, 





haber, =. 
Dr. Karl Ruß. 


Redaktion: Berlin, Be 




















geb en von Anzeigen werden die gejpaltene 


Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beftellungen in der Expedition 





2) 
0) 





fönnte ihn wol für den Gartenfänger (ID). aestiva, 
Gml.) halten, und auch in der Lebensweife gleicht 
er Diefer Art ganz außerordentlid. Gewöhnlich 
erblicht man ihn im niedrigen Gebüfch, nach allerlei 
| Näupchen, Käfern, Spinnen, Larven und deren Eiern 
und Motten umherſuchend. Faſt jeden Augenblick 
ı fieht man ihn empor- und nach allen Seiten hin 

fliegen, oft die fchnellften Wendungen und Ziczad- 
bewegungen ausführend, um vorüberfummende Kerb- 
| thiere zu erbeuten. Das häufige Hin- und Her- und 

in die Höhe- Fliegen ift diefer Art eigenthümlich und 
läßt fie da, wo fie fich aufhält, bald auffinden. Im 
übrigen ift er ein ſehr zurückgezogen lebender Vogel, 
den außer dem Forfcher faft niemand kennt. Er ver: 
läßt auch felten das &ebüfch, und wird er aus dem einen 
verjcheucht, jo jucht er in dem andern Dedung. In 
die Gärten kommt er nach meinen Erfahrungen nicht, 
auch nicht während der Zugzeit, wenn die meijten 
Waldfänger die Obſtäume nach Inſekten ducchjuchen. 
Im Brutgebiet erfcheint er in Wisfonfin etwa in 
der dritten Maiwoche. Sowol in Wisfonfin als 
auh in Illinois bevorzugt er die Ddichtitehenden 
Haſelnußgebüſche zum Aufenthalt, entgeht aber in 
| ihnen nur zu leicht der Beobachtung. 

Der Flug ift Schnell und gewandt, während der 
Brutzeit niedrig, nur von Bush zu Buſch, während 
der Zugzeit aber hoch. Anfangs Juni wird mit 
dem Nejtbau begonnen, im ſüdweſtlichen Miſſouri 
jedoh Ihon Mitte Mai. Das Neſt wird nur aus 
feinen weichen Stoffen hergeftellt und in Aſtgabeln 
dichter Gebüfche gebaut. Ein von Burdie am 
13. Juni 1879 bei Wefton (Maſſ.) gefundnes Neſt 


Or 
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in meiner Sammlung ift bejonders ſchön. Aeußerlich 
bejteht es zumeift aus feinen flachsartigen Fafern 
und ähnlichen Stoffen und einigen Baftfafern, welche 
mit Raupen- und Spinnengewebe vermischt und ver- 
filzt find; in den Wandungen finden fich einge- 
webte Federn und vöthlihbraune Pflanzenwolle, 
wahrscheinlich von Farrnkräutern, wie fie der Kolibri 
zur Auskleidung feines Neſts benußt; innen ift es 
mit Wolle von Farrnkräutern, mit einigen Schweins- 
borjten und Schwarzen Federn ausgepolitert; die Höhe 
beträgt 2 Zoll, Breite 2°/, Zoll, Tiefe der Neft- 
mulde 11, Zoll, Breite 1%, Zoll. Die Eier find 
der Grundfarbe nach weiß, unregelmäßig mit röthlich— 
braunen und lilafarbenen Flecken gezeichnet. 

Der Gefang, den man ziemlich häufig während 
der Brutzeit hört, ift lispelnd, aber trogdem ziemlich 
deutlich vernehmbar. Er beftehtaus etwaſechs bis fieben 
Tönen. Der erfte Ton ift leife und tief, der andre 
etwas lauter und höher, die nächjten jteigern ſich 
noch mehr bis zum legten Ton, welcher der lautejte 
und höchſte ift. 

Zur Vervollftändigung diefes Lebensbilds möge 
noch eine Schilderung Brewer’s hier Platz finden: 
Wilfon’s und Audubon’s Beichreibungen des 
Neſts und der Eier diefer Art fcheinen falſch zu 
jein, wenigjtens jtimmen fie mit neueren Thatjachen 
und Beobachtungen nicht überein; das Neſt ift nie 
hängend. Dagegen ift Nuttall’s auf eigene Beob- 
achtungen gegründete Befchreibung jehr richtig. Er 
gibt an, daß ein von ihm gefundnes Nejt kaum 
von dem des Gartenfängers verjchieden war. Cs 
war fein Hängenejt, fondern befand ſich in einer 
aufrechtjtehenden Ajtgabel und war aus feineren 
Faſern der rothen Geder, Asflepiasfafern und 
Raupengefpinnft gebaut und did mit Pflanzenwolle 
von Geaphalium plantagineum ausgelegt . . 





Verfchiedene Nefter fand der Sammler Welch bei 
Lynn Maſſ.). Eins ftand in einer wilden Nofe, 
nur wenige Fuß vom Boden. Dr. Gerhardt 
traf dieſen Vogel als den Häufigiten Waldfänger 
im nördlichen Georgia. Er erſchien dort etwa 
am 10. April, bevorzugte zum Aufenthalt die Berg- 
abhänge, wurde aber auch in jeder offnen Dertlich- 
feit angetroffen. Der Genannte fand in vielerlei 
Buſch- und Baumarten die Nefter und felbjt auf den 
niedrigen Aeſten der Pfofteneichen von 4 bis 7 Fuß 
Höhe Jah er den Bau. In Maſſachuſſetts wählt die 
Art fih in der Kegel wildes Weideland zum Wohn- 
und Brutgebiet. 


Etwa zu Ende Auguft und anfangs September 
ziehen die Prairiefänger wieder ſüdlich. Ihre Winter- 
herberge fcheinen namentlich) die wejtindischen Inſeln 
zu fein. Dr. Gundlach beobachtete fie auch auf 
Kuba, und Bryant fand fie häufiger auf den 
Bahamas als er fie je zuvor in den Dereinigten 
Staten gefehen hatte. Newton beobachtete fie auf 
der Inſel St. Croix vom 10. September bis zum 
27. März. Nah March fommen fie das ganze 
Jahr hindurch auf der Inſel Jamaika vor, doch find 
fie während des Sommers dort nicht zahlreih. In 
den Gärten waren fie ſtets häufig, wo Malpighia 
glabra ftand, von der fie Kleine Inſekten von den 
reifen Früchten abſuchten. Goſſe hält diefe Vögel 
nur für Wintergäfte auf der genannten Inſel, die 
etwa am 18. Auguſt erjcheinen und bis zum 
11. April wieder verſchwunden find. Er beobachtete 
fie in niedrigen Gebüfchen und Erautartigen Pflanzen 
nahe an der Zandftraße und nahe am Boden, wo 
fie jeden Stengel und Zweig nad) Inſekten durchſuchten. 
Auch in der Luft erbeuteten ſie geſchickt Inſekten. 

Für die Gefangenschaft eignet diefer Vogel fich, 
wie alle Arten der Familie, gut. Herr Konful 








Die Eingewöhnung gefangener einheimifcher Bögel. 
Vortrag, 


gehalten im Verein „Ornis“ in Berlin, am 26. Mat 1884 
von D. Wilde. 
(Fortſetzung). 

Nehmen wir zuerſt unſern Buchfink (Fringilla 
coelebs, L), den Liebling des Volks, den Verkündiger des 
Frühlings: Seine Eingewöhnung iſt unſchwer, trotz ſeines 
ſtürmiſchen Weſens, hauptſächlich im Herbſt, weniger leicht 
im Frühjahr, da dann ſchon viele gepart ſind und aus 
Sehnſucht nach den Weibchen zugrunde gehen. Der Käfig 
muß oben bedeckt, doch unverhüllt ſein. Das Futter be— 
ſtehe in Rübſen, Hanf- und Kanarienſamen; wenn im 
Frühjahr bereits friſche Ameiſenpuppen zu haben ſind, ſo laſſe 
man dieſe nicht fehlen, andernfalls erſetze man ſie durch ein 
Miſchfutter aus trockenen Ameiſenpuppen, Morrübe und Hanf; 
lebtre8 fann man bet im Herbft gefangenen Finfen aber 
volftändig fehlen laffen. Genau in derjelben Weije verfährt 
man bei Gingewöhnung der nächften beiden Verwandten, 
des Bergfinf (F. montifringilla, Z.) und des Stiglik 
(F. earduelis, Z,), doch kann bei legterm ein Mifchfutter, 
bzl. Ameijenpuppen, vollfländig fortbletben, wogegen ihm die 
Zugabe von Diftelfamen zuträglib, Mohn aber dringend 
nothmendig ift. Noch Leichter gewöhnen fih der Zetitg 
(F. spinus, Z.), jowie der Zeinzeijig (F, linaria, /.) ein. 


Man Tann ihrer zu Dußenden in einen unverhüllten Käfig 
\ Teen, fie laſſen fih in den meiften Fällen an ein Grjaß- 
futter von Mohn, Rübſen und gequetichtem Hanf bringen. 
Hauptſache ift nicht zu große Weberfüllung der Käfige, 
größte Reinlichkeit, friihe Luft und frifches, nicht zu Faltes 
Waſſer; gerade an dem Fehlen des Iegtern fterben viele, 
denn da ihnen als den wertblojeren wenig Beachtung ger 
ſchenkt wird, beſchmutzen fie, wenn in großer Anzahl 
beifammen, leicht die Trinfgefäße, und dies führt zu großer 
Sterblicfeit. 

Auch unfer befter Sänger unter den Finfenvögeln, der 
Hänfling, läßt fich leicht eingewöhnen; bei ihm ift 
ebenfalls Ruͤbſen, nebft ein wenig Kanarien- und Leinſamen 
das Hauptfutter. Will man ihm eine Wohlthat erweilen, jo 
gebe man ihm bin und wieder etwas Kochſalz zwiichen das 
Futter gemiſcht, da nach vielfeitiger Beobachtung gerade bie 
Hänflinge häufig an den Salzkrippen der Schafe nafchen. 
Das Bauer muß, wie ſchon beim Buchfink erwähnt, oben 
bedeckt fein; andernfalls ift es faft unmöglich, ihn in kurzer 
Zeit zum Singen zu bringen. B 

Sn gleiber Weife, wie die angeführten, laſſen ji 
au Girlitz, Grünhänfling und Kernbeißer an die Gefangen 
ſchaft gewöhnen. Sie find ohne mejentlihe Bedeutung für 
die Liebhaberei, ich brauche deshalb wol nicht näher auf 
diejelben einzugeben. Ri 

Etwas andres ift e8 mit dem Gimpel; dieſer ſchöne 
Vogel ift ein Liebling namentlid unſrer Damenmelt. 
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Dreier hat längre Zeit mehrere gepflegt und fi) 
an deren Schönheit, munterm Wefen und Zutraulich- 
feit erfreut. 


AUeber die nNiſtſtätten der Waleramfel. 


Die MWafferamfel (Cinelus aquaticus, Behst.) 


baut ihr befanntlid außen aus Mos bejtehendes 
Neft immer in unmittelbarer Nähe des Waſſers. 
Ich ſah es an fehr verfchiedenen Stellen, 3. B. 
einmal mitten im biefigen Bad, völlig unzugänglich 
in einem großen Bündel hängen gebliebener Reiſer; 
ferner einmal in einem dien Moswulſt, auf der 
Kante eines Felfens, 3 m über dem Waller, das 
hier vollfommen verborgne Neft verrieth ſich erſt 
durch ausgeworfnen Koth der Jungen. Sehr gern 
baut fie auch in Gewölbe, aber nicht in folche ohne 
durchfließendes Waſſer. Ein Bar hier errichtet all- 
jährlich fein Neft in einem 4 m langen Gemölbe, 
das vorn durch eine bis zum Waſſerſpiegel reichende 
Schütze gefhloffen ift und zwar ganz vorn auf einem 
vorfpringenden Stein. Der Bogel muß aljfo die 
ganze Länge durdhfliegen und daher auch im Halb: 
dunfel jehen können. 

Der hiefige Bad) ijt ein Gebirgsbad und 
nimmt oben im Thal ein Eleines Waldgewäſſer auf, 
das nur 1 Schritt breit und gewöhnlih nur 
0, m tief ift; eine Viertelftunde aufwärts vom 
Zufammenfluß fand ih am 17. April ein Neſt mit 
drei fleinen Jungen in einem gemauerten Durchlaß 
von nur 0, m Höhe und Breite. Nur dadurch, 
daß diefes Bächlein ganz oben aus den Wäldern 
fommt, ift es erflärlih, daß Nahrung für Alte und 
Brut vorhanden war. Vor einigen Jahren ftand 
ein Neſt bier in der Geitenmauer eines Waſſer— 
grabens, gleich unterhalb eines 1 m hohen Falls; 





Seine Eingewöhnung ſoll, wie man ftet8 hört, fehr leicht 
fein, doch habe ich häufig die Grfahrung gemacht, daß bei 
nicht richtiger Behandlung viele ſterben. Es wird nämlich 
in der Regel diefem Vogel zugemuthet, fofort an das Futter 
von Rübjen und Kanarienfamen zu gehen. Bei der Ein- 
fütterung mit Hanf, nebft Zugabe von Hollunderberen im 
Herbft wird man Verlufte faum zu beklagen haben. Die Ver- 
wandten des Dompfaff, Karmin- und Hakengimpel, fommen 
bet uns falt garnicht vor; ihre Eingewöhnung iſt wol die- 
felbe wie bei jenem. Jetzt fomme ich zu den Kreuz. 
ſchnäbeln. Sie empfinden den Verluft der Freiheit nicht 
fehr. Gibt man ihnen Rüben, Hafer, Hanf und Spitzſamen, 
als Spielerei hin und wieder einen Tannenzapfen, aud 
etwas Weichfutter, jo haben fie die Freiheit bald vergefien 
und erfreuen und durch ihre Kletterfünfte und ihren an— 
muthigen, wenn auch anfpruchslofen Geſang; nur wolle man 
auch bei ihnen für ftet3 fühles reines Waſſer Sorge tragen. 

Den Uebergang von den Körner zu den Meichfutter- 
frefjern bilden die Ammern und Lerchen. Die erfteren 
laflen ohne Ausnahme Teicht eingemöhnen. Sie 
lieben bejonder8 neben anderen Sämereten Hafer, und 
daran, ſowie an Mifchfutter darf man es nicht fehlen 
lafien, das letztre muß recht reihlih mit Morrübe ver- 
ſetzt ſein, da dieſe Vögel ſehr zum Fettwerden neigen. 
Die Lerchen find ſämmtlich gute Sänger und infolge 
deffen auch Vögel, auf deren Gingemöhnung eine große 
Sorgfalt verwendet werden muß. Sch glaube, von allen 





es ruhte unten auf hervorgewachſenen Grasbüfcheln, 
ging blos ganz wenig in die Mauer hinein und war 
ı völlig durchnäßt; nur die drei Eier enthaltende Mulde 
war ziemlich troden. Es mußte zuleßt doch zu Schwer 
| geworden fein, denn zwei Tage darauf fand ich es 
an einer Wafferrinne liegend. i 

Zu Anfang April 1881 ſah ich ganz in der Nähe 
ı ein Neft unter der über den Bach führenden Chaufjee- 
brüde. Es war in einen der Winfel gebaut, in 
denen die langen Träger mit Querftücen verbunden 
find. Das Weibchen war beim Brüten. D 
entftanden in einer Nacht heftige Windftöße, und 
am Morgen war das Neſt verfchwunden. Ich glaube 
aber nicht, daß das Weibchen mit zugrunde ging, 
denn fie fliegen alle bei der geringiten Störung ab, 
jelbft im Dunkel, wie ich) mid überzeugt habe. 

Am 26. März 1881 trafen wir ein Net an, 
das in Form einer Glode an einem in den Bad) 
vorspringenden Felfen hing. Bei dem niedrigen Waſſer— 
ftand gelang es, das Neft zu erreichen. Der Felfen 
hatte an diefer Stelle ein dreiediges Loch, aus dem 
ein Grasbüfchel gewachſen und mit dem Nejtmos 
verarbeitet war. Bei Berührung des Schlupflochs 
flog das auf ſechs Eiern brütende Weibchen meinem 
Vater in die Hand. Die Brut fam trotzdem glücklich auf. 
In diefem Jahr fand mein Vater am 16. März ein 
Neſt genau auf der nämlichen Stelle und in derfelben 
Form. Es gelang auch diesmal, demfelben bei- 
zufommen; es war ganz fertig, aber ler, denn Buben 
hatten vom andern Ufer aus mit Steinen danach) 
geworfen und damit die Alten vertrieben. Diefe 
haben nun, da die Brutftelle wenigftens von einer 
Seite aus geſchützt liegt, 10 Schritte vom alten 
Pla ein neues Neft auf einer Felsplatte unter 
überhängenden Süßfaren angelegt, wo fie nun wol 
Ruhe haben. Etwa 1500 Schritt aufwärts entdeckte 














| Vögeln find fie am meiften erregbar; eine gewiſſe Scheu 
und ihr ſtürmiſches, ſchreckhaftes Weſen legen die meilten 
Arten niemals ab. Unſre Feldlerhe fann am beiten 
nur mit gebundenen Flügeln im bejondern Lerchenkäfig, 
mit elaftifcher Dede, ohne Sprunghölzer, eingewöhnt werden, 
doch halte ich es für zweckmäßiger, daß das Bauer une 
verhüllt ei, denn ich habe an von mir jelbit gehaltenen 
Sremplaren die Beobachtung gemacht, daß fie fich ſonſt nie 
an die Nähe von Menjchen gewöhnen. Das Futter beitehe 
in Hanf und Mohn, mit friihen Ametienpuppen darunter 
gemijcht oder in einem bejondern Gefäß gegeben. Wenn 
lebtere fehlen, fo biete man ein leichtes Mifchfutter und 
außerdem 3—5 Mehlwürmer täglih. Ausdauernder und 
weniger empfindlich ift die Haubenlerche, die man felbit 
ohne Miſchfutter leicht eingemwöhnen kann, während die 
nächſte Verwandte, die lieblibe Haidelerche, noch viel 
weichlicher als die Feldlerche ift; auch fie ift im Lerchen- 
käfig, der jedoch ein oder zwei Sprunghölzer haben muß, 
einzugewöhnen. Als Futter gibt man neben Hirſe und 
Mohn friiche Ameifenpuppen oder ein gutes Nachtigalfutter, 
dem man nob etmas zerfchnittnen Salat oder Kohl, 
ſowie 3—5 Mehlwürmer beifügt. 

Selange ib nun zu dem jchwierigiten Theil meines 
Vortrags, der Behandlung der ſog Weihfutterfreifer, 
| (Kerbthierfreffer oder Wurmvögel), jo muß ich zunä 
\ einige allgemeine Bemerkungen vorausichiden. Die Weich— 
futter- oder Kerbthierfreſſer find dte Vögel, melche die meifte 
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mein Vater ein zweites Neft in einer Felsnifche, durch 
welche Waffer fickerte, das die hintre Felswand feucht er- 
hielt; die fünf@ier enthaltende Mulde warjedoch troden. 

Bei hoch oder wenigſtens troden ftehenden 
Neftern fanden wir immer normale Entwidlung des 
Gelegs, nicht aber bei folhen mit ftets feuchter 
Mulde; in lesteren fommen immer nur die Hälfte 
der Eier zum Ausfchlüpfen. 

Ich habe nun ſchon zweimal beobachtet, daß 
die Wafferamfel die Blätter, mit denen die Mulde 
unten ausgelegt wird, naß eingetragen hat, 
d. h. folhe, die im Waller an einem Gegenjtand 
hängen geblieben find. Daraus erklärt ſich das An— 
ichmiegen der Blätter an die Nejtwand. Der obre 
Rand des querlänglichen Fluglochs fteht vegelmäßig 
etwas über den untern Nand, lebtrer bildet einen 
feften Wall, beftehend aus Mos und dürren Gräfern. 
Der Einflug geſchieht raſch und mit großer Sicherheit. 
Wie andere Vögel, jo ſucht auch) die Wafjeramfel 
jolhe Stellen auf, an denen die vorherige Brut 
glücklich auffam. So fand mein Vater am 6. April 
d. J. eine Brutftelle an einem Mühlenwehr, deſſen 
tiefes Waſſer von einem Felfenvorjprung begrenzt 
ift. Auf einer Strede von faum 20 m ſah er zwei 
zerfallene Nefter — ein zweijähriges, noch halb vor- 
handnes, ein volljtändiges vom vorigen Jahr — und 
ein neues mit fünf Eiern, woraus ſich auf eine 
mindeftens fünfmalige Benugung diefes Brutplaßes 
Ihließen läßt. Alle Nefter ftanden nur O,,; m über 
dem Wafferfpiegel, halb unter überhängendem Mos 
verſteckt. Das Schon Mitte Februar beginnende 
Sagen der brütluftigen, zu diefer Zeit unverträglichen 
Vögel können wir jedes Jahr beobachten. Die Nefter 
ftehen immer weit aus einander, wir fanden deren 
nie mehr als ſechs auf einer Strede von drei 
Viertelftunden. Wilhelm Bohlmann. 


Aus Haus, Hof, Seld und Wald. 


Nach fortgeſetzten Beobachtungen haben wir unter dem 
gefiederten Naubzeug ais die gefährlihften Neft- 
plünderer und PWogelräuber in unferen Gärten, 
Parks und Plantagen den Eichelheher, die Elfter, den 
Neuntödter oder Würger und die Rabenkrähe feft- 
aeitellt. Sie alle vericheuchen brütende Weibchen von den 
Neſtern, verſchlingen das Gelege und benugen die Neſtbau— 
ftoffe zur Herftellung ihrer eigenen Neſter. Mit großer 
Gewandtheit jchlüpfen die gefiederten Miordgefellen durch 
Baumfronen und felbft dichteftes Buſchwerk, um bald hier 
oder da die Alten und Sungen im geichloßnen Buſchwerk 
zu überfallen. Der bettelnde Ruf und das Gezirpe ber 
Butter begehrenden Zungen lockt die ſcharf Taufchenden und 
Augenden Näuber an und leitet fie bei ihrem Mordgeſchäft. 
Die meiften ungen, aleichviel ob nacdt oder befiedert, werden 
aus den Neftern geriſſen, zerſtückt und fofort verzehrt oder 
der eignen Brut als Nebung vorgelegt. Inbetreff der 
Elſter beftätigt fich auch bier in Magdeburg im Herrenfrug- 
park, wo leider ein Par unbehelligt fein Wejen treibt, mas 
die beiten VBogelkenner, Naumann, Brehm, Ruf, Baldamus, 
Müller u. A, bezeugen. Sie raubt nach der Entdeckung 
beſetzter Nefter mit dem allerentichloffenften Eingriff. Bei 
den Nachitellungen gegen alle unfere Sleinvögel, felbit das 
junge Hausgeflügel, die Küfen, befundet fie einen ungewöhn- 
liben Scharffinn und weiß ſich jelber dabei immer ficher- 
zuftellen. Sn der Regel benußt fie die Frühftunden vom 
Tagesgrauen an, um ihre Näubereten in Gärten und Anlagen 
auszuführen. Sn Anbetracht der großen Schädlichkeit diejer 
Vögel erachten wir es als eine unabweisbare Pflicht der 
Sartenverwaltung, welder ja an der Grhaltung und 
Mebrung der lieben Sänger und der nüblichen Inſekten— 
vertilger gelegen fein muß, die Minderung jenes Raub⸗ 
gefindel8 zu veranlaffen. Wenn fich jeßt in unferen, von 
den beiten Sängern, Grasmücen, Laubvögeln, Ntachtigalen, 
Droffeln, Baumlerchen u. a. m., reich bevölferten Anlagen 
eine Abnahme an foeben flugbar gewordenen Vögeln 
bemerkbar mat, fo tft die Einbuße auf jene eingefeflenen 
Räuber, die man leider geichont hat, zurüczuführen. Längft 
müßten die Bruten zerftört fein, ja im erſten Frühjahr beim 
Neſtbau Schon müßten Elftern und Krähen, wie das überall 
üblich ift, abgeichoflen fein. Ebeling. 








Sorgfalt verlangen, fie find aber auch diejenigen, welche mit 
der größten Liebe gepflegt werden, und ich muß die Pfleger, 
welche fich ihrer annehmen, zu den eifrigften und verftändniß- 
vollften rechnen. Wer es als Vogelltebhaber bis zur Pflege 
der Meichfutterfrefler gebracht hat, der hat das Abe der 
Liebhaberei hinter ih, und wir fünnen von ihm jagen: 
Er ift einer der Unſeren, denn ihn verlieren wir nicht 
wieder. Mer jollte fie aber auch nicht lieben: die 
Nachtigalen, Sproffer, Schwarzplättchen, Roth- und Blau- 
kehlchen u. a.m.! Erquicken fte uns doch durch den Wohllaut 
ihrer Stimmen, veritehen fie doch jede unferer Mienen, 
treten fie doch in ein inniges Freundichaftsverhältnik zu 
ihren Pflegern, wie man ein ſolches bei den Körnerfrefiern 
faſt garnicht findet. 

Die Eingewöhnung der MWeichfutterfreffer ift zum 
großen Theil ſchwierig, befonders im zeitigen Frühjahr und 
Herbft, wenn friſche Ameiſenpuppen fehlen. Alfred Edmund 
Brehm“ Ichlägt für die meilten die Gingemöhnung im 
Geſellſchaftskäfig vor, doch ift es zweifellos richtig, daß man 
die meiſten Arten, wenigſtens Erdſänger, Grasmüden 
u. a. m, befler in Einzelhaft an die Gefangenichaft 
gewöhnt. 

Das Singewöhnungsbauer muß verhältnißmäßig Klein 
fein, eine elaftiihe Dede haben und darf möglichit nur 
vorn vergittert fein; die geichloffenen Erker find am beften 
an der einen Duerfeite anzubringen, fie follten recht groß 
fein, damit fie dem Vogel ſchon beim Sprung in die 


Augen fallen müſſen. Sehr gern haben es bejonders viele 
fleinere Vögel, wenn der Käfig innen mit Baumrinde ver- 
fleidet ift, fie fühlen ſich dann heimifcher. 

In der erften Zeit muß das Futter auf den Boden 
geworfen werden, doch verſäume man nicht, gleichzeitig den 
Erker, wenn auch vorläufig ohne Futternapf, damit zu 
füllen; das Waſſer wolle man, menigftend bei größeren 
Vögeln, fofort in die Nolle ftellen, da der ſtürmiſche 
Vogel es ſonſt leicht ummirft, fein Gefieder durchnäßt und 
durch die dadurch entftehende Erkältung fib den Tod holt, 
Von dem befannten Kunftgriff, friſch angekommene Vögel 
in Waſſer zu tauchen und in den Gejellihaftsfäfig zu ſetzen, 
bin ich ein entſchiedner Feind. 

Sn dem beichriebnen Käfig gewöhnt man aljo alle 
Erdſaͤnger, Grasmücken, Rohrſänger, Droſſeln u. a. m. 
aut ein, doch iſt es bet vielen Vögeln, wie z. B. bet unſrer 
Nachtigal, noch nöthig, das Bauer vorn zu verhüllen und 
zwar am beſten mit grünem Zeug; es muß in der 
Weiſe geſchehen, daß der Vogel genug Licht hat, um ſich 
an ſeine Umgebung im Innern des Käfigs zu gewöhnen. 
Dieſe Verhüllung entfernt man erſt beim Gintrit der 
Maufer allmälig. Stets muß man die Thatjache berüc- 
fihtigen, daß die Vögel individuell verichieden find und 
bäufig bejondere Charaäktereigenthümlichkeiten befiten. 


(Fortſetzung folgt). 
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Briefliche Mittheilungen. 

.. Im vergangnen Winter kaufte ich von Herrn 
G. Bode in Leipzig 1 Par Faliforniide Schopfwachteln, 
welche ich in einer kleinen VBoliere im Freien unterbrachte 
Ende April begann alsdann das Weibchen zu legen und 
brachte Hinterenander 49 Gier. Beim Legen des 50. Eis, 
am 13, d. M., erfranfte es plötzlich und war nach einigen 
Stunden todt. Beim Deffnen ftellte fich heraus, daß dad 
Ei in der 2egeröhre quer geborften und die lettre ftarf 
mit Blut angefüllt war, mahrjcheinlih war das Weibchen 
irgendwo aufgeflogen. Nachdem ich daffelbe entfernt hatte, 
erſchien da8 Männchen untröftlich in jenem Schmerz und 
rief ununterbrochen bis zum Morgen des nächſten Tags 
nach feinem verlornen Weibchen; mit einmal änderte ſich 
jedoch fein Gebahren. Es wurde ganz rubig und jehte ſich 
auf die vom Weibchen zulebt gelegten 15 Gier, die früheren 
Datte ih immer nach und nach fortgenommen, und begann 
von da ab eifrig mit dem Brüten, was es bis heute noch 
ebenfo fortſetzt; ich hoffe, daß ed die Gier auch aus— 
brüten wird. Sollte es Sie interejfiren, jo werde ich 
Shnen am 9. k. M. — dann ift die Brutzeit zu Ende — 
das Brutergebniß mittheilen. J. Roſſow. 

(Ich glaube beſtimmt, daß der Wachtelhahn die Küchel 
erbrüten und dann auch gut führen wird und bitte ſehr 
um freundliche Spätere Mittheilung des Ergebniſſes. Dr. R.). 

Die Jakarinifinken haben wieder in demfelben 
Bauer wie im vorigen Jahr geniftet, und geftern hatten 
fie bereit3 2 unge darin. Chr. Hagenbed. 








Aus den Dereinen. 


Selber a. d. Wege. Hier wurde unter dem Namen 
„Canaria“ ein Verein begründet, der ſich die Aufgabe ge: 
ftellt hat, eine gute Landraſſe zu züchten. Vorſitzender ift 
Herr 9. W. U. Heinemann. 








Anfragen und Auskunft. 


Ihrer Hoheit Frau Prinzeß Karolath: 1. Net 
ſehr bedaure ich den Verluſt, welchen Sie an dem jchönen 
Pärchen der rojenbrüftigen Kernbeißer gehabt. Die Unter- 
fuchung ergab bei beiden Vögeln weiter nichts als eine 
heftige Magenentzündung; ob diejelbe von den ihnen ge- 
reichten Gröberen verurjacht worden, weiß ich nicht und 
glaube es auch faum. Leider vermag ich aber feine 
andre Todesurfache aufzufinden. Das Vorkommniß ift ein 
ganz eigenthümliches, denn Sie theilen mir mit, daß die 
Vögel bis dahin munter und friſch geweſen, an ihnen 
nichts auffallend erichtenen, als daß fie in letzter Zeit jehr 
zahm geworden, während fie zugleich eifrig am Neſt bauten, 
daß fie feit zwei Tagen Groberen erhalten, am dritten 
Morgen frank erichienen, jedoh Fliegen und Mehlwürmer 
noch angenommen haben, dann aber plötzlich todt von der 
Sitzſtange gefallen feien. Laſſen Sie doch forgjam nad. 
forichen, ob nicht irgend eine andre Erkrankungs-Urſache 
zu ermitteln fein wird. 2. Der dritte Todte war ein durch 
und durch verfommmer ſkrophulöſer Wellenfittib, wie er 
fhlimmer garniht vorfommen fann. Schaffen Sie 
jedenfalls aus der MWellenfittich- Zucht entweder ſämmtliche 
Männchen oder Weibchen ab und vertaufchen Ste fie mit 
anderen gejunden und lebensfähigen Vögeln. Dann werden 
Sie wiederum wie früher der beften Züchtungserfolge fich 
erfreuen. 

Frau Gräfin Profefb-Dften: 1. Un dem Um- 
ftand, daß das Kanarienweibchen Tauter untaugliche Gier 
gelegt bat, dürfte wol zu gute Pflege von Shrer Seite die 
Schuld tragen: es hat ſich wahrſcheinlich zu fett gefreflen. 
Dies ift wenigſtens in den meiften Fällen die Urjache. 
Verſuchen Ste nun hier noch eine zweite Brut mit dem 
Kanarienhahn, denn da derjelbe jehr munter und zärtlich 
und das Meibeben durch das Gierlegen doch wol etwas 
magrer geworden iſt, jo können Sie immerhin noch auf 
einen guten Grfolg zählen. Mit dem Stiglit zuſammen 


würde dagegen in diefem Sahr wol faum noch ein Grfolg 
zu erreichen fein. 2. Recht ſehr bedaure ich es, daß vie 
Gier des Gimpelpärchens angehadt worden, denn die Züch- 
tung des Gimpels in der Gefangenschaft ift doch immerhin 
ein jeltner und intereffanter Erfolg. In diefem Sahr wird 
das Pärchen wol feine weitre Bıut beginnen. Wollen Sie 
im mächften den Züchtungsverfuch fortiegen, jo behandeln 
Sie die Gimpel jedenfalls nach den Rathſchlägen meines 
„Handbuch für Vogelliebhaber" IT. und forgen Sie jeden- 
falls dafür, daß die Vögel im Frühjahr nicht zu fett find. 


Haren G. L.: Die überfandte Haidelerhe mar im 
beiten Gefieder, auch anscheinend im guten förverlichen Zu- 
ftande, wennichon etwas mager. Die Unterfuhung ergab 
zunächft Feine Todesurſache, denn alle inneren Theile zeigten 
fih normal, dann aber fand ich, daß die eine Seite des 
Magens völlig verhärtet, wie verfnöchert war und daß der 
Vogel alfo daran zugrunde gegangen, daß er nicht mehr 
hatte verdauen Fönnen. Da Sie ihn naturgemäß verpflegt 
haben und alſo die Urſache des Leidens nicht in efwatgen 
diesbezünlihen Fehlern begründet fein fann, fo ift die 
Krankheit jedenfalls eine ſehr alte gewejen, welche fich ganz 
langjam entwidelt bat. Auffallend war e8 mir allerdings, 
daß der Vogel dabei doch nicht mehr abgenommen. Diel- 
leicht ift er an heftigem Magenkrampf plötzlich geftorben. 


Herrn Sol. Schmölz: 1. Ste fchreiben: „Fünf 
junge Nomfenfittiche, melde ich in einem Flugkäfig im 
Garten gezogen habe, waren bis geftern munter, wohl, aber 
heut lagen fte alle todt am Boden.“ Das ift freilich ein 
ganz beſondrer Fall, denn die Unterfuhung ergab, daß die 
Nymfenſittiche einer wie der andere gelund und feiſch umd 
im vorzüglichſten Zuftande fi) befanden, daß fie aber, 
wahrſcheinlich durch irgend etwas in der Nacht aufgeichredt, 
wie unfinnig getobt und fich die Köpfe eingeltoßen haben ; 
jeder einzelne hatte eine ſchwere Beſchädigung an der bei 
folchen jungen Vögeln doch jehr zarten Schädeldede. Wo— 
durch die Nympfen aufgeſchreckt worden, kann ich nicht wiſſen, 
dob vermögen Sie die Urſache vielleicht zu ermitteln. 
I. Wenn zwei andere unge und die beiden alten Weibchen 
verschont geblieben, jo liegt dies daran, daß dieje nicht jo 
ſehr erſchreckt worden und nicht fo unfinnig getobt haben. 
3. Die Meinen ‚Schnafen‘ oder Mücden fönnen 
den Vögeln nicht ſchaden, jo läſtig fie aub für 
die Menjben fein mögen. Mol aber iſt Rauch 
für ale Vögel, insbefondre für die Papageien und 
namentlih für die Nymfenfittiche, ſtets bedrohlich. Vor 
vielen Sahren ift mir felbft der Fall vorgefommen, daß 
eine Brut von ſechs jungen nebſt dem alten Weibchen 
Nymfenſittich an einem Tage ftarben, weil Semand in 
meiner Vogelftube, der mir verfprocen, einen beftimmten 
Vorgang zu beobachten, während er einige Stunden regungs- 
los dagejellen, eine Zigarre geraucht hatte. Allen übrigen 
Vögeln mar nichts widerfahren, nur die Nymfenſittiche, 
deren Niftfaften freilich unfern von dem Beobachtungs- 
poften des Rauchers an der Dede hing, waren todt. 
4. Wenn Sie troßdem meinen, daß die fleinen Mücken 
in ihren förmlih ungeheuren Maſſen, ven Pavageten u. a. 
Vögeln gefährlich feten, jo bevölfern Ste den Flugfäfig doc 
mit einem Pärchen Sonnenvögel und wennmöglich noch 
einigen anderen kleineren Kerbthierfreffern, melche das Un— 
geziefer befjer in Schranfen halten werden, ald der von 
Shen zum Wertreiben deffelben angefachte ftarfe Rauch, 
welcher immerhin für die Vögel ſchädlich jein Fann. 
5. Es erfreut mich jehr, daß Sie Ihren Papageiftänder 
in der Weiſe, wie ich in meinem Bub „Die jprechenden 
Papageien“ angegeben, verbeijert, bzl. vervollkommnet haben, 
und ich bin davon überzeugt, daß derſelbe in diejer Gin- 
richtung eine gute Aufnahme bet zahlreichen Papageien- 
freunden finden wird — wenn Sie e8 nur ermöglichen 
fönnen, daß die Kette an demfelben immer leichter und 
zugleich haltbarer hergeftellt werde. 

Frage: Vor 8 Tagen erhielt ih von einem Händler 
einen grauäugigen Safo, ein gejundes, ſchön gefiedertes 
Gremplar; ich bemerkte jedoch ſogleich, daß der Vogel auf 
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dem Dberichnabel einen ſchorfartigen Auswuchs hatte. Auf 
meine diesbezügliche Anfrage befam ich von dem Verkäufer 
die Antwort, daß er diejen Auswuchs für Schmut gehalten. 
Heute, aljo nad) 8 Tagen, ſtieß der Vogel die Krufte ab, 
welche ib Shnen beifolgend zur Anficht überfende. Die 
Stelle, an Welcher der fraglibe Schorf gejeflen, erſchien 
rothbläulich, einer geheilten Wunde oder zartem Horn 
aͤhnlich auch ift das Horn an der Schnabelrundung ebenfo 
zart röthlichblau, als wenn dort Schon früher einmal ein 
gleicher Auswuchs vorhanden gewejen wäre. Ich bitte Sie 
nun um gütige Ausfunft darüber, ob der Vogel etwa an 
einer Krankheit des Schnabels leidet, welche zum Verluft 
des letztern führen könnte, oder ob ich mich jeht, da die 
Krufte ſich gelöſt und die btrf. Stelle geheilt erſcheint, be- 
ruhigen kann? Fr. Wagenmeyer in Düffelborf. 

Antwort: Soweit das mitgefandte Stückchen Horn 
vom Schnabel ihres Jako es erkennen läßt, iſt daſſelbe in- 
folge einer frühern Beſchädigung abgeiplittert und nad 
meiner Ueberzeugung wird die Stelle gut überheilen. Sollte 
ſich indeffen ein neuer Schnabelfchorf bilden, jo wollen Sie 
die Stelle etwa alle drei Tage einmal mit einem Stückchen 
Höllenftein aus der Apotheke, natürlih unter Beachtung 
der groͤßten Worficht, betupfen. Ste dürfen dabei im 
übrigen feine weitre Befürchtung hegen. 


Herrn Reftaurateur G. Kunftler: 1. Den Ubu 
müſſen Sie in der Gefangenſchaft wie jeden andern Raub- 
vogel, bzl. fleiſchfreſſenden Vogel halten. Sn eine Wohn- 
ftube oder ein Zimmer überhaupt können Sie einen jolden 
großen Freſſer, bzl. Schmubßer, natürlich nicht bringen. Sie 
ftellen für ihm einen Käfig auf dem Hof oder im Garten 
auf oder gewöhnen ihn, an dem gleihen Drt frei auf dem 
Ständer an einer Kette zu fißen. 2. Alles Fleiſch, welches 
Sie ihm geben, muß durchaus friſch fein. Können Sie ihm 
nicht von Zeit zu Zeit friſch geſchoſſene oder noch befler 
lebende Vögel reichen, jo geben Ste ihm wenigftens möglichſt 
oft ein Stüd Fleiſch, an welchem noch das Fell haftet, einen 
Vogel noch mit den Federn, weil die Gemöllbildung für 
feine Gejundheit durchaus nothwendig ift. 3. Det den 
meiften Thieren, melde Sie ſchießen, Vögel, Ratten, 
Eichkaͤtzchen u. a., ſchlägt das Schrot, bzl. der Vogeldunft, 
doch durch den Körper heraus, wenn aber hier umd da ein 
Schrotforn drin ſtecken bleibt, jo ſchadet das dem Uhu 
ficherlih nichts; es wird mit dem Gewölle aus- 
geworfen. 4. Sie fragen, ob ein Uhu Wafler erhalten muß. 
Die Meinung, dab die Naubvögel in der Gefangenſchaft 
fein Waſſer brauchen, iſt nach meiner Ueberzeugung eine 
unrichtige und üble; immerhin aber, mag man an derſelben 
fefthalten oder nicht, fo möge man doch die geringe Mühe 
nicht ſcheuen, ſolchem Vogel täglich einen Topf mit friſchem 
reinen Waſſer hinzuſetzen, gleichviel, ob er trinke oder nicht. 
Sollte er troß aller gegentheiligen Behauptungen das 
Bedürfnik haben, Waſſer zu trinfen, jo wäre e8 zweifellos 
eine arge Thierquäleret, wenn er dann nichts finden fönnte. 


Heren 2. Hucdmann: Wie «8 fcheint, haben Sie 
ein ganz befondres Pech mit Ihren Graupapageien. Die 
Unterfubung des erſtern ergab, daR derjelbe durchaus 
nicht an Sepſis erfranft war, fondern daß er irgend 
eimas Giftiges gefreffen hatte. Mit Beftimmtheit Tann 
ih e8 nicht feftftellen, doch vermuthe ich, daß er ein 
Stüd von einem Zigarrenftummel befommen und da- 
von etwas verichludt hat. Zu meiner großen Verwunde— 
rung ſchicken Ste mir num den zweiten, welchen Sie — ib 
bitte das harte Wort nicht übelzunehmen — leider zu vor— 
eilig todtgejchoflen haben. Die Unterjuchung zeigte, daß 
diefer Vogel überaus fräftig und gejund war. Seine Gr- 
Frankung Tann nur auf einem ähnlichen Zufall beruhen; 
ich habe fogar bei forgjamfter Unterfuchung durchaus gar- 
nichts als Erkrankungs⸗, bzl. Todesurſache finden Tönnen. 
Faft möchte ich annehmen, daß es bloß eine augenblidliche 
mdispofitton geweſen it. Schade um den prächtigen 
Vogel! Gr war fo ſchön und fräftig, wie man heutzutage 
wahrlich jelten einen Graupapagei ſehen Fann. 


.Schumpelt: Die Spottdroffel war aller- 
dings ein Männchen, aber im trübfeligen, verfümmerten 
Zuftande. Da Sie diefelbe jeit Ende November v. J. ber 
iefien haben, jo trifft die Schuld Teinenfall® mehr den Ver: 
fäufer, fondern nur Sie felber. Wer einen ſolchen Vogel 
anfchafft, Tollte doch vor allen Dingen willen, wie er ihn 
verpflegen muß. Es iſt in der That Thierquälerei, wenn 
man denfelben fauft und hält, ohne eine richtige Vorſtellung 
von feinen Bedürfniſſen und deren Befriedigung zu haben. 
Bevor Sie wieder eine Spottdroffel oder irgend einen 
andern Vogel anſchaffen, leſen Sie doch recht aufmerkſam 


Herrn 


in meinem „Handbuh für Bogelltebhaber“ I nad, denn— 


wenn Sie denjelben nach den darin gegebenen Anleitungen 
verpflegen, fo werden Sie feinen ſolchen Berluft wieder 
aben. 

Herrn Dr. Brand: Echtes perſiſches Sniektenpulver, 
welches immer das befte Mittel gegen Ungeziefer aller Art 
ift, finden Ste hier vielfah im Anzeigentheil ausgeboten. 
In ganz beionders vortrefflicher Beſchaffenheit habe ich es 
flets von Heren Apotheker R. Landauer in Würzburg 
erhalten. 

Herrn Kaufmann Theodor Eppler: 1. Man kann 
leider nicht bei jeder verunglücten Brut die Urjache des Fehl- 
ſchlags feitftellen; wenn bei Shren Nymfenſittichen in der 
eriten Brut in drei befruchteten Giern die Sungen geflorben 
waren, jo fönnen dabei ja mehrfache Urſachen, wie fie 
leider oft genug vorfommen, mitgeſpielt haben. Die Gier 
der zweiten Brut kamen hier, da Sie diejelben nur in eine 
Pappſchachtel verpadt batten, völlig zerquetſcht an, doch 
konme ih fehen, daß fie ebenfalls ſämmtlich entwickelte 
Junge enthielten. Die erſte Brut geht bei vielen Vögeln 
— Set es infolgedeſſen, daß das Heckpar noch zu jung iſt 
oder aus anderen Urſachen — zugrunde. Bet der zweiten 
Brut hat dann aber nicht felten die Ungeduld des Züchters 
ihuld — follte e8 bet Shnen nicht auch ſo aewefen fein? 
Ungeduldiges Rachſehen u. |. w. verdirbt zweifellos unzählige 
fonft in befter Entwicklung begriffene Bogelbruten. Die 
Behauptung des Händlers 3, daß die Nymfenfittiche felten 
ihre Sungen gut aufbringen, beruht durchaus auf Srethum. 
Lſen Ste dob nur in meinem „Handbuhb für Vogel- 
liebhaber“ I nad, da können Sie ſich eines Beſſern be- 
Tebren. 2. Da die Rymfen, mie Sie ſchreiben, ſeit einigen 
Tagen wieder in den Niſtkaſten gehen, jo laſſen Sie ſie 
vor allen Dingen ungeftört, befolgen Ste aber im weitern 
die Rathſchlaͤge des „Handbuch“. Das Weibchen 
Zebrafint, welches bei jeder Brut an Legenoth erkrankt, 
hatlen Ste beretts längſt abſchaffen, gegen ein andres ver⸗ 
lauſchen oder beſſer für längre Zeit, vielleicht ein 
ganzes Jahr, ohne es zur Hede zusulaffen, halten 
follen, damit «8 fich erft ordentlich kräftige und bie 
Schwäche überwinde; inzwilhen könnten Sie ja das 
Männden mit einem andern Weibchen niſten laſſen. 
4 Das abnorm gebildete Kanarienvogel - Gt mar 
feier auch völlig zerdrückt. Unnatürlich gebilvete Gier 
£ommen bet allen, am meiften bet unjeren Kulturvögeln, 
aber au bet denen in der Freiheit vor. Die Urſache 
davon ift wol in allen Fällen irgend eine Störung in der 
naturgemäßen Thätigkeit des betreffenden innern Körper— 
theils (Gileiter, Legeröhre u. a.). Wenn ſolch' Ei zumeilen, 
ſelbſt in jeder Brut einmal vorfommt, jo hat das nichts 
weiter zu bedeuten. Tritt der Fall aber häufig ein, jo iſt 
der Wogel zur Brut untauglich. 


Frau Wwe. F. Dreßler: Es ift allerdings weder von 
einem Vogelhändler, noch von einem andern anftändigen 
Menicen recht, allermindeftens aber nicht höflich, einen 
Brief überhaupt unbeantwortet zu Lafien, und noch dazu einen 
folchen, in den —— für die Antwort hineingelegt 
worden. Erwägen Sie die Angelegenheit aber einmal von 
einem andern Gefihtspunft aus. Denken Sie, der Mann 
fönne Shren Wunſch nicht befriedigen, habe die verlangten 
Pögel nicht u. |. w. — foll er dann doch troßdem Ihnen 
durdaus einen Brief ſchreiben, blos weil Sie die Freie 
marfe beigelegt haben?! Sch bin fein unhöflicher Menſch 
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und dennoch Tommt auch bei mir, wennſchon ſehr jelten, 
der Fall vor, daß ein Brief unbeantwortet bleibt, wenn ich 
auf die Anfragen des Ginjenderd eben durchaus nichts zu 
antworten weiß oder feine Wünsche nicht zu erfüllen ver» 
mag, freilich würde durch eine Nichtbeantwortung meiner. 
feits kaum eine Freimarfe verloren gehen, denn die bei— 
weitem meiften Frageſteller legen feine foldye bei. Da Sie 
übrigens garnicht wiflen, wie ich eigentlich heiße und mas 
ich bin — fo ift e8 auch von Shnen nicht höflich, eine der 
artige Frage an mich zu richten. 


*) Frau Landgerichts. Direktor Kowalzig: 1. Von 
vornherein trifft Ste jelber die Schuld, denn Sie haben 
Shren Papagei offenbar nicht naturgemäß verpflegt, andern- 
Tall würde er nicht diefe franfhafte Subt zum Sandfreffen 
haben. Da Sie mir garnicht näher mitgetheilt, erſtens, was 
für ein Papagei e8 ift, zweitens, genau wie Sie ihn füttern, 
drittens, in welchem Käfig Sie ihn halten u. ſ. w., jo 
kann ich Shnen doch nur ſchwierig Rath geben. Vor allen 
Dingen Schaffen Ste jchleunigft mein Buch „Die ſprechenden 
Papageien“ (welches für 6 A dur jede Buhbandlung zu 
beziehen iſt) an, lefen Ste darin über die Verpflegung nad 
und beachten Sie die gegebenen Anleitungen. 2. Sofort 
nah Ankunft diejes Briefes laſſen Sie Reiswaſſer, alſo 
ziemlich dünn gekochten Neisichleim, zubereiten, dann aus 
der Apotheke einfahe Opium-Tinktur (Tinetura opii spl.) 
holen und geben ihm davon in dem Reiswaſſer ftündlich 
einen Tropfen. Hiermit fahren fie einen bis zwei Tage 
fort, folange bis der Durchfall aufhört, d. h. bis die Ent- 
lerungen nicht mehr ganz wäßrig find. Das Trinkwaſſer 
entziehen Sie ihm währenddeſſen völlig. Als Futter geben 
Site ihm gefochten, aber jorgfältig na den Angaben meines 
Buchs zubereiteten Mais, ferner Hanfjamen und täglich 
einen jog. Potsdamer Zwieback, d. b. alio beites, doppelt 
gebadenes Weizenbrot, hart und troden, nicht eingeweiht. 
Sand, Erde oder drgl. entziehen Sie ihm bis auf meitres 
durchaus. Sollte der Papagei inzwiſchen ſehr ſchwach 
geworden ſein, ſo reichen Sie ihm morgens, mittags und 
abends je einen Theelöffel voll Rothwein, ſelbſtverſtändlich 
aber beiten franzöſiſchen. Won dem Reiswaäſſer laſſen Sie 
ihm übrigens auch nicht mehr trinfen als im ganzen täglich 
einen ftarfen Ehlöffel voll und zwar jedesmal einen Fleinen 
Theelöffel voll mit dem Tropfen Opium-Tinktur. 


*) Heren Hermann Mayer: Shr Graupapagei ift 
noch nicht völlig eingewöhnt, und Ste müffen ihn daher bis 
auf weitres mit großer Vorficht behandeln. Zunächft geben 
Sie ihm noch nicht ſoviel Trinkwaſſer, wie er nehmen will, 
londern fahren Ste wie bisher fort, es ihm mit Vorficht 
zu reichen. Sodann ſuchen Sie ihn wohl oder übel auch 
an Hanf und bartes, trodnes Weißbrot zu gemöhnen. 
Geben Ste ihm in den Futternapf an zwei Tagen in der 
Woche, und zwar etwa am Montag und Donneritag, feinen 
gefochten Mais wie gewöhnlich, an den anderen Tagen aber 
ungefochten Mais, Hanf und harten Zwiebad, Iaffen ihn 
dann ruhig dabei hungern bis er anfängt, den Hanf und 
den Zwiebad zu frefien. Es ſchadet ihm garnichts, wenn 
Sie ihn fo dazu zwingen, daß er auch die anderen Nahrungs— 
mittel annimmt; beim gekochten Mais allein kann er nicht 
für die Dauer erhalten werden. Immer müſſen Ste aber 
dieſen Papagei jehr forgfältig überwachen, und fobald er 
einmal ftärfern Durchfall, d. h. ganz wäſſerige Entlerungen 
zeigt, ihm erwärmten Rothwein mit Zuder 1—3 Theelöffel 
voll und Ihlimmftenfalld ſogar einen Tropfen Opiumtinktur 








Mancherlei. 


Einer in der Schützenſtraße zu Berlin wohnenden 
Dame war, wie Berliner Zeitungen berichten, am 11. Juni 
ihr Kanarienvogel entflohen und fie hatte darauf eine 
Annonze des Snhalts einrücen laffen, daß fie gegen Wieder- 
bringung des Vogels 10 4, bezahlen würde. Bis zum 
15. Juni find nun wenigſtens 15 Perfonen bei der Dame 
gewejen, welche in Bauern den davongeflognen Kanarien- 


vogel bradten, um dafür die hohe Belohnung in Empfang 
zu nehmen. Da aber die Dame den jahrelang in threm 
Bett geweſenen Sänger unter all’ den zahlreichen Vögeln 
nicht wieder zu erfennen vermochte, jo mußten die „ehr- 
lichen Finder“ unverrichteterfache wieder abziehen. Dffen- 
bar hatten die Befißer der Sanarienvögel eine günftige 
Gelegenheit vermuthet, ihre Vögel für den annehmbaren 
Preis von 10 46 Loszuichlagen. 





Bücer- und Schriftenfchan. 
„Die Webervögel und Widafinfen“ von Dr. Karl 
Auf (Magdeburg, Creutz'ſche Buchhandlung). Mit 
13 in den Text gedrudten Holzſchnitten. Preis 
3 A Die Liebhaber der betreffenden Vögel möchten wir 
auf das genannte, joeben im Buchhandel verſandte Bud 
binwerfen. Wir hoffen, daß es Vielen willkommen jein 
wird, umfomehr als im Lauf der Zeit häufig Fragen ine 
betreff der Haltung und Züchtung von Weber und Witwen- 
vögeln eingegangen find. Um unferen Leſern einen Ueber- 
blick deflen zu geben, was das Buch bietet, entlehnen wir 
bier das Vorwort: 

„Sn den lebten Fahren hat die Erforſchung der Vögel, 
insbefondre in Afrifa, überaus bedeutſame Fortjchritte 
gemacht und jo iſt die Naturgeſchichte der Finfenvögel 
(Fringillidae), welche ich in meinem Werk „Die fremp- 
ländiihen Stubenvögel“ I (Hartfutter- oder Samenfreffer) 
gegeben habe, feit dem Erſcheinen deflelben entjprechend 
erweitert worden — mindeftens hinſichtlich der Auffindung 
neuer Arten, wenn aub nicht in der Erkundung der 
Lebensweiſe und naturgejchichtlihen Entwidlung. Dies 
fommt unter anderen namentlih den beiden Unterfamilien 
der Finken, deren Schilderung ich im vorliegenden Bändchen 
gebe, den Webervögeln (Ploceinae) und den Wida— 
finfen (Viduanae) gegenüber zur Geltung, von deren 
eriteren 13 Arten und von deren leßteren 3 Arten jeit dem 
Erſcheinen meined oben genannten Werts (1879) von den 
Neifenden als neu bejchrieben worden. Indem ich in diejen 
Sinne dem gegenwärtigen Stande der Forſchung Rechnung 
trage, wünſche ih, daß diefe Monographie auch für den 
Fachmann als Nachichlagebuch zuverläffig fein möge. 

„Das raſtloſe Vorwärtsſtreben, welches die Liebhaberei 
für die fremdländiſchen Vögel fett den letzten Sahrzehnten 
allenthalben zeigt, läßt feinen Stillftand oder gar Rüd: 
Ichritt erkennen; im Gegentheil, ein Blick in meine Zeit- 
ſchrift „Die gefiederte Welt“ oder ein andres Fachblatt be- 
meilt, wie regjam und großartig zugleich der Verkehr auf 
diejem Gebiet ih immer mehr ausbreitet. Gin Haupte 
zweig in dieſer . Ziebhaberet ift die Stubenvogel- 
Züchtung, und von ihrem Gefichtspunft aus erfreuen ſich 
die Mebervögel und Midafinfen großer Beltebtheit. 
Zwar haben ſich jene in manchen und dieſe in falt allen 
Arten der ergibigen Zucht noch Feineswegs zugänglich ge» 
zeigt, aber bei den erfteren liegt ein großer Reiz 
darin, daß fie alle ohne Ausnahme in außerordentlichen 
Eifer ihre EZunftvollen Neſter in der Vogelſtube oder 
im Käfig beritellen, und bet den leßteren für viele Liebe 
baber nicht minder in der Ausficht, troß aller Hinderniffe, 
ihre glüdlihe Züchtung über furz oder lang erreichen 
zu fönnen. Die abjonderlihe Schönheit, der eigenthümliche 
Farbenwechſel erregen bei beiden, ver Schmud der langen 
wallenden Schwänze im Prachtgefieder bei den Widafinfen 
noch höheres Wohlgefallen. 

„Inanbetracht deſſen glaube ih annehmen zu dürfen, 
daß die naturgeichichtliche Beichreibung, die Schilderung 
des Freilebens und namentlich die Anleitung zur Haltung, 
Verpflegung und Züchtung der Webervögel und Wida- 
finken für die weitelten Kreiſe der Liebhaber erwünjcht und 
vornehmlih auch allen Befitern des Werks „Die fremd- 
ländiſchen Stubenvögel“ I als Ergänzung willkommen fein 
werde. In diefer Vorausſetzung ſei noch darauf hin— 
gewiefen, daß der Herr Verleger das Bub mit den Ab— 
bildungen einer Anzahl von Webervogel-Weftern, welche 
in der Vogelftube erbaut worden, ausgeltattet hat. Mit 
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großem Dank muß ich angeben, daß Herr Hofichauipieler 
Fritz Schrödter in Prag mir in Iiebenömürbigfter Meile 
eine große Anzahl von Neſtern, welche in feiner Vogelſtube 
errichtet worden, zur Bervollftändigung der Abbildungen 
zugeſchickt hatte.“ 


Die „Iſis“, Beitfeprift für en Ewitlennharilihen 
Liebbabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Lonis 
Gerſchel), enthält in Nr. 27: Booloanie: Die Vogelkatze. — 
ARÜIBeiLungen über die Süchtung bon Seidenraupen 1. S. 1888 
(Sortfegung). — Botanik: Das PViktoria-Saus im Botanijchen 
Garten von Berlin. — Chemie: lleber die Wirkung der Sonnen: 
jtrahlen (Sortfeßung). — Naturfalender: Tagfalter (Sul). — 
Nachrichten aus den Naturanftalten: Köln; Hamburg. — 
Vereine und Ausftellungen: Magdeburg, Köln; Gotha; 
Breslau; Greifswald (Schluß). — ISagd und Fiſcherei. — 
Anfragen und Auskunft. — a die Lefer. — Anzeigen 


— — 


Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 31. 
Expedition: Louis Sericel, Perlagsbuchbandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmftraße. 





Anzeigen. 


H. Daimer, Berlin, Ritteritraße 33, 
verfauft Mafropoden Par 4—6 HM, Olme Stüd 3 46, 
Goldorfen 100 Stüd 18 A, deutſche dunkelrothe Gold- 
fiſche, 7—12 cm, 100 Stüd 25 4, Goldichleie, 6—12 cm, 
100 Stüd 36 46, weiße Arelottl mit rothen Dhren, 20 cm 
lang, Hundsfiſche, 6 em, 100 Stüd 100 46, desgl., 10 cm 
lang, 100 Stüd 150 46, afrikaniſche Landichildfröten, 1 bi8 
24 Pfd. ſchwer, 100 Stud 60 A, Unten und Molche 
100 Stüd 8 KK [1304] 


Zunge Wellenſittiche, 
von ganz vorzüglichen Zuchtvögeln abft., gebe ab à Par 8 
[1505] H. Friedrich, 
Konnemwis/Leipsig, Leipsiger Straße 19, 








EReehungeh) verk. eine junge prachtv. re au 
fprechen anfangend, ganz zahm, für 30 46 Einen rothen 
Kardinal, vorzügl. Schläger, für 12 4 Gin ganz zahmes 
MWellenfittich- Männden für 5 46 Fracht und Derpadung 
koſtenlos. [1306] 
Carl Rheinen, Blumenthal i. d. Eifel, 


eo 
Vogelkafige, 
geſetzlich geſchützt, für alle Arten_infektenfreflender Vögel. 
Anerfannt von hervorragenden Sadverftändigen und in 
Pr. 1 der „Gefiederten Welt" von Dr. Ruß beſchrieben 
und in Nr. 4 abgebildet, bet 
3. &. Lorey, Sohn, 

[1307] Tranffurt a. M., Schnurgafje 13. 


Gustav Voss, 44% 
[1308] Wellenfittich- Züchteret 


und Spezialität ausländijcher Vögel, 
hat vorräthig: Prachtvolle Zuchtpare, Wellenfittiche, 
Zebrafinfen, rothköpfige Inſeparables, Friedenstänbchen, 
Safranfinfen, Dornaftrilde, Gelbe Aftrilde, ſämmtlich 
Bar 12 1. Nönnchen, Eifterchen, Bandfinken, Silberbeds, 
Reisvögel, Orangebäckch., Schmetterlingsfinten, Aſtrilde, 
Goldbrüſtchen, ſämmtlich 46 5. Indigos 5,90 46, Papftfinken 
7 46, Sonnenvögel 12 , Graugirlitze 646, nur tadellofe 
Männchen. Shopfwabteln, Par 23 M. Händler Rabatt. 
a gejunde Thiere. gauie gegen Sroten und Papageien. 











Ein bewährtes Hedyar SBkanidten 9 46; ein — 
fähiges Männchen 5 44, zuſammen für 13 46. [1309] 
Caroline Turretin, riedrichsberg 118. 


Louis Gerſchel Verlagebuchhandlung (Buftnv Gobmann) in Berlin. Drud I“ Norddentichen Sucbruderei in EIER W Birhelmfträße 32. 





Ein ſchönes großes Aquarium mit Tiſch für Zimmer 
und Garten, aus Gußeifen mit Glaseinſätzen, hat ca. 100 
nefoftet, gegen einen etwas jprecbenden Papagei oder drei 
Par Wellenfittiche mit größerem Käfig zu vertaufchen. 

Dfferten Altenburg i. Sachſen boftlagernd sub C. H, 
erbeten. [1310] 





Mehlwirmer! Mehlwürmer! 
Dogelliebhaber, die ihre Mehlwurmheden zu verfaufen 





wünfchen, belieben ihre Adreſſen nebit Preisangabe an 
Karl Goitsch, Düfjeldorf a. Rhein, Noroitraße 21. 
einzufenden. [131 1] 
[1312] Kaufe im Sahr etwa 


600 Kanarienmännden 
(gute Mittelforte) 
in monatlichen Pieferungen von je 50 Stüd und bitte um 





Angebote. H. Ellinger, Bufareft (Rumänien). 
Mehlwürmer, reell gemefien, liefert ſtets zum billigften 

Tagespreis rl. Ottilie Breyer, 

[1313] Breslau, Neue Taſchenſtraße 25 IIL 





Graupapagei, jung, kerngeſund, überhaupt in jeder 
Beziehung tadellos, ſpricht und pfeift * gut und fleißig— 
lernt leicht, giebt Kuß ꝛc. à 110 46 abzugeben. [1314] 

M. Traenkner, Altenburg i. Sadjjen. 


Einen prachtvoll befiederten ‘Jako, mehr als fingerzahm, 
ſpricht ca. 100 Worte, meift in langen Sägen und im 
reinften Deutſch, fo deutlich wie ein Menih, fingt und 
flötet Verſchiedenes, beſitzt ſtaunenswerthe Auffaſſungsgabe, 


giebt ab 
€. Volkmann, 
[1315] Harburg a. E. Deichſtraße 1. 
NB. Für die Echtheit des Vogels ſowie Spracen- 
verzeichniß wird garantirt. 


Ralifornifche Schopfwachteln, 
1 erprobted Zuchtpar, mit 23 46 zu haben bei 
Gottlieb Wanek, 
[1316] Vogelhandlung, Prag alı/l. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vozelfutter-Handlung. 
Harzer Kanarienvögel. [1317] 


Frifche und gewelkte Ameifeneier & Liter 1 44, 1 Par 
Zwergregenpfeifer 5 A, 1 Neſtpar europ. Dickfuß '(Oedie- 
nemus erepitans) 9 6, 1 Rebhuhn-Weibchen 3 46, ſowie 
andere Arten Samen- und Sinfeftenvögel bei 1318] 

Aug. Dietz in Burg bei Magdeburg. 

















“ ‚reine ſchöne Futterwürmer, & Liter mit 
Mehlwürmer, Berp., 6 Ab, empfiehlt negen Nachn. 
[1319] W. Prümer, Elberfeld. 





1 Singdrofiel md Amfel, fleißige Sänger, fowie 
prämirte Hänfquetſchmühlen à 6 46 verfauft 
[1320] R. Bischoff, Weida. 


Diesjähr. frisch getr. Ameiseneier, 
ih und von vortrefflicher Beſchaffen⸗ 
heit, Tiefere ih zum Preife von 1 Mark 
fürs Liter, 

A. Rossow, 
Berlin, n, Manteuffelſtraße 29. 





[1321] 





Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Gefieclerten Welt“, 





ar. 27. Berlin, den 3. Iuli 1884. 


[1322] f . Abrahams, 


Großhändler und Importeur fremdländiiher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E., 
empfiehlt: Rothköpfige Inſeparables, Schönfittiche, Singfittiche, Schwalbenloris, Nymfenfittiche, Buntfittiche, blaß— 
köpfige Buntfittiche, Königsfittiche, Barnards- und Barrabandsfittiche, olivengelbe Sittiche. Ausgefärbte Männchen 
Samaifa-Truptale, Trauerzeifig- Männchen, Safranfinfen, Erzpfäffchen, Diamantvögel, Gürtelgrasfinten, Geresaftrilde, 
Bilbenomwsaftrilde, Phastonaftrilde. Ein ganz zahmes Männchen Puma, Kängurus, Kufus, Affen, ſchwarze Schwäne ıc. 
Preisliften poſtfrei auf Verlangen. & 2 


Die Samen-Großhandlung von. [1323] 


Karl Capelle, Saunover, 
(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält ich zum Bezug aller Futterartifel fiir Vögel beſtens empfohlen. ° 
Preisverzeichniffe und Mufter koſtenlos und frei. 


General:Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sei Ser A. ROSSOW, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 
Fernere Niederlagen faft in ſämmtlichen Städten Deutichlands und bei 
Hrn. 7. D. Leupen & Zoon, Hang, 14a Dennen- | Hrn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanferplads 9. 


William Cross, Liverpool, 15 Earle Street. 
Jaques Ditt, Paris, 56 rue du Temple, 


x. Zahrgang. 

















weg 14a. - 
„ 9. van den Eymde, Antwerpen, 8 pleine | 
faleon 8. 





Farben-Kanagarien. 


Den wirklich echten und zur Züchtung dieſer Kangrien nur allein von Erfolg begleiteten 








Cayenne-Pfeffer 
empfiehlt die Samengrofhandfung von Karl Capelle, Hannover. 
[1324] Gebrauhsanmweifung gratis. 
W. Brunn, Berlin, Markgrafenſtr. 24, Ein Sat echte dunfle Brahmahühner 1,2, 1883 


empfiehlt Iprecbende Amazonen und Surinams v. 45—100 4, | gezogener Hahn, wiegt 5 kg, jede Henne 31/2 bis 4 kg, 
Graupapageien, jung, etwas ſprechend, 45 6, Nnmfen- | Ichön im Gefieder, gelund, abzugeben für 21 46, freie 
fittiche 16 16, Wellenfittiche (Zuchtpare) 14 46, Grauköpfch, | Padung, gegen Nachnahme Max Josephsohn, 
M.,d5 A, Diamant- und Gürtelgrasfinken Par 18.46, Non- | [1330] Marienburg, Welt Pr. 
Be N, SUR en ae 2 le Kar- 
näle 12 46, graue Keisfinten Par 5 46, Amaranten, DE. a 
Grisbleus, Gordonbleus und Gheljänger Par 6 4, Aftrilde, | _ „Nob_ einige Granpapageien, Segelſchiffvögel, an 
Soldbrüftchen, Tigerfinken, Elftercb. und Ntlasfinken, Par | Hanf u. Waſſer gewöhnt, 5 Mon. hier, 35—40 se, ſchön 
5 4, Scharlabtangaren, M., 15 4, Driole, M., 9 6, | beftederte, fingerzahme Blauſtirnamgzonen 30, etwas 
brutluftige Sonnenvögel Par 144, ſchlagende Nachtigalen | Iprechend 35, gut fprechend und pfeifend 40 u. 50 AM, 
6 6, Davidiprofier 12 6, Amfeln 9, El. Schilfrohrfänger | Neuholländer- Papagei, fingerz, 20 1, EI. gelbhaub. 
4 6, Zerben 2 6 Nur gelunde qutbefiederte Vögel werden | Kakadus, ſchön befiedert, 20 6 Bon Mleranderfittichen : 
verfandt. [1325] große, Wbch. 15 6, Heine, jung, mehr als fings. 
— 10 „6, rothbrüſtig, mit ſchwarz u. roth. Schnabel, ganz 
abrit jämmtlicher Vogelbauer von verzinntem | zahm, 20.1, vothbrüft. mit ſchwarz. Schnabel, huſtet, 
Draht, vom Fleinften bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruf’ —2 30 46, Pflaumenkopf, Mnuch., 25 A [1331] 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichnif = 





S. Risius, Bremerhaven. 











gegen 50 4. Bitte ftets anzugeben, fiir melde Vogelart. Die anerkannt beiten Blasrohre, nebſt Zubehör, zum 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. Schießen Kleiner, jchädlicher Säugethiere und Vögel liefert 
A. Stüdemann, Friedrich Biehl, 
[1326] Berlin, Weinmeifterftr. 14. [1332] Kaſſel, Prov. Heſſen-Naſſau. 





Wanderfalken (Falco peregrinus) mit tadelloſem Gi — 
* ine blauſtirnige Amazone, zahm, kerngeſund, anf. zu 
Gefieder kauft [1327] Prost, München, Inſel 3. fprechen, 32 46, ein junger Nymfenfittich, Geſchlecht unbe- 


timmt, 6.46 Tauſch auf einen faft eingewöhnten Jako 
S ſi ch I ausgeichlofien, näheres H. Kolbe, 
Wellen tti 6, [1333] Inſterburg, Dft-Pr. 


junge und ältere, fauft 
[1328 


- 3 — [dA 
F. Klippert, Berlin, Friedrichſtr. 57. Mehlwirmer, geeil genteifeit, Fire, Siter 


— rein und reichlich Maß, a Liter mit | 6 6 mit Verpackung. Friſche Ameiſeneier, geſchwelgt, 
Mehlwirmer, Verpackung 6 6, empfiehlt verfandtfähig, ſowie getrodnete 1884er, fürs Liter 80 4, 
[1329] ©. Lauener, Berlin N., Prenzlauer Allee 248 II. ' empfiehlt [1534] €. ©. Streckenbach, Breslau, 
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Vogelbauer J J Im vollen Geſang 


Illuſtrirte Preisverzeichniſſe poſtfrei und koſtenlos. 


Billig zu ork. 1 zweijähr. Orphens-Sänger in Pracht, 
0 Naumann, Scjeibenberg i./S. [1336] 


Berfaufe 4 Stüd ſchwarzkehlige Wieſenſchmätzer im 
Jugendkleid und ein alted Weibchen a St. 3 M. Die Vögel 
find Eräftig und in tadelloſem Gefieder. [1337] 

Louis Krietsch, Hof in Bayern. 


Garantirt reines 


JInuſektenpulver 


— in Se netto 200 & gegen 46 1,40 koſtenlos 


vr 


[1338] 











E. Bennins, Berlin S. W., 68. 


[1339] Verkaufe, 
um zu räumen, den Reſt meiner Kampfhähne, Kibitze, 
Simofen, Waflerläufer, 5 Stüd mit Verm. 5 Mm 75 
auf Gefahr des Beſtellers; wird lebende Ankunft —— 
erfolgt die — als „Dringend“ poftfrei gegen Ein- 
fendung von 7 M 60 4. 
1 Reiher (alter jchöner Vogel) 
unge oral. . 3 
unge Störche, ausgewachſen 
1 Waldfauz (Strix aluco), ſehr zahm. 5 „ r 
1 Eulenfamilie (Strix brachyotus), aus 
10 Köpfen beftehend, wie die Drgel- 





6 Stücd) junge en (Anas bosch as) 12; 
NM in Federn, einzeln a 3 „ - 

2/4 hellafdhfarbene, 83er, fehr ſchöne 
Kreuzung. für den Stommi2 . 9, -, 


pfeifen folgend, für . . . 0A; 
einz In 
JPar Feldlerchen, gutes Zuctpar . Be, 


drgl. Stare 6 Stüd für 
Ed. Pfannenschmid, Emden. in Oflheiesfe 


Ameisenpuppen, 


geſchwelcht, daher gut transportabel, zu täglichen Markt— 
preifen, liefert nacb Litermaß 
Gottlieb — a un 


junge Emder Rieſengänſe, 10 Stüc, 
fehr ftarf, voll befiedert . ee 
2 junge Thurmfalken, ſehr nnhm 
6 Stück drgl., jünger . . . ee 2 
junge Elitern. — —— 50 N 
nd 








[1340] Prag 4 
Angerafaben, echte Packfer, fehr lang im Har, 
diesjährige, 
2 dunfelgeitrömte. a M 25 
1 hellere, Bruft weiß 220 


I reinweife . . E30 
1 zweifarbige Iltiskatze vorzüglich dreifirt 
in der WVogelftube, fiber im Umgang mit 
[1341] Kaninden, größeren und kleineren frei» 
laufenden Nögeln, jährig, belegt, 
Ed. Pfannenschmid, Emden in Sfrieefand 


Neu! Neu! 
Geflügelfleiſchzwieback Pfd. 25 8; Hundekuchen (goldne 
Medaille) Pfd. 20 4; Inſektenmehl (Ehrenpreis „Cypria?“) 
Pfd. 40- 60 8; jehr intereſſant: junge Buntſpechte, zahm, 
aus der Hand freſſend, 5 46; junge und alte Nachtigalen 
3 u. 6 6; junge Sperbergrasmüden 3 A; Lachtauben 
Par 2,50 46; ar. gelbe Kafadus 20 6, El. Salon- Kakadus 
25 u. 30 46: Hüuttenſänger, ſchon gebrütet, Par 18 465 
Epauletten- und Kubftare 8 A; Singdroffeln 8 A; 
HM. Prachtfinken Par 5 M 
Zoolog. Handlung Georg Maercker, 
[1342] Berlin C., Wallſtr. 97. 

















befimalsine diesjährige Wildfänge und Baar: Schwarzköpfe Ia 

4 6; Sartengraßmüden Ta 3 M 50 8; nelbe Spötter 
i 6.6, und Eleine — — ER palustris) & 6 
zu haben bei Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
1343] Prag 411/L. 


Bücher-Ankauf! 


Bibliotheken, wie einzelne Werke zu höchſten Seelen 
Meine Lagerfataloge Itefere für 30 8 voitfcei. [1344] 
L. M. Glozau, Hamburg, 23 Buritah. 














RA GA TR GR GEHIRN) — — 
Dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Ipredyenden Papageien. 
Ein Sand: und Lehruud 


von 


. Karl Ruß. [1345] 


Preis Ro) 6 Mark, geb: unden 7 Mark, 


Bilder aus der Vogelſtube, | 
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| Schilderungen 

aus dem Leben fvemdländifher und einheimifcher Stubenvögel | 
von 


re 


Dr. Starl Ruß. 
Preis neheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark, 
Gegen Einjendung des Betrags verjenden wir | 
Beide portofrei durch die Poſt. 


Berlin. Louis Gerſchel, —— 
Wilhelmſtraße 32, S.V 
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Der Kernbeißer (Öoecothraustes — P.), 
als Kirfdenräuber. 
Don W. Hausmann. 

Schon oft haben wir auf die Nüßlichfeit mancher 
Angehörigen der Vogelwelt aufmerkſam gemacht. 
Wir hielten es für eine ernfte Pflicht dahin mitzuwirken, 
daß unferen gefiederten Lieblingen die gebührende 
Anerkennung bei den Menfchen zutheil werde. In 
diejem Sinne bemühten wir uns, ihre Vorzüge 
ins rechte Licht zu Stellen, und den vielfachen Nußen, 
welchen fie dem Menfchen bringen, in entiprechender 
Weiſe hervorzuheben. 

Heute aber wollen wir die geehrten Leſer auch 
einmal auf einen fchlimmen Gefellen aufmerffam 
machen, welcher zwar durch allerlei Liſten und Kniffe 
ih in der Regel der Beobachtung zu entziehen 
weiß, darum aber nur um fo mehr fühlbaren Schaden 
thut. Sein äußres Anfehen ift dabei garnicht übel. 
im Gegentheil recht hübſch. 
ift Ihon der Name: verhängnißvoll, 3. B. in Sieben- 





bürgiſch-ſächſiſcher Mundart: Kirſchnknatſcher“ 
ungariſch: „Magtörö megnyayo,* deutfh: Kirſch— 
fint, Kernbeißer, lateinifh: „Loxia®. Diefe 


Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruf. 


Berlin, Belleallianceftraße SL II. 


Berlin, den 10. Zuli 1884. 


| garfein Gewiſſen machen. 








| laut knarrend öffnet fich die Thür. 


Anzeigen werden die gejpaltene 
Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beſtellungen in der Expedition 
umd Nedaktion entgegengenonmmnen. 


jet Fahrgang. 


Benennungen deuten alle fo ziemlich darauf Hin, 
wovon fi) der gefräßige Didkopf am liebſten nährt. 
Wehe darum dem G artenfreund, der am mwohl- 
gepflegtem Spalier eine gute Anzahl der edlen Herbft- 
firfchen jorglich reifen läßt. Mit ängſtlicher Wach— 
ſamkeit trägt er den Gartenſchlüſſel in der Taſche, 
damit nicht einige ſeiner kleinen Nachkommen hinein— 
ſchlüpfen, am dünnen Spalier hinauf klettern, eine 
Menge Kirſchen halbreif wegnaſchen und ſchließlich 
noch in Gefahr kommen könnten herunterzufallen. 
Mit Behagen ſieht der Liebhaber, wie ſich die 
genannten Früchte mehr und mehr röthen und in 
ihrer verlockend vollſaftigen Geſtaltwirklich verführeriſch 
aus dem ſattgrünen Laub hervorwinken. Dieſe 
Kirſchen ſind als überraſchende Feſtgabe für den 
Geburtstag der Hausfrau beſtimmt. Da führt aber 
ein Unſtern einen Schwarm geflügelter Umhertreiber 
herbei, welche verſchloſſene Thüren und hohe Garten— 
mauern nicht achten, ſich auch über den Diebſtahl 
Mit ihren kleinen perl- 
weißen Augen laufchen fie in der Morgenfrühe — 
während alles fih noch in füßen Träumen und 
froher Erwartung des feitlichen Tags wiegt — auf 
den benachbarten hohen Bäumen liftigverftedt, ob 
auch Alles till und ficher fei; nun fliegt einer 
nad) dem andern huſch, huſch unter die fchüßende 
Laubdede des Spaliers. Man hört nur ein ftilles 


Knirſchen und Rupfen. Cfelhaft zerfaute Feten von 
Bei unferm Vogel nun | 


Kirſchen fallen, die Blätter wie mit Blutflecken über- 
tropfend, herunter und bald ift der Boden unten 
mit Hülfen und gefpaltenen Sternen wie befät. 

Da klirrt der Schlüffel im Gartenthor und 
Mit lauten, 
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förmlich höhniſchen gingſt! gingſt! ſchwirren alle die 
Diebe davon. Man kann ſich nun den Verdruß und die 
Enttäuſchung des Gärtners denken, welcher mit dem 
leren Körbchen in der Hand daſteht und von all' den 
ſchönen Kirſchen nur noch einige elende Knirpel 
ſieht, denn die boshaften Näſcher haben gerade zuerſt 
die allerſchönſten Kirſchen abgebiſſen, und nur die 
unreifen und ſchlechten übrig gelaſſen. 


Wenn der Spätherbſt dann längſt alles Obſt 
von den Bäumen verſchwinden ließ, ſchlagen ſich die 
Kernbeißer mit den nun völlig ausgewachſenen 
Jungen zu großen Flügen zufammen. Jetzt hat 
der Gärtner vor ihnen Ruhe, nun fommt der Fort: 
mann an die Neihe. Er mag noch jo vortrefflic) 
gefhüste Samenbäume haben, von denen er den gut 
ausgereiften Samen in einigen Tagen zu jammeln 
gedenkt, um abgetriebne Schläge oder fahle Blößen 
wieder aufzuforften, — er hat ohne die Kternbeißer 
gerechnet. 

Als er nad) einer falten Reifnacht aus der 
Thüre tritt, fieht er Schon von weiten, namentlic) 
auf den Weißbuchen, die voll von Samenbüfcheln 
hängen, ein lebhaftes Negen und Bewegen. Er 
erfennt die Störenfriede, die recht ſorglos ſich 
tummeln. Um ihnen die Näuberei zu verleiden, 
ichleicht fich der Förfter vom dichten Haſelhag ge: 
deckt vorfichtig näher und feuert in rafcher Folge 
beide Schrotläufe in den dichten Schwarm. Wieder 
ſchreien alle gingft! gingft! und ftieben erfchroden 
nach allen Seiten auseinander. Mehrere hüpfen 
aber verwundet am Boden 








umber und fuchen | 


fih nun liftig unter Steinen und Wurzeln zu ver- | 
ſtecken. Zornig erwifcht einen der Schüge am Flügel, 
läßt ihn aber fogleich wieder los, denn mit dem | 


an der dünnſten Hautjtelle gezadt und beißt aus 
Leibeskräften. 

Den ganzen Winter hindurch freſſen fie nichts 
andres als Waldbaumfämereien. Daß fie im Frühling 
auch Inſekten verzehren und felbft ihre Jungen damit 
füttern, wodurch fie fich einigermaßen nützlich machen, 
iſt allerdings richtig. Sobald aber die Jungen — 
welche die Alten an Gefräßigfeit faſt noch übertreffen 
— ausgeflogen find, heben fie den Nußen durch 
den Schaden, den fie an den dann gerade reifenden 
verfchiedenen Obftforten anrichten, wieder auf. 


Bei dem fo reizend in feinen grünen Bergfranz 
eingefchmiegten Kronftadt, wo auf den teilen Ab- 
hängen der Obervorftadt ganze Waldungen von Kirſch— 
bäumen angepflanzt find, gibt es auch Kernbeißer 
in Menge. Zur Zeit der Kirfchenreife gehen mit 
großen Ratſchen bewaffnete Walachen umher, um die 
lüfternen Vögel und die naſchhaften Menfchen zu 
verscheuchen. Aber, während fie auf einer Ceite 
der Berglehne hingehen und ihre Ratſche fleikig 
drehen, fliegen die aufgejchredten Vögel auf Die 
andre Bergjeite hinüber und fchmaufen dort. 

Der einzige Vorzug des Kernbeißers ift, daß 
fein Fleisch — vielleicht infolge feiner Nahrung — 
einen recht angenehmen Geſchmack hat. Indeß bei 
der ausnehmend großen Pfiffigfeit der Vögel ift «8 
niemals leicht, fie in genügender Menge zu erlegen. 
Das Schießen verjagt fie nur, denn fiel ein Schuß, 
fo lafjen fie fich nur felten noch einmal ankommen. 
Bei dem theuren Pulver und Blei wäre folche Jagd wol 
nur dem befondern Liebhaber anzurathen. An frei- 
jtehenden Kirfhbäumen fängt man fie noch am ehejten, 
wenn man Kirfchen in Dohnen oder ftarfe Sprenfel 
hängt. Oft fchlüpfen fie aber neben den Schleifen 
vorbei und freſſen behaglich die als Lockfutter ver- 








dicken, eifenharten Schnabel hat ihn der Vogel gerade 


Ein Sliegenfcnäpper. 
(Fortſetzung). 

Ganz reizend bettelte er zuweilen darum, herausgelaſſen 
zu werden, um ſich einmal im Zimmer frei bewegen zu 
fönnen. Gr hüpfte dann immer jeitlich vorwärts, und jeder 
tleine Gegenftand, den er auf der Erde fand, wurde in den 
Schnabel genommen und daran herumgefnabbert. Leider 
verurjachte das Aufheben meinerjeit8 ihm dann immer 
Schmerzen, ſodaß er Schon, wenn th auf ihn zufam, in 
große Angit gerieth und einige Schredensrufe hören ließ. 
Wenn ich ihm die Küchen wuſch, fo fürdtete er ſich 
förmlich entjeglich, und doch mußte ich e8 hin und wieder 
thun, da er fih nur fein Köpfchen abbadete, während er, 
wol feines verfrüppelten Beinchens wegen, in einen Babe- 
napf nicht zu bringen war. Nachdem ich ihn einmal mit 
Gewalt in den Unterfaß geſetzt, gerieth er ſchon in Auf 
regung, fobald er denjelben jah. Sch habe mir die größte Mühe 
gegeben, ihm diefe Angit abzugewöhnen, indem ich den 
Unterſatz zunächſt ohne Wafler mit einigen Mehlwürmern 
darin neben ihn auf den Tiſch ftellte und ihm zuredete, ſich 
einen davon zu nehmen. Gr kämpfte dann förmlich mit 
ih, ob er das Unerhörte wagen folle und wandte alle 
mögliche Liſt an, um ſich in den Beftt eines Mehlwurms 
zu jegen. Allein jobald ih Waſſer in den Napf that, 
ſtürzte er mit lautem Angſtgeſchrei ind Zimmer hinein. Setzte 
ich ihn beim Abwafchen der Füße auch wol einmal für einen 
Augenblick in den Unterfaß hinein, jo ſchlug er derartig 
mit den Klügeln, daß er in einem Augenblick ein voll- 





ftändiges unfreiwilliges Bad genommen batte, und war 
dann der erite große Schred vorüber, jo ſchien ihm bie 
Sache recht angenehm zu fein, er pubte fi jehr gründlich, 
und da ich ihn nachher immer für einige Stunden möglichit 
geſchützt in die Nähe des Dfens ftellte, jo möchte ich 
glauben, daß ihm das Verfahren nicht ſchädlich war, um 
ſo weniger, als ich dafjelbe nur alle 2-3 Wochen vornahm. 
Zu feinen aufgequellten Ameifenpuppen, die ganz leicht 
mit geriebnem Eierbrot überitreut wurden und denen ich 
einen um den andern Tag ein Elein wenig Sepia zulehte, 
verzehrte er täglich 20—25 Mehlwürmer, die er jehr liebte, 
und im Sommer jo viele Fliegen, als ich befommen Eonnte. 
Menn er nur fah, daß ich das Glas mit den Mehlwürmern 
in die Hand nahm, jo ftieß er leife Freudenrufe aus; am 
liebiten fraß er fie auf dem Tiſche fißend, wo er fie mir 
aus der Hand nahm. Legte ich einen Mehlwurm vor ihm 
bin, während er noch an einem andern fraß, jo fchrie er 
fortwährend, ſprang hin und her und bemühte ſich augen- 
ſcheinlich, ſeinen Lieblingsbiffen möglichſt ſchnell zu ver- 
ſchlucken. Fiel einmal einer auf die Erde herab, jo Itieß er 
einen lauten Sammerfchrei aus, wie er denn überhaupt 
beftänbig feine Gefühle in Lauten zum Ausdruck brachte und 
dabet die verfchtedenen Töne aus feiner Jugend alle beibehalten 
hatte, 3. B. ein gib, gib, wenn ich ihm nicht ſchnell genug feine 
Fliegen oder Mehlwürmer reichte, ein kleiner Ruf, ber 
mich ſtets beſonders beluftigte, da er jo gut paßte. 
Hatte ex fich ſatt gefreſſen, jo jptelten wir mit ein 
ander „Mäusen“; die Hand unter den Tiſch ‚baltend, 
rückte ich langfam mit dem Daumen längs der Tijchplatte 
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wendeten Kirfchen weg. Leimruten kennen ſie fehr 
genau und höchftens dürften Junge ſich dadurch 
berücen laſſen. Auf großen, gut eingerichteten 
Vogelherden könnte man fie wol noch allein in 
größrer Anzahl fangen. Ihr gut gebautes Neft 
wiffen fie jo zu verbergen, daß man ihnen auch durch 
Ausnehmen der Jungen wenig Schaden thun kann. 

Der Kernbeißer ift ein wahrer Vagabund, der 
fih bald hier, bald dort herumtreibt, wo es eben 
für feinen Schnabel etwas zu nahen gibt. Im 


Winter macht er mit feinen Stameraden oft weite | En ; Aue ao 
Streifereien, bis zur Spige der griechiſchen Halbinfel | ee le u a Li ein 
Aus 


Europa gehen aber aud) im Winter nicht alle fort. 


und bis in die Umgegend von Smyrna. 


Wir trafen ihn oft ſchon bei tiefem Schnee und 
großer Kälte noch an den Sträuchern hängende 
Beren abfuhend; zu diefer Zeit, da Feine ſchützende 
Laubdede ihn verhüllt, wird ihm der überall umher: 
jtreichende Sperber gefährlich. Sie fennen aber 
auch diejen Feind und entdeden ihn durch ihre er— 
ſtaunliche Wachfamfeit fchon in weiter Ferne. Sie 
warnen fih und andere Vögel zugleich mit durch 
lauten Zuruf und wenn fie einmal ihr hellflingendes 





Zur Züchtung und Wiederkehr der Hachtigalen 
in Koburg i. 3. 1884. 

Sehr erfreulich ift es mir, mittheilen zu können, 
daß ich dem in Nr. 26 erwähnten dritten Nachtigal- 
par, das drei Junge füttert, in der Mitte voriger 
Woche ebenfalls die Freiheit gegeben habe und daß 
beide, das Männchen nach fünfjtündiger, das Weibchen 
nad) mehr als 24ftündiger Abwefenheit, wieder in 
den Käfig zu ihren Jungen zurückgefehrt find und 
jet wie Tauben eine und ausfliegen und ihre 


werden, fleißig und qut füttern. Wenn alles qut 
geht, mache ich Ihnen über das günftige Jahr 1884, 
in dem ih 11 Junge groß gezogen habe, im Spät: 


herbſt eine Schlugmittheilung. 





gingft! gingft! ertönen laffen, dann fieht man fie | 


Ihon hoc) in der Luft, und bald find fie in dichten 
Zweiggemwirren weit entfernter hoher Bäume vor 
jeder Verfolgung ficher geborgen. 


Hin und wieder haben Vogelliebhaber Kern= | 


beißer im Käfig gehalten, die meiften gaben fie 


aber bald wieder fort, denn ihr Gefang ift wahrlich | 


nicht der Nede werth, und Futter fann man kaum 
genug herbeifchaffen. Dabei bleiben fie auch in der 
Gefangenschaft trogige, unfreundliche Gefellen und 
beißen ihren Pfleger gelegentlih tüchtig in den 
Finger. 





Srwähnen möchte ich noch, daß das Nachtigalen- 
par, deſſen 4 Gier über eine Stunde unbededt 
blieben (j. Seite 256 Nr. 26), drei ſehr muntere 
Jungen hat, die bereits in voriger Woche das Reſt 
verließen. Ich war aber genöthigt, das ganze Par 
in der vorvorigen Woche wieder einzufangen, worüber 
ich ebenfalls ſpäter ausführlicher berichten werde. 

Auch das hat fich beftätigt, daß das Männchen 
mit den 5 ungen in meinem Garten, das, wie ich 


| erwähnt habe, nicht füttern Half, fich gleichzeitig mit 
| einem andern Weibchen gepart hat, welches vor 





meinem Haufe in einer ftädtifchen Parkanlage 
4 Junge erbrütete, die es mit dem Futter von 
meinem Garten-Futterplag großziehen half. Noch) 
heute fommt es viel in den hinter meinem Haufe 
gelegnen Garten und wechjelt mit feinem Stand ſo 
theils vor, theils Hinter dem Haufe. 
Theodor Koeppen. 

Berichtigung. In dem Aufſatz „Zühtung und 

MWiederfehr der Nachtigalen“ muß es in Nr. 26 








auf ihn zu, „Mäusen, Mäuschen“ fagend; ſofort fträubte er 
die Federn, und den Kopf tief hinunter beugend wie ein fleiner 
Kampfhahn, erwartete er die Annäherung von „Mäuschen“, 
um ſich plötzlich mit heftigen Schnabelhteben auf meinen 
Daumen zu ftürzen. Natürlich machte ich ihm immer das 
Vergnügen die Hand ſchleunigſt zurückzuziehen. Sobald ic) 
dann wieder „Mäuschen, Mäuschen" fagte, ftand er auch 
ſchon Tampfbereit da. 

Am reizendften war der Vogel abends, wenn er zur Ruhe 
gebracht wurde. Bei eintretender Dämmerung fing er an 
zu betteln, um zu mir auf meinen Nuheplat zu fommen. 
Zuerft ertönte ein lauter Sit-Ruf; war ich hartherzig 
genug, denſelben nicht zu bemerken, jo trippelte er auf 
ſeiner Sitzſtange unruhig hin und her, zulebt auf den 
Boden des Käfige ſpringend. Lange konnte ich ihn nie 
warten laſſen. Saß er dann auf der Armlehne, jo mußte 
ich meine Hand neben ihn halten, in die er ſich hinein 
drüdte, und dann mußte ich auch noch mein Geficht über 
ihn beugen und ihn anhauchen. Wenn er nach einigem 
Hin⸗ und Hertrippeln das rechte Plätzchen gefunden, ſaß er 
ganz ftill und wenn ich mich bewegte, gab es ſofort einen 
Schnabelhieb. Nach einer Weile fing er an, ſich zu putzen, 
dann konnte ich den Kopf und allmälig auch die Hand zurück 
ziehen, er blieb ruhig neben mir fiten, und Seder, der zu mir 


fam, war entzüct von dem reizenden, Kleinen Vogel, der fo ftill | 


neben mir ſaß und fich nicht einmal rührte, wenn ich auf- 
ftand. , Mar endlich die Lampe angezündet, jo gab ich ihm 
noch einige Mehlwürmer und dann wollte er zur Ruhe ge- 
bracht fein; er begann mit den Flügeln zu zittern und ver: 


fucbte fortwährend auf den Tiſch zu jehen, wo feine Nacht- 
berberge ftand. Reichte ih ihm letztre hin, fo ſprang er hinein, 
ſah ſich überall um und dann richtete er die großen, 
braunen Augen auf mich, fträubte die Kopffederchen, blähte 
das Gefieder zu einer dicken runden Kugel auf und bot jo 
recht ein Bild der Behaglichkeit. Sch bielt ihm fein Trink— 
oläschen Bin, reichte ihm auch wol nob einen Mehlwurm, 
den er dann aber meiftens nicht mehr fraß. Darauf 
ſchloß ih die Thür feines Schlaffäftchens und trug ihn 
auf jeinen Plat, wo er die ganze Nacht hindurch ruhig und 
ftill blieb. Nur zur Zugzeit Frabbelte er wol einmal ein 
wenig, oder es ertönte einmal ein lautes fchrip; wirklich 
geftört hat er mich aber niemals. 

Es kommt gewiß nur jelten vor, daß ein jo Eleiner 
Vogel jo viele liebenswürdige Eigenſchaften befit, rote der 
meintge und feine Herrin jo liebt wie er es that; für ihn 
gab es Niemand weiter auf der Welt als mich. Ich erinnre 
mid, wie einmal, als ich ihn zur Ruhe bringen wollte, 
einer meiner Brüder zu mir hereinfam. Der Fliegenſchnäpper 
ſaß gerade neben mir auf dem Tiſch und putzte ih. Da 
Herrenbejuche in meinem Zimmer felten vorfommen, fo ſah 
er meinen Bruder höchſt mißtrauiſch an, fuhr aber doch 
fort, fein Gefieder zu putzen. Mein Bruder redete ihn 
nun an und hielt ihm langſam den Singer hin. Damit 
| er nicht etwa vom Tiſche falle, hielt ich von der entgegen- 

geſetzten Seite die Hand, als er plötzlich in dieſelbe hin- 
‚ einfprang umd mit unvergleichlicher Anmuth fich gegen die- 
\ felbe jchmiegte. Mein Bruder war ganz entzüct über den 
| berzigen kleinen Vogel. (Schluß folgt) 
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Seite 256 Spalte 2 heißen: „Das überwinterte Männchen 
dagegen blieb im Garten u. ſ. w.“, anftatt „blieb geftern 
im Garten“. Th. Koeppen. 


Züchtungen fremdländifcher Bögel in Angouleme 
im Iahre 1885, 
Don M. Delaurier. 

Doldftihtauben (Columba cruentata; 
Colombes poignardees). in einziges Par hat 
mie 24 Gier geliefert, von denen eins 
befruchtet war; 16 Junge find von gewöhnlichen 
Tauben aufgezogen worden und die lette Brut 
vom September von dem Dolcitichtauben-Bar. 
Die Fruchtbarkeit diefer Art bei mir kommt der 
der Neufeeländerfittiche glei). Sie hält nur dann 
‚mit dem Legen an, wenn man im Dftober das 
Männden vom Weibchen trennt und beginnt 
wieder im April, wenn man die Gefchlechter ver- 
einigt. Für das gute Gelingen der Bruten ift es 
nöthig, daß man Pflegeeltern bereit halte. Wenige 
derjelben freien Mehlwürmer, die meilten lieben 
die Fleifchmaden im Puppenzuftand, welche fie dann 
den jungen Dolchitichtauben einfröpfen. Dieſe 
Snjektennahrung befommt den leßteren ausgezeichnet 
und die Pflegeeltern, welche parweife in Käften von 
1 qm mit einem in der Höhe des Kaſtens be- 
feftigten Neſtkorb untergebracht werden, erziehen 
die jungen Tauben beſſer als ihre wirklichen Eltern. 
Diefe Pflegeeltern übernehmen auch die Aufzucht 
anderer feltenen Tauben von gleicher oder etwas 
bedeutenderer Größe. 

Schopftauben (Columba lophotes; Colombes 
lophotes). Ein Bar hat bei mir 15 Junge ergeben, 
welche theils von ihm, theils von gewöhnlichen 
Tauben aufgezogen worden. Die Schopftaube ift 
im allgemeinen bösartig; das Männchen befonders 
befehdet oder beunruhigt feine Genofjen. Im Inter: 
efje der legteren ift es nöthig und möglich, ein 
weniger ftreitfüchtiges Bar zu wählen, als dieſe 
Art in der Regel ift, denn jedes Thier hat feine 
befonderen Charaftereigenthümlichteiten. 

Nothftirniger Neufeeländerfittidh (Psit- 
tacus Novae-Zeelandiae; Perruche de la Nouvelle- 
/elande & front pourpre). Diefe Vögel brüten 
bei mir umd ziehen ihre Jungen auf feit dem 
November 1832. Eins der beiden in meinem 
Beſitz befindlichen Pare Hat im Auguft während 
der Mauſer zu niſten aufgehört, nach einer Ruhezeit 
von einem und einem halben Monat nahm es feine 
Thätigfeit wieder auf. Das andre Bar, deifen leßte 
Brut von fieben Jungen aus dem vergangnen 
Oftober herrührt, legt unaufhörlih. Die Jahres— 
zeiten fcheinen feinen Einfluß auf die Züchtung der 
Neufeeländerfittihe auszuüben. Die im Winter 
flügge gewordenen Bruten gedeihen ebenfo gut wie 
die aus den milden Jahreszeiten, und niemals habe 
ic) jo häufige Bruten und mit fo zahlreichen Jungen 
(ſechs, fteben, acht und neun) gehabt wie in diefem Jahr. 


nicht . 








Die beiden Pare haben feit einem Jahr 71 Junge 
erbracht, von denen 65 glücklich aufgezogen worden. 
Der größte Theil der Arbeit bei diefen fruchtbaren 
Vögeln ruht auf dem Männchen, es hat meiftens 
die Nahrung für zwei Bruten zugleich zu bejchaffen ; 
zunächſt für die Jungen einer erften Brut, welche 
das Weibchen im Alter von vierzehn Tagen verläßt, 
um in einem andern Niftkaften bereits wieder zu 
legen und fodann nicht allein das Weibchen während 
der ganzen Zeit des Brütens, fondern auch noch die 
erjten dem Neſt bereits entichlüpften Jungen und 
zugleich die der zweiten Brut, welche ftets aus- 
fommen, ehe die der eriten Brut völlig felbjtändig 
geworden. Der Tag iſt faum für das Männchen 
ausreichend, um allen an dafjelbe geitellten An— 
forderungen genügen zu können; aber dank feinem 
Eifer und der Thätigkeit, welche es entfaltet, ift es 
ihm möglich, feinen Pflichten gerecht zu werden. 
(Fortſetzung folgt). 


Ornithologiſche Mittheilungen aus den Sihungs- 
berichten des Bereins fir Nakurwiſſenſchaft zu 
Sraunfchweig aus dem Winter 1885/84. 


Ueber die legten Sitzungen bringen wir noch 
folgende Berichte: Herr Dr. R. Blaſius ſprach 
über einen Beſuch, den er der naturhiftorischen 
Sammlung der Forftafademie Eberswalde im 
Mai 1883 abitattete. Dieſelbe fteht jeit dem Tode 
Ratzeburg's unter der Zeitung des Herrn Profeſſor 
Dr. C. Altum. Sie zeichnet fi durch eine Menge 
intereffanter Eremplare aus, namentlich inbezug 
auf das Vorkommen in Deutjchland befonders merf- 
würdiger Vögel, die Altum von feinen früheren 
Schülern, den jeßt durch ganz Deutichland zerftreuten 
Foritbeamten, erhalten hat. Won diefen find zu 
erwähnen 1 Buteo tachardus!), in Deutfchland 
geichoffen, 4 Falco vespertinus?), 14. Mai 1882 
in der Gegend von Natibor erlegt, Pieus leuconotus?), 
im Neftkleide im Juli 1879 gefchoffen, Picus tridacty- 
lus®), bei Eberswalde erhalten, Alauda alpestris?), 
im Winter 1832/83 bei Zingft gefchoffen, Oreocinela 
aureas), am 26. November 1874 bei Köln in 
Dohnen gefangen, Turdus sibirieus’?) in 3 Vögeln, 
von denen zwei zu den Abbildungen in Naumann’s _ 
„Vögel Deutjchlands” benußt worden, Turdus 
Naumanni°), in einem Vogel aus Schlefien, Turdus 
atrigularis?), in zwei Vögeln aus der Münfter- 
Gegend, Museicapa parva!®), die bei Eberswalde 
brütet, Pastor roseus!!), in 2 Eremplaren, die am 


1) ? Stepvenbuffard (Buteo desertorum, Dd.). 
2) Rotbfußfalf. 

3) Weißrückiger Buntivecht oder Weißſpecht. 
4) Dreizehiger Buntipect. 

5) Alvenlerche. 

6) White's Drofel. 

7) Eibirifhe Drofjel. 

8) Naumann's Droffel. 

9) Schwarztehlige Drofjel 

10) Zwergfliegenjchnäpper. 

11) Rojenitar. 
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25. Mai 1875 bei Torgau erlangt wurden, Strix 
uralensis!?), mit Brutfleden und einem Gelege von 
4 Eiern, am 4. April 1578 in Kranichbrud bei 
Sumbinnen erworben, Strix nyetea!?), aus Weit- 
falen, Thalassidroma pelagica!*), 1364 bei Ebers- 
walde todt gefunden, Podiceps rubricollis'>), mit 
einem Jungen, das am 15. Auguft 1880 in Dftpreußen 
erlegt wurde. Höchft interefjant ift die außerordentlich) 
reichhaltige Sammlung von Baumjtämmen und 
Baumäften, die die Verlegungen, bzl. Schädigungen 
der Spechte veranfchaulihen follen. In vielen 
Fällen läßt ſich die Schädlichkeit der Spechte nicht 
leugnen, ebenfo deutlich ift in manchen Fällen dev 
Nugen derfelben erwiefen und in gar vielen Fällen 
die unfchädliche Thätigfeit. Um zu beurtheilen, ob 
das Ringeln und Percutiren dev Spechte wirklich in 
fo großartigem Maßſtabe geichieht, daß es einen 
auffallenden Schaden im Walde herbeiführen könnte, 
muß man praktischer Foritmann fein. In wie weit fich 
die Spechte von forſtſchädlichen Inſekten ernähren 
und dadurch forftnüßlich werden, muß noc durch 
zahlreiche Unterfuhungen des Mageninhalts diejer 
Vögel von infeftenfundigen Forihern geichehen. 
Weitere intereffante Sammlungen find die der Samen, 
Kieferzapfen u. a., die von Vögeln oder Nagethieren 
angefreflen find; ferner eine merkwürdige Kollektion 
von Gewöllen (3. B. vom Fliegenfchnäpper) infekten- 
freffender Vögel. Die Cierfammlung enthält eine 
Reihe von Middendorff’s Driginal-Eremplaren 
aus Sibirien. Die Geweihbildung an Nehen, Roth-, 
Damme und Elhirfchen ift in einer jehr volljtändigen 
Reihe von Geweihen zur Anfhauung gebracht, Die 
Schäden, die diefe Hirihe im Holz hervorrufen, 
ebenfalls duch eine Vorführung der betreffenden 
Corpora delieti uns vor die Augen geführt. Auch 
die landjchaftlihen Schönheiten der Umgebung von 
Eberswalde wurden unter der Liebenswürdigen 
Führung Brofeffor Altum’s in Augenſchein genommen 
und dabei der außerordentlih ſchön gelegne von 
unferm Landsmann Robert Hartig, jest Profeſſor 
in München, eingerichtete Forftgarten in Augenfchein 
genommen. 

Ferner hielt Herr Dr. R. Blafius einen 
Vortrag über Naturhiftoriihe-Studien und 
Skizzen aus Bommern. Zunächſt beſprach derfelbe 
nach einer kurzen Schilderung ſeiner Reiſe von 
Eberswalde über Stettin nach Stolp die dort 
befindliche Vogelſammlung des Herrn E. v. Homeyer. 
Anfangs war dieſelbe nur auf europäiſche Vögel 
beſchränkt, die möglichſt in allen Kleidern vertreten 
ſein ſollten. C. L. Brehm war der Lehrmeiſter 
Homeyer's, der ihm zeigte, wie man ſammeln müſſe, 
um eine wiſſenſchaftliche Sammlung zu begründen. 
Brehm's ſcharfe Auffaſſung in kleinen Unterſchieden 
lehrte Homeyer begreifen, daß es bei vielen Vögeln 


12) Uraleule. 

15) Schneeeule. 
14) Kleiner Schwalbenſturmvpogel. 
15) Rothhalſiger Lappentaucher. 


möglich fei, ſofort beim Anblic derfelben ihre Heimat 
zu erkennen, Schlüffe auf ihre Wanderungen, ja auf 
ihre ganze Zebensweife zu machen. Hierdurch angeregt, 
trachtete E. von Homeyer danach, aus möglichit ver- 
Ihiedenen Gegenden Individuen einer Art zu er- 
langen, namentlich bei ſolchen Arten, die mehr oder 
weniger abzuändern pflegen. Später mußte ein 
Schritt weiter gejchehen, es wurde Klar, daß Europa 
fein zoologifch und geologifch abgeſchloßner Welttheil 
ift und daß es daher nothwendig ſei, Nordafien, die 
Mittelmeerländer und Nordoftafrifa mit zu berück— 
fihtigen, um eine befre Grenze der Sammlung zu 
ziehen. In neuefter Zeit ift Herr E. von Homeyer 
jogar fo weit gegangen, bei einzelnen Arten, ja bei 
einzelnen Gattungen, alle Individuen und Arten, 
die ihm zugänglich wurden, in die Sammlung auf 
zunehmen. Hieraus erklärt es ſich, daß manche 
Arten ſehr reich vertreten find. Die Gattungen 
Turdus, Linaria, Alauda, Coeruleeula u. ſ. w. 
enthalten je etwa 100 Stüd in den verfchiedenjten 
Formen und Färbungen. Aber auch andere Gruppen 
find reich vertreten, zum Beifpiel die Adler und 
Geier mit etwa 120 Stüd, die Edelfalfen, von 
denen die großen Arten (candicans, areticus 
und Gyrfalco) allein in ungefähr 36 Stüc aus 
einer großen Zahl ausgewählter Gremplare vor— 
handen find, jo daß wol nur Braunſchweig — 
vielleicht auch Kopenhagen und London — eine 
größte Anzahl haben, Motacilla (weiße Bachitelzen) 
in 70, Budytes (gelbe Bachftelzen) in 130, Anthus 
(Bieper) in 180, Phyllopneuste (Zaubvögel) in 174, 
Cinelus (Wafferftare) in 36 Gremplaren. Die 
Sammlung wird jeßt etwa 7000 Stück enthalten 
und vermehrt fich mit jedem Jahr nicht unbedeutend, 
in den legten Dreiviertelahren allein um etwa 
500 Stüd, darunter ſehr feltene wertvolle Arten. 
Die beiweitem größte Zahl der Eremplare ift in 
Bälgen erhalten, kaum 1000 ausgeftopfte Vögel 
find vorhanden. Die Beichaffenheit dev Bälge und 
ausgeftopften Vögel ift eine ausgezeichnete, Die 
Gtifettirung eine fehr exakte nach Geſchlecht, Fund— 
ort, Zeit des Sammelns u. ſ. w. Gewiß ift in 
diefer Sammlung mit der beſte Grund gelegt zur 
zuverläffigen Kenntniß der geographiichen Verbreitung 
unferer europäischen Vögel. Speziell durchgearbeitet 
wurden die Pieper (Anthus spinoletta, obseurus, 
pratensis, cervinus) — die Spechtmeifen (Sitta 
europaea und caesia) — die Haubenlerchen (Galerita 
ceristata, Miramarae, Theclae) — die gelben Bad)- 
jtegen (Budytes melanocephala, melanocervix, 
borealis, Kaleniezenki, flaveola, campestris) — 
die weißen Bachſtelzen (Motacilla alba, Yarrellii, 
cerviealis, ocularis, baicalensis, kamtschatkensis, 
personata) — die Sänger (Aedon!*) familiaris 
und galactodes — Sylvia provincialis und sarda) 
— die Rohrſänger (Calamoherpe arundinacea und 
horticola) — die Blaufehlchen (Cyanecula suecica, 


16) Serenfänger. 
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leucoceyanea und Woltti) — Baumläufer (Certhia 
brachydactyla und familiaris) — Schmwanzmeifen, 
Sumpfmeifen, Wafjerftare, großen Würger, Wiefen: 
Ihmäßer, Steinfhmäßer (Saxicola oenanthe und 
saltatrix) — Schwarzen Rothſchwänzchen, Buchfinten, 
Dompfaffen, Rauchſchwalben, Spechte, Zauntönige, 
Flüevögel, Wendehälfe, Laubvögel, Alpenlerchen, 
Seidenſchwänze, Stare und Xeinfinfen (Fringilla 
linaria, sibirica, Hornemanni, rufescens und 
brunnescens). Die Arbeitstage wurden dur an- 
genehme Ausflüge nad) benachbarten Gütern unter- 
brochen, hier der kleine Zwergfliegenfchnäpper (Musci- 
capa parva) und der Sprofjer (Lusciola philomela) 
beobachtet und die Jagd auf Rehböcke im Pürſch— 
wagen ausgeübt. In einer mäßigen Tagesfahrt 
durchfchneidet man die Provinz Bommern von Often 
nach Weiten mit der Eifenbahn. 

In Anklam galt es, die Schmetterlings- 
jammlung des Herrn Major von Homeyer und 
die ornithologiihen Sammlungen des Herrn 
Taneré zu bejichtigen. A. von Homeyer fammelt 
jeit etwa 18 Jahren Schmetterlinge und hat 
in Diefer Zeit etwa 50000 Stück zufammen- 
gebracht. Das Prinzip feiner Sammlung beruht 
darauf, von einer Art möglichit alle Unterarten, 
Lofalformen, klimatiſchen Varietäten zufammen zu 
bringen und zwar für Curopa, Nordafrika, Weit 
und Nordafien und ſich dann weſentlich auf die 
Sroßfchmetterlinge zu befchränfen. Um ein Beifpiel 
anzuführen, wähle ich Melitaea didyma. Die Stamm- 
art didyma fliegt in Deutfchland, Voralpen, Gallien, 
Ungarn, während die Form alpina auf den Hoc): 
alpen fich findet, meridionalis in Sicilien, Süd— 
Frankreich, Griechenland, Klein-Aften, Syrien, die 
Form didymoides im öftlihen Sibirien, Amur, 
neera bei Sarepta, die Form graeca in Griechen: 
land und Hyrfanien, die Form caucasica in Ar— 
menien, die Form oceidentalis in Dalmatien und 
Diauretanien, die Form Athene am füdlihen Amur 
bis Nord-Aſien, die Form persea in Perfien und 
Süd-Armenien, die fajt fledenlofe Form Fergana 
in Turkeſtan. Außer diefen zehn in der Sammlung 
vertretenen Unterarten bejtehen nun noch zahlreiche 
andere, die jährlich durch die Sammler in Zentral- 
Aſien in die Hände der Wiffenfchaft gebracht werden. 
sn ähnlicher Weife werden möglichſt alle Arten 
des paläarktifchen Gebiets behandelt. Intereſſant ift 
für einen Ornithologen an diefer Sammlung, ab- 
gefehen von dem ungeheuren Reichtum ganz be— 
jonders, daß fie nah ähnlichen Grundfäßen 
zufammengebradht ift, wie die Vogelfammlung des 
Herrn E. von Homeyer in Stolp, das Variiven der 
einzelnen Arten nach den verjchiedenen Fundorten 
und klimatiſchen Einflüſſen fih aber an den 
Schmetterlingen noch viel leichter nachweisen läßt, 
als an den Vögeln. 

Die Vogelfammlung des Herin Tancre hat 
viele Achnlichfeit mit der des Herrn von Homeyer 
in Stolp; aus Deutfchland, Frankreich, Stalien, 


Spanien, England, Südrußland, Kaufafus, Altai, 
Sfandinavien find die einzelnen Arten in großen 
Suiten vertreten. Befonders hervorzuheben find: 
15 Geier (Vultur einereus und fulvus), 24 Gold- 
und Steinadler (Aquila chrysaetos und fulva), 
15 Saiferadler (Aquila imperialis), 49 Schrei- 
adler (Aquila orientalts, clanga, naevia und vin- 
dhiana), 13 nordifche Jagdfalken (Falco islandieus, 
arcticus, candicans, gyrfaleo), 25 Wanderfalfen 
(Falco peregrinus), 20 Würgfalfen (Falco lanarius), 
15 Ural=Eulen (Strix uralensis), 20 Rauhfuß— 
buffarde (Buteo lagopus), 30 gewöhnliche Bufjarde 
(Buteo vulgaris), über 100 verschiedene Spechte 
(darunter Picus Saundersi, syriacus, St. Johannis, 
leptorhynchus u. a.), einige 30 große Würger 
(Lanius excubitor und major), 60 Blaufehlchen 
(Cyaneeula sueeica, Wolfi und leucocyanea aus 
Pommern, Lappland, Helgoland, Schweiz, Kaufafus, 
Egypten, Altai, Rußland, Amur), 25 Wafferftare 
(Oinelus leucogaster), über 100 gelbe Bachſtelzen. 
in den verjchiedenften Formen und Warietäten, an 
70 meiße Bachſtelzen, etwa 150 Lerchen, SO Bieper, 
mehrere 100 Ammern, etwa 100 Zeinfinfen (Frin- 
gilla linaria u. a.), eine pradjtvolle Suite von Auer: 
hähnen (Tetrao urogallus), darunter 2 hahnfedrige 
Hennen, 15 Birfhühner (Tetrao tetrix), darunter 
hahnenfedrige Hennen und huhnfedrige Hähne, 
3 Nacdelhähne (Tetrao imtermedius), darunter 
2 Weibchen u. ſ. w., prachtvolle Suiten von Sumpf 
und Schwimmpögeln. — Eine entjprechende Samm- 
lung von Ciern und Nejtern vervollftändigt das 
ornithologiihe Mufeum des Herrn Tanere. Auch 
eine reichhaltige Schmetterlingsfammlung, nad 
ähnlichen Prinzipien, wie die des Herrn A. von 
Homeyer ift vorhanden. 

Wie bei Stolp, jo wurden auch hier Kleinere 
Touren in die Umgegend gemacht. Die bei Braun- 
ſchweig jebt jo jelten gewordne Sperbergrasmüde 
(Sylvia nisoria) läßt ihren Gefang vielfach in den 
Sartenanlagen Anklam's erichallen, der Stadtwald birgt 
eine Reihe intereffanter Raubvogelhorite, ein Wander: 
falE wurde vom befeßten Horte erlegt und eine 
allerdings ziemlich dezimirte Fiſchreiher-Niederlaſſung 
unter Leitung des Herrn Oberförfter Schumann 
bejucht. 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 
„Die Wander-Saatfrähe" — jo Ieje ih in 
einer Zeitung — „hat ſich in der Gegend von Ferchefar in 
fo ungeheurer Menge niedergelaflen, vaß man in manden 
Kiefern mittlerer Größe wol 15—25 Nefter zählen Fonnte. 
Um nun dieſe Plage der Landmwirthichaft (sie!) etwas zu 
vermindern, warben die Gemeinden Fercheſar, Stechow, 
Semlin und Witfa Cinwohner von New Friedrichsdorf, 
welde auf einem 14 Morgen großen Bezirk mindeſtens 
3000 junge Krähen tödteten.” Daffe. 
Sine wilde Hausente. Vor zwei Sahren ift in 
Guddin in Dftpreußen eine Ente flügge geworden, welche 
das Ausſehen und auch die Gewohnheiten eines Wildvogels 
hat, während alle übrigen Sungen der Brut ſich als ge- 
wöhnliche zahme Hausenten zeigen. Sedenfalls hat die alte 
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Ente ſich von einem in der Nähe befindlichen wilden Erpel 
flüchtig treten laſſen. Außer Gejtalt und Farbe zeigte die 
junge Ente bald wilde Neigungen, fie lernte fliegen und 
ſtrich des Mbends oft hoch über das Gehöft. Im erften 
Minter blieb fie hübſch im Stall, mit dem erften Frühjahr 
jedoch verfhwand fie und kehrte nah etwa 8 Tagen 
zurüd mit einem wilden Erpel (Märzerpel). Diejer 
that ſehr ſcheu, wurde jedoch bald ſoweit zu- 
trauli, daß er nicht weit vom Haufe Futter an« 
nahm; wenn er in die benachbarten Gräben flüchten 
wollte, holte ihn die Ente mit Gejchnatter zurüd. 
Das erfte Neft machte fie auf einem Sceunen-Strohdad, 
wo e8 beim Dachdecken leider zerftört wurde; das zweite 
legte fie auf einem MWeidenwall an, das dritte in der Wiefe. 
Ausgebrütet hat fie (joviel ich weiß) fein Et, da fie ge 
ftört wurde. Den zweiten Winter blieb fie ebenfalls ruhig 
in G. und wiederholte in diefem Krühling daflelbe Stüd 
wie im vorigen. Sie fitt zur Zeit auf dem zweiten Neſt, 
tief im Stroh auf der Firft; das erfte iſt ihr durch das 
Stroh auf den Scheunenboden gefallen. Sie Ift ſehr böſe, 
au gegen ihren Nachbar Storch, von dem fie nur wenige 
Schritte entfernt brütet. Zur Nahrung fliegt fie bis unter 
das Fenſter meiner Gemwährsleute, des Chepars Filcher 
(Ober-Stutmeifter in Guddin bei Trakehnen). Mas aus 
diefer Brut werden wird, erwarten wir Alle mit Neugierde. 
Dr. Kalau von Hofe. 


Briefliche Mittheilungen. 

... Sch habe ein Zunges vom gehäubten Spiegel- 
pfau (Polypleetron bicalcaratum s. Hardwicki), der 
bie Merkwürdigkeit beſitzt, nur ein Gt in jedem Gelege 
zu geben. — Leider fand ich vor einigen Tagen meine zwei 
jungen Shmudloris todt und halb verdorben im Neſt. 
Sch Tann mir garnicht denken, worin ich die Urjache für 
den Derluft ſuchen fol. Noenty. 














Anfragen und Auskunft. 

*) Herrn Buchhändler Paul Schettler: Die an— 
geſchwollenen Füße Ihres Rothkehlchens kommen jedenfalls 
davon her, daß die Sitzſtangen in ſeinem Käfig nicht natur— 
gemäß eingerichtet ſind, und der arme Vogel iſt ſehr zu be— 
dauern, weil er große Schmerzen leidet. Sie müſſen die 
Füße nun ſehr ſorgfältig behandeln, die Anleitung dazu 
finden Sie in meinem Handbuch für Vogellieb— 
baber“ II. Unterfuhen Sie, wie dort angegeben, zunächft 
die Franke Stelle genau, baden Sie dann im warmen Waſſer 
ab, fühlen Sie u. . w. Vor allem geben Ste aber eine 
entfprechende dicke Sitzſtange und entfernen Sie bis auf 
weitres den Sand ganz aus dem Käfig. 


Heren 3. Dolezal: 1. Junge Faſanen und auch 
zarte Hühner befommen Krämpfe in die Beine, meiltens 
wenn Ste auf faltem oder gar naffaltem, ganz hartem 
oder auch jumpfigem Grunde gehalten werden. Suchen 
Sie hier die Entitehungs-Urfache zu heben, bjl. zu ver- 
meiden; eine Heilung dagegen bet bereit eingetretner 
Krankheit gelingt faft niemals. Uebrigens können Lähmungs- 
Erſcheinungen auch durch unpafiendes naturwidriges Futter 
hervorgebracht jein. Wollen Sie eine Heilung verjuchen, fo 
Ihaffen Ste ſich das vortrefflide Buch vom Profeſſor 
Dr. Zürn „Die Krankheiten des Hausgeflügels“ (Weimar, 
Voigt) an. 2. Eingehende Anleitung dazu, friſche Ameifen- 
puppen abzujchreden und für längre Dauer tauglich zu 
machen, jowie auch vollfommen zu krocknen, finden Sie in 
meinem „Handbuch für WVogelliebhaber‘ I. und fehr ein- 
gehend in meinem Werk „Die fremdländiihen Stuben- 
vögel“ IV., Lehrbuch der gefammten Stubenvogelpflege, 
Abrichtung und -Zucht. 








Aus den Vereinen. 
Greifswald. Dem Jahresbexicht des Bal— 
tiſchen Zentral-Vereins für Thierzucht und 





Thierſchutz für das Jahr 1883/84 entnehmen wir 
Folgendes: Es wurden abgehalten 14 Vorftandsfißungen, 
eine ordentlihe und eine außerordentliche General» 
verjammlung, 7 Geſammt-Vereinsſitzungen und außerdem 
nod 2 VBerjammlungen, welche nur für Vorträge beitimmt 
waren, von welchen die Vorſtandsſitzungen meiſtentheils von 
allen Mitgliedern, die Generalverfammlungen und Geſammt— 
Vereinsſitzungen theils mehr, theils minder, die Wortrags- 
Berfammlungen ſehr zahlreich bejucht waren, bejonders die 
lette, zu welcher auch die Damen der Verein&mitglteder und 
viele Säfte den Verein durch ihr Gricheinen geehrt hatten. 

Betrachten wir nun zuerst die Thätigkeit des Vereins 
für A. die Zwede der Thierzubt: 1. Die Sektion 
für Geflügelzudt war zufammengefeßt aus den Herren: 
Everhan, C. Hagemann und Ollmann sen. Man fuchte die 
Seflügelsucht zu heben durch Prämirung von Eiern, welche 
zu Markt gebracht waren, an zwei aufemmanderfolgenden 
MWochenmärkten, an welcher ſich 20 Eleinere, außerhalb der 
Stadt wohnende Befiter betheiligten und wobet man die 
erfreulibe Wahrnehmung machte, daß das Gewicht der 
Gier, im Rückblick auf das Vorjahr, fich gefteigert hatte. 
Ferner ſuchte man den Zweck zu fördern durch Umtauſch 
von, Hühnereiern edler Raſſen, und zwar Spanter, Staliener 
und Houdan, gegen Gier von Landhühnern an Eleinere Befiger. 
Außerdem wurden auch Verkaufsgeſchäfte von Enten und 
Gänſen, theil8 in der Provinz, theils nach anderen Gegenden 
Deutjchlands bin vermittelt. — Das auf die Ausftellung 
gebrachte Geflügel aus den Kreiſen Greifswald, Grimmen, 
Demmin, Treptow, Anklam, Prenzlau und der Stadt 
Straljund hat und auch gezeigt, welche Schönen Hühner in 
der Nähe vorhanden find; wir können aus demfelben auf 
einen edlen Wetteifer jchließen, der fich auf diefem Felde 
entwicelt, und wagen au, die Hoffnung zu hegen, daß die 
in den früheren Sahren entfaltete Thätigkeit unfres Vereins 
ihr Gutes dazu beigetragen hat. Merkwürdigerweiſe hat 
fich, außer der Stadt Stralfund und einer Ausftellerin 
von Enten aus dem Kreiſe Franzburg, diefer Kreis, wie 
gleihfalls auch der Kreis Nügen auf diefem Gebiet nicht 
betheiligt und dies berechtigt ung wol, die Frage auf- 
zuwerfen:s „Sind denn dieje beiden Kreife wirklich jo arm 
an gutem und edlem Geflügel?" — 2. Die Sektion für 
Taubenzucht war den Herren C. Müller, M. Hückitedt, 
DB. Roeßler und B. Zobler zuertheilt worden. Auch hier 
bat uns die Ausftellung bewiefen, welche edlen, rein- 
gezüchteten Raſſen die Umgegend, bzl. Greifswald felbft 
zu liefern vermag. Der Verein, als Selbftzüchter, hat 
indeß die Brieftaubenzubt aufgeben müfjen, da es theils 
an geeigneten Perjönlichkeiten zur Abrichtung der Tauben 
fehlte, theil8 aber auch die Abrichtungsverfuche jelbft denn 
Derein zu große Koften verurfaht haben würden, durch 
welche ein Zweig des Wereind zu ſehr bevorzugt geweſen 
wäre gegen die anderen. Den Werth verielben hat der 
Verein durchaus nicht verfannt und die Zucht und Ab- 
richtung der Brieftauben durch Private ift in feinem Fall 
zu vernacläjfigen, wird fie doch auch von den meiſten 
Staten Europas mit dem größten Genft behandelt. 
Wünſchenswerth und an der Zeit möchte es wol fein, daß 
fh die Taubenzüchter neben der Zuchtrichtung für den 
Sport aud) der Zuchtrichtung für den national-öfonomifchen 
Nutzen befleifigen und dahin ftreben möchten, eine große 
ſchöne Marktware und mit derjelben einen pekumären 
Vortheil zu erzielen. — 3. Für die Sektion Singvögel 
iit feine befondre Kommilfton gewählt worden; es wurde 
bejchioffen, wie in früheren Sahren, dem derzeitigen 
Vereinswirth, Heren Shlenfeld, eine Summe zu bemilligen, 
für welche er jeine im Garten befindliche VBoliere während 
des Sommers und eines Theils des Herbſts mit Sing: 
und Ziervögeln gut bevölfert halten muß. Gehen wir nun 
über zu: B. den Zweden des Thierſchutzes, jo ift mit- 
zutheilen, daß 6. die Sektion für Vogelfchutz die Herren 
Macks, Roeßler und Forftmeifter Wieſe übernommen haben 
und daß die Geftion fih dahin bethätigt hat, die Niftfäften 
nachzufehen, zu befeftigen und zu reinigen, ſowie auch durd) 
Zerftören von Krähenneftern in der Umgegend der Stadt 
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Prämien für Anzeige von Neftzerftörern find ausgejekt, 
aber nicht in Anfprub genommen worden; eine Winter: 
fütterung bat infolge des milden Winters nicht ausgeführt 
zu werden brauchen. 

Deffentlihe Vorträge find im Lauf des Vereins— 
jahrs nicht gehalten worden, dagegen in den Vereinsfigungen 
Vorträge von dem Herrn Profeffor Dr. Altum aus 
Sberöwalte: „Ueber die Bedeutung des Vogels in der 
Natur“, Herrn Wege-Inſpektor Weber: „Referat über 
den Vogelſchutz von Dr. Ruß“, Heren Forftmeifter Wieſe: 
„Ueber den Fuchs“, Herrn Major M. v. Homever: 
„Fünf Tage bei meinem Freunde Pepe, König von Dumba”, 
welcher letzte Vortrag im Vogler'ſchen Lofale ftattfand und 
wozu ald Säfte die beiden ſtädtiſchen Kollegten, der Landrath 
Graf Behr, das Gymnafial-Lehrer-Kollegium, das Lehrer- 
Kollegium der Bürgerfehule, der Generaljefretär von Wolff- 
radt und auf beſondern Wunfch des Medners noch die Pro- 
fefloren Dr. Credner und Dr. Minnigerode eingeladen waren. 
— Kleine Mittheilungen, Referate, Gutachten 
u. drol. wurden noch gemacht von den Herren Dr. Pietrusfy: 
„Ueber Geflügelzucht”, Wege -Snipeftor Weber: „Ueber 
vegelmäßige Fütterung junger Hunde von feiten der alten 
Hündin durch Ausbrechen auswärts genofner Nahrung“, 
Roeßler: „Ueber Abrichtung der Brieftauben“, mit Zu— 
lägen von Kindt, ferner von Heren Departementö-Threr- 
arzt DIlmann und, wie gewöhnlich, von Heren Kohl— 
mann, welden Derren der Danf hier ausgeiprochen fein 
mag. — Im Leſezirkel werden acht Zeitichriften gehalten, 
melde Dierfüßler, Geflügel, Singvögel, Fiſche, niedere 
Thiere und die Natur überhaupt behandeln. Ferner find 
dem Verein verjchiedene Zeitungsnummern, Sahresberichte, 
Statuten, Ausftellungsprogramme, einige fleine 
Schriften — „Ueber das Schädten‘, „Wie kann und 
joll die Schule den Thierſchutz fördern", „Unzulänglichkeit 
des Thierſchutzes im Neichs-Strafgefeßbuche", „Hundemaul- 
förbe und Hundefuhrwerfe* — und außerdem noch eine 
Menge Anerbietingen von Literatur, beſonders Thierichub- 
falendern, zugegangen. Schließlich ſteht den Mitgliedern 
eine kleine Wereinebibliothet zur Verfügung. — Das 
Stiftungsfeft wurde am 13. Mär; durch ein gemüthliches 
Abend-Beifammenfein, welches ib bis an den Morgen 
ausdehnte, in Anweſenheit der beiden Ehren-Witglieder, 
de8 Herrn Korftmeifters Wiefe und des Herrn Major U. 
v. Homeyer, von vielen Mitgliedern, und Fremden bei 
Gerſtenſaft, Mufit und Liederklang in ſehr vergnügter 
Meile gefeiert. 

Das Bereindinventar ift bet der Preußiſchen Itational- 
Feuerverficherungsgejellihaft in Berlin mit 3300 44 ver- 
fibert. Die Mitgliederzahl beträgt 211, und zwar 145 in 
der Stadt und 66 auf dem Lande Wohnende, unter welchen 
4 Ehrenmitglieder und 9 Damen fich befinden. Die ge 
prüfte Sahresrechnung ſchließt mit einem Beſtande von 
798 A ab. Sn das Gefchäftsjahr fiel auch die Ausſtellung, 
welche oft die WVereinsmitglieder, aber noch viel mehr die 
Mitglieder der Ausftellungs-Kommilfion bewegt hat. Den 
einen Theil der Auöftellung, nämlich das Heranſchaffen der 
Ausftelungsgegenftände, Tann man als einen ſehr gelungnen 
bezeichnen, da man die Gegenftände mindeſtens mit gut 
bezeichnen fann, zum Theil auch mit vorzüglich; indeß der 
zweite Theil, der Beſuch, ift troß des ſchönſten Wetters 
weit Binter den Grwartungen zurücgeblieben. Wir 
erjehen daraus, daß die oft ausgeſprochne Anficht, 
„wenn wir nur gutes Metter haben, dann werden 
wir auch wol Beſuch befommen“, jeßt nicht mehr die 
richtige ift, die Urfachen des mangelhaften Beſuchs können 
wir wol in der allgemeinen Geſchäftsſtockung, dem Geldmangel 


und in der zu häufigen Wiederkehr folcher Ausftellungen _ 


finden; hat Yo gewiß Mancher von uns, welcher vielleicht 
jo unvorfichtig war, die Frage an einen Freund oder Be— 
fannten zu richten: „Wollen Sie die Ausftellung nicht be- 
juchen? die Antwort einfteden müffen: „Ach mas fol ich 
da, ich habe das ja fchon oft genug geſehen.“ Smmerbin 
bat aber die Ausitellung ihren Nuten gehabt für die Zwecke 
des Vereins, denn beveutend mehr Käufe find auf dieſer 
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Ausstellung abgeichloffen worden, als auf den früheren, was 
bejagt, daß genug des Kaufwerthen vorhanden geweſen ift, 
und diejes Vorhandenſein der Iebenden, kaufwerthen Gegen- 
ftände haben wir zum großen Theil mit der Entnahme 
eines Standgelds zu danfen. Wir fonnten aber auch aus 
dem Reichthum ſchönen Geflügeld aus der Stadt Greife- 
wald jelbft und den umliegenden Städten und Kreiſen er- 
fehen, daß Luft und Liebe für die Geflügelzucht, ſowie Ver- 
ſtändniß für diefelbe in den letzten Jahren zugenommen 
haben, was man gewiß zum großen Theil den Beſtrebun— 
gen der in dieſer Richtung wirkenden Vereine zufchreiben 
kann. Schließlich haben wir nun noch allen denjenigen 
Herren Dank abzuftatten, melche in uneigennütziger Weife 
dem Verein Theilnahme und Hilfe haben angebeihen 
laffen. Diejer Dank fet hiermit ausgeſprochen! 

Ludwig Holh. 





An die Sefer. 
Seit dem 5. Juli weile ich bis auf weitres im Dftfeebad 
Ahlbeck (Wilbelmjtrafe Nr. S) und bitte bei Zufchriften dieſe 
Adreſſe beachten zu wollen, Lieb wäre ed mir, wenn in diefer 


Seit (etwa 5 Wochen) todte Vögel mir nicht zur Unterfuchung 
gefchieft würden. Dr. Karl Ruf. 





Die „Iſio“, Zeitfchrift jur alle naturwifjenichaftlihen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält in Nr. 28: Zoologie: Die Lamas im Park 
von VBeanjardin. — Die Vogelfage (Schluß). — Mittheilungen über 
die Züchtung von Seidenraupen i. 3. 1883 (Sortjegung anftatt 
Schluß). — Botanik: Das Viktoria-Haus des Botaniſchen Gartens 
von Berlin (Schluß). — Ehemie: Ueber die chemifche Wirkung der 
Sonnenſtrahlen (Schluß). — Anregendes und Unterhaltendes: 
Zoologiſche Stationen (Schluß). — Kleinere Mittheilungen. — 
Nadhrihten aus den Naturanftalten: Berlin; Breslau 
(Schluß); Hamburg. — Vereine und Ausstellungen: Greifs- 
wald (Schluß). — Bücher und Schriftenfhau (Sortfeßung). 
— An die Lefer. — Anzeigen. 





Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Spedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchbandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 


Gustav Voss, Hd, 
[1348] Wellenſittich-Züchterei 
und Spezialität ausländiſcher Vögel, 


empfing viele neue Vögel und verſendet neuſte Preisliſte 
koſtenlos und poſtfrei. 


Wegen Verſetzung habe abzugeben: div. brb. u. gelbb. 
jap. Mövcen AP. 7 .16,! Amaranthen à P. 6.1, Atrilde 
AP. 3,50 46, Orangebäckchen AP. 646, 1 Eubaw. 10 At, 
1 Helenaf. 3 46, 4 Zebrafm. & 3 4, 1 Goldbruftm. 3 46, 
1 Schmetterlingfm. 3 6, 1 El. Elfterhen 2 6, 1 Wellen: 
fittichw. 6 6, 1 DVogelorgel 6 6, div. geb. Harzerbauer, 
St. 10 4, Niftförbeh. 10 4. Alles zuf. billiger. 

[1349] L. Behrens, Mehlaufen, Dftpr. 


Abzg.: 1 Amazone, an Hanf und Waller gewöhnt, 
anfangend zu Iprechen, 30 16, 1 Par Nymfenſittiche 15 AL, - 
1 Par Wellenfittiche 12 46, 2 Par Kreuzichnäbel à 2 A, 

2 Par Zitronfinfen à 2 1, einige rothe Dompfaffen & 2 6, 
Zaunfönige, Stück 3 4, 1 Weibchen Iendayafittih 10 At 
Sn Kauf oder Taufch nehme 1 Par Borkfittihe und 1 Par 
Srauföpfchen. Leo Hoch II, 
[1350] Furtwangen, Baden. 


MR. schmidt, Sönlaniberfe 44, 
Erſte Natur -Niftkäften- Sabrik 


empfiehlt ihre vielfach prämirten und als Original 
benugten Fabrifate für Stare, Meiſen ꝛc, wie auch) für 
Wellenfittiche und Papageien, — Hedfäfige für Wellen- 
fittiche eigeniter Einrichtung nad) Dr. Auf. [1351 

















Louis Gerſchel Verlagsbuchbandlung (Guftav Goßmann) in Berlin. Druck ber Norddeutſchen Buchdruckerei in Berlin, Wilhelmftraße 32, 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Gefieclerlen IDelt“, 


Ar. 28. Berlin, den 10. Juli 1884. XII. Jahrgang. 


11353] J. Abrahams, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E., 
empfiehlt: 1 Männchen Masfen-Heherdrofjel, Spottoroffeln, Zrauerzeifige, Purpurgimpel, Safranfinfen, Samaika- 
Trupiale, Erzpfaͤffchen, Papftfinfen, Sndigovögel, Diamantfinfen, Gürtelgrasfinfen, Kingelaftrilve, Madagaskarmeber, 
blau und gelbe Araras, rothitirnige Amazonen, gelbitirnige Amazonen, gemeine Amazonen, Doppelgelbköpfe, Ntyumfen- 
fittiche, Schönfittihe, Schwalbenlorts, Barrabandfittihe, Barnardsfittiche, olivengelbe Sittihe, Roſellas, blaßköpfige 
Roſellas, junge Königsfittiche u. ſ. w. Preisliſten frei. 


— Emil Geupel, Leipzig, 


ladet die Beſucher de8 Bundesſchießens ein, ihn gefl. mit befuchen zu wollen, Jeder befommt ein Andenken von ihm. 
Mein Gewölbe befindet fih Schloßgaſſe 18, Handelöthiergarten Konnewitz, in 10 Minuten zu Fuß zu erreichen vom 
Feſtplatze. Früher angezeigte Vögel noch alle in Vorrath bis auf Schmetterlingsfinfen, Ringelaſtrilde, Geresfinfen. Um 
vielen Wünſchen nachzukommen, gebe meine Zuchtpare Geresfinfen Par 24, Gitterflügelaftrilde 30 46 

Treu angefommen: Mopshund, 8 Wochen alt, 15 46, 200 Pare Zebrafinfen, eingeführte, Pare 12 46, engl. 
Ziwergdoggen, 10 Wochen alt, & 20 46, pradhtvoll, felten. 


„ode „ Henry Reiche & Son. ..®.. 


Aelteſtes und größtes Erport-Gefhäft von Kanarien und jonjtigen Sing: und 
Biervögeln, ſowie aller Arten fremdländiſcher Thiere. 


Empfingen von Amerika eine Partie der kleinſten Pfeilfihwanzfrebfe, welche je eingeführt worden find, 
ebenfalls eine Anzahl größerer, welche billigit anbieten 


[1354] Henry Reiche & Son. 


Heinr. Wucherpfennig’s 
Großhandlung exofifher Vögel, Hamburg, St. Pauli, 


empfiehlt und verfendet unter Garantie lebender Ankunft: blaue Araras, zahm und ſprechend, Std. 150 46, junge Jakos 
oder Graupapageien Std. 20 46, anfangend zu fbrechen 36 6, gut fprechende St. 100-300 46, blauftirnige Amazonen 
Std. 30-40 A, gut fprechende Std. 75—200 46, Surinams Std. 36 46, gut Tprechende Std. 150 46, Müllerpapageie, 
Stüd 36 AM, Rojenpapageien (Psittacus rosicollis) Par 100 46, Sperlingspapageien Par 15 6, große gelbhaubige 
Kakadus Std. 15 M, Roſakakadus Std. 15 6, Nafenfafadus Std. 14 M, kleine Salonkakadus, zahm, Std. 30 A, 
Bourffittihe (P. Bourki) Par 120 4, olivengrüne Sittiche oder Rodpeppler Par 60 4, Pflaumenfopffittihe Par 
50 46, Vennantfittihe Par 50 46, rofenbrüftige Mleranderfittihe Par 45 M, Iendayafittihe Par 40 46, Eleine Alerander- 
fittiche Par 20 se, Halbmondfittihe Par 15 4, Nymfenittihe Par 15 6, Grasfittihe Par 12 46, Buntfittihe oder 
Rofellas Par 36 A, Millirojellas Par 40 A., Ringelaftrilde Par 36 46, gelbgrüne Aftrilde Par 16 A, Bart- oder 
Gürtelgrasfinfen Par 20 A, Safranfinten Par 10 44, Zebrafinken Par 12 , Diamantfinfen Par 20 6, Helena 
fafänchen Par 7,50 46, Nonpareild Std. 8 4, Indigos, Mind. 6 A, Kleine Vögel, Par 4 6, bei Abnahme von 20 Par 
3,50 6, ſhwarze rothhändige Marmofetäffchen, ſehr felten und zahm, Par 100 4, Kron- und Sava-Affen, Std. 36 M. 
Preislisten koſtenlos und poſtfrei. B 
Suche zu faufen junge Kanarienweibcen. [1355] 


Die Samen-Grofhandlung von [1356] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält ih zum Bezug aller Futterartikel fiir Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Muſter Eoftenlos und poftfret. 
General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel vi verrn A. ROSsoWw, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 


Karben: Kanuarien. 
Den wirklich echten und zur Züchtung diefer Kanarien nur allein von Erfolg begleiteten 
Cayenne- Pfeffer 


empfiehlt die Samengrofhandlung von Karl Capelle, Hannover, 
[1357] Gebrauhsanmweifung gratis, 
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[1358] Kaufe im Sahr etwa 


600 Kanarienmännden 
(gute Mittelforte) 


in monatlichen Lieferungen von je 50 Stück und bitte um 
Angebote. H. Eliinger, Bufareft (Rumänten). 


4 rein und reichlich Maß, & mit 
Mehlwürmer, Verpackung 6 6, empfiehlt 
[1371] €. Lauener, Berlin N., Prenzlauer Allee 248 II. 


liefert billiaft 1372 
Vogelhauer Arch, Senüez, Fausthat 
Illuſtrirte Preisverzeichniffe poftfrei und koſtenlos. 








Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handlung 


Harzer Kanarienvögel. "13 59] 





n Abzugeben: 1 Par — — (ſelten) zu 15 46 
utz, 
[1360] Hätzingen (Ölarus — Schweiz). 





g. Heckp. Zebrafinken 


baul. Ban verk. e. ſ. 
61] P. Radke, Drojien. 


W. 
für 10 A fr. [13 


1362 : 2 

2] Er Ameiſeneier, 

in meinem Trodenapparat gebörrt, ganz, rein u. weiß, von 
vorzügl. — gibt ab fürs Ltr. 80 — einſchl. 
Verp. gegen Nachn. Otto Sorge, Bayreuth. 





Wanderfalfen (Falco peregrinus) mit tadellojem 
Gefieder kauft [1373] Prost, München, Sniel 3. 


Sch ſuche einige Dußend Pare — 


Sperbertänbchen 


(Scopelia striata) 





zu faufen. Gefl. Adreſſen mit Preisangabe an 
Direktor Schoepf, 
[1374] Dresden, Zoologiſcher Garten. 





Aguarien und Terrarien, deögl. mit Vogelfäfig und 
Springbrunnen, desgl. mit Heizung, Patent-Blumen- und 
Bogelipriken, felbftthätige Simmerfontainen, Luftreiniger, 
neue BlumenZulturtifihe empfiehlt 
[1375] M. Siebeneck, Mannheim. 

(Preisverzeichniß koſtenlos und poltfret.) 








Rothe Kreuzſchnäb. 1.96, Lerh. 1462048, Wacht.1 504, 
1fehlfr.Amaz. 3046 verk. [1363] F. Schorsch, Schweidnip. 


Ia jüßen Sommerrübfamen 


aus der goldenen Aue à Pfd. — A a 8 

bei Abnahme von 10 Pfd. 2 
Poſtpackete von 91/a Pfd. voftfrei einſchließlich kr. 
gegen poſtfreie Einſendung von 46 3, empfiehlt die Samen: 
handlung [1364] Karl Weiss, Karlsruhe i. Bad. 


reell gemefien, fürs Liter 
Mehlwirmer, 6 46. m. Verp. Getrocknete 
—— — fürs Liter 80 4, empfiehlt 
[1365] €. ©. Streckenbach, Breslau, 


1884. ſchön getrodnete deutſche Ameifeneier 


à 3,50 4 das Kilo, bar oder gegen Nachnahme, empfiehlt 
[1366] Rudolph Sausse, Elbing. 














abrif jammtliher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis sum größten Hedfäfig, nabDr. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber* angefertigt. Preisverzeichnik 
gegen 50 4. Bitte ftets anzugeben, für welche VBogelart. 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[1367] Berlin, Weinmeifteritr. 14, 


Mehlwürmer! Mehlwirmer! 
DBogelliebhaber, die ihre Mehlwurmhecken zu verfaufen 
wünfcen, belieben ihre Adreſſen nebſt Preisangabe an 
Karl Goitsch, Düffeldorf a. Rhein, Reale 21 
einzufenden. [13 68] 








Ameisenpuppen, 


geſchwelcht, daher gut transportabel, zu täglichen Markt- 
preifen, liefert nah Litermaß 

Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, 
[1369] 


Prag 411/I. 
Sarantirt reines 


Sufeftenpulver 
verfende in Briefen netto 200 & gegen 446 1,40 koſtenlos 
; kg — M 3). 
[1370 ] E. Benning, Berlin SW., 68. 








ER AS IEIE-R-R 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die ſprechenden Papageien. 
Bin Sand: und Lehrbud 
Dr. Kart Muß. [1376] 
Preis neheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark, 


Bilder aus der Wogelftube, 


Schilderungen 
aus dem Keben fremidländifher und einheimifcer Stubenvögel 
von 
Dr. Karl Ruß. 
Preis neheftet 6 Alark, gebunden 7 Alark, 
Gegen Einſendung des Betrags verjenden wir 
Beide portofrei durch die Poft. 
Berlin, Louis Gerjchel, Verlagsbuhhandlung, 
Wilhelmitraße 32, S.W. 





HR 
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N 


ntena BBuueN a Stüd 40 4, Kilte 80 4. 
[1377] Josef Kreisel, Biegenhalß, 


Ein bewährtes Hedypar, Zebrafinfen 9 46, ein zuchtfäh. 
Männchen 5 46, zufammen für 13 46 
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Gutachten inbetreff des urn der Vögel, 


Schr geehrter Herr Doktor! Der hiefige (Braun 
ſchweiger) Thierſchutz-Verein beabfichtigt, gegen 
das ſog. Zungenlöfen der Vögel aufzutreten, und ich 
habe zugejagt, Sie um Einholung eines Gutachtens an- 
zugehen dahin, ob „die eingeführten ſprechenden 
Papageien mit gelöfter Zunge (durchichnittnem 
Zungenband) in Deutſchland einträfen, bzl. ob von 
Sahverftändigen, wie Sie find, das Zungenlöfen 
für irgend erforderlih, bzl. für 
Mittel gehalten wird, das Sprechen der Bapageien 
zu fördern oder diefen Thieren zu erleichtern.“ 

Der Verein ift nun der Anficht, daß ein Vogel 
mit nicht gelöfter Zunge ebenfo gut aus Nach- 
ahmungstrieb fprechen lernt, wie ein Vogel, an dem 
diefe quälerische Handlung vollzogen ift. 

Hugo du Roi—. 

1. Es iſt durchaus unrichtig, daß das og. 
Zungenlöfen dazu nothwendig fei, um die Fähigkeit, 
menſchliche Worte nachſprechen zu lernen, bei einem 
Bapagei oder einem Vogel überhaupt zu erhöhen, 


Der Rohrzaun— 
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dieſelbe erſt hervorzurufen; im 


Gegentheil, das Zungenlöfen muß als eine auf 
Vorurtheilen beruhende Thierquälerei angeſehen 
werden. 


2. Heutzutage wird aber die Operation des 
Zungenlöfens auch faum irgendwo noch ausgeführt. 
Wenn hier und da noch davon gefprochen wird, fo 
gefchieht es meiltens, um Leuten, welche mit den 
Verhältniffen ganz unbekannt find, wie man zu 
jagen pflegt, Sand in die Augen zu ftreuen, ja 
meijtens jogar geradezu für betrügerifhe Zwecke. 

3. Aus dem Lebtgefagten erhellt, daß es 
eigentlic) von vornherein überflüffig wäre, wenn die 
Thierſchutz-Vereine gegen diefe Unfitte, bzl. Thier- 
quälerei noch öffentlich auftreten wollten, weil die- 
jelbe, wie erwähnt und wie ich mit Bejtimmtheit 
behaupten darf, thatfächlich Niemand mehr vornimmt. 
Uebrigens fünnte nad) meiner Ueberzeugung auch 
Seder, dem Solch” brutales Verfahren an einem 
Papagei nachzuweiſen ift, wegen Thierquälerei an- 
geklagt und beftraft werden. Als Sadverjtändiger 
bei einer ſolchen Gelegenheit vorgefchlagen, würde 
ih) durdaus eine rüdjichtslofe Beftrafung beantragen, 
und zwar eben umjomehr, da doc Jeder, der ſich 
mit der Pflege und Abrichtung Tprechender Vögel 
bejchäftigt, die obwaltenden Verhältniffe, wie ich fie 
dargelegt, zweifellos kennen muß. Unkenntniß würde 
in diefem Fall am wenigſten als Entfehuldigungs- 
grund zu berücjichtigen fein. Die Einwirkung der 
Thierfhugvereine dürfte hauptſächlich einem großen 
gebildeten Publikum gegenüber, dem die Verhältniffe 
nicht ausreichend befannt find, von Wichtigkeit fein, 


Dr. Karl Ruß. 
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Nordamerikanifche Bögel im Sreileben geſchildert. 
Don 9. Nebrling. 
Der Rohrzaunkönig 
(Cistothorus stellaris, Cab.; Short- billed Marsh 
Wren). 


Der Nohrzaunfönig oder Riedſchlüpfer ift in 
der äußern Erfcheinung dem vorigen jehr ähnlich, 
und wenn beide Vögel, wie Dies oft genug vor- 
fommt, eine und diefelbe Dertlichkeit bewohnen, dann 
ift es auch dem Stenner nicht leicht, beide Arten 
fogleich von einander zu unterfcheiden. Nichtsdefto- 
weniger find beide Sumpfzaunfönige ſehr verfchieden 
von einander, jo jehr, daß mande Syſtematiker 
glaubten, zwei verjchiedene Genera bilden zu dürfen. 

Sn den Prairieſümpfen (Sloughs) von Illinois, 
in den Teichen und an den morigen Nändern kleiner 
Landfeen in Wisfonfin ift der Riedſchlüpfer ein 
regelmäßiger Brutvogel, doch tritt er meift nur 
parweife, nie, wie der vorige, in vielföpfigen Gefell- 
Ichaften beifammen lebend auf. Hier führt er ein 
ziemlich verſtecktes Leben im dichteſten Schilf und 
hohen Wieſengras; darum ift er noch fehr wenig 
befannt, und auch feitens der Vogelkundigen felbit 
it fein Leben noch nicht jo genügend erforfcht, wie 
es zu wünfchen wäre. 

Seinen Aufenthalt wählt er fich in Dertlichfeiten 
von gleicher Beichaffenheit wie der vorige, doch be- 
ſchränkt ex fich nicht auf diefe allein, fondern lebt auch 
in kleineren Schilffümpfen und an Waffertümpeln und 
felbft in fumpfigen Wiefen. Im Kalumetſee bei 
Kenfington im nördliden Illinois fand ich ihn unter 
Kothflügeln und Gelbföpfen brütend,; in Fleineren 
Sümpfen find gewöhnlich Nothflügel, in naffen 
Wieſen Bobolints feine Nachbarn. Er iſt jedenfalls 














| viel häufiger, als man gemeiniglih anzunehmen 


pflegt, aber feine verftedte Lebensweiſe umd nod) 
mehr feine unfcheinbare Färbung entziehen ihn den 
Bliden der meiften Menſchen. Nur der eifrige 
Beobachter, der Wälder, Wiefen und Sümpfe durd)- 
ftreift, findet ihn da, wo er vorfommt, bald. Sch 
ſah ihn auch in den Marſchen der Golffüfte in 
Teras, konnte aber fein Nejt entdeden; ich bin jedoch 
der Ueberzeugung, daß er dort Brutvogel ift. Am 
häufigſten ift er im Miffiffippithale, verbreitet ſich 
nördlid” bis nad Manitobe, im Dften big Maſſa— 
Aufetts, von da ſüdlich bis Georgia; doch ift er 
im Oſten viel feltner als 3. B. im Miffiffippithale. 
In Wisfonfin brütet er ziemlich) zahlreih in den 
Koskonony-Marſchen. 


Sein Neſt baut er ebenfalls in Rohr-, Schilf— 
oder Grasbüſchel und es gleicht auch in der Geſtalt 
und Größe ganz den Neſtern der Sumpfzaunkönige. 
Es iſt äußerlich aus langen, ſtarken Grashalmen 
gewebt, innen mit feineren Halmen und wol auch 
mit etwas Pflanzenwolle ausgelegt. Die Zahl der 
Eier beträgt 6 bis 8. Während aber die Eier des 
Sumpfzaunkönigs dicht gefleckt find, fo find die des 
Riedſchlüpfers reinweiß. 


Im Norden erſcheint er etwa zu Mitte Mai und 
im Oktober zieht er wieder ſüdlich. Schon am 
24. Oktober ſah ich ſie ſehr zahlreich in den Baum— 
wollfeldern. Ein eiſigkalter „Norther“ wehte über 
Texas und eine große Anzahl verſchiedener Vögel 
kam mit ſeinem Eintritt an. In dem hohen Gras 
der Baumwoll- und Maisfelder zeigten ſich Die 
Nied- oder Wieſenzaunkönige bejonders zahlreich, 
aber fie waren fo ungeſchickte Flieger, vielleicht von 
der weiten Neife auch etwas erihöpft, daß man fie 
mit Händen greifen konnte. Wo das Gras höher 








Die Eingewöhnung gefangenereinheimifcher Bögel. | 
Vortrag, 
gehalten im Verein „Denis“ in Berlin, am 26. Mai 1584 
von D. Wilde. 
(Fortjeßung). 

Gewöhnlich gibt e8, wenn unſre Nachtigal fommt, 
ſchon friſche Ameiſenpuppen; fehlen diefelben aber, fo iſt 
die Gingemöhnung jchwieriger, und ich möchte für diejen 
Fall folgende Rathſchläge ertheilen. Sogleich nah dem 
Einſetzen gebe man reichlich lebende Mehlwürmer, darauf 
aufgequellte Ameijenpuppen mit Elein zerichnittenen Mehl 
würmern, und wenn der Vogel frißt, gewöhne man ihn nach 
und nad an ein gut bereitetes Miſchfutter. Frißt aber der 
Trotzkopf aller Mübmaltungen ungeachtet nicht, was man 
an den Entlerungen beobachten fann, jo wird es nöthig, ihn 
zu ftopfen. Das ift nun allerdings leichter gejagt, als 
nethan, denn nicht jedem Sterblichen ift es gegeben, dieſe 
Kunft verftändnifvoll auszuführen, ohne den Vogel zu ver- 
legen, und wer nicht eine! leihte Hand, Geichiclichleit 
und hauptſächlich kaltblütigſte Ruhe befißt, laſſe lieber die 
Hände davon. Wer aber diefe vortrefflide Gabe hat, 
thut befier daran, dem Beijpiel des Herren Loffhagen zu 
folgen, nämlich jeden Wildfang, ehe er ihn einjegt, genügend 
zu ftopfen. Sch habe dies häufig bet dem genannten Herrn 
geſehen und mich ſtets gefreut, wie leicht danach die Vögel 
an das Futter gingen. 

Der Sprofier ift bet und nit heimiſch, und die 





| diefer Vögel erwähnen, die glüdlicherweife bei den 


meisten fommen an friſche Ameiſenpuppen gewöhnt zu uns. 
Bei diefer Gelegenheit möchte ich eine at 
r 
anlangenden Exemplaren faſt garnicht vorkommt. Der 
Sproſſer iſt tückiſch, ſagt man, d. h. er trotzt und frißt 
nicht. Man achte nun wohl darauf, ob der Vogel, eben 
wenn er zu freſſen fi) weigert, auch nicht Frank iſt, auf- 
gedunfen dafıkt, den Kopf unter die Flügel ftedt. Iſt dies 
nicht der Fall, fondern figt der Wogel glatt und nur 
träumend da, fo laſſe man ihn in Ruhe und verringre 
nur von Tag zu Tag die Futtergaben, hauptſächlich bie 
Mehlwürmer; er wird dann bald wieder zu frefjen anfangen ; 
ich jelbft hatte ſchon Vögel, die vier Lage faſt garnicht 
gefreſſen haben. 

Unfer Blaukehlchen fommt gewöhnlid zu uns, 
wenn frifche Ameijenpuppen noch nicht zu haben find; ic) 
fenne viele Händler, die deshalb den Wogel von den 
Fängern nicht faufen, weil fie ſich nicht die Zeit nehmen 
mögen zu dem umftändlichen Ginfüttern. Herr Loffhagen 
räth für diefen Fall Folgendes: Man reiche als _erite 
Gabe aufgequellte, etwas feuchte Ameifenpuppen mit Mehl- 
mürmern dazwiſchen, bald darauf als zweite Gabe bie 
etwas trocneren Ametfenpuppen mit dem herausgedrüdten 
Innern von Mehlwürmern, denen man bald ein Miſchfutter 
beifügt. Bei dauernder zu feuchter Fütterung tritt leicht 
Durchfall und baldiger Tod ein, man ſei aljo vorfichtig in 
diefer Beziehung. Mag der Vogel nicht feeilen, jo muß 
man ihn in der Schon vorhin befchriebnen Weile jtopfen. 
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und nicht fo verworren war, ſchlüpften fie mit mäufe: 
artiger Gewandtheit am Boden dahin. Eins der 
Heinen Vögelchen, welches ich mit der Hand gefangen 
hatte, that ich in einen ziemlich geräumigen Käfig, 
um es einige Tage beobachten zu fünnen. Es blieb 
auch in der Gefangenjhaft munter und fröhlich, 
wippte lebhaft mit dem Schwanz und verzehrte die 
dargebotenen Ameifenpuppen ohne Scheu, ſelbſt dann, 
wenn ich den Käfig in der Hand hielt. Da ich 
fürchtete, das eingeferferte Vögelchen möchte fterben, 
fo ließ ich es bald wieder fliegen. Nicht lange 
‚beobachtete ich dieſe Kleinen Niedfchlüpfer in den 
Baummollenfeldern; Schon mit oder vor Eintritt des 
nächſten ftarfen Nordwinds waren fie füplicher 
gezogen. Viele erfchienen noch im November aus 
dem Norden und dieſe blieben meiſt den ganzen 
Winter über im dichten hohen Gras oder im Rohr 
und Schilf an den Bach- und Flußufern. Das 
ſüdliche Louifiana, welches nicht nur ein milderes, 
fondern auch weniger abmwechjelndes Klima hat, mit 
jeinen ausgedehnten Seggen-, Rohr- und Schilfitreden, 
bildet eine vorzügliche Winterherberge für viele andere 
und jo gewiß auch für diefe Vögel. 

Namen: Rohr-, Ried- und Wiejenzaunfönig. — 
Short-billed Marsh Wren, Fresh-water Marsh Wren, 
Meadow Wren. — Troglodytes stellaris, Licht.; 
Cistothorus stellaris, Cab.; Troglodytes brevi- 
rostris, Nutt. 

Züchtungen fremdländifcher Vögel in Angouleme 
im Jahre 1883. 
Bon M. Delaurier. 
(Schluß). 

Selbftirniger Neufeeländerfittic (Psitta- 

eus auriceps; Perruche auriceps). Ein ‘Bar. Einige 








Monate, nachdem ich fie eingefeßt, verparten fie fich, 
und das Männchen legte in einen Niftkaften 4 Gier, 
die es 25 Tage eifrig bebrütete, während welcher Frift 
e3 vom Männchen ernährt wurde. Dann wurden 
die Eier verlaſſen; fie waren alle Elar. Nach einiger 
Zeit erfolgte ein Gelege von drei Eiern, welches zwei 
Junge ergab. Der Brutverlauf ift derſelbe wie bei 
der verwandten Art, und Männden und Weibchen 
nähern ſich einander ſchon wieder. 

Alpen Blattfhmweiffittidh (Psittacus 
alpinus; Perruche alpine). Diefe Art ift etwas 
fleiner als die vorhergehende; das Stirnband ift 
bei ihr anjtatt voth wie bei jener, orangefarben, 
und das grüne Gefieder der erftern ift bei ber 
legtern von etwas tieferer Färbung; außer dieſen 


geringen Verfchiedenheiten ähneln fie einander in 


jeder Hinfiht. Die beiden leßteren Arten find 
lebhafter und geichäftiger als die erſtre größere. 
Sie benehmen ſich volljtändig verträglich gegen ihre 
Genoſſen, und troß der Beicheidenheit ihrer Färbung 
find fie doch veizende Volierenvögel. Das einzige 
Bar Alpen-Blattfchweife, welches ich zu erhalten 
vermochte, hat in diefem Sommer feine erjte Brut 
von vier Jungen gemacht, und augenblidlich brütet 
das Weibchen wieder. Ich bin feſt davon überzeugt, daß 
die hier geborenen Jungen diefelben Fortpflanzungs- 
fähigfeiten befigen, wie ihre größeren Verwandten, 
denen fie in jeder Beziehung gleichen.*) 
Rothflügeliger Plattſchweifſittich (P. 
erythropterus; Perruche erythroptere). In einem 


*) Here Delaurier hat in diefer Annahme durchaus vecht, denn 


ich babe es im Lauf von mehr ala 19, Sahrzehnt vielfach und an den ver- 
ihiedenften Vogelarten erfahren, daß die hier gezüchteten Sungen ebenjo 
fruchtbar find und meiftens faft noch beſſer niſten als die eingeführten 
Alten. Angefihts der überaus glüdlichen Züchtungserfolge richte ich an 
Herrn D. die Bitte, er möge jedesmal eine genaue Bejchreibung des Sugend= 
fleid® verzeichnen. Gerade dieje ift ja bei ſolchen feltenen Arten von 
außerordentlich großer Michtigfeit. Dr. 8. R. 














Unfere Grasmüden erſcheinen bei und, wenn die 
Ernte der Ameijenpuppen bereits begonnen hat, und da tft 
es ja nicht fchwer, fie an das Futter zu bringen. 
verhülle jedoh ihren Käfig, denn befonders die Garten- 
— iſt recht ſtürmiſch, ſodaß ſie ſich leicht den Kopf 
einſtößt. 
vögel und unter ihnen vornehmlich der Gartenlaubvogel 
oder Sprachmeiſter. 
Vogels bereits friſche Ameiſenpuppen und die eigentliche 
Einfütterung iſt nicht ſo ſehr ſchwer, dagegen hat der 
Uebergang vom Sommer- zum Winterfutter ſeine 
Schwierigkeiten. 
puppen ‚abgejchrect‘ oder ‚geichwelft‘*) geben und allmälig 
vollſtändig gedörrt als Miſchfutter zubereitet. Der Höher 
punft der Sterblichkeit tritt bei diefem Vogel zur Zeit der 


Man | 


Es gibt ja aber beim Ginjeßen des 


ı man von Zeit zu Zeit noch etwas ganz fein gertebnes 


Rinderherz und Hühnerei zuſetzt; Mehlwürmer reiche man 
nur 6 bis 8 in 2 bis 3 Gaben täglib. Das wären die 


Rathſchläge, welche ich zu geben vermag, doch das geringite 


Meichlicher ald die Grasmüden find die Laub- 


a etwas zu altes Waſſer, das Futter etwas be- 


trodnet, bringt den Tod. Sch behaupte, der Aufenthaltsort 


| trägt am meiften zur Grhaltung des Vogels bei; iſt die 


Man muß dann zunäcft die Ameifen- | 


Temperatur feine gleichmäßige, trifft die Sonne den Vogel 
nicht recht mit ihren allbelebenden Stralen, jo nübt die 
größte Sorgfalt in der Verpflegung nichts. 

Die anderen Laubvögel, von denen der Waldlaubvogel 
feltner, der Berglaubvogel wol garnicht bei uns vorfommt, 
find bedeutend leichter einzugewöhnen, denn wenn man fie 
nur gefund in die Hände befommt, gewöhnen fie fich bei 


\ vorfihtiger Behandlung und bei Fütterung mit friichen 


Mauſer, melde im Sanuar bis Februar ftattfindet, ein. | 


Für diefe Zeit geben die Liebhaber und Pfleger 
inſektenfreſſender Vögel unzählige Rathſchläge. Sonderbar 
erſcheint dabei die Thatjache, daß die Weile der Verpflegung, 
bei welcher der eine Vogel vortrefflich gedeiht, einem andern 
zum Verderben gereiht. Als allgemeine Regeln ſeien 
folgende beachtet: Das Bauer hänge an einem fonnigen 
Pläschen auf, die Temperatur jet eine gleichmäßige und nicht 


unter 14 Grad, das Futter beftehe in beften trodenen | 


Ameifenpuppen, Morrübe, etwas Hanf und Gierbrot, dem 


*) Siehe Ruß’ „Die fremdländiſchen Stubenvögel,“ Band IV ‚Lehr. 
bud der Stubenvogelpflege, Abrichtung und «-Zudt‘ ©. 226, 
„Handbuch“ I S. 376 und „Handbuch“ II S. 858. 


| 
| 
| 


Ametlenpuppen bald an ein Grfabfutter. 

Regulus ift der wifjenjchaftliche Itame der nun folgenden 
Familie: der Goldhähnchen, und Rex möchte ich den- 
jenigen der Pfleger nennen, der es veriteht, dieje unfere 
fleinften unter den Vögeln, aber auch lieblichften der Sänger 
einzugewöhnen, an ein entjprechendes Erſatzfutter zu bringen 
und fie dadurch auf die Dauer zu erhalten. Das ift aber 
eine recht ſchwierige Sache, weil unfer VWögelchen im Sommer 
garnicht oder doch ſehr felten in unjern Beſitz gelangt; 
man ift daher gezwungen, diefe zarten, kleinen Weſen jofort 
an ein fünftliches Futter zu gewöhnen. 

(Fortſetzung folgt). 
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frühern Bericht“) habe ich bereits von der Züchtung | 


diefer PBapageienart geſprochen. Das betreffende 
Par war hier feit d. J. 1879. Es hatte i. 3. 1881 
ein Sunges, i. J. 1882 zwei und 1. 3. 1883 eins. 
Niemals habe ich diefe Sittihe daran gewöhnen 
fönnen, in Niftfäften oder in Baumftämme zu legen; 
fie nifteten auf der Erde in einer mit Strauchwerf 
verfehenen Ede. Dies ift die Urſache davon ge— 
weſen, daß das Junge von diefem Jahr geitorben; 
es war im Alter von 3 Tagen unter einen 
Strauch gekrochen und fonnte hier in der Nacht nicht 
vom alten Weibchen bededt werden, am folgenden 
Tage war es vor Kälte umgefommen. Sch habe auf 
diefe jo wenig fruchtbaren Papageien, welche erft 
nad) mehreren Jahren ausgewachlen find, verzichtet. 
Das i. 3. 1881 geborne Männchen war noch nad) 
der legten Maufer dem Weibchen gleich gefärbt und 
nichts ließ bei feiner Abfendung von mir vermuthen, 
daß jein Gefieder fich ändern werde. Was Schönheit 
und Ausdauer anbelangt, fo laſſen die NRothflügel 
nichts zu wünjchen übrig. Sie ſcheinen gegen Kälte 
völlig unempfindlih und die, welche ich befeffen 
habe, verbrachten zu allen Jahreszeiten die Nächte 
in den unteren Zweigen einer Tanne, ohne fich 
durch Regen oder Schnee beunruhigen zu lafien. 
Angouleme, 20. Dezember 1833. 


(Aus dem „Bulletin mensuel de la Societ& nationale 
d’Acclimatation“, Nr. 3, 1884, überjeßt von M. N.). 





Zur Einbürgerung deutfcher Singvögel 
in Nordamerika. 


In der Gegend von Cincinnati gab es feit 
Jahren aus Europa eingeführte Feldlerhen im 
Freien. Doc jept jchreibt ein Vogelfreund an 
das „Cincin. Volksbl.“ folgendes: 

„Die vor 10 Jahren eingeführten Feldlerchen, 
welche den Spaziergänger auf Nofehill fo oft durch 
ihren Gefang entzückten, find in diefem Jahr nicht 
wieder gefommen. Sie haben fih wahrscheinlich 
andere, ruhigere Pläße ausgefucht, wo fie ihre Jungen 
aufziehen können, ohne fürchten zu müffen, daß ihre 
Nefter von den mit Hunden herumftreichenden Buben 
zerftört oder die halbflüggen Jungen ausgenommen 
und an Vogelhändler verkauft werden. Vor zwei 
Sahren waren noch fieben Bare da, im legten Jahr 
brütete ein Bar in einem Garten auf Rofehill, und 
die flüggen Jungen flogen aus; in diefem Jahr 
hat fich fein einziges War mehr jehen laſſen. Da- 
gegen haben Feldlerchen feit einigen Jahren ſich in 
Anglaife County eingeftellt, wo fie auf den deutjchen 
armen mehr Ruhe finden, als auf dem von Sonn- 
tagsjägern unficher gemachten Rofehill. 

Die einjt mit großen Koften eingeführten Vögel 
find wol nun alle aus der Gegend von Cincinnati 
verſchwunden, vielleiht mit Ausnahme einiger im 
Spring. Grove. Wenn auch in den eriten Jahren 





*) ©. hier Nr. 18 d. J. 


nach der Einführung viele Vögel, Meifen, Bud: 
finfen, Lerchen, Schwarzamfeln u. a. m., ge 
brütet hatten, fo find diefe eben doch nach und nad) 
der Schießwuth und Zerftörungsfucht der amerifani- 
Ihen Jugend zum Opfer gefallen. 

Es wäre im Intereffe unferer von den Vögeln 
entvölferten Felder und Wälder mwünfchenswerth, 
wenn hochgeſinnte Bürger ſich durch das Verſchwinden 
der legten Singvögel nicht abfchreden ließen, einen 
neuen Verſuch zu machen, indem der erfte zu ſchönen 
Hoffnungen berechtigte. Freilich müßte die Aus- 
wahl der richtigen Arten ſich auf Erfahrung grün- 
den und ficher wäre es das befte, nicht fo vielerlei 
Vögel hierherzubringen, jondern fih auf menige 
Arten, aber in genügend großer Anzahl, zu be— 
Ihränfen. Da die Lerchen durch ihre Fortpflanzung 
und ihr regelmäßiges Wiederauffuchen ihrer alten 
Standbezirfe bemwiefen haben, daß fie fich Leicht 
afflimatifiren, fo würde die Wiedereinführung diefer 
unermüdlichen Sänger, die ſich nebenbei durch Ver— 
tilgung von Inſekten und vielen Unfrautfämereien 
nützlich machen, von jedem Naturfreund aufs freu: 
digfte begrüßt werden.“ 

Im Spätjahr werden die Lerchen zu Taufenden 
in Europa gefangen und um wenige Cents das 
Stück an Speifehäufer verkauft, fomit wäre die 
Auslage für einige Hundert kaum nennenswerth. 
Freilich müßten fie beſſer als die vorigen befchüßt, 
und Sonntagsjäger und Neftplünderer aufs ftrengfte 
verfolgt werden. 

Der Einfender richtet zum Schluß an den Cin— 
einnatier „Cuvier-Club“, der vor einigen Sahren 
deutiche Wachteln eingeführt und freigelaffen hat, 
die Bitte, an die Spitze einer Geſellſchaft zu treten, 
welche es fih zur Aufgabe machen follte, Lerchen 
einzuführen und dann zu Schüßen.' 

(Sn einer der nächften Nummern werde ich bier ein- 
gehende Anleitung dazu geben, welche europäiichen Vögel 
man am zwecmäßigiten zur Ginbürgerung in Nordamerika 
auswählen und wie man jolche VBerfuche machen follte, ohne 
befürchten zu müffen, daß die Vögel wiederum verloren 
gchen. Dr. R.). . 


Briefliche Mittheilungen. 

.. . Die Sungen von meinem dritten Par Nachtigalen 
find aus dem Brutfäfig ind Freie gehüpft und werden von 
dem überwinterten alten Par nunmehr im Freien gefüttert. 
Den Alten fee ich Ameifenpuppen und Mehlwürmer zu. 
verichiedenen Tageszeiten in die Voliere, mit denen fie dann 
die drei Sungen verjorgen. Das Nachtigalweibchen ift dabei 
fo zahm, daß e8 auf einem grünen Straub oder fleinen 
Bäumchen fitend (im Freien) mir den Mehlmwurm aus der 
Hand abnimmt. Beim Wieder-Ginfangen des ganzen Pars, 
das ich mir zurüczubehalten wünſche, das aber jo lange 
die Freiheit behalten muß, bis die Sungen felbit Futter 
en fönnen, werde ich jehr behutfam zu Werfe gehen 
müffen. 

Koburg. Theodor Koeppen. 


Anfragen und Auskunft. 


Heren Dr. R. Stoder: Die beiden bereitd vollftändig 
ericbienenen Bände meines Werks „Die fremdländtichen 
Stubenvögel“ enthalten im ganzen 24 Tafeln mit farbigen 
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Abbildungen, welche nach der Natur durchaus treu ausgeführt 
find und die beliebteften ver lebend eingeführten Finfenvögel 
(Band I) und Papageien (Band III) in lebensvoller Dar- 
Stellung zeigen. Der Band IV bildet ein „Lehrbuch der 
gefammten Stubenvogelpflege, -Abrihtung 
und ⸗Zucht.“ Cr enthält nur eine Farbentafel mit 
fremdländiichen Bögeln im Jugendkleide, dagegen eine große 
Anzahl von Holzſchnitten, welche allerlet Käfige, Futter 
und Tränkvorrichtungen, Hilfsmittel der Wogelyflege über- 
haupt, ſowie auch Vorrichtungen für den Vogelfang, 
Verſandtkaſten u. a. m. varftellen. Gegenwärtig Schreibe ich 
die fünfte Lieferung und da alle anderen Arbeiten, welche ich 
inzwiſchen übernehinen mußte, jetzt vorläufig erledigt find, jo 
werde ich die legten noch etwa 3—4 Lieferungen hoffentlich 
ohne Unterbrehung vollenden können. Dann ſpäter folgt 
Band II „Kerbthierfreffende Vögel", nebit Anhang „Tauben 
und Hühnervögel*, welcher wiederum 10 #arbentafeln 
enthalten wird, auf denen Ste au die gewünschten Tauben, 
darunter die Dolchftichtaube, finden jollen. Selbſtverſtändlich 
gebe ich darin auch eingehende Nathichläge für die Verpflegung 
und Zucht derjelben. 

Herrn 9. D.: 1. Die Sonnenvögel find mit allen 
anderen Bewohnern einer Vogelſtube oder Voliere recht 
verträglib. Wenn Sie aber nob ein einzelnes Männchen 
zu dem Par binzufeßen, jo müflen Sie darauf gefaht jein, 
daß es Zank und Streit und tage, ja ſelbſt wochenlange 
Verfolgung gibt. 2. Alle Feuerweber, aljo die Napoleons- 
weber, Drangeweber und fleinen Dranger oder richtiger 
Slammenweber, zeigen die alljährlihe Werfärbung des 
Männchens zum Prachtgefieder, auch wenn ihnen Mehlwürmer, 
Ameijenpuppen und andre Fleiichfütterung nicht gegeben 
wird; aber fie verfärben ſich dann viel matter und weniger 
ſchön, ja e8 fann vorfommen, daß ein folder Vogel, welcher 
bier und da einige rothe Federn hat und alſo offenbar ein 
Männchen ift, troßdem Sahr und Tag im grauen Gefieder 
bleibt, ebenjo wie er andrerfeits bei reichlicher Ernährung 
mit den genannten Fleilchftoffen wol ebenjolange im Pract- 
gefieder verbleibt. 

Herrn Dr. Franck: 1. Eine Beihreibung des Fang- 
Tafıgs für die Vogelftube finden Sie in meinem „Handbuch 
für DVogelltebhaber“ I und ausführlic, zugleich nebft Ab- 
bildung, in meinem „Lehrbuh der Stubenvogelpflege, 
-Abrichtung und -Zudt". 2. Beziehen können Sie einen 
folden nach meiner Vorschrift aus den Fabriken, welche bier 
immer inferiren und zwar A. Stüdemann, Weinmeifterftr. 14 
und B. Hähnel, Lindenftr. 67, beide in Berlin. 3. Das 
Herausfangen der jungen Mellenfittihde mit einem 
Schmetterlingsfätiher follten Ste durchaus unterlaffen, da 
es nur Unheil bringt. Leſen Sie nur nad, was ich darüber 
im „Handbuch“ gejagt habe. 


— Sriefwed) fel. 


‚Herrn Emil Dreier, Konjul für Dänemark in 
Chicago: Dielen Dank für Shre freundliche Zufendung! 
Wie Ste jehen, ift diejelbe in diejer Nr. bereit8 benutzt 
worden. — Deren Anton Hartmann, Eiſenwarenfabrik in 
Frankfurt a. M.: Die Beſchreibung Ihres Fenfterkäfins 
werde ich demnächſt bier aufnehmen und meinerjeite 
einige Bemerfungen an diejelbe fnüpfen. 

Die „Iſis“, Zeitſchrift für allenaturwiffenidbaftlichen 
Liebhabercien, herausgegeben bon Dr. Karl Ruß (Berlin, Lonis 
Gerſchel), enthält in Nr. 29: Zoologie: Schlangen fürs Terra- 
rim. — Mittheilungen über die Züchtung von Seidenraupen i. 3.1883 
(Schluß). — Botanik: Die Kultur der Erdbere. — Berichte aus 
dem Botanischen Garten in Berlin: I. Im Juli. DieBerjannmlung 
au Gunften der „zoologiihen Station“ in Neapel. — 
Reifen und Sorfjhungen. — Nachrichten aus den Natur- 
anftalten: Hamburg. — Vereine und Ausstellungen: Magde- 
burg (Schluß). — Jagd und Fiſcherei. — Aus Haus, Hof, 
Feld und Wald. — Manderlei. — Büher- und Schriften- 
ihau. Taufchverfehr. — Anzeigen. 

Rebaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 

Expedition; Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 

Berlin, 32 Wilhelmſtraße— 

















Anzeigen. 
Schlegel's Zoologiſche Handlung 


in Chemnitz i./S. [1380] 
gibt ab: Graue Papageien, ſchöne gefunde futterfefte Vögel, 
ä& Stück 20 4; zahm, anfangend zu ſprechen, 30 46; 
Surinams, zahm, qut jprechend, 45 A; Amazonen 30 A; 
Roja-Katadus Stüd 12 465 1 großen Gelbhauben-Katadu, 
zahm, anfangend zu fpredben, 30 HM; Mymfenſittiche 
Par 15 45 Blaudroffeln, alte Wildfänge, Stüd 12 46; 
Sonnenvögel Par 15 6, Wbh. 5 16; Sndigo-Mnd. 4 AG; 
Nonpareils (Papſtfinken) Mind. 5 6; 1 Tprechenden und 
pfeifenden Beo vom Himalaya-Gebirge 24 14; 1 Par Gold- 
fafanen (1883er), falt in Pracht, 30 A; 1,1 Pfauen, in 
Pracht, 24 46; 1,1 Höcergänfe 12.46 1 Par oftfriesländer 
Milch oder Marſchſchafe 75 46; 1 Kameel, zweihöcerig, 
zum Reiten eingerichtet, 500 „16; Rieſenſchlangen, 6 bis 
10 Fuß lang, a Stüd 60—100 „16; 1 großen prachtvollen 
Diana-Affen (Seltenheit), ausgefärbt, 100 6; Sava- und 
Kronen-Affen, Stüd 30 46 Kleine Groten, als Aſtrilde, 
DOrangebäckchen, Bandfinfen, Tigerfinfen, kleine Elſterchen, 
Cordonbleus, Silberbecks, Mozambiquezeiſige, Goldbrüſtchen 
a Dar 5 se — Garantie geſunder lebender Ankunft gegen 


&. Bode, 


Hondelsmenagerie, Leipzig. 


empfichli: Tukane (Pfefferfreffer), Gras-, Sperlings- und 
Halbmondfittiche, & Par 7% H Preisliſte über mein 
reichhaltiges Lager von Säugethieren, Reptilien und exo— 
tiſchen Vögeln poſtfrei und koſtenlos. 

Comptoir Univerſitätsſtr. 11, Thierpark Reudnitz, 
Leipzigerſtraße 14. [1381] 


Alle Arten einh. Weich- und Körnerfreffer habe jebt 
falt immer vorräthig. 
Anfragen kann jedoch nur gegen Freimarfe berüdfichtigen. 
€. A. Dederky, 
[1382] Berlin SW., Sfaliterftraße 131. 


Rothtehlhen, Weiße Spielart 
(ſchneeweiße Bruft mit rothen Längsftreifen, alchgrauer 
Dberförper), abzugeben für 6 
[1383] A. Sehlhoff, Barmen, 


60—100 Pf. diesjährige getrocknete deutſche Ameifen- 
eier, Prima-Dualität, faufe nah Muiter. 

Waldenburg i. Schl., den 13. Juli 1884. 
[1384] Oswald Kirchner. 

















1 Sehr ſchönen gelben 2jähr. Leonberger Hund 100 ft, 
junge Möpfe, 5 à 30 und 25 6, 9 A156, alte 2 & 20 6, 
1 2/2 jähr. weißen Pudel mit Fl. Fleden 15 6, 1 ff. 3jähr. 
Pfauhahn 18 6, junge Elftern à 3 6, Nonpareils, Sndigos, 
Kreuzichnäbel u. j. m. hat zu verfaufen [1385] 

R. Hieronymi, Braunſchweig. 

Abzugeben: 1 P. jehr brütluft. Sonnenvögel, 5 ff. 
Ichlagend, 17 46, 19. Aſtrilde 6 6, 1P. Zebrafinten, öfter 
gebrüt., 14 46, 1 Elſterchen 2 46. Sämmtl. Vögel, Tange 
in Boliere, gejund u. tadellos befied., biet. f. jed. Liebhaber 
eine bejond. günft. Erwerbung. Angebote mit Rüdporto 
beförd. die Exp. d. BI. u. Chiffre G. W. 29. [1386] 


1 Fifchotter, 


ganz jung und zahm, jucht zu Faufen [1387] 
O0. Beyer’s Goldfiſchzucht, Altenburg. 
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Chriſtiane Hagenbeck, 


Handlung exotiſcher Vögel, 
Hamburg, Spielbudenplatz 19, 


empfiehlt: große gelbhaubige Kafadus à 20 A, Eleine gelbhaubige Kakadus à 30 46, prachtvolle rothhaubige Kakadus 
& 90 H, Roſa⸗ und Naſenkakadus & 18 6, Inkakakadus a 45 6, 1 Nacktaugenkakadu 120 4, 1 Brillen- 
fafadu 120 46, 1 Philippinenfafadu 60 46, Ichönbefiederte Surinampapageien, zahm und anfangend zu jprechen, 
42 —45 6, Amazonenpavageten & 26—30 6, Amazonenpapageien, zahm, etwas ſprechend, à 36—45 A, grüne Edel- 
vapageien & 50 4, rothkäppige Papageien, Männden, & 25 46, Blaugeſtrichelte Breitichwanzlori (Psittacus 
reticulatus), Par 120 4, Blaufchulterige Breitichwanzlori oder Scharlachrothe Lori (P. ruber) 
Stück 60 4, Schwarzköpfige Lori à 50 6, alle Loris im fhönften Gefieder, Rofellafittihe Par 36 6, 
Nymfenſittiche Par 16 6, Grasfittibe Par 15 16, Wellenfittiche, importirt, 14 46, Sperlingspavageien Par 12 A, 
rothföpfige Inſeparables Bar 12 4, Draaniften, Männchen, & 10 46, Blaunadige Organiiten (Tanagra 
viridis) Par 25 4, Baltimoretrupial à 12 4, rothen Kardinal, Männchen, & 14 46, rojenbrüftige Kernbeißer 
Par 24 4, Indigos, Männden, à 6 A, deögl. Weibchen à 4 6, Nonpareils & 7 6, Saffranfinten Par 10 46, 
gehäubten Mainaftar à 12 6, braunen Mainaſtar à 12 4, 1 fehr jchönen Flötenvogel (Gymnorrhina leu- 
conata) a 50 4, chineſ. Heberdroffeln & 40 4, 1 Par Schwarzfehligen Heher (Garrulus lanceolatus) 
fehr jelten, für 100 46, ſchön befiederte Diamantfinfen Par 20 6, na HE Par 24 A, Scilffinken 
Par 12 #, Zebrafinten Par 12 6, Ningelaftrilde Par 30 6, gelbgrüne Aftrilde Par 12 4, gelbbunte japan. 
Mövchen Par 10 46 50 8, geſcheckte Neisvögel Par 16 46, graue Netsvögel, Bronzemännden und ſchwarzköpfige Nonnen 
Par 5 6, dreifarbige Nonnen Par 6 6, Silberfafänden, Bandfinfen und Aftrilde Par 5 6, Goldbrüftben Par 6 A, 
Atlasvögel und Paradiswitwen Par 6 6, St. Helenafafäandhen Par 7 A, Magellanzeifig (Frinzilla 
mazellanica) Par 20 4, Syerbertäubhen Par 12 4, Iamburintauben Par 30 46, din. Zmwergmwachtel 
Männchen, & 15 46; niedlihe Marmofettäffben Par 24 A. 
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Alle Vögel kerngeſund und im ſchönſten Gefieder. — Verſandt unter Garantie lebender Ankunft. — Preise 


liſten auf Verlangen ftet3 koſtenlos und poſtfrei. 


[1388] 





Zu verkaufen: 1 5 Fiichreiher in Prachtgefieder einschl. 
Verpadung 15 6, im Hof gewöhnt, 1 Orpheusgrasmücke, 
‚guter Sänger, 3 46, 1 rother Stebenbürger Hänfling, Telten 
Ihön, guter Sänger, 4 AM, einige Nachtigalen; aus— 
neitopft: eine Gruppe, Wildkatze auf Nebhuhn ftürzend, 
25 6, 1 Steinmarder- Familie, 1 Altes mit 2 Iungen, 
mit Raub und Felfen, Preis 25 6; außerdem 1 Dogge, 
+. alt, blau geflect, 15 46, Sagdhunde, junge und alte 
Dachshunde billig und MWaldvögel. [1389] 

Fr. Wagner, Zeit (Rößch.). 





Zu verfaufen: 
1 Schwarzfopflort (D. atricapilla) . 60 #6, 
1 Schuppenlori (Männchen) . . . 30 „ 
Iedacı Sebtegalprien ee 50 
Alle 4 Stücke gut eingewöhnt, freien Hanf und Glanz, 
in beftem Gefieder. [1390] 
Dr. Stocker, Balsthal (Schweiz). 








‚Mehlwürmer! Mehlwürmer! 

Vogelliebhaber, die ihre Mehlwurmhecken zu verkaufen 
wünſchen, belieben ihre Adreſſen nebit Preisangabe an 
Karl Goitsch, Diffeldorf a. Rhein, Norditraße 21, 
einzufenden. [1391] 


8 ruf. Sproffer Mr, ar 


oder gegen Eroten zu vertaufchen. Angebote unter 
zZ. R. No. 49 in der Erped. d. BI. [1392] 





find zuſ. Air 





Tauſche gegen kleine Exoten oder 1 etwas fprec. 
Jako 1 Sahrgang der Gef. Welt 1874, 20 Sahrgänge (auch 
einzeln) 1861—81 der Gartenlaube Verkaufe 1 Par 
MWiedehopfe, Kukuk, Zaumkönige, 1 Much. Hüttenfänger, 
1 Wbh. Schopfwahtel und 1 Spiehbod. 

[1393] &. Böhringer, Spyitalylat, Nürnberg. 
abrit ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom Fleinften bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. R u fi’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 I. Bitte ftets anzugeben, fiir welche Vogelart. 

Bei Beltellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifterftr. 14. 





[1394] 








Sch ſuche einige Dutzend Pare 


Sperbertäubchen 


(Geopelia striata) 
Gefl. Adrefien mit Preisangabe an 
Direktor Schoepf. 
Dresden, Zoologiiher Garten. 
Ameisenpuppen, 
geſchwelcht, daher gut transportabel, zu täglichen Marft- 
preiſen, liefert nach Litermaß 
Gottlieb Wanek, Bogelhandlung, 
[1396] Prag 411/I. 


zu Faufen, 


[1395] 





Sunge Stare 1 46, junge Elftern 2 6, ſehr jchöne 
alte Pirole 6 A, Kreuzſchnäbel (tothe) 1 4 50 3, rothe 
rückige Würger (alte) 2 6, junge 1 6, Dompfaffen 3 46, 
Rothhänflinge 2 46, junge 1 4, Lachtauben & Par 2 M, 
junge Dohlen 1 6, junge Kolfraben 1 46, Amſel, jehr 
ſchön, 5 4, Finken 75 4, Rothkehlchen 1 4. verjendet 


gegen Nachnahme 
[1397] Fr. Schlick’s Vogelhandlung, 
Görlitz i. Schleſ. 


J. Biebel, Turn-Severin (Aumänien), 
bietet an: 1 Par jchöne junge Bären, 4 Monate alt, 
(Männchen und Weibchen), zahm; diefelben eignen ſich für 
3oologiihe Gärten, ſowie Menagerie- oder Zirfusbefiter, 
da fie talentvoll und gelehrig find. Preis für Beide 
400 Fred. — Kine Zmergohreule, ſehr fchöner Vogel, 
30 Fres. (ſammt Verpadung ab hier). [1398] 








&. Reiss, Berlin, Königs-Rolonnaden 28 u. 29, 
bietet an Mellenfittiche a Par 12 6, Indigofinken, Much., 
5 Ak, Papſtfinken 6 44, kleine Elfterden, Elſterchen von 
Java, Silberfafänden, Golobrüftchen, Aſtrilde, Bandfinken, 
Muskatfinfen, graue Neisfinken à P. 5 AM, weiße Reis— 
finfen à P. 18 46, Wachtel ⸗Much. & 2 A, gute Ameifen- 
eter à Liter 1 46, Mehlwürmer à Pfd. 5 M [1399] 
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J). Abrahasms, R 


" h & , i — & — 
Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, Londen E., 
bat neu empfangen: Scdwalbenloris, blauflügelige Shönfittihe (Psittacus venustus), Schönjittibe (P. pulehellus), 
Roſellas, blakföpfige Rofellas, auftraltiche Flötenvögel, Bronzeflüneltauben, Feuerſchwanzamandigen; 1 Par Zwergopofjums 
(Dromicia gliriformis), 1 Palmen-Gihhörnden (Seiurus palmarum), 1 Gule und 1 Sperber von VBandiemensland. 
Große Auswahl aller Arten Papageien ftets am Lager. Preislifte frei zugefandt. 


[1401] Emil Geupel, Leipzig, 
empfing neu: Tigerfinken, hobroth, Par 4 4, 10 Pare 35 A; Meifterfänger Stüd 8 6, echte neiperberte ſpaniſche 
Meifterlängner 10 46, Sperbertäubben Par 9 46; 3 vrachtvolle kleine Möpſe 15 16; abgerichtete Uhus 60 


MH. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 


[1402] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


empfiehlt: große gelbhaubige Kafadus & 18 6, Roſakakadus & 16 AH, Zwerg-Araras, fingerzahm, angehend jprechend, 
à 40 4, Surinam, fingerzahm, angehend fprechend, & 40 A, Amazonen, fingerzahm, angebend ſprechend, à 36—40 AG, 
feine Gelbföpfe, fingerzabm, angebend ſprechend, à 30 4, Dufreänei-Amazonen à 50 4, Nymfen Par 18 #6, 
MWellenfittiche Par 12 4. Weifohrfittiche Par 40 1. Gelbwangenftttiche Par 15 6, Kaktusſittiche, fingerrahm, 
a 10 6, vothföpfige Infeparables Par 11 ,#, Jamaika-Trupiale à 25 6, Purpur-Zangaren à 20 dt, 
Scharlach-⸗ und Feuer-Tangaren à 18 6, 1 Honinvogel 20 4, Paperlinge & 3 6, rothe Kardinäle à 12 A, 
rofenbriiftige Kernbeifer à 15 #, Sndigofinfen, Mnc., & 5 46 50 4, Nonpareil, Mnb., à 7 1, Wbch. & 4 Ab, 
Saffranfinfen Par 9 6, Dranges und Napoleonsweber, Blutichnabelmeber Par 5 4, Dryrweber Par 12 16, Cabanis- 
weber Par 16 4, Paradismitwen Par 6 6, Atlasfinfen, Bandfinken, Silberbecks, Goldbrüſtchen, Aſtrilde, kleine 
Elſterchen. Tigerfinken Par 5 6, Malabarfafänchen, Sordonbleu, Amarantben, Grisbleu Par 6 #6, Mozambique- 
zeifige Par 6 A, Granedelfinfen Par 8 46, Bartfinfen Dar 20 4, Ceres-Nitrilde Par 20 6, Rebhuhn-Nitrilde 
Par 25 1, Wachtel Aitrilde Dar 25 1. weißbäckige Lerchen (Alauda leucotis) Stüd 20 #, Kap-Täubchen 
Par 12 , Auf: nnd Senegal-Täubchen Par 9 6, Halbmond-Tanben Par I 6, Sperber-Täubchen Par I 46 

Kleine Exoten in jebr gut fortirten Zulfammenftellungen von 20 Paren zu 3 46 50 3 das Par. 

Sämmtliche Vögel find in tadellojem Gefieder und ganz gelund. Verſandt unter Garantie lebender Ankunft. 


od „ Henry Reiche & Son. ..." 


55 Chatham-Str. 55. Prov. Hannover. 
Meltejles und größtes Erport-Gefhäft von Kanarien und jonjtigen Sing: und 


Ziervögeln, ſowie aller Arten fremdländiſcher Thiere. 
Empfingen von Amerika eine Partie der kleinſten Pfeilſchwanzkrebſe, welche je eingeführt worden ſind, 
ebenfalls eine Anzahl größerer, welche billigſt anbieten 


[1403] 


[1400] 




















Henry Reiche & Son. 


Rieſen⸗Uhus, 


ſehr ſelten groß, zahm und zur Jagd abgerichtet, a Stück 50 6, ruſſiſche, ungarifhe Donauſproſſer, Tag- und Nacht: 
chläger, a 10—15 46, Steinröthel à 8 6, Wildfänge Blaudroſſeln à 12 A, Kalanderlerchen à 12 , Goldamſeln 
a 10 HM, Wiedehopf 10 6, Mandelkraͤhe 10 46, Nachtigalen, Tag- und Nachtſchläger, 10 46, pfeifende Stare, 
4 Lieder pfeifende Amfel 30 se, gut ſprechende Papageien, Sperber und Spanifhe Grasmücke 5 6, Blaukehlchen 
5 6, Meilterfänger 6 6, gelbe Bachftelje 6 4, rothe und blaue Würger 5 46, ſowie alle Sorten Snfekten-Singvögel ; 





außerdem habe 800 Par T 
auf meine Gefabr unter Garantie. 


auben nur edler Raſſen am Lager und nehme Harzer und Papageien in Tauſch. 


Verſandt 
[1404] 


Erite Vogelhandlung von F. Hlouschek, Prag (Böhmen). 





Wanderfalfen (Falco peregrinus) mit tadelloſem 
Gefieder fauft [1405] Prost, München, Sniel 3. 





[1406] + gut eingewöhnte Singvögel, als Schwarz” 
x Geſucht plättch rothrück. Würger, Lerchen u. |. w., 
für deren vorzüglicen fleißigen Gejfang, Gefundheit und 
gutes Gefieder Befiger vollftändige Garantie übernimmt. 

Otto Blunck, Lithogı. Anft., Kiel, Shumaderftr. 4. 


Ia ſüßen Sommerrübfanen 


aus der goldenen Aue à Pfo. — A 27 4 

beit Abnahme von 10 Pfv. — DOR, 
Poſtpackete von 9/2 Pfd. poſtfrei einſchließlich Verpackung, 
gegen poſtfreie Einſendung von 46 3, empfiehlt die Samen- 
handlung [1497] Karl Weiss, Karisruhe i. Bad. 








Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 

Vogelfutter-Handlunse. 
Harzer Kanarienvögel. [1408] 
[11409] Gebe ab: Eine große Gelbfopf-Amazone, zahm, 
ſchön und fprechend, und einen Eleinen weißen Kafadu, 
ſehr zärtlich und deutlich jprechend. — Tauſche auch zuchtf. 

MWellenfittiche. Hugo Arpert, Noröhanfen, 
Mehlwürmer, reell gemeſſen, liefert ſtets zum billigften 

Tagespreis Frl. Ottilie Breyer, 

[1410] Breslau, Neue Taſchenſtraße 23 I. 


x . rein und reichlich Maß, & Liter mit 
Mehlwürmer, Verpackung 6 46, empfiehlt 
[1411] €. Lauener, Berlin N., Prenzlauer Allee 248 IT, 
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Die Samen-Grokhandlung von 





[1412] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt au 


llen en Ausftellungen) 


bält fi zum Bezug aller Zutterartifel für Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter Eoftenlos und poſtfrei. 


General- Ic meiner Jämmtlichen Futterartifel sei Ser A. ROSSoWw, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 


Farben: Kanarien. 


Den wirklich echten und zur Züchtung dieſer Kanarien nur allein von Erfolg begleiteten 


Cayenne - Pfeiler 





ae die Samengrofhfandlung von 





Karl Capelle, Hannover, 


Gebrauhsanweifung gratis. 








[ 1414] Schopfwadhteln, 
I St. halbgewachfen e 6 46 und 17 Lleinere & 4 Ab, 
Goldfafanen, 


6 St. halbgewacien à 6 A. 
Wagner in Klingenberg a. Main, 


11) Wer Ameiſeneier, 


in meinem Trockenapparat gedörrt, ganz rein u. weiß, von 
vorzügl. ae gibt ab fürs Ltr. 80 3 einichl. 
Verp. gegen Nachn. Otto Sorge, Bayreuth. 


Diesjähr. frisch getr. Ameiseneier, 
ſtaubfrei und von vortrefflicher Beisafen: | 
heit, Tiefere ich zum Breife von 1 Mark 
fürs Liter, 


A. Kossow., 
as; Berlin, Manteuffelſtraße 29. 
Meblwürmer, gl — 
MM. m. Der etrockne 
— a fürs Liter SO Ei empfiehlt 
u 417] . do. Streckenbach, Breslau, 


liefert billiaft [1418] 
Bogelbauer August Schütz, Klausthal. 
Illuſtrirte Preisverzeichniſſe poftfrei und foftenlos. 
SERIE GR DR Ta RT DR ge Tr ga 


9 Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die ſprechenden Papageien. | 


Ein Hand: und Lehrbud 
von 
Dr. Karl Muß. D419] £ 
Preis neheftet 6 6 Mark, gebunden 7 Mark, 


Bilder aus der Vogelſtube, 
Schilderungen 


aus dem Leben fremdländifher und einheimifcier Sfubenvögel 
von 
Dr. Karl Ruß. 
Preis neheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark, 
Gegen Einſendung des Betrages verjenden wir 
Beide portofrei durch die Polt. 
Berlin. Louis Gerjcel, ln NN 
Wilhelmftraße 32, S.V 
na nn) at; 





— ——— ——— Fr 














— 


ja 


[CA cz 





Durch alle Buchhandlungen zu beziehen 


Der Sproſſer 
oder 
die Aunadjtigal (Sylvia philomela) 
mit bejondrer Berückſichtigung feines Gefangenlebens. 
Sin Leitfaden für bie Liebhaber und Pfleger 


Dr. Josef Lazarus. 


Preis 1 46 50 3 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen : 


Die Hundezucht 


im Lichte 
der Darwin'ſchen Theorie. 


Als erfter Theil einer allgemeinen Thierzucht 
nebft einem Anhange über die Grrichtung eines 
funologtihen Gartens 


von 
Guftau Lunge. 
Preis 2 46 50 4. 


Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung, 
[1421] Berlin, 32. Wilhelmſtraße. 


00000000000x 
Die Iafirgänge WTA 1880 einſchl. 


422] 


[1420] 








— 


Induſtrieblatter, 
Wochenſchrift für Fortſchritt und Aufklärung 
in 
Gewerbe, Hauswirthſchaft und Gefundheitspflege, 


herausgegeben 
von 


> 
Dr. H. Hager & Dr. E. Jacobsen, 
bieten wir an, ſoweit der Worrath reicht, kompl. broch. 
zuſammen für 63 Mark, Ladenpreis 84 Mark, 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Louis Gerf 9 el, Berlagsbubhandlung, 
Berlin S. W .„ Wilhelmitenbe 32. 


Louis Gerſchel Verlagsbuchbandlung (Suftav Goßmann) in Berlin. Drud der Norbdeutjchen Bucdruderei in Berlin, Wilpelmftraße 32. 


— 
ZI 


Beltellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Poftanftalt. 
Preis vierteljährlich 3 Mark. 

Möchentlich eine Nummer. 


Ar. 30. i 








Inhalt: 

Mittheilungen über den Durchzug der Kraniche im Herbſt 1883 und 
im Sruhjahr 1884. 

Der Uhu. 

Ein Sliegenfchnäppet (Schluß). 

Nordameritanishe Bögel im Sreileben gejchildert: 
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Briefwechſel. 

Anzeigen. 
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Mittheilungen über den Durchzug der Kranide | 


im Herbft 1885 und im Frühjahr 1884. 


Am 3. November kam der erjte Kranichzug 
dur) unfre Gegend, am 7. Nov. der zweite. Der 
dritte Zug (8. Nov.) zählte etwa 130 Vögel. Er 
bildete einen ſehr jtumpfen Winkel. 
großen Länge des der Windfeite zugefehrten Schenfels 
fiel es den am weiteſten nach außen 
Kranichen ſcheinbar vecht ſchwer, im günftigen Luft 
ftrom zu bleiben, und jo bildete diefer Schenkel von 
der Mitte nah) dem Ende hin eine fortlaufende 
Wellenlinie.e Sobald eine folde Welle am Ende 
des Schenfels ausgeglichen war, entjtand in der 
Mitte immer wieder eine neue. Das nterefjantefte 
dabei war, daß die infolge der Wellenbildung aus 
dem günftigen Luftftrom herausgefommenen Vögel 
fi) beeilten, möglichjt ſchnell wieder in denfelben 
hineinzufommen. Dieſer Zug fand bei WSW. 
gegen °/,3 Uhr ftatt. Vier Tage fpäter bewegte 
fih der vierte Kranichzug über unſre Gegend. 
Am 15. Nov. zwiſchen 1 und 2 Uhr wurde ein 
meitrer beobachtet; 37 Bögel flogen im Winkel, 


Wegen der 
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Anzeigen werden vie geipaltene 
Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beitellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 


XII. Jahrgang. 





| deifen längrer weſtlicher Schenkel dem von SW. 


wehenden Wind zugefehrt war. Der lebte Kranid)- 
zug (20. Nov.) zählte nur 22 Vögel und nahm bei 
Weftwind faſt ſüdliche Zugrichtung. Auch diesmal 
war der längre Schenkel dem Winde zugewendet. 
Weit großartiger war der Frühlingszug. Es 
wurden im Ganzen 16 Züge von Stranichen, von 
mir allein 12 derjelben, beobachtet. Der erſte überflog 
die Mainebne am 6. März Mittags um 12 Uhr. 
Diefem folgte drei Tage jpäter ein ſehr ſtarker 
Slug, der im Südoften von unfrer Stadt bei fehr 
ſtarkem SD.-Winde in bedeutender Höhe freifte 
und dann nah NO. im Hafen weiterzog. Am 
11. März fand der dritte Durchzug kurz vor 
12 Uhr ftatt. Etwa 60 Vögel bildeten den Zug 
und flogen bei SW. in bedeutender Höhe gerade 
nad) ND. (Vorher waren fon vier fleine Züge 
Auffallend ftarf war 
der Durchzug am 12. März. Um 11 Uhr, als 
gerade die Freiviertelftunde zu Ende war, bewegte 
fich zum größten Vergnügen unferer Schüler ein Zug 
von 55 Kranichen im Hafen bei SW. dem Kinzig- 
thale zu. Ein Zug von 36 Stüd folgte um 2 Uhr. 
Um 6 Uhr ducchflogen etwa 150 Kraniche in einem 
Zuge die Gegend, und nun folgten noch an dem— 
felben Abend 5 Züge, um 61/, Uhr ein joldher, kurz 
vor 6'/, Uhr zwei fehr ftarfe Züge dicht Hinterein- 
ander, um 6°/, Uhr ein weitrer, und fchließlih um 
7 Uhr der letzte an jenem Tage beobachtete. Am 
folgenden Tage überflogen um 11 Uhr 30 Kraniche 
unjre Gegend. Dann folgten noch 3 Züge, der 
eine am 15. März um 3 Uhr, bejtehend aus 20 
Kranichen, die nicht einen Hafen, fondern nur einen 
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Schenkel eines folchen bildeten, die beiden anderen 
am 18. März abends um !/;, bzl. 3/,3 Uhr. Sch 
befand mic) während des Durchzugs der beiden 
leßterwähnten Kranichzüge auf der linksmainiſchen 
Seite und war nicht wenig verwundert, als beide 
Züge beim Weberfliegen des Mains ein fehr viel- 
jtimmiges Gefchrei anhuben. Galt diefer Gruß dem 
ſchönen Mainftrom oder den Hunderten von Gas» 
flammen, die in etwa 10 Minuten Entfernung auf 
dem Zentralbahnhof brannten und von den Vögeln 
ſämmtlich überjchaut werden konnten? Wer will es 
entjcheiden. 

Wie ich ſchon früher einmal mittheilte, erfcheinen 
die nad) Norden zurüdwandernden Kraniche an zwei 
verschiedenen Stellen im Süden und ftreben ſämmtlich 
dem SKinzigthale zu. Wie weit fie diefem folgen, 





fonnte ich noch nicht ermitteln. Auf mein Nachfragen 
erfuhr ich, daß die Kraniche, welche durch das obre 
Kinzigthal ziehen, nie über die Speffartberge her: 
über:, vielmehr ſtets im Kinzigthal herauffommen. 
Dort aber find die Rhönberge im Oſten und die 
öftlihen Ausläufer des DVogelgebirgs im Norden 
vorgelagert. Als Verbindungsglied zwiſchen beiden 
Gebirgen ift im Nordoften noch der Landrücken, die 
Waſſerſcheide zwiſchen Kinzig- und Fuldagebiet, vor- 
gelagert. Dort jollen die Kranichzüge jtets lange 
freifen, ehe fie den Landrücken überfchreiten. 
Hanau, im Juli 1834. D. Baulitid. 





Der Uhu (Bubo maximus). 
Beiträge zur Naturgeſchichte defielben, nah Beobachtungen 
aus der Umgebung Kronftadts, 
von Wilhelm Hausmann. 
Nachdem ich bier bereits mehrmals die lieb- 
lichjten Geftalten unfrer Vogelfauna gejchildert, fei 








es mir heute vergönnt, einmal von einem im vollen 
Sinn des Worts wilden Gefellen zu erzählen, von 
welchem fich freilich gar wenig Lobenswerthes fagen 
läßt. Und dennoch hält e3 jeder Naturfreund für 
gerechtfertigt, wenn men auch folhen Thieren Auf- 
merkſamkeit zumwendet, welche überhaupt wenig An- 
ziehendes haben, wie wol die meiften Naub- und 
Nachtthiere. Auch ift die Zeit Schon längft vorüber, 
in der jelbit dem Fachmann und Gelehrten die 
Thiere nur Eremplare waren, blos dazu erjchaffen, 
um in ein Syjtem eingereiht zu werden. Wir find 
jebt fehr geneigt, wenigftens jedem hochorganifirten 
Thier feine bejondre Individualität zuzuerfennen, 
und e3 gibt für den denfenden, fühlenden Natur- 
freund nichts Angenehmeres, als die ihn umgebende 
Thierwelt in ihrer innerften Eigenart immer genauer 
fennen zu lernen. Durch diefe Bejtrebungen haben 
wir ja ſchon die interefjantejten Beiträge zur Thier- 
jeelenfunde gewonnen. 


Der Uhu ift weder bei uns in Siebenbürgen, 
noch in den übrigen Theilen Curopas, die er be- 
wohnt, eine fehr feltne Erſcheinung, Dies zeigen 
ſchon die vielen Benennungen, welche ihm zutheil 
wurden. Vater Linne ftellte ihn einfad) zum Genus 
Strix, welches er nicht weiter ſyſtematiſch gliederte. 
In neuerer Zeit wurde der Uhu aber zur eignen 
Gattung: Buboniae erhoben, und von Blafius 
treffend: Bubo maximus benannt. Die ander- 
meitigen, von den Engländern Smwainfon und Hodgjon 
verfuchten Benennungen wie: Helioptex, Urrua et 
Huhua, dürften wol, als etwas zu weit hergeholt, 
der DVergefjenheit anheimfallen. Wir jehen bei 
unferen Betrachtungen ebenjo von Brehm’s Bubo 
germanicus, septentrionalis und pallidus ab. Die 
Ungarn nennen unfern Uhu: Huhago-bagoly. Die 








Ein Sliegenfchnäpper. | 
(Schluß). 

Im vergangnen Sommer, als die Verwandten meines 
fleinen Pfleglingg aus dem Süden zurüdgefehrt waren, 
ſchien ſich aud mein Vögelchen nach einem Weibchen zu | 
ſehnen. Zumeilen, wenn ib ihm Mehlwürmer gab, 
richtete es ſich plöglih in die Höhe, und, einen Wurm im 
Schnabel haltend, tanzte ed, in der reizendften Weiſe 
fingend, dicht vor meinem Geficht auf und ab, fich fort- 
mährend gegen daſſelbe anſchmiegend und verjuchend, mir 
den Mehlwurm in den Mund zu ſtecken. Es war dann 
zu niedlich und komiſch, entſchloß ſich aber ſchließlich doch, 
feinen Mehlwurm ſelbſt zu verzehren. 

Sm darauf folgenden Herbft mußte ich für einige 
Wochen nach Godesberg gehen; da erklärte die alte Anna, 
fie fürchte fih, den kleinen Vogel in Pflege zu nehmen; er 
würde zweifello8 eingehen, da er jhon immer bet einer 
lurzen Trennung von mir nie ordentlich freien wolle. So 
beſchloß ih denn, ihn mitzunehmen. Gr wurde zur Reife 
in jein Schlafkaͤſtchen gelebt und unterwegs mit Mehl- 
würmern gefüttert. Trotzdem er etwas bin- und her— 
gejchleudert wurde, fam er gut an, und auch die Nückreife 
bat ihm nicht geſchadet. 

Stets mar das Liebe Vögelchen gejund gewejen, da 
erkrankte er plöglich und ftarb, als ich am wenigſten daran 
dachte. Sch hatte ihn 14 Sahr und troß des naturwidrigen 





Daſeins, das er bei feinem verfrüppelten Zuſtande führte, 


fiel, und beim Auffliegen 
warf. Sch entfernte diefen nun ganz, legte auf den 
Boden des Käfige eine dicke Wattelage und darauf 
eine mehrfach zufammengefaltete Zeitung, die ic 
täglich drei» bis viermal erneuerte. Seitdem hatte er nie 
mehr eine verftopfte Nafe, die Schuld lag alfo am Sand, 
den er jo wie jo nicht liebte. { 1 

Einige Wochen vor feinem Tode bemerkte ich, daß jein 
kleiner Leib ganz entfedert und häufig jehr beſchmutzt war; 
da er aber den ganzen Tag fang und auch immer gleich 
gut Futter nahm, beachtete ich es nicht meiter, wuſch ihn 
indeſſen einigemal, da ich befürdhtete, er könne mund 
werden, ſehr vorfihtiig mit einem ganz feinen 
fleinen Schmwämmden und lauwarmem Waller und 
ftellte ihn jedesmal naher für einige Stunden in die Nähe 
des Dfens. Schmerzlich betrübt mic der Gedanke, daß der 
arme fleine Vogel möglicherweife fich doch hierbei erfältet 
bat; eines Tags weigerte er ſich plötzlich zu freſſen und 
jaß traurig mit gejchlofienen Augen da. Ein bei 
tiger, anhaltender Durdfall trat ein, vielleicht 
au noch Unterleibsentzündung, dabei hatte er augen- 
fcheinlich heftige Schmerzen. Ich war untröftlic und that 


Nr. 30. Die gefiederte Welt. 


Zeitjehrift für Vogelliebhaber, Züchter und »-Händler. 


297 





Rumänen einfah: Buhe. Dafür find die deutfchen 
Volksbenennungen viel zahlreicher und oft recht naiv, 
wie 3. B.: Schaffut, Hub, Huo, Puhi, Huhey, 
Hirn, Berg-, Steineule, Beredietrih u. a.m. Am 
Ihmeichelhafteften benennen ihn die Franzoſen: 
Grand due (Großherzog). Engliſch wird er einfach 
The great horned Owl (die große Horneule) genannt. 
Der Größe und dem Ausfehen nad) ift unfer 
Uhu aus Sammlungen wol jo befannt, daß mir 
eine ganz genaue Befchreibung nach feiner äußern 
Erſcheinung in einer Naturgeſchichte nachzulefen 
bitten, damit wir uns mit mehr Muße mit feinen 
fonftigen Lebensverhältniſſen beſchäftigen fünnen. 
Der Uhu ift fo recht ein Gebirgsvogel und 
findet fih in großen Ebenen nur felten und auf 
furze Zeitdauer. Das Kalfgebirge mit feinen fteilen 
Gehängen, Riffen, Klüften und kleinen Höhlen ift 
fein eigentlicher Lieblingsbezirf. Hier gehört er un: 
bedingt in das Landſchaftsbild. So kann man ihn 
namentlich bei Kronftadt, an den öſtlichen fteilen 
Abftürzen des Kapellenbergs mandmal noch am 
Tage auf einem dürren Aft figen ſehen, wo er, 
unbefümmert um die tief unten wandelnden Spazier: 
gänger auf dem Wege, fein melancholifches: buhu! 
buhu! ertönen laßt. Auf dem niedrigen Holz— 
hauſe um die Burg, weldes dem Stadtgärtner als 
Wohnung angemiefen ift, raftet er manchmal; von dort 
wurde er aber ſchon mehrmals heruntergefchoffen. 
Oft befuht er die Seilerbaftei, in Deren un- 
geheuren Diauerreften im obern Theil noch große 
Spedfammern fih befinden. Wo Sped ift, find 
auch wol Mäufe, das mag der Uhu wahrnehmen. 
So ſchlüpft er denn mit Leichtigkeit durch eine 
große Luke hinein, tappt in der tiefen Dämmerung 
herum, fieht aber bald feinen Fuß in unliebfamer 


Weiſe von einer Nattenfalle gepadt, welde ſchon 
feit langer Zeit für ganz andere Gäfte dort auf: 
geftellt war. Um fich der peinlichen Klemme zu ent: 
ledigen, ftürmt er wüthend und mit dem Schnabel 
fnadend davon. Ein lautes Eiſenklirren auf dem 
Steinpflafter des engen Hofs lodte uns in Die 
nächtliche Stille des lauen Juniabends hinaus. Da 
faß, in einen Winfel gedrüdt, erfchöpft der Ge- 
fangene, ließ ſich aber doch erft nach heftigem Wider: 
ftand ergreifen, und nicht ohne Gefahr war es, 
ihm endlich die Falle vom Fuß abzunehmen. 

Ein andermal befuchte ein Uhu den Aufboden 
armer Leute, welche in einem fleinen Häuschen am 
Burghals wohnten. Erſchreckt durch den Lärm über 
ihren Köpfen, fing die Mutter mit ihrem elfjährigen 
Sohn ſchon an, an Heren und Geifter zu glauben. 
Muthig drangen fie endlich, mit Laterne und Stod 
bewaffnet, die fteile Bodentreppe hinauf, und fogleich 
| begann ein Kampf, der aber diesmal nicht zum 
Vortheil der Angreifer endete, denn mit zerichlagner 
Laterne und zerfragten Händen mußten fie fich eilig 
zurüdziehen, während der Eindringling durch das 
Senfter ungefährdet fich entfernte. (Schluß folgt). 


Hordamerikanifche Bögel im Freileben gefchildert. 
Don H. Nehrling. 
Der Sumpfzannfönig*) 
(Cistothorus palustris Brd.; Long-billed March 
Wren). 
Ein großer Sumpf, ein mit morigen Ufern 
umgebner Landſee oder Teich liegt vor uns, umkränzt 
mit einem faſt undurchdringlichen Dieficht von Seggen, 


*) Bei der Einleitung wurde eine Arbeit Dr. Liebe's benußt. H. N. 








alles, was ich nur fonnte, um ihn zu retten, allein ver- 
gebens. Gab ich ihm 1—2 Tropfen Opium ind Trink: 
wafler, fo gerieth er jedesmal über den fremdartigen Ger 
ihmad in ſolche DBerzweiflung, daß 
herumtobte und ftundenlang nicht mehr trinken wollte, 
obgleid er vor Durſt faft verſchmachtete. Und 
al8 ih ihm den Franken fleinen Leib mit warmem 
Provenzeröl bepinjelte, hatte dies den Nachtheil, 
aß das Del theilmeile in die Federn zog und 
er einen ſolchen Abſcheu davor hatte, daß er fich nicht mehr 
putzte, und nun dadurh auch noch litt. Sn den erften 
Tagen pubte er fihb immer noch da, wo fein Del 
bingezogen war, fchüttelte fih aber jedesmal vor Wider: 
willen, wenn er eine Feder in den Schnabel befam, an der 
nur das geringfte Del mar. So war aljo garnichts zu 
machen, ich hielt ihn möglichft warm, redete ihm immer zu, 
zu freſſen, ſodaß er in den eriten 4—5 Tagen täglich noch 
3 Mehlwürmer und etwa Dutzend Fliegen verzehrte, aber 
immer nur, wenn ich fie ihm hinbielt und ihm ſehr zu- 
redete. Waſſer trank er jehr viel, in den erften Tagen noch 
allein, jpäter mußte ich es ihm hinhalten und am Tag vor 
feinem Tode ſchien es, als wenn er nicht mehr gut fchluden 
fonnte, er ftedte auch den Schnabel, zwei- bis dreimal 
bintereinander ins Wafler, ohne zu trinfen, bis er dann 
diejes bemerkte. Nachmittags befand er fich immer beſſer 
als morgens; in den eriten Tagen feiner Erkrankung 
terug ih ihn wol in die Sonne, was ihm mohlzuthun 
ſchien. Er lehnte fih dann gegen meine Hand und 


er im Käfig | 


| 
| Iegte das Köpfchen dagegen, Schwanz und Flügel 
| auseinanderbreitend, um ſich recht durchwärmen zu 
| Iaffen. Allmälig wurde er immer ſchwächer, die Füße 
nahmen eine dunflere Farbe an und mußten ihm meh thun, 
denn er jah fie häufig an, ftet8 bei Vögeln ein Zeichen, 
daß etwas nicht in Drdnung daran tft. In den leiten Tagen 
fraß er garnicht mehr, aber feine rührende Liebe zu mir blieb 
diefelbe, immer bettelte er, zu mir fommen zu dürfen, und 
als ih ihn am lebten Abend, an dem er an nicht3 mehr An« 
theil nahm und die Augen nicht mehr öffnete, einmal anſprach, 
zitterte er leife mit den Flügeln. Am 9. Tage nach feiner 
Erkrankung brachte meine Sungfer ihn mir wie gewöhnlich 
morgens aufs Bett und antwortete auf meine Frage, ob er 
noch lebe: „Di ſitzt gerade da wie immer.“ Und 
ib dann die von feinem Schlaffäftchen 

fat das liebe kleine Voͤgelchen, als ob es 
ſchliefe, das Köpfchen mit unnachahmlicher Anmuth 
ſeitwaris nach oben gerichtet, da. Es war todt. Nie ſah 
ich eine reizendere kleine Vogelleiche, ebenjo lieblich, wie er 
im Leben gewejen, war er auch jebt noch im Tode. Alle 
Leute wollten ihn fehen; feiner wollte glauben, daß er 
wirklich todt ſei. Sch ſchäme mich nicht, einzugeftehen, daß 
ich ihm bitterlich nachgeweint habe, und wenn ich heute noch 
in mein Zimmer trete und das liebe, kleine Stimmchen 
mich nicht mehr begrüßt, und ih auf das lere Tiſchchen 
blicke, wo fein Käfig Stand, fo fommt mir der alte Raum 
ganz öde und vereinjamt vor. 

Marte Freifräulein von Eynatten. 
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Binfen, Schilf und Kolbenrohr, welches ſich oft 
mannshoc über den Wafferfpiegel erhebt. Weiter 
vom Ufer entfernt fehen wir ganze Streden der 
ſchönen weißen Wafjerlilie (Nymphaea odorata), 
der gelben Teichlilie (Nuphar advena) und des 
Pfeilfrauts (Sagittaria). Wir lagern uns in früher 
Morgenftunde zu ftiller Beobadhtung an das Ufer. 
Dichter Nebel liegt noch über der Schilf und 
Waſſerfläche, todt und öde erfcheint ung Diefes 
Gebiet, aber es fcheint auch nur fo. Wir brauchen 
nicht mehr lange zu warten, da regt und bewegt es 
fih. Der Nebel fteigt höher und höher, die weißen 
MWafferlilien erheben ihre Blüten aus dem Waffer, 
ſcheue Waſſerhühnchen laufen in zierlichen Bewegungen 
über die breiten Blätter der Waſſer- und Teichlilien, 
Kothflügelitare und Gelbfopftrupiale erfcheinen ſcharen— 
weile in den Spigen der ftärkiten Rohrſtengel, ihr Ge: 
fieder glättend und auf ihre Weife mufizivend. Auch 
einzelne Wildenten und andere Wafjervögel laſſen 
ſich ſehen. An dem fortwährenden Zittern des 
dichten Schilfs und Rohrs bemerken wir, daß aud) 
noch andere Geſchöpfe hier ihr Wefen treiben. Mit 
gejpannter Aufmerkſamkeit bliden wir nach jenen 
Stellen hin, wo es fih am meiften bewegt, wir 
jehen auch öfter ein unfcheinbar gefärbtes Vögelchen 
mit mäufeartiger Gewandtheit durchs Rohr fchlüpfen, 
aber umſonſt warten wir, daß es auffliegt und ſich 
zu erkennen gibt. Es find Dies oft in großen 
Sefellichaften bei einander wohnende Sumpfzaun- 
fönige, deren eigentlihe Heimat diefe Schilf- und 
Rohrſümpfe bilden. 

Die Schilfe und Rohrfümpfe, die morigen Ufer 
der Teiche haben für die meiſten Menfchen wenig 
Anziehungstraft, daher kommt es auch, daß Die 
Vögel, welche eben dieſe Dertlichfeiten bewohnen, 
außerhalb ſehr enger Kreife wenig befannt find. 
Außer dem eifrigen Beobachter Fennt auch niemand 
unfern Sumpfaunfönig recht und doch ift er in 
mehr als einer Hinficht ein recht intereffanter Vogel. 

Sein Verbreitungsgebiet fcheint fich über faft 
die ganzen Vereinigten Staten zu erftreden. Wo 
ausgedehnte ſchilfbeſtandene Sümpfe find, da ift auch 
des Sumpfzaunfönigs Heimat. Gewöhnlich wohnen 
Nothflügel und Gelbföpfe dicht neben ihm, und 
diefe ſonſt jo zänkiſchen Stärlinge fcheinen ihn in 
feiner Weiſe zu behelligen; denn man findet oft 
die Nefter diefer Vögel und Zaunfönigsnefter dicht 
nebeneinander. Etwa zu Ende April und Anfang 
Mai kommen fie aus dem Süden, zwar nicht in 
Geſellſchaften oder kleinen Flügen, fondern einzeln 
oder parweife. Diefe Angaben haben nur Bezug 
auf das nördliche Illinois, wo der Vogel zahlreich 
it und wo ich ihn beobachten fonnte. Ende Mai 
Ihreitet er zum Neftbau. Unter allen Zaunfönigen 
zeichnet er jich in Diefer Beziehung aus und man 
darf ihn getroft zu den Neftfünftlern unter unferen 
Vögeln zählen. 

Zur Anlage des Nefts wählt er mit Vorliebe 
große Schilf- und Rohrflähen, wo das Waſſer nie 





austrodnet. Gewöhnlich finden ſich dann noch mehrere 
Sumpfzaunfönige ein, fodaß eine Art Kolonie ent- 
fteht; doch leben fie nicht gefellig, fondern jeder 
geht, ohne fi) um den andern zu kümmern, feinen 
eigenen Geſchäften nah. Das Neft wird faft immer 
in einen bejonders dichten Schilfbüjchel etwa 1 bis 
2 Fuß über dem Wafferjpiegel gebaut. Ver— 
ſchiedene Schilf- und Rohrſtengel laufen duch die 
Wandungen, ähnlich wie bei den Neftern des Not: 
flügelftars. Die Geftalt des Neſts ijt länglichrund, 
etwa von der Form und Größe einer Kofosnuß; es 
wird aus naffen Halmen gebaut, und auch innen 
ift es von Halmen hergeftellt. Die aus dem Wafjer 
ausgefuchten, ziemlich rauhen Halme trodnen bald 
und mahen den Bau zu einem recht feften, wenn-_ 
gleich nicht zierlichen; jede Lüde wird mit Schlamm 
ausgefüllt, ſodaß fein Regen eindringen kann. Federn 
oder andres Material habe ich in feinem Neſt ge— 
funden. An einer Seite, mehr nad) dem obern 
Ende zu, befindet fih das etwa daumengroße 
Schlupfloh, aber es it manchmal garnicht zu 
ſehen und man muß fchon fehr genau fuhen, um 
es zu finden. Herabhängende und durcheinander: 
laufende Halme verdeden die Deffnung oft, und 
der Vogel kann nur hinein und heraus, wenn er 
fie zurücdichiebt. Die Nefter des Zaunfönigs ähneln 
in der Bauart und in der Geftalt denen mancher 
afrikanischen Webervögel. 

Sn den ausgedehnten Salzmärfchen an der 
Küfte des atlantifchen Ozeans brütet er noch häufiger 
als im Innern des Landes und manche Drnitho- 
logen geben an, daß man nicht felten 50 Nefter 
auf dem Flächenraum eines Aders finde. Herr 
J. N. Clark in Did Saybroof (Konnektifut) fchreibt 
mir, daß diefe Vögel ſehr zahlreih an der Mün— 
dung des Konnektifut brüten. Die Nefter ftehen 
dort gewöhnlih 2 Fuß über dem Wafjerfpiegel, 
jodaß auch die ftärkfte Flut fie nicht erreichen fann. 
Neſter, welche der Genannte für mid in dortiger 
Gegend fammelte, unterfheiden ſich in feiner Weife 
von denen, welche man in den Märſchen von 
Illinois, Michigan und Wisfonfin findet. Es ift 
nicht Schwer, diefe runden Nefter im Schilf und in 
den Seggen zu entdeden; aber fie zu ſammeln oder 
zu unterfuchen, ift oft mit nicht geringen Schwierig- 
feiten verbunden; denn für Kähne ift das Rohr in 
der Negel zu dicht und das Waller zu feicht, und 
zum SHineinwaten ift der Boden zu ſchlammig. 

Die 6 bis 10 Eier find fehr dunkel gefärbt; 
fie find fo dicht mit chofoladenbraunen Fleden 
gezeichnet, daß man oft glauben könnte, Dies ſei 
die Grundfarbe. Doch gibt es auch hellere Erem- 
plare, wie dies Eier meiner Sammlung darthun. 
Das brütende Weibchen ift in dem Fünftlichen Neft- 
ball trefflih gegen Regen, Kälte und aud vor 
Feinden gefhüßt. Die Männchen feinen auch für 
ih zum Schlafen und zum Schuß gegen Regen 
und rauhes Wetter leichte Nefter ins Rohr zu 
bauen. 
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Das ganze Thun und Treiben diejer Vögel 
charakterifirt fie als echte Zaunfönige. Raftlos und 
gewandt Eettern fie bejtändig im Schilf und Rohr 
umher, gewöhnlich dicht über dem Waſſer. In die 
Spitze der Stengel fommen fie nur, um ihre rauhen 
Töne zu zwitfhern oder um Umſchau zu halten. 
Sehr felten, ja faſt nie hat man Gelegenheit, fie 
in ihrem Bezirk umbherfliegen zu fehen. Sie find 
in ihrem Wohngebiet nicht ſcheu und man fann fie 
vom Ufer oder von einem Kahn aus leicht in ihrem 
Thun und Treiben beobachten. Die Nahrung befteht 
ausichlieglih aus Waſſerkerbthieren, welche fih in 
ihrem Aufenthaltsort in ungeheurer Anzahl finden. 

Wann diefer Zaunkönig aus dem Norden weg- 
zieht, konnte ich nicht in Erfahrung bringen. Wahr: 
Iheinli) wandert er Schon zeitig im September. 
Anfangs November kann man ihn in großer Anzahl 
in dem hohen Gras und Rohr nahe an der Golf: 
füfte von Teras ſehen. Manche fcheinen an ge- 
ſchützten Dertlichfeiten zu überwintern, die meiften 
ziehen aber füdlicher nad) Mexiko bis Guatemala. 

Der Gefang, den man oft aus einem Dutzend 
Kehlen zu gleicher Zeit vernehmen kann, ift nicht fo 
Ihön und reichhaltig wie der anderer Zaunfünige. 
Er ijt ein Gemiſch von wohlflingenden und rauhen 
Tönen; aber der Sänger thut doc damit fehr 
wichtig, jeßt fih in die Spike eines hin- und her- 
wogenden Kohrftengels, ftelzt dabei das Schwänzchen 
und hält es falt ganz über den Nüden, zieht den 
Hals ein und fingt in diefer Fomifchen Stellung 
feine kurzen Strofen. Andere Elettern fingend an 
den Nohrhalmen auf und ab, wieder andere hüpfen 
über die runden Neſter. Wenn man in ihr Gebiet 
fommt, jtoßen fie einige rauhe, ſchnarrende Töne 
aus, ſchelten auch fortwährend ſehr eifrig, bis man 
fi) wieder entfernt hat. 

Eine Varietät (Cistothorus palustris paludicola) 
bewohnt den Welten der Union. 

Sumpf-, Schilf-, Seggen- und Rohrzaun- 
fönig. — (Marsh Wren; Long-billed Marsh Wren ; 
Salt Water Marsh Wren; Tule Wren. — Mota- 
cilla palustris, Bartr.; Certhia palustris, Wils.; 
Troglodytes palustris, Bon.; Cistothorus palustris, 
Baird; Telmotodytes palustris, Baird; Telm. 
arundinaecus, Cab. 

Beſchreibung: Oberfeite reinbraun, nicht gewellt; 
der mittlere Theil des Rückens ſchwärzlich, hervor- 
tretend weiß gejtrichelt; Kopf ſchwärzlich; über das 
Auge läuft ein ſchmutzig weißer Streif; Unterfeite 
weißlich; der Schwanz gezeichnet wie der Rücken, 
aber dunfel gewellt. Länge etwa 5 Zoll. 


Eine Senftervoliere. 
—— Nah Ihren Angaben (Einrichtung von 
Käfigen, Volieren, VBogelhäufern u. a.*) habe ich eine 
Voliere, zunächſt für meinen eignen Gebrauch, an- 





...) Dr. Karl Ruß, Lehrbuch der Stubenvogelpflege, «Ab» 
rihtung und -Zudt” (Creuz'ſche Verlagshandlung, Magdeburg). 


fertigen laffen, welche ich aber bei entjprechender 
Nachfrage auch für Liebhaber herftellen zu laſſen 
beabfihtige. Die Einrichtung befchreibe ich) Ihnen 
im Nachftehenden, da ich gern Ihr Urtheil über die- 
felbe hören möchte. Vielleicht machen Sie mir auch 
noch weitere Vorſchläge, wofür ich Ihnen dankbar 
fein würde. Der Zweck dieſer fog. Fenftervoliere 
ift vor allem der, unferen Kleinen gefiederten Freunden 
die verlorene Freiheit möglihjt zu erjegen. Sch 
wende mich nun zur Befchreibung. 

Das Geftell befteht aus verzinktem Winfeleifen 
und hat die Breite des Fenfters. Die Höhe kann 
beliebig gewählt werden, am zwedmäßigiten dürfte 
fie über das Fenfterfreuz gehend fein, Breite etwa 
45—50 em. Das Winfeleifen iſt verfröpft, das 


Geſtell kann aljo auseinander gejchraubt werden. 


Das Geftell hat vier Hafen (nach) der Zimmerfeite) 
und wird in 4 Ohrfchrauben, die in die Geitenfteine 
des Fenfters eingegipft find, eingehängt. Den 
Boden bildet ein kleiner Nahmen von verzinktem 
Flacheiſen und derjelbe ift durch jehr leichte, gerade 
laufende Flacheifenftäbe verbunden. In die eine 
und zwar die MWetterfeite, wird ein kleiner Rahmen 
aus verzinktem Nundeifen, mit waſſerdichtem Stoff 
überzogen, eingejtellt und durch Zapfen, die durch 
das Winkeleifen durchgeſteckt werden, befeftigt. Die 
andre Seite wird in gleicher Weife, aber mit ver: 
zinftem Drahtgefleht umfponnen, gejchlojfen. Die 
äußere Seite des Geftells ſchließt fih durch zwei 
horizontal neben einander geftellte Rahmen aus 
Rundeiſen ab, deren einer an die Wetterfeite an- 
grenzende mit waſſerdichtem Stoff und deren andrer 
mit Drahtgeflecht überzogen if. Die Dede beiteht 
ebenfalls aus zwei Theilen; nach der Wetterfeite zu 
it fie aus Zink bergeftellt, während die andre 
Hälfte ein Fleiner Rahmen aus Drahtgeflecht ſchließt. 
Das Zinkdach hat eine Kleine Ablaufrinne. 
Die innere Seite ift duch ein verzinftes T-Eiſen 
verbunden. Der obere Theil wird dur) einen 
feinen Rahmen mit Drahtgewebe abgefchloffen, den 
untern Theil bilden zwei Thüren. Auf dem Boden 
fteht ein die Hälfte deffelben einnehmender Zink: 
unterfaß, der ziemlich tief ift und durch eine Wulft (2) 
abgefchloffen wird, jo daß man Sand, Erde, Blätter 
u. drgl. bequem einfüllen fann. In die Mitte 
fommt ein ziemlich) großes Zinkbadegeſchirr, Trink— 
und Freßnäpfe befinden fich an der gegen jedes 
Wetter geſchützten Seitenwand; für Inſektenfreſſer 
nehme ich einfache Zinkfaften mit vorfpringenden Sitz— 
ftangen (id) habe Diejelben von Haehnel). Die 
andre Seite dient dazu, Waldbäume und Geſträuch, 
die entjprechend gejchnitten fein müſſen, einzuftellen. 
Brutvorrichtungen find auch auf der geſchützten Seite 


angebracht. Sch glaube, daß in einem derartigen 
Käfig überwinterte Nachtigalen gezüchtet werden 
können. Anton Hartmann. 


(Sobald ich nah Berlin zurückgekehrt bin, werde ich 
mein Urtheil über den Fenfterfäfig und mol noch einige 
Vorſchläge zur Verbefferung bier mittheilen. Dr. R.). 
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Briefliche Mittheilungen. 


. .,. Mehrere junge Grünfinken und ein junger 
Edelfink wurden mir gebracht. Die armen Vögelchen 
waren halb verhungert, und ich habe diejelben mit größter 
Liebe "gepflegt. Aber ſchon nad drei Tagen gingen fie 
ziemlich unter den gleichen Krankheitsericheinungen ein. Die 
Verdauung hörte auf, die Vögel warfen das Futter heraus 
und ftarben ſehr jchnel. Als Futter reichte ich gequetichten 
und in Waller aufgeweichten Sommerrübfen, vermiſcht 
mit etwas gequetfchtem Hanf und Weizengries. Das 
Butter felbft war von vorzüglicher Befchaffenheit, fcheint 
aber troßdem nicht das rechte geweſen zu fein. Sch hatte 
auch einige fein zerfehnittene Mehlwürmer beigegeben. Da 
ich nun gern erfahren möchte, welches Futter man dieſen 
Bögeln reichen muß, jo bitte ih Sie, mir gelegentlich das 
geeignete Futter zu bezeichnen. DN. 


(Der Edelfink füttert feine Sungen wentgftend in der 
erften Zeit ausichliehlich und bis zum Flüggewerden vor- 
waltend mit weichen Kerbthieren und deren Larven auf, und 
auch beim Grünfink ift es ähnlich. Sn meinem „Lehrbuch 
der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und -Zucht“ habe ich 
geſagt, daß das Päppelfutter entweder blos aus frifchen 
Ameiſenpuppen oder einem Gemiſch aus gefochtem Gi, ge- 
riebnem rohen Herz, geriebnem Weißbrot und Mohnfamen 
zu gleichen Theilen mit Waſſer angemacht oder das Weih. 
brot in Milch und das Gi und Herz dann darunter gemticht, 
beftehen ſoll. Manche Pfleger geben auch blos eingequellten 
Rübſamen und Semmel in Milch, doch fterben die jungen 
Vögel dann regelmäßig, wenn man feine Kleiiehnabrung, 
Ametjenpuppen, nadte Räupchen u. a. zugibt. Gleiche 
Verſorgung, wenn auch mit weniger Fleiſchnahrung, bedürfen 
die jungen Grünfinten. Shren jungen Vögeln ift wol vor: 
nehmlich der Hanflamen verberblich geworden. Dr. R.). 


Anfragen und Auskunft. 


Bräulein Frieda Lemke: 1. In den meiften Fällen 
vertragen fich Papftfint oder Ntonpareil und Sndigovogel, 
wenn fie bald nach der Einführung im Großhandel oder 
auch von einem Händler zweiter Hand gekauft worden, 
zunächſt recht gut, und erft dann tritt hitige Fehde, wie in 
meinem „Handbuch für Vogelltebhaber” I angegeben, zwiſchen 
ihnen ein, wenn man Weibchen hinzuſetzt. 2. Obgleich 
beide Vögel bekanntlich aus einem wärmern Klima her- 
ftammen, jo erhalten fie fih doch, wie die Grfahrung 
ergeben hat, die milde Sahreszeit hindurch auch bei uns 
im Freien vortrefflich. 


Herrn Oskar Zweifel: Solde Vögel wie bie 
blaufcheiteligen Bledermauspapageten Tann man nicht zu 
jeder Zeit erlangen. Wenden Ste fih an Herrn F. Petzold, 
Bogelbandlung in Prag, 28 Sungmaniftraße oder an 
Heren W. Korthals in Rotterdam, 11 Gedempte Binnenrotte 
oder auch an Herren Vogelhändler W. Bandermann in 
Hamburg I, 13 Sakobftraße, jo werden Ste Shren Wunſch 
erfüllt fehen. 


Herrn Hofteler: 1. Der Graupaypagei Fam, zumal 
er von Berlin aus hierher mir nachgeſchickt werden mußte, 
in ſolchem Zuftande an, daß ich ihn nicht mehr unterfuchen 
fonnte. 2. Da Sie ihn indeſſen jeit dem Februar befiten, 
fo können Ste doch jelbftverftändlih an den Verkäufer 
feine Ansprüche mehr ftellen. 3. Nachdem Sie den Papagei 
ſoweit hatten, daß er vorzugsmweife Mats und SKanarten- 
ſamen fraß, war er offenbar über die ſchlimmſten Fährlich— 
feiten hinweg und von Sepſis oder Blutvergiftung kann 
wol feine Rede mehr fein. Umfomehr bedaure ich es, daß 
mir eine gründliche Unterfuchung nicht mehr möglich war. 
Da Sie ihn nah den Angaben meiner Bücher „Handbuch 
für Vogelliebhaber“ und „Die jprecbenden Papageien“ 
verpflegt und da Ste das Futter von Karl Gapelle aus 
Hannover entnommen, jo ift der Todesfall um jo weniger 
zu erklären. 


Aus den Bereinen. 


In Oftende (Belgien) findet vom 28. bis 31. Auguft 
d. 5. eine internationale Ausſtellung von Geflügel 
(Hühner, Truthühner, Enten, Gänje, Tauben), Sing: 
und Shmucdvögeln, allen Hilfsmitteln der 
Geflügel- und Bogelpflege und «Zucht ftatt, zu 
der alle Züchter des Königreichs und des Auslands zite 
nelaffen find. Das Ausftellungsfomite bilden die Herren: 
Bürgermeifter Charles Janſſens als SPräfivent, 
Eduard Banderheyde, U. de Breyne, 9. 
Bouffon, Bürgermeifter von Dudenbourg und G. van 
Sieleghem ald weitere Mitglieder; Generalſekretär ift 
Herr Louis van der Snickt und Sekretär für England 
Herr &. Gruft. Anmeldungen nimmt bis zum 5. Auguft 
Herr %, van der Snidt, Brurelles, rue d’Sfabelle 42, 
entgegen. Für das Recht der Einſchreibung iſt der An— 
meldung der Betrag von 3 Frank beizufügen. Die Sen- 
dungen der Thiere und Gegenftande müflen vom 
Morgen des 27. Auguft an portofrei eintreffen; die 
Rückſendung der nicht verkauften Thiere und Gegenftände 
geſchieht ebenfalls portofrei. Die Kommiffton fteht in 
Unterhandlung, um für die Beförderung mit der Eifenbahn 
eine Herabminderung der Koften von 50 Prozent zu erlangen. 
Für alle Verkäufe wird eine Provifion von 10 Prozent 
erhoben. Nach dem erften Ausftellungstage können die Aus- 
fteller die Preile ihrer Thiere herabmindern, fobald fie da- 
von den Direktor der Ausftellung in Kenntniß gejett 
haben; derfelbe wird ihnen dann gegen Vergütung von 
1 Frank eine Karte mit der. Bemerkung des herabgemin- 
derten Preifes geben. Das Haus Spratt in London wird 
das gleiche Material liefern, welches auf den bedeutendften 
Ausstellungen in England benußt wird und welches in großen 
geſchloſſenen und qut gelüfteten Behältern, in Käfigen aus 
galvanifirtem Eiſendraht u. drgl. befteht. Ebenſo ver- 
pflichtet ſich das Haus, das Futter zu liefern, 
welches von feinen erfahrenen Wärtern gereicht werben 


fol. Für Preife find 5500 Frank ausgejchrieben, 
Die engliſchen Raſſen werden von englifchen Spreis- 
richtern beurtheilt, und da auch der Sefretär für 


England, Herr Gruft, allen engliichen Geflügelzüchtern 
mwohlbefannt it, da ferner das Haus Spratt, welches 
auf den englifchen Ausftellungen ftet3 vertreten ift, feine 
Betheiligung in der erwähnten Weiſe zugefagt hat, dürfte 
zu erwarten fein, daß aus England recht zahlreiche 
Sendungen von Geflügel eingehen werden — für die 
Züchter von Deutfchland, Frankreich, Holland und Belgten 
eine gute Selegenheit, ihre Leiftungen mit denen der 
Engländer zu meffen. 2. van der Snidt. 


(Programme und Anmeldebogen find von Herrn 
van der Snickt zu bejiehen. D. R.). 


Karlsruhe, Der Badifche Verein fiir Gefliigel- 
zucht hält vom 7. bis 9. September ſeine neunze nte 
Ausftellung von Geflügel, Schmud- und Singvögeln, ſowie 
Geräthicaften u. a., die auf Zucht und Pflege Bezug 
baben, verbunden mit einer DVerlojung, ab. Mit der Aus- 
ftellung ift eine Prämirung verbunden, bei welcher aus— 
wärtige und einheimifche Preisrichter urthetlen werden. 
Als Prämien kommen Geldbeträge oder filberne Medaillen 
als I. Preife, Silberdiplome als II. Preiſe und Anerken— 
nungsdiplome als II, Preife zur Verthellung. Alle An- 
meldungen müffen bi zum 26. Auguſt an Herrn W. Spitz- 
müller, Sekretär des Vereins, Schübenitraße 41 in 
Karlsruhe gelangen. Für größtes Geflügel ift ein Futter— 
geld von 30 4 für das Stüd, für Tauben ein jolches 
von 60 — für jedes Par, für jeden größern Ztervogel 
20 3, für jeden Tleinern Kanarien- oder andern Vogel 
unter Wellenfittichgröße 10 8, für größere Kollektionen 
von Ziervögeln nach Uebereinfommen, für Geräthihaften 
u. drgl. auf den Duabratmeter 60 3 zu entrichten. 
Die angemeldeten Thiere und Gegenftände follen am 
5. und 6. September unter der Adreſſe; Geflügelaus- 
ftellung in der Ausftellungshalle, auf dem Felt. 
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plate in Karlsruhe eintreffen. Für Sing und Ziervögel 
find Futter und Käfige vom Ausfteller zu ftellen. Für 
Verkaͤufe wird eine Abgabe von 10pCt. erhoben. Die 
Berlofung, zu welcher nur ausgeftellte Thtere angefauft und 
6000 Loſe à 50 3 ausgegeben werden, findet am 10. Sep— 
tember ftatt. Alles Nähere befagt das Programm, welches 
nebft Anmeldebogen und Loſen von Herrn W. Spitz— 
müller zu beziehen it. Vom Miniſterium des Innern 
find dem Derein ittel zugewendet worden, behufs 
Förderung der Nutzgeflügelzucht und Nutzgeflügelhaltung. 
Der größre Theil des gewährten Betrags wird vonfeiten 
des Vereins zur Anſchaffung guter Zuchthähne Verwendung 
finden, um folde an Zandleute und Geflügelhalter unent- 
geltlih oder gegen geringe Gntibädigung abzugeben. Aus 
diefem Grunde find aub zur Ausstellung behufs Anfaufs 
entiprechender Thiere mehrere oder einzelne Hähne zulälfig. 
und folches gilt auch für Enten und Gänfe. 


Magdeburg. Der Berein für Geflügelzudt hat 
in feiner Generalverfammlung am 4. Zult bejchloffen, im 
Spätherbit d. J. eine Geflügelausftellung im Vereinslokal 
abzuhalten. Alles Nähere joll in der nächſten Verſamm— 
lung beſprochen und feftgeftellt werden. Zu der Ausstellung 
beabfichtigt der Verein eine größte Anzahl ſchöner Thiere 
anzufaufen und unter die Mitglieder zu verlojen. 


Ansftellung iteht bevor in folgendem Verein: 


Berein für Geflügel: und Singvögelzucht in Hannover, vom 
13. bis 15. September. 





Bücer- und Schriftenſchau. 

Illuſtrirter Kalender für Vogelliebhaber und 
Geflügelzüchter. 1885. Herausgegeben von Friedrich 
Arnold (Münden, Friedr. Arnold'ſche Bud 
handlung). 

Das ift eine überrafchende Gabe, die das Herz des 
Liebhabers hoch erfreuen muß. Sn geihmadvollfter Aus- 
ftattung liegt der Kalender vor uns, der eigentlich Alles 
enthält, was wirund nur wünjchen können, und das zu dem 
ftaunenswerth geringen Preife von 1 6, bei —— von 

Bogen Text und etwa 1 Bogen Anzeigen. Nach dem 
Vorgange des Meyer'ſchen Kalenders bringt Arnold zu« 
nächſt auch Bild und Biographie eines hervorragenden Fach— 
manns, des Vorſitzenden vom Bayeriſchen Verein für Ge— 
flügelzucht, Herrn J. Friedrich in München. Nebenbei jet 
bemerkt, daß das Porträt (und auch andere Bilder) nad 
dem Verfahren der Autotype Company in Münden her— 
geftellt worden und daß der Text dazu mit warmer Ber 
geifterung für die Sache und in perſönlicher Hochſchätzung 
geſchrieben ift. 

Schon wenn wir den Kalender in die Hand nehmen, 
fallt uns das Umfchlagsbild in recht anhetmelnder Weife 
ins Auge; jeder einzelne der gefiederten Freunde, welche 
uns auf demfelben entgegentretens Schwarzdroſſel, Dom- 
Yfaff, Buntſpecht, Pirol, Kleiber, Schwarzplattl, Wafler- 
amjel, Zaunfönig, Bachitelze, Segler, Spechtmeife, Nonnen» 
meiſe, Nachtigal u. a., ift trotz des allerfleinften Rahmens, 
den man fich für eine ſolche Darftellung denken fann, nicht 
blos zu erkennen, fondern fogar lebensvoll vorgeführt. 
Ueberbliden wir den Inhalt. Ein poetiſcher Schwalben- 
gruß (von Ernſt Destouches) führt den Kalender ein, dann 
kommt neben der Tagestabelle die unvermetdliche Genealogie, 
jodann find nah den Monaten: Drnitholvgifehe Notizen, 
Monatsangaben über Gärtnerei, Bienenzucht, Fiſcherei und 
Jagd angefügt, Winke, die ja auch manchem Bogelliebhaber 
willfommen jein werden. Nutzbar ift auch das Verzeichniß 
der Geflügelzüchter- Bogelliebhaber- u. a. Vereine, zumal 
es wol das vollftändigite ift, welches wir ae vor und 
haben — obmwol immerhin auch noch einige Mängel übrig 
bleiben, um deren Berichtigung der Herausgeber dringend 
bittet. Darauf folgen Blätter für Aufzeichnungen, bzl. Ver» 
merfe inbetreff der DWereinsverfammlungen, Ausftellungen, 


der monatlichen Einnahmen und Ausgaben bei der Zuct, 
Zudttabelle, Giertabelle, Tabelle für Brieftaubenzücter u. a. 


‚ Mit großem Geſchick bat der Herausgeber dann 
eine Neihe von friſchen, anmuthenden Darftellungen ge» 
geben, welche ji theild auf die hervorragendften 
Werke, theils auf die beveutendften Zeitichriften be— 
gründen, und zwar find fie ausſchließlich von ihm jelber 
geſchrieben: „Der gelbe Hausfreund", „Die Nactigal”, 
„Die Mönchsgrasmücke“, „Die Braunelle“, „Die Meiſen“, 
„Die drei kleinſten Europäer in der Vogelwelt“ (Zaun: 
tönig, Wintergoldhähnden, Sommergolohähnden), „Der 
Pirol“, „Der Steinröthel“, „Ueberſeeiſche Gäſte“ (fremd— 
ländiſche Stubenvögel), „Meine weißſtirnige Amazone“ 
und „Einer, der. jeden Vogelfreund entzückt“. Hieran 
reihen ſich Darftellungen für Geflügelliebhaber: „Das 
Bantamhuhn“, „Die Brieftaube*, ferner Schilderungen 
neuer Brutapparate und der „Futterfnochenerde als nuͤtz— 
liche Beigabe zur Grnährung von Geflügel jeder Art“. 
Diejer Gejammttert ift vielfach mit Bildern geſchmückt, 


welche gut auögewählt und durchgängig trefflich find. 


Werthvoll iſt jodann die mit voller Beherrſchung des 
Stoffs geſchriebne Ueberficht der Fachliteratur. Wenn in 
derjelben bier und da das Urtheil über literariſche Er— 
Icheinungen von einem immerhin erflärlihen Wohlwollen 
beeinflußt ift, jo darf man nicht vergeflen, daß der Heraud- 
geber bier ja nicht die Aufgabe haben kann, mit ftümper- 
nalen und anmaßenden Leiftungen jcharf ins Gericht zu 
gehen. 

Somit darf ih Friedrich Arnold’ „Illuſtrirten 
Kalender“ als eine tüchtige, zweckentſprechende Leiftung warın 
empfehlen, 


Briefwechfel. 


Heren Lehrer D. Paulſtich: Herzliben Dank für 
Shre Glückwünſche! Hoffentlich wird mir das Seebad gut 
befommen, denn ich bedarf jetzt, zur Vollendung des 
IV. Bands von meinem Wert „Die fremdländiichen 
Stubenvögel”, voller Friſche und tüchtiger Arbeitskraft. 
Shre Beiträge find wie immer willfommen. 


Herrn 9. Tetznex: Ihre Annonze gegen den Händler 
&. G. in Wien mag ih noch nicht aufnehmen, denn ich 
babe im Lauf der Zeit immer und noch ganz fürzlich wieder 
durch dergleichen viel Verdruß und namentlich Zeitverluft 
erlitten, während fih die Partheten dann meiftens in 
immerhin exfreulicher, doch recht verwunderlicher Weiſe 
ſehr bald einigten. Warten Sie alfo nob ab, ob der 
Senannte ed nicht vorzieht, auf diefen Wink hin Shnen in 
verftändiger Weile entgegen und feinen DVBerpflichtungen 
naczufommen. Sollte dies nicht geichehen, jo ſteht aller. 
unge dem Aborud Ihrer Annonze fein Hinderniß mehr 
entgegen. 





Die „Is“, Zeitſchrift füralle naturwiſſenſchaftlichen— 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält in Nr. 30: Zoologie: Schlangen fürs Terrarium 
(Sortfegung). — Die Ruhr als Urjache der Faulbrut der Bienen. — 
Botanik: Die Kultur der Erdbere (Schluß). — Berichte aus dem 
Botanischen Garten in Berlin UI. — Die Verfammlung zu 
Gunſten der „zoologifhen Station“ in Neapel (Bortfegung). 
— Kleinere Mittheilungen. — Reifen und Borfhungen. 
— Nachrichten aus den Naturanftalten: Berlin. — Vereine 
und Ausjtellungen;: Hamburg; Braunſchweig; Prenzlau, — 
Mancherlei. — Anzeigen. 
Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchbandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftrake. 
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Anzeigen. 


——— jung aufgeiogen, prächtig im Gefieder, 
ı Stü chard Schleusener, 
Il — a. W., Wollſtraße. 


Sofort abzugeben 
1 wunderſchönes altes Weibchen 


Wanderfalf, 


durchaus gejund und ordentlich zahm, für 18 46 
Präparator Zollikofer, 








[1424] St. Gallen (Schwei;). 
[1425] W. Tegtmeier, Bremen, 
empfiehlt: Graupapageien, Prachteremplare, & 40 MM, 


Kubaamazone, |prechend, 0% blauft. Amazonen, iprechend, 
50 6, Surinam 30 46, Tl. Aleranderfittih, Mind. 10 6, 
rothe Kardinäle, Much. 5 10 4, Wbh. 7 — yarlz: 
Karbdinäle, Mund. 15 NM, Sonnenvögel, Bob. a5 M. 





Mehlwürmer, 5A. Oeronne 
eariieneien, Er er, fürs Liter 80 4, empfiehlt 
1142 6] c©. 0. Streckenbach, Breslau, 


Tie ert billtaft 1427 
Vogelhauer "rt Suhl 
Illuſtrirte Pretsverzeichniffe Hoftfret und koſtenlos. 








Zu verfaufen: 


1 Schwarzfopflori (D. atricapilla) . 60 AM, 
1 Schuppenlori (Männden) . . . 30 5 
1 Par Gebirgsloris . . 50 


Alle 4 Stüce gut eingewöhnt, 


frefien Hanf und Glan, 
in beftem Bejener: 498 


1 
Dr. Stocker, Balsthal (Schweiz). 





Bu herfanfen oder auf Fleinere Sroten zu vertaufcben: 
Ein 6 mm Teſchin, wenig gebraucht, noch wie neu, ff. 
vernickelt und cifelirt, Kolben geſchnitzt, nebit ungefäht 
250 Stück Kugel- umd Schrotpatronen. Angebote N 
Ernst Röbbecke, Annaberg, Erzgeb. [1429 


Vogelbauer 
in au Sorten liefert billigt Karl Kastenbein, 
[1430] Klausthal a. 9. 


[1431] Abzugeben: Zebrafinfen, br. u. 9. jap. ip. Mövchen, 
vorzüglichen Zuchtſtammes. Dr. Franken, Baden. 


Gebe ab: 2 Zuchtpare Zebrafinten, A Par ri 3, 
zul. 20 46 Garantie lebender Ankunft. 
[1432] E. Weisser, zu Roſes Schw. Hall. 


abrit ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Dra t, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ruf’ 
S Handbuch Ian Bogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichnik 
gegen 50 4. Bitte ftet3 anzugeben, für welche VBogelart. 
Bei Beltellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeiſterſtr. 14 


Ameisenpuppen, 


geſchwelcht, daher gut transportabel, zu täglichen Markt- 
pretjen, liefert nach Litermaß 
Gottlieb Wanek, Bogelhbandlung, 
11434] Prag 411/1. 
reine Schöne Futterwürmer, A Liter mit 
Mehlwürmer, DVerp. 6 6, empfiehlt gegen Nachnahme 
5] w. Prümer, Elberfeld, 














11433] 








6. Reiss, Berlin, Königs-Kolonnaden. 28 u. 29, 
bietet an: MWellenfittiche & Par 12 6, ISndigofinken, Muc)., 
5 AM, Papſtfinken 6 4, tleine Glftercben, Elſterchen von 
Java, Silberfaſänchen, Gelbbrüfteben, Atrilde, Bandfinken, 
Must fatfinfen, —— Reisfinken à P. 5 Aa, weiße Reis— 
finken a P. 18 IM, Wachtel Much. à 2 A, gute Amelie 
eier a Liter 1%, Diehlwürmer a Pfd. 5 M% [1436] 


Mm. schmidt, ha, 
Erſte Hafur-Niftkäften-Fasıik 


empfiehlt ihre vielfach pramirten und ala Original 
benusten Fabrifate für Stare, Meifen ꝛc, wie auch fir 

Wellenfittiche und Papageien. — Hedfäfige für un 
fittiche eigeniter Einrichtung nad) Dr. Auf. [1437] 


Papageien, 


ſprechende, graue und grüne, auch anfangend zu ſprechen, 
ſtets am beften zu beziehen bei Emil Claus, 
[1438] Hamburg, St. Pauli. 


Wanderfalfen (Falco peregrinus) mit tadellojem 
Gefieder fauft [1439] Prost, Münden, Inſel 3. 


Oskar Reinhold, 
LEIPZIG. 


vVogelfutter-Hand 
Harzer Kanarienvögel. 


Sommerrübfen, 


wie auch andere Wogelfutterartifel halte in beſter 
Dualität und in jedem Duantum zu bilfigften Preifen 
empfohlen und ftehe auf gefälliges Verlangen mit Preisltiten 
gern zu Dienften. David Sachs, 
[1441] Sneblinburg a. Harz. 














lung. 
[1440] 








Hocrothe Kreusfihnäßel, — 10 46, freie Packung, 
abzugeben. . Ho ann, 
[1442] — Böhmen, 9. ©. Nr. 7 
Mer kauft größere Poſten Kanarienvögel ? Angebote 


mit Preisangabe bis 25. Juli unter B. R. zu richten an 
das Ballenftedter Kreisblatt, [1443] 








— — — A IE IA NH 92 
] Dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


| Die ſprechenden Papageien. 
j Ein Hanı: und Lehrbud 








von 
Dr. Karl Muß. [1444] 
Preis geheftet 6 Mark, gebunden 7 Alark. 


| Bilder aus der Vogelltube, 


To 5 


( 

| Schilderungen 

aus ılem Lehen fremilläncliſcker und einheimifher Senbennögel 
von 

a 


Dr. Karl Ruß. 
Preis geheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark. 
Gegen Ginfendung des Betrags verfenden wir 
Beide portofrei durch die Poft. 
Berlin. Louis Gerfcel, all) Inu 
Wilhelmftraße 32, 
— m — 


KR 














en 











— is Gerſchel Berlagabuchbandlung (Suftan "Gopmann)) in Berlin, Drud ber Nordbeuticen Buchdruderei in Berlin, Wilbelinftraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Gefieclerlen Melf“. 





Ar. 30. Berlin, den 24, Zuli 1884. 


3. Abrahams, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Bügel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, Bast, London E,, 


Blauflügelige Shönfittiche (Psittacus venustus), Schwalbenloris, Barrabandsfittihe, Barnardsfittiche, 
Roſellas, blaßköpfige Rofellas, Königsſittiche, auftraltiche Flötenvögel, brafiliiche Heher Jamaikatrupiale, Diamantfinken, 
Trauerzeifige, Saffranfinten, gelbbäuchige — — St. Helenafaſänchen ꝛc. Preisliſten frei. 


ne [1446] 
C©. Reiche, Alfeld, sannser, Chas Reiche & Son, New-York, 


erstes und ältestes Exportgeſchäft, 
— diesjährige amerik. Spottdroſſeln, rothe Kardinäle, ——— Kernbeißer, Paperlinge, Nonpareils, 
Indigos, kaliforn. Schopfwachteln, grüne Kuübaſittiche (Gum Zähmen), Kubafinfen, rothſchulter. Starlinge, 
Grauedelfinfen (v. Chili), große gelbhaubige Kakadus, Roſakakadus, Nymfenftttiche, DIRUDTERBEELIR, Scjopf- 
oder Bronzeflügeltauben, vothföpfige Infeparables, Zebrafinfen, Diamantfinfen, graue Reisvögel u. a., rothe 
Slamingos, Helmkaſuare, Altgatoren, Affen, Antilopen u. a. 


Wilhelm Bandermann, [1447] 
Handlung exotifdier Vögel, Hamburg, I. Sakobftrabe 13, 


empfiehlt 1 Jako, über 100 Wörter rein und nn fprechend, ein Signal und ein Lied: „So leben wir” (einen Vers) 
pfeifend, 1 Jahr alt, taubenzahm, gut im Gefieder, 300 46, 2 deögl., viel ſprechend und vfeifend, 3/4 Sahr alt, fehr 
gelehrig und taubenzahm, a Stück 150 M, 4 junge faft eingewöhnte Satos, einige Worte jprechend, 1/a jährig, & Stüd 
60 und 80 6, junge, faft eingemwöhnte Safos, angehend jprechend, 30 und 36 4, 1 Doppelgelbkopf, jung und taubenzahm, 
50 #, 1 othmasken! Amazone (Chrysotis Brasiliensis), höchſt ſelten, taubenzahın, prachtuoller, ſchön beftederter, 
großer Dogel, leicht Iernend und ſchon viel fprechend, 200 46, junge prachtvolle Amazonen, zahm und einige Worte 
ſprechend, à 30 und 36 6, 2 Surinam, jehr zahm und gut befiedert, à 30 AH, 1 Sranat: Aſtrild, ſchön 


befiedert und lieblich ſingend (ſehr ſelten), 18 N; Garantie lebender und geſunder Ankunft unter Poſtnachnahme, oder 
vorheriger Einſendung des Betrags. 


Sm Monat Auguſt bekomme große Partie junger Doppelgelbköpfe und nehme hierzu Aufträge entgegen. 


Vogelkäfige, 
geſetzlich geſchützt, für alle Arten 
inſektenfreſſende Vögel, 


ganz von Metall, anerkannt von hervorragenden Sach— 


verftändigen und von Seren Dr. Ruß beichrieben und 
beſtens empfohlen, bet 


J. &. Lorey Sohn, 
Frankfurt a. M. Schnurgafie 13. 


Preisverzeichniss Kostenlos. 
[1448] 


RE Sohl-Noller! BE 


Garantie für fehlerfrefen Stamm, Stüd 10 M 


X Zahrgang. 








[1445] 


























Yimgorafagen, 
1 rein weiße, 3/4 Vollblut, gut im Har, 8 Wochen alt, 


— Stück despl., 


rein weiß, Ya und Ya Blut, 
Ed. Pfannenschmid, 
Emden, Dftfriesland. 


Bon meinem „Univerfalfutter“ (Garneelenſchrot) kann 
ich jetzt wieder in Poftvadeten in drei Sorten, grob, mittel 


und fein, ae 
I 50 tfrei 
an Liebhaber — —— vpoſtfre 


lo] 





[1450] 
Ed. Pfannenschmid, 
Emden, Ditfriesland. 


[1451] S. Risius, Bremerhaven, 
Von allen in Nr. 27 angezeigten Vögeln noch Vorrath. 








(Ia Stüd 15 4). 
P. Holzky, Cöthen Anhalt). 


11452] 

M. ne Bogelft. dr umftandsh. u. habe ſämmtl. 
Arten d. beliebt. Prachtfink. u. and. Finfenart. in gef., q. 
befied. Zuchtpärch. und einzeln billigit abzugeb. Näheres 
brieflidy gegen Freimarke. 

[1453] M. Geisler, Breslau, 





Gartenftr. 23E, 


1 Fiſchotter, 





ganz jung und zahm, ſucht zu Faufen 


[1454] 
©. Beyer’s Goldfiſchzucht, Altenburg, 
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Die Samen-Grokhandlung von 


[1455] 


Marl Capelle, Sannover, 


(prämirt auf allen —— Ausſtellungen) 
hält ſich zum Bezug aller Futterartikel für Vögel beſtens empfohlen. 


Preisverzeichniſſe und Muſter koſtenlos und poſtfrei. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel se Ser A. RosſssoW, 
Berlin, Manteuffelſtraße 29. 





Farben-Kanagrien. 


Den wirklich echten und zur Züchtung dieſer Kanarien nur allein von Erfolg begleiteten 


Uayenne- Pfeffer 


Afehn die Samengroßhandlung ne 
e 


Karl Capelle, Hannover. 


rauhsanmweifung gratis, 





W. Brunn, Berlin, Marfgrafenftr. 24, 
empfiehlt: Sprechende Amazonen und Surinambapageien 
von 36—75 A, Nymfen 16 6, Be Lrniioen gute Zucht- 
pare, 15 AM, Zebrafinken, Par 10 6, Siemantfinten, Par 
13 46, Nonpareils, Par 8 A, Much. Stk. 6 A, Indigos, 
Much 5, Wbch. 2 M, ei Much. 10 sb, 
Edelfänger, Par 8 6, grauföpfige Stnjeparables, Mind. 6 6, 
Sonnenvögel, Wbch. 5 6, Scharlach-Tangaren, Mind. 18 46, 
Drtold 9 A, Armaranten, Par 7 A, Golvbrüftchen, 
Aftrilde, Silberbecks 5 46, gute Davidiproffer 12 M, 
Nachtigal 6 46; alles gute gejunde Vögel, 2-3 Monat 
im Beſitz. Auch verkaufe mein Geihäft, welches feit 
6 Sahren mit gutem Grfolg betrieben wurde, Sofort. 
Ladenmiethe 350 Thlr. [1457] 





Ameifeneier, 1884er, beftgereinigte Ware, A Liter 
75 8, von 10 bis 20 Liter poftirei, bei größerer Abnahme 
billiger. Proben ftehen zu Dienften. 3 KRauchfuß-Buffarde, 
jung aufgezogen, à Stüd 3 6, zufammen 10 6, 2 Nachti— 
salen (April 1884), im Käfig zufammen 6 46, ein gelber 
Spötter 3 46, 2 große Buntfpechte, rein im Gefieder, jung 
aufgezogen, & 4 A6, beide 7 6, 4 oberfteiriiche Kanarien, 
ein heuriges Männchen (ſchon im Gejang), ein vorjähriges 
Männchen, 2 vorjährige Weibchen, zufammen 7 4, eine 
ausnahmäweife große graue Grasmüde, vortrefflihb tim 
Gejang, 10 46, noch bereitö in der Maufer, beginnt aber 
ſchon wieder zu fingen. Dieje ſende ich zur Probe poftfret 
zu. Verſendung gegen Nachnahme. 

Anton Pegan 

[1458] in Pöls (Oberfteiermarf). 





Zu verfaufen: Naubvögel in ſchön befiederten 
Sremplaren, jämmtlih „Aufzucht“, als: Rohrweihen 
(Cireus rufus), braun, mit gelbem Kopf ſaubere Vögel, 
4531 Zamilie Wiefenweihen (Cireus eineraceus), Mutter 
mit drei ungen, 10 46, einzeln à 3 46; Thurmfalken in 
allen Größen, ausgew. ſehr zahme Voögd a 5 6, weniger 
zahm 4 96, jüngere 3 46; Sumpfohreulen (Strix brachyotus), 
fehr zahm, originelle Vögel, & 3 46, 12 Stüd mit Very. 
24 MH. — Schletereulen (Strix flammea), ausgew. oder in 
Flaum, 3 46 u. 2% 6; Glitern, ſehr zahm, zu Sprechen 
anfangend, &4 46 ; 1 Par Schneeammern (Amberiza nivalis), 
überwinterte Vögel, 5, falt reinweiß m. dunfelbr. Flügeln, 
eine Zierde für jede Voliere, 12 4; junge Stare, große 
ſchöne Vögel, 6 Stüd 6 46; 1 Wildgans (Anser Hycetum), 
Ganter, außerordentlich zahm, 15 46; 1 junger Storch, 
gelähmt, 5, ſehr groß, 12 6; 1 Limosa melanura (große 
Sumyfienepf) em, gut eingefüttert, 5 46; 1 Kibit, 
alter Vogel, 2 46 50 8; junge Emder Kiejengänfe, aus- 
gewachlen, 10 Stück 60 #4, 6 Stüd Lachtäubinnen, gut 
züchtend, & 1 M. 

1 brauner Hühnerhund 20 A, junge Jagdhunde befter 
Abftammung & 12 6, Il ſchwarzer Nattenfänger 10 46, 
1 goldgelber Haushund, jehr wachſam, 8 

Eduard Pfannenschmid, 
[1459] Emden i. DitfriesIand. 


| 50 3, 3 Std. 





Zu verkaufen: 4 Stück Goldamfeln, Männchen, hoch— 
gelb, a Std. 5 M, 3 Std. junge Männden à Std. 2 M 
junge Nußheher & Std. 3 M, 4 Std. 
gelbe Spötter & Std. 2 4 50 43, 4 Std. Feldlerchen 
a 1 4, 1 junger Star 1 46 50 44, Rothhänflinge 1 AM, 
rothe Kreuzſchnäbel 1 6, 6 Std. Tinten, Mnd., & 50 4, 
2 Std. Singdroffeln à Ye, alle jehr jchön. Mo, jagt, die 
Erpedition. [1460] 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Dompfaff, 


auf Grund 2djähriger Erfahrung möglichſt allfeitig 
geichilvert 


don 
R. Schlag. 
Preis 1 





[1461] 














Durch alle Bubhandlungen zu beziehen: 


Die Hundezucht 


im Lidjte 


der Darwin'ſchen Theorie. 


Als erfter Theil einer allgemeinen Thierzucht 
nebft einem Anhange über die Errichtung eines 
kynologiſchen Gartens 


von 
Guftau Lunge, 
Preis 2 46 50 4. 


Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung, 
[1462] Berlin, 32. Wilhelmſtraße. 








die Iahrgänge 1674—1880 einſch 


[1463] 
Induſtrieb lätter, 
Wochenſchrift für —— und Aufklärung 
n 


Gewerbe, Hauswirthfihaft und Gefundheitspflege, 


herausgegeben 


Dr. H. Hager & Dr. E, Jacobsen, 


bieten wir an, fomweit der Vorrath reicht, fompl. broch. 
zufammen für 63 Mark, Ladenpreis 84 Mark. 
Zu Den us jede Buchhandlung. 
Louis Gerſchel, Verlagsbubhandlung, 
Berlin S. W., Wilhelmftraße 32: 


m" 
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Spiegelpfauen. 





Bis jebt find von der Sippe der Spiegel: 
Cs | 


pfauen oder Pfaufafanen ſechs Arten befannt. 
find: der gehäubte Spiegelpfau (Polypleetron 
biealearatum, Z. s. P. Hardwicki, @r.) von 
Malakka und Sumatra; Germain’s Spiegelpfau 
(P. Germaini, Ellt.) aus Kodindina; der gemeine 
Spiegelpfau (P. thibetanum, Gml. s. P. chinquis, 
Temm.) aus Aſſam, Sylhet, Arrafan, Burmah und 
Südchina; der ungefledte Spiegelpfau (P. chal- 
curum, Temm. s. P. imocellatum, Cxv.) von 


Sumatra; Napoleon’s Spiegelpfau (P. Napo- 


leonis, Less. s. P. Emphanum, Temm.) von den | 


Philippinen, welcher von einem englifchen Sammler 
auf der Inſel Palawan in der Nähe der jpanifchen 
Anfiedlung Puerta princessa gefunden, wo er Tan- 


dikar genannt wird; Schleiermader’s Spiegel: | 


pfau (P. Schleiermacheri), durch Dr. Fiſcher von 
Borneo mitgebradt. 

Obgleich ſelbſt in der letzten Auflage von 
Brehm’s „Thierleben“ die Zucht diefer ſchönen, fehr 
leicht zu zähmenden Vögel nur oberflächlich erwähnt 





| fruhtbarer als die beiden anderen Arten. 


it („im Antwerpener Garten fol ein Pärchen 
geniftet haben“), hatte man ſchon i. 3. 1869 in 
Belgien und Frankreich viele gezüchtet; der Londoner 
Garten folgte i. J. 1882 nad. Anfangs wurden 
nur gemeine Pfauenfafanen gezogen. Dann erzielte 
der Antwerpener Garten und ein Liebhaber in der 
Nähe von Paris, Herr Barrahere, Junge vom 
gehäubten Spiegelpfau. Darauf wurden aus 
Kochinchina einige Pare der feltenen Germain’s 
Spiegelpfauen eingeführt und diefe zeigten ſich noch 
Sm 
Anfang bereitete die Aufzucht der jungen Spiegel- 
pfauen große Schwierigkeiten. Da alle befannten 
Arten — ausgenommen den gehäubten Pfaufafan, 
dejjen Gelege in nur einem Ei beſteht — blos 
2 Gier legen, fo gab man diefe fleinen Hühnern 
zum erbrüten, in der Hoffnung, dadurch zahlreichere 
Gelege zu erhalten. Letztre Hoffnung ging denn 
auh in Erfüllung und die Hühner zeitigten in 
21 Tagen die Jungen, dann begann aber die Sorge. 

Die jungen Vögel wollten nicht freſſen, und bei 
verjchiedenen Züchtern lebten fie nur wenige Tage, 
trogdem Ameifenpuppen und andres Futter ihnen in 
reicher Fülle geboten waren. Hin und wieder fand 
fih wol ein Huhn — oft wurden Neger: und 
Seidenhühner gerühmt — welches die Brut glüdlich 
aufbrachte, im allgemeinen aber klagte Jeder. Die 
jungen Spiegelpfauen verſteckten fich unter den langen 
Schwanzfedern der alten Henne und famen nur hervor, 
wenn diejelbe etwas zu freffen gefunden hatte und 
die Kleinen lockte. Dann aber mußte man ihnen 
das Futter in den Schnabel ftopfen; niemals ſcheinen 
fie auf den Gedanken kommen zu fünnen, daß es 
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auch ihnen möglich jei, einen Wurm oder Ei mit 
Weißbrot ſelbſt aufzunehmen. Bartlett, der gewandte 
Unterdireftor des Zoologifchen Gartens in London, 
nahm ausgefallene Schwanzfedern des Spiegelpfau: 
Meibchens, und die ungen folgten diefem bekannten 
Obdach und fraßen ihm die Würmer aus der Hand. 
Im Park von -Beaujardin werden fie ganz einfach 
während der erjten Tage mit Mehlwürmern gelodt. 
Diefe werden bald unter andres Futter gemischt, 
und höchſt felten geht ein ausgefommener Spiegelpfau 
ein. Sehr ausdauernd ift der gemeine Pfaufaſan, 
der aller Kälte widerfteht. Bei 18% (Eelfius) blieben 
die Vögel nachts auf einer dem Oftwind ausgefekten 
Stange, ohne Schaden zu nehmen, und in demfelben 
Sahr erbrachten fie 8 Junge. Germain’s Pfau: 
fafanen erfrieren fich bei gleicher Temperatur die 
Zehen, mwenigjtens verlor ein Männchen, welches den 
Winter über draußen blieb, die Nägel. Ein Par 
der legtern Art ergibt 10 bis 12 Junge. 

Grünzeug freſſen die Pfaufafanen fehr wenig. 
Weizen und Buchweizen find ihre gewöhnliche 
Nahrung, bei der fie ſich vortrefflich halten. In 
der Zegezeit wird etwas Ei, mit Brot und getrocknetem 
Blut vermifcht, gereicht. 

Daß die Spiegelpfauen in dem Ruf der Wild- 
heit ftehen, liegt wahrſcheinlich in oberflächlicher 
Beobadhtung eines Pars dieſer Vögel begründet, 
das nicht an Menſchen gewöhnt war. Einer meiner 
gemeinen Bfaufafanen iſt fogar frech, prunkt, ſobald 
Semand ſich der Voliere nähert, geht auf den 
Betreffenden los, wenn er im die legtre eintritt, pickt 
ihn in die Füße und läßt fih nur ungern vertreiben. 
Bei Heren Pays-Mellier in Nichelieu laufen Spiegel- 
pfauen wie Hühner ganz im freien umher, kommen 





Die Eingewöhnung gefangener einheimifcher Dögel. 


Vortrag, 


gehalten im Verein „Ornis“ in Berlin, am 26. Mai 1884 
von D. Wilde. 
(Fortießung). 

Schon lange hatte man den Wunſch, auch die Gold- 
hähnchen als dauernde Gäfte in unfere Käfige einzubürgern, 
und auf die verjchiedenfte Weiſe hat man die Einfütterung 
verjucht. Bechſtein jagt in jeinee 1794 erſchienenen 
„Naturgeichichte der Stubenvögel“: „Der befte Käfig ift 
das Glockenbauer. Mehrere ſteckt man in ein Gitter, 
torin aber ein Tannenbaum oder Kichtenbaum ftehen muß. 
Sung aufgezogen fann man fie auh auf ein Bäumchen 
gewöhnen, fte gehen nicht gern davon, und wenn man viele 
bat, jo fitten fie alle der Neihe nad) auf einem Zweig und 
fchlafen jo.” Sa, eben das Schlafen war das Gefährliche, 
denn fie jchliefen fihb in den Tod. Der gute Vater 
Bechſteln hat ſich, glaube ich, die Sache ein wenig zu leicht 
vorgeftellt, denn, daß er fie felbft gehalten hätte, erwähnt 
er nicht und das ift auch wol nicht der Fall gemejen. 
Friderich hält die Sache ſchon für etwas ſchwieriger. Gr 
räth dringend davon ab, ſolche Goldhähnchen zu nehmen, 
die ſchon weniger munter erjcheinen und meint, man möge 
gleich mit einem halben Dubend anfangen, wahrſcheinlich, 
damit wentgftens eines am Leben bleibt. Kerner empfiehlt 
Friderich einen großen eng veraitterten Käfig, mit Tannen 
ausgeftattet. Er Tlebt kleine Mehlwürmer auf die Sitz 
Stangen und fagt, man folle täglich nicht unter 10 Stüd 
für den Wogel geben. 


zum Futterruf und find noch nie über die ein- 
Ihliegenden Zäune geflogen, obgleich ihre Flügel 
nicht bejchnitten find. Cs find gefcheidte und muthige, 
aber nur unter ihresgleichen fampfluftige Vögel. 

Napoleon’s Pfaufafan ift der fchönfte von 
allen. Die lange Haube ift grün ſchillernd; Rücken 
und Flügel find wie beim Glanzfafan (Lophophorus 
impeyanus, Zth.) metalliih blau, mit purpurnem 
Schimmer; die Spiegelflede auf dem Schwanz find 
purpurfarben, mit grünem Schimmer. — Schleier- 
macher's Spiegelpfau fteht dem gehäubten ſehr 
nahe. — Der ungefledte Spiegelpfau hat nicht 
die Spiegelflede, welche die Angehörigen diefer Sippe 
auszeichnen; er ift dunkelbraun bis auf die lekten 
Gentimeter des Schweifs, wo die Federn leuchtend 
purpurblau werden. — Germain’s PBfaufafan 
hat Spiegelflede; die unter gewiſſem Licht dunkelgrün 
ſcheinen, unter andrer Beleuchtung purpurglängend find. 

Polypleetron eyelospilum, P. atelospilum und 
P. enicospilum von Gray find nad Elliot nicht 
berechtigt. 

Für das erfte Bar in guter Gefund- 
heit eingeführter Napoleon’s Pfaufafanen 
werden 2000 Frank geboten! Noenty. 


Ornithologiſche Mittheilungen aus Hanau 
und Umgegend. 

Veranlaßt duch einen in der „Gefiederten 
Welt” veröffentlichten Artitel des Heren Pfannen- 
Ihmid erlaube ich mir auch einige Beobachtungen 
über Schwalben und die Nebelfrähe mitzutheilen. 

Am 3. April durften wir die erften Rauch— 
Ihmwalben hier (Hanau) begrüßen. Mit jedem 











Das Alles fteht in fcharfem Gegenſatz zu dem 
Verfahren, das ich Shnen bier empfehlen will und das ich 
als das eigenfte ded Herrn Loffhagen mit Hecht bezeichnen darf, 

Jedes der Vögelchen kommt in ein beiondres ganz 
kleines Bauer, am beiten in einen Eleinen Verfandtkäfig. 
Derfelbe muß mit 2 Sprunghölzern verjehen fein, und an 
der einen Sitzſtange, jedoch etwas höher als diefe, müſſen 
Sutter und Zrinfgefäß ftehen. Das erſtre jet recht flach, 
das letztre mit Siefelfteinen gefüllt, damit der Vogel nicht 
baden kann, was ihm in der erften Zeit ficher Unter- 
leibsentzündung und damit den Tod bringt. Sn das jo 
ausgeftattete Bauerchen ſetzt man alſo das Wögelchen, am 
erſten Tage mit gebundenen Flügeln, damit e8 in den 
Bewegungen gehemmt tft. Nun nimmt man ein Tpibes 

ölzchen oder auch eine Stricknadel, ftedt hieran das _ 
Innre eines Mehlwurms, hält dieſes ein wenig in das 
Waſſer und fährt dem in den Bewegungen gehemmten 
Vogel un den Schnabel. Der Vogel wird vielen Lecer- 
biffen nach wenigen Minuten abnehmen und nun geht man 
an das bereits im Näpfchen des Bauers befindliche Erſatz- 
futter. Dafjelbe ift in folgender Weile bereitet: trocene 
Ameilenpuppen werden mit fohendem Waſſer in einem 
Theefieb gebrüht, ablaufen und erfalten gelafien. Von 
diefen Puppen nimmt man mit dem Hölzchen die zarteften, 
melde an der hellern Farbe Tenntlih find, und hält jie 
ebenfalls jo lange dem Vogel vor, bis er ie abnimmt; jollte 
er die Ameifenpuppen fortwerfen, jo mijche man biejelben 
mit dem Innern eines Mehlwurms, damit der Vogel erſt 
nie an den Geſchmack der Ameijenpuppen gewöhnt werde, 
dieſen Zederbiffen nimmt er ficher ab und frißt ihn aud, 
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folgenden Tage mehrte fih die Zahl der Zurüd- 
gefehrten ſichtlich, ſodaß zu Dftern ſchon Hunderte 
ihren Einzug in die Heimat gehalten hatten. Das 
herrlichfte Frühlingsmwetter empfing fie, und ihr 
fröhliches Gezwiticher legte Zeugniß von ihrem 
Wohlbehagen ab. Dann aber änderte fich die 
Witterung. In der. Woche nah Dftern nahm die 
Wärme immer mehr ab und brachte uns, was wir 
den ganzen Winter über — mit Ausnahme von acht 
Tagen im November — nicht gejehen hatten, am 
18. April und in der darauf folgenden Nacht Schnee. 
Welch' eigenthümliher Gegenfaß zwiſchen den 
grünenden Sträuchern und blühenden Bäumen und 
dem zollhody darauf laftenden Schnee, zwiichen dem 
faftig grünen Nafen und dem fchneegrauen Himmel 
darüber. Kein Wunder, daß unfere Schwalben 
allen Muth verloren zu haben fchienen und fich 
garnicht herauswagten. As der Hunger Ichließlich 
aber doch die eine oder andre in das Unwetter 
hinaustrieb, ſah man fie als wahre Jammerbilder 
mit fledermausähnlihem Fluge ſich mühſam weiter: 
ſchleppen. Wie habe ich die hungernden, frierenden 
Vögelden bedauert! Gewiß find die meijten von 
ihnen in jenen Tagen dem Hunger und der Kälte 
erlegen. Hier und da fand man eine Schwalbe 
eritarrt im Schnee liegen. 

Herr SKettenfabrifant Sofeph erzählte mir, daß 
auf feinem zur Zeit unbenusten Boden, deſſen 
Fenfter gerade offen ftand, mindeftens 150 Rauch— 
ſchwalben Schuß vor dem Unwetter gefunden hätten, 
Dort haben fie auf dem das obre Balfenmwerf 
tragenden Dachituhl in dicht gedrängter Neihe mit 
untergejtedten Köpfchen gefeffen, und der Genannte 
meint, es ſei ihm ein Näthjel, wie in fo furzer 








Zeit jo viele Schwalben von jenem Zufluchtsort 
Kunde erhalten hätten. Es fei garnicht anders 
denkbar, als daß die fchon feit Jahren in feinem 
Haufe niftenden Schwalben, denen die Räumlichkeiten 
völlig befannt feien, den Schwalben in der nächiten 
Umgebung Kunde gegeben haben von dem Zufluchtsort. 
Erſt am folgenden Tage, als es aufhörte zu fchneien, 
verließen ſämmtliche Schwalben denfelben wieder. 

Obſchon es vom 20. April an nach und nach 
wieder wärmer wurde, jo war trotzdem — wenigitens 
bis zum 24. April — von Schwalben faſt nichts 
mehr zu entdeden. Unwillkürlich juchte das Auge 
nad) ihnen, aber vergebens. Ihr plößliches Ver— 
ſchwinden vief angelichts des Frühlings — 
Herbitgefühle wah, und unwillkürlich konnte man 
zu der Meinung gelangen, die Mehrzahl jener 
Zurüdgefehrten fei vor den Unbilden der Witterung 
wieder einige Grad nad Süden zurüdgemwichen. Es 
Icheint indeffen, als wenn eine folhe Annahme 
unmöglih richtig fein fünne. Wenn auch vom 
26. April an wieder mehr Schwalben zu fehen 
waren, fo ift ihre Zahl im Vergleich) zu der in den 
Vorjahren doc jehr gering. Die meilten find 
offenbar während der falten Tage nad) Oftern dem 
Hunger und der Kälte zum Opfer gefallen. 

Aehnlich wie hier war es auch in Offenbach). 
Der mir befreundete Konjervator Schmidt von dort, 
der mich in jenen Tagen befuchte, theilte mir mit, 
daß ihm am Morgen des 19. April viele Rauch— 
ſchwalben, wenn ich nicht irre, 29 Köpfe, gebracht 
fein. Die Vögel waren ſämmtlich, im Schnee 
liegend, todt gefunden worden. 

Noch mehr ſcheint die Haus- oder Fenfter- 
Ihmwalbe, von weldher Art ih ſchon am 6. April 








Hierauf lebt man einige gequellte Ameijenpuppen an das 
Gitter des Käfigs, der Vogel wird danach ſchnappen, die 
Eier fallen häufig hinunter in das Futternäpfchen, wodurch 
er wieder auf das darin befindliche Futter aufmerkſam 


wird. Noch beifer ift folgendes, ebenfalls ausgeprobte Ver- | 


fahren. Man macht außen am Gitter vor den Stangen 
von Papier eine Urt fleinen Trichter und bier hinein wirft 
man die gebrühten Ametfenpuppen. Der Vogel wird davon 
frefien und dabei fo viel vorbei in den Futternapf werfen, 


daß er darauf aufmerkſam wird und bald auch aus letterm | 


freffen lernt. Frißt nun troß aller dieſer Verſuche das 
Vögelchen nicht, To ift es nöthig, e8 in die Hand zu nehmen 
und mit dem Hölzchen zu päppeln oder fchließlich zu ftopfen. 
Frißt jedoch der kleine Vogel, was ſchon nach einer Stunde 
geſchehen muß, jo gibt man ftatt der gebrühten feuchten Ameiſen— 
puppen recht bald auf einem Handtuch abgetrodnete und 
ihlteklich ein aus Ameifenpuppen, Morrüben, gequetichten 
Hanf und Gierbrot beitehendes Miſchfutter. Sekt kann 
man von den Vögelchen mehrere in ein größtes, oben be- 
decktes Bauer bringen, und in demjelben muß man nun 
die bejonders ſchwach ericheinenden beobachten. Bon Mehl 
mürmern, wenigſtens ganzen, räth Loffhagen entichieden ab, 
denn alle Eleinen Vögel können dieſelben jchlecht vertragen, 
was man ihnen an dem ſich entwicelmden großen Durft 
anmerlt. Die Mehlwürmer - Fütterung ift ja aud 
garnicht der natürlichen Xebensweife angepaßt, denn alle 
diefe Eleinen Vögel freffen in der Freiheit zum großen 
Theil nur Sniekteneier und Larven und Eleine Spinnen, 
die fie aus den Riten und Spalten der Borke hervor- 
holen. Rathſam ift e8 daher, den Goldhähnden neben 


| 
I} 





\ geht, aber auch ihr, der einzigen Meife, welche die 


| dem Miichfutter noch ein Näpfchen mit trodenen Ameifen- 


—— und hin und wieder etwas fein geriebnes Ei hin— 
zuſetzen. 

Ebenſo wie das Goldhähnchen wird die Schwanz- 
oder Schletermeije, das Sog. Pfannenftielchen, ein— 
gefüttert, falls fie nicht im Frühjahr zur Zeit der frifchen 
Ameifenpuppen gefangen wird oder bald an ein li 

e a 
würmer unzerhact verjchluct, find diejelben nicht dienlic. 

Der dritte Zwerg ift der Zaunfönig. Auch er war 
bisher einer der Wögel, die man jehr wenig in der Ge— 
fangenſchaft geſehen. Der alte Bechftein gibt zu, daß es 
ihm nicht gelungen ift, denfelben länger als ein Jahr zu 
erhalten, während Sriderih ein Sremplar 3 Sahre und 
8 Monate hielt. Sn der Neuzeit hat man mehr Glüd gehabt, 
denn Loffhagen brachte ihn ſchon bis zum Neſtbau und zu 
Eiern“). Die Eingewöhnung geſchieht am beiten in einem 
Bauer, das man dicht mit Strauchwerk anfüllt, damit er 
ſchlüpfen fann und fich nicht abfltegt, denn die kurzen Flügel 
find für befondere Leiſtungen nicht geichaffen. Hier 
hinein ftelt man im. Sommer friſche Ametjenpuppen, an 
die er jofort geht, im Winter gibt man ihm aufgequellte 
Ameifenpuppen, zerjchnittene Kleine Mehlwürmer und bald 
darauf Ametjenpuppen mit Hanf verjeßt, den er entichieden 
liebt. Frißt er nicht, fo wird es nöthig, ihn zu ſtopfen, 
was bei dem fleinen, fribbeligen Kerl ein Kunſtſtück ift. 

k (Sortjeßung folgt). 
*) Die bei Gelegenheit einer Berliner Ausjtellung ftattgehabte Prä- 


mirung gezücteter Zaunfönige (mit 24 Mark) Hat fih inzwiſchen als 
auf Felfduung beruhend herausgeftellt. (D. R.) 
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die erjte beobachtete, gelitten zu haben. 
vereinzelt begegnet man ihr. 

Der Mauerſegler dagegen hat auch in diefem 
Jahr wieder an Zahl entfchieden zugenommen. Er 
wurde zuerſt am 23. April, weitrer Zuwachs am 
24. und 26. jenes Monats beobachtet. Am letzt— 
genannten Tage ſah ih, wie mehrere Mauerſegler 
aus ganz bedeutender Höhe plöglic fait Tenfrecht 
herunterftürzten und dann über einem Teih, an 
dem ich gerade Waſſerkäfer fing, einige Zeit jagten, 
darauf aber ebenfo plößlich wieder verſchwanden. 

Im vergangnen Jahr und auch heuer wieder 
wurden mir mehrere Mtauerfegler gebracht, Die, 
weil flugunfähig, am Boden gefunden worden. 
Bei der Unterfuchung ftellte fi heraus, daß die 
Oberarmmusfeln an einem Flügel ſtark gejchwollen 
und mit Blut unterlaufen waren. Unter zehn 
Vögeln, die ich unterfuchte, befand fih nur ein 
Weibchen. Ein Männchen war außerdem am Rüden 
leiht verwundet, bei einem war der geichmwollne 
Oberarm blutig. Schon vor Jahren find mir am 
Boden aufgefundene Mauerjegler in die Hände ge- 
fommen, aber ich erinnre mid) nicht, vorher jemals 
eine gleiche Gefchwulft der Oberarmmuskeln entdedt 
zu haben. Sollten vielleicht die hier und da über 
die Hausdächer geführten Telephondrähte von den 
ungeftümen Fliegern nicht zeitig genug erfannt 
werden und bei dem plöglichen Wenden dicht vor 
dem Draht ein Anftoßen veranlaffen? Aber felbft, 
wenn dies die Urſache wäre, jo bleibt e8 mir immer 
noch umerflärlih, warum es gerade vorwiegend 
Männden find. 

Verjchiedene diejer Mauerſegler habe id) mit 
Mücken und Fliegen gefüttert, aber feinen am Leben 
erhalten. Gemwöhnlid wurden die eingejtopften 
Fliegen wieder herausgefchleudert. 

Auch hier Scheint die Nebelfrähe als Brutvogel 
fih feitfegen zu wollen. Verſchiedenemal habe ic) 
in der Zeit vom April bis Mitte Juni eine Nebel— 
frähe im innigften Verkehr mit einer Rabenkrähe 
beobachte. Das ganze Benehmen der Vögel ließ 
feinen andern Schluß zu, als daß fie ein Pärchen 
jeien, und ich habe diefe Vermuthung auch ſchon 
vor Monaten einem Kollegen ausgejprochen. 
Hoffentlich gelingt es mir in den Ferien, Gewißheit 
darüber zu erlangen. 


Hanau, den 7. Juli 1884. 


Nur ganz 


D. Baulftid. 


Der Uhu (Bubo maximus). 
Beiträge zur Naturgeſchichte deffelben, nad) Beobachtungen 
aus der Umgebung Kronftadts, 
von Wilhelm Hausmann. 
(Fortfetung anftatt Schluß). 

Mehrmals fahen wir einen Uhu hoch über den 
Marktplatz weg, dicht am Rathhausthurm vorbei 
in die Poſtwieſe ftreichen, wo er vielleicht einen 
ergibigern Jagdbezirf vermuthen mochte, als an 





den Schattigen Waldgehängen des SKapellenbergs, 
welcher ſich dicht an der Stadt bis zu 400 Meter 
Höhe erhebt. 

In der Umgebung Kreonftadts jtießen wir ſchon 
öfter zu ſehr hoher Tageszeit noch auf einen Uhu. 
Freilih halten fie fich dann doch gern im tiefen 
Walde auf und meiden lichte Stellen. Gemifchte 
Waldbeſtände find ihnen fehr erwünſcht, weil in 
ſolchem Bezirk fih in der Regel auch ein regeres 
Thierleben entfaltet. 

Da fißt er ſtill und unbemeglid) auf einer 
fleinen Tanne dit an den Stamm gedrüdt, nur 
die großen orangefarbenen Augen ſpähen juchend 
umher. Unter dem dichten, knorrigen Wurzelwerk 
einer benachbarten Eiche hat eine Waldmausfamilie 
ihren Unterſchlupf eingerichtet. Nedend jagen ſich 
die Mäuschen umher, da ja ringsum alles in laut- 
lofer Waldftille ruht; auch wiſſen fie, daß ohnehin 
jeder Feind im raufchenden dürren Laub feine An— 
näherung verrathen müßte. Aber o weh, an den 
ärgften Feind, der dicht über ihnen lauert, haben 
fie nicht gedacht! 

Bitternd vor Gier fträubt er die Bauchfedern, 
lüftet etwas die breiten Schwingen, und im nächſten 
Augenblid fällt er fo plöglich herab, als hätte ein 
Schuß ihn getroffen. Gleich darauf hängt aber an 
einem feiner langen frummen Nägel eine zappelnde 
Maus, die jedoch, nachdem er faum feinen Standplak 
wieder erreicht hat, jogleih in feinem unergründ- 
lihen Schlunde verſchwindet. 

Schon nad) wenigen Minuten fieht neugierig 
und ängftlih ein Mäuschen aus feinem Verſteck 
hervor. Das urplögliche Verſchwinden feines Name: 
raden ift ihm ein Räthſel. Durd die täufchende 
Ruhe ficher gemadt, läuft es nun fuchend umher. 
Da breitet fih plößlid ein Schatten über ihm aus, 
und in den nächiten Sekunden ift e8 wie das erite 
verſchlungen. Unter günftigen Umftänden ift jo in 
wenigen, Stunden eine ganze Mausfamilie auß- 
gerottet. Diefes ift nun die gute Seite der Thätig- 
feit unfres Uhu. Wer ihn aber näher fennt, der 
weiß wol, daß beiheidner Mausfraß allein nicht 
nah feinem Sinn ift und daß er die gewaltigen 
Fänge nicht nur zum Mausfang braucht. Wehe, 
wenn er in der Dämmerung auf einer dürren Eiche 
fitend, welche als vorgefhobner Poſten dit an 
einem Haferfelde fteht, einen Sag junger Häschen - 
fi) auf dem angrenzenden Kleefelde zerftreuen fieht, 
wo fie harmlos die faftigen Blättchen abäfen. Auch 
nicht eins entgeht dem tüdifchen Räuber, wenn 
niht fonft ein günftiger Zufall die jchüchternen 
Thierhen wieder in das fchügende Verſteck zurüd- 
treibt. — In einer fchattigen Waldſchlucht bei 
Unter⸗Tömös ftürzte ein Uhu am hellen Tage auf 
einen Haufen Reifer herab, zum Erftaunen der Holz 
bauer, welche nicht weit davon ftanden und fich nicht 
erklären fonnten, was der große Vogel da ſuche. Plög- 
lich zog diefer einen lautfchreienden Hafen hervor, und 
nach kurzem Kampf trug er ihn ungefährdet davon, 
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da Feiner der überrafhten Zufhauer ein Gemehr 
zur Hand hatte. 

In jedem gehegten Jagdrevier thut der Uhu 
ungeheuren Schaden. Das willen die Jagdeigen— 
thümer auch fehr gut und jegen darum ein hohes 
Schußgeld auf feine Erlegung, aber trogdem ift in 
günftigen Gebieten der Uhu nod nirgends ganz 
ausgerottet worden. Auf einer herrſchaftlichen Jagd 
ift im Mai ein Uhuhorft von den fleißig aufpafjen- 
den Jägern ler geſchoſſen worden. Triumphivend 
bringen fie dem freundlich ſchmunzelnden gnädigen 
Herrn das noch blutende Uhumeibchen, während die 
wolligen, didföpfigen Jungen im heugefüllten Korbe 
fiten, um fpäter auf der Krähenhütte andere Räuber 
ins Verderben zu loden. Doch nad) wenigen Mo— 
naten ift der Horft wieder bejeßt, und das neue 
Par fegt mit noch größerm Eifer das Raubgeſchäft 
des frühern fort. 

Bor einigen Jahren hatte ein Waldhüter das 
Glück, in den Tannen oberhalb des Honterusbrunnens, 
durd) den Lärm mehrerer Eichelheher aufmerkſam 
gemacht, fih an zwei Uhus anzufchleichen, welche 
dicht neben einander auf einem At faßen, und beide 
mit einem Schuß zu treffen. Es war gerade 
Männden und Weibchen, welche der glüdliche 
Schütze erlegte. Vom Verfaffer diefer Mittheilungen 
ausgeftopft, zeigt fie der Eigenthümer mit Stolz und 
erzählt Jedem gern die Gefchichte, wie er die beiden 
Prachteremplare befommen. 

Folgende Notiz mag vielleicht jungen Jägern 
zur Warnung dienen. In der Pojana bei Kronjtadt 
hatten zwei Jagdliebhaber einen Uhu angeſchoſſen. 
Der eine padte ihn am Flügel und hob ihn in die 
Höhe, aber im nächſten Augenblick Frallte ſich der 
Uhu am Oberfchenfel des unvorfichtigen Jägers feit 
ein. Sein Kamerad mußte den Vogel erſt erjchlagen, 
ihm dann den Fuß abjchneiden, und jchließlid) mit 
dem Meſſer einen Fang nad dem andern aus dem 
Fleifch des Verwundeten ziehen. 


Hat ein Uhu einen Menſchen oder Hund gepackt, 
fo ift es am beften, wenn noch jemand zur Hilfe da 
ift, um den Uhu von hinten mit beiden Händen 
unter den Rippen zu fallen und ihn jo zu Drücken, 
daß ihm der Athem vergeht, dann erjt löſen ſich 
allmälig die Krallen, während font das heftigite 
Zerren nichts hilft, da der Uhu in diefem Fall nur 
um fo ärger eingreift. 

Den Verfaſſer ſelbſt erwiſchte fein halbzahmer 
Uhu einft am Vorderarm und frallte fih feſt ein. 
Statt mit der andern Hand zuzugreifen, ließ er ihn 
einige Augenblide ruhig hängen. Da der Vogel 
nun feinen weitern Angriff feinerfeits vorausjah, jo 
löfte er felbft die Fänge und ließ ſich hinunterfallen, 
worauf er fi eiligft davon machte. Der Schmerz 
im Arm war dennocd) bedeutend, bei jehr wenig 
Blutverluft dauerte ein dumpfer, lähmungsartiger 
Schmerz mehrere Wochen fort. 

Mer von Hinten und unten den Uhu bei den 
Füßen ergreift, ift noch am ficherften, nur foll man 





feinen von vorn oder am Flügel faffen wollen. Will 
man einen angefhoßnen Uhu für die Sammlung 
behalten, jo gebe man ihm mit einem Prügel einen 
Schlag mitten auf den Rüden, was in der Negel 
genügt, um ihn fogleich zu tödten. Auf den Kopf 
fol man in diefem Fall nicht Schlagen, weil dies 
dem Ausftopfer ſonſt großen Verdruß macht, da 
ein Uhufopf ohnehin ſchwer zu behandeln ift. 


(Fortſetzung folgt). 


Zum Berfandt der Kanarien in Pappkäften als 
zweckmäßigfte Verpackung. 

In meinen Ausführungen über die zweckmäßigſte 
Verpadung der Kanarien bei deren Poſtverſandt 
Nen. 24—26 d. Bl.) habe ich leider ein wichtiges 
Hilfsmittel, dem Vogel das Erreichen des auf den 
Boden geftreuten Samens (Sommerrübfen) zu fichern, 
näher zu erläutern vergeffen. Es gejchieht das da— 
durh, daß man das Holztäfelden, welches den 
Boden des Bauers bildet und dort nur eingeflemmt 
ift, ganz herausnimmt. Das aljo unten ganz 
offne Bauer mit dem Vogel, deſſen Fluchtverfuchen 
nach unten hin während des Einfegens leicht begegnet 
werden kann, ftellt man in den wie befchrieben vor— 
bereiteten Pappfaften, und das Brettchen fügt man 
zwifchen Bauer und Pappwand an der Längsjeite, 
in welcher ein Fenfterchen nicht angebracht ift, ein. 
Auf diefe Weife wird ganz und gar vermieden, daß 
das Futter unter das Bodenbrett rutjcht und damit 
dem Vogel entzogen wird. Hat eine Ausfütterung 
des Pappkaſtenbodens mit weichem Heu oder drgl. 
ftattgefunden, jo muß befonders darauf geachtet 
werden, daß das zunächſt anzufügende, nad) oben 
umgebogne Papier aus fejter, ftarfer und zäher 
Maſſe (leichte Bappe, Aktendedel) beſteht, an allen 
Seiten anſchließt und daß nicht etwa die darauf 
geftreuten Rübſenkörner durch Löcher oder an den 
Seiten zwifhen das Heu laufen fünnen. Sch 
bezeichne das Verfahren ausdrüdlich als ein Hilfs- 
mittel, welches die trefflihe, unbeeinträchtigte 
Meberfunft der Vögel zu fürdern geeignet ift; für 
durchaus nothwendig, namentlich bei nicht zu fernen 
Berfendungen, halte ich es nicht, da der Vogel 
duch das in den Futterfaften eingedrücte Weich— 
futter immerhin mehrere Tage ausreihende Nahrung 


markts, 


Die Mebhaber ſchöner und feltener Papageien werden 
e8 gern vernehmen, daß Herr 3. Abra hams, Groß— 
händler in fremdländiſchen Vögeln u. a. Thieren in London, 
eine beträchtliche Anzahl der ebenjo Tieblihen als hübſchen 
Schwalbenloris oder Loris mit rofenrothem 
Geſicht (Psittacus diseolor, Shw.) empfangen bat, und 
zwar qutbefiederte Wögel in beiter Geſundheit, welche bereits 
vor Abgang von Vandiemensland an Kanarienfamen und 
Mailer gewöhnt worden und außer einem Stückchen Bis- 
fuit nichts als trodnen Samen befommen. Hoffentlich 
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werden die Vögel eifrige Abnehmer finden und zwar vor— 
nehmlich für den Zweck, daß auch diefe in vielfacher Hin- 
fiht intereffante Art mit Erfolg gezüchtet merde. 

Ebenfo bat Fräulein Chriſtiane Hagenbed in 
Hamburg einige höchit jeltene Loris erhalten, welche manchen 
Liebhabern jedenfalls erwünjcht fein merden. Es find: 
1 Par und ein einzelner blaugeftribelte Loris 
(P. retieulatus, MU. et Schlg.); 1 blaufchulteriger Breit- 
Ihwanzlori oder jcharlachrotber Lori (P. ruber, Gmi.); 
1 ibwarzföpfiger Lori (P. atricapillus, Wgl.). 


Briefliche Mittheilungen. 

... Seit den letzten Nachrichten find im Park von 
Beaujardin noch geboren: 13 Sonnint-Wacteln, einige 
chineſiſche Rebhühner, einige Tragopane, Pufrasfafanen und 
Spiegelpfauen und vier Sunge der niedlichen Diamant- 
täubchen. Bourk's Plattichmeiifittiche gehen zu Neſte. Ein 











FrauPrinzeßvonSchönaich-Karolath: 1. Ihre 
Beobachtung, daß nicht allein die nordamerikaniſchen Kern— 
beißer nach dem Genuß von Erdberen geſtorben, ſondern 
auch einheimiſche Wögel, wie Gimpel, dadurch an Ver— 
dauungsbeſchwerden erkrankt waren, iſt bis jetzt ganz neu 
und jedenfalls für die Vogelpflege von großer Bedeutung. 
2. Die Behauptung, daß beim Herannaben der Cholera 
oder auch anderer Epidemien das Geflügel eine große 
Sterblichkeit zu zeigen pflege, iſt doch mit großer Vorficht 
aufzunehmen; feftftehende Srfahrungen liegen noch nicht 
vor. 3. Gern glaube ich, daß Shnen der Verluft Shrer 
ſchönen Vögel fehr nahe gegangen; Leider läßt ſich ja aber 
in der gefammten 2iebhaberei dergleihen nicht durchaus 
vermeiden. 4. &8 tft eine intereflante und wichtige Er— 
fahrung, welche Sie darin gemacht, daß Cie von 
einem Mellenfittihb ohne Schwingen und Schwanz, 
alfo einem verfrüppelten und einem gejunden Vogel 
zufammen, in diesjähriger Zucht neun fräftige, tadel- 
loje Sunge gezogen haben. 5. Ihren Wunjch inbetreff 
der gezüchteten Mellenfittiche will ich ſelbſtverſtändlich ſ. 3. 
gern erfüllen. 6. Sollte Shre Beobachtung, nach welcher 
die Wellenſittich-Weibchen in Wielmänneret Ieben, nicht auf 
Irthum beruben? Bis jet ift dergleichen von andrer 
Geite noch nicht mitgetheilt worden. Jedenfalls iſt es 
immer am beften, daß man die jungen Wellenfittiche, jo- 
bald fie jelber freſſen können, aus der Hede fortnimmt und 
an einen befondern Drt bringt. 7. Etwas Sepia mögen 
Sie ja immerhin in der Mellenfittichhede geben. Nteuer- 
dings Scheint ih aber meine Beobachtung, daß lediglich 
in der zu reihliben Fütterung mit Sepia die 
Urſache der Verfrüppelung der jungen Wellenfittiche 
begründet liegt, immer mehr zu beftätigen, und einer der 
bervorragendften SKanarienzüchter in Berlin, Herr Maler 
E. Hinze, hat eine ganz ähnliche Erfahrung auch an feinen 
Vögeln gemacht. In mehreren Nteftern zeigten die Sungen 
fo ſchwachen Knochenbau, daß fie die Füße nicht brauchen 
fonnten, fondern getödtet werden mußten. Auch vieler 
Züchter meint, die Urjache babe im übermäßigen Freſſen 
von Sepia feitens der alten Weibchen gelegen. 


Herrn 9. Haede: 1. Mein Bub „Das Huhn 
als Nubgeflügel für Stadt und Land” ift foeben 
beendet und wird in einigen Wochen im Buchhandel 
ericheinen ; Preis 2 A Inzwiſchen will ich aber gern Shre 
Frage beantworten. Die Fütterung ihrer Spanterhühner 
mit rohem gehackten Fleiſch war fein gutes Verfahren, zu- 
mal diejelben ja bei Gerfte, Salatblättern und Reſten vom 
Mittagstifch vortrefflich legten; fleifiger ald 3 Tage hinter- 
einander je ein Ei zu legen, bei Ruhepauſe am vierten Tage, 
fann ein Huhn doch faum fein. Durch das rohe Fleiſch iſt 
nun entweder eine beſondre Krankheit eingejchleppt — da Sie 
nichts Näheres angegeben haben, jo vermag ich dies mit Be— 


ftimmtheit nicht zu enticheiden — oder es tft nur Verdauungs- 
ftörung eingetreten. Wir wollen das letztre hoffen und in 
diefer DVorausfeßung rathe ich Folgendes: ntztehen Sie 
das rohe Fleiſch durchaus, geben Sie wieder die frühere 
Fütterung, reihen Ste namentlich viel Grünes, Abgänge 
von allerlet Gemüfen und von den Mahlzeiten, das Fleiſch 
darin aber niemals anders als gekocht. Sodann geben Sie 
etwa 8 Tage hindurch täglih wie ein Hanfkorn groß 
Salizylfäure auf etwa 2 Liter Trinkwaſſer. Schließlich 
ichreiben Sie mir nah etwa 3 Tagen nochmals genau 
Beſcheid. 

Herrn Hauptlehrer M. Simon: Die Liebhaber 
und Pfleger wollen e8 immer beachten, daß alles Geflügel, 
von den Bewohnern des Hühnerhofs bis zu denen der 
Vogelftube, nach meiner Weberzeugung ftet8 am beiten 
durch Snfektenpulver und Inſektenpulvertinktur von allem 
Ungeztefer befreit wird. Alle anderen Hilfsmittel, welche 
man anzumenden pflegt, wie beſonders Petroleum und 
andere ftarfriehende Mittel, find den Wögeln eben— 
falls mindeflens miderwärtig, wenn nicht geradezu 
verderblih. Wollen Sie Shren Hühnerftall von Ungeztefer 
gründlich befreien, fo verfahren Sie nach Entfernung der 
Hühner für einige Tage, in folgender Weile: Zunächſt 
wird der Stall gründlih ausgeſchwefelt, indem Sie auf 
Scherben mehrere Stud Stangenſchwefel entzünden und 
verbrennen laſſen, während Ste dabei Thür und Fenfter 
oder andere Deffnungen bis auf ichmale Riten fchließen. 
Nachdem der Stall am andern Tage gründlih aus— 
gelüftet worden, wird er friſch ausgeweißt, dann oder befjer 
zuvor in allen Theilen aufs fauberfte gereinigt. Auf 
den Fußboden fommt trockner faubrer Sand, vermiſcht 
mit einigen Händevoll fein zerflopftem Kalt von alten 
Wänden; aud die Sitzſtangen müſſen ſorgſam abgefraßt, 
mit heißem Waſſer abgewajchen und mit Baumöl abgerieben 
werden. Die Hühner felbft aber bepinjeln Sie an allen 
Stellen, wohin fie mit dem Schnabel nicht gelangen fönnen, 
tüchtig mit Snieftenpulvertinftur und zwar einen Tag um 
den andern eine ganze Woche hindurch. Dann jchlieklich 
betreiben Ste alle diefe Stellen dünn mit Baumöl und 
blafen beftes Inſektenpulver darüber. Befolgen Sie dieje 
Kur forgjam, jo können Sie ſich darauf verlaffen, daß 
Shre Hühner feine Milben u. a. mehr haben werden. 


Herrn Louis Wolfsfehl: Es ift mir leid, daß 
ich Shre Anfrage erſt heute beantworten Tann; für dieſes 
Frühjahr war e8 indeflen zum Niften der grünen Kardinäle 
doch bereits zu ſpät. Im übrigen irren Sie fi darin, 
daß das Weibchen nicht an Legenot leide. Gerade dieſe 
ift die Urjache des Erkrankens. Zunächſt Tann ich Shnen 
nun feinen andern Rath geben, als den, daß Sie mein „Hand- 
bub für Vogelliebhaber“ J. oder mein größree Merk 
„Die fremdländiihen Stubenvögel" IV. (Lehrbuch der 
Stubenvogelpflege, -Abrichtung und -Zucht) anſchaffen und 
darin nachlefen und nach den gegebenen Vorfchriften jorge 
fam die Wögel behandeln. Nach meiner Ueberzeugung 
werden Site dann ſicherlich des beiten Grfolgs ſich er- 
freuen. Da die grünen Kardinäle bereits feit mehreren 
Sahren in Shrer Vogelftube fich befinden und nad Ihrer 
Beichreibung überaus kräftig find, jo dürfen Sie vielleicht 
darauf hoffen, daß das Par noch in diefem Sahre, etwa 
im Dftober oder gegen Weihnachten hin, zur Brut fchreitet. 
Menn Ste die Vögel nah meinen Vorjchriften behandelt 
haben und e8 follte troßdem noch eine Störung eintreten, 
fo bin ich zu näherer Auskunft gern bereit. 


Heren Karl Neidhardt: Zunäcft irren Sie darin, 
daß vom Band IV. meines Werks „Die fremdländiichen 
Stubenvögel“, welcher die Pflege, Abrichtung und Zucht 
der Vögel behandelt, erft eine Lieferung erſchienen fein ſoll; 
es liegen vielmehr bereits vier Hefte vor. Shren Grau- 
papagei haben Sie wahrſcheinlich durch Ihre gutgemeinten 
Kurirereten ſelber krank gemacht. Ste hätten dem Vogel 
nichts weiter geben ſollen als Hanfſamen, Mais und an— 
fangs ein wenig eingemweichtes und gut ausgebrücktes und 
ipäterhin trocknes Weizenbrot. DBerpflegen Sie Ihren 


Nr. 31. 


Die geftederte Welt. Zeitichrift für Vogelliebhaber, -Züchter und «Händler. 


311 





Papagei nun vor allem nach) den Vorſchriften in meinem 
genannten Werke (vierte Lieferung). Vorher aber beachten 
Sie Folgendes. Die Salizylſäure im Waſſer laſſen Sie 
zunächit wieder fort, namentlich geben Sie aber fein Obſt; 
bringen Sie den Vogel an einen rebt warmen, 
fchattigen und zugfreien Ort und warten Gie ab, 
ob fih der Durchfall und das Leiden am Fuß von 
felber legt. Nah meiner Weberzeugung hat er, wol 
bauptjächlih dur den Obſtgenuß, VBerdauungsftörungen 
und damit Schmerzen im Unterleib, vielleibt auch in 
tieren, Leber u. a. befommen, und deshalb hält er den 

Bepinfeln mit Petroleum fann dabei 
Sollte fih das Leiden nicht geben, fo 








flellung in Wien 


fol im Lauf des nächſten Sahrs im Anſchluß an eine 
internationale Fiſcherei-Ausſtellung, zugleich 
mit Sport, Sagd- und Hunde-Ausftellung ver- 
bunden, veranftaltet werden. Die Anregung hierzu hat der 
Kronprinz Rudolf von Defterreich gegeben, und da voraus» 
ſichtlich dieſe Vogelausitellung einerfeits ehr großartig werden 
und da fie andrerjeit3 an Ehren und Werth reiche Preije bringen 
wird, jo halte ich e8 für Pflicht, ſchon jetzt die Liebhaber 
und Züchter aufmerkſam zu machen und zum Metteifer 
anzuregen. Dr. R. 


Ausitellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 
Zaubenliebhaberflub ‚Wanda‘ in Detenfen vom 9. Bit 
11. Auguft, große allgemeine Taubenaugjtellung. 
Kanarienzüchterverein in Plauen i. V. vom 4. big 6. Januar 1885. 








Die „Ss“, Zeitfohrift für alle naturwifjenichaftliden 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält in Nr. 31: Zoologie: Das neue Affenhaus des 
Zoologiſchen Gartens von Berlin. — Banggeräthe. — Botanif: 
Die Fuchſie (mit Abbildungen). — Berichte aus dem Botanifchen 
Garten in Berlin, DIT. — Die Verfammlung zu Gunjten der 
„zoologifhen Station“ in Neapel (Schluß). — Kleinere 
Mittherilungen. — Nadridten aus den Naturanjtalten: 
Hamburg; Paris. — Bereine und Ausjtellungen: Wien; 
Hamburg; Braunſchweig (Bortfegung). — Manderlei. — Thier- 
markt. — Tauſchverkehr. — Anzeigen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 








Anzeigen NR 


, &. Reiss, Berlin, Königs-Rolonnaden 28 u. 29, 
bietet an: MWellenfittiche a Par 12 6, Sndigofinten, Much., 
5 Ak, Papſtfinken 6 46, Eleine Elſterchen, Elſterchen von 
Java, Silberfafänden, Goldbrüfthen, Aftrilde, Bandfinken, 
Muskatfinfen, graue Reisfinken à P. 5 A, weiße Reif- 
finken & P. 18 16, Wachtel ⸗Much. & 2 46, gute Ameijen- 
eier à Liter 1 46, Diehlwürmer à Pfd. 5 [1464] 


Papageien, 


ſprechende, graue und grüne, auch anfangend zu fprechen 
ftet8 am beften zu bejiehen bei Claus, 
[1465] Hamburg, St. Pauli, 


Berfaufe: 1Par Sonnenvögel 14 4, 2 Par Kuba- 
finfen a 15 M, 1 Par metkichedige Neisfinten 10 46 Bei 
Anfrage eine Marke beilegen. Naegele, 

[1466] Waltersweier (Baden). 








Meg. Aufg. d. Liebh. abzug.: 2 P. Zebraf. & 10 6, 
2 Wboch. dögl. junge & 4 A, 4 P. braunb. Mövch. à 86, 
19%. gelbb. dsgl. 10 , 1 Baftard br. Möv. u. Bronzent 
6 4, 2 2. Soldbrüft. & 4A, 29. Glanz⸗Elſter & 8 46, 
12. kl. dsgl 4A, 1 Much. Riefen dsgl. 7 AM, 12. 
Zwerg dsgl. 50 6, 1 döal. junges ausgef. 15 4, IP. 
Mozamb.-Zeifige 6 A, 2 P. Mustatf. a 3, 1). 
Bronzem 4, 19. ſchw. Nonnen 3 HM, 19. weiße 
dSgl. 4 6, 25 P. 3färb. dögl. 6 6, 1P. Silberf. 4 6, 
1 Wboch. Helenaf. 3 A, 34 P. Drangeb. & 5 A 50 4, 
3 Paradisw. 1. P. à 6 M, 259. Aurora-Aftr. à 20 AM, 
2 9. Amaranten & 6 AM, 1 9. Gr. Aſtrilde 4 A, 
39. Kubaf. m. Goldkr. à 12 6, 19. dsgl. (Tomegins) 
15 AM, 22. W. Reisf. & 16 46, 19. degl. geib. 12 M, 
149. dgl. graue a1P. 3, Nonpareil 8A, IP. Brillen- 
vögel 15 A, 1 Mind. SKreonfint 10 6, 45 P. Bandf. 
a3 AM, 1P. Pünktchen Aſtrilds 8 A, 1P ſchw. Kern— 
beißerf. (Negritos) 10 4, 1 P. Domintk.-Wittm. 5 MM, 
1 Par Safranfinten 8 46, 6 junge dsgl. à 3 A& pr. Std., 
2». Nymfenfittibe 10 4, 14 P. Sonnenvögel & 12 A, 
12. Lalif. Schopfwachteln 20 4, 1 Mad. Madraswachtel 
10 4, 1 Mu. Zwergwahtel 10 4, 1 Mund. Purpur- 
gimpel 6 A, 1P. Goldweber 10 M, 3 Wboch. dgl. & 
5 4 50 8, 4 junge dögl. (nicht ausgef) 4A, 2P. 
Blutſchnabel-Woch. à 3 HM, 35 P. Drangeweber à 4 MM, 
1 SP. Cabanisweber & 12 HM, 3 Mund. dEgl. 6 Ab, 
1 9. Rußweber 3 M 50 4, 2 Wbh. dsal. à 1 4504, 
Mach. Flammenmweber à 10 4, 3 gelbrüdige Wittwen 
0 A, 1 P. Ringelaftrilds 24 46, 1 P. Sperbertäubch. 
I, 19. Ruf-Täubb. 8 A, 1P. Halbmond-Täubd. 8 46, 
P. dsgl. (unbef. v. Weftafr.) 8 4, 1 Mind. Roſttäubch. 
Ms, 1 Much. Ktefen-Pfäf. 8 1, 1 Wedel-Pfäff. 5 #6, 
weißftien. Pfäff. 86, 2 Pfäff. (unbek.) & 5A, 2 Wbch. 
Bartmeil. & 6 , 1 Malabarf. 2 9, 1 Much. Grisbleu 
3 4, 1 Mund. Schilff. 4, 1 Mund. Dorn-Afte. 4 A, 
1 Wboch. Fledermaus-Papageichen 20 46 Nur gegen Nad)- 


nahme. Ausjchl. Verpadung u. befonderer Gebühren. Bet 
Abnahme des Ganzen entſprechend billiger. Tauſch aus» 
geſchloſſen. [1467] 


Vietor Löwenfeld, Prag, Dbitmarkt 6 neu. 


Oskar Reinhold, 


Vogelfutter-Handlunge. 
Harzer Kanarienvögel. 





[1468] 


) ( 
Schlegel’s 3oologijche Handlung, 
Chemnitz i. S., Nikolaiftr. 7, 
empfiehlt: 40 Std. Graupapageien (Jakos), gute geſunde 
Vögel, à Std. 20 46, 8 Jakos, zahın, anfangend zu fprechen, 
fleißig pfeifend, à Std. 30 A, 5 Surinamd, zahm, 
ſprechend, à Std. 42 46, 1 jungen Surinam, zahm, an— 
fangend zu ſprechen, 30 46, 2 blauftienige Umazonen, jehr 
ſchön, & Std. 20 4, Nonpareils, Männchen, auögefärbt, 
a Std. 5 se, dsgl. Indigos 4 46, 1 |precbenden und pfei— 
fenden Beo 30 HM, 2 Std. Blaudroffeln, Wildfänge, aus— 
gefärbt, à Std. 12 He, 2 große Steinadler & Ste. 60 A, 
1 Diana-Affen, Prachtthier, 90 16, 1 Kameel, zweihöderig, 
gut im Pelz, gejund, fehlerfrei, wegen Mangel an Platz, 
250 6, ift aber bier abzuholen, 1,1 Dftfriesländer Milch— 
ſchafe 60 46, 1,1 Pfauen i. Pracht 24 46, 1,1 Soldfafanen, 
Bollblut, 35 6, 1,1 Hödergänfe 10 46, Tigerfinken Par 
3 46, Altrilds Par 4 M, Bandfinten Par 4 AM, Kordon- 
bleus Par 5 6, Grisbleus Par 5 6, Drangebädcen 
Par 5 A, kleine Elfterhen Par 44 6, Ichwarzföpfige 
Tonnen Par 3 6, Silberfafänhen Par 44 46, gelbbunte 
Mövchen Par 8 , Nymfenfittihe Par 12 6, Roja- 
fafadus, ausgefärbt, Std. 15 6, 1 zahmen großen Gelb» 
baubenfafadtu 20 46 | Sämmtliche Vögel in ſchönſtem 





Gefieder. Verſandt unter Garantie gejunder und lebender 
Ankunft gegen Poftnachnahme. Anfragen nur gegen Frei 
marfe, [1469 
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3. Abraharns, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 


191 u. 192, St. George Street, East, London E., 
giebt ab: Graunaden-Girlike (F. canicollis), gelb-grüne Aftrilde (A. formosa), St. Helenafafänden, Trauerzeifige, 
Purpurgimpel, Safranfinfen, Jamaikatrupiale in Pracht, auſtraliſche Flötenvögel, Webervögel, Aſtrilde, Finken und 
Mainahs verſchiedener Art, blauflügelige Schönſittiche, Schwalbenloris, an Samen und Waſſer gewöhnt, Buntſittiche, 
ee Buntfiitiche, Königsfiktiche, nicht ausgefärbt, Barnardfittiche, Barrabandfittiche, olivengelbe Sittiche, Weiß. 
rſittiche ac. 
i Preisliften werden frei zugefandt. 


J — 2 2 
Emil Geupel, Leipzig. 
In Grwartung einer größern Sendung nehme ſchon jet Aufträge an auf 400 Stüd amerikaniſche Spott⸗ 
droſſeln zum niedrigen Preis von 15 46 per Stück; neu angefommen 1 Trauer-Schmätzer von Nrabten, fol im Gefang 
Schamas übertreffen, 30 #, 1000 Stück marokkaniſche Schildfröten a 50 4, an MWiederverfäufer bedeutend billiger ; 
2 Waldkeuze, abgerichtet zur Sagd, à 15 6, 2 fleine Zwerg-Doggen & 10 HM, Kappenammern Par 9 He, Hähne 5 N 
Folgende jpottbillig, um damit zu räumen: 200 Stüd Indigos, prachtvoll in Federn, & 3 6 50 4, 400 Stüd Nonpareils 
& 4 6, 50 Stück rothbrüftige Kernbeißer, prachtvoll in Federn und Gefang, à 9 Ab; aus meinem Thiergarten, frei 
fliegend, Gitterflügel Par 30 A, Geresfinfen Par 24 6, hochroth, prachtvoll punktirte Tigerfinken Par 6 AM, eingef. 
Mellenjittiche Par 15 A, Injeparables Par 15 1, Goldbrüſtchen Par 6 He Aftrilds Par 4 6 50 4, Halsbandfinfen 
Par 5 A, rothe Kardinäle Stüd 12 M, Zebrafinfen Par 12 A, Mövcen, bunt, Par 10 6, Mozambique-Zeifige Par 
I s, Coelfinten Par 9 4, Drangebädhen Par I M, Steindrofjeln 15 6, Musfatfinfen Par 5 M, Sperber- 
täubchen Par 9 A, Drpheus-Meifterfänger 10 46, ſpaniſche geſperberte Grasmüden 15 6, ſchwk. Pfäffchen, jest im 
Geſang, Stüd 4 M, 1,1 weiße Geidenhühner 15 4, 1,2 Kampf-Bantams mit Goldbehang, mehrmals in England prä- 
mit, flein wie Rebhühner, & 40 46, 1,6 Spanier, der 6. Stamm, welchen in diefem Sahr importirte, Hahn prachtvoll, 
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[1470] 





[1471] 


à 70 46, weiße Angora⸗Katzen & 50 Me. 


Sude zu faufen 2000 Kanartenhähne; Abnahme Ende Auguft. z 





[1472] bj: Wellenfittichme. 5,00, Birfenzeifig, Girlitz Fint 
31,00, fing Vögel. Klamrott, Berlin, Dariannenitr.21. 


1 Ubu, zur Jagd abgerichtet, 1 Préêtre's Amazonen- 
papagei, zahm und jprechend, 1 Müller-Amazone, zahm und 
zu ſprechen anfangend, 1 ausgeftopften weineothen Amazonen- 
papaget, Zachtauben & Par 3 AM, bei 6 Stüd à St. 1%, 





verkauft Johann Faulring, 
[1473] Dresden, Pirnaiſche Straße 50. 


Bei Anfragen Kreimarke. 

R liefert billigſt [1474 
Vogelbauer August Schütz, Klausthal. 
Illuſtrirte Preisverzeichniffe poſtfrei und koſtenlos. 
Zu verkaufen: 

1 Schwarzkopflori (D. atricapilla) . 60 A, 

1 Schuppenlort (Männchen) . . . 30 „ 
TESPRTISJEbITABIDrIEN SE Er Kol 
Alle A Stücde gut eingewöhnt, freifen Hanf und Glanz, 
in beitem Gefieder. 1475] 

Dr. Stocker, Balsthal (Schweiz). 


Diesjähr. frisch getr. Ameiseneier, 
ſtaubfrei und von vortrefflicher Beſchaffen⸗ 
heit, liefere ich zum Preiſe von 1 Mark 
fürs Liter. 

A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelſtraße 29. 


Dachshund, 














[1476] 

















Gustav Voss, 
[1479] oellenfittich- Züchterei 
und Spezialität ausländifcher Vögel, 

hat vorräthig in tadellofen Gremplaren Mellenfittiche, 
ſchöne fräftige Zuchtpare, „C 12, ca. 100 Par junge 
ſchöne fräftige Thiere eigner Zucht Par 46 10. Zebra» 
finten, gelbe Aftrilds, rothf. Inſeparables, Safranfinten, 
Schilff. und gelbft. Kubafinken Par A 12, graue Kardinäle, 
Männden St. 9, Par A 14, rothbr. Sternbeißer 12, 
Paperlinge, Männchen 46 8,50, Zeresfinfen Par AH 18, 
gelbb. Möbchen Par 44 10,50, braunb. A 8,50, u. |. w. 
Große Auswahl kleiner Prachtfinten Par 46 5, für Händler 
12 Par in acht Sorten & A 3,50. Goldfajanen, 2% jähr., 
M 36, Silberfafanen, 24jähr., 46 34, ſchöne Zuchtpare 
Schopfwachteln Par 4 22, junge 4 19. Auſtr. Hauben- 
ff. Par A 15 u. f. w. Preisliſten koſtenlos und 
poſtfrei. 


Köln a. Rh. 
Elogiusplatz 5. 





Wanderfalfen (Falco peregrinus) mit tadellojem 
Gefieder fauft [14860] Prost, Minden, Sniel 3. 


Vogelbauer 
in allen Sorten liefert billigt Marl Kastenbein, 
[1481] Klausthal a. 9. 








Sommerrübfen, 


wie aub andere Bogelfutterartifel halte in befter 
Qualität und in jedem Quantum zu billigiten Preijen 
empfohlen und ftehe auf gefälliges Verlangen mit Preisliiten 
gern zu Dienften. David Sachs, 
[1482] Quedlinburg a. Harz. 





Fabrik ſämmtlicher VBogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nah Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ftets anzugeben, fiir welche Vogelart. 

Ber Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeiiteritr. 14. 





Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Gefieclerlen Melf“. 


Ar. 31. Berlin, den 31. Zuli 1884. XII. Jahrgang. 


Heinr. Wucherpfennig’s 
Großhandlung exofifher Vögel, Hamburg, St. Yanli, 


empfiehlt und verjendet unter Garantte Iebender Ankunft: junge Graupapageien oder Jakos Std. 15 6, anfangend zu 
fpreben Std. 36 fe, gut ſprechende St. 75-300 46, blauftirnige Amazonen Std. 24—36 46, aut fprechende Std. 120 
bis 300 46, rothe Edelpapageien Std. 80 6, Nofenpapageien Par 100 4, Müllerpapageien Std. 36 M, Sperlings- 
papageien Par 10 4, blaue Araras, zahm und fprechend, Std. 150 46, große gelbhaubige Kakadus Std. 15 M, 
Salonkakadus Std 30 M, Inkakakadus Std. 45 M, Naſenkakadus Std. 15 H, Roſakakadus Std. 12 M, Schuppen» 
loris Par 90 6, Königsloris Par 60, Gebirgäloris oder Lori von den blauen Bergen Par 55 4, Bourffittiche 
Par 100 46, Adelaidefittihe Par 60 MM, Rockpepler oder olivengrüne Sittiche Par 50 4, Pennantfittiche Par 50 46, 
Barabandfittiche Par 50 A, Blaubandiittihe Par 50 4, rojenbrüftige Aleranderfittihe Par 50 #, große Alerander- 
fittiche Par 50 6, Pflaumentopffittibe Par 50 46, Senvayafittiche Par 36 6, Zurfofinen oder Schönfittihe Par 30 6, 
Halbmondfittihe Par 15 6, Nymfenfittibe Par 15 4, Grasfittihe Par 12 46, Buntfittiche oder Roſellas Par 30 6, 
Millirofellas Par 50 6, blauflügelige Tangaras (Tanagra eyanoptera), Par 30 M, vielfarbige Tangaras (T. fastuosa), 
Par 30 , Drganiften, gelbbäuchige und grüne, Par 12 46, Geresaftrilde Par 36 46, Ringelaftrilde Par 30 46, gelbe 
grüne Aftrilde Par 12 A, Dornaftrilde Par 12 9, Bart- oder Gürtelgrasfinfen Par 20 46, Diamantfinfen Par 18 6, 
Zebrafinfen Par 10 4, Safranfinfen Par 10 6, Papftfinfen oder Nonpareils, Männchen 6, Weibchen 3 A, Sndigo- 
finfen, Männchen 5 4, Weibchen 3 46, Helenafaſänchen Par 6 46, Zwergelfteramandinen von Madagaskar (Spermestes 
nana) Par 60 46, mohl die einzigen, die im Handel find, ſüdafrikaniſche Masfenturteltäubchen (Dena capensies) Par 
30 46, Eleine Vögel, als Amaranten, Aſtrilde, Goldbrüſtchen, Bandfinfen, Tigerfinken, Muskatfinken, Silberfajänden, 
kleine Elfterchen, jchmarzföpfige Nonnen, Par 4 6, 20 Par 70 6, echt engliibe Carriertauben, ſchwarze Par 40 M, 
chokoladf. Par 40 6, ifabelli. Par 40 46, große weiße engl. Kröpfer, 50 cm lang, 100 em Flügelivyann, Par 60 46, weiße 
Dfautauben Par 25 4, Mlodenefer, rothe, jchwarze, blaue, Par 20 4, 1 Bluenettentauber 25 M, 1 Satinettentauber 
25 A, 1,1 bamois Paduaner Hühner 30 #, 1,2 Ichwarzbraune engl. Kämpfer 40 A, 1,2 Silberbantam 30 AG, 
1,2 Cochinchina 40 N, ſämmtlich bochfein. 1 Par jehwarze rothhändige Marmofetäffchen, jehr jelten und zahm, Par 
100 46, Kleine ganz zahme Java-Aeffchen Std. 28 M , 

Zu faufen gejucht 20000 Std. junge Kanarienweibchen, Std. 30 4. [1484] 

Pretsliften koſtenlos und poſtfrei. 


Zhierhandlung ıı ©. Reiche, 
Alfeld, Provinz Hannover, 
älteftes Erportgejhäft in Kanarien- und anderen deutſchen Singvögeln, 


empfing diesjährige amerif. Spottdroffeln, rothe Kardinäle, rofenbrüftige Kernbeißer, Paperlinge, Nonpareils, 
Indigos, kaliforn. Schopfwacteln, grüne Kubafittiche Gum Zähmen), Kubafinfen, rothſchulter. Starlinge, 
Granedelfinfen (v. Chili), große gelbbhaubige Kafadus, Roſakakadus, Nymfenfittiche, Blaugebirgsloris, Schopf- 
oder Bronzeflügeltauben, rothköpfige Infeparables, Zebrafinfen, graue Reisvögel u. a., rothe Slamingos, Helm- 
fafuare, Aligatoren, Affen, Antilopen u. a. 

Suche zu faufen: ganz fingerzahme und jprechende graue und grüne Papageien, ſowie pfeifende und fprechende 
Heher und pfeifende Amfeln und Stare; auch kleine Schoßhündchen, von echten Naffen. [1485] 


[1486] Chs. +B amrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, 
180. St. Geerge Street, Eafl, 

erhielt: 1 &len-Antilope, Männchen, 3 Sahre alt, 3 doppelhöderige Kamele, 2 Zebu-Kühe, 1 Noudad-Männchen, 
2 Philantomba-Antilopen, 8 rothe Kängurus (4 Männchen und 4 Weibchen), 1 Coypu, 1 Känguru-Ratte, 1 Par Eber 
von Perften, 1 auftral. Phalanger, 2 Kapuziner-Affen, 4 Pavtane, 1 ausgewachſenes Emu, Weibchen, 1 Par Kamichis, 
4 Par Sungfern: Kraniche, 1 auftraliichen Kranich, 4 Par ſchwarze Schwäne, 3 Par Mandarin-Enten, 1 Par auftralifche 
Mildenten, 4 Par Chili-Gänſe (Berniela dispar), 1 rothhäubigen Kafadu, 1 Goffins-Kakadu, Inka-Kakadus, große gelb- 
haubige Kafadus, Roſa-Kakadus, Naſen-Kakadus, graue Papageien, Snjeparables, Adelaide-Sittiche, Schwalben, Loris, 
Rojellas, weißohrige Sittiche, 1 jüdamerif. Spottvogel, 1 Scharlach-Tangara, 4 bineftihe Blauelftern (Urocissa sinensis), 
3 Heber-Drofleln (Garrulax sinensis), Safranfinken, Nonpareils, Sndigovögel, Zebrafinken, Ringelaftrilde, grüne Bengaliſten 
(Aegintha formosa) u. a. m. 


Die Samen-Großhandlung von [1487] 


Karl Capelle, Hannover, 


(vrämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält ih zum Bezug aller Sutterartifel fir Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter foftenlos und poftfrei. 
General-Niederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel sei Sec A. ROSSoW, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 
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Nr. 31. 





EI. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 


[1488] 


Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 


bat vorräthig und empfiehlt: große gelbhaubige Kafadus à 18 A, kleine gelbh. Kafadus à 30 4, Roſakakadus à 16 M, 


Zwerg-Araras, fingerzahm, angebend ſprechend, 


à 40 AM, 


Surinam, fingerzahbm, angehend ſprechend, à 40 AM, 


Sranata-Amazonen & 40 6, blauftirnige Amazonen a 24—27 6, drgl. fingerzahm, angehend fprechend, & 33—36 M, 


drgl. fingerzahm, sprechend, a 40-60.M, 1 Graupapaget, 


papageien Par 10 A, 


rotbföpfige Snjeparables Par 11 M, 


vorzüglicher Sprecer, fehr gelehrig, 200 46, Sperlings- 
Nymfenſittiche Par 16 4, MWellenfittihe Par 10 #6, 


Gtrasfittiche, Salbmonpfittice Par 10. 4, Gelbwangenfittibe Par 15 46, kleine Aleranderfittiche Par 15 M, 


Kaftusfittiche, 
Purpur-Tangara a 20 


fingergaben, "8 10 
M, Paperlinge a 6 AM, 


{chnabelweber, in Pracht, Par 5 
in Prabt Par 10 46, Atlatfinfen, in Pract, 


Ab, Weikohrfittiche Par 40 M, Samaifa-Zrupiale a 25 Mb, 
anienbeüftige Rernbeier a 15 M, Sndigofinken, Much., 
Nonpareils, Mnd., & 6 46 50 ge Safranfi nfen, Mnd., à 6 A, 


vorzügliche Sänger 
Mb, 
Drange- und Napoleonsmeber Par 5 a Blut: 


A, Cabanisweber Par 16 4, Paradis- und Dominifanerwitwen Par 6 NM, drgl. 
Par 7 M, Mozambiquezeifige Par 7 A, Drangebeds, Umaranten, Griebleu 
Dar 6 Mb, Silberbets, Aftrilde, Goldbrüftchen, kleine "Slfterben, Bandfinfen 


Par 5 A, Tigerfinken Par 4 A, große 


Bombay: Tigerfinfen Par 6, Nebhubn-Aftrilde Par 25 A, Mactel- Aftrilde Par 25 A, weihbädige Lerchen, Mob, 15.4, 


Kaptäubhen Par 12 AM, 


Rufe und Senegaltäubchen Par 9 A, Halbmondtauben Par 9 N, Sperbertäubchen Par 96: 


fleine Exoten in ſehr gut Jortirten Sularimenfiellungen von 20 Paren 3 46 50 4 fürs Par. 


männliche Angorafagen, 10 
Periandt unter Gewähr lebender Ankunft. 


Wochen alt, ſehr ſchön, von importirten Eltern — 20 fürs Stüd. 





Allen Vogelfreunden kann ich als äußerſt 
praktiſ I, meine eBukernosETEnEEnG empfehlen. 


10 12 14 16 Loch 











[1489] 


er 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50 MM 

Neue Srintgefäfe für Hedtäfige und 
Polieren & Ste. 

Zugleich —— ich mein großes Lager 
von verzinnten Vogelbauern, alle Sorten- 
Drahtgitter für Vögel, Tauben und Hühner. 
. Haehnel, Nadlermeifter 


F— 
—U_ 7 


Berlin, Lindenftr. 67 








Spracmeifter, rothrüd. lürgen, retien, Grasmücken, 
Schleiereulen, Sleink auz u. ſ. w 

Anfragen nur gegen ——— [1490] 

©. A. Dederky, Berlin S.0. ,‚ Staligerftr. 231 


1884er trockene Ameifeneier. 





Ia. ſchneeweiß, ——— 1 Liter 90 % 
la. jehr jchöne Waare, 1 Liter . ..n80, 
Ia. Weifwurm (Eintagzfliegen), 1 Liter . zo, 


ftet8 zu haben bei 
Gottlieb — 
[1491] 


Prag 4 


Neu erhalten: 1 Sako, ſehr viel ſprechend, den Anfang 
von 4 Liedern in Morten fingend und ſehr ſchön flötend, 
200 46 Bon den angezeigten Vögeln ift noch Vorrath. 
[1492] S. Risius, Bremerhaven. 


Mein Kafadupar, mit einem von demielben er- 
brüteten, voll entwickelten jungen Vogel, verfaufe für 100 46 
ne chen ganz zahm und Iprechend. 

11493] Dulitz, Berlin, Breiteftr. 4. 


Mehlwürmer, reell gemeffen, liefert ſtets zum billigften 
Tagespreis Frl. Ottilie Breyer, 
11494] Breslau, Neue Taſchenſtraße 23 III. 


i d reihlih Maß, & Liter mit 
Mehlwürmer, En 
g 46 5,50 empfiehlt 
[1495] ©. Lauener, Berlin N., Prenzlauer Allee 248 IL. 


m Zur Beachtung! 


Den geehrten Herren, welche in voriger Woche noch 
Ameifeneier beftellten, diene zur Nachricht, daß das 
Duantum, welches ich über meinen eigenen Bedarf gedörrt 
habe, bereits vergeben ift, daher dies Jahr nichts mehr ab» 
geben Tann. Otto Sorge, Bayreuth, 























Amerif. Spottvroffeln 25 6 und 30 46, vorzüglice 


Sänger, Wiedehopfe 6 6, Pirole 5 M, Buntipecte 3 Mb, 
alle jehr zahm, Blaumeifen 1 6, Sudigos 4 M. Kıonaffen, 
fret herumlaufend, 30—35 A, Eichkahen 4 A, Igel 1,50 6, 
Meerſchweine 1 M, 

ooloaiſ che Handlung von Georg Maercker, 
[1497] Berlin C., Wallitr. 97. 





Zu verfaufens Amazone, tadellos bef. u. zabm, 36 A. 
[1498] Dr. Ebrard, Bayreuth. 





Auf, Fremdl. —— I. und III. Band, elegant 
gebunden, für 45 

SB an her 1876—1883 einſchließlich, ganz neu, 
geb. für 30 46 

Sehne in Tauſch einen jungen, zahmen, ſprechenden 
Safo oder blauftirnige Amazone. 
[1499] Karl Geiger, Tilfit, 








G . Wnentbeßrlich. =: 
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j Abrichtung und Duct 


— HE + 
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von 


' [1500] -. Karl Ruß. 
Mit einer en Tafel und zahlreichen 


| Holzjchnitten. 


——— 


Vollſtändig in 7—8 Lieferungen à 3 
| Verlag der Kreuß ſhen Buch- und Muſ. Handlung 
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mean — Die —— 


Ueberficht der Stubennögel 

nad) ihrem Werth für die Liebhaberei.*) 

Mit Hinweis darauf, daß die Ereuß’fce 
Verlagshandlung in Magdeburg von meinem Lehr- 
buch, ſoweit es bis jet erjchienen, noch eine zweite 
Ausgabe veranftaltet, welche unter gleichen Be— 
dingungen zu beziehen ift, und zugleich mit der Ver— 
fiherung, daß ich jetzt die noch fehlenden Liefe- 
rungen hintereinander, ohne abzubrechen, zu Ende 
führen werde, fei im nachfolgenden einer der 
wichtigften Abjchnitte aus dem genannten Werf 


entlehnt. 
Die Prachtfinken. 

Ich beginne mit den Schmud- oder Pracht— 
finfen. Inanbetracht ihrer Harmlofigfeit und Lieb- 
lichkeit, Anmuth, Lebhaftigkeit und Schönheit zugleich 
und insbejondre ihrer geringen Nahrungsbedürfnifie, 
der geradezu ſtaunenswerth mühe- und foftenlofen 
Erhaltung alfo, finden wir es wol natürlich, daß 
eine jehr große Anzahl, und zwar gleicherweife die 


die Liebhaberei: 


———— 





*) Aus dem 
rihtung und 
Dr. Karl Ruß. 


„Lehrbuch der Stubenvogel- Pflege, -Ab- 
Zücht“ (Die fremdländiihen Stubenvügel IV) von 


zaunkönig⸗ bis eifiggropek Afteilde wie die etwa 
| | zeifig- bis fperlingsgeogen Amandinen, ſich außer: 
ordentlicher Beliebtheit erfreuen; fie find in Der 
| That jo recht ein Hauptgegenftand der nenern weit— 
verbreiteten VBogelliebhaberei geworden. Es gehören 
hierher alle Arten, vom grauen Aftrild bis zu den 
Samenfnader-Amandinen, und wenn wir in dieſem 
Werk „Die fremdländiihen Stubenvögel” Band I, 
©. 36—194 (oder gleicherweife im „Handbuch für 
al ne I, fowie in der befondern Ausgabe 
„Die Prachtfinken”) die Arten durchgehen, jo gilt 
das Geſagte inbetreff aller, von welchen angegeben 
ift, daß fie häufig und gemein im Handel jeien, 
die daher auch einerfeits überall und fait immer 
und andrerjeits zu geringen Preiſen zu erlangen 
| find. Bei den Arten, welche jeltner zu ung fommen, 
fo befonders manchen auftralifchen Aitrilde, bedauern 
die eifrigen Liebhaber ihre Hohen Preiſe und bei 
einigen der allerfchönften (4. B. Granataftrild und 
eigentliche Papagei-Amandine) die Schwierigkeit der 
Grlangung überhaupt. Alle Prachtfinken zeigen an 
Vorzügen fodann zunächſt noch den, daß fie als 
Körnerfreffer falt gar feine Schmußerei verurſachen 
und alfo bei einiger Sorgfalt ohne Bedenken in 
jeder Häuslichkeit, jelbjt im Wohn: und Schlaf: 
zimmer gehalten werden können; freilich zählen fte 
nicht zu den Vögeln, welche uns durch) mehr oder 
minder angenehmen Geſang erfreuen, aber fie wer— 
den auch niemals durch fehrilles Gefchrei ftörend 
und ebenfo faum durch eintöniges Zirpen läſtig. 
Bei vielen Amandinen ift der Liebesfang und -Tanz 
drollig. - Viele Arten zeichnen ſich ſchließlich durch 
leichte Züchtbarfeit, in welcher fie aljo noch einen 
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bejondern Reiz entfalten, aus. Im allgemeinen 
dürfen die Prachtfinken als verträgliche Vögel gelten, 
fodaß man ihrer viele beifammen und aud) mit an- 
deren Vögeln gemeinfam haben fann; nur einzelne 
Arten bilden bei gewiffen Gelegenheiten Ausnahmen. 
In dem Abjchnitt über die Züchtung werde ich dies- 
bezügliche nähere Angaben machen. — Die Eleinften 
oder eigentliden Aſtrilde, Schönaftrilde 
oder Amandaven und Schmetterlingsaftrilde 
(Srauaftrild, Helenafafändhen, Orangebädchen, Roth: 
Ihwänzhen, Tigeraſtrild, gelbgrüner Aftrild, 
Goldbrüftchen, beide Amaranten, Schmetterlings- 
aftrild und alle ihre nächjten Verwandten) 
find, obwol überaus zarte, doc keineswegs 
weichliche Vögel, denn einerfeits überftehen fie die 
Beichwerden und Gefahren der Reife gut, erholen 
ich überrafchend ſchnell, und andrerjeits hat man 
fie bereits vielfach im falten, wenig oder auch wol 
garnicht geheizten Raum überwintert. Alle find in 
der Gefangenschaft züchtbar, und ich werde über 
diefen legtern Vorzug weiterhin im befondern Abſchnitt 
Näheres mittheilen. Die nächitftehenden Wachtel- 
aftrilde ftimmen mit den vorigen nahezu überein, 
nur bedürfen fie der Rückſicht, daß fie in andrer 
Weife gehalten werden und auch andere Niftftätten 
haben müfjen. Die Dornaftrilde oder eigentlichen 
Heginthinen find im allgemeinen etwas derber, 
müſſen indeffen namentlich) unmittelbar nad) der Ein— 
führung vor allen ſchädlichen Einflüffen vorzugsmweife 
jorgfam bewahrt werden, da fie fonjt auffallender: 
weife bhinfälliger als die kleinen Verwandten fich 
zeigen. Sie gehören zu den ſchönſten und beliebteften 
Prachtfinken, fo Ceres-, Ningel- und Sonnenaftrild; 
leider werden fie jedoch nur zeitweile und felten 
eingeführt und dementfprechend find fie theuer. Auch 
fie zählen faſt fämmtlich zu den beiten Zuchtoögeln. 
Band» und Rothfopfamandine, Reis— 


amandine und die Zuchtvarietäten der leßtern, der | 





weiße und blaugeflecdte Reisvogel, find derb und 
fräftig, laſſen fich meiftens ohne Mühe züchten, find 
jedoch zumeilen recht unzuverläffige Nifter; der Band- 
fink ift zugleich ein arger Brutzerftörer, ſodaß er in 
der Vogeljtube nicht gehalten werden darf. Die 
Kothkopfamandine ift bis jet leider kaum der Zucht 
zugänglich, der weiße Neisvogel fteht noch immer 
in ziemlich hohem Preiſe, die beiden andern aber 
gehören zu den gemeinften und billigiten Prachtfinken. 
— Leichter Züchtbarfeit wegen ſehr beliebt find die 
Eljter-Amandinen, fowie Silber- und Ma— 
labarfafänden, während die Bronze-Aman- 
dinen und Musfat-Amandinen jchwieriger und 
die Nonnen-Amandinen fich faſt garnicht züchten 
laffen. Alle Elfterchen find zugleih, wenn aud) 
einfah, jo doch hübſch gefärbte Vögel, Silber- 
faſänchen und Bronzemännden vielmehr unfcheinbar, 
Musfatvögel wenigstens bunt, die Nonnen aber mit 
ihren weißen und ſchwarzen Köpfen ganz abſonderlich 
und daher troß mangelnder Anmuth und Bemeglid)- 
feit und mehr mwunderlicher als angenehmer Töne 
doch recht beliebt. Das Silberfafänden ſchätzt man 
unter ihnen allen um feines unabläffigen, wenn 
auch nichts weniger als bedeutenden Sangs willen. 
Die eigentlich zu den Nonnen gehörende auftralifche 
Schilfamandine ift etwas bunter, auc) feltner und 
daher bereits theurer; während das kleine Elfterchen und 
Silberfafäncdhen wiederum zu den gemeinften und billig- 
ften Prachtfinken zählen, werden alle übrigen gleich— 
‚ falls etwas höher bezahlt, da fie mehr oder weniger 
| jelten find. — Zwei Arten der auftralifhen 
Prachtamandinen, welche zu den jchönften oder 
doch bunteften unter allen Verwandten gehören, der 
Diamantfint und der Zebrafint, find, der 
| erftre allbefannt und ziemlich häufig, auch ſchon 
vielfach gezüchtet, der letztre als einer der aller- 
gemeinften Zuchtvögel, allbeliebt. Die Diamant- 
Amandine fteht noch immer ziemlich hoch im Preiſe, 

















Die Eingewöhnung gefangener einheimifcher Pögel. 


Bortrag, 
sehalten im DBerein „Ornis“ in Berlin, am 26. Mai 1884 
von D. Wilde. 
(Fortſetzung). 

Unter den Meiſen erſcheint nach der ſchon angeführten 
Schleiermeiſe die Haubenmeiſe als die bet der Einfütterung 
hinfälligſte, denn trotz ſorgfältigſter Abwartung ſtirbt ſie, 
im Herbſt gefangen, recht häufig. Im Sommer mit 
friſchen Ameiſenpuppen und gequetſchtem Hanf iſt es keine 
große Kunſt, aber im Winter hat es, wie geſagt, ſeine 
großen Schwierigkeiten. Die Nahrung beſtehe dann anfangs 
in Miſchfutter, gequetſchtem Hanf und reichlich Mehl— 
würmern, die ihr, da ſie dieſelben zerhackt, durchaus nicht 
ſchaden. Leichter als dieſe gewöhnen ſich die anderen bei 
und heimiſchen Meiſen ein. Im Frühjahr friſche Ameifen- 
puppen und gequetſchten Hanf, im Herbſt Miſchfutter, mit 
derſelben Zugabe und reichlich Mehlwürmern find Futter- 
mittel, denen fie nicht lange widerftehen können, nuc hüte 
—— vor zu vielem Hanf und zu ſchnellem Temperatur⸗ 
wechſel. 

Unſern Kleiber gewöhnt man genau ebenſö ein, nur 
daß man ihm noch Hafer beigeben kann. 


Don Meifen und Kleiber gehe ich zurüd zu den 
Rohrſängern. Diefelben bilden eine der artenreichiten 
und intereffanteften Familien und zahlen unter fich einige 
vortrefflihe Sänger. Sie werden mit Ausnahme weniger 
Arten faft garnicht in der Gefangenſchaft gehalten und doch 
it ihre Treiben ein höchft anziehendes, beionderd in ber 
Volière. Sch habe verfchiedene Arten bet Herrn Loffhagen 
beobachtet und kann nur Sedem, der nicht blos Anjprüche 
an Gejang macht und zugleich über größere Räume verfügen 
fann, rathen, diefelben zu halten. Die Eingewöhnung ift 
nicht ſchwierig, da fie nur mit friſchen Ametjenpuppen im 
Sommer ftattfindet. Das Bauer ſei, verhüllt und ftehe 
dicht am Fenfter, damit der Vogel immer reichlich Licht 
babe; außer den Sitzſtangen gebe man noch einige ſchräg 
bocbftehende, dem Roͤhr ähnliche Hölzehen hinein. Dbenan 
binfichtlih des Geſangs und als Spötter, aber auch der 
Hinfälligfeit, fteft der Sumpfrohrjänger. Da er 
wie feine Verwandten nur im ſpaäten Frühjahr 
gefangen wird, jo gewöhnt man ihn einfach mit 
friihen Ameiſenpuppen ein, bob iſt aud bet 
ihm der Uebergang zum Winter, fowie die Behandlung 
während der Maufer, welche in die Wintermonate fällt, jo 
ſchwierig, daß die Sumpfrohrfänger, welche mehrere Sahre 
' überwintert find, zu den größten Geltenheiten gehören. 
| Das, was ich bei dem Sprachmeifter über die Fütterung 
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während die Zebra: Amandine von Jahr zu Jahr 
billiger und zugleich immer mehr geihäßt und felbft 
in zahlreichen Wohnftuben trotz ihrer einförmigen, 
feineswegs angenehmen Trompetentönchen gezüchtet 
wird. Nicht ganz fo häufig wie der Diamantfinf, 
aber in gleichem “reife und bereits in vielen 
Bogelftuben gezüchtet, ift die Gürtel-Amandine 
oder der Gürtelgrasfint, während die übrigen 
befonders ſchönen Verwandten, wie die Feuer- 
Ihwanz » Amandine u. a., felten und dem: 
entfprechend theuer find, noch andere aber bisher 
garnicht lebend eingeführt worden. — Von den 
Papagei - Amandinen it die lauchgrüne PB. 
oder der oftindische Nonpareil um ihrer Schönheit 
willen ſehr beliebt, und wennſchon noch felten und 
theuer, jo doch allbefannt, auch bereits mehrfach 
gezüchtet. Die eigentliche Bapagei-Amandine gehört 
ebenfo wie zu den ſchönſten leider zugleich zu den 
bisher feltenften und koſtbarſten aller Prachtfinken; 
fie ift nur einmal in größter Anzahl lebend ein- 
geführt, dann aber fogleich gezüchtet worden, von 
Herrn A. F. Wiener in London. — In Ähnlichen 
DVerhältniß ftehen die Samenfnader-Amandinen; 
fie find ebenfalls als ſchöne Vögel geihäßt, bisher 
jedody im Vogelhandel noch überaus jelten und hoch 
in Preiſe. Her R. Schufter, Inhaber der 
Lüderitz'ſchen SKunfthandlung in Berlin, machte 
mic zuerft darauf aufmerffam, daß die Männchen 
der Samenfnader-Amandinen auch beachtenswerthe 
Sänger jeien, und ih kann dies in der That 
beftätigen. — Bis jebt find noch nicht volle Hundert 
Arten von Prachtfinken befannt; in meinen vorhin 
erwähnten Werfen habe ich 92 Arten, und zwar 
46 Aſtrilde und 46 Amandinen, gejchildert; von 
denfelben find einige 30 Ajtrilde und etwa eben- 
joviele Amandinen bis jet lebend eingeführt 
worden. Um das Verhältniß gerade diefer Vögelchen 
für die Liebhaberei zu Fennzeichnen, führe ich das 








Schlußwort aus ihrer Schilderung in meinem Bud) 
„Die Prachtfinken“ hier an: Diefe Darftellung der 
ebenfo beliebten als liebenswürdigen Unterfamilie 
der Finkenvögel dürfte wol die ausführlichite fein, 
welche bis jeßt veröffentlicht worden; dennoch kann 
fie feineswegs ſchon als eine vollftändige, durchaus 
erihöpfende gelten. Sobald einerjeits noch wenig 
befannte Striche, namentlih im Innern Afrikas 
und Auftraliens, nebjt mehreren Inſeln, der 
Forſchung und dem Weltverfehr weiter erichloffen 
fein werden, und wenn andrerfeit3 der Großhandel 
zahlreihe unzugänglide oder wieder vernachläſſigte 
Gegenden lebhaft eröffnet, jo dürfen wir nicht allein 
darauf hoffen, daß die zoologiſchen Mufeen noch 
mit mancher neuentdecten Art bereichert werden, 
fondern auch darauf, daß die Einfuhr überfeeischer 
Vögel nach) Europa beiweitem mannigfaltiger wird. 
(Schluß folgt). 


Der Uhu (Bubo maximus). 


Beiträge zur Naturgefcbichte deffelben, nach Beobachtungen 
aus der Umgebung Kronftadts, 


von Wilhelm Hausmann. 


(Sortfeßung). 
Daß die Uhus zur Barungszeit viel Gejchrei 
maden, was in früheren Sahrhunderten Ber: 


anlaffung zur Sage von der milden Jagd ge: 
geben haben foll, waren wir nie jo glüclich, ſelbſt 
beobachten zu können. Daß der Uhu aber nicht 
blos in der Nacht Schreit, beobachteten wir mehrmals, 
jo bei einem Jagdausflug im November in der Pojane, 
wo ein Uhu mittags ein Uhr unaufhörlic feinen 
Auf ertönen ließ. Daß fie bei Wetterverändrung 
ſchreien, iſt auch nicht verläßlih, da fowol zahme 
als wilde Uhus oft anhaltend ſchrieen und doch 
feine Wetterverändrung darauf eintrat. 








gejagt, ift voll und ganz au auf den Sumpfrohrfänger zu 
beziehen, doc hängt das Gelingen nur von Glüdsumftänden 
ab. Gut befiederte Vögel dieſer Art habe ih in der Ge- 
fangenſchaft noch nicht gefehen. 

Der Verwandte des vorigen, der Droſſelrohr— 
fänger (Calamoherpe turdoides), unfer melodijcher 
Karrecit, iſt Schon leichter einzugewöhnen und auch durch 
den Winter zu bringen, nur muß man ihm forgjam die 
Flügel binden und den Käfig verhängen, da er nicht zu dem 
gerade ruhigen Gefieder gehört. Die übrigen Robrjänger, 
von denen die im Geſang beileren, der Schilfrohrjänger 
(C. phragmitis) und der Binjen-Rohrlänger (C. aquatica) 
und die wegen ihres Schwirrens im Gefang intereflanteften, 
der Flußrohrſänger (C. fluviatilis), und Heufchreden- oder 
Bujh-Rohrfänger (C. locustella) find, werden wie der Sumpf- 
tohrjänger behandelt, doch wird man ftets cher Hoffnung 
haben, diefelben auf längre Zeit zu erhalten. 

Ueber die anmuthige Heden-Braunelle (Accentor 
modularis) habe ich nicht viel zu fagen, fie gewöhnt ſich 
bald ein, und wenn man ihr, die ja auch Sämereten jehr 
liebt, friſche Ametjenpuppen und Mohn vorfegt, jo fühlt 
fie ſich bald heimisch. 

Don den nun folgenden Schmätzern tft unfer 
grauer Steinſchmätzer ein eigenfinniger Geſell, der 
häufig erft Jängre Zeit geftopft werden muß; feinen Käfig 





ftatte man mit einigen Steinen aus, was wefentlich zur 
leichtern Eingewöhnung beiträgt. Das Futter beftehe in 
feifchen Ametjenpuppen und Mehlwürmern. Die Wiefen- 
ſchmätzer, das Braunkehlchen ud Schwarzkehlchen 
gewöhnt man ebenfalls mit friſchen Ameiſenpuppen ein, 
ſie müſſen aber an den Uebergang zum Winterfutter recht 
langſam gewöhnt werden, da es ziemlich heikle Vögel find. 
Shre Bedeutung für die Liebhaberei ift eine geringe. 

Recht Tiebenswürdige Vögel find dagegen die Bad 
ftelzen, die fih mit friichen Ameiſenpuppen leicht ein- 
füttern laſſen und die man, jobald fie eingewöhnt find, was 
in einem mit zwei dicken Sprunghölzern verjebenen Lerchenkäfig 
geifchehen jein muß, am beiten in eine Voliere ſetzt, wo 
ihnen Gelegenheit gegeben wird, am Waſſer hin und ber 
zu laufen, und ſich tüchtig abzubaden. Dbenan hinfihtlich 
der Liebenswürdigkeit Iteht die zterlihe Gebirgsſtelze; 
ich möchte bei diefer Gelegenheit auf den betreffenden Auf—⸗ 
fat de8 Herrn Arnold in Münden bier in Nr. 45 des 
Sahres 1852 aufmerkſam machen. — Auch die verichtedenen 
Pieper gewöhnt man leicht ein, und das von den Steljen 
Sejagte bezieht ih auf fie ebenfalls. 


(Fortſetzung folgt). 
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Leicht begreiflich ift es, daß ein Uhu in feinem 
unmittelbaren Bezirk feinen Nebenbuhler duldet. Es 
hat ein Bar oft Schon Mühe genug, den nimmer- 
fatten Magen zu füllen, da darf denn fein Mit: 
freier gelitten werden, diefer mag anderwärts ein 
Unterfommen fuchen. Selbft in fonft nahrungslofen 
Wintern willen ſich diefe ftarfen Räuber aber ge— 
nügend zu verforgen, wir bemerften das oft beim Ab- 
balgen und bei der Unterfuhung im Winter gefchoffener. 
Manche erfchienen dann wie eingehüllt in eine Dice 
Lage gelben Fetts. Zum Glüd für den Präparator 
läßt fich diefes leiht von der Haut trennen, und 
diefe ſelbſt ift dabei fo fein, jo glatt und dünn, wie man 
e3 bei einem fo großen Vogel garnicht erwarten follte. 

Faſt auffallend ſchwach erſcheint das Skelett 
des ſonſt ſo groß ausjehenden Uhus. So gleicht 
3. B. das fog. Gabelbein einem lateinifhen V und 
zeigt nichts von der Fräftigen Schweifung, wie fie 
beim Adler zu bemerken ift. Auch find troß der 
Größe des Uhus die Geſchlechtstheile auffallend klein. 
Im Februar befand ſich am Eierſtock eines ſehr 
großen Weibchens kein Ei, welches über hirſegroß 
geweſen wäre. Deſto beſſer ſind die Verdauungs— 
werkzeuge entwickelt, denn im Freſſen leiſten alle Uhus 
Erſtaunliches. Sie ſind keine Koſtverächter, ſondern 
verſchlingen Fleiſch und Gedärme der meiſten Thiere 
— nur fein Schweinefleiſch — und daß fie auch 
Fiſche mit gutem Appetit verzehren, iſt mehrfach 
nachgewieſen. So beobachtete Graf Wodzicky auf 
einem ſeiner Güter in Polen, daß ein Uhupar 
mitten zwiſchen Teichen auf einem flachen Hügel im 
Rohr ſich angeſiedelt hatte, wo ſie Gelegenheit 
genug fanden, ſich mit Fiſchen zu verſorgen. Nach 
Audubon's Angaben ſoll auch der virginiſche Uhu 
am Seeſtrande todte Fiſche aufleſen und begierig 
verzehren. 

Durch ihre Gefräßigkeit können ſelbſt gefangene 
Uhus ſich und ihrem Herrn großen Schaden thun, wie 
folgendes Beiſpiel zeigen mag: Einſt ſperrte ich 
einen Uhu in meinem Arbeitsraum in einen großen, 
ausgedienten Kleiderkaſten, der vorn mit Latten dicht 
vernagelt war und eine Thür, mit einem Haken 
verſperrt, hatte. Am andern Morgen fand ich die 
Thür offen, den Uhu oben auf dem Kaſten ſitzend, 
aber die Vögel und Säugethiere, welche dort geſtanden, 
alle heruntergeworfen und faſt alle am Halſe tief 
eingeriſſen. Von einem auf dem Tiſch liegenden, 
mit Arſenikſeife eingeſtrichnen Kaiſeradler hatte der 
Uhu den Kopf gerade abgebiſſen und ein Stückchen 
der Halshaut verſchluckt. Die Strafe für dieſen 
Unfug ereilte den Uebelthäter ſehr bald, denn ſchon 
nach einigen Stunden erlag er der Vergiftung. 

Ein andrer Uhu war im Hof an einer langen, 
ſehr leichten Kette angefeffelt, welche ihn nicht hinderte, 
die dort befindliche Hühnerfteige zu erreihen. Da 
er nicht hinein konnte, griff er nur durch Die 
Sproffen und riß einem Huhn nah dem andern 
den Kopf ab, mit weldem er ſich begnügen mußte. 
Indeß auch mit diefer Genügfamfeit war der Eigen: 


thümer nicht zufrieden; der Vogel wurde gleich darauf 
mir zugejfendet, mit dem Erſuchen, ihm den Appetit 
auf immer zu vertreiben. Jetzt fteht auch diefer 
Uhu als Zierftüd im Paradezimmer feines Herrn. 

Lebende Uhus find in vielen Gegenden jehr ge- 
fucht, fowol für Dtenagerien als aud) zum Gebraud) auf 
der Krähenhütte, und werden in der Negel gut 
bezahlt. Aufgeftellte findet man in öffentlichen und 
Privatſammlungen ziemlich häufig, da fie ein immer- 
hin ftattlihes Ausfehen haben und die großen Schönen 
Augen ihnen einen eignen Reiz verleihen. Von 
Ausſtopfern, welde, ohne fonftige naturwiſſenſchaftliche 
Kenntniffe zu befigen, arbeiten, werden in der Negel 
die Uhus am fchlechteften dargeftellt, weil die eigentliche 
Eulenphyfiognomie ohnehin nicht fo leicht mieder- 
berzuftellen ift, auch die hochbeinige Stellung und 
das beliebte Slattftreichen aller Federn hier garnicht 
am Drte ift. Bei Gruppendarftellungen, welche 
folhe Präparatoren unternehmen, fieht man dann 
auch oft abenteuerlihe Zufammenftellungen, 3. B. 
einen Uhu mit übertrieben hoc) gehobenen Flügeln, 
der ein weißes Stallfaninhen in den Fängen halt 
oder einen Buffard (Buteo) — Tagraubvogel — 
welcher einen Siebenfchläfer — Nachtthier — mit 
dem Fang hält und dabei mehr nad dem Monde 
als auf feine Beute zu fehen fcheint. 

Von einem eigentlichen Nejtbau, wie bei vielen 
anderen Vögeln, ift beim Uhu Feine Rede. Im 
Horft finden fih namentlih in einer Kalfhöhle 
immer etwas trodner Mulm, abgeftorbene Gras- 
wurzeln, einige dürre Neifer u. |. w., und diejes 
genügt dem Uhuweibchen, feine rundlichen, braun- 
gefledten Gier auszubrüten. Cs jcheint, daß die 
Uhus der Bequemlichkeit wegen ihren Horft nicht 
immer hoch in den Felfen anlegen, fondern oft 
niedere Pläße vorziehen. So war beim Dorf 
Keuftadt der Horft an einem nicht fehr teilen Berg- 
hang, auf dem oben ein Feljfen war, in dem fich 
eine trodne Höhlung befand. Bei Kronftadt erhielt 
ih von den verſchiedenſten Oertlichkeiten Uhus zuge— 
ſendet, ſo von Heldsdorf, Türkös, Unter-Tömös, 
Predial, Roſenau, Neuſtadt, Hangeſtein, ſelbſt von 
Makſa, Uzon u. ſ. w. Im Winter jagte ich einen 
Uhu auf, welcher im Lehrerzelt auf dem Honterus— 
platz ſich feine Ruheſtätte gewählt hatte. 

An den Verfaſſer wurde ſchon von ſo vielen 
Seiten die Frage geſtellt, wie und wo Krähenhütten 
anzulegen ſeien und was alles dazu nöthig wäre, 
daß ich glaube, kurze Andeutungen über dieſen 
Gegenſtand dürften auch hier am Orte ſein. Ohne— 
hin iſt eine gut eingerichtete Krähenhütte nicht nur 
für den Jäger, ſondern auch für den ornithologiſchen 
Beobachter und Sammler ein wichtiges Erforderniß. 
Schon das Verborgenſitzen in der Hütte, mit der 
Doppelflinte über den Knien, hat ſeinen Autzen, 
weil auch ohne Uhu allerlei kleine und große Vögel 
ſich gern auf hoch und frei gelegenen Plätzen an— 
ſammeln, da eine ſolche Hütte, ſoll ſie von Nutzen 
ſein, ohnehin an einer ſog. Vögelſtraße angelegt ſein 
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fol. Ein Irrthum in der Wahl der geeigneten 
Dertlichkeit macht oft viel Verdruß. Da kann man 
tagelang fiten und befommt felten einen Vogel zu 
Geficht, während vier- oder fünfhundert Schritte mehr 
vor oder feitwärts Vögel in Menge ftreichen. Pan 
erfunde nun zunächſt in feiner Gegend ſchon lange 
vorher, wo mol die geeignetjten Pläße zur Anlage 
der Hütte find. Hirten, Bauern, Feldhüter und alte 
Jäger find dabei oft ganz geeignete Kundfchafter, da 
fie ſich Sommer und Winter viel im Freien aufhalten. 
Ein mäßiger Hügel, vom Walde nicht weit entfernt, 
mit einem Fuß an Felder oder Wieſen angrenzend, 
wird ſtets am beiten fein. 

Bei Kronftadt ift die ſog. „Galgenbergſpitze“ 
vorzüglich geeignet und dürfte in dieſer Hinficht wol 
unübertroffen fein. Der 400 Deter hohe Kapellen- 
berg ſenkt ſich in fteilem Abſturz plötzlich bis auf 
133 Meter herab. Seine vorgefchobenen Hügel 
verflachen fich, fait genau von Welt nad) Djt ftreichend, 
immer mehr, bis der leßte, in fteiler Böſchung 
abfallend, fih in der großen Burzenländer Ebene 
verliert. Auf dem Gipfel diefer Hügel, welche 
namentlich nördlich mit oft undurdpringlichem Dorn: 
gebüfch bedeckt find, finden fich kleine Plateaus und 
fanft gerundete Abhänge, von melden man der 
vorgeſchobnen Lage der Hügel wegen eine vortreffliche 
Fernfiht nad) mehreren Seiten hat. Alle Vögel, 
melde vom Gebirge in die Ebne und darüber hinaus 
ftreihen wollen, wie 3. B.: Adler, Geier, Falken, 
Bulfarde, ruhen hier eine zeitlang aus und überjehen 
wie von einer Hohenmwarte die weite Ebene, die fich 
hier ausbreitet und den Kranz der Gebirge, welche 
ſich bis in nebelhafte Ferne Hinziehen. Selbjt der 
ftattlihe Lämmergeier (Gypaötus barbatus) hält 
bier, von feinen meitentfernten Alpenhöhen herab- 
gefommen, oft längere Raftitation, wie wir mehr- 
mals beobachteten. 

Wie jehr überhaupt alle großen Naubvögel 
diefen Bezirk lieben, ſah der Verfaſſer wieder am 
19. November 1876, als er auf einem verhältniß- 
mäßig kleinen Raum jechs weißföpfige Geier (Vultus 
fulvus) und zehn bis zwölf graue Geier (V. cine- 
reus) antraf, die fih nun alle zugleich erhoben und 
wenig über Schußweite noch lange über dem Hügel 
berumfreiften. Ein andermal hielten fih in diefem 
Bereich längre Zeit hindurch bei bittrer Kälte jechs 
Kaiferadler (Aquila imperialis) auf, von denen zwei 
erlegt wurden. 

In einer möglichit ähnlichen Dertlichkeit Lege 
man nun die Krähenhütte mit dem Uhu an. Die 
Hütte muß ſchon der Wärme wegen bis zur Bruft- 
höhe in der Erde fein, wird mit Brettern aus— 
gekleidet und auf das fehr flahe Dach Erde und 
Raſen aufgelegt. Raum für zwei bis drei Perſonen 
muß unbedingt in der Hütte fein, damit der eigent- 
lihe Schüße durch feinen Gehilfen oder Zuschauer 
nicht gehindert fei. Die Schießlöcher dürfen nicht 
zu groß fein und müſſen ſich mit leichtgehenden 
Schiebern verſchließen laſſen. Im März und April, 


im September, Oktober und November, wenn die 
Hütte am meiſten beſucht wird, iſt es in der Regel 
nicht ſo kalt, daß auch Schieber mit Glasſcheiben 
nöthig wären, obgleich ſolche, wo es gewünſcht wird, 
leicht anzubringen ſind. 

Auf den Boden muß trocknes Mos in 
reichlicher Menge gethan werden, um Geräuſch mit 
den Füßen, Gewehren u. ſ. w. abzuſtumpfen und 
damit auch die etwa mitgenommenen Hunde ruhig 
liegen können. 

In der beſten Schußweite von der Hütte müſſen 
wenigſtens zwei ſog. Fall- oder Krakelbäume ein— 
gegraben werden, welche ganz dürr ſein ſollten und 
nur wenige kahle Aeſte haben dürfen. Auf ſolchen, 
auf erhöhten Punkten einzeln ſtehenden Bäumen 
fußen ohnehin alle Vögel gern auf, um da zu 
ruhen, oder fih nad Beute umzuſchauen. Den 
Uhu nun, wie man in manden Jagdbücern ans 
gegeben findet, auf die Hütte zu ſetzen, iſt durchaus 
fehlerhaft, jo bequem es font aud wäre. Man 
kann den Uhu dabei garnicht beobachten, was oft 
ſehr wichtig ift, da man an feinem Benehmen oft 
ſchon bemerft, welcher Naubvogel ſich nähert, auch 
lenft man die Aufmerkfamfeit der Vögel doch gar 
zu fehr auf die Hütte mit ihren ohnehin auffallenden 
Schußlöchern. (Schluß folgt). 


Die Bogelftubenkage.*) 
Bon Dr. Karl Ruf. 

Vielfah ift in diefen Blättern die Nabe als 
verderbenbringend für die freilebenden, namentlich 
die Fleineren Sing und Schmudvögel angefeindet 
worden und das mit Recht, denn wo fie, im Garten 
und Hain, Feld und Wald umherftreichend, unter 
allem lebenden Gethier, welches fie nur zu be- 
wältigen vermag, umhermordet, wo fie mit jchäd- 
lichen Mäufen auch allerlei Vögel und ebenfo Wild 
vom Nebhuhn bis zum Hafen, ja bis zum Reh— 
fälbchen hinauf erwürgt und jedes Vogelneft aus— 
raubt, erjcheint fie als eins der ſchädlichſten Thiere 
unfrer heimifchen Natur. Troßdem wird aud) der 
begeifterte Freund der gefiederten Welt anerfennen, 
daß die Katze, als Hausthier in Stube, Kammer, 
Küche, Boden und Seller ſchaltend, überaus nützlich 
ist. Höchſt werthvoll aber wird eine ſolche für den 
Vogelliebhaber, wenn er fie mitten unter feine 
Pfleglinge fegen darf, damit fie die Vogeljtube von 
den läftigen Nagern befreie. 

In diefer Einfiht haben jedenfalls viele Lefer 
den Auffaß des Herrn ©. Pfannenfhmid in Emden 
„Mäuſe in der Vogeljtube” hier in den Nrn. 39 
und 42 v. 3. mit Vergnügen gelefen, in welchem der 
Genannte von einer befondern Art Kagen erzählt, 
die es bei den Polhüttenjägern gibt und die von 
den legteren fo abgerichtet werden, daß fie feinen 
Vogel mehr anrühren. Er felbjt hatte fich, als fein 





*) Diefe in ber „Ifis“ veröffentlichte Schilderung bringen wir infolge 
mehrfacher an und gerichteten Wünfche auch hier zum Abdrud. D. R. 
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Befisthum i. 3. 1882 von Wanderratten heimgefucht 
worden, von den Vorzügen diefer Katzen überzeugt 
und dann verfprochen, mir eine ſolche zur Beobad)- 
tung zuzufenden. Ueber diefelbe, ſowie über zwei 
andere will ich im Nachſtehenden berichten. 

Bereits vor vielen Jahren habe ich in einem 
meiner Bücher („In der freien Natur”, zweite 
Reife, 1868) von einer Kate gefprochen, welche in 
einem Vogelhändlerladen mitten unter Kanarien und 
allerlei anderen einheimifhen und fremdländifchen 
Vögeln geſeſſen, ohne irgend einem der kleinen Ge- 
fiederten ein Leid zuzufügen. 

Späterhin, i. 3. 1880, als ic) noch in Steglik 
wohnte, erhielt ich eine ganz junge Kate, und Diefe 
ſuchte ich dadurch „vogelfeft” zu machen, daß ich fie 
von frühefter Jugend an, fobald fie im geringften 
Miene zeigte, einen Vogel anzugreifen, fogleich hart 
beftrafte. Die legtre war eine weibliche Kate und 
ein nichts weniger als zutrauliches oder gar liebens- 
würdiges Thier, das in feiner Hinficht Vertrauen 
verdiente. Daher und meil fie zugleich eine 
grimmige Mäufefängerin war, würde ich es feines- 
wegs gewagt haben, fie wirklich für „vogelfeft” zu 
halten und fie in die Vogelftube hineinzulafjen; der 
Zufall aber brachte den Beweis, daß es ein Unrecht 
geweſen, ihr auch in diefer Beziehung zu mißtrauen. 
Zweimal im Lauf von einigen Jahren (ich beſaß 
fie bis 3. 3. 1882) ift es nämlich vorgefommen, 
daß, während wir abwejend waren, die Kaße ſich 
abends in die Vogelſtube eingefchlihen und Die 
Nacht hindurch darin verweilt hatte — man bedenke, 
innerhalb einer Gefellihaft von 150—200 Köpfen, 
von denen die meiften frei umberfliegen — ohne 
auch nur einem einzigen Vogel ein Leid zugefügt 
zu haben. Befonders bemerfenswerth ericheint da— 


bei no, daß ganz Eleine Wachteln und Täubchen | 


an der Erde herumliefen und die erfteren ſogar am 
Morgen, als ich die Vogelftube betrat, unweit von 
der Kage auf dem Fenfterbrett faßen, wo fie gewöhn— 
lich zu übernachten pflegten und auch diesmal, wol 
voller Angſt in die Ede gedrüdt, figen geblieben 
waren. Trotzdem mußte jene Katze abgejchafft wer- 
den, weil fie einerfeits zu naſchhaft und andrerfeits 
zu unveinlih war. Auch verzogen wir nad) Berlin 
in eine neue Wohnung, in welcher die Vogelftube gleich 
von vornherein durch Blechverfchlag gegen das Ein— 
dringen von Mäufen verfichert worden, ſodaß die 
Kate als überflüffig gelten mußte. 

Kun empfing ic) im Herbjt 1883 ganz uner= 
wartet die von Herrn Pfannenfhmid anges 
fündigte Katze, und der Gaft war mir jeßt erflär- 
licherweife nichts weniger als willfommen. Wenn 
man in Berlin drei Treppen hoch wohnt, fo ift 
jedes derartige Hausthier, Hund oder Katze, von 
vornherein läftig; ferner haben wir gegenwärtig feine 
Mäufe in der ganzen Häuslichkeit. Dennod wurde 
die hübfche ſchwarz- und weißbunte große abe 
natürlich fo freundlich als möglich aufgenommen. 
In der That zeigte fie oder vielmehr er, denn es 





war ein Kater, fi) aber bald als ein Thier von 
ganz außergewöhnlichen Eigenthümlichfeiten — und 
diefe will ich zu ſchildern verfuchen. 

Es ift im Winter; und während ih am 
Schreibtiſch figend oder auf und abgehend diftire, 
höre ih auf einmal herrlichen Zerchengefang, und 
zwar die lieblichen Melodieen einer Feld- oder 
Himmelslerche, die wie aus weitefter Ferne und 
doch jo deutlich erklingen, daß ſelbſt ein geübtes 
Ohr fich täufchen laſſen könnte. Und diefe Täufchung 
it eine ungemein angenehme, denn fie zaubert in 
der Einbildung den Frühling in aller feiner Pracht 
vors innre Auge. In Wirklichkeit war der Sänger 
das Männchen von einem Pärchen winzig kleiner 
Brillenvögel aus Dftindien, welche id) von der 
Großhandlung des Fräulein Chr. Hagenbed in 
Hamburg erhalten und die in einem Käfig hinter 
mir an der Wand hingen. Vor mir hoch auf einem 
Schreibipind ftanden einige koſtbare Harzer Kanarien 
zum Abhören und feitwärts hing noch ein Käfig 
mit einigen aus der Vogeljtube herausgefangenen 
jungen grünbürzeligen Sperlingspapageien. Sage 
ih nun noch, daß am Fenfter aud ein Becken mit 
den im vergangnen Sommer gezüchteten kleinen 
Makropoden oder Großfloffern jtand, jo wird man 
wol zugeben müfjen, daß hier Verlodendes genug 
für eine Kate vorhanden war; namentlid) das 
Wispern der Brillenvögel mußte für fie doch wol 
von unmwiderjtehlichem Reiz fein. 

Da der Kater in der erften Zeit gewöhnlich 
des Nachts in meiner Stube blieb, jo ift er morgens 
in der Dämmerung, um fich Zeitvertreib zu machen, 
mehrmals auf das Schreibjpind gefprungen und hat 
die Kanarienfäfige befchnuppert, ſodaß ich, wenn die 
Vögel erihredt und angjtvoll zu toben anfingen, 
davon erwachte. Ebenfo hat er den Brillenvögelchen 
Beſuche abgeftattet; namentlich bildeten aber das 
bier ftehende Aquarium, und ebenjo die verfchiedenen 
größeren Aquarien in den anderen Zimmern be— 
jondere Anziehungspunfte für ihn, jedoch Feineswegs 
der darin vorhandenen Fische wegen, fondern er be— 
ſuchte fie nur, um von den daraus hervoriprießenden 
Gräſern u. a., ähnlih wie die Hunde es zu thun 
pflegen, etwas zu verzehren; jo hat er mir die 
Ihönften Kalmusſchößlinge nicht allein gefnict, 
jondern theilweife auch abgefreffen. Allen erwähnten 
Thieren hat er aber niemals etwas zuleide gethan, 

Als der Bogelfater angefommen war, fraß er 
zunächſt nur pflanzliche Nahrungsmittel und garkein 
Fleiſch; da ich dies für eine Kae aber durchaus 
als mwidernatürlich anfehe, jo bot ich ihm immer die 
Abgänge von unferen Mahlzeiten an und bald fraß 
er dieſelben wie jede andre Katze. 

Das ift nun alfo eine Vogelfage im beiten 
Sinne des Worts — aber noch mehr, fie iſt auch 
eine Menſchenkatze, denn während fie, wenn einer 
der Erwachſenen mit ihr fpielte und fie nedte, gar 
bald mit der fcharfen Kralle bei der Hand war, ließ 
fie fi von meinem jüngjten vierjährigen Töchterchen 
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alles Mögliche gefallen, ohne auch nur ein einziges 
Mal gegen das Kind bösartig zu werden, ja ohne 
ſich auch nur jemals zu wehren. Die Kleine padte 
die Kate an, trug fie umher, widelte fie in Tücher 
ein, legte fie in den Puppenwagen, fuhr fie, wiegte 
fie, faßte fie an den Ohren und am Schwanz, lieb- 
fofte und füßte fie, und alles ertrug das Eluge Thier, 
ohne daß auch nur einmal eine Kralle zum Vor— 
ſchein gekommen wäre. Wenn die Kleine einen Bier 
flafchenpfropfen oder eine Marmorfugel hinmwarf, jo 
ſprang die Katze hinterher, griff und fpielte, kullerte 
weiter, brachte den Gegenftand dann und forderte 
das Kind förmlich zum weitern Spiel heraus. Nie- 
mand aber darf glauben, daß fie ein für alle Dial 
durhaus harmlos oder wol gar jtumpffinnig ges 
wejen wäre; denn als ich fie eines Tags mit auf 
den Dachboden hinaufgenommen, hat fie im Um— 
fehen ein, zwei, ja felbjt drei Mäufe hintereinander 
gefangen, blutdürftig erwürgt und fogleich gefreſſen. 
Aber noch mehr, fie ftellte ſogar den Sperlingen, 
welche auf dem Balkon gefüttert werden, nad. D 
foll Semand beftreiten wollen, daß die Kabe zu 
unterfheiden gewußt habe zwiſchen Maus und Vogel, 
den Bewohnern der Vogeljtube und den Spaßen im 
Freien, zwifchen den Erwachſenen, welche fie neckten 
und dem Kindchen, das mit ihr fpielte. Sa, ja, 
„das Thier hat auch Verſtand, das wiſſen wir” . . . 

Der Vogelftubenfater ift vor kurzem, da ich ihn, 
eben weil wir feine Mäufe in unfrer jegigen Woh— 
nung haben, nicht behalten wollte, von Herrn 
Pfannenfhmid an Herrn Redakteur O. Lange in 
Lichterfelde bei Berlin (für 20 6) verkauft worden, 
und diefer Herr wird freundlichit hier demnächſt 
noch näher über ihn berichten. 


Zum Bogelfchuß. 


Ueber den Wachtelfang in Stalien bringt das 
Betblatt der „Mittheilungen des Drnithologtfchen Vereins 
in Wien“ Folgendes: Nach amtliben Ausweiſen wurden 
im Lauf einer einzigen Woche des Monats Mat im Hafen 
von Meſſina allein verladen und verjandt nicht weniger 
als 80,000 Wachteln!! Sn Anfona wurden vom 15. bis 
31. Mai von einem einzigen Handelshauſe 10700 Stüd 
Wachteln verſchickt. 

Der größte Theil der Wachteln wird in großen Maſſen 
in Netzen gefangen; außerdem aber geht Groß und Klein, 
Alt und Jung, wer nur eine Schußwaffe tragen kann, 
während der Zeit der Ankunft der Schwärme mit allerlei 
Schießgewehr, mit Stöcken u. drgl. auf die Jagd, um 
die von dem langen Fluge über das Meer ermatteten 
Vögel zu ſchießen oder zu erſchlagen. Unzählig find Diele 
‚Jaͤger“, melde an einem einzigen Tage mit Leichtigkeit 
hundert und mehr Wachteln erbeuten; in Palo hat ein 
einziger ſolcher 220 Stüd getöbtet. Das Knallen der 
Schüffe zur Zugseit diejer armen Thiere hört ſich an der 
eounen Fülle an wie ein beftändiges Schnellfeuer in einem 

efecht. 

Im ganzen Fann man die Zahl der Wachteln, welche 
in Stalten bet der Ankunft diejer Vögel gefangen und ges 
tödtet werden, auf mindeftens 500 000 Stüd ſchätzen. Bet 
derartigem rückſichtsloſen Abſchlachten einer einzigen Wogel- 
gattung tft die Klage der Sagdfreunde über das Abnehmen 
dtejes Vogels Leicht zu erklären, und nicht nur der Zäger, 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Aus dem Brutleben des Nebhubns theilt Herr 
Kreishauptmann Frank in Gele dem „Waidbmann“ Fol- 
gendes mit: Sn dem Dorf Eſchede bei Selle befand ji 
zu Mitte Sunt etwa 100 Schritte hinter einem Gehöft 
unter einem auf der Wiefe ftehenden Erlenbuſch ein Reb— 
hubnneft mit 13 Eiern. ine Haushenne des erwähnten 
Sehöfts vertrieb das Nebhuhnweibhen von dem Neft, 
legte 6 Eier hinzu und begann zu brüten. Nur aus den 
Giern des Haushuhns find Junge gefommen. Merkwürdig 
ift, daß in einem zweiten Nebhuhnneft, welches faum 1 m 
von dem erftern entfernt und unter demjelben Buſch an- 
gelegt, ebenfalls 4 Hühnereter gelegen, die der Beſitzer aber 
herausgenommen hat; das Neſt ift darnach vom Rebhuhn 
verlaffen worden. 





Aus den Bereinen. 

Pforzheim. Zu Ende des Juni d. S. hat ſich hier 
unter dem Namen „Pforzheimer Kanaria“ ein zweiter 
Verein zur Förderung der Kanarienzucht begründet. Der- 
felbe zählt bereits 44 Mitglieder. Sein Vorſtand beſteht 
aus den Herren: Graveur Jakob Reinhold, Vor— 
ſitzender; Eſtampeur Herbft, Schriftführer; Goldarbeiter 
Karl Wallinger, Kaſſenführer; Hutmacher Karl 
Kehrer, Futtermeiſter; Joh. Kraft, Inventarverwalter. 


Leipzig. In der am 9. Juli d. 3. abgehaltnen 
Seneralverfammlung de8 Gefliigelzüchter-Vereins find 
folgende Herren in den Vorſtand gewählt worden: Bäder. 
meilter U. Scherpe-Leipzig, I. Vorſitzender; Nentier 
A. Pichler » Leipzig, I. DVorfigender; Kaufmann 
Schröder - KReudnig, I Schriftführer; Kaufmann 
Sauer -Volkmarsdorf, II. Schriftführer; Zuchhändler 
Müller Leipzig, Kaffenführer; Glajermeiiter Neihen- 
bach-Leipzig, Bücherwart; Studateur Krahbmer und 
Inſpektor Dornbold in Leipzig und Nadlermeiſter 
Grofßmann-Gohlis, Beiliker. 


Ausstellungen ftehen bevor in folgenden Vereinten: 


Verein für Geflügelzucht und VBogelichug in Varel von 14. 
bis 16. September. Mit Prämirung und Verloſung. Programme und 
Unmeldebogen ron Heren Kaufmann U. W. Renken, Loſe a 50 voun 
der Buchhandlung Bültmann u. Gerriets Nadhf. in Varel. Schluß 
der Anmeldungen am 10. September. 


Magdeburger Berein für Geflügelzucht am 19. Dftober; Aus— 
ftellung von jelbftgezüchtetem Jungvieh. 

Verein für Geflüigel- und Singvögelzucht zu Hannover vom 
13. bis 15. September; Zentralvereins-Augftellung, welche aus einer Jung- 
geflügelfhau (nur von diesjähriger Zudt) mit Prämirung und einen 
Seflügelmarft (altes und junges Geflügel) ohne Prämirung beſtehen 
fol. Anmeldungsfrift für den Markt bis zum 18. Auguft; Schluß der 
Anmeldungen für die Sunggeflügelihau am 31. Uuguft. Programme 
und Anmeldebogen verſendet und Anmeldungen nimmt entgegen ber 
Schriftführer des Vereins für Geflügel- und Singvögelzucht, Herr W. 
Kahle, Lehzenſtraße 5. 








Anfragen und Auskunft. 

Herrn 9. in 9. 1. Der überſandte Wellenſittich 
war ein Männden. 2. Die Vögel haben in der Jtacht ge- 
tobt, und diefer war mit dem Schädel gegen eine jcharfe 
Kante geflogen. Sm übrigen war er mwohlgenährt und im 
beten Zuftande. Hoffentlich wird das Weibchen die Jungen 
allein auffüttern. Gin friſches Männchen dürfen Sie, bevor 
die Jungen ausgeflogen find, nicht hinzufaufen, 
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Herrn Karl Neidhardt. Die Angabe des Herrn 
Profeffor B., daß Shr Papagei an Fettleibigfeit zugrunde 
gegangen jet, ift nach meiner Weberzeugung nicht zutreffend. 
Dann würde er auch faum unter Krampferjcheinungen ge« 
Itorben fein. Krankhaft entartete Fettleber mag die Unter 
ſuchung allerdings ergeben haben. 


Herrn Brauereibefiter L. Geiger: Nah 
meiner Ueberzeugung hat der Händler den Wogel bereits 
frank abgeſchickt. Der Jako war zwar in unbejbädigtem 
Gefieder und alfo mit Gorgfalt eingeführt, und feine Er— 
krankung ift offenbar erft durch unrichtige Behandlung hier 
hervorgerufen. Die Unterfuhung ergab alle inneren Theile 
ald gejund, mit Ausnahme des Magens, welcher an- 
geſchwollen und zum Theil entzündet war; von ihm heraus 
werden fih mol die Geſchwürchen an der Zunge gebildet 
haben. Eine andre Urfahe für die Entftehung derjelben 
fonnte ich nicht auffinden. 


Pogelbandlung von Joh. Claſſen Nachf. 
1. Wenn Sie beweiſen können, daß die Käuferin den 
Papagei vor dem Ankauf, bzl. der Abnahme, bei Ihnen 
von einem Kenner hat befichtigen laſſen, welcher ihn für 
geſund und tadellos erklärt, und ferner wenn Sie den 
Papagei jodann durch einen zuverläffigen Menſchen zur 
Käuferin geihicht haben, jo würde Sie allerdings feine 
Schuld treffen und ein Erſatz fönnte dann nicht von 
Shnen verlangt werden. 2. Wenn Sie fih troßdem dazu 
bereit erklärt, einen Theil des Schadens zu tragen und 
der Käuferin einen andern guten Papagei zu billigem 
Preis zu überlaffen, jo muß ich anerkennen, daß Sie als 
Geſchäftsmann reichlich Ihre Schuldigkeit gethan haben. 
3. Ob Ihre Annahme, daß der Papagei beim Einſetzen in 
den Käfig vielleicht irgendwie beſchädigt, oder auch in Folge 
der großen Aufregung gelitten habe, richtig ſei, kann ich 
freilich nicht ermeſſen; Wahrſcheinlichkeit hat ſie immerhin 


ur ſich. 





Briefwechſel. 

Herrn Baron Zdenko W. Sedlnitzy: Vielen 
Dank für die freundlichſt geſandten Mittheilungen! — 
Herrn W. Steinkamp: Ebenſo. — Herrn Guftav 
Voß, Inhaber der Wellenſittichzüchterei und 
Handlung fremdländiſcher Vögel in Köln 
a. Rhein: Shre überaus geſchmackvoll und vornehm aus- 
geftattete Preislifte macht einen vortrefflichen Gindrud und 
gereicht Shrem Geichäft von vornherein zur guten Em— 
pfehlung. Sie haben ganz recht darin, daß die Wogel- 
bandlungen, ebenjo wie heutzutage alle anderen Geſchäfte, 
fich beetfern follten, auch ſchon im Neußern ihrer Preiö- 
liften einen guten Eindruck hervorzurufen. Gern weiſe ich 
bier darauf hin, daß Ste Shre Preislifte koſtenfrei an 
jeden Liebhaber einfenden, der Einſicht von verjelben zu 
nehmen wünjct. 

Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaftlichen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Serjehel), enthält in Nr. 32: Zoologie: Schlangen fürs Terrarium 
(Bortfegung). — Beobachtungen über einen fremden Seidenjpinner. 
— Botanik: Die Fudfie (Schluß; mit Abbildungen). — Be— 
richte aus dem Botanijchen Garten in Berlin, IV. — Die Zeit der 





wiljenfhaftlihen Kongreſſe. — Naturfalender: Tag- 
falter (Auguft), — Reifen und Sorfhungen. — Sagd und 
Sifherei. — Vereine und Ausftellungen: Braunſchweig 


(Bortfegung); Gotha. — Mancherlei. — Anzeigen. 





—. SERIE 
(ruffiiche, ungarifche, ftebenbürger) 1 Dubend — 12 Stüd 
Nimf, 40 (einſchl, Verpackung und Expreßbeſtellung), gegen 
Garantie, liefert Ende Auguft 
[1502] „Ornis‘, Prag, Sungmannsgafie 4. 
Geſnlechte, roh und verzinkt, für Hühner, und Bogel- 
häuſer, auch complet mit verzinkten Rahmen und 
eifernen Säulen, Sommer- und Winterhaus, Einrichtung 
nah Dr. Ruß, Tenfterfäfige nah Maß für Snfekten- 
und Körnerfrefler, dienen bei Mangel an Raum als Erſatz 
für Vogelhäufer und -Stuben, Stadjelgaundraht, Sutter- 
büchfen, Ameifenfaften mit Dedel aus Drahtgewebe, 
eigne Modelle, Papageiftänder, Patentmarderfallen, 
mit Giftelung und innen liegender Feder, empfiehlt [1503] 
Anton Hartmann Sohn, ranffurt a. M. 


Meerfchweinchen! 


weiße, mit rothen Augen, a Stüd 1,50 A, bunte & Stüd 
1.4, weiße Mänfe A Par 1.9, ſowie aub Affen, Papa- 
geien und verfchiedene erotiiche und hiefige Vögel. Hunde 
in verſchied. Nacen empfiehlt 
Vietor Grundner, Zoolog. Handlung, 
Braunfchweig. 
Kaufe und taufhe auch Thiere verſchied. Art. 


Neumann Abbildungen, fein durchgezeichnet auf 
Seidenpapter und fauber aufgeklebt, 2 Bde., hoch 4°, find 
zu verfaufen oder zu vertaufchen, am Liebften gegen Inſekten. 
Ebenſo gebe ich ab geftopft: Pieus canus 9, 5, tridaetylus, 


leuconotus, 
Lamprecht, Oberlehrer, Zerbft. 


[1505] 
[11506] 1 9. Bartmeifen, tadell., hat ſchon gel., 15 4, 1%. 
Zebraf., g. Zuchtp. 96, 1 Mind. Helenafaf., Zucht 1881, 5.46, 
1Wbch. gelbft. Girlitz, hat ſehr fleißig gel., 9 M. Preife einfchl. 
Verpck. Lieut. Hauth, Potsdam, Gr. Weinmeifterftr. 63. 


Gustav VoOSS, sn 
[1507] Woellenfittich- Züchterei 
und Spezialität ausländiicher Vögel, 


empfing viele neue Sachen und verjendet neueſte Preis- 
lifte poſtfrei und koſtenlos. Papageien, Croten u. j. w. 
werden ftetS in Tauſch genommen. 








[1504] 














Rhinechis se,, Treppennatter, groß, 7—10 46, Testudo 
mauretanica à 3—5 At, Hemidactylus verr., Sceiben- 
finger, & 3 46, Lacerta occellata, Perleidechie, ſchön, 2 bis 
6 4, do. viridis à 1—2 4, Gymnodactylus Kotschyi & 
8 46, Lacerta faraglionensis à 7—10 4, Psammodromus 
hispanieus & 1 4 50 4, das Did. 10 6, Discoglossus 
pietus, ſehr ſchön, 6—8 46, Tropidosaura algira & 7 46, 
Gongylus oecellatus 3—5 4, Seps chaleides & 3 46 50 4, 
Triton marmarmoratus à 1 44 50 4, das Otzd. 15 6, 
Coronella gir., groß, 2 46 bi8 3 4. 50 8, Ceelopeltis in- 
signitus à 1—2 A, Fropidonotus viperimus, Vipernatter, 
1.4, Pelodytes punctatus, groß, 1 46 50 3 bi 3 46, 
Salamandrina perspieillata 3 46 50 23, Chioglossa lusi- 
tanica 7—12 2 

Goldfiſche 14 4, Schildkröten 14 4 für 100 Stüd, 
ſowie alle jonftigen Fiſche laut Preislifte. Ameifeneier, 


friſche, à Liter 70 4. 
[1508] M. Siebeneck, Mannheim. 





Ziteonzetfige und Girlitze Mn.) fucht zu kaufen 
Thierhandlung von M. Steinmassl’s Nachf., 
501] München, Frauenftr. 14. 








[1509] Bu verfaufen: £ 
I Par kaliforniſche Schopfwachteln mit etwa 12 Stüd 
Stern. Preis 24 M Oscar Türke, Bajel. 


[1510] Zu verk.; 15. zahm. prachtv. Amazonenpapaget, jpr. viel 
u. — Pr. ae J. Leutz, Karlsruhe (B.), Waldftr. 40a. 








gonis Gerſchel Verlagobuchhandium (Sufta Goßmann) in Berlin. Druck der Norbdeutihen Buchdruderei in Berlin, Wilheluſtraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Heilage zur „Gefieclerlen IDelt“, 


Berlin, den 7. Auguft 1884. 





Ar. 32. XIII. 3ahrgang. 











| 3. Abrahazıms, 


" [0 KA r " 62 

Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, Bast, London E., 
empfiehlt: zahme blauftien. Amazonen, Schwalbenloris, Schönfittiche, blauflügelige Schönftttiche, Weißohrſittiche, Gürtel- 
grasfinfen, indiihe Musfatwögel (S. punctularia), javaniſche Musfatvögel (S. nisoria), afrifanifche Bronzemännchen 
(S. eucullata), ſchwarzbürzelige Bronzemännden von Sava (S. melanopyeia), ſpitzſchwänzige Bronzemännden (S. acuti- 
cauda), geftreifte Bronzemännden (S. striata), ſchwarzköpfige Nonnen (S. sinensis), weißföpfige Nonnen (S. maja), drei- 
farbige Nonnen (S. malaceensis), graue Reisvögel (S. oryzivora), weiße Neisvögel (S. oryzivora var. alba), gelbgrüne 
Aftrilde (A. formosa), St. Helenafafänchen (A. undulata), Schmetterlingsfinfen (A. phoenicotis); ferner: Oryxweber in 
Pracht, rothgehäubte Kardinäle, braunfehlige Kardinäle, Soldatenitare, Fringilla musica, butyracea, canicollis, tristis, 
purpurea, ciris, cyanea, brasiliensis, flaviventris, alario, totta u. ſ. w. Affen verichtedener Art. Preisverzetchnifie 
werden frei zugeſandt. 


Wilhelm Bandersmmann, cu 
Handlung exofifher Vögel, Samburg, I. Iakobftraße 13, 


empfiehlt: 6 Safos, qut jvrechend und zahm, von 100 bis 300 „6, 30 junge grauäugtge Safos, an Hanf und Waſſer 
gewöhnt, & 15 A, junge Doppelgelbföpfe à Stüd 60 A, Surinam Amazonen & Stüd 30 A, Amazonen, fingerzahm 


und gut befiedert, fangen an zu ſprechen, 20 und 25 46, Golbwangenfittiche, Par 15 u, CINE Rothmasken⸗ 


Amazone (Chrysotis Brasiliensis), gut fprechend, und pfeift „So leben wir“, Schön befiedert, tauben- 
zahm, 120 6 Garantie gefunder und lebender Ankunft. PVerfandt unter Nachnahme. 


Shierhandlung un ©. Beiche, 
Alfeld, Provinz Hannover, 
ülteftes Exrportgefhäft in Kanarien- und anderen deutſchen Singvögeln, 


empfing diesjährige amerik. Spottdrofjeln, rothe Kardinäle, rofenbrüftige Kernbeifer, Paperlinge, Nonpareilz, 
Indigos, kaliforn, Schopfwachteln, grüne Kubafittiche (um Zähmen), Kubafinfen (Goldfragen), rothſchulter. 
Starlinge, Scharlad)-Tangaren, Grauedeliinfen (v. Chili), große gelbhaubige Kakadus, Roſakakadus, Nymfen- 
fittiche, Blaugebirgsloris, Scopf- oder Bronzeflügeltauben, rothköpfige Infeparables, Zebrafinfen, graue 
Reisvögel u. a., rothe Flamingos, Helmfafuare, Aligatoren, Affen, Antilopen u. a. 

Suche zu faufen: ganz fingerzahme und ſprechende graue und grüne Papageien, ſowie pfeifende und fprechende 
Heher und pfeifende Amfeln und Stare; auch kleine Schoßhündchen, von echten Naffen. [1513] 


Die Samen-Grofhandlung von 


Karl Capelle, Hannover, 


5 (prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
bält fih zum Bezug aller Futterartikel für Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter Eoftenlos und poftfret. 
GeneralsNiederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel sei Sc A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 


Fernere Niederlagen faft in ſämmtlichen Städten Deutjchlands und bei 
Hrn. J. D. Leupen & Zoon, Hang, 14a Dennen- | Hrn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanferplads 9. 


[1511] 











[1514] 





weg 14a. ' „ William Cross, Liverpool, 18 Earle Street. 
en an sen Eynde, Antwerpen, 8 pleine „ Jaques Ditt, Paris, 36 rue du Temple. 
alcon ©. 








abrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 


Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ru f’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichnik 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Vogelart. 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[1515] Berlin, Weinmeifteritr. 14. 


Schwarzplatten, a St. 14 50 3, Grasmüden, à St. 
1 A DBerfendung gegen Nachnahme oder Zuvoreinjendung 
de8 Betragd. [1516] J. Kreisel, Ziegenhals. 








1554er trockene Ameifeneier. 
Ia. ſchneeweiß, beftgereinigt, 1 Liter 
IIa. ſehr ſchöne Waare, 1 Liter . . ... 580 , 
Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 Liter . 
ftet3 zu haben bei 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[1517] Prag 411 1. 


Wanderfalken (Falco peregrinus) mit tadellofem 
Gefieder fauft [1518] Prost, Münden, Sniel 3. 
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Papageien, 


ſprechende, graue und grüne, auch anfangend zu fprechen 
ftet3 am beften zu beziehen bei Emil Claus, 
19] Hamburg, St. Pauli. 


[1520] MH. Daimer, Berlin, Ritterftr. 33, 
verfaufts Makropoden, 100 Stüd 200 44, Hundsfiſche, 
6—10 cm, 100 Stüd 150 46, ſchwarze Asclotte, 18—20 cm 
lang, 100 St. 250 46, weiße Nöclotten, 20 cm, à Par 
45 46, Yale, 10—16 em, 100 St. 10 46, 1000 St. 80% 
Goldarſen, 10 em, 100 St. 13 4, Bitterlinge, 4—5 cm, 
100 St. 5 4, Morkarpfen, 4—8 cm, 100 St. 5 M, 
Steinbeißer, 6—10 em, 100 St. 10 4, Schlammbeißer, 
8—12 cm, 100 St. 8 4, Schmerle, 7—11 cm, 100 St. 
12 46, Rothfloſſen, Rothaugen und Gründlinge, 100 St. 
5 Ab, Sumpf Ellritzen, 4—9 cm, 100 &t. 10 46, Flitter- 
fifcbe, 1000 &t. 10 46 und 20 Me, Chamäleon, große, fürs 
Dutzend 24 A, kleine griechtſche Landſchilbkroͤlen 100 St. 
30 6, große do. zur Suppe, à St. 1 46, italtentiche 
Sumpf: Schildkröten, 100 St. 20 A, Mole und Kt 
100 St. 8 6, Waſſerpflanzen, vericbiedene, 4 Did, 3 
jidamerifaniiche Waflerbflangen, Pistia Dip. 1 46 80 A 
Pontideria Did. 4 46 Ein großes Aquarium mit Tiich 
und Durblüftungsapparat ift für 60 46 zu verlaufen, oder 
gegen einen Öraupapagel zu Bertaul den, welcher etwas Ipricht. 


Ein J brauner J—— Hund, 4 ſhag 
Kreuzung Neufundländer- u. Hühner-, Rücdenböbe 62 cm, 
tüchtiger Schwimmer und Apporteur, Terbft bei hohem See: 
gang, zu verlaufen. Angebote an 
11022 1] Rudolph Sausse, Eibing, 


Mm. Schmidt, en 44, 


Ernte Nakur-Niſtkäſten - Sabrik 


empfiehlt ihre vielfach — und als Original 
benubten Sabrifate für Stare, Meifen ıc., wie auch für 
MWellenfittiche und Hedfüjige für Wellen- 
fittiche eigenſter Einrichtung nad) Dr. Ruſßß. [1522 


1884 er deutſche Waldameijeneter, Ibön getrocknet und 
Sandfret, fürs Kilo 3,50.46, bei 10 Kilo 3,60 A, Kaſſa oder 
Nachnahme, empfiehlt 
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[1523] Rudolph Sausse, Elbing. 
Vogelbauer 
in Bun Sorten liefert billigft Karl Kastenbein, 


[1524] Klausthal as. 


Abjugeben babe noch 20 Stück Graupapageien (& yafos), 
a Stüc 15 6, 4 Stück Graupapageten (Jakos), anfangend 
zu Sprechen, eingewöhnt, a Stüd 30 46, 1 gut ſprechenden 
Surinam 42 46, Roſakakadus, ausgefärbt, a Stud 12 A, 

Indigos, Mnuch., gute Sänger, 4 6, Nonpareils, Much., 
gute Sänger, 5 6, Blaudroſſeln, alte ausgefärbte Muc,, 
12 46, Lachtauben, Zuctpare, Par 3 16, amerifanijche 
Spottöroffeln à Stück 15 46, Kleine Groten in 10 ver» 
Ichtedenen Sorten Par 4 44, Kanarienhähnchen, fleißige 
Sänger, Stüd 4 4, 2 große Steinadler à Stüd 50 Je 
Derfandt unter Garantie gefunder Ankunft. 

&. Schlegel, Chemnit, Nikolaiſtr. 7. 


NB. Suche zu kaufen Goldfiiche und N 


1535| 
Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 


Vogelfutter-Handlunge. 
Harzer Kanarienvögel. 


[1526] 


Die Handlung exot. Vögel, — 
und Naturalien 
von J. O. Rohleder in Lindenau-Leipzig 


offerirt in en out A Rimalaıen, Beil e in Mark: 
Aſtrilde 4, and« 4, b. Be Schmetter- 
lings⸗ Er D, er toten, “4, 59. 31/a, 
Muskat 4, las 4, i. Pr.6, Edel⸗6, inc. 4, — etw, def., 
10, Mind. 4, Meise” 41/9, b. 39. 4, Shil f⸗ 12, Saffran- 10, 
Dorn- 14, Diamant: 21, Pfaffen- 94, Zebrar 10, import. 11, 
Indigo⸗ 6, Much. 4 u. Papftfinken TU, Much. 5l/a, 
Helene 7ı/a u. — — Grisbleus 6, Amaranthen 
6, Goldbrüſtchen 5, b. 3 SP. Al/a, Dominikaner: u. Paradis- 
witwen 5, 1. Pr. 8, Hartlaubszeifige 6, Elſterchen 5, 
Tonnen, ichwarzt., 4, b. 3». 31/a, Ningel» 25, Ditbenoofe- 
DON: gelbgrüne Üfteitoe 15, Drangebäds Bu, 3n.5, 
Moövchen, graub., 8, gelbb. 10 u. weihe 18, Be, Feuer: 
und Napoleon A, i. Pr. 8 u. Blutieonabelweber 4, 109. 
tleine Vögel in 6-8 Art. 36, Sperlings- 12, desgl. roth⸗ 
köpfige 12, Wellen-⸗, import., 13, hiergez. Bunt⸗ 36, 
Schön⸗ 42, kl. Alexander 18, Muc. 10, große, deögl., 60, 
Much. 33, Pennant- 50, laumentonf- 60, Baraband- 
60, Blauband- 55, Sing, Wb., ‚ Nymfen- 15, Gras- 
albmond« 14, Gelbwangen- ie u. Königsfittiche 1. Pr. 

80, Mu. 50, Jakos, Segelichiffvögel, Mnck., 36, desgl. 
Dampficiffvögel, an Hanf, Mais u. Wafler gewöhnt, 
Much. 18, Jakos, jprechend, 60-300, Amazonen 25, 
despl., zahm, 30, desgl., ſprechend, 40-200, Rofar 15, 
Naſen- 15, gr. gelbhaubige 18, Inka- 40 und vothhaub. 
—— ‚ud, a 90, Karbinäle, roth, Much. 13, grau, 
besgl., Mach. 7a, grüne, desgl., Muc., 16, — 
beiher, en Much. 15, Rappenammer, Muc,, 
Kalanderlerche, Muc,., 8, Doppel-Gelbkopf, \precbend, „ 
Spottdroſſeln, alte, Muc., 24, Purpur tangara, Mac. 
Soldfafanen, i. Pr., 40, Rh, 91,8 Daltkmorteubial, ir 
10 gute Stämme Harzer Kanarten ; junge Mopfe, 3 lee 

0, Uge achöhund, garan gut m Bau u. 3. Sag 

A 20, 1 gelb. Dachöhund, t. gut im B Zagd 30 
bie, Affen billigt; 1 Grünhold- — —— nur —* 
gebraucht, für 75 Gier, koſtet neu 155 für 8 

Billigſte und befte Bezugsquelle für alle Benelli 


arten, alle Utenſilien zur Vogelzucht. Ausſtopfung 
aller Vogelarten u. ſonſt. Thier. Alle von Dr. Ruß heraus» 
gegebenen Bücher zum en Verſchied. gut 
erhaltene Volteren jehr b 5 


Preisliften koſtenlos ne poſtfrei zu Dienſten. 


1884 er Ia Ameifeneier, deutſche Waare, a Kilogr. 
4 Me, bei 25 Kilogr. 3,80 6, empfiehlt 
[1528] M. Kessler, Elbing. 


Bu verkaufen ein Par Hohltauben 6 46, fingende 
Schwarzplättchen und Grasmüden & 4 HH, Rothkeblchen 
1 46 50 3, ſchlagende Finken à 2 AG u. a. m. 

[1529] F. A. Hassenstein 

Bonelhandlung in Hörfelgau bei Fröttftäbt, Gotha. 


N liefert billigſt 1530 
Vogelbauer eye Schütz, Mausthal, 
Illuſtrirte Preisverzeichniſſe poſtfrei und koſtenlos. 


—— Ruß' „Handbuch“ I, II (neue Auflage). 
31] Deubler, Aſchaffenburg. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Der Spro ſſer 


die Aunachtigal ‚l\via philomela) 
mit befondrer Berückſichtigung feines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden für die Liebhaber und Pfleger 
bon 


Dr, Josef Lazarus. 
Preis 146 50 4 
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BZüchtungen Fremdländifcher Vögel. 

Neijebericht aus London. 

Neberficht der Stubenvögel nad ihren Werth fir die Liebhaberei: 


aus dem Neft geworfen, zugrunde ging. Als das 
Männchen hierauf herausgefangen und in einen 
kleinen Käfig neben dem Brutfäfig gebracht wurde, 








* Die, Brrclügiien Echluß). erzog das Weibchen die übrig gebliebenen beiden 
a eh. Jungen, welche am 29. Juni das Neft verließen. 
Der Heufchrecfenvogel. Nach Entfernung der Nijtgelegenheit wurde das 
FENG rear | Männchen wieder dazugelaffen, und es fütterte num 
Vrieftvechiel. on | fleißig die Jungen. Das Jugendkleid ijt grau 
Anzeigen. — Die Beilage entyält: Anzeigen. mit dunklen und gelb gezeichneten Federn ſtark ge- 
——— miſcht. 


Züchtungen fremdländiſcher Pögel. Indigofinken (Eringilla eyanea, Z.). Auch 
Im Nachitehenden erlaube ich mir, über die | hier zeigte fi) das Männchen als Barbar, indem 
Ergebniffe meiner (hier bereits in Nr. 26 d. 9. | es zwei frifch erbrütete Junge und ein noch gutes 
erwähnten) Züchtungsverfuhe mie folgt zu be- | Ei aus dem Neft warf, welche Jungen natürlich ein- 
richten: gingen; dieſes gefchah am 26. Juni. Am 2., 3. und 

Hüttenfänger (Sylvia sialis, 7.). Seit dem | 4. Juli legte das Indigofink-Weibchen ſchon wieder 
16. Juni brütete das Weibchen Fehr ausdauernd, | je ein Ei, wovon am 14. Juli das erſte Junge 
und am 1. und 2. Juli jchlüpften drei junge | ausfchlüpfte und abermals vom Männchen getödtet 
Vögelchen aus, das vierte Ei war verdorben. Die | wurde. Das leßtre wurde natürlich fofort heraus 
beiden Alten fütterten fehr fleißig, und am 16. und | gefangen und hiernach gediehen die beiden anderen 
17. Juli verließen die Jungen das Neft, aber bis | am 15. Juli ausgefchlüpften Jungen, welche vom 
jest (Ende Juli) werden fie noch immer vom | Weibchen ſorgſam gefüttert wurden, vortrefflich, To 
Männchen gefüttert, während das Weibchen aber- | daß fie am 24. Juli bereits das Neft verlaffen 
mals drei Eier gelegt hat und feit dem 25. Juli | haben. Jetzt füttert fie das dazugegebne Männchen 
wieder eifrig zu brüten fcheint. Die Jungen | auch fleißig im Verein mit dem Weibchen. Kleine 
gleichen in ihrer Färbung dem Weibchen am Ober: | Ameifenpuppen und Mehlwürmer, wie Fliegen, 
förper, der Unterleib ift grau und auffallend droffel- | werden befonders gern zur Fütterung benußt. Ich 
artig gezeichnet, die Flügel- und Schwanzfedern find | bin aber noch nicht ſicher, ob die Jungen auch auf- 
Ihon jehr ſchön blau gefärbt. fommen werden, denn fte find weniger munter als 

Die Safranfinten (Fringilla brasiliensis, | andere. Das Jugendkleid ift wie das des Weibchens 
Gmi.) erbrüteten vom 10. bis 23. Jumi drei Junge, | gefärbt, doch bedeutend matter in Farbe und Zeich— 
wovon jedoch das erjte vom Männchen gleich nad) | nung. 
dem Ausschlüpfen (vermuthlich wegen Parungsluſt) Aus der in meinem frühern Schreiben erwähnten 
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Kanarien-Mifhlingsbrut ift nichts geworden; 
eines jchönen Morgens lag ein Ei (id glaube, 
mehrere hatte das Weibchen nicht gelegt) zerbrochen 
am Boden, und das Neft war zerftört. 

Auch die Zebrafinfen (Spermestes castanotis, 
Gld.) gelangten zu feinem guten Ergebniß. Nach— 
dem diejelben drei Wochen vergebens geniftet, nahm 
ich vorgeftern das Neſt aus, und fand darin vier 
lere Gier. 

Von den übrigen Baren werden beinahe von 
jedem Neſter jehr emfig gebaut, aber zum Gier- 
legen oder Brüten iſt noch feines gefommen. Selbſt 
von den weißen Reisfinfen (S. oryzivora, L.), 
von denen ich den ſpäter erhaltnen Vogel doch für 
ein Weibchen halte, wurden eine Maſſe Niſtſtoffe, 
befonders Strohhalme, zufammengetragen, ohne daß 
fie ein eigentliches Neft erbauten. Cines Morgens 
fand ich am Boden der Vogelftube in einer Ede ein 
zerichlagnes Ei, welches ich feiner Größe nad und 
reinweißen Farbe wegen für ein Ei des weißen 
Keisfink hielt; ſeitdem ift aber nichts vom neuen 
Eierlegen zu merfen. 

Mit den Hüttenfängern im felben Käfig ift ein 
Par Eonnenvögel, welche ſich, wie ic) beobachtet, 
auch bereits geparı haben, ohne jedoch zum Niften 
zu jchreiten, obwol fie hierzu alle Gelegenheit im 
Käfig finden können. Im naͤchſten Jahre werde ich 
fie abgefondert halten, vielleicht werden fie dann 
niften. Zdenko Baron Sedlnitzky. 


Keiſebexicht aus London. 
Von Fritz Schrödter in Prag. 

Seit etwa 8 Tagen von London zurückgekehrt, 
finde ich heute Zeit, mein Ihnen gegebnes Ver— 
ſprechen einzulöfen und einen Bericht über meine 
Reife zu jchreiben. 

Am 5. Juni beſuchte ich in London zuerft 
Herrn J. Abrahams. Nachdem er mich mit ganz be- 
fondrer Liebenswürdigfeit aufgenommen und bewirthet, 
zeigte er mir feine ungeheuren Wogelvorräthe. Sch 
fand bei ihm in wirklich prächtig gehaltenen Vögeln: 
1 Pärchen der prachtvollen Bourffittihe, ferner 
3 Bar Schwalbenloris, 10 Bar große und Fleine 
Buntfittihe, 4 Par blaßköpfige Buntfittihe, 2 Par 
Nofenpapageien. Am zahlreichiten vorhanden war 
ein naher Verwandter der Türfifine, nämlich der 
grünzügelige Schönfittich (Psittacus — Euphema — 
chrysogaster, Zath.). Diejen Sittich ſah ich bei 
Abrahams in 30 bis 40 Paren. Ebenſoviele Pare 
fand ich fpäter bei Chs. Jamrad) vor und bei 
A. H. Jamrach nocd mehrere. Selbſt Händler 
zweiten und dritten Ranges hatten ihn mafjenhaft 
vorräthig. Infolgedeſſen war der Preis ein äußerſt 
niedriger; für 10—25 Schillinge, je nad) der Be- 
Ihaffenheit der Vögel, konnte man das Par Faufen. 

Abrahams hatte ferner noch in Schönen Vögeln 
Königsfittihe in jedem Alter. Von Webervögeln 





hatte er eine ganze Schar für mich zurücbehalten, 
aus welcher ih mir je 1 Bar olivengrüne, Oryx, 
Sammt- und Madagasfarweber ausmwählte. Befon- 
ders aber verſah ich mich mit doppelten Exemplaren 
von Weber-Weibchen. Auftraliihe u. a. Brachtfinken 
waren in Maffen vorhanden, Sonnen, Wadhtel-, 
Rebhuhn- und NRingelaftrilde. Der Sonnenaftrild 
Stand ſehr hoch im Preiſe, das Bar Foftete SO Mark, 
während alle anderen Aftrilde für 15 Schillinge das 
Bar zu haben waren. Bartfinfen und Diamant- 
finfen waren in großer Anzahl da. Sehr intereffant 
it die Art und MWeife, wie Abrahams feine 
Diamantfinfen hält, nämlich jeden einzeln in einem 
Kleinen Harzer Bauerhen. Die Mühe, welche ſich 
der Genannte damit nimmt, ift Jehr groß, dafür 
find feine Vögel aber aud alle im vorzüglichiten 
Zuftande. Se ein Bar Swainſon- und Kavfperlinge, 
die ich ebenfalls bei ihm vorfand, kaufte ich an. 
Außerdem hatte er noch Ktapfanarien und je ein 
Männchen graufehligen und gelbfehligen Girlig (2). 

Am nächſten Tage befuchte ih Chs. Jamrad). 
Maren meineBegriffe von einem Bogelgroßhandlungs= 
hauſe durch Abrahams vollfommen befriedigt worden, 
fo wurden fie hier bei Jamrach bedeutend über- 
troffen. Jamrach hatte gerade eine auftralijche 
Vogelfendung empfangen. Diejelbe bejtand aus 
1800 Bar Wellenfittihen, 1700 Bar Diamant und 
Bartfinfen, 2000 Stück Zebrafinfen, 800 “Bar 
Ringel-, Wachtel- und Nebhuhnaftrilde. Ferner 
gehörten zu diefer Sendung noch 10 Kijten Kafadus, 
deren jede 40 bis 50 Stüd enthielt. Es waren 
Inka-, Nofas, 1 Mind. Goffin-, weiter Naſen- und 
gelbhäubige Kafadus. Der Anblid, den eine fo 
große Menge von Kafadus gewährt, ijt ein felten 
ſchöner, befonders die Kiſten mit den prächtigen 
Inkakakadus werden mir unvergeßlich bleiben. Ich 
fonnte mir einen vollfommnen Begriff von einem 
Schwarm folder Vögel maden, wie ihn Goffin und 
andere Neifende bejchreiben. 

Meiter fand ich in 2 Käfigen etwa 50 bis 60 
Bar der prachtvollen Weißohrfittihe vor. In einer 
Kifte mit etwa 100 Stück Helenafafändhen ſah ich 
15 Stüd Weber. Unter diefen erkannte ich an 
ihrem grünen Winterfleid verjchiedene Weibchen 
des Sanfibarwebers. Ich entnahm fofort 9 Weber, 
und zwar 1 Männden und 4 Weibchen Madagaskar— 
weber; alle anderen find ficher Weibchen des 
Sanfibarweber, denn das hier in meiner Vogel- 
ftube befindlihe Männchen hat ſich, als ich fie nad) 
Haufe brachte, fofort mit ihnen gepart und ein 
Neſt gebaut. 

Ein Männchen Samenfnader-Amandine (Sper- 
mestes Luchsi, Rss., Loxia guttata, Vl.) fand 
ich ebenfalls vor. Daſſelbe ſchien mir nicht ganz 
gefund, und ich ließ es mir auf einige Tage bei- 
feite ftellen, ehe ich es faufte. Als ich nad) 4 Tagen 
wieder anfragte, hatte es Jamrach jun. Schon verkauft, 
und fo ging mir der äußerft feltne Vogel verloren. 
Baftorvögel (Merops Novae-Hollandiae) und Heher— 
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drofieln waren gleichfalls in vielleiht 20 Köpfen 
vorhanden. Ebenſo zählte ih 5 Arten kleiner 
Täubchen. Einen ſehr intereffanten Wazapapagei, 
der jede Feder weißgezeichnet hatte, jo daß er ganz 
gefchedt ausfah, Hatte Jamrach auch. Im Lauf 
meines Aufenthalts in London traf ich bei ihm 
no an: einen ſchwarzſchulterigen Cdelpapagei, 
mehrere gelbbäuchige Sittiche (Psittacus — Platycercus 
— flaviventris) und fpäter einen feltnen Lori, den 
ich leider nicht feititellen Fonnte, und den Jamrach 
an den Londoner Zoologiihen Garten abgab. 

Yus einer Kifte, in welcher beiläufig verſchiedene 
Prachtfinken waren, entnahm ic) 1 Bar Feuerweber, 
welche mir durch ihre Schwarze Rüdenfärbung und den 
gelben Ning ums Auge auffielen. Die Vögel find noch 
im Winterfleide. Bielleiht habe ich wieder einmal 
einen glüclichen Griff gethan; ich vermuthe in ihnen 
den Ploceus aurinotus (?). Ich ſah die Art im 
britischen Mufeum im Winter: und Sommerkleid und 
fand, daß fie mit meinen Vögeln ſehr große Aehnlich- 
feit haben. Leider find fie mir jetzt in der Vogel: 
ftube ganz entſchwunden. Die Kifte, in welcher fie 
mit den anderen Vögeln angefommen, fam vom Kap. 

Nah einigen Tagen trat ih dann aud die 
Weltreife zu Herrn U. 9. Jamrach an. Derſelbe 
wohnt bei den Dft-India-Dods, am äußerften Oft 
ende von London, beinahe im legten Haufe. Bei 
ihm fand ich vor allem in ihm felbjt einen vor= 
züglichen Ornithologen und Liebhaber. A. H. Jamrach 
hat die ganze Welt kennen gelernt, alle Erdtheile 
bereift und befist eine fabelhafte Kenntniß Der 
Vogelwelt. Er ift heute unftreitig der erfte Händler 
in England. 

Ich fand bei ihm: 7 Stüd der reizenden 
Zwergeliter-Amandinen (Spermestes nana, Bp.) von 
Madagaskar vor*). Die Vögel kaufte der Hamburger 
Händler Wucherpfennig für 7 Lſtrl. 10 fh. 

A. H. Jamrach hatte auch 10 Par Bourffittiche, 
verſchiedene feltene Loris, dreifarbige und zwei- 
farbige Erdtäubchen, dann ein Bar noch unbeftimmte 
Amazonen, junge, aus dem Neſt gehobene Vögel. 
Die legteren waren ziemlich groß, lebhaft Hellgrün 
gefärbt, der ganze Oberkopf, Stirn und Naden hell 
zinnoberroth, Wangenfeiten dunfelblau, hellverlaufend, 
Schnabel dunfelzinnoberroth. Ferner hatte er den 
herrlichen Rothflügelſittich, Taubenfittiche, prachtvolle 
Bartfittihe in fchönen Vögeln. Für mich hatte er 
leider garnichts vorräthig. Jedoch hoffe ich durch 
ihn feltene Weber, Widafinfen und Sperlinge zu 
erhalten, er hat Aufträge in diefem Sinne unmittelbar 
an verichiedene Schiffe ertheilt. 


*) Ein Bar Sp. nana, Bp. kam durdy Seren Sofelmann vergangned 
Jahr bier nad Prag an den bewährten Liebhaber Herrn V. Löwenfeld. 
Es war dies wol die erjte Einführung dieſer Amandinen. Herr Löwenfeld 
gibt jeßt feine ganze Liebhaberei auf. Beim Herausfangen feiner Vögel zeigte 
ſich nun, daß er Zwergelfterchen gezüchtet Hatte, Er fing nämlich anftatt der 
eingejegten zwei Köpfe deren drei heraus! Leider hat er die Brut in feiner 
großen Bogelftube garnicht bemerkt, jo daß er garnichts darüber melden 
konnte. F. S. (Die erfte Einführung find die Zwergelfterhen des Herrn 
Lömenfeld nicht, denn diefe Art war bereits ti. 3. 1880 von Herrn 9. Möller 
in Hamburg in den Handel gebracht, und inzwiſchen hat fie auch Fräulein 
Chr. HSagenbed einmal erhalten; in der Züchtung dieſer feltnen Art 
bat Here 2. aber zweifellos den erften Erfolg erzielt. Dr. R.). 


Im vergangnen Jahr hatte er in etwa 30 Köpfen 
Hahnenihweifwidas und eine Wida mit rothbraunem 
Schulterfled (Vidua eques, Hartl.*), ebenfo hatte 
er in früheren Jahren die Königswida; die Vögel 
wurden alle nad) Holland verfauft. 

Dies wäre das, was ich über die Londoner 
Händler erzählen fann. Liebhaber im eigentlichen 
Sinne des Worts gibt es in London nicht mehr. 
Dies beftätigten mir ſämmtliche Händler. Kleine 
Bogelhändler find hier in London überaus zahlreich 
zu finden. Beifpielsweife ift hier eine Straße von 
ziemlicher Größe, welde nur von VBogelhändlern 
bewohnt wird, es ift dies Great and Little 
St. Andrew Street. 

Auch bei den Docs gibt es verjchiedene Händler, 
fogar ein dritter Jamrad) (Sohn von Chr. 3.) handelt 
mit fremdländifchen Vögeln. Leider konnte ich bei 
diefen Leuten für mich garnichts finden. Wol aber 
hatten alle dieje Kleinhändler auftraliihe Vögel aller 
Art um wahre Spottpreife. Bartfinfen, Diamant- 
finfen für 10 sh. u. f. w. Ueberhaupt ijt London 
der Hauptftapelplag für auftralifche Vögel, Liverpool 
für amerifanifhe und afrifanische Vögel. Wie der 
Norddeutſche die Nachtigal, der Dejterreicher das 
Schwarzplattel, fo hat der Engländer bejondre Vor- 
liebe für die Feldlerhe. Der Vogel ift entfchieden 
eine andre Art als unsre Feldlerhe. In der Größe 
glei, ift ihre Färbung doch eine ganz verjchiedne. 
Der Vogel ift heller als unfre Lerche und Die 
Nücenzeichnung ift ganz merfwürdig Ichuppenartig, 
dunfelbraun. Der Gefang ift ein vorzüglicher. Ich 
fand die Lerchenfäfige in den reichjten wie ärmſten 
Vierten Londons, an manden Häufern oft 7 bis 
10 Stüd. — Ueber die reichhaltigen Vogelſamm— 
lungen des zoologischen Gartens und des British 
Museum erzähle ich in meinem nächlten Briefe 
ausführlich. 

(Shre weiteren Mittheilungen werden uns fehr will 
fommen fein. D. R.). 


Meberficht der Stubenvögel 
nach ihrem Werth für die Liebhaberei. 
1. Die Prachtfinken. 
(Schluß). 

Für alle Shmud- und BPradtfinfen 
fommen zwei Hauptnahrungsmittel inbetracht, 
die Hirfe und der Kanarienfamen, und zwar erhalten 
fie diefelben als eigentliches Futter zu allen Zeiten. 
Die Zugabe diefer beiden Sämereien in ehren 
dient zur Abwechlelung, bzl. als Hilfsmittel zur Er: 
haltung der Gefundheit. Für den legtern Zwed 
bietet man ihnen, insbefondre den Fleineren und 
zarteren Arten, den Aſtrilde (Aeginthinae), aud) 
die verfchiedenen Hirfenarten in mannigfaltigem 
Wechſel, und ih) habe es immer als namentlich 


*) Siehe Karl Ruß „Die Webervögel und Widafinfen“ ©. 207. 
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wohlthuend und zum Niften anregend befunden, 
wenn man, joweit als ausführbar, jeder Art dann 
die aus ihrer Heimat herftammende Hirfe zu ge— 
währen vermag. Manche der größeren Prachtfinken 
oder Amandinen (Spermestinae), jo vornehmlich der 
Neisvogel nebſt feiner weißen Spielart, alle in 
Indien heimischen Diefchnäbelchen, wie die Bronze-, 
Malabar-, Muskat-, alle Nonnen: und die Bapagei- 
Amandinen, dann auch Afrikaner, wie Silberfchnabel:, 
größte Elfter- und die Samenknaderamandinen, 
weniger die auftralifchen Prachtamandinen, freſſen 
auch gern unenthülften Reis, und jene Afiaten be: 
dürfen einer Zugabe von demfelben durchaus. Die 
Papagei-Amandinen können ohne ihn garnicht am 
Leben erhalten werden. Einigen der größten Arten, 
z. B. den Neis- und Samenfnaderamandinen, kann 
man auch ein wenig Sanffamen zugeben. Doc) 
darf dies nur in äußerſt geringem Maße gefchehen. 
Den Samentnaderamandinen darf es nicht an 
Kolbenhirje fehlen, und ebenfo müffen fie täglich 4 
bis 6 Mehlwürmer erhalten. In der wärmern 
Jahreszeit fpendet man allen Prachtfinken Grünfraut 
und als eine vorzügliche Lederei wie ein wichtiges 
Nahrungsmittel zugleich die Hirfen in frifchen Aehren 
mit noch in Milch ftehenden Körnern, ferner ebenfo 
allerlei Grasrispen und auch Getreidefämereien, 
vorzugsweife halbreifen Hafer, welchen felbft die 
allerkleiniten Aſtrilde als Lederbiffen lieben. Mit 
dem Beginn des Niftens, bzl. mit dem Eintritt der 
wärmern Jahreszeit, gewährt man weitere Zugaben. 
In Ermangelung frischer Hirfenähren und Gräfer: 
vispen gibt man die gewöhnlichen Futterfämereien 
über Nacht in kaltes Waffer eingeweicht, alfo an- 
gequellt und dann vom Waffer befreit. Manche 
Vogehvirthe bieten jo auch gefochten Hafer für 
Amandinen und Aſtrilde gleicherweife, andere ma— 
layiich gefottnen Neis. Die eingequellten Sämereien 
und ebenfo der gefochte Hafer müflen ſoweit erweicht 
jein, daß fie ſich mit dem Nagel zerdrücden laſſen, 
bzl. den Nageleindrud annehmen. Man fegt fie 
den Vögeln jtets auf einen Porzellanfieb, am ein: 
fachiten einem noch ungebrandten Seifennapf mit 
durchlöchertem Boden, vor, oder man feiht das 
Waſſer durch ein Blechfieb oder auch ein grobes 
Leinentuch ab und gibt die gequellten Sämereien in 
einer flachen Porzellanfchale. Bei heißem Wetter 
müſſen diefelben zweimal im Tage zubereitet werden 
und jelbjtverjtändlich find alle hierbei benusten 
Geräthe forgfältig fauber zu halten. Als die befte 
Zugabe für die Auffütterung der Jungen find immer 
die Kleinen friſchen Ameifenpuppen zu erachten, und 
nur wenn folche nicht zu erlangen find, nimmt man 
zum Erſatz getrodnete und, wie S. 277 angegeben, 
eingequellte. Faft alle Prachtfinken, namentlich die 
Aftrilde und die auftraliihen Prachtamandinen, ver: 
zehren die frifchen Ameifenpuppen förmlich Teiden- 
Ihaftlich gern, und bei entjprechender Zugabe der- 
jelben gedeihen diefe Vögel, bzl. ihre Bruten, vor- 
trefflih. Nun hat man jedoch die leidige Wahr: 


nehmung gemacht, daß manche Prachtfinken, ſo z. B. 
die Gürtelamandine (Gürtelgrasfint oder Pfaffen- 
vogel), nad) zu reichlichem Genuß von Ameifen- 
puppen erkrankten und ftarben. Nach meiner eignen 
Erfahrung beruht Dies in zwei verfchiedenen Ur— 
jahen. Entweder waren in folhem Fall die 
Ameifenpuppen noch zu friſch, im zeitigen Frühjahr 
dem noch nicht von den Sommenftrahlen durchwärmten 
Erdboden entnommen, vielleicht auch bei zu naſſem 
und dann heißem Wetter gefammelt und bereits 
mehr oder minder in ſaure Gährung übergegangen, 
jodaß fie alfo in beiden Fällen gefundheitsgefährdend 
wirkten; oder die Ameifenpuppen waren an fich gut, 
aber die Vögel überfraßen ſich an der ledern, un- 
gewohnten Nahrung und erkrankten infolgedeffen. 
Neben den Ameifenpuppen, felbft den frifchen, biete 
man zur Aufzucht der Jungen ftets Futtergemifche 
von Ameifenpuppen, frifh oder angequellt, mit 
Mor- oder Gelbrübe und dann auch Gierbrot über- 
trieben oder auch Eigelb, ganzes gehadtes Ei, bjl. 
Eifonferve an fich und ſchließlich noch aufgemeichtes 
Eierbrot an fih, ausgedrüdt und fein zerfrümelt, 
fo daß es feucht und locker iſt. Die Prachtfinken, 
und zwar vorzugsweife die Aitrilde, nehmen aud) 
gern zu jeder Zeit, vornehmlich) aber zur Fütterung 
der Jungen, Mehlwürmer; man braucht ihnen die- 
jelben aber nur in geringem Maße, gleichfam bloß 
als Lederei zu gewähren, und zwar gibt man fie 
am beiten je in drei oder vier Stück zerfchnitten. 
Auch Kleine nadte Raupen und andere weiche nackte 
Kerbthiere werden gern gefreffen und find ihnen zu— 
träglih. Von weicher füßer Frucht picken fie nur 
beiläufig ein wenig. Viele Brachtfinfen, insbefondre 
die eigentlichen Aftrilde, verzehren ungemein begierig 
ein wenig Talg, und da ihnen daſſelbe augen: 
ſcheinlich nicht Schädlich ift, fondern im Gegentheil 
wohlbefommt, jo ſpende ich es ihnen immer. Zu 
jeder Zeit, vor allem aber während des Niftens 
und dann wieder mit dem Beginn der Mauſer, 
lafje man es feinenfalls an Kalk fehlen; von dem— 
jelben freſſen alle Prachtfinken Sepia und gebrannte 
Aufternfchale am liebften. In der Mannigfaltigteit 
der für die Prachtfinken geeigneten Nahrungsmittel 
hat der liebevolle Vogelwirth nun reichliche Aus— 
wahl vor fih, um allen ihren Bedürfniffen je nad) 
Zeit und Verhältniffen Rechnung zu tragen. 


Hänflings-Züchtung. 

In der von Ihnen gegebnen Ueberſicht der 
Züchtungserfolge vom Jahr 1883 (hier in Nr. 52 
v. J.) ſprachen Sie die Ueberzeugung aus, daß die 
Züchtung einheimiſcher Vögel im allgemeinen ſchwie— 
riger ſei, als die der fremdländiſchen, und dieſe 
Anſchauung wird insbeſondre bezüglich der Hänflinge 
von hervorragenden Liebhabern getheilt. So ſagt 
Herr B. in Nr. 31 v. J. daß Hänflinge ſich ſchwer 
entſchließen würden, in einer Kanarienhecke ein Neſt 
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zu errichten, und Herr Dr. F. gibt in Wr. 21 d. J. 
an, daß er vergeblich verfucht habe, Hänflinge zu 
züchten. Entgegen diefen Erfahrungen gejtatte ich 
mir, Ihnen mitzutheilen, daß troßdem ein mir ge= 
höriges Hänflingspar im Lauf diefes Sommers in 
einem verhältnifmäßig nicht großen Naum, einer 
im Garten aufgeftellten, ehemals für 9 Bienenftöde 
eingerichteten Hütte, die nunmehr an drei Seiten 
durch Bretter gut verfchloffen und an der vordern 
nah Süden gerichteten Seite dur) engmajchiges 
Drahtgitter abgegrenzt, zum Vogelkäfig umgewandelt 
ift, unter Benugung eines an der Rückwand bes 
feftigten offnen Körbehens ein Neft aus Heuhalmen 
u. drgl. und Kuhharen felbitgebaut, zwei Junge erbrütet 
und bei Fütterung mit Rüb-, Hanf» und Kanarien- 
famen, gejchältem Hafer, Ei, Eierbrot, Salat, Vogel: 
miere und Streuzfraut, ohne Zugabe von Ameiſen— 
eiern, deren Beihaffung von auswärts für den 
einzelnen Liebhaber läſtig und koſtſpielig bleibt, 
glüdlih) großgezogen haben. Es ijt jedoch mol 
nicht ausgeſchloſſen, daß die Hänflinge die an dem 
Salat, welchen ich zweimal täglich in ganzen Köpfen 
frifch aus dem Garten. reichte, oft zahlveich haftenden 
Snfeften und deren Larven zur Aufzucht der Jungen 
mit verwendet haben ; wenigitens machten ſich Die Vögel 
an den Calatbüfchen ftets eifrig zu ſchaffen. Die 
ungen freſſen jetzt bereits allein und befinden ſich 
bei der erwähnten Fütterung, von der indeß Hanf: 
und Kanarienfamen ſehr mäßig gegeben wird, geſund 
und munter. Bemerfenswerth dürfte noch fein, daß 
das alte Hänflingspar bereits im vergangnen Jahr 
Niſtverſuche gemacht, damals aber die Eier, jedenfalls 
infolge von Störung jeitens anderer Vögel, mit 
denen fie den Raum theilten, nicht ausgebrütet hat. 
W. Steinfamp. 


Der Uhu (Bubo maximus). 
Beiträge zur Naturgeſchichte deifelben, nab Beobachtungen 
aus der Umgebung Kronftadts, 
von Wilhelm Hausmann. 
(Schluß). 

Den Uhu auf die flache Erde zu ſetzen, iſt auch 
nicht rathſam, denn die ſtreichenden Raubpögel 
bemerken ihn dann garnicht, wie ſich manche Jäger zu 
ihrem Verdruß ſchon überzeugten. In ſolchem Fall 
läßt der liſtige Uhu die Flügel ganz herunterhängen, 
zieht den Hals dicht ein, legt die Ohrfedern nieder, 
und ſchließt endlich ſelbſt die Augen, ſodaß auch die 
ſcharfſichtigen Vögel den unbeweglich da ſitzenden für 
einen Stein oder Baumftumpf halten und ftill vor— 
überziehen. Darum muß der Uhu auf einen Stand- 
punft gejtellt werden, welcher ihm ein folches 
Verhalten unmöglid macht. Am beiten mitten 
zwilchen den Strafelbäumen, doch mehr der Hütte 
näher, wird eine 1,—1,,;, m hohe Stange auf 
geftellt, auf welcher oben eine leichte Holzſcheibe 
mit Safenfell überzogen, befeftigt it. Unten, dicht 
über der Erde, ift eine fleine Scheibe mit Nuten 


angebracht, über welche eine jtarfe Schnur gezogen 
wird, welche durch zwei Löcher in die Hütte geführt 
wird. Die Stange muß in der Erde in einen 
Geläuf ftehen, welches ihr eine Drehung geftattet, 
wenn an der Schnur gezogen wird. Oben auf der 
Scheibe wird dann der Uhu mit einem weichen aber 
ftarfen Riemen am Fuß angefeffelt. Auf einen 
Wink des ftets Scharf ausfpähenden Schützen zieht 
der Gehilfe an der Schnur, wodurch eine Drehung 
dev Stange entjteht, welche den Uhu nöthigt, 
plöglih die Flügel auszubreiten und jo die Auf- 
merkſamkeit dev eben vorbeiftreichenden Vögel auf 
fih zu lenken. Das Ziehen an der Schnur darf 
aber nie zu ftarf gemacht werden, ſonſt fällt der 
Uhu von der Scheibe und hängt am Fuß herunter, 
worauf dann fehr zur Unzeit der Gehilfe hinaus 
muß, um ihn wieder aufzuftellen. Auch vathen wir 
nicht, einen vielleicht furz vorher erſt gefangnen Uhu 
zu verwenden. Beſſer ift ein fchon längre Zeit ge: 
wöhnter, mit dem fich immer beffer umgehen läßt, 
als mit einem tollen Wildling. 

Buflarde, Krähen und Naben fußen nun an 
einem trüben nebligen Herbittage vorzüglich gern 
und mit lautem Gefchrei auf den Fallbäumen an 
und neden den Uhu in mancherlei Weife. Tauben- 
habichte, Sperber und Falken fegen ſich aber jelten 
rubig Hin, fondern ftreihen in den kühnſten 
Schwenfungen um den Uhu herum. Da gehört num 
ein tüchtiger Flugſchütze dazu, um auch diefe zu treffen. 
Größere Adler find im Herbft und Frühling felten 
im Bereich und halten ſich bei der Krähenhütte nicht 
lange auf. Uebrigens lernen auch Krähen, Elftern 
und Eichelheher die ihnen bei der Hütte drohenden 
Gefahren bald fennen. Sie flattern dann wol 
ſchreiend umher, kommen aber nicht jo leicht mehr 
in Schußnähe. Geht man nun um angejchofjene 
Vögel zu fangen hinaus, jo gibt dies arge Störung. 
Am beiten wäre es noch, im befondern Fall einen 
gut herbeibringenden Hund hinauszulaſſen, nur hüte 
man fi, ihn an noch nicht ganz todte Naubvögel 
zu laffen, welche ihm font wol arg zurichten und 
dem jungen Hunde das „Apportiven” für immer 
verleiden. 

Die ziemlich einfältigen Buffarde laſſen fich in 
der Negel bei der Krähenhütte am eheften anführen. 
Wir rathen aber durchaus davon ab, dies in einer 
Weife auszubeuten, wie es jelbft hier und da in 
Deutfchland gejchieht, wo ſich Jäger rühmten in 
einem Herbſt und Winter über zweihundert Buffarde 
erlegt zu haben. Nur wo Fafanengehege find, dürfte 
ein fo graufames Beſchießen der fonjt nüßlichen 
Buffarde begründet erjcheinen. 

Kleinere Vögel machen ſich in der Negel nicht 
viel aus dem Uhu. Amſeln und Rothkehlchen flattern 
in den benachbarten Büfchen unruhig hin und ber, 
halten fich aber wolweislich vom eigentlichen Kampf- 
platz entfernt. — Treffen Krähen, Habichte und 
ähnliche Vögel einen Uhu im Freien, fo verfolgen 
fie ihn fo hartnädig, das er bald das Feld räumt. 
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Einmal trieben Krähen am hellen Tage einen Uhu 
vom Kapellenberg über das Schüßenhaus weg und 
verfolgten ihn laut fchreiend bis in die Felfen der 
Obervorftadt, wo er in einer Kluft fich verkroch. 
Habichte und Sperber fahen wir mehrmals im 
dichten Walde einen Uhu lautfchreiend verfolgen. 

Den Uhu kann man als wilden Waldbruder, 
der noch dazu ſehr ſcheu ift, im Freien nur felten 
beobachten, darum hielt der Verfaſſer öfter und 
längre Zeit ſolche als Gefangene, erlebte aber 
niemals befondre Freude an diefen Zöglingen, wie 
wir aus der kurzen Lebensgeſchichte nur eines der: 
jelben erfehen werden. 

Sm Dat d. J. 1879 überrafchte mich ein be= 
freundeter Jäger mit einem vor wenigen Tagen aus 
dem Neft genommenen Uhu. Da der Gefchenfgeber 
ein Böhme war, fo taufte er den viel verfprechenden 
Kleinen: Hanfinfo. Sp lange er noch) fehr klein war, 
wurde Hanſinko in einer lerſtehenden Hühnerfteige 
untergebracht und mit allen möglichen Fleifchabfällen 
gefüttert. Auch Maikäfer nahm er in erflecklicher 
Menge zu fih, welche er aber fpäter verschmähte. 
Dabei war er nicht imftande einen der Kleinen 
Krabbler, die in feinem Käfig herumliefen, felbft 
zu fangen. Zu diefer Zeit ſah Hanfınfo eher einem 
Kleinen Bären als einem Vogel glei. Sein ganzes 
Aussehen glich mehr graugelblicher Wolle als Federn. 
Die Iris war mattgelb, die Pupille lichtblau. 
Im mweitern Verlauf der Sommermonate wuchs 
Hanfinko ſich immer ftattlicher heraus. Die Flügel 
zeigten ſchon die Schöne Bänderung, ebenfo der noch kurze 
Schwanz. Auf dem Kopf hoben ſich aus der fonftigen 
Wolle zwei Hügelchen ab, aus welchen fich ſpäter die 
langen Federohren entwiceln follten. Da er den rechten 
Flügel nicht gut bewegen fonnte, jo durfte 
Hanſinko frei im Garten herumlaufen, mißbrauchte 
aber ſolche Freiheit in mancherlei Weife. Er 
machte fie) immer davon, und oft mußte man 
ihn in allen Nachbargärten fuchen oder von einem 
Dach oder Baum herunterholen. Nur felten fam 
er freiwillig herbei, wenn man ihn beim Namen 
rief und eine Maus hinhielt. Mit den Haushühnern 
Ihien Hanfinfo ganz befreundet, denn dieſe gaben 
nicht einmal das bekannte Warnungszeichen, wenn 
fie ihn unvermuthet in einem Neffelbufche antrafen. 
Diefe Freundschaft wurde aber jtark erfchüttert, als 
einer Bruthenne, welche mit ihren neun Küchlein 
im Garten wanderte, eines nach dem andern ver: 
Ihwand. Anfangs Hatte auf den fcheinheiligen 
Hanfinfo Niemand Verdacht, bis er endlich überrascht 
wurde, als er jelbjt am hellen Mittag auf die großen 
Hühner Angriffe unternahm, freilih ohne Erfolg, 
da auch der Hahn gegen ihn Partei ergriff. Nun 
wurde Hanſinko in den entfernteften Theil des großen 
Gartens verjegt, wo er allein fich feinen Betrachtungen 
hingeben fonnte. Er war nun völlig ausgefedert, fuchte 
aber troß des guten Futters noch immer zu entkommen. 

Einmal famen Knaben und boten mir ſehr 
billig einen Uhu zum Kauf an, den fie in ihrem 


Garten nad) heftigem Kampf gefangen hätten. Der 
Handel zerſchlug ſich aber jogleich, als zum Staunen 
der Eleinen Jäger ihr wilder Vogel auf den Auf: 
Hanfinko! ſogleich herbeifam und ein Stüd Fleiſch 
aus der Hand mwegholte. Nach einiger Zeit hörte 
ich), an der Hede des Nachbargartens fißend, wie 
ein alter Mann einer Frau erzählte, er habe einen 
großen Uhu gefangen, welchen er einem ihm als 
Vogelliebhaber befannten Heren zum Gefchenf bringen 
wolle, der garnicht weit von ihm wohne Als 
Hanfinko wieder im ganzen Garten nirgends zu finden 
war, wußte ich ſchon, welches Geſchenk mich erwartete. 

Manchmal verkroch fih Hanfinfo in die dunkle 
Scheune und erjchrecte die Leute nicht wenig, wenn 
fie ſich bücten, um ein Bündel Stroh aufzuheben 
und plößlich ein lautes Pfauchen und Schnabelfnaden 
hörten, während aus der dämmerigen Ede fie zwei 
glühendrothe Augen anfahen. Um der vielen 
Störungen ledig zu jein, wurde Hanſinko eines 
Ihönen Tags in einen Kaften verpadt, der Eifenbahn 
übergeben und an einen bekannten Bogelhändler nach 
Trieft geſchickt. Möge er feinem neuen Befiger mehr 
Freude machen als dem alten. 

Zum Schluß erwähnen wir noch, daß unfer 
Uhu einen füdlich lebenden viel Eleinern Better hat, 
den ſüdlichen Uhu (Bubo ascalaphus), welder an 
Farbe und Zeichnung wol dem größern gleicht, aber 
im ganzen doc) Lichter gefärbt iſt. Da diefer fich zunächft 
nur zeitweife im ſüdlichen Theil Europas zeigt, ift 
er auch in Sammlungen nod) ehr felten. 

Ueber einen unferm Uhu viel näher ftehenden 
Verwandten, den virginischen Uhu (Bubo virginianus), 
müfjen wir uns verjagen, zu fprechen, da diefer als 
echter Amerikaner unſerm Beobadhtungsfreis zu fern 
fteht. Wir erwähnen nur, nad) Audubon’s trefflicher 
Schilderung, daß derfelbe unfern Uhu in der neuen 
Welt vollftändig vertritt, zum großen Verdruß einfam 
lebender Anftedler und ihrer ſämmtlichen Saushühner. 


Der Heufchreckenvogel. 


Aus Szerences fchreibt man dem „Egyet“, und 
berichtet der „Befter Lloyd“ weiter, habe fich eine 
in der Gegend bisher noch nie gejehene Vogelgattung 
in jo großer Anzahl auf den Tofajer Bergen nieder: 
gelafjen, daß, wie Augenzeugen verfiern, 24 Stunden 
genügen, um die Anpflanzungen auf einer Berglehne 
zu vernichten (2? welche Anpflanzungen? d. Ned. d. 
„Gefiederten Welt“), jo daß diefer Befuch der Tofajer 
Meingegend verhängnißvoll werden kann. Wol 
haben die Vogelſchwärme bisher die Neben unberührt 
gelaffen, aber man fürchtet () doch, daß fie ſpäter 
die reifen Trauben verzehren werden, jo wie fie 
bisher ſchon die zahlreichen Diaulberbäume in Klein— 
Tofaj kahl abfragen. Die in Nede ftehenden Vögel 
find von der Größe eines Sperlings, haben einen 
ſchmutzig roftbraunen Schnabel, grauen Kopf, ſchwarzes 
Gefieder und übertreffen an Keckheit und Frechheit 
den Spatzen; vertreibt man fie durch einen Schuß 
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von einem Baum, fliegen fie auf einen andern, 
fehren aber bald wieder zurüd. Sie dürften zu den 
Sängern gehören, denn immerfort laffen fie freifchende 
Töne vernehmen. Ihre Eier legen ſie in zahllofer 
Menge in die tiefften und unzugänglichiten Felsfpalten 
des Weingebirgs. Dieſe Vögel, welchen der Volks— 
mund den Namen „Heufchredienvögel” beilegte, zeigten 
fi zum erjtenmal in den heißen Tagen der ver- 
gangnen Woche. 


Recht bedauerlih ift es, daß die großen 
politifchen Zeitungen nicht befondere, wiljenfchaftlich 
gebildete Nedakteure auch für die Rubrik Natur- 
wifjenfchaft haben, denn diefem Mangel verdanten 
fie es, wenn leider nur zu oft verworrene und un— 
klare, ja vielfach geradezu unrichtige Angaben ihre 
Spalten durchlaufen. In dem oben mitgeteilten 
Fall kann eine ſolche ſogar überaus verderblich wirken. 
Man bedenke, bloß auf die Vermutung hin, daß 
die im Tofaierlande erjchienenen Vögel der Wein- 
ernte bedrohlich werden könnten, legt der Zeitungs» 
Schreiber ihnen von vornherein den Namen „Heu- 
ſchreckenvögel“ bei und fordert damit die Bewohner- 
Ihaft jenes Landjtrichg zu ihrer Verfolgung heraus! 
Daß „ver Volksmund diefe Vögel“, weil fie „bisher 
Ihon die zahlreidien Maulberbäume in Klein-Tofaj 
fahl abfragen” (2!) mit dem Namen „Heufchreden- 
vögel” bezeichnet habe, glaube ich nimmermehr; der- 
felbe wird meines Erachtens nur in der Phantafie 
des DBerichterftatters begründet fein. In jedem 
folhen, in der That recht erniten Fall follte man 
doch, bevor man fih an die Deffentlichkeit wendet 
und gar zur Verfolgung, bzl. Ausrottung, auffordert, 
erſt ſtets gemwiljenhaft prüfen oder vielmehr von fach- 
verjtändiger Seite prüfen lafjen. Aus der Befchreibung 
läßt fih nicht erkennen, welche Vögel der Bericht: 
erjtatter meint, die „an Kedheit und Frechheit den 
Spatzen übertreffen ſollen“; gleichviel aber, felbit 
wenn es Stare fein Sollten, wie ich vermute, fo ift 
der Name „Heufchredenvögel” in dem Sinne, wie 
er hier gebraucht wird, doch ein Unding. Ich kann 
nur rathen, daß man von einem Sacverftändigen 
feititellen laſſe, welche Wogelart hier gemeint ift, 
(wenn man einige erlegte Vögel mir zufchict, jo bin 
ich jehr gern dazu bereit), und daß man dement- 
Iprechend eine harmloſe Vogelart unbehelligt laſſe, 
gegen eine folche aber, welche die MWeinernte in der 
That bedrohen könnte, entfprechende Maßregeln ergreife. 
In meinem „Handbuch für Wogelliebhaber“ II find 
die Maßnahmen angegeben, vermittelft derer man eine 
derartige Bedrohung feitens der Stare oder anderer 
Vögel am zwedmäßigften abzuwenden fucht. 


Dis 





Anfragen und Auskunft. 

Herrn Soh. Puchta: Es macht mir wenig Freude, 
immerhin aber Spaß, Ihre Zuſchrift gebührend zu beant» 
worten; ich werde das verworrne Schriftftüd der Reihen— 
folge Shrer Behauptungen nadı durchgehen. Db Sie 





perjönlich mit einem Händler Streit gehabt, oder ein Herr 
U. Fleiſcher es geweſen, ift ia gleichgiltig, ebenfo auch, ob 
die ungehörigen Aeußerungen von Shnen oder Senem her- 
rühren. Ajo 1. Wenn Sie von dem Händler, gegen 
welchen ich, Shrer Aufforderung entiprechend, ſcharf vor- 
geben follte, jest jagen: „ib kenne ihm garnicht und wenn 
ich mir erlaube, ihm gemein zu nennen, jo geben mir die in 
Händen gehabte Karten genügenten Beweis“, jo dürfte td) 
eigentlich über Ste und Shren ganzen Aerger achjelzudend 
hinweggehen; Ihr Brief enthält indefjen Stellen, die mir 
eine öffentliche Beantwortung, bzl. Klarftellung und Zurück— 
weilung denn doc einmal recht erwünſcht erſcheinen laſſen. 
2. Nach Shrer Auffaflung müßte ich, jobald Ste oder Herr 
F. ſich über einen Andern, gleichvtel einen Händler oder 
Privatmann, bet mir beſchweren und denjelben „anerkannten 
Betrüger“ Shimpfen, „es mit meiner Ehre und Würde unver: 
einbar halten”, Shrem btıf. Widerfaher das Blatt (im 
Unzeigentheil und Redaktionstheil gleicherweife) ferner offen 
zu halten. Ste oder Herr F. „halten es unter Shrer 
Würde, mit jold’ einem gemeinen Menſchen vor Gericht 
zu Itehen“ — allerdings würde es beiweitem bequemer fein, 
wenn ich oder ein Anderer von Redaktionswegen Shnen die 
Geſchichte gerichtlih ausfampfen möchte, und da ich hierzu 
nicht bereit bin, jo ſchimpfen Ste auch weidlich auf mic. 
3. Sie fommen nun auf meine Fragebeantwortung zu 
Iprechen, und joviel aus Ihren ziemlih unklaren Worten 
hervorgeht, hätten Sie oder Herr Schulinſpektor ©. Urſache 
dazu, fich über diefelbe zu beklagen. Nach Shrer Meinung 
müßte ich aljo jede Frage jofort nah dem Gingehen 
brieflich beantworten, gleichviel, welche Leute ſolche ftellen, 
ob diejelben wirklich Leſer, bzl. Abonnenten der Zeitichrift 
ober bloße Zaungäfte find, die das Blatt gelegentlich ein- 
mal irgendwo bei einem Bekannten, im Verein oder in 
einem öffentlichen Lokal jehen; ih müſſe ſtets fogleich ant- 
worten, denn ich „habe doch diejelbe Verpflichtung wie ein 
Arzt, der zu einem franfen Menſchen gerufen wird“. Sie 
erdreiften fih jogar zu der Aeußerung „allerdings kann ich 
mir ſchon begreifen, warum Sie ſolchen Rath öffentlich 
ertheilen, da derjelbe fait ſtets mit Anpreilung zum Ankauf 
Shrer Bücher eingerichtet ift“. Gerade aus diejer hämtjchen 
Bemerkung aber geht hervor, daß Sie doch am aller- 
wenigiten die Berechtigung dazu haben, mir fo entgegenzutreten 
— denn Sie gehören eben zu den Zaungäften, welche die 
„Gefiederte Welt* nur gelegentlich einmal fehen. Andern⸗ 
fall8 würden Sie folgended willen: Seit 12 Sahren be- 
antworte ich raftlo8 und unverdroſſen jede an mich gerichtete 
Frage. Da einerjeitd aber hierin einunddiefelben Fälle 
ih zu unzähligen Malen wiederholen und ich alfo do 
den Raum unnüß verſchwenden und alle übrigen Leſer 
langweilen würde, wenn ich immer wieder diejelben Grörte- 
rungen geben und gleiche Rathſchläge ausſprechen mollte, 
jo muß ich nothgedrungen auf die Bücher hinweiſen, welche 
th ja ausdrüdlich für dieſen Zweck gejchrieben habe. Wer 
alſo inbetreff der Verpflegung, der Abwartung und Fütte— 
rung, der Abricbtung, der Gejundheitspflege, felbit einer 
Krankheit u. ſ. m. fich ausreichend unterrichten will, der 
kann doch wol auch die verhältnigmäßig Kleine Summe von 
5M 25 3 für das „Handbuch für Vogellieb- 
baber", 6 6 für die „Sprebenden Papageien“, 
2 I für den „Kanarienvogel’, 1 50 43 für 
„Wellenfittiy", 3 4 60 83 für die „Pradt- 
tinfen“ und 346 für die „Webervögel und Wida- 
finfen“ daran wenden, um eine ftichhaltige Belehrungs- 
quelle vor fich zu haben. Erſt, wenn der btrf. Liebhaber 
in einem diefer Bücher, das er je den Vögeln die er hält 
entiprechend wählen mag, aufmerkſam nachgelejfen hat, wird 
er mir die Möglichkeit geben, ihm Ratſchläge zu ertheilen, welche 
wirklich Ausficht auf Erfolg bieten. Sie dagegen verlangen 
dies in einſichtsloſer Weiſe, und find dann jogar jo dreiit, 
folgendes zu jchreiben: „Meine Hochachtung und Ver— 
ehrung für Sie, Herr Doktor, würde eine unbejchreibliche 
jein, wenn Sie mir an einem noch lebenden kranken Papagei 
von den größeren Arten, Amazone, Doppelgelbkopf, Grau- 
papagei u. a., vormachen wollten, wie man demjelben den 
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Schnabel öffnet, behufs Erkundung, wie es in der Mund: 
höhle ausſieht, hauptiählih aber, wie man imftande ift, 
bei Kranfheitsericheinungen diejelbe auspinjeln zu können.“ 
Darauf antworte ich folgendes: Zunächſt gibt e8 au eine 
beträchtliche Anzahl anderweitiger Krankheitserſcheinungen 
(vor allem etwaiger Ausfluß aus Naſenlöchern und Schnabel, 
die Beichaffenheit der Entlerungen, Freßluſt oder Mangel 
daran u. a, m.), welche die Liebhaber doch eben aus meinen 
Büchern fennen lernen jollen, und man braucht alſo von 
vornherein noch garnicht den Schnabel öffnen zu können, 
um über die Erkrankung ausreichende Mittheilungen zu 
macden. ber auch, wenn es notwendig ift, einen 
Vogel, der erfranft iſt, zu unterfuhen und zu 
behandeln, jo erjcheint dies keineswegs jo unmöglich, 
wie Sie denfen. Diver meinen Gie wirflih, daß 
jeder Liebhaber ſich jo ungeſchickt anftellen würde, wie Sie, 
wenn fein franfer Vogel 3. B. ein Geſchwür an der Zunge 
hat, und dieſes gepinjelt werden muß? Man padt den 
Papagei einfach beim Hinterkopf, hält ihm dann ein ent- 
fprecbendes rundes Holz vor, läßt ihn bineinbeißen, dann 
drüct der Gine die beiden Schnabelhälften feft auf das 
Holz, ſodaß der Vogel vorläufig nicht Ioslaffen fann, und 
mwährenddeflen pinfelt der Andre. Nachdem ich alſo Shnen 
bewiejen, daß ich mir jeden Augenblid Shre ſog. Hoch— 
achtung erwerben fönnte, jo verzichte ich umſomehr auf die— 
jelbe, denn Sie find eben ein ſolcher Zaungaft in allen diejen 
Dingen, daß es ſich kaum verlohnt, Shnen diefe Zurecht— 
weiſung zu geben; offen geſagt, iſt dieſelbe auch mehr an 
Ihre Hintermänner, als an Site jelber gerichtet. Zur per— 
fönlihen Beherzigung für Sie aber noch eins. Wie 
denfen Sie es ſich denn eigentlih, daß ich Ihnen 
Rath geben follte, einen kranken Vogel zu be 
handeln, wenn ih aus Shren unficheren Mitteilungen 
doch garnicht erfennen fann, was dem Vogel fehlt! Sch bin 
nicht allwiffend, ebenio wenig aber ein Gharlatan, der in 
gewiſſenloſer Weiſe Ihnen Rath und Verordnung geben 
wollte, gleichviel, ob e8 dem Kranken zum Leben oder zum 
Tode verhilft. Seien Ste (ih meine alle Shre Freunde 
mit) nicht mehr Zuſchauer von weiten, jondern leſen Sie 
recht aufmerffam meine Antworten in allen 12 Sahrgängen 
der „Sefiederten Welt" und die Darftellungen in meinen 
Büchern, und wenn ib Site dann hochadten fol, jo werden 
Sie zugeben müſſen, daß e8 mir Ernſt um die Sade ilt, 
daß ich ebenjowol in der Erkundung der Vögel als auch 
in meinen Schilderungen derjelben und in den 
Rathſchlägen bei Krankheitsfällen gleicherweile ger 
wiſſenhaft bin. Zum Schluß ſei nochmals der Vergleich 
meiner Thätigkeit mit der des menſchlichen Arztes erwähnt. 
Abgejehen davon, daß ich gegen die Nichtabonnenten meiner 
Zeitſchrift dob von vornherein Feine Verpflichtung habe, 
Trage ich bei Shren an, woher Sie eine ſolche zur jofortigen 
Beantwortung von Fragen denn überhaupt herjchreiben. 
Habe ich von Shnen etwa ein Donorar verlangt, wie ein 
Arzt? Iſt meine gefammte Thätigfeit in der Beantwortung 
aller mir geftellten Fragen überhaupt nicht eine durchaus 
freimillige? Was hätte ich denn für eine Veranlaſſung 
dazu, jeit jo langer Zeit her jahraus und »ein immer alle 
möglichen Fragen zu beantworten, wenn e8 mir nicht ledig- 
lich um die Förderung und MWeiterverbreitung der Lieb— 
haberei zu thun wäre?! Willen Ste im übrigen, wie viele 
Anfragen in dringenden Fällen und verftändigen Leuten 
gegenüber ich ſtets jogleich beantworte? Nun fünnten Sie 
und Shresgleichen freilih einmenden, daß dies Streben 
troßdem auf Gigennuß beruhe, denn in der immer weitern 
Ausdehnung der Bogelliebhaberei liege doch mein perjünlicher 
Vortheil, indem dann meine Bücher immer mehr gefauft 
werden und meine Zeitichrift immer mehr Abonnenten finde. 
Sa, guter Mann, das mag allerdings richtig fein, aber von 
dem Augenblid an, daß Ste Ihre Handſchuhe, oder was 
Sie ſonſt arbeiten, dem ganzen Publitum gratis überreichen, 
bin auch ich bereit, alles, was ich jchreibe, ohne Honorar 
abzugeben — und dann ebenfo wie Ste von Mondſchein 
und Morgenroth mich mit den Meinigen zu ernähren. Bis 
dahin aber, daß wir Beide eine ſolche Möglichkeit erreichen, 
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wird mir nichts andres übrig bleiben, ald in dem Streben, 
die Liebhaberei für die Vögel immer weiter zu verbreiten, 
zu fördern, in gute Bahnen zu Ienfen und in jeder Hinficht 
durh Rath und That zu unterftügen — auch meinen 
2ebenderwerb zu fuchen. Dr. ER. 


Bücher- und Schriftenſchau. 
Zur demnächſtigen Beſprechung, bzl. Empfehlung liegen 
noch vor: 

A. B. Meyer, „Ueber neue und ungenügend 

befannte Vögel, Weiter und Eier aus dem 

Dftindifben Archtpel im Königl. Zoologt- 

jben Mufeum zu Dresden. Dem I. inter- 

nationalen Drnithologen - Kongreß in Wien (7. bis 

14. April 1884) gewidmet. (Dresden 1884). 

O. Finſch, „Ueber Bügel der Südſee“. Auf 

Grund eigener Beobahtungen und Sammlungen. 

(Wien 1884, Verlag de8 „Drnithologiihen Vereins"). 

P. Blajius Hanf, „Die Vögel des Furtteichs 
und feiner Umgebung“. I. und II. Theil. (Bejondrer 
Abdrud aus den „Mittheilungen des Itaturwiflenchaft- 
lihen Vereins für Steiermark”, Sahrg. 1882 und 
Verlag derjelben, Graz; 1883). 

€. Hodef, „Gejammelte ornithologifche Skizzen". 
(Wien 1879, im Selbftverlag des Verfaſſers). 

Eduard Hodef, „Lämmergeier (Gypaetos bar-- 
batus, Cuw.)“ in Defterreih- Ungarn erlegt. 
(Bejondrer Abdrud aus Nr. 2, 3 Sahrg. 1879 der „Mit- 
theilungen de8 Drnithologiihen Vereins in Wien“ 
und Verlag derfelben). 

Adolf und Karl Müller, „Thiere der Heimat”. 
Deutſchlands Säugethiere und Vögel. Mit Driginal- 
SHuftrationen nach Zeichnungen auf Holz und Stein 
von C. 5. Deiker und Adolf Müller. Preis 15 46 
(Kaſſel und Berlin, Theodor Fiſcher). 

8. G. Henke, „Hahnenfedrige Hennen“, Zur Gr 
läuterung der von mir in der Drnitbologiichen Aus- 
ftellung zu Wien im April 1884 ausgeftellten Objekte. 
Zugleich ein Kapitel aus meinem Manuffript „Sagden 
in Rußland" (Dresden 1884). 

Dr. Julius Madarasz, „Der Schmaroger-Milan 
(Milvus aegyptius, Gnmil.) in der Bogelfauna 
Ungarns". 

€. Cambridge Philips, „Ueber die Abſtammung 

de3 Haushuhns“. Cine Abhandlung, verfaßt für 

den Ornithologiſchen Kongreß zu Wien i. S. 1884. 

Aus dem engliſchen Manuifript in das Deutſche über- 

tragen von Dr. Guſtav von Hayek (Wien 1834, 

Verlag des „Ornithologiſchen Vereins”). 

Julius von Madaräsz, „Zeitjchrift für die 

geſammte Ornithologie”, I. Sahrg. 1884, Heft J. 

Mit zwei Folorirten Tafeln. (Budapeft). 

„Die öfterreichtifchen Geſetze, betreffend den Schub 
der für die Bodenkultur nützlichen Vögel". Heraus- 
gegeben vom f. k. Ackerbau-Miniſterium (Wien 1876, 
Faeſy u. Frid). 

„Zur Neform der Vogelſchutz-Geſetze“. (Separat- 
abdrud aus Nr. 5 der „Mittheilungen des Ausfchuffes 
des Drnithologtichen Vereins in Wien an die Mit— 
glieder” vom 5, Sanuar 1877). 

Eingabe der „Schweizeriichen Ornithologifchen Ge- 
fellſchaft“ an den internationalen Ornithologen- 
Kongref vom 7. bis 14. April 1884 in Wien. 

Briefwechfel. 
Herrn Baron 3. W. Sedlnikfy: Beſten Dank 
für die Zufendung, welche demnächſt hier benutzt werden joll. 


Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhbandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmſtraße. 
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Drud der Norbdeutichen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmſtraße 32. 
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Die „Iſis“, Zeitſchrift für alle naturwifjenichaftliden 
Kiebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält in Nr. 33: Zoologie: Schlangen fürs Terrarium 
(Sau. — Die Florfliegee — Botanik: Kultur der Lilien. — 

erichte aus dem Botaniſchen Garten von Berlin, IV (Bortfegung). 


— Die Zeit der wiſſenſchaftlichen Kongreffe (Bortfegung). 


— Reifen und Sorfhungen. — Jagd und Sifderei. — 
Vereine und Ausftellungen: Braunſchweig (Schluß); Ham— 
burg. — Manderlei. — Thiermarkt. — Bücher- umd 


Schriftenſchau. — Tauſchverkehr. — Anzeigen. 








Anz Diä e ". 


Sehr gut befiederte und völlig eingewöhnte Jakos 
(echte Segelichiffvögel), anfangend jprechend, empfiehlt 
© Ikmann 


. vo 5 
[1533] Harburg a. E,, Deichitraße 1. 


Wegen Aufgabe der Liebhaberet verfaufe: 1 Nacbtigal, 
9, 1 Sonnenvogel A 12, 1 Haidelerhe & 2, 1 Fitis- 
laubvogel 46 1,50, 1 Schwarzplätthen „e 8. Alles 
Männchen, 2 Sabre im Käfig. Anfragen mit Freimarfe 
unter A. J. 12 Exrpedition d. DI. [1534] 


Harzer Vogelbauer 


liefert billigft. Illuſtrirte Preislifte voftfrei und koſtenlos. 
[1535] August Schütz, Klausthal a. Harz. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 


Vogelfutter-Handlun 
Harzer Kanarienvögel. 











g. 
[1536] 





Wachtelmännchen & 1.1, Hänflinge, roth u. grau, 
&75 4, bietet an [1537] F. Schorsch, Schweidnitz. 





Sprojfer 
(ruſſiſche, ungarifche, fiebenbürger) 1 Dutzend — 12 Stüd 
Nm, (einjchl. Verpackung und Grpreßbeftellung), gegen 
Garantie, liefert Ende Augu 
[1538] „Ornis“, Prag, Sungmannsgaffe 4. 


Grauer Papagei, 
ſchön im Gefieder, kerngeſund, 2 Sahre im Beſitz, ſpricht 
mehr als 100 Wörter in langen Sätzen, pfeift Signale, 
fingt „So leben wir alle Tage”, ift unter Garantie zu ver- 
faufen. Preis 200 6 . Kunze, 
[1539] Berlin, Trebbinerftraße 1. 


— ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nad Dr. Ru f}’ 
„Handbuch für Vogelltebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, fiir welche VBogelart. 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[1540] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


Geſflechte, roh und verzinkt, für Hühner- und VBogel- 
hänfer, auch complet mit verzinften Rahmen und 
eiſernen Säulen, Sommter- und Winterhaus, Einrichtung 
nad Dr. Ruß, weniterfäftge nah Mak für Sufekten- 
und Körnerfreſſer, dienen bei Mangel an Raum als Erſatz 
für Vogelhäufer und -Stuben, Stachelzaundraht, Futter: 
büchſen, Ameifenfaften mit Dedel aus Drahtgewebe, 
eigne_ Modelle, Papageiitänder, Patentmarderfallen, 
mit Eiftelung und innen liegender Feder, empfiehlt [1541] 

Anton Hartmann Sohn, Frankfurt a, M. 














1584er trockene Ameifeneier. 


Ta. ſchneeweiß, beftgereinigt, 1 Liter 90 5% 
a. fehr jhöne Wanre, 1 Liter . . . . s0 ,„ 
Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 Liter . ”0 , 


ſtets zu haben bei 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[1542] Prag A11—1. 


Mehlwürmer, reell gemeffen, Liefert ftet3 zum billigften 
Tagespreis Frl. Ottilie Breyer, 
[1543] Breslau, Neue Taſchenſtraße 28 ILL. 








Sude dringend ein Harantirtes gefundes brut- und 
fingfähiges Par rothitirniger Neufeelandsfittiche. [1544] 
Graf Yorck von Wartenburg, 

Schleibitz bei Kunersdorf, Kreis Dels, preuf. Schlefien. 


Verkaufe rothe Kreusfchnäbel à St. 1 6, jung auf 
geaogene anbieten zu Selbſtdreſſiren 2 St. zu 4 A, 


Std. zu 2 
[1545] R. Faulstich, 
Binfterbergen bei Friedrichroda i. Th. 


Blaudroſſeln, Einfamer Spab u. Stein- 
röthel (Tag- und Lichtjänger) von meiner 
D, diesj. Aufzucht verfende unter Zuficherung 
lebender Ankunft gegen Poftnachnahme. Für 
Händler und Liebhaber bei größrer Abnahme 
entiprechend Rabatt. Anfr. mit Freimarke. 
Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). 








[1546] 






EN 
TEN 
rn 





R reine ſchöne Futterwürmer, A Liter mit 
Mehlwiürmer, Verp. 6 A, empfiehlt gegen Nachn. 
[1547] W. Prümer, Elberfeld. 





Papageien, 


ſprechende, graue und, grüne, auch anfangend zu ſprechen, 
ſtets am beſten zu beziehen bei Emil Claus, 
1548] Hamburg, St. Pauli, 


18 friſch gel. Eier d. kalif. Schopfwachtel à 0,50 46 hat 
abzugeben 11542] A. Buckpesch, Berlin, Krautsitr. 26a. 


Nonpareils, Much. Stück 3,50 M, Sndigos, Much., 
Stück 2,50 A, Grasſittiche à Par 8 46, Senegal-, Kupfer: 
flecken- und Zambourintäubdben a Par 9 46, weiße Reis— 
vögel à Par 15 HM Preislifte über reichhaltiges Lager 
11550] &. Bode, Leipzig. 


Vogelbauer 
in allen Sorten liefert billigt Karl Kastenbein, 
[1551] Klausthal a. 9. 


Wanderfalfen (Falco peregrinus) mit tadellofem 
Gefieder fauft [1552] Prost, Mündjen, Sniel 3. 


1 italienijhes Windſpiel, 


Hündin, 5 Monate alt und hochfein, hat abzugeben 
[1553] F. Pressler, Pardim i. Mecklb. 








koſtenlos und poftfrei. 














A. Rossow, Berlin, 
Wantenffelitraße 29, 

empfiehlt diesjähr. trodene Ameiſeneier, ftaubfret 

und von bortrefilicher Beichaffenheit, zum Preife 


von 1 4 fürs Liter, [1554] 
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[1555] ). Abraharns, 


Großhändler amd Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London R,, 


empfieblt: zahme Blauſtirn-Amazonen, Roſakakadus, olivengelbe Sittiche, Barraband-Siltiche, Buntfittiche, blaßköpfige 
Buntjittibe, Schönfittiche, blauflügelige Schönfittiche, Schwalbenloris, Weikobrfittiche, rotbgehäubte und braunfehlige 
Kardinäle, Samatkatrupiale, Militärftare, Bartfinfen, weiße Neisvögel, nelbgrüne Aftrilde, Drvr, Madagaskar-, Dranger, 
Napoleon» und Blutjchnabelweber, ſowie kleinere Bögel aller Art. Ein Transport kleiner Affen verſchiedener Arten joeben 
eingetroffen. Preisliften werden frei zugejandt. 


[156] Emil Geupel, Leipzig. 


Das in Nr. 31 Angezeigte alles noch zu haben bis auf maroff. Schildfröten. Drpheus-Meifterjänger, ſpan. geip- 
Grasmücken; ſehr empfehlen kann die prachtvollen amerif. Spottdroſſeln zum_ billigen Preis von 15 46 Neu_angefommen: 
gelbe Mövchen, Par 12 6, rein weiße, jelbit Schnabel und Füße, 20 46, St. Helenafafänden Par 8 4, Drangebädchen 
Par 7 Ab, Wellenfittiche, eig. Zucht, Par I A, Zebrafinken, eigene Zucht, 9 46, Amazonen, zahm, ſchön gefted., 30 6, 
KRuba-Amazonen, St. 19 46, Inkakakadus 36 A, Weihohrfittihe AO A, garantirte kräftige Jakos, jeit Febr. bei mir, 


336 46, 1 dito, gut ſprechend, 200 , Nymfen, Par 12 0, Scharlachflügelſittiche, par 150 «, Schwalben- 
Loris, fehr felten, Par 100 


[1557] Chs. Jamrach, 


Natnralift und Thtierhändler in London, 
180. St. George Street, Eaft, 
empfiehlt: graue Papageien 15 4 fürs Stüd, Inkakakadus 25 16 fürs St., Rojafafadus 8 A fürs St., Naſenkakadus 
8 M fürs St., große gelbhäubige Kafadus 12 44 fürs St., Zebrafinfen 8 46 fürs Par, Pfäffchen 16 6 fürs P., 
St. Helenafaländben 5 4 fürs P., Nonpareils 6 46 fürs St., Indigovögel 5 4 fürs St., Königsfittiche, nicht in Farbe, 
50 46 fürs P., Nofellas von der großen Spielart 30 6 fürs P., Nothflügeliittihe 80 16 fürs P., Schmwalbenloris 
60 6. fürs P., Drangebädcben 4 6 fürs P., Safranfinfen 6 46 fürd St. u. a. m. 


Bu. Fockelmann, zoologiſche Großhandlung, 


[1558] Hamburg, Große Johannisſtraße 17, 
empfiehlt: große rothhaubige (Moluffen:) Kakadus à 90 A, Inka-Kakadus à 40 6, Roſa-Kakadus à 16 6, große 
gelbhaubige Kakadus A 18.46, Kleine gelbhaubige Kakadus à 30 46, Zwerg-Arara, fingersahm, angehend jprechend, à 36 46, 
Surinams, fingerzahm, à 36—40 46, Umazonen & 24 6, drgl. fingerzahm, angehend jprechend, a 30—40 HM, 1 Grau: 
papagei, ſpricht ehr viel und deutlich, pfeift, fehr nelehrig, 200 44, 1 degl. vollkommen zahm, etwas jprechend, 75 Ab, 
Granada-Amazonen & AO 6, Veilchenpapageien à 20 6, rothe Edelpapageien (Psittacus grandis), prachtvoll 
im Gefieder, & 50 Ak, Gelbmantel-Poris (P. garrulus) Stüd 45 M, Par 3 A, ſchwarzkäppige Loris 
(P. atricapilla) Stüd 50 4, Par 95 46, Weißohrſittiche Par 40 MM, Gras- und Halbmondfittihe Par 10 6, 
Gelbwangenfittihe Par 15 46, Nymfen Par 16 6, junge Wellenfittibe Par 10 , vothköpfige Infeparables Par 
11 4, Zamaifa-Trupiale & 25 A, amerikanische Spottdroſſeln, Männchen, à 22 4, Purpur-Tangara à 18 M, 
Bilbiil & 12 4, Sonnenvögel, Weibchen, & 6 6, Kubitare à 8 46, Paperlinge à 8 46, Safranfinten, Wind., & 6 A, 
Nonpareils, Much. & 6 6, Indigos, Much., à 5 46, graue Reisfinken Par 4 6 50 3, Drange- und Napoleonsweber 
Par AM 50 4, Blutichnabelweber, in Karbe, Par 5 , Cabanisweber Par 16 , Atlasfinfen, in Pracht, Par 7 6, 
Paradis- und Dominifanerwitwen, in Pracht, Par 10 6, gelbbunte Mövchen Par I A, meiße drgl. Par 14 4, 
dreifarbige Nonnen Par 5 6, weißköpfige drgl. Par d 4, Ichwarztöpfige drgl. Dar 4 16, Tigerfinfen Par 4 1, Band- 
finfen, Afteilde, Goldbrüfthen Par 4 6 59 4, Kleine Elſterchen, Silberbeds Par 5 AM, Amaranten Par 6 6, 
Nebhuhn-Aftrilde Par 25 4, weißbäckige Lerchen, Mnd., à 15 , Mosambik +» Zeifige Par 7 A, Kaptäubchen 
Par 12 6, Rufe und Senegaltäubchen Par 9 6, Halbmondtauben Par 8 A, Sperbertäubcben Par I A 

Die kleinen Sroten bei Entnahme einer jehr gut ſortirten Zufammenftellung von 20 Paren 3 46 50 48 fürs Par. 

Saͤmmtliche Vögel find prachtvoll befiedert und ganz geſund; Verfandt unter Gewähr lebender Ankunft. 


EL. Buhe, Vogel-Exportgeſchäft, 7— 

Alfeld (Prov. Hannover), 

empfing junge amerikaniſche Spottdroſſeln, ſowie junge zahme Kuba-Papageien. 
Die Samen⸗Großhandlung von [1560] 


Karl Capelle, HSanuover, 


(vrämirt auf allen größeren Ausstellungen) 
hält fib zum Bezug aller Futterartikel fir Vögel beitend empfohlen. 
Preisverzeihniffe und Mufter koſtenlos und poftfret. 
General-Niederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel si Sem A. ROSSOW, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 
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Mir beehren uns, Ihnen biermit die ergebene Anzeige zu macen, daß wir am heutigen Tage die Firmen 
©. Reiche und Henry Reiche & Sohn aufgelöft und eine neue Afloztatton unter der Firma: 


Gebrüder Reiche 


(deren Snhaber die Herren €. Reiche senr., Henry Reiche, €. Reiche jr. und Hermann Reiche 
find) errichtet haben. 

Sämmtliche Aktivas und Paffivas beider Firmen find auf die neue Firma übertragen. 

Mir bitten, das uns bisher gejchenkte Vertrauen auch der neuen Firma zu erhalten und von den nachftehenden 
Unterfehriften gefl. Kenntniß zu nehmen. Hochachtungsvoll 


€. Reiche, 
Henry Reiche & Sohn. 


Thierhandlung ın Gebr. Reiche, 


Alfeld, Provinz Hannover, 


älteſtes Erportgejhäft in Kanarien- und anderen deutſchen Singvögeln, 


empfing diesjährige amerik. Spottdroſſeln, rothe Kardinäle, rojenbrüftige Kernbeißer, Paperlinge, Nonpareils, 
Indigos, Faliforn. Schopfiwachteln, grüne Kubafittiche (Gum Zähmen), Kubafinfen (Goldkragen) rothichulter. 
Starlinge, Scharlady-Fangaren, Granedelfinfen (v. Chili), große gelbhaubige Kafadus, Roſakakadus, Nymfen- 
fittiche, Blaugebirgsloris, Schopf- oder Bronzeflüigeltauben, rothlöpfige Inſeparables, Zebrafinfen, graue 
Reisvögel u. a., rothe Flamingos, Helmfafuare, Affen, Antilopen u. a. 

Suche zu Faufen: ganz fingerzahme und fprechende graue und grüne Papageien, ſowie pfeifende und fprechende 
Heher und pfeifende Amfeln und Stare; auch Heine Schoßhündchen, von echten Raſſen. [1562 


V. Ei. Dieckmann, 


Zoologische Handlung. Hamburg, St. Pauli, Thalstr. 81, 


erhielt neu und empfiehlt : 2 fehr zahme, etwas ſprechende, dunkelrothe Araras & 75 46, große gelbh. Kafadus à 18 4, 
kleine gelbh. oder Salon-Kafadus A 24 A, Inkakakadus à 45 6, Königsloris, Mnd., in voller Pracht, à 50 46, Grau- 
papageien, Jakos, feft eingemöhnt, an Hanf und Wafler gewöhnt, anfangend zu ſprechen, à 36 A, 2 Jakos, ſehr gut 
ſprechend und mehrere Lieder fingend, à 220 46, 1 blauftirnige Amazone, fingt 2 Lieder, jpricht ſehr viel, 250 M, 8 Stüd 
gut fprechende blauftirnige Amazonen & 45 6, junge blauftirnine Amazonen, etwas jprechend, à 36 44, blauftirnige 
Amazonen, anfangend zu ſprechen, à 24.46, 1 garantirtes richtiges Par Kleiner Salonkakadus zulammen 60 6, 1 richtiges 
Par Pavua Keilſchwanzſittiche mit rothem Unterflügel, ſehr jelten, SO A, Drganiiten, in Pracht, Par 12 46, Leine 
afrikaniſche Prachtfinken Par 5 6, Sperlingspapageien Par 10 A, 1 jprechenden Eichelheher 10 6, Ruſt. Tauben, Par 
12 46, Sperbertäubchen à 12 46, 1,2 Lady Amheritfalanen, Vollblut, in Pracht, eine Henne auf einem Bein lahm, zufammen 
150 6, 1,1 japanefiihe Bantams 20 M, 1,1 japanefifche Seidenhühner mit Roſenkamm 12 4, 2,2 Eleine golohalfige 
Kampfbantams 24 6, ſowie Tauben in faft allen Gattungen, ald: Danziger Wolfenfteber, Kopenhagener Elftertümmler, 
ſchwarze, blaugelbe Weiki hlagtümmler, Wiener Schwarzſchimmel, Indianer, Kalotten, Mövchen, Brieftauben, durchgehends 
Par 4 M, weiße doppelfappige Perrücken- oder Schleiertauben Par 10 A, 2 Blondinettentäuber zuj. 10 46 — 2 King 
CSharles-Hündinnen, ſchwarz mit braunen Grtremitäten, 1—2 Sahr alt, & 300 46, 1 gelbe King Charles-Hündin, 1 Sahr 
alt, 100 46, junge von derſelben à 36 6, junge Möpfe à 20 6, 2 belegte engliihe Möpſe & 75 und 100 4, 8 Liffa- 
boner Seidenpudelchen à 20 46, 1 gelbe engliiche Bulldogge, Hündin, mit gejpaltner Naſe, ganz vorzüglih wachſam 
und freu, ganz furzem Kopf, großen hervorftehenden Augen, hervorftehendem Unterkiefer, 13 Sahr alt, 100.4 — 5 zahme 
Java⸗Affen a 25 46, 1 Sehr zahmen Diana-Affen, läuft frei im Garten, jpielt gern mit Kindern, 60 A, 1 gelben Ghilt- 
Pony 500 46, 1 hellbraunen Ehili-Pony 500 46, 2 rothſcheckige Shetland- Pontes zufammen 900 se Auch Tauſch. 


| 4834er Ameiſeneier 
MH. Drefalt, Lübeck. 


Siebenihläfer, Ziejel, Eichhörnchen, feine Möpfe, 


[1561] 











[1563] 








empfiehlt 





Verkaufe: Einen tadellos Ichönen dunfelrothen Arara, 
ganz zahm, viel und gut fprechend, ſehr preiswürdig. 
Anfragen sub D. 608 durch die Erped. [1565] 


Kleine Zimmer-Boliere für Meifen zu Faufen gefucht. 
Anerbiet. mit Preisangabe erh. Herm. Bünger, 
[1566] Berlin NW., Bandelftr. 32. 


1bis 2 engl. Mopshündinnen, 
nur wirkliche, raſſereine hochfeine Prima-Gremplare, nicht 
über 8 Monate alt, jucht zu Faufen 1567] 
E. F. Schröder, Parchim i. Mecklb. 


Eine zahme Krähe vertaufcht gegen ein Par Stiglite 
oder Ähnliche Vögel Gymnaſiallehrer v. Keitz, 
[1568] Dupderftadt, 











Dam.Windipiele, Ohreulen, Arolottel; europätiche und 
fremdländifbe Sing. und Ziervögel, eine Partie jchöner 
Kreusichnäbel und kleiner Wildtauben; Ebereſchen und 
rothen Hollunder, friſch und getrodnet, empfiehlt 
Otto Schmogel’s Vogelhandlung, 

[1569] Znaim. 

1884er reine getrodnete Ameiſeneier kauft 
40—50 Pfd. U570]) Alb. Knobeloch, Kottbus. 


1 Bogelfage, 


wildfarben, Kater, drei Monat alt, mit großer Sorgfalt 
dreifirt, gebe für 20 46 ab. 11571 
Ed. Pfannenschmid, Emden in Ditfrtesland. 
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Berfanfe: Tür Jagdliebhaber! [1578] 
1 Par Ulmer Doggen, itahlgrau, 8 nen | alt, Abzugeben Babe ich verſchiedene fehr feine Jagd- und 
von felten ſchönen Eltern. . Std. fl. —— Nero, 14 Monat, Parforce-Dreſſur, 
1,0 dunkler Brama . . . : 5 „ | engl. Sude, im zweiten Felde, — reiner Vorſtehhund, 
15 Peking. Enten, groß . "a6 4 „ | braun, Ruthe coudirt, 400 A; Caro, 13 Monat, nicht 
01 Touloufer Gand . » » >: 2 2 2 00.0.6. | groß, vorzügl. auf der Suche, bedarf nody der Führung, ſehr 
1,1 Spanier (prima). . en Di: empfehlenswerther Hund, braun, 60 Ne; Leo, 4 Monat, 
1,2 dunkle Houdans (vrima) ee... 12°, | Weiß, mit Ichikaranab2arc; Juno, 4 Monat, weiß mit 
il — Ha ae — a — v„ | braun, 25 46; Hector, 2 Monat, ſchwarz, 15 NM. 
1884er Nachzucht von Spaniern . . " Ed. Pfannenschmid, 
1 Buteo vulgaris, jhön im Gefieder, ——— AN, Emden in Dftfriesland. 


Nehme aub in Tauſch: 


1,0 dunkler Brahma (prima) 
0,1 Goldfaſan 
11 Silberfaſanen 
1,1 Königsfaſanen in Pracht. 
1,1 Amherſtfaſanen, Vollblut 
Leon 


[1572] Huſiatin — -alisten). 


Die Handlung erot. Vögel, Säugetdiere 
[1573] und Naturalien 


von J. 0. Rohleder in Lindenau-Leipzig 


bietet an in Bet, Srempl.: Ige. Spottörofjeln, se 
à 14 HM, Wbch. 7 A, Sharlabtangaren, Mac. 
Kebende Rebhühner & Par Rothkäpphen, Ei 
5 A, Hafelnußmaus, Mind., * M, weiße geflecte Reis⸗ 
finken P. 16 46 Außerdem find alle in voriger Nummer 
angezeigten Vogelarten noch vorhanden. 








Pfannenschmid’s Universalfutter 
„Garneelenſchrot“. 


Das billigſte, haltbarſte und vorzüglichſte Zuſatzfutter 
für Hall Sumpf- und Waſſervögel, Hausgeflügel 
u.f. w, in der „Gefieverten Welt“ vielfach empfohlen, 
Be in ganz vorzüglicher Qualität, rein, ohne Zuſatz, 
5 Kg für 7 450 4 poitfrei. 
Ed. Pfannenschmid, Emden in Ditfriesland. 
Auch a, Bealaben aus den Vttederlagen: 

Berlin, bei Georg Maerker, Wallftr. 97, 
Leipzig, bei Emil Geupel- Sonnewih, 
Kopenhagen, bei G. Ibſen, Gotherögade 19, 
St. Gallen, bei Alphons Balzer. [1574 


Zu verkaufen: [1575] 
Stüd Otus brachyotus, jehr Ibm, a3 M, 

„ Strix flammea, desgl., & 5 46, 
Astur nitus, außerordentl. sah, 7450 4, 
Falco tinnunculus, desgl., & 5 A, 
Circus rufus à 3 #M, 

desgl. eimeraceus à 3 ##, 
Cuculus canorus 5 46, 
„ Anser segetum, jehr zahm, 10 46, 
Vanellus eristatus 2 44 50 4, 

„ Limosa melanura 5 46, 

Ardea einerea 3 #, 

ganze Partie mit Verpadung für 100 Mark. 
Sämmtlice Vögel find Schön im Gefieder, gejund und 
von mie aufgefüttert; unter Otus brachiotus befinden fich 
einige Gremplare mit rein weißem Schleier, welche im 
Ginzelverfauf für 5 abgebe. 

Ed. Pfannenschmid, Emden in Dftfriesland. 


Friſche und gewelkte Ameifeneier & Liter 1 A, 
fowte verſchiedene jamen- und inſektenfreſſende Sing- und 
te empfiehlt Aug. Dietz, 
[1576] Burg (bei Magdeburg). 


Ruß' fremdl. Stubenvögel, Band I u. IH, ſ. id. 
geb., ſammt d. Bub „Der Kanarienvogel“, alle ganz neu, 
un "45 46, und 1 Mac. Vielfarbtangara für 15 . bei 
[1577] Musil, Steyr (Ober-Defterr.). 
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Die Zoolog. Handlung u. Fabrik für Aquarien 
v 


on 
HH. Hromada, 
Konfervator und eidlich verpfl. Sachverſtändiger für Zoologie 
beim Königl. ——— zu Dresden, Morxitzſtr. und 

Schießſtr. 10, [1579} 
empfiehlt: Amerikaniſche Spottdroſſeln, gar. Hähne, Stück 
15 46, Ginfame Spaten Stüd 10 6, —— Sproſſer, 
gute Schläger, abgemaufert, St. 18 4, alle Arten Fleiner 
Senegalfinten und Papageien; praftiihe Niftutenfilien, 
ſowie Glanz, Rübſen, weiße 'Hirie, Hanf u. f. w., bei 
Abnahme von 5 Kilo & 40 4; trockene ——— à Liter 
1 4. Garantie für gefunde Ankunft. Preisliſte über 
Vögel koſtenlos, illuſtrirte über Aguarien gegen 20 8 in 
Marken. Jeder Poſten Wellen, Mövchen und Zebrafinken 
wird gekauft, ſowie alle Vögel getaufeht und gut Eonfervirt. 





Amerikaniſche Spottdroffeln, gewährleiftete Männchen, 
à 15 46, rothhalfige sahme Kuba-Amazonen à 20 A, gut 
ſprechende Surinams à 42 6, Kol ah & 18.4, 1gr. 
zahmen gelbhaubigen Kakadu 20 I, 1 fprechenden und 
pfeifenden Ben vom Himalayagebirge 30 M, 1 zahmeß 
zwelhöderiges Kameel, ſehr ſchön im Dei, 500 M, Indigos, 
Much. & 4 M, Nonpareils, Much., & 5 A, vofenbrüfige 
Kembeier à 10 M, Sinrlnhtangaen, Muc., a 15 Ms, 
zahme Affen & 28 Me, 1 Diana-Affe, 1 m hoc, prachtvoll 
im Pelz, zahm, 90 ZA fleine Vögel in 10 Sorten ä Par 
5 4, Graupapageien (Safos), nur an Hanf und Waſſer 
gewöhnt, a 20 6, Wellenfittibe Par 10 6, Nymfen- 
fittihe Par 12 6, Lachtauben Par 3 A [1580 


&. Schlegel, Chemnit, Nikolatftr. 7. 
Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Pompfaft, 


auf Grund Zdjähriger Erfahrung möglichſt allfeitig 
geſchildert 


von 


FE. Schlag. 
Preis 146 





[1581} 
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I Zu Anentbebrlic. =; 
Ä ehrbuch der Stubenvogelpflege, 
y Abrichtung und Bucht 


| von 


| [1582] . Karl Ruß. 


Mit einer Aa a Sat und zahlreichen 
Holzichnitten. 
Bollſtändig in 7—8 Lieferungen à 3 6 
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Inhalt: 

T. Nachtrag _ zu den Mittheilungen über Wintermifchfutter für 
ferbthierfreffende Vögel und Bericht über die Ueberwinterung 
von Sumpfipöttern (Acrocephalus palustris). 

Zum Kanarienhandel. 

Die Eingewöhnung gefangener einheimischer Vögel (Fortſetzung). 

Zum ‚Vogelihuß: Sproffer in Rußland. — Die Satkrähe und 
die Landwirthſchaft. 

Aus den Vereinen: S’Gravenhage. 





zu den Mittheilungen über Wintermijchfutter 
für kerbthierfreſſende Vögel und Bericht über 
die Meberwinterung don Sumpfipöttern 
(Acrocephalus palustris). 


Von Anton Frhr. v. Stengel, Landgerichtsrath a. D. | 


in München. 


Im Verlauf des verfloßnen Winters bin ich 
bei den von mir in Anwendung gebrachten Mischungen 
des Winterfutters für ferbthierfrefiende Vögel zu 
weiteren Erfahrungen gelangt, welche als Verein— 
fahung und auch als Verbeßrung der in dem 
vorjährigen Jahrgang der „Geftederten 
Seite 469 ff., bejchriebenen Fütterungsarten gelten 
können. 

Daher hoffe ich die dort vorgetragenen Grund— 


ſätze durch Veröffentlichung derſelben zu ergänzen 


und insbeſondre den Anforderungen jener Leſer 
Vogelfutters das Hauptgewicht auf das Natur— 
gemäße der Futterſtoffe und darauf legen, daß bei 
Miſchung derſelben ſo lange wie möglich Säure— 


Welt“, 





ber, 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruf. 


Redaktion: Berlin, Belleallianceftraße 81 II. 


Gerlin, den 21. Auguft 1884. 
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Anzeigen werden die geipaltene 
Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beitellungen in der Expedition 
und Nedaktion entgegengenommen. 


N GE 


ahrgang. 





bildung ferngehalten werde. Ich habe nämlich 
gefunden, daß fih bei der Seite 492 a. a. D. 


bejchriebnen Zubereitungsweife des, Winterfutters 


an Stelle des bisher beigemengten Maismehls mit 
Vortheil in Griesform zerriebner oder zerdrückter 
Weißwurm verwenden läßt. 

Zu diefem Zmwed wird der Weißwurm auf 
einer enge geftellten, feinmahlenden, am beiten mit 
eifernen Wahlen verfehenen Hanfmühle gemahlen 
oder auf irgend eine andre Weiſe duch Zerdrüden 


| oder Quetjchen zerkleinert und in dieſer Form als 





Gries zur Auflodrung der Geſammtfuttermiſchung 
anftatt des Maismehls benußt. 

Es können diefem vermittelft griesförmig zer— 
fleinerten Weißwurms anftatt Maismehls hergeitellten 
Futter übrigens diefelben Beigaben, als 3. B. Beren 
oder Aepfelſtückchen für die Grasmücden, oder Käfe- 
quark und Hühnerei für Spötter u. a., unbedenklich 
hinzugemifcht . werden und ebenfo zum Anfeuchten 
der Maffe, je nach Belieben, Waſſer oder Milch in 


| Benugung fommen. 


Es wolle fohin alles, was früher bei der 
Sutterbereitung vom Maismehl gejagt wurde, 
nunmehr auf den Weißwurm bezogen und demgemäß 
unter Weglaffung des Maismehls das Winterfutter, 
wenn es beliebt, mit zerkleinertem Weißwurm an- 
gemacht werden. 

Mit diefem Futter habe ih) im Winter 1833 


| auf 1884 Sprofjer, Nachtigalen, Lerchen, Gras— 
gerecht zu werden, melde bei der Seritellung des | 


müden und drei Stück Sumpfipötter überwintert, 
von denen Die leßteren unter allen einheimijchen 
Vögeln, die je meiner Pflege unterftellt waren, 
ihrer Weichlichfeit wegen die größte Sorgfalt er: 
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forderten. Es wird deshalb die Ueberwintrung 
diefer Vogelart zumeift in den Handbüchern für 
Vogelliebhaber mit Recht widerrathen, weil die 
Mauſer derjelben in der Gefangenschaft nicht von- 
ftatten gehen will. So jagen z. B. die Gebrüder 
Adolph und Karl Müller mwörtlih: „Die meiften 
Gefangenen fterben, wenn nicht ſchon im Spät: 
herbſt oder Vorwinter, im Februar oder März. 
Kommt der Vogel dur, fo ift dies als ein Aus— 
nahmsfall zu betrachten”. 

Dr. Karl Ruß äußert fih in der mir vor: 
liegenden Ausgabe des „Handbuchs für Vogel— 
Liebhaber“ Theil II (Einheimische Stubenvögel) dahin, 
man jolle den Sumpfrohrfänger nad der Singzeit 
Anfangs Juli wieder freilaffen, weil er in der 
Mauſer im Februar regelmäßig fterbe. 

Troß der unbeftreitbaren Schwierigkeiten in 
der Ueberwinterung diefes Vogels habe ich doch fo 
viel erzielt, daß Die drei Sumpffpötter, wenn auch 
nicht aus freien Stüden, zur Mauſer gelangten, fo 
doch bei der erwähnten Fütterungsmweife, ohne je 
einmal das Freſſen zu verweigern, übermwinterten, 
und ferner, daß fie, und zwar alle drei, Ende März 
und beziehentlich von Anfang bis Mitte April an 
— der eine etwas früher, der andre etwas fpäter 
— zu fingen begannen und bis Ende Mai den 
Geſang fortjegten. 

Zwei derjelben erhielt ich von einem Händler 
in Prag und den dritten durch Vermittlung eines 
biefigen Bekannten, der ihn von Auguſt Dieg in 
Burg bezog. 


Es freut mich, bei diefer Gelegenheit anführen 


zu können, daß Dieb in Burg den echten Sumpf- 
ſpötter einfandte, was ich hier deshalb bemerfe, weil 


ich früher einmal Zweifel ausſprach, ob derjelbe von | 








Die Eingewöhnung gefangener einheimifcher Vögel. 
Vortrag, 


gehalten im Verein „Ornis“ in Berlin, am 26. Mai 1884 
von D. Wilde. 


(Fortjeßung). 


Vom grauen Fliegenſchnäpper erzählt Nau— 
mann, daß ein Par alter, nebſt ihren in der Gefangen— 
ſchaft aufgesogenen ungen in einem Dorf von Haus zu 
Haus gegeben jeien, um die Fliegen wegzufangen und daß 
er diefen Vögeln ſchließlich die Freiheit erwirft habe. An 
diefe kleine Geſchichte muß ich beim Anblid eines Fliegen— 
fchnäppers ſtets denken. Es gibt kaum lieblichere Geſchoöpfe 
als fie; beſonders der Trauer: und der Zwergfliegenſchnäpper 
find reizend, während der graue nicht ganz jo angenehm er: 
ſcheint. Die erfteren beiden laſſen fib im Frühjahr mit 
friſchen Ameiſenpuppen, der Krauerfliegenichnäpper im 
Herbft jogar mit gequellten Ametfenpuppen eingewöhnen. 
Der graue Verwandte ift, wie Schon angedeutet, weniger 
geeignet für den Käfig; man gewöhnt ihn befier freifliegend 
im Zimmer ein mit Stubenfliegen und friſchen Ameijen- 
puppen an ein Grjaßfutter. 

„als ich fortzog, als ich fortzog, waren Kiften und 
Kaften ſchwer, als ich wiederfam, als ich miederfam war 
Alles ler“, ſingt Nüdert von der Schwalbe und kenn— 
zeichnet mit diefem jchönen Liede treffend die allgemeine 
Beltebtheit dieſer Sommergäfte. Rauch- und Mehlichwalbe 








daher verläffig bezogen werden fünne. Diefer Vogel 
erwies ſich fogar ſchließlich weitaus als der vorzüg- 
lichfte Sänger unter den drei Sumpffpöttern, wes— 
halb ich ihn bis jeßt zurücbehielt, während ich die 
beiden anderen im Sommer I. 3. zu weiteren Beob- 
achtungen an hiefige Liebhaber überlich. 

Freili) haben dieſe Vögel, und zwar ins- 
bejondre der von Dieß, fehr große Mühe dadurd 
verurfacht, daß ih, um fie zu erhalten, während 
des Winters jeden Abend mehrere Stunden mit 
Zuhilfenahme eines Lämpchens denfelben zur Ab- 
fürzung der langen Winternächte nochmals Gelegen- 
heit zum Freien geben, und, weil die natürliche 
Deaufer fchlechterdings nicht eintreten wollte, durch 
allmäliges Ausziehen der Schwanz: und Flügel: 
federn von Ende Februar bis April Fünftlich den 
Federwechſel hervorrufen mußte. Hierdurch wurde 
wenigftens erreicht, daß die, je in Zeiträumen von 
15 Tagen, dreimal ausgezogenen Schwanz und 
Flügelfedern nachwuchlen. (Schluß folgt). 


Zum Kanarienhandel, 


Unlängft bot ein Leipziger Händler — nennen 
wir ihn 3. — drei Vorfänger und unter diefen 
auch einen angeblich mit der goldnen Medaille 
prämirten Sanarienvogel, leptern zu 45 SM, zu 
Kauf an. Unter Einzahlung des Betrags erbat ich 


| mir denfelben, nachdem PBrobezufendung abgelehnt 


worden, bemerkte indeß der Vorſicht halber, daß 
Tadellofigfeit des Vogels vorausgefeßt werde. 
Hieran ftieß fi) der Herr mit dem Zufügen, daß 
er einen Prozeß befürchte, und daher, wenn ich auf 
feine Neellität nicht bauen wolle, lieber von dem 
Geſchäft zurückſtehe. Schon einmal war ich durch 











| gehören zum Haufe und beionders die erftre zählt wenigſtens 


auf dem Lande eng zum ganzen Hausftande, zur Familie; 
man Spricht im Haufe nur von „unferen Schwalben“. Auf 
das Halten von Schwalben in der Gefangenschaft iſt man 
in früherer Zeit nicht gefommen. Sch glaube, Dr. Stölfer 
in St. Fiden war der erfte, welcher derartige Verſuche mit 
ihnen anftellte.e Auf den Ausitelungen unſres Vereins 
waren jodann wiederholt beide Arten und zwar Alte ſowol 
als aufgefütterte Tunge vorhanden. Das Cinfüttern alter 
Scmalben hat feine großen Schwierigkeiten. Ste müffen 
durch) anhaltendes Stopfen mit friſchen Ameiſenpuppen 
zum Selbſtfreſſen gebracht werden und machen dennoc) nicht 
die rechte Freude. Etwas Andres ift es mit jungen, die 
man ebenfalls mit friſchen Ameifenpuppen aufztehen muß; 
fie werden fo zahm, daß fie auf die Hand kommen und ſich 


ihr Würmchen holen. Es gibt eben kein zweites 
Geſchöpf, welches ſo ſchmieg- und biegſam iſt 
wie der Vogel. Wer den Schwalben reichlich 


Raum gewähren Tann, damit ihnen ein tüchtiges Ausfliegen 
möglich ift, wer fie überhaupt verſtändnißvoll zu behandeln 
veriteht, dem verdente ich es nicht, wenn er ſich Schmwalben 
hält. Unſer Freund Loffhagen hat ein jo Liebliches Pärchen 
derjelben, daß fie jeden Beichauer entzücden müſſen“). 

Ein naher Verwandter der Schwalben, der Segler, 
tft fein Stubenvogel, da er gar nicht zu laufen vermag, 

*) In Wien jind Hausjhwalben bereitd in ber Gefangenſchaft ger 
züchtet worden. D. R. 


% 
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einen Händler K. aus Plauen i./Q. ‚in den Sumpf 
geloct‘ worden und dicht daran, einen mit argen 
Fehlern behafteten Hahn mit 75 nebſt erheblichen 
Koften mir aufhalfen laffen zu müfjen. Beim Prozeß 
hatte indeß die II. Inftanz ein befres Einfehen, und 
jo wurde umgekehrt ein Schuh daraus. 


Um ähnlichen Weiterungen zu begegnen, erſuchte 
id) nun einen Kenner am biefigen Platz, den ge- 
priefnen Vogel für mich abzuhören, und dies theilte 
ih dem Heren Verkäufer unter dem Erfuchen mit, 
mir den Vogel, falls Jener dies bejtimme, zuzufenden. 
Derfelbe zog e3 indeß vor, den erhobnen Betrag 
zurüczuerftatten und den Vogel der Beurtheilung 
eines Konkurrenten, mit dem er zudem vorgeblich 
nit auf beſtem Fuße ftand, nicht preiszugeben. 
Ein Glück für mid —! Durch anderweite Nach- 
forfhung wurde nämlich feitgeftellt, daß die goldne 
Medaille dem Herren nicht etwa, wie ich nad) dem 
Angebot anzunehmen berechtigt war, bei der legten 
oder vorlegten Kanarien-Ausftellung, fondern im 
Jahr 1881 bei einer allgemeinen Geflügel-Aus- 
ftellung für einen Kanarienhahn zuerkannt worden 
war. Vorausgeſetzt alfo, daß der angebotne Vogel 
mit dem vorgedachten überhaupt identisch gemwefen, 
würde ich für 45 M einen mindeftens vier Jahre 
alten Vogel erhalten haben. Das Urtheil über die 
Leitungen defjelben will ich bier in feinen Einzel: 
heiten nicht wiedergeben. Vielmehr mag die Ver— 
fiherumg genügen, daß ich herzlich froh war, vor 
einem gründlichen Reinfall bewahrt geblieben zu jein. 
Es wird diefer Hergang für mich eine neue Lehre 
fein, einen theuren Vogel nur dann zu faufen, wenn 
derjelbe entweder auf Probe gegeben wird oder wenn 
ich von der Zuverläffigfeit des Verkäufers von vorn- 
herein verfichert fein fann. In jetziger Jahreszeit 





ift es nicht gefährlich, einen Vogel auf Probe zu 
verjenden, zumal wenn der Liebhaber für wohl: 
behaltne Zurüdjendung die Gewähr zu übernehmen 
fih bereit erklärt. Jeder rechtlich denkende 
Händler wird aber nicht anftehen, feine Ware bei 
fich abhören zu laffen, mag der desfalls Beauftragte 
ein Konkurrent fein oder nicht. Auf felbitgerühmte 
Reellität ift, wie diefer Fall wieder zeigt, nicht viel 
zu geben. 

Ich habe mich im Intereſſe des Kanarien- 
handels zu diefen Mittheilungen für verpflichtet ges 
halten. 

D., im Juli 1884. 
C. Derckmann, Rechtsanwalt. 


Zum Vogelſchutz. 


Der Handel mit lebenden Nachtigalen blüht, wie dem 
ruſſiſchen Blatte „Sarja“ geſchrieben wird, jeit Langer 
Zeit in dem ruſſiſchen Orte Berditſchew, deſſen Nachtigalen 
den berühmten Nachtigalen von Kursk nichts nachgeben. 
Sm Frühjahr pflegen ih aus Moskau und anderen Städten 
die Vogelliebhaber und -Händler einzuftellen, um ihre Ein— 
fäufe zu machen. Dann werden Hunderte von Vögeln, die 
in der Umgegend von Berditſchew gefangen find, nach allen 
Richtungen hinausgebracht. Der Bang diejes Singvogels 
it in letztrer Zeit nicht mehr fo lohnend wie früher, da 
die Zahl der Nachtigalenliebhaber kleiner geworden. ift. 

(„Schleſiſche Zta.") 


(Es handelt ſich bier erflärlicherweile um ruſſiſche 
Sproffer, welche allerdings nicht mehr jo beltebt wie früher 
find. D.R.). 


Iſt die Satfrähe der Landwirth— 
haft ſchädlich und Daher zu ver- 
tilgen? Im September 1883 wurde in Bremen 
eine Iandherrliche Verordnung erlaffen, wonad im 


— —— — — — — — — — — — — — — —— 





dennoch habe ich ihn ſchon in der Gefangenſchaft geſehen; 
ſowol alt wie jung machten die Segler aber einen trau— 
rigen Eindruck; die Fütterung war in der erſten Zeit durch 
Stopfen geſchehen. 

Die nächſte Familie, über die ich ſprechen will, ſind 
die Würger, eine arg beleumundete Geſellſchaft. Sie 
werden mit Ausnahme eines einzigen faſt garnicht als 
Stubenvögel gehalten. Sn der Regel gewöhnt man fie 
mit lebenden Inſekten an ein mit rohem Her; und 
Ameiſenpuppen vermengtes Mifchfutter, bet dem fie 

‚ wenn man die Zugabe von Mehlwürmern 
und lebenden Käfern nicht verſäumt, ganz wohl befinden. 
Nöthig tft es allerdings, den Käfig an einen recht ruhigen 
Ort zu Stellen, da fie jonft ſehr ſcheu find und nicht an 
das Butter gehen. — als die anderen Arten wird 
der rothrüdige Würger gehalten und mit Recht, denn 
er hat fich als der vorzüglichite Spötter die Zuneigung 
aller Freunde des Vogelgefangs erworben. Gr ift metchlicher 
als die übrigen und wird am beiten mit frifchen Ameiſen— 





puppen und Mehlwürmern recht allmälig an ein gutes | 
Nachtigalfutter gewöhnt. Der Lohn für die gehabte Mühe | 


it ein großer; denn einen guten Steuntödter hören zu | ? 
| Stubengenofjen werden; leider Iaffen die letzteren ihren 


fönnen ift, wenigſtens für mich, ein Genuß. 

Ein großer Fehler war es von mir, daß ich die jetst 
fommende Familte jo weit zurüdgejeßt habe; fie verdient 
e8 vielmehr, daß, fie als die erfle mit genannt werde: die 
Droſſeln nämlich. Wer gedenkt nicht bei ihrer Erwähnung 
eines ſchönen Frühlinggmorgens im Hochwald, wo und als 


Herold des einziehenden Lenzes die Singdroffel begrüßte, 
oder wer könnte es vergeflen, wenn er, von irgend einem 
Leid bedrückt, Troſt in der Natur ſuchte und beim 
melancholiſchen und fo belänftigenden Geſang der Amſel 
die gemünichte Ruhe fand! Nun, eingewöhnen laſſen ſich 
unfere Drofjeln, wenn fie auch anfangs recht ſtürmiſch find, 
oanz leicht; man binde ihnen nur zu Anfang die Flügel, 
verhänge den Käfig und gebe ihnen das erite beite Univerjals 
futter, am zweckmäßigſten mit gekochtem, Klein zerſchnittnem 
Fleiſch verjeßt; es wird nicht lange dauern, ſo Laffen fie 
ich das dargebotne Futter vortrefflich ſchmecken. Auf ihren 
Gefang muß man jedoch bei den Wildfängen, die man ftet 
im Herbft befommt, bis zum Frühjahr warten, denn un. 
bändig bleiben fie jahrelang. Weber Stein- und Blaudrofjeln 
fehlen mir, da fie nicht hier gefangen werden, genügende 
Nachrichten, doch weiß ich, dak man bet dieſen ſchönen Ein- 
fteblern lange, lange Zeit auf Gejang warten muß. Schöner 
noch als die Genannten tft unfer Pirol oder — 
Alte Vögel müflen gewöhnlich lange mit friſchen meijen- 
etern geftopft und in dicht verhülltem Käfig mit verbundenen 
Flügeln gehalten werden, während junge, ebenfalls mit 
frifchen Ameifeneiern aufgefüttert, recht liebenswürbige, zahme 


Ruf beimeitem nicht jo melodiſch hören und fie erhalten 
auch die ſchöne goldgelbe Farbe nicht. 


(Fortſetzung folgt). 
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bremifchen Zandgebiet die Sperlinge und die Krähen 
vermindert, bzl. vertilgt werden follten. Veranlaßt 
war diefe Verordnung durch Beſchlüſſe des Land» 
wirthichaftsvereins und des Kreistags in Bremen. 
Dom 1. Dftober bis 1. April mußte von den 
einzelnen Landgemeinden eine beſtimmte Anzahl 
Sperlings- und Krähenföpfe eingeliefert werden. 
Für erftre wurde 2 J und für letztre 20 5 fürs 
Stüd aus der Kreiskaſſe bezahlt. Mit der Vertilgung 
der Spaten war man ſchon einverftanden; wegen der 
Krähen entipann fich aber in den Tagesblättern ein 
heftiger Streit. Ein Vertheidiger trat ganz befonders 
für die Nüglichfeit der Satkrähe ein und führte 
außer eigenen Beobachtungen die erwiefenen That- 
ſachen an, welche die Schriften des Herrn Dr. Karl 
Ruß und anderer Sacverftändigen enthalten. Die 
MWortführer des Kreisausſchuſſes fahen anfangs noch 
die Satfrähe mit gnädigen Augen an und wollten nur 
die anderen Krähenarten vertilgt wiſſen. Als aber 
in einer Sikung des Landwirthichaftsvereins der 
Here Generalfefretär M. aus Dldenburg erklärte, 
auf Grund von Unterfuhungen eines Thierarztes (!) 
jei die Satfrähe aus der Lijte der nützlichen Vögel 
zu ftreichen, da wurde auch hier diefer Wohlthäter 
der Landwirthicehaft in den Bann gethan. In der 
„Weſerzeitung“ vom 5. Auguft lautet eine Mittheilung 
aus dem Oldenburgiſchen wie folgt: „Der Nutzen, 
welchen die Satkrähe durch Wegfreſſen ſchädlichen 
Gewürms u. a. ftiftet, wird feitens des Landwirths 
dem durch fie angerichteten Schaden gegenüber weit 
geringer angefchlagen als früher; man wirft ihr 
jeßt namentlich vor, daß fie die junge Aufzucht des 
Geflügels, nicht felten in den Gehöften felbjt, weg— 
fange, während der Ausfat ſich hauptjächlich mit 
dem Suchen (!) der Körner befchäftige und zur Zeit 
der Keimung der Körner durch das Scharren (!) viele 
Keime bloßlege und dadurch der aufgehenden Sat 
theilweife großen Schaden zufüge. Nicht minder 
groß foll nah dem Urtheil Sachverſtändiger der 
Schaden fein, den die Satkrähe an Wald und Buſch 
anrichtet. Unter diefen Umftänden und da desfallfige 
Anträge von landwirthichaftlihen Vereinen des 
Herzogthums an den Zentralvorſtand derjelben geftellt 
worden find, will leßtrer, wie wir hören, an das 
großherzogliche Statsminifterium wiederholt die Bitte 
richten, die Satkrähe in das Verzeichniß der ſchädlichen 
Vögel aufzunehmen und ihre Bertilgung zu geſtatten.“ 

Ein Freund der Vögel erfucht nun den Herrn 
Herausgeber der Zeitichrift „Die geftederte Welt“, 
ſich einmal ausführlich über den Nußen und Schaden 
der Satfrähe ausiprechen zu wollen. 





Sm „Watdmann“ finden wir folgende „Beob- 
abtungen aus dem Brutleben eines Rebhuhns!. 
Am 31. Mat d. S. befichtigte der Pächter der Fönigl. 
Domäne Töppendorf, Glogauer .Kreifes, Herr 9., feine 
Feldarbeiter, als der ihn zufällig begleitende Hühnerhund 
an einer Dornhede feit vorſtand. Herr 9. wollte jehen, 


was der Hund habe, konnte aber, näher hinzugefommen, 
in der Hede nichts entdeden; er ließ deshalb den Hund 
vorgehen, worauf diejer ein unverjehrtes Rebhuhnei brachte. 
Nachdem H. dem Hunde das Et abgenommen hatte, fand 
er, ſelbſt weiterfuchend, in der Hede eine Menge folder 
Eier, welche jämmtlich überaus ſchmutzig und mit Erde 
überzogen waren. Gr nahm die Gier einzeln auf, reinigte 
fie und zählte 16 Stück. Das vom Hunde gebradte Ei 
wurde geöffnet, und es ftellte fich heraus, daß es noch nicht 
angebrütet war. 9, fertigte num dort, wo die Gier gelegen 
hatten, eine kleine tellerförmige Vertiefung an, fütterte die— 
felbe mit trodnem Grafe aus nnd legte die Gier nebeneine 
ander hinein, um zu ſehen, ob fih die Henne dazu einfinden 
würde. Nach 5 bis 6 Tagen fam 9. wieder zur bezeichneten 
Stelle, jein Hund zog aldbald an und ftand dann feit vor. 
Als H. nahe an die Dornhede herantrat und die Zweige 
etwas auseinanderbog, fah er, etwa einen Meter entfernt, 
zu feiner Freude die Henne feft auf den Giern fiten. Et 
tief feinen Hund ab und glaubte das Gelege gerettet zu 
haben. Am 9. Sunt fuhr er abermals gelegentlich nicht 
weit an der beichriebnen Hecke vorüber, und er Fonnte nicht 
umbin, nadzufehen, ob noch Alles in Ordnung jet; er be 
merkte aber jchon von weitem eine Menge Nebhuhnfedern 
an den Sträuchern hängen und fand die Henne in der 
Dr nicht mehr vor. Die Gier waren zwar noch vor- 
anden, aber kalt, ſodaß anzunehmen ift, das brütende 
a habe durch Raubzeug feinen Untergang gefunden. 
. nahm die Gier an ih, die ih inzwiſchen um 5 von 
der Henne noch zugelegte vermehrt hatten. Es murde 
wiederum ein Gi geöffnet, und die Unterfuchung ergab, daß 
daffelbe etwas angebrütet war. 9. hat jett die übrigen 
19 Eier einer Haushenne untergelent. Die vorliegende 
Thatſache läuft der altgemohnten Anficht, daß Vögel das 
Neſt meiden, fobald die Stier von Menſchen berührt worden 
find, zuwider. Diefer Kal ift um jo mehr ald eine inter- 
effante Ausnahme von jener Regel zu betrachten, als ſich eine 
völlige Veränderung in dem ganzen Gelege vollzogen hatte. 





Aus den Bereinen. 


Die diesjährige große internationale Ausftellung 
von Singvögeln und SKanartenvögeln der 
Koninkly’k Zoologisch Botanisch Genootschap in 
S’Gravenhage findet vom 6. bi8 8. September mit 
Prämirung und Berlofung ftatt. Schluß der Anmeldungen 
am 28. Auguft. Es ſollen auch in diefem Sahr eine be 
deutende Anzahl von Medaillen und Geldpreifen vertheilt 
werden. Programme und Unmeldebogen find zu_ ber 
ziehen von der Ausſtellungskommiſſion, Vorfigender Herr 
J. W. Witſen Elias. 


Briefliche Mittheilungen. 
..Heute, abends 9% Uhr, ſitzen wir, wie cn jedem 
Donnerstag, in dem Shnen befannten Lokal des Herrn 
Sehlhoff und ftudiren die neueſte Nr. der „Gefiederten 
Melt“. Dabei fällt mir ein, daß es Ste wol interejfiren 
wird, zu hören, daß eine Nachtigal, die Mitte April ge 
fangen worden und fich ſeit der Zeit im Käfig befindet, uns 
noch jetzt durch ihren vollen, fräftigen Schlag erfreut. 
Ihr bier im vorigen Jahr gehaltner Vortrag iſt noch 
in lebhafter Erinnerung. x 3 
& Iere ein Glas auf Ihr Wohl und grüße Sie 
beſtens; ebenjo läßt Herr Sehlhoff grüßen. 
Barmen. W. Stüdlen. 


Am nächſten Donnerftag zur gleichen Stunde werde 
ich mit einem Vollen Shnen Beiden nachfommen. 


Indem ich für die intereffante Nachricht beftens danke, 
fet bemerkt, daß ich, fobald ich nur irgend die Zeit dazu 
gewinne, in einem Reiſebericht auf die vielen vortrefflich 
gehaltenen Sänger des Herrn Sehlhoff und die Kanarien- 
vögel des Herrn Erntges näher eingehen und die gefiederten 
Schaͤtze der beiden hervorragenden Vogelmirthe gebührend 
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ſchildern werde. Gin gründlicher Bericht über die Vögel 
des Heren Sehlhoff wäre mir inzwiſchen ſehr erwünſcht. 
Dr. K. R. 





Anfragen und Auskunft. 
ern D. Pud in London: Die Nactigal bat 
wahricheinlich infolge des Fußbades Rheumatismus be— 
fommen, und da iſt nun guter Kath recht theuer. Ver— 
fucben Sie die Mittel, welche ih im „Handbuch, für Vogel: 
ltebhaber“ IT. genen diejes Leiden angegeben habe, und 
zugleich bringen Sie recht dicke Sitzſtangen von weichen, 
ein wenig rauhem Holz im Käfig an. Möglicherweiſe ift 
auch eine feine, ſcharfe Fafer oder ein Har um das Fuß— 
gelen? gewickelt, und Sie wollen daraufhin die Stelle 
genau unterfuchen und vermittelt einer ſpitzen Schere von 
den Feſſeln befreien, wenn ſolche vorhanden find und 
vielleicht tief eingejchnitten haben. 


Fräulein Nofine Mebler: Es kommt leider hin 
und wieder vor, daß große Papageien Gejchwürden an 
der Zunge befommen. Da died bei dem Shrigen zum 
erftenmal und wol nur zufällig ift, jo rathe ich, daß Sie 
zunächft nur eine örtliche Behandlung vornehmen. Sie 
laffen den Papagei in ein ftarfes, rundes Holz; beißen, 
drüden dann die beiden Schnabelhälften feft darauf und 
betupfen während deilen die Stelle an der Zunge mit 
Sn (Argentum nitrieum) aus der Apotheke unter 

eachtung der befannten Vorſicht. Dies Derfahren 
wiederholen Sie etwa alle drei Tage. Dabei müſſen Sie 
ihm ſodann möglichit weiches Futter, und zwar gutes alt 
badnes Weißbrot in wenig Wafler erweicht und qut aus- 
gedrückt, geben. Hoffentlich wird das Geſchwür ſchon nad) 
dem zweiten oder dritten Betupfen vergehen; follte es 
jedoch nicht der Fall jein oder follten fih neue bilden, jo 
müflen Sie wieder anfragen. 


Herrn W. Mey: Sie haben mir leider nicht aus- 
reichende Mittheilungen gemacht, ſodaß ich nicht ohne 
weitres die Urſache ergründen und Shnen erfolgverfprechende 
Rathſchläge zur MWiederherftellung des Vogels geben fann. 
Zunächſt muß ich willen, wie Sie den Graupapaget bisher 
verpflegt haben, ob durchaus nab den Vorſchriften meines 
Buchs „Die fprebenden Papageien“ oder ob er früher, 
bevor Sie dad Bud befaßen, bereit8 an alle möglichen 
unzuträglichen Dinge, bejonders an menjcliche Nahrungs» 
mittel, Fleiſch u. a., gewöhnt worden. Ferner bitte ih um 
Nachricht, ob er voll und kräftig oder abgezehrt iſt, 
Schließlich fchreiben Ste mir au, ſeit warn er mit dem 
Selbitrupfen begonnen hat. Als ein Mittel, welches Erfolg 
veripricht, hat man neuerdings vorgeichlagen, den Uebel» 
thäter, zumal wenn er wohlgenährt und kräftig tft, ſolange 
bungern zu laffen, bi8 ev ganz hinfällig wird, alſo ihm an 
einem, ja felbft an zwei Tagen die Nahrung ganz zu ent- 
stehen, wobet man freilich recht aufpaſſen muß, daß er nicht 
etwa umfomme. Die Anwendung diejer Kur, und bei einem 
ſehr kräftigen Vogel, welcher vielleicht gar beim erſtenmal 
ih nichts daraus macht, eine zwei» bis ſelbſt dreimalige 
Wiederholung im Zwiſchenraum von je einem Monat, foll 
faft regelmäßig zur Abftellung jener leidigen krankhaften 
Gewohnheit führen. 


Heren M. Verboeke in Noermonde. 1. Wenn 
der Slugkäfig groß genug ift, jo dürfen Sie mit den 
Sonnenvögeln immerhin ein oder einige Pärchen anderer 
Vögel zujammen züchten. Am beften eignen fich dazu 
Prachtfinten, Mövchen, Zebrafinfen u. a., welche überwölbte 
Nefter bauen oder in Höhlen niften. Es kommt nämlich 
vor, daß die Sonnenvögel die ganz kleinen Sungen anderer 
Vögel tödten — ähnlich wie die größeren Meifen es thun, 
und wenn fie Heine, nackte junge Vögel in offenen Neftern 
ſehen, jo könnte die Verſuchung doch gar zu groß fein. 
Im Übrigen find die Sonnenvögel wirklich harmlos, und 
ich habe ſchon im Lauf der Zeit viele und ſehr verfchieden- 
artige Vögel in der Vogelftube, wo ftet3 ein Par Sonnen- 








vögel hauft, groß gezogen. Ueber alle jolhe Verhältniſſe 
finden Ste aber eingehende Auskunft in meinem „Handbuch 
für DVogelltebhaber" I. 2. Wenn die Drangeweber mit 
Ameifenpuppen und Mehlwürmern verjorgt werden, jo 
tritt der alljährliche Farbenwechſel fiberlih ein. Worher 
it das Männchen nicht leicht mit Sicherheit zu unter: 
fcheiden; wenn aber an den unteren oder oberen Schwan;- 
deden bereits eine ſchwach gelbliche Färbung herauskommt, 
fo ift der Vogel fiherlih ein Männchen. 


Briefwechfel. 

Herrn U. Freiherr von Stengel: Berbindlichen 
Dank! Ihr Wunſch wird, wie Sie fehen, jogleich erfüllt. 
— Heren Dberlehter U. Brinfmann: Gleichfalls vielen 
Dank! — Herrn Poſtſekretär Segger: Ihren Wunſch 
inbetreff Ihres Artikels habe ich jelbftverftändlich gern 
erfüllt. — Heren Kaufmann Karl Grüning: Belten 
Dank für Shre Rathſchläge! Mein Bub „Der Kanarien- 
vogel“ ift ja bereitö in vierter Auflage erichtenen und kommt 





-baldigft in fünfter; ob ſich die großartigen Erweiterungen, 


welche Sie wünſchen, ausführen laffen werden, weiß ich 
nob nicht, doch will ich Ihre Vorſchläge einmal mit 
meinem Verleger, Heren Kretihmann, gemeinfam erwägen. 
Nochmals aljo beiten Dank! 


An die Sefer. 


Nach Berlin zurücgefehrt, bitte ich, alle Briefe, An— 
fragen u. a. wieder an meine Adreſſe: Belleallianceftr. 81 
richten zu wollen. Dr. Karl Ruf. 


Die „Iſis“, Zeitſchrift füralle naturwiſſenſchaftlichen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält in Nr. 34: Zoologie: Zur Kenntniß der Toll— 
wuth der Hunde, — Anleitung, Mania Maura (Schwarzes Ordens— 
band oder die Gejpenfteule) im Winter zur Entwiclung zu bringen. 
— Botanif: Die Königin der Nacht. — Berichte aus dem 
Botanischen Garten von Berlin, IV (Bortjegung). — Die Zeit der 


wiſſenſchaftlichen Kongreffe (Schluß), — MNeifen und 
Forſchungen. — Nachrichten aus den Naturanftalten: 
Berlin; Breslau. — Jagd und Bifherei. — Vereine und 


Ausjtellungen: 


. ‚Seologen-Kongreß; Mülheim (Naturhiftorifcher 
Verein der Rheinlande und Weſtfalens); 


Noftod; Hamburg ; 
Landshut. — Mancperlei. — Bücher- und Schriftenidau. 
— Anzeigen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 31. 
Ewedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 














Anzeigen. | 


W. Brunn, Berlin, Markgrafenſtraße 24, 
empfiehlt: 1 prachtvollen zabmen fprechenden Mtoluften- 
Kakadu 150 6, Noiellas à Par 24 4, Halbmondfittiche 
a Par 9 6, Sperlingspapageien & Par 8 46, rothlöpfige 
Snjeparables à Par 11 6, Zebrafinken, importirte, Par 
I 9, Diamantfinten Par 20 M, Gürtelgrasfinfen Par 
16 6, Spelfänger Par 8 6, Scharladbtangaren, Much, 
a Std. 12, Oriols, Much. & Std. IM, Sonnenvögel, 
Wbch., a Std. 5 6, Davidiproffer, feine Schläger, Std. 
12 4, Nachtigalen Std. 7 st, Schwarzplätthen Std. 
4 S6, fl. Schilfrohrſänger, Mnd., Std. 4 [1583] 





1 Zuchtpar Sonnenvögel, Dompfaffen, 1 ſchwarzen 
Storh und 1 Kolfraben, beide letztre diesjähr. aufgezog. 
tadellofe Vögel, der Rabe fliegt fret umh. u. fommt auf 
d. Auf herbei, verkauft Zigsann, Sumnafiallehrer, 
[1584] Wehlau (Ditpreußen). 


Blaudrofiel, Einfamer Spatz und Steinröthel verfauft 
billigt [1585] Zuckschwerdt, Fiume, Ungarn. 
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(1586) 3). Abrahazmms, 


Großhändler und Importeur fremdländiiher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E., 


Ton den in voriger Nummer angezeigten Vögeln und Thieren ift noch Worrath vorhanden. Neu eingetroffen: 
lötenvögel (Gymnorrhina leuconota et G. organica), Königsſittiche, Weißohr-Bülbüls, Eleine zahme Gelbhaubenkakadus, 
oldbrüfthen und zahlreiche Arten kleiner Prachtfinken. — Preislifte frei zugefandt. 


Chriſtiane Hagenbeck, 


Handlung exotiſcher Vögel, 
Hamburg, Spielbudenplatz 19, 


empfiehlt: 1 gelbbrift. blauen Arara, ganz zahm, für 100 46, große gelbhaubige Kakadus à 20 6, kleine gelb- 
baubige Kafadus A 30 6, vprachtvolle rothhaubige (Moluffen-) Kakadus à 90 6, 1 desgl., ganz zahm und 
fprechend, für 150 4, Roſa- und IJtafenfafadus A 16 A, Inkakakadus a 40 A, 1 desgl. ganz zahm umd 
ſprechend, 120 4, 1 Nadtaugenfafadu 120 s, 1 Brillenfaladı 120 1, 1 Philippinenfafadu 60 6, Ankos 
oder Graupapageien, Segelihiffvögel, ſehr gelehrig, an Hanfjamen, Mais und Wafler gewöhnt, à 36 1, Surinam- 
papageien, zahm, anfangend zu Sprechen, à 42—45 6, Amazonenpapageten à 26—30 6, Amazonenpapageien, zahm, etwas 
Ipredhend, & 36—45 HM, 2 vorzüglich ſprechende Amazonenpapageien a 150 4 (garantirtes Spradjverzeichnif; 
wird auf Wunfcd gern üiberfandt), ſchön beftederte junge Doppelgelbföpfe à 60 6, desgl., zahm, anfangend zu 
Iprechen, 70—80 #6, Neuholländer Papagei & 28 46, grüner Gdelpapagei & 50 6, blaugeftrichelte Breitichtwanzlort 
(Psittacus retieulatus) Par 120 4, fcharlacjrothe Lori (P. ruber) à 60 4, ſchwarzkäppige Lori (P. atri- 
capillus) & 50 4, Schmudlori à 50 4, alle Loris im ſchönſten Gefteder, 1 Weibchen großer Alerander- 
ſittich ganz zahm und fprechend, 20 6, 1 rothbrüſtigen Mleranderfittid, ganz gebm, 36 46, 1 pradjtvollen 
purpurrothen Plattſchweifſittich (P. splendens) 300 4, Nymfenfittibe Par 16 6, Sperlingspapageien Par 
12 46, rothföpfige Snieparables Par 12 4, PBurpur-Tangaren & 18 4, Trauer-Tangaren à 8 6, Drganiiten, 
Männchen, & 8 4, Baltimore Trupiale & 12 6, rotbe Kardinäle, Männchen, & 14 6, Dominikaner - Kardinäle 
a 64.50 8, dunkelblaue Biſchofs Par 20 6, 1 Flötenvogel (Gymnorrhina leuconota) 50 1, chineſ. Deber- 
droſſeln à 40 M, Diamantfinfen Par 20 46, Zebrafinfen Par 10 46, Gürtelgrasfinten Par 22 6, Taltanienbrüftige 
Schilffinfen Par 12 16, Ringel-Aftrilde Par 30 46, nelbgrüne Aftrilde Par 12 46, Indigos, Männchen à 6 6, 
Weibchen a 4 I Nonpareils, Männchen & 7 N, Weibchen à 5 A, Safranfinfen Par 10 6, gelbbunte japan. 
Mövchen Par 9 , braunbunte japan, Mövchen Par 3 4, geihedte Neisvögel Par 16 IC, graue Reisvögel, 
Bronzemännden, Malabarfajäncdhen Par 5 1, St. Helenafafändien Par 7 16, Magellanzeifige (Fr. magel- 
lanieca) Par 20 4, Tigerfinken, in Farbe fommend, Par 4 46, Ichmwarzköpfige Nonnen Par 4 6, Aſtrilde, Muskat 
vögel, Silberfafänden, Bandfinfen Par 5 6, Goldbrüftchen Par 5 6, El. Elſterchen Par 6 6, El. Drangemweber, 
Napoleonsweber und Blutichnabelmeber Par 5 A, Sperbertäubhben Par 12 4, Zamburintauben Par 30 4, dinef. 
Zwergwachteln Par 30 46 

Alle Vögel kerngeſund und im fchönften Gefieder. — Verſandt unter Gewähr lebender Anfunft. — Preisliften 
anf Verlangen koſtenlos und poftfret. [1587] 


ZShierhbandlung ıı Gebr. Reiche, 
Alfeld, Provinz Hannover, 


ülteftes Exportgeſchäft in Kanarien- und anderen deutfhen Singvögeln, 


empfing diesjährige amerik. Spottdroffeln, rothe Kardinäle, roienbrüftige Kernbeißer, Paperlinge, Nonpareils, 
Indigos, kaliforn. Schopfwarhteln, grüne Aubafittihe Gum Zahmen), Kubafinfen (Goldfragen), rothſchulter. 
Starlinge, Scharlady-Tangaren, Granedelfinfen (v. Chili), große gelbhaubige Kakadus, Roſakakadus, Nymfen- 
fittiche, Blaugebirgsloris, Schopf- oder Bronzeflüigeltauben, rothlöpfige Inſeparables, Zebrafinfen, graue 
Reisvögel u. a., rothe Flamingos, Helmkaſuare, Affen, Antilopen u. a. 

Suche zu faufen: ganz fingerzahme und fprechende graue und grüne Papageien, ſowie pfeifende und ſprechende 
Heher und pfeifende Amieln und Stare; auch kleine Schoßhündden, von echten Raſſen. [1588] 


Wilhelm Bandermann, ws 
Handlung exokifher Vögel, Samburg, I. Iakobftraße 13, 


empfiehlt: 1 helleothen, jehr zahmen, ſprechenden Arara, im Prachtgefieder, 100 Me; junge Doppelgelbföpfe à 60 AG; 
1 Safo, rothgeſprenkelt, gut fprechend und pfeifend, taubenzahın, 150 46; 4 Stüd gut jprechende Jakos, Lieder und 
Signale pfeifend, à 150 465 Junge Jakos, anfangend zu ſprechen, & 36 46; 50 Amazonen, junge, zahme, ſchönbefiederte 
Bögel, von 20—25 46, dogl. ſprechende 36—50 Ak; Weiohrfittiche, yrachtvolles Gefieder, Par 25 46; Grasperifitten oder 
Blumenaufittihe Par 8 46; Marmofetäffchen War 18 4 — DBerjandt gegen Nachnahme. — Gewähr lebender Ankunft. 


* 188 4 er Ameiſeneier 
empfiehlt Hi. Drefalt, Lübeck. 
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Import. 3. Ehrmanm, Wien. Export. 
Chierhandlung. III. Rochusgaſſe 25. — Siliale III. Marktplap. 


Pramiirt 1882 große ſilb. M., 1884 filb. Staats-M., 1854 gr. jilb, M. 
Für — Wettflug Oderberg⸗Wien, I. Preis 5 Dukaten vom E k. Kriegsminiſterium ze. ꝛc. 
Empfiehlt dem P. T. Publikum ſein reich ſortirtes Lager von kleinen und großen Exoten in ſehr nett gehal— 
tenen geſunden Exemplaren, ſowie alle Gattungen inlandiſcher Vögel, als: Sproſſer, Nachtigalen, Spotter, Meiſterſänger, 


Schwarzplatteln und verſchiedene ſeltene Grasmücken, ferner gute Finken, abgerichtete Gimpel, 
Harzer und Holländer Kanarien, großes Lager gewöhnlicher Kanarien. 
Ber Beftellungen von Käfigen und Volièren bitte anzugeben, 
Nichtentſprechendes wird anftandslos zurüdgenommen. 
Als Spezialität: Kiemenmolch (Agyostoma Axolotl.) aus Merifo. 


Papageien werden prompt ausgeführt. 
diefelben dienen jollen. 


2—3 Lieder Yfeifend, 
Alle Beltellungen auf zahme und prechende 
welchen Zwecken 


Intereſſant iſt bei den von mir in den Handel 


gebrachten Exemplaren, daß dieſelben fämmtlich von einem dunklen Männcen und von einem rein weißen Weibchen 
abftammen ; daher höchſt wahrſcheinlich ſchon in der nächſten Generation rein weiße Sunge züchten dürften. 


üchtung von nur echt belgiſchen Brieftauben, 
vieler en 


wovon ich Sunge, 


foweit der Worrath reicht, abgebe. Lager 


Rebe, Nebhühner, Faſanen, Feldhaſen, wilde Kaninchen Tiefere ich zur Satjon. 


Stiglite, Zeifige, Roth- und Grünhänflinge, Gimpel, Wacteln, 


Kaufe ſchöne trocdene Ametjeneier in größeren Partien. 
[1591] 


Lerchen in eäbleen Partien ſtets verjendbar. 
Actungvollit 


J. Ehrmann. 








Die Samen-Grofhandlung von 


[1592] 


Karl Capelle, — 


(prämirt auf allen größeren Ausſtellungen) 
hält ſich zum Bezug aller Futterartikel für Vögel beſtens empfohlen. 


Preisverzeichniſſe und Muſter koſtenlos und poſtfrei. 


General⸗-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel be derrn A. ROSSOW, 
Berlin, Manteuffelſtraße 29. 











Da ich zwei Jakos befite, fo will ich den einen, welcher 
folgende Worte fehr deutlih jpricht: „guten Morgen Jako“, 
wie heißt du?“ „wat wiſt du?“ „Leo komm her“, „bau, 
bau, bau", lacht "und noch manches andere, ſehr ſchön im 
Gefieder, für den feften Preis von 120 6, mit Bauer 
140 46, verkaufen. [1593] 

W. Burghoff, Apothekenbeſitzer, Greifswald, 


Harzer Vogelbauer 


Brien billigft. Illuſtrirte Preisltfte poſtfrei und koſtenlos. 
[1594] August Schütz, Klausthal a. Harz. 


Einen zahmen Storh ſuche zu faufen. [1595] 
L. Boltzmann in Langfuhr (Danzig). 


unge Welje, 100 Stüd 50 46, Goldfiſche, 100 Stüd 
25 6, Goldkarpfen, 100 Stüd 10 46, Chamäleon, Stück 
3 46, verkauft . Daimer, 
[1596] Berlin, Nitterftr. 33. 


— ‚io „Papa, 














Verkaufe: 1 blauftirn. Amazone, ſpricht 
Zora“, 30 46, 1 jung gef. Doppelgelbkopf 60 6, 1 Icbönen 
Nbrec, Jako 150 6. Verſandt gegen Srahnahme. 

[1597] H. Wagner, Chemnitz, Uferſtr. 18 I. 


Zu verfaufen: 1 Par Reisvögel 5 6, 1 Par Gimpel 
2 6, 1 Stiglib 2 4, 1 Fink 1.9, einige Sanarienvögel- 
weibchen a 508, Berpadung 50 er 
Rothe, Steuer - Affiftent, 








[1598] Niesky (Oberlaufib). 
A. Rossow, Berlin, 
Mantenffelitraße 29, 
empfiehlt diesjähr. trodene deutſche Ameijeneier, 


ſtaubfrei und von vortrefflicher Beichnffenheit, vum 
Preiſe von 1 6 fürs Liter. [1599] 


TEE ssohlvoller! BE 


Garantie Ir fehlerfreien Stamm, Stüd 10 46 (Ia Std. 
15 4). [1600] P. Holzky, Köthen Anhalt). 














Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 


Vogelfutter-Handlung 


Harzer Kanarienvögel. [1601] 


200 Lir Ltr. friſch getrockneter Weißwurm, prima 
Ware, hat zu verkaufen Joh. Comes, Kinheim, at 
Uerjig, Rob. Trier. [1602] 


Zu vertaufen: 3 Sluck noch gut erhalt. Wactel- 
netze mit Pfeife à Stück 8 4, 1 aut geftr. Rebhühnerhebe, 
1 G. m. F.Garnſack, 1 hocelegant. b. Setter 114 At, 
lv. Stahl ftark gearbeit. Zellereifen 8 6, weiße Präuie 
ä Par 50 und Maldvögel. 

Sur eine langh. ſchw Dachshündin mit gelb. Extrem. 
[1603] Fr. Wagner, Zeit, Rösicen. 


Fabrik fämmtlicher Bogelbaner von berzinntem 
Draht, vom fleiniten bis zum größten Hedfäfig,nab Dr.R uf’ 
‚Handbuch für Vogelltebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche VBogelart. 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[1604] 


Berlin, Weinmeiſterſtr. 14 
Geflechte, roh und verzinkt, für Hühner- und Vogel— 
häuſer, auch vollſtändig mit verzinkten Rahmen und 
eiſernen Säulen, Sommer- und Winterhaus, Einrichtung 
nad Dr. Ruß, Fenſterkäfige nah Maß für Inſekten— 
und Körnerfreſſer, dienen beit Mangel an Raum als Erſatz 
für Vogelhäufer und -Stuben, Stachelzaundraht, Futter: 
büchſen, Ameifenfaften mit Dedel aus Drahtgemebe, 
eigene Modelle, Papageiſtänder, Patentmarderfallen, 
mit Giftelung und innen liegenter Feder, empfiehlt [1605] 

Anton Hartmann Sohn, Frankfurt a. M. 


Die Graf Podstatzky- Lichtenstein’sche 
Fasanenzüchterei in Wefjelido (Mähren) verkauft 
1883er Goldfafanen und diesjährige Selanotusrafanen, 
dagegen Fauft diejelbe brutfähige Königsfafanen, Verſikolor⸗ 
faſanen und Ceriornisfaſanen. [1606 
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Die A Melt. 


Zur gefälligen Nachricht ! 

Sm Ginverftändnifie mit Herrn Flud mache ich bes 
fannt, daß genannter Herr fein Geſchäft vollftändig auf 
gab und ich die bisher alle nob an ihn gelangten Beftel- 
lungen im Auftrage feinerfeits gewiflenhaft ausführte, dies 
zur freundlichen Kenntnißnahme aller geehrten Vogellieb— 
baber. [1607] 

J. Ehrmann, 
Wien, III. Rochusgaſſe 25. 


[168] 2 P. Bartmeifen, 1.Ihön,P.15,5P. Zebraf.,g. Zucht 
pare, P. A, 2 P. Diamantf., ſ. Gön, P.184, 1Much. 
Helenafal. IA, 1Wbch. gelbft. Girlitz I 46 Preife einichl. 
Berpad. &ieuf. Hauth, Potsdam, Weinmeifterftr. 63. 


1884er trockene Ameifeneier. 











Ta. ſchneeweiß, beftgereinigt, 1 Liter 90 4 
ILa. jehr ſchöne Waare, 1 Liter . 50 
la. ulm eusnßenienen, 1 iter . 70 


ſtets zu haben b 
Gottlieb ram ae anellendlung, 
[1609] Prag 4 


Vier 8 W. alte Hunde, Kr. ; — koloſſ. 
alu ſowie die Mutter, & 30 46 find zu verk. 
[1610] Berlin, Shleiermaderftr. 4, part. r. 


3 Par FOREN, gut —— billigſt zu verkaufen 
bei 1611] F. Pippow, Anklam. 











reine e feböne Sutterwürmer, A Liter mit 
Mehlwürmer, Derp. 6 AG, empfiehlt gegen Nachn. 
[1612] W. Prümer, Elberfeld. 





Meine Bogelbauer 
find von Herrn Dr, Ruß geprüft, anerfannt und empfohlen, 
ſowie auf mehreren Ausftellungen prämirt. Verſende von 
heute ab zu berabgejetten Preilen. Preisverzeichniß Toften- 
108 und poftfrei. Karl Kastenbein, 
[1613] Klausthal a. 9. 


Ein in großer Weifhauben- Kakadu 
iſt billig abzugeben oder zu vertauſchen. Näheres zu er— 





fahren bet Polizei-Inſpektor Simhuber zu Ben 

Oſtpreußen. 1614) 
Papageien, 

Iprechende, graue und grüne, auch anfangend zu Sprechen, 


Emil Claus, 
Hamburg, St. Pauli. 


umge md. alte Nacbtigalen, Nonnen-⸗ und Garten- 
Srasmüden, Spracmeifter, Laubvögel, vorjährige Roth— 
kehlchen, Rotbiehwänze, Bachſtelzen, Pieper und Schmätzer, 
rothrücdige Würger (Wildfang), Drofieln, Meifen, Spechte, 
3. Glfter, El. vorjähr. Steinfauz, Schletereule, ſcheck. Mäufe, 
ipr. Sr! u. Körnerfrefler u. ſ. w. u. |. w. Ant. b. Sreimarfe. 
1161 6| O. A. Dederky, Berlin SO. ‚ Staligerftr. 131. 


Graupapageien (Satos), futterfete — nur an 
Hanf, Mais und Waſſer gewöhnt, a Std. 20 HM, 1 Jako, 
anfangend zu ſprechen, 30 6, rothhalſige Kuba-Amazonen, 
zahm, etliche Worte ſprechend, à Std. 24 46, gut Iprec. 
Surinams 45 6, Roſakakadu 12 AM, amerifaniiche Spott⸗ 
droſſeln, garantirte Much., & Std. 15 A, rojenbrüftige 
Kernbelßer 10 46, a 15 4, Indigos 4 
Nonpareils 5 4, 1 großer Steinadler 50 16, kleine Vögel, 
in 10 Sorten, Par 5 6, zahme Affen Std. 30 A, Lade 
tauben Par 3 46, 1 iprechender und pfeifender Beo 30 A, 
1 ——— Wiog 12 
[1617] . Schlegel, Chemuitz Sachſen). 


Wer Tauft 20 bis 25 dies]. Kanarienhähne mit Woch 
Harzer Abſtamm. Preisangebot zu richten an 
1618] . Kolbe, Yniterburg Oftpreußen). 
Zugleich gebe ab: eine zahme blauftirn. Amazone jBer 32 MM. 


Louis "Serigel Berkagebuchhandlung (Suftav Goßmann) | in \ Berlin. 


Heiz ir beften zu beziehen bet 
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. Risius, Bremerhaven, 
empfiehlt: Slate Amazonen, fingerz., anfang. 3. ſprech, 
25 46, dogl. ſprech. zu verſch. 'Preilen , 1 Sraupapazet, 
Segelihiffsvogel, fingerz., mit fl. Fehler am Fuß, 30 , 
Sendayafittiche, mehr als fingerzahm, Par 35 46, Kaktus! 
Di fingerz, Std. 8 46, Uleranderfittiche, große Wboch., 
Stk. 15 M, fl. junge fingerz., Stck. 10 NM, vothbrüftige 
mit rotb. und jew. Schnabel, Std. 20 6, d8gl. m. ſchw. 
Schnabel, huftet, jpricht, 25 46, graue Kardinäle Std. 8 
Alle gefund und gut befiebert. "Garantie lebender Ankunft. 


MM. Schimidt, been 4, 
Erſte Nafur-Niftkäften- Zabrik 


empfiehlt ihre vielfach prämirten und als Original 
benutzten Fabrikate für Stare, Meiſen ꝛc, wie auch für 
Wellenſittiche und Papageien. — EL e für Wellen- 
fittiche eigenfter Einrichtung nad) Dr [1620] 


Gustav VOSS, Sun, 
[1621] Wellenfittich- Züchterei 

und Spezialität ausländischer Wögel, 

bat vorräthig in tadellofen Gremplaren: Wellenfittiche, 
importirte Zuchtpärchen, 12 4, erſte Brut diesjäh- 
riger eigener Zucht von import. Gltern, Pracht- 


exemplare, Par 10 A, Zebrafinten 12 46, gelbl. Mövchen 
10 A 50 4, Geresfinfen 20 Mb, Kubafinfen 18 46, rothk. 


[1619] 








—— 12 M, Sperlingepapageien 11 A, —— 
ſittiche Par 40 6, graue Kardinäle, Much. St. 
Wbch. 6 A, rothe "KRardinäle, Mnd., St. 14 AM, Sets 


eine Prachtfinken Par 5 u Paperlinge, Muc., &t. 
8 46, Goelfänger P. 6 A, gelbgrüne Aftrilde N. 12 M, 
Schilffinken P. 12 46 u. |. w.; ferner Golvfajanen, Silber- 


fafanen, faliforn. Schopfwacdhteln, viele ausländijche 
Täubchen, faft alle Webervögel in Pracht, diverfe pracht⸗ 


volle ſprechende Papageien, wie gr. Doppelgelbkopf, 
fl. Gelbkopf, blauſt. Amazonen, Neuholländer u. ſ. w.; 
Sprechverzeichniß und Näheres auf Wunſch. 
Vorzügliches Futter für Inſektenfreſſer a Pfd. 1 
Für Händler 12 Par Sroten in 8 Sorten a 3 46 50 4. 
— Preislifte foftenlos und poſtfrei. 
- Ruf ſammtliche Werfe zu Originalpreijen. 


— blauſtirnige Amazone, jung und ſchön im 
Gefieder, ſpricht etwas, und iſt ſehr gelehrig, hat billig 
zu verkaufen P. Quandt, Kottbus, 

Freimarke erbeten. 

Zugleich ſuche ein zuchtfähiges Scopfuncbtelmeibihen 

zu kaufen. 116 22] 








Anerkennung! 


Von Herrn Gustav Voss, Köln a, Rh. babe 
ſchon häufig ausländische Vögel bezogen, bin ſtets aufmerkſam, 
rechtſchaffen bedient, daß ich genannte Firma allen Liebhabern 
auf das beite empfehlen fann. 

Adolf Neddermeyer, Tuchfabrikant, 
116: 23] Hannover, 


Dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Dompfaff, 


auf Grund 2djähriger Erfahrung möglichit allfeitig 
geſchildert 


von 
F. Schlag. 
Preis 1 6 


Drud der Norbdeuticien Buchdruderei in n Berlin, Wilpehnftraße 3 Fr 
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Heitere Züchtung des Kronfink 
(Fringilla eruenta). 
Bon Baumeifter L. Harres. 


Ende April d. J. erlaubte ih mir, Sie zu 
benachrichtigen, daß meine Kronfinfen aub in 
diefem Jahr wieder brüteten. Als Beweis dafür, 
daß auch diefe Finken bei gehöriger Verpflegung 
nit allzuſchwer zu züchten find, glaube ich Sie 
benachrichtigen zu follen, daß am 15. d. M. die 
vierte diesjährige Brut abgefchloffen wurde, und 
daß heute das jeitherige Nejt von dem Weibchen 
bereitS wieder neu ausgebaut ift, augenjcheinlich um 
eine neue Brut zu beginnen. 

Doch befürchte ich, daß fi) das Weibchen bei 
einer mweitern Brut zu ſehr ſchwächen Fünnte, und ich 
werde demnach das Bebrüten der Gier nicht mehr 
zulaſſen *). 





*) Wenn möglic, jollten Sie ſchon das Legen zum fünftenmal ver— 
bindern. Dr. R. 


Nachitehend erlaube ich mir, Ihnen die Zeit- 


punkte der vier Bruten anzugeben, welche mit Aus— 





nahme der erften Brut genau find. Die erjte Brut 
ging feltjamerweife in einem mit der Flugöffnung 
nad) der Wand zu hängenden Webernejt vor fid) 
und ich fonnte deshalb nur annähernd den Verlauf 
der Brut beobachten, da ich fürchtete, durch öfteres 
Einfehen vermitteljt eines Eleinen Spiegels zu jtören 
und hierdurch die Brut zu vereiteln. 

Die erjte Brut beftand aus 3 Eiern, 
etwa vom 21. April an. Yusgebrütet wurden 2 
Junge, etwa am 2. Mai; am 13. Mai flog das 
erite Junge aus, am 14. Mai das zweite Junge, 
1 Ei war zerbrochen. 

Die zweite Brut: am 22. Mai das erite 
Ei, am 24. Mai das zweite Ei; am 2. Juni das 
erite Sunge im Neft, am 4. Juni das zweite Junge; 
am 12. Juni das erſte Junge ausgeflogen, das 
ame Junge todt. 

Die dritte Brut: 
Ei, am 21. 
dritte Ei; 


gelegt 


am 20. Juni das erfte 
Juni das zweite Ei, am 22. Juni das 
am 1. Juli das erſte Junge, am 2. Juli 
das zweite 3 Junge, am 3. Juli das dritte Junge im 
Seltsam uſ das erſte Junge und am 
12. Zuli das mei und dritte Junge ausgeflogen. 
Die vierte Brut: am 19. Juli das erite 

Ei, am 20. Zuli 0 ee Ei, am 21. Juli das 
dritte Ei gelegt; am Juli das erjte Junge, am 
31. Juli das zweite Site und am 1. Auguft das 
dritte Junge im Neft. Am 5. Auguſt war das jüngjte 
Kleine todt, wahrscheinlich weiles nicht genug gefüttert; 
am 10. Auguft früh fand ich ein Junges todt mit 
gebrocdhnem Bein. Dies war mol durch eine 
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Störung in der Vogelftube verurfadht, indem ein 
Par Loris aus dem Flugkäfig entwiſcht waren, und 
hierdurch die freifliegenden Vögel aufgeregt worden. 
Da nun bis zum 15. Auguft das nod im Neft 
befindlihe, gut entwidelte Junge ausnahmsweife 
noch nicht ausgeflogen war, Jah ich am Morgen des 
15. Auguft nad und fand, daß der eine Fuß durch 
einige Woll- und Bajtfafern mit dem Neſt verwidelt 
war, jodaß der junge Kronfink deshalb nicht aus— 
fliegen fonnte. Ich entfernte die Fäden und demnad) 
wurde das Junge von den Alten denfelben Tag 
über gefüttert. Am 16. Auguft früh fand ich jedoch, 
daß dafjelbe von den Alten mit dem Füttern ver- 
nachläfligt wurde. Demnach habe ich es nun ent- 
fernt, und es wird jet mit Mehlwürmern und 
Ameifenpuppen gefüttert. Diefe Nenderung läßt es ſich 
bereitwilligit gefallen und befindet ſich dabei augen: 
ſcheinlich wohl. 

Es wurden alſo in vier Bruten zufammen 
elf Gier gelegt, von Denen eins zerbrochen 
worden; 3 Junge gingen ein, und 7 Junge find 
ausgeflogen, alle kräftig und gut entwidelt. Bemerfen 
will ih) noch, daß ich nach Beginn einer neuen Brut 
gendthigt war, die früheren Jungen herauszufangen 
und in einem größern Flugkäfig unterzubringen. 


Hochmals der „„Heufchreken - Bogel* *). 
(Brieflihe Mittheilung). 

. .. Daß Zeitungen oft naturwiſſenſchaftliche 
Mittheilungen bringen, die theils unmöglich, theils 
von unkundigen Berichterftattern jo verworren dar- 
geftellt find, daß es ſchwer wird, die dem Bericht 
zugrunde liegende Thatfache zu erkennen, ift leider 
richtig, und man hat fait täglich Gelegenheit, in 
dem einen oder andern Blatte dergleichen Dinge zu 
ſehen. Wenn ich aber mir erlauben darf, eine 


*) Vrgl. Nr. 33. 





Die Eingewähnung gefangener einheimifcher Vögel. 


Vortrag, 
gehalten im Verein „Drnis" in Berlin am 26. Mai 1884 
von D. Wilde. 
(Fortjeßung). 

Als der Komiker unter unjeren deutjchen Vögeln erjcheint 
der Star, auch kurzweg Starmat genannt; er ift nichts 
weniger als ſcheu. Don Anfang an thut er überall, als 
wenn er ſchon lange dort zu Haufe wäre, und jo fann er 
bet jedem Mifchfutter oder auch bei Quargkäſe eingefüttert 
werden. Sn jedem Frühjahr wird er jung von der Arbeiter 
bevölferung in großer Zahl gekauft und ald Hanswurft der 
Familie aufgefüttert. h 

Ebenſo leicht wie diefer gewöhnt fih der Seiden— 
ſchwanz ein, doch iſt er troß jeiner großen Schönheit ein 
jo langweiliger Gefelle, da er weiter nichts thut als freſſen, 
daß ich nicht rathen möchte, ihn zu halten. Hollunderberen 
frißt er fofort in jeder Maſſe und er wird fein ihm vor- 
geſetztes Erſatzfutter verichmähen. 

Bon den Spechten können nach meinen offen 
geftanden geringen Srfahrungen die größeren Arten nur, als 


Anfiht über den vorliegenden Fall auszuſprechen, 
fo Halte ih den „Heufchredenvogel” für den 
„Roſenſtar“ (Pastor roseus), troß Der Be- 
ſchreibung, welche derart ift, daß diejelbe ein Er- 
fennen der Art nur erſchwert. Aber das 
plögliche Erſcheinen in Schwärmen, das Fallen auf 
die Maulberen deutet darauf hin und zeigt auch) 
wiederum, daß eine einzelne Thatfahe — zumal 
wenn dieſelbe jo einfeitig aufgeftellt wird — 
der Grfenntniß in den Naturwiſſenſchaften recht 
wenig förderlich fein fann. Wie allgemein befannt, 
folgt der Nojenftar den Heufchreden, dehnt aber 
auch zeitweife feine Wanderungen weiter aus und 
erfcheint dann auch in Gegenden, wo man ihn in 
gewöhnlichen Jahren nicht kennt, 3. B. im Jahr 
1875, wo er, bejfonders Ende Mai, in ganz 
Galizien, Polen und einem großen Theil von 
Deutjchland in Truppe zu 18 bis 30 Stück fait 
gleichzeitig erfchien. Weber den Nutzen und Schaden 
gibt feine Bezeichnung in feinen Heimatsgegenden, 
namentlich in der aſiatiſchen Türkei, mit wenigen 
Worten ein lebendiges Bild. Im Frühjahr, wenn 
er der eifrige Verfolger der Wanderheufchrede iſt, 
heißt er der „heilige Vogel“, im Sommer, wenn 
er feine Heuſchrecken mehr findet und auf die mit 
reifen Früchten beladenen Maulberbäume fällt, „der 
Teufelsvogel”. E. 5. von Homeyer. 


Nadtrag 


zu den Mittheilungen über Wintermiſchfutter 
für ferbthierfreflende Vögel und Bericht über 
die Ueberwinterung don Sumpfſpöttern 
(Acrocephalus palustris). 
Von Anton Frhr. v. Stengel, Landgerichtörath a. D. 
in München. 
(Schluß). 
Der von Burg erhaltne Sumpffpötter war in 
| Beziehung auf den Federwechſel inſofern ſchwieriger 











Neſtlinge mit Ameijenpuppen, gekochtem Herz und Mehl- 
würmern aufgezogen werden. Der mittlere und kleine 
Buntivehbt Tonnen dagegen au alt gefangen mit den« 
felben Hilfsmitteln im verhängten Käfig an das Futter 
gebracht werden. Den letztern ſah ich bei Deren Zoffhagen 
bäufig und lernte ihn als einen muntern Geſellen Tennen, 
während unfer Mitglied Herr Lemm im vorigen Sahr 
eine ganze Spebt-Sammlung mit Einſchluß des jeltnen 
Schwarzſpechts in der Gefangenſchaft hielt. Der il für 
die Spechte ift befonders ftark zu bauen, mit ftarfer Borke 
und diden Baumftämmen zu verjehen, damit fich dieſe Vögel 
tüchtig Bewegung machen fönnen. 

Der Kleine jogenannte Maufeipecht wird fälſchlich zu 
den Spechten gerechnet, denn er bildet mit dem bei un 
nicht vorfommenden Mlauerläufer zufammen eine bejondre 
Familte; alio unfer Baumläufer tft ein jehr zarter 
weichlicher Vogel, der nur von ganz forgfamen Liebhabern 
gehalten werden kann und der wie Schletermeije und Gold. 
bähnchen eingefüttert werden muß. Das Bauer braucht feine 
Sprunghölger zu haben, muß aber mit Borfe verkleidet fein. 

Dem Wendehals, einem von den rubigiten Vögeln, 
gibt man frifche Ametfeneier und Mehlwürmer und bringt 
ihn damit ftets ſehr bald zum Freflen. Er macht durch 
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zu behandeln, als derjelbe ohne Schwanzfedern 
eintraf, im Spätherbjt nad) dem Aufdeden des 
Käfige fih ſämmtliche Schmungfedern des einen 
Flügels dur wildes Herumftürmen im Käfig an 
einem Tage ausſchlug, jo daß ich den Käfig wieder 
verdunfelt halten mußte, und der Vogel nur noch 
an einem Flügel die größeren Schwungfedern behielt. 

Von den theils beim Fang im Frühjahr 
verloren gegangenen Steuerfedern und von den 
jpäter im Herbft zur Unzeit abhanden gekommenen 
Schwungfedern des einen Flügels erfolgte, vermuth- 
lich wegen introdnung der zur Ernährung der 
Federwurzeln dienenden Drüfen, bis zur Stunde 
fein Nachwuchs, und es blieb mir nur übrig, als 
fich gegen das Frühjahr weder an den Schwung- 
federn des zweiten Flügels, noch ſonſt an dem Ge- 
fider Spuren einer Mauſerung zeigten, zur Hervor- 
rufung und Anregung einer wenigjtens theilweiſen 
Federnerneuerung die großen Schwingen des zweiten 
Flügels auszuziehen, welche endlich, jedoch auch nur 
diefe, im Frühjahr nachwuchſen. 

Infolge diefer Behandlung erntete ich im Früh: 
jahr nad) der erjten Webermwinterung, alfo doch noch 
im erften Jahr der Gefangenhaltung, als Lohn meiner 
Bemühungen, daß ich mich noch, wie erwähnt, an 
dem hochintereſſanten Gefange meiner drei Pfleglinge 
erfreuen konnte. 

Diefer Erfolg gewährte mir eine um fo größre 
Befriedigung, da ich zwei der Sumpfjpötter von 
Prag erit am 16. Juni und jenen von Burg noch 
fpäter, am 22. deijelben Monats, erhielt und jomit, 
vermuthlich wegen der ſchon vorgerücten Jahreszeit, 
außer den Loctönen feinen Gefang mehr von den 
MWildlingen im erften Sommer zu hören befam. 

Es erging mir indefjen bei der forgfältigiten 
Wartung mit einem vierten Vogel diefer Art, den 
ih am 22. Mai I. I. zugefendet befam, nicht beſſer. 

Auch diefer Vogel, desgleihen ein Wildling 
wie die vorjährigen, obgleich ganz gefund und un— 








| 


tadelhaft im Gefieder, ließ feine Strophe feines 
Geſangs mehr vernehmen, wennſchon der mir als 
reell befannte Verfäufer glaublich verficherte, daß der 
Vogel bei ihm etwa 3 Tage fleißig und ſchön nach 
dem Einfangen gelungen habe. 

Der Gefang der Sumpfjpötter erinnert an die 
Gefangsmweife des gelben Spötters (Sylvia hypo- 
lais), übertrifft diefen begabten Sänger jedoch durch 
größre Mannigfaltigfeit des Programms, durch die 
überrafchende Fertigkeit im Gefangsvortrag und 
durch eine weitaus treuere Wiedergabe fremder 
Vogelftimmen, als jener es vermag. ES hat diejer 
Gefang vor dem des gelben Spötters auch noch das 
voraus, daß die Stimme des Sumpfipötters eine 
angenehme und doch nicht überlaute Stärke im Geſang 
entfaltet, während jene fcharfklingenden, Freifchenden, 
an Nafenlaute erinnernden Töne des gelben Spötters 
fehlen, fowie defjen häufige, bis zur Unluft vernehm— 
baren Wiederholungen in feinem Lied vermieden 
werden. 

Dennoh möchte ih zur Abmwartung dieſer 
Bogelart nicht gerathen haben, weil die Verpflegung 
eine allzu mühſame ift, und im Verhältniß zur 
MWeichlichkeit diefer Vögel und der Durchſchnittsgeduld 
der meiften Liebhaber ihr Halten im allgemeinen 
undanfbar genannt werden darf. 

Steht es doch dahin, ob diefe zarten Geſchöpfe 
überhaupt einen zweiten Winter im Käfige überdauern, 


| weil es fraglich ift, ob fich die Maufer im nächften 


Winter freiwillig einftellen wird oder ob vielleicht 
aller peinlihen Vorſorge ungeachtet wieder Die 
natürlihe Maufer gänzlih, und etwa jogar der 
Nachwuchs der Federn an den kahlen Stellen des 
zulegt von mir beſchriebnen Spötters wiederholt 
ausbleibt, was wahrſcheinlich zur Abzehrung führen 
würde. 

Wenn es intereffiren follte*), würde ich, wenn 
möglich, nach Ablauf des nächſten Winters hierüber 


*) Recht fehr bitten wir um gütige weitere Mittheilungen! D. R. 








die Thätigkeit feiner langen Zunge Spaß, denn e8 tft nicht 
nöthig, daß man ihm das Futter in das Bauer jeht, er 
holt e8 ſich auc aus entfernteren Gegenden. 

Don den Meichfreffern habe ih nun noch drei Arten 
vor mir, die ich behandeln will, und zwar Kufuf, 
Miedehopf und Eisvogel. Alle drei werden am 
beften jung aufgezogen, denn fie find alt gefangen Ichwierig 
zu halten; den Kukuk füttert man am beiten mit friichen 
Ameifenpuppen, Duargfäfe und Kalbsherz auf; man muß 
jedoch) große Geduld mit ihm haben, denn man muß ihn 
monatelang ftopfen, ehe er frißt, und rechte Freude wird 
man nie an ihm haben. Ungleich netter ift der Wiedehopf, 
der jung aufgezogen recht zahm wird und dadurch viel Ver⸗ 
gnügen macht. In der erften Zeit muß man ihn mit 
friſchen Ameljenpuppen und Mehlwürmern, auch mol 
länglich geichnittenen Stückchen Herz und Quargkäſe auf- 
füttern; dies ift allerdings ein recht ſchweres Stück Arbeit 
und erforbert gejchidte Hände, damit der dünne Schnabel 
nicht verlegt werde; e8 dauert auch ziemlich lange, ehe der 
Vogel Iernt, ſich jein Futter mit der ihm eigenthümlichen 
Bewegung in den Schlund zu werfen. 

Auch Eisvögel hat man jung und alt an die Gefangen- 
ſchaft gewöhnt, das letztre hat aber faft unübermwindliche 


Schwierigkeiten. Ich erinnre mich der Zeit, ala Loffhagen 
einen ſolchen beſaß; er fütterte ihn mit fleinen lebenden 
AS deren Beſchaffung allerdings nicht immer leicht war. 
ie Fifhe wurden in ein Waſſergefäß gethan, aus dem 
der Vogel fie fihb dann holte. Junge find leichter ein- 
zugewöhnen; man ftopft fie mit in Streifen gejchnittnem 
Fiſch- und Rindfleiih. Auf die Dauer werden jedoch aud) 
fie dur ihre ewige Bewegungsloſigkeit recht langweilig 
und Iohnen die furchtbare auf fie verwendete Mühe nicht. 
Pu könnte ich meinen Vortrag mit dem beiten 
Dank für die mir geſchenkte Aufmerkſamkeit ſchließen, 
wenn mir nicht durch die Freundlichkeit des Shnen ja Allen 
befannten Herrn Ed. Pfannenihmid in Emden no 
weitrer Stoff über die Wat-, See- und Raubvögel 
zur Verfügnng geftelt worden. Ich wandte mich bittend 
an den genannten Herrn, und er fam mir in äußerſt zu- 
vorfommender Weile mit feinen auf diefem Gebiet jo be 
deutenden Grfahrungen entgegen. 


(Fortſetzung folgt). 
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weitre Mittheilung machen. Durch die fundgegebenen 
Darftellungen wollte ich nur zeigen, daß auch Ver— 
treter der zärtlichiten einheimifchen Weichfreſſer bei 
jorgfältiger Pflege und durch Darreihung eines 
naturgemäßen Futters, wie vielleicht des von mir 
angerathenen, überwintert und fogar ohne Ausnahme 
zum Geſang gebracht werden können. 


Zum Bogelfchub. 

Sf die Satfrähe der Landmwirth- 
Ihaft ſchädlich und daher zu ver: 
tilgen? [Schluß]. Als die befte Antwort füge ich 
eine Meberfiht der Ausſprüche der hervorragendften 
Kenner der Vögel, aus dem „Vogelſchußbuch“ 
Gloger'ſche Vogelſchutzſchriften IV, Leipzig, Hugo 
Voigt), hier an. 

Nachdem Naumann die Nahrung der Satkrähe 
eingehend in Erwägung gezogen, Nußen und Schaden 
reichlich abgewogen, kommt er zu folgendem Schluß: 
„Daß der Nugen, den uns die Satfrähen gewähren, 
den Schaden, welchen fie anrichten, weit überwiegt, 
wird man nad) einigen Vergleichungen leicht einfehen.” 
Der alte Bechftein übergeht die Satkrähe gänzlich; 
in der neuen (fünften) Auflage wird ihrer mit 
folgenden Worten gedacht: „Sie ift einer unferer 
nüglichjten Vögel, der unbedingten Schuß verdient.“ 
Lenz bemerkt: „Durch ihre Nahrung (Snfekten) 
werden fte ſehr nützlich. Schaden thun fie an Hanf, 
Kirſchen, an friſch gefätem Getreide oder Erbfen, 
wenn gerade andre Nahrung fehlt; auch ftören fie 
mitunter ein Vogelneft aus.“ A. E. Brehm nimmt 
bejonders auf Naumann Bezug, dahin, daß diefer 
Forſcher die Satkrähe mit Recht als eifrige Mäufe- 
vertilgerin zur Schonung anempfiehlt und fagt: 
„Der Vogel bezahlt jeden Schaden, welchen er an: 
vichtet, taufendfältig. Er ift der befte Vertilger der 
Maikäfer, ihrer Larven und der Nacktſchnecken, auch 
einer der trefflichjten Mäufejäger, welchen unfer 
Vaterland aufzumeifen hat.“ Gloger verlangt 
unbedingten Schuß für fie und gibt den Rath, fie 
von Feldern, welchen fie Schaden zufügen können, 
durch Scheuchen abzuhalten. Karl Vogt pflichtet 
ihm bei und zählt fie zu den „durchaus nüßlichen 
Vögeln, die man hegen und pflegen ſoll“. Alle anderen 
Shriftiteller über Vogelſchuz — E. v. Homeyer, 
v. Tihufi-Schmidhoffen, Seitteles, F. von 
Drofte, Giebel, Altum-Landois, Gebr. Müller 
— fällen das Urtheil, daß die Satfrähe vorwiegend 
nützlich iſt, nur können die leßtgenannten Wogel- 
fundigen (Adolf und Karl Müller) „ihre Schonung 
überall da nicht befürworten, wo fie in Maffen 
niftet,“ während Naumann und E.von Homeyer 
gerade dann einen um fo höhern Nußen von ihnen 
erbracht jehen. Merfwürdig ift es, daß ein Schrift: 
ftellev (Mühlig) der Satkrähe jedes Gute abfpricht 
und ſogar in der Nabenfrähe einen verhältnigmäßig 
nützlichern Vogel fieht, als in der erftern. Seder 
unparteiiihe und aufmerffame Naturfreund- wird 


uns beipflichten müfjen, wenn wir die einzelne Sat- 
frähe troß ihrer zeitweiligen Schädlichfeit als einen 
für die Landwirthſchaft entichieden überwiegend 
nüßlichen Vogel anfehen, der allerdings — fobald 
er von feinen in Vorhölzern angelegten Niftkolonien 
aus, namentlich während der Satzeit und fpäter 
beim Aufgehen des Getreides, die umliegenden 
Felder heimfucht — durch die Weberzahl ſchädlich 
werden kann. Und um auch diefem Webelftande ab- 
zubelfen, ſchlägt Tafhenberg zwei Maßnahmen 
vor, welche auch wir gutgeheißen: entweder während 
der oben angegebnen, meiftens vier Wochen dauernden 
Zeit die Vögel von den zu ſchützenden Stellen zu 
verfcheuchen oder ihnen in der Nähe ihres Brutplaßes 
an Stellen, welche fie dreift befuchen, hinreichendes 
billiges Futter zu verabfolgen, alfo eine „Krähenküche“ 
einzurichten. 

Eine Beredtigung dazu, die Satfrähe 
unter die durchaus ſchädlichen Vögel zu 
ftellen und fie gar der Ausrottung preig- 
zugeben, liegt nit vor. Dr. Karl Ruß. 





Ueber „Weichfutter*. 
Bon Ep. Pfannenfhmid- Emden. 


Ueber das von mir in den Handel gebrachte 
Univerfalfutter Garnelenfchrot, bereitet aus der 
Granate (Palaemon serratus, Tadr.), ift hier in 
der „Gefiederten Welt“ fchon jo vielfach günftig be— 
tichtet worden, daß mir nur noch übrig bleibt, einen 
kurzen Rückblick auf die Zeit feit der Einführung 
defjelben zu werfen, einige andere Futterarten, welche 
neuerdings unter dem Namen „Sleifchichrot” oder 
„Fleiſchzwieback“ in den Handel gekommen find, 
dem meinigen gegenüberzuftellen und die Nährwerthe 
und Preiſe derjelben zu vergleichen. 

Mein Futter war anfänglid für die Vogel- 
pflege im engern Sinne bejtimmt. Die günftige 
Beurtheilung indeffen, welche es nach Ueberwindung 
mancher Schwierigkeiten fand, ließ es natürlich er- 
Iheinen, daß daſſelbe auch als ein vorzügliches 
BZufaßfutter für Hausgeflügel erkannt wurde. Wie 
nicht anders zu erwarten war, zeigten die Verſuche 
glänzende Ergebniffe; der anfcheinend hohe Preis 
hinderte eine große Anzahl einfichtsvoller Geflügel- 
züchter nicht, fi) meines Futters zur Aufzucht von 
Sunggeflügel jeder Art zu bedienen, fo daß meine 
nicht unbedeutenden Vorräthe im März d. 3. ver- 
braucht waren. Den Detail-Verfauf meines Futters 
in Bojtpadeten fonnte ich vor einigen Wochen erft 
wieder aufnehmen. Der größte Theil ging übrigens 
wieder ins Ausland. 

Wie ih Schon mehrfach erklärt habe, ift nicht 
die Hoffnung auf großen Erwerb für mich die Trieb- 
feder geweſen, mein Futter in den Handel zu bringen, 
ih habe vielmehr der gefammten Liebhaberei ein 
einfaches, reines und gefundes Futtermittel darbieten 
wollen, das auch den Unbemittelten in den Stand 
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jest, Weichfreffer jeder Art zu halten, und es dem 
Geflügelzüchter ermöglicht, fein Junggeflügel mit 
geringen Koften gut großzufüttern. Nach veiflicher 
Ueberlegung habe ic) mein Futter in nur reiner 
und unvermiſchter Ware verfandt, ſodaß der Käufer 
imftande ift, fich jederzeit über den Nährwert) 
defjelben zu vergewiſſern. 

Es wäre für mich eine Leichtigkeit, ein Fabrikat 
in hartgebackner Zwiebad- oder in Schrotform an— 
fertigen zu laffen und daraus einen großen Gewinn 
zu ziehen. Damit wäre der Geflügelliebhaberei aber 
nicht gedient, da ein jeder Vogelliebhaber und 
Geflügelzüchter imftande ift, ſich das Futter in 
jeder Form weit billiger herzuftellen. Ich will nun 
die Analyfen des Kayſer'ſchen Geflügelichrots und 
des Spratt’fchen Futters mit der des meinigen ver- 
gleichen. Nach dem Atteft der landwirthfchaftlichen 
Verſuchsſtation Göttingen vom 8. Juli d. J. enthielt 
das Kayfer’ihe Futter: 

To Prozent Feuchtigkeit, 
‚50 ” Aſche, 
Dahl, Brotein, 
€ +08 ” Fett. 
Preis für 100 Pfund 20,50 Ab, 5 Kilo frei 3 M 

Das Spratt'ſche Futter: 

9 Prozent Feuchtigkeit, 
11 


” 6, 
Brote, 
Das ori nase. 


Der Preis dürfte dem Kayſer'ſchen gleichfommen. 


Mein Schrot enthält Ddahingegen nad) der 
Analyſe von Heren PBrofeffor Dr. Kühn, Direktor 
der ſächſiſchen Tandwirthichaftlihen Verſuchsſtation 
zu Möckern: 

T,, Prozent Feuchtigfeit, 
9 Fett, 


5131 KRFoolein, 


® Ehitin, 
12,95 „ Tohlenfauren Kalk, 
0 phosphorfauren Kalf. 


Preis 100 Hfund 40 M, 5 Kilo frei T1/, MM 


Die eigentlichen Nähritoffe in dem Kayſer'ſchen 
Gebäd betragen demnach nur 27,5; Prozent, Ballaft 
etwa 73, diejenigen in meinem Futter 78,,, Prozent, 
Ballaft etwa 22 Prozent, der Käufer erhält für 
20 M bei Kayfer 27,,5;, bei mir für die gleiche 
Summe 39,,, Prozent an beinahe reinem Nährmwerth, 
die werthlofen Stoffe in dem Kayſer'ſchen Fabrikat 
find dabei zu beachten (73 Prozent). 

Vollftändig unbegreiflich ift e3 mir, daß in Ge- 
flügelzüchterfreifen ein Futter, welches eine fo magre 
Analyſe zeigt, Anklang finden und mit fo großer 
Anerkennung in die Welt gefchiett werden fonnte! 

Ueber die Verwendung meines Futters theile 
ih das Nöthigite hier mit. Will man daffelbe für 
Geflügel verwenden, jo genügt eine Zugabe, welche 
nah dem Nährwerth - leicht zu berechnen ift, zu 


Mehl mit Runkeln oder Kartoffeln; das Durd)- 
fneten der Maſſe verurfaht nur geringe Mühe. 
Will man ein wohlſchmeckendes duftendes Gebäd 
heritellen, jo liefert recht grobes Weizenmehl — 
Serftenmehl thut es auch — mit Startoffeln ver: 
mischt, ein ſolches. Mean bädt es zweimal, ftößt 
es dann oder beſſer, läßt es mahlen, jeßt von dem 
Sarneelenfchrot, wie bereits gejagt, zu, milcht 
alles gut durcheinander und befeuchtet die Maſſe 
beim Gebraud mit ein wenig kaltem Waſſer. 

Die Vogelliebhaber verfahren ähnlich; ſie 
mifchen zweimal gebadnes Weißbrot mit fein- 
gemahlmem Hanf, dsgl. Eberefchenberen, welche zu 
ſammeln ich nicht genug empfehlen kann und fegen 
der Mifhung, je nad) Art der Vögel, mehr oder 
weniger Garneelenfchrot zu, dem fie einige Ameifen- 
puppen beifügen mögen. 

Jeder Vogelzüchter wird die Miſchung jehr 
bald treffen und feinen Vögeln mundgerecht zu 
machen wiſſen. Friſch gehadtes Ei iſt ſelbſt— 
verſtändlich eine allezeit willkommne Zugabe. 

Rathſam ift es, von dem Futter nicht mehr 
fertig zu mifchen, als man in 8 bis 14 Tagen 
gebraucht. 

Für Geflügel, auch Wafjervögel, liefre id) das 
Schrot grob, für Stubenvögel in feinrer Form. 

Die Beichaffenheit meines Futters ift in diefem 
Sommer, in Folge der lang andauernden Hiße, eine 
ganz vorzügliche. 

Die größte Annehmlichfeit meines Futters be- 
fteht nun aber in feiner langen Haltbarkeit, wenn 
es offen und troden aufbewahrt wird. Zeigen fie) 
nad) Sahresfrift Kleine Milben, fo find diefelben 
leicht zu tödten, man hat nur nöthig, das Autter 
der Ofenhitze in einem verfchloßnen oder offnen Gefäß 
auszujegen; der Beichaffenheit des Futters ſchadet 
diefes Läuterungsverfahren nicht. Kein Gebäd und 
fein gemifchtes Futter ift aber auf längre Zeit halt- 
bar, was wol zu berückſichtigen ift. 








Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Die Zucht des Rackelhahns. Ueber das glücdlich 
ausgefallne Ergebniß einer Nadelhahnzuht gehen uns aus 
Adolf bei Winterberg in Böhmen folgende interefjante 
Mittheilungen zu: „Sm Februar 1882 wurde der bekannte 
Sroßinduftrielle, Herr Karl Ritter v. Kralik, durch den 
inzwiſchen verftorbnen Profeffor Dr. Purkyne aufgemuntert, 
einen Verſuch mit der Parung von Auerwild und Birfwild 
anzuftellen, um dadurch im Sntereffe der Wiſſenſchaft viel- 
leicht irgendeinen Erfolg erreichen zu fönnen, damit die 
noch immer nicht ergründete Racelhahnfrage gelöft werden 
möchte. Sn einem am meiften gejhüßten Theil feiner aus- 
gedehnten Beſitzungen ließ Herr dv. Kralit nun vor allem 
eine entjprechende, ziemlich große Voliere erbauen, bepflanzte 
diefelbe mit denjenigen Bäumen und Sträuchern, welche 
für das Nuerwild und Birkwild die Lieblinginahrung 
geben, legte eine Wafferleitung in derfelben an und ver- 
ſchaffte fih endlich mit großer Mühe und erheblichen Geld— 
opfern die beiden edlen Zuchtuögel, namlich einen Birkfhahn 
und eine Auerhenne. Die beiven Vögel vertrugen ſich aut 
und im erften Verſuchsjahr erhielt der Züchter von diejer 
Parung ein Et, um melces ſich jedoch die Auerhenne nicht 
fümmerte. Herr v. Kralik unterfudhte den Inhalt diejes 
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Eies und machte die Wahrnehmung, daß daffelbe nicht 
befruchtet gewejen war. Sm zweiten Berfuchsjahr legte die 
Auerhenne bereit neun Gier, auf welchen fie auch lange 
aejeflen; als jedoch nad längrer Dauer die Ausbrütung 
nicht gelingen wollte, ftellte fich heraus, daß die Gier — 
jo wie im Vorjahre — unbefruchtet geblieben waren. Sm 
beurigen Sahr nun war das Ergebniß ein günftigeres. 
Herr dv. Kralit erhielt nämlich von derjelben Parung in 
einem von der Auerhenne felbft hergeftellten Nteft 7 Eier. Die 
Henne brütete aber nur durch zwei Tage, verließ dann aus 
einer unerklärlichen Urſache das Neſt und wurde gleich 
darauf verendet aufgefunten. Man mußte fie daher fo 
ſchnell als möglih durch eine andre Bruthenne unter den 
Daushühnern erjegen. Dieſe brütete auch wirklih fünf 
Zunge aus, während die beiden anderen Gier als unbefruchtet 
aus dem Neſt befeitigt wurden. Diefe fünf jungen inter- 
eſſanten Thiere, melde am 13. Juni d. J. audgefallen find, 
befinden ſich bis heute ganz wohl und gedeihen nah Wunſch; 
fie find etwas größer als junges Birfwild und wieder etwas 
ſchwächer als junges Auerwild in diefem Alter. Sm 
Blaumfleide waren fie dem Birfwild mehr ähnlich, beionders 
am Kopf, aud haben fie ganz dunkle Schnäbel und ftarf 
befieberte Ständer. Auffallend an ihnen find die außer- 
gewöhnlich Tangen Zehen an den Ständern. Nach der 
erften Verfärbung aber find ſie wieder dem Auerwild mehr 
ähnlich geworben und man fonnte dann ſchon ganz deutlich 
aus ihrem mehr oder weniger dunklen Gefieder zwei Hähne 
und drei Hennen unterjcheiden. Gegenwärtig befinden fich 
die jungen Hühner in der zweiten Verfärbung.“ 

(„Wiener Preffe"). 





Aus den Bereinen. 
Ansftelungen ftehen bevor in folgenden Bereinen: 

Erfter üfterreichifcher Verein für Geflügelzuht in Wien 
vom 28. Sept. bis 5. DA. Mit Prämirung. Schluß der Anmeldungen 
am 20. September. Programme und Anmeldebogen find dur das 
Sefretariat ER. f. Brater 25 zu Bbezieben. 

Geflügelzüchterverein für Sldesloe und Umgegend von 
19. Bid 20. Sept. Mit Prämirung und Verlofung. Progranıme und 
Anmeldebogen durch Herrn Aug. Grude, Langeftr. 14. Schluß der An- 
meldungen am 1. September. 

Anfragen und Auskunft. 

Heren 3. 9. Wagner: Den Käfig des Vereins 
„Drnie“, melder in meinem Buch „Die ſprechenden 
Papageien” bejchrieben und abgebilvet ift, können Sie aus 
den großen Käfigfabrifen in Berlin, A. Stüdemann, Wein- 
meifterftr. 14, und &. B. Hähnel, Lindenftr. 67, beziehen. 
Der Preis beträgt 10 


Herrn Voftjekretär Wagner: Der Wellenfittich war 
an Durchfall mit jchleimiger ntlerung geftorben, eine 
Krankheit, die ja leider ztemlich häufig vorfommt. Wie 
lange der Vogel bereit8 daran gelitten, vermag ich zu 
meinem Bedauern nicht feitzuftellen. 


Herrn M. Schweyer: Der Zebrafint (Le moineau 
mandarin) war augenjceinlih an übermäßiger Aufregung 
infolge des Gejchlechtätrieb8 geftorben; er zeigte Herz und 
Gehirn mit Blut überfüllt und ſonſt feine Erkrankungs— 
urlade. Wenn Sie Ihre Vögel nah den KRathichlägen 
meines „Handbuch für Wogelliebhaber" I (Frempdländijche 
Vögel) behandeln, jo werden Ste jolche Zufälle immer fehr 
leicht abwenden können. 

* Herrn Guftav Mans: Im vorigen Sahrgang 
diejer Zeitfchrift habe ich die Brut der Kleinen Madras- 
wachtel, melde in meiner Vogelftube vor fich gegangen, 
genau bejchrieben, und alles dort Gefagte hätten Ste alfo ſich 
zum Borbild nehmen können. Nun beachten Sie folgende 
Rathſchläge. Zunächſt ift zu unterfchetven, ob die 11 Eier 
beifammen in einem Neſt gelegt find oder vieleicht 
verftreut hier und da hin, ſodaß Sie diefelben zufammen- 
gejucht haben. Im letztern Fall müßten Sie ein Eleines 
leichtes Haushuhn ſich zum Ausbrüten bejchaffen, im erftern 
Fall würde das Weibchen felber das Brutgejchäft beſorgen. 





Den Hahn laffen Sie dann ruhig dabei, wenn er fich ver- 
ftändig zeigt und feine dummen Streihe macht. Da das 
alte Pärchen augenjceinlihb im guten Zuftande ift, io 
füttern Sie wie bisher. Wenn die Sungen ausjchlüpfen, 
jo müflen Sie denjelben zunäcft die beiten, friichen 
Ameiſenpuppen zu bejchaffen ſuchen. Zu denjelben geben 
Sie jpäterhin allmälig immer mehr enthülfte Hirfe, und 
wenn fie allmählig heranwachſen, auch andres Kückenfutter, 
wie ſolches die kleinen Haushühner befommen. 


* Herrn Georg Hilf: Zunähft find Sie von 
einer ganz falſchen Vorausſetzung ausgegangen, indem Sie 
nämlich den Großhändlern einen bereits abgerichteten Papa- 
get zur Verwertung anboten. Die Großhändler Fönnen 
nur dann entſprechenden Vortheil haben, wenn fie friſch 
eingeführte Vögel in möglichft großer Anzahl rafch verfaufen 
oder wenn fie rohe, billige Papageien zur Abrichtung an alte 
Weiber u. a. Lehrmeifter geben, dieſen verhältnifmäßig 
wenig dafür zahlen und die fprechenden Vögel dann ver- 
kaufen. Wer die Werhältniffe genau Fennt, weiß, daß ein 
folder Smporteur für einen wertvollen und gut abgerichteten 
Vogel nicht viel zu zahlen vermag. Der Weg zur guten 
Verwertung ift dagegen der Verfauf an Liebhaber. Annon- 
ziren Ste die Amazone in der „Gefiederten Welt“ und 
geben Sie gewiffenhaft an, was diefelbe leiſten kann, fo 
werden Sie fie vortheilhaft verfaufen können. Shre be- 
fonderen Fragen will ib nun noch im Folgenden beant- 
worten: 1. Man zählt zunächſt jeded einzelne Wort, und 
wenn dafjelbe ſich mehrfach wiederholt, fo gibt man es 
niht mit an. Dagegen fann man, wenn der Papagei 
„Suten Morgen, Papa“ und „Komm’ her, Papa“ fagt, 
angeben, daß er zwei bzl. mehrere Säte ſpricht. 2. Eine 
beitimmte Wertſchätzung für jedes geſprochne oder gar 
aejungne Wort gibt es jeist noch nicht; dagegen fteigt der 
Wert ded Vogels, ſobald er gut und klar ſpricht und zu« 
gleich noch fingt, natürlich bedeutfam. 3. Das Pfeifen von 
Signalen, das Nachſingen einer Melodie u. drgl. macht 
den Papagei jelbitverftändlich weit wertvoller, und wenn er 
fogar in Gegenwart von Fremden auf Befehl feines Herrn 
die derartigen Kenntniffe entwidelt, jo bat er fehr hohen 
Wert — eine beftimmte Tare zur Abſchätzung haben wir 
aber, wie gejagt, nob nicht. Ihre In bringt mich da 
übrigens auf einen guten Gedanken. Ich werde in meinem 
„Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und -Zucht“, 
an welchem ich jebt arbeite, dieje Verhältniffe berücfichtigen 
und e8 verſuchen, eine ſolche Wertabihäbungstabelle auf- 
zuftellen. 4. Zahmbeit macht den Papagei wiederum bedeutend 
wertvoller. 5. Da das Alter der Papageien einerſeits ſchwer 
feftzuftellen ift und andrerſeits feine bedeutfame Rolle jpielt, 
indem alle, namentlih aber die großen ſprachbegabten 
Papageien bekanntlich ein ſehr hohes Alter erreichen können, fo 
hat daflelbe für die Wertbeftimmung weiter feine Bedeutung, 
als daß ſolch' Vogel eigentlich, je jünger er ift, defto höher 
geſchätzt werden Tann. Nochmals aber, eine MWert- 
beitimmung dahin, was der Vogel „Eönnen muß”, um mit 
50, 100, 150, 200, 300 6 und mehr bezahlt zu merden, 
vermag ich Shnen ebenfomwenig als irgend ein Andrer zu 
geben; ich kann nur jagen, daß die Leute, welche in Berlin 
u. a. Papageien zum fprechen abrichten, deren Wert jelber 
beitimmen, fie in der „Gefiederten Melt" oder auch in 
politiſchen bl. Tageszeitungen ausbieten, immer vortreffliche 
Geſchäfte machen, jolange fie nämlich reell find. 





Zum Aanarienhandel. 


Im Anſchluß an meine Mittheilung bier in Nr. 34 
und auf Wunſch des Heren Dsfar Reinhold in Leipzig 
beftätige ich hierdurch gern, daß diefer nicht der Händler 
ift, mit dem ich bei der fraglichen Gelegenheit zu thun 
gehabt. Um übrigens ähnlichen DVorftellungen zu begegnen, 
bemerke ich im allgemeinen, daß der Name ded in Rede 
ttehenden Händlers mit dem Buchftaben 3. beginnt. 

Dortmund, im Auguft 1884. 
C. Derfmann, Rechtsanwalt. 
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Die Herbfiverfteigerung von Thieren 
in Antwerpen 


wird von der Société royale de Zoologie in ten 
Tagen vom 9. bis 11. September veranitaltet. Das Avis“ 
weiſt eine Sammlung großer Papageien, Kakadus, Araras, 
Sittiche, fremdländiiher Tauben und verjchtedener anderen 
Schmudvögel [ auf. Für bejondere Liebhaber, ſowie Befiter 
von Geflügelhöfen und Parks dürften Elliot-, Lady-Amherſt-, 
Swinhoe-, Verfifolor-, Königs-, Gold», Silber und Slanz- 
fafanen, ſowie mehrere Tragopane, Spienelpfauen, Hofko- 
hühner, Gouras, Steikhühner, an Wafjergeflügel Koskoroba— 
ſchwäne, weiße Schwäne mit ſchwarzem Hale, reinweiße 
und ſchwarze Schwäne, dann mehrere Gänſe und Enten 
von Snterefje fein. An größeren Vögeln werden Straufr, 
Helmfafuare, Kraniche u. a. Stelzfühler zur DVerfteigerung 
gelangen. Die Direktoren von zoologiihen Gärten u. a. 
Naturanſtalten ſeien außerdem auf die reiche Anzahl von 
Säugethieren und Rieſenſchlangen aufmerkiam gemacht. In 
diefem Jahr wird zum erftenmal mit der Thierverftetgerung 
der Verkauf von präbtigen Tropengewächſen 
verbunden werden. Die Verfteigerung der Thiere ift auf 
den 10. September feftgeießt, während der 11. September 
ausihließlih für die der Pflanzen beftimmt ift. Diejenigen 
Hebhaber, melde dem Verkauf nicht perſönlich beiwohnen 
fönnen, wollen ſich an die Direktion wenden, welche fich 
bereit erklärt, Beitellungen anzunehmen und auszuführen. 








Kriefwechfel. 


Herrn Oberforjtmeifter Dr. B. Borggreve in Bonn! 
Ihren mir freundlichit gelandten Bericht über die „Wogel- 
ſchutzfrage auf dem erften internationalen Drnithologen- 
Kongreß in Wien“ habe ich mit Dank erhalten und mit 
Intereſſe gelefen, und ich werde mir erlauben, die Schluß— 
betradtungen deilelben zur Kenntniß_ meiner Xejer zu 
bringen. — Herrn Profefior Dr. W. Fatio in Genf: 
Sleicherweife danke ich Ihnen für die gütige Zufendung 
Shres Berichts, und jelbftverftändlich werde ich auch auf 
Shre „Appreeiations de lauteur“ und „Diseours 
de delegu& suisse sur la proteetion des oiseaux“ bier 
demnächit näher eingehen. 

Herrn Joh. Handl, DVogelhändler in Münden: 
einen Kapitän R. in B. fenne ich nicht, ſondern nur einen 
Vogelhändler diejes Namens. Sch kann mir indeſſen doch nicht 
denken, daß der Mann fich deshalb diejen Titel beigelegt 
bat, um Shnen für 125 46 eine Amazone zu verkaufen, die 
in 5 Monaten noch fein Wort geſprochen hat. Das wäre 
ja geradezu Betrug. Da Sie alle Thatfahen duch Zeugen 
feitgeftellt haben, jo fann id) nur annehmen, daß ein Irr— 
thum vorliegt und daß die Angelegenheit demnächft ichleunig 
in Ordnung gebracht werden wird. Wenn dies in etwa 
8 Tagen: richt geſchehen iſt, ſchreiben Sie mir wieder. 








Die „Iſio“, Zeitſchrift alle TO argen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerjchel), enthält in Nr. 35: Zoologie: Der SPräriehund. — 
Ein neues Verfahren, die Slügelihuppen der Schmetterlinge auf 
Papier zu übertragen. — Botanik: Berichte aus dem Botanijchen 
Garten von Berlin, IV. . (Sortfegung). — Vorzeitiges Herabfallen der 
Baumblätter. — Das Sargafjomeer. — Nachrichten aus den 
Naturanftalten: Berlin; Köln; Hamburg. — Vereine und 
Ausjtellungen: Hamburg ; Salberftadt — Sagd und Beta 
— Aus Haus, Hof, Beld und Wald. — Mankerlei. — 
Die Herbftverfteigerung bon ThierenderSociete royale 
de Zoologie in Antwerpen. — Anzeigen. 


Redaktion: Dr. Rarl Ruf, Berlin, Bellealttanceftr. 31. 
Spedition: Louis Gericel, Berlagsbucbbandlung, 
Berl, 32 Wilhelmitraße. 


Harzer Vogelbauer 


liefert billigſt. Illuſtrirte Preislifte poſtfrei und koſtenlos. 
[1625] August Schütz, Klausthal a. Harz. 











Billig e Enke 


Wegen Umzugs ge ca. 40 St. gejchtldete, weiße 
und blaue Mövchen, Schwarz. und NRoth-Elftern, 
ſchwarze Perrüden, à Par 3 6, abgegeben, oder gegen 
Stiglib-, Zeifig- oder Ranarienmännden umzutaufcben 
gejucht. 6. Hildinger, 
Göppingen (Württemberg). 


ausgeſtopfter Buſſard Eievogel, 

Schleier⸗ und Steinkäuze, Falk, Tappe ala! 
CA. Dederky, 

[1627] Berlin, Skalitzerſtraße 131. 


Biete an: 1 rein weiße Amfel mit rothen Augen, 
Mnd., 60 6, Schopf- oder Haubenmeifen à Stüd 2,50 4 
Die Preife gelten ausſchl. Very. und Beitellgebühr; zu Haben 
bei Wenzel Petzold, Vogel- u. Samenbandlg., 
[1628] Prag, Bergmannegafie 394. I. 


Da ich zwei Jakos befitge, fo will ih den einen, welcher 
folgende Worte jehr deutlich ſpricht: „guten Morgen Safo“, 
„wie beißt du?" „wat wiſt du?" „Leo fomm her’, „bau, 
bau, bau“, lacht "und noch manches andere, ſehr ichön im 
Gefieder, für den felten Preis von 120 A, mit Bauer 
140 4, verkaufen. [1629] 





Zahme Eichkatze, 
Wald⸗, 











Blaudroffel, Ginfamer © Spas, und Steinröthel verfauft 





billigft [1630] Zuckschwerdt, Blume, Ungarn. 
[1631] Zu verkaufen: 

Sumpfohreulen, ſehr zahm, origin. Vögel & 2 Mm — 4 
dergl., jeltene Zeichnungen . . Fa Ve 
Sihleiereulen, prachtvoll in Federn, sahım 

wie fleine Kätzchen . . . J 
Thurmfalken, zahm . . ah Dede 
dergl., beſonders gezähmte . 2 Er Eee 
Rohrmweiben, braun mit gelb. Kopf. : De 
1 dergl., ichöner Vogel, gut an Kette und 

Ständer gewöhnt . EN, lol VE 
Wieſenweihen, mit rothbr. Bruft J 
1 Sperber, ſehr ſchön in Federn J 
1 dergl., ſehr zahmer Vogel, kommt auf 

den Ruf und auf die Fauft . ZN — 
1 Kufuf, kräftiger Vogel . 5... —', 
1 wilde Gans, außerorbentlich sabın — 
1 Kibitz .. en 0—— 
2 große Brachvög I. Ba RAU Delle ee 
1 große Sumkffhnepfe (imofe) lee 3) DE up 
2 Elftern, fangen an zu ſprechen . a5 


Ed. Pfannenschmid in Emden Oſtfrieslandy. 
Pfannenschmids Universalfutter 


„Garneelenſchrot“. 11832) 
Das billigſte, haltbarſte und vorzüglichſte Winterfutter 
für Weichfreſſer jeder Art, Sumpf- und Waſſervögel u. ſ. w., 
in der „Sefiederten Welt" vielfach empfohlen, verjendet in 
ganz vorzüglicher Dualität, rein, ohne Zuſatz 
5 Kilogramm für 7 450 48 poftfrei. 
Ed. Pfannenschmid in Emden (Dftfriesland). 


Be Par Shetlandponies, 1 Par gut eingefahrene 
Ziegenböde mit oder ohne Wagen, 1 Par weiße, 4 Monate 
alte Angorafagen 50 #, Eichhörnchen Stüd A/a AM, 
Ninttenfänger 15 A, 1 gelber Schweißhund, 11/2 Sahr 
alt, 25 46, balbjährige "Shäferhunde, fehr wachſam, 15 AM, 
Seidenpudel, jung, echt, weiß, 20 6, Möpfe, wachfame 
Hofhunde, 1 Tigerdoggen- Hündin, Sagdhunde, Mteer- 
Ihweinden, Silberkaninchen, Haſenkaninchen, engliſche 
Schecken, ſowie junge Harzer Ranarienhähne, ſprechende 
Papageien, Bantame, Kohin-, Bramahühner, Prautauben, 
Snieftenvogelbauer 6—8 A. empfieh bit 

[1633] Rudolf Schmidt in Erfurt. 

Berner empfehle: Zorberfronenbäume und Granatbäume 

in großer Auswahl, 
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> — 
Zwergohreulen, 3, Ti a Da 


köpfige Infeparables, Par 12 46, Sperlingepapageien, Par 
10 sM, Drganiften, ſchön befiedert, vorzüglibe Sänger, 
a Stüd 4 se . Noack, 
[1634] Berlin, Potsdameritr. 112. 

’ Zunge, gut befiederte Granpapngeien (echte Segel- 
ſchiffvögel), anfangend fprechend und flötend, gibt preiswerth 
ab 11655) C. Volkmann, Harburg a, E. Deichſtr. 1. 


S. Risius, Bremerhaven, 
erhielt neu (j. Nre, 34): 1 rothrüdigen Arara (P. mara- 
cana), fingerz., ‚36 große gelbh. Kakadus, Stüd 
18 46; Neuholländer Papageien, fingerz., 24 6, u. 1. f. 
Alles ſchön befiedert. [1636] 


Mehlwitrmen, reell gemeffen, liefert ftet8 zum billigften 
Tagespreis Frl. Ottilie Breyer, 
[1637] Breslau, Neue Tafchenftraße 28 III. 


Papageien, 


ſprechende, graue und grüne, auch anfangend zu ſprechen, 
a" beiten zu beziehen bei Emil Claus, 


Hamburg, St. Pauli, 


Meine Bogelbauer 
find von Herrn Dr. Ruß geprüft, anerfannt und empfohlen, 
ſowie auf mehreren Ausftellungen prämirt. Verſende von 
heute ab zu berabgejeßten Preijen. Preisverzeichniß koſten⸗ 
los und pojtfrei. Karl Kastenbein, 
[1639] Klausthal a. 9. 


Zum Kauf bietet an: 
Einen Schama, im beiten Gefieder u. Gefang, zu 
80 46, zwei Sproffer à 15 46, amerikaniſche Spottdroſſel 
zu 20 A, 1 Steinröthel zu 15 MM 1640] 
Dr. Lunitz, Paflenheim i. Oftpr. 























A. Kunz, Stuttgart 
liefert Clich6s rasch und billig. 


liches vorräthig für alle Geschäfte. 
Proben gratis. 





[1641] 





Fabrik ſämmtlicher VBogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedkäfig,nab Dr. R u R’ 
„Handbuch für VBogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 1. Bitte ftets anzugeben, für welche VBogelart. 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[1642] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


A. Rossow, Berlin, ü 
Manteuffelſtraße 29, 


empfiehlt diesjähr. trodene deutſche Ameifeneier, 
ftaubfrei und von vortrefflicher Beichaffenheit, zum 
Preiſe von 1 fürs Liter, [1643] 


Oskar Reinhold, 


Vogelfutter-Handlunge. 
Harzer Kanarienvögel. 


1884er trockene Ameifeneier. 








[1644] 





Ia. ſchneeweiß, beitgereinigt, 1 Liter 90 % 
Ha. ſehr fchöne Waare, 1 Liter . . ... 80, 
Ia. Weiftwurm (Eintagsfliegen), 1 Liter . «Oo „ 


ftetS zu haben bei 
— Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[1645] Prag A11—I. 








Geſflechte, roh und verzinkt, für Hühner: und Vogel- 
hänfer, aud) volftändig mit verzinkften Rahmen und 
eifernen Säulen, Sommer- und Winterhaus, Gintichtung 
nad Dr. Ruß, Wenfterfäfige nab Mäß für Snfekten- 
und Körnerfreſſer, dienen bei Mangel an Raum als Erſatz 
für Bogelhäufer und -Stuben, Stadjelzaundraht, Futter 
büdjfen, Ameifenfaften mit Dedel aus Drahtgemebe, 
eigene Modelle, Papageiftänder, Patentmarderfallen, 
mit Eiftellung und innen Itegenter Feder, empfiehlt [1646] 

Anton Hartmann Sohn, Frankfurt a, M. 





50 Graupapageten, nur an Hanf, Mais und Waſſer 
gewöhnt, große ftarfe Vögel, Stüd 20 M; 4 Jakos, 
eingewöhnt, anfangend zu ſprechen, Stüd 30 46; xothe 
halſige Kuba-Amazonen, zahm, einige Worte ſprechend, 
Stück 24 46; 2 Surinams, zahm, fprechend, Stüd 36 A&; 
Roſakakadus, ausgefärbt, Stüd 12 M; 1 zahmer, großer, 
oelbhaubiger Kafadu 18 464; amerifaniiche Spottdroffeln, 
ausgefuhte Sänger, Stüd 15 46; — ferner gebe noch ab: 
eine Partie im ſchönſten Gefieder befindlihe Scharlach— 
tangaren (Männchen) Stüd 12 46, rojenbrüftige Kernbeißer 
Stüd 8 4, Indigos Stück 3 HM, Nonpareild 4 A, kleine 
Vögel Par 4 se — Sämmtlihe Vögel find gefund. — 
Gewähr für Iebende Ankunft. [1647] 
&. Schlegel in Chemnis (Sachſen), Nikolaiſtr. 7. 








— + 


DE Zlnentbehrlich. WE 


f ehrbud) der Stubenvogelpflege, 
3 Abrihtung und Bucht 












von 


| [1648] Dr. Karl Ruß. 

Mit einer chromolithogr. Tafel und zahlreichen 
) Holsichnitten. 

i Vollſtändig in 7—S Lieferungen & 3 Ab 


Berlag der Kreutz'ſchen Buch- und Muf.- Handlung 
| in Magdeburg. 


| In allen Buchhandlungen einzufeben. 
— 


Verkäuflich: „Die gefiederte Welt“, Jahrgang 1872 bis 
1881, 25 4 Auch ſonſtige Geflügelzeitungen. 
[1649] Dr. Franken, Baden-Baden, 
Dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die ſprechenden Papageien. 
Ein Sand: und Lehrbud 


von 


| 
| 
| Dr. Karl Ruß. [1650] 
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Preis geheftet 6 Mark, gebunden 7 Alark. 


Bilder aus der Wogelftube, 


Schilderungen 


aus dem Lehen fremdländifder und einheimifder Stubenvögel 





7 
3 
8 
8* 
& 
a2: 


Preis neheftet 6 Alark, gebunden 7 Mark. 
Gegen Ginfendung des Betrags verfenden wir | 
J Beide portofrei durch die Poft. 
Berlin, Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
d MWilhelmftraße 32, S.W. 



























Louis Ger ſchel Verlagebuchbandlun (Suftav Gohmanm in Berlin. Druck der Norddeutſchen Buchdruckerei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zu „Gefieclerfen Melf“. 


Ar. 55. Berlin, den 28. Auguft 1884. XIH. Iahrgang. 
Der Verein für Geflügelzuct und Vogelſchutz in Kottbus 


vertaufht: 1 blauftirnige Amazone, einige Worte jprechend, 
1 Salon-Rafadu, 
beide garantirt fingerzahm und tadellos im Gefieder, gegen einen völlig une nen fprechenden Safo. 
Ferner haben wir zu verfaufen: 1 Zuchtpar rothe Kardinäle, ſowie 1 elegante Voliere, 1,84 m lang, 
1,35 m hoch und 80 cm breit, mit 40 Kanarienvögeln, darunter ungefähr 15 Hähne. 
Näheres durch unfern Shriftführer Herrn M. Nachmann, Rottbus, [1651] 


[1652] J3. Abraharns, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E., 


Treu eingetroffen: Paradisfittiche, blauflügelige Schönfittihe (Psittacus venustus), vielfarbige Sittiche 
(Weibchen), Schwalbenloris, Meikohrfittiche, Blutflügelfittiche, Königsfittihe in Pracht, Pennantsfittihe in Pracht, 
blaßföpfige Buntfittiche, Nymfenfittiche, Zaubenfittiche, Roſellas, Barnardsfittiche, Barrabandsfittiche, olivengelbe Sittiche, 
Budftaben - Wachteltauben (Columba seripta), grüne Grytauben (©. ehrysochlora), PBronzeflügeltauben (€. chaleoptera), 
Schopftauben (C. lophotes), Kupfernadentauben (C. humeralis), Friedenſtäubchen (C. tranquilla), Goffinsfafadus, 
auftraliihe Falken, Heher, Eulen, Schwäne und Enten. Teppichichlangen (Morelia varigata), auftraliiche Eidebfen 
(Grammatophora muricata) u. ſ. w. Känguruhs (Macropus Thetidis), — Dreisliiten frei auf Verlangen. 


[1653] Emil Geupel, Leipzig, 


empfing: Kalifornifche imp. Wachteln Par 15 A, Oriols Stüd 7 A, D. 10 46, Chamäleons St. 4—10 4, amerifan. 
Spottörofjeln St. 15 4, Steintöthel St. 10 N, Blaudrofieln &t. 15 N, Pirol, prachtvoll in Farbe und Geſang, 
12 M, ungar. Schwarzplättchen St. 4 M, Kappenammern, &t.5 M, tothbrüftige ‚Kernbeißer &t. 10 46, Gitterflügel 
N. 30 46, Seresfinfen P. 24 6, rothe Tigerfinfen N.4 A, imp. Wellenfittiche P. 15 6, Snieparables P. 15 A, Gold» 
brüftchen P. 6 46, Aſtrilde P. 4,50 Me, Halsbandfinken P. 4,50 6, Orangebäckchen P. 7 6, St. Helenafafäncen P. T 46, 
Muskatfinken P. 4,50 46, Sverbertäubcben N. I AM, Schwalbenlort 40 Ab, Sharlahflügelfittiche P. 120 AG, imp. 
Zebrafinfen P. 10 46, bunte Mövcen N. 8 AM, gelbe P. 12 46, weiße P. 18 Mb, Reisfinken P. 4,50 46, rothe Kardinäle 
St. 14 AM, Indigos P. 5 A, St. 3 Mb, Mosambiquexifige N. 8 A, Inka⸗ -Kafadus ©t. 36 Ab, "KRönigsloris &t. 40 A, 
Grasſittiche I»: 8.46, Halbmondfittiche ». 9 M, SHENDE bannen PD. 9 6, Nymfen P. 12 Mb, kleine Aleranderfittiche 
N. 20 M, Jakos &t. 36 AM, ſprechende St. 75 bis 450 MM, Kuba-Amazone 18 46, blauftienige Amazonen St. 24 
bis 150 ER 1 gutiprechenden Gelbnaden 150 #6, Rofakafadus St. 12 4 Sämmtliche Vögel find gefund, ſchön in 
Federn, meifteng jest im Freien in meinem Thiergarten in Konnewiß. 


Thierhandlung ın Gebr. Reiche, 


Alfeld, Provinz Hannover, 


ülteftes Erportgeihäft in Kanarien- und anderen deutihen Singvögeln, 

empfing diesjährige amerik. Spottdroffeln, rothe Kardinäle, rofenbrüftige Kernbeißer, Paperlinge, Nonpareils, 
Indigos, kaliforn. Schopfwachteln, grüne Kubaſittiche (Gum Zähmen), Kubafinfen (Goldfragen), rothichulter. 
Starlinge, Scharlach-Tangaren, Grauedelfinfen (v. Chili), große gelbhaubige Kakadus, Roſakakadus, Nymfen- 
fittiche, Blaugebirgsloris, Schopf- oder Bronzeflügeltauben, rothköpfige Jufeparables Zebraſinken, graue 
Reisvögel u. a., rothe Flamingos, Helmkaſuare, Affen, Antilopen u. a. 

Suche zu faufen: ganz fingerzahme und ſprechende graue und grüne Papageien, ſowie pfeifende und ——— 
Heher und — Amſeln und Stare; auch kleine Schoßhündchen, von echten Raſſen. [1654] 


[1655] Chs. amrach, 
Naturalift und Thierhändler in Bahn on, 
180. St. George Street, Eat, 

ae 1 Doppelhöder-Kamel 800 4, 4 Männchen rothe Kängurus, 500 6 das Stüd, 1 Elen-Antiloye, LAS, 
1600 4, 1 Aondad, Mchn. 400 AM, 12 Sallitrichus-Affen, 12 4 das Stüd, 18 Sapnoder- Affen, 24 Hut ffen, 16 6 
das Stüd, 1 Drill SO AM, 1 Pavtan 120 46, 1 Pavtan 80 46, 2 Pavtane jeder AO A, 1 Waldteufel 80 46, 16 — 
Affen, 18 6. da8 Stüd; graue Papageien 15 4 das Stüd, Inka-KRakadus 25 46 das Stüd, große gelbhaubige Kakadus 
12 4 das Stück, Roſakakadus 8A das Stück, Zebrafinken 8 A. das War, St. Helenafafänchen 4 St. das Par. 


= 4SS4 er Ameiſeneier 
empfiehlt | EI. EDrefalt, Lübeck. 
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Die Samen-Grofhandlung von 


[1657] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält ih zum Bezug aller Yutterartifel für Vögel beftens empfohlen. 


Preisverzeichniffe und Mufter koſtenlos und poftfret. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sei derrn A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 





Allen Vogelfreunden ann ich als äußerſt 
—— mein? a la empfehlen. 


14 16 Loch 








Polieren & 





[1658] 


a Ste. i rn 2 5 5 ern 4, 4,50 MM. 
Tteue Zrintgefähe für Dedfäfige und 
Zugleich 5 ich mein großes Lager 

von verzinnten Vogelbauern, alle 

Drahtgitter für Bat. Tauben und Hühner. 





Primo 1884er Ameifeneier, n 


dentfche Ware, Poft-Padet von 5 Kilo ME, 16,00, 
empfiehlt Julius Müller jun, Spremberg .®, 


Sehr ſchönes Sortiment Senegalvögel, 10 verjcbiebene 
Arten, & Par 3 M, Loris von den blauen Bergen & Par 
Jakos Std. 12 M Preisliften koſten- und poſtfrei. 
[16 60] &. Bode, Leipzig. 








1884er getr. Ameijeneier Ia, 
fürs Liter 80 3, fürs Silo 46 4,00, 
Sommerrübjen Ia, füß 5 ai M. 2,20, 1 u 50 8, 


ſandfrei, 


Kanarienfamen . . . . do. A 2,00, do. 504, 
Seid Harer.. 2 0% d0. 6. 2,00, do. 50.4, 
Viß NTEIe a ea do. MA 2,25, do. 50.4, 
Sonnenblumenteine BEE do. M 3,00, do. 80.4. 
empfiehlt in beft gereinigter Ware 1661] 





[ 
Carl Kämpf, Mainz. 


Sprolfer, 
Wildfänge, ungarische, ruſſiſche, Sieben- 
bürger, liefert jofort 

12 Stück a Rmk. 40,00 
einſchließlich Verpadung und Eilbeftellung 
unter Garantie lebender gejunder Ankunft 

„QOrnis“, Prag, Jungmannsgaſſe 4. 
DIESER FEN ERESEETSETERENISSE EHER SEE 





[1662] 





[1663] Ginen ‚Harz zahmen Wiedehopf, welcher frei — | 


gebe ab f. 9 4. Prange, Spandau, Schönwalditr. 8 





Habe abzugeben : 1 Mad. Silberfafänden 2 A, 
2 Mund. Tigerfinten à 3.4, 1 Mund. rother Kardinal 10.4, 
2 Much. Nymfenfittihbe & 6 ſämmtliche Vögel find 
habe gut befiedert und bereits über 1 Jahr in meinem 
Beſitz. Auch vertaufche ich diejelben gegen 1 Wbch. Nymfen- 
ſittich, 1 Wbh. Tigerfink, 1 Zuchtpar grüner Kardinäle. 
August Pragst, Ölajermeifter, 
[1664] Gadebuſch 1./Medlenb. 


11665] Wachtelmännchen A 80 4, Roth⸗ und Grau- 
Hänflinge & 75.4 bietet an F. Schorsch, Scweidnit. 








Sorten 


. Haehnel, Stadlermeifter 
Berlin, indenftr. 67 


empfiehlt in beiter, gutgereinigter Qualität fürs Kilo: 

Sommerfat 42 3, Kanarienfamen 40 8, Hafer, ge- 
ſchälter 44 8, Hirſe, gelbe, geichälte 40 en. Hirfe, feinfte 
meiße 45 8, Mohn, gew.-grauer 55 3, Mohn, blauer 
60 4, Hanflamen 40 4, Zeinfamen 38 4, Micen 30 4, 
Erbien 30 3, Mais, gelber 25 3, Mais, kleiner 22 4, 
Mais, innen 28 

Bei PR von 10 Kilo jeder einzelnen 


Sorte Tommen billigt geftellte Engrospreiie er 
Anrechnung. [1666] 


David Sachs, 
Quedlinburg a. Harz. 


1 Amfel, pfeift mehrere Signale, verf. f. 4 AM ober 
tauſcht gegen Kanarien um Axel Schulte, 
[1667] Arnswalde (N./M.). 


reine, ſchöne große Futterwürmer, a Ltr. 

Mehlwürmer, Kine Ber: 8A, empfichtt gg, Nacn 
[1668] ©. 0. Streckenbach, Breslau, 

Aus m. Vogelſt. habe noch verſch. Arten Prachtf., als 

Helenafafänd., gelbgrüne Aftrilde, Diamantf., ‚ Cürtelarat|, 5 


Zebraf. 2c. in gut. Zuchtpärch. b. abzugeben. 
. Geisler, Breslau, Gartenftr. 23E. 


Blaufehlcben, Much., St. 2,50 A, Wbch. 10 5 
Stieglitze, Mind., St. 1-6, PM attmönde, Much. &.2 
bis 4 A, empfiehlt [1 670] 
Julius Martin, Sranffurt a./D. 


100 Kilo 1884er Ameifeneier, Ia Ware, fuche 
gegen Kaffe zu kaufen. Um Mufter und Preisangabe 


wird gebeten. [1671] 
&. Schlegel, Chemnis, Nicolaiftr. 7. 


11 — —— 8 BR alt, geipaltne 
Naſe, vorftehende Zähne, hochfein, gebe Hund für 25 AM, 
Hündin für 15 A ab. Sende zur Anficht, wenn Befteller 
Porto zahlt. D. O. 


Suche zu kaufen: 8 tadelloſe diesjährige Kanarien— 
weibchen, Landraſſe. Tauſche auch. 
[1672] E. alas, Tiſchlermeiſter, Luckow. 


Unterzeichneter bittet um die Adreſſe von R. Welsch,, 
— früher Berlin, Friedrichitraße. 
[1673] &. Bode, Leipzig. 
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Die Maufer der Gartengrasmücke (Silvia hor- 
tensis) und einiger verwandten Arten. 
Don Anton Sehr. von Stengel, Landgerichtsrath a. D. 
in München. 

Wieviele Liebhaber von Singvögeln haben es 
nicht erfahren, weldhe große Anzahl von Gartengras- 
müden im erſten Winter der Gefangenhaltung 
infolge des Unterbleibens des Federwechjels gänzlich 
eingehen, oder, ungenügender Maufer wegen, ſich 
fränklic dahin fchleppen, unluftig zum Gefang und 
betrübend für den Vogelwirth, der den in diefem 
Zeitraum vielfach eintretenden Gefundheitsftörungen 
diefer Vögel, als da find: öfter wiederkehrende zeit- 
weile Freßunluft, Abbeißen der Schwanz und 
Schmwungfedern, Kahlwerden an einzelnen Körper: 
ftellen, Fettfucht, abwechſelnd mit plöglich auftauchender 
Abzehrung, unter Erfcheinungen des Herumtobens im 
Käfig und dauernde Verweigerung jedweden Futters, 
nicht zu begegnen weiß. 

Das Abbeißen der Federn ift als ein Zeichen, 
daß dem Bebürfniß, die veralteten Federn auszu: 
ftoßen, nicht Genüge gefhehen kann, und das Kahl: 
werden, daß zur unrichtigen Zeit ausgefallene Federn 
nit nachwachſen können, aufzufafjen. 





bhabe 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Berlin, den 4. September 1884. 
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san: Fahrgang. 


Man wird nicht zuviel behaupten, wenn man 
jagt, daß von Hundert folder Grasmücden kaum 
3— 5 Stüd im erften Jahr zur Herbitzeit ordentlich 
durchmaufern. Eine verhältnigmäßig geringe Anzahl 
derjelben, vielleicht 1LO—15, maufern nur an dem 
Stleingefieder zu diefer Zeit, ein weiterer Prozentſatz 





| von höchſtens 30 Stück verliert zwar im Winter 


gegen das Frühjahr einen Theil der größeren Steuer- 
und Schwanzfedern dazu, fie kränkeln jedoch bei diefer 


| verlangjamten, unvolljtändigen Federerneuerung, und 


weitaus die meiften derjelben, als Neft von Hundert, 
etwa fünfzig Stück, verlieren. von felber garfeine 
Federn. 

Die legteren find aber, gewöhnliche Verpflegung 
vorausgejeßt, ſämmtlich Todeskandidaten. 

Im Geſang leiſten eigentlich nur diejenigen etwas, 
die im Herbit und Winter einigermaßen gut gemaufert 
haben, die übrigen, zwar von ſelbſt, aber ungenügend 
vermaufernden werden erjt im zweiten umd dritten Früh- 
jahr gefangstüchtig, und was wirklich von dem Neft, der 
garnicht zum Federwechlel gekommenen, das Frühjahr 
überlebt, ift im erften Jahr geradezu das Futter und 
die Mühe nicht werth, die man darauf verwendet. 

Da bleibt nichts Andres übrig, als durch fünft- 
liches Entfernen der Steuer- und Schwungfedern der 
Natur zu Hilfe zu fommen. Das wird, foweit mir 
befannt, regelmäßig im Februar oder März an den 
Pflegbefohlenen geübt; aber wenn auch dadurd ihr 
Leben erhalten wird, und bei dem Nachwachſen der 
ausgezogenen Federn der Gefundheitszuftand fich 
beffert, und felbft der Gefang ſich einigermaßen 
einftellt, einen feurigen, durchſchlagenden Vogel 
erzielt man hiermit noch lange nicht. 
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Was mag daran fchuld fein und wie ift Abhilfe 
möglih? Diefe Frage habe ich oft aufgemworfen. 

Ich bin davon weit entfernt, etwa die Nachhilfe 
der Fünftlichen Mauſereinleitung durch Ausziehen 
einzelner Federn widerrathen, oder gar, wie Uner- 
fahrene denfen mögen, als graufam bezeichnen zu 
wollen, im Gegentheil, ich habe es ſchon angedeutet, 
es ijt diefer Eingriff, follen die Vögel nicht eingehen, 
der einzig denfbare Weg zur Lebenserhaltung, und 
von Grauſamkeit ift aus diefer Urfache, und, wer es 
beobachten will, auch deshalb Feine Rede, weil die 
Federn längft reif zum Abftoßen und Ausfallen, ganz 
leicht fi) ausziehen laſſen und die Vögel darauf 
jofort durch wiedergewonnene Freßluft und Munter— 
feit die Zweckmäßigkeit der Maßregel befunden. 

Aber ift damit Alles gefhehen und muß man 
fih mit dem mittelmäßigen Gefang diefer Schwäch— 
linge begnügen? Ich mußte zur Vermeidung und 
theilweifen Abſchwächung diefer SKrankheits- und 
Sterblichfeitsverhältniffe bis vor kurzem aud nichts 
Beßres; höchjtens verſprach ich) mir von Darreihung 
natürlicher, mannigfaltig abwechſelnder Futterftoffe 
noch gründliche Abhilfe. 

So fütterte ich Beren und Obft aller Art im 
frifchen und gefochten Zuftande, auch hier und da 
einmal eine Rahmhaut, gebratene Aepfel, Weinberen, 
Feigen und Sultaninen zerfchnitten in Milch geweicht; 
altbadnes, in Waſſer aufgequelltes Weißbrot, aus: 
gedrücdt und wieder in Milch erweicht, wurde gierig 
aufgenommen. Von getrocneten Ameifenpuppen und 
gedörrten Beren auf das Waſſer gegeben, bei 
übrigens fnapper Bemeffung der Futtermenge im 
Ganzen, erwartete ich das Belte. 

Als Lederbiffen reichte ic) Jogenannte Ruffen und 
zeritüdte Schwaben (Blatta - Arten), Ohrwürmer, 
Kellerafjeln aus Glashäufern, Inſekten verſchiedener 
Gattung, darunter glatte grüne Raupen, unter 
Steinen, Rinden und Mos im Winter hervorgeholt, 





Leiber von zerftücdten Heufchreden, auch zerrieben, 
gedörrt in Mifchfutter erweicht, ausgegrabene Larven 
von Maikäfern aus Düngerhaufen, Kreuzſpinnen 
und andere von Bodenräumen, hauptfächlid; aber 
von der in dumpfen Kellern mit Millionen von 
Schnaden zu Hunderten im Winter vergefellichafteten 
Stellerfpinne — Meta Monardi — reichlich. 

Neben Mehlwürmern legte ich Kolonien vom 
Spedfäfer und deffen Larven gefondert an, ja id 
züchtete fogar für den Winter Schmeißfliegen zur 
Erquickung meiner Lieblinge. Einſchalten will ich 
hier, daß man auch zur Winterszeit große Mengen 
von Schmeißfliegen bei Sonnenſchein in, wenn auch 
ungeheizten, größeren, unbewohnten Räumen, wie in 
Tanzfälen der Landwirthshäufer und an dergleichen 
Orten, findet, und, was vielleicht weniger befannt, 
weil ungefucht und unerwartet in der Falten Sahres- 
zeit, daß man den ganzen Winter hindurch bei 
etwas mildem Wetter Schmeißfliegen und andere 
Fliegen größerer Gattungen an gewiſſen, auf der 
Südſeite gelegenen Haus: und anderen Mauern 
im Freien einfangen fann. 

So machte ich Ausbeute hiervon im Winter 
1833/84, im Spätherbft ununterbrochen bis zu 
Anfang Dezember und fing folde am 10., 11., 12., 
19, 20.215 23, 26%. 27., 30: andy oalesSsonuar 
om: 1. 2, 3., 5.2 6.,04,8% 10, Se 
und 14. März und diefe Angaben beruhen auf 
gewiſſenhaft, von mir geführten Aufzeichnungen 
der Fangtage. 

Ferner reichte ich rohes Fleisch oder Leber, von 
dem die häutigen Theile und Sehnen vermittelft eines 
Meſſers weggefhabt wurden, auf dem Ambos mit 
einem Hammer zu Brei geflopft, in Kleinen ‘Portionen; 
Bisfuits in Waffer eingeweicht, und damit ift die 
Neihe der meinerfeits zum allgemeinen Meifchfutter 
abwechslungsmweife dargebotenen Leckerbiſſen beendet. 


(Fortſetzung folgt). 








Die Eingewöhnung gefangener einheimifcher Bögel. 
Bortrag, 


gehalten im Verein „Drnis" in Berlin am 26. Mai 1884 
von D. Wilde. 
(Fortjeßung). 

So gelange ih nun alfo zu den Sumpf: und Waſſer⸗ 
vögeln. Selbitverftändlich kann bei der Beiprechung dieſer 
Vögel von einer ftreng willenfchaftlichen Gruppirung der 
verjchtedenen Familien angehörenden Arten nicht die Rede 
fein, worauf e8 ja auch nicht weiter anfommt. 

Sn den Sumpf- und Seevögeln haben mir 
ganz andere Arten vor und und zwar Vögel, welche von den 
bereit8 gejchilderten jo ganz verfchteden find, unfer Ohr 
nicht durch ihren Geſang erfreuen und fi, kurz gejagt, nur 
mit einigen Ausnahmen für das Zimmer eignen. Die 
meiften von ihnen find, ohne zu den Schwimmvögeln zu ge- 
hören, nichtsdeſtoweniger vorzüglide Schwimmer. Die Be- 
kanntſchaft mit dem Waſſer deutet denn auch mehr oder 
weniger auf die Lebensweiſe hin, welche für ung die 
——— Fingerzeige zur rechten Behandlung bietet. 

Beginne ich nun mit den Rallen- und Waſſer— 
hühnern. Der Wachtelkönig, der hierher ge— 
hört, macht eine Ausnahme von der Regel, er liebt das 





offne Waſſer nicht. Er führt vielmehr ein verſtecktes 
Leben auf Wieſen und Feldern. Seine Nahrung beſteht 
hauptſächlich aus Kleingewürm, Larven u. drgl. Sn der 
Gefangenſchaft zeigt er ſich anfänglich ſcheu, wird aber 
bald zutraulicher, nur gelingt es nicht immer, ihn an 
das Futter zu bringen. Man muß da nachhelfen. Zum 
Anfang gibt man recht fein gehadtes Herz, einige kleine 
MWürmer, jpäterhin mit beftem Erfolg ein Gemiſch, be- 
ftehend aus Garnelenihrot, geltampften Kartoffeln, ge— 
mäflertem Weißbrot, mit einigen Ameifenpuppen gemijcht 
und mit etwas Dlivenöl angefeuchtet. 

Mit dem kleinen Sumpfhuhn, der Wajjerralle, 
dem Waſſerhuhn und dem Bläfßhuhn hat man nicht 
nöthig, viele Umftände zu machen, fie gewöhnen ſich Leicht 
ein und nehmen das erwähnte Garnelenfutter gern an. Die 
kleineren kann man in einer VBoliere mit verjchiedenen 
Strandläufern, dem Üferläufer (Actitis hypoleucos) 
zufammenhalten, es darf aber an Kletierftangen und einem 
Kleinen Waſſerbecken nicht fehlen. Das Leben und Treiben 
dieſer ſonſt jo ſcheuen Vögel wird jedem Vogelfreund manche 
intereffante Stunde gewähren. Vor allem hat man darauf 
zu achten — e8 gilt das von allen Sumpf. und Wajler- 
vögeln —, daß es an der hbeinlichiten Sauberkeit nicht 
mangele; die Beftreuung des Fußbodens hat aus trodnem, 
nicht zu grobem Flußland zu beftehen, die Gntlerungen 
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Baſtardzucht. 

Heutzutage iſt die Zucht einheimiſcher und fremd- 
+ ländifcher Sing und Schmudvögel in der Vogel— 
ftube wie im Käfig nicht mehr die Liebhaberei Ein- 
zelner (abgefehen von der Zucht mancher Arten als 
Erwerbszweig), Jondern diejelbe wird jogar viel im 
Dienft der Wiſſenſchaft betrieben. Sicherlich hat 
daher auch die Baſtardzucht Anfprud auf Wifjen- 
Ichaftlichfeit; es wäre wol wünſchenswerth, daß die 
Erfahrungen und erzielten Erfolge in derfelben ver- 
öffentlicht würden. 

Mir find gelegentlich Ergebniffe rein zufälliger 
Baftardzucht nicht felten befannt geworden und in 
neuerer Zeit habe ich auch hier in Leipzig häufig 
gehört: der und jener Privatmann zieht Baltarde. 
Niemals fonnte id) aber etwas Näheres über den Verlauf 
der Zucht und über Zeichnung ſowie die fonftigen 
Eigenthümlichfeiten der btrf. Vögel erfahren. Sch 
meine, daß gerade die Baftardzucht noch zum Gegen- 
ftand literarifher Arbeiten gewählt werden follte, 
und daß die Vereine ihr möglichſt große Aufmerf- 
famfeit zuwenden möchten. In Folgendem fei es 
mir gejtattet, einige Kleine Beiträge aus eigner Er- 
fahrung in der Baftardzucht zu liefern. 

Beifig-Ranarien-Baftarde 
dürften Schon häufig gezogen und genügend befannt 
fein. Mir ift die Zucht mit eingefangenen Zeifig- 
männden und Kanarienweibchen mehrmals ſehr leicht 
gelungen. Die Baftardmännden find fehr muntere 
und drollige Vögelchen, zur Parungszeit aber im 
Geſellſchaftsbauer etwas zänfifh. Zweite Generationen 
habe ich bis jeßt nicht erzielt, auch feine befchreibeng- 
werthe Varietät, außer etwa einem Vogel mit ganz 
gelbem Schwanz. 

Kanarien-Stiglik-Baftarde, 

Ein im Bauer groß gewordnes, ſehr zahmes 
Stigligweibchen forderte ein in feine Nähe geflognes 


buntes Kanarienmännden fehr eifrig zur Begattung 
auf. Die Parung erfolgte auch, und fünf Eier ent- 
hielten ſämmtlich Junge. Leider kamen aber nur 
zwei aus und wurden groß, ein Baltardmännchen 
und ein Weibchen. Erftres ift ein ſehr liebens— 
würdiger Vogel, der ohne bejondre Anleitung einen 
ungemein wohlflingenden eigenthümlichen Gejang ge- 
lernt hat. Dasſelbe Stigligweibchen hat fich ſpäter mit 
einem ganz gelben und gehäubten Kanarienmännchen 
gepart, und von vier Eiern waren in dreien Junge 
ausgebildet. Zwei lebten und wären vielleicht Schöne 
Mifhlinge mit Kuppe geworden. Das Stiglitz— 
weibchen war aber leider jo bösartig geworden, daß 
es von den eben ausgefommenen Vögelchen eins aus 
dem Neft warf und es, als ich es wieder hineinge- 
legt, vermuthlich erſtickte; das andre fraß es ſogar 
an Schnabel und Füßen an, ſodaß alfo beide um- 
famen. 
Stiglitz⸗ Kanarien-Baſtarde. 

Ein eingefangner und anfangs ſehr wilder 
Stiglitz parte ſich, und zwar erſt Ende Juni zu— 
ſammengebracht, mit einem vorjährigen ganz gelben 
(leider nicht tolligen) Kanarienweibchen. Letztres 
wurde ſeitdem recht zahm, lebt ſehr friedlich und gut 
ehelich, füttert aber nicht. Vier zu Anfang Juli 
und vier in der zweiten Hälfte des Auguſt gelegte 
Eier kamen ſämmtlich aus, doch ſtarb jedesmal das 
zuletzt ausgekommene Junge; jedenfalls war es im 
Gegenſatz zu den ſchon am zweiten und dritten Tage 
größer gewordenen zu ſchwach, um zum Füttern zu 
gelangen. Die übrigen ſich kräftig entwickelnden 
jungen Baſtarde verließen am 16. bis 18. Tage 
das Neſt. Das Jugendkleid glich dem der echten 
jungen Stiglitze, doch zeigte ſich um den Schnabel 
herum und kranzförmig um den Hals etwas Weiß— 
gelb vom Kanarienvogel. Eins von den ſechs 
ungen ift eine hübjche Varietät; Naden und Hals, 
leßtrer breit Franzförmig, weißgelb, ebenfo die oberjte 








an täglich auszufehren und die Futtergeichirre forgfam zu 
reinigen. 

Die neuen Ankömmlinge hat man in den erften Tagen 
ſcharf zu beobachten, geht anjcheinend auch alles nah Wunſch, 
fo lauert im Hinterhalt doch eine recht böfe Krankheit — 
das Wundwerden der Füße. Für diejenigen Liebhaber, 
melche nicht über größere Räume und koſtbare Volteren zu 
verfügen, auch noch nicht die nöthigen Srfahrungen in der 
Behandlung aller diefer Vögel haben, wird diefe Krankheit, 
welche befanntlich auch bet anderen MWeichfutterfreffern z. B. 
den Drofieln u. a. m. auftritt, in der Regel verhängniß- 
vol. Es liegen zwei Urfachen vor, durch melde dieſe 
Krankheit entiteht, nämlich durch mangelhafte Reinigung 
des Käfigs oder der Woliere und durch zu jchroffen Ueber- 
gang zu dem Erſatzfutter. Nicht alle ſolche Vögel werden 
von der Sranfheif ergriffen, in der Kegel find es bie 
Schwächſten oder diejenigen, welhe am Tängiten mit dem 
Hunger zu kämpfen hatten. Wenn möglich, jondert man 
die Erkrankten von den Gefunden ab, forgt für die größte 
Reinlichkeit und Badewaſſer und reicht hauptjächlich Frifche 
Sleifchnahrung; die wunden Füße reinigt man fehr vor- 
fichtig in laumarmen Waller, wobei man fih vor 
jeder Verlekung der mit einem Schorf überzogenen 
Stellen Hüte, und beftreiht die erkrankten Theile 
behutiam mit etwas Dlivendl. Sn ten meiften Fällen 





wird die Krankheit für den Vogel bei der angegebenen 
Behandlung günftig verlaufen. 

Nach dieſer Abjchweifung fomme ich zu den Regen— 
pfeifern, unter denen ich den allezeit Iuftigen Kibitz 
obenan ftele.e Mer follte ihn nicht liebgewinnen im 
geh und auf der Haide und wer follte als echter Wogel- 
tebhaber nicht einmal, wenn er e8 kann, der Verſuchung 
erliegen, dieſen allezeit Iuftigen Kämpen der Freiheit zu 
berauben, um ihn zu pflegen! Stellt er doch alle feine 
Berwandten in den Schatten durch feine Gemüthlichkett — 
und was Sie gewiß nicht willen oder noch nicht beobachtet 
baben werden — er prophezeiht das Wetter mehrere Tage 
ficherer voraus, als alle anderen Wettergelehrten. Schaffen 
Ste fi einen Kibik an, aber ein Männchen, und fein „Timitt, 
kiwitt“ am Abend, öfter wiederholt, in langſameren oder 
raſcheren Rufen, bedeutet gut Wetter, Sturm oder Unwetter, 
Seine Eingewöhnung und Haltung tft leicht und angenehm; 
er nimmt mit Eleinem Raum vorlieb und halt ſich Bet 
Garnelenichrot in der angegebnen Miſchung vortrefflih. — 
Das Gefagte ift zum Theil auch inbetreff feiner Verwandt« 
ſchaft zutreffend, nur darf man feinen hochgebornen, dem 
Rittergeichlecht angehörenden Vetter, den Auſternfiſcher 
(Haematopus ostralegus) nicht in feine Gefellichaft bringen, 
da fie fich nicht miteinander vertragen. 

(Fortſetzung folgt). 
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Schwanzfeder. Höchſt intereffant war bereits in der 
erften Maufer (während des September) der Farben: 
wechjel bei den drei im Juli ausgefommenen Jungen. 
Sie fingen dann auch ſchon an, ziemlich laut und 
zufammenhängend zu zwitfchern. Im übrigen find 
diefe Mifchlinge Fräftiger, gewandter und viel leb— 
hafter als meift die jungen Kanarienvdgel. 


Girlitz⸗Kanarienbaſtarde. 

Ein junges, ſchlankes Girlitzwännchen wurde 
troß mehrfachen Bauerwechjels und der Unruhe auf 
der Reife fofort fehr zahm und parte fih Schon am 
zweiten oder dritten Tage troß der Gegenwart eines 
dritten Vogels in einem ziemlich engen Bauer 
mit einem etwas kleinen und fchlanfen ganz gelben 
gehäubten Kanarienweibchen. Yon 8 Eiern in zwei 
Gelegen Anfang Juni und Mitte Juli (ein drittes 
gab es noch im September, doch ohne Erfolg) 
waren 7 Eier angefeßt und 5 Junge kamen aus 
und wurden groß. Der Girlig fütterte nicht. Das 
Sugendkleid ift dem der wilden Jungen ziemlich 
gleich, alle zeigen aber etwas Weißgelb um den 
Schnabel, und die oberen Schwanzfedern find gelblich 
(bei feinem dunkel). Vier Junge haben volle 
fraufe Kuppen, eins (ohne Kuppe) weißgelbe Binden 
auf den Flügeln, eins ift regelmäßig auf Ober- 
rüden und Hals weißgelb gezeichnet. Die VBögelchen 
find Klein, zierlich, gewandt und lebhaft, und mehrere 
fingen ſchon in der 5. oder 6. Woche an, girliß- 
artig zu zwitichern. Ernſt Zeiftner. 


Aachtrag über den Senflerkäfig. 

Mit meinem Fenfterfäfig*) bin ich nicht ftehen 
geblieben, fondern ich habe neuerdings wieder Ver— 
befferungen angebracht. Ich verwende in neuerer 
Zeit fein Zinkdach mehr, welches immer etwas 
dunkel macht, fondern ein aus ſog. Rohglas her- 
geftelltes Dach, und zwar YZweidrittel Glas und 
Eindrittel Drahtgefleht. Weber das Drahtgeflecht 
am Boden, das entjprechend ftärker wie die Seiten- 
wände ift, lege ich nun ein angefeuchtetes Leinen— 
oder Packtuch und hierauf eine Mor- oder Raſen— 
ſchicht. Man kann auch je nad) der Jahreszeit eine 
vollftändige Wald- und Wiefen- Flora fih Schaffen, 
nur muß folche jeden Tag mit der Blumenfprige 
angefeuchtet, und die abgängigen oder zu jehr be— 
ſchmutzten Stücke müffen durch andere erneuert werden. 
Es ift daher nothwendig, daß man fich einen Vorraths— 
boden hält. Das untauglic) gewordne Mos kann 
übrigens, wenn getrodnet und dann gereinigt, immer 
wieder verwendet werden und es hält fich dann 
nad) meiner Erfahrung viele Wochen. Am Boden 
ftehen in drei großen Holzfübeln je eine Fichte, 
Kiefer und Wacholder. Das Badegefäß ift ein 
Zinkkaſten, 13 cm im Geviert, von 3 cm Höhe und 
jteht im Mos eingegraben. Eine Doppelthür, Höhe 
in der Breite des ganzen Käfigs, geftattet auch 


*) Die Befchreibung |. bier in Nr. 30. 





große Waldbäume einzuftellen und herauszunehmen. 
In der halben Höhe des Käfigs habe ich Blumen- 
ftänder aufgehängt, folche bejtehen aus einer auf- 
gebärtelten und durchlöcherten Scheibe aus Zinkblech, 
woran ein Aufhänger von Draht angelöthet iſt. 
Hier find Blumentöpfe mit allen Arten Waldgräfern 
und Farren eingeftelt. Den Bögeln wird dur 
einen derartigen Käfig die Freiheit möglichit erſetzt, 
und es ijt anregend, die einzelnen Arten in ihren 
Eigenthümlichfeiten beobachten zu können. Ich habe 
zur Beit in meinem Käfig je eine Nachtigal, Gras- 
müde, Rothkehlchen, Hänfling, Diftelfink, Zeifig und 
Kanarienvogel, die fi) recht gut mit einander ver- 
tragen. Der Blid vom Zimmer aus, ift ein 
überaus lieblicher und anziehender und man kann 
Stunden lang im Sefjel ruhend mit Intereſſe dem 
Treiben der Vögel zufehen. Im Frühjahr bietet 
der Bau der Nefter, das Auffüttern der Jungen 
natürlich noch größere Anziehungspunfte für den 
Liebhaber. 

Für Gartenbefiter fege ich jetzt ein Vogelhaus, 
mit Sommer- und Winterhaus eingerichtet, zufammen 
und zwar: innere Einrichtung nach Ihren Angaben 
im „Handbud für Vogelliebhaber“. Den 
Srundriß werde ich Ihnen demnächſt einfenden. 
Dafjelbe eignet fich zur Aufftellung an einem ſchönen 
Pla im Park oder Garten, und es dürfte wol 
manchen Liebhaber finden, umfomehr, da ich den 
Preis thunlichjt billig zu ftellen fuche und mit Aus— 
nahme der Diaurerarbeit, über welche ich gleichfalls 
Vorſchriften gebe, alles andre vollſtändig liefere. 


8. Hartmann. 


Aus den Bereinen. 

Stendal, Unire in den Tagen vom 20. bis 23. Juni 
abgehaltne exfte Geflügelausftellung war mit 133 Stämmen 
Hühner, 221. Par Tauben, 1 Stamm Zruthühner, 
> Stämmen Pfauen, 11 Stämmen Enten, ferner Kanarien- 
vögeln, mancherlet einheimifchen und fremdländiſchen Vögeln, 
auch mit allerlei Geräthichaften für die Geflügelzucht und 
Vogelpflege, jodann mit bezüglichen Schriften und ſchließlich 
auch mit Niſtkäſten beſchickt. Trotz ungünftiger Witterung 
verlief die Ausftellung zur allgemeinen Zufriedenheit. Als 
Preisrichter waren thätig: Abthl. Hühner die Herren 
Diedmann aus Hamburg, Reuter aus Windberge; 
Abthl. Tauben und Enten die Herren Drtlepp aus 
Magdeburg, Menzhaujen aus Lüderis; Abthl. Schmud- 
und Singvögel die Herren Dr. Ruß aus Berlin, Died- 


mann aus Hamburg. Das volle Standgeld in Höhe von _ 


400 4 Fam zur Prämtrung und zwar: für Hühner 
1. Preis 10 A, 2. Preis 5 AM, 3. Preid 3 Ab; 
für Tauben 1. Preis 6 4, 2. Preis 4 46, 3. Preis 
2 A; für Geräthe u. a. 1. Preis 5 6, 2. Preid 2 A, 
außerdem 1 filberne und 2 bronzene Statsmedaillen. 
Die Verlofung entfprach den gehegten Grwartungen leider 
nicht, indem froß eifrigfter Bemühungen der Los-Abſatz 
noch unter der Hälfte der in Ausfiht genommenen Num— 
mern blieb. Das Ausftellungs-Komite, hatte durch zweck⸗ 
entfprechende Ausfhmüdung und vortheilhaite Anordnungen 
den Beluchern der Ausftellung befondre Theilnahme für 
die Sache abzugewinnen gewußt und durch Belehrungen 
dem Publikum den Wortheil einer geregelten Geflügelzucht 
warm an’8 Herz gelegt, jo daß ſchon von verſchiedenen Be— 
fitern Geflügel zur Zucht angefauft wurde. — Herr 
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Dr. Karl Ruß aus Berlin hielt im Anſchluß an die Aus- 
* ftellung einen anregenden und belehrenden Vortrag über 
den derzeitigen Stand der Geflügelzubt in 
Deutfhland, melder reihen Anklang fand. — Vom 
Verein jelbft waren Zuctthiere zur Ausstellung und Ber: 
loſung bergegeben und e8 wurde vielfach Geflügel von den 
Ausftellern angefauft, um ſowol durch Züchtung reiner 
Raſſe als auch durch entiprechende Kreuzungen günftige 
Ergebniffe zu erzielen. Nab Schluß der Ausftellung bat 
fih die Zahl der DVereinsmitglieder um ein bedeutendes 
vermehrt, jodaß auch hiermit ein Beweis geliefert worden, 
da8 Sintereffe an der Sache felbft gehoben ift. Der 
Verluſt an Ausftellungs-Gegenftänden durch Tod war ein 
äußerſt geringer. Trotz ſchlechter Witterung war der 
Beſuch, namentlih von auswärts, ein recht erfreulicher, 
und wir können in der That auf den Verlauf unfrer erften 
Seflügel-Ausftellung als einem gelungnen mit Befriedt- 
gung zurücbliden. Nur wollen wir wünfcen, daß wir 
in einigen Sahren unfere in diejer erften Austellung ge- 
machten Grfahrungen in einer zweiten beftens zu verwerthen 
vermögen. Srotefenvd. 


Chemnitz. Laut Beihluß der Generalverfammlung 
vom 7. Sult 1884 findet die nächte große allgemeine Aus— 
ftellung, verbunden mit Prämirung und Derlofung, des 
Kanarienzüchter - Vereins wie gemwöhnlih in der Zeit 
vom 4.—7. Sanuar 1885, ebenfall3 wieder in den unteren 
Räumen des Gafthaufes „zur Linde“ hier, ſtatt. — Alle 
Briefe u. a. Sendungen wolle man an unlern derzeitigen 
an Herın Theodor Thiele, Martinftr. 1 III, 
richten. 


Grimma. Nach der am 20. Auguſt ftattgefundnen 
Generalverfammlung des „Geflügelzüchter-Vereins“ 
bat ſich der Vorſtand aus folgenden Herren zuſammengeſetzt: 
Paul Müller, I. Vorfitender, Wilh. Wolf, II. Vor- 
figender, Wilh. Noack, I Schriftführer, Herm. Wolter, 
I. Schriftführer, Franz Kob, Kaflenführer, Julius 
Hentſchel, Bücherei» und Geräthichaftenverwalter. 


— — — 








Anfragen und Auskunft. 


Frau Drefler: 1. Behandeln Sie Ihre Lerchen 
durchaus jo, wie in meinem „Handbuch für Bogelliebhaber” 
II angegeben tft, denn andernfalls werden Sie fie für die 
Dauer nicht am Leben erhalten können; das MWeichfutter, 
wenigſtens in geringer Gabe, ift ebenfo für fie nothwendig 
wie das Körnerfutter, 2. Woran es liegt, daß der Dompfaff 
eine jo jchwere Maufer durchmacht, kann ich ja nicht ohne 
weitres beurtheilen, wenn Sie ihn aber nach dem „Handbuch“, 
welches Sie jet wol ſchon von der Buchhandlung befommen 
haben werden, ſorgſam verpflegen, jo können Ste ihn 
hoffentlich noch durchbringen. 


De Vogelhändler Karl Lüpfe in Münden: 
Es iſt eine jeltiame Auffaſſung fettens der dortigen Polizei- 
direftton, daß fie die Vogelhändler zwingen will, an Sonn» 
und Felttagen während des Gottesdienftes die Läden fo zu 
ſchließen, daß fie ihre Wögel nicht füttern, bzl. daß diefelben 
nicht freffen fönnen. Nach meiner Weberzeugung hat die 
Behörde nur das Recht, Ihnen während jener Zeit die 
Ausübung des Geſchäfts, alſo den Verkauf zu unterfagen ; 
die Thiere dagegen zu füttern, bzl. denfelben Licht genug 
zum Freſſen zu gewähren, das zu verhindern — wäre ja 
geradezu eine arge Graufamfeit. Dies hat der „Münchener 
Xhierjchubverein“ auch ganz richtig eingefehen, indem er eine 
Eingabe an die Polizeidirektion richtete; umſoweniger aber 
durfte die letztre jenes Gejuh abſchlagen und Site krotzdem 
zum Schließen des Ladens zwingen wollen. Sie werden, 
wenn Sie mit Ihrer Klage an eine höhere Inſtanz gehen, 
ficherlich vecht befommen. 


Herrn G. Kleinbrint: Hier im Anzeigentheil finden 
Ste jahraus und »ein ſämmtliche einheimiichen Singvögel, 


welche der Vogelmarkt bringt, angeboten. Ste brauchen 
die Händler- und Liebhaber Anzeigen nur aufmerfjam zu 
verfolgen, jo werden Sie im Lauf der Zeit Alles erlangen, 
was Ste wünjchen. 


Zum Bogelfchuß. 

Das Shöffengeribt in Speyer hat unlängft ein 
Urtheil gefällt, welches von den Gartenbefikern freudig 
begrüßt werden wird. Gin Gartenbefiter batte nämlich 
eine fremde Kabe in feinem Garten erſchoſſen und war 
seiab wegen Sachbeſchädigung vor Gericht 
worden. 














Herrn Badearjt Dr. Zur in Warmbrunn: Gie 
werden wol recht darin haben, daß mit dem „Heufchreden- 
vogel“ in Ungarn der gemeine Kernbeißer oder Kirichkern- 
beißer (Cocothraustes vulgaris, Boye) gemeint ift und 
wenn derjelbe dort wirklich in jo großer Anzahl auftreten 
follte, jo wäre der Wehſchrei des Peſter Blattes ja aller- 
dings berechtigt. Dielen Dank und herzliche Grüße! 

Auf mehrfache Anfragen: Herr C. Reihe, Mit- 
inhaber der Firma Gebr. Reiche in Alfeld bei Hannover, 
benachrichtigt mich foeben, daß unter der Bezeichnung 
Grauedelfint von Ehilt der Diufa-Ammerfperling 
oder Edelammerfink, auch Nachtfink (Fringilla Diuea, Gml.) 
gemeint ift. Näheres über vdenjelben ift in meinem Merk 
„Die fremdländiichen Stubenvögel“ I, Seite 477 und in 
meinem „Handbuch für Vogelliebhaber” I. zu finden. 

Infolge mehrfacher Anfragen bittet HerrS. A brahams, 
Großhändler in London, bier Mitzutheilen, daß die von 
Heren F. Schrödter in jeinem Bericht (j. Nr. 33) er- 
wähnten Eleinen Papageien nicht grünzügelige, ſondern 
blauflügelige Schönſittiche (P. venustus, Timm.) 
gemwejen, von denen noch immer jchön gefiederte Pärchen 
zum billigen Preis von 40 46 zu haben jeten. 

Herrn F. Withbum: Dank für den Zeitungsaus- 
fchnitt, der, wie fie ſehen, ſogleich benußt ift. 

Herrn Dr. dv. Sedlnitzky: Dielen Dank für die 
freundlibe Zufendung des Zeitungsausſchnitts! Derfelbe 
foll beftens benußt werden. — Herrn von Effner, Gier- 
fonferven- und Albumin-Fabrif, Paſſau in 
Bayern: Ihre Preisfarte vom Auguft habe ich empfangen. 
— Herrn Tuisco Greiner: Belten Dank für die Ein- 
fendung! — Herrn 9. Findeifen: Die überaus inter- 
BE: meißbunte Seldlerche habe ich mit großem Dank 
erhalten. 








Die „Iſis“, Zeitfhrift für alle naturwiffenihaftliden 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Rus (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält in Nr. 386: Boologie: Zödfungsmittel für 
Infeften. — Das Kofeterrarium. — Botanik: Berichte aus dem 
Botanischen Garten in Berlin, IV. (Schluß). — Die gefügtblättrige 
Rauhlilie. — Das Sargafjomeer (Bortjebung): — Reifen und 
Sorfhungen. — WVifjenfhaftlide Sammlungen. — Nach— 
rihten aus den Naturanftalten: Berlin. — Vereine und 
Ausftellungen: Hamburg; Magdeburg. — Aus Haus, Hof, 
Feld und Wald. — Anfragen und Auskunft. — Manderlei. 
— Büdher- und Schrifteüſchau. — Anzeigen. 











Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Expedition: Louis un: Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 
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360 Die gefiederte Welt. 
Abzugeben alnenbe vorzügliche uhipdre: 3 Par 
Zebra-, & I Mt, ar Diamant- 15 6, 1 Par weiße 


Reiefinken 18 #6, Ir Par jap. Mövchen, a8 M; ferner 
4 St. zucdtfähige Zebrafink-Weibch, & 4 A, 2 junge 
Zebrafint-Männd., & 2 6, 1 Par Golobrüfthen 4 A, 
1 graues Keisfint- Männd. 2 M, 1 Singdrofiel 3 4, 
1 Gartenrothſchwanz 1,50 46, 1 Tannenmeiſe 1 46; ver 
ichtedene große und Hleine Käfige, Sangbauer u. klein— 
maſchiges Drahtgitter. Alle Vögel zufammen bebeutend 
billiger, ſämmtlich gefund und tadellos und lange im 
Beſitz. Verpackung frei, gegen Nachnahme. [1674] 
Frau Hauptmann Beelitz, Graudenz (Feftung). 


>90 Zjährige Schwäne 


bat billig abzugeben ©. Beyer’s Goldfiſchzucht, 
[1675] Altenburg. 


Abzugeben eine Mehlwurmbede, Holzkaften mit Glas 
einſatz. Preis für den Staften 5 6, Mehlwürmer Lit. 5 AG, 
gemeffen bei der Ablieferung. [1676] 

von der Decken, Homburg v. d. 9. 


A. RBossow, Berlin, 
Mantenffelitraße 29, 


empfiehlt diesjähr. trodene deutſche Ameifeneier, 
ftaubfrei und von Ran: Beſchaffenheit, er) 











Preife von 1 A fürs 2 iter, 





Sunge Graupapageien (Safos), nur an Hanf, Mais 
und MWafler gewöhnt, große ftarfe Vögel, & St. 20 A, 
1 Safo, zahm, anfangend zu ſprechen, 25 6, rothhalfige 
Kuba-Amazonen, zahm, aus dem Neft entnommene Vögel, 
etwas ſprechend, a St. 18 46, amerikanische Spottdroſſeln, 
nur ausgeſuchte Sänger, & St. 15 46, Scharlachtangaren 
(Männchen & St. 12 4, Roſenbrüſtchen, Kernbeißer, 
Männchen, & St. 8 6, Roſakakadus, ausgefärbte Vögel, 
a St. 10 46, 1 großen Gelbhaubenfafadu, zahm, 15 Me, 
große Tigerfinfen, Par 34 46, ſchwarze Nonnen, Par 3 Ak, 
Sordonbleu, Par 5 A, Drangebädhen, Par 5 AM, fleine 
Elſterchen, Par 44 A, Aſtrilde, Par 4 A, Soldbrüftchen, 
Par 4 AM, MWellenfittiche, Par 10 N, braunbunte Mövchen, 
Dar 8 A, zahme Affen, & St. 24 4, 1 Mleranderfittich, 
Männden, 4 M,1 Grasfittich, Männden, 4 N, 2 grofie 
ausgewachiene Steinadler & St. 40 M Berfandt gegen 
Nachnahme, Gewähr lebender Ankunft. 

G. Schlegel, 
[1678] Chemnitz i. Schl., Nikolaiftr. 7. 


H. Hromada, 3oolog. Handlung, Dresden, 
empfiehlt ſchöne einfame Spaten, jchön fingend, St. 10 A, 
1884er Ameifeneier, Silo 3 AM 50 4, Eintagsfliegen, 
Liter 80 4, jomte Glanz, Hirſe, Rübſen, Hanf, Kilo 40 4. 
Seder Poſten Wellen, Mövcen und Zebrafinfen werden 
gekauft. [1679] 








Junge Wellenſittiche werden zu kaufen geſucht. 
Angebote befördert die Expedition unter W. S. [1680] 


Harzer Vogelbauer. 


— billigſt. Illuſtrirte Preisliſte poſtfrei und koſtenlos. 
[1683] August Schütz, Klausthal a. Harz. 


W. Brunn, Berlin, Markgrafenftr. 24, 
empf. gut ſprechende Papageien, Amazonen 45— 60 6, junge 
angeb. ſprechende 18 46, ein Weibchen großer Aeranderfittich, 
zahm, 1 Sahr in Sefanaenfcaft, beefbegierig, 30 16, Halb- 
mondfittihe, Par 9 6, grauföpf. Inſeparables, Muc., 
&t. 6 6, Sperlingsvapageten à Par 10 M, Tronpareils, 
Much., — Indigo, Mac. 3,50 6, Wbch. 24, Scharlach⸗ 
fangaren, Much., 12 A, Sriols, Much., 9 6, Zebrafinken 
(eingeführte) Par I M [1684] 


[1685] Blaudroſſeln, Einjamer Spatz u. Stein- 
röthel (Tag- und Lichtfänger) von meiner 
diesj. Aufzucht verfende unter Sullderkun 
2 Tebender Ankunft gegen Poftnachnahme. 
= Händler und Liebhaber bei größrer Abna Hr 
entiprechend Rabatt. Anfr. mit Freimarke. 
Zuckschwerdt, Fiume (Ungarn). 


1884er trockene Ameifeneier. 






















Ia. ſchneeweiß, beftgereinigt, 1 Liter 90 5 
la. fehr ſchöne Ware, 1 Liter. . 580. 
Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 Liter . zo, 


ftets zu haben bei 
Gottlieb —— Vogelhandlung, 
[1686] —I. 


Prag 4 


Geflechte, roh und verzinkt, für Hühner- und Bogel- 
häuſer, auch vollftändig mit verzinkten Rahmen und 
eiſernen Säulen, Sommer- und Winterhaus, Einrichtung 
nah Dr. Ruß, Wenfterfäfige nab Maß für Snjekten- 
und Körnerfreffer, dienen beit Mangel an Raum als Erſatz 
für Vogelhäufer und -Stuben, Stachelzaundraht, Futter 
büchfen, Ameiſenkaſten mit Dedel aus Drahtgemwebe, 
eigene Modelle, Papageiftänder, Patentmarderfallen, 
mit Eiſtellung und innen ltegenter Zeder, empfiehlt [1687] 

Anton Hartmann Sohn, Frankfurt a, M. 


Vogelfutter 


empfiehlt in beſter, gutgereinigter Qualität fürs Kilo: 

Sommerjat 42 3, Sanarienfamen 40 3, Hafer, ge- 
fchälter 44 8, Hirſe, gelbe, gejchälte 40 4, Hirfe, feinfte 
weiße 45 4, Mohn, gew. grauer 55 4, ohn, blauer 
60 4, Hanfl amen 40.8, Peinfamen 38 3, Wicen 30 Ä, 
Erbſen 30 48, Mate, gelber 25 3, Mats, Eleiner 22 4, 
Mais, Pferdezahn 28 4. 

Bei Entnahme von 10 Kilo jeder einzelnen 
Sorte fommen billigt geftellte Engrospreije de 
Anrechnung. [1688] 


David Sachs, 
Quedlinburg a. Harz. 











abrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nab Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelltebhaber” angefertigt. Mreisverzeichnik 
gegen 50 4. Bitte ftet3 anzugeben, für melde Vogelart. 
Bei Beltellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[1681] Berlin, Weinmeifteritr. 14. 


Oskar Reinhold, 
LEIPZIG. 


vVogelfutter-Handlun 
Harzer Kanarienvögel. 





& 
[1682] 


Habe abzugeben: 1 Much. Silherfaſänchen 2 6, 
2 Mn. Tigerfinken a3 4, 1 Mn. rother Kardinal 10.46, 
2 Much. Nymfenfittihe & 6 46; ſämmtliche Vögel find 
gefund, aut befiedert und bereits tiber 1 Jahr in meinem 
Beſitz. Auch vertaufche ich dtejelben gegen 1 Wbch. Nymfen- 
ſittich, 1 Wbh. Tigerfinf, 1 Zuctpar grüner Kardinäle. 
August Pragst, Ölajermeifter, 

Gadebuſch i./Medlenb. 


[a7 
Ich Taufe, 
aber im Schmuck: Napoleonsweber, Sammtmeber, Dan 


gasfarweber, Dryrweber, Larvenweber 
Franz Oeser, Cal a. / Elbe (Saien). 


[1689] 
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[1691] 3). Abraharas, “ 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
19] u. 192, St. George Street, East, London E., 


Neu eingetroffen: blauflügelige Schönſittiche (Psittacus venustus), vielfarbige Sittiche (Weibchen), 
Schwalbenloris, Weißohrſittiche, Blutflügelfittihe, Königsſittiche in Pracht, Pennantsſittiche in Pracht, blaßköpfige 
Buntſittiche, Rymfenſitliche, Taubenſittiche, Roſellas, Barnardsſittiche, Barrabandsſittiche, olivengelbe Sittiche, 
Buchſtaben⸗Wachteltauben (Columba seripta), grüne Erztauben (C. chrysochlora), Bronzeflügeltauben (C. chaleoptera), 
Schopftauben (C. lophotes), Kupfernadentauben (C. humeralis), Friedenstäubhen (C. trangquilla), Goffinstafadus, 
auftraliihe Falken, Heher, Eulen, Schwäne und nten. Teppichſchlangen (Morelia varigata), auſtraliſche Eidechſen 
(Grammatophora murieata) u. ſ. w. Känguruhs (Maeropus Thetidis), — %Preisliften frei auf DBerlangen. 


[1692] ! Chs. JamracH, 
Naturalift und Thierhändler in London, 
180. St. George Street, Eaft, 

empfiehlt: 1 Elen-Antilope, Männchen, 3 Sahre alt, 1600 46; 1 Beifn-Antilope, ausgewachſenes Männchen, 2000 de ; 
1 doppelhöcer. Kamel S00 46; 1 indilche Antilope (A. cervicapra), ausgewachſenes Männchen, 300 46; 1 Ziegenbod 
aus Muskat 120 46; 1 Par rothe Kängurus, Mach. u. Wbch., (Maeropus rufus), halb erwachien, 1000 46; 1 Phtlantomba- 
Antilope 80 14; 2 Helmkafuare 600 46 für das Stud; 1 Männden Aoudad 400 6; ſchwarze Schwäne 160 44 fürs 
Par; 1 Par Kamichis (Chauna chovaria) 300 A; 1 auftraliichen Kranich 200 46; Chiligänfe (Berniela dispar) 200 4e 
fürs Par; 40 gemeine Affen 16 6 fürs Stüd; Inkakakadus 25 46 fürs Stüd; Roſakakadus 8 46 fürd Stüd; graue 
Jakos 16 6 fürs Stüd; Zebrafinfen 3 fürs Par u. a. m. 


= [1693] 
J. Hi. Dieckmann, 
Zoologische Handlung. Hamburg, St. Pauli, Thalstr. 81, 


empfiehlt: 3 braune ruffiibe Bären, 4 S. alt, gut im Pelz, zahm, à 120 46, 1 Selten zahmen Dianaaffen 50.4, 
1Chili⸗Vollblut⸗Wallach, braun, 1,50 m hoch, ausgezeichneter Traber, 600 6, 1 Shetlandpony, Hengſt, Fuchs, 1,15 m 
hoc, mit anfftehender Mähne, flotter Gänger, 4 S. alt, 450 46, 1 King-Charles-Hündin, 2 S. alt, ſchwarz mit braun, 
ohne Abzeichen, 120 46, 1 gelbe King-Charles-Hündin, 10 Wi. alt, 30 6, 1 fteingraue Mopsbündin, 2 S. alt, Schwarze 
Maske, Aalſtreif, Ringelſchweif, von einem hocfeinen Mopfe belegt, 90 46, 1 reinweiken Angorafater, 2 3. alt, mit 
buſchigem Schmeif, 75 M, 1 reinweißen Angorafater, 4 Mt. alt, 30 1, — 1 dunkelrothen Arara, zahm, ſprechd. 75 46, 
große gelbhaubtge Kafadus, zahm, à 20 6, Kleine gelbhaubige oder Salonkakadus, zahın, & 24 Ak, Roſakakadus, zahm, 
a 15 46, 1 Doppelgelbtopf, fingt 2 Lieder, ſpricht jehr viel, gut und deutlich, 200 4, 1 Mund. Halmahera-Edelpapagei, 
zahm, fpricht, 60 46, etwas ſprechende blauft. Unazonen à 36 6, junge Umazonen & 24 A, Mönchspapageien à 10 6, 
1 Zaubenfittich, Wbch., maufernd, 9 6, Roſttäubchen à Par 12 6, Lachtauben à P. 3 A, Sperlingspapageien à. P. 
10 A, Drganiften & P. 12 6, kleine Prachtfinten & P. 5 6, 1 zahmen fprechd. Gichelheher 10 46, — 1,2 wilde 
amerif. Truthühner oder Bronzeputer, S3er, 50 46, 1,1 japanef. Bantams, Ser, 24 6, 1,1 goldhalfige Bantams, 83er, 
mit 4 Küden, 14 Tage alt, 24 A&, 1,1 weiße jap. Seivenhühner, 83er, 6.46, 1,1 reinweiße Lockengänſe, 83er, Ia., 
40 6, — 1 Par filberfahle Römertauben mit 1 Ig. 3 Dit. alt, 0,95 m Flügelweite, 30 6, weiße, ſchwarze und blaue 
chineſiſche Moͤvchen à P. 10 6, weiße doppelfappige Perrücden à P. 6 A, 1 Flug von etwa 100 Tauben, Hochfliegern, 
als: Kopenhagener Elftertümmler, Kalotten, Holländer, Weißichlagtümmler, Brieftauben, Schimmel, Nönnden 2c., den 
Flug zufammen 120 46, da8 einzelne Par 3 6, — 1 hochfeine elegante Alitige Jagdbrigg mit Tuchpolſter, ein- u. zwei- 
ſpänniger Deichſel u. j. w. 600 46 Tauſche auch. 


Wilhelm Bandermann, ww 
Handlung exofifher Vögel, Hamburg, I. Zakobſtraße 13, 


empfiehlt: 1 Doppelgelbfopf, 1 Sahr alt, in Prachtgefieder, fingerzahm, fingt: Kommt ein Vogel geflogen, fett fich nieder 
auf mein Fuß, 1 Ders, 1, 2, 3, hurrah, Guten Morgen, Papa, und noch mehrere Zleine Säße und Worte, derfelbe 
ſpricht alles rein und deutlich, hell und klar, 200 4; 10 Par fleinfte Sorte grünbürzelige Sperlingspapageien, tadellos 
im Gefieder, Par 10 465 20 Par Blumenaufittiche Par 8 46; 1 fl. Gelbkopf, ſchön im Gefieder, taubenzahm, 20 46; 
4 große zahme Surinamd à 31 AM; Jakos, fprechend, von 75—209 6; Amazonen von 20—36 A; 50 Jakos à 16 46 
Berfandt unter Nachnahme und Garantie lebender Ankunft. 


Eingewöhnte Vögel. | a 38 Suchty, yon). 204, 29. Bartmeifen, } ion, 
+ hochfeinen Surinampapagei, ſpricht 60 Wörter, . 15.4, brbte. Mövch., P. 7,50 46, zuchtf. Tauſche aud) 
1 f. Amazone, 1 une en a im Bes, zahm | gegen 2 Wbch. Idhgr. Papageif. u. 1 Wbch. gelbe Wellenf. 
und fprecbend, 2 Par weite Neisvögel, 1 Par Schopf- | 11697] Lieut. Hauth, Potsdam, Weinmeifterftr. 63. 
wachteln, eigne Zucht, 1 Par Karolinafittiche, welche jchon [1698] — 1 Golbfaf R 
gebrütet, und einen Kleinen zahmen Affen gebe ab, Nehme —* at vi 
in Tauſch Wellenfittiche. Männchen in Pracht, 2 Sahre alt, ift für 30 6 zu ver- 
[1695] Hugo Arpert, Nordhauſen. Taufen. c. Bahlmann, Apotheker, 
Schwaan (Medlenburg). 


























: 4 > [1696] — 
Prima 1884 er Ameiſeneier, Mel lwürmer reine ſchöne Futterwürmer, & Liter mit 
deutſche Ware, Poit-Padet von 5 Kilo Mk. 16,00, ceh Verp. 6 AG, empfiehlt gegen Nachn. 
empfiehlt Julius Müller jun, Spremberg i. 8. [1699] Ww. Prümer, Elberfeld, 
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Die Samen-Grofhandlung von [1700] 


Karl Capelle, Hannover, 


(pramirt auf allen größeren Ausstellungen) 
hält fih zum Bezug aller Futterartifel für Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Muſter koſtenlos und poſtfrei. 
General-Niederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel si Seren A, Rossow, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 


Fernere Niederlagen faft in ſämmtlichen Städten Deutſchlands und bei 
Hm. J. D. Leupen & Zoon, Haag, 14a Dennen- | Hrn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanferplads 9. 





weg 14a. ' „ William Cross, Liverpool, 13 Earle Street. 
vu: — * Eynde, Antwerpen, 8 pleine | „ Jaques Ditt, Paris, 36 rue du Temple. 
alcon 8. : 





ve 1584er Ameiſeneier 
u HI. Drefalt, Lübeck. 


[1702] Biete an: 1 große, f ichöne, zerlegbare Voliere, faſt nicht benußt, 
84er Weißwurm, à Liter 65 —, bei 100 Litern A Liter | 20.6, ferner eine ſolche für j junge Hühner oder Enten 19 A 
60 3, 100 Stiglite ä Std. 1 6 20 3. Für Händler Beide mit verzinftem Drabt, hat zu verkaufen 

Rabatt. Ein zahmer Fuchs, 3 Jahr im Käfig, 15 we, | 11] Prost, Münden, Inſel 3/1. 

1 Par Sitiffe, zahm, 16 3 Garantie für Iebende Ankunft. 


Sea SE nehme Schwarze Störche 


Komotau (Böhmen). werden zu kaufen gejuct. * und Preisangabe ev- 














Mehlwürmer, reell gemefien, liefert ftets zum billigften | bittet Karl Bielert, 
Tagespreis Fr L. nen, Keier er: af ar 2] Magdeburg, Breiteweg SL 
11703] Breslau, Neue Taſchenſtraße 28 III. Stare 2, alte 1,50 4, rothe Dompfaffen 3 6, 





Schwarzplätten 5 AM, rothrüdige Würger 2 At, 
Gartengrasmüden 2.50 MH, BDorn-Grasmüden 
2,50 4, Blaukehlchen 3 46, Amfeln 5 4, Sing- 
droffeln 5 46, verſendet gegen Nachnahme 


1884er getr. Ameiſeneier Ia, ſandfrei, 
fürs Liter SO, fürs Kilo 6 4,00, 
Sommerrübjen Ia, jüß . 5 Kilo M 2,20, 1 ‚Kilo 50 8, 








Sie. Air. ——— ee: % oo >: 2 er 11713] L. Bergmann, Görlitz, Nonnenftr. 16. 
Weiße Hirle - - 0. do. M%B, do. 504. N Ein j Jungen jelbftaufgesogener Kukuk wird zu vertauſchen 
Sonnenblumenferne RN do. A 3,00, do. 80,3. | oder zu verkaufen gejucht. 

empfiehlt in beft gereinigter Ware [1714] Chr. Moellinger jr., Saarbrüden, 
[1704] Carl Kämpf, Mainz. | [1715] Suche zu kaufen: 





Gut befiederte Kanarienweibchen in Partien von wenigitens 
100 Stüd, Sagdhunde (Griffon) und andere. 


Die Handlung erot, Vögel, Säugethiere 
































| 
| 
bietet an: Ameijeneier, Ta reine weiße Waare, & Liter [1716] . ©. Streckenbach, Breslau. 


[1706] und Naturalien m: — — 
von J. 0. Rohleder in Leipzig-Lindenau Mehlwürmer, a a ar 
35 4; Weißwurm, ſchön und rein, & Liter 70 8, jowie | $ u. junge Stare, welche z. Sprechen⸗ 
alle anderen Bogelfutterarten billigft. Große Sendungen W eiße Snchtanben lernen abgerichtet werden fönnen, 
aller Vogelarten zu billigften Preiſen eingetroffen und | vert. [1717] Krebs, Berlin, Michaelfirhpl. 6 pt. 
fteht ausführliche e Preislifte ftet8 gern poftfrei zu Dienften. €. A. Müller, 
— Berlin NW. Flenäburgerftr. Sort, 

Mehlwürmer, — — — Itzt Verp bietet an: blauſtirnige Amaonen zu 20, 25, 30, 36, 45 
[1706] En = Selihoff Ba ui und 60 4, Salontafadus 30 M, Rofatatadus 16 6 

A: 2 rmen Sämmtliche Vögel ſind ferngefund und gut Bee 
N achten, Männd "Ro m a iehlerfeel, 18 6, | Garantie lebender Ankunft. [1718] 

achteln, Männchen, & bietet Berlin SW,, 
[1707] F. Schorsch, Schweidnitz. M. Schmidt, Röniggrätgerft. 44, 
1708] PI 20 A.PI 5 
latimönche euer. Dimäb | gie Hafır-Miftkäften-Sascie 
jehr jchön, nur an Hanf und Waller gewöhnt, ſehr talent» | empfiehlt ihre vielfach — und als Original 
voll, anfangend zu ſprechen und jehr ſchön zu pfeifen, ift | benußten Fabrifate für Stare, Meifen ꝛc., wie auch für 
befonderer Umftände halber mit Verluft für 60 46 einjchl. | Wellenfittiche und Papageien. — Hedfäfige für Wellen⸗ 
Verpackung zu verkaufen. Derſelbe befindet ſich ſchon ſeit | fittiche eigenſter Einrichtung nach Dr. Auf. [1719] 
a = nt Des, : 
ngebote baldigit erbeten an 
Rich. Reiche, Dresden, Morititr. 14. liefert Qlchös rasch und billig 

[1710] 1 Bogelbauer mit Drahtgefleht, 140 cm h., 7O.cm br., 5 — — — 
9 em t,, z. verk. b. F. Thurau, Berlin, SD On Ir 18. huram,3Berkin, ee re 3. 11720] 








Louis Gerſchet Verlagebuchhandium Fa age ame nen, Sa EEE Gopmann) in Berlin. Druck der Rorddeutſchen Bucdruderei ü in n Berlin, Wilhelmftraße 32. 
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Die Maufer der Gartengrasmüce (Silvia hor- 
tensis) und einiger verwandten Arten. 
Don Anton Frhr. von Stengel, Landgerichtsrath a. D. 
in München. 
(Fortfeßung). 

Man wird diefer Fütterung nicht den Vorwurf 
der Stargheit und Einfürmigfeit machen können, und 
ih darf behaupten, daß ich es nicht an Verfuchen 
habe fehlen lafjen, die Freßluft meiner gefiederten 
Säfte anzureizen. Wahrlich, die Tafel war fürftlic 
bejtellt, aber der Appetit der heiklen Feinfchmeder ließ 
teogdem manchmal zu wünfchen übrig. Weberfehen 
darf nicht werden, daß man den Vögeln nie zuviel 
auf einmal geben darf, will man nicht die Freßluft 
verderben, und eines der beiten Mittel, felbjt dann 
no, wenn das Futter gänzlich verſchmäht wird, ift, 
dafjelbe einige Stunden wegzunehmen, und, wenn 
es dann wieder eingejeßt wird, davon auf einmal 
nur ganz wenig, jodaß der Boden des Gejchirrs 
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XIII. Jahrgang. 
nicht völlig damit bedeckt wird, zu veichen, jo lange, 
bis wieder durchgefreſſen wird. 

Hierdurch habe ich ſchon manchen Stechen ge: 
vettet umd wieder zum Freſſen gebracht. 

Will man noch fichrer gehen, fo halte man 
mehrere Grasmücden zufammen in einem Käfig bis 


| gegen das Frühjahr Hin; das gute Beifpiel, und, 
| ich darf der Wahrheit wegen den unedlen Charafter- 


zug nicht verfchweigen, der Neid forgt dafür, daß 
der Zuttertrog nicht umfonft gefüllt wird. 

Die Lebhaftigfeit einzelner vegt auch die anderen 
zur Bewegung an; hierdurch wird die Verdauung 
unterftüßt, und Nachts in der Ruhe ſchützen fie 
fi) auch, nebeneinander rücend, durch die Eigen- 
wärme gegenfeitig vor Erfältung. Entftehen gegen 
das Frühjahr bei erwachendem Gefchlechtstrieb 
Uneinigfeiten und Beißereien, dann find Die 
Störenfriede — es find die Kräftigſten der Gefellfchaft 
— in Einzelnhaft zu feßen. 

So kommt ſchließlich die Schöne Zeit der frifchen 
Ameifenpuppen heran, der Lenz des Lebens. Dann 
it aller Harm vergeffen und die Lebensgefahr des 
erſten Winters überftanden. 

Alle diefe Mittel erproben ſich zwar infoweit, 
daß die Vögel den Winter ausdauern, aber der 
Geſang der meiften im erjten Jahr bleibt troß der 
forgfamften Obhut hinter der Erwartung zurüd, und in 
diefem Sinne ſprach ich oben von vergeblicher Mühe. 

Von diefer Erfenntniß geleitet, ſchlug ich einen 
andern Weg ein. Die Beobachtung, daß die Gras- 
mücden, wie die meiften Sänger, im Herbft, gleich 
nad) Beendigung des Brutgefchäfts, noch vor ihrem 
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Wegzug während des Monats Auguft, im Freien 
maufern, damit in Verbindung gebracht, daß die 
Mauſer der erftjährigen Wildfänge im Wogelbauer 
dagegen zu diefer von der Natur hierfür beftimmten 
Zeit mit geringen Ausnahmen nicht, und im Winter, 
jei es auch von felbft eintretend oder durch fünftliche 
Beihilfe veranlaßt, nur mangelhaft vonftatten gehen 
will, und daß ferner im Durchfchnitt doch die meiften 
der gedachten Vögel von jelbft überhaupt nicht 
maufern fünnen, führte mich zu dem Entſchluß, den 
fünftlihen Federwechjel gleich von vornherein im 
Herbit zur naturgemäßen Zeit anzubahnen. 

Die im Herbit 1883 mit drei Gartengrasmücen 
angejtellten Verſuche haben meine Borausfeßungen 
glänzend bewährt. 

Ich begann zur Hälfte des Auguft damit, von 
den zwölf Schwanzfedern je die äußerften zwei von 
beiden Seiten, alfo im ganzen vier, und von den zwölf 
großen Schwungfedern eines jeden Flügels — nicht zu 
verwechjeln mit den fich anreihenden, am Oberarın 
des Flügels befindlichen Eleineren Schulterfedern — 
je drei, alfo jehs behutfam auszuziehen. Dies 
geichah behutfam, indem ich mit dem Daumen und 
Zeigefinger der linfen Hand den obern Theil des 
Flügels, in welchem die Federn mit der Spuhle 
jtecfen, und ebenjo den Körperhintertheil, in welchem 
die Schwanzfedern mit ihrem Ende haften, fefthielt, 
und mit dem Daumen und Zeigefinger der rechten 
Hand, oder, wo nur noch zerjtücdte Federn, Stummeln, | 
die Schwer anzufaffen find, vorhanden waren, mit | 
der Harpinzette einzeln die Federfiele auszog. Bei 
den Schwungfedern ſchonte ich zunächſt die äußeren 
am Bordertheil der Flügel, indem ih an einem 
Flügel etwa die dritte, fünfte, fiebente, und am | 








Die Eingewöhnung gefangener einheimifcher Bogel. 
Vortrag, 


gehalten im Verein „Ornis“ in Berlin am 26. Mai 1884 
von D. Wilde. 


(Sortjeßung). 


Bon den Schnepfen will ich nur einige der inter- 
effanteften auswählen. Die merfwürdigften aus dieſer großen 
ee find der Säbler (Recurvirostra avocetta), der 

ampfhahn (Machetis pugnax) und der Brabvogel 
(Numenius arquatus), von denen ohne Zweifel der eritre 
und der Regendrachvogel nicht allein im ihrer Geltalt die 
vollfommenften Gegenjäße, jondern auch in der Aufnahme 
ihrer Nahrung verfebieden find. Während der Säbler mit 
feinen langen dünnen Ständern ein ganz vorzüglicher 
Schwimmer ift, zeint fih fein naher Verwandter, der 
Brabvogel, ald ein Feind des Waflerd, wol aber Iiebt er 
den Negen, daher fein Name. Diele beiven fo verjchieden 
geftalteten Vögel find jedem Liebhaber zu empfehlen, denn 
ihr ganzes abjonderliches Weſen macht fie mit zu den 
unterbaltendften Vögeln in der VBoliere oder im Zwinger. 
Shre Eingemöhnung ift ſehr leicht, man darf fich nur nicht 
die Mühe verdrießen lafien, wenn man nicht ſchon einge» 
wöhnte Vögel bat, durch Kinftopfen jchmaler, länglich 
gejchnittener Herzitückkhen ihren Starrfinn zu beugen. Nach 
wenigen Tagen tft der Verluſt der Freiheit verfchmerzt, es 
werden jchüchterne Verſuche mit der Aufnahme von 
Garnelenſchrot gemacht und da befanntlih „der Appetit 


— die vierte, achte und zehnte Feder zum Ausziehen 
wählte. 

Hierauf verdeckte ich die Käfige, wie im Früh— 
jahr, damit die Vögel ungeſtört blieben und ſich 
die nachwachſenden blutigen Kiele nicht an den 
Drähten des Käfigs ausſchlagen konnten, und ließ ſo, 
ohne auch nur durch Nachſehen Störung zu ver— 
urſachen, bei Darreichung reichlicher Nahrung 15 
Tage verſtreichen. Nach Ablauf dieſes Zeitraums 
ſah ich zu meiner Freude, daß neue Federn an 
Stelle der ausgezogenen nachwuchſen und ſchon 
ziemlich entwickelt waren. 

Nun zupfte ich die nächſtfolgenden 4 Schwanz— 
federn, zwei von jeder Seite, und von den Schwung— 
federn jedes Flügels vier und einige Schulterfedern 
aus, ſorgfältig die neu entſproßten Federkiele und 
immer noch die äußerſten Schwungfedern ſchonend. 

Auch dieſe, an zweiter Stelle entfernten Federn 
zeigten nad) 12—14 Tagen Nachwuchs, ſodaß ic) 
jest, beiläufig am 28. Tage, vom Beginn des ein- 
gefchlagnen Verfahrens an gerechnet, zum Ausziehen 
der noch vorhandenen vier mittleren Schwanzfedern, 
der übrig gebliebenen Schwungfedern, die äußerften 
miteingefchloffen, und desgleichen der noch zurüd- 
gebliebenen Schulterfedern fchreiten fonnte. Aus 
freien Stüden wollten bei diefem Verfahren feine, 
auch nicht diejenigen Flügelfedern, welche den zuerjt 
Ausgezogenen gegenüberftanden, ausfallen. 

Nach weiteren 15 Tagen aber waren den drei 
Vögeln im Schwanz und in den Flügeln vollftändig 
neue Federn erjtanden, welche, da fie bei den ver- 
dunfelt gehaltenen Käfigen ohne Störung wachſen 
und in den Kielen fich erhärten konnten, auch nad) 
dem Aufdecken unverlegt blieben und von Den 





bet dem Eſſen kommt“, jo ſchmeckt das Futter bald vortrefflich. 


Nicht lange, da zeigen fie nun in allerlet loſen Streichen, 
daß fie vornehmen Geblüts und im Kampfjpiel wohl- 
geübt find. 

Ebenbürtig fteht ihnen der Kampfhahn zur Seite, 
diefer nimmermüde Raufbold unter jeinesgleichen. Es ift 
ein Irrthum, wenn man bisher feine Raufereien als une 
gefährlich bezeichnete. Schon in den Kinderſchuhen beginnt 
das Fechten; er plagt alles, was er nur erreichen fann. Sit 
feine Gingewöhnung auch mit feinen Schwierigkeiten ver. 
bunden — Garnelenichrot ift auch fein Butter —, jo dürfte 
fein Halten, namentlich wenn ihrer mehrere beifammen find, 
doch mit ſchwächern Vögeln jeiner Sippe zuſammen nicht 
rathjam fein. 

Bon den Reihern ift der Fiſchreiher (Ardea 
einerea), alt eingefangen, leicht zu zähmen, die Rohr— 
dommel (Botaurus stellaris) ſchwer, und während ber 
Brutzeit eingefangen gebt letztre jederzeit zugrunde; zur 
Herbitzeit dagegen gelingt es öfter fie zu erhalten. Man füttert 
fie mit kleinen Fiſchen und Fleiih. Ueber den Storch 
babe ich wenig zu jagen, will man einen halten, jo nimmt 
man ihn jung aus dem Neft und füttert ihn mit Sleiich 
auf, Später nimmt er auch andre Nahrung an. Gr wird jehr 
zahm, eignet fih aber mehr für größere Höfe, Gärten 
u. drol., in fleinen Verhältniffen dagegen verfümmert er 
bald. Sm Winter verlangt er einen warmen Stall. Aus 
der großen Familte der Enten wähle ich die hervor— 
cagendften aus, fie find ausſchließlich Waſſervögel, und für 
die DVoliere eignen fih wol nur die Knäd- und bie 





Kridente, alle anderen gehören in den Zwinger oder 
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Vögeln bis gegen Mitte des Frühjahrs Hin gut 
gehalten wurden. (Schluß folgt). 

Berichtigung. In Wr. 36, ©. 356, zweite Spalte, 
vorletzter Abjat find dur Unachtiamfeit des Setzers einige 
Angaben fortgeblieben. Es muß heißen: 

„So machte ih Ausbeute hiervon im Winter 1883/84 
vom Spätherbit ununterbroden ge zu Anfang Dezember, 
und fing jolde am 1095:025127,:19., 20.,217229:020; 
ar 30. und 31. Sanuar, am u 2, 24 56 8., 10. 

15., 17., 19., 20. und 29. Februar und am a 4, 7 

— 10,, 11, 12,, 13. und 14. März.” 


Zur Kenntniß des Saubenvogels 
(Chlamydodera maculata, @/d.). 
Don 3. Abrahams in London. 

Ein Weibchen Laubenvogel (engliih: Spotted 
Bower-bird or Pinknecked Bower - bird) kam 
am 1. Juni 1830 durch Vermittlung des 
Schiffs ‚Paramatta‘ von Sydney in meinen Belik. 
Etwa einen Monat fpäter zeigte ih es Herrn 
A. D. Bartlett, Superintendent of the Zoo- 
logical Gardens of London. Diejer Herr war der 
Anficht, daß der Vogel feine acht Tage leben würde. 
Nach den von mir felbjt gemachten Beobachtungen 
war ich jedoch überzeugt, daß der Vogel nicht nur 
fähig war, ſich dem überaus wechjelvollen Klima 
Englands anzubequemen, fondern daß er zu den 
Iprachbegabten Vögeln zu rechnen ſei. Ich beſchloß 
daher, den Vogel zum Zweck weiterer Beobachtungen 
zu behalten. Unmittelbar neben meinem Magazin liegt 
eine Stube, in welcher id) jtets eine größre Anzahl von 
Vögeln in Käfigen halte. Hier wurde denn aud) 
der Laubenvogel in einem auf einem Sims ftehenden 





geräumigen Käfig untergebradt. Von der Stäfig- 
thür nad der anftoßenden Wand wurde eine Siß- 
Stange angebradt. Mein Name Gofeph, in der 
engliihen Abkürzung oe, wie mic) meine Frau zu 
rufen pflegt, war das erfte Wort, welches er nach— 
ahmen lernte; darauf fam pretty boy (hübjcher 
Bube), dann vermifchte er beides, woraus pretty 
Joe entjtand, ein Epitheton ormans, zu dem ich 
freilich nur wenig Berechtigung zu haben glaube. 
Dann lernte er auch) das ‚Miau‘ der Kabe und das 
‚Bau Wau‘ eines Hundes in täufchender Weife nach- 
ahmen. Daß ich einen Vogel von diefer feltnen 
Art beſaß, blieb natürlich nicht lange ein Geheimnip. 
Selbſt vom Sontinent Tamen gelegentlich Bogel- 
liebhaber, um das Thier zu fehen und ſelbſtverſtänd— 
lih aud zu hören. Um ihn zu veranlaffen, feine 
Künfte fundzugeben, nahm ich eine Orange in die 
Hand, öffnete die Käfigthür und ließ ihn auf die 
obenerwähnte von der Käfigthür auslaufende Sitz— 
ftange gehen, dann fing er in Erwartung des er: 
fehnten Lederbiffens fofort an, feinen Tanz auf der 
Sisftange auszuüben. Wenn er gefragt wurde: 
‚Where is the cat?‘ oder wenn man rief ‚Puss, 
Puss!“ (wie man bier die Hauskatzen ruft), Jo Brachte 
er fein ‚Miau, Miau‘ in allen der Stimme einer 
Katze möglichen Abwehslungen, während er, wenn 
man ihm befahl ‚Call the dog!‘ fein au Mau‘ 
in kräftiger Meife ertönen lieh. Zur Belohnung 
erhielt er dann die Orange, die auf einem am Ende 
der Sikftange eingefchlagnen Nagel befeftigt wurde. 
Außer diefer weder regelmäßig noch oft verabreichten 
Frucht begnügte er fi) mit dem Weichfutter, welches 
ich ſelbſt miſche und womit ich fämmtliche in meinem 
Beſitz befindliche Inſektenfreſſer ernähre. So habe 








Park. Ihre Cingewöhnung tft einfach, da fie ohne Wider- 
ftreben Körnerfutter, Hafer, Rübſamen, nefrümeltes Schwarz 
brot annehmen, außerdem kleine Fleiſchſtückchen, Granaten, 
eine Filche u. drgl. m. nicht verihmähen. 

Der intereffantefte in der Sippe ilt der Singihwan 
(Cygnus musicus). So wild und ungeberdig er ſich auch 
anfänglich zeigt, wird er doc bald zutraulich, wenn er feinen 
großen Raum bat. Sn den erften Tagen verjchmäht er 
alles, man muß ihn mit friſchem Fleiſch ſtopfen, er begreift 
aber bald das Unbequeme dieſes Verfahrens und dann 
veriteht er fich bald dazu, das vorgehaltne Stüd aus der 
Hand zu nehmen; obne einige Biſſe in den Arm geht es 
freilich nicht ab. Läßt man ihn aus den Käfig, jo hat 
man ſich anfänglich vor feinen gewaltigen Flügeln in Acht 
zu nehmen, womit er nicht allein ſchmerzhafte, jondern auch) 
etährliche Schläge Be Tann; er ift im Stande, Kinder 
lebenägefährlich zu verlegen. 

Seinen Gejang läßt er im Käfig ſogleich ertönen, auf 
größer Wafler in Freiheit gejett Ihmeigt er. Kann man 
die einzelnen Töne im eigentlihen Sinne auch nicht als 
Geſang auffaflen, fo it doch nicht zu verfennen, daß ein 
wunderbar icböner Dreiklang in ihm liegt; find, zwei Sing- 
ſchwäne zufammen, fo ift der Zufammentlang in ſehr ver- 
ſchiedener und wechielnder Tonlage für das Ohr unaus- 


Iprecblich ſchön. Es find volle weiche Glodentöne in Dktav | 


und Zaute, wie feine Glode, fein Inſtrument fie jo rein 
und voll hervorzubringen im Stande ilt. 

Riejenthal und Andere nennen den Schwangefang ein 
metalliſch klingendes Stimmengewirr; aus weiter Ent- 
fernung vernommen und von dem Winde getragen, klingt 


| der Gejang von mehreren hundert Schwänen allerdings 
wie ein verjchwimmendes Glockenkonzert, deilen Grund- 
akforde in einander verjchmelzen; in der Nähe gehört, 
unterfcheidet man aber genau die einzelnen Töne in ihrem 
MWohllaut und großen Tonumfang. Merkwürdig ift es, 
daß die Emdergans, melde ich Anser mutabilis nennen 
möchte, weil fie, wie der Schwan, erit im zweiten Fahr 
rein weiß ausmaufert, ganz ähn liche Slodentöne hervor. 
bringt. Sch habe ihon Ganter eingeiperrt gehalten, welche 
wahre Birtuofen waren und einem Singichwan nichts nach- 


gaben. Db nun die lange Anweſenheit der Schwäne 
— befanntlihb find ja die Gänſe für Muſik Außerft 
empfänglib — bier von Einfluß geweſen ift, will ich 


dahin geftellt jein Iaffen. 

Die befannten Wildgänſe-Arten laſſen ſich shne 
Ausnahme jehr leicht eingemöhnen; fie pflanzen ſich auch 
in der Gefangenschaft fort und kreuzen unter einander mit 
| Erfolg. Es iſt zu bedauern, daß man jeither den Wild- 
gänjen jo wenig Beachtung ſchenkte, denn mit Leichter 
Mühe würde fib eine neue Nuß- und Zierraffe aus ihnen 
berauszüchten laflen. 

Weit weniger ift dies mit den Wildenten der Fall, 
denn zu erfolgreihen Zucht und Kreuzungsverfuchen Obelien 
| ih außer der Stod- oder Märzente nur noch die Spieß. 
und Pfeifente empfehlen, alle übrigen eignen fich weniger 
| für den Liebhaber und gehören auf den Weiher. 


(Schluß folgt). 
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ih ihn zwei Jahre lang gehalten, bis mir Herr 
A. D. Bartlett im Mai 1882 wieder einen Beſuch 
abjtattete. Der Herr mochte fi wol nun von der 
Lebensfähigfeit des Vogels überzeugt haben, jeden: 
falls auch Intereffe an dem Thiere nehmen, denn 
er bot mir eine Summe dafür, die mich doch be- 
ftimmte, obwol fie den Kaufpreis nicht überftieg, den 
Vogel dem Zoologischen Garten zu überlaffen und 
jo den Vogelliebhabern Gelegenheit zu geben, das 
merfwürdige Thier in einer mehr feiner Natur an- 
gepaßten Umgebung zu beobachten. 

Im Juli deffelben Jahrs (1882) wurde dann 
ein Männchen Laubenvogel eingeführt und auch 
diefes wurde vom hiefigen Zoologifchen Garten er— 
worben. Das Männchen ift im Gefieder ungleich 
Ihöner als das Weibchen. Es ift durch ein matt 
roſenrothes Band im Naden geziert. Beide Vögel 
befinden fi) unter einer Anzahl anderer feltener 
Ausländer in einer Abtheilung des Western Aviary 
unter der Pflege des durch feine Licbenswürdigfeit 
gegen die Beſucher fo beliebten alten W. Benjamin 
Travis. Ueber das Männchen will ich außerdem noch 
einige Worte Hinzufügen. Mr. Travis ſagte mir, 
daß es von dem Weibchen gelernt habe, den Katzen 
und Hunden nachzuahmen; bei meinen Befuchen im 
Boologiichen Garten habe ich jedoch niemals der- 
artige Leiftungen feitens des Männchens gehört, 
während das Weibchen noch jebt meine Stimme 
kennt, obwol manchmal ein halbes Jahr vergeht von 
einem Befuch zum andern. Wenn ich mich dann 
hinter dem Gebüfch verftedle und leife ‚Where is 
the cat?‘ rufe, fo folgt fofort das ‚Miau‘ und die 
DBefucher rufen fich dann mit angftvoller Miene zu: 
‚Oh, there is a cat in the aviary!“ (DO, da ift eine 
Katze im Vogelhaus). Doch ich wollte ja über das 
Männchen ſprechen. Diefes, felbft wenn feine 
Sprachbegabung auf einem Irrthum beruhen follte, 
ift doch äußerſt merkwürdig zu beobachten. Nahe 
am Fuß des Drahtgitters, welches fozufagen den 
Vorhof des Vogelhaufes bildet, hat man einen Kleinen 
Spiegel angebradht. Das Männden nun pflückt 
eine Blume oder in Ermanglung diefer ein Blatt 
und mit diefem im Schnabel, die vofenrothen Naden- 
federn gefträubt, den Schwanz fächerartig ausgebreitet 
und die vor Erregung zitternden Flügel an den 
Seiten herabhängend fpringt es vor den Spiegel 
und bewundert fein eignes Bildniß, vorwärts, rück— 
wärts und feitwärts fpringend und eigenthümliche 
fnarrende Laute ausftoßend. Ob dies Ausdrüde 
befriedigter Eigenliebe oder ob es Liebeserklärungen 
find, die an den vor ihm ftehenden vermeintlichen 
Vogel gerichtet fein follen, weiß; ich nicht zufagen. Aber 
es ſieht fich urfomisch an und der griesgrämlichite 
alte Sauertopf kann ſich eines Lächelns nicht er— 
wehren. 

Die beiden Vögel haben mehrere Nefter gebaut, 
dabei ift es aber auch bis jeßt geblieben. Ent— 
weder fehlt es ihnen an etwas, das zur Aufzucht 
einer Familie nothwendig ift, oder, was mir noch) 


wahrſcheinlicher ift, die vielen im gleichen Käfig ge- 
haltenen anderen Vögel lafjen fie nicht zum ernften 
Niften fommen. Im inneren Vogelhaufe haben fie 
ein Neft am Boden gebaut und zwar aus Reifern, 
welche in der Weife angeordnet waren, wie eine 
Kompagnie Soldaten ihre Gewehre zufammenftellt. 
Im Außenhof, der mit Gras bewachſen und mit 
lebenden Sträuchern und einem mit Schlingpflanzen 
ummucherten Baum geziert ift, haben fie auch ge- 
baut und zwar zwiſchen den Schlingpflanzen. Ich 
bin der Anficht, daß die Vögel wol Junge auf- 
ziehen würden, wenn man die übrigen Inſaſſen aus 
dem Vogelhauſe entfernen möchte. 


Zur Kanarienzucdt. 
Bon W. Böker. 


IV. Die Auflöſung der Hede und die Behandlung 
der Zuchtvögel nad der Hecke. 


Es iſt eine allbefannte Erfahrung, daß in einer 
größern Hede die Weibchen nicht zu gleicher Zeit 
aufhören zu legen, zu brüten und ihre Jungen groß 
zu ziehen; während die älteren Weibchen damit früher 
fertig find, machen die jüngeren, denen ja in der 
Kegel eine größre Fruchtbarkeit eigen ift, noch im 
Spätfommer eine leßte Brut. Es gibt auch ver: 
ſchiedene Weibchen, die aus diefer und jener Urfache 
erſt ſpät im Frühjahr legereif werden und nun das 
Brutgefchäft über die gewöhnliche Zeit, die Brut- 
frift eines Sahrs, mit lobenswerthem Eifer fortfegen, 
gleichfam um das früher Verfäumte bereitwillig nach— 
zuholen. So kann es denn fommen, daß fich der 
Züchter in einiger Verlegenheit befindet, da er fich 
darüber zu entjcheiden hat, ob er die Hede auflöfen 
foll, weil die größre Zahl der Weibchen für das 
laufende Jahr mit dem Niften abgeſchloſſen hat, oder 
ob er zunächſt das Ergebniß aus der letzten Hecke 
jener noch ſpät brütenden Weibchen abwarten foll. 

Es gilt dies namentli von der fliegenden 
Hede; in der Käfighede gejtaltet ſich die Sache viel 
einfacher, denn hier ſitzen ja in der Negel nur ein 
Hahn und einige Weibchen in einem Käfig oder in 
einer Käfigabtheilung zufammen, und man weiß da 
genau, welcher Hahn und welche Weibchen für den 
Fortbeſtand der ſpäteren Bruten entbehrlich find oder 
nicht. Anders ift es aber, wie erwähnt, bei der 
fliegenden Hede; man kennt da, wenn verfchiedene 
gleichfarbige Vögel fi im Zimmer befinden, nicht 
mit voller Sicherheit diejenigen heraus, die fich nicht 
mehr an einer Brut betheiligen. In Hinficht der 
Weibchen mag dies fo ziemlich gleichgiltig fein, denn 
man wird fie ja doch nad) aufgelöfter Hede in dem— 
felben Zimmer belaffen wollen, wo fie ſich eben be— 
finden; die Zuchthähne indeß, ſoweit fie zur Aufzucht 
der Jungen nicht mehr erforderlich find, müfjen aus 
der Hede entfernt werden, fobald fie darin entbehrlich 
find. Denn unmittelbar nad) beendigtem Lege- und 
Brutgefhäft beginnen die Weibchen ihren ſtümper— 
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haften Geſang, bis ihnen die fortſchreitende Mauſer 
und die dadurch herbeigeführte größre oder geringre 
Unpäßlichkeit die Neigung zu ihren geſanglichen 
Uebungen vertreibt. In dieſer Friſt aber iſt auch 
beim Hahn die Geſangsluſt bedeutend abgeſchwächt; 
der ehemals feurige und taktfeſte Sänger wird in 
ſeinem Vortrag unſicher; die ſchwierigeren Paſſagen 
werden ſeltner; er vergißt wol die eine oder die 
andre Strofe, und, was am ſchlimmſten iſt, er hat 
kein Vertrauen zu ſeiner eignen Tüchtigkeit, ſondern 
iſt dafür empfänglich, von dem, was ihm die 
Weibchen, ſei es auch noch ſo unmelodiſch, vortragen, 
Einiges in ſeinen eignen Geſang zu deſſen Bereicherung 
einzuflechten. So kommt es denn, daß ein ſolcher 
Sänger den Züchter eines ſchönen Morgens mit einer 
neuen vielleicht ſehr unliebſamen Strofe überraſcht. 

Um dieſem Uebelſtande vorzubeugen, ſcheint es 
mir gerathen zu ſein, die Hähne aus einer Hecke zu 
entfernen, ſobald die größre Mehrzahl der Weibchen 
das Brutgeſchäft für das laufende Jahr abgeſchloſſen 
hat; dies wird um ſo mehr erforderlich ſein, wenn 
man genöthigt iſt, die Heckhähne ganz oder zum 
Theil weiter als Vorſchläger zu verwenden. Man 
läuft dabei allerdings Gefahr, das eine oder andre 
Neſt zu zerſtören, indem die brütenden Weibchen 
ihre Jungen ſpäter nicht ausreichend oder wol gar— 
nicht füttern; allein für ſehr groß möchte ich dieſe 
Gefahr nicht halten, da ja während der ganzen 


Brutzeit etwa zwei Drittel oder auch mehr Weibchen 


darauf angewieſen waren, ihre Jungen ohne Beihilfe 
der Hähne großzuziehen. Jedenfalls ergibt fich bei 
einem rechtzeitigen Ausfangen der Hedhähne der 
Vortheil, daß einige derfelben, vielleicht die größre 
Mehrzahl, nachher noch ruhig fortfingen und fo die 
Beforgniß des Züchters, daß fie während der Mauſer 
etwas vergejjen möchten, möglichſt vermindern. 
Sodann ift es auch beffer, wenn das bejagte Aus— 
fangen noch vor der Maufer erfolgt; gejchieht es 
während derjelben, fo kann die Mauſer dadurch eine 
Unterbrehung erleiden und in der Folge derartig 
erſchwert werden, daß fie fih den ganzen Herbit 
hindurch bis in den Winter Hineinzieht und bei 
einigen Vögeln tödtlich verläuft. 

Das Ausfangen der Hähne aus dev Käfighecke 
wird nie befonders jchwierig fein; zeitraubend kann 
es in der Zimmerhede werden, wenn man den Yang: 
fäfig dazu benußen will. Das Ausfangen mit der 
Hand, ohne vorherige Verdunklung des Zimmers, 
ift nur möglich bei niedrig angebrachten Sipftangen 
und auch da nicht immer vathfam, weil das Zimmer 
gegen Ende der Heckzeit naturgemäß ftärfer bevölfert 
ift, und der ganze Schwarm durch das Ausfangen 
einzelner Vögel zu fehr beunruhigt werden würde. 
Ich habe daher für ſolche Fälle ſtets das Zimmer 
vorher joweit verbunfelt, als nöthig war, um die 
Vögel zum Stillfigen zu veranlafen, und dabei die 
immerhin noch durch ihr lebhaftres Gefieder oder 
bejondere Zeichnungen erfennbar gebliebenen Hähne 
herausgefangen. 


Den Käfcher beim Ausfangen anzıumenden, 
erfordert ſchon eine größre Gewandtheit, die nicht 
jedem Züchter eigen iſt; Leimruten dabei zu gebrauchen, 
wie dies wol im Harz beim Ausfangen einzelner 
Vögel geichieht, verbietet fich bei den meiſten Züchtern, 
die ja nicht, oder doch nur in feltneren Fällen, zugleich 
Vogelfänger find und daher feine Kenntniß von der 
Zubereitung eines guten Vogelleims haben, von ſelbſt. 

Auf eine Vorfihtsmaßregel beim Ausfangen 
eines Vogels aus dem Heckkäfig möchte ich noch auf- 
merffam machen: Dean lafje vorher die Vorhänge 
an den Fenftern herunter; denn zuweilen entwifcht 
ein Vogel beim Ausfangen aus dem Käfig, und da 
ift e$ denn nicht fo felten, daß er auf das unverhüllte 
Fenfter mit einer Gewalt losfliegt, die ihm verderblich 
wird. Sch habe auf diefe Weife vor mehreren 
Jahren einen foftbaren Sänger verloren. 

Die ausgefangenen Hähne ſteckt man am beiten 
in ein großes Flugbauer zufammen, damit ihre 
Mauſer raſch und ungeftört verläuft; will man fi) 
aber noch an ihrem Gefang erfreuen, jo geht man 
am ficherften, wenn man fie in möglichſt geräumige 
Einzelbauer bringt und dieſe allmälig [mäßig ver: 
dunfelt. Mit der beginnenden Mauſer foll man aber 
den Käfig unverhüllt laffen bzl. den Gejangstajten 
offen halten. 

Im Futter nehme man nur infoweit eine Ber: 
änderung vor, als fie erforderlich ift, um die Hähne 
allmälig — nicht plöglid — auf die gewöhnliche 
Gabe von Eifutter zu feßen, damit fie fih hieran 
nicht übernehmen; denn fo nothiwendig den maufernden 
Vögeln eine ausgibige Ernährung ift, fo find fie doch 
während der Maufer leicht Verdauungsftörungen aus- 
gefeßt und leiden hieran umfomehr, wenn fie fich viel 
am offnen Fenfter aufhalten fünnen, oder der Käfig 
dicht am Fenfter, welches zur Zimmerlüftung längre 
Zeit tagsüber offen ftehen muß, angebracht ift. 
Wärme ift überhaupt dem maufernden Bogel ein 
unentbehrliches Bedürfniß. Bei mir haben daher 
auch im vorigen Jahr diejenigen Zuchthähne am 
früheften und am leichteften abgemaufert, welche in 
einem warm belegnen Zimmer im Flugfäfig gehalten 
wurden, während die in einer nad) Dften belegnen 
Kammer freifliegenden Hähne, obwol fie am geöffneten 
Fenfter reichlich Morgenfonne und frifche Luft hatten, 
nicht fo raſch damit fertig wurden. 

Wenn der Gefang der Hedhähne derart ift, 
daß fie fih zu Vorfchlägern eignen, jo mag man 
diefelben unter den ausgefangenen und zu den be- 
fonderen Vorfchlägern gebrachten Jungen frei fliegen 
laſſen; fingen die Vorfchläger oder einige derjelben 
um diefe Zeit no, fo werden fie vermuthlich aud) 
auf den Gefang der Hedhähne noch veredelnd ein- 
wirfen, denn der einjährige Hahn ift nach der 
Mauſer noch ſehr ausbildungsfähig, mitunter auch 
noch ausbildungsbedürftig. 

Sind dagegen die Heckhähne in geſanglicher 
Hinſicht weniger gut, ſo kann der Züchter Gefahr 
laufen, daß die Vorſchläger und die Nachzucht, wenn 
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er ihnen nicht ein befondres Zimmer anweiſen wollte, 
durch foldhe geringeren Sänger verdorben werden. — 


Der den Hedhähnen dargereichte Sommerrübfen 
wird am zwecmäßigiten nad) wie vor abgebrüht, 
einestheils, weil es die Vögel von der Hede her jo 
gewohnt find, anderntheils, weil fi der Samen in 
diefem Zuftand am leichteften enthülfen läßt, überdies 
von allem Staub befreit wird und daher den Vögeln 
am zuträglichiten ift. Diefe Fütterung in Verbindung 
mit dem weichen Gifutter hat aber einen Uebelſtand 
im Gefolge: Die Vögel haben dabei feine Gelegen- 
heit, ihre Schnäbel, wie es bei Hartkörnerfrefjern 
ſonſt gefchieht, fo ausgibig zu gebrauden, um die 
Bildung von kleinen hafenfürmigen Berlängerungen 
des Dberfchnabels zu verhüten. Es ift daher an— 
zuempfehlen, nad) dem Ausfangen der Hecdhähne 
diefelben nicht blos auf ihre Gefundheit hin zu 
unterfuhen und kranke Vögel abzufondern, indem 
man fie einzeln in geräumige Käfige ſetzt, jondern 
auch auf jene Hafenbildung am Schnabel ein be- 
fondres Augenmerk zu haben und diefe vorfommenden- 
falls mit einer kleinen fcharfen Schere zu befeitigen. 
Da indeß derartige Schnabelwucherungen immer 
wieder zutage treten, jo muß das DVerfchneiden von 
Zeit zu Zeit wiederholt werden; zur möglichiten Vor— 
beugung reicht man den Vögeln täglich einige Körner 
ungejpelzten Hafer. Schluß folgt). 


Mod) etwas über die Pogelkatze. 


Seit langen Jahren halte ich ftets eine ge— 
wöhnliche Hauskatze unter meinen Vögeln, natürlich 
nur dann, wenn fie entweder in der Vogelftube 
geboren oder ganz jung dahin gebracht worden. 
Einige Bemerkungen über diefe könnten Ihnen viel 
leicht beachtenswerth erfcheinen. Deine jebige Nabe 
ift hier im Haufe geboren und etwa jehs Monate 
alt. Neulich ſpät abends war mir ein Kleiner Vogel 
von einem ©raupapagei zerriffen worden, man 
brachte ihn in mein Arbeitszimmer, und da es eine 
jeltne Art war, jo legte ih ihn auf ein Stüd 
weißes Löfchpapier, um ihn am nächſten Morgen 
bei Tageslicht zu betrachten. Die Kagen lieben be- 
fanntlih auf etwas Weißem zu liegen, und am 
nächſten Morgen fand ich denn auch ‚Bully‘ in ge— 
fundem Schlaf auf dem Löfchpapier mit dem Vogel 
dicht vor der Nafe. Derjelbe war unberührt. Eine 
andre Katze hat mir indeffen eine Lehre gegeben, die 
ich fo leicht nicht vergeffen dürfte. Ich hatte damals 
einen zahmen Blutbauchlittic) (Psittacus haemato- 
gaster), der frei in der Stube auf dem Fukboden 
umberlief. Eine junge fpielfüchtige Kate war aud) 
im Haufe, und diefe pflegte nach Kabenart hinter Dem 
langen Schwanz des Sittichs herzulaufen, that ihm 
aber nie etwas zu Leide. Eines Tags war Die 
Kate verfhwunden. Sie war, ob freiwillig oder 
unfreiwillig das laſſe ich dahingeftellt, in das Haus 
eines Nachbars gelangt und erſt nad) einigen Wochen 


erhielt ich fie wieder. Sie war mit ihrem alten 
Heim noch vollftändig vertraut, und ich ließ fie wie 
in früheren Zeiten arglos im Magazin, damit fie 
den Mäufen das Handwerk lege. Aber am nächiten 
Morgen, o Schreden, was für eine Verwüſtung 
hatte das Thier angerichtet! Für mehrere hundert 
Mark Bögel hatte fie erwürgt, und id) war ge— 
nöthigt, fie mit Schimpf und Schande ihres Dienjts 
zu entlaſſen. 

3. Abrahams, Vogelgroßhandlung in London. 





Aus den Bereinen. 


Noftod. ‚„Sanaria, DBerein für Geflügel- 
und GSingvögelzubt“ Den Sommer bindurh be- 
ſchränkten wir ung in den VBereindabenden meilt auf gejellige 
Unterhaltungen und Befprebungen von Dereinäfragen. 
Nun ift der DVorftand, zu Beginn des Herbſts, wieder 
bemüht, die Abende Mittwoch jeder Woche) durch belehrende, 
das Gebiet der Geflügel: und Vogelzucht berührende Vorträge 
zu anregenden zu geftalten. Während demnächſt die Vorträge 
über praftiihe Hühnerzucht ihre Fortiegung finden jollen, 
auch Tolche über Tauben und Waflergeflügel-Zuht und 
-Pflege in Ausficht ftehen, find zuvörderit von einem Mit- 
gliede eine Anzahl recht intereffanter Vorträge aus dem 
Sebiet der Vogelkunde zugelagt. Am 27. Auguft wurde 
mit den Raubvögeln begonnen, und zwar wurden bejonders 
die Unterfchetdungen der ſog. edlen und unedlen gefiederten 
Räuber behandelt. Die Vorträge Sollen immer durch aus— 
neftellte Gremplare ausgeftopfter Vögel erläutert werben. 
Der Verein hat bereitwilligit auch fremden Freunden der 
—— und Vogelzucht die Theilnahme an dieſen Vorträgen 
geſtattet. 


Anfragen und Auskunft. 

Frau Baronin von Stenglin: Wenn meine An— 
nahme, daß der Papagei unter der Hitze ſehr gelitten habe, 
nicht zutreffend iſt, ſo finde ich keine andre Erklärung für 
ſeinen plötzlichen Tod als die, daß er arg beängſtigt oder 
ſonſtwie in außergewöhnliche Erregung gerathen jet. Natür— 
lich kann ich die obwaltenden Verhältniſſe ja nicht näher 
beurtheilen. 


Herren Dito Toepelmann: Ein vorzüglides Bud 
über die Pflege, Fütterung, Zucht u. a. der Faſanen haben 
wir in dem großen Werk von C. Gronau „Die Hühnervögel” 
(Berlin, Louis Gerfchel) vor und. Sie finden in demjelben 
zweifellos Alles, worüber Sie ſich zu belehren wünjchen. 


Herrn 2. Stod, Schriftführer des „Drnithologiihen 
Zentralvereins für Sachſen und Thüringen“: Sie febreiben, 
daß es bei dem allgemeinen Snterefje, welches fi jet der 
deutſchen Anftedlung in Angra Pequena zugewandt, auch 
wünſchenswerth erfcheine, zu wiflen, welche Vögel von dort— 
ber lebend zu uns gelangen, bzl. welche wir noch zu er- 
warten haben. Da brauchen Sie aber blos die beiden bis 
jetzt erſchienenen Bände meines Werks „Die fremd- 
ländifben Stubenvögel" (I ‚Kömerfrefler‘. oder 
Finkenvögel und III. ‚Papageien‘) vorzunehmen und num 
über al’ die Vögel nachzuleſen, bei denen Weftafrita als 
Heimat angegeben ift. Sie finden darunter die wichtigften 
unferer gefiederten Stubengenofjen, werthuolle Papageien, 
vom Graupapagei bis zum Halsband- oder kleinen Alerander- 
fittih, die Feuer-, Sperlings- und Gelbweber, Paradis- 
und Dominikanerwitwen, jodann aber namentlich die 
ſchönſten Prachtfinken in großer Anzahl und Mannig- 
faltigfeit; ferner all’ die Vögel, welche ich im eriten Bande 
als die nächſten Verwandten den erwähnten angereiht und 
von denen ich gejagt habe, daß ihre Einführung über fur; 
oder lang und fehr willlommen fein müffe Aus Süd— 
afrika befommen wir, leider nur zu felten, die prachtvolle 
Hahnihmweifwitwe, Dryrweber, Kapfanarienvogel und 
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andere beliebte Girlige — kurz und gut, wir dürfen, wenn 
Meft- und Südafrika für deutſche Auswanderung in großem 
Maßſtab ſich wirklich geeignet zeigen jollte, mol erwarten, 
daß unfre Liebhaberet dadurd eine bedeutſame Bereicherung 
- an begehrenswerthen Vögeln gewinnen werde. — Mein er- 
wähntes Werk, in welchem Sie über alle btrf. Vögel nach» 
lefen fönnen, hat die Bibliothet Ihres Vereins doc) 
hoffentlich aufzumeijen. 


get Klara Karabaſch: Ihr Papagei iſt eine 
fog. Amazone und zwar die gemeine oder Amazone mit 
rothem Flügelbug, alfo ein Papagei, welcher zu den Vögeln 
gehört, die am beften fprechen lernen. Wenn Ste nun 
freilich von der Abrihtung noch garkeine Vorftellung haben, 
lo fünnen Ste diejelbe auch natürlich nicht ohne meitres 
ausführen. Vor allem hüten Sie jih vor dem Zungen- 
löfen, Slügelbinden und all’ dergleichen üblen Küniten, 
welche manche Menſchen in fchlecht angebrachter Weisheit 
zu empfehlen pflegen. Schaffen Sie fib mein Bub: „Die 
fprechenden Papageien“, weldes für 6 Ak dur jede Bud)- 
handlung zu beziehen ift, an und behandeln Sie Shren 
Vogel nach den darin gegebenen Anleitungen, jo wird er 
ſich hoffentlich zum vortreffliben Sprecher entwideln. 


Fräulein E. Müller: 1. Da Ihr Graupapagei au 
nah dem Wechſel des Futters wieder das MWürgen und 
Erbrechen zeigt, dabei jehr mohlbeleibt ift und den ganzen 
Tag frißt, ſo glaube ich mit Beftimmtheit behaupten zu 
dürfen, daß ihm garnichts fehlt, jondern daß jene angebliche 
Krankheit beit ihm, wie in vielen anderen Fällen, nichts 
weiter tft al8 eine Aeußerung der Parungsluft. Wenn er 
bin und wieder wäſſerige Entlerungen zeigt, fo ift e8 ja 
immerhin gut, daß ſie ihm nicht ein volles Waſſergefäß in 
den Käfig binein ftellen, jondern ihm das Waller täglich 
einigemal in Eleinen Gaben aus der Hand reichen ; ebenjo ift ihm 
auch das abgefochte, natürlich wieder völlig erfaltete, Trink— 
waſſer zuträglih. 2. Die abſcheuliche Angewohnbeit, feine 
eigenen Gntlerungen zu freffen, wird er wol noch von der 
Reife her haben, und da gibt es zunächſt feine andre Ab— 
bilfe, als die jorgjamfte Ueberwachung und zwar, indem 
Sie jedesmal die Entlerung jofort mit feinem teodnen 
Sand überjhütten. Auch dürfen Sie das Drahtgitter 
oberhalb des Bodens fo anbringen, daß er vorläufig gar- 
nicht zum letteren binabgelangen Tann; das Bedürfniß, im 
Sande zu paddeln, braucht er vorerst nicht zu befriedigen, 
dagegen können Sie ihm ein entiprechendes Gefäß mit 
etwas trocdnem Sand neben das FZuttergefäß hängen, damit 
er bier und da zur Verdauung im Sande herumfnabbern 
mag. 3. Da fie über Shre Fütterung und Verpflegung gar- 
nicht8 näheres angegeben haben, jo muß ih Sie im 
übrigen auf mein „Handbuch für Wogelliebhaber“ I. ver- 
mellen, aus welchem Sie entiprecbende Kathichläge entnehmen 

nnen. 


Herrn U. G.: In dem Ntebenzimmer, welches durch 
eine ſtets offenftehende Thür mit der Kanarienvogel-Stube 
verbunden ift, dürfen Sie, falls Ihre Wögel koſtbar find 
und Shnen alfo an der Reinheit derſelben viel gelegen tft, 
feine Wellenfittich-Dede haben, denn gerade die jchrillen 
Töne der letzteren Vögel nehmen die Kanarien begierig an und 
ihr Geſang fann dadurch völlig verdorben und merthlos 
werden. Es thut mir leid, daß ich Ihnen die Ausficht auf 
die Freude, welche die neue Liebhaberei Shnen gewähren 
würde, verderben muß; allein Ste dürften es mir wenig 
danken, wenn ich in einem ſolchen Fall Shnen nicht die 
volle Wahrheit herausfagen follte. 


Heren Karl Neidhardt: Der Graupapaget war, 
da er bier auf der Steuer-Wbfertigungsitelle noch einen 
Tag gelegen, bei der ftarfen Hitze ſchon fo ſehr in Fäulniß 
übergegangen, daß ich mit Sicherheit nichts mehr feſtſtellen 
fonnte. Aus Ihrem Brief geht aber hervor, daß Sie zu- 
nächſt einen großen Mifgriff begangen. Da der Vogel be- 
reits zu kränkeln anfing und wol gar ſchon Durchfall hatte, 
lo durften Sie ihm feinenfalld anftatt des Trinkwaſſers den 
teiichen, in Milch ftehenden Mais geben ; dadurch iſt ja der 





Durchfall ſogleich bis zum tödtlihen Ausgang gelteigert 
worden. Sie jchreiben, daß Site jodann Rothwein mit 
Waſſer gegeben — aber auch das war unrichtig, denn Sie 
hätten beften franzöſiſchen Rothwein unvermiſcht, etwa ein bis 
zwei Theelöffel voll, und darin zwei bis vier Tropfen einfache 
Dptumtinktur täglich reichen müſſen. Shr Fall zeigt wiederum, 
mie unrecht e8 iſt, wenn man die verhältnikmähig kleine 
Summe, melde die Beibaffung meines? „Handbuch für 
Bogelltebhaber" oder meines Buchs „Die ſprechenden 
Papageien“ erfordert, jparen will. Die Rettung eines koſt— 
baren Vogels durch rechtzeitige, ſachgemäße Behandlung 
madt ſolch' Buch doch reichlich bezahlt. — Zugleich bitte 
ich bet diejer Gelegenheit, daß die btrf. Abjender in Defter- 
retch-Ilngarn u. a. doch immer, wenn irgendmöglich, die 
todten Vögel, melde ja fteuerfrei find, unter Beſcheini— 
aung ihrer heimiſchen Behörde abſchicken mögen, ſodaß die 
Aushändigung des Packets an mich feine Verzögerung er- 
leidet. Andernfalls muß ich ſtets eine zeitraubende Fahrt 
nah der Berliner Steuer-Abfertigung unternehmen oder 
befürchten, daß ich den btrf. Vogel erft dann erhalte, wenn 
er bereit8 mehr oder minder ftarf in Fäulniß über- 
gegangen ft. 


Anfrage: Sch gedenfe im nächiten Frühjahr eine 
Hede von 3 Kanarienbähnen mit 10—12 -Meibchen einzu- 
richten und möchte den diesjährigen Heckhahn mit dazu ver- 
wenden. Derfelbe hat aber eine ſchlimme Untugend, er 
zerſtört nämlich die Nefter, ohne Rückſicht, ob Eier darin 
find oder nicht, indem er das Mos zerzauft. Bis jet haben 
ihn allerdings die Weibchen immer von den bewohnten 
Neſtern verjagt, einmal ſah ich jedoch, daß er ſich mit den 
Eiern zu ſchaffen machte. Sollte ih befürchten müffen, daß 
er fih als arger Neſtfrevler bet der nächiten Hecke zeigen 
wird ? Sch bitte ſehr um ihr Urtheil hierüber, da ich einer- 
feit8 den Vogel nicht gern milfen möchte, meil er ein vore 
züglichee Sänger und guter Verſorger feiner ungen tft, 
andrerjeits befürchte ich aber, daß auch die anderen Hedhähne 
feine Unfitte nahahmen würden. 

Auskunft. Herrn E Falk: Wenn er no ein 
jüngerer (vorjähriger) Kanartenvogel tit, jo wäre e8 möglich, 
daß er die Unart nur als Spieleret betrieben hat und fie 
im näcdften Sahr ablegen wird; wenn er dagegen bereits 
ein alter Vogel ift, jo wird die Unart im Gegenfat dazu 
zunehmen. Dana fönnen Ste fib alfo rihten. Etwas 
Näheres vermag ih Shnen nicht zu jagen, weil ich die 
Verhältniffe nicht Tenne, doch wird die8 auch wohl aus— 
reichend fein. 

Briefliche Mittheilungen. 

Snbezug auf die hier in der wor. Nr. gegebne Aus— 
funft an Herrn Lübke in Münden, btrf. das Verbot 
der Münchener Polizeidirektion, geht und von einem 
andern dortigen DBogelhändler, Herrn Handl, folgende 
Mittheilung zu: „... Mir ift nichts von einer Verfügung 
der biefigen Polizeidireftion befannt, nach welcher die 
Bogelbändler angewiejen fein jollen, an Sonn und Feier- 
tagen ihre Scaufenfter während des Gottesdienstes zu 
ſchließen. Sch führe mein Geſchäft ſchon viele Sahre, 
babe an Soan- und Fefttagen alle Fäden offen, aber die 
Eingangsthür tft abgeichlofien, und ich bin darüber weder 
zur Rede geitelt noch gar zur Beftrafung gezogen worden. 
Die Verordnung lautet eben nur dahin, während des 
Sottesdienftes den Verkauf einzuftellen und die Thüre ab» 
zuichließen. Als ih die Angabe in der vor. Pr. der 
„Sefiederten Welt" Las, ſprach ich darüber mit einem 
böhern Poltzeibeamten, und derjelbe erflärte mir, daß ich 
im Gegentheil wegen Thierquälerei beftraft würde, wenn 
ih ſämmtliche Läden ſchließen und damit den Vögeln das 
Acht entziehen wollte, ſodaß fie nicht freſſen fönnten“. 


Sriefwechfel. 


‚Deren Krebs, Berlin: Wenn ein Thierarzt es 
wirklich unternommen hat, den jungen Staren zum Zweck 
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des Sprechenlernens die Zunge zu Löfen, jo ift er entweder 
ein Dummfopf oder ein Betrüger. Bet folber Rohheit 
fann nur Selbfttäufbung oder die Täuſchung Anderer der 
Bemeggrund fein. 








Berlin, 32 Wilhelmftraße. 





Anzeigen 
Gustav Voss, &.% 


Elogiusplatz DH 
[1721] Wellenfittich- Züchterei 
und Spezialität ausländischer Vögel, 


bat vorräthig in tadellofen Gremplaren: Zuchtpare Wellen- 
fittihe 12 6, 150 Par fast ausgef. diesjähr. eigene Zucht, 
Prachtthiere, 10 16, Zebrafinken, gelbgrüne Aftrilde, Schilf— 
finfen, Par 12 6, Nymfenſ. 14 %, Snjeparables 14 46, 
Sperlingspapageien 11 46, Wleranderfittiche 24 46, Weiß. 
ohrfittiche 45 A fürs Par, rothe Edelpapageien Std. 45 A, 
Gelbmantellort Std. 45 A, Ibwarztöpfige Lori 45 A 
per Stck., DVendayafittiche Par 40 #6, Halbmondfittiche 
13 46, Soldwangenfittiche 16 4 fürs Par, Zeresfinken, 
ſchön bef. und gefund, 22 4, Diamantfinfen 20 46 fürs Par. 
Alle Eleinen Practfinten, tadell. Erempl., Par 5 46, fait 
alle Mebervögel, in Pracht, billieft. Sehr fchöne aus- 
ländiſche Tauben, Goldfalanen 36 46, Silberfajanen, 2% jähr., 
30 6, Taliforn. Schopfwachtel 21 6, jehr ſchöne zahme 
NRebhühner fürs Par 6 6 u. ſ. w. 

Sudje für meine Bogelftube 1 Par fehr gute Ratten- 
fanger gegen Bar oder in Tauſch. 





Suche zu faufen: | 11793] 
1 Inka-Kakadu, 


zahm und tadellos im Gefieder. 
Julius Zimmerle, Ellwangen (Württemberg). 





Gebe ab für 30 einſchließlich Verpadung: 1 ſchöne, 
gut befiederte, Ferngejunde, fingerzahme, etwas ſprechende 
und lachende Kuba-Amazone. 

[1723] Louis Rehfeld, Salzwedel. 


1 Par jchöne, gefunde Wafchbären, Männchen und 
Weibchen, werden geſucht. Angebote erbittet 
[1724] H. Kumss, Warmbrunn (Sclefien). 


Fabrik ſämmtlicher VBogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nah Dr. Ru $’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichntk 
gegen 50 4. Bitte ftetS anzugeben, für welche Bogelart. 

Bet Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
Berlin, Weinmeifterftr. 14. 








[1725] 





ü reine, ſchöne große Futterwürmer, A Ltr. 
Mehlwürmer, einſchl. Verp. 6.16, empfiehlt geg. Nachn. 
[1726] €. O0. Streckenbach, Breslau, 


S. Risius, Bremerhaven, 


empfiehlt: 2oris v. d. Blauen Bergen, an Samen 
gew. Par 50 M, 1 ledermauspapagei von Ceylon 
(P. indieus), 25 6, große gelbhaub. Kakadus Std. 
18 6, 1 rothriidigen Arara (P. maracana), fingerzahm, 
36 4, Neuholänderpapagei, fingerz, Std. 24 6, 
Jendayaſittichh, mehr als fingerz., Par 35 AL, Kaktus 
ftttiche, fingerz. St. 8 46; an Meranderfittichen: große, 
Woch, 15 4, kleine, jung, fingerz., Std. 10 #, roth- 
brüftige mit vothem u. ſchwarzem Schnabel 20 46, 
1 desgl. ganz zahm 25 4, 1 rothbrüftige mit fchtwarz. 
Schnabel, hüſtet u. j. w. 25 4, graue rothhäub. Kar- 
dinäle Std. 3 , 1 Granupapaget (Segelſchiffvogel), 
nanz eingewöhnt, fingz., kleiner Fehler am Fuß, 30 46, 
Blauftirnamazonen, fingerzahm, klug, 25 6, ſprechend 
v. 35 an, zahme Affen Stk 20—25 46; alle gelund 
und gut befiedert, Gewähr lebender Ankunft. [1727] 


Plattmönche a Dis. 20 liefert 
[1728] A. Plueve, Olmütz. 


Ein Par Eisvögel, eingewöhnt und tadellos im 
Gefieder, verfauft für 20 A 
[1729] Max Althans, Arnftadt i. Thür. 


F.J.Bialek, I. Erichſtr. 35, St. Pauli, Hamburg, 
empfiehlt Papageien zu folgenden Preiſen: 1 gut Iprechender 
und 1 Lied fingender grauer Jako 120 A, 1 zweiter, gut 
iprechend, 110 A, 1 anfangend zu ſprechen, vollfommen 
im Gefieder, groß und ſtark (Segelſchiffvogel), 5 Monate 
an Zand, 45 46, ferner mehrere graue Jakos, an Hanf 
und Waller gewöhnt, 18—25 44 fürs Stüd, 1 Amazone, 
Prabteremplar, jpricht und fingt, fehr zahm, 65 6, ferner 
mehrere Amazonen, etwa 6 Worte fprechend, 40—45 AM, 
1 Neuholländer, ſpricht und fingt, 50 6. Verſandt unter 
Nachnahme u. Gemährleiftung für lebende Ankunft. [1730] 


Gefledhte, roh und verzinkt, für Hühner: und Bogel- 
häuſer, aud) vollftändig mit verzinften Rahmen und 
eifernen Säulen, Sommer- und Winterhans, Einrichtung 
nad Dr. Ruß, Senfterfäfige nah Mak für Snfekten- 
und Körnerfreiler, dienen bet Mangel an Raum als Erſatz 
für Vogelhäufer und -Stuben, Stadjelgaundraht, Kutter: 
büchfen, Ameifenfaften mit Dedel aus Drahtgemebe, 
eigene Modelle, Papageiftänder, Patentmarderfallen, 
mit Giftelung und innen liegender Feder, empfiehlt [1731] 

Anton Hartmann Sohn, Tranffurt a. M. 


[1732] Sude zu kaufen: \ 
Gut befiederte Kanarienweibchen in Partien von wenigſtens 
100 Stüd, Sagdhunde (Griffon) und andere, 

H. Ellinger, Bukareſt. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 


Vozelfutter-Handlune. 
Harzer Kanarienvögel. [1733] 


Megen Aufgabe der Liebhaberei verfaufe: 1 Nachtigal 
7 #, 1 Schwarzplättchen 6 46, 1Buchfink 2 46, 1 Haider 
lerhe 2 46 50 3, 1 Laubvogel 1 e, alles Männchen, 
2 Sahr im Käfig, ferner 1 Volière 136 cm lang, 93 em 
bob, 50 em tief mit Springbrunnen und Borkfenbetleivung, 
Preis 30 A. 1 

Anfragen mit Freimarfe. [1734] 

0. Wilcke, Berlin, Chriftinenftr. 2. 


Kanarienfäfige, verzinnt, mit Schub, à Dbd. 18 At, 
bietet an [1735] F. Schorsch, Schweidnitz. 


Blaudroffel, Einſamer Spat und Steinröthel verkauft 
billioft [1736] Zuekschwerdt, Fiume, Ungarn. 





























Louis Gerſchel Verlagsbuhbandlung (Guftav Goßmann) in Berlin. Drud der Norddeutjchen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Öefiederten Melf“. 


ar. 37. Berlin, den 11. September 1884. XI Jahrgang. 








[1737] 3. Abraharns, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E., 


empfiehlt: Blutflügelfittihe, ausgefärbte Köniasfittiche, blauflügelige Schönfittihe, Schwalbenloris, Pennantsfittiche in 
Schmuck, Buntfittihe und blaßköpfige Buntfittiche, tymfenfittihe, blau und gelbe Araras, Roſakakadus, kleine Gelb- 
hauben, ganz zahme Goffins und Naktaugenkakadus, Bronzeflügeltauben, Bucftaben -Wachteltauben, Erztauben, Schopf- 
tauben und Friedenstäubchen, ſchwarze Schwäne, weißrücdige und ſchwarzrückige Slötenvögel, Mainaftare, Bülbüls, 
—— Witwen⸗ und Webervögel, ſowie auſtraliſche, afrikaniſche und amerikaniſche Prachtfinken aller Art. — Preis- 
iſten frei. 


[1738] Chs. Jamrach, 
Naturalift und Thierhändler in London, 
180. St. George Htreef, Eafl, 

empfiehlt: 1 Beila-Antilope, ausgemachienes Männchen, 2000 A; 1 Glen-Antilope, 3 Jahre altes Männchen, 1600 46; 
1 zmeihöderiges Kamel 800 44; 1 Aoudad, Männchen, 400 4; 1 Htrichztegen Antilope, ausgewachſenes Männchen, 
240 46; 1 Pbilantomba-Antilope 100 44; 1 Par rothe Kängurus 900 A; 1 Gruppe von 4 gefledten Hyänen, abgerichtet, 
1600 46; 1 Ziegenbod aus Musfat 120 46; 1 Tigerkatze 120 46; 10 Paviane 80 MM für das Stüd; 1 Drillaffe 60 A; 
15 Rhejusaffen 18 A das St.; 23 gemeine Affen 16 46 das St.; 48 Marmojetäffchen 12 4 das St.; 1 auftraliichen 
Phalanger 30 6; 1 Kängururatte 50 AH; 1 Mongoz⸗Maki 80 A; 2 Nyeticebus javanicus,, 40 M das St.; 
1 Dorfal-Gihhörndhen 30 6; 1 Paradoxurus 25 46; 2 Kafuare 500 4. das St.; 1 auftraliihen Kranich 200 46; 
2 Par Demoijellefraniche 160 46 das Par; 1 Par europätiche Kraniche 200 5; 1 Par auftraliiche Tallegalla (T. Lathami) ; 
1 Much., 3 Wbch. amerikaniſchen Wildputer, zuj. 4CO 6; 1 Par Aehrenträger-Pfauen 400 46, 1 Par Chauna chavaria 
300 46; 3 Par Chiligänfe (Bernicla dispar) 200 46 das Par; 8 Par ſchwarze Schwäne 140 A das Par; 1 Alligator, 
5 Fuß lang, 80 6; 2 Par Somali-Perlhühner (Numida ptilorhyncha) 200 4. das Par; Pflaumenkopffittihe 25 6 das 
Par; 2 Par Somalt-Frankolinhühner (Francolinus rubrieollis) 120 6 da8 Par; Bronzeflügel-Tauben 40 6 das Par; 
1 Lady Amberft-Fafan, Mind. in Pracht, 120 4; 1 Gaufleradler 120 46; 1 eanptiicher Habicht 40 6; 1 Uhu 80 46; 
1 virgintichen Uhu 80 46; 2 Mainas 40 A das ©t.; 2 Garrulax chinensis 40 44 das ©t.; 1 Urocissa sinensis 80 46; 
Königäfittiche, in Farbe fommend, 50 6 das Par; Rofellas 25 das Par; Halbmondfittiche 8 A das Par; Weiß— 
ohrfittiche 25 46 das Par; rothbrüftine Kernbeifer 10 6 das St.; Diamantfinfen 12 A. da8 Par; Zebrafinken 8 A das 
Par; St. Helenafafänden 5 M das Par; Dryr in Prabt 12 M das St.; Pfäffchen 16 6 das Par; Genegalvögel 
4 6 das War; Berber-Rebhühner (Caccahis petrosa) 10 6 das Par; graue Papageien etwa 15 AH das St.; Rofa- 
Tafadus 8 6 das St.; große gelbhäubige Katadus 12 6 das St.; Naſenkakadus 8 He das St.; Inkakakadus 25 Me 
das St. u. a. m. — Ethnographiiche Gegenftände aus den Südſee-Inſeln, Menſchenſchädel, Gorillafhädel u. dral. 


Kaukaſiſche Sproifer! 


welche ich durch Zufall erhalten, haben bedeutend ftärfern Glodenjchlag, bringen den „David“, ‚Kulick“, „Kubif“, 
„Sudit“, „Philipp“, „Papit“ und auch „Wojak“ deutlich heraus, a Std. 20 AH, polniſche Sproſſer 10 6, ungarifche 
Sproſſer 15 AM, Bukowinder Sprofier 15 4, Donaufprofjer 20 46; diefe Sproſſer find alle Tag- und Nachtichläger ; 
Siebenbürger Nachtigalen 8 6, blaue Steindroffeln 12 MH, Rohrdroſſeln 12 AH, Goldamfeln 12 46, blaue Sperber. 
grasmüde 8 4, Spanifhe Grasmüde 4 4, Müllerhen 3 MH, Blaufehlchen 5 A, Riefen-Ralanderlerhe 12 , Blau- 
meifen 4 6, Davidzippe 6 M, Schilfmücke 4 He, gelbe Bachfteljen 5 A, Gartenrothſchwanz 4 , 4 Lieder pfeifende 
Amſel 40 46, 2 Lieder pfeifende Amſel 20 M, 2 Lieder pfeifender und ſprechender Star 30 46, Reiterfinfen 8 4 Diele 
Inſekten frefienden Singvögel find vom Frühjahr, gut durchgemaufert und fangen wieder zu Schlagen an. Außerdem habe 
auf Lager qut jprechende Papageien. 

Nehme fehlerfrete Harzer Vögel in Tauſch an. Garantire für gute und fehlerfreie Wögel, ſowie lebende Ankunft. 


F. Hlouschek, Erſte Vogelhandlung, 


[1739] Prag (Böhmen). 


Ede Raſſen 


von Tauben habe 900 Par auf Lager. Liefre Iebende Rebhühner à Par 4 4, Iebende Faſanen à Par 12 M, 1 Par 
lebende Hafen 15 MM, eine etwas Iprechende (ahme) Dohle mit weißem Kopf, weißen Flügeln und weißem Schwanz 
20 46; liefre auch todtes Wild. Nehme Harzer in Tauſch an. 


F. Hlouschek, Erſte Thierhandlung, 


[1740] Prag (Böhmen). 


m 1884 er Ameiſeneier 
empfiehlt BE. Drefalt, Lübeck. 
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Die Samen-Grofhandlung von 


[1742] 


Kari Capelle, Hannover, 


B (prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fih zum Bezug aller Yutterartifel für Vögel beftens empfohlen. 


Preisverzeichnifie und Mufter foftenlos und poſtfrei. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel si gecm A, Rosso W, 
Berlin, Manteuffelftraße 29. 





Habe abzugeben: [1743] 
1 Schwarzkopf, Wildfang, zwei Sahre im Käfig, 
Doppelichläger, wiederholt außerdem noch den zweimaligen 
Davidruf; es ift ein Sänger, wie eö feinen zweiten gibt, er 
fingt an jedem Drt, jet es im Freien oder im Zimmer, auch 
gleich in jedem Käfig, läßt fib von feinem Menſchen im 
Geſange ftören, auch ift er im ganzen Jahr fo rein im 
Gefieder, als ſei er im Freien, er hat auch gegen die anderen 
Shmarzplatten eine hervorragende Stimme, Preis 15 A6; 
1 gelben Epötter, Wildfang, ein Sahr im Käfig, ein 
ausnahmsmeifer Sänger, der einige Strofen vom Sumpf— 
rohrſänger hervorbringt, 10 46; diesjährige gelbe Spötter 
a 3 50 4; Schwarzsföpfe, oberfteieriiche, & 2—4 Ab; 
große graue Grasmücken, oberfteier., a2 46, nach meiner 
40 jährigen Grfahrung findet ſich bet uns in Hochwaldungen 
no eine graue Grasmüde, die im Gefieder Lichter aſchgrau, 
am Baud rein weiß und merklich größer als die vorherige, 
auch im Geſang viel ftärfer, davon habe 2 gewährl. Hähne 
a 12 9; 1 Müllergrasmüde und 1 Binfenjänger, 
1 grauen Fliegenſchnäpper mit weißen Flügelbinden, 
9 gelbe Fliegenichnäpper, zufammen 7 46; Rothkehlchen 
a 75 bis 146 50 4; Sumpf und Tannenmeijen 
à Dubend 4 46; Haubenmeiſen à 1 4 50 4; Blau- 
meijen à 75 I; Schwanzmeiſen &2 4, Dubend 16 A; 
Dompfaffen & 1.6 50 4, dergl. graue à 50 3; Krenz- 
ſchnäbel, rothe, à 50 3, Dußend 5 465 1 gelernten 
Dompfaff, diesjährig, jung aufgezogen, ſingt den ober— 
ſteieriſchen Ländler bereits vollflommen, kann noch für andere 
Stüde in die Lehre genommen werden, bis jet wurde ihm 
nur diefes eine Stüd gelehrt, 10 A; 2 Siebenbürger 
Sprofjer. diesjährige Wildfänge, rein im Gefieder, & 10 46; 
1 ungarische Nachtigal 6 14; Goldhähnden, Zaun- 
fönige, qut eingewöhnt, Par 5 6; 1 großen, weiß. 
gefcheckten Geier mit gelb. Füßen und Schnabel, noch im 
Sugendfleid, fehr zahm, 5 46 — Alle Vögel find gut an 
gemifchtes Futter gewöhnt; für Iebende Ankunft Teifte 
Gewähr, Verfandt gegen Nachnahme. 
Bogelbandlung von Anton Pegan 
in Pöls (Oberfteiermarf). 


Abzugeben eine Mehlwurmhecke, Holzkalten mit Glas— 
einfab. Preis für den Kalten 5 46, Mehlwürmer Lit. 5 46, 
gemefjen bei der Ablieferung. 1744] 

von der Decken, Homburg v. d. 9. 








Zu verf. oder zu vertaufchen: Handbuch I. Fremdländ. 
Stubenvögel v. Dr. Ruß, 1P. Wellenfittiche, 3 Std. Stiglitz⸗ 
baftarde (männl.), gegen einen ſchönen gelehr. Payaget ac. 
[1745] Theoder Winterle, München, Kleeftr. Nr. 2/O r. 





Graupapageien (Safos), nur an Hanf und Mais ge— 
wöhnt, A Std. 20 He, 1 Sako, anfangend zu jprechen, 
5 46, Surinam-Amazonen, Iprehend, 36 Aa, Kubar 
Amazonen, ſprechend, 18 46, amerifanifche Spottdroſſeln, 
nur ausgefuchte Sänger, & Std. 15 46, rolenbrüftige Kern- 
beißer 10 4, Scharladtangaren 15 6, Wellenfittiche 
Par 10 6, Nymfenfittiche Par 15 4, Tigerfinken Par 
34 6, Roſakakadus 10 MM Gewähr für Iebende gejunde 
Ankunft gegen Nachnahme. 

[1746] 6. Schlegel, Chemnit, Nifolaiftr. 7. 


Ein ſehr zahmer Kubaſittich jhön im Gefieder, ift 
mit oder ohne verzinnten Bauer billig zu verkaufen. 
[1747] E. Hornung, Storfow. 








1 Par Zebrafinten 9 4, 1 Par br. Mövchen 8 6, 

1 Par weiße Reisfinken, Mnd., etwas gefleckt, 15 46, ſämmtl. 

erprobte Brutpare, verfauft [1748] 
Naegele, Waltersweier (Baden). 


Harzer Vogelbauer 


liefert billigit. Illuſtrirte Preislifte poſtfrei und koſtenlos. 
[1749] August Schütz, Klausthal a. Harz. 








1584er trockene Ameifeneier. 


Ia. fchneeweiß, beftgereinigt, 1 Üitr . . . 90 53 
Ia. fehr fhöne Ware, 1 Liter... . :.. 80, 
Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 Liter . “oo, 


ſtets zu haben bei 4 
Gotilieb Wanek, Vogelhandlung, 
[1750] Prag 4111. 


1884er getr. Ameijeneier Ia, ſandfrei, 
fürs Liter 80 4, fürs Kilo 6 4,00, 
Sommerrübjen Ia, ſüß 5 Kilo 46 2,20, 1 Kilo 50 4, 





Kanarienfamen . .». . do. 46 2,00, . do. 508, 
Sehr Hnier ae do, 44 2,00, do. 50.4, 
Meike, Dirie ı.. ni. Do. Ma 2,25, do. 50.4, 
Sonnenblumenferne . . do. Se 3,00, do. 80.2. 


empfiehlt in beft gereinigter Ware 
[1751] Carl Kämpf, Mainz. 


1 große, ſchöne, zerlegbare Voliere, fait nicht benutzt, 
20 46, ferner eine folce für junge Hühner oder Enten 19 46 
Beide mit verzinftem Drabt, hat zu verfaufen 











[1752] Prost, München, Inſel 3/1. 
A. Kunz, Stuttgart 
liefert Clichös rasch und billig. 
Clichös vorräthig für alle Geschäfte. 
F Proben gratis. 
[1753] 





A. Rossow, Berlin, 
Mantenffelitrage 29, 


empfiehlt diesjühr. trodene deutſche Ameiſeneier, 
ſtaubfrei und von vortrefflicher Beſchaffenheit, zum 
Preiſe von 1 fürs Liter. [1754] 


Zu verfaufen: Zuchtpare Mellenfittihe à P. 10 6, 
8 Std. hochgelbe Holländer Kanarienhähne & 7 A, Harzer 
Hähne à Std. 4, 6 Liter fehr Schöne reine Mehlwürmer 
a Liter 5 4, 2 Par ff. Rothſchildtauben à Par 2 A, 
6 Par Feldtauben à Par 1, 4 Par vom Frühjahr ab» 
aeflogene Trommeltauben à Par 1 46 50 48, 1 gelernte 
Amel 12 4. [1755] Ch. Krasser, Bamberg. 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Dompfaff, 


auf Grund Zdjähriger Erfahrung möglichft allfeitig 
geſchildert 


von 


FF. Schlag- 
Preis 1 6 








[1756] 


| J 
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Die Maufer der Gartengrasmüde (Silvia hor- 
tensis) und einiger verwandten Arten. 
Don Anton Frhr. von Stengel, Landgerichterath a. D. 
in München. 
(Schluß). 

Die Zeit der Tünftlichen Maufer war fomit 
richtig gewählt, ſonſt hätten die Federn nicht nach— 
wachſen können. Es ftellte fich aber auch heraus, daf 
diefe Vögel den ganzen Winter hindurch gefund blieben, 
jehr bald zu fingen anfingen und fleißig, zwei der: 


jelben fogar im Winter früh und Abends bei Licht, | 


ihren Geſang bis zu der Mitte Juni und anfangs 
Juli nunmehr auf natürliche Weife eingetretnen 


Mauſer mit einem Feuer fortfegten, wie mir dies | 
noch nie mit Grasmüden im erften Jahr gelungen | 


war. Gegenwärtig, Ende Juli, haben ſich zwei davon | 


volljtändig und die dritte Grasmüde nahezu ver- 
maufert, und die beiden erſten fingen fchon wieder. 

Dieſes günftige Ergebniß erfläre id) mir dar- 
aus, daß der Nachwuchs der Federn, wie im Freien, 
zur Herbjtzeit ermöglicht wurde, und zu dieſer Zeit 
gerade noch das beſte Futter, gejchwelfte Ameifen- 


ber, = 
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puppen und frifhe Hollunderberen, gereicht werden 
fonnte. Es drängt der Verlauf des gefchilderten 
Verfahrens zu der Vermuthung, daß anderen Vogel- 
arten, wie dem gelben Spötter und vorzugsmeile 
auh dem Sumpfipötter, die erjtmalige Ueber- 
winterung und Mauſer durch dieſelbe Behandlung 
erleichtert werden kann. 

Jedenfalls werde ih nach) diefer Richtung hin 
im Herbſt des laufenden Jahrs Erfahrungen zu 
jammeln fuchen, und ich hoffe durch fpätere Mit: 
theilung derjelben die beifpielsweife hier in Nr. 38, 
Sahrgang 1883, ©. 412 ff., von einem Liebhaber 
in gewiß berechtigter Weife erhobenen Stoßjeufzer 
über das häufige Abfterben des als Sänger ge- 
Ihäsßten Gartenlaubvogels oder gelben Spötters in 
etwas mildern zu können. 


Die gelben Spötter vermaufern freilich erſt nad 
ihrem Wegzug in den Wintermonaten. Dies gefchieht 
vermuthlich aber nur deshalb in der Fremde, meil 
fie nad) dem Brutgefchäft und nad) dem Aufziehen 
der Jungen vor dem Wegziehen, der Zeit nad), feinen 
Spielraum mehr zur Maufer haben, da fie ſchon im 
Monat Auguft, in welchem befanntlich die Grasmüden 
erſt maufern, uns wieder verlafien. Die Folgerung 
liegt aber nahe, wenn mir hierüber auch feine Be- 
weile zu Gebote jtehen, daß diefe Vögel ungefäumt 
nad) der Ankunft im Ausland und nicht exit ſpäter 
gegen das Frühjahr hin zur Maufer fchreiten. 

Sch werde deshalb zu der beregten fünftlichen 
Nachhilfe der Neubefiederung, bei einem gelben 
Spötter, nachdem deren Mauſer, falls obige Annahme 
richtig ift, nad) der in den Monaten Auguft und 
September angetretnen Reife vermuthlih während 
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des Dftobers im MWinteraufenthalt von Statten 
gehen wird, in den erften Tagen des Oftober I. 3. 
und mit dem mir gleichfalls zur Verfügung ftehenden 
Sumpfipötter — beide Vögel natürlih Wildfänge 
vom Frühjahr — weil legtrer, wie die Gartengras- 
müden, Schon im Monat Auguft, alfo noch hierorts in 


die Maufer kommen, noch im Auguft fchreiten, und in | 


Unterbrehungen von je 15 Tagen auf dreimal das 
Auzziehen der Federn zum Abſchluß zu bringen 
ſuchen. 

Gewagt iſt dabei ſehr wenig; wachſen die 
Federn, die ich zuerſt entferne, nicht nach, ſo höre 
ih mit weiteren Verſuchen auf. 

Sünftig halte ich aber den in Ausſicht ge- 
nommenen Zeitpunkt zur fünftlihen VBermauferung 
bei dem Sumpffpötter um der nämlichen Urfachen 
willen, welche bei der Grasmücke obwalten, und bei 
dem gelben Spötter, weil ich die Vermuthung, daß 
er in der Freiheit nicht jowol im Winter bei an- 
brechendem Frühjahr, fondern, gleich den im Herbit 
länger bei uns verweilenden Sylvien (Sängerarten) 
und anderen dergleihen Zugvögeln, vielmehr unver- 
weilt nach der Ankunft in der Fremde, alfo mindejtens, 
fobald es nur nach der Beendigung der Auffütterung 
ihrer Jungen nad) dem unmittelbar darauf folgenden 
Abzug möglich ift, ihr Kleid fich erneuern ſehen, nicht 
nur duch die Aehnlichkeit des Verhaltens der meijten 
anderen Zugvögel verwandter Gattungen, jondern 
auch durch die Erwägung unterftüßt finde, daß die 
Federn des gelben Spötters nad) der Mauſer zur 
Reifung und Erhärtung in den einzelnen Theilen, 
wie e3 zur Rückreiſe erforderlich ift, die nöthige Frift 
haben müſſen. 

Vielleicht wird meine Anficht, daß die Mauſer des 
gelben Spötters der Ankunft in der Winterherberge 


Die Eingewähnung gefangener einheimifcher Dögel. 
Vortrag, 


gehalten im Verein „Ornis“ in Berlin am 26. Mai 1884 
von D. Wilcke. 


(Schluß). 


Die Säger (Mergus) und Pelikane darf ich wol 
übergehen; erwähnenswerth iſt indeſſen der jchöne Mergus 
albellus. Shre Nahrung befteht hauptſächlich aus Fiſchen; 
ohne Waſſer gedeihen fie nit. Ein ſehr beachtenswertber 
Vogel aus der Familte der Pelifane, der ohne Zweifel für 
die Liebhaberei noch einft von Bedeutung jein wird, ift die 
Baſſangans oder der Baßtölpel (Sula bassana), ein 
Bewohner des europätichen Nordens. Obgleich mit mächtigen 
Schwimmhäuten ausgerüftet, pflegt er doc nur jelten das 
Waſſer zu benuten. Sein Reich ift die Luft. Es Fann 
diejer große und Schöne Vogel zu Züchtungsverſuchen nicht 
genug empfohlen werden; feine Anſprüche ſind bejcheiden 
und va er das Waſſer entbehren fann, eignet er ih auch für 
fleine beſchränkte Werhältniffe. Die große Familie der 
Möven, melde ohne Ausnahme Fiſchfreſſer, in der 
Gefangenſchaft Allesfreffer find, bereiten dem Liebhaber bei 
der Gingewöhnung wenig Schwierigkeiten. Hat man feine 
Fiſche, To genügt Klein geichnittnes Fleiſch, ſpäterhin gibt 
man Garnelenihrot mit Klete und aeftampften Kartoffeln 
vermifcht. Will man fie lange bei guter Gefundheit er— 
halten, jo darf e8 am ausreichendem Badewaſſer nicht 


auf dem Fuße folgt, — deren Fraglichkeit ich natürlich 
nicht verfenne — immerhin weiter durch die bei dem 
nahe verwandten Weidenlaubvogel (Sylvia rufa) 
noch am Brutort beobachteten Mauſererſcheinungen 
ı befräftigt, von dem man weiß, daß die Angehörigen 
dieſer Art, im September, Oftober bis in den No— 
vember hinein wegziehend, meiftentheils jchon im 
Auguft vermaufert find, von denen aber einige, alte 
Vögel, durch verläffige Naturforicher noch) im Dftober 
und fogar noch im November unvermaufert angetroffen 
wurden. 

Ich wäre dankbar, wollten andere Liebhaber 
mit ihren Erfahrungen hierüber nicht zurüchalten. 

Am förderlichiten wäre es, wenn Neifende und 
Naturforscher ihre über die Zeit der Mauſer in den 
Winterherbergen jener Zugvögel an Ort und Stelle 
gemachten Beobachtungen veröffentlichen möchten. 


dur Kanarienzudt. 
Don W. Böker. 


IV. Die Auflöfung der Hede und die Behandlung 
der Zuchtvögel nad der Hecke. 
Schluß). 

Die Hakenbildung verhindert das ordentliche 
Aushülſen des Sommerſamens; der letztre wird nur 
geſchrotet, und die Folge hiervon iſt eine mangel— 
hafte Ernährung des betreffenden Vogels, welche 
über kurz oder lang zum Unwohlſein, zu dauernder 
Kränklichkeit und zum Abſterben des Sängers führt. 

Sand oder alter Lehm und zerkleinerte Eier— 
ſchale darf in den Flugbauern nicht fehlen; auch 
Badewaſſer kann man ohne Nachtheil für die 
Geſundheit der Vögel verabreichen, im allgemeinen 








| fehlen. Die gröfieren, wie die Silber-, Mantel, Herings- 


| und alle Raubmöven find, bilfig und bösartig und dürfen 
\ in beichränften Räumlichkeiten mit kleinem Geflügel nicht 
zufammengehalten werden. 

Die Alten, Seetauber und Lappentaucher 
bieten für den Liebhaber wenig Bemerfensmwerthes; fie find 
ausſchließlich Waſſerbewohner, ihre Eingewöhnung ift bei 
Dielen ſchwierig. 

Don einigem Intereſſe dürften nur der Hauben- 
fteißfuß (Colymbus eristatus) und der kleine Steiß— 
fuf (Colymbus minor) ſein. Man füttert fie mit kleinen 
Fiſchen und Herzſtückchen. Gebt man fpäter zum Erſatz- 
futter über, jo ſetzt man der Garnelenſchrotmiſchung etwas 
feingeftoßnen oder gemahlnen Hanf zu. 

Zum Schluß nun wende ich mich den Raubvögeln zu. 
An geiltiger Begabung ftehen die Naubvögel gleichfalls 
hoch über denen aus anderen Drönungen; Muth und Kraft, 
vorzügliche Schärfe des Auges und ftaunensmwerthe Flug- 
fraft machen diefe ſtolzen Geſchöpfe zu den Beherrichern 
der Thiermelt, aus der fie ausjchließlich ihren Fraß ent« 
nehmen und daher mehr oder weniger mit dem Menſchen 
im Kampf leben. Die meilten find am Tage thätig oder 
in der Dämmerung, andere nur bet Nacht. Wir nennen 
fie kurzweg Tag- und Nachtraubvögel. Für den Liebhaber 
haben die Raubvögel nur einen untergeordneten Werth, 
denn das Halten derfelben ift mit mancherlei Schwierig. 
feiten und Unannehmlichfeiten verbunden. 

Sn den meiften Fällen dürften nur jung aus dem Neſt 


gehobene einen größern oder geringern Grad von Zahm— 
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badet aber ein maufernder Vogel wenig. Im 
übrigen ift es gut, wenn das Flugbauer möglichit 
geräumig und recht hoch im Zimmer angebracht ift; 
die Vögel werden fih dann um jo wohler fühlen. 

Nach Verlauf von 4 bis 6 Wochen wird der 
eine oder andre Hedhahn wieder Gejangesftudien 
machen; bevor er aber wieder volljtändig auf dem 
Geſang ift, mögen noch weitere drei bis vier Wochen 
vergehen. Bis dahin laſſe man alle Hedhähne 
ruhig bei einander im Hedbauer, theils um die 
Mauſer der übrigen Vögel nicht zu ftören, theils, 
damit ſich die Vögel gegenfeitig zum Gefang an— 
feuern fünnen. Nur in dem Fall, daß ein Sänger 
umzufchlagen droht, entferne man diefen aus dem 
Flugbauer; er würde ſonſt unfehlbar die übrigen 
Hähne mit feiner mißlihen Tour anfteden. Man 
bringe einen folden Sünder in ein andres Zimmer 
und fuhe ihn durch Starke Verdunfelung und 
niedrige Temperatur von jeinem Geſang zurücd- 
zubringen. Gelingt dies ohne Beeinträchtigung 
feiner förperlihen Gejundheit, jo kann er jpäter in 
Geſellſchaft guter Sänger ſich wieder gefanglich 
erholen. 

Unter den Hedhähnen werden, wenn anders 
der Stamm gut ift, fih nad der Mauſer immer 
einige finden, die man zur Noth als Vorjchläger 
verwenden kann. Da ihr Gefang früher ausgebildet 
ift, als derjenige der bejonderen Vorjchläger, weil 
diefe fpäter in die Mauſer kommen, fo hat der 
Züchter dann den Vortheil, immer einige VBorfänger 
für feine jungen Vögel zu haben. Diefe werden 
fich daher weniger darauf legen, eigene, unliebfame 
Töne zu erfinden oder den noch unfertigen Geſang 
der Hähne der eriten Brut nadhzuahmen, als dem 


Gefang älterer Hähne zu laufchen und ſich nad 








diefem zu bilden. Damit ift aber für den Züchter 
jehr viel gewonnen, denn erfahrungsmäßig gehen die 
jungen Vögel gerade in der Zeit am eheften im 
Geſang zurüd, wenn die Alten ſchweigen. 

Wollen die in Einzelfäfigen gehaltenen Heck— 
hähne nicht jo recht abmaufern, befommen fie dabei 
gar ein ftruppiges Anfehen, fo laffe man fie eben- 
falls in das Flugbauer fliegen; man hüte ſich aber 
dabei, den Vogel anzufaffen, um das Gefieder nicht 
noch weiter zu verlegen. Einige Züchter haben die 
Gewohnheit, ſolchen ſchwer maufernden Vögeln die 
alten Federn auszurupfen; ich möchte nicht dazu 
rathen. Es ift das doch eine fchmerzhafte Behand- 
lung, von der Niemand vorher willen kann, ob fie 
überhaupt nöthig ift und ob fie die Gefundheit des 
Vogels nicht mehr benachtheiligt, als fie ihm 
förderlich ift. Im Großen und Ganzen fommen 
übrigens derartige Strupphähne nur felten vor; 
bei zweckmäßiger Behandlung und Verpflegung der 
Vögel verläuft die Maufer insgemein regelrecht; 
es gibt aber eine, ältern Züchtern wohlbefannte 
Federkrankheit unter den Kanarien, welche im Winter 
oder doch im Spätherbft beginnt und fich durch den 
ganzen Winter hinzieht. Man hält dafür, daß fie 
die Folge einer überfchlagenen oder doch unvoll- 
fommenen Herbftmaufer ſei; es kommen aber auch 
Fälle vor, wo eine ſolche Nachmauſer auftritt, ohne 
daß man dafür eine Urfache angeben könnte; fie 
bejchränft fih dann auf den Wechjel der Eleinen 
Federn, macht den Vogel aber zu ausdauerndem 
Geſang unluftig. Derartige Vögel müfjen in offnen 
Käfigen gehalten und bejonders aufmerffam ver: 
dflegt werden. 

Den nad der Maufer in Einzelfäftge gebrachten 
Hähnen entziehe man das volle Tageslicht durch 








beit erreichen, alt eingefangene bleiben ftetS mürrifch, hocken 
mit gänzlicher Theilnahmlofigkeit auf ihrer Sitzſtange, 
trotzen fib auch wol zu Tode. Es gilt aber auch bier 
das alte Sprüchwort: „Nulla regula sine exceptione“., 

Die Ernährung von alt eingefangenen Naubvögeln ift jehr 
einfach: Vögel jeder Art, Mäufe, Ratten bilden das Haupt- 
futter. Friſches Fleiſch genügt nicht zu ihrer Ernährung, 
ohne Ausfcheidung von Gemwöllen gehen fie bald ein. 

Der Wanderfalf (Falco peregrinus) fügt ſich Teicht 
in die Verhältniffe; er wird, wenn man fich viel mit ihm 
beichäftigt, recht zabım, Itebt aber, im Gegenſatz zu anderen 
NRaubvögeln, ein öfteres und gründlicheg Bad. — Der 
Lerben- oder Baumfalk Iegt in der Gefangenschaft 
fein ungeftümes Weſen völlig ab; er kann recht lieb werden, 
it aber jehr zärtlih und muß im Winter warm gehalten 
werden; fein näcfter Verwandter, der Thurmfalf, 
fommt ihm Tängft nicht gleih. Der Merlin bleibt zu 
ſtürmiſch und zu wild, um fi) die Zuneigung feines Pflegers 
erwerben zu können. 

Die Adler bieten dem Liebhaber ein zu geringes 
Intereſſe, fte verlangen zu große Gelaffe und gehören tn 
Zoologiſche Gärten. 

Bon den Buffarden dürfte der aus dem Norden 
fommende Buteo lagopus ber angenehmfte fein, er lernt 
feinen Pfleger bald kennen und übertrifft in feinem Be— 
tragen jeinen Verwandten, den Buteo vulgaris, wejentlich. 

Unleidlib in ihrem Betragen find der Sperber 
und der Hühnerhabiht; will man nicht Studien an 
ihnen machen, dann nagelt man ſie befler an das Scheunen- 





thor oder ftopft fie aus. Nicht viel fügſamer find die 
MWeihen; man wird an alt eingefangenen wenig $reude 
haben, benn fie find voller Tüde und Bosheit, bleiben 
ftet8 wild und wiſſen genau den Moment abzupaffen, wo 
fie ihrem Pfleger eine empfindliche Wunde ſchlagen können. 

Don den Eulen verdient der Uhu unfer ganzes Inter— 
effe; nicht mit Unrecht nennen wir ihn den „König der 
Nacht“. Er ift einer der gefährlichiten Naubvögel. Sung 
aus dem Neſt genommen wird er jehr zahm, zeigt eine gemiffe 
Anhänglichkeit an feinen Herrn und läßt ſich tragen und 
bäticheln wie eine Kate. Wer fih viel mit ihm be- 
Tbäftigt, wird feine guten Seiten bald fennen lernen. Bis 
zu einem gewilfen Grade läßt er fich abrichten, er lernt es 
auch, mit anderen Vögeln zu verfehren, was oft zu ure 
komiſchen Vorgängen führt. Wer aber glaubt, ihn durch 
Hunger oder Mikhandlungen gefügiger machen zu fönnen, 
wie dies leider bei vielen Sägern Sitte ift, muß als Ent- 
gelt gelegentlich einen wuchtigen Krallenhieb erbulden. Alle 
übrigen Eulen bieten außer den Käuzen und der 
Skhletereule nichts Erwähnenswerthes; die Ein- 
gewöhnung aller ift einfach, zu ihrer Erhaltung dürfen 
Mäufe und lebende oder getöntete Vögel nicht fehlen". _ 

Hiermit fchließe ich meine Ausführungen; möchten die- 
jelben dazu beitragen, den Sinn für verftänonikvolle Vogel 
vflege zu fördern und möchten fie unfrer edlen Liebhaberei 
immer mehr neue Sünger zuführen! 
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allmähliche Verdunflung erft dann, wenn der Ge— 
fang fonft zu laut werden würde. Einzelne Vögel 
fönnen, weil ihr Geſang feine hohen Paſſagen oder 
lauten Touren enthält, offen gehalten werden; im 
Allgemeinen ift aber die Verdunflung der Käfige 
bei einer größern Anzahl von Sängern leider nicht 
zu umgehen. Dei einer geringern Anzahl kann 
man es ja mit offnen Käfigen verfuhen; man hat, 
wenn der Verſuch gelingt, dabei den großen Vor: 
theil, daß man die reizende Geſtalt des Kleinen 
Sängers immer vor Augen hat und — die Vögel 
find in offnen Käfigen bei zwedmäßiger Verpflegung 
auch entjchieden ausdauernder. 

Die Zuchtweibchen belaffe man am beften im 
Hedzimmer bis zu der Zeit, wo man das Ausweißen 
deffelben — welches alljährlich gefchehen follte — 
vornehmen laſſen will. Man tauſche aber die ge- 
brauchten Niftfäften der Milben wegen gegen andere 
aus, welche man vorher in Kalfmilch geftellt hatte, 
oder entferne fie auch ganz aus der Hede, da fie 
den Vögeln doch nur zur Schlafftätte dienen, und 
- Franfe Vögel ſich dahin gern zurücziehen, darin ver: 
enden und leicht mehrere Tage darin liegen bleiben 
fünnen, ohne daß man fie vermißt. 

Das Eifutter verringre man allmählich, foweit 
dies mit Rückſicht auf die etwa noch in der Hede 
befindlichen Jungen angänglich erſcheint; im übrigen 
jei die Fütterung und Verpflegung diefelbe. Nach: 
dem die legten Jungen aus der Hede ausgefangen 
find, fann man das Eifutter nach) und nad) den 
Weibchen entziehen; zwecmäßiger bleibt es indeß 
Immer, ihnen daſſelbe in mäßigen Gaben zeitweife 
zu reichen. Nothwendiger erjcheint es, beim Ein- 
tritt der fältern Jahreszeit das Zimmer angemefien 
zu heizen. Es fann zwar zugegeben werden, daß 
dies nur an jehr Falten Tagen eigentlich) noth- 
wendig ift, allein einer liebevollen Pflege der Vögel 
entipricht es doch, diefelben nicht Kältegraden aus- 
zuſetzen, bei welchen fie fich nicht ganz wohl fühlen. 
Auf den Fanarifchen Infeln, wo der Wildling be 
fanntlich überwintert, finft die Wärme durchweg nicht 
unter acht Grad R., und dies ift, wie ich glaube, 
jo ziemlich die Grenze, die wir auch beim Kultur: 
vogel einhalten müffen. 

Sn der Hecke entwidelt fich unter den Weibchen 
nad) überftandner Mauſer bald ein eifriger Gefang; 
man jollte dabei meinen, es müſſe fih noch ein 
oder der andre Hahn unter den Vögeln befinden. 
Erfreulich iſt dies für den erfahrenen Züchter nun 
eben nicht, aber er kann es nicht anders vermeiden, 
als wenn er den ganzen Schwarm ausfängt und 
dicht gedrängt in Flugfäfige bringt. Hierbei wird 
er wol daran thun, zunächſt die etwaigen Franken 
Vögel auszufondern und die gefunden möglichjt nad) 
dem verjchiedenen Alter oder nad) ihrer fonftigen 
Brauchbarfeit oder Unbrauchbarfeit für die weitere 
Verwendung der Zucht zu trennen und dabei zu 
beachten, daß jüngere Weibchen fruchtbarer find, als 
ältere, und unter den erfteren ſich die fog. Einflügel 


— Halbſchwalben — die gefledten und die fonft 
unregelmäßig gezeichneten Vögel zur Zucht nicht 
eignen, wenn man nicht bloß gute, fondern auch 
zugleich ſchöne Vögel ziehen möchte, 

In letztrer Hinficht wird bei der Harzer Zucht 
freilich viel gefündigt; die Zucht guter Sänger ge— 
Ihieht bei manchen Züchtern ganz auf Koften einer 
ihönen Zeichnung oder Farbe. Man kann ja bei 
der Auswahl der Vorſchläger nicht auf Farbe fehen, 
aber bei den Hedvögeln follte man durchaus etwas 
darauf achten, daß die eingeworfenen Vögel nicht gar 
zu häßlich find. 


Der Bertilgungskrieg wider die Habichte, 


Wer kennt nicht die außerordentliche Raubluft 
und Gefräßigfeit des Habichts und die durch ihn 
bewirkte ſchwere Schädigung des Gefammtbeitands 
aller nützlichen Vogelgattungen, infonderheit der 
Singvögel und der Tauben. Aller Orten findet man 
durch ausgeftreutes Gefieder das blutige Gebiet des 
Räubers bezeichnet, und felbjt die Hühnerhöfe unferer 
Landwirthe kennen kaum einen fchlimmern Feind. 
Jedes fühlende Herz empört fich beim Erblicken der 
Qualen, die der graufe Räuber dem armen Opfer 
bereitet. Das Erbliden des mächtigen Raubvogels 
ſchon wirkt lähmend, wie der Blid der Klapperjchlange, 
auf das Geflügel; ich ſah zu wiederholten Malen, 
wie Hühner und Tauben, von Furcht erftarrt, ſich 
regungslos niederducten, ohne auch nur zu verfuchen, 
dem nahen, ſchützenden Schlage oder Unterjchlupf 
zuzuftreben; ich Jah (ohne dazwischen treten zu können, 
da der Näuber mein Rufen u. a. unbeachtet ließ), 
wie er das Opfer mit Bligesfchnelle übermältigte, 
es am Boden auf den Rüden warf und nun begann, 
aus dem zudenden Körper zunächſt die Eingeweide 
zureißen und dieſe zu verjchlingen. Noch lebte 
das Huhn mit geöffneter und entlerter Bauchhöhle, 
als es mir möglid) war, den Raubvogel zu verjcheuchen. 

Wer begrüßt es da nicht mit Freude, wenn 
jest ein Zirkularerlaß des Herrn Minifters für 
Landwirthichaft, auf Anregung des gefchäftsführenden 
Vereins des Verbands deutfcher Brieftaubenliebhaber- 
Vereine und unterftüßt durch den SKriegsminifter, 
die Negierungen der Provinzen Hefjen-Naffau, 
Weſtfalen, Nheinpreußen, Bofen und Weftpreußen, 
fowie die Königliche Finanzdirektion zu Hannover 
angewieſen hat, die föniglichen Forjtihußbeamten zu 
wirffamer Bertilgung der ſchädlichen Naubvögel 
aufzufordern! In Hinficht darauf, daß die in politifcher 
Beziehung befonders wichtige Brieftaubenzucht und 
-Ausnüßung durch die Habichte Schwer bedroht ift, 
gewährt das Kriegsminifterium Schußprämien, und 
die Vereine haben das gleiche Beftreben. So zahlte 
ſchon feit einiger Zeit der Verein „Hannovera” für 
jeden in der Nähe Hannovers getödteten Habicht 3 M., 
Außerdem follen Fangförbe für Habichte in größrer 
Zahl gefertigt und zur Verfügung (wen? d. Ned.) 
geftellt werden. Unterhalb derfelben ift in einem 
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Drahtgitterwerf eine Taube eingejperrt, welche den 
Raubvogel zum Stoß auf fih anloden foll, wobei 
derſelbe von dem ſich alsbald ſchließenden Korbe 
gefangen gehalten wird. 

Wir möchten doch hierbei nicht unerwähnt laſſen, 
daß die Fangvorrichtung eine Graufamfeit infofern 
einschließt, als dazu lebende Tauben als Locmittel 
benußt, diefe aber durch die Bedrohung feitens des 
Habihts in unerhörter Weile geängftigt werden. 
Dringend zu empfehlen wäre, eine ausgejtopfte oder 
todte Taube, welche auf einem Drahtwerk beweglich) 
erhalten werden könnte, als Lockmittel dienen zu 
laſſen. 8. 








Aus den Vereinen. 


Lyon. Die „Société Colombophile“ veranſtaltet 
in den Tagen vom 4. bis 14. Oktober eine Ausſtellung, 
und zwar joll Alles, was die Hundezucht, Wogelfunde und 
Sagd betrifft, auf derjelben vorhanden fein. Es werden 
viele Medaillen in Gold, Silber und Bronze, ſowie Ehren- 
diplome für die beiten Leitungen ausgeſetzt. Inbetreff aller 
näheren VBerhbältnifje jowie wegen Erlangung der Programme 
und Anmeldebogen, wolle man fib an den Vorfigenden, 
Herrn Nicolas Burlini, oder an den Schriftführer, 
Herrn J. &. Bonfils, wenden. 


Ausſtellungen ftehen bevor in folgenden Bereinen: 


Geflügelzuchtverein in Neuftadt a. d. ©. vom 20. bid 22. Sep— 
tember. Programme und Anmeldebrgen find dur den Schriftführer, Seren 
Karl Stöwer, zu beziehen. 

Sandwirtbichaftlicher Verein für Rheinpreußen (Tofalabtheilung) 
in Mettlach am 4. und 5. Dftober. Mit Pramirung und Berlofung. 
Programme durch Herrn 3. Karcher in Bedlingen a.d. Saar und 
Anmeldebogen durh Herrn Mattfeldt in Mettlad. Schluß der An- 
meldungen am 24. September. 

Gerelichaft „Sauna in Elberfeld (landwirthichaftliche Ausitellung). 
Mit Verlojung. Programme find durch Herrn Diebe, Vorfigender des 
Feſt⸗Komitees des „Landwirthichaftlichen Vereins” zu beziehen. 








Anfragen und Auskunft. 

Herrn Gerichtsaffeffor Dr. ©: Die Unterfuchung 
Ihres Graupapagei zeinte ein völlig unerwartetes Gr- 
gebniß. Nah Ihren Mittheilungen hätte ich annehmen 
müflen, daß der Vogel, zumal er doch erſt jeit Ende Juli 
in Shrem Beſitz fi befand, noch an der unbeilvollen 
Sepſis zugrunde gegangen; diesmal aber hatte der Schiffer 
Shnen einen durchaus ferngefunden Vogel verkauft, welcher 
vollbeleibt und an allen inneren Theilen in vorzüglichem 
Zuftande war — und der es daher umjomehr bedauern 
ließ, daß er an einer garnicht jchweren Darm- 
entzündung zugrunde gegangen. Sedenfalld hat er 
irgend etwas gefreflen, mas ihm ſchlecht be- 
fommen. Wahriheinlih aber haben Ste dann das 
anfangs nicht bevenfliche Leiden wol felbft durch die Dar- 
reichung von Rothwein verichlimmert. Es iſt ja in folchen 
Fällen außerordentlich ſchwierig, aus den Krankheits— 
Erſcheinungen einen richtigen Schluß zu stehen und dann 
die rechten, zuträglichen Mittel anzuwenden. — Sm übrigen 
fann ih nur meine Warnung wieverholen, daß die Lieb- 
baber von den ſog. Schiffsleuten, welche nach Berlin und 
anderen Städten von Hamburg, Bremen u. a. aus 
plößlib mit einem mehr oder minder großen 
Schub von Graupapageien herübergefommen und dieſe, 
zunächſt für 30 6 und allmälig immer billiger bis zu 
6 46 für den Kopf herab, an den Mann zu_bringen juchen, 
jemals faufen mögen! Ihr Graupapagei it nah meinen 
teichen und Lange Zeit bindurh gefammelten Erfahrungen 
der einzige ganz gelunde und Lebensfähige Vogel, welchen 
ein Liebhaber bet ſolcher Gelegenheit erlangt bat. 


Ein Abonnent in Bajel: Es Liegt zweifellos in 
unrichtiger Fütterung und Verpflegung überhaupt begründet, 
daß Ihre Haidelerche nicht gut mauſert und zugleich ge— 
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fchwollene Augen hat; da Ste aber garkeine näheren Ans 
gaben gemacht haben, jo bin ich leider nicht in der Lage, 
Ihnen erfolgverjprechende Rathichläge geben zu fönnen. 
Schaffen Sie mein „Handbub für Vogelliebhaber” II an, 
verpflegen Ste den Vogel nach den darin verzeichneten 
Anleitungen, und wenn er dann in gutem Futterzuftande tft, 
fo ſuchen Sie, wie dort gleichfalls vorgejchrieben, die Maujer 
bersorzurufen. Die geihwollenen Augen werden jih dann 
ganz von felber verlieren, vorausgeſetzt, daß Sie die Lerche 
auch forgfältig gegen Zugluft bewahren. 


* Anfrage: Mein großer Schwarzbapaget verlor im 
vorigen Herbft die Schwarzen Federn und befam can deren 
Stelle weiße. Doch auch dieſe fallen immer wieder aus, 
ſodaß der Vogel theilweile kahl, theilweiſe ruppig tm 
Gefieder iſt und wie gerupft erſcheint. Sonſt iſt er geſund, 
frißt Hanf, Hafer, Glanzkorn, Hirſe, gekochten Mais, als 
Zugabe Obſt und Sepia und namentlich gern nimmt er 
morgens in Kaffe geweichten Zwiebad. Auf Anrathen, 
den Papagei zu baden, habe ich ihn während des Sommers 
jeden Morgen mit warmem Waller begofien; er befindet 
ih wohl dabei, aber das Gefieder verändert fich nicht, die 
Schwanzfedern hängen wie zerichliffen herab. Da Sie die 
Urfache diefer Abnormität wol ergründen können, habe ic 
mir erlaubt, Shnen eintge ausgegangene Federn mitzuſchicken 
und bitte um Antwort. ——— 

Auskunft: Herrn Blottner: Es iſt eine über 
aus jeltiame Erſcheinung, in welcher Ihr Schwarzpapagei 
und entgegentritt. Nachdem ich die Federn mikcoskopiſch 
unterfucht und feinerlet Schmaroßer darin gefunden, bin 
ich zu der Einſicht gelangt, daß die merfwürdige Verän— 
derung des Geficderd von innen herausfommen muß und 
zwar hauptiächlich infolge irgend einer krankhaften innern 
Störung, jet e8 der Verdauumgswerkzeuge oder vielleicht 
aub nur der Hautthätigkeit. Mein Rath gebt nun dahin, 
daß Sie die Lebensmeile und Ernährung des Vogels völlig 
verändern. Bringen Ste ihn, fobald die Witterung es 
irgend zuläßt, ftet8 hinaus in's Freie, wobei Sie jeht 
natürlich die Beiprigungen mit Waſſer unterlaffen müflen. 
Wenn Sie einen Drt wählen, wo er, vor Zug und rauhen 
Wind geſchützt ijt, jo können Ste ihn noch während des 
Septembers und ganzen Dftobers täglich binausbringen. 
Auch laſſen Ste ihn die jet jo milden Sonnenitralen 
möglichft genießen. Sodann aber beachten Sie folgenden 
Kath ſorgfam. Geben Sie ihm in den nächſten 4 Wochen 
einmal fast ausfchließlich gutes, ſüßes Obft, alfo vornehmlich 
Birnen oder vollreife Aepfel, dazu täglich nur böchiteng 
einen Eßlöffel voll Hanflamen, in den nächiten 4 Wochen 
fodann reihen Ste ihm ausſchließlich Sämereien: Hanf, 
Kanartenfamen, Hafer, Hirje, Sonnenblumenjamen und 
trodnen Maid; in den dritien 4 Wochen befommt er nur 
oefochten Maid ohne Zugabe von Dbft und trodnem Samen, 
und wenn fle dieje drei verſchiedenen Fütterungen durch— 
gemacht haben, jo geben Sie ihm dann wieder die ge- 
jammte Fütterung, wie er fie urfprünglich erhält. Bei 
allem Futter, namentlih aber während Sie bloß Dbit 
reichen, müflen Sie recht reichlich und beſonders auch 
mannigfaltig Kalk darbieten, nicht Sepia allein, ſondern 
auch Stüden von alten Wänden, Kreide und gebrannte 
Aufternichalen, wie ich im „Handbuch für Vogelliebhaber" I 
vorgefchrieben. Das ift eine langwierige und langweilige 
Kurz — wenn Sie den jchwarzen Papagei aber wieder in 
voller Gejundheit vor fi haben wollen, jo bleibt Shnen 
nicbt8 andres übrig, als daß Sie fih die Mühe nicht 
verdrießen laflen. 








Sriefwechfel. 

Herrn 9. Findeijen: Die Vorarbeiten zu meinem 
„Handbuch für Wogelliebhaber” III. (‚Hof-, Park-, Feld- und 
MWaldvögel‘) werden bereit8 gemacht, doch kann ich daflelbe 
natürlich nicht eher audarbeiten, als bis der IV. Band des 
Werks „Die fremdländiſchen Stubenvögel“ vollendet ift. 
Trotz aller Hinderniffe und der großen ſchweren Aufgabe, 
die ich mir in dem letztern geftellt, komme ich jebt, nachdem 


3718 


Die geftederte Welt. Zeitichrift für VBogelltebhaber, - Züchter und Händler. 


Nr. 38. 





ich noch eine Reihe mannigfaltiger Verſuche gemacht, doch 
ungleich raſcher vorwärts als bisher, und die fünfte Lieferung 
geht ihrer Vollendung entgegen. 








Gerſchel), enthält in Nr. 88: Zoologie: Neue Erfahrungen in 
der Makropodenzucht. — Tödtungsmittel für Infekten (Sortfeßung). 
— Botanik: Die Treiberei der Maiblume im Zimmer. — Der 
botanische Garten zu Leipzig. — Das Sargafjomeer (Schluß). 
— Reifen und Sorihungen. — Jagd und Bifcherei. — 
Thierfhuß. — Nahridten aus den Naturanftalten: 
Berlin; Hamburg. — Vereine und Ausstellungen: Berlin; 
Lyon; Hamburg; Wittſtock; Finſterwalde. — Maucherlei. — 
Bücher— und Schriftenſchau. — Anzeigen. 
Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 81 
Erpedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhbandlung, 
Berlin, 32 Wilhehnftraße. 
Köln a. Rh., 


Gustav Voss, Sans, 
[1757] Wellenfittich- Züchterei 
und Spezialität ausländischer Vögel, 

empfing in tadellofen Sremplaren: Goldweber 10.46, Drange- 
weber 9 46, Napoleonsweber 9 A, Paradiswitmen 8 MM 
50 3, Dominifanerwitwen 8 A, Atlasfinfen Par 7 46, 
in voller Pracht, Gürtelgrasfinten 21 6, Geresfinten 
21 46, Diamantfinfen 20 46, weiße KReisvögel 20 46, gelb- 
grüne Altrilde 12 46, Kubafinfen mit Goldfragen 18 A, 
gelbb. Mövchen, Zuchtpärchen, I 450 4, Zebrafinten 12 46, 
braunbunte Par 8 46 50 8, Wellenfittiche, Zuchtpare, 12 6, 
junge dtesj, 1. Brut, Practthiere 10 46 fürs Par, rothe Edel- 
papageien 45 46, Gelbmantel-?ort 45 46, ſchwarzkäpp. Lori 
45 6. fürs Stüd, Sperlingspapageien 11 A, Halbmond- 
fittibe 11 6, rothk. Snfeparables 14 & fürd Par, graue 
Kardinäle, Much, 8 A, Wbch. 6 A, Purpur-Tangara 
20 6, Samatfa-Truptale 25 A, Drganiiten 7 46 50 
fürd Stüd, amer. Paperlinge & 8 46, chin. Zwergwachteln 
Par 30 A u. a. m. Preisliiten Toftenlos und poſtfrei. 
Tauſche auf alle fremdländiſchen Vögel. 


Verkaufe: 











1 Hühnerhabicht (Wildfang) 6 M 
1 Sperlingseulden. . . . Dur 
1 Wachtelkönig (Wildfang). ». . » » 3, 
8 Stück Meerfhweinden .. . .& 1, 
Il lbnorakter men. ne h — 


Max Kruel, Otterberg, Rheinpfalz. 


Papageien, 


ſprechende, graue und grüne, auch anfangend zu ſprechen, 
itet8 am beften zu beziehen bei Emil Claus, 
[1759] Hamburg, St. Pauli. 


1 
11758] 








". » reine, ſchöne große Futterwürmer, à Ltr. 
Mehlwürmer, art Ben“. Ampriehtt gen Nachn 
[1760] €. O. Streckenbach, Breslau, 


Ein Wiedehopf-Weibchen fucht zu kaufen 
761] Dr. Stimmel, Leipzig, Marienftr. 18. 


abrit jämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig,nab Dr. Ru $’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Vogelart. 
Bei Beltellung wird jener Betrag vergütet. 
. Stüdemann, 
[1762] Berlin, MWeinmeifterftr. 14. 





il 





Zu verfanfen: 1 Par Seidenihwänze 64, Stiglitz 
Mad. 1,50 6, Star 2 M, Dompfaff - Mind. 2 A, 
4 Wachtelfönige & 1,50 6, 2 zahme Kibite & 2 A, Taliforn. 
Schopfwachtel-Much. 8 6, 1 Zuchtpar Madagasfarweber 
14 A, Madagasfarweber- Mind. 6 MH, 1 Zuchtpar fingere 
zahme große Aleranderfittiche 50 46, 1 Zuchtvar vothtöpfige 


Inſeparables 12 M, MHintz, Pfarrer, 
[1763] Raſtenburg Ditpreußen). 


Berfaufe: inen echten engl. Pointer im 3. Felde, 
firm drejfirt, weiß mit gelbem Behang, Preis 60 WM, 
(taufhe auch ein: firm deutfche mit anderen); 1 Lefaucher- 
flinte, doppelt, noch ganz neu, 50 46, Kal. 16; 2 Frettchen 
a Stud 15 46; mehrere Kalten gut erhaltene Schmetter- 
linge; ein gutes, ſtark gebautes Tellereilen 8 46; 3 Wachtel- 
neße mit Pfeifen a Stüd 8 4; 2 Stüd raſſeechte Dachs- 
hunde a Stüd 25 46, ganz zahme weiße Mäuſe & Par 50 4. 
[1764] Fr. Wagner, Zeitz. 


Goldfiſche für 100 Stück 12 Mark 


bet Abnahme von 1000 Stüd, bei Eleineren Partien ent- 
iprecbend theurer, verjendet vom 15. September an 
Carl Lehl, Stralfund (a. d. Ditiee). 
Illuſtrirte WVerzeichniffe über Aquarien, Vögel, Fiſche 





und Amphibien gegen 50 43. Anfragen ift Marke bei 
zufügen! [1765] 





Pi v * NA 9 
Neu! Eiſerne Univerſalmühle. 
Größte Bequemlichkeit für jeden Vogelliebhaber. 

Zum Reiben von Mohrrüben, Mahlen und Quetſchen 
von Hanf und anderen Sämereien. Gegen Ginjendung 
von 4,50 46 poſtfrei. 

Georg Maercker, Vogelhandlung, 
[1766] Berlin C., Wallftr. 97. 


Meerfchweinchen, 


junge diesjährige, ftüd- oder parweiſe à 1 bil. 2 96 (einſchl. 
Verpadung), verjendet gegen vorherige Betragseinzahlung 
(einichl. Porto) oder mit Poltnahnahme 

v. Schönbers, 
[1767] Thammenhain bei Wurzen (Sachien). 


29. Bartmeifen & P. 15H, 3P. Zebraf. AP. IM, 
1Wbh. Kapfanarienvogel 9 46 Taufe bil. faufe: 2 Wbd. 
oftind. Nonpareils, 2 Wbch. Bartf., 1 Wbch. gelb. Wellen]. 
[1768]  Lieut. Hauth, Potsdam, Weinmeilterftr. 63. 


Zu verfaufen: : 
Ein talentvoller Graupapagei, jung, ſpricht und pfeift, 
A; ein Amazonen- 


fingerzahm, tadellos im Gefieder, 75 
papagei, tadellos, fpricht ſehr viel, lacht, weint, pfeift und 
fingt, 65 6 Liebhabern theile Näheres mit. 

{ H. Borsum, 
[1769] Rehe bei Bremerhaven, Langenftr. 61. 


Empfehlung. 

Von der „Sroßhandlung erot. Vögel in Lindenau- 
Leipzig, 3. D. Rohleder“ habe ich im Laufe dieſes Sahres, 
jomwol für mih, als auch aus Gefälligkeit für andere, 
etwa 30 Pare ausländifcher Vögel bezogen, welche nicht 
nur gut übergefommen, fondern ſich heute noch zu meiner 
Freude als gejunde und ſchöne Gremplare erweiſen, weshalb 
th Bogelltebhabern, auch inbezug auf Preiswürdigkeit, diefe 
Handlung beitens empfehlen Tann. 

Lüdenſcheid, 11. September 1884. [1770] 

Louis Weinbrenner. 


Gebe ab: 2 Singdroſſeln, 1 diesjähr. Goldamſel, 
1 Schildamſel, à Std. 25 6 einjchlieglih Verſandkäfig. 
Sämmtliche Vögel find fern gefund und gut befiederte 
Männden. [1771] A. Höpfner, Bad Nauheim, 


W. Brunn, Berlin, Markgrafenftr. 24, 
empfiehlt: junge prachtvolle Graupapageten, 15 6, angeh. 
ſprech, 20 6 Amazonen 15 46, Zebrafinfen, eingef., Par 
9 46, fowte alle Arten Schmud- und Ziervögel bill. 11772] 
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[1773] ). Abrahams, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E. 


Bon den in voriger Nummer angebotenen Vögeln ift noch theilmeile Vorrat am Lager. — Neu angelommen ! 
blaue gelbbrüftige Aras, fingerzahm; Affen verjchtedener Art; 1 Männchen Thetis-Kängurub, ſehr zahm; 1 ſchwarzbäckiger 
Falk von Auftralien (Falco melanogenys); Jöefleckter Falk von Tasmanten. — Preisverzeichniß Frei zugeſandt. 


ı  Kmil Geupel, Leipzig. 


empfing wieder: Sproſſer, echte ſchwarze Siebenbürger, à 12 A; Meifterfänger, fingen jofort nach Erholung von der 
Reife, A 8 AM, 5 Stüd & 6 6; Halelmäufe, 4 Stüd, davon 1 Weibchen hochtragend, à 3 46; Pflaumentopfittiche 
Par 36 A; Kronen-Affen, ganz zahm und klein, & 30 A 














BE. Fockelmann, zoologiſche Großbandlung, 


[1775] Hamburg, Große Tohannisftrafe 17, 

hat vorräthig und empfiehlt: große rothhaubige Moluden-Kafadus à 90 6, Inka-Kakadus & 40 6, RoſaKakadus 
& 16 6, große gelbhaubige Kakadus ä 18 4, Kleine gelbhaubige Kakadus & 27 A, rothe Edelpapageien à 40 6, 
Amazonen & 24 46, dergl. fingerzahm, angehend fprechend, & 30-40 A, vergl. gutiprechend à 75 46, Surinams, finger. 
zahm, angehend jprechend, ü 40 A, kleine Gelbkoͤpfe A 27 AM, Doppelgelbköpfe & 65 A, Gelbmantel-2oris & 40 6, 
Ichwarzfäppige Loris A 45 6, rothlöpfige Infeparables Par 10 46, Sperlingspapageten Par 10.4, Gras- und Halbmond- 
fittiche Par 10 46, junge Wellenfittibe Par 10 1, Nymfen Par 1646, Tovifittihe Par 20 A, roſenbrüſtige Alerander- 
fittihe A 20 46, Eleine Mleranderfittiche, noch ohne Halsband, à 6 A, Kap-Täubchen Par 12 6, Drganiiten, Mn. in 
Farbe, & 6 6, Purpur-Tangara, Much, & 15 M, Bülbüls & 15 4, Samatka-Iruptale & 25 6, amerikaniſche Spott- 
droffeln a 20 6, Paperlinge & 6 6, graue Kardinäle mit rother Haube à 6 46 50 4, Safranfinfen, Mn. à 6 Mb, 
Par I A, Nonpareild & 6 He, Indigos & 5 Ne, graue Reisfinken Par 4 46 50 gelbbunte Mövchen Par 8 M, 
dreifarbige Nonnen Par 5 6, weißkhpfige Nonnen Par 5 se, jhwarzföpfige Nonnen Par 4 4, weiße Neisfinfen Par 
20 6, blaue Biiböfe, Mnd., à 12 M, Zertormeber, in Pracht, Par 15 6, Dottergelbe Weber, in Pracht, Par 16 46, 
Cabanisweber, in Pracht, Par 16 46, Maskenweber, Much. in Pracht, à 15 A, Blutjchnabelmeber, in Pracht, Par 
5 AM, Mind. & 3 6, Ruß’ Weber, in Pracht, Par 6 6, Much. à 4, Schuppenköpfchen (Fr. frontalis) Par 20 6, 
Paradiswitwen, in Pract, a Par 12 M, Mu. & 8 4, Atlasfinken, in Pracht, Par 7 A, Much. a 4 6 50 4, 
Srauedelfinfen Par 8 , Bandfinken, Silberfafänden, Atrilde, Goldbrüftchen Par 4 50 4, Amaranten, Grisbleu, 
Sordonbleu Par 6 6, Drangebädc. Par 6 A, Wachtel-Aftrilde, Mnch., a 12 46, meißbädige Lerchen & 15 M, Xiger- 
finfen Par 4 46 50 4. 

Kleine Groten bet Abnahme einer Kollektion von 20 Paren 3 46 50 8 fürs Par. 
Verfandt unter Gewähr lebender Ankunft. — Simmtliche Vögel And gefund und ſehr ſchön befiedert. 


wi 1534er Ameiſeneier 
empfiehlt BI. Drefalt, Lübeck. 
ae Be 


Karl Capelle, Hannover, 


2 (Prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fi zum Bezug aller Sutterartifel für Vögel beitens empfohlen. 
Preiöverzeichniffe und Mufter foftenlos und poſtfrei. 


General:Niederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel sei serm A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelſtraße 29. 


Importirte Wrautenten (Aix sponsa) | Harzer Vogelbauer 


bieten an liefert billigft. Illuſtrirte Preislifte poſtfrei und koſtenlos. 
Gebr. Reiche. Thierhandlung, [1781] August Schütz, Klausthal a. Harz. 


NB ? Alfeld, Tıpo. Hannorer. Abgegeben werden: 2 Par Zebrafinken a 8 und I At, 
——— Aufträge für amerikaniſches Wild und Geflügel | ſowie 2 Par Silberfafänchen & 4 6; dagegen in Tauſch 
erden jederzeit entgegengenommen. 11773] nenommten: 1 Sonnenvogel - Weibchen und 2 Zigerfinf- 
[1779] Zu verf.: Säer Eberefchenbeeren, Kilo 10.4, vothe | Weib chen von ber größeren bunfelrothen Raſſe. nn 


Hollunderbeeren, bei Markert, Scheibenberg i. ©. bejorgt die Grpedition unter D. N. 15, 


























[1750] Suche zu kaufen: “ 1 Kleine Eierſammlung 
Gut befiederte Kanartenweibben in Partien von wenigſtens ift billig zu verfaufen; Tauſch nicht ausgefchloffen. Bet 
100 Stüd, Sagdhunde (Griffon) und andere. Anfragen Freimarke erbeten. 1783] 


H. Ellinger, Bufareft, ®.Strohbach, Chemnit i. S,, Blanfenauerftr, 19. 
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Garantie für fehlerfreien Stamm, Stüd 10 46 (Ia Std. 
15 46). [1784] P. Holzky, Söthen Anhalt). 


Sude zu kaufen: 
Goldhähnchen, Baumläuker kleinſten Buntſpecht, Tannen- 





meiſe. Angebote nebſt Preisangabe erbeten. 
Ernst von Korn, 
[1785] Breslau, Schweidniker Strafe 47. 





rein und reell gemeffen, fürs Liter 
Mehlwürmer, 6 46. mit Berbadung. 


Ein Heckpar Madraswachteln 20 N, 4 Par Rofen- 
— meiſtens eigner Zucht, ſchön ausgefärbte, nift- 
fähtge Vögel, das Par für 75 6 und 1 Par auftral. 
Sperbertäubchen für 15 46 bat abzugeben. 

[1799] Dr. Muß, Berlin, Bellelliancft. 81. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 


Vogzelfutter-Handlung. 
Harzer Kanarienvögel. 





[1800] 
Te ee 1884er Ameifeneter, à Poſtpäckchen 15 46, bietet an 








[1786] Theodor Franck in Barmen. Julius Müller jun., Spremberg N.-2. 
Mel Imürmer nur befte reine Ware, a Liter mit Very. Weißwurm à Liter 60 3, bei Mehrabnahme und 

) r 6 46, empfiehlt genen Nachnahme Händlern Rabatt, Ameifeneier, Univerfalfutter für Snieften- 
[1787] A. Sehlhofl, Barmen, freſſer, Silberhirfen à Poftpadet 2 50 3 poſtfrei, 





1 Bar Beutelmeiſen (Parus pendulinus, Z.) mit 
Yan bat zu 20 46 abzugeben 
[1788] Zollikofer, Präyarator, St. Gallen, 


 Mehlwürmer, reell — liefert ſtets zum billigften 








Elan, Ottilie Breyer, 
[11789] Breslau, Neue Tafhenftraße 28 IH. 
11790] Zu verkaufen: 


Feine Parijer Kanarienvögel, Hähne 10 HH, Hennen 
8 46 Ein hübſcher Warhtelhund (Rüde), 1jäbrig, ſchwarz 
mit braunen Abzeichen und großem Behang, Preis 60 A 
Näheres durch die Erped. d. Bl. unter K. L. 1042. 


Man wünjcht zu faufen: 
Einen Graupapagei, jung, ganz gelund, vollfommen zahm, 
angehend jprechend und jehr gelehrig. Angebote mit Preis- 
angabe an Dr. Durante, 








[1791] Genf (Schweiz), Floriffant Kr. 11. 

ü reine ſchöne Futterwürmer, & Liter mit 
Mehlwürmer, a 6 De empfiehlt gegen Nachn. 
[1792] W. Prümer, Elberfeld, 





Braunb. jap. Mövchen & 3,50 46, 1 Par ehr ſchone 
Diamantfinken 15 M, Ukkl. Kubaweber 6 I, 1 Helena⸗ 
faſänchen, 1 fl, Gifterhen, 1 Amarant a 2,50 4, 1 Mo- 
zambitzeifig (Mnch.) 3 6, div. Harzerbauer und Korbnefter 
à 10 3 zu haben bei L. Behrens, 
[1793] Mehlaufen (Dftpreußen). 


1554er trockene Ameifeneier. 


Ta. ſchneeweiß, bejtgereinigt, 1 Liter 90 % 





IIa. jehr ſchöne Ware, 1 Liter . — SO, 
Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 Kiter . O0, 
ftet3 zu haben bet 

Gottlieb on aanelhauising, 
[1794] Prag 4 





Zu verfaufen: Zebrafinfen 9 A, — und gelb⸗ 
bunte japan. Mövchen 8 und 10 46 (in richtigen Paren). 
Geſucht: Ein Ringelaftrild-Mnc. und Geresaftrild-Wbdh., 
auch ein Gürtelgrasfint-Wbch. 

[1795] Dr. Franken, Baden-Baden, 


Ein Graupapagei, sam, viel ſtuditend, wer- 
zugähalber für 40 16 abzugeben. [1796] 
Anfragen unter M. S. 32 yoftlagernd Köthen erbeten, 


A. Rossow, Berlin, 
Wantenffelitraße 29, 
empfiehlt »iesjähr. trodene deutſche Ameifeneier, 


ftaubfrei und von vortrefflicher Beſchaffenheit, sur 
Breiſe von 1 4 fürs Liter. [1797] 


Blaudrofiel, Einfamer Spa und Steinröthel verkauft 
Billigft [1798] Zuckschwerdt, Fiume, Ungarn. 











owie alle fonftigen Vogelfutter, Sn beftes 
une für Fiſche u. Geflügel, Soldfiiche, empfiehlt 
[1802] Louis Goos, Heidelberg. 


Garantirt reinen, kalt außgejchleuderten ara 
von meiner eigenen PRienenzucht empfehle à Pfd. 95 4, b 
mehr billiger. [1803] Louis 600s, Heidelberg. 


Außer den in Nr. 37 angezeigten Vögeln empfehle 
1 Graupapaget, gut Peg u. |. w., 100 6, 1 dögl., gut 
Na" und flötend, 1 








—* Risius, Bremerhaven. 


Buntfpechte 3 AM, Rothkehlchen, Blaumeifen 80 4, 
Kohlmetjen 60 4, Stiglite 1 50 3, Sprofier 12 #, 
Hüttenfänger 15 6, große Rohrdbommel 6 A, Snfekten« 
mehl Ltr. 40 und 60 - a 

Bogelhandlung Georg MBSEMPR: 
[1805] Berlin C., Wallftr. 9 


Plattmönche a Diss. 20 Liefert 


[1806] A. Plueve, Olmütz. 


Graupapageien (Safos), nur an Hanf und Maid ge- 
möhnt, à 20 46, 1 Zafo, anfangend zu iprechen, 25 6, 
Surinam- Amazonen, zahm, etliche Worte ſprechend, 36 Ab, 
Roſakakadus 12 AM, 1 zahmer gun: Selbhaubenfafadu 
15 46, 1 Eleiner Aleranderfittich, Munch, 7 M. 50 4, 
1 Zuctpar Grasfittiche, fehr icbön, 8 6, amerifantiche 
Spottoroffeln, auögehörte Sänger, 20 46, rofenbrüftige 
Kernbeißer 10 A, Sharlabtangara 15 M, 1 —— 
Mnc., eingewöhnt, 3 St, Tigerfinken Par 3 M 50 4, 
Sordonbleu Par 5 AM, Soldbrüftben Par 5 M, Wellen 
fittibe Par 10 6, 1 Steinadler 40 N, Goldfſche, große 
Ware, 100 Stüd 20 6, Kronen-Affen, zahm 24 6, 

1 Reſus⸗ Affen, zahm, kann mehrere Kunftjtüce, 30 Me, 
1 zweihöcteriges Kamel, ſehr ſchön im Pelz, 500 46, Harzer 
Kanarienhohlroller 8—15 A, 1, fauen, 82er Zudt, 
20 6, 1,1 Oftfriesländer Ylksfhafe, größte Sorte, 60 A 
Gewähr lebender Ankunft. Gegen Poltnachnahme, 

[1807] &ust. Schlegel, Chemnit, Nifolaiftr. 7. 


A. Racinet: „Das Polychrome Ornament“, 
Deutſche Ausgabe in Prachtband (III. Auflage), ganz neu 
(Ladenpreis 140 A), für 90 46 zu verfaufen oder gegen 
Exoten zu vertaufchen. 




















Anfragen an die Expedition unter H. V. [1808] 
Bücher⸗Ankauf. 
Bibliotheken u. einzeln z. höchſten Meine 


—— Tatologe liefere für 30 Pig. poſtfrei. 
[1800] L. Glosau Sohn, Hamburg, Burftah. 


Antiguar-Ratalog Nr, 16, 


Naturwiffenfchaften 





200 Nrn., erſchien joeben und verfenden koſtenlos Yoltfret. 
[1810] S. EIBERn & Co., Leipzig. 





Eonis Gerſchet Berlagäbuchhandlung (Guftav Gopmann) | in Berlin. Drud der Norddentichen Buchdruckerei in Berlin, Wilhelmſiraße 32. 





& 





IL G — , 
J r ” 
Zeitſchrift Für 
Beitellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Boftanftalt. 
Preis vierteljährlich 3 Mark. 
Wöchentlich eine Nummer. 





Ar. 39, Kerl 





Hie Erneuerung des Abonnements wird im geneigte 
Erinnerung gebracht. 
Inhalt: 

Abwehr gegen der Zugbögel Herumtoben und Anſtoßen an die 
Käfigdecke. 

Ornithologiſche Mittheilungen aus Oſtfriesland. 

Entwiclung des Sing-Apparats und Sangtriebs der Vögel. 

Aus meiner Vogeljtube. _ 

Aus London und bon meinen Vögeln. 

Anfragen und Auskunft. 

Bücher- und Schriftenjchau. ; ; 

Briefwechſel. — Eingegangene Vereinsichriften. 

Anzeigen. — Die Beilage enthält Anzeigen. 











Abwehr gegen der Zugvögel Herumtoben und 
Anftoßen an die Käſigdecken. 
Bon Anton Frhr. von Stengel, Landgerichtsrath a. D. 
in Münden. 

Eine der unangenehmften Cigenfchaften der 
Nachtigalen, Sproffer, Grasmücenarten und Spötter 
im Gefangenleben it das abendliche und nächtliche 
Herumtoben und Anftogen derfelben an die Käfig— 
decken zur Zugzeit, im Frühjahr, Herbft und auch 
im Winter. 

Werden doch durch das nad kurzen PBaufen 
ftet3 wiederkehrende Getöfe die Bewohner jener 
Dertlichfeiten, in denen die Vögel beherbergt werden, 
in der gefelligen Unterhaltung, beim Leſen und 
bejonders bei geiftiger Thätigfeit erheblich geftört, 
und diejenigen, welche in folhen Räumen etwa gar 
die nächtliche Ruhe fuchen müffen, werden des 
erquidenden Schlafs beinahe gänzlich beraubt. 

Die Vögel felbjt aber erleiden durch das un— 
finnige Herumffattern eine unzuträgliche Abmattung; 


Vogelliebhaber, 
- Herausgegeben von 


Dr. Karl 


Redaktion; Berlin, Belleallianceftraße 81, II. 


in, den 25. September 1884. : 


























ST N 
$ ” ° 

und Händler. 
Anzeigen werden die gejpaltene 
Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 


und Bejtellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 


8 N 





- Züchter 
Ruß. 


ir XIH. Fahrgang. 





zerftoßen und zerftücen ſich die größeren Federn, 
reiben fie fih am Kopf bis zur Kahlheit ab, und 
es fommt nicht felten vor, daß fie an Scharfe Kanten 
anftoßen, in Drahtmafchen hängen bleiben und fich, 
wenn fie an ſpitze, bei Durchficht der Käfige über- 
jehene Gegenftände, anfcheinend von unmiderftehlichem 
Wandertrieb zu ftürmifchen, erfolglofen Reifeverfuchen 
angereizt, anrennen, überdies arg bejchädigen. 

Gar Mancherlei ift Schon dagegen verfucht 
worden, meiltens mit geringem Erfolg. 

Vielleicht findet mancher hierdurch ungeduldig 
gewordne Liebhaber erwünjchte Abhilfe durch folgendes 
Mittel. 

Man wolle fich die Feine Mühe nicht verdrießen 
laffen, entweder unter Benußung der gewöhnlichen 
Zimmerbeleuchtung, die jedoch nicht weiter als 
1!/, m von den Käfigen aufgeftellt oder aufgehängt 
fein darf oder dur Aufftellung einer bejondern 
Lampe — ich benuße ein Gasöllämpchen — den 
Vögeln durch Erneuerung des Futters zur Abendzeit 
beim Lichtanzünden im Herbft und Winter Gelegenheit 
zu nochmaligem Freffen zu geben, und man wird 
erftaunt fein, wie fi) der angeblich nicht zu 
bändigende Wandertrieb als außerordentliche Freßluſt, 
oder richtiger gejagt, als behagliche Befriedigung 
eines quälenden Hungers herausgeftellt hat. Zur 
Stillung diefes DBedürfniffes muß man aber dent 
Vögeln mindejtens 2 Stunden Zeit laſſen, bis fie 
vollftändig gejättigt find. Ebenſo lange muß man 
auch die den Vögeln zum Freſſen nöthige Beleuchtung 
andauern lafjen, wenn das Mittel helfen fol. Dann 
hat man aber aud) die ruhigſten, verftändigiten 
Geſchöpfe vor fich, von denen faum einmal ein 
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Wildfang, wenn Schatten raſch an feinem Käfig 
vorübergehender Berfonen ihn fchreden, ein Bar 
Querfprünge macht. Als ich zum erften Mal durd) 
diefe Wirkung überrafcht wurde, nachdem ich Jahre 
lang durch das unbändige abendliche und nächtliche 
Toben der bei Tage ſonſt jo ruhigen und zahmen 
Thiere mich hatte quälen laffen, madte es falt den 
Eindrud auf mid, als wollten mir die nun 
befriedigten Pfleglinge zu erkennen geben: 

„Endlich einmal Einer, der von der einfeitigen, 
unglücdlichen dee, es beherrfhe und treibe uns 
Käfigbewohner lediglich der angeblich unbezwingliche 
Wandertrieb zu dem verzweifelten Herumfpringen und 
Flattern an, abgefommen ift. Der peinigende Hunger 
war's, der uns nicht ruhen ließ.“ 

Scherz bei Seite! Ich habe e3 erprobt, daß die 
abendliche Fütterung — aber genügend muß fie fein 
und darf nicht bloß in farger Vertheilung von einigen 
Mehhvürmern, fondern muß in länger andauernder 
Ueberlaffung des gefüllten Futtergeſchirrs bei be— 
(euchtetem Raum bejtehen — aud die tolliten 
Wütheriche, wie es einzelne Schwarzplättchen, Gras- 
mücken und Nachtigalen fein können, jogleich beruhigte, 
ſodaß diefelben nicht nur während des ganzen Abends, 
fondern auch die Nächte hindurch ruhig verblieben. 


Die Vögel wiſſen Schon nad) einigen Tagen, daß 
e3 beim Lichtanzünden Abends Futter gibt, ſie freuen 
lich fchier darauf, gehen, daran gewöhnt, nad) Er— 
hellung der Zimmer und ihrer Futterräume jofort 
an diejes, ſpringen ganz verftändig hier und da, wie 
am Tage, von einem Sprungholz auf das andre und 
nit an die Dede, ruhen dazwiichen in längeren 
Baufen einmal fi) etwas aus, um ſich dann nad) 


Verlauf einiger Stunden ganz und gar zum Schlafen | 


die Nacht über hinzufeßen. Von einem Herumftürmen 
{} a = 


und einer hierdurch veranlaßten Störung der ges 


jelligen Unterhaltung im Zimmer weilender Perſonen 
oder ihrer etwaigen Befchäftigung, ebenfowenig wie 
der Nachtruhe, ift feine Spur mehr wahrnehmbar. 

Läßt einmal die Beleuchtung eine halbe Stunde 
oder länger auf fi) warten, dann gibt es freilich 





Entwicklung des Sing - Apparats und des 
Sangtriebs der Vögel. 


Das Tebendige Intereſſe, das die Vogelwelt zu allen 
Zeiten erregt, verdankt fie zumeift ihrer Stimmgebung. 
„Spreden ift ein lauted Denken“. Mit demfelben Recht 
kann man Singen ein lautes Fühlen nennen, zumal bei 
den Meifterfingern der Lüfte. Wie die Sprade beim 
Menfchen, jo mag wol der Gejang bei den Vögeln ald das 
bedeutendfte Entwicklungsergebniß gelten. Die Fähigkeit, 
zu fingen, d.h. Töne in beſtimmter Wahl und Aufeinander- 
folge durch die Kehle hervorzubringen, ſowie der Antrieb 
dazu, hat fih und ihre Drgane gradweiſe ausgebildet. Wenn 
alfo von der Entwidlung des Vogelſangs die Rede tft, jo 
muß man an die Entwidlung des Singapparats und des 
Sangtrieb8 denken. Zunächſt an das Drgan der Stimm- 
Erzeugung, weil ja die Luftröhre als Wermittlerin der 
wichtigften Lebensfunktionen ſchon vorhanden war, bevor ſie 
ſich zur Tongebung bei den Vögeln eignete. Die Luftröhre ward 


vor Ungeduld nach den Fleiſchtöpfen Aegyptens 
Gepolter genug, das jedoch leicht abzuſtellen ift. 
Dies Verhalten trifft nun während des ganzen 
Winters und auch im Frühjahr bei überwinterten 
Vögeln zu, bis dann höchſtens einige Nachtichläger 
unter den Sproffern, Nachtigalen, Haidelerchen und 
Spöttern, nicht ein das Gehör beleidigendes Getöfe, 
jondern ihren Gefang, das Entzüdendfte für den Lieb- 
haber, zur Nachtzeit im Frühling vernehmen laffen. 
Eine wirkliche Ausnahme machen die ganz friſch 
gefangenen Nachtigalen, hauptjächli aber Sproſſer, 
im erjten Frühjahr, gegen deren nächtliche Unruhe 
hilft weder Futter noch Beleuchtung, im Gegentheil, 
grelles Licht fteigert ihren Ungeftüm bis zur Raferei. 
Da müſſen zur Beſchwichtigung andere Mittel zu 
Hilfe genommen werden; über die Veranftaltungen 
bei deren Anwendung darf ich vielleicht ein ander— 
mal eine Beichreibung bringen. 
(Sm Namen der betheiligten Liebhaber bitte ich recht 
ſehr darum! Der Herausgeber). 


Arnithologifche Mittheilungen aus Dflfriesland, 
Don Ed. Pfannenſchmid in Emden. 

Der Sommer ift zu Ende, der Herbit ift da, 
alles vüftet fich zur Heimkehr. Da, wo vor wenig 
Wochen noch Taufende von gefunden und Franken 

| Menfchen am Meeresftrand weilten, um neue Kräfte 
für den Zebensberuf zu fammeln — oder fei es aud) 
nur, um angenehm zu leben — wird es bald till 
' fein von dem Geräufch der Welt. Das Reifen und 
Wandern der Menfchen wird immer großartiger; gebt 
es jo weiter, fo fönnen wir den Wanderungen der 
Vögel die der Menfchen bald gegenüberjtellen und 
‚ unfere Betrachtungen daran fnüpfen. 

Unfere gefiederten Freunde wandern aber nicht 
\ heimmärts, nicht wie es in dem befannnten, immer: 
hin fchönen Volkslied heißt: „Wenn die Schwalben 
heimmärts ziehen“ — fie ziehen hinaus in eine un— 
gewiffe Fremde, es läutet ihnen feine Glode zum 
Einfteigen, fein freundlider Schaffner zeigt ihnen 








ſchon uranfänglich zum Regeln des Ein- und Ausathmens mit 
einem einfachen Verſchluß verjehen, der mit dem ent» 
fprechenden Spiel der Bruftmusfeln und des Zwerchfells 
ergänzend in Thätigkeit trat. Der Verſchluß foll ja auch 
die Luftröhre vor dem Gindringen der unter dem Drud 
der Schlingbewegungen vorübergleitenden Nahrungsmittel- 
theilchen ſchützen. Bei Lebeweſen, deren Bruftmustel- und 
Athmungsthätigkeit zum Behuf des Flugs und der Füllung 
der Zunge, der hohlen Knochen und Zellen mit Luft jo 
außerordentlich wie bei feinem andern Thier ift, und bet 
denen das längre Zurüchalten des Athems in den auf 
oeblafenen Zungen ſchon deshalb erforderlicher fich exweiſt, 
um den Umfang des Vogelförpers zu vergrößern, jein Gigen- 
gewicht durch die innre erwärmte, mithin Teichtre Luft zu 
verringern, den Widerftand und die Tragfähigkeit der äußern 
Luft zu vermehren, mußte der Verſchluß der Luftröhre 
fräftiger und weniger einfach fih geitalten. Es, entitand 
ein doppelter Verſchluß oben und unten: der obre Kehl⸗ 
fopf und der untre vor dem Einmünden der Luftröhre in 
die Lungen. Das heftige Athmen, das ſtoßweiſe Gin 
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den Weg, in dunkler Nacht; hoch über den Wolken, 
über Berg und Thal, über das braufende Meer, ohne 
Kompaß und Landkarte wandern fie ficher ihre 
Straße einem mildern Himmelsſtrich entgegen. Einft: 
weilen wünfchen wir den Wanderern auf der Erde 
und in der Luft eine gute Reife mit dem Zuruf: 
„auf Wiederfehen”! — Dem Berichterjtatter und 
Beobachter bleibt die Aufgabe vorbehalten, über 
alles das, was er im Lauf des Sommers erlebt 
hat, getreulich zu berichten. — 

Mancher Schönen Leferin der „Geftederten Welt“ 
würde es, nebenbei bemerkt, vielleicht intereifanter fein, 
wen ich weniger über das Leben der Vögel und 
mehr über das großartige Badeleben im Norderney 
und Borkum berichten wollte, von Soiréen, Bällen, 
Konzerten und Luftfahrten, dem Glanz der Toiletten, 
den Thorheiten der leichtlebigen Menschen und — 
nicht zu verfchweigen — den ftillen Seufzern, den 
vielen ungeftillten Hoffnungen und, ganz leife gejagt, 
über manche bittre Betrachtung inbetreff der leren 
Börfen u. a. m. 

Sa, meine verehrten Leferinnen, von Herzen 
gern, wenn der Nothitift des Herrn Herausgebers 
nicht wäre! — Diefer verhängnißvolle Stift bedeutet 
daljelbe, wie bei dem Stapellmeifter der Taktſtock. 
Darf ich denn nicht mehr erzählen, jo weiß ic) doc) 
guten Nath. Waren Sie noch nicht in Norderney 
oder Borfum, — es wandert fich heutigen Tags fo 
bequem und leicht, ja, in Leer finden Sie ſogar auf 
dem Bahnhof auf zwei großen Tafeln in Kiefenlettern 
angeſchlagen „billigfte Fahrt nach Norderney und 
Borkum“ — fo fommen Sie im nächften Jahr, es | 
fieht in der Nähe alles ganz anders aus, als es fi) | 
befchreiben läßt. — 

Eifig falt war es im Frühjahr. Unfere heim= | 
fehrenden gefiederten Freunde rücten langſam in ihre 
alten Wohnfige ein; drei Wochen fpäter als Jonft | 
fam der Storch, am 15. Mai der Mauerjegler (Oyp— 
pselus apus). Februar und März dahingegen waren 
ſehr milde. Die Standvögel, Spab und Starmab 
immer voran in der Kultur, mit den inzwilchen ein- 
getroffenen Sumpf und Wallervögeln richteten ſich 











frühzeitig häuslih ein. Der Fiichreiher (Ardea 
einerea) benukte die günftige Gelegenheit, dem 
Fifchereiverein in aller Stille ein Schnippden zu 
Ihlagen und gegen alle hergebrachte Ordnung für 
zahlreiche und baldige Nachkommenſchaft zu forgen; 
Ende Mai flog die erite Brut aus. 

Der Kibitz legte ſehr früh. Die erften Eier 
empfing ich am 20. März — für die „Getreuen in 
Jever“ ein Ereigniß; der große Kanzler erhielt zum 
1. April pünktlich fein Geburtstags-Geſchenk von 
101 Stüd Kibikeiern. 

Die Legthätigfeit des Kibik, des Gambettwaſſer— 
(äufers (Totanus calidü), der Limoſe (Limosa mela- 
nura) u. a. m. war großartig. Ich verjandte allein 
gegen 5000 Stüd Kibibeier. 

Das bald darauf eintretende kalte Wetter brachte 
einen Umſchwung in die Verhältniffe, das zweite 
Gelege hatte jeher von der Kälte zu leiden. Die 
Gelege der Waffervögel, namentlich die der Enten, 
gingen zum Theil zugrunde und wurden verlafien. 

Von den Giern, welche mir als gefund und 
frisch überbracht und von mir vielfach zu Brutzweden 
abgegeben wurden, erwiejen ſich viele als unbefruchtet. 
Die mancherlei Verdrießlichkeiten, welche mir hieraus 
erwuchjen, möchte ich nicht unerwähnt lafjen; ich 
werde bei den Scevögeln noc) genaueres hierüber fagen. 

Ein fihres Erkennungsmerkmal, ob ein Ei 
angefroren gewefen oder taub ift, gibt es bis heute 
nicht. Im Fall die Gier der wildlebenden Vögel 
zu Brutzweden dienen follen, laſſen fie fih nur darauf 
hin unterfuchen, ob fte bereits angebrütetfind oder nicht. 

Das Verfahren bejteht in der befannten Waffer- 
probe. Sinkt das Ei raſch unter und legt es fich 
lofort in feine natürliche Lage, fo iſt es gefund, ob 
e8 aber ausläuft, muß der Erfolg lehren. Zur 
Unterfuhung aller anderen Eier auf Alter u. ſ. w. 
ift dies einfache. Verfahren ebenfalls anwendbar. 


(Fortſetzung folgt). 














und Hervordrängen der Luft, bedingt unausmweichlich nach 
afuftiichen Negeln eine Zongebung. Geräth in die Spalte 
ein Schleimklümpchen oder Faden, oder bildet fich, was bei. 
dem Schleimüberzug der Tracheen leicht vorfommt, durch 
energiiches Zuftausftoßen eine Faltung oder Wulftung der 
Schleimhaut in der Weile, daß eine dünne jchwingende 
Membrana zwifchen die Spaltöffnung geräth, darin fich 
verfängt u. ſ. w., jo wird das zufällig und unabfichtlich er: 
zeugte Geräuſch manntgfaltig. Wiederbolt der Vogel den 
oftmals zufällig ausgeftoßnen Ton abſichtlich, erſt ohne 
Zweck und dann, weil und nachdem er beftimmte Wirkungen 
des Tons auf jein eignes Gehör oder das anderer Weſen, 
die ihm nicht gleichgiltig find, wahrgenommen, jo langt er 
bet der abitehtlichen, zielbewußten, artikulirten Stimm— 
gebung an, der ſich auch der geeignete Stimm +» Apparat 
(Knorpelgebäufe, Stimmriten und Stimmbänder mit der 
nöthigen Muskulatur) zweckmäßig anpaßt. 

Sn gleicher Weile, wenn auch formverjchieden, wie im 
obern Kehlfopf der Säugethiere, geftaltete ſich die Luft 





röhre der Vögel zum untern Verſchluß, ihrem eigentlichen 


Kehlkopf. Durch die erhöhte Athmungsthätigkeit der Luft 
vöhre bei Federthieren find die Trachealfnorpel als Luft 
röhrenjfelet vollftändiger zu einem ganzen Ringe entwicelt 
und zum Tnorpeligen Doppelverichluß gediehen. Bet den 
Sehlen der Kaumerkjeuge, des Zäpfchens und des Kehl: 
decdels ift Gefahr vorhanden, daß raube, harte Nahrungs— 
teilhen beim Schlingen oder gar Hinabwürgen in den 
Stimmrigbändern und Falten fich verfangen und die Gr» 
ftidung des Thiers herbeiführen, befonders bet Vögeln, die 
ihre härtre Nahrung auch unzerbiſſen hinunterſchlingen, 
ohne daß diefe zuvor, wie bei höheren Thierordnungen, 
dur die DVerengrung des Racheneingangs in eine läng« 
libe Form zum bequemen Hinabgleiten in die Speiſeröhre 
gebraht wird. Der obre Kehlkopf tft darum bei den 
Vögeln kaum mehr als eine in den angewachinen Spetfe: 
röhrengrund mündende Spalte. 

(Schluß folgt). 
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Aus meiner Dogelftube. 
Von Apotheker F. Nagel. 

Im Sahr 1883 hielt ich wieder ein Pärchen 
Sonnenvögel. Leider Schritt daffelbe, obgleich ich ihm 
die verjchiedenften Niftgelegenheiten gemährt, nicht 
zur Brut. Auch ſah ich nicht, daß die Vögel die 
ihnen gebotenen Kerbthiere ‚abbürfteten‘, wie ich es 
an einem erften Bar beobachtet hatte. Als ich jedoch im 
Hochſommer große Ameifen fütterte, fonnte ich wieder 
das Durchſtechen des Inſekts duch die Schwanz: 
und Flügelfedern wahrnehmen. Ich gab fodann die 
Sonnenvögel ab. Bald darauf gelangte ich in den 
Beſitz von frifch gefangenen Zeifigen. Zwei Pärchen 
behielt ich davon, um mit ihnen einen Zuchtverfud) 
zumachen. Zu ihnen gefellte ich noch ein Rothkehlchen, 
welches bald feine träumerifchen Weifen fang. Im 

Frühjahr richtete ic) ein Zimmer für dieſe Vögel 
zum Aufenthalt ein. Leider flog ein zahmes Weibchen 
Zeifig gegen das Fenfter und ging ein. 

Da das Wetter recht kalt war, fo fehritten die 
Vögel nicht zur Brut. Kurz vor Pfingften jedoch 
jah ich, wie die Zeifige fih an einem Harzerbauer 
viel zu Schaffen machten, und bald trug fich das 
Weibchen mit Neftbauftoffen. Jetzt erhielt ich auch 
Erſatz für das geftorbne Weibchen. Bald trug auch 
diejes Halme, Federn u. drgl. 

Leider Fonnte ich die Vögelchen nicht eingehend 
beobachten, nur ſah ich, wenn ich des Morgens 
fütterte, daß dann das erſte Weibchen aus dem 
Harzerbauerchen herausfam und fich eines mächtigen 
Kothballens entledigte, es brütete alfo. Bald hörte 
id) Stimmen, anfangs leifer dann ſtärker; und eines 
Tags hüpften zwei Feine Vögel unbeholfen in der 
Vogelitube herum, während die ganze Gefellichaft 
ängjtlich Locke, überhaupt jehr aufgeregt war. Zum 
Glück fütterte das Weibchen und bald flogen die 
Heinen Zeifige im Gezweig umher. Leider fand ic) 
das eine Junge nach furzer Zeit verendet. 

Mein Rothkehlchen fang nah wie vor. Hin 
und wieder ſah ich es auch mit Neftbauftoff ſich 
tragen. Plötzlich war es ganz verfchwunden. Ich 
lockte, ſuchte Alles ab, vergebens. Der Vogel mußte 
entwiſcht ſein. Noch einmal ſuchte ich alle Ecken 
durch, ſah in alle Niſtkäſten, und da ſitzt mein 
Rothkehlchen in einem derſelben und brütet in einem 
wunderſchönen Neſt auf drei Eiern. 

Mein ſingendes Rothkehlchen hatte ſich als 
Weibchen entpuppt. Das Vögelchen bebrütete die 
Eier auf das eifrigſte. Wenn ich es einmal aus 
dem Kaſten herausklopfte, dann ſträubte es alle 
Federn und hackte mit dem Schnabel nach der 
ſtörenden Hand. Schließlich nahm ich den Kaſten 
von der Wand, damit ſich der Vogel nicht unnütz 
die Federn durch das Brüten beſchädigen ſollte. 

Einige Zeit hatte ich zwei Stiglitze. Sie 
fütterten ſich und bauten ein ſo ſchönes Neſt, wie 
fie in der freien Natur es nicht beſſer machen können. 
Da beide aber die Zeifige fortwährend ftörten, jo 


— 


gab ich ſie weg. So weit mein Bericht über meine 
einheimiſchen Vögel. 

Seit Jahren bin ich Mitglied des „Deutſchen 
Vereins zum Schutze der Vogelwelt“. Mit Vergnügen 
leſe ich die in der Zeitſchrift jenes Vereins enthaltenen 
Aufſätze. Mit befonderm Behagen las ich Heren 
Scheuba's Beobachtungen über Pinfelzüngler, die 
Sie ja auch in der „Gefiederten Welt” den Lefern 
darboten. Im Mai Diefes Jahrs bradte Herr 
Frenzel in denfelben Blättern feine Beobachtungen, 
die er an einem Pärchen Schwalbenloris gemacht 
hatte. Da jegt gerade diefe Vögel angeboten wurden, 
jo beichloß ich, ein Pärchen derfelben zu erwerben. 
Die reizenden Vögel hielten ihren Einzug bei mir 
und richteten fih in ihrem großen Käfig ein. Sie 
machten den Eindrud von Edelpapageien, denn fie 
hatten den Schwanz verloren, und bewegten ſich nur 
zum Futternapf herunter. Sie zitterten fortwährend. 
Da ich glaubte, daß fie frören, fo ließ ich ihnen das 
Zimmer heizen. Aber auch fo wurden fie weder 
muntrer noch verlor ſich das Zittern. Als Futter 
erhielten fie Kanarienfamen und Hirfe. Sie fraßen 
nur den erjtern. Leider kränkelte das Weibchen. 
Es fraß nicht recht und erbrach wäſſerige Maſſen. 
Wahrſcheinlich Hatte daſſelbe auf der Neife fih an 
eingeweichtem und wol fauer gewordnem Brot den 
Magen verdorben. Bald fchien es fich indeſſen ganz 
erholt zu haben. Es fraß gut und befam wie das 
Männchen einen ſchönen Schwanz. Ich hatte die 
Vögel über vier Wochen, als ich ihnen Nehren aus 
dem Garten brachte, Aehren von Gräfern aus der 
Familie Zittergras. 

Mit Vorliebe wurden die Aehren nad Körnern 
durchſucht. Haferähren wurden faum beachtet. 
Ebenſo wurde gefchälter und ungefchälter Hafer ver: 
Ihmäht. Als ih den Vögeln eine geraume Zeit 
frische Aehren vorenthalten hatte (es war kaltes, feuchtes 
Wetter), Jahich, nachdem ich ihnen dann wieder ein Bund 
Srasähren in das Bauer gethan, daß das Männchen 
das Weibchen aus dem Kropf fütterte. Dies ging 
aber nicht leicht vonftatten. Unter beſchwerlichem 
Würgen brachte das Männchen das Futter in den 
Schnabel aus dem Kropf in die Höhe. Nach dem 
Buttern wollte das Männchen fein Weibchen begatten, 
doc weigerte fich diefes und entjchlüpfte. 

Hirfeähren wurden ebenfalls gern enthülft. 
Datteln und friſche Feigen wurden mit Behagen 
verzehrt. Konnte ich einige Augenblide die Vögel 
beobachten, dann hatte ich meine Freude an ihnen, 
wenn fie auch bisweilen fih faum von der Stelle 
bewegten. Das Weibchen faß am unbemweglichjiten. 
Ich nahm an, es wäre frank. Leider hat fich dieſe 
Vorausſetzung bejtätigt. Heute Morgen lag das 
Thierhen am Boden des Käfige. Mit Mühe ver: 
juchte es am Draht in die Höhe zu Klettern, was 
ihm mit großer Mühe gelang. Es nahm noch ge= 
quellten Mais. Dem zurücdgebliebnen Männchen 
werde ich ein Weibchen wieder zugefellen. Hoffentlich 
werde ich mit dem Pärchen dann mehr Glüd haben 
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und fo Herrn Frenzels Worte bejtätigen können, 
daß man an den Schwalbenloris nur Freude er— 
leben kann. 

(Die Unterfuhung ergab, daß das im übrigen fern- 
gefunde Weibchen an einem leichten Magenkatarrh geftorben 
war, den es wahrſcheinlich durch die Fütterung mit den 
vielleicht noch feuchten Grasrispen befommen. Man Tann 
in diefer Hinficht garnicht vorfichtig genug fein. Dr. R.). 


Aus London und von meinen Bögeln. 
Bon F. Shödter, Hofihaufpieler in Prag. 


Anſchließend an meinen legten Brief muß ich 
noch mittheilen, daß Herr I. Abrahams eine 
prachtvolle Tangara hatte, welche Wucherpfennig 
faufte. Der Vogel war etwas größer als Die 
Trauertangara, am ganzen Körper lebhaft himmel: 
blau gefärbt, am Hals und Flügeldeden dunkler, 
am Naden war das Blau bedeutend Lichter, beinahe 
weiß, Stirn ſchwarz und ein Eleiner Schopf dunfelroth. 
Ich konnte den Vogel leider nicht feftitellen *). Jeden— 
falls war es die erjte Einführung dieſes aus: 
gezeichnet ſchöͤnen Vogels. Der Preis betrug 
5 Pfund Sterling. 

Mein eriter Beſuch des berühmten Londoner 
Zoologiſchen Gartens brachte mir eine Enttäufchung. 
Nach meiner BVorftellung müßte diefe Anftalt doc) 
viel großartiger fein. Der Garten fteht weit hinter 
dem Berliner zurüd. Außerordentlich bedeutend 
waren nur die Sammlung lebender Papageien und 
der verjchiedenen Fafanen= und Tragopan-Gattungen. 

Einzig in ihrer Art find das Keptilienhaus 
und ebenfo das Inſektenhaus. Alles andre ift un: 
bedeutend. 

Das Papageienhaus beherbergte 64 Arten. 
Nächſtens ſchicke ich Ihnen das genaue Verzeichniß der- 
felben; durch dreimaligen Befuch habe ich es mühſam 
zufammen geftellt. Länger als !/, Stunde konnte 
man fih nit im Haufe aufhalten; das Gefchrei 
war fürchterlich. Gefüttert wurde nur mit ge— 
fochtern Reis, Vogelbisquit, und Kanarienfamen. 

Webervögel waren nur drei Arten vorhanden, 
nämlich Oryr-, Ruß’ und Blutfchnabelweber. Dann 
ein weißfehliges Pfäffhen und einige gewöhnliche 
Aſtrilde. Sehr intereffant waren drei lebende 
prachtvoll befiederte Eremplare des fchönen Baradis- 
vogel$ (Paradisea apoda). Diefe Vögel waren 
außerordentlich) zahm und wurden ebenfalls mit 
Reis und Eifonferven gefüttert. Diefelben waren 
Eigenthum eines Lords und nur zur Verpflegung 
im Garten untergebracht. 

Eine Empfehlung von Herrn A. 9. Jamrad) 
an Profeſſor Gerard vermittelte mir, daß ich die 
Sammlung der Webervögel und Widafinken im Muſeum 
noch zu ſehen bekam. Die ornithologiſche Sammlung 
überſiedelt nämlich in das neue naturhiſtoriſche 


Es war wol ein Diadem-Papageifink (Coccothraustes diade- 
matus, Nir.). DR 


D. 


Muſeum in Kenſington, da das Britiſh-Muſeum 
nicht mehr Raum für dieſelbe hat. Das Studium 
dieſer großartigen Sammlung ließ ich mir ſehr an— 
gelegen fein. Ich opferte 12 Tage allein dieſer 
Arbeit. Durch die damals gemachten Aufzeichnungen 
und Vergleiche Fonnte ich endlidy auch meine Samm— 
lung genau feititellen. Namentlich) waren e8 meine 
5 Männchen Cabanis’ Weber, welche ich genau ver- 
gleihen und feftitellen Konnte und ebenfo bie 
3 Männden Flügelbindiger MWebervogel. 

Die Verfchiedenheit der Kopffärbung ließ mich 
vermuthen, daß ich drei verjchiedene Arten habe, 
namentlih die ſchwarze Kopffärbung, welche ſich 
bei dem einen Vogel über Stirn und Baden nur 
bis zur Kopfmitte, bei dem zweiten bis zum Hinter: 
fopf und beim dritten bis in den Naden und Hals 
erſtreckt. Ebenfo find diefe drei Vögel merklich durch 
die Größe verfchieden, indem der erjte am Fleinften, 
der zweite am größten und der dritte am ges 
drungenften erſcheint. 

Ebenfo ftellte ich feit, daß mein zweites Par 
Flügelbindiger Webervogel (P. taeniopterus) fein 
joldes, fondern ein Pärchen fchwarzfehliger Weber: 
vogel (P. atrogularis) ift. Die Kennzeichen dieſer 
Art, der goldgelbe Scheitel und die weiße Iris 
ließen mid) diefelbe genau erfennen. Sie werden 
fih, Herr Doktor, erinnern, daß ich im vorigen 
Jahr von Fockelmann ein Bar kleine Edelweber mit 
der Bezeichnung als „weiße“ erhielt, dies ift das 
Bar P. atrogularis. 

Die größte Freude wurde mir zutheil nad) 
meiner Rückkehr, als ich durch Ihr mittler Weile 
erihienenes Werk „Die Webervögel und Wida- 
finfen“ die volle Beftätigung meiner Feſtſtellungen 
erhielt. 

Meine Sammlung befteht heute aus 178 Köpfen 
und nah Ihrem Werke aus folgenden Arten: 


Seuerwebervögel. 
Maöboleonvebe 4 Much. 6 Wbch. 
*Sammtmeber (P. capensis)...2 „2. 
Sammtweber (P. xanthomelas) . 1 „n„ 1 „ 
Unbekannte Art (P. aurinotis?) . 1 d, 17, 
FBrangewebbee 3 Sa 
SE SDTHrWeber (HU EgE ne Serreien he —1 Kar 
*Rlammenweber .... 2.2... 4 — —— 
DE SI EL 
* Madagastarweber ......... SEE Be ES 
Shunftbarweher le A Iwan ae 

Sperlingswebervögel. 
*Rothiehnäbeliger Weber ... . . 2 Mund. 2 Wh. 
al. „Var. Petermanni“ ..... EA 

RUHR Eher a nA a 
*Rothköpfiger Weber ....... ER HE 
Bengalenweber ..- 2.2.2. .2.... aus, Il m, 
* Selbbrüftiger Banameber .... 6 „ A, 
Mäne bee 4 Zune 

Gelbwebervögel. 
extorwebee 1 Much. 4 Wbch. 
re e 1) se 
* Raftanienweber . ......2... Il ERS: 

* SobantaweDerl u. = 4... les 
Schwarzköpfiger (P. capitalid. 1 „ 1, 


Schwarzköpfiger (P.subpersonatus) 1 „ { 
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* Goldftieniger Weber ....... 1 Much. 3 Wbch. Anfangs ftand ih mit großem Meißtrauen 
i . g 3 
ee nenee Mehr —— lee. 02 er diefer neuen, übelbeleumundeten Gefellihaft gegen- 
— (P. le SLR über, aber bis heute fann ich nur fagen, daß fie 
Pirolmeber — UNE l } Eh. One ihr Ruf, je jogar IB ie Ruh 

Brenmeber. Kun: near Be F £ Spviel, ei i i i ür 
Unbekannte Art (Dlivengrauer?) . 1 1 an N — — * ur — 

Nächſtens ſchreibe ih Ihnen meine Wahrnehmungen 

— Widafinken. — als Webervogelpfleger und Züchter. 
Pe — gen Fritz Schrödter. 
Dal. var. V. Verreauxi...... I Pese — Se —— —— 
Dominikanerwida. 2.2.2.2... DaB, 13), Anfragen und Auskunft. 
Gelbſchulterwida 1 1 s 
* Selbrüdige TE — — Herrn H. Stendel: 1. Die Ebereſchenberen werden 
*Meißfledige Wida a ganz ebenfo getrocinet, wie alles andre Dbft, und zwar in 
TE Or BU einem Badofen; aber es ift forgfältig zu vermeiden, daß 


Das find meine Webervögel und Widafinfen. 
Die mit Stern (*) bezeichneten Arten fchritten zum 
Neftbau, theilweife auch zu erfolgreichen Bruten. 
Die als „unbefannt” (Dlivengrauer Weber) be— 
zeichneten Cdelweber jcheinen mir zwei Weibchen 
einer ſolchen Art zu fein. Die Vögel tragen ein 
Ihmußig oliven-grüngraues Kleid, jede Feder mit 
mattgrünem Saum. Sobald ic) meine Vogelftube 
wieder auffrische, d. h. mit neuem Neifig verjehe, 
fende ich Ihnen die Vögel zur Beftimmung zu. Ich 
fann fie nicht Feftitellen. 

Ueber die als „unbekannt“ bezeichnete Wida 
fende ich Ihnen den Brief Focelmann’s mit. Es 
ift das ein ganz merfwürdiger Vogel. Größe etwa 
zwilchen V. nitens und V. paradisea, Ausſehen 
beiden fehr ähnlih, nur Gefang und Benehmen 
ganz verjchieden. Wenn es vielleicht V. splendens 
wäre? Das erjchiene doch falt wunderbar. 

So erfreulih ich über den Stand meiner 
Sammlung berichten kann, fo mißlich jteht es mit 
meiner heurigen Zucht. Infolge eines Todesfalls 
mußte ich meine Wohnung im Frühjahr wechjeln. 
Ein nad jeder Nichtung Hin bequemes, voll: 
fommen zwecmäßiges Vogelzimmer mußte ich mit 
einem recht fchlechten Naum vertaufhen. Wenig 
fonnig, wenig geräumig, das find die Mängel 
meiner jegigen VBogelftube. Die Zucht leidet darunter 
nur zu bedeutfam, umfomehr auch noch, da ich nicht 
vermeiden Fonnte, daß durch Ankauf in London und 
von Herrn Löwenfeld eine Webervölferung meiner 
Vogelftube eintreten mußte. Am 1. Mai f. J. über: 
fiedle ich beftimmt nad Wien. Dort habe ich be- 
reits ganz ausgezeichnete Räumlichkeiten für meine 
Liebhaberei gemiethet. 

Jetzt noch einige Worte über meine neuejten 
Ankäufe einer andern recht vernachläffigten Bogelart. 

Da es mit dem Sammeln von neuen Weber- 
arten jetzt recht langfam geht, jo beginne ich) 
Sperlinge anzufaufen. Bis heute befise ich: 

Kapiverling (Passer arenatus) .. 1Mchn. — Wbch. 
Swaiſonſperling (P. Swainsoni). 1 „ 1. #% 
Kehlſperling (P. dentatus) .... 2 A, 


Goldiperling (P. Iutens) ..... TER Dar 
Schuppenköpfchen (P. frontalis). 1 „ — u 
Morgenfinf (P. pileatus) . .... F lag. 
Shmudammerfint (P.Gayi)... 1 „ ala), 
Edelammerfink (P. diuca) ..... D 


fie etwa in zu ſtarke Hitze fommen, weil fie ſonſt ſchwarz 
werden und die Nahrungsfraft für die Vögel verlieren. 
Ber heißem Wetter können Sie diefelben auch an der 
Sonne trodnen, allein e8 ift immer die Gefahr vorhanden, 
daß fie dann zu langſam trocdnen und anfangen zu 
fchimmeln. Solange als es möglih it, füttern 
Ste die Cberejchenberen übrigens troden, weil die 
Vögel fie jo am liebſten freſſen. Wenn Sie einen 
ganz trocknen Bodenraum haben, jo fünnen Sie fie auf 
demjelben au ziemlich) den ganzen Winter friich erhalten, 
und zwar an Schnüren gereibt und aufgehängt. 2. Es ift 
erfreulich, daR Sie mit der Fütterung von Garnelenichrot 
folhe vortrefflihen Erfolge gehabt, und Sie fünnen ſich 
nun das Gemiſch mit geichroteten Chereichenberen jelbft- 
verftändlich ſelber heritellen. 3. Wenn Sie jhreiben, daß 
der Kufuf noch jeßt bei Shnen in der Gegend von Bernburg 
weilt, jo mag das ausnahmsmeije vielleicht ein einzelner, 
wahricheinlich fränflicher Vogel fein; im übrigen ztehen die 
Kukuke, wie Ste ganz richtig bemerken, ſämmtlich gegen 
Ende des Monats Auguft bei und ab. 


Heren J. Deubler: 1. Papftfint und Indigovogel 
werben regelmäßig im Prachtgefieder zu uns in den Handel 
nebracht, und Sie finden diejelben dann in unferen 
Srühlingsmonaten hier im Anzeigentheil von den Groß- 
und Kleinhändlern ausgeboten. 2. Die Vögel bleiben im 
Prachtgefieder bis zur Mauferzeit, welche je nach der Fütte— 
rung früher oder ſpäter, gewöhnlid im Spätjommer, oft 
aber erft gegen Weihnacht hin eintritt. 3. Alles Nähere 
darüber und auch wie die Fütterung beichaffen jein muß, 
damit der Wapftfint wieder feine Practfarben bekommt, 
finden Sie in meinem „Handbuch für Bogelliebhaber" I. 
angegeben. Wenn Sie nad der Vorſchrift defielben füttern und 
die Vögel überhaupt behandeln, jo werden Sie jehen, daß die 
welche nicht gerade frankhaft oder jehr Ihwächlich find, die 
Farben zurückbekommen. Der Zeitpunkt der Mauſer wie 
der Verfärbung hängt übrigens eben durchaus von der 
mehr oder minder fachgemäßen und forgfältigen Ver— 
pflegung ab. 

Bücher- und Schriftenfchau. 

„Das Huhn als Nubgeflügel für die Haus» 
und Landwirthſchaft.“ Bon Dr. Karl Ruß (Verlag 
der Creutz'ſchen Buchhandlung in Magdeburg). Preis 
2 Marl. Vorwort. An alle Leute wende ich mich, 
welche das Gi in der Hauswirthſchaft, die Hühnerſuppe 
und ein gebratnes Huhn ſchätzen — und dies ſollten doch 
eigentlich alle einfichtigen und verftändigen Menſchen jein. 
Shnen, insbejondre den Hausfrauen in Stadt und Yand, den 
Wirthen, vom Gutsbefiter bis zum Bauer, Pächter und 
tleinften Käthner, will ich ein Wort zurufen, von dem ich 
dringend wünjche, daß fie es beherzigen möchten, e8 Tautet : 

Laßt Euch eins der koſtbarſten wirthichaftlichen Güter, 
das Haushuhn mit allen feinen Gaben, nicht mehr entziehen, 
wehrt Euch dagegen, daß man e8 Cuch ſchmälere in ver 
fehltem Streben, und laßt es fernerhin nicht mehr werthlos 
für Cuch fein, während Shr es Euch doch unſchwer in befter 
Weiſe zugänglich machen könnt! 
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Mer den Muth hat, „in ein Weſpenneſt zu greifen", 
muß vor allen Dingen ein ganz beftimmtes, Elar und ficher 
vor ibm liegendes Ziel verfolgen. In diefem Bewußtfein 
Biete ich mein Hühnerbuch einem überaus verjchtedenartigen 
Publikum dar — und ich will e8 verjuchen, all’ den Weipen- 
jtichen, den Gegnerhieben, oder befjer gejagt, den mehr oder 
minder begründeten Ginwänden, bl. Angriffen, mit denen 
man mir entgegentreten wird, kon vornherein ſachgemäß zu 
begegnen. 

Unter allen unſeren zahlreichen eifrigen Liebhabern und 
Züchtern dürfte es wol leider gar wenige geben — vielleicht 
keinen einzigen — welche es mit voller Ueberzeugung aus— 
ſprechen können, daß ihre bisher betriebne Geflügelzucht 
wirklich nutzbringend ſei. Vergnügen, Freude an der Haltung 
ſchönen Geflügeld, mannigfache Anregungen in der Be— 
ſchaffung der zahlreichen verjchiedenen fremden Waffen, in 
dem Kennenlernen aller Eigentümlichkeiten derielben, in 
ihrer Meiterzüchtung und Verbreitung, in der Beſchickung 
der Ausftellungen und dem Crringen mannigfacher Preife, 
kurz und gut, in alledem, mas die heutige Geflünelzucht 
gewährt, finden viele Taufende unjerer Liebhaber und Züchter 
unbeftreitbar — aber jeder Einzelne muß es fib doch zu— 
geftehen, daß dieſes ganze Streben lediglich auf Liebhaberet 
beruht und ein recht Eoftipteliger Sport ift, deſſen Ausgaben, 
wenn man nur die wirthichaftliche Seite ind Auge faflen 
wollte, in garfeinem Verhältniß ftehen zu den Einnahmen. 

SH will durchaus nicht gegen den Geflügeliport etwas 
einwenden; ſchon um desmwillen darf ich dies nicht, weil ich 
ja bereitwilligit die große Wichtigkeit anerfenne, welche der 
Sport für die Erlangung und das Kennenlernen aller 
Hühnerraffen hat; mit Nachdruck habe ih darauf im vor- 
liegenden Buch hingewieſen. Ebenſo muß ich es jedoch mit 
voller Entjehiedenheit geltend machen, daß der Sport, wie 
er gegenwärtig alle Geflügelzucht-Beftrebungen in Deutſch— 
land beherrfcht, für das tägliche Leben und insbefondre für 
die Haus- und Landwirthichaft an ſich garfeinen Werth hat. 
Sm Gegentheil, er jchädigt die praftiichen Geflügelzucht— 
Beftrebungen infofern bedeutfam, als er die Hilfsmittel, 
welche diejen gekühren, insbeſondre die Stats- und Ghren- 
preiſe, ihnen entzieht. 

Ueberaus trübjeltg wäre e8, wenn wir uns hierbei be- 
ruhigen müßten, indem alle minder wohlhabenden Leute 
dazu gezwungen fein follten, auf die Gaben zu verzichten, 
welche das Huhn als Nubgeflügel zu gewähren vermag, oder 
menn fte diejelben nach wie vor dody nur mit fchweren Opfern 
erfaufen könnten. 

Sn diefer Hinſicht will ich es verfuchen, in dem vor- 
ltegenden Buch einen Anftoß dazu zu geben, wie die Geflügel- 
zucht bet uns auf eine andre Bahn geleitet und thatjächlich 
praftiicher Ausnutzung entgegengeführt werden fann. Don 
diefem Geſichtspunkt aus bietet mein Buch folgendes: 

1. &ine überjichtliche Darlegung der gegenwärtig ob» 
waltenden Verhältnifie auf dem Gebiet der Geflügel- 
zucht, in der Schilderung der Thätigfeit der Vereine 
auf den Ausftellungen mit ihren Prämirungen und 
Lotterien, und in allen übrigen hierher gehörenden 
Beftrebungen und Unternehmungen; 

2. Die Darftellung der Verhältniſſe, unter denen die 
Geflügelzucht im Großen und Kleinen bisher betrieben 
worden und fünftig mit begründeter Ausficht auf guten 
Ertrag betrieben werden kann; 

3. Die Schilderung des Nutzwerths des Haushuhns über- 
haupt, und jodann die Bejchreibung aller für unfre 
Nutzgeflügelzucht inbetracht kommenden Hühnerraffen, 
in beſondern: 

a. Das Landhuhn in allen feinen Schlägen, 

b. Sremde Hühner, 

e. Miſchlinge, 
nach allen ihren Gigenthümlichfeiten, namentlich 
„aber nach ihrem wirthichaftlihen Werth Din; 

4. Anleitung zur praftifchen, alſo wirklich einträglichen 
Hühnerzucht. 

Nun nochmals, wer mir entgegentreten will und kann, 
d, h. wer meine Angaben und Behauptungen zu widerlegen 


oder zu berichtigen vermag, foll mir willfommen fein, denn 
diefe hohmichtige wirthichaftliche Angelegenheit bedarf ja in 
der That noch dringend der Klärung. Erſt dann, wenn wir 
ficher willen, was wir erreichen wollen und fünnen, dürfen 
wir hoffen, daß unfere Beltrebungen wirklib den Erfolg 
erlangen werden, welder uns bis jetzt leider erſt als Ideal 
vorichwebt. Keine Anfrage, die man an mich richtet, — aber 
auch Fein Angriff, mit dem man mir begegnet, wird von mir 
unbeantwortet bleiben. Wer meinen Darlegungen jedoch 


Briefwechfel. 


Herrn E. Falk in Luckow: Da eime an Sie gerichtete 
Karte als umbeftellbar zurückkam, jo bitten wir um genaue 
Angabe Shrer Adreſſe. 


Herrn von Gffner, Gierfonjerven- und 
Albuminfabrif, Paffau i. Bayern: Die Proben 
von getrodnetem ganzen Gt, getrocnetem Giaelb und 
Zwiebadmehl mit Gigelb habe ih mit beſtem Dank em— 
pfangen und ich werde bier 1. 3. befannt geben, melde 
von diejen drei Formen des Gifutters für die Tangaren, 
Bülbüls u. a. am zuträglichiten erſcheint, bzl. am beften 
von ihnen gefreflen wird. 


Herren Louis Goos, Vogelfutter- u. a. Hand- 
Iung in Heidelberg: Die eingefandte Probe Shres 
diesjährigen Weißwurms zeigt, daß derjelbe wiederum von 
befter Beſchaffenheit tft. 


Eingegangene Bereinsfchriften. 
„Statuten des Ornithologifchen Bereins fir 
Langenthal und Umgebung“. y a 
„„sahresbericht 1885 des Vereins fiir Geflügel- 
zucht und Thierſchutz für Gütersloh und Umgegend“. 
Die „Ifis“, Zeitſchrift füralle naturwiſſenſchaftlichen 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält in Nr. 39: Zoologie: Neue Erfahrungen in 
der Mafropodenzucht (Schluß). — Tödtungsmittel für Inſekten (Sort 
jeßung). — Beobachtungen über einen fremden Seidenipinner (Schluß). 
— Botanif: Die Caladien (mit Abbildung). — Der botanijche 
Garten zu Halle. — Reifen und Sorfhungen — Nadhrichten 
aus ven Naturanjtalten: Berlin. — Aus Haus, Dof, Feld 
und Wald. — Manderlei. — Bücher- und Schriftenjhau. 
— Tauſchverkehr. — Anzeigen. 


Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchbandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 


Anzeigen. 

Rothe Kreuzſchnäbel à 16, Otzd. 9 6, Plattmönche, 
Blaukehlchen & 4 6, gelbe Spötter & 3 46, Zebrafinfen 
und andere Prachtfinken zu billigen Preiſen, 1 Inka— 
Kafadu, 1 alte ausgemauferte Syottdroffel u. a. m. empfiehlt 
[1811] Julius Martin, Frankfurt a./Oder. 

eV] 


u Granpapageien 2 


(Satos) feſt eingewöhnte, an Hanf und Waſſer gemöhnte, 
ſchön befiederte und kräftige Vögel, pfeifen und fangen an 
zu Sprechen, & Std. 20 46, do. fingerzahme 36 6, ver- 
jende boftfret, freie Verpackung, gegen Nachnahme und 
Garantie für gefunde Ankunft. E 
[1812] Emil Klaus, Hamburg, St. Pauli. 


Zu verfaufen ein garant. gef. Roſella-Wbch. zu 16 44 
50 3 einfchließlich Berpadung. Gegen Poftnachnahme. 
[1513] Theodor Buff, Bremen, Mozautitr. 12, 
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öln a. Rh., 
Gustav Voss, 3; 
[1814] Wellenfittich- Züchterei 
und Spezialität ausländischer Vögel, 


empfing in tadellofen Gremplaren : Nifobar-Tauben 110 46, 
MWonga- Wonga » Tauben 80 46, gehäubte Zurteltäubchen 
27 A, Zurteltäubchen mit Schwarzer Bruft v. Kap 14 A, 
neftreifte Turteltäubchen 9 4, Halsband-Zurteltäubeben 
8,50 6, grüne Täubchen von Sava 32 6, weiße auftr. 
Täubchen Par 13 6, gelbe Trupiale Par 22 Me, rothbr. 
Trupiale Par 18 4, Ringel-Aftrilde 22 46, Gürtel- 
grasfinfen 22 AM, Gereöfinten 22 A, Kubafinfen mit 
Soldfragen 18 A, K. mit Goldftirn 12 A, gelbgrüne 
Aftrilde 14 6, weiße Meisvögel 16 4, Mozambique: 
Zeifige Par 7 A, ſchwarzk. Keilichwanz - Sittiche (Psit. 
nanday) Par 50 MH, Nymfen-Sittiche, alte 16 4, 
junge 13 46, etwa 100 Par eingeführte Zebrafinfen 10 6, 
Mellenfittiche, kräftige Zuchtpärchen, 12 46, junge dies}. 
eigner Zucht, Prachtthiere, etwa 170 Par, & 10 6, und 
vieles Andere, Preisliſten koſtenlos und poſtfrei. 
Taufe auf Papageien und alle ausländiichen Vögel. 
Gebe ab: 2 Singdroffeln, 1 diesjähr. Goldamfel, 
1 Schildamſel, & Std. 5 H einfchließlih Verſandkäfig. 
Sämmtliche Vögel find Fern gejund und aut befiederte 
Männchen. [1815] A. Höpfner, Bad Nauheim. 





Papageien, 


ſprechende, graue und grüne, auch anfangend zu ſprechen, 
ſtets am beften zu beziehen bei Emil Klaus, 
[1823] Hamburg, St. Pauli. 


1884er trockene Ameifeneier. 





Ia. ſchneeweiß, beftgereinigt, 1 Liter 90 4 
Ila. jehr ſchöne Ware, 1 Nitrr. . . ... 80, 
Ia. Weißzwurm (Eintagsfliegen), 1 Liter . “0, 


ftetS zu haben bei 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[1824] Prag A11—I. 


Graue Papageien (Jakos), nur an Hanf, Mats und 
Waſſer gemöhnt, junge Iebhafte Vögel, a Std. 20 A, 
2 drol., anfang. zu fprechen, à Std. 25 46, 1 dral., Ipricht : 
Jako, Sa, lacht, pfeift, 36 6, Wellenfittihe Par 10 Ab, 
gelbbunte Mövchen Par 8 46, 30 Stück amerifaniiche Spott- 
droffeln, nur auögefuchte Sänger, & 20 46, vofenbrüftige Kern- 
beißer a 10.46, Scharlahtangaren à 15 46, Sperbertäubchen, 
importirt, Par 10 4, Kubatäubcbhen, importirt, Par 13 AG, 
Tigerfinfen Par 34 6, zahme drollige Affen & 30 6, Gold- 
fiſche 100 Std. 20 46 Gewähr lebender Ankunft gegen 
Poftnachnahme. 6. Schlegel, 
[1825] Chemnis, Nikolaiſtr. 7. 








[LA 

Wegen Neberfüllung 
verkaufe 80 Stück diesjährige, weiße (größtentheils fchnabel- 
reine, ausftellungsfähige), ungemein ſchöne und große Peking— 
Enten à 5 46 einzeln, par» und ftammmeife. Der Zucdt- 
ftamm wurde überall prämirt; ferner: weiße Kochins 1883 er 
1,3 für 20 46, echte ſchwarze importirte Lamotta (Schlotter- 
fäme) 1883er 1,9 für 25 6, echte Siebenbürger Nadt- 
hälſe 1883er 1,4 für 15 46, deutſche Landhühner 1883 er 
1,9 für 20 4, Andalufler 1883er 1,1 für 7 4650 4. 

R. Nickau, Brauerei Gohlis-Leipzig. 

Brieflih Näheres; der Verſandt geſchieht gegen Ntach- 
nahme bet vorheriger genauer Beſichtigung ſeitens des 
Empfängers. [1816] 


7 rein umd reell gemefien, fürs Liter 
Mehlwürmer, 6 46. mit Berpadung. - 








in zwei verſch. Größen, fürs Stüd 10 und 5 —, empfiehlt 
A. Rossow, 
[1818] Berlin, Manteuffelitraße 29. 


S1]Hänflinge, graue, 45.8, rothe, 754, Wacht. 80.3 ; Kan.- 
Käf. verz., Dip. 18.4, biet.an F. Schorsch, Schweidnitz. 


Meblwürmer, 


rein und gut gemefien, fürs Liter 6 A 


Univerfalfutter 


für infektenfrefiende Vögel, ſowie alle anderen Arten Wogel- 
futter empfiehlt [1820] 
Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 
Mehlwiirmer à Pfund mit Verpakung 4 M 50 4, 
Ameifeneier a Liter SO 3, Ta. beite Ware, die es über: 
haupt gibt, & Liter 1 .M, Eierbrote à Dubend 1, 
fammtliche Sorten Vogelfutter, ſowie auch alle Arten 
einheimijche Vögel empfiehlt 
Otto Jaenicke, Berlin O., Andreagftr. 45. 
Antwort nur gegen Freimarke. [1821] 
Gr. Rohrdommel 6 A, lebende Feldhaſen, vorjährig, 
zahm, St. 8 AM, junge Stare 2 MM, Rothkehlchen 75 4, 
Stiglitz 1,50 M, Kohlmeifen 60 3, Sgel 1, Meer- 
Ichweine 75 4, Vogelkatzen St. 10 46, verkauft 
Georg Maerker, Bogelhandlung, 
[1822] Berlin C., Wallitrahe 97. 














[1526] IB, Aufg. d. Liebh.: 1 Wildf, ©. Pirol, fl. Säng., 2°. 
im K. 84, 2 Gr. Spötter 446, Span. Grasmüde 4 46, 
Wolff iches Blaufehlcen, f. Säng., 5 46, Mönd (Dpplſchl.) 
946, Sprofjer 104, Ar. Würger 5, Val. 16182 5.1.Käf. 
vu.fl.©. Briefe m. Marke unt. Berlin S. bef. d. Exp. d. DI. 


A. Rossow, Berlin, 
Wantenffelitraße 29, 


empfiehlt diesjähr. trodene deutſche Ameifeneier, 
ftaubfrei und von bvortrefflicher Beichaffenheit, zum 
Preiſe von 1 4 fürs Liter, [1827] 


[1828] M. Kumss, Warmbrunn 1. Schl., 

hat abzugeben: 1 War PBifamenten (Anas moschata) 
25 4, 1 Par Sultanhühner (Porphyrio smaragdinus) 
75 M, 2 Par fibiriihe Schmanengänfe (Cyenopsis 
eygnoides), der Hals der Gänfe tft lang wie beim Schwan, 
der Schnabel hinten mit einem langen Stirnhöder, Federn 
in prachtvoller Schattirung, Preis fürs Par 26 M, Schwer 
dilhe Enten fürd Stüd 4 4 Verſandt unter Garantie 
lebender Ankunft. 








4 reine, Schöne große Futterwürmer, & Ltr. 
ee ne cn. 
[1829] ©. O. Streckenbach, Breslau, 


Oskar Reinhold, 
LEIPZIG. 


Vogeifutter-Handlunsge. 
Harzer Kanarienvögel. [1830] 


1 22 N 
Goldfiſche für 100 Stick 12 Mark 
bei Abnahme von 1000 Stück, bei kleineren Partien ent- 

fprecbend theurer, verjendet vom 15. September an 
‚, carl Lehl, Stralfund (a. d. Ditiee). 
Suufteirte Verzeichniſſe über Aquarien, Vögel, Fiſche 
und Amphibien gegen 50 3. Anfragen ift Marke bei- 
zufügen! [1831] 











abrit jammtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom fleinften bis zum größten Hedfäfig, nah Dr. R u f’ 
‚Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichnif 
gegen 50 I. Bitte ſtets anzugeben, fiir welche Vogelart. 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
; A. Stüdemann, 
[1832] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 








Louis Gerſchel Verlagsbuhhandlung (Guſtav Goßmann) in Berlin. Drud der Norddeutichen Buchdruderei in Berlin, Wilpelmftrafie 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zu „Befierferten Melt“, 


Ar. 39. Berlin, den 25. September 1834. XII. Jahrgang. 











— D. Abrahams, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, Bast, London P. 


Neu angefommen : zahme Goffin- und Moluffenfafadus, blauflügelige Araras, Blutflügelfitttche, Köntgsfittiche, 
Buntfittiche, blaßköpfige Buntſittiche, Pennantfittihe, Nymfenſittiche, Barrabandftittiche, Weißohrſittiche, Wenusfittiche, 
Schmalbenloris, Sperlingspapageien, Bucftabenwachteltauben, Bronzeflügeltauben, Schopftauben, Grjtäubchen, Friedens» 
taubben. Große Auswahl anderer Vögel aller Erdtheile. — Preisliſten fret. 


Chriſtiane Hagenbeck, 


Handlung exotiſcher Vögel, 
Hamburg, Spielbudenplatz 19, 


empfiehlt: 1 gelbbrüſt. blauen Arara, ganz zahm und ſprechend, fiir 100 6, dunkelrothe Araras & 90 A, 
1 heffrothen Arara, zahm und fprechend, I0 IL, große gelbhaubige Kakadus à 20 4, Eleine gelbhaubige Kakadus 
a 30 6, rotbhaubige Kakadus & 90 16, Rofa- und Naſenkakadus & 16 16, Inkakakadus & 45 6, 1 Nacktaugenkakadu 
120 4, 1 Brilfenkafadn 120 6, 1 Philippinenfafadu 60 4, Jakos, Segelſchiffvögel, ſehr gelehrig, an Hanf - 
famen, Mais und Waſſer gewöhnt, & 36 6, Graupapageten, nicht völlig eingewöhnt, & 16 AH, Surinampapageien, 
zahm, anfangend zu ſprechen, à 42—45 A, Amazonenpapageten à 26—30 M, Amazonenpapageien, zahm und anfangend 
zu ſprechen & 36—45 6, Doppelgelbköpfe à 60 6, Neuholländerpapageten & 25 46, Sonnenpadageien oder kleine Gelb- 
föpfe à 28 46, rothhbalſige Portorifos à 24 6, Mohrenkopfpapaneien Par 24 46, Streichellori (Psittacus reticulatus), 
Par 120 6, rothbrüftige Aleranderfittiche, ganz zahım, à 36 4, 1 prachtvollen purpurrothen Plattſchweif— 
fittich (P. splendens), 500 4, 1 Paradisfittih, Weibchen, 20 6, 1 Rofellafittih, Weibchen, 15 46, Numfenfittiche 
Par 16 AH, Sperlingspapageien Par 12 6, rothföpfige Snieparables Par 12 6, Purpur-Sangaren Par 24 46, 
Baltimore - Truptale & 12 46, Jamaika-Troupiale & 24 A, rothbürzelige Stirnvögel à 36 6, rothe Kardinäle à 12 46, 
dunfelblaue Biſchöfe, Männchen, & 12 6, Indigos, Männcden, & 6 4, Indigos, Weibchen, à 4 A6, Nonpareils, 
Männer, & 7 6, Nonpareils (Weibchen) & 5.1, 1 Bar fchiwarzfehlige Heher (Garrulus lanceolatus), fehr felten, 
100 6, chineſ. Heherdroſſeln & 40 #6, Gürtelgrasfinfen Par 22 14, Zebrafinfen Par 10 46, beaunbunte japan. Mövchen 
Par 8 6, graue Neisvögel, Bronzemännden, Malabarfaländen Par 5 6, St. Helenafafänhen Bar 7 A, Bombay— 
Sigerfinfen, in Farbe, Par 5 6, Aftrilde, Ichwarzköpfige Nonnen, Musfatvögel, Silberfaſänchen, Bandfinfen und 
Golpbrüfihen Par 5 6, kleine Eliterhen Par 6 46, Amarant-Männhben & 3 A, Heine Orangeweber in Farbe 
Par S 4, desgl. nicht in Farbe Par 5 6, Napoleonsweber in Karbe Par 8 M, desgl. nicht in Farbe Par 5 A, 
Blutichnabelmeber Par 5 1, Sperbertäubchen Par 12 46, Tamburintauben Par 30 46, chineſ. Zwergwachteln Par 30 6 

Ale Vögel ferngefund und im jchönften Gefieder. — Verſandt unter Gewähr lebender Ankunft. — Preisliften 
auf Verlangen koſtenlos und Hoftfret. [1834] 


Kiss) Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, 
180. St. George Stteet, Eaft, 

empfiehlt: 1 indilchen Glephant, 33 Fuß bob, Männchen, zahm und munter, 3600 4, 1 Beifa-Antilope, Männchen, 
ausgemachjen, 2000 46, 1 auftraliichen Kranich 200 46, auftralifche Flötenvögel à 40 6, große Gelbhaubenkafadus à 12 A, 
Rofakakadus & 10 4, Graupapageien & 15 4, Schuppentäubchen Par 20 16, Kubafinken Par 12 6, Pfäffchen Par 16 46, 
Zebrafinfen Par 10 , St. Helenafafänhen Par 5 6, Safranfinfen & 6 6, ſchwar; käppige Loris Par 80 46, Barras 
bandfittiche Par 40 46, Rofellas Par 30 .#, Pflaumenkopfüittihe Par 75 16, Königsfittihe Par 50 46, 1 Maki 80 16, 
1 Drillaffe 80 6, 33 Refusaffen à 18 M, 12 Hutaffen & 16 6, 1 Phalanger 40 46, 1 Par rothe Kangarend I00 46, 
Bronzeflügeltauben Par 40 46 u. a. m. 











Allen Vogelfreunden kann ich als äußerſt 
praktiſch meine Futtervorrichtung empfehlen. 
2 46 8 10 12 14 16% 
à Stck. 1, 1,50,2, 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50 Sb 
Neue Trinkgefäße für Heckkäfige und 
Polieren à Std. 1 46 
Zugleich empfehle ich mein großes Lager 
' von verzinnten Vogelbauern, alle Sorten 
Drahtgitter für Vögel, Tauben und Hühner. 
€. B. Haehnel, Jtadlermeifter — 
[1836] Berlin, Lindenftr. 67 = 


gm 93534 er Ameiſeneier 
empfiehlt II. Drefalt, Lübeck. 
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Die Samen-Großhandlung von 


[1838] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren matten) 
hält ib zum Bezug aller Zutterartifel für Vögel beftens empfohlen. 


Preisverzeichniffe und Muſter koſtenlos und poſtfrei. 


General⸗-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel se Sec A. ROSSOW, 
Berlin, Manteuffelitraße 29. 





Für Sanarienliebhaber. 


Ein eleganter Gejanpfaften für 6 Hähne, derart ger 
baut, daß derjelbe in das feinfte Zimmer gehängt oder geftellt 
werden Tann, infofern die Vögel weder Futter noch Schmutz 
herausierfen fönnen, der gleichzeitig aber eine Zimmer- 
zierde ift, mit Antitrahmen, 64 em hoc, 43 breit, 214 tief, 
mit 6 Einfatbauern, ion 2 Thüren, Schublade mit Fan 
blecheinlage, neu, ohne a llenf. Verp. für 18 46 zu verkaufen. 

Ferner ein großer Drahtfäfig mit einer Abtheilung 
für 2 Pärchen, Schublade fait neu, für 9 96 1 Harzer 
Kanarienhahn, guter reiner Sänger, im fchönften gold- 
gelben Gefieder, für 10 46 ohne Verp. Bet Anfragen 
bitte Freimarfe. Friedrich Kuhn, 
[1839 Saarbrüden. 





Importirte Brautenten (Aix sponsa) 
bieten an 
Gebr. Reiche, Thierhandlung, 
Alfeld, Prov. Hannover. 
NB. Aufträge für amerikaniſches Wild und en 





werden jederzeit entgegengenommen. 84 
Ein wirflih guter Sänger (auch Kanarien) wird zu 
faufen geſucht. [1841] 


Angebote bitte unter Angabe der Art des Geſanges und 
Preis unter M. Breslau, Poltagentur Nr. 13, lagernd. 


Einige Fräftige Kollerweibchen, jowie zwei egale 
Nachtigalen- Käfige, wenig gebraucht, abzugeben. [1842] 
Louis Neubert, Niederbobrisich. 


„Bulldogge, prachtvoll und jehr zutraulich, billig zu 
verkaufen, event. gegen erotiiche Vögel zu aloe 
Träheres in der Erpedition d. BI.“ [1843] 


Gelegenheitsfauf ff. Kanarien. 


Ich beabfihtige meinen prima fehlerfreien Hohl- 
rollerfttamm (Stamm Seifert) aufzugeben, verkaufe daher 
das Stüd mit nur 10 4, 3 Stüd 25 M Ferner 26 
große Flugbauer mit Zinkkaſten, 1 qm Raum, 150 Stück 
Korbnefter. Anerkenntniffe und Dankſchreiben meiner Vögel 
zu Dienften. 1844] 











Paul Holzky, Sartonagenfabrif, 
Köthen (Anhalt). 


[1845] Graupapagei, 

Terngejund, vollftändig eingewöhnt, jet 6 Monaten in 

meinem Befis, verfaufe wegen Mangel an Maß für 25 A 
Carl Mielcke, Köln a. Rh. 


. rein und reichlib Maß, & Liter mit 
Mehlwürmer, Verpadung 6 5,50 empfiehlt 
[1846] ©. Lauener, BerlinN., Prenzlauer Allee 248 II. 


Weißwurm à Liter 60 4, bei Mehrabnahme und 
Händlern Nabatt, Ameijeneier, Univerfalfutter für Snfeften- 
freffer, Silberhirien à Poſtpacket 2 46 50 4 poftfrei, 
ſowie alle fonftigen Dogelfutter, Fleiſchfuttermehl, beftes 
Sie: für Fiſche u. Geflügel, Soldfiiche, empfiehlt 
[1847] Louis Goos, Heidelberg. 

Garantirt reinen, Talt ausgefchleuderten Blütenhonig 


von meiner eigenen Bienenzucht empfehle & Pfd. 95 4, bei 
mehr billiger. [18483] Louis Goos, Heidelberg, 


























Nachtigalen, Junge und alte, jetzt ſchlagend, Rothkehlchen, 
Rothſchwaͤne v.S., Stein und Miejenihmäter, dgl. Pieper, 
Tonnen, Garten-, Sorngraeinlden. —— rothrück. 
Würger (Wildf.) ſing. Lexchen, v. allen auch Wbch., ſchwarze 
und graue Droſſeln, 1 ſehr zahme Eichkatze, Dal. Elſter, 
Körnerfreſſer, Schleiereule, Meiſen u. a. und einige ſelten 
gut ausgeſtopfte Vögel. Bei Anfragen Marke. [1849 

€. A. Dederky, Berlin SO., Sfaliberftr. 131. 

Pfannenſchmid's Univerfalfutter [1850] 
„Gornelenfchrot“ 

das billigite, baltbarfte und vorzüglichite Zufaßfutter a 

Meichfrefler jeder Art, Sumpf und Waffervögel u. ſ. w 

in der „Gefiederten Welt“ vielfach a verſendet in 

ganz vorzüglichfter Güte, rein, ohne Zuſatz, 
5 kg für 7, 50 Mark poftfret 
Ed. Pfannenschmid in Emden (Dftfriesland). 


Zu verfaufen: 11851] 
Um damit zu räumen gebe die noch vorhandenen Raub— 
vögel ſehr bilfig ab, als: Snmpfohreunlen (Otus brachy- 
otus) à 1,50 A, Thurmfalten a 3 4, 1 Nohrmweihe 
(Cireus rufus) 1,50 #6. (die Eulen und Falken find ſehr 
zahm); ferner: Schleierenlen, practvolle Vögel und jebr 
zahm, a 5 46, 1 Sperber 5, vollftändig gesähmt, ſchön 
im Gefieder, 20 #, 1 großer Brachvogel 5 AM, it 
Elitern & 5 A, Stare (Wildfäng) & 75 48, 8 
täubinnen à 1 6, 1 Bogelfage, weiß, 15 A, 1 wild" 
farbene 5 10 4, 1 fchwarze, etwas weiß, halb Angora, 
15 46, 1 rein ſchwarze 10 44 
Ed. Piannenschmid in Emden (Ditfriesland). 


Blaudroflel, Einſamer Spatz und Steinröthel verkauft 
billieft [1852] Zuekschwerdt, Fiume, Ungarn. 


Prima 1884er Umeifeneter, & Poſtpäckchen 15 46, bietet an 
[1853] Julius Müller jum., Spremberg NR. 


er Tauben. 3 


7—3 Par ſchöne weiße Perrüiden-(Kragen-)Lanben, 
wahre Practeremplare, ſowie 3—4 Par englifche und 
mehrere Pare pommerſche Kropftauben ſind bi zu 
verkaufen bei 854] 

August Wiegand in Freienwalde AT 


[1555] 2 vollftändig zahme Inka-Kakadus kerngeſund u. tadel⸗ 
los im Gefieder, 30 46 ME. Lubinus in Hookſiel. 


Biete an zum Verkauf: 10—12 Stüd junge, kräftige 
Kanarienhähne (Landraffe), oder diefe in Zaufch gegen 
importirte Wellenfittiche. 


[1856] 























H. Schumacher, 
Schwerin 1./M., Landreiterftr. Nr. 25. 


Warnung. 


Ein Hr N..... in Czernowitz bezog von mir im 
Dezember vergangenen Jahres mehrere junge Hähne Harzer 
Kanarienvögel, drücte mir feine Zufriedenheit aus umd bat 
mid, ihm doch einen Vorſchläger ohne Nachnahme zu fenden. 
Sch ging auf den Leim, alle Monate erhalte ich ein Schreiben 
mit der DVertröftung, nchſten erſten ſende ich Ihnen Geld, 
im Auguſt verſprach er mir ſogar für mein Zuwarten zwei 
Par Tauben, ich habe aber bis heute weder Geld noch 
Tauben erhalten. 

1857] Ferd. Kleeberger in Speser. 
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Zum Bogelfchuß. 
Brieflibe Mittheilung. 

... Es iſt ja allbefannt, daß in Südtirol, 
Venetien und der Lombardei u. a. jeder Singvogel 
gefangen und getödtet wird. Nur zwei, beziehungs- 
weile drei Arten bleiben davon verfchont, und das 
find: 1. die Schwalben, 2. die Steinröthel (im 
Bauer ähnlich den einfamen Spaßen), 3. die einfamen 
Spaten (oder Blaudroſſeln). In Süpditalien 
werden aber auch die Schwalben gefangen 
und getödtet. 

Hier in Tirol beginnt der Vogelfang gefeßlich 
am 15. September, thatſächlich aber bereits am 
1. September. In Deutſch-Tirol wird der Vogel- 
ſchutz gewiſſenhaft durchgeführt, um jo gewiſſenloſer 
iſt man dagegen in Wälfh-Tirol, und das ift um 
jo bedauerlicher, als die Provinz einen ſehr aus- 
gedehnten Obſtbau hat. 

Am ſchamloſeſten wird der Vogelfang in 
Roveredo betrieben. Dort hat die Stadt felbft 
großartige Fanganftalten, welche in den öffentlichen 
Blättern zur Verpachtung ausgefchrieben werden; 
wenn ich mich recht erinnre, war der Ausrufspreis 
im Vorjahr 450 fl. 5. W., alfo 900 HM Gegen 


® Aktaber 1884. 


| den 





Sm ahrgang. 





Grlegung von 10 fl. kann fich übrigens jeder feinen 
Vogelherd errichten. Was in das Netz geht, wird 
gemordet und zur Bolenta verzehrt, von den Gold- 
bähnchen und den Zaunfönigen angefangen bis zu 
edeljten Grasmücen-Artenz man ißt aud 
Wiedehopfe. Am wenigjten beliebt find nad) dem 
Durchzuge der Inſektenfreſſer die Diftelfinten, denn 
man jagt, fie hätten zähes Fleiſch. 

Jun müſſen Sie wiſſen, wie die Verwerthung 
der Singvögel betrieben wird. Außer dem reich be= 
ſchickten öffentlichen Vogelmarkt (hier in Trient findet 
er unter den Fenftern derStatthalterei-Abtheilung jtatt) 
bildet der Vogelverfauf vom 1. September bis Ende 
Januar das Hauptgefchäft der Haufirer, welche die— 
jelben ausfpielen, in einer&attung Lotto oder Tombola. 
Diefe Leute hängen ihre Vogelfränze mafjenhaft in 
den Kafés und Wirthshäufern auf und man jpielt 
um einen Kranz, je nach Größe und Befchaffenheit 
der Vögel mit 20 oder 30 Kreuzern, in der Weije, 
daß man gewinnt, wenn man aus einem die 
Nummern 1—90 enthaltenden Säckhen drei Nummern 
gezogen hat, deren Totalfumme 100 nicht überjteigt 
(3 unter 100). Diejes Spiel wird in mancherlei 
Weiſe betrieben und ift die Veranlaffung, daß die 
zehnfache Menge von Vögeln abgeſetzt wird. 

Anbei gebe ich Ihnen den Auszug der ehr 
intereffanten Wogelvertilgungs - Verhandlung des 
Tiroler Landtags vom 24. Juli 1384. Auc werde 
ih mid) bemühen, daß ich) von Innsbruck das 
gedrudte Brotofoll befomme und werde es Ihnen 
dann fenden. Sie und Dr. Brehm werden als 
Zeugen angeführt für die Schädlichkeit der 
Vögel. Hoffentlich werden Sie den Leuten Die 
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Antwort nicht ſchuldig bleiben wollen. Die größten 
Feinde der Singvögel und die eifrigften Begünftiger 
und Wortführer des Vogelfangs in Sid-Tirol und 
Ober-Italien find übrigens die Geiftlichen. 
N. N. in Trient. 
Selbſtverſtändlich komme ich demnächſt auf die btrf. 


Verhandlungen des Tiroler Landtags, melche ich bereits 
empfangen habe, eingehend zurüd. Dr. K. R 


Ueber das Spötterchen oder den Gartenlaubvogel 
(Hypolais vulgaris s. Sylvia hypolais) 


find in verschiedenen Jahrgängen diefer Blätter 
mehrere anregende Mittheilungen erjchienen und 
eine der erſchöpfendſten erſt in dieſem Sahr, ich 
glaube aus Böhmen; troßdem fei es auch mir ver- 
gönnt, das Nachfolgende über denfelben Vogel zu 
berichten. 

Im Mai vorigen Jahr hat mir der Zufall 
nad) einer längern Neihe von Sahren wieder ein 
ſolches luſtiges VBögelchen in die Hände gefpielt; es 
(ebt gegenwärtig noch, ift gefund, munter, hübſch 
im Gefieder und unermüdlih im Gefange. Nun 
joll thunlichſt ausführlich dargeftellt werden, wie 
dafjelbe bisher gefüttert und fonft behandelt worden. 
Würde dies dazu beitragen, die Liebhaber von Neuem 
anzuregen, daß fie fich auch ferner mit diefem zarten 
Sänger befaffen und, was eigentlich die Hauptfache 
ift, dann die gejammelten Beobachtungen über deffen 
Behandlung hier ausführlichft wiedergeben, jo ge- 
länge es vielleicht mit der Zeit, im Zufammenhang 
mit den oben erwähnten Mittheilungen eine Be- 
handlungsmweife feftzuftellen, die geeignet wäre, unfern 


gefiederten Geſangskomiker fihrer am Leben zu erz | 


halten, als dies bisher gelungen ift. Denn gegen— 
wärtig muß doc) die Hälfte aller derer, welche als 








Entwicklung des Sing - Apparats und des 
Sangtriebs der Vögel. 
(Schluß). 


Der obre Kehlkopf der Vögel iſt hauptſächlich eine 
Hemmungsvorrichtung ohne Stimmritzbänder und höchſtens 
zur Modulirung des Tons geeignet. Der eigentliche Stimm— 
apparat jedoch iſt nach unten bis vor die Gabelung der 
Luftröhre verlegt. Bei den Säugethieren leiſten die unteren 
Stimmbänder allein das Weſentliche der Stimm- Erzeugung. 
Ein menſchlicher Keblfopf, an welchem die oberen Stimm- 
bänder abgetragen waren, ſprach nob an, wenn er dur 
die Luftröhre angeblajen wurde. Aehnlich verhält fich der 
obre und untre Kehlfopf der Vögel zur Stimm-Erzeugung. 
Der letztre hat einen breiten horrigen Abſatz, welcher im 
Kleinen das Gerüft einer oblongen Trommel darftellt. 


Sn diefe Trommel ragt von unten ‚eine ebenfalls 
hornige Scheidewand herein, und eine halbmond— 
fürmige Haut überragt noch diefe letztre. Jede 


Brondie hat da, wo fie in die Trommel mündet, einen 
Verſchluß mit einer Stimmrite und zwei Stimmbändern. 
Durch gewiffe Muskeln, welche ſich theild an die Trommel, 
theils an die Ninge der Luftröhre und der Bronchien heften, 
fönnen die Häute, aus welchen jene Stimmwerkzeuge ge- 
bildet find, mehr oder weniger angeſpannt werden, und auf 
diefe Wetje entftehen die verſchiedenſten Töne, deren Liebr 





„Wildfänge“ — denn nur inbezug auf folde, 
nicht aber auf Neftlinge, foll das Nachftehenbe ver- 
ftanden werden — in Gefangenschaft gerathen, noch) 
immer als Todesfandidaten bezeichnet werden. Des- 
halb wiederhole ich: es gehört geradezu Muth dazu, 
ein fo edles Glied der Sängerzunft einzufperren, ohne 
die Gewißheit zu haben, ihm den Verluft der Freiheit 
erfegen zu fünnen. 


Diefer Gedanke hat mich denn auch zuerft be- 
wegt, als mir der erwähnte Vogel von einem Be- 
kannten angeboten wurde. Die Erinnerungen, die ich 
noch vom Baterhaufe her bewahrte, waren nicht 
dazu angethan, gleich zuzugreifen; feitdem gefammelte 
Erfahrungen und das Vertrauen darauf brachten es 
aber troßdem dahin, daß ich eine zufagende Antwort 
gab. Früher hatte ich den Laubvögeln, aud) den 
übrigen Gattungsgenofien, neben Ameifenpuppen 
und Mehlwürmern das befannte Gierbrot und vor- 
zugsweife Feigen als Hauptfutter gereicht. Nunmehr 
aber halte ich diefe Nahrung für entjchieden zu karg; 
Gierbrot und Feigen werden eben nur bei größtem 
Hunger genommen, wenn von beiden erfterwähnten 
Autterftoffen nichts mehr vorhanden ift. Die Laub- 
vögel find ja ausschließlich auf Inſekten angewiefen, 
wie es ſchon ihre Gewandtheit im Fang derfelben 
und der durch den breiten Schnabel erweiterte Nachen 
andeutet; das in Rede ftehende Spötterchen ver- 
ſchlingt z. B. von den größten Drohnen drei Stüd 
unmittelbar nacheinander, ohne diefelben vorher zu 
bearbeiten, d. h. Flügel, Beine oder andere Körpertheile 
zu entfernen, wie es 3. B. die Grasmüden ſehr gern 
thun. Ih nahm mir alfo vor, jede pflanzliche 
Nahrung vorerft bei Seite zu laſſen — konnte ich 
| ja bei jchlimmen Wahrnehmungen jederzeit eine 
| Aenderung eintreten lafjen. 
| Der neue Pflegling war vor feinem Eintreffen 











| Iichfeit ebenfo als ihre außerordentliche Stärke uns in Ver— 
wunderung fett. Bei denjenigen Vögeln, deren Stimme 
der größten Mannigfaltigkeit fähig it, find mehr Muskeln 
am untern Kehlfopf vorhanden, als bei jolchen, welde nur 
menige Töne hervorbringen, und bei den Vögeln, die bloß 
ein einförmiges Gefchret ausftoßen, fehlt die Verlängerung 
der Scheidemand innerhalb der Trommel, und fehlen eben« 
falls die Muskeln des untern Kehlfopfs. Die beiten Sänger 
haben an diefem fünf Muskelpare, der Kukuk dagegen, ent- 
ſprechend feinem eintönigen Geichret, nur ein Muskelpar, 
ebenjo die Tauben; der Papagei hat deren dret. 

In der Zeit der Liebe, unter der Herrihaft dieſes all- 
gewaltigen Naturtriebs *), welcher die Herzthätigkeit und die 
Athmungsbewegungen fteigert, ift auch die Neigung zu Neu- 
und Umbildungen in höherm Grade vorhanden. Wenn 
bon beim Menſchen während ver Geſchlechtsreife die 
männliche Kehlkopfentwicklung ſich To ſehr bethätigt, daß In 
einem Jahr die Stimmritze noch einmal ſo lang wird 
(während nach Richeraud in der Länge der, Stimmritze 
eines dreijährigen und zwölfjährigen Knaben fein erheblicher 
Unterſchied ih vorfindet), wie erft beim Gingvogel, bei 
dem das Liebesleben ſich förmlich auf den Kehlkopf 
beihräntt, und die regelmäßige Athmungsthätigkeit ſchon 


*) Welchen Einfluß das Liebesleben auf, die Stimmbildung und Stimme 
gebung Übt, wird Schon aus der merkwürdigen Erſcheinung erfichtlich, daß 
einige Thiere, wie Girafe und Stachelſchwein, außer der Brunftzeit voll 
ftändig ftumm fein jollen. (Owen, Anatomy of Vertebrates III, 585). 
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bereit3 etwa 8 Tage in Gefangenschaft geweſen, 
hatte diefe Zeit über in einem leren Zimmer frei 
umberfliegen fünnen und nur friiche Ameifeneier als 
Nahrung erhalten. Bei mir wurde er in einen 
80 em langen und entjprechend hohen und weiten 
Käfig gefest, der unmittelbar am geſchloßnen Fenfter 
ftand, die bisherige Fütterung wurde beibehalten; 
einen Badenapf benußte er faſt täglich), wobei er 
jedoch feine Umgebung naſſer machte, als fich jelbit. 
Seine fröhlichen Klarinettrufe, Nahahmungen der 
Strofen von Steinwöthel, Sonnenvogel, Schwalbe, 
Sperling und Dorngrasmüde, bewiefen zur Genüge, 
daß ihm der Wechſel der Dinge zufagend erjchien, 
wozu die fleifige Bewegung, zu welcher er durch 
nur 2 Sprunghößer und den Gebraud) der Flügel 
gezwungen wurde, gewiß das Ihrige beitrug. 


Den ſchon Mitte Auguft beginnenden Uebergang 
zu dürren Ameifeneiern verfchmerzte er ohne wahr: 
nehmbare Befchwerden. Von da an gab ich ihm 
noch täglich ſechs Mehlwürmer, außer Fliegen und 
kleinen altern, die fih in geringer Anzahl zufällig 
im Haufe fanden, und welde er auch jetzt noch 
allem Uebrigen vorzieht. Da ich weiterhin bemerkte, 
daß die Ameifenpuppen nicht mehr mit der frühern 
Behaglichkeit gefreflen wurden, jo vermehrte ic) die 
Zahl der Mehlwürmer, und gegen Ende November 
hatte er mir bereits 20—24 Stüd des Tags ab- 
genommen, ſich aber dabei noch) wacker an die 
Ameifeneier gehalten, ein Beweis, daß der Mehl— 
würmer noch lange nicht zuviel waren. Mit letzteren 
war ich aber nur deshalb jo freigebig, weil ich 
befürchtete, die häufige nächtliche Unruhe möchte eine 
Abmagerung herbeiführen, allein es trat gerade das 
Gegentheil ein, er wurde ziemlich beleibt und dabei 
fo träge, daß er den Mehlwurm nicht mehr vom 
Boden aufnehmen, fondern — er war mittlerweile 





auch außerordentlich zahm geworden — Dicht vor 
den Schnabel gehalten haben wollte. 

Das gefchah nun aber nicht, denn eine fernere 
Nachgibigkeit in diefer Richtung hätte über Furz 
oder lang ficher feinen Tod herbeigeführt; er mußte 
alfo zu größrer Bewegung mit Gewalt gezwungen 
werden. Zu diefem Zweck gewöhnte ich ihn an das 
Aus und Einfliegen in den Käfig, und er mußte 
nun feine Fütterung und die Bäder ftets „auswärts“ 
nehmen. In einem Blumentopf wurden durch Ein— 
fteefen dürrer Aeſtchen einige Site errichtet und hier 
brachte er, nachdem fofort nach dem erjten Ausflug 
in frühefter Morgenftunde das Haus verſchloſſen 
worden, den Tag zu. Ausflüge in das Zimmer 
unternahm er von da aus nur nothgedrungen; am 
liebften faß er immer ruhig auf dem nämlichen 
lab, mochte auch die Sonne noch jo warn ins 
Fenfter fcheinen. Bei Dämmerungseintritt wurde 
er durch einen Mehlwurm wieder in das Haus ge— 
lodt und diefes dann, zur Vermeidung einer Er- 
fältung, weiter ins Zimmer hereingebracht, dann 
ſchlief er feit bis 9 Uhr; erwachte er um dieſe Zeit 
nicht felbft, fo wurde er gewedt und mußte fich 
vom Tisch, um welchen meine Familie ſaß, aus dem 
Lichtfreis der Lampe noch eine Abendfütterung von 
Mehlwürmern holen, wobei er aber nie mehr als 
4 Stück mochte; wollte er fich zum Selbjtholen nicht 
herbeilafien, was ziemlich oft vorfam, jo befam er 
gar Feine und wurde dann fofort wieder vom Tiſch 
fortgebradht. 

Sp wurde es gehalten bis Mitte Februar, und 
ängftlic wartete ic) nun täglich auf die erfte aus: 
gefallne Feder. Endlich, in den legten Tagen diejes 
Monats, begann die erjehnte Mauſer mit dem 
Ausfall des Kleingefieders und faſt auf den Tag 
gleichzeitig wurden auch die Klarinettenübungen 








eine äußerſt fchnelle if. Veränderungen in den häufigen 
und Tnorpeligen Theilen, die zur Entitehung und weitern 
Ausbildung des Singapparats führen, können dann um jo 
eher eintreten, als namentlich die Schleimhautüberzüge zu 
MWulftungen, mehaniihen Spaltungen und jonftigen 
MWandlungen jehr angethan, und der Kehlkopf zumal zur 
Anſchwellung und Auftreibung feiner Auskleidungsmem— 
branen geeignet fich zeigt. 

Der ungemein regfame Töne-Nachahmungstrieb der Vögel 
findet in den höheren Luftichichten, in welche Stimmen von 
Menſchen, Thieren u. a. dringen, im Rauſchen, Saufen und 
Dfeifen des Windes durch Baummipfel, im Anklingen der 
Luftftrömung an Dolomiten und im Ziehen der Luft durch 
tönende Felſenſpalten, im Prafieln des Regens und Plätichern 
de8 Bachs Über klirrende Kiefel eine reiche Mannigfaltigkeit 
ftimmlicher Einorüde zum Nachbilden ). Auf den Wander- 
ungen und weiten Flügen find Zug: und auch Strichvögel 
darauf angewiefen, in die — wohin der Blick nicht reicht, 
Tonſignale (Warnungs-, Lock- und Verſtändigungsrufe) den 
Genoſſen zu geben. Die gleiche Nothwendigkeit waltet auch 
bei Standvögeln ob, welche die Neſtbauſtoffe, Futter und 
Trank auch aus der Ferne zu holen haben und, ſelbſt in 
der Nähe durch Gebüſch oder Röhricht verdeckt und dem 


) Dad Auffallen von Waſſertropfen aus einer beträchtlichen Höhe 
auf eine Steinplatte Elingt überrafchend ahnlich manchen Ruflauten der 
Sinfen, Meifen, Wacteln, Gradmüden — eine Wahrnehmung, die ich vor 
urzem in einer Tropffteinhöhle machte, 














Auge entrüct, mit den Gefährten und den Sungen dur 
Tonzeichen in fteter Verbindung bleiben müſſen. 

Vögel befigen in hohem Grade Kunftjinn, afthetiichen 
Geſchmack für das durch Ohr und Auge Wahrnehmbare. 
Den Kleinen und unſcheinbar Befiederten unter ihnen, ift 
dabei auch in höherm Maße der Trieb eigen, ihre kleine, 
unanfehnliche Perfon geltend zu machen, laut zu werden, 
Aufmerkſamkeit zu erregen, jet e8 aus Gigenliebe, aus 
Sefallen an fich oder aus gejchlechtlicher Liebe und Rivalität, 
und endlich regt ſich in den Leichtbeichwingten Gefellen die 
feifche, frohe Lebensluft der Weſen, die von Nahrungsforgen 
nicht jonderlich bedrüct ſich fühlen, denen überall der Tiſch 
reichlich gedeckt ift, die nach Luft und Laune ihren Aufenthalt 
wählen, für melde die ſchöne oder ihnen genehme Sahres- 
zeit nie aufhört, die pfeilgeſchwind vom Herbft oder Winter 
in den Frühling hineinfliegen und umgekehrt, wenn es ihnen 
anders Beliebt, und melde mit einem von ung Mtenichen 
faum geahnten Luftgefühl in den reinen Lüften, hoch über 
dem Gewoge und dem Dunftfreis des gewöhnlichen Erden- 
lebens, ficher und behaglich ſich wiegen, ſchweben und ziehen. 
Sollte in ihnen nicht etwas wie ein poetifcher Trieb er- 
wachen, die überſtrömende Luft in Iteblichen und jchmetternden 
Klängen melodiſch auszutönen ? 


Dr. B. Placzek in der „Preffe” in Wien. 
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wieder aufgenommen. Nach etwas über drei Wochen 
war der Federwechjel vollendet, glatt und ſchlank 
wie ein Zeigefinger ftand er auf dem Sprungholz 
und die Mufifvorträge wurden mit einer fürmlichen 
Heftigteit und mit jo zäher Ausdauer aufgenommen, 
daß ich ihn beinahe weggegeben hätte. Die Thränen 
meiner Frau erreichten aber noch ein fernres Zu: 
ſammenwohnen. Seine fchön gelbe Bruftfärbung 
freilich wollte nicht mehr zum Vorſchein kommen; 
ic) war aber auch mit der weißen zufrieden, zu der 
eine neugebildete Brillenzeichnung, ein weißer Kreis 
ums Auge, recht gut paßte. Heuer foll ihm nun, 
wenn der Herr Beobachter aus Böhmen Necht hat, 
die Maufer Hoffentlich nicht gefährlich werden, 
wenigftens nicht mehr als im vorigen Jahr. 

Um feititellen zu fünnen, ob auch hier wieder 
der bloße Zufall eine Rolle gefpielt, oder ob der 
günftige Erfolg wirklid der zwedmäßigen Regelung 
der Lebensweiſe und den verwendeten Fütterungss 
ftoffen zugefchrieben werden darf, habe ih im Juni 
dieſes Jahrs ein zweites Cpötterchen, gleichfalls 
Wildfang, eingeftellt. Daſſelbe ſoll natürlich auf 
jede Gefahr hin — wenigjtens foweit es irgend 
angängig, bzl. zu machen ift — Die gleiche Be— 
handlung erfahren, wie das erfte. Sch bin eben 
von vornherein der Anficht, daß das verwendete 
Futter — fowol nad Menge als Beichaffenheit — 
zum Wohlbefinden am meiſten beiträgt, die übrigen 
Verhältniffe aber, wie Wärme, Lage des Zimmers, 
Stubenluft u. a., nur wenig. Daß natürlich Feiner 
diefer Umſtände ganz außer Acht gelaffen werden 
darf, ift jelbjtverftändlich; jedoch glaube ich 3. B., daß 
das Spötterchen für niedere Wärmegrade — aber nur 
unter der Borausfeßung guter Fütterung — weniger 
empfindlich ift als mancher andre Vogel; 7 Gr. 
über Null haben demfelben nicht gefhadet. Meine 
Wohnung hat diefe niedre Temperatur im vorigen 
Winter mehrere Nächte hintereinander gehabt — 
allerdings, was ich noch bejonders erwähnen will, 
noch vor der Mauſer. D. in ®. 

(Das über die Cingewöhnung und Erhaltung des 


Sartenlaubvogeld im Vortrag de8 Herrn O. Wilde 
Gejagte bitten wir bejonders zu beachten. D. Red.). 


Arnithologifche Mittheilungen aus Aftfriesland, 
Bon Ed. Pfannenfhmid in Emden. 
(Fortſetzung). 

Der Storch kam, wie bereis erwähnt, drei 
Wochen, im Vergleich mit anderen Gegenden vier 
Wochen, zu ſpät hier an. Welche Urſachen es ſind, die 
gerade ihn veranlaſſen, hier in unſrer Gegend ſtets 
ſpärlicher einzutreffen, habe ich noch nicht ermitteln 
können. Obgleich ihm nichts zu ſeiner Ernährung 
mangelt, ihm vielfach neue Wohnungen errichtet 
werden, wird ſeine Kopfzahl doch mit jedem Jahr 
geringer. Eine ganze Anzahl Horſte blieben heuer 
unbejeßt. 








Auf einem Horft parten fih, merfwürdig genug, 
zwei Weibchen; ob beide legten, fonnte ich nicht feit- 
jtellen. Sie brüteten einige Wochen, warfen dann 
die Eier aus dem Neft und begannen mit einander 
zu raufen; das eine von ihnen verſchwand darauf. 
In einem andern Horſt wollten die Jungen nicht 
vecht fort. Sie wurden mir Ende Juli zugefandt; 
es waren drei Köpfe, das Neftfücen noch fehr un— 
entwicelt. Die beiden älteften zeigten jeder einen 
verwachjenen Flügel, das Handgelent war nad) oben 
gedreht verwachlen. Die Vögel fahen merkwürdig 
aus. Ich verfuchte durch Heften der Handfedern dem 
Gelenk die richtige Lage zu geben; die Stellung des 
Armknochens blieb aber eine unnatürliche. Erhoben 
fie fih, fo gingen fie rücdwärts; ungeachtet aller 
Pflege erlöfte fie der Tod recht bald von allem Uebel. 

In einigen Neiherhoriten fand ich diefelbe Er- 
Iheinung. Mein Verfahren war bier einfacher, ich 
nahm das fchlechte Glied herunter und erzog recht 
Ihmude und zahme Vögel. Die Vermehrung der 
Neiher war eine jehr große; Hunderte von Jungen 
hätte ich verfenden Fönnen, wenn Käufer dagemejen 
wären. 

Die Holztaube (Columba palumbus), welche 
mit zu unferen ergibigjten Brutvögeln gehört und 
als halb gezähmt zu betrachten ift, machte in der 
eriten Brut eine Fehlbrut, die zweite und dritte 
fam gut auf. 

Die Turteltaube (Columba turtur) blieb mit 
ihrer häuslichen Einrichtung ehr im Rückſtand. Ob 
die Kiefernkrankheit, welche gegen Pfingften fehr ftark 
auftrat, ihr Brutgeſchäft beeinträchtigte, will ich 
dahingeftellt fein laſſen. 

Ale Sumpfvögel machten vorzüglihe Bruten; 
über einige feltene Vögel behalte ich mir einen 
Bericht vor. Mit den rabenartigen Vögeln, Tag- 
raubvögeln und Eulen werde ich mich eingehender 
zu bejchäftigen haben. 

Die Elfter (Pica caudata) behauptet aller 
Verfolgungen ungeachtet ihren Platz. Ihre Miſſe— 
thaten find allgemein befannt, fie ift der Meifter 
Neinede unter den Vögeln. Wollte ich ihre Künfte 
und Liſten und alle ihre Streiche erzählen, welche 
ih in Diefem Sommer vielfah zu bewundern 
Gelegenheit fand, fo würde eine Nummer der 
„Sefiederten Welt“ faum dazu ausreichen. 

Es paßt auf fie die befannte Kennzeichnung 
Reinecke's: 

„Herr! ich könnte die Drangſal, die mir der Bube bereitet, 
VNicht mit eilenden Morten in vielen Wochen erzählen. 

Würde die Leinwand bon Gent, fo viel auch ihrer gemacht wird 
Ale zu Pergament, fie faßte die Streiche nicht alle!“ 

Als mwürdige DVettern ftehen ihr die Raben- 
und Nebelfrähe zur Seite. Letztre war bislang 
in Oftfriesland nur Zugvogel; es ſcheint ihr hier 
aber zu gefallen, ich beobachtete fie mehrfach mit der 
Rabenkrähe gepart. unge habe ich aus dieſer ge- 
miſchten Ehe nicht erhalten können, die erſten 
DBruten wurden geftört, jpäter, wenn die Bäume 
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voll belaubt find, hat es feine Schwierigkeit, Die 
Neſter aufzufinden. 

Die Satfrähe und die Dohle werden durd) 
ihre Vermehrung nachgerade läftig. Während der 
Sat- und Erntezeit, auf unferm ſchweren Marſchboden, 
ſchaden beide den Früchten ſehr; fie dürften fich bald 
auf der Ausrottungslifte befinden. Da fie aber 
feine Nebhühner find, fo werden etwaige Verordnungen 
lere Drohungen bleiben. 

Der Eichelheher (Garrulus glandarius) treibt 
fein Wefen in althergebrachter Weife, feine Vermehrung 
ift feiner vielen Feinde wegen eine geringe. 

Die Vermehrung der bei uns niltenden 
Naubvögel ift in diefem Frühjahr und Sommer 
eine aufßerordentlih große geweſen. Der große 
Vogel- und Wildreihthum (Hafen und Feldhühner) 
unfrer Gegend, die Aufforftungen großer Heideflädhen, 
welche mit jedem Jahr mehr heranwachſen, leijten 
ihrer Vermehrung jeden Vorſchub. Begünftigt wird 
ferner ihre Vermehrung durch die Gleichgiltigkeit 
und Unwiſſenheit der Förfter und der Grundbeſitzer. 
Der Zirkularerlaß des Herrn Minifters, von dem 
auch in der „Gefiederten Welt” Nr. 33 berichtet 
worden, dürfte einen Erfolg nicht verjprechen. Die 
geringen Schußprämien, man ſagte mir 75 8 für 
den Hühnerhabicht, ind nicht ſehr verlodend; Die 
Jagd auf Naubvögel in unfrer Ebene ift ſehr müh— 
felig, und nur wenige Jäger gibt es, die einige 
Kenntniffe von denſelben haben. Die Herren 
jpielen lieber Sfat. Zirkularerlaffe und Verordnungen 
führen zu nichts. Wollte man ernſtlich etwas thun, 
jo würde der Zweck weit eher erreicht werden, wenn 
der Herr Minifter auf einige taufend Eremplare der 
„Geftederten Welt“ abonniren und fie fojtenlos an 
die Förfter vertheilen ließe. Eine recht große Anzahl 
der Herren hätten esjehr nöthig, ihrenaturgefchichtlichen 
Kenntniffe zu erweitern. 

Unſre Gegend unterfcheidet ſich, joweit es Die 
Brutftätten, namentlich der Raubvögel, anbelangt, 
wesentlich von jeder andern; dieſelben paſſen ſich 
nämlich mit einer Weberlegung ſondergleichen den 
Verhältniffen an und vertrauen auf die Sleichgiltigfeit 
und auf die Unachtſamkeit ihrer Feinde. 

Die Rohr- und Wiefenmweihe machten zahl: 
reihe Bruten, die Kornmweihe, welche ſich mehr 
auf dem Mor und an den Rändern der Schonungen 
aufhält, brachte ebenfalls ihre Jungen gut auf. 
Der Sperber vergaß vielfach feine Klugheit; ich 
fand mehrere Horjte auf Kiefern fo niedrig angelegt, 
daß die Jungen mit Leichtigkeit zu erlangen waren; 
diefem Umftand verdanfe ich mehrere Bruten. 
In einigen Horften fand ich das vierte Ei unbefruchtet. 
Der Hühnerhabicht, ein Meifter in der Verftellung 
und allen Fudsliften, büßte in einigen Fällen fein 
Leben, brachte aber in vielen anderen doc) feine böfe 
Nachkommenſchaft glüdlih auf den Flug. Der 
gemeine Buffard (Buteo vulgaris) dürfte als 
Brutvogel faum in Betracht fommen, er ijt ein zu 
bequemes Schußziel; da die Natur ihm die Eigen: 





Ihaften eines Naubvogels verlieh, fo fehlt es ihm 
nicht an allen erdenklichen Namen, und er muß für 
die Sünden feiner Vetternfhaft büßen. Der 
Thurmfalk lieferte in diefem Jahr eine fehr reiche 
Nachkommenfchaft; wurde er im April und Mat 
feiner Gier beraubt — id erhielt deren etwa 
80 Stück — jo machte er in den jpäteren Monaten, 
fogar bis in den September hinein, doch glückliche 
Druten. Manche intereffante Stunde verdanfe ich 
der ihm gemwidmeten Beobachtung. Beltändig im 
Kampf mit den Neihern und Krähen, verjteht er 
doc) jeine Standorte zu behaupten. Mit der größten 
Kühnheit ftürzt er fich allein oder mit mehreren vereint 
auf einen bäumenden Reiher; läßt ſich aber ein zweiter 
blicken, jo ſchießt auch ſchon wie der Blig ein 
andrer Falk mit lautem „Eli Eli” herbei. Necht oft 
fam ich den tapferen Vögeln mit einem wohlgezielten 
Schuß zu Hilfe In Dykhufen — mein Freund 
Hinrichs kann der Neiherfolonie in feinem Garten 
immer noch nicht entfagen — fanden die Falken feine 
Gelegenheit zu brüten, die Neiher zerjtörten jede 
Anlage. Da gebrauchte ein Pärchen eine Lift. In 
einer etwas von der Neiheranfiedlung entfernt 
ftehenden Ulme befand fih in Mannshöhe ein Aftloch, 
faum groß genug, um den Falken das Hineinjchlüpfen 
zu gejtatten. Hier legten fie ihr Heim an und 
zogen zwei Bruten auf. (Schluß folgt). 


Ein wenig bekannter Futterſtoff für 
Inſektenfreſſer. 


Die Aſſel (vulgo Kelleraſſel, Oniscus mura- 
rius, Latr.) kommt häufig in Kellerräumen und 
Holzlagern vor, findet fih auf Bauftätten unter 
Holzblöden und Steinen und wird durch Abfreſſen 
junger Pflanzen in den Miftbeten fehr jchädlich. 

Für infeftenfreffende Vögel, insbefondre ſolche, 
welchen es Bedürfniß ift, Gemwölle oder die harten 
Hefte von Kerbthieren auszuftoßen, bildet dieſer 
Kerf ein werthvolles Futter. Er wird von den 
Vögeln mit großer Gier verzehrt und ift denfelben 
auch ſehr zuträglich. 

Die Zucht der Aſſeln iſt leicht und einfach: 
Man nimmt irdene, innen glafirte Töpfe von 
beliebiger Größe, ftreut einige Centimeter hoch Erde 
auf den Boden derfelben, füllt die Töpfe dann bis 
zur Hälfte mit alten Rindenftüden von Fichten- und 
Föhrenholz an, befeuchtet den Inhalt — jedoch nicht 
zu reichlich — mit Waffer, gibt als Futterftoffe 
Gemüfeabfälle, Stüde von rohen Kartoffeln, Rübenu. a. 
bei und fest einige Affen hinein, welche ſich in 
kurzer Zeit ungeheuer vermehren, wenn man Die 
Töpfe an dunkle, fühle, aber froftfreie Orte ftellt 
und feucht hält. 

Es würde mich, freuen, wenn durch feinerzeitige 
Mittheilungen über Verfuche mit der angegebnen 
Zucht und Fütterung meine Ausführungen ihre 
Beftätigung finden ſollten. 8.8 
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Aus den Bereinen. 


Berlin, „Ornis“, Verein für Bogelfunde 
und »Liebhaberei. Sn der letzten September-Sikung 
murde beichloffen, eine möglichit großartige Ausftellung zu 
veranftalten, und dba wir im diefem Sahr die Haupt- 
fchwierigfeit beftegt, nämlich ein Lokal bereits gemiethet 
baben, jo wird die Ausftellung vorausfichtlih in der erften 
Woche des Dezember eröffnet werden können. Von den 
früheren Ausstellungen her ftehen dem Verein noch zwei 
goldene Medaillen zur Verfügung, außerdem werden, wie 
immer, filberne und bronzene Medaillen, Diplome und wahr— 
fcheinlih auch noch andere Ghrenpreife in bedeutender Ans 
zahl ‚zur Vertheilung nelangen. Dem ganzen Streben des 
Vereins „Drnis" entiprechend wird in eriter Linie die 
Züchtung, jodann die vorzüglichite Pflege einheimiicher und 
fremdländiicher Vögel und fchließlich die Seltenheit der- 
jelben bei der Prämirung ins Auge gefaßt werden. Die 
eine goldne Medaille ſoll nach der Beſtimmung des 
Stifters für die beſte Leiſtung auf dem Gebiet der Top. 
‚Utenfilien‘, alſo der Käfige, Geräthichaften u. a., zuerfannt 
werden. Näheres werden wir demnächſt hier mittheilen. 





Briefliche Mittheilungen. 
-.. Am 21. September. Auf einem Ausflug ins 
Rielengebirge. Der Kegel der Schneefoppe war von 
Hunderten Rothſchwänzen belebt, auf jedem Stein faßen 
fie. Es ſcheint aljo, daß fie beim Zuge nicht den Thälern 
folgend die Gebirge umfliegen, fondern den Fürzeften Meg 
darüberhin nehmen. Freilich ift ja für einen Vogel das 
Riejengebirge immer nod eine Kleinigkeit. Won Gebirgs- 
vögeln fahen wir den Wafferpieper, einen Waflerftar 
(Cinclus aquaticus), fowte Gebirgsbachftelzen. Weiße Bach- 
ſtelzen find in ungeheurer Zahl überall anzutreffen, ebenjo 
Stare. Alerander Bau. 


. . . Seit Anfang dieſes Monats verſchwanden unfere 
Lerchen, nur vereinzelt ift noch eine anzutreffen; ich denfe 
mir, daß die Mäufe hieran Schuld find. — Die Sat- 
gans traf Ende Auguft ein, heute (den 22. September) 
beobachtete ich einen großen Schwarm. — Die Pieper 
ztehen in Scharen durch, auch die Rohrjänger rüften fich. 
Bemerkenswerth waren die Durchzüge der Nohrammer. 
Diejenigen, welche ich erlegte, waren junge Vögel. Die 
Meindroffel zeigt Ab. Da die Wogelberen in unfrer 
Gegend fehr gut gerathen find, fo finden alle Drofjeln 
teichliche Nahrung. Welche Anstalten, insbefondre von den 
Förſtern, zu ihrem Fange nemacht werden, follten Sie faum 
glauben. Sm Lauf des Sommers habe ich Gelegenheit 
nefunden, Die Zurüſtungen diefer Herren kennen zu lernen. 
Es ift großartig, wie der ang betrieben wird. Der 
Krammetsvogelfang ift eine der Haupteinnahmen der Fürg- 
en Börfter. Darüber zu fchreiben tft eine heifle 

ache. 

Mein Gefuh an die Fönigliche Landdroſtei ift immer 
noch nicht beantwortet. Um nun die Zugzeit nicht unbenußt 
vorübergehen zu lafien, habe ich mir einen vollen Sagdichein 
für I 46 löſen müſſen. Gin folder Schein iſt aber für 
mich eigentlich unnuͤtz, da ich doch fein wirklicher Säger 
bin, und mein Gewehr nur zur Grlegung ſolcher Vögel bet 
mir führe, derer ich zu meinen Beobachtungen bedarf. 
Borläufig tft nicht daran zu denken, daß mir irgend eine 
Unterftüßung von Seiten der Behörden zu Theil wird. 

Ed. Pfannenſchmid. 





Anfragen und Auskunft. 


Herrn Hauptmann Kürſchner: Es kommt bet allen 
Prachtfinken vor, daß zwei Männchen oder zwei Meibehen 
zulammen fich ganz ebenfo vertragen und benehmen wie ein 
vichtiges Par, und Sie können alſo bei Shren Gürtelgras- 
finfen die Geichlechter nur dadurch mit Sicherheit feftitellen, 


| 


daß Sie, wie in meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ I 
angegeben ift, beide aus der Vogelſtube herausfangen, einen 
irgendwie fennzeichnen, fie nun in einem Käfig jo Binftellen, 
daß Sie fie möglichſt fortwährend vor Augen haben und 
dann darauf achten, ob nur einer oder beide das tänzelnde 
Ltiebesipiel zeigen. Sn etwa vier bis ſechs Tagen Fönnen 
Sie jo die Vögel mit Beltimmtheit nah dem Gefchlecht 
feititellen, vorausgejeßt, daß die Vögel beide gejund find und 
in dem Zimmer gewöhnliche Stubenwärme herrſcht. — Für 
a —— mitgeſandten Beitrag zur „Gefiederten Welt“ 
vielen Dank. 


Herrn Direktor Lange: Es iſt wirklich ſeltſam, daß 
wir bis jetzt trotz aller Sorgfalt noch immer kein Verfahren 
aufgefunden haben, vermittelſt deſſen wir manche Vögel, 
wie z. DB. die Gimpelarten, welche das ſchöne Roth in der 
Gefangenschaft regelmäßig verlieren, naturgemäß zu ernähren 
vermögen. In diefem Mangel liegt doch jene Erſcheinung 
entichteden begründet. Die Unterjuhung Ihres Karmin- 
gimpeld ergab, daß derſelbe eigentlich völlig gejund war, 
denn ich konnte keinerlei krankhafte Veränderung am ganzen 
Körper finden, mit einer einzigen Ausnahme jedod, der 
namlich einer außerordentlichen, mir bis dahin noch niemals 
vorgefommmen Blutlere. Dieſe beruht eben zweifellos auf 
irgend einem Mangel in der Grnährung, und in ihr haben 
wir jodann auch wiederum die Urſache des Verluſts der 
ſchönen Farben vor und. Der Vogel war nach meiner 
Meinung im welentlichen ohne eine Krankheit, an Blut» 
mangel, bjl. unrichtiger Blutmifhung und einem daraus 
be SEBEHRUBEN Schwähezuftand, Herzlähmung oder dergleichen 
geftorben. 7 


Heren Adolf Birnbaum: 1. Shren DVerluft der 
Schopfwachtel⸗Weibchen bedauere ich umjomehr, da derielbe 
wolnur auf einem unliebfamen Zufall beruht. Das überfandte 
Weibchen zeigte fich Ferngejund, im beiten Zuftande, und 
als Todesurſache ergab fich, daß es, wahrſcheinlich bei 
plößlihem Erſchrecken oder infolge von Beängitigung, mit 
dem Schädel gegen irgend einen jpigen Gegenftand, eine 
ſcharfe Kante u. a. emporgejchnellt war. Es iſt möglich, 
daß diefer Fall nur bei dem einen vorgefommen, und daß 
bet den übrigen anderweitige Urfachen obgewaltet haben. 
Als ſolche könnte fodann die Fütterung mit frifchen Ameifen- 
puppen inbetracht kommen, denn wenn dieſe noch zu 


riſch aus der Erde oder in zu reichlibem Maf 
gefüttert werden, fo können fie wol Erkrankung 
und Tod herbeiführen. Leſen Sie in meinem 


„Handbuch für Vogelliebhaber‘ I darüber nah. Weshalb 
haben Sie denn überhaupt friiche Ameiſenpuppen gegeben ? 
Diejelben wären doch exit bei der Zucht erforderlich ger 
weſen, zumal wenn Ste auch noch Fleiſchzwieback gefüttert 
haben. 2. Die Hennen zeigen fich allerdings weichlicher als 
die Hähne, und infolge deſſen halt es jchwer, in ſolchem 
Fall Erſatz zu beſchaffen. 3. An ſich find die kaliforniſchen 
MWachteln übrigens garnicht weichlich; Ste haben nur 
den Mißgriff begangen, daß Sie ihnen fogleih ohne 
weitre, bjl. ohne allmälige Gewöhnung allerlet Futter 
reichten. Ste hätten ſich auch dabei follen nach den An— 
gaben meines „Handbuch“ richten. 


Herrn Reſtaurateur Karl Robert Boos: Sie 
wünſchen Rathſchläge inbetreff des Einkaufs und der zweck 
mäßigften Verpflegung des Jako. Beides finden Sie in 
meinem Bub „Die ſprechenden Papageien“, in welchem 
auch die dringende Warnung ausgejprochen und näher er» 
örtert ift, daß man friſch eingeführte billige Graupapageten 
garnicht mehr kaufen jollte. 


Hexen Landgerichtsrath Droß bach: Ihrem Graugtrlit 
oder ſog. Edelſänger gegenüber brauchen Sie feine Be 
fürchtung zu begen. Es kommt ja befanntlich bet zahl- 
reichen Vögeln vor, daß fie unverdaute Sämereien ent- 
leren, und zwar ebenfowol bet denen in der Freiheit als 
bet unferen Stubenvögeln. Da der Graugirliß nur ein— 
gemweichte Moharhirfe frikt, jo tft e8 allerdings möglich und 
wahricheinlich, daß er fih an derfelben ven Magen über: 
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ladet, und Sie müflen ihn daher auch an andere Sämereien, 
insbefondre weiße Hirſe, zu gewöhnen juchen, und zwar, 
wenn nicht anders, durch Hunger. Die eingeweichte Hirſe 
entziehen Ste ihm dann allmälich, womöglich ganz. 


Herrn 9. Dreyfuß, stud. chem.: Die überfandten 
Prachtfinken, Männchen und Weibchen Tigerfint, Männchen 
und Weibchen Drangebädchen und Weibchen Helena: 
faſänchen, waren ſämmtlich offenbar an Vergiftung ge- 
ftorben, doch habe ich nicht feftftellen Fünnen, wodurch die 
felbe verurfacht worden. Magen: und Eingeweide⸗Schleim⸗ 
häute waren arg angeätzt und entzündet. Vielleicht können 
De hiernach ermitteln, was die Wögel Uebles befommen 

aben. 


Herrn Ernſt Diehl: Zu meinem Bedauern muß ic 
Shnen zu allererft noch eine beiläufige Ausgabe zumuthen, 
nämlich die, daß Sie mein „Handbuch für Vogelltebhaber“ I 
(5,25 46) anfbaffen. Darin finden Ste eine Ueberficht für 
die Bevölkerung von Heckkäfigen und Vogelſtuben, nad) 
welchem Sie ji in jeder Hinficht richten fönnen. Damit 
ich indeffen für die Erfüllung Ihres Wunſches nicht ungefällig 
ericheine, will ich Shnen auch hier noch nähere Nathichläge 
geben. Sn dem Käfig von 14 m Höhe, 90 em Tiefe, 50 cm 
Breite fönnen Sie nah Mafgabe der im „Handbuch“ an- 
gegebenen Größenverhältniſſe 5 bis 6 Par Prachtfinken oder 
3 Par Prachtfinken, 1 Par Widafinken oder fleine Weber: 
vögel und 1 Par fleine Papageien beherbergen; nur müffen 
Sie die Geſellſchaft jo zufammenwählen, daß fie friedlich 
it. Don Papageien nehmen Sie entweder die Lleinen grüne 
bürzeligen, aber feinenfall3 die blaubürzeligen, Sperlings- 
papageten, oder die gewöhnlichen, doch ſehr hübichen Inſe— 
parables, oder vielleiht 1 Par Schönfittiche oder Türkifinen. 
Bon den Widafinken dürfen Sie für Shren Käfig nur die 
Paradiswitwen nehmen. Unter den Prachtfinken haben Sie 
große Auswahl. Gerade die Gürtelgraäfinfen find aber 
meiltend etwas bösartig, ſodaß man fie faum mit Zebra- 
finfen u, a. zufammenpalten darf, weil fie diefelben, ähnlich 
wie die Bandfinfen, aus ihren Neftern werfen. Ste thun 
alfo beffer daran, wenn Sie die Gürtelgrasfinfen in einem 
bejondern Käfig halten und zu den Zebrafinfen noch Mövchen, 
Eifterhen und ähnliche Arten bringen; auch 1 Par Grau- 
girlige oder Grauedelfinten dürfen Ste darunter haben. 


* Herren Lehrer Hilger: Ihr Graupapagei tft fehr 
franf, und e8 erſcheint fraglich, ob er noch gerettet werden 
Tann. Verſuchen Ste indeffen Folgendes. Zunächſt reichen 
Sie ihm bis auf meitres gar fein Wafler, dagegen täglich 
ein wenig altbadnes, in Waller oder beiler in Ichwarzem 
Kaffe erweichted und wieder gut ausgedrücktes Wetzenbrot. 
Solange die ntlerungen wäfltig- find, geben Ste ihm 
täglich zweimal je zwei Tropfen einfache Opiumtinktur aus 
der Apotheke, aber in einem Theelöffel vol beitem fran- 
zöſiſchen Rothwein. Werden die Gntlerungen dicklicher, To 
bören Sie mit der Dptumgabe auf und reichen dann nur 
den Rothwein allein. Sollte der Papagei, freilich wider 
Erwarten, wirklich völlig wieder gejunden, jo müſſen Sie 
ibn dann allmältg durch immer ftärfere Verdünnung des 
Rothweins wieder an das Waſſer gewöhnen. Aus Shrer 
Beſchreibung muß ich Schließen, daß der Vogel eine typhöſe 
Unterleibsentzündung hat, und da ift e8 eine Hauptſache, 
ihn vor allem bet Kräften zu erhalten. Glückt dies, fo 
wird die Krankheit hoffentlih von der Natur jelber über- 
mwunden werden. Diele Arzeneten oder ſolche überhaupt 
können nach meiner Weberzeugung nichts nützen. 


Heren Bühberger-Duppenthaler: Unter Ihren 
Vögeln hat jedenfalls im vorigen Sahr eine gelinde, in 
dieſem Jahr eine heftigere Unterleibsentzündung mit jchlet- 
miger, anſteckender Gntlerung geherrſcht. Dieſen Befund 
zeigte der überfandte Vogel, und mit demfelben ftimmen 
auch die von Shnen angegebenen Krankheitszeichen überein. 
Sie ſchreiben nun zwar, daß Ste die in meinen Büchern 
gegebenen Anleitungen und VBorfchriften immer genau ber 
folgt haben, dies ift aber trotzdem keineswegs der Fall, 
denn jowol in meinem „Handbuch“ als auch in dem größern 





Merk „Die fremdländiihen Stubenvögel" it doch aus— 
drüclich davon abgerathen, einerjeits daß man Kanarien- 
vögel und einheimiihe Vögel und fremdländiiche Vögel 
bunt untereinander halten, andrerſeits aber noch 
mehr, daß man alle Sämeretien: Rübſen, Mohn, 
Hanf, Hirfe, Kanarienfamen, ſogar Senf, Wachbolderberen, 
Hollunderberen u. a. m. untereinander vermengt füttern joll. 
Dabei, wie Sie e8 alſo machen, ift e8 wol erflärlih, daß 
mancder Vogel vieles frißt, was ihm durchaus nicht zu— 
träglich ift, jodaß er davon erfranft; die Gefahr liegt um— 
fonäber, da Sie auch die getrodneten Beren unter die 
Sämereien gemiicht haben. Mein Rath gebt nun dahin, 
dak Sie alle Vögel aus den beiden Flugfäfigen heraus— 
greifen und vorläufig in ein geräumiges, trocdnes und 
fonnenwarmes andre Zimmer bringen, während Sie die 
Käfige ausräumen, aufs jorgfältigite reinigen und 
mit friſchem Strauchwerk ausstatten laſſen. Die Vögel 
überwaben Ste fehr genau, Sondern jeden etwa noch 
erfranfenden fofort ab und behandeln dieje kranken, wie in 
meinem „Handbuh für Vogelliebhaber“ bet Unterleibs- 
entzündung angegeben ift. Grit nach 14 Tagen, wenn feiner 
mebr frank wird, bringen Sie die Gejellihaft in die Flug- 
fäfige zurücd, doch bevölfern Ste diejelben dann nur fo, 
wie die Vögel zufanımengehören und wie im „Handbuch“ I. 
gelagt if. Sollten Ste dann über dies oder das noch 
nähere Ausfunft zu erhalten wünjchen, fo bin ih dazu 
felbftverftändlich gern bereit. — Das Statut Ihres „Drnie 
thologifchen Vereins" habe ih mit Dank erhalten. 


Herrn 2. Halbleib: Wenn Sie Ihre Nachtigalen 
nab den Angaben meines „Handbuh für Wogellieb- 
baber“ II. verpflegt haben, und die Vögel vorzüglich, der 
eine nob im Auguft, und der andre jogar no im Sep— 
tember fich hören liefen, jo dürfen Ste nach meiner Ueber— 
zeugung inbetreff der Maufer feine zu großen Bejorgnifie 
begen. Diefelbe wird in den Wintermonaten, vielleicht 
ſchon im Dftober, zwar unregelmäßig, doch hoffentlich mit 
gutem Verlauf eintreten. Beachten Ste im übrigen auch 
die von Heren Landgerichtsrath, Freiheren A. von Stengel hier 
in den leiten Nrn. gegebenen Rathſchläge. 


> Mancherlei. 


„Der ſeit einigen Jahren auf den Schleswigichen Watten 
alljährlich jeitens einiger Gngländer betriebnen Jagd auf 
MWildenten vermitteljt eines mit Schrot geladnen Mörfers 
iſt jetzt, wie die „Tond. Ztg." fchreibt, zum Glüd für die 
einheimtiche Snielbevölferung, namentlih für die Beſitzer 
von Vogelkojen, durh eine Verfügung der Regierung ein 
jähes Ende bereitet worden. Die Polizeibehörden find an- 
gewiejen worden, jede derartige Sagd zu unterfagen und, 
falls Ausländer bet der Sagd betroffen werden und ſich dem 
Verbot nicht fügen wollen, deren Ausweifung zu verfügen, 
nöthigenfallg auch die Hilfe des zum Schuß der Fiſcherei 
in der Nordfee Freuzenden Kanonenbots „Cyelop“ von der 
deutichen Marine zur Durchführung des Ausweifungsbefehls 
in Anſpruch zu nehmen. 
Briefwechſel. 

Herrn 2. Ruhe, Großhandlung in- und ausländiſcher 
Bögel, Alfeld beit Hannover: Bis jebt gehörte der 
weißwangige Keilſchwanzſittich [Psittacus leu- 
eotis, Khl.]| zu _ den größten Seltenheiten im Handel, 
und jein Preis ftand überaus hoch. Zweifellos haben wir 
gegenwärtig die erfte größre Einführung, welche jemals 
nach Europa gelangt ift, vor und, und ed wäre daher wol 
zu wünſchen, daß die Liebhaber und Züchter die günftige 
Gelegenheit zur Grwerbung diefer vorzugsweife hübſchen 
und liebenswürdigen Gittihe nicht unbenußt vorübergehen 
laſſen möchten. Sn meinem Werk „Die fremdländijchen 
Stubenvögel“ II. ift eine ausführliche Schilderung der 
Art zu finden. Die mir gefandten Vögel And nach meiner 
er, ein richtiges Pärchen, und ich danke hiermit 

eſtens! 
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Herrn W. Bandermann, DVogelgroßhandlung in 
Hamburg: Der mir überfandte Sittih gehört, wie 
Sie aus meinem oben erwähnten Werk erjehen fünnen, zu 
den feltenften Papageien im Handel. Es ift nämlich ein 
Prinz Zuzian’s Edelſittich [P. Luziani, Vrr.], und 
es erfreut mich ſehr, daß ich die Gelegenheit dazu finde, 
den in jeinem ganzen Weſen ungemein intereffanten, 
Eu überaus ſpaßhaften Vogel näher kennen zu 
ernen. 





Ehrenbezeigung. 
„Der Verein für Gejlügelzucht in Lübeck hat den 
Schriftſteller Dr. Karl Ruf zum Ghrenmitglied 
ernannt“. — Der obigen Mittheilung füge ich hinzu, daß ic 


das ſchön und gejchmadvoll ausgeitattete Diplom ſoeben 
mit großem Dank empfangen habe. Dr. K. R. 





Zoologie: 
ſchweine von Borneo. — Böſe Gäſte. — Bilder aus dem zoologiſchen 
Garten von Berlin, I. — Botanik: Zur Maiblumentreiberei. — 


Sehr ſchöne Graupapageten, nur an Hanf und Waſſer 
gewöhnt, a Std. 20 6, 1 grauer Papaget, etliches ſprechend 
30 #6, Surinams 30 44, 1 Doppelgelbfopf, tadellos im 
Gefieder, anfangend zu jprechen, 50 6, Weißohrſittiche 
Par 25 AM, Sperbertäubchen Par 10 46, Kubatäubchen 
Par 13 6, Zigerfinken, hochroth ausgefärbt, Par 44 #6, 
Soldbrüftchen Par 5 4, Aftrilde Par 44 6, amerikantjche 
Spottvroffeln, ausgehörte Sänger, a Std. 20 #6, Scharlad- 
tangaren Stck. 15 M, rojenbrüftige Kernbeißer 10 6, 
2 große Steinadler Std. 30 A, 1 zweihöderige8 Kamel, 
zum Reiten abgerichtet, wegen Mangel an Pla 250 46 
Gewährleiſtung Iebender Ankunft und gegen Nachnahme. 
[1859] &. Schlegel, Chemnit, Nikolaiftr. 7. 





Ä Par Diamantfinken, 
gefund und Schön im Gefieder, für 20 46 zu verkaufen bei 
A. Braune, 
[1860] Dresden, Ammonitr. 831. 


1 reine ſchöne Futterwürmer, à Liter mit 
Mehlwürmer, Verp. 6 A, empfiehlt gegen Nachn. 
[1861] W. Prümer, Elberfeld. 

Eine Schranfvoliere nah Dr. Ruß’ Angaben, ſehr 
gut erhalten, 1,80 m hoch, O,s0 m Breit, 0,43 m tief, ift für 


15 46 jofort zu verfaufen. 
[1862] R. Reiche, Dresden, Morigitr. 14. 


Aus meiner Vogelftube gebe ab: 7 braunbunte japanef. 
Mövchen Std. 4, 3 gelbbunte drgl. Std. 6 4; geſunde 
Thiere, tadellos im Gefieder. 

[1863] H. Achenwall, Eilenburg. 














Geſucht: ein Star, der eine Melodie oder 
Signale pfeift und womöglich etwas ſpricht. — Gefällige 
Angebote an Albert Barkowski, 

Vorſitzender des Dftpr. Vereins für Geflügel. 
und Vogelzuct 
[1864] zu Königsberg 1. Pr, 





deutihe Gartenzeitung, 
und Bauernzeitung), _berausgegeben von der 
Praktiſchen Gartenbau-Gejellihaft in Bayern, redigirt 
bon Willibald Fürſt in Brauendorf, enthalten in Nr. 36: 
Neueſtes aus der Garten» und Gärtnerwelt: Behandlung der Bohnen. 
Epopeon Kingianus(Naudin). Patent. Konjervirung von Kartoffeln. 
Nas man alles einathinet. Kein Kaffee mehr. VBorfchriften zur Dar- 
ftellung von Froſtſpannerleim nad) Prof. Dr. Neßler. — Gartenbau: 
Der Baftard-Golvdregen. Kultur der Kamelien im Zimmer. — 
Dbjt- und Meinbau. Pomologiſche und änologiſche Notizen und 
Korrefpondenzen. Der Edelborsdorfer. — Magazin des Nuͤtzlichen, 
Belehrenden und Unterhaltenden. — Anzeigen. — Nr. 37 enthält: 
Neueſtes aus der Garten- und Gärtnerwelt: Große Erdberen, Gegen 
Regenwürmer. Schuß gegen das Faulen der Solzpfähle. Holzkohle 
als Dungmittel in der Gärtnerei. Holz zu trocnen. Berliner 


Gärtnerbörfe. Rhus Cotinus. Neue Zeitſchrift. — Gartenbau: 
Die Kultur der Erdbere. — Obft- und Weinbau: Zur Frage des 


Baumjchröpfens. Leber die Hebung der Obſtberwerthung in Deutjch- 
land. — Anzeigen, 








Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 31. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhbandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 











Anzeigen 
Ein junger gut befiederter Graupapaget, jehr zahm, etwa 
30 Worte jprechend, ſowie etwas flötend (Zonleiter u. f. w.); 
ferner: 1 junger gut befiederter Graupapagei, etwa 3 Worte 
ſprechend, zu verfaufen. 
[1858] cl. Volkmann, 
Harburg a. €., Deichitraße. 





1554er trodiene Ameifeneier. 


Ia. ſchneeweiß, beitgereinigt, 1 Liter 

Ila. fehr fchöne Ware, 1 Yitr. . . . .. 80, 

Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 Liter . 70 

ſtets zu haben bei 

Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
Prag 411—1. 

Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die ſprechenden Papageien. 
Ein Sand: und Lehrbud 


von 
Dr. Karl Buß. [1866] 
Preis geheftet 6 Mark, gebunden 7 Alark. 


Bilder aus der Vogelſtube, 


Schilderungen 
aus lem Leben Fremlländifher und einheimifher Sfubennögel 
von 
Dr. Karl Ruß. 

reis neheftet 6 Mark, gebunden 7 Alark, 

Gegen Ginfendung des Betrags verjenden wir 
Beide portofrei durch die Poft. 

Berlin, Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
| Wilhelmftraße 32, S.W. 
u VE DE De Da Ten Te — —— 
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Louis Gerfcpel’ Berlagsbuchpandlung (Suftav Goßmann) in Berlin. Drud der Norddeutſchen Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftrabe 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Befiederten Melt“. 


ar. 40. Berlin, den 2. Oktober 1884. XTIE Zahrgang. 











Die Samen-⸗-Großhandlung von [1867] 


Karl Capelle, Saunover, 


(prämirt auf allen größeren Ausitellungen) 
hält fih zum Bezug aller Futterartifel für Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter koſtenlos und poitfret. 
General:Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartifel sei Serm A. ROSSoW, 
Berlin, Manteuffelitraße 29. 


Fernere Niederlagen fait in fämmtlichen Städten Deutſchlands und bei 
Hrn. I. D. Leupen & Zoon, Hang, 14a Dennen- | Hrn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanferplads 9. 





weg 14a. ' „ William Cross, Liverpool, 15 Earle Street. 
„ J. van den Eynde, Antwerpen, 8 pleine | „ Jaques Ditt, Paris, 36 rue du Temple. 
falcon 8 





2a 8334er Ameifensier 
empfiehlt BE. Drefalt, Lübeck. 





[1377] Ausw. fpr. grauer, grüner, j. w. dopp. Papageien, Gelb- 












































5 Berlin SW., | 
M. Schinidt, Königgräberftr. 44, föpfe b. Frau Bachmeyer, Berlin, Invalidenſtr. 15 II. 
Erte Hatur-Niftkäften-Sasik Papageien 
empfiehlt ihre vielfach prämirten und als Original i [4 
benutsten Fabrifate für Stare, Meifen ıc, wie aud für ſprechende, graue und grüne, auch anfangend zu Tprechen, 
Wellenfittiche und Papageien. — Hedfäfige für Wellen; | \tetd am beiten zu beziehen bi Emil Klaus, 
fittiche eigeniter Ginricdytung nad) Dr. Aufl. [1869] | [1878] Hamburg, St. Pauli. 
Schwarzplättdhen, a2 650 3. ausſchließlich Ver. Importirte Brautenten (Aix sponsa) 
Don und Sisattelbmergehübr; Ba a —7— Beten 
enzel Petzold, Prag, & r ar: 
; Mur Gebr. Reiche, Thierhandlung, 
A m eife n ei er ! Alfeld, Prov. Hannover. 
— BE > NB. Aufträge für amerifanijches Wild und Geflügel 
En auleneien, en gereinigt, & 2 2 =: werben jederzeit entgegengenommen. 1879] 
a o. n A N & = 
TaRIBeiBmarer. Ka Rn... a Liter 65 4, Ein ſchöner, zahmer, einjähriaer Damhirſch ift für 
ausſchließlich Verpackung, Itefert prompt 50 & zu verfaufen oder zu vertaujchen bei 
Wenzel Petzold, [1880] Thümen, Charlottenburg, Götheftr. 3b. 
[1871] Pogel- u. Samenhandlung in Prag, 3941. Gierbrot 
Habe abzugeben: Ginen Eleinen Fuchshund mit weißer | ; - e ir Stüd 10 und 5 
Abzeihbnung, 6 Monate alt. Photographie negen 50 4; in zwei verſch. Größen, fürs Sr — empfiehlt 
bet Beſtellung wird jener Betrag vergütet. Preis 150 88 — Nur 5 
Näheres brieflich. [1872] [1881] Berlin, Manteuffelſtraße 29. 
Anton Pegan, Vogelhandlung in Pöls, Oberfteiermarf. = abrif fürmttice Bopelbaner, non verjinntem 
v : er Ä raht, vom fleinften bis zum größten Hedfäfig,nab Dr. Ru #’ 
Mehlwürmer ee ——— nn. „Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. —— 
1873] ter ie Sechlhoit Sormen gegen 50 4. Bitte ftetS anzugeben, für welche VBogelart, 
us = 3 2 Bei Beitellung wird jener zeug — 
RE = A. Stüdemann 
Ein viel und gut fprecbender und pfeifender Jako, 5 2. — 
a uhr im Weivatbefi, if ——— —— [1882] Berlin, Weinmeiiteritr. 14. 
1874] B. Mohr, Leipzig, Täubchenmeg. M 4 
ehlwürmer, 
er reell le ae an billigften | rein und gut gemefien, fürs Liter 646 
[1875] Breslau, Neue Tajhenftrafie 28 II. Univerfalfutter 
ren a ee On het Meenrefnabme und en: Vögel, ſowie alle anderen Arten — 
—— utter empfie 
Händlern Rabatt, Ameiſeneier, Univerſalfutter für Inſekten⸗ Adolph Greilffenh i is, 
freſſer, Silberhirſen à Poftpader 2 6 50 3 poftfrei, En — — ——— 
ſowie alle ſonſtigen Vogelfutter, Fleiſchfuttermehl, beſtes Bulldogge, prachtvoll und ſehr zutraulich, billig zu 
Futter für Fiſche u. Geflügel, Goldfiſche, empfiehlt verkaufen, event. gegen exotiſche Vögel zu vertaufcen. 
[1876] Louis Goos, Heidelberg, Näheres m der Erpedition d. DI. [188 
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Brehm's „Gefangene Vögel“, 2Bd. geb. Ladenpr. 
28 46), für 18 6 und „Leben der Vögel“, Prachtband 
(18 46 Ladenpr.), für 10 46, zul. für 25 46 zu verk. od. 
gegen erot. Vögel zu vert. (1555) K. Beyer, Kolberg. 





Garantirt reinen, falt ausgejchleuderten Blütenhonig 
von meiner eigenen Bienenzucht empfehle à Pfd. 95 8, bei 
mehr billiger. [18856] Louis Goos, Heidelberg. 


Goldfiiche für 100 Stück 12 Mark 
bet Abnahme von 1000 Stück, bei Eleineren Partien ent- 
ſprechend theurer, verfendet vom 15. September an 

‚, Carl Lehl, Straljund (a. d. Dftiee). 

Illuſtrirte Verzeichniffe über Aquarien, Vögel, Fiiche 
und Amphibien gegen 50 3. Anfragen ift Marke bei- 
zufügen! [1887] 


Blaudroffel, Ginfamer Spat und Steinröthel verfauft 
billigt [1888] Zuckschwerdt, Fiume, Ungarn. 


S junge (ca. !/; Jahr alte) Schwäne, 
a Std. 10 46, bat abzugeben [1889] 
Rittergut Oelber a. w. W. bei Baddekenſtedt, 
Station der Löhne-Vienenburger Bahn. 


Mehlwürmer, à Pfd. 4 AM, zu haben bei 
Spremberg, Berlin, Schönhaufer Allee 59a. [1890] 


A. Rossow, Berlin, 
Manteuffelſtraße 29, 
empfiehlt diesjühr. trodene deutſche Ameifeneier, 
ftanbfrei und von vortrefflicher Beichaffenheit, zum 
Preije von 1 fürs Liter, [1891] 


Abzugeben in richtigen Paren: Zebrafinten 9 A, 
braunbunte japan. Mövchen 8 6, gelbe vergl. 10 46 
Geſucht: ein Kingelaftrild- Männchen, je ein Weibchen 
Geresaftrild und Gürtelgrasfink. 
[1892] Dr. Franken, Baden-Baden. 


S. Bisius, Bremerhaven, 
empfiehlt: 1 viel und deutlich ſprechenden und Ypfeifenden 
Graupapagei 150 A; Gebirgsloris, 5 Monate an 
Samen gewöhnt, Par 45 46; 1 rothrüdigen Arara 
(maracana), fingerzahm, gelehrig, 35 46; Blauftirn- 
Amazonen, fingerzahm, 25 46, ſprechende von 35 46 an; 
Neuholländer, fingerzahm, 24 46; Portoriko-Amazonen, 
fingerzahm, 20 46; gr. Aleranderfittiche, Wbch., 15 46; 
fl. Meranderfittiche, Wbc., fingerzahm, 10 46; roth- 
brüftige Aleranderfittiche 20 4, ganz zahme 25 A, 
buftend und jprebend 25 46; Jendayafittiche, fingerzahm, 
Dar 30 465 Kaktusfittiche, fingerzahm, 8 6, ſprechend 
und fhnalzend 12 46; graue Kardinäle 8 46. Gemähr für 
gutes Gefieder, Gejundheit und lebende Ankunft. [1893] 


1 Par Mymfenſittiche, 2 Par Wellenfittiche, 
1 Par grauföpfige Zwergpapageien, 1 Par Teuer: 
weber, 1 Par Dominikaner, 1 Par Paradiswidas, 
1 Par Indigos, 1 Singfittich, alle in der Vogelſtube 
freifliegend gehalten, gelund und vollfommen im Gefieder, 
find wegen Umzuges und vorläufigem Aufgebens der Lieb- 
haberei nebft Ruß’ „Handbuch für Vogelliebhaber“ und 
mehreren Brutkaften nach Ruß gegen einen eingewöhnten 
und fprechenden Jako oder blauftirnige Amazone zu 
vertaufcen. Näheres bei der Erpedition diejes Blattes 
unter K. H. [1894] 


« reine, jchöne große Futterwürmer, & Mr. 
Mehlwürmer, einschl. Very. 6 Me, empfiehlt geg. Nachn. 
[1895] ©. O. Streckenbach, Breslau. 

2 Kraniche, 1 Par Prälatenfalanen, 1 Par rein weiße 
Pfauen, 1 Zmwergobreule (Strix scops), junge blaue Ulmer 


Hunde habe abzugeben. 
[1896] H. W. Schaible in Ulm. 
































Graupapngei! 

Sm Auftrage habe ein ſelten talentvolles Exemplar 
zu verkaufen, welches Nachftehendes deutlich wie ein Menſch 
ipricht: Auguft, Na jo fomm, Gib Kuß, ſchnalzt dann 
mit der Zunge, Guten Morgen, Guten Morgen, Herr 
Spormann, Köpfchen frauen, Das wußte Papa gar nicht, 
Wie ſpricht der Hund, wau, wau, wau, Wie heit du? 
Kukuk, Papagei, Wo ift denn der Papagei? Biſt du da? 
ja, Koko, Mein Kofo, Wo ift denn mein Kofo? Wo ift 
denn Zora? Wo ift denn mein Kradel? So, fo, Derein! 
Marie, mas ift gefällig? Das macht er das Dienftmächen 
nad, Herr Doktor, Sander, Werra, Herr Traubert, Schafs- 
kopf, Yu, au, au, Hopel la popel la poepela, pfeift: So 
feben wir, fo leben wir alle Tage, bultet, wenn jemand 
Buftet, fofort nach, nieft u. ſ. w., fpricht auch bei Licht, 
fängt jetzt au an zu fingen. Der Papaget ift jung, finger- 
zahm, Takt fich anfaflen mie eine Taube, ohne Fehler, tadel- 
108 im Gefieder, vor 2 Sahren importirt, ſpricht in 8 bis 
14 Tagen jede8 Wort nach, lernt leicht, Ipricht vor feinem 
Herrn auf Kommando, mit echt tiefſchwarzem Schnabel, 
feltenes Sremplar, ſpricht noch mehreres, aber nicht deut- 
lich, er ftudirt immer mehr. Das Sprachverzeichniß wird 
newährleiftet, ebenjo lebende Ankunft. Preis 300 4 feſt, 





fein Tauſch. 
[1897] H. Borsum, Lehe, Zangeftr. 61. 
Blauftirn-Amazonen, Surinam- und Grau- 


: fingerzahm, anfangend zu Iprechen 
Papageien, und Iprechende, jowie MWellen- 
fittihe und Kanarien verjendet 1898] 

Carl Lehl, Stralfund a. d. Oſtſee. 
Ber Anfragen ift Marke beizufügen. 





„Excelsior“, ; 
eilerne Univerfalmühle, größte Bequemlichkeit für jeden 
Bogelliebhaber und Händler. Zum Reiben von Morrüben, 
Ba Semmel, Hanf ꝛc. Gegen Ginjendung von 86 
poſtfrei. 

Georg Maercker, Vogelhndlg. Berlin C. Wallſtr. 97. 


Rothkehlchen à 75 4, Dub. 5 46, Kohlmeiſen à 60 4, 
Blaumetifen & 80 4, Girlike & 70 8, Zeifige & 1 A, 
Stare & 16 50 4, Droffeln a 3.46, Wellenfittiche a 12 4, 
große Rohrdommeln à 5 4, zahme Feldhafen, vorjährige, 
&7 6, Edelmarder, ſehr zahm aufgezogen, läuft frei umher, 
kommt auf den Ruf, 12 #6. 


Oskar Reinhold, 
LEIPZIG. 


vVogelfutter-Handlunzg. 
Harzer Kanarienvögel. 





[1900] 





Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Sproller 
oder 
die Aunachtigal (Sylvia philomela) 
mit bejondrer Berüdfihtigung feines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden für die Liebhaber und Pfleger 
bon 
Dr. Josef Lazarus. 
Preis 1 16 50 8 


Der Dompfaff, 


auf Grund Zdjähriger Erfahrung möglichft allfeitig 
geichildert 


bon 


E. Schlag. 
Preis 1 


[1901] 





eitchrift F für Rogellichhaber, 


Beftellungen durch jede Buch— 
handlung, jowie jede PBoftanftalt. 
Preis vierteljährlich 3 Mar. 
tie eine Nummer. 


Redaktion: 


Ar. ar 





Iuhnlt: 


Einige Bemerkungen über den Charakter des tropifchen Urwalds. 
Rothkehlchen⸗Zucht. 

Freude und Leid in der Vogeljtube. 

Ornithologifche Mittheilungen aus Dftfriesland (Schluß). 

Aus den Vereinen: Stendal; Braunſchweig; Ausftellungen. 
Anfragen und Auskunft. 

Bücher- und all Nie — Briefwechſel. — Anzeigen. 

Die Salkae m! ——— 


Einige ——— über den —— des 
tropiſchen Urwalds. 


Von Dr. C.Platen. 


So werthvoll und fördernd die Veröffentlichung 
von naturwiſſenſchaftlichen Beobachtungen iſt, To 
nachtheilig wirken alle die einfeitigen Schilderungen, 
die unter dem Gepräge entjchievener Nichtigkeit 
unrichtige Thatfachen, fei es aus faljcher Gefühls- 
Ichwärmerei, jei es zur Erreichung eines beftimmten 
Zweds, in die Deffentlichfeit bringen. Das große 
Publikum, welches derartige Angaben Lieft, forſcht 
jelten nach der Berechtigung des Schreibers zu den: 
felben, fondern nimmt fie um fo leichter an und 
macht die Anfichten zu den feinigen, je beftimmter 
diejelben ausgefprochen wurden. 

Woher der DVerfaffer der „Gedanken in meiner 
Vogeljtube” in Nr. 18 der „Gefiederten Welt“ 
feine Kenntniß des tropischen Urwalds gefchöpft, 
wie er feine Schilderung deſſelben zu vertreten ver- 
mag, weiß ich nicht; ic) muß zu meinem Bedauern 
dem Verfaſſer erklären, daß diefelbe eine durchaus 
unrichtige ift. 

Da ich feit fieben 


Sahren faft ununterbrochen 
im Urwald lebe, 


glaube ich wol zu einem Urtheil 


Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruf. 


Berlin, Belleallianceftraße Sl, IIT. 


R Berlin, den 9. Oklober 1884. 











- Züchter md re 


Anzeigen werden die getpaltene 
Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
ud Bejtellungen in der Expedition 
und Nedaktion entgegengenomment. 


XII. Jahrgang. 


über den Charakter deſſelben, ſeine Schönheiten und 
ſeine Schattenſeiten, berechtigt zu ſein und der Ver— 
breitung unrichtiger Anſichten in feinem und des 
Leſerkreiſes Intereſſe entgegentreten zu müſſen— 


„Der Urwald der Tropen in ſeiner Pracht“, 
ſagt der ungenannte Verfaſſer an oben erwähnter 
Stelle, „die Allgewalt der Natur mögen für den 
Augenblick etwas Berückendes haben, aber es fehlt 
ihm eins: das herrliche Grün, die Ruhe und Stille, 
ja ich möchte ſagen: der Friede unſerer Wälder“. 

Es ift fehr zu bedauern, daß der Verfaſſer, 
der ja dem Urwalde alles, was die Schönheit eines 
Waldes überhaupt bedingt, abjpricht, nicht angibt, 
worin denn eigentlich die „Pracht“ deſſelben bejteht, 
und was er unter dem höchjt poetiſch Elingenden, 
aber hier herzlich wenig ſagenden Ausdruc „All— 
gewalt der Natur” verfteht. Alſo der Urwald ſoll 
des herrlichen Grüns unferer heimischen Wälder 
entbehren? der Urwald? dem als Erſatz für den 
mehr oder minder fehlenden Blumenſchmuck, der 
unfere Wälder ziert, ein in den reichjten und zar- 
teften Schattirungen ſchimmerndes, grünes Pracht— 
gewand verliehen, mit deſſen Schönheit aud) der 
herrlichite Heimifche Wald nicht zu wetteifern vermag! 
Auf deifen grünem Kleid, das in mwunderbarem 
Wechſel in malerifhen Gegenfäßen vom Düftern 
zum 2ieblichen, vom Blendenden zum Zarten, mit 
der Fülle der Farben die edeljten Formen verbindet, 
das Auge des Menschen mit nimmer müdem Ent- 
zücen ruht?! 


Und wie das Grin, foll dem Urwald auch die 
Ruhe, die Stille — der Friede fehlen? 


402 


Die gefiederte Welt. Zeitſchrift für Vogelliebhaber, -Züchter und «Händler. 


Nr. 41. 





War der Verfaffer ſchon jemals allein in einem 
grogen Dom? Stennt er die majeftätifhe Ruhe, 
den erhebenden Frieden eines folhen Platzes und 
hat er diejelbe voll und ganz auf fich einwirken 
laſſen? Nun, einem ſolchen Dom gleicht der Urwald, 
großartiger nur noch und erhabner als der durd) 
Menſchenhand erbaute, wie ihn nur die Allmacht 
des Schöpfers ſelber hinzuftellen vermochte. Nichts 
ftört die feierliche Stille, fein Geräufh dringt in 
diefen Hallen an das Ohr, felten nur und vereinzelt 
tönt eines Thieres Schrei! — allein mit feinem Gott 
ift der Menſch und, wenn nie zuvor, wird er hier 
das Knie vor feinem Schöpfer beugen lernen. 

Sollte dem Verfaſſer diefe Schilderung einfeitig 
und zweifelhaft ericheinen, fo möge er des Ausſpruchs 
des großen Livingftone gedenken: Im feierlichen 
Schweigen und Frieden des Urwalds wünfche er 
zum ewigen Schlafe zu ruhen. 


Rothkehlchen-Zucht. 
Don Frau Ida Vortmann. 


Zu meinen Lieblingen gehören beſonders die 
Rothkehlchen, von denen ich vor mehreren Jahren 
ſchon einige beſeſſen, die aber immer bald ſtarben. 

Im Auguſt 1881 erwarb ich abermals ein 
Rothkehlchen unter der Verſicherung ſeitens des Ver— 
käufers, daß es ein Männchen ſei. Der Vogel 
machte auch für einen Nichtkenner den Eindruck eines 
Männchens, denn er war von großer Geſtalt mit 
breiter, dunkler Bruſtfärbung (das Fehlen der gelben 
Spiegelflecken an den Enden der kleinen Flügeldeck— 
federn, das Erkennungszeichen des Männchens, merkte 
ic) nicht, da ich es noch nicht kannte). 

Dies Rothkehlchen fang oft hell und laut, be— 
jonders abends beim Lampenlicht. Wir waren ftolz 
auf unfer hübſches Rothkehlchen und ließen ihm gute 
Pflege angedeihen. Im Herbft und Winter fütterte 
ich es mit trockenen Ameifeneiern unter Zugabe von 
6 Stück Mehlmwürmern täglich), und zur Zeit der reifen 
Hollunderberen erhielt es auch folde. Im Sommer 
bejtand das Futter aus Ameifenpuppen, harlofen 
Raupen und großen Spinnen (og. Schneidern). 
Letztern Leckerbiſſen holte ich aus unfrem Garten, und 
ſolche wurden an Stelle der Mehlwürmer verabreicht. 
Mittags benugte der Vogel die Gelegenheit zum 
Baden in der ausgibigiten Weife. 

Sm Sommer 1883 hatte ich nun mein Vögelchen 
mit feinem Bauer, einem größern Flugkäfig auf unfrer 
Gartenveranda zu den anderen gefiederten Gäſten 
gebracht. Auch hier fühlte das Rothkehlchen fich über: 
aus wohl und fang fleißig und hell fein muntres 
Liedchen. In der Abtheilung ſtanden noch zwei 
größere Käfige; in dem einen nifteten Zeifige und 
zogen auch glüdlih 3 Junge auf, in dem andern 
wohnte eine bunte Gefellfchaft, beftehend aus einem 
Par Zeifige, je einem Stiglig, Leinfint und Kanarien- 
weibchen, die auch zum Theil Nefter bauten. 


Zwiſchen den Käfigen ftellte ich Blattpflanzen auf, 
um meinen Lieblingen ihr Heim fo behaglid als 
möglich zu machen. Bis zum Dftober bleiben die 
Vögel im Freien, dann ziehen fie in ihre Winter: 
herberge in unfrer Wohnung. 

Der Winter fam und verging ; Rothfehlehen fang 
troß Schnee und Sturm, als ob es im grünen Wald 
jei und die Schönheit der Natur befingen und preifen 
fönne. Im Frühjahr 1883, als der Mai von Neuem 
in das Freie locte, da zogen auch meine Vögel wieder 
hinaus auf unfre Veranda und freuten fich ihres 
lauſchigen Plätzchens. Heller Jubel ertönte, und mein 
Rothkehlchen begrüßte den Frühling gleichfalls mit 
feinem lieblihen Gefang. 

Als ih nun am 1. Juni des Morgens meine 
kleinen Pfleglinge verforgen wollte, fand id) im Noth- 
fehlchenbauer zu meiner größten Weberrafhung ein 
zartes hellgelb ſchimmerndes Ei. Mein Rothkehlchen 
war aljo ein Weibchen! Der luftige Eleine Sänger 
hatte uns 2 Jahre lang getäufcht. Ich war dem 
trauten Vogel aber durchaus nicht gram, denn bald 
faßte ich den Entſchluß, einen Zuchtverfuch mit ihm 
anzuftellen. 

Ich feßte ihn vorläufig in ein großes Zinfbauer 
(57 cm lang, 38 cm breit, 64 cm hoch) und be: 
feftigte in einer Ede ein Niſtkörbchen aus Weiden: 
geflecht mit Ueberdah, da ich gelefen habe, daß 
Rothkehlchen fich überdachte Nefter bauen. Dieſe Nift- 
vorrichtung hatte ich auch recht glücklich gewählt, aber 
e3 fam damit anders, als ich vermuthete. Das Fleine 
Meibehen richtete fih nämlich oben auf dem Dad) 
häuslich ein und fing an, dorthin Heu und Bajthalne 
zu tragen. Nun erleichterte ich dem Vögelchen das 
mühevolle Gefchäft durch Anlegen von Reiſerchen, 
fodaß die zufammengetragenen Halme und Mos— 
ftengel mehr Halt fanden. 

Innerhalb dreier Tage entjtand ein allerliebites 
Neftchen mit tiefer Mulde, welche mit weichen Borften 
und Kälberharen ausgerundet war. 

Am 4. Juni fand id) ein weitres Ei im Neft, 
dann wieder am 7., 8., 9., 10., 11. Suni. 

Erſt am 9. Juni hatte ich dem Weibchen ein 
neuerworbenes Männchen zugefellen können, doch 
fand ich diefes am folgenden Tage todt im Käfig. 
Die Vögel hatten fich jedenfalls fo ftark gejagt, daß 
das Männchen in dem ihm unbefannten Bauer gegen 
eine Stange oder gegen die Käfigdecke geflogen war 
und jo infolge einer Verlegung den Tod gefunden 
hatte. Sch befchaffte nun ein neues Männchen, und 
zwar ein vecht Fräftiges, ſchön befiedertes, welches 
am 11. Juni dem Weibchen zugefellt wurde. 

Inzwiſchen hatte das letztre angefangen zu 
brüten, verließ aber fofort das Neſt, als das 
Männchen in den Käfig Hineingefeßt wurde. Jetzt 
begann die übliche Rauferei, wonach aber bald der 
eheliche Friede folgte. Das Männden benahm ſich 
indeß fehr unnüß und begann das Neft zu zerftören. 

Die 6 Eier habe ih nun aus dem Nejt ent— 
fernt und fie in meiner Gierfammlung aufbewahrt. 
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Bald fing das Weibchen aber wieder mit dem Nejt- 
bau an und legte vom 21. bis 26. Juni an jedem 
Tage ein Ei. Das Männchen hatte aber nichts 
von feinen Untugenden abgelegt, denn es zerftörte 
zum zweiten Mal das Neſt. Diesmal war das 
Zerſtörungswerk aber jo gründlid, daß nur Die 
6 Eier auf dem Korbdedel liegen blieben. 
(Schluß folgt). 





Freude und Leid in der Vogelftube*). 
Von Apotheker 5. Nagel. 


Erft heute fomme ich) dazu, Ihren Wunfch zu 
erfüllen, indem ich Ihnen Einiges über meine Vögel 
mittheile. 

Zuerſt über Sonnenvögel. Ich hielt das 
Pärchen in eimem ziemlich großen Käfig, der mit 
den verfchiedenften Niftgelegenheiten ausgejtattet war. 
Diefelben wurden nit beachtet. Zu Anfang des 
Sommers ließ ich die Vögel in ein Zimmer fliegen, 
welches durch Buſchwerk, Niftkäften u. drgl. zur 
Vogelftube eingerichtet worden. Auch hierin Schritten 
die Sonnenvögel nicht zur Fortpflanzung. Das 
Futter ſuchte ich ihnen fo abwechſelnd zu geftalten, 
wie nur irgend möglid. Den Hauptbejtandtheil 
bildete eingeweichte, und dann ausgedrüdte alte 
Semmel mit Ameifeneiern und geriebner Möre. 
Diefem Futter wurden die verfchiedenften Nahrungs— 
mittel zugemifcht, als Mohn, Hirte und mancherlei 
Früchte; leßtere in friſchem und gedörrtem Zuftand. 
Von den Spaziergängen brachte ich den Vögeln die 
Kerbthiere mit, welche zu erlangen waren, Blattläufe, 
Käfer, Schmetterlinge, doch ein ‚Abbürften‘, wie ich 
es an meinem erften Pärchen Sonnenvögel beobachtet, 
fonnte ic nicht mehr bemerken. Von Raupen 
wurden nur ganz Feine, nadte genommen, namentlich 
die eines Wicklers, welche ich von einem Quittenbaum 
ablas und den Vögeln brachte. 

So war es Mitte Juli geworden. Unter den 
liefen meines Hofs zeigten fih große Wengen 
Ameifen, die jeden Aufenthalt auf dem Hof fait 
unmöglich madten. Da fie durch ihre Gänge auch 
meinen Nafenfled verdarben, jo beichloß ich, dieſe 
Inſekten zu vertilgen. Ich nahm die Fliefen hoch 
und goß unter Ddiefelben rohe Karboljäure. Bei 
diefer Arbeit ſah ich viele weibliche Ameisen. 
Einige derjelben fing ih und brachte fie meinen 
Vögeln. Die Schwarzen, zappelnden Kerfe wurden 
zuerjt mit Mißtrauen betrachtet. Bald jedoch ergriff 
das Weibchen eins der Inſekten, fprang auf einen 
At und „bürftete” die Ameife ab; bald folgte das 
Männden dem Beifpiel feines Weibchens nach, und 
beide fanden ſolchen Gefhmad an den Ameifen, daf 
fie alles andre unberührt ließen, wenn ich die leßteren 
ihnen vorwarf. Da die Vögel Feine Anftalt zum 
Niften machten, gab ich fie fort. 

*) Da der Herr Verfaffer bier bereits in Nr. 39 eine kurze Mittheilung 


gegeben, jo bitten wir, die Wiederholungen, welche ſich nicht vermeiden 
ließen, zu entichulbigen. DR. 


Anfang September vorigen Jahrs ftanden ver- 
ſchiedene Hirfe-Arten mit reifenden Nehren in meinem 
Garten. Diejelben, nächit den falt reifen Mohnföpfen, 
lodten Meiſen und Zeifige an. Sch verfuchte von 
den leßteren einige in meinen Befig zu bringen. 
Der Verfud gelang. Neun Zeifige brachte ich all- 
mälig nad) Haufe. Die kleinen, netten Vögel hatten 
ſich ſehr Schnell eingewöhnt, und nachdem fie gefedert, 
ſah ich, daß ih 4 Männden und 5 Weibchen er: 
beutet hatte. Zwei Pärchen behielt ich für mich, 
die Anderen verjchenkte ich. Meine beiden Pärchen 
wurden bald fehr zutraulich, ſodaß fie aus einer 
Schadtel, die ic) in der Hand hielt, Mohnſamen 
ſich holten. 

Zu derjelben Zeit flog ein Vogel einem meiner 
Arbeiter beim Graben im Garten auf den Arm und 
wurde mir übergeben. Es war eine junge Garten- 
grasmüde. Anfänglich mußte ich derjelben die Nah— 
rung, zerſchnittene Mehlwürmer und eingemweichte 
Ameifeneier, mit Gewalt einftopfen. Nah einigen 
Tagen jedoch ſperrte der Vogel. Bald jah ich, wenn 
id) den Federfiel, mit dem ich fütterte, in das Futter 
ftellte, daß dann die Grasmüde das lebtre ſelbſt 
nahm. Sch hatte gewonnen. Nun reichte ic) Ameifen- 
eier mit angefeuchtetem Weißbrot vermiſcht, damı 
Mehlwürmer, fpäter Wespenlarven. Früchte wurden 
nicht berührt. Mifchte ich diefelben unter das Futter, 
fo wurden die Fruchtitoffe weggeworfen. Die Gras- 
müde wohnte mit den Zeifigen zufammen. Sie ver: 
trugen fich fehr gut. Des Nachts fchlief die Grass 
müce mit einem beftimmten Zeifigmännchen Dicht 
aneinandergedrängt. 

Zu den Zeifigen und der Grasmüde fam ſpäter 
ein Rothkehlchen. Daſſelbe war von einem Bekannten 
aus einer Dohne gelöft. Ih hielt es für ein 
Männchen. Die Bruft war fchön roſtroth, und die 
Slügeldedfedern waren mit gelben Endtupfen ge- 
zeichnet. Nah einigen Wochen fang es mir feine 
Weifen, hauptſächlich beim Lampenlicht, vor. 

Der Winter verging. Das Frühjahr ftand vor 
der Thür. Meine Vogelftube wurde in Ordnung 
gebracht. Zu Dftern follten die Vögel in die Stube 
gelaffen werden. Das Wetter war recht freundlich). 

Leider ging das zahmfte Zeifigweibchen beim 
Befegen der Vogelftube zugrunde. Auch die Gras- 
müde verlor id. Sie fand des Abends in der 
Stube ihren Schlafgenoffen nicht und ift, da das 
Wetter dann unfreundlich wurde, jedenfalls durch die 
Kälte umgefommen. Für das verlorene Zeifigweibchen 
erhielt ich erſt ſpäter Erſatz. 

Ende April bekam ich noch von zwei Seiten 
2 Stiglitze, dieſelben ſchnäbelten ſich, und da ſie 
einen Niſtkorb mit einem wunderſchönen Neſt aus— 
bauten, ſo glaubte ich ein Pärchen zu beſitzen. Auch 
die Zeiſige ſchleppten Niſtſtoffe, und bald konnte ich 
eine Begattung derſelben wahrnehmen. Jetzt mußte 
ich die Stiglitze entfernen, da die Zeiſige fortwährend 
von denſelben verfolgt wurden. 


404 


Die gefiederte Welt. Zeitichrift für Vogelliebhaber, »Züchter und «Händler. 


Nr. 41. 





Leider war ich durch mein Gefchäft verhindert, 
meine Vögel vecht eingehend zu beobachten. Nur 
ganz früh Morgens konnte ich ihnen einige Augen: 
blide widmen, und jo ſah ich denn eines Morgens, 
daß das Weibchen das Harzerbauerchen verließ und 
fich eines großen Kothballens entledigte. Es brütete. 
Nun gab ich Eifutter zu dem gewöhnlichen Futter, 
welches aus Kanarienfamen, Hirfe, Mohn, Rübfen, 
ganz wenig Hanf und Leinfamen beftand. Einige 
Tage jpäter hörte ich zartes Piepen und fah, wie 
das Weibchen alle Futternäpfe unterfuchte, ohne 
etwas zu nehmen. Irgend etwas mußte noc) fehlen. 
Da das Rothkehlchen ſich mit in der Stube befand, 
jo waren Ameifenpuppen zur Verfügung, aber nur ge 
dörrte, da eingeweichte verfhmäht wurden. Ach bot 
geweichte Semmel mit Ameifenpuppen an. Diefelbe 
wurde nicht berührt. Im Zutterfaften fand ich einen 
Reſt Salatfamen. Das war das Gefuchte. Eifrig 
nahm das Weibchen die Körner, fchälte fie, trank 
ein wenig Waffer, flog etwas umher (um die Körner 
im Kropf erweichen zu laffen) und ging dann in 
das Neft, um die Jungen zu füttern. Bei diefer 
Sütterung gedichen die leßteren, denn das Piepen 
im Neft wurde immer lauter. Bald fand ich zwei 
Heine Zeifige am Boden der Stube. Sie wurden 
vecht fleißig vom alten Weibchen gefüttert. Das 
Männden trug den Jungen nie Futter zu. Es 
begnügte ſich damit, fein Weibchen zu füttern; diefes 
tonnte ja dann die Kleinen ätzen. Außer Salat- 
jamen wurden jebt Mohn, Nübfen und Leinfanen 
genommen; ferner wurden eifrigft die reifen Köpfchen 
des Kreuzkrauts ausgeflaubt. Vogelmiere wurde nach 
veifen Kapſeln unterfucht. Die beiden leßteren 
Autterftoffe gab ich, als die Jungen noch klein waren, 
in geringer Gabe, damit die frischen Körner bei den 
Jungen feinen Durchfall hervorrufen möchten. Das 
eine Junge fraß bald ſelbſt. Eines Tags fand ich 
es todt im Zimmer liegen. Das Weberlebende hat 
ih zum prächtigen Männchen entwidelt. Cs übt 
ſich jest fleißig im Singen. 

Mein Rothfehlchen ſchleppte ſich auch mit Neft- 
bauftoff. Es fang dabei nach) wie vor. Gines 
Morgens war es verfchwunden. Trotz eifrigen 
Nufens meinerjeits kam es nicht herbei, fich einen 
Mehlwurm zu holen, der doch fonft niemals ver- 
Ihmäht wurde. Alle Ecken durchfuchte ich vergebens. 
Endlich fand ich es in einem Niftkaften, in den ein 
Niſtkorb jo gehängt war, daß er die Deffnung des 
Kaftens nicht ausfüllte. Durch die Zwifchenräume 
hindurch hatte das Rothkehlchen die Niftjtoffe ein- 
getragen, denn es ſaß in einem wunderschönen Neft, 
in welchem drei Eier lagen. Der Vogel mußte 
Ihon längre Zeit gebrütet haben; es zeigten ſich am 
Bauch die eigenthümlichen Brutflede. Ich nahm den 
Kaften weg. Noch lange rüttelte der Vogel an der 
Stelle der Wand, an der fein Neft gehangen hatte. 
Dies Rothkehlchen fraß, als ich es erhielt, einge- 
weichte Semmel mit Ameifenpuppen. Später nahm 
es nur gedörrte Ameifenpuppen ohne jeglichen 


Zuſatz. Früchte verfchmäht es. Von den Spazier- 
gängen bringe ich ihm Spinnen, Eleine Heufpringer, 
Schmetterlinge u. a. mit. Leßtere werden mitunter 
nicht beachtet. Gebe ich den Zeifigen Vogelmiere, 
dann ſtellt fi auch das Rothkehlchen ein und 
knabbert an den Stengeln derfelben. 


(Schluß folgt). 


Drnithologifche Mittheilungen aus Aflfriesland, 
Von Ed. Pfannenſchmid in Emden. 
(Schluß). 

Die Mittheilung eines intereffanten Falls möchte 
ich hier einschalten. In einem Apfelbaum, dicht vor dem 
Fenfter des Herrn 9., brütete feit Jahren ein Käuzchen- 
par. Die Falken, auf der Wohnungssuche, entdecten 
auch das Loch, worin das Käuzchen brütete, ein 
ungleicher Kampf entitand, das Gelege wurde zerjtört 
und ein Käuzchen blieb verfchwunden. Den Falken 
mochte die Anlage aber nicht ficher genug fein, fie 
wählten jpäter die Ulme. Der Apfelbaum wurde 
von den Käuzchen nicht wieder bezogen. 

Den Baumfalf und Wanderfalf beobachtete 
ic) mehrfach, meine Bitte, auf die Horte ſorgſam 
achtzugeben, fand taube Ohren. Als ich mich Tpäterhin 
wieder auf der Wanderung befand — da waren 
dieſelben längft ler. 

Die großartigfte Erfcheinung, über welche ich zu 
berichten habe, ift der in diefem Frühjahr nicht er- 
folgte Rückgang der Sumpfeule. Deine Vorher: 
fage, daß unfre Marſch in diefem Jahr von den 
Mäuſen arg heimgefucht werden würde, ift eingetroffen. 
Beim Beginn der Felderbeftellung zogen ſich die Eulen 
nad) den Niederungen zurücd, hauptfächtich nach den 
zwifchen Marſch und Geeft gelegenen. Wie außer: 
ordentlich ihre Legthätigfeit war, mag daraus erjehen 
werden, daß ich aus nächlter Nähe über 100 Gier 
erhielt. Wie viele Eier von dem Vieh zertreten fein 
mögen, darüber laffen fih nur Vermuthungen an— 
jtellen. Die Nefter ftanden in furzen Entfernungen 
bei einander unter niedrigen Grasbüfcheln. Aus dem 
eriten Gelege wird nicht viel geworden fein. Die 
eigentliche Brutzeit begann mit dem Höherwerden des 
Graswuchſes. Alsbald regte es fi) von jungen Eulen. 
Ich fand Nefter mit Jungen in jedem Alter, 6 bis 
10 Stüd; volle Gelege fand ich noch am 15. Auguft. 

Meine Beobachtungen über das nächtliche Treiben 
der Eulen bereiteten mir viel Freude, die Klugheit der 


Alten feßte mich vielfah in Erftaunen. Zu allen 
Täufhungen nahmen fie ihre Zuflucht, wenn 
ih mich einem Neſt näherte. Im der Regel 


war es das Männchen, welches mic hinterging; 
es verjtand täufchend das Fauchen und Gepufte der 
Jungen nachzumachen und führte mich in die Kreuz 
und Quere. Hatte e& mich weit genug entfernt, fo 
war es verfhwunden. Fand ich endlich die Jungen, 
jo fielen die Alten mich mwüthend an. Eine ganze 
Anzahl alter Eulen wurden mir überbracht, welche bei 
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der Vertheidigung ihrer Jungen das Leben gelafjen 
hatten. 

Als nun aber das Gras gemäht wurde, da 
wurde manche verftümmelt. Einer, welche mir über: 
bracht wurde, war der Senfenfchnitt durch die Weich: 
theile bis in den Rücken gegangen; ungeachtet dieſer 
ſchweren Verwundung vertheidigte ſie noch ihre Brut. 
Kamen durch unvermeidliche Umftände auch ſehr viele 
junge Eulen ums Leben, fo dürfte ihre Vermehrung 
doch eine bedeutende fein. Wie viele ihrer fein werden, 
wird fich herausftellen, ſobald fie ihre alten Jagd— 
gründe, wo fie fehr nothwendig find, wieder auffuchen. 

Die Brutzeit der Seevögel verzögerte fich der 
ungünftigen Witterung wegen um mehrere Wochen. 
Die Eier waren vielfach nicht befruchtet oder hatten 
von der Kälte gelitten. 

Die Brut der Brandente (Anas tadorna) 
hatte traurige Ergebnifje; von 58 Eiern liefen bei 
mir nur 7 Junge aus. 

Die Möven machten Spätbruten. Da auf 
den oftfriefifchen Infeln auf Anordnung der Fönigl. 
Landdroftei feit 1867 die Möven befondern Schuß 
genießen, ihre Brutpläße und Kolonien abgegrenzt 
und Wärter angeftellt find, welche mit aller Strenge 
auf die Gier und fpäter auf die Brut zu achten 
haben, jo it ihre Vermehrung nachgerade eine fo 
große geworden, daß zu ihrer Ernährung unfere 
Watten, namentlich) zur Brutzeit, nicht mehr aus— 
reichen. Verſchärft wird der jo weit ausgedehnte 
Schuß noch dadurch, daß auf den Inſeln das Sagen 
auf alle Seevögel, außer von Schiffen aus, vom 
1. April bis 1. Oktober verboten ift. Die Millionen 
Möven, welche die oftfriefifschen Inſeln und die 
holländische Snfel Rottum bewohnen und zum Theil 
dafelbjt brüten, ſämmtlich aber auf die oftfriefischen 
Watten, Tiefen und Meere angewieſen find, haben 
jeit Erlaß jener Verordnung unfre Watt- und 
Binnenfifcherei mit jedem Jahr ärmer gemacht. Die 
Holländer wilfen die Gefräßigfeit der Möven zu 
würdigen und nehmen dafür die Eier in den Kauf. 
Auf den oftfriefifchen Infeln, namentlich auf Borkum, 
ift weder die Gierausnahme noch die Mitnahme 
einiger jungen Möven geftattet, für welche 60 Mark 
Strafe angedroht ift; im vergangnen Jahr ließ der 
Voigt die betreffende Polizeiverordnung zur Nach— 
achtung in Erinnerung bringen. 

Vergegenwärtigt man fih, daß feit etwa 
2 Jahren Millionen Möven ungeftört die Fiſchbrut 
auf den Watten verzehren, fo liegt e3 auf der Hand, 
daß gerade diejenigen Fiſche, welche am werthvolliten 
find, als: Butt, Scholle, Zunge u. a. m., mit 
jedem Jahr weniger werden mußten. Dies ift auch 
thatjächlich der Fall. Eine Befegung der Ems mit 
Lahsbrut dürfte unter den gegenwärtigen Verhält- 
niſſen von ſehr geringem Grfolg fein. Die Er: 
fahrungen und Beobachtungen eines fo einfachen 
Mannes, wie ich es bin, haben leider feinen Werth 
und werden nicht gehört; es hieße Eulen nach Athen 
tragen, wollte ich weitere Worte hierüber verlieren. 








Die Krankheitsericheinung (fiehe „Gefiederte 
Melt? Nr. 39), welde nun unter den Möven, 
namentlih den Silbermöven, auftritt und in einem 
Jahr mehr, in dem andern weniger beobachtet wird, 
zu erklären, bleibt mir noch vorbehalten. 

Fällt die Brutzeit der Seevögel in Folge der 
Witterungseinflüffe etwa zwei bis drei Wochen fpäter, 
und weht im Juli und Auguft ein lang anhaltender 
Oftwind, fo bleibt die Flut zurück und unter dem 
Normalftande ftehen. Die Watten bleiben trocden, 
die ergibigiten Nahrungsftellen der Seevögel ſomit 
ler. Die Sildermöven, welde zu ihrer Erhaltung 
erftaunlihe Waffen von Filhen bedürfen, leiden 
unter foldhen Umftänden Mangel; die Jungen, zu 
diefer Zeit bereits flügge, leiden große Noth und 
werden bald jo matt, daß man fie mit Händen 
greifen fan. Treten nun einige kalte Nächte mit 
Negenfchauern ein, fo liegen die Zeichen der jungen 
Vögel umher. Die Erklärung ift außerordentlich 
einfah und leicht zu finden. 

Die Natur läßt fih nun einmal nicht zwingen 
und unter das Gefeß bringen. Die Vermehrung 
der Möven hat die Zahl, welche unfere Watten zu 
ernähren im Stande find, längſt überjchritten, wol 
oder übel wird man fich zu einer Abänderung der 
Schonzeit entſchließen und die Jagd wieder freigeben 
müſſen. Gejchieht das nicht, Jo werden alle Geld- 
opfer, welche zur Hebung unſrer Watt: und Binnen- 
fiicherei gebracht werden, vergeblich fein und bleiben. 


Am 25. September beobachtete ich die erjten 
Bläßgänfe (Anser albifrons) ; fie famen aus nord- 
öftlicher Richtung, es waren 3 Stüd, fie ließen fich 
hinter dem Deich am Belt nieder und ich hatte das 
Glück, eine jehr ſchöne alte Gans zu erlegen, welche 
ih an Heren Brofeffor Dr. Liebe jandte. Ein fo 
frühzeitiges Eintreffen der Bläßgans habe ich noch nicht 
verzeichnet. Das Kleine Sumpfhuhn (Porzana minuta) 
traf ich) am gedachten Tage ebenfalls auf der 
Wanderung. Der Eleine Taucher (Podiceps 
minor) hatte große Eile, am 27. Abends hörte ich 
ihn nicht mehr loden. 

Neu war mir der Kampf zwilchen Sumpfeule 
und Neiher. Cs war in päter Abendftunde, um 
‘Uhr, und ich fonnte von meinem Anfiß aus nächfter 
Nähe dem Gefecht zufchauen. Eine Eule eröffnete 
den Angriff, dann famen die zweite und dritte; bei 
jedem Stoß ftöhnte der Zangichnabel, wie von einem 
tödtlichen Blei getroffen, herab und hinauf ging die 
Jagd, die Windrichtung führte die Kämpfenden leider 
nicht in meine Schußlinie, ich würde den feigen Ge: 
jellen fonft heruntergeholt haben. 

Auf dem Heimmege fand ich den Militärfchieß- 
ſtand — der Bla ift von Erdwällen umgeben und 
nicht Elein — fo dicht mit wandernden Lerchen befeßt, 
daß man befürchten mußte, darauf zu treten. Am 
folgenden Tag (den 28. September) fand ich feine 
Spur mehr von ihnen. Ob die Lerchen bemerkt hatten, 
daß Sturm in Sicht war, will ich dahingeftellt fein 
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laffen — genug, Sturm war angezeigt: „rechts: 
drehend”. 

Der Entenzug verzögert ſich ſehr; außer unferen 
Brutvögeln zeigt ſich noch nichts, die einzelnen Vor— 
läufer können nicht in Betracht kommen. Krickenten 
dahingegen trafen ſehr zahlreich ein und lieferten eine 
gute Sagdausbeute. 








Aus den Bereinen. 


Stendal. In der am 12. September ftattgehabten 
diesjährigen Generalverfammlung des biefigen Geflügel- 
zucht-Vereins wurde laut Tagesordnung ein neuer Vor— 
ftand, beftehend aus den Herren Grotefend, Wiele, 
Rornbaum, Voigt und Volgenau newählt; gleich⸗ 
zeitig wurde beſchloſſen, das auf den 12. Oktober fallende 
1. Stiftungsfeſt auf dem hieſigen „Bierkeller“ durch ge— 
ſelliges Beiſammenſein zu feiern. Den Schluß der Tages» 
ordnung bildete die Grnennung des feitherigen ftellvertreten- 
den Schriftführers Deren Salinger zum Chren- 
mitglied des Dereind. Bekanntlich war diefer Herr der 
Begründer unfres Geflügelvereind. Seine berechtigte Er— 
nennung zum Ghrenmitglied beruht auf den vielen Ver— 
dieniten, welche er fib um den Verein erworben. (Au 
ich kenne Herrn Salinger als unermüdlih thätig für 
die Hebung und Verbreitung der Geflügelzubt und wuͤnſche 
ibm aufrichtig Glüd zu der wohlverdienten Iehrenbeaciauna] 

) 


Braunſchweig. Der Borftand des „Vereins zur 
Förderung und Veredelung der Kanarienzucht“ be 
ſteht nad) der am 17. September abgehaltnen General: 
verfammlung aus folgenden Herren: Küchenthal, 
I. Borfigender, Baarmann, II. Vorfitender, Aßbach, 
Kaflenführer, Ad. Sehr, Shriftführer. 


Ansitelungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 
Geflügelzüchterverein zu Oberlungwitz vom 23. bis 25. November 
Sannoverfcher Verein zur Förderung und Veredelung der 

Kanarienvögelzucht vom 30. Januar bis 2. Februar 1885. Mit 

Pramieung und Berlojfung. 

eflügelzüchterverein zu Meerane i. ©. vom 10. Bis 

12. Sanuar 1885. Mit Pramirung und DVerlofung. 
Gefliügelzüchterverein zu Plauen i. B. von 7. bis 9. Februar 1885- 

Mit Prämitung und V SAH) 





Anfragen Tr akut, 


Herın Paul Koppe: Um die Luft in der Vogel— 
ftube — ſowie übrigens auch in jedem andern Raum -- zu 
verbeffern, ift e8 durchaus Fein richtiger Weg, zu räuchern, 
Durb den ſich entwidelnden Wohlgeruch fann man die 
ſchädlichen Ausdünftungen immer nur verdeden, niemals 
aber vernichten; letztres wäre nur duch Anwendung wirklich 
desinfizirender Mittel, wie Chlor u. a, möglich, dieje würden 
ja aber ſammt den Erzeugern jener ſchädlichen Ausdünſtungen 
auch zugleich die Vögel ertödten. Da gibt es kein andres 
Hilfsmittel als äußerſte Sauberkeit und möglichſt umfaſſende 
nn le&tre noch immerzu, bei irgend mildem Wetter, 

dur Deffnen der Fenfter und im Winter durch einen von 
innen zu helzenden Dfen. 





Büder- und Sfriftenfhen. 


Nene Bücher über Geflügelsucht, „sochune, 
»Riebhaberei und Zucht* 
Dom Herausgeber. 

Eine erftaunliche Regſamkeit hat fib auf diefen Gebieten 
in neuefter Zeit entwickelt, und wenn ich die Werke, welche 
nur die legten Jahre gebracht haben, ſämmtlich eingehend 
berückſichtigen wollte, ſo würde ich fürchten müſſen, durch 


*) Die nachfolgende Reihe von Kritiken, welche ich zuerſt für die 
„Blätter für literarijche Unterhaltung“, herausgegeben von 
R. von Gottſchall (Verlag von 8. 4. Brodhaus, Leipzig) geihrieben, 
gedenfe ich hier noch weiter auszubauen und zu vervolljtändigen. Dr. R. 








die förmlich erfchredende Fülle die Lejer und mich ſelbſt zu 
ermüden; ich werde daher nur die hervorragendften Er— 
fcheinungen beachten fönnen. Nach beiden Richtungen hin, 
fomol in der Geflügel- als auch in der Vogelltebhaberei, 
ſehen wir in Deutſchland gegenwärtig eine außerordentlich 
lebhafte Entwicklung. Die Geflügelsucht hat bet uns aller- 
dings lange genug warten laffen, denn exit nachdem fie in 
England, Frankreich und anderen Ländern, jelbit in Amerika 
längſt eine hohe Stufe erreicht, hat fie bier überhaupt fich 
zu regen begonnen; gerade entgegengeieht aber find bie 
Deutichen an der Bogelliebhaberet immer lebhaft betheiligt 
gewefen. Sn der Stubenvogelzüchtung ftehen wir fogar 
unter allen Völkern voran, denn diejelbe hat ja bei und 
überhaupt sehe begonnen. Auch wenn wir zugeben 
müflen, daß 3. B. in Belgien die Züchtung von fremde 
ländiſchem (Seficher in viel großartigerer Weiſe betrieben 
wird, jo liegen von dorther doch kaum irgendwelche beachtens— 
werthen Schriften auf diefem Gebiet vor, und Iegtreg iſt 
erſt recht nicht in Frankreich und England der Fall. hne 
mich eines Mißgriffs ſchuldig zu machen, darf ich diefe been 
fleinen Zweige der naturgejchichtlichen Literatur wol ohne 
meitreö zufammenfaffen, und jo will ich e8 mir angelegen 
fein laſſen, eine beträchtlihe Reihe hierher gehörender 
Bücher einer ſachgemäßen Kritik zu unterziehen. 


1. Illuſtrirtes Hühner-Buch, enthaltend das — 
der Hühnerzuct, als Anlage der Hühnerſtälle, An— 
ſchaffung von Hühnern, Behandlung berieben, 
Krankheiten u. |. w. Don Julius Völſchau. Mit 
40 naturgetreuen Abbildungen in Farbendruck und 
58 Holzſchnitten nah Drigtnalzeichnungen von 
en Sorten Hamburg, 3. 8. Richter. 

1883—84, Gr. 4 25 M 

Wie die Geflügelzucht felbft, fo hat fih auch die Lite- 
ratur auf dieſem Gebiet erft ſpät bet uns entwickelt, dann 
aber auch um fo lebendiger. Zwar hatten wir bereits 
in den fünfziger Sahren eine „Taubenzeitung“ (heraus- 
gegeben von Korth, 1856 — 62), aber dieſelbe beitand 
nur faum fieben Sahre und ging dann, obſchon fie fi 
zugleih in eine „Hühnerzeitung“ verwandelte, doch aus 
Mangel an Leſern, beziehentlih Abonnenten, Täglich zu 
Grunde. Im Jahr 1852 begründete R. Dettel in Görlit 
die erfte Vereinigung, melche fih munderlichermeile „Hühne- 
rologiſcher Verein“ nannte und die auch fogleich "ein von 
Hettel redigirtes „Hühnerologiihes Monatsblatt" heraus- 
gab. Das erfte Buch jchrieb gleichfalls der Genannte, und 
Oettel's a Da und Bub: „Hühner- oder 
Seflügelbof* Aufl., Weimar 1879), gaben fodann den 
Anftoß für vice Bewegung in Deutſchland, welche fih bald 
fo regſam entwidelte, daß wir gegenwärtig wol nahezu 
fünfhundert Vereine, die ſich ausſchließlich oder doch zum 
Theil mit Geflügelzucht beſchäftigen, mehr als ein Ben 
Zeitichriften (nachdem jchon manche Erngplengen find) und 
eine lange Reihe von Büchern über die Thema vor uns 
haben. Geraume Zeit hindurch blieb das große engliiche 
Merk von Lewis Wright: „The illustrated Book of Poultry“ 
(Zondon) troßdem en die hauptſächlichſte Belehrungd- 
quelle au für unfere Züchter, und jelbit als die kleine 
Ausgabe unter dem Titel: „Der praftiihe Hühnerzüchter”, 
nur allzu mörtlich überfeßt von Friedrich XTrefj, vom 
Verein für Geflügeliucht in München veröffentlicht und die 
große Ausgabe dem aloe Handbuch der Federvichzucht” 
von A. GC. E. Baldamus (Dresden 1881) zu Grunde 
gelegt worden, blieb das Originalwerk aud) bei ben 
deutichen Züctern noch immer beliebt, jchon feiner Sarben- 
drudbilder wegen, welche übrigens auch einzeln ver- 
fäufli waren. Jene enalifchen Farbendrude erweiſen 
fih in der That als vortreffli, maturtreun und den Ans 
Iprüchen der Kenner durchaus genügend, aber im weſent— 
lichen doch nur jo meit, als es fih um folches Geflügel 
handelt, welches in England beliebt und geſchätzt ift; die 
dort weniger befannten, bezüglich heimiſchen Raſſen find 
in den Abbildungen vielfach verfehlt. Mit um jo größrer 
Freude begrüßten die deutſchen Züchter daher das Merk 
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von Völſchau. In der That waren die von Chr. Förſter 
gemalten Tafeln der erften Lieferungen vorzüglich und fanden 
bei den Sacverftändigen wie bet den bloßen Liebhabern 
vollen Beifall, und wenn nun leider auch nicht zu leugnen 
ift, daß mande der jpäter folgenden Tafeln mehr oder 
minder zurücgeblieben find, jo darf ich es doch mit voller 
Entſchiedenheit ausſprechen, daß das Merk fchon um der 
Abbildungen willen allein großen Werth hat, indem es in 
den meiſten derjelben den engliihen Bildern mindeſtens 
gleich fteht, und daß es alſo von vornherein unter allen 
bet uns bisher erjchienenen Werfen als das werthvollite 
anerfannt werden muß, weil e8 die hauptjächlichiten aller 
Hühnerraffen in Farbenbilvern enthält. Freilich dürfen 
wir an Sarbendrude dieſer Art Ieider nicht den Maßſtab 
durchaus fünftleriiher Darftellung legen ; das wäre in der 
That ein unbilligeg DVerlangen. Die Bilder haben bier 
den Zmwed, und die betreffende Hühnerraffe Iebensvoll vor 
das Auge zu führen, und dieſer Aufgabe genügen fie voll- 
fommen. Nicht unerwähnt darf ich laſſen, daß der Künftler 
die Typen für feine Darftellung vielfah oder durchgängig 
unter den durch die höchſten Prämien ausgezeichneten 
Hühnern gewählt Bat. An manden Mängeln zeigt fich 
offenbar, daß der Karbendrud für die treue Wiedergabe 
des fünftleriichen Portraits leider zu ſpröde gewejen. Noch— 
mals aber wiederhole ich, daß mein Urtheil über die 
Sarbenbilder dahin lauten darf: ich erkenne fie im Ge— 
fammteindrud mie in der Detailleiftung als gut an. 
Menden wir und nun dem Text zu, jo darf ih nab 
perſönlicher Einfiht in die Verhältnifje zunächſt den Hin- 
weiß vorausſchicken, daß Völſchau als Iangjähriger Vor— 
ſitzender des Hamburg-Altonaer Vereins für Geflügelzucht 
und bekannter hervorragender Züchter einerſeits einen reichen 
Schatz perſönlicher Erfahrungen beſitzt und andrerſeits in- 
mitten der regſamſten Enkwicklung der Geflügelzucht— 
beſtrebungen und des ⸗Sports in Deutſchland ſteht. Su 
dem Werk wendet er ſich, und mit vollem Recht, ausichlieh- 
lich_oder doch vorzugsweife der praftiich-nubbaren Seite der 
Geflügelzucht zu. So gibt er als Einleitung zunächſt eine 
kurzgefaßte Ueberfiht des Nutzens der Geflügelzucht, die 
Beibreibung des Hühnerftalls, der Hühnerhöfe; ferner 
erörtert er die Frage, welche Hühner wir anfchaffen follen, 
wendet fih dann zur Fütterung der Hühner, bejpricht das 
Gierlegen, gibt auch eine anatomiſche Beſchreibung des 
Eis, ſchildert den Verlauf der Brut, das Ausichlüpfen der 
Küchlein, beipricht die Aufzucht der Hühner und gelangt 
dann zur Schilderung der einzelnen Hühnerraffen. Alle jene 
fachlichen Darftellungen find durch zahlreihe Holzſchnitte 
erläutert. Trotz der denkbar knappſten Faſſung wird 
Niemand behaupten dürfen, daß Völſchau nicht einen fachlich 
ausreichenden, den Liebhaber und insbejondre den praftiichen 
Züchter befriedigenden Text gegeben habe; freilich für die 
Sportöleute einerjeitd und für die Schwärmer, welche in 
der Geflügelzucht noch immer eine ergibige Geldquelle vor 
ſich zu haben glauben, andrerfeits ift der Text offenbar viel 
zu trocken und phantaäſielos. Auch ich muß allerdings zu 
geben, daß Völſchau's Schreibweiſe hier und da etwas 
ungelen? ilt; wenn man aber anerkennt, daß die knappe 
Ballung eines ſolchen überreichen Stoff als ein Vorzug 
gelten darf, jo wird man diejelbe um jo mehr ſchätzen 
müſſen, wenn fich zugleich zeigt, daß die praktiſche Seite 
überall in der Kennzeichnung des Nutzwerths, umd aller 
übrigen guten oder auch fchlimmen Eigenthümlichkeiten 
einer jeden einzelnen Raſſe befriedigend erörtert ift. Cine 
werthvolle Bereicherung hat der Derfaffer dem Merk 
durch einen Anhang gegeben, in welchem er eine lange Reihe 
der hervorragenpften Kenner und Züchter ſowie Bad 
männer überhaupt fi über mancherlei für die Geflügel- 
zucht wichtige Dinge ausjprechen läßt, insbeſondre auch über 
das MWerthverhältniß einzelner hervorragenden Raſſen und 
namentlich auf Grund eigner, Erfahrung. Wäre dieſes 
Material aber ſachgemäß und harmonijc in den Text ver- 
webt worden, jo hätte zweifellos die einheitliche Darftellung 
dadurch viel gewonnen, und das Bud jelbft wäre werth- 
voller geworden. Möchte der Verfaſſer dies für eine 





fernere Auflage beherzigen. Das Werk iſt in 
zwanzig Lieferungen erſchienen und Tiegt jetzt voll« 
endet vor. Beiläufig ſei bemerkt, daß Völſchau das- 
felbe dem Herzog Ernſt von Sabjen-Koburg-Gotha 
gewidmet und daß der Fürft ihm in Kolge deſſen vie 
Goldne Medaille für Wiſſenſchaft und Kunft verltehen hat. 
Meinerfeits erachte ich diefe Auszeichnung entichieden als 
wohlverdient; denn das Buch iſt nicht allein das erxfte, 
welches bei uns in Deutichland auf diefem Gebiet in Wort 
und Bild zugleich Hervorragendes leiftet, fondern es ent— 
Spricht auch durhaus feinem Hauptzweck, eine ftichhaltige 
Belehrungsquelle für den praftiihen Gebrauch zu fein. 





Briefwechfel. 


Herrn Fr. Goitſch, Vietoria County, Texas: 
Das Abonnement für die „Gefiederte Welt“ beträgt viertel- 
jährlich 3 46 und die Kreuzbandiendung für 13 Pen. 
359. = 65 Pf. Auf dielem Wege dur direkte Zu- 
ſendung erhalten Ste unfre Zeitichrift wol nicht allein 
am Schnelliten, jondern aub am billtgften. Sie ſchickten 
1 Dollar = 4 A 14 Pf. ein und haben alſo 49 Pf. aut. 


Die „Iſis“, 3eitfhrift für alle naturwiffenichaftliden 






































Un jeig em 


Importirte Brautenten (Aix sponsa) 
bieten an 
Gebr. Reiche, Thierhandlung, 
Alfeld, Prov. Hannover. 


NB. Aufträge für amerifantiches Wild und Geflügel 
werden jederzeit entgegengenommen. [1992] 





2 Par gelbbunte Mövchen à 10 6, 

2 Mnd. drgl. a5 M, 

3 Wbch. braunbunte Mövchen & 4 M, 

1 Dar Zebrafinfen 9 46, 

2 Par Aftrilde & 54 , 

1 Wind. Amarant 3 A, 

1 deal. 24 M, 

1 Wboch. Cordonbleu 3 A 
hat abzugeben [1903] 
©. Ponfick, Dresden, Reichsitrafe. 


[1901] Singdroffeln, Much. 14650 8, Wachteln 80 4, Kanar.- 
Käfige a Ds. 12 u, 1846 F. Schorsch, Sdjweidnit. 
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Eierbrot 


in zwei verſch. Größen, fürs Stück 10 und 5 3, empfiehlt 
: A. Rossow, 
[1905] Berlin, Manteuffelitrafe Nr. 29. 


DB. zu verk. 1 Buffard, g. 3., 2 46 50 4, 1 Käuzchen 
2 4, 1 echt engl. Pointer, ferm dreffirt, w. mit nelbem 
Behang, ausgezeichn. Sucher u. Apporteur, Gewähr f. Raſſe⸗ 
reinheit, 3 Felder, 50 Mt, 2 echte Dachshunde, Gewähr f. 
Raſſereinh, 8 Monate, & Std. 20 4, 2 Frettchen A Std. 
10 4, 1b. Hühnerh., 2 Felder, g. Apporteur, 25 «AM, 
Wachtelnetze m. Pfeife, taufche auch Thiere u. |. w., weiße 


Mäufe à Par 50 8 
Fr. Wagner, Zeit, Röhchen 





[1906] 


Weißwurm à Liter 60 48, bei Mehrabnahme und 
Händlern Rabatt, Ametjeneter, Univerfalfutter für Snfekten- 
freſſer, Silberhirfen à Poftpadet 2 50 3 poftfret, 
ſowie alle ſonſtigen Vogelfutter, Fleiſchfuttermehl, beftes 
Futter für Fiſche u. Geflügel, Goldfiſche, empfiehlt 
11907] Louis Goos, Heidelberg. 


[1908] 0. Beyer’s Goldfiſchzucht 
empfiehlt feine jo beliebten 


Altenburg 1.5, 
Deutſechen Goldfiſche, 


ſowie Goldfiſchbrut, unausgefärbt, 
für 100 Std. 5 46 50 4, 
für 100 ©td. 50 46 


DWapageien, 


Iprechende, graue und grüne, auch anfangend zu fprechen, 
ſtets am beiten zu beziehen bei Emil Klaus, 
11909] 000. Hamburg, St. Pauli. 

Abzugeben habe noch: 1 etwas fprechenden Grau- 
papagei 36 6, 1 anfangend zu fprechenden 25 6, Sperber- 
taubchen Par 8 6, Kubatäubehen Par 12 6, Tigerfinken 
(hochroth), ausgefärbt, Par 44 , Aitrilde Par 4 A, 
Goldbrüſtchen Par 5 16, Roſakakadus Std. 10 46, 1 großen, 
zahmen, anfangend zu ſprechenden Gelbhaubenfafadu 18 46, 
MWachteln, Dinc., 2 46, Scharlachtangaren 15 46, rojen- 
brüftige Kernbeißer 10 46, amerifaniiche Syottdroffeln. nur 
ausgehörte Sänger, 20 46, 80 Std. Kanarienhähne, Roller- 
vögel, a Std. 5 #, 10 Std. 40 H, Girlitze Std. 1 46, 
Lachtauben, 2 Wbch., 1 Mnd., zufammen 3 4, 1 Mops, 
Rüde, hochfein, raſſeecht, 14 Sabre alt, macht ſchöne, gibt 
Pfötchen, 36 A Gewähr lebender Ankunft. 

&. Schlegel, 

[1910] Chemnit i. S,, Nikolatitr. 7. 

Rhinechis scalaris, Zamenis viridiflavus, 7. earbo- 
narius, Tropidonotus viperinus, T. chersoides, Coronella 
girundica, Callapeltis Aeseulapii, Seps chaleides, Lacerta 
pratensis, L. faraglionensis, L. viridis, L. ocellata, 
Pseudopus serpentinus, Tropidosaura algira, Gongylus 
ocellatus, Platidactylus mauretanieus, Gymnodaetylus 
Kotschyi, Hemidactylus verruculatus, Testudo pusilla, 
T. marginata, Discoglossus pietus, Pelodytes punctatus, 
Bombinator pachypus, Triton marmoratus, Psammo- 
dromus hispanieus, Notopholis Fitzingeri empfehle billigft. 
Preisverzeichniß über Fiſche, Aquarien, Kontainen ꝛc. Foften- 
108 und poſtfrei. 

Goldfiſche 14 46 für 100 Stüd, im Taufend billiger. 
[1911] M. Siebeneck, Mannheim, 


Zu kaufen geſucht: 
1ſchwarz und weiß getigerte, recht große Ulmer Dogge, 
14° bis 2jährig, möglichft ſchon eiwas dreſſirt. Angebote 
mit Angabe der Schulterhöhe und des Preiſes werden 
erbeten. Wilhelm Hagenbeck, 
[1912] Hamburg, Spielbudenplaß 19. 
Weihe Angorafage gejuct. 
[1913] Jul. Joh. Classen Nachf., Köln a. Rh. 


























Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung (Suftav Gofmann) in Berlin. Druck der Norddeutjchen Buchdrinferei in Berlin, Wilhelmfiraße 32, 


[1914] Iſabellen-Kanarien 
a Par 15 verſendet 
6g. Dernbach, Fulda. 


Verhältniffe halber abzugeben eine noch nicht 3 Sahre 
alte geſunde, vollbefiederte, hochintelligente Rothbugamazone, 
die in wenigen Wochen das ganze ABG derart gelernt, daß 
fie es mir in Gegenwart jedes Fremden richtig nachfingt, 
ebenfo: Eins, zwei, drei, an der Bank vorbei, an der Frau, 
an der Magd, an der Bank vorbei, an Plab, zwei, drei u. j.w., 
außerdem noch jehr Vieles, zum Theil auf Kommando, 
klar und deutlich, wie ein Menich, ſpricht u. |. w., Preis 
300 16 Näheres, ſowie Sprachverzeichniß bei 
[1915] Georg Hilsz, Ortenberg (Oberheflen). 


1884er trockene Ameifeneier. 








Ta. ſchneeweiß, beftgereinigt, 1 Liter 90 % 
Ila. fehr fchöne Ware, 1 Niter. . . . .. SO, 
Ia. Weißwurm (Eintagzfliegen), 1 Liter . «0 ,„ 


ftet$ zu haben bei 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[1916] Prag 411 . 


Veränderungshalber habe ich Auftrag zu verkaufen: 
1 Par Yendayafittiche, prachtvoll ausgefärbt, 35 46, 
1 Par Singfittiche 22 4, 2 Par dottergelbe Weber 
zul. 24 6, 1 Par Napoleonziweber, 1 Mac. Papitfink, 
zul. 9 46, 1 Brutpar Nymfenfittihe 15 6 Sämmtliche 
Vögel bisher im Freien gehalten und tadellos befiedert. 
[1917] Wilh. Geyer, Regensburg. 


1918] 2 junge, ſchön befiederte, gefunde Inkakakadus a 30 
Nehme in Tauſch Konverf.-Lerit. A. Lubinus, Hooffiel. 


Ameiſeneier! 
Ia Ameiſeneier, ſchneeweiß, beſt gereinigt, à Liter 85 4, 
IIa do. feine are I as a ter 75 4, 
arBeinmare en à Liter 65 4, 
ausſchließlich Verpackung, liefert prompt 
Wenzel Petzold, 
[1919] Vogel- u. Samenhandlung in Prag, 3941, 


Babrif ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, von Fleinften bis zum größten Hedfäfig, nach Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber* angefertigt. Preisverzeichnif 
gegen 50 8. Bitte ftets anzugeben, für melde Vogelart. 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[1920] Berlin, Weinmeiſterſtr. 14. 


Umstände halber gebe meinen jung., zahm., 
ferngelunden Graupapagei für 30. einſchl. 
Verpackung ab. Carl Rheinen, 
[1921] Blumenthal (Eifel). 


Schwarzplättchen, & 2 6 50 8, ausichließlich Ver— 
packung und Gilbeftellungsgebühr, find zu haben bei 
[1922] Wenzel Petzold, Prag, 3941, 

1 Par Hartlaubzeifige, 
135. Much. Safranfint, 
1 Much. Napoleonsweber (im Prachtgefieder), 
1 Much. Drangeweber (im Prachtgefieder) 
verfaufe einſchl. Verfandtkäfig für 11 
[1923] J. Sell, Ayothefer, Deggendorf a. D. 

Wegen Platzmangel billig zu verkaufen: 1 jehr zahmer 
diesjähriger Nehbod, 1 blauftirnige Amazone, ‚fingersahm, 
anfangend zu ſprechen, 1 Par Nymfen, garantirtes Zucht» 
par, 1 nelbe Badhitelze, 1 rothrüciger Würger, 1 Garten- 
grasmücke. Ber Anfragen erbitte Freimarke. 

[1924] P. Marschall, Kottbus, Neumarkt Nr. 146. 


TAT rein und reichlib Maß, a Liter mit 
Mehlwür mer, Verpackung 46 5,50 empfiehlt 
[1925] ©. Lauener, BerlinN., Prenzlauer Allee 248 II. 
































Hierzu eine Beilage, 


Heilage zur „Gefieclerlen Melf“. 


XI Jahrgang. 





Ar. 4. Berlin, den 9. Aktober 1884. 


fe. Abraharms, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London BR. 


Gröfeites Lager fremdländifcher Papageien und anderer Vögel. 

Engliſche Raſſe-Kanarien diesjähriger Zucht find nunmehr zum Verſandt bereit und empfehle Kanartenltebhabern 

meine Zancafhire Goppies und Plainheads, Norwich-Kanarien mit und ohne Haube, in goldgelb, weiß, roth, grün und 
gefleckt, Vorkfihire-Ranarien, Cinnamons und Gold» und Silber-Lizards. Preiſe wie im DVorjahre. 


Chriſtiane Hagenbeck, 


Handlung exotiſcher Vögel, 


Hamburg, Spielbudenplatz 19, 








[1926] 











empfing 
ganz hochrothe Tigerfinken, prachtvoll in Farbe, das Par für 5 Mark. 
Don den in vorletzter Nummer angebotenen Vögeln noch großer Vorrath. 
Ausführliche Preisliften werden auf Wunsch gern koſtenlos und poſtfrei überjfandt. 
Verſandt unter Gewähr Iebender Ankunft. 11927] 
[}] 2 2 
[1928] EKrımil Geupel, Leipzig, 


empf. junge Angora-Kaben, bunt, & 20 46, 1 ganz zahmer DVervet-Affe 50 , Halsbandfinken, Reisfinken Par 4,50 46, 
Goldbrüſtchen Par 6 46, St. Helenafafänhen Par 7 46, Tigerfinfen Par 4 4c, Mövchen, bunt Par 8 46, gelb 12 6, 
weiß 15 6, Zebrafinken, imp., Par 12 4, E. 3. Par 8 6, Ningelaftrilde Par 22 46, Seresfinfen Par 22 6, große 


Feuerweber, Mnd., St. 15 A, Rothe Kardinäle St. 15 I, rojenbrüftige Kernbeißer Stüd 12 6, Kappenammern 
&t.5 A, Wellenfittiche, imp., Par 15 #, E. 3. Par 9 46, Sperlingspapageten 10 1, 3 Weibchen Rothflügelfittiche 
a 75 6, Ruf⸗-Täubchen Par 12 4, Stetndroffeln, fingend, à 12 4, Blaudroffeln, fingend, & 15 4, Drpheus’ Meifter- 
fänger St. 12 46, Wilde Kanarien St. 20 Hk Kanarienfamen, weiße Hirſe, Hanf, Rübfamen, fürs Poftpadet von 
5 ae: ins Haus, rohen Reis, Algerifche Hirfe in Kolben, 1884er ıc. Sämereten billigft, Ameijeneier 
pro Kilo A 


Wilhelm Bandermann, cu 
Handlung exotifher Vögel, Samburg, I. Iakobftraße Nr. 13, 


erhielt den 3. Dftober 30 Stüd graue Papageien von dem deutſchen Barkſchiff „Kanton“, alfo echte Segelſchiffvögel, 
E — 24 oT ae find jung, fehön befiedert, an Hanf und Waffer gewöhnt, und find 34 Monate nah Ausfage 
er Leute am if. 


1000 Mark Belohnung 


demjenigen, welcher e8 widerlegt, daß dieſe oben angegebenen 30 Jakos nicht von mir gekauft oder Feine Segelichiffvögel 
find. 2 araue Papageien, ſehr viel fprechend, ſehr zahm, Stüd 120 #6, 5 dral., einige Worte ſprechend, à 75 AM, 
6 Stück Doppelgelbföpfe, zahm, gut befiedert und einige Worte fprechend, à 75 A, Amazonen, zahm, gut befiebert, 
anfangend zu |prechen, 20 und 24 A, 1 großer zahmer gelbhaubiger Kakadu, ſchön befiedert, 18 4, 1 Salonfafadu, 
ichön befiedert, jehr zahm, fängt an zu fprechen, 90 Mk, rothe ſchön befiederte Tangaren & 18 4, blaue Biihöfe 6 46, 
Blumenaufittihe Par 7 46, Sperlingspapageien mit grünem Bürzel Par 10 4, Marmoſettäffchen Par 24 44 Verſandi 
unter Nachnahme. Verpackung frei. 











Don den in vor. Nr. angezeigten Bögen tft noch 


Meblwürmer, 


rein und gut gemefien, fürs Liter 6 44 


⸗ — 
Univerfalfutter 
für infektenfreiiende Vögel, ſowie alle anderen Arten Vogel— 
futter empfiehlt [1930] 
Adolph Greiffenberg in Schweidnit. 


Vorrath; außerdem empfehle: Graupapageien, gewähr- 
leiſtete Segelſchiffvögel, an Hanf, Mais und Waſſer ge- 
wöhnt, jung, zahm, jehr gelebrig, 30—A0 

[1932] S. Risius, Bremerhaven, 


Mi rein und reell gemeflen, fürs Liter 
Mehlwürmer, 6 6. mit Verpackung. 
[1933] Theodor Franck in Barmen. 











Wellenfittiche, prachtvoll befiedert, Par 9 6, desgl. 
eingeführte Zuchtpare Par 11, Amazonen à 25 6, 
fämmtliche einheimiſche und ausländiihe Wögel billieft. 
Händler Rabatt. Taufe auf alle Vögel. Preisliften koſtenl. 
[1931] Jul. Joh. Classen Nachf., Köln a, Rh. 


[1934] 5 Par Zebrafinfen, 
tadellos im Gefieder und kräftig, & Par 8 46, habe abzu- 
geben, einzelne Männchen zufammen 5 Stüd 12 4 Der. 
| ſandt gegen Nachnahme. f 
Heinze, München, Sägerftr. 9. 
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Die Samen-Großhandlung von 


[1935] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fih zum Bezug aller Zutterartifel fiir Vögel beftens empfohlen. 


Preisverzeichniffe und Mufter koſtenlos und poſtfrei. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sc deren A. RoSsoW, 
Berlin, Manteuffelſtraße Nr. 29. 














2 1584er Ameijeneier 
empfiehlt Hi. Drefalt, Lübeck. 
[1937] Huf neue 


Zirbelkiefernüſſe 


für Oktober-Lieferung werden Aufträge mit entſprechender Anzahlung entgegengenommen. 
Der Zentner koſtet 50 Mark, 10 Kilo 11 Mark. 
„ Sonnenblumenförner 14 Mark, 10 Kilo 3 Mark. 
Ferner alle Sorten VBogelfutter billigit bei 


Wieschnilzky & Clauser, 
Wien, I, Saltficgafe 8. 














——— Univerfalfutter 
arne lenfchrot‘‘ 
verjendet in yon, | voryüglife Güte, rein, ohne Zufaß, 
8 für 7,50 Mark poitfrei 
Ed. rn Emden (Ditfriesland). 


Um damit zu räumen, verfaufe die noch vorhandenen 
Raubvögel als: Sumpfenlen (Otus brachyotus) & 1,50 46, 
Schleiereulen, hochjeine Vögel, &5 ., Thurmfalken 
a 3 KH, Elitern à 5 A Ferner: Kibitze à 2,50 A, 
Stare & 150 4, 1 feine mogelinde aus Mat, rein 
weiß, 15 A, 1 wildfarbene, gut dreffirt, dsal. ohne Un- 
kunde, ‚ehr jauber und manirlic, 15 46, 1 fdhwwarze_Ö 

10 46, 1 Zabr alt. Halbangora, 152 2, rein weiß, fr 
15 2% lieferbar in 4 Wochen. 1 Nehpinicher ö, zwei⸗ 
jährig, vorzüuglib auf der Kammerjagd, 20 A 1939 

Ed. Pfannenschmid, Emden Ditfriesland). 

















Schwarzplätichen, 


1 Dugend — 12 Stück à 20 , bei B 

größeren Poften noch billiger, liefert jo- B 

gleich einschl. Verpadung und Eilbeftellung E 

„Ornis“, | 

[1940] Prag, Iungmannsgaffe 4. 

ET er 


Blaudroffel, Einfamer Spatz und Steinröthel verkauft 
billigt [1941] Zuckschwerdt, Fiume, Ungarn. 









[1938] | [1942] 


| Tiefere 


gi ür F andler! 
Eing-, Ring, Wein- und Schwarzdroſſeln 
billigft bet Partie. in Abnehmer bevorzugt. 
Näheres brieflich. 

Ed. Pfannenschmid, Emden (Ditfriesland). 


reine, ſchöne große Futterwürmer, à Ltr. 


Mehlwürmer, einschl. Very. 6.46, empfiehlt geg. Nachn. 


tare, 








[1943] €. O. Streckenbach, Breslau, 
A. Rossow, Berlin, 
Mantenffelitrage Nr. 29, 
empfiehlt diesjähr. trodene deutſche Ameifeneier, 


ftaubfrei und von — Beſchaffenheit, — 
Preiſe von 1 4 fürs Liter, [1944] 


Oskar Reinhold, 


Vozelfutter-Handlung 
Harzer Kanarienvögel. 


Echte Möpfe, 
2 ae unen, Nroteremmnlore 7 Wochen alt, — au 


Stüd für 12 46 
Habe abzugeben: 2 Par gelbbunte Mövchen & 10 6, 
1 Par Silberfafänden 6 AM, 1 Par Mozambiguer 
zeifige 7 46 
Geſucht 1 zuctfäbiges Weibchen Amarant, 
Alfred Hoyer, Breslau, Breiteftr. 40. 


1 Par gute Wellenftttiche für 12 6 zu serien 
[1947] Berlin, Michaelkirchplatz 6, part. I 


Aus r meiner er Vogelftube gebe wegen Weberfüllung ab: 
je 1 Par Geresf., Zebraf., Zigerf., Grisbleu, weiße, gelb- 
bunte, braunbunte jap. Mövben und je 1 Mnd. Itonvareil, 
Chanteur d’ Afrique = 16 Stüd zufammen 44 70. Zadel- 
Laie ——— richtige Pare. 

[1948] Adolph Bühler, Pforzheim. 
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Zum Bogelfchub. 


Die Bogelvertilgungs » Verhandlung im Tiroler Landtage 
25. Suli 1884. Beſchlußfaſſung über den Antrag des volkswirth— 
chaftlichen Ausfchuffes, betreffend Erleichterungen an dem Gejeg über 
den Vogelfang. (Nach dem amtlichen Stenographen-Protofoll). 

Der Berichterftatter Graf Fedrigotti nimmt 
dad Wort (in italienischer Sprache): Verſchiedene 
Private der Gemeinde Stenico überreichten Die 
nachfolgende Petition mit der Bitte um Beachtung. 


Hoher Landtag! 


Die Erfahrung und eine vorurtheilsfreie!) Beob- 
achtung der Natur zeigten mit unumftößlichen Be: 
weilen, daß die Fleinen Vögel durchaus nicht der 
Landwirthſchaft nüglich find). — Diefe Thatjache, 
die in Stalien allgemein anerkannt 3) ijt, wurde bis 
in die jüngfte Zeit in Deutſchland beftritten. 

Sept aber fangen infolge fleißiger Beobachtungen 


auch die deutſchen Naturforfher an, die früheren | 
Vorurtheile abzulegen, und erfennen in den Vögeln | 


nicht mehr die Hilfstruppen unfrer Landwirthſchaft, 
als welche fie diefelben früher verfündeten. Selbft 
der gelehrte Dr. Ruß, diefer Vorkämpfer der Vogel- 
bejchüger, gibt zu, „daß die kleinen Vögel in Süd- 


am | 


in, den 16. Oktober 1884. 








europa den Nußpflanzen ſchädlich find” (Neue Freie 


| Brefje Nr. 7035), und der im Frühjahr in Wien 


ftattgehabte Ornithologen-Kongreß kam nach einer 
dreitätigen Debatte mit großer Stimmenmehrheit zu 


dem Beihluß, die Regierung zu erfuchen, daß fie 


bei den anderen Staten ſich verwenden möge, damit 


\ allgemein der Grundfaß angenommen werde, „daß 


der Vogelfang während der erjten Hälfte des Jahrs 


| verboten fei”, aus welchem Beſchluß ſich ergibt, daß 


nad) der Anficht diefer Gelehrten der Vogelfang 
ohne Schaden vom Beginn des Monats Juli ar 
bis Ende Dezember frei gegeben werden fann. 

Die Unterzeichneten, welche die Jagd auf Kleine 
Vögel im Juli, wo einige Arten noch die Nejter 
haben, nicht edelmüthig?) finden, erachten es hingegen 
wol für gerechtfertigt, daß die Jagd nach Ablauf 
dieſes Monats, aljo vom 1. Auguft bis Ende 
Dezember, ganz frei gegeben werde, in Gemäßheit 
der bis vor wenigen Jahren herrichenden und vom 
Geſetz fanktionirten Gewohnheit. 

Mit den voraufgeführten Ergebniffen glauben 
wir bewiefen zu haben, daß auf Grund der neuejten 
Erfahrungen der Wiffenfchaft jene Maßregeln zum 
Schuß der Vögel, welche feit wenigen Jahren be= 


ı liebt wurden, oder weldhe man in Bezug auf die 


Art und die Zeit des Vogelfangs — auf die Art 
befonders durch das Verbot des Käuzchens und der 
Staudennege und noch mehr, falls das Verbot ſich 
auf die Flug und Bodennege erftreden follte, auf 
die Zeit durch das Verbot jedes Vogelfangs bis 
Mitte September — fernerhin im italienischen Theil 
der Provinz anzuwenden droht, zum wenigſten über- 
trieben und von feinem praktiſchen Nußen find®). 
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Das ift der Grundſatz, weshalb fich die Unter- 
zeichneten erlauben, an den hohen Landtag die Bitte 
zu richten, daß das Verbot der Vogelfangarten, die 
vor dem dermaligen Geſetze üblich waren, aufgehoben 
werde, mit Ausnahme jener, zu deren Anwendung 
eine barbariihe Behandlung der Vögel erforderlich 
wäre, wie die Schnellbögen und geblendeten Lock— 
vögel, und insbefondre, daß die Staudennege, der 
Vogelfang mit dem Käuzchen, die Flug- und Boden- 
nege wie früher geftellt werden dürfen. 

Sie erlauben fich überdies dem hohen Landtag 
die Bitte zu unterbreiten, daß in diefem italienifchen 
Theil des Landes die Jagd auf die kleinen Vögel 
vom 1. Auguft bis Ende Dezember erlaubt werde‘). 

Mit Rüdficht darauf, daß diefe ihre Bitte fich 
auf die voraufgeführten vernünftigen‘) Gründe ftüßt, 
ſchmeicheln fi) die Gefertigten, daß die erbetne 
Erlaubniß umfomehr gegeben werde, als die Ver- 
mweigerung derfelben zu einem Verkennen der lebten 
Ergebniffe der Wiffenfchaft‘) führen und das Feſt— 
halten an einer unnöthigen und gehäffigen Be— 
Ihränfung einer nüßlihen und gefunden Unter- 
haltung!®) in fich Schließen würde, mit der einzigen 
Wirfung, daß den Bewohnern der benachbarten 
Provinzen Italiens eine ergibigere und vortheil- 
haftere Jagd!!) gelaffen wird. 

In der Gewißheit einer günftigen Erledigung 
zeichnen ſich ehrerbietigft — — — 

Es folgen die Unterschriften der Unterzeichneten 
von Stenico; es find: 21 Private, das Aderbau- 
Konfortium von Santo Croce, 7 Pfarrämter, 
1 Decanat und die Acerbauer des Bezirts Stenico. 

Eine gleichlautende Petition ift von faft allen 
Gemeinde-Borjtehern des Bezirts Novereto, von der 
Handelstammer Novereto, von der Acerland-Gefell- 
Ihaft Novereto, von 19 Vfarrämtern und 4 Decanaten 
gefertigt 12). 

Der Berichterftatter Fedrigotti führt in 
längrer Rede aus, daß feit dem Jahr 1870 (das 
verjchärfte Tiroler Vogelfhußgefe Datirt vom 
30. April 1870) der Singvögel troßdem nicht mehr 
geworden feien, jagt weiter, daß die im Frühjahr 
nüglihen Vögel während der Ziehzeit und des 
Winters Shädlich feien, und nimmt zu diefem Beweife 
Bezug auf Brehm, Ruß, Gebrüder Müller, Hidden- 
dorf, Göldi, Palmen !?). 

Fedrigotti vechnet dann aus, daß ſich ein 
Vogelpar in 6 Jahren auf 41200 Individuen 
vermehrt, und daß ein Vogel in einem Jahr 6 Kilo 
Körner frißt!*), zieht daraus feine Schlüffe vom Stand- 
punkt der Petition und meint, daß der Vogelfang 
mit dem Käuzchen eine der Jugend im Freien wol 
zu gönnende Zerftreuung feit?), weil fie der Vogelfang 
von vielen Gefahren ihres Alters fern halte!9). 

(Fortſetzung folgt). 
(Unfere Bemerkungen, welche wir den Stellen an- 
bängen wollen, die durch Zahlen bezeichnet ind, müſſen 
wir bis zum Schluß aufiparen. Die Red.). 


Magenunterfuchungen unferer Spechte 
zur Beurtheilung ihres Nußens und Schadens *). 


Herr Brofeffor Dr. 9. Landois in Münfteri.W. 
beſprach die befannte Streitfrage in Folgenden. 
Zunächſt bedauerte er die in der legten Zeit über 
diefen Gegenftand**) üblich gewordne Streitweife 
und will ſich bemühen, möglicht rein fachlich denſelben 
zu behandeln. Die mitgetheilten Beobachtungen 
beziehen fih nur auf die Provinz Weftfalen. Für 
diefen Bezirk konnte feftgeftellt werden, daß Spechte 
duch Anlage ihrer Nifthöhlen in gefunde Bäume 
feinen Schaden bringen. Es murde ferner aus- 
einander gefeßt, daß Spechte durch Verzehren etwa 
von Kiefernfamen nicht ſchaden. Das fogenannte 
Percutiren?‘ (vielfache Durchlöchern) der Rinde 
Ihädigt den Baum nicht. Nach diefen einleitenden 
Gedanken wurden die Ergebniffe der Magenunter- 
ſuchungen eingehender erörtert, und hierbei vorzugs- 
weile die beiden größeren Buntfpechte (Pieus major) 
berückjichtigt. Deren Nahrung befteht ſowol im 
Sommer als im Winter aus thierifhen und pflanz: 
lihen Stoffen. In jeder Jahreszeit fallen ihnen die 
verjchiedenften Sterfthiere zur Beute, welche theils 
frei, theils verftedt leben: Unter großen und kleinen 
räumen fie auf. Da das Verzehren winziger Inſekten 
bejtritten zu werden pflegt, fo wurde namentlich 
hervorgehoben, daß Blattläufe und äußerſt kleine 
Sliegenlarven oft in Unzahl in Spechtmagen gefunden 
werden. Es kann nun nicht die Aufgabe des 
„Zageblatts” fein, die Namen der in Spechtmagen 
aufgefundenen Inſektenarten aufzuzählen; wir wollen 
daher nur noch den Schlußfaß des Nedners anführen: 

„Es hat überhaupt etwas Mipliches, aus vor- 
liegenden Thatfachen ein feititehendes Ergebniß zu 
ziehen, weil ja bisher zu wenig Beobachtungsſtoff 
vorliegt, und noch gewagter würde es fein, das 
gewonnene Nejultat zu verallgemeinern. Wir haben 
in Wetfalen in den Magen der Spechte eine nicht 
unerheblihe Anzahl recht empfindlich ſchädigender 
Inſekten gefunden; wir haben nachgewieſen, daß Die 
Spechte durch Verzehren von PBflanzenfamen und 
Durchlöchern der Ninde bei uns nicht jchädlich 
werden; daß fie bei der Anlage ihrer Nifthöhlen 
mehr nützen als fchaden. Wir glauben uns deshalb 
zu dem Ausfprucd berechtigt: „für unsre 
Provinz mwirfen die Spechte vorzugsmeije 
nützlich“***). Schonen wir deshalb die Spechte, 
erfreuen wir ung an dem muntern Treiben dieſer 
Grün- und Buntröde, an dem Trommeln und Lachen 
derjelben! Der deutſche Wald ift doch ſchon fo arm 
an fröhlihem Thierleben; ohne die Spechte, die 


*) Entnommen dem „Zageblatt" dev Naturforſcher-Verſammlung zu 
Magdeburg (18.—23. September 1384). 


**) Bekanntlich auch bei vielen anderen Gelegenheiten gibt ed gerade 
in der Drnithologie vielen Streit, der leider nur zu oft in hitzigen und er- 
bitterten Zank ausartet. D. Ned. d. „Gef. Welt“. 


**) nd ficherlich ift ed allenthalben anderwärts ganz ebenſo. D. Ned. 
d. „Gefiederten Welt”. 
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und ohne die zahlreichen Höhlenbrüter, welchen die 
Spechte vornehmlid den Aufenthalt dajelbit ermög- 
lichen, würde er Elanglos und wie ausgeftorben fein“. 
— Ausführlicher fol diefer Vortrag in dem 2. Bande 
des Prachtwerks „Weftfalens Thierleben in Wort 
und Bild“, (Verlag von F. Schöningh, Baderborn) 
abgedrudt "werden. 

Herr v. Nathufius-Königsborn hebt hervor, daß 
die Frage nad der Schädlichfeit der Spechte unter 
Umjtänden eine Dertlichkeitsfrage ſei. 

Herr 9. Hahn bemerkt, daß Spechte angeblich 
gefunde Enten (Erlen? d. Ned. d. „Gef. Welt“) 
ſchädigen follen. Redner zieht diefe Angaben in 
Frage. 

Herr Profeſſor Dr. Landois bittet darauf, etwa 
vorfommendes Material an Spechthöhlen in gefundem 
Holz ihm behufs weitrer Unterfuchung zu überlafjen. 


Edelpapageien -Büchtung. 
Don P. Hieronymus. 


Ich erlaube mir, Ihnen einen Bericht über 
eine Züchtung der Halmahera-Edelpapageien 
(Psittacus polychlorus & et P. grandis 2) ein- 
zufenden. Zwar ift die Brut noch nicht beendet, 
doch will ich Ihnen diefelbe einftweilen bis zu ihrem 
jebigen Standpunkt Schildern. 

Ein mir befreundeter Herr in Karlsruhe, Daub 
mit Namen, hatte zu Anfang diefes Sommers die 
beiden Codelpapageien in Heidelberg von Herrn 
Mufikdireftor Boch erworben und nad Karlsruhe 
gebradt. Da er im Juli jedoch auf einige Zeit 
verreifte, gingen die Vögel in meinen Befiß über. 
Herr Daub hatte mit ihnen ſchon einen Zuchtverfuch 
gemacht; das Weibchen hatte 2 Eier gelegt, die beide 
befruchtet waren, jedoch nicht ausfamen, obwol die 
Sungen in denſelben bereits begonnen hatten die 
Eifchalen zu durchbrechen. 

Bei mir kamen num die Vögel in einen 30 cm 
hohen und 48 em Durchmeffer haltenden Käfig, vor 
deſſen offne Thür ich einfah an die Wand des 
Zimmers einen großen Niftlaften hing. Oben auf 
der Käfigkuppel wurde eine Sitzſtange angebracht, 
auf die ich zeitweife die Vögel aus dem Käfig 
hinausließ. Dort ging aud jtets die Begattung 
vor fi. Ueber die beiden Papageien ift noch zu 
bemerken, daß fie ganz außergewöhnlich zahm und 
jelbjt jegt in der Brut Feineswegs bösartig find. 
Wol jtößt das Männchen, wenn es fi) im Käfig 
befindet, und ich an den Niftkaften greife, mit dem 
Schnabel nad) mir an das Gitter des Käfigs, läßt 
mich aber ruhig mit der Hand in den Käfig hinein- 
fallen und fnabbert nur, wie alle zahmen Papageien, 
am Finger, wenn ic) denfelben ihm an den Schnabel 
halte. Auch gegen Fremde benimmt er fich nicht 
anders. Das Weibchen aber ift das liebens— 
würdigſte Thier, das man ſich denfen kann. Es 
bittet, wenn ich es auf den Fußboden feße, da es 


nicht gut fliegen fann, (das Männden fliegt fehr 
gut) durch fein Benehmen förmlich darum, wieder 
aufgenommen zu werden, und kommt auf einen Auf 
durchs ganze Zimmer gelaufen. 

Schon zur Zeit, als die Vögel neu federten, ſaß 
das Weibchen viel im Niftkaften, zernagte das Holz 
und die Korfrinde, die ich ihm dazu in denfelben 
hineingegeben hatte, und wurde eifrig vom Männchen 
gefüttert. 

Der Begattung ging ftets eine Art Spiel 
voraus, das immer mit dem Auf des Männchens 
begann, welchen leßtern daſſelbe auch oft, wenn es 
das Weibchen füttert, hören läßt, und der etwa wie 
„gugugugu” klingt (wobei auf der Endfilbe der 
Ton liegt). 

IH rüdte, wenn ich den Ruf vernahm, damals 
jtets den Tiſch und Käfig vom Niſtkaſten ab, und 
ließ die Vögel heraus auf die Sipftange auf der 
Käfigkuppel, wo fie auch gewöhnlich ſehr bald an 
beiden Enden derfelben Plab nahmen. Wieder ließ 
das Männchen jenen Ruf ertönen, trippelte dabei 
auf das Weibchen zu, legte feinen Kopf vorn an 
deffen Hals, wendete ihn dort mehrere Wale Schnell 
um, dabei den Ruf wiederholend, und wanderte dann 
ebenfo jchnell wieder auf der Stange an feinen 
alten Platz zurücd. Beide fonjt ja ziemlich ruhigen’ 
Vögel hatten da immer ein ganz verändertes lebhaftes 
Benehmen, faßen an den Stangenenden und richteten 
fih hoch auf, mit lang geſtrecktem Halfe Umſchau 
nad) allen Seiten haltend. Dieſes oben erwähnte 
Spiel wiederholte fi) vier- bis fünfmal in derjelben 
Weile, und die Vögel wechjelten dabei nur manchmal 
mit den Pläßen auf der Stange, bis dann, nachdem 
das Männchen noch meift den Ruf „gafgafgaf“ 
ausgeftoßen hatte, die Begattung erfolgte. Das 
Weibchen öffnete dabei die Flügel etwas, und das 
Männchen umklammerte abwechjelnd einmal mit dem 
echten, dann wieder mit dem linten Flügel den 
gleichen des Weibchens. 

Am 3. Auguft wurde das erite, am 6. Auguft 
das zweite Ei gelegt. Das Weibchen brütete ganz 
allein und ging regelmäßig nur zweimal am Tage 
aus dem Kalten. Die ganze Zeit während des 
Brütens hörte ich vom Männchen nur den leifen 
Ruf „gu“, und das Weibchen feinerfeits regte es 
zum Füttern durch leife, pfeifende und zifchende Laute 
an. Jetzt ift die Sache anders. Wenn das 
Weibchen vom Männchen gefüttert fein will, und 
(eßtres nicht gleich dazu bereit ift, läßt es ganz 
ſchrille Pfiffe ertönen und gibt auch wol dem Männchen 
einen gelinden Scnabelhieb, der meiftens feine 
Wirfung nicht verfehlt. 

Am 2. September früh war das erſte und am 
4. d. M. das zweite Junge da. Zwei Tage vorher 
bemerfte ich, daß die jungen Vögelchen im Ei zu 
picken begonnen hatten. Die Eifchalen wurden, wie 
bei den meilten Vögeln, von den Alten gefrefien, 
jobald das Junge da war. Schon am 2. September 
um Mittag hörte ich das erfte Junge leife zirpen, 
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und zwar Fang in der eriten Zeit dies wie: „feä“. 
Später veränderte fich der Ton, und jebt find es ver: 
ſchiedene Schreie, Die die Jungen hören lafjen. Die 
Alten fütterten fogleih, nachdem das erſte Junge 
angefangen hatte jeine Stimme ertönen zu laſſen, 
und das Männchen kroch damals zum erften Mal 
auf längre Zeit in den Niftkaften. Ich Fonnte, 
wenn ich wollte, ftets ruhig bei der Fütterung der 
Jungen zufehen, ohne daß die Alten fich ftören 
ließen. Ich habe fogar oft am Abend den Niftkaften 
geöffnet und den Vögeln zur Fütterung der Jungen 
geleuchtet. Die Jungen hatten eine vöthlichgelbe 
Hautfarbe, der Schnabel war gelblich, mit Eleiner 
weißer Erhöhung vorn auf dem Oberfchnabel, die 
ja zum Durchbrechen der Eifchale dient. Sekt find 
die Schnäbel der Fleinen Bögelchen beinahe ganz Schwarz 
geworden und nur vorn an der Spiße noch etwas 
gelb. Vom Tage des Ausfriechens des erften Jungen 
an Schlief das Männchen auch des Nachts mit im 
Niftkaften. Die beiden Alten fragen garfeine harten 
Körner mehr bis zum 10. September, fondern nur 
ſolche von frischen Maiskolben und Eifutter. 

Am 5. September fingen fie an, Obft und 
Salat zu nehmen. Die ganz jungen Vögelchen 
hatten oben am Rüden und an den Seiten wenige 
ganz Kleine, ſchmutzig-gelbe Wollfederchen, die in den 
erften Zebenstagen aber wieder verfchwanden. Die 
erjten Wollfielen wurden bei dem erften Jungen bereits 
am 6. September unter der Haut fihtbar, und am 
12. d. M. zeigten ſich ſchon ganz kleine Woll— 
büfchelchen von grauſchwarzer Farbe an einigen Stellen. 
Am 18. September hatte das ältefte Junge und 
am 22. das zweite die Augen auf. Seit dem 
25. September find beide Jungen mit fehwärzlich- 
grauen Wollfedern bededt, die Füße find grau, die 
Krallen derjelben find ſchwarz und die Vögelchen 
friechen jet ſchon flott im Niftkaften herum. Ihre 
augenblidlihe Größe mag etwas bedeutender als 
die einer Wachtel fein. 

Vom 27. und 28. September an ift an den 
Sungen die Farbe der Flügeldeckfedern erkennbar 
geweſen, und zwar ijt fie voth, entjprechend der 
Hauptfarbe des alten Weibchens. Auch die Kopf: 
feverchen zeigen jeßt die gleihe rothe Farbe, die 
Bruftfedern kommen violett und die Federn des 
Flügelbugs hellblau hervor. Beide Jungen find 
daher zwei Weibchen *). 

Beim Schlafen legen die Jungen die Hälfe und 
Köpfe flach auf den Boden des Nijtfaftens. Seit 
dem 28. September geht das Männden nur noch 
des Nachts mit in den Niftkaften, am Tage aber nur 
an die Deffnung defjelben, um das Weibchen zu 
füttern. Beiläufig muß ich noch mittheilen, daß die 
Edelpapageien gern Salatjchneden freffen und daß 
das Weibchen auch Fliegen haſcht. Sie mögen in 








*) Ihre Züchtung Beftätigt alſo gerade darin, daß 'die Sungen beide 
(wahricheinlich ein Rärchen) ein rotes Zugendeleid baben, gleichfalls, ebenjo 
wie die des Herrn Dr. Frenzel, daß dle Erforfhung der Edelpapageien 
feitend des Herrn Dr. Meyer von vornherein auf REES "9 
begründete, 


der Heimat wol in viel höherm Maß auch Fleisch: 
freffer fein, al8 man bisher annimmt. 

Nachſchrift: Bis zum 3. Dftober hätte die 
Brut nicht günftiger verlaufen können; die Jungen 
ſchienen ſehr geſund und munter zu fein. Da, am 
folgenden Morgen, bemerkte ich, daß das ältefte 
Junge auf beiden Füßen plöglich gelähmt war und 
nicht mehr im Kaften herumfriechen konnte. Es muß 
dies durch eine Erfältung in der Nacht, wo es aller: 
dings damals etwas fühl im Zimmer war, gefommen 
fein. Am nächſten Tage zeigten fi) die Symptome 
einer heftigen Entzündung der Schleimhäute des 
Schlundes und Darmfanals, welche das Thierchen 
durch geitörte Verdauung bzl. mangelhafte Er: 
nährung bald fehr von Kräften brachte, fodaß es 
trotz der forgfältigften Pflege, die ih ihm angedeihen 
ließ, ftarb. Den Körper übermittelte ich heute dem 
berühmten Forſcher auf dem Gebiet der Erkundung 
der Edelpapageien, Heren Hofrath Dr. Weyer, 
Direktor des zoologishen Muſeum in Dresden. 

Tach der Mittheilung in Nr. 21 der „Geftederten 
Welt” vom 25. Mai 1382 ift das Dresdener Mufeum 
im Befiß eines gezüchteten männlichen Neftjungen 
der gleichen Papageien; -alfo wird nun aud mein 
gezüchtetes weibliches (?) Neftjunges zur weitern Felt: 
jtellung der Dr. Meyer'ſchen Forſchung dienen. 

Das zweite Junge ift noch recht munter heut, 
am 9. Dftober, und hoffentlich wird es glüdlic von 
dem alten Bar aufgezogen werden. Bis jest füttern 
die beiden Alten ſehr gut. 

Ich werde Ihnen, über den weitern Verlauf 
feiner Zeit alles Nähere mittheilen. 

(Recht jehr bitte ich hiermit um die gütige Grfüllung 
diefes Verſprechens! Dr. K. R.). 


Ueber Schweißſucht der Kanarienweibdhen. 
Bon E. Götzſchke. 


(Mit Abbildung). 


Bei meinen langjährigen Züchtungen kann ich 
wol jeßt mit Beltimmtheit jagen, daß die Schweiß: 
ſucht der Stanarienweibdhen während der Heckzeit 
durch die Anwendung meines erprobten Verfahrens 
feine jtörende Wirkung auf das Gedeihen der Jungen 
mehr ausübt. 

Wie jeder Züchter weiß, fängt die Schweißfucht 
der Weibchen mit dem dritten oder vierten Tag 
nad) dem Auskommen der Jungen an. Die lebteren 
werden klebrig, frieren infolgedejfen und heben die 
Köpfe nicht zur Fütterung, troßdem das Weibchen 
zum Füttern anregt. Dadurch werden fie matt, er- 
heben fich nicht zum Kothauswerfen und verſchmutzen 
immer mehr. Thut man nun nichts dagegen, fo 
geht eins nad) dem andern ein. 

Mein Verfahren ift nun folgendes: Sind die 
Jungen drei, bl. vier Tage alt, und man merkt 
die Krankheit, fo mache man ein warmes Bad von reinem 
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Waſſer von 30 Gr. R., nehme das Junge in die von 
mir bhergeftellte Zange, welche ich unten bejchreiben 
werde, um den Hals und tauche dafjelbe bis an den 
Kopf in das Waffer. Den Kopf waſche man dreijt 
vermittelft eines großen weichen Tufchpinfels mit 
dem warmen Waller ab. Hierauf nehme man das 
Sunge heraus, fchlage es in weißes Fließ- oder 
Seidenpapier ein und lege es an einen warmen Ort 
zum abtrocinen, bis die anderen Neftgefchwilter auch 
gebadet find, die man dann zu dem erftern bringt. 
Nun reinige man das Weit, pade fie alle wieder 
hinein, und das Weibchen geht fofort wieder auf 
feine Jungen und trodnet fie durch feine Wärme 





gänzlich. Nach Verlauf von 1 oder 2 Stunden find 
die Jungen wieder Schön wollig, fie haben Freßluſt 
befommen und jperren die Schnäbelchen wunderjchön 
zur Fütterung. 

Wenn man diefes Verfahren entweder täglich 
oder nach Umftänden einen Tag um den andern bis 
zum achten oder zehnten Tag fortgeſetzt hat, jo find 
die Jungen die Krankheit los, und man wird fich 
freuen zu jehen, wie fräftig fie geworden find. Auc) 
hat infolge diefer Vornahme die Krankheit der 
Weibchen nachgelaffen. Man braucht durchaus nicht 
zu befürchten, daß die Jungen dabei erfältet werden. 

Zum Schluß noch die Beichreibung der er- 
wähnten Badezange. A ft die gefchlogne Zange, 
B die geöffnete, C die Zange von der Eeite ge- 
jehen. Man nimmt nun den Hals des jungen 
Vogels in den Halsring a und fchließt denfelben, 
indem man den Bügel c über die Schenkel b der 


Zange drüdt; man hat fo den Vogel in der Gewalt, 
hält ihn bis an den Kopf in das Waſſer, wäſcht 
den Kopf und den Körper mit dem Pinſel, ſpült 
ihn ab und trocknet ihn, wie oben gejagt; e ift ein 
kleiner Zapfen, der in ein gegenüberftehendes Loch 
beim Schließen tritt und das Ueberſchnappen der 
Zange verhütet. 

Die letztre darf bei f nicht feſt zufammen- 
Ichließen, um den Hals nicht einzuflemmen. 


Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Don der Schädlihfeit des Hühnerhabiwts 
hört man wol oft reden, allein nur felten gelingt es, den 
Beweis dafür auch wirklich zu erbringen. Das vermochte 
unlängft ein Forftbeamter in vorzüglichiter Weiſe. Derſelbe 
entdeckte, laut dem „Meftph. Volksbl.“, mitten im Wald 
auf einer alten Weißtanne den gt eines Hühnerhabicht8, 
melcher, nach dem unter dem Baum liegenden Gejchmeik 
zu urtheilen, mit jungen Thieren bejet fein mußte. Durch 
einen Sagdbedienten ließ der Forftmann den Baum er- 
fteigen. Als jener oben angefommen war, rief er: „Alles 
voll Vögel, Rebhühner und Hafen!“ und fing an, die 
einzelnen Körper auf die Erde zu werfen. Sm ganzen 
wurden 42 Stüd gezählt, nämlich 3 Hafen, 5 Stüd alte 
Rebhühner, 2 Feldtauben, 1 Ringeltaube und 31 verſchiedene 
andere kleine Vögel, als Schwarzbroffeln, Finken, Gras- 
müden u. a. m. Von diefem Raub waren die meiften 
Stüde ganz friſch ‚geichlagen‘ und den Sungen zugetragen 
worden; auch waren diejelben noch nicht angekröpft, vielmehr 
nur funftvoll abgerupft. Die Opfer von den Vögeln waren 
meiftens Weibchen, und daß diefelben von den Neſtern fort- 
gefangen worden find, dürfte als ſehr wahrſcheinlich an— 
genommen werben Fönnen. Die durch das Brüten ent- 
—— Brutflecken waren an den Vögeln noch deutlich zu 
erkennen. 


Ein intereſſantes Schwalbenneſt. In einem 
dem Gaſthaus „zum Schlüſſel“ in Großkrotzenburg zu— 
gehörigen neuen Stall hatte der Beſitzer am Frohnleich— 
namstag einige grüne etwa meterlange Birkenreiſer zwiichen 
die Dede und eine dicht unter derfelben entlanglaufende dünne 
Köhre in der Weiſe geſchoben, daß die fchwanfen belaubten 
Ruten frei herabhingen. Nach etwa act Tagen fand ſich 
ein Pärchen der Rauchſchwalbe (Hirundo rustica) dort ein 
und ermwählte, obſchon in demfelben Stall zwei Brettchen 
angebracht waren, um Rauchſchwalben zum Niften einzu> 
laden, gerade die gemweihten Birfenreifer zu Trägern des 
Neſts. Der Bau wurde auch alsbald begonnen. Zwanzig 
Zentimeter von den fehr dünnen Spiten der ſchwanken 
Reiſer entfernt befeftigten die Eleinen Baumeifter mit Hilfe 
ihres Elebrigen Speichels Erdklümpchen an die hier nur in 
einfacher Lage herabhängenden, durch Zwiſchenräume ge- 
trennten Reiſer und die mittlerweile verdorrten Blättchen. 
Die günftige Witterung war den fleißigen Schwalben bei 
ihrer Arbeit ſehr förderlich, und jo wuchs der intereffante 
Bau zuſehends. Seitlich vorftehende Reiſer und die daran 
hängenden Blättcben wurden geſchickt in die Neſtwandung 
bineingezogen. Ebenſo wurden zahlreihe Heuhälmchen in 
die erdigen Beltandtheile eingemauert und ragen bartartig 
aus der Vorderwand hervor. So entitand allmälig das 
nette Gebilde, das etwas mehr als den vierten Theil einer 
Hohlfugel ausmacht. 

Auffallend ift e8, daß die Iteftwandung da, wo fie an 
die Reiſer befeftigt ift, auf einer Seite nur 1 cm ftark ift, 
während fie auf der andern eine Stärfe von 5 cm aufmetit. 
Doc erklärt ſich dies fehr leicht. Da nämlih die Ruten 
auf einer Seite dünner und meniger zahlreich find und fomit 
eine viel geringere Tragkraft befigen, jo mußte das Neſt 
nothmwendigerweife ſchief hängen. Uber unſere Schwälbchen 
mußten fich zu helfen. Dhne Kenntniß der Naturgeſetze 
fanden diejelben alsbald das Richtige heraus und bauten 
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da, wo mehrere und ftärfere Reiſer als Träger des Nefts 
dienten, eine fünfmal ftärfere Neftwand, erhöhten fie auch 
bier um faft 5 cm, wodurch) dann der Neftrand in die ge— 
wünjchte wagrechte Lage Fam. 

Die Hinterwand murde nur in ihrem untern Theil aus 
Erdklümpchen gebildet, weiter oben wurden, wie gejagt, 
einzelne Heubälmchen zwiſchen die Reifer geichoben. Der 
Rand ift jorgfältig geglättet und die Mulde mit Heuhälmcen 
und wenigen Federn, wie fie auf dem Hof des Landmanns 
gerade gefunden werden, dürftig belegt. 

Von den gewöhnlichen Neftern der Rauchſchwalbe weicht 
das in Rede ftehende injofern ab, als es der ftütenden Unter- 
lage, die in den meilten Fällen in einem Brettchen befteht, 
völlig entbehrt, auch lehnt es ib nicht an einen Balken 
oder eine Seitenwand an, ſondern hängt lediglich an jenen 
ihwanfen Birkenreifern. Dieferhalb verdient es aber als 
mindeftend ſehr interefjant bezeichnet zu werden. 

Herr K. Huth in Großfrogenburg, in deſſen Stall ſich 
das Neft befand, war jo freundlich, es der „Wetterauifchen 
Geſellſchaft für die aefammte Naturkunde” in Hanau zu 
übergeben. In dem Mufeum dieſer Gejellichait wird es 
demnächft auch eine entiprechende Stelle finden. 

Paulftic. 


Briefliche Mittheilungen. 

... Einem Londoner Facbblatt, „Land and Water“, 
entnehme ich die folgende Mittheilung, welche vieleicht den- 
jenigen Leſern der „Gefiederten Welt“, welche ſich für die 
Einbürgerung von Papageien in Europa intereifiren, wille 
fommen fein dürfte. 

Herr Burton in Cobham, England, fchreibt über ein 
Par Montevideo-Sittibe (Psittacus monachus ?) wie folgt: 
„Sm Dftober vergangnen Jahrs, wahrſcheinlich in der 
Meinung, daß ed nun bald Sommer werden würde, be- 
gannen fie ein Neft zu bauen, welches hauptſächlich aus den 
dünnen Zweigen der Gilberbirfe beftand und auf dem un- 
zugänglichen Aft einer ſchottiſchen Fichte befeitigt wurde. 
Monate lang arbeiteten fie an dem Neſt, und durch beftän« 
diges lautes Geſchrei drüdten fie, wie es fchten, ihren Un- 
willen und Aerger darüber aus, daß das Wetter immer 
fälter wurde, anftatt wärmer, wie fie erwartet hatten. Ste 
errichteten ein jehr großes Gebäude, eine runde Maſſe von 
Zweiglein, doppelt jo groß wie ein Fukball (ein großer, 
mit fomprimirter Luft gefüllter, lederner Ball, der mit der 
Fußſpitze fortgefchleudert wird im Fußballipiel) mit einem 
Gang durd die Mitte. Vor ungefähr zehn Wochen ſchien 
e8, als ob fie brüteten, denn nur einer allein kam ber- 
unter, und dies dauerte drei oder vier Wochen lang. Am 
1. Auguft ſahen wir vier vollftändig befiederte Sunge vor uns. 
Alle ſechs Wögel vertrieben ſich nun die Zeit mit Umber- 
fliegen im Garten, Lärmen, Schreien und Sichvergnügen, fo 
gut fie nur konnten; fie find die munterfte VBogelart, die 
ich je kennen gelernt habe. Die Alten find nebenbei jehr ge- 
ſchäftig, denn fie haben nicht nur die erforderliche Nahrung 
vom Futterplag zu holen und den in einer Neihe auf dem 
Aft eines benabbarten Baums ſitzenden Zungen zuzutragen, 
ſondern fie benugen die übrigbletbende Zeit, um lange bieg- 
jame Birkenreiſer zum alten Fichtenbaum zu tragen, wahr- 
ſcheinlich, weil es fie dünkt, daß der Familienzuwachs einen 
neuen Anbau zum Neſt nothwendig mache. Dies ift das 
erfte Mal, daß dieſe Papageien hier bei ung gebrütet haben, 
obwol ſie ſchon oft Nefter gebaut. Sedo zur Zeit der 
verftorbnen Domager Lady Burton find verſchiedene Bruten 
von Kafadus im Freien erbrütet und flügge geworden.“ 
Sch mill verfuchen, weitere Einzelheiten zu erfahren und, 
falls Sie es wünjchen, Shnen fernre Mittheilung zugeben 
laſſen *). S. Abrahams in London. 


Heute hatte ich Gelegenheit, in den Beſitz einer 
für unfre Gegend fehr feltnen Eule, Rauchfußkauz (Stryx 
dasypus, Bechst., s. S. funerea, L.), zu gelangen. Diefelbe 
wurde von dem gräflichen Förſtet zu Wuſtrau in einer 








*) Hiermit bitte ich jehr darum. Dr. R. 


Dohne Iebend gefangen, und ich habe fie zum Ausftopfen 
erworben. Ebendaſelbſt wurde vor 14 Tagen eine Kingel- 
gand (Anser berniela) gejchoffen, die mir auch zum Aus- 
ftopfen überbracht worden. 

A. Seehafe in Neuruppin. 








Anfragen und Auskunft. 


Herrn E. Tiemann: Sie find ein großer Vogel. 
freund, wie Sie jehreiben, leider muß ich aber hinzufügen, 
fein großer Vogelfenner — und darin eben Tiegt es be» 
gründet, daß Ihre Wögel nicht gut gedeihen. Nach Shrer 
Angabe halten Sie in einem großen Käfig zufammen : 
Star, Hänfling, Rothfehlben, Sonnenvogel u. a. m., und 
die Gejellibaft füttern Sie nun „mit gemiichtem Futter 
von geriebner Semmel, Morrüben und gequetſchtem Hanf, 
außerdem trodnem Rübſamen“, Sa, befter Herr, das tft 
geradezu Thierquälerei. Wie können denn Kerbthierfrefler, 
bil. Meichfutterfreffer dabei beftehen? Da ilt es 
fein Wunder, daß die Vögel ſich „äußert gefräßig 
und ſchläfrig zeigen, aufgetriebnen, kirſchbraunen Leib haben 
und jetzt ftark die Federn verlieren.” Schaffen Sie vor 
allem mein „Handbuh für WVogelliebhaber*“ 1. 
und II. an und verpflegen Ste die Vögel nach den darin 
gegebenen VBorfchriften, bieten Sie ihnen da8 nothmwendige 
Miſchfutter aus Ameifenpuppen mit Weißwurm oder Gar- 
nelenſchrot und befolgen Sie auch alle übrigen Rathichläge 
de8 „Handbuch“. Freilich EZoftet jeder Band (I. ‚ Fremd⸗ 
ländiſche Stubenvögel‘, HE. Einheimiſche Stubenvögel‘) 
5 M. 25 8, aber diefe Summe werden Ste an den Vögeln 
bald erjparen. Bet richtiger Fütterung gibt ſich die og. 
Krankheit ganz von jelber. 


Anfrage: Auf meiner Befißung beabfichtige ich im 
nächften Sahr eine größte Hühnerzucht ins eben zu rufen. 
Der Hauptzweck der btrf. Anlage fol zunächſt auf Gier- 
verfauf berechnet fein, und ich beabfichtige zunächft, fünf 
der beiten Legeraffen zu halten, im Ganzen etwa 1 
Hühner. Um nun die Anlage bzl. den Ausbau des Hühner- 
ſtalls durchaus zweckmäßig auszuführen, erlaube ich mir, 
an Sie die Bitte zu richten, eine Zeichnung zu dem 
btrf. Bau entwerfen zu wollen. Angeſchloſſen an den 
Bau beabfichtige ih auch gleich für jede Raſſe einen 
Sras- und Raſenplatz einzurichten und durch entjprechende 
Ummährungen zu trennen. Zur Ausführung der ganzen 
Anlage ift eine genügende Fläche vorhanden. Das Gebäude 
jelbft möchte ich in einer Front aufführen und für jede 
Hühnerraſſe, etwa aus 200 Köpfen beſtehend, auch einen 
entſprechenden Legeſtall einrichten. Für, die Stallungen 
und Plätze bitte mir den erforderlichen Flächenraum 
anzugeben. Gleichzeitig bemerfe ich, daß ich den Stall 
für den Winter nötigenfalls _durh Dampfheizung er— 
wärmen könnte, Halten. Sie nun eine derartige 
arößre Anlage für überhaupt einträglih? Sm nächſten 
Sahr erhalte ich auf meiner Befitung eine Bahnhalteftelle, 
ſo daß auch wol der Abſatz nach den größeren Städten zu 
bewerfitelligen wäre. &enehmigen Sie u. ſ. w. 

E. Schumacher, Rittergutsbeſitzer. 

Auskunft: Da im Lauf der Jahre recht zahlreiche 
derartige Anfragen und Aufforderungen wie die Shrige an 
mich ergangen find, fo glaubte ich denjelben am „beiten 
dadurch genügen zu können, daß ich alle dieſe Verhältniſſe 
in einem Buch überſichtlich, darlegte. Daſſelbe beit 
„Das Huhn als Nubgeflügel für die Haus- und 
Landwirthſchaft?“ und ift durch jede Buchhandlung für 
2 46 zu bestehen. Wenn Sie dafjelbe aufmerkjam gelejen 
und dann noch den Muth behalten haben, bei Shrem Plan 
zu bleiben, jo bin ich zu näherer Auskunft gern bereit, doch 
bitte ich dringend, daß Ste den Abjchnitt Geflügelzucht 
im Großen‘ recht aufmerkſam ſtudiren. 

ern Richard Müller in Riga: Mein „Hand- 


9 
buch für Vogelltebhaber" I wird Ihnen boffentlich be— 
friedigende Rathichläge inbetreff aller Shrer Wünfche geben 
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außerdem bin ich auch immer gern dazu bereit, in bejonderen 
Fällen hier weitre Auskunft zu ertheilen. Bezugkquellen 
für alle Vögel, welde der Markt bringt, finden Sie 
nirgends jo reichhaltig wie hier im Anzeigentheil. 

Heren Paul Koppe; Auch über die fremdländtichen 
Täubchen, wenigftens die Arten, welche am häufigften lebend 
eingeführt werden und am beliebteiten find, finden Sie in 
meinem „Handbuch für Vogelliebhaber“ I die gewünſchten 
Angaben, und auch felbftverftändlich außer den deutſchen ihre 
lateiniſchen Namen. 

Briefwechſel. 

Freifräulein von Eyngatten; Die uns freundlichſt 
geſandten Neſter find nach unſrer Ueberzeugung vom Sumpf— 
rohrſänger (Sylvia palustris, Behst.), alſo einem der hervor— 
ragendſten einheimiſchen Sänger und insbeſondre Spötter, 
erbaut. Sie find in der Form und dem Stoff von denen 
der anderen Rohrſänger erheblich abweichend. Mit unjerm 
beften Dank verbinden wir die Bitte, die lange Verzögerung 
diefer Antwort entichuldigen zu wollen; wir hielten e8 für 
Pflicht, zuvor in mehreren Sammlungen zu vergleichen. 

Herrn Wilh. Dolff in Linz: Dielen Dank im 
Namen meiner Gefiederten und Ungefiederten! 











Die „Ifis”, Zeitſchrift I alle naturwifjenichaftliden 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält in Nr. 42: Zoologie: Der Seidenſpitz. — 
Tödtungsmittel für Inſekten (Bortfeßung). — Botanik: Mald- 
mofait. — Aus dem botaniſchen Garten in Berlin: Das Palmen- 
haus. — Einheimifche und fremdländifche Wafferpflanzen, mit be- 
fonderer Berückſichtigung der für Zimmeraquarien derwendbaren 
Arten. — Auf neutralem Boden (Schluß), — Nachrichten 
aus den Naturanftalten: Hamburg. — Manderlei. — 
Bücher- und Schriftenſchau. — Thrermarkt. — Anzeigen. 








Die „Vereinigten Prauendorfer Blätter” (All— 
gemeine deutjche Gartenzeitung, DObftbaumfreund, 
Bürger- und Bauernzeitung), berausgegeben von der 
Praktiſchen Gartenbau-Geſellſchaft in Bayern, rvedigirt 
von Willibald Fürſt in Srauendorf, Poſt Vilshofena. D., 
enthalten in Nr. 38: Gartenbau: Einiges über die Kultur der 
englifchen Pelargonien. — DObft- und Weinbau: Pomologiſche und 
önologijhe Notizen und Korrefpondenzen: Die nordiſche Brombere. 
Der Objtwald. — Land- und Hauswirthſchaft: Mittel gegen das 
Eierfreffer der Hühner. Buttermilch. Mittel gegen die Schafräude. 
Hart gewordnes Leder twieder weich zu machen. — Magazin des 
Nüslihen, Belehrenden und Unterhaltenden, — Literariiches. — 
Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzucht“, Zentral Organ der 
dDeutihen Geflügelzüdtervereine, des Klub deutſcher 
und öfterreihifh-ungarifher Geflügelaüdhter, des Ver— 
bands der Geflügelzüchterbereine im Königreich Sachſen 
und des erften öfterreihifhen Geflügelzudtvereins in 
Mien, redigirt von Bernhard Sled, Verlag von C. C. Mein- 
hold u. Söhne in Dresden, enthalten in Nr. 41: Die Sörderung 
und Hebung der Geflügelzuct durd) den Landwirt). Ein Enten- 
Eldorado. Baftarde von. Haushahn und SPerlhenne. Bericht über 
die am 4. und 5. Oftobee 1884 zu Mettlad) a. d. Saar abgehaltne 
GSeflügelausftellung der Lofalabtheilung Merzig des landwirkhſchaft— 
lichen Vereins für Nheinpreußen. Geflügelausitellung in Hannover. 
Das Taubenſchießen (Schluß). Der Geflügelhof und feine Bewohner 
CBortfesung). Weber Verwendung der Brieftauben zu maritimen 
Zwecken. Wereinsangelegenheiten. Krankheits- und Seftionsberichte. 
Literariſches. Beuilleton, Kleinre Mittheilung. Inſerate. 








Redaktion ; Dr. Karl Ru 8, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhbandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmitraße. 











Anzeigen. 


Abzugeben in richtigen Paren: Zebrafinken 9 6, 
braunbunte japan. Mövcen 8 6, gelbe dergl. 10 A 
Geſucht: ein Ringelaftrild-Männcyen, je ein Weibchen 
Geresaftrild und Gürtelgrasfint. 
[1949] Dr. Franken, Baden-Baden, 





Habe abzugeben: Eine ſchöne fingerzahme prachtvolle 
Amazone, ſpricht, pfeift und fingt, 50 46; eine drgl. Porto: 
riko⸗ ſpricht und pfeift, 40 4; 2 Stüd Amazonenpapageten, 
anfangend zu ſprechen, à Stüd 20 Ak — alle Thiere find 
eingewöhnt, an Hanf, Waller und Mais gewöhnt. Ver— 
fandt negen Nachnahme; gegen Voreinſendung des Betrags 
freie Zujendung. Den in Nr. 40 der „Gef. Welt“ be 
ichriebnen Graupapagei gebe an Liebhaber billig ab, va 
ich ihn ſelbſt angefauft habe. [1950] 

H. Borsum, Lehe, Langeſtr. 61. 


Köln a. Rh. 
Gustav VOSS, Aus, 
[1951] Wellenfittich- Züchterei 
und Spezialität ausländiicher Vögel, 

empfing in tadellofen Gremplaren: Ringel-Aftrilde 22 46, 
selbgr. Aitrilde 14 46, Helenafafänden 7 6, Diamantfinten 
20 46, Zebrafinfen 11 46, weite Mövchen 14.16, gelbbunte 
9,50 Ab, weiße Neisvögel 20 46, etwas gefledte 16 A, 
Jtapoleonsweber, in voller Pracht, 12 4, Paradiswitwen 
8 Allasfinken 6 6, Nandayſittiche, 1 Jahr im Käfig, 
40 HM, Prachtthiere Kubafittihe 20 A, Rojellas 50 6, 
Sperlingspapageien 11.6, graue Kardinäle 14 6, Nymfen-⸗ 
fittihe, Zuchtpare, 16 46, junge eiguer Zucht 12 46, 
rothköpfige Snjeparables, fürs Par 14 4, 1 pradjtvofler 
Ben 40 A, rothe Kardinäle, Mnd., 14 A, grüne 15 6, 
Roſakakadu 12 , feine Schreter, ſehr ſchöne blauftirnige 
Anazonen, eingew., gelehrige, fingerzahme Vögel, 36—40 #6, 
fprechende Amazonen zu jedem Preiſe, unter Gemährleiitung, 
einen fprechenden Sendayafittich 30 6, alle Kleinen Pracht- 
finfen, Par 5 4, für Händler 12 Pare in 8 Sorten, 
a Par 3,50 46. Vielen Anfragen zufolge zur _gefl. Nachricht, 
daß ich nunmehr wieder prachtvolle Zuctpare Wellenftttiche, 
à Par 12 46, junge eigner Zucht, Practthiere, a 10 6, 
abgeben fann. Saͤmmtliche Vögel find vollftändig eingew., 
und nehme jedes nicht zufagende Gremplar fofort zurück. 
Tauſche auf alle Arten ausländiicher Vögel. 


Georg MWaercker, Ehrenmitglied :c., 
192] Berlin C., Wallftrafe Nr, 97, 

verfendet: Stiglitze 1,50 6, dagl. Wbch. 75 8, Hänflinge 
1,50 46, Zeifige I 6, Rothfehlben 1 6, Kanarienhähne 
von 5 A an, im Dubend 10 Y&t. billiger. Graue und 
grüne Papageien, Sittiche u. drgl. m. Prämirtes Inſekten— 
mehl Ltr. 40 8, prima deutſche Ameiſeneier Ltr. 1 6 


Die Zoologiſche Handlung 


3. Schulze, Altenburg i. ©., 
\ empfiehlt: 
Papageien, zahm und fprechend, Nymfen, zuchtfähig, Par 
15 46, vothe Kardinäle a 12 4, Bandvögel, Silber- 
ſchnäbel, Goldbrüfthen, Nonnen, Muskatfinken, Blut 
Ichnabelmeber, à Par 5.4, Amaranten, Weibchen, & 3 46, 
Zebrafinfen, Männhen, & 4 6, Mövchen, bunte, Par 
I M, Kubafinfen Par 15 A [1953] 
Waldvögel 

in nur ſchönen Exemplaren und gut ſingend, Männchen 
Zippen (Singdroſſel) à 64, Schwarzplatten, gute Sänger, 
a5 A, gr. Grasmücken à 5 M, Stare, jung aufgezogen, 
a 4, Haubenlerdhen à 26, Nothfehlchen, gute Sänger, 
a2 MH, Stiglige, ausgefubte Männchen, à 1,0 46, 
Weibchen & 75 4, rothe Hänflinge à 1,5 A, Zeiſige 
à 1,25 46, Grünhänflinge & 1 46, Finken à 1 6 


Weite Schwäne, 2jährig, Par 40 6, dgl. junge 

Par 32 A, Braut-Enten Par 50 46 empf. BD. O. 
ME Hunde u 

1 fchottiicher Spitzhund, weiß und ſchwarz gefledt, 
ſchön in Har, mit ſchöner Rute und langem Belang, 
treu, gut gegen Kinder und wachſam, 1% Jahr alt, 15 46, 
1 Schwarze Mopshündin, 14 Sahr alt, 25 A, 1 Ichwarzer 
Spitz, 14 Sahr alt, 20 46 — 1 Nehbod, diesjährig, ſehr 
zahm, 30 6, empfiehlt D. O. 
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Fayenne-Kanarien 


fönnen 7 Par von einem Liebhaber . abgegeben merben. 
Dfferten bis zum 23. d. M. unter Auffchrift „Kayenne“ 
a. d. Erpedition d. Blattes. [1954] 


Zu verk.: ein j., 1. sahmer, gelehr. Graupapaget (Sato), 
Ipricht viele Säbe u. Worte w. e. Menſch, A 
Pr. 175.46 11955] M. Leutz, Karlsruhe (B.), Walditr. 40a. 


Eberejchen, Vogelbeeren Sorva. 


in guter an in Poftkörben für? 6 poftfrei. Händler, 
welche 50—100 kg und mehr gebrauchen fönnen, wollen 
fi brieflih an mic wenden. 

11956] Ed. Pfannenschmid, Emden (Ditfriest.) 


Suche rein gelbe ER TEO LE gebe ab Gürtel- 
Rranjinten und kl. Kubafinken. 
[1957] Richard Bauer, Stuttgart, 


Stialite, Much. 1 3 , Wbch. 50 4, Zeifige 
50 4, KRotbhänflinge 1 4. 50 3, Finken 75 8, Gimpel 
2 6, Blaufehlben 4 6, ng 1 #6, Feldlerchen 
2 4, Girlite 50 4, Wbo ‚ rothe Kreusfchnäbel 
1 6 50 3,2 zahme" Bohlen R De 1 4 50 3, Stare 
2 Mı Amſein 3 6, Droſſeln, ſehr ſchön, 5 6, Grün— 
bänflinge DOWN Mehlwürmer a Liter 5 Me, Ameifeneier 
à Liter 1 6. verjendet gegen Nachnahme 

Fr. Schlick, —— 

[19581 Görlitz i. Schl. 


N . reine ſchöne Futterwürmer, à Liter mit 
Stehloätmer, Very. 6 6, empfiehlt genen Nachn. 


W. Prümer, Elberfeld. 

Aus meiner Bogelftube gebe ab: je 2 Par braune u. 
gelbbunte und ganz meiße Mövchen a 74, 94 und 18 A, 
29. Gürtelgrasfinken a 20 46,1%. Diamantfinten a 20 Me, 
1 digl. 2 10, 22. El. Kubafinten à 18 A, 2 deal. 8 
a 10 4,1 gr. Reisfint 2A3 Me Sämmtliche Vögel in 


beitem Gefieder. 
1960] Th. Krafft, Pforzheim. 
Biete an: 14 Std. braunbt., 6 Std. gelbbt., 4 Std. 


3. weiße japaneſ. Mövchen und fehe Preisangeboten unter 
A. Z. an die Expedition diejes Blattes entgegen. [1961] 


Tas ssohleolle! SE 


Garantie für fehlerfreien Stamm, Stüd 10 (Ta Std. 
15 44). [1962] P. Holzky, Köthen Anhalt). 
Shöne Nymfen)., Nonyar., Sndigof., Amſeln, Sing- 
droſſeln, 1 reiz. Golbregenpfeiter 6%, 1 Praubahn, verſch. 
Hof: u. Lachtauben, 2 P. goldh. Phönirhühner à P.8 u. 
12 46, auch DB. Brahma, div. Wildvögel, Kanarien, 13. 
Eifter v. d. J. à 3 AM, Meerichweinden, f. Zeonb., Doggen, 
wß. Spitz⸗ u. Nopthunde, 1 Wurf ſehr ſchöner ſchwarzer 
Pudel u. raubh. Terrier (Rattenf.), 1 wß. Pudel u. ſ. w 


hat zu verkaufen. 
[1963] R. Hieronymi, = 


e- Dompfaifen = 


——— Dompfaffen, prima, 1 und 2 Feen fingend, 
2 F billigſten Preiſen, von jetzt ab verjandtfähig- 
Anfragen Freimarke erbeten. 



































119 964] Balth. Groesch, Dalherda a. d. Rhön. 
1 Par 3jährige wundervolle fchwarze — 200 #6 
1 Par Piandarinen-Enten . . . 65% 
1 Gemsbock, diesjährig . 175 


habe abzugeben. faufen ſuche weiße Pfauen und eine 
größere Anzahl 
[1965] 


Rebe. 
H. W. Schaible, Um a. D. 


[1966] Ein Zuchtpar Nymfen 
iſt für 18 4 zu verkaufen; auch gegen Tauſch. 
Scheffner, Steinau a. ©. 








Empfehle meine felbftgezüchteten — (St. > 
Trute) zur geneigten nahme, Preiſe & 12 u. 18 
Verſandt von Dezember d. S. ab. Anfragen werde ich ie 
aehend beantworten, 

[1967] Bock, Sparkaſſen-Rendant, Jauer. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handl g. 
Harzer Kanarienvögel. [1968] 


Web Im ürmer, ſchöne Futterwürmer, fürs 


ter 6 46 mit Berpadung, 
verfendet gegen Nachnahme 


Albert Schmitz, 
[1969] Elberfeld, Neuftraße Nr. 12. 














Schwarzplätichen, 


1 Dußend — 12 Stück & 20 HA, bei 
größeren Poſten noch billiger, liefert jo: 
gleich einſchl. Verpackung und Eilbeitellung 


„Ornis“, 


[1970] Prag, Iungmannsgaffe 4. 


[197 1] Bu verfaufen: 

1 Par Zeresaftrilde 30 46, ) Par Ringelaftrilde 32 A, 
2 Par Gürteluea ine a 25 N Männchen Sonnenajtrild 
30 46, 1 Par rothbrüfttge Lerchen von Buenos-Anres 20 Ab, 
5 Par Zebrafinfen & Par 10 46, 2 Par Diamantfinten 
a Par 2046, 1 Männden Pupurgimpel 15 M, 1 Par 
violett- ſchwarze Trupiale 20 46 Alle dieſe Vögel habe 
1 Sahr im Käfig. Verminderung des Preijed, wer alle 
dieje Vögel zulammen faufen würde. 

L. Tassatz, Chateaugulier (Mayenne), France. 


Für 50 Mark! 


find 7 Par ſchöne weiße Perrüden- oder Kragentauben, 
wahre Prachteremplare, jehr nut zur Zucht, um damit zu 
räumen, zu verfaufen, ebenjo habe auch 3 Par fchöne eng- 
life Rropftauben, etwas ausgezeichnetes, billig zu verkaufen. 
1 Aug. Wiegand, freienwalde a. 9, 











Gelegenheitstauf ff. Kanarien. 


Sch beabfichtige meinen I. fehlerfreien Hohlrollerftamm 
(Stamm Xeifert) ——— verkaufe daher das = mit 
nur 10 4, 2 Stüd 18 4 973 

Paul Holzky, Köthen (Anhalt), Rartonagefabri 
ganz rein, fürs Liter 6 Be 
Mehlwürmer, en T0Xal 


H. Pfefferkorn Wtw., Frankfurt a. M,, 
Saalgajje 40. 


Zaukbnige, N achtig, Grasm., Rothbärte, Rothſchwänze, 
Meiſen, Schleiereule, Dobte, Gifter, Holzheher, Eichkatze ꝛc. 
Anfr. Freim. [1975] C. A. Dederky, Berlin, Skalitzerſtr 131. 

4 zahme Eichhörnchen A 4 6 zu verkaufen, 50 Stüd 
Irongeibe Kanartenmweibchen ſuche zu kaufen 

76] F. Grote, Büchom (Hannover). 


4 Möpfe, niedltche Thierchen, 11 Wochen alt, ftein - 
grau mit ſchwarzem Nücdenftreifen, billigit abzugeben. 
[19771 H. L. Krüger, Parchim (Medlenburg). 




















Louis Gerfgel Verladobuchhandlun (Suftav Gopmann) in Berlin. 








Druck der Nordbeuticen 8 Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 
Hierzu eine Beilage. 


Heilage zur „Befiederten Melt“, 











Ar. 42. Berlin, den 16. Oktober 1884. XII. Iahrgang. 
[1978] Chs. Jamrach, 
Naturalift und Thierhändler in Son on, 
i 180. St. George Street, Eaft, 
empfiehlt: 3 importirte Löwen, etma 10 Monate alt; 1 indiichen Eiephanten; 1 Glen-Antilope, Männchen, 1600 2 


1 Beifa- Anus völlig ausgewachſenes Männchen, 2000 A; 1 Hirichztegen-Antilope, ausgewachſenes Männchen, 240 


1 Drang- 
2 Kaſuare Stüd 500 MM; 


Utang 240 46; 1 Chimpanſe 160 M; 2 Chacma- Paviane Stüd 200 
4 Par Demoifelle- Kraniche Par 160 46; 1 Par Kamicis 300 46; 


0 46; 1 Par Hunds- ze Par 180 = 
1 auftraliichen Kranich 


200 46; Graupapageien Stüd 15 Ne; lerne Stüd 12 4; große Gelbhaubenkakadus Stüd 15 6; Naſenkakadus 


Stück 8 M; a 7 Par 25 AM; 
Par 6 6; "Zebrafint en 
Stück 6 44; Affen Stüd 16 46 u.a. m. 


Roſellas Par 25 A; MWeikohrfittihe Par 25 6; St. Helena - Aftrilde 
Dar 12 A; Kubatäubchen Par 20 Ab; rothbrüftige Kernbeißer Stüd 10 s; Safranfinken 








| [1979] 


D. Abraharns, 


Großhändler und Importeur fremdländiiher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E. 


Größtes Lager fremdländifcher Papageien und anderer Vögel. 
Engliſche Raſſe-Kanarien dtesjähriger Zucht find nunmehr zum Verſandt bereit und — Kanarienliebhabern 
meine Lancaſhire Coppies und Plainheads, Norwich-Kanarien mit und ohne Haube, in goldgelb, weiß, roth, grün und 


sefleckt, Yorkihire-Ranarien, Ginnamons und Gold» und Silber-Lizarde. 


Preiſe wie im Vorjahre. 








Wilhelm Bandermann, 
Handlung exofifher Vögel, Hamburg L, Jakobftraße 7 


[1980] 


Ar. B, 


Bet neu: 1 prachtvollen, großen, En aut jprechenden © —— 150 46, Ldsgl. — zu — 


M, 4 ſchön gefiederte große zahme Surinam- Amazonen 


Par 21 H. Don den in lebter Nummer angezeigten Thieren noch grofier Vorrath. 


Gewähr für lebende Ankunft. 


1 Par Pennantiittiche 24 HM, 2 Par Rofellas 
Verſandt unter Nachnahme und 


a 33 M, 





[1981] 
Neu angefommen: 


(vaflendes Geſchenk für Damen) à 20 6, Pflaumenkopffittiche Par 30 6, 


Emil Geupel, Leipzig. 


Hüttenfänger Par 15 A, 6 Stüd ganz zahme Nebhühner & 3 46, zahme Kanartenfittiche 


Bartmeifen sun 


jap. Heherdrofieln a 40 6, Glodenvögel 50 4; 1 practvoller engl. Mops 36 6; Goldorfen für 100 Stüd 18 4 





Die Samen-Großhandlung von 


[1982] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fih zum Bezug aller Zutterartifel für Vögel beſtens empfohlen. 


Preisverzeichniffe und Mufter foftenlos und poitfret. 


GeneralNiederlage meiner ſümmtlichen Futterartikel sei Hcrm A. ROSSoW, 
Berlin, Manteuffelitraße Nr. 29. 





[1983] 


empfiehlt 


1584 er Ameiſeneier 


Ei. Drefalt, Lübeck. 





ER ſämmtlicher Bogelbauer von verzinntem 
Draht, vom Fleinften bis zum größten Hedfäfig, nab Dr. Ruf’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, fiir welche Vogelart. 
Ber Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[1984] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 


Papageien, 


ſprechende, graue und grüne, auch anfangend zu ſprechen, 
ſtets am beſten zu beziehen bei Emil Klaus, | 
[1985] Hamburg, St, Pauli, 





„Excelsior“, 
eiferne Univerfalmühle, größte Bequ nemuchkelt für jeden 
Vogelliebhaber und Händler zum Reiben von Morrüben, 
Obſt, Semmel, Hanf ꝛc. Gegen Einſendung von 6 
ſoffftei [1986] 
Georg Maercker, Bogelhandlung, 
Berlin C., Wallitrake Nr. 97. 


Pfannenſchmid's Univerfalfutter 
„Sarnelenfchrot‘“ 
verjendet in von; borsüglichiter Güte, rein, abe Zuſatz, 


kg für 7,50 Mark poftfrei 
Ed. Pfannenschmid, Emden (Sftfriesland). 





[1987] 
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[1988] 


Huf neue 


Zürbelkiefernüſſe 


für Oktober-Lieferung werden Aufträge mit entſprechender Anzahlung entgegengenommen. 
Der Zentner koſtet AO Mark, 10 Kilo S,50 Mark. 
. Sonnenblumenförner 14 Mark, 10 Kilo 3 Mark. 
Ferner alle Sorten Bogelfutter billigt bei 


Wieschnitzky & TClauser, 
Bien, I, Wallfiſchgaſſe 











[1989] O. Beyer’s Goldfiſchzucht, 
Altenburg i. S., 
empfiehlt ſeine ſo beliebten 


Deutſchen Goldfiſche, 


ſowie Goldfiſchbrut, unausgefärbt, 
für 100 ©&td. 5 46 50 4, 
für 100 Ste. 50 46 


Weißwurm A Liter 60 48, bei Mehrabnahme und 
Händlern Rabatt, Ameifeneier, Univerfalfutter für Snfeften- 
freſſer, Silberhitfen a Poſtpacket 2 50 poſtfrei, 
ſowie alle fonftigen Bogelfutter, Fleiſchfuttermehl, beftes 
Bulk für Fiſche u. Geflügel, Goldfiiche, empfiehlt 
[1990] Louis Goos, Heidelberg. 


1884er trockene Ameifeneier. 








Ia. ſchneeweiß, beitgereinigt, 1 Liter 90 % 
IIa. fehr ſchöne Ware, 1 Liter. . ..80% , 
Ia. Weifwurm (Eintagsfliegen), 1 iter . ‘Oo „ 


ftet8 zu haben bei 
Gottlieb er Bnselhantlung, 
[1991] 


Prag 4 

Abzugeben habe: 1 großen ausgefärbten fprechenden 
Doppelgelbtopf 65 6, 1 Iprechenden Graupapagei 45 46, 
2 Iprechende Surinam-Amazonen a Stk. 42 M, Rofa 
Kakadus à Std. 10 6, amerikaniſche Spoudroſſeln nur 
abgehörte Sänger, à Std. 20, Wachteln a Std. 24 6, 
Scharlachtangaren 15 A, 1 großen ausgefärbten Milan 
12 4, Steinadler 40 A, 1 Mops, Nüde, 14 Sahr alt, 
taffeecht, gibt Pfötchen, macht ſchön, Stuben-Dreflur, 
36 6, Ranarten-Roller & Std. 5 1, Goldfiſche 100 Ste. 
16 A, Eleine Vögel, als: Tigerfinken (hochroth ausgefärbt), 
Aſtrilde, Goldbrüfthen, Bandfinfen, Nonnen, Silber- 
falanden, fl. Elfterhen, & Par 44 MH, Orangebäckchen, 
Cordonbleus & Par 6 A, Sperbertäubchen Par 8 A 

Gewähr lebender Ankunft und gegen Nachnahme. 
[1992] &. Schlegel, Chemnitz. 


Ameiſeneier! 


Ia Ameiſeneier, ſchneeweiß, beft gereinigt, ä Liter 85 4, 
Ia do, feine Ware a Liter 75 4, 
ERNBErBWAreR na nern ee: a Liter 65 4, 
ausschließlich — liefert prompt 

Wenzel Petzold, 














[1993] Dogel- u. Samenhandlung in Prag, 3941. 
Blaudroffel, Einfamer Spatz und Steinröthel verfauft 
billigt [1994] Zuckschwerdt, Fiume, Ungarn. 





Mehlwürmer, reell gemeffen, liefert ſtets zum billigften 
——— Fri. Ottilie Breyer, 
[1995] Breslau, Neue Tafhenitr. 28 ILL. 





anarienvögel. 
R. Maschke, Andreasberg, Harz. 


[1386] Bon vielen tauf. Anerk. hier nur eine: 
„She Vogel fam bier ganz munter an 
und fingt 3. m. vollen Zufriedenheit. Graf 
Walderdorfl, Slafterbrunn b. Wilhelmsburg.“ 


1 Zleinen gelbhaub. rm Kakadu, 1 Par Nymfen 
(mit oder ohne Sunge), 1 . Slanzitar, 1 Par Königs⸗ 
falanen, 1,2 braune Dalaven a. Preis Sr 1, » anne 
Staliener, 0,2 Schwarze Spanier, 1,1 Silber, 1,1 Golde, 
1,2 noldhalfige, 0,2 weiße, O,1 Sperber, % 1 ichwarze 
Bantams, 1,1 weiße, 1,1 araue Lachtauben; 4 Stüd zahme 
Hamſter gebe billigſt ab. Tauſche au Rehbocgebörn gegen 
Mellenfittiche, Kleine roten u. f. w. Anfr. m. Rückankw. 











[1997] 6g. Heublein, Koburg. 
r nur beſte reine Ware, à Liter mit Verp. 

Mehlwiürmer r 6 6, empfiehlt gegen Nachnahme 

[1998] A. Sehlhoff, Barmen. 





Eine Sammlung ausgeftopfter, meift Bao Dögel 
mangel8 Raum abzugeben. Anfragen mit Marke unter 
Lit. R. Z. an die Erpedition. 


!Dompfaifen!! 


Verkaufe diesjährige Ua. gelernte Dompfaffen, 1 und 
2 Lieder fingend, 3. b. Preiſen. (Rücdmarfe). [2000] 
Aug. Groesch, Dalherda a,/d. Rhön, 


1 Par dreifarbige Nonnen 7 A, 1 Par jchwarze 
Biſchöfe 18 H, 1 Much. Seidenſchwanz (an trodnes 
Butter gewöhnt) 3 A, 1 Wbch. Graufardinal 6 6, 
1 Mund. Sonnenvogel 10 A (jämmtlih eingewöhnte 
Vögel) zu verfaufen. [2001] Franz Keill, Aachen. 


Zu verfanfen: 4 Par fehr zahme, weiße Lachtauben 
a 7 452 Singdrofiel-Pind., jung aufgezogen, prachtvolle 














Vögel, anfangend zu fingen, & Stüd 5 46 Taufche au 
gegen Zier- oder Gingvögel. Gustav Kolk, 
[2002) Linz a. /Rh. 
[2003] 


Sobhlroller! 


60 Stud, diesjährige Zucht, Preis à 4—9I 6, Sowie 
50 Stück Weibchen jelbigen Stammes à 75 3 hat abzugeben 
Wilhelm Schuppe, Querfurt in Thüringen. 
Met lwürmer reine, ſchöne große Futterwürmer, & Ltr. 
) / einschl. Verp 5,50 6, empf. geg. Nachn. 
[2004] ©. 0. Streckenbach, Breslau. 








Vertauſche; [2005] 
Humboldt, 2 Bde, 82 u. 83, in Prachteinband, 
Springer, die deutiche Katferftadt, in Prachteinband, 
gegen Sproffer, ae oder andere Sänger. 
Max Kruel, Otterberg, Rheinpfalz. 
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Ar. 43, Berlin, den 23. Oktober 1884. 
Inhalt: 
Zum Vogelſchutz: Vogelvertilgungs-Verhandlung im Tyroler Landtag 
(Sortjegung). 


Gutachten inbetreff der Einbürgerung von Störchen in der Imgebung 
von Luzern. 

Weitere Bemerkungen über den Charakter des tropijchen Urwalds. 

Rothkehlchenzucht — 

Freude und Leid in der Vogelſtube (Schluß). 

Ornithologiſche Mittheilungen aus Dftfriesland. 

Aus den Dereinen: Chemnitz; Leipzig; Hannover; Zeitz; Aus- 
ftellungen. \ 

Briefliche Mitteilungen. — Anfragen und Auskunft. 

Mancherlei. — Briefwechſel. — Anzeigen. 

Die Beilage enthält Anzeigen. 








Zum Dogelfchuß. 
(Fortſetzung). 
Dr. Ritter v. Graf erwidert, nachdem Graf 

Fedrigotti noch die deutſche Ueberſetzung der Petition 

vorgeleſen, Folgendes: Hoher Landtag! Zu einer Zeit, 

da noch von einem Programm, wie der darnieder— 


liegenden Landwirthſchaft aufgeholfen werden ſoll, nicht 


die Rede war, vor 14 Jahren, hat der hohe Landtag 
ein Geſetz beſchloſſen zum Schutz der für die Boden— 
kultur nützlichen Vögel, und darin im 82 feſtgeſtellt: 
„alle übrigen Vögel dürfen in der Zeit vom 
1. Jänner bis 15. September eines jeden Jahrs 
weder gefangen noch getödtet werden“; und der 
815 beſchloß: „dagegen kann aber auch aus be— 
jonderen NKulturrüdfichten und Hauptfächlich 
Gegenden, wo bisher der Vogelfang in größrer 
Ausdehnung nur wenig üblich ift, der Landes-Aus- 
ſchuß über Antrag der Gemeindevorftehung und 
Bezirksvertretung den Vogelfang für den ganzen 
Bezirk und einen Theil dejfelben auf beftimmte Zeit 
noch mehr einfchränfen oder ganz verbieten.“ 


in | 





Bor 14 Jahren alfo fand man, daß der Schub 
der Vögel eine Bedeutung Habe für die Landwirth- 
ſchaft, und dem entjprechend, ich Fonftatire es mit 
Freuden, haben bejonders die Gemeinden in der 
Umgebung von Innsbrud und noch mehr im deutfchen 
Süpdtirol, im Bezirk des Bozner Landwirthichaft: und 
Gartenbauvereins, vom $ 15 fehr ausgibigen Ge— 
brauch gemacht, und in fehr vielen Gemeinden wurde 
der Vogelfang für 3 Jahre zunächſt ganz verboten. 
So war es bisher. Set kommt man auf einmal 
dazu, eine ganz andre Behauptung aufzuftellen, 
die Behauptung nämlich, daß es für die Bodenkultur 
nützliche Vögel überhaupt nicht gebet?). Und der ſehr 
verehrte Ausschuß ift auf diefe Anficht, wenn auch 
befcheiden, eingegangen, indem er beantragte, Die 
Kaffirung der 88 2 und 3 des Landesgefeges vom 
30. April 1370. 

Bisher hat fich diefe Anficht, daß es für Die 
Bodenkultur nüßliche Vögel nicht gebe, ſoweit nicht 
vorgewagt, daß fie in dieſen Landtagsjal herein: 
getreten wäre; bisher war der ganze Streit nur 
bezüglich der SS 4 und 5 und bezüglich diefer Para— 
grafen erkläre ich auch mit Rückſicht auf die Er: 
fahrungen, die ih im Landesausfhuß ſeit Jahren 
gemacht habe, daß es wünfchenswerth ift, die Be- 
jtimmungen dieſer ‘Baragrafen im Geſetz vom 
30. April 18370 etwas klarer und vielleicht auch 
etwas richtiger zu Stellen. 

Bezüglich der Beftimmungen aber im $ 2 und 
3 ift bisher nie ein Anftand vorgefommen. Jetzt 
aber petitioniven 21 Gemeinden der politifchen Be— 
zirke von Rovereto, die Handelskammer dort, die 
landwirthſchaftliche Genoſſenſchaft, 4 Dekanate, 
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I Pfarreien, 6 Kuratien und 61 Private (Heiterkeit 1), 
um eine gründliche Abänderung diefes im Jahr 1870 
beſchloßnen Landesgefeges, und wie bereits erwähnt, 
der verehrte volfswirthichaftlihe Ausſchuß hat fich 
bejtimmt gefunden, mit diefen Petenten halbwegs 
fih auf guten Fuß zu feßen. 

Ich kann diefen Anfichten nicht beipflihten und 
jehe garfeinen Grund ein, mich dem Vorgang des 
volfswirthichaftlihen Ausſchuſſes anzufchließen. Sit 
es wahr, daß es für die Bodenkultur nügliche Vögel 
nicht gibt, oder daß die Zahl derjelben eine fo un- 
bedeutende ift, daß es dazu garfeines Geſetzes be- 
darf, dann, meine Herren, fchaffen Sie lieber das 
Geſetz vom 30. April 1870 einfach ab. Sch meine 
aber, es ift das nur ein Vorwand, der uns da vor 
die Augen geführt wird, um diefe Abänderung zu 
motiviren. 

Im Grunde genommen ift es ein andrer Saß 
und der bejteht darin: wenn wir fie nicht fangen, 
fo fangen fie die, welche weiter unten find, alfo eine 
Fortſetzung der bisherigen Verfolgung und des 
Maſſenmords, und nicht allein eine Fortfeßung, 
— auch eine Ausdehnung dieſes wirklich herz 
ofen Verfahrens’). Wenn aber das der Fall ift, 
wenn das der Grund ift, weshalb man dieſes Geſetz 
vom Jahre 1870 korrigiren will, dann ift es nicht 
logiſch, jo vorzugehen, wie der Ausſchuß uns vorfchlägt. 

Logiſch wäre es dann, daß man eine Beftimmung 
zu erwirfen ſucht, wonach auch die, die weiter unten 
find, diefe Vögel nicht fangen und mafjenweife ver- 
nichten könnten?e). Aber mir fcheint die ganze Ein— 
gabe, die ganze Petition, die da an den hohen 
Landtag geſchickt wurde, nicht von der Bedeutung zu 
fein, daß man auf diefelbe Hin fich Schon bejtimmt 
findet, ein Landesgeſetz abzuändern, von, deſſen 
wohlthätiger Wirkſamkeit gerade für die Landwirth— 
Ichaft ich heute wie im vorigen Jahr überzeugt bin. 
Denn wenn ic) mir die Betenten anfehe, jo find fie 
fehr gering an Zahl. 

63 find 21 Gemeinden von 42 Gemeinden im 
politiichen Bezirke Novereto, und es gibt im ſüd— 
lihen, im italienischen Landesantheile acht politische 
Bezirke, ſomit find es gewiß fehr wenige Gemeinden ?!). 

Die Handelsfammer ſcheint mir wol nicht als 
ſolche zunächft berufen zu fein, über den Werth oder 
Unwerth eines Gejeßes ein maßgebendes Wort ab— 
zugeben, welches bejteht als Schuß für die der 
Bodenkultur nüglichen Vögel. Allerdings ift auch eine 
landwirthichaftlihe Bezirksgenoſſenſchaft darunter 2). 
Das iſt wol fehr zu bedauern. 

Ich Habe früher bemerkt, daß die landwirth— 
Ihaftlihen Geſellſchaften hier, und noch vielmehr die 
landwirthichaftliche Gefellfichaft in Bozen, fich ſehr 
bemüht haben, die Gemeinden ihrer Bezirfe zu be— 
ftimmen, nicht allein die 882 und 3 dieſes Landes— 
gejeßes zu beobachten, ſondern von dem Necht, 
welches der $ 15 ihnen gibt, Gebrauch zu machen. 

Hier finden wir auf einmal eine Bezirks— 
genoſſenſchaft, nur eine, welche der gegentheiligen 


Meberzeugung Ausdrud gibt, dadurch, daß fie fich 
diefer Petition, die wir früher gehört haben, an- 
geichloffen Hat. Heute vormittags hat es fi darum 
gehandelt, das Land zu beitimmen, A400 fl. zur 
Verfügung zu stellen behufs Hebung der Fischzucht, 
und der Herr Präfident des Landeskulturraths der 
Seftion II hat fich fehr energisch eingefeßt, daß der 
bezügliche Antrag des volfswirthichaftlihen Ausſchuſſes 
vonjeiten des hohen Landtages angenommen werde. 
Der hohe Landtag Hat feinem Wunſch entſprochen. 

Ich möchte nur wiffen, ob der Herr Präfident 
des Landesfulturraths ſich nicht beftimmt finden 
wird, für die fortdauernde Geltung der 8 2 und 3 
des Landesgeſetzes vom 20. April 1870 einzuftehen, 
johin den Antrag des volfswirthichaftlihen Aus- 
ſchuſſes als der Bodenkultur nicht entſprechend zu 
befämpfen 23). 

Ich begnüge mic) aber nicht blos, für Die 
Aufrechterhaltung der 88 2 und 3 des Landes- 
gejeßes vom 30. April 1870 einzuftehen, fondern ich 
erlaube mir auch einen Refolutionsantrag einzubringen, 
dahingehend, der Landesausfhuß werde beauftragt, 
fih an das hohe k. k. Aderbauminifterium mit dem 
Erſuchen zu wenden, dasjelbe wolle das geeignete 
veranlafjen, damit zum Schuß der für die. Boden- 
kultur nützlichen Vögel Beltimmungen im inter- 
nationalen Wege getroffen werden. (Bravo! Bravo!) 
Das Ergebniß der Ausführung dieſes Auftrags ift 
dem nächſten hohen Landtage befannt zu geben >*). 

Meine Herren! wenn Sie, wofür ih ſehr 
dankbar bin, dieſen Nefolutionsantrag mit Bravo 
begrüßen, dann dürfen Sie gewiß nicht darauf ein- 
gehen, daß man die 88 2 und 3 des Landesgejeßes 
vom 30. April 1870 umändert, beſchränkt, denn 
indem Sie das thäten, würden Sie dem h. Miniſterium 
eher jagen, daß es nichts thun folle, als daß es 
dem Wunfche des hohen Landtags, welchem es ob- 
liegt, die Intereſſen des Landeskulturraths beftens 
zu vertreten, entgegenfomme. 

Ich erſuche daher, auf den Antrag oder vielmehr 
auf die 885 2 und 3 des uns vorgefchlagenen Ge- 
jeßes nicht einzugehen, mit anderen Worten diefelben 
abzulehnen und im Art. I ftehen zu laffen die 
88 4 und 5 des Landesgefeßes u. |. w. 

Ich empfehle zum Schluß die Annahme der 
von mir joeben verlefenen Reſolution. 


(Fortſetzung folgt). 


Gutachten inbetreff der Einbürgerung von Störchen 
in Luzern und Umgebung. 


Anfrage: Wir haben uns die Aufgabe geitellt, 
die Afklimatifirung von Störchen in hiefiger Stadt 
zu verſuchen, und es ift uns gelungen, zwei Bar diefer 
beliebten Vögel anzufaufen. Nachdem wir aber jchon 
mehrere Jahre ohne Erfolg Verſuche zur Einbürgerung 
von Nachtigalen gemacht, glauben wir diesmal eher auf 
ein günftiges Ergebniß hoffen zu können, wenn wir die 
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Anficht einer Autorität auf dem Gebiet der Vogelkunde 
einzuholen fuchen und dann nad) den erhaltenen Mit- 
theilungen und Rathſchlägen vorgehen. Die Bereit: 
willigfeit, mit der Sie, wie uns befannt ift, derartige 
Anfragen zu beantworten pflegen, veranlaßt uns, mit 
der Bitte an Sie uns zu wenden, Sie möchten uns 
bezüglich der Pflege, Fütterung u. a. der Störche 
aus Ihrem reichen Schag von Erfahrungen dasjenige 
Verfahren mittheilen, welches Sie bei der Ein- 
bürgerung diefer Vögel zu beobachten für erforderlich 
erachten. 

Wir erlauben uns, Sie darauf aufmerffam zu 
maden, daß wir die Störcdhe von Potsdam bezogen 
haben, und daß diefelben ſehr zahm find und ungefähr 
1/, Sahr alt fein follen. Das eine Bar find weiße 
Störche, während die zweite weiße Störchin mit einem 
Ihwarzen Storchenmännchen gepart ift. Der leßtre 
Umſtand erregt einigermaßen unfer Bedenken, da wir 
befürchten, daß fich die in der Gefangenschaft ge- 
parten, ungleicher Gattung angehörenden Stördhe, in 
Freiheit gejeßt, zur Fortpflanzung nicht eignen möchten. 
Sie werden uns zu großem Dank verpflichten, wenn 
Sie uns auch hierin durch Ihr Urtheil Aufklärung 
geben wollen. Die Störche befinden fich in einer 
Einzäunung, die oben mit Drahtgeflecht vergittert 
it, von wo aus fie die ſchönſte Ausficht auf die 
theilweife mit Neftvorrichtung verfehenen Thürme der 
Stadt haben, und wo ein nahe gelegner Sumpf ihnen 
ihre Lieblingsnahrung bieten wird. Die Einzäunung 
wird noch ein Feines Hüttchen erhalten, und wir 
glauben damit die Vögel gegen die falte Witterung 
genügend geſchützt. Wollen Sie uns nun mittheilen, 
ob wir darin richtig urtheilen. . . . Namens des 
DOrnithologifhen Vereins für Luzern und 
Umgebung: Der PBräfident: J. A. Wild, der 
Aktuar: Hans Brodbeus. 

Antwort. Gern bin ich dazu bereit, Ihre 
Anfrage zu beantworten, ſoweit meine Kenntniffe 
— von Erfahrung auf einem fo fchwierigen Gebiet 
fann ja faum die Nede fein — reihen. Cs wird 
nicht Schwer fein, daß Sie beide Storchpärchen am 
Leben erhalten und, wie man zu jagen pflegt, zum 
Aus- und Einfliegen gewöhnen fünnen; ob es Ihnen 
aber glüden wird, Ihren hauptſächlichſten Wunsch, 
eine vollftändige Einbürgerung und damit die 
Wiederkehr nad) dem Zug zu erreichen, das ift eine 
mißlich zu beantwortende Frage. 

Sn Ihrem Klima können Sie die Störche nad) 
meiner MWeberzeugung vortrefflih im Freien über: 
wintern, und das Hüttchen, wenn es noch forgfam 
mit Stroh umfleidet wird, und der Wärter dafür 
forgt, daß die Störche zur Nacht auch hineingehen, 
bzl. wenn er fie fchlimmftenfalls an jedem Abend 
mit Gewalt Hhineinbringt, iſt ausreichend. Zum 
beginnenden Frühjahr hin müſſen Sie dann vor 
allem dafür forgen, daß die Störhe, wenn irgend 
möglih, zur Brut gelangen und zwar naturgemäß 
auf einem Baum oder einem Hausgiebel, wo Sie 
beidenfalls durch ein paſſend angebrachtes Rad ihnen 








den Neftbau ermöglicht haben. Zuvor müffen Sie 
die Störde alfo, zu milder Winterzeit oder im 
beginnenden Frühjahr, durch Fütterung an das Ein- 
und Ausgehen in ihrem Heim (der Drahteinzäunung) 
gewöhnen. Bei dem einen Pärchen wird die Er— 
möglichung der Brut nicht Schwierig fein, bei dem 
andern würden Sie allerdings beſſer daran thun, 
wenn Sie fowol für den ſchwarzen Stord ein 
Weibchen als auch für den weißen ein Männchen 
befchaffen wollten, denn die Baftardzucht würde ja 
doh nur eine Spielerei fein. Zum Bezug der 
fehlenden Vögel empfehle ich die Händler: Eduard 
Pfannenfchmidt in Emden, Dftfriesland, Fr. Zivfa 
in Troppau, Franz Pebold oder Gottl. Wanek in 
Prag. Für den Nothfall wird Ihnen die ſchwarze 
Stördin auch wol Herr Direftor Dr. Bodinus in 
Berlin überlaffen. Sodann züchten Sie von den 
drei Bären, falls es irgend möglich ift, Junge 
und nun, gleichviel ob es glückt oder nicht, ſchlagen 
Sie folgendes Verfahren ein. Sobald die Jungen 
völlig flügge find, jedenfalls aber zu rechter Zeit 
vor dem Abzug, fangen Sie die drei Weibchen, 
jedoch bei forgfältiger Vermeidung irgendwelcher 
DBeunruhigung der ganzen Gefellichaft, ein und halten 
fie innerhalb des Drahtgitters feit, während Sie es 
den Männchen mit oder ohne Jungen überlaffen, zu 
rechter Zeit die Wanderung anzutreten. Vorforglicher- 
weife müffen Sie alle drei Pärchen im Frühjahr 
nicht plögli aus dem Drahtgitter hinauslaſſen, 
fondern recht allmälig an das Aus- und Eingehen 
gewöhnen, namentli aber die ganze Gefellfchaft 
während des Frühjahrs, Sommers und bis zum 
Abzug Hin immerfort mit ihrem Lieblingsfutter: 
Fröſchen, Fischen und friſchem, in Würfel gefchnittnem 
Fleiſch (auch, falls irgend zu erlangen, lebenden 
Mäufen, Hin und wieder einem frifchgefchoßnen 
Spab, großen Kerbthieren, Maikäfern, Heuſchrecken 
u. a. m.) innerhalb der Umzäunung verforgen. Sft 
dies gejchehen, jo Fünnen Sie nad) meiner Meinung 
die Männchen nebjt den Jungen ruhig abziehen 
laffen; fie werden im Frühjahr alle wiederfehren, 
ihren Futterplatz aufſuchen und mit den dann freis 
gelaffenen Weibchen fih in der nädhiten Umgebung 
verbreiten, bzl. anfiedeln. 

Es würde mich jehr erfreuen, wenn Sie durd) 
DBefolgung meiner Rathſchläge das Ergebniß erzielen 
fünnten, daß, wenn nad drei Sahren der inter: 
nationale DOrnithologentag bei Ihnen in Luzern zum 
zweitenmal zufammentommt, Sie uns dort Ihre 
„akklimatiſirten“ Störche niftend zeigen fünnen. 

Dr. Karl Ruf. 


Weitere Bemerkungen über den Charakter des 
tropifchen Urwalds. 

Jemand, der noch niemals den tropifchen Ur— 
wald ſah, kann fich faum einen Begriff von demfelben 
machen; ja, der ihn Betretende fühlt fih anfangs 
wol bei feinem Anblick enttäufcht, denn fat alle 
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Schilderungen, die wir kennen, find falſch und ent- 
ftellend. Nicht eine blendende Farbenpracht, Feine 
befonderen, merkwürdigen Formen bieten ſich dem 
Auge dar, das Ganze ijt vielmehr ein wirres, 
chaotisches, gedrängtes Durcheinander, auf dem tiefer, 
finftrer Ernft liegt. Stehen wir erft unter der 
gewaltigen Halle diefes Dunfelgrünen Doms, und 
gewöhnt fi) das Auge allmälig daran, in dem 
Gedränge der emporftrebenden Waldriefen und ihrer 
mit Schlingpflanzen und Schmarogern umranften 
und dicht bededten, gefallenen Brüder einzelne 
Geftalten und Formen zu unterfcheiden, fo entdecken 
wir zwifhen Tod und Moder auch das mächtig 
fprofjende Leben, ſchlank und fräftig zum Himmel 
ragende Palmen, leuchtende Blüten und roth und 
gelb gefärbte Gebüfche, dann erft vermögen wir die 
Schönheit und Vielfeitigfeit der Formen und Gebilde 
zu unterfcheiden, dann erft vermögen wir den Urwald 
zu begreifen, und in feiner Grabesftille durchdringt 
uns die Macht feiner Größe und Hoheit, die er: 
littene Täufhung verwandelt fih in Bewunderung 
und tief in unfer ftaunendes Gemüth fenft fich der 
dauernde Eindrud diefer gewaltigen und unerreich— 
baren Schöpfung. 

So lautet ein Theil der Schilderung, welche 
ih in Nr. 8 des „Globus“ im Jahr 1883 ver: 
öffentlichte, und der Leſer fann daraus erjehen, daß 
fie im wejentliden mit den Angaben des Herrn 
Dr. Blaten übereinftimmt. Sch ſage: im mwefentlichen, 
denn es wird Seder begreifen, daß auch der Urwald 
in verjchiedenen Ländern der Tropen eine mehr oder 
weniger abweichende Vegetation hat und infolge 
deflen einen mehr oder weniger veränderten Anblid 
gewährt. Mögen diefe wenigen Zeilen gleich denen 
des Herrn Dr. Platen dazu beitragen, die Begriffe 
über den tropischen Urwald im verehrten Leferfreis 
dieſes Blatts zu berichtigen. 3. Andlbert. 





Rothkehlchen-Zucht. 
Von Frau Ida Vortmann. 
(Schluß). 

Ueber ſolche Mißerfolge verſtimmt, trennte ich 
das Pärchen und erſt am 1. Mai 1884 ſetzte ich 
die Vögel von neuem zuſammen. Am 5. Mai 
mußte ich das Weibchen aus dem Bauer nehmen, 
denn es lag anſcheinend todt am Boden; es war 
von dem Männchen über dem Auge blutig gebiſſen 
und ganz abgehetzt worden. Nun ſtand bei mir der 
Entſchluß feſt, von allen weiteren Zuchtverſuchen 
abzulaſſen. Ich legte das todesmatte Vögelchen 
ſorgfältig auf den Boden eines kleinen Käfigs und 
benetzte es durch eine kleine Blumenſpritze einige 
Augenblicke mit lauem Waſſer. Zu meiner Freude 
erholte es ſich bald, zwar war es noch etwas matt, 
doch verdoppelte Pflege ließ es bald wieder ganz 
munter werden. 

Die alſo getrennten Vögel begannen nun aber 
ein Rufen und Locken, daß ich doch von neuem den 





Verſuch wagte, dieſelben zuſammenzuſetzen, was 
am 13. Mai geſchah. Nun hatte ſich der Böſewicht 
aber gebeſſert, die acht Tage der Trennung hatten 
ihre Wirkung nicht verfehlt, und mit Freude und 
Jubel wurde das Weibchen empfangen, ja er fütterte 
es ſogar, was gar zierlich anzuſehen war. 

In denſelben Käfig vom vergangnen Jahr, mit 
derſelben Niſtvorrichtung, hatte ich die Vögel geſetzt, 
darein auch zwei kleine Blattpflanzen geſtellt, eine 
rechts, die andre links in die Ecke beim Neſt. Vom 
20. bis 23. Mai dauerte der Neſtbau. Es entſtand 
ein ebenſo hübſches Neſtchen wie im vorigen Juli, 
und in daſſelbe wurde vom 24. bis 30. Mai täglich 
je ein Ei gelegt. Das Männchen zeigte ſich aber 
leider wieder wie im Vorjahr, und nachdem zum 
zweiten Mal ein Neſt gebaut worden und das 
Weibchen abermals 6 Eier gelegt hatte, war wieder 
das Neſt zerſtört. Ich verlegte nun die Niſtvorrichtung 
von der linken Ecke nach der rechten Gartenſeite). 
Dort wurden in ein neu erbautes Neſt bald nochmals 
6 Eier gelegt, und zwar während des Zeitraums 
vom 17. bis 22. Juni, und vom 20. Juni an wurde 
gebrütet. Nun bot ſich dem Beſchauer ein reizendes 
Bild dar, das allerliebſte Neſtchen, zu dem dieſes 
Mal viel weißes Mos und Baſt verwendet worden, 
umrahmt von grünen Blättern und darauf das kleine 
hineingeſchmiegte rothbrüſtige Vögelchen, das zu dem 
Beſchauer mit ſeinen großen Augen, wenn auch zu— 
traulich, doch ängſtlich aufblickte. Es war ein Bild, 
ſo maleriſch, daß man ſich nicht ſatt daran ſehen konnte. 

Beim Neſtbau hatte das Männchen niemals 
geholfen, während des Brütens fütterte es aber 
ſein Weibchen muſterhaft. Geſpannt erwartete ich 
den Tag, wann das erſte Junge ausſchlüpfen mußte. 
Aber wie ſollte ich es erfahren! Am 5. Juni früh 
fand ich es todt am Boden des Käfigs liegen. Am 
ſelben Nachmittag kamen noch drei Junge aus und 
weiter fand ich ein faules Ei. Am 6. Juli war 
das fünfte Junge ausgeſchlüpft, aber gleichzeitig ſah ich 
eins der am 5. Juli geborenen Jungen todt daliegen. 
Am 7. Juli fand ich abermals ein todtes Vögelchen. 
Am 8. Juli wurde wieder ein Junges aus dem 
Neft geworfen, weldes ich aber noch lebend vor- 
fand. Diefes Junge und das noch im Neft liegende, 
welches fhon ganz mit ſchwarzem Flaum bedeckt 
war, nahm ic) aus dem Bauer und legte es in ein 
Körbchen mit weichem Mos und Heu, dedte er— 
wärmte Watte darüber und feßte num diefe Vogel- 
wiege forgfam in unfre Wohnftube. Das aus dem 
Neſt geworfne Junge ftarb nad drei Tagen, das 
andre kleine Geſchöpf gedieh aber prächtig unter 
meiner Pflege. Ganz räthjelhaft war mir das 
Treiben der Alten, denn ich hielt alles fern, was 
nur irgend die Vögel beängjtigen könnte, be— 
forgte außerdem meine Pfleglinge ſämmtlich ſelbſt, 
fütterte veichlich mit frifhen Ameifeneiern, Fliegen, 
Spinnen u. a. m. 

Sofort als die Jungen entfernt waren, blieb 
das Weibchen längre Zeit im Neft fisen und legte 
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abermals in den Tagen vom 16. bis 20. Juli je 
ein Ei. Dann begann es zu brüten; ich nahm Die 
Gier aber fort, da ich mit dem Aufpäppeln des 
einen jungen Vogels ein für allemal gerade 
genug hatte. 

Leider war mein Feines Päppelkind ein Strüppel 
geworden, und jo mußte ich es tödten, nachdem es 
ichs Wochen alt geworden. An feinem rechten 
Füßchen hatte es nämlid) die Hinterzehe nad) vorn 
gebogen und infolgedeffen konnte es fich nicht mit 
dem Fuß ftüßen, fondern lag vielfach auf der Seite; 
auch konnte es nicht auf den Sprungjtangen figen 
und ſomit war es gezwungen, am Käfigboden zu 
bleiben. Hierdurch wurde das Gefieder ſchmutzig, 
und es fah recht Eläglich aus. Das kleine Wefen 
fand mein ganzes Mitleid; ich Fonnte fein unglüd- 
liches Dafein nicht mit anfehen und zog vor, es 
tödten zu lafjen. 

Das alte Pärchen ift noch in dem Käfig bei- 
fammen. Ich möchte es im Winter, wenn es fi) 
weiter verträgt, auch jo zufammen lafjen; ich hoffe, 
daß das Männchen dann etwas ruhiger wird. 

Dan hatte mir gerathen, das Männchen heraus- 
zunehmen, fobald Junge vorhanden find, ich habe 
mic) aber dagegen gefträubt, weil e& mir fo un- 
natürlich erjchien, die Vögelchen zu trennen, während 
ich vielmehr annahm, daß dann beim nächjten Dial 
das Männchen fein Weibchen nicht einmal ruhig 
brüten laſſen würde. 

©o habe ich eigentlich nur unbefriedigende oder 
vielmehr garfeine Erfolge erzielt; troßdem ift meine 
ganze Hoffnung auf das nächſte Jahr gerichtet, in- 
dem meine nun gefammelten Erfahrungen mir helfen 
jollen, beſſere Ergebniffe zu erreichen. 


Freude und Leid in der Dogelftube, 
Bon Apotheker F. Nagel. 
(Schluß). 

Nun von einem Pärhen Schwalbenloris. 
Diefelben erhielt ich bald nach Pfingften. Ihr 
Ihönes Gefieder erfreute mid. Nur faßen fie 
ftundenlang regungslos da und machten fo den 
Eindruck wie Edelpapageien. ch glaubte, daß ihnen 
eine höhere Temperatur mehr Leben bringen würde 
und ließ heizen. Aber das Betragen änderte fich 
nicht. Zu meinem Leidwejen fah ich das Weibchen 
eigenthümlihe Bewegungen des Würgens aus- 
führen, bis es Schleim mit AFutterreften erbrad). 
Es fraß wenig Körner, nahm dagegen viel Sand 
zu fih. Nach Einflößen von Dlivenöl hörte das 
Erbrechen auf. Der Vogel hat ſich wahrſcheinlich 
bei der Reife den Magen verdorben, da im KReife- 
fäfig im Trinkgeſchirr Brot lag, das bei der Reife 
jauer geworden war. 

Da beide Vögel anfingen, ihre kunſtloſen 
Strofen zum Beften zu geben, fo hoffte ich, daß 
fie fih von der Reife erholt hätten und volljtändig 
eingewöhnt fein würden. Sch gab ihnen nun neben 


Spißfamen und Hirfe Grasähren. Diefe wurden 
bald recht gern nad) den Körnern durchſucht. Hatte 
id) in einigen Tagen dieſes Futter nicht gegeben, 
jo fam mir das Männchen entgegengeklettert, wenn 
ich dafjelbe ihm zeigte. Bei einer folchen Gelegen- 
beit ſah ih, wie das Männchen, nachdem es reic)- 
ih von den Nehren gefreſſen, fein Weibchen fütterte 
und verfuchte, es zu begatten. Lebtres wich ihm 
aber aus. i 

Bald ſahen meine Loris ganzanders durch den nach— 
gewachſnen Schwanz aus. Leider blieb ihr Betragen 
aber dafjelbe. Noch will ich erwähnen, daß ich ihnen 
außer Glanz und Hirſe frifche Feigen, Datteln und 
weichgekochten Mais gab. Bald jedoch entzog ich 
ihnen die Früchte, da ihre Entlerungen fehr wäſſerig 
wurden. Nicht lange mehr follte ic) die Vögel 
befigen. Eines Tags ſah ih, wie das Weibchen 
mit Mühe am Draht in die Höhe Fletterte. Es er- 
holte fich Scheinbar bald wieder; doch nach einigen 
Tagen lag es verendet am Boden. Das Männchen 
ift ihm bald nachgefolgt. So viel über meine 
Vögel. 

Bei einem mir befreundeten Liebhaber hat ein 
Pärchen Stiglige 4 Junge aufgebradht. Bei der 
zweiten Brut wurde dafjelbe Neft gefäubert aber 
verlaffen; dagegen eigneten fie ſich ein Net von 
einem Par Kanarienvögeln an, und die von den— 
jelben bereits gelegten Eier wurden glücklich ge— 
zeitig. Die jungen SKanarien werden von den 
Stiglien gut gefüttert. Daſelbſt baute auch ein 
Pärchen Goldbrüftchen fein Neft im Niftkaften. Es 
erbrütete 4 Eier. Leider find die Jungen verhungert, 
da die Alten das ihnen erfprießliche Futter nicht 
hatten. Gefüttert wurden Hirfe, Glanz, Mohn, ge: 
dörrte Ameifenpuppen, die leßteren auch mit ein- 
geweichter Semmel und feingehadtem Ei. Der 
Beliger läßt Sie, Herr Doktor, dur) mich bitten, 
ihm anzugeben, was er den Goldbrüftchen für Futter 
darreichen fol. 

(Die Goldbrüfthen und mande anderen der Eleinften 
und zarteften Prachtfinken bringen ihre Zungen faft immer nur 
dann glüdlich auf, wenn es frifche, kleine Ameifenpuppen 
gibt. Verſuchen Sie es indeffen mit den beften getrocdneten, 
fleinen, zwiſchen Löſchpapier (mie in meinem „Handbuch für 
Bogelliebhaber” I angegeben tft) angequellten Ametfenpuppen 
nebft ein wenig ebenfo behandelten Weißwurm und hart- 
gekochtem Gigelb. Wenn Site die Goldbrüftchen beizeiten 
daran gewöhnen Fönnen, vielleicht wermittelft irgend welcher 
kleinen lebenden Kerbthtere, Blattläufe oder drgl., jo bringen 
fie vielleicht demnächft noch eine Brut glücklich auf, zumal 
alle dieſe kleinen Afrikaner ja in unferen Herbit- und 
Wintermonaten am eifrigiten niften. Dr. R.). 


Arnithologifche Mittheilungen aus Oſtfriesland. 
Bon Ed. Pfannenjhmid in Emden, 

In den erften Tagen d. M. beobachtete ich einen 

Zug Eisvögel(Alcedo ispida). In einzelnen Köpfen 

fommt dieſer Schöne Vogel zur Herbitzeit regelmäßig 

bei uns vor; auch Baron Ferd. Drofte berichtet von 

feinem Vorkommen zur Zugzeit auf Borkum. Seither 
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erhielt ih alljährlich ein oder zwei Stüd. Im Sep: 
tember erhielt ich deren mehrere, was meine Aufmerf- 
jamfeit erregte. Ende September zeigten fich zwei Stüd 
auf den Spittdobben, unterhalb des Deichs im Polder. 
Auf der andern Seite — der Wattfeite — trieben 
einige ihr Wefen, fie verfchwanden aber nad) einigen 
Tagen. Am 2. Dftober, Nachmittags 3 Uhr, fand 
ich veges Leben auf den Gräben und den mit Gee- 
altern umjtandenen Dobben. Das fcehneidende, hell- 
pfeifende „tiit” des Königsfiſchers ſchallte mir ſchon 
von weiten entgegen, und ich war nicht wenig erftaunt, 
eine fo feltne Gefellihaft in jo großer Kopfzahl bei- 
ſammen zu finden. Unaufhörlich ertönte ihr Lockruf, 
Ihnurrend und brummend ging e3 eine Strecke die 
rei) mit kleinen Fischen und Granaten befeßten 
Gräben hinauf und herunter, fam ich ihnen zu nahe, 
jo machten fie einen furzen Bogen, um für einige 
Augenblide fih meiner Beobadhtung zu entziehen. 
Die Ruhe währte aber nicht lange, die bunte 
GSefellihaft war alsbald wieder in Thätigfeit; fie 
beitand aus etwa 15 Köpfen; es fünnen ihrer auch 
noch mehrere gemwefen fein. Soviel id) bemerkte, 
fiihten fie hauptfächlich Granaten. Ich erlegte einen 
Eisvogel im Fluge, er war noch in der Maufer 
und ein junger Vogel. Am 3. Oftober waren nod) 
einige hinzugefommen; während der Naht vom 3. 
aufden 4. d. M. regnete es bei nordweftlihem Wind 
jehr heftig, die Fluth ging hoch, am 4. Dftober 
wehete es aus Nordoft und am Nachmittag des ge— 
dachten Tags war meine bunte Gefellfchaft, welche ich 
noch länger zu beobachten hoffte, verfchwunden und 
vor dem Wind füdmärts gezogen. Ohne Zweifel 
waren e3 nordiiche Vögel, auf der Wanderung nach 
den Süden begriffen. Meine Beobachtung dürfte von 
wiſſenſchaftlichem ntereffe fein. A. E. Brehm ift 
der Anficht, daß ein beträchtlicher, wahrscheinlich der 
größte Theil der nordifchen Eisvögel wandert, fogar 
regelmäßig zieht. Aus manden Vorkommniſſen 
fomme ich zu dem Schluß, daß der Eisvogel nicht 
zum erjtenmal, bzl. etwa nur zufällig hier durch— 
wandert, fondern von mir bisher nur noch nicht 
beobachtet wurde, weil ich früher meine Beobachtungen 
nicht in jo ausgedehnter und eifriger Weife betrieb. 

Große Züge nordifcher Lerchen wandern wieder 
dur), vom großen Würger (Lanius excubitor) 
erlegte ich recht ſchöne Vögel, der Edelfink (Fringilla 
eoelebs) wanderte in Scharen bei Mondſchein, einige 
ermatiete Bergfinfen (F. montifringilla) erlegte ich) 
am Deich. Am 6. Dftober ſchoß ich eine merfwürdig 
verjtümmelte Sturmmöve. Sch mache Ihnen davon 
Mittheilung, weil der Fall einzig in feiner Art ift. 
Der Unterkiefer war an der Mundfpalte gebrochen, 
nad) links feſt an die Kehle gelegt, die Zunge darin 
verwachfen, der Schlund fo verengt, daß ich denjelben 
mit Baumwolle — ich führe diefe ftetS bei mir — 
nicht verftopfen konnte, der Bruch war vollitändig 
ausgeheilt, die Möve im zweiten Jahr und an— 
Iheinend gut im Fleiſch. Wie es dem Vogel 
möglich geworden ift, bei einer fo jchweren Ver: 


ftümmelung des Unterfiefers und der Zunge die 
zum Leben erforderliche Dieenge Nahrung aufzunehmen, 
ift mie völlig unerflärlich. (Fortjegung folgt). 


Aus den Dereinen. 


Chemnis. Hierdurch theile ih mit, daß Ich meine 
Wohnung gemechielt habe, indem ich von der Martinftraße 
Nr. 1 hinaus nab Neu-Gablenz b. Chemnitz, Bernhard- 
fteaße Nr. 97, T. I gezogen bin. Theodor Thiele, 
Vorſitzender des Kanarienzüchter-Vereins. 


Leipzig. In der Zeit vom 6.—8. Deiember d. J. 
findet im Reftaurant zum „Rofenthal* die erfte Ausftellung 
von SKanarien- und fremdländifchen Vögeln des hiefigen 
Kanarienzüchter-Vereins nebft einer Lotterie von 
Ausstelungs-Vögeln u. a. ftatt. Es follen 2000 Stüd 
Loſe à 75 8 zur Ausgabe gelangen und dazu 452 Gewinne, 
beftehend in Kanarien, frembländiihen Vögeln, Geräth. 
ſchaften, Büchern u. a. angefauft werden. Nach dem bis 
jetzt Gehörten verfpricht die Ausftellung von Kanarienzüchtern 
und Händlern gut bejchieft zu werden. Es fönnen auch 
Nichtmitglieder, jo weit der Raum reicht, ausftellen. Der 
thätine Verein zählt gegenwärtig gegen 60 Mitalieder, hält 
feine Berfammlungen regelmäßig in „Schmieders Reftaurant“, 
Friedrichſtraße, ab und bietet feinen Mitgliedern belehrende 
Vorträge auf dem Gebiet der Kanarienzucht. 


Hannover. In der am 6. Dftober ftattgehabten 
Generalverfammlung des „Vereins zur Förderung umd 
Veredelung der Kanarienvogelzucht“ wurden folgende 
Herren in den Vorftand gewählt: 9. Rodehorſt, I. Vor- 
fisender; 3. %. H. Meyer, II. Vorfigender; &. Arend, 
I. Schriftführer; Rob. Monte, I. Schriftführer; 
& Müller, Kaffenführer; 8. Liebſch, Bücherwart; 
9. Berghaufen, Geräthichaftenverwalter; als Beiſitzer 
die Herren W. Poft und Bertram. 


Zeitz. Hier hat ſich am 15. Auguft_ein „Kanarien- 
züchter⸗Verein“ gebildet, der bis jetzt 17 Mitglieder zählt 
und deffen Vorftand aus folgenden Herren beiteht: Mar 
Fahr, Vorfigender; Alb. Müller, Schriftführer; 
M. Mitbauer jun., Kaflenführer. 


Ausſtellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 

Kanarienzüchter- Verein zu Halle a. ©. vom 6. bi 8. De- 
zember d. I. Mit Prämirung. Programme und Anmeldebogen durd) Heren 
Adolf Schmieder, Friedridftr. . 

Geflügelzüchter:Berein zu Mltgeringswalde vom 8. biß 10. Fe— 
bruar 1885. Dit Prämirung und Perlofung. 

Kanarienzlichter-Berein zu Bremen vom 12. bis 14. Dezember d. 3. 
Mit Verlojung. Programme find vom Vorfigenden, Herrn E. Kaufmann, 
Uhtbrennerftr. 185 zu beziehen. jr 

BVogelfchug: und Kanarienzucht: Verein in Köln a. Rh. vom 
13. bis 18. Dezember d. I. Mit Prämirung und Verlofung. Programme 
und Anmeldebogen durch Herrn Guft. Voß zu bezieben. i 

Verein zur Beförderung der Geflügelzucht für Reichenbach 
in Schlefien und Umgegend vom 1. bis 3. Februar 1885. Mit 
Prämirung. 

















Briefliche Mittheilungen. 

.. . Nachdem meine jungen Forellen acht Tage lang 
mit Fleiſch gefüttert worden, hat das Kränfeln und Ab— 
fterben derfelben vollftändig aufgehört. In dem reinen 
Duellwaffer war Nahrungsmangel die alleinige Urſache des 
Eingebens, und weitere Unterfuchungen, bjl. Forſchungen, 
find daher überflüſſig geworden. Chr. Schrader. 


.. Noch nte habe ich zu beobachten Gelegenheit ge- 
habt, daß die Schwalben jo frühzeitig uns verlaffen haben 
wie in diefem Sahr. Diejelben haben nämlich ihren Ab- 
zug in ganz Thüringen bereit am 16. und 17. September 
angetreten, während dies Tonft niemals früher ald in den 
eriten Tagen des Monats Dftober geſchah. Um fo größer 
war mein Grftaunen, als ic heute, den 17. Dftober, — 
alio volle 4 Wochen fpäter — früh gegen 8 Uhr 
5 Schwalben in unter Straße bemerkte, die mit Sniekten- 
fang beſchäftigt, wol eine halbe Stunde lang in berjelben 
bin und herflogen. Sch würde an eine Täufhung glauben, 
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wenn ich die Schwalben nicht fo lange vor Augen gehabt 
und außer mir nicht noch mehrere Perfonen den Vorgang 
beobachtet hätten. { 2 

Auch graue Bachſtelzen habe ich vor einigen Tagen 
noch bier bemerft. 

eimar, F. K. 

Anfragen und Auskunft. 

Herrn Karl Ed. Meyer: Ihre Anfragen ſind in 
meinem Bub „Das Huhn als Nußgeflügel für die Land— 
und Hauswirthichaft“ fammtlih beantwortet. Wollen Sie 
meine Rathichläge genau befolgen, jo Schaffen Sie eine 
Anzahl Hennen von den dortigen Landhühnern an und er- 
züchten Sie fich von denfelben mit einem Hahn von einer der 
nußbarften fremden Raſſen einen guten, Shre Aniprüche 
befriedigenden Stamm. Sie haben da die Wahl zwifchen 
Staliener-, Spanier-, Houdan- oder auch wol noch einem 
andern Hahn, und es bleibt Shrem eignen Ermeſſen an- 
heimgeftellt, nacb forgfältiger Erwägung der Eigenthümlich— 
feiten jeder einzelnen Raffe, wie Sie diejelben in dem Bud 
gejchtlvdert finden, Shre Auswahl zu treffen. Für 
den Hauptzweck, gute große Gier in genügender Anzahl 
für Ihre FBamilte zu geminnen, dürften die Staliener 
Hühner am empfehlenswertheften fein, zumal wenn Sie 
den Hühnerftal über dem Kuhſtall jo anbringen Taflen 
können, daß er vom letztern ausreichende Wärme befommt. 
Da Sie von dem Hühnerfchlag, melden Sie beranzüchten 
wollen, ja in der erſten Zeit noch feine ausreichenden Gier 
erwarten dürfen, jo ſchaffen Sie vorläufig auch eine ent- 
iprechende Anzahl von italientihen Hennen neben den 
Hennen von Landraſſe und zwei oder drei italieniſche 
Hähne an. Die italteniiben Hennen werden fih in voller 
Sruchtbarfeit für zwei bis drei Sahre ausreichend zeigen 
—— dahin haben Sie dann den eignen Schlag heran— 
gezüchtet. 


En A. M. in ©: 1. Die Gartengrasmüde Fam 
bier jo zerquetiht und faul geworden an, daß ich fie nicht 
mehr unterfuchen Tonnte. Sie jollten e8 doch wol willen, 
daß man todte Vögel nicht in einem Kouvert als Waren» 
probe ſchicken darf, weil fie darin beim Abftempeln fait 
immer zerqueticht werden und dann raſch in Verderbniß 
übergehen. Es gibt ja fteife Warenproben - Kartons aus 
Pappe, welche zur Verſendung todter Wögel vortrefflich ge- 
eignet find. 2. Die Bildung eines großen Geſchwürs am 
Steiß ift wol infolge der Entartung der Bürzeldrüfe ein« 
getreten; da Sie aber garnichts über Shre Fütterung und 
Verpflegung angegeben haben, jo vermag ich die eigentliche 
Urſache nicht zu ergründen und Tann Shnen alſo nur 
empfehlen, daß Sie bei Shren übrigen Vögeln die in 
meinem „Handbuh für Vogelliebhaͤber“ II gegebenen 
Rathſchläge befolgen. 3. Shre Zufage, daß Sie die Aus— 
Stellung des Vereins „Denis“ in Berlin mit recht Schönen und 
intereffanten Vögeln beſchicken wollen, nehme ich mit Dank im 
voraus entgegen. Die erfte Ankündigung der Ausftellung 
finden Sie hier in Nr. 40 und |. 3. werde ich Shnen das 
Programm zujenden Iaffen. 


Fräulein Hulda Schenke: 1. Das Wellenfittich- 
Weibchen Ihrer Freundin war nicht, wie Sie vermutheten, 
an Legenoth zugrunde gegangen, fondern offenbar an Wlters- 
ſchwäche; es mar völlig abgezehrt ohne im übrigen irgend 
eine Krankheits-Erſcheinung zu zeigen. 2. Die Wellen- 
fittihe find in diefem Jahr knapp und werden zu Weth- 
nacht bin jedenfalls recht theuer werden; 10 46 aber für 
ein einzelnes Weibchen ift doch ein hoher Preis. Wenn e8 
freilich im vorzüglichften Zuftande ift, fo fann man einen 
ſolchen Hedvogel ja eigentlich nicht zu hoch bezahlen. 


Frau E. Schwarzloſe: 1. Da Sie gar nichts 
Näheres darüber angegeben haben, wie Ste Shre Wellen- 
fittiche verpflegen, jo vermag ich Shnen leider auch feine 
Rathſchläge zu ertheilen. Schaffen Sie ih mein Bu „Der 
MWellenfittih” an, welches für 1,50 6 dur jede Buch: 
handlung zu beziehen ift, vergleichen Sie Ihre Verpflegung 





mit den darin angegebenen VBorfchriften und ſuchen Ste 
jodann das etwa Verſäumte gutzumadben. Das Kahl: 
werden am Kopf und an anderen Körpertheilen Liegt 
zweifellos nur in irgend einem Mangel in der Pflege be- 
gründet. 2. Gras an fih würde den MWellenfittichen nichts 
ſchaden, fondern zuträglih fein, allein die mir überjandte 
Probe zeigte ja den og. Taumel-Lolch (Lolium temu- 
lentum, Z.), welcher befanntlih giftig it. Sch muß 
Shnen daher rathen, dak Ste nur dad in meinem ge 
nannten Buch empfohlene Grünfraut reichen. 


HerrneF. ©. 29. Bivor Sie an die Ausführung des 
mir in allgemeinen Umriffen beſchriebnen neuen Käfige 
neben, muß ich Shnen dringend rathen, daß Sie in meinem 
Werk „Die fremdländiichen Stubenvögel“ IV (Lehrbuch 
der Stubenvogelpflege, "Abrichtung und -Zucht) über die 
Geſichtspunkte nachlejen, von denen aus ein guter Käfız 
immer bergeftellt jein ſollte; es gtbt da beitimmte Be- 
dingungen, die man niemals außer Acht laſſen darf, wenn 
der Käfig überhaupt tauglich fein ſoll. Shre Grundidee ift 
ja entjchieden gut; warıım aber jollen alle vier Wände aus 
dünnem Abornbolz hergeftellt fein? Die kreisrunden Köcher 
nach Art der amerifanijchen Stuhlſitze find für die den 
Käfig bemwohnenden Wögel nicht ausreichend, aub nicht 
praftifch, da durch dtefelben, wenn fie an allen vier Seiten ans 
gebracht werden, der Vortheil des Kiſtenkäfigs, welcher drei fefte 
Wände und an der vierten, vordern, ein Gitter hat, aufgehoben 
würde. Schließlich ift ein Käfig ohne Thür durchaus un⸗ 
praktiſch, denn wenn Sie beim Reinigen, jedesmal eine 
ganze Wand herausnehmen mollen, jo wird Shnen der 
Vogel nur zu leicht entfommen. Lieber verzichten Sie 
doc) auf die durch Spannung fünftlich gewölbte Dede und 
bringen Sie in der Vorder, beſſer auch noch in einer 
Seitenwand, eine Thür an. 


Herrn U. Krone: Shre Hühner leiden offenbar an 
der diphtheritiſch-kroupöſen Schleimhautentzundung und da 
ift guter Rath theuer, Lefen Sie in meinem Bud „Das 
Huhn als Nußgeflügel für die Haus und Landwirthichaft“ 
: en und behandeln Sie das Geflügel dem ent« 
prechend. 


Mandherlei. 
Nur wenige Wochen trennen ung von dem 
fröhlichen Meihnachtöfeft, der ſchöne Sugendtraum kehrt 
wieder — Alt und Jung regen wiederum die Hände zum 
fleißigen Schaffen, um finnige Gefchenfe unter den ge 
ſchmückten Tannenbaum legen zu fönnen. Auch in den 
Geſchäften hat man angefangen die Weihnachtsausftellungen 
zu eröffnen und durch hübiche Anordnung der in den 
Schaufenſtern ausgelegten G:genftände zum Kauf einzu 
laden. Mancher von den Vorübergehenden betrachtet das 
Dargebotne und weiß nicht, was er faufen und ſchenken 
fol, um feinen Lieben daheim eine Feitfreude zu machen, 
denn jehr Vieles ift angeboten und doch nur Weniges dürfte 
geeignet fein, dauernd zu erfreuen. Es wird befonters fehr 
viel Geld auögegeben für Spiele u. drol., welde zwar 
durch ihre Austattung das Kine für den Augenblid er— 
freuen, indeſſen bald wird das Geſchenk bet Seite gelegt 
und nad einigen Tagen zum Leidweſen der Eltern oder der 
Beſcherenden nicht mehr beachtet. Einem Kinde follte 
man nie etwas bejcheren, welches bloß für den Augenblid 
beftechend wirft, jondern etwas Gutes und Solides und 
dabei Belehrendes, mas demfelben dauernde Unterhaltung 
bietet. Es hat fib nun die Leipziger Lehrmittel» 
Anstalt von Dr. Osk. Schneider, Leipzig, Schulftrahe 6, 
ſchon jeit Sahren beitrebt, derartige Spiele und Gefchenk 
gegenftände in den Familien einzuführen und durch einen 
hübſch ausgeftatteten Katalog — welder jedem Inter— 
eſſenten Foitenlo8 auf Verlangen Ins. Haus gelandt wird — 
Eltern und Erziehern einen Rathgeber für die Fefteinfäufe 
geboten. Der diesjährige übertrifft an Reichhaltigkeit und 
in der Ausftattung jeine vorherigen Ausgaben und Niemand 
ſollte verfäumen, denjelben zu verlangen, 
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Sriefwechfel. 


Heren Aſſeſſor C. Raſch: Es ift ange her — denn 
bereitö fett vier Sahren wohne ich wieder in Berlin. Für 
Ihre Kreuzbandjendung vielen Dank! In meinem Bud 
„Das Huhn als Nusgeflünel für die Lande und Haus- 
wirthſchaft· werden Site diefelben Sdeen, welche Sie in 
der „Hannoverichen land- und forftwirthichaftlichen Zeitung” 
ausgeſprochen haben, wiederfinden, nur bin ich ungleich ent- 
ſchiedener und energiicher gegen die obwaltenden Mifftände 
en Shre freundihaftlichen Wünfche erwidere ich 
eſtens! 


Herrn J. Abrahams in London: Die Züchtung 
von Baſtarden zwiſchen Buntfittiche oder Rofella-Männchen 
und Pennantfittich- Weibchen tft bisjeßt noch wol nirgends 
erreicht worden und She Bericht über eine ſolche wird 
mir daher ſehr willkommen fein. Die beiden Pärchen 
Schwalbenlorts, melde meine Vogelſtube bewohnen, find 
überaus munter, und da jedes Par ftet3 für ih geſondert fikt, 
auch die Männchen ihre Weibchen bereits aus dem Kropf 
Besen, fo hoffe ih, daß mir die Züchtung wol glüden 
wird, 


Herrn Ad. Birnbaum: Db Herr Kammerherr 
von Hinfeldey die Zucht der Schopfwachteln nod) betreibt, 
meiß ich nicht zu jagen, doch glaube ich es. Shren Wunſch, 
über den gegenwärtigen Stand diefer Zucht in Deutich- 
en etwas Näheres zu erfahren, will ich demnächft gern 
erfüllen. 


Herrn Hauptlaffen-Nendant F. Kannewaf: 
Dank für den Beitrag. 


Vielen 








Die „Iſio“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaftlichen 
Liebbabereien, herausgegeben bon Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält in Nr. 43: Zoologie: Ueber die Faulkrankheit 
der Raupen. — Tödtungsmittel für Inſekten (Bortfeßung). — 
Botanik: Aus dem botanifchen Garten in Berlin: Das Palmen» 
haus (Bortfeßung). — Ginheimifche und fremdländiiche Waſſer— 
pflanzen, mit bejondrer Berückſichtigung der für Zimmeraquarien 
verwendbaren Arten (Bortfegung). — Sternfunde: Die lebte 
Mondfinſterniß. — Naturfalender: Naupen der Nachtfalter 
(April). — Vereine und Ausftellungen: Wittſtock. — 
Mancherlei. — Lehrmittel. — Bücher- und Schriften— 
ſchau. — Anzeigen. 





„Blätter für DERRG LINIE 3entral- Organ der 
deutihen Geflügelzüdtervereine, des Klub deutſcher 
und öfterreihifh-ungarifcher Geflügelzüchter, des Ver— 
bands der Geflügelzüchtervereine im Königreid Sadjen 
und des erjten öfterreihifhen Geflügelzudtvereins in 
Mien, redigirt von Bernhard Fleck, Verlag von E. C. Mein- 
hold u. Söhne in Dresden, enthalten in Nr. 42: Auszeichnungen, 
Zuſtimmung. Weite Langihan. Langjchwänzige — Hühner. 
Warum pramiren wir? Geflügelausitellung in Hannover (Fortſetzung). 
Auszug aus einem franzöfiichen Bericht über die XI. Abtheilung 
(Geflügel und Kaninchen) der internationalen landwirthſchaftlichen 
Ausftellung zu Amjterdam 1884. Zu dem Bericht über die Geflügel- 
a un zu Mettlah in Nr. 41 d. Bl. Belgifche Mettflüge. 
Nejultate der PBreisfliegen mit Tauben 1884er Zucht des Brieftauben- 
züchtervereins „Eilbote” zu Chenmis. Ein Vergleich der heimifchen 
Geflügelzucht mit der des Auslands. Bereinsangelegenheiten. Kranf- 
heits- und Seftionsberichte. Kleinere Mittheilungen. Literariiches. 
Feuilleton. SInferate. 











Die „Vereinigten Prauendorfer Blätter” (All— 
gemeine deutſche Gartenzeitung, Dbjtbaumfreund, 
Bürger- und Banernzeitung), Arcausnenehei: bon der 
Praktiſchen Bartenbau-Gejellihaft in Bayern, redigirt 
von Willibald Sürft in Frauendorf, Poſt Bilshofena.D., 
enthalten in Nr. 39: Neueftes aus der Garten: und Gärtnermwelt: 
Der Rieſenfruchtkorh. Vom elektrifchen Gartenbau. Primula chin. 
)ueen of the Whites. Unreifes Obſt und Brennneſſeln. — 
Gartenbau: Der Ritterftern (Amaryllis). — Obft- und Weinbau: 
Bomologifche und önologiſche Notizen und Korrejpondenzen: Die 
gelbe Gierpflaume. Neblausvertilgung. Vorſchlag, einem neuen 
Berfahren der Nebenvertilgung. Vertrocknet angefommene Objtbäume 
und Edelreifer wieder frifch zu machen. — Kand- und Hauswirthſchaft: 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealtancefktr. 81. 
Eryedition: Louis Gerſchel, Verlagsbucbbandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 














Anzeigen. 





Eine mit beften Referenzen verfehene zool. Handlung 
In befter Lage einer größern Stadt ſucht behufs Vergrößerung 
paflende Artikel in Kommiſſion oder für feite Nechnung. 
Poftfreie Offerten unter V. K. bef. d. Exp. d. 3. [2006] 


MM 443 Par 9 6, desgl. eingef. Zucht⸗ 

Wellenſittiche, pare, febr ſchön in Farbe und 
Gefieder, Par 116 Jul. Joh. Classen Nachf., 
[2007] Köln a. Rh. 


Verkaufe meinen rothen Edelpapagei (Ps. grandis) 
für 45 4 (aub Tausch). Edmond Rogeri, 
[2008] Steinau a. /O. 


Gelegenheitskauf ff. Kanarien. 

Sch beabfihtige meinen I. fehlerfreien Hohlrollerftamm 
(Stamm Seifert) aufzugeben; verfaufe daher das Stüd mit 
nur 10 46, 2 Stück 18 [2009] ' 

Paul Holzky, Köthen (Anhalt), Kartonagefabrif. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handlunz. 























Harzer Kanarienvögel. [2010] 
Graupapagei 
(fingerzahm und fprechend) kauft 
[2011] €. A. Klink, Dresden, 
a) ) GEREE 
Trute ſche Hohlroller. —— 


Der Verſandt meiner Kanarienvögel mit ihren ſchönen 
langen Hohl-, Klingel-, Knorr- und Schockelhohlrollen, 
Pfeifen und Flöten, wovon die Zuchtvögel auf allen größeren 
Ausſtellungen mit den höchſten Preiſen prämirt wurden, 
beginnt den 15. November im Preiſe von 10—36 A fürs 
Stüd, unter Gewährleiftung de8 Werth und gejunder 
Ankunft, bei höchſt reeller Bedienung. 

Bei Anfragen erbitte Freimarke. 

[2012] ©. &. Vodel, Leipzig. 


[2013] 1 jungen, fingerzahm., brillant befiederten, en ne 
fafadır verf. für 30 46 H. Lubinus, Hoofftel a, Jade. 


Papageien, 


ſprechende, graue und grüne, auch anfangend zu ſprechen, 
ſtets am beſten zu beziehen bei Emil Klaus, 
[2014] Hamburg, St. Pauli. 


Feine Harzer Roller (eigne Zucht) mit Hohlrolle, 
Lachrolle, Glucke, Knorre und feinen Pfeifen verfendet unter 
Nachnahme zu 15, 18 und 24 MM (1 A Derpadung). 

Chr. Oberbeck, Zimmermann, 
[2015] Wernigerode n./Harz. 


a ganz rein, fürs Liter 6 46, 
Mehlwürmer, hat abzugeben [2016] 
H. Pfefferkorn Wtw., Frankfurt a, M,, 
Saalgaſſe 40, 

















Hierzu eine Beilage, 


Heilage zur „Gefieclerlen delt“, 











Ar. 43. Berlin, den 23. Aktober 1884. XIH. Sahrgang. 
Chriſtiane Hagenbeck, 
[2017] Handlung exotifcher Vögel, 


Hamburg, Spielbudenplatz 19, 
empfiehlt: I gelbbrüſt. blauen Arara, ganz zahm und fprechend, für 100 46, 1 hellrothen Arara, zahm und 
fprechend, 90 6, dunfelrothe Araras à 90 6, rothrüdigne Araras à 30 A, große gelbhaubige Kakadus à 20 MH, 
kleine gelbhaubige Kafadus à 30 46, rothhaubige Kafadus à 90 He, Roſakakadus à 16 4, 1Roſakakadu, ganz zahm, 
für 25 4, Najenfafadus à 16 6, Inkakakadus à 45 46, 1 prachtvollen Inkakakadu, zahm und fprechend, fiir 
120 4, 1 Nadtaugenfafadu 120 4, 1 Brillenfafadtu 120 6, 1 Philivpinenfafadu 60 46, Jakos oder Grau- 
Papageien, Segelſchiffvögel, ſehr gelehrig, an Hanfjamen, Mais und Wafler gewöhnt, A 36 46, garantirt gut 
ſprechende Graupapageien von 100 A an, Graupapageien, nicht völlig eingewöhnt, & 16 44, Surinampapageien, 
zabın, anfangend zu ſprechen, à 42—45 A, Amazonenpapageien à 26—30 A, Amazonenpapageien, zahm, anfangend 
zu jprechen, a 36—45 46, 1 Gelbnadenpapagei à 50 4, Doppelgelbföpfe & 60 46, Neuholländer Papageien à 28 , 
Sonnenpapageien oder El. Gelbföpfe à 28 46, 1 Diademamazone, zahm und jprechend, 36 6, Mohrenfopfpapageien 
Par 24 , Strichellsris (Ps. reticulatus) Par 120 A, blaue Gebirgsloris Par 50 A, Gelbmantelloris 
Stüd 40 6, 1 prachtvollen purpurrothen Plattſchweifſittich (P. splendens) 300 46, 1 Paradisfittich, Weibchen, 
20 se, 1 Rofellafittih, Weibchen, 15 6, Nymfenfittibe Par 16 6, Sendayafittich, Männchen, 12 4, 1 richtiges 
Par Halbmondfittiche, welche bier ſchon gebrütet haben, für 30 6, Blumenanftttiche, zahm, Par 20 46, 


[3 [2 
Weißohrfittiche Par 40 A, IR ellenfittiche Par 14 6, Sperlingspapageten Par 12 6, rothlöpfige 
Snfeparables Par 12 6, Purpurtangaren Par 24 , Baltimoretruptale à 12 6, Samaifatruptale à 24 46, roth- 
bürzeltge Stirnvögel & 36 46, rothe Kardinäle à 12 Me, dunfelblaue Biihöfe, Männchen, à 12 6, Indigos à 6 A, 
Safarinifinfen, junge, bier gezsüchtete, Par 24 1, 1 Par jchwarzfehlige Heher (Garrulus lanceolatus), fehr 
felten, 100 46, Chineſ. Heherbrofjeln à 40 6, 1 Flötenvogel & 40 6, rotbiteigtge Büllbülls, Männchen, à 12 4, 
Sonnenvögel Par 16 4, Gürtelgrasfinfen Par 22 46, Zebrafinken Par 10 4, Ceresaftrilde, Männden, & 10 A, 
1 Granntajtrild 20 se, gelbarüne Aitrilde, Männcen, à 6 6, aelbbunte japan. Mövchen Par 10 4, braunbunte 
japan. Mövhen Par 8 A, weiße Reisvögel Par 18 4, graue Reisvögel, Bronzemännchen und Malabarfafänchen 


Yard, ganz hochrothe Tigerfinken, prachtvoll in Farbe, Par 5 4, 


ſchwarzköpfige Nonnen, Muskatvögel und Silberfaſänchen Par 5 46, kleine Elſterchen Par 6 44, Blutſchnabelweber 
Par 5, Madagaskarweber, Männchen in Farbe, à 12 , Sperbertäubchen Par 12 6, Madraswachteln 
Var 15 6, Chinefifche Zwergwachteln, importirte, Par 30 6, dögl., bier geslichtete Par 24 6, Bartmeifen 
Par 10 6 — Alle Bögel ferngefund und im ſchönſten Gefieder. Verſandt unter Gewähr lebender Ankunft. — Preis- 
liften auf Verlangen ftet3 koſtenlos und poftfrei. 


[2018] 3. Abrahanns, 


Großhändler und Importeur fremdländiſcher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St, George Street, East, London R,, 


empfiehlt fein reichhaltiges Lager der. ſchönſten und feltenften fremdländiichen Vogelarten und englifcher Farbenfanarien, 
Preisliften werden auf Verlangen fret zugelandi. 























[2019] Huf neue 


Zürbelkiefernüſſe 


für Oktober-Lieferung werden Aufträge mit entſprechender Anzahlung entgegengenommen. 
Der Zentner koſtet 30 Mark, 10 Kilo 7 Mark. 
A 9 Spunenblumenförner 14 Marf, 10 Kilo 4 Mark, 
Ferner alle Sorten Bogelfutter billigft bei 


Wieschnitzky & Clauser, 
Wien, I, Wallfiſchgaſſe 8. 








MW. Aufg. d. Erot. gebe ab: 1 P. vorj. MWellenfittiche reine, fcböne große Futterwürmer, A Ltr, 
1 fleißiges Zuchtp. Zebrafinken, vorj., 1 Drangew., Wbch., Mehlwürmer, einihl. Very. 5,50 46, empf. geg. Nachn. 
zul. 22 M [2020] Paul Radke, Droſſen. [2021] €. 0. Streckenbach, Breslau, 
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Den —55 dieſes Blattes die ergebene Mittheilung, daß wir das Geſchäft des Herrn HI. Wucher- 
pfennizg in Hamb J 


Froßhandlung erotiſcher Vögel 


käuflich übernommen haben und daſſelbe unter der Firma 


M. Gabriel & Comp., H. Wucherpfennig’s Nachfolger 


weiter führen werden. 
Mir werden beitrebt jein, durch coulante, reelle Bedienung unfere werthen Auftraggeber zufrieden zu Bela, 
und deren Vertrauen zu erwerben und balten und bei vorfommendem Bedarf beftens empfohlen. [2022] 
Hamburg, St. Pauli, Wilhelminenitraße Nr. 32. 
M. Gabriel & Comp., H. Wucherpfennig’s Nachfolger. 


M. Gabriel & Comp. [2023] 


H. Wucherpfennig’s Nachfolger 


Großhandlung exotifher Bögel und Thiere 
Hamburs, St. Pauli, Wilhelminenitr. 32, 
offeriren: Zivergamandinen von Madagaskar, Spermestes nana, & Par 60 A (jehr felten —— ass 
niſche — — Columba capensis, à Par 30 #, Zeresaſtrilde, Aegintha modesta, Par 30 6, Ringel⸗ 
altrilde, A. Bichenovi, Par 30 #6, Dornaitrilde, A. temporalis, Par 12 A, Bart» oder een Par 20 A, 
Diamantfinfen Par 18 MM, ——— Par 10 MM, Safranfinten Par 10 A, Nompareil- oder Pabftfintmännden 
Std. 6 M, Weibchen 3 46, Sndigtomännden 5 A, Weibchen 3 6, braunbunte Mövben Par 8 A, gelbbunte Par 10 AM, 
teinmeiße Par 12 46, weiße Reisfinken Par 18 6, graue Par 4 6, dreifarbige und weißköpfige Nonnen Par 5 6, 
St. Helenafaländen Par 5 46, geftreifte Bronzemännhen Par 5 A (Spermestes striata), grüne Kardinäle Std. 12 M, 
rothe Kardinäle St. 12 A, graue rothgehäubte Kardinäle Std. 7 6, Purpurtangaren Std. 14 M, Samaifatroupiale 
Std. 22 46, amerif. Spottbrofieln Std. 24 46, gelbbäucige und grüne Organiften Par 12 6, Sonnenvögel oder japa- 
neſiſche Nabtigalen Par 15 A, kleine Senegalfinken, Paradis- und Dominifanerwitwen, Griöbleus, Kordonbleus, Ama⸗ 
ranten, Sanblinken, Mustatfinken, Goldbrüſtchen, Aftrilde, Malabarfafäncden, Silberbeds, Drangebädh., Goelfinken, kleine 
Eiſterchen Bombaytigerfinken und ſchwarze Tigerfinken, ſchwarzköpfige Nonnen, Srange⸗ Napoleond- und Blutfchnabelweber im 
Sortiment von 20 Waren & Par 3,50 46, einzelne Pare 4 6 Dunfelrothe und blaue Araras Std. 90 46, rotbhaubige 
Moluffen-Kafadus Std. 90 A, große Selbhauben- Katadus Std. 15 46, kleine Gelbhauben-Kafadus Std. 30 6, Inka⸗ 
KRakadus Std. 45 4, Nafen- und Nofa-Rakadus 15 A Zunge Jakos Ste. 15 46, junge, voll eingewöhnte Jakos, zahım, an 
Hanf und Brot gewöhnt, Std. 25—30 46, ſprechende Jakos von 60 6 an, blauftienige, gut befiederte junge Ymazonen Std. 
24 46, 1 große, jehr ſchöne und höchit talentvolle Amazone, ſehr viel und fehr deutlich fprechend und 6 Lieder 
Äingend, d, 300 46 Nteubolländerpapageien Std. 18 6, rothftirnige Portorifoamazonen Std. 20 1, Müllerpapageien Std. 
6 A, Belbnad- Amazonen Std. 50 46, doppelte Ge (bföpfe von 60.46 an, Sonnenpapageien oder fleine Gelbtöpfe Std. 
97 4, 1 Königslori-Männdhen in voller Pracht 40 AM, Loris von den blauen Bergen Par 50 A, olivengrüne 
Sittiche Par 50 AM, Abelaidefittice in Prabt Par 60 A, Pennantfittiche Par 40 46, Milyeofellas Par 50 A, Bunte 
fittiche oder Rofellas Par 30 MM, Sendayafittiche Par 36 Mb, große Aleranderfittiche Par 50 A, kleine Aleranderfittiche 
Par 20 46, rojenbrüftige Aleranderfittiche Par 50 4, Balbmondfittibe Par 15 A, Nymfenſittiche Par 15 6, roth- 
Töpfige Snfeparables Par 10 M, Seperlingspapageien Par 1 
Außerdem: 1 abme, ſehr gut dreſſirter e 40 st, 1 Aguti 25 He, 1 Bulchfabe 25 A 
Zum Verfandt fommen nur ſchöne gejunde Gremplare und wird fire Tebende Ankunft Gewähr geleiftet. Exotiſche 
Thiere aller Art el in Tauſch genommen. Preisliſten auf Verlangen koſtenlos und poftfrei. 


Die Samen-Grofhandlung von [2024] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
bält ih zum Bezug aller Yutterartifel für Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter foftenlos und poftfret. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel sei derrn A. ROSSOW, 
Berlin, Manteuffelftraße Nr. 29. 


Allen Vogelfreunden kann ich als äußerſt 
meine Be anoreilung empfehlen. 
8 10 12 14 16% 
à Std. * — 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50 A 
Reue Zrinfgefäfe für Hedtäfige und 
Bolieren à Std. 1 
Zugleich RER ich mein großes Lager 
FI yon verzinnten Vogelbauern, alle Sorten 
——— für Vögel, Tauben und Hühner. 
€. B. Haehnel, Nadlermeiſter 
[2025] Berlin, Lindenftr. 67 


—* 1884 er Ameiſeneier 
empfiehlt BE. Drefalt. Lübeck. 
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GG. Bode, Leipzig, 


[2027] 


empfiehlt: Goldbrüſtchen, Atlasfinken, Paradiswitwen, Mozambiks, Elfterchen, Aiteilde, verichtedene Weber, Bandfinken, 
Silberbeds à Par 4 A, ſchwarzköpfige Nonnen und hochrothe Tigerfinfen Par 3 6, 20 Par von obigen 11 Arten 
fortirt 50 46; Zigerfinken und Nonnen bei 100 Par & Par 2 H, graue Kardinäle Par 10 6, Wellenfittih-Zuchtpare 


a Par 11 4; Qamburin», 


k Bronzeflecken und Senegaltauben Par 12 A; Sperlingspapageien Par 8 46; jchwarze 
Schmäne, eingeführt, Par 150 46 Vollſtändige Preisliite koſtenlos unb poſtfrei. 


Lebende Ankunft felbftredend. 





Meine diesjährige Kanarienzucht — Wiegand'ſcher 
Stamm — beftehend aus 50 jungen Hähnen und etwa 
60 Weibihen, beabfichtige ib an Händler im Ganzen oder 
in größeren Poften zu verfaufen. 2028 

Gustav Amberg, Luckau N. Lauſitz. 


Harzer Kanarien 
ſuche zu kaufen 60-100 Stück Ia. fehlerfreien Geſangs 
gegen Bar. Angebote bitte zu richten an [2029] 
Gottlieb Wanck, Prag 411 1. 





Gebe ab: 1 hochfeinen Safo, fpriht über 


100 Worte, 1 ff. Surinam, 30 W. ſprech. 1 große 
nelbföpf. Umazone, über 100 Worte ſprechend und 2 Lieder 
ki: 1 El. weißen Kafadu, fehr zahm, fpricht, 40 46, 
1 Portorifo, zahm, 20 46, 1 Nojafafadu, zahm, 15 “ 
Sämmtlihe Vögel find jung und ſchön im Gefieder. 

Hugo Arpert, jtädt. Fleiſchbeſchauer, 
[2037] Nordhanien (Harz). 








Degen Mangel an Raum verkaufe: 1 Gelbkopf- 
amazone, ſchön im Gefieder, jehr talentirt, nebit großem 
Gebauer, 80 A, 1 Par Itapoleonweber im Practgefieder 
7 A, 1Pat Rothkehlchen 5 A, 1 Blaufehlben 3 #6, 
1 Müllerchen 3 A, 1 Zeifigmännden 1 6, 1 Dompfaff- 
weibchen 75 3. Die DBögel find bis jetzt im Freien in 
großen Volieren geweſen, gelund und gut befiedert. 1 engl. 
Pointer, 8 Wochen alt, weiß mit braunen Platten, 60 

Die Preife verftehen ib einschl. Porto u. Verpackung. 
[2030] Herm. Theuerkauff, Neudamm W/M. 


Ia. getrocknete Ameifeneier, 


5 Kilo 16 46, 1 Kilo 3,50 46 empfiehlt [2031] 
Carl Kämpf, Mainz. 


[2092] Mehlwürmer & Pfd. A M find zu haben bei 
R. Spremberg, Berlin, Schönhaufer Allee 59a. 


Ein ſehr talentvoller junger grauer Jako, ganz zahm, 
guter Sprecher, fein Schreier, ift nebft elegantem Meffing- 
Käfig und polirtem Tiſchchen verzugshalber preiswerth zu 
verfaufen. Liebhabern dürfte ſich ſolch' günftige Gelegenheit, 
einen wirklich guten Vogel zu befommen, nicht bald wieder 














bieten. Näheres durd [2033] 
W. Hubatsch, Vrävarator, 
Waldenburg 1./Scl. 
[2034 Wegen Mangel an Plap: 


300 Stück diesjährige 
MWellenfittiche, ferngejund und 


ſchön im Gefieder, a eriz a u 23 «. 
Gustav Voss, Köln a. Rhein. 


S. Risius, Bremerhaven, 
gibt ab; Graupapageien, gemährleiftete Segelſchiffvögel, 
jung, ſehr gelehrig, an Hanf, Mais und Waffer gewöhnt, 
30—40 A; desal. anfangend zu ſprech. u. pfeif., fingerz. 
45 A; Blauft. Amazonen, gut befiedert 20 6, fingerz. 
25 46; desgl. jprechd. v. 30 6 an; ſchöne Neuholländer, 
fings. 24 465 2 Portorifo-Amazonen, fing., Std. 20 M; 
1 rothriidig. Arara (P. maracana), fing;., 35 46; Gebirgs⸗ 
loris in Prabt, lange an Samen gewöhnt, P. 45 46; 
2 Jendayaſittiche, fings., zul. 35 AL; 2 Kaftusfittiche 
(1 Spricht u. ſchnalzt), zahm, zuf. 22 465 rothbrüſtige 
Aleranderfittiche 20 1, ganz zahm 25 A, etwas ſprechd. 
25 4; 1 ſchön. Wbch. gr. Alexanderſ. 15 46; jhbön H. 
Aleranderf. 8 4, fing. 10 465 1 grauer Kardinal 3 A 
Sämmtlih gut eingewöhnt u. ſchön befied. Garantie für 
lebende Ankunft. [2035] 


1 rein und reell gemefjen, fürs Liter 
Mehlwürmer, Knie Serazun 
[2936] Theodor Frauck in Barmen, 











Sprechender Star, 


3 Lieder pfeifend und fehr viel ſprechend. 30 A 
1 Amfel, 4 Lieder pfeifend, ganz rein. . . . 30 6 
1 rufl. Sprofjer, 1 Jahr im Käfig, jehr gut . 20 


find zu verfaufen bei 
A. Schiller, 


[2038] Meinberg (bei Prag). 
Weißwurm a Liter 60 48, bei Mehrabnahme und 

Händlern Nabatt, Ameijeneter, Univerjalfutter für Inſekten⸗ 

freſſer, Silberhirfen à Poftpadet 2 M 50 8 poftfret, 

ſowie alle jonjtigen DVogelfutter, Fleiſchfuttermehl, beites 

Sutter für Fiſche u. Geflügel, Goldfiiche, empfiehlt 

[2039] Louis Goos, Heidelberg. 


Non, 


junger Rieſen-, grotest und dreifiet, tft für 40 NM zu dere 
kaufen. A. Schiller, 
[20401 Weinberg (bei Prag). 


Gin vorzüglicer Graupapagei, 24 Zah alt, brillanter 
Sprecher, fehlerfrei, fein Schreier, für 300 46 abzugeben. 
[2041] Dr, Grun in Marienwerder (W.-Pr). 


1854er trockene Ameifeneier. 
90 % 


Ta. ſchneeweiß, beitgereinigt, 1 Liter 














IIa. fehr fhöne Ware, 1 Liter. . . . .. 80, 
Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 Liter . 0 „ 
ftet8 zu haben bei 


Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[2042] Prag 4111. 


: = H Zeckig, jehr dauerhaft, Zinkblech— 
Zimmer⸗Voliore, einſatz, 4gedrehte Füße auf Rollen, 
verſchließbar, Nußbaum mit Vergoldung, 1,20 m breit, 0,65 m 
tief, 1,50 m hoch ohne Füße, ift einichließlih Stangengerüft 
und Springbrunnen-Gintichtung billig zu verfaufen. Adr. 
P.K.i.d. Exped. [2043] 


[2044] O. Beyer’s Goldfiſchzucht, 
Altenburg i. S., 
empfiehlt ſeine ſo beliebten 


Deutſchen Goldfiſche, 


ſowie Goldfiſchbrut, unausgefärbt, 
für 100 Std. 5 44 50 4, 
für 100 Std. 50 46 


Kabrit jammtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig,nab Dr. Ruf’ 
‚Handbuch für Bogelltebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ftets anzugeben, fiir welche Vogelart. 

Bei Beltellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[2045] Berlin, Weinmeifterftr. 14. 
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Für Kanarienzüchter! 


Nollerpfeifchen, die Schönften Touren bringend, Er— 
ſparniß der Vorichläger. Verſandt gegen Nachnahme oder 
poftfrei genen — von 2A fürs Stüd. 

HM. Wilke, Mechaniker 2 Kanartenzüchter 
[2046] in Darmftad 
NB. Bögel, ausſchließlich mit der Sitte ſchen Roller» 
pfeife gelernt, erhielten auf jüngfter Kanarten-Ausftellung 
in 2eipzig den II. Preis. 


Stiglitz⸗ Männchen a Dutzend 10 ME, 
Zeiſig⸗ X I ME. 
Alois Plüve, 








BL Boologifche Handlung in Olmütz. 
A. Rossow, Berlin, 
Mauteuffelſtraße Nr. 29, 
empfiehlt diesjähr. trodene deutſche MAmeifeneier, 


ſtaubfrei und von vortrefflicher Befchaffenheit, 
Preife von 1 fürs Liter, 


Blaudroffel, Einfamer Spatz und Steinröthel verfauft 
billigt 12049] Zuckschwerdt, Fiume, Ungarn. 


MHmeifeneier! 


Ia Ameifeneier, jchneeweiß, beft gereinigt, à Liter 85 4, 
IIa do. feine Ware a Lıter 754, 
TOWSIBELHMATE A ne ae: a Liter 65 4, 
ausſchließlich Verpackung, liefert prompt 

Wenzel Petzold, 
[2050] Vogel- u. Samenhandlung in Prag, 3941. 


Ebereſchen, Bogelbeeren csorsus>, 


in guter Beichaffenheit in Poftkörben für 2 46 poftfrei. Händler, 
welche 50—100 kg und mehr gebrauchen fünnen, wollen 
ſich brieflihb an mich wenden. 

[2051] Ed. Pfannenschmid, Emden (Dftfriest.) 


Pfannenſchmid's Univerfalfutter [2052] 
„Sornelenfchrot“ 
verjendet in ganı vorzüglichiter Güte, rein, ohne Zuſatz, 


kg für 7,50 Mark poftfrei 
Ed. Pfannenschmid, Emden (Dftfriesland). 


» Sen erbalten: 


20 Stück Graupapageien Saba); außergewöhnlich 
große ftarfe Wögel, nur an Hanf und MWafler gewöhnt, 
a Stüd 20 46; 1 Graupapagei, etliches fprechend, 36 AM; 
5 Stüd Surinam-Amazonen, jung und zahm, etliches 
ſprechend, à 30 46; 13 Stüd blauftienige Amazonen, an 
Tangend zu N à 24 A; 1 Roſakakadu, anfangend zu 
iprechen, 15 46; 1 Weildenpapaget, Einderzahm, 18 M 
1 Aleranderfittich (Mnb.) 9 46; amerifaniiche Evatibroffeln 
(Wildfänge), gewährletitete Männcen, 30 1; Scharlach⸗ 
tangaren in Farbe 15 46; Wabteln 2 I; 1 richtiges 
Par ——— ganz zahm, 75 46; 1 dreifirter zahmer Reſus⸗ 
affe 36 4; Kanarienhohlroller a Stüd 5—12 A; Weihohr- 
ſittiche (Psittacus leueotis), vollftändig im Gefieder, richtige 
Pare & Par 25 A; Bronzemännden à Par 6 46; Drange- 
bäckch. Par 6 465 Helenafaländhen Par 646; Blutihnabel- 
mweber (in Pradt), Atlasfinten, Mtrilde, Silberfafänden, 
Goldbrüftchen, Randfinken, kleine Glfterchen, Muskatfinten 
(in Farbe), weißföpfige und ſchwarzköpfige Nonnen, Tiger 
finfen (hochroth), ausgefärbt, & Par 450 46; 10 Par 
jortirte 40 Verſandt unter Gewähr lebender Ankunft 


gegen TOR 
Chemnitz, Nikolaiftr. 7. 


Kam 
[2048] 

















G. Schlegel, 


Weihe Angorafate gejuct. 
[2054] Jul. Joh. Classen Nachf., Köln a,/Rh. 





N ⸗ N 
Eine Zimmer-Boliere, 
lm breit, 2 m bob, mit oder ohne Blattpflanzen aug- 
geſchmückt, wünſche ich einſchl. Vögel billig zu verkaufen, 

[2055] Paul Crotogins, Wolgaft i. Pomm. 


Stare à 1 46 50 4, Singdrofjeln à 3 A, Wein- 
drofieln (Turdus iliacus) 3 6, Ringdroſſeln (Turdus 
torquatus) & 4 6, Wachholderdroſſeln (Turdus pilaris) 
a3 NM, Sumpfeulen, Schleiereulen, Thurmfalken, 


Elſtern, Dohlen billigſt. 1 Bläſſengans Anser 
albifrons), 1 Satgans (Anser segetum), zuſammen für 
15 46 Emder Rieſengänſe à 10 #, Stodenten (Anas 
boschas) & 4, Hausenten bei Partienbesug & 1.44 50 4. 


Hunde! 

1 Nehpinfcher, guter Verktenfänger, 10 #4, 1 weißer 

oftfr. Spitz 20 M, 1 Griffon, ſchwarz, feiner Hund, 

4 Monat, 20 A, 1 balbengl. Jagdhund, o, 5 Monat, 

apportirt bereits tet aut, weiß mit braun, 15 46. 1 Par 

rein weiße halbangora Raten, 2 Monat, 20 N 
Berabänflinge (Fringilla linota), Schneeammern 











.(Plaetrophanes nivalis), Wlpenlerchen (Alauda alpestris) 
5) 


liefre im November. 20 
Ed. Pfannenschmid, Emden, Ditfriesland. 


„Excelsior“, 
eiferne Univerfalmühle, größte Bei uemlichfeitt für jeden 
Bogelliebhaber und »-Händler zum Reiben von Morrüben, 
Dbft, Semmel, Hanf ec. Gegen Ginfendung von 6 A. 
poftfret. [2057] 
Georg Maercker, Bogelhandlung, 
Berlin C., Wallitraße Nr. 97. 


Biete für 4 Std. g. weiße Mövchen 19 HM mit Ver» 
padung. Haenlein, Rebnungsrath, 

———— Reuteröbrunnftr. 43. 

Sende Betrag nah Zufage — Nachnahme wünfche 














ih nicht, dagegen Garantie für Iebende Ankunft. Bitte 
Kartennachricht. [2058] 
Zu verfaufen (gefund und prächtig im Gefieder): 
1 garantirtes Zuchtpar Tertor . 18H — 4. 
a ar graue Kardinäle 16 „ — „ 
Drangmeber . 6, 50, 


5 Nymfenweibchen — AT ee — 
Frau Marie Haenlein, 
[2059] Nürnberg, Reutersbrunnftr. 43. 


Hierdurch beehre ich mich anzuzeigen, daß ich meine 


Handlung erot. Bügel ze. 


vom 1. Sult a. ec. nad [2060] 


Gohlid- Leipzig, Withelmſtraße 21, 


verlegt habe, wovon ich gefl. Notiz zu nehmen bitte. 

Es iſt große Auswahl von Vögeln, DBogelfutter- 
arten u. ſ. w. zu ſoliden Preiſen gegenwärtig vorräthig und 
ftehe mit ausführl. Preisliften gern zu Dienften. Indem id) 
ferneren geſchätzten Aufträgen mit Vergnügen entgegenfehe, 
deflen promptefte und beſte Nusführungih zufichere, empfehle ich 
mich mit vorzüglichiter Hochachtung I. O.Rohleder. 


Zu kaufen geſucht: 
1 oder 2 Weibchen Aurora-AÄſtrilde, 1 Par SR 
Aftrilde, 1 Männden Cubafink (Euethia canora), 1 me Abe 
Amfel mit rothen Augen (Männden). 2061] 
Dr.D.A. Willink, Heemftede b. Harlem (Holland). 


Kaufgeſuch. 


Einige Pärchen 1S biamieus, Parus pendulinus 
und Certhia familiaris (Bart- und Beutelmeife und Baum- 
läufer) werden zu faufen gefucht und Angebote unter P. 116 
an bie Exped. erbeten. [2062] 
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— 
üchter und 
Anzeigen werden die geſpaltene 
Petitzeile mit 25 Pfg. berechnet 


und Beſtellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 





Ur. 44. 





Berlin, den 30. Oktober 1884. | 





XII. Jahrgang. 





Sum Vogelſchutz: Vogelvertilgungs-Berhandlung im Tyroler Landtag 
(Sortfegung); Vogelmaffenmord auc in Amerika. 

Ornithologiſche Mittheilnngen aus Dftfriesland (Fortſetzung). 

Zur Kanarienzucht: V. Die Ausbildung der jungen Hähne. 

Aus den Vereinen: Berlin („Drnis’); Magdeburg; Neiffe, Aus— 
ftellungen. 

Mancherlei. — Anfragen und Auskunft. 

Ehrenbezeigung. 

Briefwechſel (Berichtigung). — Anzeigen. 

Die Beilage enthält Anzeigen. 





Zum Bogelfchuß. 


Die Vogelvertilgungs - Verhandlung im Tyroler Landtage am 

25. Suli 1884. Belhlusfallung über den Antrag des volkswirth— 

fchaftlihen Ausjchuffes, betreffend Erleichterungen an dem Geje über 
den Vogelfang. (Nach dem amtlichen Stenographen-Protofoll). 


(Fortfeßung). 


Graf Thun, der darauf das Wort nimmt, be— 
zeichnet die Rede des Dr. von Graf als eine Jeremiade. 





Graf Melhiori, der auf dem Standpunkt | 


des Dr. Graf fteht, erwidert: Was die Bezeichnung 
der Rede des verehrten Herrn Abgeordneten 
Dr. Graf als Jeremiade anbelangt, jo muß ich jolch' 
Urtheil dem Geſchmack jenes Herrn überlaffen. Auf 
mich hat ſie feinen Eindrud einer Jeremiade ge- 
macht, jondern einer wohldurchdachten, logiſch be- 
gründeten Auseinanderfegung. 

Ich muß erklären, daß ich mit Vergnügen den 
Ausführungen des Herrn Dr. Graf zuftimme, und 
ic) würde noch lieber zugejtimmt haben, wenn er 
den Antrag gejtellt hätte folgenden Inhalts: Art. I, 
fo wie er lautet; $ 2, die 1. alinea bleibt ftehen, 
und am liebjten wäre es mir, wenn es in der 
2. alınea heißen würde: „alle übrigen Vögel dürfen 





weder gefangen noch getödtet werden”, und fertig ift 
es dann mit dem ganzen Vogelgeſetz. Kein Vogel 
darf getödtet werden zu feiner Zeit, zu feiner 
Stunde; es ift rein nur eine Unterhaltung für die 
Jugend, welche fi) das Gemüth verroht. Es iſt 
überhaupt eine Nohheit, diefer ganze Vogelfang >). 

Rektor Magnifieus Dr. Huber fchließt ſich 
ebenfalls den Ausführungen des Herrn Dr. v. Graf 
an und jagt dann noch: Auch ich bin der Anficht, 
daß es doch noch fein ſichres Ergebniß der Wiljen- 
haft ift, daß es für die Landwirthichaft überhaupt 
nüßliche Vögel nicht gebe. Auch ich bin der Anficht, 
daß, wenn das erwiefen wäre, die Logik es erfordern 
würde, daß man den Vogelfang überhaupt zu jeder 
Zeit freigeben würde. Nach den Ausführungen des 
Herrn Dr. v. Graf hätte man erwartet, daß er den 
Uebergang zur Tagesordnung über das ganze Geſetz 
beantragen würde, und da er es nicht gethan hat, 
jo erlaube ich mir den Antrag zu ftellen, der hohe 
Landtag wolle über den vorliegenden Gejeßentwurf 
zur Tagesordnung übergehen. 

Nachdem der UWebergang zur Tagesordnung 
beichloffen worden, erhält DBerichterftatter Graf 
Fedrigotti das Wort: Der Herr Dr. Graf hat 
behauptet, daß alle Vögel für die Landwirthichaft 
nüßlich fein. (Rufe: Nein! nicht alle!) Sch gebe 
es zu, allein wenn der Herr Dr. Graf fi einmal 
mit dem Vogelfang bejchäftigt hätte, jo würde er 
wiſſen, daß die nüglihen Vögel um die Zeit, warın 
in Südtirol mit dem Vogelfang begonnen wird, 
ihren Zug nach) dem Süden ſchon beendet haben. 
Das hat man in Wien im Jahr 1875 beim inter: 
nationalen Kongreß der Land» und Forjtwirthe be= 
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ftätigt, und es wurde auch heuer im Ornithologentongreß 
anerkannt. Wenn diefe Vögel einmal durchziehen, 
dann bringen fie dem Lande feinen Nuten mehr. 
Es ift umfonft, daß fie von einem Geſeß geſchützt 
werden, wenn wir fie damit doch nicht zurüchalten 
können. Weder die fchönen Worte, noch die 
Paragraphen, noch die Geſetze der Menſchen find im 
Stande, die Naturgefege zu ftören 26). Wenn die Zeit 
fommt, dann ziehen die Vögel nad) dem Süden, je 
nach der Art früher oder fpäter. Der Durchzug der 
nugbringenden Vögel beginnt zu Anfang Juli und 
dauert bis Ende Auguft. 

Das Geſetz vom 30. April 1870 wurde eben 
erlaffen, um die nußbringenden, Inſekten freffenden 
Vögel, wie man fie eigentlich” nennen follte, zu 
Ihüßen, und darin wurde beftimmt, daß der Vogel- 
fang vor dem 15. September nicht erlaubt werden 
dürfe. Es wurde aber die Beobachtung gemacht, 
daß die nüßlichen, Inſekten freffenden Vögel viel 
früher durchziehen als man glaubte, und darauf 
beruht die Anfrage von den Gemeinden des Bezirks 
Rovereto und der Gemeinden des Bezirks Stenico. 
sm Jahr 1873, bei den Verhandlungen des inter- 
nationalen Kongreſſes der Land- und Forftwirthe, 
hat Dr. Brehm, gewiß als die erſte Autorität in 
diefer Beziehung anerkannt, Worte gefprochen, die 
einem Jeden auffallen mußten. Sch habe fie mir 
damals aufgefchrieben und werde mir jpäter erlauben, 
Shnen diefelben zu lefen. Da ich felbft bei diefem 
Kongreß als Sekretär mitthätig war, fo hatte ich 
Gelegenheit, mit Seren Dr. Brehm über diefen 
Punkt eingehend zu fprechen und mußte mich über- 
zeugen, daß das, was man über die Vögel fagte, 
vollfommen richtig war. 

Der Herr Dr. Graf ſcheint nicht zu wiffen, daß 
in Novereto Feine Bezirksgenoſſenſchaft befteht, und 
beſchuldigt fie, fi) dem Geſuch der Gemeinden des 
Diſtrikts angefchlojfen zu haben, als wenn fie damit 
Gott weiß was für eine Sünde begangen hätte. In 
Rovereto beiteht nur die Societä Agraria Roveretana, 
welche jhon im Jahr 1870 auf Anregung der 
k. k. Regierung entjtanden ift. 

Sm Sahr 1375 habe ich als Präſident diefer 
Geſellſchaft an das k. k. Aderbauminifterium eine 
Eingabe gerichtet, welche dahin ging, die Erlaſſung 
eines internationalen Geſetzes für den Schutz der 
nutzbringenden Vögel zu erwirken. 

Dieſe Idee habe ich ſpäter im internationalen 
Kongreß der Land- und Forſtwirthe, welcher in 
Wien abgehalten wurde, vertreten und durchgeführt. 
Es wurde damals der Beſchluß gefaßt, der inter— 
nationale Land- und Forſtkongreß der Forſt- und 
Landwirthe beſchließt: Die k. k. öſterreichiſche 
Regierung iſt zu erſuchen, den Schutz der für die 
Bodenkultur nützlichen Vögel durch internationale 
Verträge mit allen europäifhen Staten zu führen. 

Alle die Bemühungen der Regierung blieben 
aber ohne Erfolg. Im Jahr 1376 wurde ich als 
Vertreter der k. k. Negierung zum internationalen 


J 


Kongreß der Seidenzüchter nach Mailand geſendet 
und benutzte dieſe Gelegenheit, um mit den dort 
erſchienenen Vertretern der italieniſchen Regierung 
über die erwünſchten Geſetze für den Schuß der 
nugbringenden Vögel Nücjprache zu führen. Sch 
mußte aber fchon damals die Gewißheit erlangen, 
daß es garnicht möglich fei, ein folches Gefeß mit 
Stalien zu ſchließen. Die oberitalienishen Provinzen 
waren nicht zu bewegen, von ihren Gebräuchen ab- 
zuftehen, und fomit war auch das Zuftandefommen 
eines internationalen Gefeßes eine Unmöglichkeit 
geworden. 

Ich habe dies erwähnt, damit der Herr 
Dr. Graf auch nit glaube, daß die Societä 
Agraria Roveretana ſich diefem Geſuche angefchlofjen 
habe, weil fie nicht anerfenne, daß einige?) Vögel 
für die Bodenkultur nüßlich fein. Die Societä 
Agraria hat ſich dem Geſuch angefchloffen, weil fie 
auch zu der MUeberzeugung gelangt ift, daß Die 
nüglichen Vögel mit Ende Auguft ihren Durchzug 
beendet haben und daß garfein Schaden der Land» 
wirthichaft erwachjen würde, wenn man die Körner 
freffenden Vögel mit 1., ftatt mit 15. September 
fangen würde. Bitte um Entjchuldigung für dieſe 
Abſchweifung >). 

Kun komme ich zum internationalen Kongreß 
zurüd und zu den Worten, welche Herr Dr. Brehm 
bei der Frage: wie dem Mangel der Vögel geholfen 
werden könnte, glei) in der erſten Sitzung Des 
Kongreſſes ſprach: 

„Wenn ich Ihnen auch als Ketzer erſcheinen 
ſollte, ſo bemerke ich doch gleich, daß ich diefe*) 
durchaus nicht in Negen, Schlingen, Leim 2c., fondern 
in ganz etwas anderm finde. Wir fehen jeden 
alten Feldbaum mit mißgünftigen Augen an, wir 
toden jede Hede aus und rauben damit den Vögeln 
ihre Mefter. Jeder einzelne Baum, jeder Buſch, 
jede Hecke, jedes Kleine Wäldchen ift eine Burg, eine 
Wohnung für nügliche Vögel, und wir haben leider 
dem DVerfahren gehuldigt, daß wir unfere Lieblinge 
vor die Thür gefeßt haben. Es wird geklagt über 
Fangen der Vögel; daß diefer Schaden durchaus 
nichts bedeutet gegen den ungeheuren Schaden, den 
wir verurfahhen dadurch, daß wir den Vögeln die 
Brutftätte, den Wohnort nehmen. Das ift des 
Pudels Kern, und nichts andres, und alle unfere 
Geſetze Sollten fih dahin richten, daß wir den 
Vögeln Wohnungen bejorgen?°). 

Schaffen wir ihnen das, was fie bedürfen, fie 
fommen von ſelbſt, wo es auch ſei, und es gibt 
feine Gegend in ganz Europa, welche nicht von den 
entiprechenden Vögeln bevölkert würde, wenn ihnen 
nur die Bedingungen zu ihrem Unterhalt und 
namentlich zu ihrer Sicherheit gegeben find. Wo 
fih Waldftreifen befinden, da foll man fie erhalten, 
auch inmitten unferer Fluren, unferer Felder, fie als 
Bannwald, als heiligen Hain erklären.“ 








*) Die Haupturfache der Verringerung der Vögel nämlih. D. R. 
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Auf die Frage: „Sind die Vögel nüblich oder 
nicht?” wurden viele Reden gehalten. Der Eine 
hat behauptet: Ja, fie find nützlich; der Andre: 
nein; ein dritter meinte: zu einer Zeit feien Die 
Vögel nützlich, zu der andern wieder jchädlich. 

Da jagt wieder Dr. Brehm: „Was Die 
Schädlichfeit und Nüslichfeit der Vögel anbelangt, 
ift es überaus ſchwer, ein endgiltiges Urtheil zu 
fällen. Mit einer allgemeinen Behauptung läßt fich 
da durchaus nichts machen; denn der eine Vogel 
kann bier außerordentlicd nüglich fein und anderswo 
ſchädlich werden °).“ (Fortfeßung folgt). 


Vogel-Maſſenmord auch in Amerika, 

Das fchon fo vielfach) an den Pranger geftellte 
und befämpfte, in Parlamenten und auf Kongreſſen 
befprochne und doc nicht ausrottbare Wegfangen 
der Zugvögel wird nunmehr auch in den nord— 
amerikanischen Süpdftaten in fo mafjenhafter Weife 
geübt, daß es die fchwerjten Bedenken und den 
herbſten Tadel erweden muß. Zu Harrisburg in 
North-Carolina zum Beispiel werden Taufende der 
kleinen Sänger auf den Markt gebradht. In der 
Zeit zwifchen Sonnenuntergang und 8 Uhr früh 
wurden kürzlich in einem, knapp eine Meile breiten 
Didicht unweit Charlotte, ebenfalls in North-Carolina, 
an einem einzigen Tage 2110 Kothfehldhen*) getödtet, 
abgezählt und dann auf den Markt gebracht! Man 
bedient fich aber dortzulande weder der bei uns ge= 
bräuchlichen Vogelherde, noch der Nete, noch der 
Leimruten, noch der Hinterhalte mit dem Uhu, der 
als geſchworner Feind der Kleinen Vögel diejelben 
zum Kampf beranlodt, fondern die Herren Vogel— 
Ihlächter machen es fich weit bequemer. Mit Fadeln 
und hellen Laternen verfehen und mit Knüppeln be- 
mwaffnet, dringen diefelben während der Dunkelheit 
in die Nöhrichte ein, in denen die armen Sänger 
fich zur Nachtruhe niedergelaffen haben. Aufgeſchreckt 
und durch die vielen Lichter verwirrt, fliegen Die 
Vögel auf die leßteren zu und werden da von den 
Streichen der Knüppelgarde leicht erlegt. 





Arnithologifche Mittheilungen aus Pftfriesland, 
Don Ed. Pfannenſchmid in Emden. 
(Fortfeßung). 

In der zweiten Dftoberwoche zogen durch: große 
Scharen von Lerchen (Alauda arvensis), Piepern 
(Anthus pratensis. A. arboreus et A. campestris) ; 
Waſſerſchmätzer (Cinelus aquaticus), welche leßtre Art 
Baron F. von Drofte nicht als vorfommend angeführt 
hat, beobachtete ich einige Tage an einem Graben; einen 
folhen Vogel zu erlegen, wollte nicht gelingen. Eis— 
vögel (Alcedo ispida) trafen in geringrer Kopfzahl 
wieder ein, und es gelang mir, zu fehen, mie einige 


*) Hier ift gewöhnlich die Wanderdroffel (Turdus migratorius) gemeint. 
DR. 


über das Waffer nad) der Holländifchen Küfte Hin 
flogen. Wie es dieſem Stümper im Fliegen 
möglich wird, über das Wafjer zu fommen, ift mir 
nicht Harz; wahrfcheinlih ruht ev fih auf dem 
Waſſer aus (2). 

In bedeutender Kopfzahl kamen die Gänſe an; 
bis heute beobachtete ic) Anser einereus, A. segetum 
et A. albifrons; letztre Art hält fih mehr allein, und 
diefe Wildgänfe find biffig gegen andere. Otus 
brachyotus ift eingetroffen, und man kann fagen, die 
Luft ift mit Eulen angefüllt. Auf einem Erdwall 
im Schießftand fand ic) heute, am 18. Dftober, 
auf einem Haufen mehr als 50 Stüd. — Wohin 
man auch feine Blicke wenden mag, überall fieht man 
kämpfende Eulen. 

Nach kleineren Vögeln find fie ſehr lüſtern, heute 
fah ih, daß fie das Watt abjuchten und Jagd 
auf angefchoffene Alpenftrandläufer machten. Sie 
famen bei diefer Gelegenheit aud mit dem Merlin 
in Berührung, der fid) recht bald davon machte. 

Die erften Schwärme der Berghänflinge zeigen 
fich feit einigen Tagen. 

Der Droffelzug ift bis hierher ſehr gering; ge— 
fangen werden hauptſächlich Singdroſſeln, die Roth— 
drofjel (Turdus iliacus) will noch nicht fommen. 

Ein in unfrer Gegend felten vorfommender 
Vogel, der große Würger (Lanius excubitor), von 
welhem Baron F. von Drofte in feinen „Vögeln 
Borfums“ fagt, man fehe ihn hin und wieder im 
Spätherbft, ift von mir mehrfach beobachtet umd 
erlegt worden. Auch aus der Umgegend find mir 
gute und unbrauchbare Vögel diefer Art zugejandt 
und vielfah find folde in die Dohnenfchlingen 
gegangen. Fortſehung folgt). 


Zur Kanarienzudt. 
Don W. Böker. 
V. Ste Ausbildung der jungen Hähne, 


In der Züchtung der Kanarien hat fih in den 
legten Jahrzehnten, namentlich ſeitdem die „Gefiederte 
Melt“ die erften ausführlichen Berichte über Die 
Zucht der Harzer Kanarien brachte, ein ſehr bemerf- 
barer Umfhwung vollzogen. Früher verlegten fich 
die meiften Züchter außerhalb des Harzes darauf, 
Farben- oder Geftaltvögel zu ziehen; eritere wurden 
dann zu einem fo mäßigen Preiſe an Ortsangehörige 
oder ganz in der Nähe mohnende Liebhaber ab— 
gegeben, daß der Züchter dabei kaum auf feine 
Koften kam, und die Geftaltvögel — ic) meine die 
Holländer, Parifer und wie fie ſonſt der bejondre 
Liebhaber derjelben benennen mag — galten zwar 
bei den Züchtern als etwas befonders Schönes; der 
Liebhaber aber, der nicht gerade Züchter war, be- 
gnügte fih mit dem hochgelben Farbenvogel — 
Sänger dürfen wir ihn nicht nennen — und jo 
hat dann die Holländerraffe nie fo vecht feſten Fuß 
bei uns faſſen können. 
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Im Harz, ganz befonders aber in Andreasberg, 
lagen freili die Zuchtverhältniffe ganz anders. 
Hier Fam bei der Züchtung der Kanarien in erfter 
Linie der Gefang in Betracht; wie indeß dieſe 
Züchtung betrieben, wie insbefondre die jungen 
Vögel zu gefanglih tüchtigen Hähnen ausgebildet 
wurden, blieb für die Züchter außerhalb des Harzes 
lange Zeit ein Geheimniß. Es konnte daher die 
vielfach gehegte Meinung entjtehen, die Zucht der 
eigentlichen Sänger unter den Kanarien fei außer: 
halb des Harzes nit möglid. Man kaufte von 
den umbherreifenden Händlern fogenannte fächftsche 
Vögel, die in Andreasberg und den übrigen Städten 
des Harzes gezogen waren, für das dreifache des 
Preifes eines gewöhnlichen Hahns, einen Sänger, der 
damals jehr befriedigte, heutzutage aber, mit wenigen 
Ausnahmen, feine befondre Beachtung finden würde. 
Man ſetzte diefen Sänger dann in die Hede, und 
— die Nachzucht befriedigte den Züchter nicht, trotz 
jeiner bejcheidenen Anforderungen an einen guten 
Geſang. 

Wie ſteht es heute mit der Züchtung der 
Kanarien? Der Farbenvogel kommt faſt garnicht 
mehr in Betracht; nur wenige Züchter ſind darauf 
bedacht, neben einem guten Geſang auch einen Vogel 
zu erzielen, der dem Schönheitsſinn des Liebhabers 
genügen kann. Der Geſtaltvogel behauptet ſich nur 
mühſam neben dem eigentlichen Sänger unter den 
Kanarien, und an den letztern werden vielfach von 
den Kennern des Kanariengeſangs Anſprüche erhoben, 
die weder die Leiſtungsfähigkeit der ganzen Raſſe 
der Harzer Kanarien befriedigen, noch auch der ge— 
ſunde Menſchenverſtand der Liebhaber im all— 
gemeinen rechtfertigen kann. Damit gewinnt aber 
die Lehre von der Ausbildung der jungen Kanarien— 
hähne eine ganz beſondre Bedeutung. Eben dieſe 
Ausbildung iſt die ſchwierigſte Aufgabe des Züchters, 
und daher kommt es denn auch, daß über dieſelbe 
ſich bisher ſo viel einander Widerſprechendes in der 
Fachliteratur geltend gemacht hat. Ich habe zwei 
Lehrbücher über die Kanarienzucht vor mir liegen, 
von denen das eine ſich vom theoretiſchen Stand— 
punkt aus beſonders eingehend mit der Ausbildung 
der Harzer Kanarien beſchäftigt, das andre vom 
praktiſchen Standpunkt aus dieſe Ausführungen in 
den weſentlichſten Punkten beſtreitet. So viel auch 
darüber geſchrieben wurde, ſo hat doch bisher nicht 
vermieden werden können, daß in der Ausbildung 
der jungen Hähne erhebliche Fehler gemacht wurden; 
ja, ich glaube, es gibt kaum einen Züchter, der dabei 
nicht das Eine oder das Andre zu bereuen hätte. 
Ich nehme hierbei die Züchter Andreasbergs aus, 
die in den althergebrachten Bahnen bleiben und 
leidlich gute Geſangserfolge erzielen, weil ſie durch 
die Erfahrungen früherer Generationen und nebenbei 
durch noch andere beſonders günſtige Umſtände unter— 
ſtützt werden. Für dieſe Züchter mag denn auch 
das Sprüchwort gelten: „Grau, mein Freund, iſt alle 
Theorie“; für diejenigen Züchter indeß, denen eine 





langjährige Erfahrung noch nicht zu Gebote ſteht, 
erlaube ich mir, nachitehend Einiges über die Aus- 
bildung der jungen Hähne mitzutheilen. Iſt «8 
auch nicht für Jeden neu, fo hoffe ich doch, daß er 
darin eine Beltätigung feiner eigenen Anfichten 
finden werde. 

Zunächſt fei es mir geftattet, die jetzige Ge- 
Ihmadsrichtung inbezug auf den Sanariengefang zu 
fennzeichnen. Während man früher der Anfiht war, 
daß der Sänger fi) möglichjt durch einzelne fchöne 
Touren in feinem Vortrag auszeichnen müſſe, hält 
man gegenwärtig mehr auf reinen Gefang, verlangt 
daneben aber eine tiefe Tonlage und möglichit große 
Abwechſelung in den einzelnen Rollen, die überdies 
noch von befondrer Länge fein müfjen. Früher er- 
höhten einige Gludertouren und eine tiefe Hohl- 
pfeife den Werth des Vogels fehr; eine Koller, 
namentlich wenn fie von einiger Tonfülle war und 
in leife verhallenden Tönen ausflang, war von ent- 
fcheidender Bedeutung. Man nahm bei den Gluck— 
vögeln wie bei den Kollervögeln gern einige fleinere 
oder gröbere Fehler mit in den Kauf. Gegenmärtig 
haben die NRollvögel fait ganz die Gluckvögel ver: 
drängt, und der Stämme Kollervögel gibt e3 auch 
nicht viele mehr. Je öfter der Sänger in den Rollen 
„biegt“, je reiner der Geſang, je tiefer die Ton: 
lage ift, deſto werthooller ift er. Danach muß fich 
dann auch die Auswahl der Zuchtvögel und der 
Vorfänger richten. Völlige Fehlerfreiheit nach den 
ftrengften Anforderungen der Kenner läßt fih nun 
zwar bei der Züchtung wie beim Ankauf nur felten 
erreichen; auch die Nannigfaltigfeit im Gefang läßt 
oft zu wünſchen übrig; fo find namentlich diejenigen 
Vögel, welche die meiften und ſchönſten Touren bringen, 
in der Regel nicht frei von einem oder mehreren 
kleinen Fehlern. Daraus ergibt fi) dann von 
vornherein eine fajt nicht zu bewältigende Schwierig: 
feit in der Züchtung reiner Sänger; man ift indeß 
durch fortgefeßte eifrige Ueberwachung der jungen 
Hähne und verftändnikvolle Behandlung derſelben 
während der Zeit ihrer Ausbildung jo weit ge: 
fommen, daß gröbere Fehler im Gefang der beijeren 
Stämme nicht mehr auftreten, und die Klangfarbe 
des ganzen Liedes gegen früher eher gewonnen wie 
verloren hat, wenn auch einzelne befonders ſchöne 
Touren der SKanarien früherer Sahrzehnte gegen- 
wärtig von den älteren Züchtern und Kennern ver- 
mißt werden. Im großen und ganzen kann man 
gegenwärtig leichter zu guten Vorſchlägern für die 
Sungen gelangen wie früher, nur muß man dabei 
feine Anforderungen ftellen, die auch der tüchtigite 
Züchter nicht erfüllen fann. Vögel, die garnichts 
zu wünfchen übrig laſſen, behält jeder verjtändige 
Züchter zur eignen Zucht zurüd; derartige Vögel 
muß fich jeder Züchter jelbit ziehen. 

Im allgemeinen gilt bei der Ausbildung der 
ungen der Grundfag, je tüchtiger der oder die 
Vorfänger, defto beſſer wird die Nachzucht. Auch 
die Abjtammung ift von großer Bedeutung. Man 
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fieht, die Sorge für eine geſanglich gute Nachzucht 
fängt nicht erjt mit dem Zeitpunft an, wo Die 
jungen Vögel anfangen zu ‚dichten‘, fie beginnt 
gleih mit der Beſchaffung der Zuchtvögel und der 
Vorichläger. Bei Beginn der Hede hat fich Der 
Züchter darüber zu entjcheiden, ob er befondere Vor- 
Ihläger halten oder feine beiten Vögel als Zucht: 
vögel verwenden will. Dft mag es vorkommen, 
daß er in diefer Hinficht Feine Wahl Hat, weil ihm 
feine Verhältniffe die Anſchaffung mehrerer guten 
Vögel nit gejtatten; für den Fall möchte ich auch 
nicht zum Halten befonderer Vorſchläger, die für die 
Hede gar nicht verwendet werden, rathen. Es dürfte 
dann aber unumgänglid) nothwendig fein, den beiten 
Vogel nit alle Heden durchmachen zu laſſen; es 
wird ſich zur Erzielung eines guten Geſangs in der 
Nachzucht empfehlen, den Vogel aus der Hede zu 
entfernen, jobald er die Weibchen in der zweiten 
Brut begattet hat. (Fortſetzung folgt). 











Aus den Bereinen. 


„Denis“, Berein für Vogelfunde und Lieb- 
baberei in Berlin. Sn der Gitung am 21. d. M. 
wurden zu Preisrichtern für die bevoritebende Austellung 
gewählt: a) für fremdlandiiche Vögel die Herren Graf 
Vork von Wartenburg auf Schleibitz bet Hundsfeld, 
Hofphotoaraph Karl Sud, Schriftiteller Dr. Karl Ruf 
und als Stellvertreter Direktor D. Lange, b) für eine 
heimiſche Vögel die Herren Suftizrath Dr. Gol;, Bau- 
führer W. Loffhagen, Pprotechnifer A. Bau und als 
Stellvertreter Vogelhändler W. Mieth, ec) für Kanarten- 
vögel die Herren Rentier Kunze in Charlottenburg, 
Rentier Muft in Lindenau-keipzig, Verlagsbuchhändler 
E. W. Fritzſch in Leipzig und als Stellvertreter Vogel⸗ 
händler Rudolph. Zum Direftor der Ausstellung 
wurde gewählt Herr D. Lange, zum Saffirer Herr 
Kaufmann E. Eſchenbach, zum Futtermeifter Herr 
Bogelbändler W. Lemm, zu Ordnern, bil. für die 
Ueberwachung, die Herren Minifterialbeamter Meynow, 
Kaufmann Germershaufen und Bogelhändler Rudolph; 
zur Lotterie-Kommiſſion die Herren Magiltratsbeamter 
dirſcht, Güter-Expedient Braekow und Direktor 
Lange; zur Ankaufs-Kommiſſion Herren Dr. Ruß, 

aler Hinze, Hofphotograph Sud, Mieth und 
Grosse; zur Ausſtellungs-Kommiſſion gehören außerdem 
nob die Herren Kanzleirath Mettcke, Kaufmann 
U. Michel, Juwelier Götſchke, Kifenbahnbeamter 
Kunze, Kaufmann R. Gothe, Hoflieferant Daun, 
Ph.Keib, Nadlermeifter Hähnel, Nadlermeilter Wahn 
und die Mitglieder des Vorſtands, ſowie die Abtheilungs- 
Dbmänner, welche noch nicht befondere Aemter über- 
nommen haben, alfo dte Herren: Generalagent Kerfad, 
Kaufmann D. Wilde und Bauführer Loffhagen. — 
Es jei darauf hingemiefen, daß diejer Nummer 
der „Sefiederten Welt" das Programm nebft 
Anmeldebogen zur „Ornis“-Ausſtellung bei- 
gelegt ift. 


Magdeburg. Die vorgeftern vom Verein für 
Geflhügelzucht abgehaltne Sungvieh-Ausftellung erfreute 
ſich eines regen Beſuchs; das auögeftellte Geflügel beftand 
zum großen Theil aus ſchönen und raſſeechten Thieren. 
Bon Tauben waren etwa 200 Köpfe vorhanden, namentlich 
Zümmler, deutſche und chineſiſche Mövchen, Indianer, 
Perrückentauben und Kröpfer. Enten und Hühner waren 
zwar nur in geringer Zahl vertreten, das davon Vorhandne 
erregte aber ebenfalls das Intereſſe der Kenner, Nach 
Schluß der Austellung fand unter den Mitgliedern und 





Freunden des Vereins ein gemeinichaftliches Abendeſſen 
ftatt, welches durch mande Trinkſprüche ernten und heitern 
Inhalts gewürzt wurde. Den Schluß bildete eine Ver— 
lofung von Geflügel, welches aus Vereingmitteln angefauft 
war; an diefer nahmen jedoch nur die Vereinsmitglieder 
Theil. („Magdeburg. Ztg."). 


Neiße. In der Anfang diejes Monats abaehaltnen 
Generalverfammlung de8 „Vereins der Geflügelfreunde” 
wurden folgende Herren in den Vorftand gewählt: Direktor 
Straub, I. Vorjigender; Kaufmann Kreudenreih, 
II. Borfigender; Kaufmann Duitted, Kaffenführer ; 
Dr. Bretiholz, Bücherverwalter, Buchhändler Muß- 
hoff, I Schriftführer; Oberroßarzt Ruttkowski, 
II. Schriftführer; Böttchermeifter Bernert, I. Geräth- 
fchaftenverwalter ; Zederhändler Pach, IL. Geräthichaften » 
verwalter und als Beifiter die Herren Kaufmann Ruffer 
sen. und Wurftfabrifant Arnold. 


Ausſtellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 
Hrnis, Verein für Vogellunde und Liebhaberei in Berlin vom 5. 
bis 9. Dezember. Mit Präwirung und Verlofung. Programme und Uns 
meldebogen find durch den Vorfigenden Dr. Karl Ruf, Belleallianceftr. 81, 
zu beziehen. Schluß der Anmeldungen 22. November. 
Leipziger Kanarienzüchter-Berein vom 13. bis 15. Dezember. 
Verein für Geflügelzucht in Krefeld vom 7. bis 11. März 1885. 
Geflügelzüichterverein in Dresden von 13. big 16. März 1835. 








Mandherlei. 
Ein Vogelfreund in Petersburg. Während am 
lebten Samftag vor Dftern auf dem Newski-Proſpekt 
— des fogenannten Palmenmarfts halber — ein uns 
bejcbreibliches Drängen und Auf- und Abwogen der Menfchen- 
maſſen, herrſchte, zog plötzlich ein anjcheinend dem Kauf: 
mannsftand angehörender älterer Mann die Aufmerkſamkeit 
des Publifums auf fich, weil er den zahlreich erichtenenen 
Vogelhändlern ihre Iebende Ware in Mafje abfaufte und 
dann den Vögeln fofort die Freiheit ſchenkte. Die meiften 
der kleinen befiederten Sänger fttegen Iuftig zwitjchernd in 
die Lüfte, einzelne aber ſchienen in Folge ihrer langen Ge— 
fangenſchaft im engen Käfig das Fliegen faft verlernt zu 
baben ; fanfen ſchon nach wenigen Flügelſchlägen zu Boden 
oder ließen fih auf Köpfe und Schulter der Luftwandelnden 
nieder, wo fie bald eine willfommne Beute der Straßen- 








Anfragen und Auskunft. 

Anfrage: Als eifrige Leferin der „Sefiederten Welt“ 
weiß ich, mit welcher Bereitwilligkeit Sie alle an Sie 
nerichteten Anfragen beantworten, und daher bitte ich, daß 
Ste aub mir Kath ertbeilen, wie ich möglicherweiſe meinen faft 
vollftändia nackten Wellenfittih vom Selbitrupfen  beilen 
fönnte? Sch befite ihn ſeit 25 Sahren und Faufte ihn als 
jungen, noch unausgefärbten Vogel, in der Abit, ihm das 
Sprechen beizubringen und dadurch eine kleine Unterhaltung 
in den vielen Stunden des Alleinjeins zu haben. Sch bin 
im Beſitz Ihrer Werfe „Bilder aus der Vogelftube, „Die 
fprechenden Papageten‘ und „Der Wellenfittich*, und nad 
der darin enthaltnen Schilderung ſprach ich meinem Vogel 
faft diejelben Worte, wie dort angegeben, täglich mehrere 
Male vor und hatte die Freude, daß er nach furzer Zeit zu 
üben anfing und nad etwa 3 Monaten ganz deutlich ſprach: 
„Wo bit Du denn, mein liebes Peterle?" „Da bin ich.“ 
„Bilt Du mein lieber kleiner Kerl, mein Rupspeterle ?" 
„Guten Morgen Frau Glaubiß!" u. ſ. w. Das machte mir viel 
Freude, bejonderd da er dad Crlernte dann in feiner 
Weiſe zuſammenſetzte und jo immer andere Sätze daraus 
bildete. Anfangs war er ſehr wild und ſchrie oft ſtunden— 
lang, wol aus Sehnjuht nach den Gefährten, mit denen 
er beim Bogelhändler in einem Bauer zufammengejejlen 
hatte, dann aber wurde er ganz zahm; ich ließ ihn frei im 
Zimmer umbherfltegen, er fam bald und fette fi) mir auf 
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die Schulter oder auf den Kopf und ging, wenn er Hunger 
batte, wieder in jeinen Käfig. Sm Herbit, nachdem er 
3 Sahr in meinem Beſitz war, fing er an Federn zu ver- 
lieren, erft die großen Schwanzfedern, dann die Slügelfedern, 
die Schwanzfedern wuchſen mehrmals, doch waren es gelbe, 
ftruppige, die er immer wieder abbiß; er war fortwährend 
beſchäftigt in feinen Federn herumzufuchen, und bald bemerkte 
ih, daß er alle alten Federn abbiß und ebenfo alle friich 
hervorſprießenden Kiele. Anfangs glaubte ich, er hätte 
Ungeztefer und puderte ihn mit Snfeftenpulver ein, fein 
Käfig wurde täglich gründlich gereinigt, ſchließlich verfuchte 
ich es mit Karbolöl, dann mit der Hungerfur und brachte 
dad arme Thierchen mehrmals dem Tod nahe; trotzdem 
erholte ih der Vogel immer bald wieder; er frißt mit 
Ichrecliher Gier, ſodaß ich oft fürchte, der Kropf könnte 
ihm plaßen. Trotzdem er, nad nun 2% Sahren, faft voll. 
Ständig nackt ift, zeigt ex fich jehr munter, ſpricht auch noch 
ab und zu, obgleich ich ihn jetzt garnicht mehr dazu anrege, 
weil ich fürchte, die Anftrengung könnte ihm ſchaden. Bet 
dem augenbliclichen fühlen Wetter friert er oft, beſonders 
Abends, und ich wickle ihn dann in ein Friesläppchen, was 
er ſich ſehr gern gefallen läßt. Dft fitt er ftundenlang ganz 
ftill darin. AS Futter gebe ich zu gleichen Theilen Glanz- 
forn und reife Hirje und halb fovtel Hafer, den er garnicht 
liebt und nur frikt, wenn von dem andern Futter nichts 
mehr im Näpfchen ift. Ab und zu reiche ich auch gebrühten 
Hafer und Weizen, was er, befonders den Weizen, wol frißt, 
doc feine Cntlerungen werden danach gleich weich, und 
wäſſrig, und um ihn nicht frank zu machen, nehme ich das 
weiche Sutter bald wieder fort. Da ih nun daran ver- 
zweifelte, diefen fleinen Unnütz wieder in gutem Gefieder 
zu jehen, durch ihn die Mellenfittiche aber Iteb gewonnen 
hatte, ſchaffte ich mir noch ein Pärchen an, ebenfalls junge, 
welche ich den ganzen Sommer tags über auf dem Balkon 
hatte (auch den kleinen Nadten) und ab und zu mit der 
Blumenfprite befpritte. Das Pärchen gedieh und war fehr 
vergnügt, bis zum Herbft die Mauſer anfing; das Weibchen 
befam jchnell andere Federn und ift jebt ſehr ſchön, es hat 
lange ſchöne Flügel- und Schmwanzfedern, die bis dahin 
faltige bräunliche Nafenbaut ift abgefallen, und darunter 
jebt eine bläuliche zum Vorſchein gekommen. Sch habe das 
Pärchen in einen fehr großen Käfig, der in einer Eleinen, 
unbewohnten Stube fteht, gejebt, einen Niftkaften darin 
angebrabt und hoffte, für die Wintermonate eine kleine 
Unterhaltung mit der MWellenfittichhede zu haben. Doc 
will das Männcen, das jonft ein ſehr großer Fräftiger 
Vogel ift, mit der Maufer garnicht fertig werden, e8 hat 
ebenfalld die großen Flügelfedern verloren und kann faft 
garnicht mehr fliegen, obaleih doch ausreichend Naum in 
dem großen Haufe dazu ift; neue Flügelfedern find wol da, 
fie fommen aber garnicht vorwärts im Wachien, die langen 
blauen Schwanzfedern fehlen ihm ebenfalls ſchon monatelang, 
die nachwachſenden find ebenfalls gelb und ftruppig, er beißt 
fie auch regelmäßig ab, und da er au fonft viel in feinem 
Gefieder herumbeikt, fürchte tb, er könnte ebenfo ein Selbft- 
rupfer werden, wie mein exit bejchriebnes nacktes Kerlchen. 
Sch möchte dem nun gern vorbeugen. Können Sie mir einen 
Rath geben? Soll ib vielleicht die Fütterung ändern ? 
An Sepia laſſe ich e8 nie fehlen und ich ſehe auch, daß beide 
Vögel oft daran knabbern; der Sand ift reingemajchner 
Flußſand, den ich mir eigens für die Vögel angeichafft habe. 
Das Weibchen unterfucht den Niftkaften eifrig und würde 
gewiß gern brüten, aber da das Männchen jebt ſchwach, und 
ſchlecht im Gefieder ift, wird daraus wol nichts werden und 
e8 wäre auch wol nicht wünfchensmerth. Sie würden mich 
zu großem Dank verpflidten, wenn Ste mir mittheilen 
wollten, ob und wie ich meinen franten Lieblingen helfen 
könnte. r. M. Glaubitz. 
Auskunft: 1. Da Ste Ihre Wellenſittiche nach 
Anleitung meiner Werke, insbeſondre des Buchs „Der 
Wellenſittich‘“ verpflegt haben, jo kann nur die eine oder 
andre folgender Urſachen dabei obmwalten, daß diejelben 
troßdem erbärmlich Im Gefieder find. Die erfte und wahr. 
Theinlichite dürfte Sarin Tiegen, daß die Vögel den Keim 


ſkrophulöſer Gntartung bereitö von der Züchtung ber in ſich 
tragen, und daß die in Gäfteverberbniß u. a. begründete krank— 
bafte Sucht, ſich felber zu rupfen, erft ſpät zum Ausbruch 
gefommen tft. Die andre wäre möglicherweife darauf 
zurückzuführen, daß die Vögel zu viel Sepia gefreffen, und 
daß die in derjelben enthaltenen Spuren von Sod, Brom 
u. a. auf die Erneuerung des Gefiederd jo ungünftig ein- 
wirkten; letztres will man ſowol bei Wellenfittichen als 
au bei Kanarienvögeln neuerdings beobachtet haben. Es ift 
umſomehr bedauerlich, daß zu den jolcherweile im Gefieder ver- 
ftümmelten Vögeln auch Ihr ſprechender Wellenfittich gehört, 
zumal e8 nach meinen bisberigen Erfahrungen kaum einen 
Weg gibt, um ihn völlig wiederherzuftellen. : Entziehen Sie 
ihm zunächft die Sepia völlig und geben Ste ihm anftatt 
derer andern Kalk; ſodann halten Sie ihn jo fühl wie 
möglich oder doch höchſtens bei Stubenwärme (14 bis 
15 Gr. R.), die auch immerhin bis auf 10 Gr. R. ſinken 
mag, wideln Ste ihn feineswegd mehr warm ein und 
füttern Ste ihn durchaus nach den Angaben des „Wellen- 
ſittich“, fo gelingt es vielleicht, daß er doch noch wieder in 
gutes Gefieder komme. Rathſchläge, die mehr Erfolg ver 
Iprechen, vermag ich Ihnen leider nicht zu geben. 


Herrn Reichhardt: Als das befte Werk, welches bis 
jet auf dem btrf. Gebiet erfchienen ift, ann id) Shnen das 
„Sluftrirte Muſtertauben-Buch“, enthaltend das Gejammte 
der Taubenzuht von Guft. Prü (Hamburg, S. F. Richter) 
empfehlen. Dafjelbe enthält zahlreiche prachtuolle Farben» 
ale von Chr. Förster und erſcheint in etwa 30 Lieferungen 
a 1,20 M 


Frau Meyer: 1. Ste brauchen das Wort, welches 
der Graupapagei lernen fol, ihm zur angegebnen Zeit nur 
je höchſtens zwölfmal vorzufpreben, aber, was die Haupte 
ſache tft, jedesmal recht Klar und deutlich und wenn möglich 
genau in derielben Tonart. 2. Die meiften Kafadus find 
leider nicht bejonders ſprachbegabt, doch gibt es erfreuliche 
Ausnahmen, und Sie jollten daher feineswegs den Verſuch 
aufgeben, dem Shrigen noch meitere Worte beizubringen. 
3. Laſſen Ste aber beide Vögel nicht in einunddemſelben 
Zimmer ftehen, denn einerfeits könnte e8 leicht gejchehen, 
daß fie ſich gegenfeitig zu argem Geſchrei anfeuern, andrer- 
feit8 und hauptfächlich aber wird der Kafadu den Grau— 
papagei immer in den Sprabübungen ftören und daran 
hindern, daß er bald etwas Tüchtiges lerne. In allem 
übrigen halten Ste fih durdaus an die in meinem Bud 
„Die fprechenden Papageien“ gegebenen Rathichläge. 


Mademoiselle M. Strens, institutrice: Um den 
Vogel zunächft wieder zu Kräften zu bringen, geben Ste ihm 
täglich ein wenig hartgefochtes, feingehadtes Et, abwechſelnd 
mit einem etwa bohnengroßen Stückchen Löffelbisfuit. 
Sodann laffen Sie fib in der Apotheke ein Stückchen 
Argentum nitrieum, den bekannten Höllenftein, geben; an 
dem Namen diejes Arzneimittel brauchen Sie feinen Anftoß 
zu nehmen, denn daſſelbe ift in vielen Fällen überaus wohl. 
thätig. Unter Beachtung der Vorfiht, daß Sie mit dem 
in ein Tröpfchen Wafler getauchten Höllentein, weder bie 
Hände, noch irgendwelche Sachen berühren, weil Alles davon 
ſchwarz gefärbt wird, betupfen Ste die Stelle am Flügel 
des Kanarienvogels täglich einmal damit. Nur durch dieſes 
Verfahren ift e8 zu erreichen, daß die bösartige Geſchwulſt 
entfernt und die Stelle der Heilung entgegengeführt wird. 
Wenn Sie etwa 5 bis 6 Tage lang den Höllenftein angewandt 
haben, jo baden Sie den Flügel einmal vorfihtig in warmem, 
ſchwachem Seifenwaffer ab, beftreichen die Stelle mit ver- 
dünntem Glyzerin (1:Wafler 4) und laffen den Vogel 
8 Tage in Ruhe. Hoffentlih wird dann Hetlung eintreten. 
Wenn aber nicht, jo müßten Ste das ganze Verfahren mit 
dem Höllenftein noch einmal wiederholen. Uebrigens ſei noch) 
bemerkt, daß das Betupfen oder Aetzen dem Vogel feine oder 
doch nur geringe Schmerzen verurſacht. Da die Geſchwulſt 
bei Shrem Vogel höchſtwahrſcheinlich infolge unrichtiger Ver- 
pflegung entitanden tit, jo rathe ih, daß Sie mein Bud 
„Der Kanartenvogel® , welches für 2 46 durch jede Buch 
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handlung zu beziehen ift, anichaffen und den Vogel, jowte 
auch Shre etwaigen anderen geftederten Gäſte nach den darin 
gegebenen Anleitungen verpflegen. 








Ehrenbezeigung. 


Das Diplom, welches der Verein für Vogelfunde und 
Vogelſchutz „Torga“ am 18. Ditober durch jeinen Vor— 
figenden, Heren Baurath Pietſch, dem Herrn Paſtor 
Thienemann-Zangenberg, Präfivent des „Deutjchen 
Vereins zum Schub der Vogelwelt“ überreichen ließ, und 
durch welches Letzrer zum Ehrenmitglied des Vereins „Lorga* 
ernannt wurde, enthält in feinem Text folgendes hübſche 
Diftihon: 

„Großem Verdienfte gebühret der Lorber, Did 
ſchmückt er längſt jhon, 

Doch verſchmähen wirft Du darum den Fichten— 
zweig nit: 

Solches erwägend, fürt Dich zum Ghrenmitglied 
die „Zorga” ; 

Freundlib empfange dieg Blatt, bleibe der Unſre 
hinfort!“ 








Briefwechſel. 
Berichtigung. Herrn Hauptkaſſen-Rendant Kan— 
newurf: Nicht mit des Geſchickes Mächten, noch weniger 
aber mit den Herren Setzern, ift ein ewiger Bund zu 
flechten, denn da darf die raltlofe, ununterbrocdne Auf- 
merfjamfeit der Nedaktion nur für kurze Friſt dur ander- 
meitige wichtige Dinge abgelenkt werden, und abjcheuliche 
Fehler und Irrthümer ftellen fi jogleih ein. Es iſt nicht 
allein zu beklagen, daß Ihr Name und ebenjo der des 
Herrn Audebert verftümmelt worden, fondern man hat 
auch in freilich unentſchuldbarer Weije eine Notiz, welche 
in die „Iſis“ gehörte, hier in Nr. 43 zum Abdruck gebracht, 
Sie und alle unfere Lejer überhaupt müffen wir jehr um 
Entſchuldigung bitten! 








Die „Ifis“, Zeitſchrift fürallenaturwiffenfhaftliden 
Liebbabereien, herausgegeben bon Dr. Karl Ruß (Berlin, Lonis 
Gerſchel), enthält in Nr. 44: Zoologie: Junge Slundern als 
Bewohner des Süßwaſſeraquarium. — Ueber die Faulkrankheit der 


Raupen (Schluß). — Tödtungsmittel für Infekten (Fortſezung). — 
Botanik: Die Ampelpflanzen (mit Abbildungen). — Aus dem 


botanischen Garten in Berlin: Das Palmenhaus (Sortjegung). — 
Naturfalender: Raupen der Nachtfalter (April, Sortjegung). — 
Nachrichten aus den Naturanitalten: Berlin; Neapel. — 


Vereine und Ausftellungen: Wien; Magdeburg. — Jagd 
und Fiſcherei. — Brieflihe Mittheilungen. — Anfragen und 
Auskunft. — Briefwechſel. — Vom Thierfang und 


-Handel. — Büher- und Schriftenfhau. — Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzucht”, Zentral- Organ der 
deutſchen Geflügelzüdtervereine, -des Klub deutſcher 
und öfterreihifh-ungarijcher Geflügelzüdhter, des Ver— 
bands der Geflügelzüuchtervereine im Königreich Sadjen 
und des erften öfterreihifhen Geflügelzuchtvereins in 
Wien, redigirt von Bernhard Fleck, Verlag von C. C. Mein- 
hold u. Söhne in Dresden, enthalten in Nr.43: Klub deutjcher 
und öſterreichiſch-ungariſcher, Geflügelzüchter. Verband rheinifcher 
GSeflügelzuct-Vereine. Rückblicke auf die Brutergebniffe der ab- 
gelaufnen Saiſon 1884. Einführung neuer HSühnerraffen aus Sapan. 
Ueber die Stellung des Klubs zum deutjchen Mufterbuche. Geflügel- 
ausitellung in Hannover (Schluß). Der Serbtausftellungsmarkt 
in Wien. Die EL der Brieftauben zu maritimen Zwecken. 
Le tir aux pigeons. Brieftaubenſport. Wereinsangelegenheiten. 
Krankheits- und Geftionsberichte. i 
Hühnerhabicht und die Eule. 
Vogelwelt“. Inferate. 


Literarifches. Feuilleten: Der 
Der „Deutſche Verein zum Schub der 








Die „Vereinigten Prauendorfer Blätter” (All— 
emeine deutſche Gartenzeitung, Obſthaumfreund, 
Bürger- und Baunernzeitung), berausgegeben von der 
Praktiſchen Gartenbau-Gefellihaft in Bayern, redigirt 


von Willibald Fürſt in Srauendorf, Poſt Bilshofena.D., 
enthalten in Nr. 40: Gartenbau: Mittel gegen Erpflöhe. Die 
Maurandien. — Objt- und Weinbau: Pomologiſche und önologiſche 
Notizen und Korrefpondenzen; Süßer Apfelwein. Der Heidelber- 
wein. Einiges über den Handel mit Obft. Ein gelöjtes Problem. 
— Magazın des Nützlichen, Beledrenden und Unterhaltenden: 
„Unſer Friß“. — Anzeigen. 





Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Gryeditton: Louis Gerſchel, Verlagsbuchbandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmitraße. 








Anzeigen. 


6 Std. japan. Mövchen, 5 gelbbunte, 1 braunbuntes, 
ſchöne gejunde Vögel, ohne Rückſicht auf Geſchlecht, für 
20 einſchl. Verpadung, aus Auftrag zu verkaufen. 
[2063] Alb. Aug. Ungerer, Pforzheint. 

| zu verkaufen : 1 Par Gereöfinfen 
Wegen Aufgabe 20 6, 1 Par gelbgr. Aſtrilde 


10.46, 2 Par Silberfchnäbel à 5 4, 1 Par Eliterchen u. 
1 junges 8 46, 1 Par KTigerfinten 5 A, 1 Männchen 
Tigerfint Wa 46. 2 Par alte, 3 Par junge Zebraf., alte 
à 7/9, junge d& 7 A, 1 Par weiße Mövchen 14 4 und 
1 Weibchen, braunbt., Al/a 16. — Alles gelund, aut be 
fiedert, unter Gar. Ieb. Ant. yoftfrei. Off. & L. Daube 
& Co., Niirnberg, I. W. 51. [2064] 








Gin Hiühner- und Taubenhaus iſt billig zu verkaufen. 
Photographien ſtehen auf Wunſch zur Verfügung. 





[2065] Albert Richter, Dresden, Berpitr. 53, 
12066] Als überzählig verkaufe id: 
1,2 Shamois-Paduaner, 83. . .» » . .. 30 Ab, 
3,6 Chamoid-Paduaner, 7 M.at..a 6, 
1,2 rebhuhnfarb. Staliener, 83. . . . ..2 
2. do. do. Nee ranor: 
02 do. do. Nat. a 00% 
1,1 weiße Staltener, 83. A EN ERSTE 
INeenoN do. F 6 
12 do. PelingEnten, 83... ... 24, 
1,27 00: do. Bd Er 0 
1,1 Truthühner, 83.. . a 
2,3 do. SEHR TUE NE 
1 Par Gimpeltauben . . . . aan 
1 ſchwarzen Maltefer-Tanbert . EN 
3 Par Blaudedel-Mönchen.. . .& 5 „ 
MB Dewvadung frei. WE 


Alwin Würdig, Baumeiiter, 
Radeberg. 


Trute ſche Hohlroller. — 


Der Verſandt meiner Kanarienvögel mit ihren ſchönen 
langen Hohl-, Klingele, Knorr- und Schockelhohlrollen, 
Pfeifen und Flöten, wovon die Zuchtvögel auf allen größeren 
Ausitellungen mit den höchſten Preijen prämiert wurden, 
beginnt den 15. November im Preife von 10—36 fürs 
Stüd, unter Gewährleiſtung des Werths und gejunder 
Ankunft, bet höchft reellee Bedienung. 

Bei Anfragen erbitte Freimarke. 

[2067] ©. &. Vodel, Leipzig: 


Einen Stamm echte Houdan-Hühner, einen Stamm 
echte Aylesbury-&nten jucht zu kaufen [2068] 
Haas, $riegitedt b. Lauchſtedt. 


Raliforn. Schopfwachteln, a Par 20 4, bietet an 
Buckpesch, Berlin, Seydelitr. 31 IV. 
Nur von 24 Mittags. [2069] 
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Pariser Trompeter-Kanarien 
ungefähr 90 Stüd, in allen Farben het. 


B. 
[2070] Landau (Pfalz), en dnarkiſtrahe 


Zu verkaufen: 
1 &. Meranderfittih (Wbch.) und 1 Gebirgslort (no 
im Jugendkleide), beide gejund, zahm und gut befiedert, für 
30 ausſchl. Verpackung. . Dr. Krause, 
2071] Strehlen (Sclefien). 


Engliſche Möpfe. 

Aus meiner Zucht kann ich wieder 1 Hündin, 21/2 Sahr, 
vorzügliches Zuchtthter, 1 Hündin, Ye Sahr, 4 Hunde, 
4 Monate alt, in rafleechten, tabelloien Gremplaren ab 
geben. E.F. Schröder, 
[2072] Parchim t. Medlenburg. 


Harzer Kanarien 


ſuche zu kaufen 60—100 Stüd Ia. fehlerfreien ein 
gegen Bar. angenae bitte zu richten an [2073] 
Gottlieb Wanck, Prag A111. 


La. getrocknete Ameifeneier, 


5 Kilo 16 6, 1 Kilo 3,50 46 empfiehlt [2074] 
Carl Kämpf, Mainz, 

















20 Fafanen, 2,6 alte, 12 diesjährige Sunge, ganz 
ah und ſehr kräftig, zufammen für 70 M% abzugeben. 
[2075] Freiherr vom Berlepsch, 


Seebad; b. Gr.-Gottern. 


„Wellenfitiche, gefund und gut in Federn, Fauft jeden 
often 


[2076] 





Gustav Reiss, 
Berlin, Königs— Rolonaden 28. 


u faufen geſucht 1 Par Mellenfittiche, die jchon 
mit Erfolg gebrütet. Angebote unter ©. EI. befördert die 


Expedition. [2077] 
Mehlwürmer, einschl. Verp 5,50 46, empf. geg. Nachn. 
€. 0. Streckenbach, Breslau. 


[2078] 


Nachtigalen und fonftige: Becher Zannenmeifen Ic, 
eine jehr zahme Eichkatze, Gicelbäher, Elſtern, Dohlen, 
Sihletereulen ꝛc. Anfragen mit Freimarke. 

©. A. Dederky, 
[2079] Berlin, Skalitzerſtr. 131. 


Granpapageien SD. Segeljhiffvögel, 
ſchön, jung, fehr gelehrig, an Hanf, Mais und Wafler 
gewöhnt, 30—40 46, beit Partien u. f. Händler billiger. 
Bon d. in voriger Nr. angezeigten Vögeln noch Vorrath. 
Gewährleiftung für gefunde Vögel u. lebende Ankunft. 
[2080] S. Risius, Bremerhaven, 


Mehlwürmer, 


rein und reell gemefien, zum billigſten Tagespreis, befte trockne 
Ameijeneier, fürs Liter 1 A; beiten WBogelleim, fürs 
Pfd. 3 465 Bogelorgeln, 6 Stüde nach Aufgabe jpielend, 
13,50 46, Berpadung frei, empfiehlt 


[2081] Theodor Franck in Barmen. 








reine, ſchöne große Futterwürmer, A Lir. 




















Blaudrofiel, Einſamer Spatz und Steinröthel verkauft 
Salat 2082] Zucksehwerdt, Fiume, Ungarn. 


Für Kanarienzücter! 
Nollerpfeifchen, die ichönften Touren bringend, Er— 
iparniß der Vorichläger. Verſandt gegen Nachnahme oder 
poftfret gegen Sinfendung von 2 A. für Stüd. 
H. Wilke, Mecaniter un Kanarienzüchter 
[2083] in Darmftadt 
NB. Bögel, ausjchließlich mit der Wilke’ ſchen Roller- 
pfeife gelernt, Ein auf jüngfter Kanarien-Ausftellung 
in Leipzig den II. Preis. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handluns. 
Harzer Kanarienvögel. [2084] 


abrit jämmtlicher Bogelbauer von berzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedkäfig, nach Dr. Ru 
‚Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Bogelart. 
Bet Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[2085] 








Berlin, Weinmeilteritr. 14. 

. reine Schöne Futterwürmer, A Liter mit 
Mehlwürmer, Ser. % ce. empfiht negen Nach. 
[2086] W. Prümer, Elberfeld, 


„Die Inırgänge IBTA—IBBO aus 
Juduſtrieblätter, 


Wochenſchrift für Fortſchritt und Aufklärung 
in 
Gewerbe, Hauswirthſchaft und Gefundheitspflege, 


herausgegeben 
von 


Dr. H. Hager & Dr. E. Jacobsen, 


bieten wir an, foweit der Vorrath reicht, kompl. broch. 
zusammen für 65 Mark, Ladenpreis 84 Mark. 


Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Louis Gerſchel, Verlagsbubhandlung, 
Berlin SW., Wilhelmftrahe Nr. 32. 
FREE TR GR eg TR Ta ya HR 
Durch alle Bubhandlungen zu beziehen: 


Die [prechenden Papageien. 
Bin Band: und Lehrbud 


von 
Dr. Karl up. [2088] 
Preis geheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark. 


Bilder ats der Vogelſtube, 


Schilderungen 
“aus dem Leben Fremillandifdier und einheimifder Stubenvögel | 
von 
Dr. Karl Muß. 
Preis geheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark. 
Gegen Einſendung des Betrags verjenden wir 
Beide portofrei durch die Poft. 
Berlin, Louis Gerſchel, Seen Bug ann, 
Wilhelmitraße Nr. 32, 
TEE TÜTE An —_. — 

















—— 

















(ee ee. 








Louis Berigel Verlagsbuchhandium (Suftav "&opmann) in Berlin. Drud der Norbbeutihen. Buchdruderei in Berlin, Wilhelmftrahe Fr 


Hierzu eine Beilage, 


Hieſer Aummer liegt Programm und Anmeldebogen zur Ausftellung des Vereins „Ornis“ in Berlin 
hei und wir bitten, dieſelben behufs Anmeldung beaditen zu wollen, 


Heilage zur „Gefieclerlen Melt“, 


XII. Iuhrgang, 





Ar. 44. Berlin, den 30. Aktober 1884. 








Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thtierhändler in London, 
180. St. George Street, Eaf, 
empfiehlt: Graupapageien 15 H das Stüd, große gelbhäubige Kakadus 15 44 fürs Stüd, Nafen-Kafadus 8 A fürs 
Stüd, 1 rothhäubigen Kafadu 80 6, Safranfinfen 6 4 fürs Stüd, Zebrafinfen 10 4 fürs Par, weiße Reisvögel 
20 44 fürs Par, weißköpfige Nonnen 8 4 fürs Par, Weißohr-Sittiche 25 46 fürs Par, 1 blauen Gebirgs-Lori 20 6, 
1 &eram-2ori 60 46, 1 Zevaillants-Amazone 100 A, Berber-Rebhühner 12 46 fürd Par, rothhalfige Frankolin-Hühner 
100 46 fürs Par, Somalt-Perlhühner (Numida ptilorrhyncha) 200 46 fürs Par, Bronzeflügel-Tauben 40 4 fürs Par, 
2 Weibchen Wildputer 100 46 fürs Stüd, 1 Par Kamichis 300 46, 2 Par Chili-Gänje (Berniela dispar) 200 46 fürs 
Dar, 1 Par Aehrenträger-Pfauen 400 6, 3 Par Demoiſelle-Kraniche 120 6 fürs Par, 2 Par Saru-Kraniche (Grus 
antigone), 300 46 fürs Par, 1 auftralifhen Kranich 200 6, 2 Helm-Kaſuare 500 46 fi Stüd, 3 Bonellt-Wdler 
60 fürs Stüd, 1 virginischen Uhu 80 414; 1 Philantomba-Antilope 80 A, 1 indiihe Hirichztegen-Antilope, Männchen, 
ausgewachfen, 240 46, 1 Beila-Antilope, Männden, ausgewachſen, 2000 4, 1 Muskat-Ziegenbod 120 46, 1 Par rothe 
Kängurus 800 Ne, 4 gefleckte Hyänen 400 4 fürs Stüd, 2 doppelhöckerige Kamele 800 46 für beide, 1 Mähnenſchaf, 
Männchen, 400 AH, 1 Glen-Antilope, Männchen, 1600 46, 40 Stüd fliegende Füchſe 10 4 fürs Stüd, 6 Mafaken 
20 6 fürs Stüc, 1 japaneſiſchen Affen 200 44, 1 Chafma-Pavian 200 4, 1 Par Hunds-Paviane 180 MM, 1 Matt 
80 6, 3 Schneumonsd 20 4 fürs St., 2 Plump-Loris 40 44 fürs St., 12 Marmojet-Acffhen 15 46 fürs St., u. a. m. 


— [2090] 


M. Gabriel & Comp. 


H, Wucherpfennig’s Nachfolger 


Großhandlung exotiſcher Vögel und Thiere 
Hamburg, St. Pauli, Wilhelminenitr. 32, 


empfehlen beſonders: 80 Stüd junge, Eräftige, Schön befiederte Amazonen à Stück 20 A, 35 Stüd eingemöhnte Segel- 
ſchiffvögel, ſtark, zahm, anfangend zu ſprechen, à Stüd 35 46, junge Dampfervönel, bereit8 ganz an Hanf und Mais 
gewöhnt, & Stüd 15 u. 20 44, 500 Par»Eleine Senegalfinken in ſchönſter befter Auswahl à Par 4 A. In voriger 
Nummer angezeigte Vögel und Thiere am Lager. Tauſch gegen Exoten. Preisliſten poftfrei. 


[2091] BogeRäll Geupel, Leipzig, 


empfiehlt nochmals die in tr. 41 und 42 angezeigten Vögel u. ſ. w.; neu dazu gefommen find 2 Stück Halbblut graue 
Angorakatzen a 6 46, 1 Stüd Vollblut, Yfarbin, à 15 46, Königslerhen aus Dalmatien & 8 4, hochrothe Geylon- (die 
größte Sorte) Tigerfinten & Par 5 6, Rebbühner aus Berber & Par 24 6 

Meine große Auswahl jprechender Papageien erwähne nochmals befonders, vorzüglih 2 Stüc viel fprechende 
Safos, 1 Stück fait Alles ſprechenden Gelbnaden ; Amazonen. 


(un. EBBode, Leipzig, 12002] 


empfiehlt: große Textorweber in Pracht & Par 29 46, Gebirgsloris à Par 40 K, Zwergwachteln aus Indien & Par 20 6 
Preislisten koſtenlos und poftfrei. 


Die Samen-Grofhandlung von 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
halt fih zum Bezug aller Zutterartifel fir Vögel beftens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter foftenlos und Yoftfret. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Futterartikel sc sem A. ROSSOW, 
Berlin, Manteuffelftraße Nr. 29. 


1884 er Ameiſeneier 
BB. Dreſfalt, Lübeck. 


[2089] 














[2093] 





[2094] 


empfiehlt 





Stiglite, Männchen, das Dubend zu 8 46, Kletten- 


famen das Pfund zu 50 .3, eine Bulldoggenhündin mit 
geſpaltener Naſe, 3 Sahre alt, Sehr fromm, nachts fehr 
wachſam und ausgezeichneter Rattenfänger, Preis 30 As, 
ein prachtvolles Havannahündchen, Rüdin, 9 Monate alt, 
20 em Rücenhöbe, Preis 35 M Tauſch auf Vögel niet 
ausgeichloflen. "Bet Anfrage bitte Freimarke beizulegen. 
H. Mann, DVogel- u. Samenhandlung, 


12095] Metz i. Lothr, Gartenftr. 24. 


Harzer Kanarien-Weihchen, 


Stamm Trute, hat das Stück für 146 25 — abzugeben. 
[2096] E. F. Schröder, Parchim i. Medlend, 


Prima 1884er getr. Ameijeneier, 15 Mark für's 
10 Pfd.- Packet, bietet an 


[2097] 





Julius Müller jun., 
Spremberg NR, 
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jung, zahm, fpricht fehr gut, verfaufe —— 
Jaks, [2099] Kunze, Berlin, Trebbinerftr. 1 


[2083] 2 Zuchtp. — à 116, 1P. Helenaf. 8A, 1P. 
Diamantfink. 18 4, 1P. Mövben 8 M, 1%. Bronzembn. 
6.4 umgeh. 3. verf. Geisler, Breslau, Sartenitr. 23E 








Vorzügliche Harzer Hohlroller, Stamm W. Trute, 
vielfach mit 1. Preis prämirt, find am Tiebiten im ganzen 
abzugeben; Probevögel à 12 4 mit Bogen, Hohlrolle, 
Knarre, tief Pfeifen u. ſ. w. Verſandt unter Nachnahme 
und Gewähr für lebende und gejunde Ankunft. 


[2100] E. Neustadt, Hof i. B., 648F. 





Vorzügliche Hohlroller von meinem auf über 60 der 
größten Ausftellungen mit Ghrenpreis und erften Preifen 
prämirten Truteſchen Hohlrollerſtamm verfende unter Ge— 
währ des MWerthes und lebender Ankunft nach allen Gegenden 
zu 10, 15 und 20 46 gegen Nachnahme. 


[2101] ©. Aschbacher, Hof i. B. 


Nr „ nur befte reine Ware, A Liter mit Berp. 
Mehlwürmer, 6 16, empfiehlt gegen Nachnahme 
[2102] A. Sehlhoff, Barmen, 








Mehlwürmer, reell gemeffen, liefert ftet3 zum billigften 
—— Frl. Ottilie Breyer, 
[2103] Breslau, Neue Taſchenſtr. 28 II. 





„Excelsior“, 


eiferne Univerfalmühle, größte Bequemlichkeit für jeden 
— und Händler zum Reiben von Morrüben, 
Dbit, Semmel, Hanf ꝛc. Gegen Einfendung von 6 4 
poſtfrei. [2104] 
Georg Maercker, Vogelhandlung, 
Berlin c., Wallftraße Nr. 97. 





A. BRossow, Berlin, 
Mantenffelitraße Nr. 29, 


empfiehlt diesjähr. trockene deutſche Ameijeneier, 
ſtaubfrei und von vortrefflicher Beſchaffenheit, ‚sum 
Preife von 1 4. fürs Liter. [2105] 


MHmeifeneier! 


Ia Ameiſeneier, jchneeweiß, beft gereinigt, ä — 8 4, 
IIa do. feine Ware Liter 75 4, 
a 3 Siter 65 Er 
ausſchließlich Verpackung, liefert prompt 

Wenzel Petzold, 
[2106] Bogel- u. Samenhandlung in Prag, 3941. 


Vietor Grundner, 


Zoolog. Handl., Braunfchweig, 
empfiehlt: = zuchtfäh. Nymfenfittiche 30 46, gr. Mlerander- 








fittihe & St. 20 4, SKanarienhähne, ſtark e — und 
ſchön nee a &t. 5 N, Weibeben & St. 50 3, Grau: 
und Schwarzdroſſel, Mch, a ©t. 4, \ Gifter 5 AM, 
a & Par 3 NM, Dompf affen, Mac. a St. 4 Mb, 

Woch. à St. 16 50 5, Stiglite, Mac, Hänflinge, 
Much., Zeifige, Much., Finken, Much., Grünlinge, 
Hinch; Goldammer, Mub., je a &t. 1 m 50 AN 


1 Dompfaff, grau, mit ihwarzen und weißen Sleden, 5 6, 

auch Mieerichweinden a_ St. 1 50 4, zahme weiße 

Mäufe & Par 75 4, Sumpf-Shilvkeöten & St. 1 Sb, 

fowie Hunde in verſchied. Raſſen, darunter 1 ſchönen 

männl. Mops für 25 , Hündin dazu 20 Me [2107] 
Nehme auch verfchied, Thiere in Tauſch an. 








23 ⸗ 
Eine Zimmer-Boliere, 
1 m breit, 2 m bob, mit oder ohne Blattpflanzen aus— 


geibmüdt, wünsche ich einichl. Vögel billig zu verkaufen. 
[2108] Paul Crotogins, Wolgaft i. Pomm, 


9. abıng.: 3 Goldhähnchen, in Miſchfutter eingemöhnt, 
à 4A, 2 Tannenmeifen, 2 Haubenmeiten ö &1,504. [2109] 
E. Fahrenbach, Berlin, Stalljreiberftr. 43. 








Sraupapageien, nur an Hanf und ih, gemöhnte 
à St. 20 6, 1 fprechenden Graupapagei 36 A, 1 Grau» 
papaget, zu ſprechen anfangend, 25 46, 5 St. ſprechend, 


‘ Doppelgelbföpfe à St. 65 Ms, Surinams, ſprebend, 36 A6, 


blaufttrnige Amazonen, iprechend, a St. 24-30 4, 
1 Müllerpavaget, ipricht, 36.46, 1 zu Sprechen anfangender 
Rojalafadu 15 4, aumerifanijce Spottorofieln, u 
Sänger, 30 46, Scharladitangaren, 15 A, Wachtel 
Männchen 2 6, Sperbertäubehen Par 8 A, Kubatäubchen 
Par 12 H, Weikohrfittihe Par 30 1, Labtauben Par 
2 Ab, Kanarien, Hohlroller A St. 5—12 A, hochrothe 
Tinerfinken, Atlasfinken, Bandfinfen, Aſtrilde, Kleine 
Eliterchen, Helenafafänden, Orangebäckch., Bluſchnabelweber 
in Pracht, Silberfaſanchen, GSoldbrüftcben a Par AM 50 4, 
Bronze-Männhen Par 6 A, Mellenfittihe Par 10 A, 
Goldfiſche 100 St. 16 HK [21 10] 


Gewähr gefunden und Iebenden Gintreffens und gegen 
Jtachnahme. 
&. Schlegel, Chemnis, Nicolaiftr. 7. 


1884er trodiene Ameifeneier. 





Ia. ſchneeweiß, Beigereinin!, 1 Liter 90 5% 
110, fehr fchöne Ware, 1 Liter. . ME} 
Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 diter . Oo, 


ftet3 zu haben bei 
Gottlieb ———— —— 
—(21111] Prag 4 





Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Der Sproſſer 


die Aunachtigal Sylvia philomela) 
mit bejondrer Berücdfichtigung feines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden für die Liebhaber und Pfleger 
von 


Dr. Josef Lazarus. 


[2112] Preis 1 46 50 43 
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Die Jahrgänge 
1877, 78, 79, 80, 81, 82, 83 


der 


[2113] 59 fis“ 


offeriren wir, ſoweit der Borrath reicht, 
kompl. brod. zufammen für 54 A 
Ladenpreis 72 SE 


Einzelne Jahrgänge jeddod nur zum 
Lallenpreiſe. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 


Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung, 
Berlin, Wilhelmſtraße Nr. 32. 
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Beſtellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Poſtanfialt. 
Preis viertelſährlich 3 Mark. 
Wöchentlich eine Nummer. 


- III il S S’ 
für Vogelliebhaber, - Züchter 
Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Redaktion; Berlin, Belleallianceftraße 81, IIT. 























— 


und -Händler. 


Anzeigen werden die geſpaltene 
PBetitzeile mit 25 Mfg. berechnet 
und Beitellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenonmen. 








Ar. 45. 





Berlin, den 6. November 1884. 


XIII. Jahrgang. 





Anhalt: 


sum Vogelſchutz: Vogelbertilgungs-Verhandlung im Throler Landtag 


(Forkſehung). 
Ueber Züchtungserfuche mit Nachtigalen zu Koburg i. 3. 1884. 
Zur Kanarienzucht: V. Die Ausbildung junger Sahne (Fortſetzung). 
DOrnithologiihe Mitfheilungen aus Oftfriesland (Sortfegung). 
Briefliche Mittheilungen, — Anfragen und Auskunft. 

Bücher- und Schriftenfchau. — Anzeigen. 
Die Beilage enthält Anzeigen. 


Zum Bogelfchub. 
Die Vogelvertilgungs - Verhandlung im Throler 
25. Juli 1884. Beichlußfaffung über den Antrag des volkswirth— 
ſchaftlichen Ausjchuffes, betreffend Erleichterungen an dem Gejeß über 
den Vogelfang. (Nach) dem amtlichen Stenographen-PBrotofoll). 
(Fortſetzung). 

Daß die Vögel im Frühjahr alle nützlich ſind, 
das wird wol niemand beſtreiten; denn die Vögel 
ernähren ihre Jungen mit Inſekten, und die Brutzeit 
dauert 3—4 Monate; ſobald aber die Inſeklen ſich 
verpuppen, was meiſtens im Juli geſchieht, dann 
finden die Vögel keine Nahrung mehr 
nad dem Süden?y. 

Daß der Vögel weniger geworden feien, das 
möchte ich beftreiten. Wir haben jept ſeit 13 Jahren 
ein Schußgefeg im Lande und doch haben wir feine 
Vermehrung der Vögel gehabt und beobachten können. 
(Stimmen: Oho! in Kovereto ficher nit!) 3. B.: 
IH greife nur eine Gattung von Vögeln heraus: die 
Schwalben. Diefe werden von niemand gefangen; 
nicht bei uns, nicht in Stalien...... nein... . fein 
Menſch fängt fie, (Rufe: Oho) es ift garfeine Rede 











Landtage am 


davon. Ich bitte um Verzeihung: weder in Sid: | 


tyrol noch in Italien werden Schwalben gefangen — 
und doch jehen Sie, meine Herren, daß die Schwalben 
ſich weder vermehrt noch vermindert haben 32). Würden 


und ziehen 


Geſetz ein rechtes, ein billiges fein). 








die Schwalben nit auf andre Weiſe, wie z. B. 
durch Meeresſtürme zugrunde gehen, dann hätten 
wir ja Schwalben ſelbſt in den Zimmern; alle 
Häufer würden voll Schwalben fein! — Es ift aber 
doch nicht fo; es liegt das in der Natur jelbft: nur 
auf diefe Weife kann ſich das Gleichgewicht in der 
Natur aufrechterhalten — und wenn das nicht wäre, 
dann hätten wir durch die zu große Schonung der 
Vögel einen nod) größern Schaden zu erleiden 33). 

Wenn wir auch am 1. ftatt am 15. September 
die kleinen Vögel fangen follten, fo würden doch 
nicht die Vogelarten ausſterben. 

Gegen den Antrag des Herrn Rektor Magnifieus 
zur Tagesordnung überzugehen, muß ich energiſch 
proteſtiren. Wenn Sie, meine Herren, diefen Antrag 
annehmen und den Beſchluß faſſen, die in der De- 
batte ftehende Bitte der Südtyroler abzulehnen, dann 
würden Sie ihren Zweck nicht erreichen — dafür 
aber würden Sie unfere Leute umjomehr ärgern, 
weil diefes Verbot nur Gehäffigkeit in ſich ſchließt 
und den Beweis liefert, wie wenig Sie geneigt 
ſind, unſeren kleinſten Wünſchen Rechnung zu tragen ®*). 


ı Wenn das hohe Haus ein Geſetz machen will, das 


ausgeführt und geachtet werden foll, fo muß dieſes 
Ich möchte 
nicht, daß der Bogen fo ſehr geſpannt werde, daß 
das Geſetz unwirkſam werde. Wenn wir auch ein 
jolches Geſetz geben, es fehlt dann die Neberwahung — 
die Ausführung.“ 

Es wird dann abgeftimmt und folgender An- 
trag angenommen: 

„Artikel J. Die 88 4, 5 des Landesgeſetzes 
vom 30. April 1870 treten in ihrer gegenwärtigen 
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Faſſung außer Kraft und haben in Zukunft zu lauten 
wie folgt:“ 

Die 88 2 und 3 fallen fort und weiter wird 
folgendes angenommen: 


„S 4 Die in die Gemeindefaffe jährlich zu 
entrichtende Gebühr wird feftgefeßt: 


a) für jedes Rokollo auf . . 10 ff. 
b) für jedes Par Zug= oder Schlagnebe 
(rete di tratta) auf . 
ec) für das Fangen mit Leimruten auf 
d) für das Fangen mit Schlingen und 
zwar bis zur Zahl von 200 Schlingen 
N © 1 fl. 
und jofort für ie weitere 200 Schlingen 
um einen Gulden mehr. 
e) für das Erlegen der Vögel mit Schief- 
gewehren auf . . 2 fl. 
f) für den Fang mit Strichnetzen und 
Droſſelnetzen (passate e — für 
Jinge . 25fr. 
g) für jedes Käuzchen (ir etta), ſammt 
Leimruten (bachettoni), auf j 


2 SL. 


2 fl. 2 


„S 9. Ms verbotene Fangarten und Fang— 
mittel werden erklärt: 


a) der Gebrauch geblendeter Lockvögel; 

b) das Fangen mittelft der Ded- und Stedneße 
(Staudennege), an niederen Heden und Ge— 
büfchen; 

ec) das Fangen mit Schnellbögen (archetti).” 


Es bleibt demnach, bis auf die beiden ver- 
änderten Paragraphen, das alte Geſetz vom 30. April 
1870 in Giltigteit. 

Schließlich wird noch die Nefolution des Herrn 
Dr. Ritter von Graf angenommen. 

(Fortſetzung folgt). 


Meber Züchtungs - Berfuche mit im Srühjahr 
zurücgekehrten und mit in Brutkäfigen gehaltenen 
Machtigalen zu Koburg im Fahr 1884, 

Bon Theodor Köppen. 

In meinen legten brieflichen Mittheilungen, die 
ich Ihnen Ende Juni d. J. machte und welche Sie 
Inge — Hefiederten Welt“ veröffentlicht 
haben, hatte ich Sie bereits von dem günſtigen 
Züchtungsergebniß in Kenntniß geſetzt, nach welchem 
von drei Nachtigal-Brutparen 11 Junge in meinem 
Garten großgezogen wurden. 

Indem ich jetzt hieran anfnüpfe, bin ich in 
der Lage, auch von allen anderen hiefigen Gärten, 
in denen Nachtigalen dauernd Stand genommen. 
haben, erfolgreiche Bruten verzeichnen zu können, 
jodaß die Zahl der in diefem Jahr hier gezogenen 
sungen gegen die der vorhergegangenen Jahre als 
die beiweitem größte anzufehen it. 


Außerdem traten zu dieſem erfreulichen Zucht- 
ergebniß im Frühjahr d. J. noch andere, abfonder- 
— doch recht erwünſchte Eiſcheinungen aus 
dem Vogelleben, insbeſondre aus dem Leben der 
Nachtigal, zutage, welche durch meine ſtattgefundenen 
eigenen Beobachtungen als unzweifelhaft ſicher und 
zuverläſſig feſtgeſtellt werden konnten. 


Derartige Erſcheinungen mögen im Leben der 
Vögel und insbeſondre der Nachtigal in der Frei— 
heit ebenfalls vorkommen, indeß fehlt dabei wol faſt 
immer die Gelegenheit zur Wahrnehmung und zu 
einer ſichern Beobachtung derſelben. Hierzu rechne 
ich vor allem die Doppelparung des in meinem 
Garten am 29. April d. J. zurückgekehrten Männ— 
chens mit zwei Nachtigalweibchen, und zwar wahr— 
Iheinlih mit jenen zwei am 3. Mai in meinem 
Garten wiederholt bemerften Weibchen, deren ich in der 
„Gefiederten Welt” d. J. Nr. 25 Seite 246, gedachte, 
und von denen das eine fpäter in dem Brutfäfig 
jelbjt das Neft baute und 5 Junge zog. ch ver- 
mochte diefe beiden Weibchen ficher dadurch zu 
unterfcheiden, daß das eine eine gelblichweiße Eck— 
ſchwanzfeder hatte. 

Daß die Nachtigalen in der Schlagzeit ihren 
Stand auf mehr oder minder große Entfernungen 
wechſeln, ift befannt. Trotzdem erſchien es mir 
doch ſehr auffallend, daß das vorerwähnte Männchen 
wenige Tage, nachdem die beiden Weibchen an— 
gefommen waren, feine Gefangzftelle jo häufig und 
meift nur nach zwei beftimmten Ortsridhtungen hin 
änderte, und obgleich es mit dem in meinem Garten 
befindlichen Weibchen gepart war und bei und in 
dem Flurfäfig fi) mit diefem gemeinfam aufhielt, 
doch bald auf der Höhe in meinem Berggarten, 
bald dagegen wieder in der vor meinem Haufe im 
Thal gelegnen ſtädtiſchen Barfanlage (fiche „Gefiederte 
Welt” d.%., Nr. 28 Seite 279) abwechſelnd ſchlug, 
ſodaß vorübergehende Berfonen meinten, es wären 
zwei verfchiedene Schläger. Später hat ſich ja dann 
die Veranlaſſung zu dem Verhalten dieſes Männ— 
chens unzweideutig herausgeſtellt. 

Es mag mir geſtattet ſein, dieſen intereſſanten 
Fall näher zu beſchreiben; allerdings bin ich der 
Deutlichkeit wegen genöthigt, dies etwas ausführlich 
zu thun. 

Zunächſt hat ſich herausgeſtellt, daß das Nachtigal— 
männchen ſogleich vom 3. Mai an, als die beiden 
Nachtigalweibchen ſich gezeigt hatten, mit beiden in 
nähere Beziehungen getreten ſein muß. Davon er— 
hielt ich aber erſt von da ab ſichre Kenntniß, als 
das in meinem Garten in dem offnen Brutkäfig 
brütende Weibchen Junge zu füttern begann; und 
zwar wurde mir beſonders dadurch die Sache klar, 
daß das Männchen (wie in der „Gefiederten Welt“, 
Nr. 26 Seite 255, angegeben) ſich garnicht beim 
Füttern der Jungen betheiligte, auch von denſelben 
keinen weitern Vermerk nahm, obſchon es doch 
während der Brutzeit des Weibchens häufiger in 
den Käfig gekommen war und ſich ſpäter auch, 
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oberhalb des Nefts auf einer Stange fißend, von 
dem Vorhandenfein der Jungen überzeugt hatte. 
Ganz befonders aufmerkſam gemacht wurde ich aber 
dadurch, daß das Männchen die in meinem Garten 
an der Futterftelle in größrer Menge im Schnabel 
aufgenommenen Ameifeneier nicht den fünf Jungen 
zutrug, fondern damit den Berg hinab in das vor 
meinem Haufe befindlihe Thal und in die Dort 
zahlreichen, dem kleinen Itzfluß naheliegenden Ge— 
büſche flog; dies konnte ich vom Berge aus jehr gut 
erfennen. Daraus gewann id) die Weberzeugung, 
daß das Männden an diefer Stelle, die eine Park— 
anlage bildet, und wo es feither, wie ſchon erwähnt, 
ebenfalls häufig und fleißig geichlagen hatte, Junge 
zu füttern beabfichtigte, und ich ftellte deshalb ſo— 


gleich zwei von meinen Leuten nach diefer Richtung 


auf. Denen gelang es denn auch, bei des Männ- 
chens wiederholt vorgenommmer Fütterung, jehr bald, 
das Neft mit dem Weibchen und — wie ich jpäter 
jelbft wahrnahm — mit den darin befindlichen vier 
Jungen in einem Fliederftrauch, etwa 15 cm hoch, 
zu ermitteln. Die Jungen diefer Nachtigal, deren 
Neſt jehr leicht gebaut war und nur aus trodnem 
Laub beftand, waren fait von gleichem Alter mit den 
fünf Köpfen auf meinem Berge. 

Eine Urfache, weshalb das Männchen fich 
Ihließlih für das Weibchen im Thale entjchieden 
bat, mit dem es auch bis in die zweite Hälfte des 
Suli dafelbft von mir bemerkt worden, ließ ſich nicht 
ermitteln. Oben auf dem Berge fand es bei und 
in dem Flugfäftg das ausgeftreute Futter meijt vor- 
räthig und konnte daſſelbe mühelos empfangen; 
unten im Thale war dies nicht der Fall. Nach 
feinem Verhalten während der Brutzeit des oben im 
Berggarten brütenden Weibchens zu urtheilen, möchte 
id) glauben, daß ihm die Nähe eines andern in 
einem Heckkäfig befindlihen und von der Brutitätte 
feines Weibchens nicht weit entfernten dritten Bars, 
deſſen Männchen ein ebenfo vortrefflicher wie eifriger 
Schläger war und mit ihm im Geſang oftmals 
wetteiferte (fiehe „Gefiederte Welt”, Nr. 26 Seite 256) 
nicht angenehm geweſen fein mag. Dabei habe ich 
denn allerdings auch die Bemerkung gemacht, daß 
die Giferfüchteleien zwilchen den Männchen mit dem 
Eintritt der Jungen-Fütterung völlig ihre Ende er- 
reicht hatten, da um diefe Zeit die in meinem Garten 
fih aufhaltenden Männchen einander nicht weiter 
geftört haben. 

Das vom Männchen verlaßne Weibchen war 
hiernach bei der Ernährung feiner 5 Jungen auf 
fi) allein angewiefen, und von früh bis ſpät am 
Abend damit befchäftigt, hatte es auch, bejonders 
als die Jungen größer wurden, vollauf damit zu 
thun, Alle zu fättigen; hierzu wäre es aber wol 
faum imftande gewejen, wenn ich es nicht zu 
allen Tageszeiten reichlich, zuerft mit Ameifenpuppen 
und fpäter dazu mit Mehlwürmern ganz in un— 
mittelbarer Nähe des Brutfäfigs verforgt hätte. 
Als die Jungen herangewachſen und flügge waren, 


famen oftmals drei bis vier von ihnen ganz nahe 
an der AJutterftelle auf dem Gartenweg zujfammen, 
wo dann das Weibchen Futter nehmend eilig zu 
Jedem hinlief und fütterte. Nachdem die Jungen 
dann imftande waren, fich ſelbſt zu ernähren, waren 
fie ebenfo wie das alte Weibchen jelten zu ſehen 
und hatten ſich Schon um die Mitte des Juli alle 
zerjtreut. 

Bei dem zweiten in einem Brutfäfig befindlichen 
Brutpar, das von 4 Eiern 3 Junge erbrütete, hatte 
die längre Abweſenheit des Nachtigalweibchens von 
den etwa 3—4 Tage angebrüteten Eiern, wie ich) 
in der „Gef. Welt“, Nr. 26, ©. 256 ſchon erwähnt 
habe, feinen nachtheiligen Einfluß ausgeübt. Nach— 
dem ich diefem Nachtigalpar die Freiheit gegeben, 
und es erſt einmal in den Brutfäftg zurücgefehrt 
war, flogen beide, Männchen wie Weibchen, nad) 
Gefallen ein und aus. Das erftre ſchlug fleißig 
an den verfchiedenften Stellen meines Gartens und 
das letztre brütete, nachdem es fi täglih im 
Garten ausgeflogen hatte und in die Voliere zurüc- 
gefommen war, regelmäßig weiter. Da ereignete 
es fich nad) etwa 5 Tagen des Freilebens, daß das 
Männchen ein noch ungepartes Weibchen in einem 
benachbarten Garten entdedte, demfelben fleißig 
Ichlagend und dadurch ſich bemerflich machend bis 
in entfernter liegende Nebengärten nachfolgte, und 
nur um Nahrung aus dem Brutfäfig zu holen in 
meinen Garten und den Käfig zurückkam. Diejes 
Verhältniß war offenbar feinem brütenden Weibchen 
nicht unbemerkt geblieben; daſſelbe brütete von da 
ab unruhig, e3 verlieh das Neft öfter als gewöhnlich 
und nach ſtets kurzer Brutfrift und begab ſich, an— 
ſcheinend eiferfüchtig geworden, ebenfalls in den ent- 
ferntern Garten, wo das Männchen fchlug und ſich 
mit dem fremden Weibchen aufhielt. Um daher 
einer Störung in der Brut oder gar dem gänzlichen 
Verluft derfelben vorzubeugen, fuchte ich diefem Zu: 
ftand fofort dadurch ein Ende zu machen, daß ich 
den oben offenen Käfig, als beide Nachtigalen 
gerade darin waren, ſchloß und erjt dann wieder 
öffnete, als bereits Junge ausgefommen waren. 
Das Männchen ließ auch in der That das fremde 
Weibchen, welches fich vielleicht auch verflogen haben 
mochte, von nun an unberüdfichtigt, beichäftigte fich 
mit dem Füttern der Jungen, und beide Nachtigalen 
zogen dieſelben gemeinschaftlich groß. Bevor die 
Sungen aber fo flugfräftig geworden waren, um 
aus dem Käfig entfommen zu können, hielt ich es 
für zweckmäßig, denfelben wiederum zu jchließen, 
damit, wenn die Jungen erſt allein das Futter 
nehmen und in die Freiheit entlaffen werden konnten, 
die beiden Alten nicht etwa mit den Erjteren ges 
meinschaftlich entwiſchten, was bei diefem Bar, 
befonders da das Weibchen exit friich gefangen war, 
ſich doch befürchten ließ. Zu dieſem Zweck fuchte 
ih die Alten vorher in den Käfig felbjt in einen 
tleinen Nachtigalbauer einzufangen; mit Mehlwür— 
mern gelang mir das auch leicht. Hierauf entließ 
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ic) die Jungen, welche inzwifchen ſelbſtſtändig Futter 
zu nehmen gelernt hatten, für immer in die Freiheit, 
aus welcher auch keins wieder in den Käfig zurüd- 
gekehrt iſt. Die beiden Alten dagegen ſetzte ich, 
nachdem derſelbe gejchloffen war, wieder hinein, 
und diefe machten jo die Mauferzeit gewißermaßen 
im Freien durch, bis ich fie im Lauf des September 
wieder einfing und in ihre Winterbauer brachte. 

Wenn ich jetzt zu dem dritten Nachtigalenpar 
übergehe, deffen ich bereits in der „Gef. Welt“, Nr. 26 
Seite 255, ſowie Nr. 28 Seite 279, und brieflid) 
in Ne. 29 ©. 290, gedachte, fo fann ich berichten, 
daß fich auch bei diefem aufs Neue die Tihatjache 
beftätigt hat, daß Männchen wie Weibchen aus der 
ihnen gewährten Freiheit in den Brutfäfig, und 
zwar in dieſem Fall nicht zur Brut, fondern zu 
ihren eine Woche alten Jungen zurücdgetehrt find 
und Diejelben dann in dem Käfig groß gezogen 
haben. Sie flogen von nun ab ein und aus umd 
ſuchten kleine Raupen und andere Inſekten, die fie 
neben den ihnen von mir dargereichten Ameifen- 
eiern und Mehlwürmern den Jungen zutrugen. 
Indeß jo Schnell, wie bei dem andern und einem 
i. J. 1881 in Freiheit gefeßten Pare, vollzog ſich 
diefe Nüdkehr nicht; das Männchen entfernte fich 
nach) der Entlafjung alsbald ziemlich weit von dem 
Brutkäfig und ſchlug in dem höher gelegenen Gebüfch, 
das Weibchen, welches nicht mehr nöthig hatte, Die 
Sungen zu bededen und zu erwärmen, ließ fi) 
länger als 24 Stunden weder fehen noch durch 
Locktöne hören. Das erftere blieb (wie in Nr. 28 
Seite 279 der „Gef. Well” angegeben) über 
5 Stunden fort. Als es nad) Verlauf von 3 Stunden 
noch immer bedeutend entfernt vom Brutfäfig ſchlug, 
und vom Weibchen garnichts zu bemerfen war, 
unterrichtete ich mich zunächſt über das Verhalten 
der im Neft befindlichen Jungen. Da dieſe, als 
ic) an dafjelbe herangetreten war, ſofort ſämmtlich 
die Hälfe hochrichteten und hungrig die Schnäbel 
aufiperrten, befchloß ich mit der Selbftauffütterung 
derfelben den Anfang zu machen. Ich gab einem 
Jeden der Jungen einige dem Alter entiprechend 
große Mehlwürmer, welche fie begierig annahmen, 
und mit denen fie den Hunger, wenn auch nur un— 
genügend, ftillten. Ich Hatte indeß die Hoffnung 
auf die Nückehr des Männchens feinesweges auf: 
gegeben und wollte diefem dann die vollitändige 
Sättigung der Jungen überlaffen. Endlich, nad) 
weiteren 2 Stunden, fand diefe Rückkehr denn auch 
ftatt, und das Männchen ging nun fogleich mit 
Eifer an das Füttern der Jungen. 

Ich bin der Anficht, daß bei aller Sorgfalt 
die Auffütterung der drei jungen Nachtigalen aus 
der Hand in dem immerhin noch frühen Alter jehr 
mühevoll geworden wäre, ſowie daß es ganz beſon— 
ders auch mit dem einigen des Neftes, das Die 
Alten ftets fo forgfältig wie das Füttern beforgen, 
doch feine großen Schwierigkeiten gehabt haben 
würde. Deshalb war mir die noch zeitig genug 








erfolgte Rückkehr des Männchens ehr erwünscht 
und angenehm; würde Doch dafjelbe nun nöthigen- 
falls die 3 Jungen aud ohne Hilfe des Weibchens 
aufgezogen haben. 

Als das im übrigen auffallend zahme Weibchen 
fih im weitern Lauf des Tags noch immer nicht 
zeigte, begann das Männchen abwechjelnd ſchlagend 
mit feinen wol dem abwejenden Weibchen geltenden 
Loctönen, theils in, theils außerhalb des Käfigs, 
und fuhr damit auc) fort; ich vermuthe, daß diejelben 
mit die Veranlaffung dazu waren, daß das Weibchen 
fih am folgenden Vormittag wieder zurecht und den 
Käfig auffand, auch nad) furzem Suchen die offne 
Drahtdede zum Einflug benußte. Hierauf begab es 
fich fogleich ebenfalls zum Neft, wahrjcheinlih, um 
fi) zunädhft von dem unbejhädigten Dafein der 
Jungen zu überzeugen und fing dann alsbald zu 
füttern an. Als die Jungen 12 bis 13 Tage alt 
waren, verließen fie das Neft und begaben ſich in 
den Flugfäfig und auf die darin befindlichen Tannen: 
reifer und trodenen Sträucher. Um diefe Zeit, zu 
welcher die Anfprüche der Jungen inbetreff der 
Verpflegung an die Alten täglich zunahmen, und 
auch ſchon früher, hatten zahlreiche Sperlinge die 
Futterftelle in dem Käfig in dem Maß benugt, daß 
fie viel mehr von dem vorhandnen Futter ver: 
brauchten, als die 5 Nachtigalen. Um fie möglichit 
von dieſem AJutterftehlen abzuhalten, ſchloß ich die 
obre Drahtdede, die bis dahin als Einflug gedient 
hatte, und öffnete eine an der Bretterwandfeite be= 
findliche Kleine, nur 20 cm breite und 15 cm hohe, 
nach außen fallende und vermittelit Kleiner Scharniere 
angebrachte Thür, durch welche ich dem Nachtigalpar 
täglih das Futter und Waller zum Trinken und 
Baden auf ein in der Volière faſt in gleicher Höhe 
befindliches Futterbrett Hinftellte. Ich beabfichtigte 
damit, theils den Sperlingen den Eingang zu ver: 
wehren, theils und hauptſächlich aber zu erreichen, 
daß die alten Nachtigalen, wenn fie ſich an dieſen 
feinen feitlihen Ein- und Ausgang gewöhnt hätten, 
um fo leichter wieder in den Flugkäfig durd) Schließen 
des Thürchens von Außen zurüdgehalten werden 
fönnten. Letztres ift mir auch gut gelungen. Doc) 
erreichten einzelne Sperlingsmännden die Zutterftelle 
troßdem auch durch diefen kleinen Eingang. Die 
alten Nachtigalen gemöhnten fi ſehr bald an den 
neuen Ein- und Ausgang, und als das fräftigite 
von den 3 Jungen erjt das Futterbrett erreichen 
fonnte, entfernte auch diefes fi) auf demfelben Weg 
in den Garten. Hier wurde es nur von dem 
Männchen weiter gefüttert, während das Weibchen 
die Pflege für die zurücgebliebenen beiden Jungen 
beibehielt. Als diefe nah 2 Tagen in gleicher 
Weiſe ebenfalls den Brutfäfig verließen, fütterten 
die Alten im Freien in demfelben Verhältniß die 
Jungen weiter, und es währte nicht lange, da hatten 
die leßteren die Gegend und Stelle, von der die 
Alten ihnen das Futter entgegenbrachten, entdeckt, 
und näherten fi) deshalb dem Flugkäfig und damit 
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der Heinen Cingangspforte nad) und nad) immer 
mehr, und Eines derfelben ging denn auch jehr bald 
hinein. Da plöglich blieb das Männchen aus, und 
wurde auch durch feinen Lockton wieder gehört, und 
da das von ihm bis dahin gefütterte größte Junge, 
welches fich ftets oberhalb des Brutfäfigs aufhielt, 
während die beiden anderen Jungen mehr nad) unten 
flogen, nicht auch mit fort war, fondern fi) jpäter 
den Anderen zugefellte und nun ebenfalls von dem 
Weibchen füttern ließ, jo muß ic) leider annehmen, 
daß dem alten Männden ein Unfall zugejtoßen ift. 
Zu diefer Annahme bin ich um fo mehr berechtigt, 
als noch am 22. Mai zu den früher in meinem 
Berggarten getödteten Sperbern ein vierter mit 
einem noch lebenden Sperling in den Fängen in 
derfelben Gegend wie die anderen geſchoſſen worden 


it. Da das fehr zahme Weibchen jest alle drei 


Jungen verpflegte, und deshalb um fo häufiger aus 
dem Käfig Futter holte, jo folgten ihr diefelben, 
die im Fliegen immer geübter und fichrer wurden, 
bald dahin nah, und flogen ebenfalls durch die 
fleine Thür ein und aus. 

Eines Tags, als Alt und Jung beifammen auf 
den Sikftangen in dem Flugkäfig fich befanden, ſchloß 
ih, da es mein Wunsch war das Weibchen zu er: 
halten und zu überwintern, die Thür wieder, und 
ließ die Jungen, die noch immer gefüttert fein 
wollten, durch das Weibchen in der Voliere felbjt 
weiter füttern, bis ich bemerkte, daß die erfteren die 
auf dem Futterbrett befindlichen Ameifenpuppen ſelbſt 
nahmen und zu verzehren imftande waren. Dann 
öffnete ich die Kleine Pforte, die 3 Jungen flogen 
nad) und nad) ing Freie und verblieben zunächit in 
meinem Garten bis nach Mitte Auguft, um welche 
Zeit fie mit den übrigen Nachtigalen Coburg ver- 
liegen. Das alte Weibchen aber blieb im Käfig bis 
September und hat jeßt neben dem andern Par 
Winterwohnung im erwärmten Zimmer gefunden. 


Für die Freunde und Liebhaber der Nachtigal, 
und ihres fchönen, unvergleichlichen Gefangs, dürften 
die vorjtehenden Beifpiele, ebenfo wie die jchon 1881 
angeführten, von Intereſſe und erfreulich fein; denn 
fie liefern den Beweis, daß die Nachtigal zur Züchtung 
in Käfigen wie im Freien ein geeigneter Vogel ift, 
wenn man mit Sorgfalt und Hingebung, fowie mit 
dem erforderlichen Verftändniß ihres Weſens an das 
Werk geht. Hat man in den Käfigen erſt Bruten 
erzielt, und den daraus hervorgegangenen ungen, 
deren Zahl durch rechtzeitig zugefaufte Junge ver: 
größert werden müßte, darauf die Freiheit gegeben, 
dann wird man auch, wie es in Coburg der Fall 
gewefen — wenn nicht bejfondere Unfälle vor- 
fommen —, auf deren, wenn auch anfänglich viel- 
leiht nur theilweile Wiederkehr und Anfiedlung 
vechnen dürfen. Dabei ift es jedoch eine. felbft- 
verftändliche Borausfeßung, daß die nothwendigen 
Bedingungen für den Aufenthalt von Nachtigalen 
vorhanden find. Nur davon, die angefauften Alten 
jammt den gezogenen Jungen gemeinschaftlich fort- 





ziehen zu laffen, würde ic) aus Gründen, die ich in 
meinem Bericht vom November 1881 am Schluß 
näher angegeben habe, abrathen. 


Zur Kanarienzudt. 
Don WB. Böker. 
V. Die Ausbildung der jungen Hähne. 
(Fortſetzung.) 

Im übrigen iſt es eine offne Frage unter den 
Züchtern, ob beſondere Vorſchläger nöthig und 
wünſchenswerth ſind, oder nicht; man leſe darüber 
den Artikel in den erſten Nummern dieſes Jahr— 
gangs „Ueber beſondere Vorſchläger“ nach. In dieſer 
Hinficht möchte ich hier noch bemerken, daß ich in 
früheren Jahren felbjt feine befonderen Vorjchläger 
gehalten, vielmehr die beiten Hähne in die Hecke 
gejeßt, auch alte und junge Hähne darin bis zur 
Beendigung der Hedzeit belaſſen habe. Ich habe 
dabei in einigen Jahren gejanglich gute Erfolge er: 
zielt, am beiten in denjenigen Jahren, in denen ich 
mit dem Gefang der Hedhähne befonders gut zu— 
frieden war. In anderen Jahren habe ich aber 
auch manchen verdorbnen Vogel nad) Aufhebung der 
Hede entfernen müffen, und zwar ſowol junge wie 
alte Hähne. Seitdem ziehe ich das Halten befonderer 
Vorſchläger vor, verfenne aber nicht, daß die gegen- 
theilige Anſicht infofern viel für fich hat, als ſich 
wol unzweifelhaft die fürperlichen und geijtigen 
Eigenfchaften eines Sängers im allgemeinen, 
alfo ein befonders fräftig entwidelter Singmusfel- 
apparat, eine rege Vhantafie und demzufolge Die 
Befähigung zur wechjelvollen Gejtaltung des Liedes 
auf die Nachzucht erblich übertragen. Einzelne 
Züchter gehen in ihren Anfichten hierbei aber ent- 
ſchieden zu weit; fie meinen, man fünne durch eine 
geeignete Auswahl der Weibchen eine Gejangs- 
freuzung mit der Wirkung herbeiführen, daß die 
Nachzucht von Eltern zweier verjchtedenen Stämme 
die Gefangstouren beider Stämme fi) aneigne. 
So heißt es in einem Werkchen, deſſen Verfaſſer 
den Anfpruch erhebt, mit der Zucht und dem Ge- 
fang der Kanarien genau vertraut zu fein: „.. . oder 
‚treuze‘ ficher und vernünftig durch 3 bis 4 Hennen 
von dem gewünfchten Stamm, welche ja deſſen Touren 
faft fo gut als die Hähne vererben und die doch 
feine Fehler mit hineinbringen können“. Dieſer 
Irrthum ift dann auch in andere Handbücher über- 
gegangen. Ein Irrthum ift es aber in mehr als 
einer Beziehung. Der Behauptung liegt nämlich 
die irrige Vorftellung zum Grunde, daß Die ein- 
zelnen Touren im Gefang eines Stamms, aljo 
nicht bloß die oben erwähnten allgemeinen Eigen— 
ihaften, fih auf die Nachzucht vererben, daß alfo 
der junge Vogel finge, wie ihm der Schnabel ge- 
wachſen ſei. Dies letztre wird aber an einer andern 
Stelle jenes Werfchens ſelbſt beftritten. Wenn die 
einzelnen Touren im Geſang auf Vererbung be- 


Die gefiederte Welt. 


448 


Zeitfehrift für Vogelliebhaber, «Züchter und «Händler. 


Nr. 45. 








ruhten, fo würden wir es mit der Ausbildung der 
jungen. Vögel leicht haben; wir brauchten nur für 
gute Abftammung zu forgen, fönnten aber die 
Jungen demnächit fich ſelbſt überlaffen. Dann würden 
aber auch die Weibchen des andern Stamms nicht 
bloß deſſen ſchöne und gewünfchte Touren, fondern 
auch deſſen Fehler auf die Nachzucht vererben. 

Man muß hiernah an der Anficht feithalten, 
daß ein Zufaufen fremder Weibchen mit Rückſicht 
auf die dadurch herbeizuführende Blutauffrifchung 
ſehr empfehlenswert ift, daß aber der junge Vogel 
von feinen Eltern nur die größre oder geringre Be- 
fähigung zum Erlernen eines ſchönen Gefangs 
erbt, daß daher der legtre nicht angeboren ift, ſon— 
dern angelernt werden muß. 

Sch Habe als Beweife hierfür in dem oben 
erwähnten Artikel „Ueber befondere Vorſchläger“ 
einige Vorkommniſſe aus meiner eignen Züchterei an- 
gegeben, die, wie ich glaube, diefe Anficht vollfommen 
betätigen; ich Tann noch hinzufegen, daß auch in 
anderen hiefigen Züchtereien Fälle vorgefommen find, 
wo aus der ganzen Nachzucht, der befonders guten 
Abftammung der Heckvögel ungeachtet, nichts geworden 
it, ja daß der Stammesgefang nicht zu erkennen 
war, weil die alten Zuchthähne während der Hede 
nur wenig gejungen hatten und jpäter heifer wurden, 
eine Schulung der jungen Vögel alfo nicht eintreten 
fonnte. 

Was diefe Schulung der Nachzucht anbelangt, 
jo wird fie von den Züchtern, die fich dabei vielfach 
nach äußeren Umftänden richten müffen, verschieden 
betrieben. In kleineren Züchtereien fommt es häufiger 
vor, daß die ungen in der Heckkammer belafjen 
werden bis zur Beendigung der Hede. Man bringt 
fie demnächſt in Einzelfäfige und läßt fie entweder 
durch die eigenen Hedhähne, oder durch zugefaufte 
Vorſchläger unterrichten. Im erjten Fall können 
gute Erfolge erzielt werden, wenn unter den Hed- 
hähnen die entfprechende Anzahl wirklich guter Sänger 
noch vorhanden ift. Man rechne dabei auf einen 
alten Hahn etwa zehn, höchſtens zwölf junge Hähne. 
Es ift dabei aber nöthig, die jungen Vögel ent- 
weder in entjprechend große Flugbauer, oder in ſolche 
Einzelfäftge zu bringen, welche dem Vogel hinläng- 
lichen Naum zum Umberhüpfen gewähren. Hierzu 
eignen fich am beften die gewöhnlichen Drathfäfige; 
Harzer Bauerchen, felbft die ſog. Gimpelbauer, find 
zu dieſem Zweck zu flein. Die Vögel fühlen ich 
darin zu ſehr beengt; fie geberden fich wie wilde 
Vögel und fchweigen mitunter Monate lang. Pan 
fann aber diefe Bauerchen jehr gut für junge Vögel 
verwenden, Die wegen eines mißliebigen Tons vor- 
läufig nicht fingen follen. Auf folche Vögel muß 
man gleich nad) dem Herausfangen aus der Hede 
befonders achten, damit fie die übrige Gefellichaft 
nicht weiter anftecken. 

Man füttere dabei noch täglich zweimal Eifutter 
bis zur vollendeten Maufer; nachher genügt eine ein- 
malige Gabe. (Fortſetzung folet). 


Drnithologifche Mittheilungen aus Pffriesland, 
Don Ed. Pfannenſchmid in Emden. 
(Fortfeßung). 

Die Eisvögel (Alcedo ispida) zeigten fich 
wieder am 18. Dftober. Alsbald waren alle Tiefen 
und Gräben mit ihnen bevölfert. Aus der ganzen 
Gegend wurden mir einzelne Eisvögel zugefandt. 
Auf meiner Beobachtungsſtation ift reges Leben. 
Mir haben es, wie aus allem hervorgeht, mit einer 
großartigen Wanderung dieſes fo merkwürdigen 
Bogels zu thun. — Der Lerhenzug dauert noch 
fort, die Trupps werden dünner, die Heerfchnepfe 
(Telmatias gallinula) traf in größrer Kopfzahl 
am 19. Oktober ein. 


An demfelben Tage beobachtete ich auf meiner 
Station Nachmittags 2 Uhr unabläffig ſüdwärts, 
richtiger gefagt in ſüdweſtlicher Richtung wandernde 
Hausfhmwalben (Hirundo urbica). Da unfere 
Schwalben bereits an die vier Wochen fort find, 
jo intereffirte mich dieſer Zug befonders. Soweit 
ich beobachtete, war der Zug nicht geſchloſſen, alle 
jagten einzeln ihrer Nahrung nach und zogen dicht 
über dem Wafferfpiegel dahin. Bis zum Eintritt 
der Duntelheit nahm der Zug nidt ab. Am 
23. Oftober ſah ich nur noch einige Nachzügler, am 
24. d. M. deren feine mehr. Wie ih nun aus 
Nummer 43 der „Gefiederten Welt“ erfehe, ijt die— 
felbe Erſcheinung auch in Weimar beobachtet (es ift 
leider die Art nicht angegeben), um einige Tage 
früher, am 16. und 17. Dftober. Ohne Zmeifel 
find es öftlihe Vögel. Es ift mir leid, daß ih 
nicht einige von ihnen erlegte, ich bin der Anficht, 
daß es ſpät ausgebrütete junge Vögel waren. In 
der Stadt habe ich übrigens feine der Schwalben 
beobachtet. 


Am 24. Dftober erhielt ich noch zwei mit Flaum 
bededte junge Schleiereulen (Strix flammea). 
Sind fo ſpaͤte Bruten der Schleiereule auch feine 
Seltenheiten, fo geht doch daraus hervor, daß es an 
Mäufen noch nicht mangelt. 


Einen Hühnerhabicht (Astur palumbarius), 
ein fchönes, altes Männchen, hatte ic) das Glück 
beim Kampf mit den Sumpfeulen zu erlegen. Es 
war ein höchft interefjanter, wenn auch kurzer Kampf. 
Beichreiben läßt fi) der Vorgang ſchwer; er fpielte 
ſich in faum einer Minute ab. Ich ſaß auf meinem 
Anftand, Leidlich gedeckt durch die Hohen Strandaftern. 
Das Gefläff der Eulen — fie bellen ähnlich) wie 
junge Hunde — machte mid) aufmerffam, und ic) 
jah alsbald über mir den Langſchwanz von den 
Eulen arg bedrängt. Als der Habicht von einem 
wohlgezielten Schuß getroffen ins Waſſer jtürzte, 
folgte die ganze Meute Hinterdrein mit Bellen und 
Fauchen. 

Je mehr ich die Eulen beobachte, defto mehr 
Achtung befomme ich) vor ihrer Verwegenheit und 
vor ihrem Muth. Vor einigen Tagen ftahlen fie 
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mir eine Kridente aus dem Waffer, welche ich nicht 
herausholen fonnte; ich fand das Gerippe der Ente 
und mehrere Eulengewölle auf demfelben Fled. 


(Fortſetzung folgt). 
Brieflide Mittheilungen. 

... Es wird Sie und viele Lefer gewiß inter: 
ejfiren, wenn ich Ihnen die Mittheilung von der Er- 
legung eines weißgeborenen Schwans made. 

Nach meiner Berehnung der Stürme aus nörd- 
liher und öftliher Richtung, und unter Berüd- 
fihtigung der Ankunft vieler aus dem hohen Norden 
und aus dem Dften eingetroffenen Vögel mußte 
nad) meiner Annahme aud der Schwan hier vor- 
handen fein. 

Meine Berechnung war richtig. Ein Ausflug 
nad) dem fogenannten großen Meer war von Erfolg; 
e3 waren drei Stüd Schwäne, und zwar zwei alte 
und ein junger, da. Die Vögel waren nicht ſcheu, 
und mir gelang die Erlegung eines — nad) meiner 
Anfiht — prachtvollen jungen Männdens. Der 
Schnabel war filbergrau, Nägel und Ränder Schwarz, 
der Höcker kaum ſichtbar, die Ruder bleifarben, das 
Gewicht ergab 17 Pfund. Der Schuß war ſehr 
gut, ich ließ die Vögel vor dem Winde auffliegen 
und zerjchmetterte den Oberarm des linfen Flügels 
und einen Halswirbel. Der Tod erfolgte fofort. 
Die Blutung war unbedeutend. Als ic) nad) Haufe 
gefommen war, machte ich fofort einen Gypsverband, 
und der Vogel hatte auch nicht einen Schmußfled. 
Mit der Frühpoft ließ ih Herrn Schlüter in Halle, 
dem Abnehmer aller meiner Vögel, denfelben zu— 
gehen. — 

Es ift bedauerlih, daß ich für meine Sachen fo 
wenig erhalte. — Die Herren Sammler nehmen alles 
recht gern, für Nichts Fann ich aber, jelbft im 
Intereſſe der Wiſſenſchaft, meine Seltenheiten nicht 
fortgeben. — Als id) im vergangnen Jahr gleich- 
fall3 einen Schwan hatte, währte die Erwägung der 
Herren Mufeum-Direktoren gar lange. Herr Schlüter 
aber hatte mehr Vertrauen und machte dann mit 
dem Schwan ein gutes Gefchäft. — Nach Empfang der 
weiteren Mittheilungen von Herrn Schlüter, werde 
ih Ihnen meinen Bericht in der Fortfeßung meiner 
Beobachtungen zugehen laffen. — 

Während ic dieſe Zeilen niederfchreibe — 
12 Uhr Nachts —, ftürmt es aus Südweſt, mit 
Gewitter und Wetterleuchten. Seitzwei Tagen herrichen 
nördlihe und öftlihe Winde. Morgen früh werde 
ich bei Zeiten draußen fein, vielleicht mache ich be— 
fonders interefjante Beute. 





Frau Prinzeß Karolath: 1. Sm Sntereffe der 
Liebhaberei jet Ihre Beobachtung, daß die Amjeln und au 
die Nachtigalen die befannten Kellerafjeln gern nehmen und 
begierig frefien, und daß ihnen diejelben, wenigftens den 
eriteren, augenjcheinlih gut befommen, bier mitgetheilt. 
2. Sn einem Zimmer, welches bei ftärfiter Kälte mindeftens 


etwas erwärmt wird, dürfen Sie die Amſeln natürlich über 
Winter halten, aber felbftverftändlich nicht mit anderen, 
Eleineren Bögeln zufammen. Die Fütterung zur Brut» 
jet und die Beigaben zur Aufzucht der ungen 
bet Amjen und allen Droffeln überhaupt find 
in meinem ‚Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Abrichtung 
und ⸗Zucht“ eingehend angegeben. 3. Die „Drnis"-Aus- 
ftellung in Berlin wird vorausfichtlih ſehr großartig und 
glänzend werden, und auch Shre 24 Köpfe gezüchtete Wellen- 
fittiche ſollen uns auf derjelben willfommen fein. 4. Mit 
dem jungen Kukuk, welchen Sie aus Grbarmen auf 
genommen und guten Herzend verpflegen, haben Ste ſich 
wol wiederum eine recht ſchwere Laft aufgebürdet. Im 
„Lehrbuch“, ſowie auch im „Handbuch für Vogelliebbaber" II. 
finden Ste eingehende Mittheilungen inbetreff feiner 
Verpflegung.  Natürlib müflen Sie ihn in einem 
Raum beherbergen, welcher auch bei ftarfer Kälte 
menigitend einige Grad Wärme Hat. Uebrigens 
tönnten Ste ihn mit den Amſeln zufammenbringen. 
5. Ihren Wunſch, daß ih wieder einmal eine 
Shilderung aus meiner Vogelitube bringe, werde ich gern 
erfüllen, nur ift mir gegenwärtig die Zeit gar zu knapp, 
da ich neben allen laufenden Arbeiten doch eifrig an der 
jechften Lieferung des „Lehrbuch“ fchreiben muß. Wenn 
nicht eher, jo. findet ich in dem Bericht über die „Drnis" -Auße 
ftellung die Gelegenheit dazu, auf die jetige Bevölkerung 
meiner Vogelſtube eingehend zurücdzufommen. 


Frau Anna Gräfin Roftiz: 1. Zunächſt vermag 
ich Ieider feinen beffern Rath Shnen zu geben als den, daß 
Sie geduldig nob warten, ob der Amazonenpapaget nicht 
über fur; oder lang mehr Sprachtalent entwideln wird, 
denn zumeilen fommt e8 vor, daß ein jolcher Vogel erft 
nach mehreren Sahren fih auszubilden beginnt und dann 
noch ein vorzüglicber Spreder wird. Wenn er fidh darin 
gefällt, eifrig unverftändlihe Laute hervorzubringen, jo 
unterbrechen Ste ihn, wennmöglich jedesmal damit, daß 
Sie ihm ein beftimmtes, Teicht auszuſprechendes Wort recht 
flar und deutlich vorfagen. Richten Ste fih dabei nur 
durchaus nach den Angaben meines Buchs „Die ſprechenden 
Papageien* ©. 59, wo Ste au Shre Fragen inbetreff der 
Tageszeit und des Verfahrens genau beantwortet finden. 
2. Der Vogelhändler dürfte mit der Behauptung, daß der 
Papagei nicht in normalem Zuftande ſich befindet, wol 
Recht haben; zwar dauert die Maufer bei einem großen 
Papagei meiltens lange, wenn er aber jeit dem Frühjahr her 
immerfort Federn verliert, jo ift daS doch fein natürlicher 
Zuſtand. Der Rath, den Vogel hin und wieder vermittelft eines 
Erfriſchers mit lauwarmem Waſſer (und Yıo Thl. Kölniſch 
Waſſer oder Rum, beides aber vom beſten, darin) zu beſpritzen, 
iſt daher ganz gut. Sie wollen dies etwa zweimal 
wöchentlich ausführen, doch müſſen Sie ſorgſam darauf 
achten, daß das Zimmer dann jedesmal recht warm fei 
und auch über Nacht nicht zu jehr ausfälte. 3. Das Zu 
decken der großen |prechenden Papageien zur Nachtzeit halte 
ich nicht für gut; allenfalls, wenn ſich das Zimmer zu ſehr 
auskühlt und die Wärme auf 8 Grad oder no tiefer 
hinabſinkt, ift e8 erforderlich. 

Seeifräulein von Eynatten: Das Erblinden eines 
alten Finfenvogels, gleichviel von welcher Art, hängt einer 
ſeits eben mit dem Alter zufammen, andrerſeits und vor- 
nehmlich aber auch mit der Verpflegung. Wollen Sie mir 
gefälligft inbetreff der Tegtern nähere Angaben machen, jo 
kann ich Ihnen Hoffentlich Auskunft geben. Im übrigen 
muß ich bitten, daß Sie die Nathicläge, welde ich in 
meinem „Handbuch für Wogelliebhaber“ II inbetreff der 
Berpflegung gegeben, beachten wollen. 

Herrn Otto Löwe: Nach meiner Ueberzeugung ift 
She Papagei überhaupt nicht krank. Daß er anjcheinend 
matt daſitzt, liegt offenbar einerjeit8 darin, daß er, wie Sie 
ſchreiben, überaus ſcheu und Angftlich iſt und andrerfeits 
vielleicht darin, daß Ste ihn in einem zu fühlen Zimmer 
haben. Behandeln Ste ihn nur durchaus nad den An— 
gaben des Buchs „Die ſprechenden Papageten“ und halten 
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Sie ihn etwas wärmer, fo werden Sie hoffentlich feinen 
Grund zu Befürchtungen mehr haben. 

Herrn Fr. Nicolai: Ein Mittel, ‚Pulver oder 
Salbe‘, um einen Papagei vom Selbſtrupfen zu heilen, 
gibt e8 nit; am allerwenigften könnte ich Ihnen ein folches 
auf einen kurzen Brief hin, in welchem garnichts Näheres 
angegeben tft, weder mie lange Cie den Papagei haben 
noch wie Gie ihn verpflegen, anrathen. Schaffen Sie ſich 
mein Bud „Die ſprechenden Papageien“ an, leſen Ste in 
demjelben aufmerfjam nad, befolgen Sie die darin ge- 
gebenen Rathſchläge und wenn diejelben nicht zur Wieder 
berftellung führen jollten, jo fragen Sie nochmals, aber 
unter genauer Angabe aller VBerhältniffe, bei mir an. 





Bücer- und Schriftenfchau. 
Nene Bücher über Geflügelzucht, Bogelfunde, -Lieb- 
baberei und -Zucdht, *) 

Vom Herausgeber. 
I. 


Sn dem erwähnten Tebendigen Aufſchwung, welchen auf 
unjeren Gebieten ſowol die Forſchung als auch die Lieb» 
habei gewonnen, Tiegt es begründet, daß die Buchhändler 
auf alte Werke von gutem Auf zurücgegriffen haben; fo 
find im Lauf des legten Sahrzehnts fait ſämmtliche ältere 
Naturgeſchichten in neuen Auflagen erſchienen: Bechftein, 
Lenz, Friderich, Nebau u. a. ine foldye will ich zunächft 
ins Auge faſſen und zwar hier felbitverftändlih nur in 
ihrem ornithologiſchen Theil: 

„Synopfts der Thierkunde“. Ein Handbuh für 
höhere Zehranftalten und für alle, welche 
ſich wiſſenſchaftlich mit der Natur— 
geſchichte beſchäftigen und ſich zugleich 
auf die zweckmäßigſte Weiſe das Gelbft- 
beitimmen der NWaturförper erleibtern 
wollen. Bon Johannes Leunis. Mit vorzüg- 
liher Berüdfichtigung aller nüslichen und ſchädlichen 
Naturkörper Deutichlands, ſowie der wichtigſten vor- 
weltlichen Thiere und Pflanzen. Erſter Theil. 
Zoologie. Dritte, gänzlich umgearbeitete, mit 
vtelen hundert Holzjchnitten vermehrte Auflage, von 
Hubert Ludwig. Erfter Band. Mit 955 Holz- 

— Abtheilung. Hannover, Hahn. 
Mb 


denn faum ein andres Merk bot ſolche Wortheile für das 
Studium der Naturgeſchichte wie gerade dieſes; gründliche 
und völlig ausreichende Darftellung bet fürzefter Faſſung, 
inftruftive Diagnofen, klare, ſcharf abgegrenzte Einleitungen 
und Ueberfichten und denkbar fnappfte, troßdem meiſtens 
genügende Beichreibungen der einzelnen Arten, dabei ein 
praftiicher Zug, 3. B. in tabellenarttgen Aufftellungen der 
geographiihen Werbreitung der Thiere, der Nüslichkeit 
und Schädlichfeit, und dies alles erläutert duch Holz— 
ſchnitte, welche nach dem damaligen Stand diefer Kunft 
ſehr gut waren. 

Unwillfürlib fragen wir nun, wie das Buch den An- 
forderungen, die wir in Bezug auf Sach- und Zeitgemäß- 
heit an die neue Auflage ftellen dürfen, entipreche, und 
da kann ih mit voller Beftimmtheit jagen: im ganzen 
vortrefflich. 

Pit Recht meift das Vorwort darauf Hin, daß die 
vorliegende Auflage feine bloße Umarbeitung, ſondern eine 
völlige Nteubearbeitung fein mußte, und in dieſer fteht das 
Bud bis auf verhältnißmäßig geringe Mängel auf der 
Höhe der Zeit. Der Herausgeber hebt hervor, daß man 
bei den Wirbelthieren und Mollusfen kaum eine in Deutſch— 
land vorkommende Iebende Art vermiffen werde, und daß 
von den Meereöthieren nur die weniger wichtigen Bewohner 
der Nord- und Dftfee unerwähnt geblieben jeien. Wenn 


*) Vrgl. Nr. 41. 








ich nun bereitwillig anerfenne, daß hiermit nicht zu viel 
gelagt fei, jo bevauere ih um fo mehr, daß ich mich dazu 
gezwungen jehe, auf unſerm engern Gebiet manche Unzu— 
länglichfeiten nachweifen zu müffen. 

, Die von Leunis jelber mit großem Geſchick gegebne 
Cintheilung der Vögel nah der Herſtellungsweiſe ihrer 
Neſter in Handwerker, beztehentlich der Vergleich mit menſch— 
lichen Handwerkern, ift jeiteng des Bearbeiters nicht mit 
Glück ausgebaut worden; fo ftellt er das Graufehlchen 
oder die Braunelle, ferner die weiße Bachſtelze, Roth— 
fehlhen, Rothihwänzchen, Goldammer, Grünfink und Hänf- 
ling, jelbit die Beutelmeife und Schwanzmeife unter die 
Mebervögel (fol heißen: Weber, denn menn er Maurer, 


' Zimmerer, Korbfledter und andere fagt, fo durfte er die 


anderen nicht Webervögel, Schneidervögel, Filzmachervögel 
nennen). Wer indeflen jemals Weiter aller dieſer Vögel 
geſehen hat, wird zugeben müſſen, daß bei ihnen von 
Meben in dem Sinne, wie diefer Begriff feitgeftellt worden, 
feine Nede fein fann. Die durch ihre Kunftfertigfeit im 
mirflihen MWeben von Nteftern berühmten allbefannten 
eigentlichen Webervögel, die Bayaweber (Ploceus, Cuv.) in 
den verſchiedenen oftindiichen Arten, werden hier ganz über- 
gangen, dagegen wird eine Art derjelben aus Madagaskar 
erwähnt, welche erſt menig erforſcht worden; eine ver- 
wandte Art von Afrika iſt jonderbarermeife unter die 
Korbflechter geftellt, „deren Neſter meift fehr [oje und un- 
vollfommen aus dünnen, vorzüglich aus trockenen Netfern, 
Binfen oder Pflanzenftengeln geflobten und in der Mitte 
vertieft find“. Dieſer Abichnitt hätte entweder jachver- 
ftändig umgearbeitet oder ganz fortgelafien werden müſſen. 

Eine Gefahr für derartige wiſſenſchaftliche Werke in 
populärer Darftellung laßt fihb immer nur ſehr ſchwer 
vermeiden, nämlich die, daß der gelehrte DVerfaffer von 
den zu behandelnden Arten meistens gerade 'olche heraus— 
greift, welche im täglichen Leben die allergeringite Ber 
deutung haben. Sm ganzen hat Profefior Ludwig dieſe 
Klippe gut umfchifft, aber in einzelnen Fällen, die leider 
nur zu ftörend wirken, muß ich ihn Eforrigiren. Zuvor 
will ich jedob mit Genugthuung noch darauf binweilen, 
daß er auf die neueſten Erforſchungen faſt allenthalben 
verftändnikvoll Bezug genommen bat. Als ein hierher ger 
hörendes Beiſpiel hebe ich die Entdeckung des Reiſenden 
A. B. Meyer in Betreff der jo auffallend verichtennen 
Färbung der Gefchlechter bei den Edelpapageien (Eelectus, 
Wgl.) hervor, welche bereits entiprechend berücfichtigt worden. 

Für den Irrthum, der jeit Finſch ber durch alle Zehr- 
bücher gegangen ift, daß der befanntefte, zu Tauſenden 
lebend eingeführte eigentliche Amazonenpapaget mit rothem 
Flügelbug (Psittacus [Chrysotis] aestivus, Zath.) nicht, 
dagegen ber ſehr jeltene Amazonenpapaget mit grünem 
Slügelbug (P. amazonieus, Z.) angeführt wird, will ich 
den DVerfaffer nicht verantwortlih mahen. Wenn er aber 
unter den Pinfelzünglern (Trichoglossus, Vig.) zwei höchſt 
felten zu uns gelangende Arten auswählt und den gegen- 
wärtig ſchon allbefannten Lori von den Blauen Bergen 
(Trichoglossus Swainsoni, Jard, et Selb.), der fogar vielfach 
in der Gefangenschaft gezüchtet worden, fortläßt, jo ift das 
ein Mißgriff. Die Prachtfinfen (Amadina, Swains.), welche 
er ohne weiteres als Gatlung zur Familie Mebervögel 
(Ploceidae) ftellt, behandelt er in einer einzigen Art, während 
diejelben einerjeit8 doch über drei MWelttheile in gegen 
100 Arten verbreitet find und mährend fie andrerfeitd bet 
und heutzutage zu den gemeiniten Stubenvögeln gehören. 
Wenn aljo Semand, der fihb „miflenichaftlih mit der 
Naturgeſchichte der Thiere beſchäftigen will”, einen jolchen 
Vogel fennen lernen möchte, jo gibt ihm der neue Leunis 
dazu feine Anleitung, und ähnlich verhält es fih mit den 
Angehörigen zahlreicher anderen Gattungen. 

Die populäre Seite der Neubearbeitung ift leider auch 
noch in mancher andern Hinficht nicht befriedigend. Won 
Vögeln, welche in unfrer Zeit allgemein befannt find, 
wie der Mellenfittib, Buntlittih oder die Rofella, der 
Halsband» oder Aleranderfittih, ift feine Silbe gejagt; 
warum find bei ihnen und vielen anderen nicht eine oder 








Louis Gericel Verlagebuchhandlumg (Guſtav Goßmann) in Berlin. Druck der Norddeutſchen Buchdruckerei in Berlin, Wilhelinſtraße 32. 


Hierzu eine Beilage. 


Beilage zur „Befiederten Melt“, 
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XII. Iahrgang. 








zwei hier ausreichende Zeilen im Petitjab, wie beim Grau- 
papagei: „eignet ſich unter allen Papageien am beiten für 
die Gefangenjchaft und Iernt leicht menſchliche Worte nach» 
ſprechen“, angefügt worden? Kürze ift in diefem Bud 
allerdingg Hauptbedingung; wenn e8 aber z. B. vom 
philippiniſchen Webervogel (Baya) heißt: „gelb mit braunen 
Sleden, Kehle Schwarz" (Sopfplatte?), jo hat eine folche 
Beichreibung thatfächlich garfeinen Werth. Auch muß ich 
rügen, daß der Verfaſſer die deutſchen Benennungen bei 
vielen ganz bekannten Gattungen und Arten fortgelaflen 
bat. Selbft hinſichtlich des Stils ift hier und da Einſpruch 
zu erheben. Wendungen wie: „häufig ftoßen fih die Enden 
der Dunenfedern pulverförmig ab und ‚liefern‘ jo einen 
die Haut bededenden puderartigen „Beleg“, oder „finden 
fich meift „quere* Leiften", oder „verbaftert ſich mit dem 
— — ſollten in einem ſolchen Werke nicht vor— 
ommen. 


arbeiter hier und da auch nicht ſorgſam genug zu Werke 
gegangen; denn bei vielen Namen ſind die Autoren falſch 
angegeben, bei anderen ganz fortgelaſſen und in ſolchen 
Fällen, in denen ein jüngerer Name anftatt desjenigen, der 
die Priorität hat, gewählt worden, tft feine &rklärung 
dafür gegeben. Infolge deſſen, daß der Verfaſſer ſich nach 
Finſch's „Monographie der Papageien“ (Leiden 1867—68), 
allerdings noch immer dem beiten Werk auf diefem Gebiet, in 
der Eintheilung gerichtet, hat er in jonderbarer Weiſe Finich 
als Autor an verfchiedenen Stellen angegeben, wo dies 
falſch iſt; ſo ©. 332 bei Conurus, €. luteus und C, caro- 
linensis, ©. 331 bet Sittace. 

Hiermit ift die Reihe der Bemängelungen, die ich nicht 
unterlaffen fonnte, erfreulicherwetie beendet, und ich wende 
mich defto lieber wieder den Lichteiten des Werks zu. 
Die neu hergeftellten vielen hundert Holzichnitte find nach 
leicht hingeworfenen Zeichnungen faft durchgängig vorzüg- 
lich, naturtreun und charakteriftiih; nur überaus menige 
find verfehlt, wie 3. B. der Kopf des rothen Kardinals. 
Und nun zum Schluß jet nochmals mit Nachdruck hervor— 
gehoben: der alte Leunis in der jugendlichen Erſcheinung 
ift troßalledem eins der beften Bücher, welche wir in der 
einschlägigen Literatur haben. 


Erfter Jahresbericht des Komité's für ornitholo- 
giſche Beobadjtungs-Stationen in Defterreic 
und Ungarn. Redigirt unter Mitwirkung von 
Ad. Bachofen v. Echt, Dr. KR. Blafius, Dr. 
Guſt. v. Hayek, Aur. Kermenic, Dr. Wilh. 
Niedermayer, Aug.v.Pelzeln, Dr. Wladisl. 
Shier md Dr. Joh. Sac. v. Tſchudi von 
Viktor Nitter von Tſchuſi zu Schmidhoffen, 
herausgegeben im Auftrage des SKronprinzen Erz⸗ 
berzog Rudolf vom „Drnithologifhen Verein’ in 
Wien. (Wien, Verlag des Ornithologiſchen Vereins). 

Unmittelbar vor dem Kongreß der DOrnithologen in 
Wien wurde diefe Schrift (im Umfang von 15 Bogen groß 
Lerifon-Format) verfandt, und ich habe hier ja bereits mehr- 
Tach auf diefelbe hingewieſen. Als Mitarbeiter nennt der 
Titel eine Anzahl der bedeutendften DOrnithologen in Deutſch— 
land und Defterreich-Ingarn, während der Herr Heraud- 
geber felber gleichfalls als Drnithologe hochgeachtet dafteht. 
Auf dem Kongreß ift ſodann bekanntlich als ein Haupt: 
vunft die Grweiterung der Beobabtungsftationen über die 
ganze bewohnte Erde bejchlofien worden, und im Gegenſatz 
zu den leider gejcheiterten Vogelihub-Beitrebungen mar 
dies allerdings ein ſehr erfreulicher Srfolg. Dat gemifie 
Berliner Drnithologen diefen Beihluß des inter 
nationalen Kongrefies nicht anerkennen, jondern auf ihren 
Standpunkt der jpeztfiih = berliniſch- partifulariftifchen 
Drnithologie ftehen bleiben, fann Niemand in Verwunde⸗ 
tung fegen. Prof. Cabanis geht in diefer Hinfiht ja fo 


Hinfichtlih der lateiniſchen Benennungen tft der Bar 


weit, daß er 5. B. willfürlich ihm und. feinen Neigungen 
mißliebige Vogelnamen aus der Welt zu ſchaffen ſucht; jo 
3. B. Aegintha [Pythelia] Wieneri, Ansch. — Das inter- 
nationale Komite für Errichtung der Beobachtungsſtationen 
wird ſich dadurch natürlich feinen Augenblid irre machen 
lafien. Dem Jahresbericht war zugleih eine „Snftruftion 
für die Mitglieder der ornithologtihen Beobachtungs- 
ſtationen“ beigegeben, welche ich hier im Intereſſe der 
Sache gern veröffentlichen will; da ich indeſſen voraus- 
fee, daß dieje Anleitung ſeitens des jebigen, erweiterten 
internattonalen Komité's den obmwaltenden Verhältniſſen 
entiprechend von neuem ausgearbeitet werden muß, jo ge 
denke ih bis zum Erſcheinen der neuen Snötruftion zu 
warten. Dr. K. R. 








Die „Ifis”, Zeitfhrift für alle naturwiffenfhaftliden 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gericel), enthält in Nr. 45: Zoologie: Meitere Mittheilungen 
über Mafropodenzucht. — Aus dem zoologifhen Garten von 
Berlin, II. — Botanif: Die Ampelpflanzen (mit Abbildungen, 
Fortſetzung). — Einheimifhe und fremdländiſche Wafferpflanzen, T. 
(Sortjegung). — Naturfalender: Raupen der Nachtfalter (April, 
Bortfegung). — Beobahtungen und Forſchungen. — Jagd 
und Sifherei. — Manderlei. — Büdher- und Schriften- 
hau. — Tauſchverkehr. — Briefwechfel. — Anzeigen. 


Die „WVereinisten Prauendorfer Blätter” (All— 
emeine deutſche Gartenzeitung, DObitbaumfreund, 
Bürger- und Bauernzeitung), berausgegeben von ver 
Praktiſchen Sartenbau-Gejellihaft in Bayern, redigirt 
von Willibald Fürſt in Frauendorf, Poſt Vilshofen a. D., 
enthalten in Nr. 41: Neueftes aus der Garten» und Gärtnerwelt: 
Konferviren getroctneter Blumen. Einfuhr von Pflanzen aus der 


Schweiz. astanea _ _chrysophylla. Aralia monstrosa. 
UST. Freie Einfuhr von Blumenzwiebeln. Sah’s Korb- 
füller. Zwei neue Makartbougquetpflangen. — Gartenbau: Die 
Slorinien. — Obſt- und Weinbau: Pomologiſche und önologifche 


Notizen und Korreſpondenzen: Nheinländifches Trinklied. Einiges 
über den Handel mit Objt (Schluß). — Land- und Hauswirthichaft: 
Der Anbau der Möhre (Wurzel) als Futtergewächs. — Magazin 
des Nüglichen, Belehrenden und Unterhaltenden. — Anzeigen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruf, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Spedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 





Anzeigen. 


1—13 Dußend fräftige Ranarienmännchen diesjähriger 
Zucht fofort preiswürdig abzugeben bet 
[2114] Falss, Luckow bei Ueckermünde. 


Papageien, 
hochfein jprecbende, graue und grüne, auch anfangend zu 
fprechen, ſtets am beiten zu beziehen bet [2115] 
P. A. Bey, Hamburg, Schlacterftr. 44 IIT. 


1884er Ameiſeneier 


empfing und verf. in Original: Ballen das Import⸗Geſchäft 
[2116] H. Nebendahl, Berlin, Lützowſtr. 102. 


Stiglite 1,50 4, Weibchen 75 4, Zeifige 75 4, 
Girlitze 60 4, rothrüdige Würger 2,0) A, rothe Hänfe 
linge 1,50 46, Grünhänflinge 50 3, Zaunfönige 2,50 6, 
1 Par kleine Laubvögel 6,00 4, 1 zahme Doble 2,00 6, 
Gichelheher 2,50 46, 1 zahmer Star 3,00 46, wilde St. 2,0046, 
Singdroffeln 4,00 46, Amjeln 4,00 Ne, verjendet gegen 
Nachnahme L. Bergmann, 
[2117] Bogelbandlung in Görlitz. 
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[2118) —9 & Abraham, 


Großhändler amd Importeur fremdländischer Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E., 


bat empfangen: Schwefelgelbe Girlie (Fringilla sulfurata), graunadige Girlitze (Fringilla canicollis), 1 Sjabellen- 
Lerche (Alauda deserti), Sammtmeber, St. Helenafaländen, ſchuppenköpfige Sperlinge (Fringilla frontalis), Kapſperlinge 
(Fringilla areuata) u. drgl. m. Bedeutende Auswahl von Papageten, auftraliihen Tauben feltenfter Art und allen Raſſen 
engliiher Kanarienvögel. Preislifte frei auf Verlangen. 


G. Bode, Großhandlung, Leipzig, 
empfiehlt mehrere Hundert Par Zwergwachteln aus Sndien, à Par 10 A, Tamburin-, Senegal- und Bronzefleden- 
Tauben à P. 12 M, Bartmeifen P. 10 46, Wellenfittibe P. 9 A, Sndigofinken, Mnd., Std. 4 A, Gebirgsloris P. 
40 6, Pflaumfopffittihe P. 36 16, Mainas und Beos Std. 25 M Vollſtändige Preislifte Eoftenlos und poſtfrei, bet 
größter Abnahme entjprechend billiger. [2119] 











Die Samen-Großhandlung von [2120] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
halt ſich zum Bezug aller Futterartikel fiir Vögel beftens empfohlen. 
Preiöverzeihnifte und Mufter foftenlos und poftfrei. i 
General-Niederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel bei derrn A. RoSsow, 
5 Berlin, Manteuffelftraße Nr. 29. 








Fernere Niederlagen faft in fämmtlichen Städten Deutſchlands und Bei 
Hrn. J. D. Leupen & Zoon, Hang, 14a Dennen- | Hrn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanlerplads 9. 
weg 14a. „ William Cross, Liverpool, 15 Earle Street. 
„ J. van dem Eymde, Antwerpen, 8 pleine | „ Jaques Ditt, Paris, 36 rue du Temple, 
faleon 8. | 


= SS4er Ameiſeneier 
empfiehlt II. Drefalt. Lübeck. 


Alphons Balzer, St. Gallen, Schweiz 


liefert: [2122] 


En gros. Prima neue Kolbenhirſe, Zürbelnüſſe, weiße Hirſe. En actaiı. 
ME Mufter ſtehen gern zu Dienſten und in dieſem Jahr find die Preije ſehr günſtig. WE 









































Einige zahme Eichhörnchen werden zu kaufen ge— a ———— — 
1% a ie er B. | Durch alle Buchhandlungen zu bestehen: [ 
erbeten xpedition der „Gefiederten elt“, Wilhelm— < s 
ftrahe Nr. 32. BE Die ſprechenden Papageien. [ 
eier] ) az | 5 Ein Hand: und Lehrbud 
m Stufe ſche Hohlroller. zn || von En [ 

Der Verfandt meiner Kanarienvögel mit ihren jhönen | 9 I Dr. Karl Ziuß. * — 
langen Hohl-, Klingel, Knorr- und Schockelhohlrollen, Preis geheftet 6 Alark, gebunden 7 Mark. 
en und — — a auf a größeren | & — = * 

usſtellungen mit den höchſten Preiſen prämirt wurden, J 3 ſ 
beginnt den 15. November im Preiſe von 10—36 A fürs Bilder aus der Bogelftube, m 
Stüd, unter Gemährleiftung des Werth und gejunder J Schilderungen ſ 
Ankunft, bei höchſt reeller Bedienung. aus em Leben fremilläncliſcher und einheimifcher Stubenvögel F 

Bei Anfragen erbitte Freimarfe. N * ſ 
[2124] ©. &. Vodel, Leipzig. Dr. Karl Muß. 3 
Mh an a rkomm er Preis geheftet 6 Mark, nebunden 7 Mark. J 

ück geſunde, fehlerfreie eibchen er Zu „Ar 
REN, Sul, alsugeßen, Verſandt der Hähne im a en we verfenden wir [ 

Kempen Bo] De ——— \ Berlin Louis Gerſchel, Verlagsbuchhandlung, | = 

Blaudroſſel, Cinfamer Spa und Steinröthel verfauft | . Wilhelmstraße Nr. 32, SW. [ 








billigft [2126] Zuckschwerdt, Fiume, Ungarn. ie 36 Te 6 Te lee ——— 
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Zu verkaufen: 1 Edelhirſchgeweih, 16-Ender, ſehr 
ſtark u. breit, perlig, 1 Jagdhund, apportirt Hühner und 
Hafen, ſehr ferm, 2 Felder, 20 46, 2 Dabshunde m. Behang 
von ©. Dordum, 1 j. bl. Ulmer Dogge, coupirt, 10 A, 
2 Wachtelnetze mit Pf. 5 A, 1 Käuzcen, ſehr g. 3. Steben 
abgerichtet, 5 „46, weiße Mäufe à P. 40 4, junge Kreuzung 
Gordon-Setter à 15 A6; tauſche j. m. Angorafake. 

[2128] Fr. Wagner, Zeig, Rößchen. 


[2123] 3. vk.: 1 Orpheusfänger 124, 1 Kalanderlerche 
10 46, ı amerifan. Walddroſſel 5 6, 1 Steindroffel 12 6, 
all. rein. R.-Säng., 1-23. a. Markert, Scjeibenberg i.S. 








Schön ausgefärbte, große, nuelhe 


Stiglitze, a) eu a Dh. 10 Ab, 
drgl. Weibchen . . : DES, 
änflinge, rothe, Männden . Ede 
eifige, Männchen ine: DEDRIME: 
drgl. Weibchen. — 


einſchl. Verpackung und een Liefert ſchnell 
unter Gewähr lebender gejunder un 


„QOrmis‘, 
ia Snspatehene fr. 4. 
5 kg-Badet Mmeifeneier poftfrei | 
ms Haus 15 M [2130] 
EELEEEREEESET 
Julius Häger, 
St. Andreasberg, Harz, 
empfiehlt jeine prachtvoll fingenden 


anarienvögel. 


Garantirter Poſtverſandt nach allen 
Ländern Europas. Preislifte frei. [2131] 


1884er trockene Ameifeneier. 














Ia. ſchneeweiß, — 1 Liter 90% 
Ia. ſehr fchöne Ware, 1 Liter. ; .80, 
Ia. Weifwurm (Eintagsfliegen), 1 8iter . 0, 
ſtets zu haben bet 

Gottlieb Wanek, 


Bogelbandlung, 
[2132] Prag A11—I. 


[2133] Suche 1 gut erh. Voltere f. Groten, ungef. 1m h. u. br., 
Ö,5o m tief. Werk. weg. Aufg. d. Zucht erprobt. Zuchtp. Zebra- 
finfen a P. 74 BRossow, Berlin, Oranienftr. 90/91. 


[2134] Habe abzugeben: Zaunfönige P. 5 1, Schwanzmeiien 
P. 4 4, Tannen, Sumpf. u. Blaumeiſen P. 2 A, rothe 
Dompfaffen Did. 16 A 50 4, Zeilige Died. 4 6 80 4, 
Grünfinten Die. 3M. E. Kohn, Potsdam, Sunkerftr. 20. 


Empfehle alle Sorten Lurusfifhe für Aquarien. 
Preisliste koſtenfrei. 
3135] Aquarienfabrik und Lurusfifch- — 


H. Daimer, Berlin, Kodftr. 5 
rein und reell gemeſſen, fürs Liter 
Mehlwürmer, 6 1 mit Verpackung. 
[2136] Theodor Franck in Barmen. 
Diesjährige Zebrafinfen, Primanögel, a Par 7 46, 
eu Meibben & 346 50 8 einichl. Verpackung a ab 
[2137] O. Rüffer, Flensburg, Holm 47. 
Abzug.: Singdrofiel 3, Müllergragsmüde 1,50 A, 


Notbtebleben 50 4, Wind. anf. 3. fing. 
[2138] Klammrott, Berlin, Mariannenſtr. 21. 




















[3 [2 [3 X 
Eine Zimmer-Voliére, 
1 m breit, 2 m hoch, mit oder ohne Blattpflanzen aus- 


gefebmückt, wünſche ich einjchl. Vögel billig zu verkaufen. 
[2139] Paul Crotogins, Wolgaſt i. Pomm. 


Practvolle, in's Nöthliche übergehende Siabellen- 
Kanarienhähne à Std. 10 #6, 1 zahmen Storch 12 AM, 
Gimpel 2 6, rothe Kreuzichnäbel 1 6. 50 4, Stiglitze 
142534, Meibhen 75 Js, Al 50 4, Finfen UN. 
Rothhänflinge 1 4 50 3, Grünhänflinge 50 4, Berge 
finfen 60 4, Rolbkebichen 1 46, Amſeln 3 6, Droſſeln 
5 46. verjendet gegen Nachnahme 
[2140] Fr. Schlick, Bogelhandl., Görlitz i. Schl. 


200 38ellenfittiche, 


geſund und gut befiedert, Stück 4 A, drgl. jehr jchöne 
Zuchtpare Par 10 6, Slahsfinten, Buchfinken Std. 
1 6, Diitelfinfen Std. 1 4 50 4, Srounapcneien 








Jan Hanf und Waſſer gemöhnt, 30 4 


[21 
Jul. Joh. Classen Nachf., Köln a. Rh. 


77 ganz rein, fürs Liter 6 A, 
Mehlwürmer, hat abzugeben [2142] 
HM. Pfefferkorn Wtw., frankfurt a. M,, 
Saalgaſſe 40. 


Beine Harzer Roller (eigne Zucht) mit Hohlrolle, 
Lachrolle, Glucke, Knorre und feinen Pfeifen verfendet unter 
Nachnahme zu 15, 18 und 24 44 (1 He Verpackung). 

Chr. Oberbeck, Zimmermann, 
[2143] Wernigerode a./Harz. 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
vVogelfutter-Handlune. 
Harzer Kanarienvögel. 











[2144] 


Kabrit ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedkäfig,nab Dr. Ruß’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichnik 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Vogelart. 

Ber Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 

[2145] Berlin, Weinmeilteritr. 14. 

Biete an: 


Schwarze, Grau- u. Weindroffeln & 1,25 46, 
Stiglite 75-4, Hänflige = 4, 1 Blaw -Hüttenfänger 
7,50 A, 1 Zeonberger Hund, 2% Sabre, ſehr treu, 75 46, 
1 Brade, 2% Sahre, 25 6, 1 junge Schweißhündin (guter 
Abftammung), 4 Jahr alt, 20 A. Tauſche auch genen 


Nehfronen zc. 
Gittelde a. Harz. &. Wipper, Gaftwırth. 


Ameiſeneier! 


Ia Ameiſeneier, ſchneeweiß, beſt gereinigt, à Liter 85 4, 
IIa do. TemessNSsore ee are à Liter 75 5 
TEST er RUÄRRTONE à Liter 65 4, 
ausſchließlich Verpackung, Liefert prompt 

Wenzel Petzold, 
Vogel- u. Samenhandlung in Prag, 3941. 











[2147] 


Bitte um Preisliften über verzinntes (nicht verzinktes) 
Drabtgeflecht, Draht, elaftiiches Drahtnetz zu Deden für 
auiel enizeijer und Porzellan» und Glasnäpfcen. 

[2148] W. Nowacki, 
Inowrazlaw, Kaftellanftr. 91. 


Prima 1884er getr. Ameifeneter, 15 Mark für's 
10 Prd.- Packet, bietet an 


[2149] 








Julius Müller jun., 
Spremberg N.L. 
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„Excelsior“, 


eiferne Univerfalmühle, größte De uemlichfeit für jeden 
Bogelltebhaber und -Händler zum Reiben von Morrüben, 
Obſt, Semmel, Hanf ıe. Gegen Ginjendung von 6 M. 
voftfret. 2150] 
Georg Maercker, Vogelhandlung, 
Berlin C., Wallitrafe Nr. 97. 





Vorzügliche Hohleoller von meinem auf über 60 der 
größten Ausftellungen mit Ehrenpreis und eriten Preiſen 
prämirten Truteſchen Hohlrollerſtamm verſende unter Ge— 
währ des Werthes und lebender Ankunft nach allen Gegenden 
zu 10, 15 und 20 46 gegen Nachnahme. 

[2151] ©. Aschbacher, Hof 1,3, 





1 Gartenammer (Ortolan), Emberiza hortulana, 
wünſcht zu faufen Franz Krüger, 
[2152] Berlin C., Stralauerftr. 40. 


NR. Schmidt, a "44, 
Erſte Nakur- Niſtkäſten · Zabrik 


empfiehlt ihre vielfach Dane N und als Original 
benußten Fabrikate für Stare, Meifen ꝛc, wie auch für 

Wellenfittiche und Papageien. fahre für Wellen- 
fittiche eigenfter Einrichtung nad) Dr. Auf. [2153] 


A. Rossow, Berlin, 


Mantenffelitraße Nr, 29, 


empfiehlt Diesjähr. trodene deutſche Ameiſeneier, 
ftaubfrei und von vortrefflicher Beſchaffenheit, nn 
PBreife von 1 6 fürs Liter, jet 54] 


aleniittiäie, gefund und gut in Federn, kauft jeden 
often 


[2155] 











Gustav Reiss, 
Berlin, Königs-Kolonaden 28. 


Ia. getrocnete Ameijeneier, 


5 Kilo 16 46, 1 Kilo 3,50 46 empfiehlt [2156] 
Carl Kämpf, Mainz. 


Für Kanarienzüc)ter! 


Nollerpfeifchen, die ſchönſten Touren bringend, Er— 
ſparniß der Vorſchläger. Verſandt gegen Nachnahme oder 
poftfrei gegen Ginfendung von 2 46. fürs Stüd. 

H. Wilke, Mecaniter und Sanarienzüchter 
[2157] in Darmitadt, 

NB. Vögel, ausſchließlich mit der Wilke'ſchen Roller- 
vfeife gelernt, erhielten auf jüngfter Kanarien-Ausſtellung 
in Leipzig den II. Preis. 


Graupapagein, nır an Hanf und Wafler gemöhnt, an- 
fangend zu jprechen, & a Std. 2 M., 1 dgl. Tprechender 
42 Ak, Amazonen, jehr ſchön im Gefieder, ſprechend, à Std. 
Ib, Surinamamazonen, fprechend, a Std. 36 6, Doppel⸗ 
aelbföpfe, gut ſprechend, a Std. 75 M, Rojafafadus 15 AM, 
Mellenfittihe a Par 9 AM, Weikohrfittiche a Par 25 — 
amerikaniſche Spotidroſſeln, — Sänger, & Std. 30 Ab, 
Scharlachtangaren & Ste. 15 6, Kanarien-Hohlroller mit 
tiefer Knarre, Flöte und Pfeife, a Std. 10—15 A, hoch— 
tothe Tigerfinken, Aftrilde, Bandfinken, Atlasfinfen, Gold⸗ 
brüſtchen, kleine Elfterben, Blutichnabehneber in Pracht, 
Silberfafänden à Par 4 46 50 8, Orangebäckchen, Bronze- 
männchen, Po a Par 6 6, Sperbertäubchen 
& Par 8, Kubatäubben à Par 12 A; fämmtliche Vögel 
Find gefund und gut befiedert. Berfandt unter Gewähr 
gejunder Ankunft gegen Nachnahme 
[2158] 6. Schlegel, Ehemnis, Nikolaiſtr. 7. | 











Biete am: gut fingende anne 6 #6, 
Gartengrasmüden, Dorngrasmüden 2 4, Bachſt elzen 
1,50 46, Blaumeifen 1 6, Singdrofieln 3 46, Braunellen 
1,50 s, Buchfinken 1,50 4, Bergfinken 1 4, Stiglige 
1,50 46, Zeifige 1 6, Hänflinge 1,50 AG, Srirfnten 1, 
Goldammern 1 M, Wachteln 3 Se, graue und grüne 
Papageien zu billigiten Preiſen. 

Georg Maercker, Zoologiſche Handlung, 
[2159] Berlin C., Wallitr. 97. 





Pariser Trompeter-Kanarien 
ungefähr 90 Stüd, in allen Farben na 


B.V 
Landau (Pfalz), er Martiftrage, 


MH reine, ſchöne große Futterwürmer, & Ltr. 
Mehlwürmer, einſchl. Very. 5,50 46, empf. geg. Nachn. 
[2161] O. O. Streckenbach, Breslau, - 


J. 0. Rohleder in Gohlis = Leipzig, 
Großhandlung erot. Bögel, 


bietet an geſd. gutbef. Exempl. unt. Garantie für [lebende 
Ankunft: Aftrilde, Silberbeds, ſchwarzk. Nonnen, Tiger⸗ 
finken hochroth, graue Keisfinken a AM, Elfterden, Gold 
brüſtchen, Atlasfinfen a 5 6, Helenar à 7 4, Drangebäd. 5 
Amaranten, SKordonbleu & 6 IM, Band, Musfat- und 
Broncemännden & 4,50 Mb, Zebra- 10 46, Diamant: 9 N, 
Pfaffen⸗, prachtvoll 34 und Reisfinfen, weiße 20 6, ger 
fledte 15 46 Mövchen, weiße 14 6, gelbbunte g Ab, 
braunb. 7,50 46, Nonnen, weißt. und dreifarb. 6.46, Feuer, 
Navoleon-, halb in Farbe & 7,50 MM, Blutfhnabelweber 
a 4,50 M, Kardinal, roth, Mind. 16 6, grau 13 46, Mind. 
7,50 A, Blaubroffel, Mach., gut. Sänger 24 M, Bartmeifen 
14 M, Srauföpfcben 18 6, Sperlingspapag. 12 6, Inſe⸗ 
parables 12 46, Wellenfitti ‘he 12 se, Schilf- und Safran⸗ 
finfen 12 46, Scuppenföpfhen 14 4, Pflaumenkopf, 
prachtvoll & Par 60 6, Schuppenloris und Schwalbenlorig 
100 u. 90 A, Kodaitrilde 18 4, Nymfen 15, Singſittich, 
Mund. 8 Ab, def. 1. Gef. Satog, Segelichiffvögel a Ste. 
36 A, desgl., Iprechend 60—300 16, Amazonen 22—40 Ab, 
ſprechd. 50—300 A. Ferner Araras, Kafadus, verſchiedene 
Sittiche und andere Vögel, inländ. Vögel. Gebrauchte gut 
erhaltene Volièren billigft. Utenſilien und alle Sogelfutter: 
arten. Preisliften ftets poſtfrei zu Dieniten. 2162] 


[2160] 














Angorakatzen, 
reinmeiß, vollfommen ausgewachſen, ein richtiges Dar, zus 
fammen für 80 — hat abzugeben 3] 
Gottlieb Wanek, 411/I. Ban 





Berfanfe lb Mad. à Did. 21 Aa, Dom: 
pfaffen ⸗ Woch. à Did. 8 «6, Stialig-Mnd. a Dir. 12 #, 
do. Weibchen & Did. 6 A, Hänfling-Mnd. & Div. 11, 
Zeifige à Did. 6 M, Weicfreier verfchtedener Arten. Sm 
Ginzelnen etwas theurer. Su NEL zum Selbſt⸗ 
koſtenpreiſe. R. Faulstich, 

[2164] Rinfterbergen, bei Sriedrichroda 1. Th. 


innen, 40 3à Pfd., 346 à Lit, 4.46 mit Berp. 
[2165] ©. Sprembers, Berlin, Shönhaufer Alleed9 a. 








Wir find beauftragt zu verkaufen: 

1 Ruß, „Die fremdländiichen Stubenvögel,” Band I 
und III, vom IV. Lieferung 1/4. 

Dad Sremplar ift ganz neu und find Band 1 und 3 
in Halbfranz gebunden. 

Gefl. Angeboten fieht entgegen die 
[2166] L. Eraum'ſche Hofbuhhandlung, 

Karlsruhe. 
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Beſtellungen durch jede Buch— Hera usgegeben von Anzeigen werden die geſpaltene 
haudlung, ſowie jede Poſtanſtalt. Dr Karl Ruß Petitzeile mit 25 Pfg,. berechnet 
Preis vierteljährlihh 3 Mark. . . und Beftellungen in ver Expedition 
Möchentlich eine Nummer. Redaktion; Berlin, Belleallianceftraße 81, II. und Nedaktion entgegengenommen. 
Ar. 46. Berlin, den 13. Movember 1884. XII. Jahrgang. 
Inhalt: ı Vögel feien für die Landwirthichaft durchaus nicht 


Zum NEID Berbanbtaiig im Tyroler Landtag nüßzlich, ſo liegt darin ein ſolcher dreiſter Verſuch, 
Sich eher UDELBNNBEN. ı Tchatfächlichfeit und Wahrheit zu verdrehen, daß 
— — derſelbe doch offenbar nur in tendenziöſem Streben 
Baſtardzucht zwiſchen Bunt und Pennantſittich. | : on Dipfe sarii in £ 
Zur Kamarienzucht: V. Die Ausbildung junger Hähne (Sortjegung). | nach beſtimmten Zielen begründet ſein kann. 
de ug £ | 3. In diefem Sinne ift denn aud in Italien 
on | die „Thatſache“ als „allgemein anerfannt“ anzufehen; 
Rücher- und Schriftenichau. — Briefwechſel. — Nachruf. — Anzeigen. | fie paßt nämlich jenen Leuten vortrefflih in den 
3 p ich jenen rtrefflich in 
Kram, denn wären die Vögel nicht nützlich, ſo könnten 
\ fie nad) ihrer Meinung unbeſchränkt gefangen und 
gegeſſen werden. 
Die Vogelverfilgungs - Verhandlung im Tyroler Landtage am 4. Welche Verfchlagenheit gehört dazu, um 
25. Suli 1854. Beſchlußfaſſung über den Antrag des volfswirt)- : Mort RS 2 d —— 
ſchaftlichen Ausſchufſes, betreffend Erleichterungen an dem Gejeg über | meine Worte jo herauszugreifen und zu verdrehen, 


den Vogelfang. Mach dem amtlichen Stenographen-Protofoll). wie es ſeitens des Berichterftatters gejchehen iſt! 
(Fortiekung). | Sollten es denn der Graf F. und die Südländer 
Anmerkungen des Herausgebers*). ı überhaupt noch garnicht willen, worin es begründet 


1. und 2. Wie der Graf Fedrigotti von „vor- liegt, daß bis jeßt noch fein internationales Vogel: 
urtheilsfreier Beobachtung Be — und „un⸗ ſchutzgeſet — gefomımmen iſt Nun, jo will id) 
umjtößlichen Beweifen“ dafür, daß die Eleinen Vögel = ihnen jagen. Wir, die Nordländer (Die Bewohner 
durhaus nicht der Landwirthichaft nüßlich feien, Deutſchlands, Oeſterreich Ungarns und der Schreig) 
fprechen dürfte, würde außer ihm felber wol Niemand haben in den Bemühungen, ein internationales Vogel: 
erflärlich fein, wenn es fih nicht aus den Ver— ſchutzgeſetz zu erreichen, lediglich darauf Rüchſicht 
Handlungen genugfam ergäbe, wie «8 gemeint iſt. genommen, dab der Vogelfang im Süden eine alte, 
Taufende von Männern aus allen Ständen und in | IM Volksleben wurzelnde (Un-)Sitte iſt. Hätten 
allen zivilifirten Ländern, viele Hunderte von Vereinen, | MIT dies nicht berüdjichtigen wollen, fo würden wir 
die Regierungen zahlreicher Staten u. a. m. bemühen wahrlich längit ein Geſetz ie Schub ——— nüß⸗ 
ſich um den Vogelſchutz, und in zahlreichen geſetz— lichen Vögel zuftande gebracht haben. Alſo noch 
gebenden Verſammlungen iſt derſelbe ſchon vielfach mals, umd mit Nachdruck ſei hervorgehoben— daß nur 
Segenftand der Berathung gewefen. Wenn trogdem Nücfihten, nicht bloß auf etwaiges Recht und Billig- 


& f DE ee :, | feit, fondern auch auf alten Brauch uns bisher 
Jemand die Unverfrorenheit hat, zu behaupten, die % : ; 

j N N geleitet haben. Won diefem Gefichtspunfte aus habe 
R ) Um diefe Anmerkungen entjprechend verfolgen und verjteben zu | ich in der „Neuen Freien zreſſe“ darauf hingewieſen, 
können, wollen die Leſer die Verhandlungen in den Nrn, 42 ff. freundlichſt 


nochmals, den eingefügten Zahlen nach, durchgehen. daß wir im Norden billigerweife nicht die Unter: 
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drücung des Vogelfangs im Süden verlangen könnten, 
folange als bei uns im Norden gleichfalls noch 
Vögel (Krammetsvögel und Lerchen) gegeſſen werden. 
Mein Rechts und Billigfeitsgefühl veranlaßte mich 
zugleich zu dem Hinweis, daß die Vögel doch aud) 
im Süden (gleicherweife wie im Norden) zeitweife 
an den Früchten u. a. Schaden verurſachen; wol- 
weislic) hat der Graf F. aber den Nachſatz des von 
mir Gefagten fortgelaffen, daß wir nämlich troß 
zeitweifer Schädlichfeit dennoch den Schuß der felbit- 
verftändlich im beiweiten überwiegenden Maße nütz— 
lichen Vögel dort wie hier verlangen müſſen. Wenn 
der Berichterftatter fodann hervorhebt, daß auf dem 
Drnithologen-Kongreß in Wien nur der eine Punkt: 
den Vogelfang in der erften Hälfte des Jahres zu 
verbieten, bejchlofjen fei, fo hätte er doch auch ehr- 
licherweife hinzufügen müffen, daß dies lediglich des- 
halb gejchehen, weil wir gegen die vereinigten Vogel- 
effer vorläufig leider nichts weiter erlangen fonnten. 


5. Geradezu als lächerlich darf es uns dünfen, 
wenn jene Herren die Bhrafe, daß fie die „Jagd“ 
auf Kleine Vögel zu der Zeit, in welcher noch einige 
Arten Nefter haben, nicht „edelmüthig“ (!) finden, 
gleihjfam mit Würde ausfprechen. ch werde hierauf 
weiterhin zurückkommen. 

6. Wie Hohn klingt es, wenn fie nun gar. von 
den „neueften Erfahrungen der Wiſſenſchaft“ reden 
wollen. Wenn fie die Wiffenfchaft des Kochbuchs 
meinten, inbetreff der beiten Zubereitungsmeile der 
Vögel, fo fünnte man es fich noch gefallen lafjen — 
aber ihrerfeits über die Nützlichkeit und Schädlichkeit 
der Vögel zu urtheilen, über Verhältniffe, die zu 
klären, über Fragen, die zu löfen, ernfte Männer 
Sahrzehnte ihres Lebens daran geſetzt, das ift denn 
doc) eine grenzenlofe Anmaßung! Weder dem Grafen 
Fedrigotti noch einem Andern jener Herren können 
wir das Recht zugejtehen, daß er über irgend welche 
Maßnahmen des Vogelihuges mitzujprechen habe. 


7. Das freilich ift eine durchaus richtige Auf- 
faljung, daß die gefeßgebende Verfammlung eines 
jeden Landes, bzl. Landestheils (Landtag) über 
Ausdehnung, Beginn und Dauer der Vogelfchonzeit 
zu beichließen habe. Aber fie darf dies doch feinen- 
fall3 lediglich auf die Ausfprüche, Behauptungen und 
Aufftellungen folder Zeute hin thun, die, wenn fte auch 
Mitglieder der Körperschaft, doch durchaus nur Laien 
in der Sache find, fondern nach den Erwägungen, 
bzl. Anträgen einer vollberechtigten Sachverjtändigen- 
Kommiffion. Nebenbei gejagt, hat fi das freilich 
als ein großer Uebeljtand, auch im deutjchen Reichs— 
tage und bei anderen derartigen Gelegenheiten ergeben, 
daß bei ſolcher Gejeßesberathung viele Leute mit- 
Iprechen und wol gar das große Wort führen, die 
feineswegs ausreichende Kenntniß der obwaltenden 
Verhältniffe haben. 

8. Was von den „vernünftigen Gründen“, auf 
die ſich die Eingabe ftüßte, zu halten ift, habe ich 
Ihon vorhin gejagt. 





9. Nachdem jene Leute fogar jo dreift geweien, 
es auszufprechen, daß die Verweigerung ihrer Wünfche 
„zu einem Verkennen (!) der legten (2) Ergebnifje 
der Wiſſenſchaft“ (1) führen würde und daß fie die 
nothiwendigen Beftimmungen des Vogelſchutzes, welche 
diefelbe gejeßgebende VBerfammlung vor 
wenigen Jahren befchlojjen, als eine „unnöthige 
und gehäffige Beichränfung einer nüßlichen (!) und 
gefunden (!) Unterhaltung“ (!) zu bezeichnen wagen, 
darf ic) mich denn doch wol nod) etwas näher mit 
diefer letztern Frage bejchäftigen. 

10. Alſo, eine gejunde und nüßliche Unter- 
haltung joll es jein, Singvögel, welche in der ganzen 
Welt als nußbringend und unentbehrlich für die 
Natur und die menjchlichen Kulturen anerkannt 
werden, welche das Herz eines jeden finnigen Menſchen 
durch angenehmen Gefang, liebliche Farben und an- 
muthiges Weſen erfreuen, nad) deren Verringerung 
oder gar Ertödtung doch zweifellos die uns ums 
gebende Natur verödet fein würde, zu fangen?! 
Schämen fich denn diefe Menſchen garnicht, das offen 
auszufprehen? Würden fie ihre Unfitte noch allen= 
fall3 damit bemänteln, daß fie fagten, einerfeits find 
die Vögel ja (wenigftens zeit und bedingungsmweife) 
bei uns ſchädlich und andrerfeits haben wir doch 
einmal die Gewohnheit, fie zu eſſen, jo fünnte man 
ſolche Entſchuldigung noch allenfalls gelten laſſen. 

11. Wie verächtlich erfcheint es Dagegen, wenn 
jolche Volksvertreter mit Neid darauf hinweiſen, daß 
den Bewohnern der benachbarten Theile Italiens eine 
„ergibigere und vortheilhaftere Jagd” gegönnt ift! 
Und nun gar das Wort Jagd an diejer Stelle! Von 
perfönlichen Anfchauungen hängt es ab, wie man 
über die Jagd im allgemeinen urtheilt, und es gibt 
nicht wenige hochitehende Männer, welche fie, 
wenigjtens in ihren, ung noch aus dem Mittelalter 
her überfommenen Ausschreitungen, Parforcejagd 
u. a. m., wie alles, was Heße heißt, entichieden ver- 
dammen; — nun aber gar die „Jagd“ auf Sing— 
vögel, welche einerfeits doch weder eine auch nur 
nennenswerthe Ausbeute an Fleifh gewährt und 
welche andrerjeits doch wahrlich in feiner Hinficht 
als ein vitterliches Vergnügen angefehen werden kann! 

(Fortſetzung folgt). 


Züchtungsbericht. 
Bon Dr. U. Frenzel. 


Diesmal fann ich mich furz fallen, denn nur 
Grünbürzel (Psittacula eyanoptera Bdd.*), Bronze: 
männchen (Spermestes acuticauda Hdgs.) und Kuba- 
finfen (Euethia canora (b.) haben in diefem Jahr 
glücdliche Bruten bei mir aufgebracht. Am meiften er— 
freut haben mich die Grünbürzel. Sch hatte im Vor— 
jahr zwei Pärchen freifliegen und feine Brut erzielt. 


*) In Ruß „Bapageten‘ Sperlingspapagei mit grünem Birzel 
(Psittacus gregarius, Spx.). 
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Heuer lich id nur ein Pärchen fliegen und behielt 
ein zweites im Käfig zurüd. Die Käfigvögel nifteten 
zwar, aber ohne Erfolg. Die freifliegenden Grün— 
bürzel brachten zwei Bruten auf, die erſte mit drei, 
die zweite mit fünf Jungen. Ein Vogelfreund 
fonnte fich gewiß feinen ſchönern Anblick wünſchen, 
als die fieben Grünbürzel — zweite Brut mit den 
Alten — wenn fie morgens dicht neben einander 
gedrängt in einer Reihe auf einer Stange ſaßen. 
Ein folder Anblick erfreut des Yüchters Herz 
befonders und hilft über manches Fehlgeichlagne hin- 
wegfehen. Sch werde alle acht Jungen zur „Drnis“- 
Ausstellung nach Berlin fenden. Auch die Bronze 
männcden machten zwei Bruten. Herr Dr. Franken 
ſchreibt, daß dieſe Vögel weniger gut nifteten, als 
die japanischen Mönchen, ihre Abkömmlinge, doc) 
habe ich das nicht gefunden. 

Die kleinen Kubafinfen laſſen den Züchter 
nie ler ausgehen. Es find liebenswerthe Vögelchen, 
diefe Schnellen, flinten Dinger. Sie wurden in 
diefem Jahr von C. Reiche in Alfeld in größter 
Menge eingeführt und gingen infolge deſſen auch 
im Breife etwas herab. 

Alles Andre ließ mich im Stich. Die dotter- 
gelben Weber warfen ihre Jungen aus dem Neft 
heraus, vermuthlich weil fie nicht genug Mehlwürmer 
hatten; mit frifchen Ameiſenpuppen find fie nod) 
nicht zufrieden. Auch Pfäffchen zog ich in dieſem 
Jahr nicht, die ſonſt vecht gut nifteten. 


Züchtungserfolge. 

An den lebten Wochen hatte ich die Freude, 
von meinem Bar hinefiiher Wachteln (Cotur- 
nix chinensis, Z.), das id) im vorigen Jahr von 
Fräulein Hagenbed erhalten, glüclich) zwei Junge 
aufziehen zu fünnen. Diefelben legten im April d. 3. 
5 Gier, welche mit Ihrer Befchreibung überein- 
ftimmen, nämlich bellbräunlid) find mit braunen 
Tüpfeln. Zum wirklichen Bebrüten fam es jedoch 
nit. Sm Auguſt hatte ich Gelegenheit, das 
Männchen mit einem andern zu vertaufchen. Hier: 
auf legte das Weibchen bis zum 4. September 
5 Gier. Dieſe waren jedoch abweichend von den 
im Frühjahr gelegten einfarbig, ohne eine Spur 
von dunfleren Tüpfeln. Das Weibchen brütete zwar 


regelmäßig, doch hegte ich wenig Hoffnung auf eine | 


erfolgreiche Brut, da ich die Gier der abweichenden 
Färbung halber für unbefruchtet hielt. Außerdem 
gingen mir Mitte September die zur Aufzucht 
von Jungen nöthigen frischen Ameifenpuppen aus. 
Am 18. Sept. brach ich ein Ei auf und fand zu 
meiner Ueberraſchung ein faſt ausgebildetes Junges 
lebend vor. Am 20. Sept., Nachmittags 5 Uhr, 
fand ich etwa 2 m vom Neft entfernt ein noch 
lebendes Junges mit feſt anhängender Cifchale. 
Nachdem ich dieſe entfernt, legte ic) das Junge dem 
Weibchen wieder unter; am nächſten Morgen jedoch 





war e3 todt*). Am 21. Sept., Vormittags nad) 
9 Uhr, liefen 2 Junge in der Vogelſtube umher, 
doch nah Verlauf einer Stunde waren diefelben 
infolge des Mangels an richtiger Nahrung, d. 5. 
friſchen Ameifenpuppen, jo matt, daß ich alle 
Hoffnung, fie am Leben zu erhalten, aufgab. Mit 
vieler Mühe wurden fie dann mit gehadtem Ei und 
klein gejchnittnen Mehlwürmern geitopft, und nun 
erholten fie ich darauf joweit, daß fie gegen Abend 
wieder auf den Füßen ftehen fonnten. Am nächiten 
Morgen früh wurde das Stopfen wiederholt, und 
bald liefen die Wachtelchen wieder frei herum und 
picten mit den Alten am bingeftreuten Futter um: 
ber. Jetzt war das Schlimmite überjtanden, ſodaß 
fie von nun an gehadtes Ei, Mehlwürmer und 
Mohnſamen annahmen und ſich regelmäßig weiter 


entwickelten. 


Nach etwa 4 Wochen zeigten ſich an Beiden 
Spuren des weißen Bartſtreifs; es ſind demnach 
Beide Männchen und jetzt faſt ausgefärbt. 

Heute habe ich dieſelben herausgefangen, da 
das Weibchen ſeit dem 30. Oktober bis heute drei 
Eier legte. Auch dieſe Eier ſind wieder einfarbig 
ohne dunklere Tüpfel. 

Die in dieſem Sommer gezüchteten Kronfinken 
ſind faſt ausgefärbt und in der Färbung, beſonders 
die Männchen, ſo ſchön a die friſch eingeführten. 

2. Harres, Baumeifter. 

(Schicken Ste uns N fowol die gezüchteten Kron— 

finfen al8 auch die Wachtelehen zur „Denis“ Ausſtellung. 


Sie dürfen davon überzeugt ſein, daß eine u Leitung 
bier die vollfte Würdigung finden wird. rt. R.). 


Baſtardzucht 
zwiſchen 
Buntſittich und Pennant-Sittich (Psittacus 
eximius, Syw. 5 et P. Pennanti, LtA. 2). 


Don 3. Abrahams in London. 


Mit Vergnügen fomme ic Ihrem hier in Nr. 43 
ausgejprochnen Wunfch nach und gebe Ihnen in Nach— 
folgendem die Befchreibung der erwähnten Baltard- 
zucht, wie fie mir von dem Züchter, dem in ornitho- 
logiſchen Kreifen Frankreichs wohlbefannten Monſieur 
Ih. Leroux mitgetheilt worden. Der genannte Herr 
hatte die Güte, mir unter dem 6. Dftober d. J 
folgendes zu jchreiben : 


„Meine Baftarde ftammen von einem Männchen 
Nofella (Eleinere Spielart) und einem Weibchen 
PBennantfittich her. Die beiden Alten find eingeführte 
Vögel. Sie haben von fünf Eiern fünf Junge groß- 
gezogen, welche fich bis jest ſtets der beiten Gejund- 
heit erfreuen. Um gerecht zu fein, muß ich fagen, 
daß fie von den Alten in ausgezeichneter Weife ver- 
pflegt worden. Sie wurden am 4. Mai erbrütet 


*) Sie hätten die Eiichale an dem Sungen unberührt Iaffen müſſen. 
Des 
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und find daher gegenwärtig fünf Monate alt. Ihre 
Größe ſtimmt mit der des Nofella - Männcens 
überein, aber ihr Körperbau ift ſchlanker und zier- 
licher. Kopf und Bruft zeigen das Roth des 
Männchens. Die Bartfleden find violet mit wenigen 
verwafchenen weißen Fleckchen. Der Rücken ift mit 
ſchwarzen grüngeränderten Federn bededt; die grünen 
Ränder find jedoch von der Schattirung derer des jungen 
Bennant-Sittihs. Die Schwingen und Schwanz: 
federn find blau und grün. Sie haben fehon eine 
Mauſer durchgemacht und nur bei einem der Jungen 
find die ſchwarzen Rückenfedern mit lebhaft gelben und 
rothen Rändern verjehen. Ihre Bewegungen im 
Spiel find zierlich und in diefer Beziehung arten fie 
viel mehr nach der Nofella als nad) dem Pennant— 
Sittih. Ein Bar habe ich fortgegeben, die übrigen 
drei Gremplare will ich behalten. Falls Sie fernere 
Einzelnheiten zu erfahren wünfchen, fo bin ich ganz 
zu Ihrer Verfügung.” 

Soweit mein Berichterjtatter. Mir felbft ift 
ein Fall von Baltardzucht zwiſchen dieſen beiden 
allerdings ſehr nahe verwandten Sitticharten fonft 
noch nicht befannt geworden. Baſtarde von P. 
eximius und P. pallidiceps (blaßföpfiger Buntfittich) 
find dagegen der Angaben mehrerer meiner Befannten 
und Kunden unter den Liebhabern zufolge in Frank— 
reich durchaus nichts feltnes, und in der That werden 
folche hin und wieder in franzöfifchen Blättern aus— 
geboten. Auch einer meiner hiefigen Bekannten ift auf 
dem beiten Wege, Baftarde von P. eximius et P. 
pallidieeps zu erhalten. Ich felber neige zu der 
Anfiht, daß eine Kreuzung zweier felbjtändiger 
Arten von Vögeln nur in zwei Fällen von Nutzen 
fein kann, nämlich erſtens, wenn durch folche Kreuzung 
der Urſprung von Abarten nachgemwiejen wird, und 
zweitens, wein die Baftarde Vögel find, welche den 
Eltern an Schönheit des Gefieders und der Gejtalt 
oder in fonftigen guten Eigenfchaften überlegen find. 

Mit großem Bedauern habe ich von Herrn 
Hofrath Dr. Meyer vernommen, daß Herren Hierony- 
mus auc das zweite junge Weibchen von feinem 
Par Edelpapageien gejtorben ift. Hoffentlich) wird 
das Ergebniß der nächſten Brut ein erfreulicheres 
fein. Auch Ihnen wünſche ich beiten Erfolg mit 
den Schwalbenloris! 

Noch ein Bar Worte über einen andern Gegens 
ftand. Warum? weiß ich nicht, aber Thatſache ift, 
daß St. Helena- Fafändhen in unferm Lande nur 
ſchwer zur Brut fchreiten. Ueber eine Ausnahme 
von dieſer Kegel berichtete mir vor Kurzem Miß 
Sacomb in Bournemouth. In der Vogelſtube der 
genannten jungen Dame bat ein Pärchen der 
St. Helena-Faſänchen in diefem Jahr drei Bruten 
gemacht. Das Ergebniß der erjten Brut waren fieben, 
der zweiten acht, der dritten ſechs Junge, alle 
21 Vögelchen find wohl und munter. Ein am 
1. Mai d. 9. ausgejchlüpftes Par braungefledter 
Mövchen erbrütete am 21. Auguft, aljo Drei 
Monate und drei Wochen alt, fein erjtes Gelege. 





Wie vorauszufehen, gingen die Jungen zugrunde. 
Immerhtn war es aber ein Beweis dafür, wie früh 
diefe Vögel zuchtfähig find. 


Zur Kanarienzuct. 
Bon W. Böker. 
V. Die Ausbildung der jungen Hähne. 
(Sortießung). 

Um die alten Hähne raſch durch die Mauſer zu 
bringen, hänge man fie in offenen Käfigen an einen 
möglichft warmen aber zugfreien Ort. Sit die Mauſer 
überftanden, fo fann man fie vorläufig noch in offenen 
Käfigen an eine dunklere Stelle des Zimmers bringen, 
im übrigen laſſe man alte und junge Hähne un— 
verrüdt auf derjelben. Das mehrmalige MWechjeln 
des Platzes kann nur Unterbrehung im Gefang her— 
beiführen und bewirken, daß ein Vogel mit einer 
bejonders ſchönen Tour dieſe fallen läßt. 

Dan kann in einem mittelgroßen Zimmer immer- 
hin ein Dußend junger Hähne unbededt halten. Sit 
die Zahl größer, fo wird eine allmählige Verdunke— 
lung der Hähne nicht zu vermeiden fein. Am bejten 
eignen ſich hierzu möglichſt große Geſangskaſten mit 
dünnen Wänden von Ho. Sole von Blech ge— 
währen zwar in geſanglicher Hinficht dieſelben — 
feine größeren — Vortheile, allein fie find wegen 
ihres hohen Preifes nur für ganz Kleine Züchtereien 
zu empfehlen. Gejfangsipinde und Regale gewähren 
eine Erleichterung beim Füttern, weil man die Vögel 
dicht bei einander hat, und nehmen auch weniger 
Kaum an den Wänden weg, fie erfchweren dagegen 
das Abhören einzelner darin befindlichen Vögel; ihre 
Anwendung kann daher nur mit Nüdfiht auf Die 
geringeren Stoften der Anſchaffung und den mangeln- 
den Naum im Zimmer empfohlen werden. Immer 
wird man aber darauf Rüdjicht nehmen müffen, daß 
die Vögel im Regal oder im Geſangskaſten nicht zu 
niedrig ftehen; denn die in den unteren Neihen be= 
findlichen fingen durchweg nicht fo fleißig wie Die 
in den oberen Neihen untergebracdhten. Eine jehr 
gleihmäßige Zimmerwärme von etwa 15 bis 18 
Grad könnte diefem Uebelftande allerdings abhelfen; 
allein die Stubenöfen find felten danach) eingerichtet. 

Käfige, Gefangsfaften, Geſangsſpinde und Regale 
müffen forgfältig rein gehalten, auch von Zeit zu 
Zeit auf das Vorhandenjein von Milben hin unter- 
fucht werden. In ſolchen reinlich gehaltenen Be— 
hältern fingen alte und junge Vögel fleifiger, und 
fleißig follen fie ja eben fingen, damit der Geſang 
zu einer Zeit regelmäßig geübt werde, wo die jungen 
Vögel noch ausbildungsfähig find. Sch halte dem— 
nad) auch nichts von der von anderen Seiten auf: 
geftellten Behauptung: „Se länger die Entwidlung 
ſich hinzieht, um fo befier der Sänger”. Das jteht 
auch im Widerfpruch zu der allerdings richtigen 
Meinung deffelben Züchters: „Was Hänschen nicht 
lernt, lernt Hans nit mehr”. Die frühreifen 
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jungen Sänger fönnen allerdings mitunter ums 
Ihlagen, ebenfo wie dies ja aud bei einem alten 
Hahn wol vorkommt; fie fünnen aber auch dem 
Züchter ſehr von Nuten fein, indem fie die übrige 
Sefellichaft ausbilden helfen. Man kann übrigens 
auch die Entwidlung des Gefangs bei jungen Vögeln 
nicht hinhalten, ohne darin naturwidrig einzugreifen. 
Es müßte dabei die nöthige Wärme, das Licht und 
eine vollfommen ausreichende Nahrung den jungen 
Vögeln entzogen werden, und das kann immer nur 
auf Koften des Wohlbefindens derjelben geichehen. 
Der Gefang würde hierbei furz und das Drgan 
rauh bleiben, und der Züchter würde es darauf an- 
fommen laffen, daß, wenn er die fo ausgebildeten 
Vögel verfenden wollte, fie ihm zurücgefchidt würden. 

Frühreife junge Vögel find im der Negel aus 
den erſten Bruten und aus einer Hecke hervor- 
gegangen, die früh im Jahr eröffnet ift, zu einer 
Zeit, wo man in nordilchen Gegenden theils des 
rauhen Klimas wegen, theils, weil die ſelbſtgezüchte— 
ten Jungen noch zu jung ſind, nicht an die Ein— 
richtung der Hecke denken kann. 

Die jungen Vögel aus folhen fpät eröffneten 
Heden werden dann in der Negel auch ſpäter gefangs- 
reif, ohne daß man durch magre Ernährung oder 
geringre Wärme oder ftarfe Verdunklung darauf 
hinzumirfen braudt. Das zeitweife Entziehen des 
Gifutters, fo daß es nicht gerade täglich) gegeben 
wird, kann allerdings bei einem laut und kurz 
fingenden jungen Hahn, oder wenn ein Vogel an 
Verdauungsftörung leidet, von gutem Erfolg fein. 

Neichen die eigenen Zuchtvögel zur Ausbildung 
der Nachzucht nit aus, jei es, daß fie heifer ge- 
worden oder umgefchlagen find, fo bleibt für die 
Eleineren Züchtereien nur übrig, einen befondern Vor- 
Ichläger anzufchaffen. Gefchieht dies exit zu der 
Zeit, wo die eigenen Zuchtoögel untauglich werden, 
fo ift in der Negel die Hälfte der Nachzucht in ge- 
langlicher Hinficht verloren. Nur die jungen Hähne 
der legten Bruten werden dann noch etwas Tüchtiges 
lernen fünnen, weil fie noch nicht über das Stadium 
des Dichtens hinaus find; die älteren Vögel werden 
vielleicht noch die eine oder andre Tour aus dem 
Gefang des Vorjchlägers ſich aneignen, aber über 
die Leiftungen ſehr mittelmäßiger Sänger werden 
fie doch in der Negel nicht hinausfommen. Es gibt 
freilich auc, hier Ausnahmen bei jehr gut beanlagten 
jungen Vögeln. 

Es wird fih daher für kleinere Züchtereien 
empfehlen, wenigjtens Ginen befondern, den miß- 
lihen Zufällen der Hede nicht ausgefegten Vor— 
Ihläger für die Nachzucht zu halten und diefen zu 
der Jahreszeit anzufchaffen, wo die Vögel in den 
größeren Heden jchon gut ausgebildet find, auch 
noch fein Mangel an guten Sängern ift. Dies find 
die Monate Dezember bis einjchließlich Februar, bei 
verschiedenen Züchtern auch noch die Monate No- 
vember und März. Hierbei muß der Züchter aber 
die Hecke möglichjt früh, etwa mit dem Beginn des 








Monats Februar eröffnen und durch entfprechende 
gute Fütterung und Wärme für frühreife Heckvögel 
forgen. Der Hedhahn kann von anderm, nur von 
feinem ganz geringen Stamm fein; ift er mit dem 
befondern Vorſchläger von demfelben Stamm, fo 
geht der Züchter um fo fichrer. Man hebe dabei 
die Hede frühzeitig wieder auf, wenn die Nachzucht 
für einen Vorſchläger zu zahlveich zu werden droht; 
denn über 12 junge Hähne einem befondern Vor: 
ſchläger beizugefellen, könnte für diefen bedenklich) 
werden. 

Die jungen Vögel müßten bei foldder Ein— 
richtung, ſobald fie ordentlich allein freien können 
und von den Alten nicht mehr gefüttert werden, 
aus der Hecke genommen werden, damit ſie den 
alten Zuchthahn, deſſen Lied fie nicht lernen follen, 
nur möglichit kurze Zeit fingen hören. Sie werden 
dann aber für die nächjten Wochen wenigitens noch 
im befondern geräumigen Flugbauer untergebracht 
werden müfjen, damit fie fich hinlänglich ausfliegen 
und förperlich Fräftigen können. 
 Bortfegung folgt). 


_ Briefliche Mittheilungen. 


St. Undreasberg, 5. November. ... Wenn in dieſen 
Blättern, welche jonft nur den Sntereffen unferer ger 
fiederten 2ieblinge zu dienen haben, auch einmal von der 
Eröffnung einer Gifenbahnlinie die Nede ift, fo müſſen 
dafür wol Ausnahmegründe vorhanden fein. Diefe un- 
gewöhnliche Veranlaſſung ergibt ſich aber ſchon aus der 
Bezeichnung jener Bahnſtrecke; es iſt die Linie: St 
Andreasberg-?auterberg-Scharsfeld. 

Um den Namen der erftgenannten Stadt weben ſich 
für die Lofer der „Sefiederten Welt“ jo manche freund» 
lichen Grinnerungen, ihre Bedeutung im Bereich der 
Kanarten-Zubt und Pflege ift jo unangefochten, fie ift 
darum jo oft in fait jedem dieſer Blätter genannt, daß ein 
hochfreudiges Ereigniß, das für dieſelbe ſich in dieſen Tagen volle 
309, bon einigem Intereſſe auch für meitere Kreiſe jein dürfte. 

Es war ein leider unabwendbares Mißzgeſchick, das 
den MWohlftand der höchftliegenden Bergſtadt Deutſchlands 
feit vielen Sahrzehnten untergrub, nämli die Unergibig- 
feit ihrer Silberbergwerke, die fie einft fo groß gemadt. 
Die Betriebe mußten nad und nach verringert werden, 
und ald mit dem Sinken der Silberpreife auch das in- 
duftrielle Leben zu ftocen begann, da brach die Zeit des 
Unglüds für die frohe Stadt an; daß diejes Unglüd fie 
nicht noch ſchwerer betroffen, das dankt fie wol zumeiſt der 
aroßen Bedeutung ihrer Sanartenvogelzuht und dem 
Kanartenhandel neben ihrer Eigenſchaft als klimatiſcher 
Kurort. Immerhin mußten Mittel und Wege gefunden 
werden, dem wirthſchaftlichen Leben der bewölferten Stadt 
wieder aufzuhelfen, und hierzu konnte allein die Einreihung 
derjelben in das große Verkehrsnetz führen. Die Regiexung 
geftattete den Bau der Eiſenbahn Scharzfeld » Lauterberg- 


St. Andreaäberg. 

Am 1. November d. 3. wurde die Bahn dem Ver— 
fehr geöffnet. Wie jehr fie aber den Hoffnungen der St. 
Andreasberger entipricht, das fündeten die außerordentlichen 
Freudenfundgebungen an, welche die Betriebseröffnung be- 
gleiteten. Die eriten Züge waren mit Kränzen überladen, 
doppelte Maſchinen waren erforderlich, die große Menſchen— 
menge zu befördern, welche zum erften Mal den verheißungs: 
vollen Sctenenweg befahren wollte. St. Andreasberg 
feterte feinen froheften Fefttag! — 

Möchten doh alle die Wünſche fich erfüllen, welche für 
das Wohlergehen der Stadt fih daran knüpfen möchte die 
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durb zahllofe theils ſtockende, theils völlig verödete 
induftrielle Unternehmungen ſchwer darniederliegende Er” 
werbsthätigteit fi fruct- und fegenbringend zu Hoher 
Blüte wieder entfalten. Wir verfolgen dabei auch noch 
einen Sonderzwed: denn nur im wirthichaftlichen Auf- 
ſchwung erftarft der Frohſinn, und letzterm allein ent- 
ftammt die rechte Luft an Zucht, Pflege und Veredlung 
unfre8 hochgeſchätzteſten gefiederten Lieblings. 

Uebrigend bringt die neue Bahnverbindung für den 
Kanarien-Handel noch manch freundliche Förderung mit fich, 
die wir hier nicht unerwähnt laſſen möchten. Außer der 
Grleichterung des Beſuchs der Stadt feitens der zahlreichen 
Freunde der dort höchſtentwickelten Kanarienzucht, außer der 
Erleichlerung der Transporte der fahrenden Händler, fördert 
die neue Bahnlinie den Poftverfandt infofern, als fie den 
durch die umvermeidlihen Erſchütterungen ſchädigenden 
Poltwagen-Transport ausſchließt und dadurch, daß fie die 
zahllofen Poft-Verfandtkäften gleich von vornherein einer 
wohlthuenden Wärme ausſetzt, die Gefahr einer Grfältung 
der zarten Inſaſſen verhindert. 








Aus den Bereinen. 


Ausstellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 


Kanarienzüchter-Berein in St. Undreasberg vom 6. bı8 7. De- 
zember. Mit Prämirung und DVerlojung. 

Kanarienzucht: und -VBeredlungsverein zu M.-Gladbach vom 
6. bis 8. Dezember, Mit Prämirung und VBerlojung. Nähere Auskunft 
erteilt der Schriftführer, Herr Kläs. 

Kanarien- Klub in Stuttgart vom 14. bis 15. Dezember. Pro- 
— und Anmeldebogen durch Herrn U. Benzing, Warienſtr. 32, zu 
beziehen. 

Verein Kanaria in Pforzheim am 21. Dezember. Mit Prämirung. 
Näheres durch den Vorfigenden, Herrn Graveur 8. Reinbold. 

Geflügelzlichter-Berein zu Dppach vom 4. bis 6. Januar 1885. 

Kanarienzüchter-Berein zu Ehemnig vom 4. bis 7. Januar 1885, 

Verein Der Kanarienzüichter in Lüneburg vom 9. bis 12. Januar 
1885. Mit Prämirung und Berlofung. 

Kanarienzüchter-Berein zu Gotha vom 25. bis 27. Januar 1885. 

Geflügelzüchter = Berein zu Mittweida vom 29. Sanuar bis 
1. Februar 1885. 

Geflügelzüchter-Berein zu Nadeberg vom 1. bis 4. Februar 1885. 
Geflügelzüchter-Berein zu Swenfau vom 15. bis 17. Februnr 1885. 
Drnithologifcher Verein zu Olten-Gösgen vom 3. bi 6. April 
1385. 











Anfragen und Auskunft. 

Frau Gräfin Prokeſch: Bei allmäliger Gewöhnung 
pflegen fih die Mellenfittihe fehbr gut am eingemeichtes 
Gierbrot bringen zu lafjen, und dafjelbe iſt ſodann ein ſo 
fräftiges Nährmittel, daß fie davon manchmal nur zu voll- 
beleibt werden. Wenn der eine von den Shrigen ja bereit3 ein- 
geweichtes Weißbrot frißt, werden zweifellos bald dte anderen 
mit ihm zugleich auch das Gierbrot annehmen. Halten Sie fie 
alle über Winter nur in einem möglichit Fühlen Raum, und 
wenn fie in demjelben ficb gut ausmaufern, jo werden fie 
auch wieder etwas beleibter werden. 2. Für die Gimpel geben 
Sie |. 3. ein Neſtkörbchen hinein, welches etwa um die 
Hälfte größer als ein gewöhnliches Kanarienvogel-Neſt ift. 
3. Das Kanarten- Weibchen hätte den jungen Gimpel wol 
großfüttern fönnen, wenn es eine gute Pflegemutter ge- 
weſen, es würde: aber wahrjcheinlich ebenfowol die eigenen 
Zungen als das fremde haben verhungern laſſen. — Recht 
jehr bedaure ich, daß ich im Wien nicht die Ehre hatte, 
Sie zu ſehen; auf der Rückreiſe war ih — mie ja 
leider immer — viel zu eilig, als daß ich einen Beſuch 
Shnen hätte machen Fönnen, Hoffentlich) kommen Sie bald 
einmal nach Berlin. 


Frau Baronin C. von Stenglin: 1. Es erfreut 
mich jehr, daß der Goffin's Kafadu, melden Herr Grof- 
händler 5. Abrabams in London Shnen gefandt, als ein jo 
liebenswürdiger Vogel fich zeigt und Shren vollen Beifall 
findet. Um ihn nun aber in feiner Zahmheit und allen 
übrigen guten Gigenthümlichfeiten zu erhalten, wollen Sie 
doch jedenfalls ſorgſam die Rathichläge befolgen, melde 
in meinem Buch „Die fprecbenden Papageien“ gegeben find. 
2. Wenn er in vollfter Zahmheit Shnen auf die Schulter 
fommt und wie ein junger Hund auf Shrem Schoß ſpielt 


und einen Purzelbaum fchlägt, Furz und gut, alle feine An« 
muth entfaltet — fo läßt es ſich dabei leider nicht ver- 
meiden, daß der von feinen Federn auögeftreute Puderftaub 
Ihnen die Kleider beſchmutzt. Der Staub ift ja gerade ein 
Zeichen feiner Gejundheit und jobald derfelbe nicht mehr in den 
Federn vorhanden wäre, müßten Sie befürdten, daß der 
Dogel frank geworden. 3. Bei den Kafadus läßt ſich nicht 
von der Farbe der Augen auf das Alter fchlieken; im 
Segentheil hatten Herr und Frau Dr. Platen feftgeitellt, 
daß bei manden Arten darin die Geſchlechtsverſchiedenheiten 
ſich ergeben. 4. Snbetreff der Sprachbegabung aller Kakadus 
überhaupt, ſowie diefer Art im bejondern, habe ich in dem 
genannten Bud gleichfalls alle Erfahrungen, melde 
man bis jetzt gemacht, angegeben; leſen Sie alſo 
freundlihft nach und verfuben Sie dann namentlich, 
ob Sie Shren Goffin niht zu einem befonders 
hervorragenden Sprecher ausbilden können. Vom Rofa- 
kakadu ift ja auch erſt in letzter Zeit feftgeftellt worden, 
daß er zu den gut ſprachbegabten Vögeln gehört, während 
man bis dahin gemeint, er bleibe nur ein Gtümper. 
5. Shre Befürchtung, daß er fih über kurz oder lang auch 
das Schreien angewöhne, würde nur dann begründet fein, 
wenn Sie ihn vernachläſſigen. Beihäftigen Sie ſich da- 
gegen viel und liebevoll mit ihm und behandeln Sie ihn 
lachgemäß nach meinem erwähnten Bub, jo kann er fein 
Schreier werden. Im übrigen bat Herr Abrahams auch 
darin Recht, daß Goffin's Kafadu dazu weniger neigt, als 
die anderen Arten. 6. Weber die beiden Graupapageien des 
Herrn Rittmeifter von Wickede erbitte ich ſpäter nähere 
Mittheilungen. Der Emſer Brunnen würde fie freilich 
nicht am Leben erhalten können, wenn fie ſepſiskrank wären. 
Außerdem können fie bei Fütterung mit Hanf allein feinen- 
falls für die Dauer am Leben bleiben. 


Heren T. 8. 1. Ihre Frage, wie groß der Heck— 
fafig für Kanarien fein muß, finden Sie in meinem Bud 
„Der Kanarienvogel* ©. 197 beantwortet; nehmen Sie 
die dort angegebenen Maße dreifach oder auch nur doppelt, 
fo haben Sie die Größe für die Hede, welche Ste anlegen 
wollen. 2. Inbetreff der Niftkaften und Neſter überhaupt 
finden Sie alle Angaben ©. 83 und 84. 3. Mein „Hand- 
buch für Vogelliebhaber“, welches allerdings für jeden 
Züchter nützlich oder eigentlich unentbehrlich jein dürfte, 
gibt die Anleitungen zur Zucht noch genauer als der 
„Kanartenvogel” an, und am eingehendften find diefelben 
beſchrieben und die Käfige u. a. zugleich abgebildet in dem 
„Lehrbuch der Stubenvogelpflege, -Abrichtung und »Zuct”, 
weldes den IV. Band des Werks „Die fremdländiichen 
Stubenvögel“ bildet. Das letztre Buch koſtet freilich 
à Lieferung 3 6 und wird fieben bis acht Lieferungen 
ſtark werben, 


Herrn E. P.: Sn meinem „Handbuh für Vogel» 
ltebhaber“ II werden Ste ausgeführt finden, daß nur aus 
dem Neft genommene und aufgefütterte Dompfaffen dazu 
geeignet find, Lieder-Mtelodien nachflöten zu lernen. Die 
Ungabe, daß ein Wildfang, wenn man einen Spiegel vor 
feinen Käfig aufhänge, und nun von einem Verſteck aus 
ihm etwas vorflöte, gut nachlerne, beruht auf Vorurtheil 
oder Täuſchung. 


Heren U. Palleske: Wenn Sie alle Rathichläge, 
welche ich im „Handbuch für Vogelliebhaber” I gegeben, 
befolgt und Shre Vögel trotzdem bisher nicht geniftet haben, 
fo liegt das wahrfcheinlih an irgendwelchen Kleinigkeiten. 
Manchmal find die Vögel zunächſt nob zu jung und fie 
müſſen aljo Eräftig ernährt und gepflegt werden; dann 
freffen fie jich aber bald zu fett, und mit dem Niften iſt's 
vorbei. Um dies num feitzuftellen, müſſen Ste jet im 
Herbft jeden einzelnen Bogel unterfuchen, die fetten in einen 
Käfig und die mageren in den andern fteden, und in beiden 
Käfigen dem Zuftand der Vögel entiprechend füttern; dann 
im Frühjahr unterfuben Sie fle wieder, laſſen die, welche 
im naturgemäßen Zuftand fich befinden, in die Vogelftube 
fliegen und verpflegen die zu fetten oder zu mageren noch 
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einige Wochen ihrer Beichaffenheit gemäh. Wenn Sie 
dann zweckmäßige Niftvorrichtungen, auch in ausreichender 
Zahl, kurz und gut die ganze Vogelſtube jachgemäß ein 
gerichtet, vor allen Dingen aber nicht zu zahlreich be- 
völfert haben, jo werden Sie ficherlich gute Erfolge 
erreichen. Uebrigens ift das Derfahren der zweck— 
entiprechendften, bzl. erfolgreichiten Züchtung vecbt eingehend 
in meinem „Lehrbub der Stubenvogelpflege, -Abrichtung 
und -Zucbt“ mitgetheilt. 


* Herrn Lieutenant, Freiherrn von Düring: 1. Sie 
wollen zunächft nob einmal mit bloßem Auge oder beſſer 
mit einer Zupe, bei Ihrer Sperbergrasmüde jo tief als 
möglich in den entzündeten Schlund und Kehlkopf hinein 
unterjuben, ob Sie darin nicht den fcheußlichen blutegel- 
ähnlichen Schmaroger, Kehlkopfwurm, aufzufinden ver- 
mögen. Zumeilen find befanntlich mehrere diefer Würmer 
vorhanden und jo vollgelogen, daß man fie gut mit blofem 
Auge erkennen Fann. Sft dies der Fall, jo nehmen Sie 
die Schmaroter vermittelt der Pinzette heraus oder be- 
pinfeln Sie die Stellen, an denen fie  fißen, 
mit Salzwaffer, gleih Hinterher aber, damit die 
Entzündung gemildert wird, mit verdünntem Glycerin 
(1:10), 2. Da der Dogel aber, wie Sie fchreiben, 
wohlgenährt ericheint, jo dürfte die Erkrankungsurſache 
wahrjceinlih in etwas anderm beruhen. Beachten Sie 
die Anleitung, welche ich in meinem „Lehrbuch der Stuben- 
vogelpflege, -Abrichtung und - Zucht” und ebenſo im „Hand— 
bub für Bogelliebhaber“ II gegeben, dahin, daß man 
jeden mwerthvollen Sänger ein oder auch zweimal im Sahr 
nach jeiner Körperbefhaffenheit ſorgſam unterſuche; es 
ift nämlich ſehr möglich, daß die Grasmüde zu fett ift 
und daher die Athmungsbejchwerden zeint. 3. Bis jeßt 
ift e8 noch nicht beobachtet worden, daß ein Bandwurm 
bei einer Grasmüde vorgefommen; da er aber bei Papa- 
geien vielfach und auch bei anderen Vögeln feitgeitellt ift, 
fo liegt ja au bier die Wahrfcheinlichfeit nahe. Jeden— 
falls ift dann aber nicht der ganze Wurm, fondern nur ein 
Stückchen abgegangen und ich rathe daher, daß Sie den 
Vogel einer Kur unterwerfen. Reichen Ste ihm aljo in 
Zwilchenräumen von je zwei Tagen jedesmal je einen 
Tropfen Rizinus- und Zeinöl, beobachten Ste dabei jorgjam 
die Entlerungen, fahren Sie damit etwa eine Woche hin- 
durch fort und geben Sie mir dann Nachricht über Shre 
Wahrnehmungen. Zunächſt Tann ich übrigens nur rathen, 
daß Sie dieſe Grasmüde nit mit anderen Vögeln zus 
fammenbringen, da eine Webertragung des Schmarotzers 
allerdings nicht unmöglich wäre. 


Herrn Mar Sungbaus: 1.Wenn ein folder Vogel 
Milben oder Vogelläuſe hat, jo Liegt dies fait immer in 
Bernahläffigung ſeitens des Pflegers begründet. Das Baden 
mit lauwarmem Waffer nutzt dabei nicht8, jondern im Gegen- 
theil, der Vogel wird dadurch mit Grfältung bedroht und 
Tann leicht zugrunde gehen. Gie müſſen die Spottdroffel 
vielmehr nach Anleitung meines „Handbuch für Wogellieb- 
haber“ I mit Inſektenpulver-Tinktur behandeln. 2. Die 
Befürchtung, daß das Ungeziefer vom Vogel ib auf 
Menfcen, bl. Kinder übertrage, iſt unbegründet; die Vogel- 
milben, welche freilih in mehreren Arten vorfommen, find 
vom menschlichen Ungeziefer durchaus verichteden. 


Herrn Chef-Adjunkt Ad. Metger: 1. Sehr lieb fit 
es mir, zu hören, daß meine Annahme inbetreff ver Schama- 
drofjel von vornherein richtig gemejen; Fräulein Hagenbed 
bielt den Vogel für ein Weibchen, während ih es ihm 
gleich anzujehen glaubte, daß es ein junges, noch unaus- 
oefärbtes Männchen fei. 2. Nach meiner Ueberzeugung ift 
die weißohrige Heherdrofiel ein ſehr empfehlenswerther 
Käfigvogel. 3. An fih würden die Sonnenvögel, Paradise 
mwitwen, Bartmeijen und felbit die kleinen chinefiihen oder 
oftindiichen Wacteln in einem Kaum, defien Wärme auf 
zehn oder gar acht Grad zur Nacht finft, ſich wol über- 
wintern laſſen, vorausgefebt freilih, dak fie ganz gejund 
find. Wenn der Raum aber vier Thüren hat, ſodaß fich 





Zug, bzl. das Einſtrömen kalter Luft doc keinenfalls ver- 
men laͤßt, jo würden die Vögel darin zweifellos zugrunde 
gehen. 


Bücher- und Schriftenſchau. 

Dr. Karl Russ, „The speaking Par- 
rots‘“‘. A scientifie manual. Translated by 
Leonora Schultze and revised by Dr. Karl 
Russ. (London, L, Upeott Gill). 

Für die Liebhaber, welche engliſch leſen, fei auf dieſe 
Ausgabe meines Werks „Die ſprechenden Papageien" 
umfomehr hingewiefen, weil dielelbe mit acht wirklich 
prachtvollen Sarbentafeln, welde die Vögel: großer 
A eranderfittih, Amazonenpapaget, Männchen und Weibchen 
Edelpapageien, Leadbeaterkakadu, blaubrüftiger Lori, hyazinth— 
blauer Arara, Halbmondſittich und Buntſittich oder Roſella 
in lebensvollſter Darſtellung bringen, geſchmückt und auch 
in jeder andern Hinſicht überaus elegant ausgeſtattet fit. 
Zugleich ſei noch darauf aufmerkſam gemacht, daß jugendliche 


. Freunde der gefieverten Welt hier die Gelegenheit dazu 


finden, an einer fließenden, gewandten Ueberfegung Sprady- 
ftudien und -Uebungen zu machen. Der Preis ift verhältniß- 
mäßig gering. 








Briefwechſel. 

Herrn Vogelhändler ©. O. Rohleder, Leipzig 
Der überſandte Vogel iſt ein Prinz⸗Lucian's Edelſittich 
(Psittacus [Palaeornis] Luciani, Vrr.), welchen Sie in 
meinem Werk „Die fremdländiſchen Stubenvögel“ III 
(‚Die Papageien‘), ©. 327, beſchrieben finden. Schade um 
den ſchönen Vogel, der Iediglih an Grfältung unterwegs 
zugrunde gegangen zu jein fcheint. Sch habe ihn Herrn 
Präparator Hoffmann bier zum Ausftopfen übergeben. 
Uebrigens erhielt ich vor einigen Wochen einen gleichen Sittich 
von Heren Händler W. Bandermann in Hamburg, und 
diefer feltne Papagei erfreut mich ſehr durch fein abſonder— 
liches, komiſch⸗würdevolles Weſen und feine erften Sprady- 
ftudien, die er hoffentlich mit Erfolg weiterführen wird. 


Aadruf. 

Herr AU W. Thienemann, Pfarrer zu Zangenberg 
und Präfivent des „Deutihen Vereins zum Schuß 
der Vogelwelt“, ift am 5. d. M. plötzlich geftorben. 
Tief betrübt und erichüttert ftehen wir am Grabe veflen, 
der nicht allein ein Ehrenmann in des Wort3 umfaſſendſter 
Bedeutung, ein treuer, mwarmfühlender und thatfräftig 
handelnder Freund war, jondern der ſich auch wie geſchaffen 
dazu gezeigt, den großen Werein zu leiten und zu immer 
weitrer Verbreitung zu führen. Als er nah Herrn 
E. v. Schlechtendal’8 Tode den Vorfiß übernahm, trat er 
in eine gar ſchwierige Stellung, denn man durfte mol an- 
nehmen, daß der Verein, die eigenfte Schöpfung des Ver— 
ftorbnen, auch in feiner ganzen Drganifation auf deſſen 
Thätigkeit beruhe; Thienemann aber vermochte einerfeit3 in 
feiner Milde und andrerfeits doch in voller Thatkraft alle 
Klippen zu umſchiffen, alle Schwierigkeiten zu überwinden. 
Sn ihm ift gleicherwetfe den Seinigen der liebevollſte Gatte 
und Water, wie und Allen ein Genofje geſchieden, deſſen 
Stelle ſchwer auszufüllen jein wird und deilen Andenken 
twir für alle Zeit hoch und werth halten wollen. 

Dr. Karl Ruf. 


Die „Sfis“, Zeitſchrift fürallenaturwifjfenfhaftliden 
Liebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält in Nr. 46: Zoologie: Aus dem Leben des 











Igels. — Bilder aus dem zoologifchen Garten von Berlin, I. 
(Sortjegung). — Tödtungsmittel Fur Inſekten (Sortfegung). — 


Botanik: Die Ampelpflanzen (mit Abbildungen, Schluß). — Aus 
dem botanifchen Garten von Berlin: Das Balmenhaus (Sortiegung). 
— Naturfalender: Raupen der Nacdhtfalter Klprih, Fortſehung). 
— Beobachtungen und Forſchungen. — Aus Haus, Hof, 
Feld und Wald. — Brieflihe Mittheilungen. — Ver— 
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Einführung 


neuer Hühnerraffen aus Japan, (Nachtrag. Mit Abbildung). — 
Die Verdienfte unferer Klubmitgliever um die Geflügelzucht. — Die 
goldne Klubmedaille. — Neue Hühnerraffen. — Marum prämiren 


wir? — Die Mettflüge der im Beſitz von Wereinsmitglievern des 
Miener ornithologifchen Vereins befindlichen Wrieftauben SLer Brut. 
(Bortfeßung und Schluß). — Die Bewohner des Geflügelhofs. — 
Bereinsangelegenheiten: Leipzig. München. — Krankheits- und Sef- 
tionsberichte. — Literariiches. — Beuilleton: Allerlei Bekanntes aus 
der Lebensgejchichte des Huhns. — Kleinere Mittheilungen. — Inferate. 


Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 








Anzeigen. 
Zu verkaufen: 
1 ff. Mleranderfittih (Wbch.) und 1 Gebirgslort (noch 
im Sugendfleide), beide gejund, zahm und gut befiedert, für 
30 ausſchl. Berpadung. Dr. Krause, 
[2167] Strehlen Echleſien). 


Fabrik jammtlicher VBogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Hedfäfig, nach Dr. R u f} 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ftet8 anzugeben, für welche Vogelart. 

Bet Beltellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[2168] Berlin, Weinmeilteritr. 14. 


Pariser Trompeter-Kanarien 
ungefähr 90 Stüd, in allen Farben abzugeben. 
B. Völkert, 











[2169] Landau (Pfalz), Untere Marktitraße. 
ü reine ſchöne Futterwürmer, & Liter mit 

Mehlwürmer, 3. u empfiehlt aegen Nadın. 

[2170] W. Prümer, Elberfeid. 





Ein Sehr ſchöner, viel fprechender, tadellojer Grau- 
papagei, Umftände halber jofort für 150 46 abzugeben. 
Tauſch gegen Brehm's illuſtr. Thierleben, letzte Ausgabe. 
—2171) Dr. Grun, Marienwerder (Weſtpreuß.). 


Prima 1884er getr. Nmeifeneier, 15 Mark Für's 


10 Pfd.- Packet, bietet an 
5 Julius Müller jun., 
[2172] Spremberg NR. 
100 Std. Kanarien, Hohlroller, Mittelvögel gebe 
a Std. 4 M ab, im Ganzen billiger. 
[2173] Gust. Schlegel, Chemnit, Nikolaiſtr. 7. 


Empfehle meine felbftgezüchteten jehr gut fingenden 
Harzer Hohltoller St. W. Trute) 


zur geneigten Abnahme. 
? Bock, Spark.Rend., Jauer (Schl.). 


1 Par Eichelheher, jehr ichön, 5 46; 1 zahme Dohle 
2 A; Gartengrasmüden 3 46; Finken 50 4; Sing- 
drofieln 4 16; Gimpel 2 46; Stare 3 Se u. a. m. ver- 
jendet gegen Ntadhnahme L. Bergmann, Vogelhdlg., 
[2175] Görlitz. 

Mehlwürmer, reell gemeſſen, liefert ſtets zum billigſten 
Tagespreis Tıl. Ottilie Breyer, 
[2176] Breslau, Neue Taſchenſtr. 28 II. 























Singdrofjeln a3. Weindroffeln (Turdus iliacus) 
346, Ringdroſſeln (Turdus torquatus) & 4 A. Wadj- 
holderdrofieln A 3 6, Schwarzdrofjeln a 4 se, Thurm- 
falfen à 3 4, Schleiereulen & 5 46, Sumpfeulen 
a 14 50 3, Dohln & 3 46, Stodenten ä 4 Ab, 
Emder Niejengänfe à 10 6, 1 Par junge reinweiße 
Angoralagen 20 4, 1 Nehpinfcher 5, vorzüglicer 
Nattenfänger, 10 6, 1 hellgelber beinahe weißer 


Pudel s, cut, ſchön im Har, Lange Behänge, geht 
aufrecht, tanzt Polonaiſe, apvortirt, + Sahr, 50 6 [2177] 
_  ZEdm. Pfannenschmid, Emden (Ditirieöland). 


Pfannenſchmid's Univerfalfutter [2178] 
„Soarnelenfchrot‘“ 
verfendet in ganz vorzüglicher Güte, rein, ohne Zuſatz, 
5 kg für 7,50 Mark pojtfrei 
 Edm. Pfannenschmid, Emden (Ditfriesland). 


Biete an in tadellofen Gremplaren: Stiglig-Männden 
Dubend 10 4, Weibchen 4,50 46 gegen Nachnahme unter 
billigftee Berebnung der Verpackung. 

[2179] A. Neugebauer, Neiſſe, Sojephitraße. 


Truteſche Hohlroller. mm 


Der Verſandt meiner Kanarienvögel mit ihren ſchönen 
langen Hohl-, Klingel-, Knorr- und Schodelhohlrollen, 
Pfeifen und Flöten, wovon die Zuchtvögel auf allen größeren 
Ausitellungen mit den. höchſten Preifen prämirt wurden, 
beginnt den 15. November im Preife von 10—36 4& fürs 
Stüd, unter Gemwährleiftung des Werths und gefunder 
Ankunft, bei höchft reeller Bedienung. 

Bei Anfragen erbitte Freimarfe. 

[2180] ©. 6. Vodel, Leipzig. 

Gebe ab: amer. Spottorofjeln, M., 15 HM, Dompfaffen, 
M.Dp. 16,504, W. De. 446, Zeifige, M. Dh. 4,3016, Grün- 
finfen, Db. 346 [2181] E. Kohn, Potsdam, Sunterftr. 20. 


[2182] Erprobte vorzügl.Zuchtp.: jap. Mövch.: 31. gelbea 1246, 
3». braune & IA, zuchtfäh. Sunge, 10 P. gelbe & 10.9, 109. 
braune &8 96 Auch Taufch geg. Diamant-, Bart-, Kubafk. u. 
oftid. Nonpar. Hauth, Lieut. 3.D., Potsdam, MWeinmeifterftr. 63. 


Julius Häger, 


St. Audreasberg, Harz, 
empfiehlt jeine practvoll fingenden 


anarienvögel. 


Garantirter Poftverfandt nach allen 
Ländern Europas. Preislifte frei. [2183] 


Zwei diesjährige zahme Kolfraben für zul. 12 M 


zu verfaufen. 
[2184] MH. W. Scherpeltz, Roſtock i. M. 


2155] Gin Amazonenpapaget, welcher ſchön und Deutlich 
fpricht und fingt, 54 46; eine dgl. Amazone, ſpricht ein 
par Wörter, 24 44; ein ſchöner rother Kardinal, jingt 
Ihön, 12 9 Sämmtlibe Vögel find eingewöhnt und 
längere Zeit im Käfig; die Papageien find fingerzahm, ohne 
Fehler und tadellos im Gefieder. Verſandt gegen Nach— 
nabme. Gegen vorherige Ginfendung des Betrages freie 
Zufendung. MI. Borsum, Bremerhaven, Deich 9. 


Papageien, 
hochfein fprecbende, graue und grüne, auch anfangend zu 
iprechen, ſtets am beiten zu bejtehen bet [2186] 
P. A. Bey, Hamburg, Schlabteritr. 44 II. 


Tee Sohlcoller! BE 


Garantie für fehlerfreien Stamm, Stüd 10 46 (Ta Std. 
15 46). [2187] P. Holzky, Köthen (Anhalt). 









































Louis Gerſchel Verlagsbuchhandlung (Guftav Gokmann) in Berlin. Druck der Norddeutſchen Buchdruckerei in Berlin, Wilhelmſtraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Gefieclerlen 3Delt“, 














Ar. 46. Kerlin, den =: ur 1884. 3018 Zahrgang. 
L. Ruhe, Großhandlung in- und ausländiſcher Vögel, 
Alfeld (Prov. Hannover), [2188] 


empfing und habe an Händler abzugeben: rothe Kardinäle, Hüttenfänger, amerifanifche Wanderdroſſeln. 
Ferner habe anzubieten: Akklimatiſirte garantirte 
Spottdrojjel- Männdıen. 
Berfandt unter Nachnahme, bei freier Verpackung. Lebende Ankunft gewährleiftet. 


MM. Gabriel & Comp. [2189] 


H. Wucherpfennig’s Nachfolger 


Großhandlung exotifher Vögel und Thiere 
Hamburg, St. Pauli, Wilhelminenitr, 32, 

erhielten wiederum: 300 Par Genegalfinten, wobei Amaranten, hoch in Farbe, Paradiswitnen, Männchen in Putz, 
Mozambikzeifige, Atlas, Musfat- und Bandfinfen, Aftrilve, Soldbrüftcen, Silberfehnäbelden, Drangebädchen, Malabar- 
fafanchen, kleine und Doppelelftercben, Dranger, Napoleon und Blutſchnabelweber, dann ſchwarzköpfige und dreifarbige 
Nonnen, Bombay» und £leine Tigerfinken, in Put kommend, & ‚Par 4 Me, 30 Par Ichwarzföpfige Aaron in 
höchſtem Pub à Par 12 4, 25 Par Faltforntiche Schopfwacleln in tabellofem Gefieder à Par 25 46, 50 Par Sperlings- 
vabageten, ſchön und aefund, a Par 9 6, 1 Bar Magellan- Gänfe 100 #, 1 Par drgl. Enten 60 st, 1 Jbis 
60 4, 1 Strandlänfer von der Weitküfte Sortanıerifog 25 6, 1 peruanijcdhes Niefenrebhuhn 12 46, 
2 Std. kräftige und frejiende Schlangen, Boa python, 6-7 Fuß lang, zuſammen St, 1 Selten ichönes 
filbergranes Kordilleren-Jchnenmon 60 6, 1 großer jeltner Rapuzineraffe, hodhfein im Bez, ganz zahm, 
50 4, zahme und drejlirte Javaner, Nhejus- und Kronaffen von 22 6 an; ferner: eine Partie junger finger- 
zahmer, Ihön befieberter Amazonen, wirklich ſprechend, zu 36, 40 und 50 6 

Don allen in letter Nummer angezeigten Vögeln und Thieren Borrath am Lage 

Perfandt unter Nachnahme und Gewährleiftung gefunder Ankunft. Preisliften Eur Wun ich koſtenlos und poſtfrei. 


Alphons Balzer, St. Gallen, Schweiz 


liefert: [2190] 

En gros. Prima neue Kolbenhirſe, Zürbelnüſſe, weiße Hirſe. En actaiı. 
Muſter ftehen gern zu Dienſten und in dieſem Jahr find die Preife ſehr günſtig. —e 

Die Samen-Großhandlung von [2191] 


Kari Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
bält fih zum Bezug aller Futterartifel für Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Muſter Foftenlos und poſtfrei. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel sc Sm A. Rosso Ww, 
Berlin, Manteuffelftraße Nr. 29. 


oo 1834er Ameiſeneier 
empfiehlt II. Prefali, Lübeck. 



































A. Bossow, Berlin, Oskar Reinhold, 
Wantenffelitraße Nr. 29, LEIPZIG. 
empfiehlt Diesjähr. trockene deutſche Ameiſeneier, Vogelfutter-Handlune. 
eeife 0 u. ar ine Beſchaffenheit „sum Harzer Kanarienvögel, [2195] 
reife von 1 6 fürs Liter. 193] — 
Trute ſche Hohlroller, 
1884er trockene Ameiſeneier. ha leßten K AO tier — — 
reiſen prämirt, abe zu folgenden Preeiſen: 2,.13, 
1. ER A Liter a 8 20, 25 6, prima 30, 40—50 Ms, bei Sinfendung des Be— 
Ia. Weiftwuem (Eintagsfliegen) Tore en tranes oder gegen Nachnahme. Bei Anfragen Marke erbeten. 
ſtets zu haben bet i ; — [2196] ©. Kittel, Inſterburg (Oftvreußen). _ 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, | 1884er Weißwurm, 5 Ltr. zu 3.46, bet 10Ltr. voftfrei. 
[2194] Prag 411—1. [2197] Joh. Comes, Kinheim b. Uerzig( (Rab. Trier). 
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Wellenſittiche, gefund und gut in Federn, Fauft jeden 


Poſten 
Gustav Reiss, 
[2198] Berlin, Königs-Kolonaden 28. 
2. nur beite reine Ware, A Liter mit Verp. 
Mehlwürmer, 6 46, empfiehlt genen Nachnahme 
[2199] A. Sehlhoff, Barmen. 


Ameiſeneier! 
Ia Ameiſeneier, ſchneeweiß, beſt gereinigt, ä Liter 85 4, 
IIa do, eine Sl nTe ee à Liter 75 4 
Ia Weißwurm a Liter 65 4, 
ausſchließlich DVerpadung, liefert prompt 
Wenzel Petzold, 
[2200] Vogel- u. Samenhandlung in Prag, 3941. 
1 fingerzahmen Thurmfalfen & 4 6, 1 Bläßhuhn für 
3 KH, Zurteltäubdyen Par 4 6, junge ſchw. Pudel, rauhh. 
Terriers, weiße Spitze, Kanarienvögel (bejonders in Partien), 
Braunellen, Stiglite, Zeifige, Kernbeißer, Finken ꝛc. bat 
abzugeben [2201] 
Rud. Hieronymi, Braunſchweig. 


reine, ſchöne große Sutterwürmer, à Ltr. 
Mehlwürmer, einſ ſdWl. Verp. 5,50 M, empf. geg. Nachn. 
[2202] ©. O. ‚Streckenbach, Breslau, 


anarienvögel. 
R. Maschke, Andreasberg, Harz. 


[2203] Bon vielen tauf. Anerf, hier nur eine: 
„Shr Kanarienvogel fingt wirklich wunder. 
vol! Mohland, Kr.Gerichtsrath, 

R Delitzſch.“ 

[2204] W. Brunn, Berlin, Markgrafenſtr. 24, 























empfiehlt: rothföpfige able 14 (feine Todes⸗ 
an eu Much. 7 6, Wbch. 5 46, Sndigos, 
Much. 4 Wbch. 2 46 50 4, Sharlabtangaren, Muc., 


12 #6, —— Wbch. 6 6, import. Zebrafinken 
Par 10 %, Gürtelgrasfinfen, import, 18 46, 1 Diamant- 
fint, Wbch., 10 6, Zigerfinten Par 5 6, Schwanzmeiſen 
Std. 2 A, Waldvögel aller Art billig. 

[2205] Sanarienfäfige, verzsinnt, m. Schub, & Did. 18 AM, 
tehr dauerhaft, liefert FF. Schorsch, Schweidnitz. 


„Kxcelsior“, 
eiferne Univerfalmühle, größte Bequemlichkeit für jeden 
Vogelliebhaber und -Händler zum Reiben von Morrüben, 
Dbft, Semmel, Hanf x. Gegen Ginjendung von 6 M. 
poſtfrei. [2206] 
Georg Maercker, Vogelhandlung, 
Berlin C., Wallitraße Nr. 97. 


Stigligmännden A Dub. 7,20 A, Rothhänflingmännden 
& Dub. 7,20 6, Zeifigmänndhen A Dut. 6 A, Buchfinken⸗ 
männden & Du. 6.46, Bergfinfenmännden & Dub. 6, 
rothe Dompfaffen & Dub. 14 M, Dompfaffenmeibehen 
& Dub. 3,60 MH. verjendet gegen Nacnab 
[2207 Mm. Böhmel, Zudmantel (Deerr, Schleſ.). 


Graupapagelen, vollftändig — an, nur an 
Hanf und Wafler ‚gewöhnt, a Std. Amazonen, 
Ka, Einiges ſprechend, à Std. 9 2 Surinams 
Doppelgelbföpfe, gut jprechend, & Std. 75 M, 
ton 15 4, 1 Iprecbender Müllerpapagei, {ehr 
groß, 42 M, MWellenfittice Par 9 A, rothe Kardinäle, 
Much., & Std. 12 46, blaue Hüttenfänger, Mad. 9 A, 
MWbchn. 5 M, amerifanifche Spottvrofjeln, ff. Sänger 
Std. 20 6, Scharlachtangaren 15 #6, zahme 2 Affen 
Stck. 30 A, Blumenaufittiche Par 10 AM, Zigerfinten, 
ganz hochroth ausgefärbt, Aſtrilde, Silberfafänden, fleine 
Elſterchen, Bronemannchen Drandebãd den, Soldbrüftchen 
a Par 4 46 50 8; ſämmtliche Vögel gefund, gut befiedert. 
gejunder Ankunft, gegen Nachnahme 
[2208] 6. Schlegel, Chemnib, Stikolaiftr, 7% 




















Adoif Bonvie, 


Zoologiſche Handlung, Köln a. Rhein, 
bietet an: prachtvolle rothe Kardinäle a St. 12 46, Wellen- 
fittihe, Zudtpare, & 12 46, Hüttenfänger à Par 15 A, 
gelbbunte Mövchen à 12 6, rothköpfige Snieparables 

a Par 15 MM, Amazonenpapageien, zahm, von 30 A an, 
et. Salonfatadus a ©St. 30 Ib, Roſakakadus a St. 20 0. 
kleine Exoten & Par 6 Ab, "Prachtigalen a ©t. 10, 
fing. Schwarplättchen à 6 AM, Rothkehlchen à 2 A, 
Shwarzamjel 6 At, Singdrofiel 8 A, David» « Sproffer 
15 MM, Steinröthel 20 46, amerif. Spottvrofiel, fingend, 
30 46, amerif. Wanderdroffeln a St. 8 M, fingende Feld⸗ 
Ierchen a2 6 (für Händler bei Abnahme eined Dutzend 
a1 6), alle Sorten Wildvögel zu den billigften El 
Untverjalfutter für alle Inſektenfreſſer à Pfd. 1 Mehl 
würmer, rein und gut gemeſſen, à Liter 6 mit a 
packung. [2203] 


Meinen geehrten Abnehmern zur Nachricht, daß ich von 
jest an ua diesjährigen 


a Dompfaffen mm 


billigft in das Sn und pr verjende, vorzüglich ab» 

gerichtet, 1 und 2 Lieder fingend, ſowie Kanarien, nach der 

a gelehrt. Gegen Nachnahme bei Gewähr Iebender 
Ankunft. Bei Anfragen Antwortmarfe erbeten. 

2210] Balth. Groesch, Dalherda (Rhön). 


Blaudroffel, Einſamer Spatz und Steinröthel verkauft 
billigft [2211] Zuckschwerdt, Fiume, Ungarn. 


Bon der gefammten Fachpreſſe rühmlichſt ee 
(fiehe u. a. „Öefiederte Melt" 1884 Nr. 4 


Illuſtrirtet Salender 


Bogelliebhaber und "Geftügelzücter 1885. 
Herausgegeben von Friedrich Arnold. 











Preis 1 SH. 
Inhalt: Amazone, weißſtirnige. — Bantamhuhn. — 
Bayameber. — Blaumeiſe. — Braunelle. — 
Brieftaube. — Brieftaubendreſſur. — Brut— 


apparat, chemiſcher. Brutapparat, elektriſcher. 
— Einer, der jeden Vogelfreund entzückt. — 
Europer die drei kleinſten. — Erfindungen 
und Erfahrungen. — Fachliteratur. — Farben— 
Tanarienvögel. — Farbenfanarienzudht. — Fried⸗ 
rich Sanaz, Biographie. — Futterknochenerde. 
— Gaͤſte, überfeeiihe. — Genealogie. — Gold» 
amfel. — Goldhähnden. — Hausfreund, der 


gelbe. — Heberdrofiel, weißohrige. — Huhn- 
bantam. — SKalendartum. — Kanarienvogel: 
Brabanter, Brüffeler, -Fütterung, gologelber, 


graugrüner, Holländer, Harzer, iabellfarbiger, 
London fancy, Manchester Coppy, Norwich, 


ftrobgelber, Trompeter⸗, weißer, Yorkshire, 
-Zudt. — Kardinal. — Karmingimpel. — 
Kohlmeife. — Loris. — Meijen. — Monatd- 


notizen. — Mönchsgrasmücke. — Nachtigal. — 
Pirol. — Papagei-Amandine, lauchgrüne. — 
Schwalbengruß. — Schwarzplättchen. — 
Silberſchnäbelchen. — Steinröthel. — Tabellen 
und Notizblätter, 16 Seiten. — Tannenmeiſe. 
— Tigerfinken. — Vereinsverzeichniß. — Vögel, 
ſprechende. — Zaunkönig. — Zebrafinken. 
Verehrliche Vereine, welche den Kalender bei Ver— 
loſungen verwenden wollen, belieben ſich inbetreff ganz 
bedeutender Preisermäßigung an die Verlagsbuchhandlung 
direft zu wenden. 


a Ai Arnold & Kreifig, 


[2212 gen, 





geuſchrift e für 3 Rogellicbhaber, 
Herausgegeben von 


Dr. Karl 


Beſtellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Poſtanſtalt. 
Preis viertelſährlich 3 Mark 
Wöchentlich eine Nummer. 


Ur. AT. 


Redaktion: Berlin, 





Inhalt: 

Die Raftoren Brehm und Thienemam als Vogelkundige. 

Sum Vogelſchutz: 
(Bortjegung: Anmerkungen). 

Zur Züchtung der Edelpapageien. 

Sur Kanarienzucht: V. Die Ausbildung junger Hähne (Sortjegung). 

Briefliche Mittheilungen. 

Aus den Vereinen: „Denis“ in Berlin; 

ftellungen. 

Anfragen und Auskunft. — Bücher- und Schriftenfchau. — Nachruf. — 

Briefwechſel. — anpeigen. — de Aline enthält Anzeigen. 


Papenburg; Kottbus; Aus- 





Die Pafloren an und Thienemann 
als Bogelkundige. 


(Nach der ‚„Voſſiſchen Zeitung”). 


Der am 5.9. M. verftorbne Baftor A. W. Thiene- 
mann (geb. 1810) in Zangenberg bei Zeiß, galt den 
Zoologen der ganzen Welt als einer der größten 
Vogelfundigen. Er war der zweite thüringifche oder 
genauer ojterländische Landgeiftlihe, der ſich als 
Ornitholog Ruhm erwarb. Wenige Meilen von 
feinem Wohnfiß wirkte durch Jahre der Baftor 


Ch. Ludwig Brehm in Oberrenthendorf bei Neu: 


ftadt a. D., deſſen genaue Kenntniß der Vogelwelt 
die Fahmänner in Staunen feßte. Selbſt die 
Krankheiten der Vögel hatte er jo volljtändig ftudirt 


Bogelvertilgungs-Verhandlung im Tyroler Landtag | 


\ Ziebhabereien nachgehen könnte, daß er Chrendoftor 
‚ der Medizin murde. 
den Ornithologen als mujtergiltig, obgleich feine 


—— — 81, ID. 
Berlin, den 20. November 1884. 








und verjtand fi auf deren Heilung, daß er zum | 


300jährigen Jubiläum der Univerfität Jena von 
der dortigen medizinischen Fakultät, 
ragende Männer, wie Kiefer, Huſchke, Schleiden, 
Ried, Martin und Leubufcher (die beiden letzteren 
famen ſpäter nah Berlin) angehörten, das Chrendoftor- 
diplom empfing — zum fchweren Merger des erften 
Geiftlihen des mweimarifhen Landes, Geh. Kirchen- 
raths Dr. E. Schwarz in Jena, der e8 garnicht ver- 


‚ Mann hingegangen, 
der jo hervor | 


| 


| 











Biichter ind Händler. 


Anzeigen werden Die geipaltene 
Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Veſtellungen i in der Expedition 
und Redaktion Tag 





XII. Jahrgang. 


| — — um feinen Studenten m —— 


Beiſpiel vorhielt, daß ein Geiſtlicher ſoweit ſeinen 


Brehm's Bücher galten lange 


Klaſſifikation der Vogelgattungen ſcharfe Anfechtung 
erfuhr. Sein Pfarrhaus, wie beſcheiden es ſich 
auch ausnahm, wurde unter ihm zu einem ornitho— 
logiſchen Muſeum, zu dem ſelbſt die gelehrteſten 
Zoologen wallfahrteten. Hier hat ſein Sohn Alfred 
Brehm den Grund zu feinen ‘fo bedeutungsvoll 
gewordenen Studien gelegt. Auch Thienemann war 
von jeinem Amtsbruder Brehm angeregt worden 
und erwarb ſich auf ornithologifhem Gebiet fo 
reihe Anerkennung, daß er zum Bräfidenten des 
„Vereins zum Schuß der Vogelwelt“ erwählt wurde. 
Es ging ihm Freilich nicht beffer als dem alten 
Brehm. Seine firchlihen Vorgefeßten nahmen An— 
jtoß an diefer Nebenthätigfeit des würdigen Paſtors 
und verweigerten ihm ſogar im vorigen Jahr, als 
er den ornithologifchen Kongreß in Wien befuchen 
wollte*), den erbetnen Urlaub! Doch auf dem 
Kongreß in Wien wurde feiner unvergehlichen Ver— 
dienfte um die Ornithologie unter allgemeiner Zu— 
ſtimmung rühmend gedacht. Nun ift der wackre 
vielleicht der letzte bedeutende 
Ornitholog unter den deutſchen Geiſtlichen. Auch 
— hat einen „ornith ——— Paſtor“ auf⸗ 
zuweiſen, den berühmten Prof. Sars, der, an Umfang 
des Wiſſens jenen no, auf dem gefammten 
\ Gebiete der Zoologie fo Großes geleiftet hat. 


*) Nod — als Abgeſandter des preußiſchen Miniſters für Lande 
wirinhe u. a.! 
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Zum Dogelfchuß. 
Die Vogelvertilgungs » Verhandlung im Tyhroler Landtage am 
25. Suli 1884. Beichlußfaffung über den Antrag des volkswirth— 
ſchaftlichen Ausſchuſſes, betreffend Erleichterungen au dem Geſetz über 
den Vogelfang. (Nach dem amtlichen Stenographen-Protofoll). 


(Fortſetzung). 
Anmerkungen des Herausgebers. 


12. Es iſt in der That nicht verwunderlich, 
daß eine Petition, welche die Jagd auf Singvögel 
um einige Wochen früher freigegeben ſehen will, 
von 5 Dekanaten und 26 Pfarrämtern an den Landtag 
gerichtet worden, denn die an der Spiße derſelben 
ftehenden Herren haben dabei lediglich die „ergibigere 
Jagd“ in’s Auge gefaßt; daß die ‘Petition aber 
auch von Gemeindevorftehern, einer Handelsfammer 
und fogar von Aderbau:Gefellichaften jener Gegend 
unterschrieben worden, ift denn dod in der That 
erſtaunlich. 


13. Die Bezugnahme auf die Ausſprüche von 
Vogelkundigen, unter denen auch die des Unter— 
zeichneten, ſeitens des Grafen Fedrigotti, war in der 
That durchaus überflüſſig, denn kein Einſichtiger hat 
jemals daran gezweifelt, daß jene Vögel und ſelbſt 
die allernützlichſten, welche es überhaupt gibt, zeit— 
weiſe auch wiederum mehr oder minder ſchädlich ſein 
können. In gerecht und billig denkender Weiſe 
haben wir darum auch in unſeren Geſetzvorſchlägen 
den Punkt „Singvögel dürfen nicht zum Nahrungs- 
gebrauch gefangen werden” nur als Grundſatz auf- 
geftellt, und in den Erläuterungen ift ausdrücklich 
darauf hingemwiefen, daß es zunächſt nur angebahnt 
werden folle, den Vogelfang im Großen zu unter: 
drüden, daß aber das Schießen der Vögel (die viel- 
beliebte „Jagd“ der Südländer) entjchieden frei- 
gegeben werden müfje, wern auch nur in der Be— 
ſchränkung, daß fie der Ueberwachung feitens der 
Obrigkeit und einer entjprechenden Abgabe unter- 
zogen werde. Mit diefen Vorjchlägen hatten ſich 
aud die hochſtehenden und hochgeachteten Vertreter 
des Südens auf dem Kongreß und in der Sade 
überhaupt, ſowie namentlich die Herren Greuter- 
Engel, Präſident des Verbands der ornithologishen 
Vereine der Schweiz in Zürih, Mr. Ouftalet in 
Paris, Wirth in Zug, einverftanden erklärt. 


14. Es ergibt fi) aus der wirflih wunder: 
baren Berechnung inbetreff der Vermehrung der 
Vögel, daß der Graf Fedrigotti in der That gar- 
nicht die ausreichenden Kenntniffe dazu hat, um in 
diefer Angelegenheit mitzufprechen. Sollte der Dann 
denn garnicht willen, daß es eine jehr große Anzahl 
von Vögeln gibt, welche garfeine Körner freſſen, 
gefchweige denn „in einem Jahr 6 Kilo“, und daß 
die Bemühungen um den Vogelfhuß ſich doch vor- 
nehmlich auf diefe beziehen; ja ift es nicht ein Verſuch 
der Fälfhung der öffentlichen Meinung, wenn er 
derartige Angaben und Ausfprühe unter mehr- 
maligem Bezug auf die „leßten Ergebnifje der 
Wiſſenſchaft“ wagt? 


15 und 16. Sn diefen beiden Punkten zeigt 
fih nun allerdings am ſchlagendſten der, Gegenſatz 
des weljchen und des deutſchen Weſens. Wer würde 
es in ganz Deutſchland, in allen nördlicher gelegenen 
Ländern, in Britannien und Skandinavien, in ganz 
Defterreich = Ungarn und der Schweiz wagen, vom 
Bogelfang mit dem Käuzchen, als einer „der Jugend 
im Freien wol zu gönnenden Zerftreuung, 
welde fie von vielen Gefahren ihres Alters fern 
halte”, zu fprehen?! Wenn irgend Jemand, fo liegt 
wahrlich mir jeglicher fog. Chauvinismus durchaus 
fern; ich fenne im Dienft der Humanität und der 
Wiſſenſchaft weder Standes, Völker-, noch Menfchen- 
unterfchiede überhaupt — troßdem muß ich mit 
tieffter Entrüftung darauf hinweiſen, daß den Vogel- 
fang mit dem Käuzchen nur ein Wälfcher als eine 
„mwohlthätige Zerftreuung für die Jugend“ hinſtellen 
fann. Man follte bei den Erwägungen, wie der 
Vogelfhuß, der doch einmal durchaus nothmwendig 
ift, in den Ländern um’s Mittelmeer ausgeführt 
werden kann, dieſe verfchiedenartige Auffallung 
Mn beiden Bolfsraffen Feinenfalls außer Acht 
allen! 

17. Es ift in der That herzerfrifchend, in diefer 
ebenfo unerquidlihen als eigentlihd ganz über- 
flüffigen Verhandlung, auch einen Mann fprechen zu 
hören, der durhaus auf dem Boden der Wahrheit 
und Thatfächlichkeit fteht, fi) von Ueberſchwenglich— 
feiten völlig fern hält und fo mit Eifer für die 
Sache und mit Gefchid zugleih für die Wahrheit 
eintritt, wie es Herr Dr. Graf gethan. Wir fönnen 
ihm darin nur zuftimmen, daß er dem Ausschuß den 
herben Vorwurf nicht erſpart, derfelbe fei einfichts- 
loferweife auf die Behauptung „es gäbe für die 
Bodenkultur nützliche Vögel überhaupt nicht”, ein— 
gegangen. 

18. Die wohlberechtigte Heiterkeit, melde bei 
der von Heren Dr. Graf gegebnen Ueberſicht der 
Petenten um die Abänderung des Vogelichuggefeges 
fi) in der Landtags-Verfammlung erhoben, erklärt ſich 
von felber, wenn wir bedenfen, was dort eigentlich 
verlangt worden und von melden Gefihtspunften 
aus die btrf. Körperfchaften u. A. für ihre gleichſam 
heilige Sache eingetreten find. 

19. Als ein wirklich berzlofes Verfahren bes 
zeichnet Herr Dr. Graf mit Recht das Streben, eine 
Ausdehnung der Berechtigung zum Vogelfang zu 
erlangen, und gleicherweife ift der Hinweis darauf 
richtig, daß man dann, wenn die Ausführungen des 
Grafen Fedrigotti zutreffend wären, doch entjchieden 
beſſer daran thäte, das ganze Gejeß aufzuheben. 

20. Auch der Hinweis ift ebenfo jchlagend, 
wie er für die Antragfteller doch wahrlich eigentlic) 
beihämend fein follte, daß nämlich in der Bezug- 
nahme auf die, „welche weiter unten wohnen“, und 


"die größrer Freiheit zum Vogelfang fih erfreuen, 


lediglich der blafje Neid zutage tritt; anftatt des 
Strebens, es den Stalienern im Vogelfang gleich 
thun zu dürfen, follten die Tyroler in der That 
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lieber darauf hinwirken helfen, daß auch jene in folcher 
feidigen Freiheit mehr und mehr beſchränkt würden. 

21. Recht draftifch ift der Hinweis darauf, daß 
troß der erwähnten Defanate, Pfarreien, Gemeinden, 
felbft zweier Aderbaugefellihaften u. a. doch die 
Anzahl der Petitionirenden fih nur als eine ver- 
ſchwindend geringe im Verhältniß herausftellt. 

22. In der That muß ich aber Herren Dr. Graf 
noch darin ganz bejonders zuitimmen, daß es nur 
zu bedauerlich erjcheint, wenn ſelbſt landwirthſchaftliche 
Vereinigungen zu einem folden einfichtslofen Schritt 
fich herbeigelaffen haben. Sehr zutreffend ift übrigens 
auch der Vergleih, welchen Herr Dr. Graf zwiſchen 
den Beitrebungen zur Hebung der Fischzucht und diefem 
Vorgehen gegen den Vogelihug gezogen hat. 

23. Verwunderlich erfcheint es in der That, 
daß der dortige Landesfultur-NRath und andere land- 
wirthfchaftlihe Korporationen nicht von vornherein 
und mit vollem Nahdrud gegen ſolche Beltrebungen 
aufgetreten find. 

24. Das Bravo, weldes aus der VBerfammlung 
heraus dem Herrn Dr. Graf zu Theil geworden, 
findet zmeifellos einen begeijterten Wiederhall bei 
allen denen, die einfehen, wie wichtig die Vogelſchutz— 
Beltrebungen für die allgemeine Wohlfahrt find, bei 
allen Einfichtigen und MWohlmeinenden überhaupt. 

25. Hoc erfreuend ift es, daß der Graf 
Melhiori mit voller Entſchiedenheit für die Aus- 
führungen des Herrn Dr. Graf eingetreten, und Die 
einfihtslofe Bemerkung des Grafen Thun zurüd- 
gewiefen hat. Wenn ein hochftehender Dann in 
jener Verfammlung den Vogelfang lediglich als eine 
Unterhaltung für die Jugend, welde das 
Gemüth verroht und als eine Rohheit über- 
haupt bezeichnet, jo können wir ihm gleichfalls nur 
ein volles Bravo zurufen, denn er bat fid) damit 
weit über jene Leute erhoben, die lediglih von 
fleinlich - egoiftiihen Gefichtspunften aus urtheilen 
und in Hinfiht der Humanität und Bildung auf 
einem beflagenswerthen Standpunft ftehen. 

(Schluß folgt). 





Zur Züchtung der Edelpapageien *). 


. .. Auch der zweite junge Edelpapagei ift 
leider, auf derjelben Stufe der Federnbildung und 
unter ganz ähnlicher Krankheitserſcheinung, geftorben. 

Zwar war diefer nicht jo völlig an den Füßen 
gelähmt, wie der erſte, doch die Lähmung fam auch 
ganz plöglih über Naht. Die Verdauung fchien 
mir zu Anfang der Krankheit auch noch ganz natur- 
gemäß zu fein. Erft jpäter, als ich das Vögelchen 
noch 5 Tage lang felbjt fütterte, weil die alten 
Papageien, troß ihrer eifrigen Bemühung, es nicht 
mehr ernähren fonnten, da das Junge den Kopf 
nit genügend zu heben vermochte, mögen Ver— 


*) Dal. Nr. 42. 


dauungsjtörungen, die den Tod herbeiführten, ein- 
getreten fein. 

Seit dem Tode des erften jungen Vogels habe 
ih 183 Grad Neaumur Tag und Nacht in meinem 
Vogelzimmer unterhalten und daher glaube ich jeßt 
nicht mehr an eine Erfältung als Urſache der Kranf- 
heit, fondern vermuthe, daß einer der folgenden 
beiden Fälle hier vorliegt. 

Entweder hat das alte Weibchen, das etwas 
ungefchict in feinen Bewegungen ift, die beiden 
Jungen in der Nacht getreten, oder den Vögeln 
hat irgend ein Stoff, der bei der Federnbildung in 
größrer Dienge erforderlich ift, bei meiner Fütterungs- 
mweife gefehlt; vielleicht phosphorfaurer Kalf. Meine 
alten Vögel haben zwar etwas Sepia und Eifchale 
in geriebner Form in dem Weichfutter mitgefreflen, 
aber niemals habe ih, wie Herr Dr. Frenzel 
(fiehe „Gefiederte Welt“, Jahrgang 1882, Nr. 21) 
mittheilt, eine unmittelbare Verfütterung von Eepia 
bemerft. Wie mir Kerr Hofrat) Dr. Meyer in 
Dresden, dem id) aud) das zweite Junge zur Unter: 
fuhung zufandte, jchreibt, fand er das Knochen: 
gerüft desfelben vollfommen in Ordnung und die 
Knochen, ſoweit man nad ihrer äußern Beichaffenheit 
urtheilen kann, nicht rhachitiſch. 

Von dem genannten Gelehrten wurde ferner durch 
die Unterfuhung beider jungen Vögel feitgeftellt, 
daß Diefelben weiblihen Gejchlehts waren. Die 
betreffenden Organe find in Spiritus aufbewahrt 
worden. 

Das Junge, weldes Herr Dr. Frenzel zur 
Zeit gezogen hat, befindet fih aud im Dresdener 
Muſeum und ift grün im Gefieder und ein 
Männchen gewejen, wie die Unterfuhung gezeigt 
hat, während meine beiden weiblichen Jungen alſo 
roth in der Hauptfarbe, und überhaupt genau fo 
gefärbt waren im Gefieder, wie das alte Halmahera- 
Weibchen. P. Hieronymus. 


Ihre Vermuthung (S. 414) beruht auf Irrthum. 
Die beiden Jungen ſind nicht ein Männchen und ein 
Weibchen, wie Sie annahmen, ſondern 2 Weibchen 
und beide daher roth. Das junge Männchen iſt 
grün, wie ich in meiner Abhandlung in der „Zeit— 
ſchrift für wiſſenſchaftliche Zoologie“ bewieſen habe. 
Früher vermuthete ich auch, daß das junge Männchen 
und das junge Weibchen roth ſeien; als Dr. Frenzel 
aber ein grünes Männchen züchtete, ward diefe An— 
nahme umgeftoßen, der Erfolg des Herrn Hieronymus 
beftätigt, daß es richtig war: die jungen Weibchen 
find roth, die jungen Männden grün. 

Die letzteren Vögel habe ich beide anatomiſch 
unterſucht. Ich laſſe fie auch abbilden und werde 
Ihnen bald die Tafel jenden können. 

Dr. Meyer. 


Nach den Graebniffen meiner Züchtungen, 3. B. der 
Soelfittihe (Palaeornis), des Pflaumen- und des Roſenkopf⸗ 
fittih8 (P. cyanocephalus, L., et P. rosiceps, Rss. [P. rosa, 
Bda.]), deren Jugendkleid dem ded alten Weibchens gleicht, 
und deren junge Männcden ſich zuweilen erft nad zwei 
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Jahren ausfärben, glaubte ich daran fefthalten zu dürfen, 
daß auch bei den Edelpapageien (Eeleetus) das Jugendkleid 
mit dem des Weibchens übereinftimmenbd jet. Andere Papageien 
zeigten indeffen auch bet mir in der Züchtung, daß die 
Sungen foaleih nad den Gejchlechtern verschieden gefärbt 
aus dem Neſt kommen. So habe ih durb Züchtung 3.8. 
die Geſchlechtsverſchiedenheiten von P. passerinus, 
Kuhl, (dem gemeinen oder blaubürzeligen Sperlings- 
papaget) zuerſt mit Sicherheit feſtgeſtellt. (Vral. 
Ruß, „Die fremdländifhen Stubenvögel“ IT. (‚Die 
Papageien‘, Beſchreibung der Edelpapageien). Sn den 
Züchtungsergebniffen durb die Herren Dr. Frenzel und 
Hieronymus liegt nun aber ein entſchiedner Beweis für die 
Richtigkeit der Erforſchung (wenn es eines folchen noch 
bedürfte) diejer Art feitens des Herrn Dr. Meyer vor. 
Die überaus zahlreichen Baltarde, welche vorzugsweiſe die 
Prachtfinken, ſodann aber auch ſchon die Papageien in der 
Züchtung ergeben haben, zeigen immer die Färbungen, 
bil. Merkmale beider Arten vermifcht; ich erinnere nur an 
die wunderliben Baftarde, melde hier und in meinen 
Büchern, „Handbuch für Vogelliebhaber“ I. und die „Pracht- 
finfen“ bejchrieben find, jo namentlid) den von Herrn 
Merner in Aarhus gezognen wunderlichen Miſchling von 
Helena-Aftrild (Aegintha Astrild, /Z.7), und Schmetterling3- 
altrild (A. phoenicotis), /Swns/, den von Herrn Graf 
Dort von Wartenburg gezognen prachtvollen Miſchling vom 
iamantvogel (Spermestes guttata, /Shw./) und dem 
Zebrafinf (S. castanotis, /Gld.]) u. a. m. Soweit wir 
bis jett gezüchtete Papageten-Baftarde vor uns haben, ift 
ſtets gleiches der Fall; — die jungen Eeleetus fönnten 
dagegen nur roth oder grün fein. x. K. R 


Zur Kanarienzucht. 
Don W. Böcker. 
V. Die Ausbildung der jungen Hähne. 
(Fortſetzung) 

Der Vorſchläger darf nicht in demſelben Raum 
gehalten werden, in dem die Hecke ſich befindet, auch 
nicht zu der Zeit, wo noch keine Jungen auszu— 
bilden ſind; er würde ſonſt zu parungsluſtig werden, 
und das könnte ſeiner Geſundheit ſchaden. 

Die kleineren Züchtereien leiden in Städten mit 
einer dicht gedrängten Bevölkerung häufig an einem 
Uebelſtand, der ihren ganzen Erfolg in geſanglicher 
Hinſicht in Frage ſtellen kann. Des Nachbars 
Vogel — mitunter ſind ihrer ſogar mehrere — iſt 
der Liebling der ganzen Familie, inſonderheit des 
männlichen Theils derſelben, welcher ſich aus ein 
wenig Unreinlichkeit nichts macht; der kleine Hans 
verdient auch dieſe allgemeine Zuneigung, iſt er 
doch ein unermüdlicher Sänger von morgens bis 
ſpät abends, mag er num ein Kanarienvogel, Diſtel— 
finf oder Hänfling fein. Wie der Gefang eigentlich 
beichaffen ift, ob ein Kenner des Kanariengefangs 
dabei eine Gänfehaut bekömmt, oder ſich die Obren 
zuhalten möchte, kommt nicht in Betracht. Pan 
fönnte ja auch dem Nachbar fein billiges Vergnügen 
gönnen, wenn diefer nicht den unglüdjeligen Einfall 
hätte, fein liebes Hänschen auf der Straße vor’3 
Fenfter zu hängen; da fingt er ja noch viel fleißiger 
und viel lauter. Und frische Luft muß der Hans 
ja doch haben; ohne diejelbe kann fein Vogel leben. 
Eigentlich thät’ es dem armen Würmchen, das da 
in der Wiege in der gänzlich verdorbnen Zimmer: 


luft hinkränfelt, mehr Noth, wenn das Zimmer tags- 
über gründlich ausgelüftet würde, und davon würde 
dann der Hans in der Stube auch Nutzen haben; 
aber davon fteht nichts im Katechismus der guten 
Nachbarsleute. So hat dann der Züchter edler 
Kanarien eines Schönen Wiorgens eine höchit unlieb- 
fame Einquartirung befommen, von welcher ihn nur 
die rauhen Winde und Negentage zeitweife erlöſen 
fünnen. Cine Einquartirung ift es in der That; 
denn für den Züchter kann es bei den engen Straßen 
ganz gleichgiltig fein, ob ihm der Nachbar gegen- 
über feinen Hans vor’s Fenjter oder in Die eigne 
Stube hängt. Was nun beginnen? Läßt fich der 
eine Nachbar auch bereden, den Vogel wegzuhängen, 
jo ift doch flugs ein Zweiter und ein Dritter mit 
feinem Hans da, und mit dem gütlichen Zureden 
will es dann auch nicht immer gehen. Ausziehen 
möchte man, weit weg vor die Stadt ziehen — es 
ift dies ſchon vorgefommen —; allein jo ohne 
weitres läßt fich das auch nicht madhen. So muß 
man denn wohl oder übel die ganze Nachzucht des 
Jahrs ihrem guten Glück und — des Nachbars 
mörderiihem Schaper überlaffen. 


Für Kleinere Heden iſt diefer Webelftand fo er- 
heblich, daß fich in denjenigen Städten, wo der Un— 
fug des Heraushängens der Kanarien eingeriffen ift, 
in Wahrheit die meiften Wohnungen zur Anlegung 
einer Hede von feinen Harzern nicht eignen; ich 
felbft Habe, obgleich feit langen Jahren meine Züchterei 
nicht eben die Fleinfte war, und meine Wohnung 
dem entjprechend aus verjchiedenen, theils nach der 
Straße, theils nad) dem Hof belegenen Räumen be— 
ſtand, doch vorgezogen, mich außerhalb der Stadt 
häuslich einzurichten, um der fortwährenden Sorge 
für meine Kanarien und der ewigen Störung — 
meiner Mittagsruhe zu entgehen. Ein andres Mittel 
gab es auf die Dauer nicht. Im einzelnen Fall 
hat mir wol ein Kunftgriff geholfen, den ich dem 
freundlichen Zefer hier gern verrathen will. Mein 
Nachbar gegenüber hatte vor etwa 12 Jahren einen 
Diftelfinf, von dem er der Anficht war, daß ihm 
die friſche Luft draußen vor feinem Fenfter jehr 
dienlich jei, und fo hing denn eines Schönen Morgens, 
wo fein Menſch an etwas Böſes dachte, der bunte 
zwitfchernde Hans auf der Straße, meiner Heckſtube 
grade gegenüber und nur wenige Schritte davon 
getrennt. Man kann ſich meinen Schred denken! 
Ich habe mir den Kopf darüber zerbrochen, wie ich 
wol die Kleine gefährliche Beftie da megbringen 
fünne. Es blieb nur übrig, mit dem Mann, einem 
ehrſamen Flicjchneider, leider nicht der Meinige, in 
Unterhandlung zu treten, und das Gewicht meiner 
guten Gründe durch ein kleines Gefchenf, jo in einer 
Barthie Hanffamen, dem Lieblingsfutter der Diftel- 
finfen, bejtand, diplomatiſch zu unterftügen. Der 
Nachbar ließ fich erfreulicher Weife bewegen; ver 
Hans genoß fortan die Ausficht nach dem Hof, ftatt 
nad) der Straße zu; allein faum war der Hanfjamen 
verzehrt, fo hing auch der Vogel wieder an der alten 


Nr. 47. 


Die gefiederte Welt. Zeitjchrift für Vogelliebhaber, «Züchter und Händler. 


469 





Stelle. Das ging mir nun doch gegen den Strich 
und — den Vogel foll der Henker holen! Kaum 
fteete der Meifter Nachbar den Kopf durch fein 
eines Fenfter, um fi) das Leben auf der Straße 
ein wenig anzufehen, oder jelbjt etwas friſche Luft 
zu genießen, jo ftand auch einer meiner Söhne am 
FSenfter ihm gegenüber und — drehte eifrig ein 
Stüdhen Spiegelglas hin und ber, jo daß Die 
zurückgeworfenen Sonnenftrahlen in den Käfig fielen 
und bald des Vogels Auge blendeten, bald gejpenftig 
im Käfig hin und her fuhren. Das ging nun dem 
Eleinen Hans über den Spaß; er wurde unruhig 
und flatterte ängftlich an den Dräthen herum. Mteifter 
Nachbar fchaute verwundert auf, warf einen langen 
ergrimmten Blick hinüber zu dem gefährlichen „Hohl— 
ſpiegel“ und — rettete feinen 2iebling in Die 
fhüßende Stube. Damit war ich denn den läftigen 
Plagegeift ein für alle Mal los; freilih bin ich 
dadurch in den Verdacht gekommen, als habe ich 
Nachbars armes Hänschen graufam um fein Yugen- 
licht bringen wollen; ic) habe mic aber weislich 
gehütet, mich von diefem fchredlichen Verdacht zu 
reinigen; der Nachbar hat mir den Streich noch 
heute wol nicht ganz verziehen. — 

Dem Unfug, die Kanarienvögel auf die Straße 
hinauszuhängen, könnte nur feitens der Bolizeibehörde 
gefteuert werden, und dieſe hätte wol aud) die Ver- 
pflihtung dazu, wenn fie von den größeren Züchte- 
reien, wie das ja thatfächlich gefchteht, eine Gewerbe- 
fteuer erheben will. In den alten preußifchen Pro— 
vinzen, wenn ich nicht irre, infolge neuerer gejeß- 
licher Beſtimmungen aud in den neuen Provinzen, 
haben die Bolizeibehörden und die Regierungen für 
ihren Gejchäftsfreis das Recht, dahin gehende Polizei— 
verordnungen zu erlaffen und deren Mebertretung zu 
beftrafen. Hierauf follte von den Geflügel: und 
Kanarienzüchter-Vereinen in der Ortspreſſe aufmerf- 
ſam gemadt, und die Abjtellung des Uebelſtands 
mit Entjchiedenheit verlangt werden. Es mag ſich ein 
Seder fo viele Singvögel halten, als er bezahlen 
kann, aber den Nachbar foll er damit nicht beläftigen. 


(Fortſetzung folgt). 


Briefliche Mittheilungen. 


. .. Am 28. Mat d.S. fah ich kaum 20 Schritte von 
meiner Wohnung ein Kufufsweibchen auf einem niedrigen 
Pfahl fiten, welches ein Rothkehlchen beobachtete, offenbar, 
um deſſen Neſt auszufundicaften. Das ängftlich zwitichernde 
Rothkehlchen flog wiederholt dicht über den Kufuf hin, 
um ihn zu vertreiben, diefer aber drehte fih auf feinem 
Pfahl nach allen Richtungen, um es nicht aus den Augen 
zu verlieren. Endlich, nad faft einer halben Stunde, flog 
das Rothkehlchen nad einem nahen großen Schuppen, der 
nichts enthielt, als einige Reifigbündel, die aufrent an der 
Wand ftanden. Der Kufuf folgte ihm auch dahin, aber 
nicht durch den hohen offnen Eingang, jondern er flog in eine 
hoch im Giebel befindliche, mit Zatten verjchlagne Deffnung, 
drückte ſich bier duch und blieb auf dem innern Rand 
beobachtend ſitzeu. Das Rothkehlchen bemerkte den Kukuk 
auch hier und flog zwitſchernd gegen ihn, an, dieſer, aber 
flog unbekümmert um daſſelbe in den Schuppen herab und 
ſetzte ſich auf einen niedrigen Riegel, um von hier aus 








weiter zu ſpähen. Leider war mir mein Hund unbemerkt 
auf meinen Beobachtungspoſten gefolgt und ſprang nun 
bellend gegen den Kukuk an, der hierauf verſchwand, um 
nicht wiederzukehren. Das Neſt des Rothkehlchens fand 
ſich richtig oben in dem Reiſig unter einigen dürren 
Blättern verſteckt. Es war ganz aus grünem Mos erbaut 
und enthielt fieben noch unbebrütete Eier. Ohne die 
Dazwiichenfunft des Hundes würde ih ficher in der Lage 
aewejen fein, die Aufzucht eines jungen Kukuks ganz in der 
Nabe zu beobachten. WBielleiht bin ich ein andermal 
glüdlicher. P. 


Aus den Vereinen. 


Berlin. Die „Ornis“, Verein für Vogelkunde 
und »Liebhaberéi, hat ſoeben vom Oberpräſidenten der 
Provinz Brandenburg dte Erlaubniß zur VBeranftaltung einer 
Lotterie nach der Ausstellung erhalten. Es werden 5000 
Loſe à 1 Mark ausgegeben, und die Wögel, welche die Ge— 
winne bilden follen, werden auf der Ausstellung in möglichit 





- vorzüglicher Beichaffenheit angefauft. Loſe find durch Herrn 


Hofphotographen Karl Sud in Berlin, Unter den Linden 24, 
zu beziehen oder von allen WVogelhändlern zu kaufen. — 
Nach den bi jetzt eingegangenen Anmeldungen wird fich bie 
„Denis“ Ausstellung, gleicherweije wie ihre Vorgängerinnen, 
duch eine große Anzahl gezüchteter junger Vögel auszeichnen, 
unter denen auch namentlich viele jeltene und vorzugsweiſe 
intereffante Arten vorhanden fein dürften. Darin liegt 
ja aber auch eine Hauptaufgabe de3 Vereins „Denis“, daß 
gerade er jedes Derdienit auf dem Gebiet der Züchtung 
zur möglichft vollen Geltung zu bringen ftrebt. Kür die 
bervorragendfte Leiſtung in der Vogelzudt ift 
eine goldene Medaille ausgejebt; ebenjo find aber 
auch je eine ſolche für die beften Leiltungen in der Abtheilung 
Harzer Kanarienvdgel und in der Abtheilung Käfige, 
u. a. Hilfsmittel der Stubenvogelpflege, ⸗Ab— 
tihtung und - Zucht zur Prämtrung bereit. 


Papenburg. Nach der am 13. Dftober ftattgefundenen 
Seneralverfammlung de3 „Vereins für Vogelſchutz, Ge- 
flügel- und Singvögelzucht“ jest ſich der Vorſtand aus 
folgenden Herren zufammen: Katafter » Kontroleur Hoegg, 
I. Borfigender, Dr. med. Tholen, II. VBorfigender, Lehrer 
Rtebau, Schriftführer, Uhrmacher Brodmüller, Kaflen- 
führer. Als Beifiter wurden die Herren Gymnaftallehrer 
Sans und Raufınann Heitmüller gewählt. 


Kottbus. Hiermit erlauben wir uns anzuzeigen, daß 
wir eine Austellung für die Zeit vom 26. Februar bis 
1. März k. 3. zu veranftalten bejchloffen haben, Das dazu 
nöthige Inventar haben wir angefauft und die Benutzung 
der ftädtiichen Turnhalle ift und bereit3 von den zuftändigen 
Behörden für diefen Zweck bewilligt worden. Nahmann, 
Skhriftführer. 


Ausſtellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 

Drnithologifcher Zentralverein für Sachfen und Thüringen 
in Halle a. ©. vom 27. Februar bid 2, März 1885 i 

Verein für Geflügelzuht in Weißenfels vom 24. bie 
26. Sanuar 1885. 

Geflügelzüchterverein in Ehemnig vom 20. bis 22. Januar 1885. 
Mit Prämirung und Verloſung. Programme find durch Herrn Baumeifter 
Schmeitner, Waijenftr., zu beziehen. 

Verein für Geflügelzuht „Ornis“ in Köln a. Rh. vom 
1. bis 3. März. 





Anfragen und Auskunft. 

Herrn 9. Werboefetin®., Holland: 1. Sie haben 
bei Shrer Anfrage leider nichts darüber angegeben, wie Sie 
die Sonnenvögel halten und verpflegen; es ift mir daher 
nicht möglich, Shnen nähere Rathſchläge zu geben, ſondern 
ich Tann Shnen nur empfehlen, daß Sie mein „Handbuch 
für Vogelliebhaber“ I anſchaffen, Shre Fütterung mit der 
darin angerathnen vergleichen und nach der letztern Borichrift 
verfahren. Das kranke Auge ift dadurch verurjacht, daß der 
Vogel entweder Zugluit befommen hat, oder daß Shre Ver— 
pflegung unriehtig iſt, und daß dann aljo die Krankheit durch 
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Säfteverderbniß von innen herausfommt. Im erftern Fall 
würde das Leiden unschwer zu heben fein, Sie müffen nur 
jeden Zug zu vermeiden ſuchen; im andern Fall müßten Sie 
durhaus nah dem „Handbuch“ verfahren. 2 Hinfichtlich 
Shrer Singdroffeln kann ich ebenjowenig Rath geben, 
denn wenn ich nicht weiß, wie Sie diejelben verpflegt haben, 
fo vermag ich doch auch nicht Rathichläge zu ertheilen. 
Höchftwahricheinlich Iiegt die Urfahe der Schwäche in den 
Gelenken, gleichfalls in unrichtiger Verpflegung, und ic 
Tann alſo wiederum nur darauf binmweilen, daß Sie in 
meinem „Handbuch für Wogelliebhaber“ II nachlejen. 


Herrn Roebel: Sn meinem Bub „Die jprechenden 
Papageien” ift der Gegenftand ihrer Frage wol erörtert. 
Zunächſt ift gejagt, daß man jeden Vogel beim Unterricht 
vor allem bewahren muß, was ihn zerftreut und feine 
Aufmerkſamkeit vom Lernen ablenft. Wenn Sie aljo zwei 
junge rohe Papageien in ein Zimmer zufammenbringen, 
und ihnen gleihmäßig Unterricht ertheilen, jo würde das 
gut jein, aber es liegt doch immer die Gefahr nahe, daß 
einer den andern im Sprechen ftört, und daß fie zuletzt 
beide um tie Wette fchreien. Das Verdecken des einen 
würde dabei nichts helfen, denn fobald er den andern hört, 
würde er doch mitichreten; daher ift es nothmendig, daß Sie 
jeden in ein befondres Zimmer bringen, mwenigftens folange, 
bis fie rubig geworden find, und ſchon wenn möglich, beide 
genau daflelbe anfangen zu jprechen. 


Herren S. Diefterweg, stud. chem : 1. Das vor- 
züglichfte Hilfsmittel, welches in allen Fällen dem Züchter 
Erfolge zu bringen pflegt, ift: Geduld. 2. Shre Ein- 
theilung ift im Ganzen recht gut, zunäcft aber möchte ich 
den Rath geben, daß Sie zu den je zwei Pärchen immer 
noch ein drittes hinzugeben ; bet zweien Tann es vorfommen, 
und es geichieht wol meiftens, daß die Männden einander 
arg befehden, das dritte ſpielt dann aber gewöhnlich den 
Schiedsrichter zwiſchen ihnen. 3. Seht, in den furzen Tagen, 
wären die Bruten ja garnicht wünjchenswerth, und ich rathe 
daher, daß Ste den Vögeln bis auf mweitred die Ametfen- 
puppen, das Gierbrot u. a. ganz entziehen, dagegen ihnen 
täglich ein wenig Grünfraut, am beften in Blumentöpfen 
in der Stube gezogne Doldenriefche (Tradescantia) geben. 
Sodann, etwa von der Mitte des Februar an, reihen Sie 
ihnen die erfteren Zugaben wieder, zunächft nur ganz mäßig 
und dann allmäalig mehr, fobald fie zu nilten beginnen. 
Auch die Bauftoffe, alſo Agave-Fafern u. a., müfjen Sie 
ihnen vorläufig ganz vorenthalten und dann erft wieder 
geben, ſobald Sie mit der veränderten Fütterung beginnen 
4. Hinfihtlih der Wellenfittihe kann ich erſt recht nur 
Geduld anrathen; follten fie auch im Februar noch nicht 
niften wollen, fo wird e8 am beiten fein, daß Sie noch 
ein Par hinzuſchaffen, damit das eine das andre anrege. 


Herrn J. Schub: Jedenfalls ift Ihr Kanarienvogel 
mit einem jeiner langen Zehennägel am Gitter hängen ger 
blieben und hat ſich ſowol einen Fuß als auch einen Flügel 
gebroben. Sm übrigen war der Vogel ganz gefund, und 
von einer ‚Rnochenfranfheit‘ oder gar ‚Knochenfraß‘ Tann 
feine Rede fein. Richten Sie Ihre Käfige nad) den An- 
gaben meines „Dandbuh für Wogelltebhaber” I ein, jo 
wird ein folder Unglücöfall nicht mehr vorfommen. 


Herrn Brauereibefiger R. Sattler: 1. Wenn Shre 
beiden Gürtelgrasfinfen das Tänzeln und Gingen zeigen, 
fo find fie höchſtwahrſcheinlich zwei Männchen. Neuerdings 
will man zwar beobachtet haben, daß dieſes Kenn:eichen nicht 
durchaus ftichhaltig jet, fondern daß auch ein Weibchen, 
wenigſtens zuweilen, dergleichen übe. Um Sicherheit zu er- 
langen, behalten Sie die Vögel ruhig beide und warten Sie 
den Erfolg ab. Ganz fihre Beitätiaung können Ste ja 
erft durch das Sierlegen erlangen. Kommt das Pärchen 
aber bis fpäteftens zum Mat k. 3. zu feiner Brut oder 
wenigftend zum &terlegen, jo vertaufchen Sie den fleinern 
Dogel. 2. Die abweichende, ſchwarze Färbung beruht auf 


einer Zufälligfeit, welche mehrfach vorfommt; fie hat für 
den Werth des Vogels nichts zu bedeuten. 


ARTEN ann OR in Promotor: Sn Nr. 38 
und 39 der Iſis“, Zeitichrift für alle naturwifienichaft- 
lichen Liebhabereien, habe ich Anleitung zur Züchtung der 
Mafropoden, Großfloffer oder Paradisfiiche in der Häuslich- 
feit gegeben, und wenn Sie Shren Namen nicht jo ſehr 
undeutlich gejchrieben hätten, daß er geradezu unentzifferbar 
I fo würde ich Shnen jene Ir. der „Iſis“ gern zugeſchickt 

aben. 


Anfrage: Sch habe Shr Bud „Die nenn 
Papageien“ mit vielem Vergnügen geleien und bitte, einige 
Bemerkungen machen zu dürfen. Die Kragenpapageten 
(Psittacus aceipitrinus Z.) ind, wie Sie fagen, ſehr beltebte 
Vögel; ich habe einen, welder einen kleinen, graumelßen 
Kopf bat. Auch ift er Kleiner als fie gewöhnlich vorfommen ; 
ich glaube daher, er ift ein Weibchen. Gr ift fingerzahm 
und Itebevoll. Er ſpricht mit großer Deutlichfeit, Tann 
auch laut pfeifen und den Kanarienvogel-Gefang nachahmen. — 
Sch glaube, Ducorpd’ Kakadu ift das Weibchen von 
Goffins' Kakfadu. Sch hatte einen von jeder Art feit 
Jahr und Tag und fehrieb einen Bericht über denfelben, 
melden Ste in die „Gefiederte Welt“) freundlihit aufs 
nahmen. Die beiden parten ib, aber da8 Weibchen ftarb 
beim Gierlegen. Der Goffin ſprach mit Deutlichteit viele 
Worte, der Ducorps nur zwei: „Well“ und „Polly“ mit 
zarter und ntedlicher Stimme; er ſchrie unaufbörlich, fie 
nicht. — Sch habe eine Amazone, die in feinem Buch, melches 
ich gelefen habe, beſchrieben ift. Das Gefieder ift grün, 
aber nicht gemwellt. Der Kopf ift grün mit blauem Hauch, 
der Vorderfopfroth, die Flügel find blau, der Rüden ſcharlach— 
toth, die Füße weihlichgrau, der Schnabel horngrau mit 
ſchwarzer Spite. Der Vogel Ipriht mehr als hundert 
Worte. — Einer meiner Freunde hat einen Pflaumen- 
kopf⸗Sittich, welcher verfchiedene Worte ſprechen Fann. 
W. reene, Dr. med. in Zondon. 


Antwort: 1.Die Verſchiedenheiten bei den Kragen— 
papageien beruhen lediglich auf Geſchlechts- und Alters— 
unterſchieden, wie dies ja bekanntlich bei allen Papageien 
der Fall iſt. Doch ſind dieſelben mit Sicherheit noch nicht 
feſtgeſtellt. 2. Shre Beobachtung inbetreff der beiden Kakudus 
iſt fehr intereſſant. Ob ſich Ihre Annahme beſtätigen wird 
— wer kann es wiſſen? Dazu gehören noch viele weitere 
Beobachtungen und Srfahrungen. 3. Die von Ihnen leider 
nur zu kurz beſchriebne Amazone iſt wahrſcheinlich entweder 
Bodinus' Amazonenpapagei (Psittacus Bodini, Finsch.) oder 
der blaufehlige Amazonenpapagei (P. festivus, Z.). Ver— 
gleichen Sie gefälligft nach den Beichreibungen in meinem 
Merk „Die fremdländifchen Stubenvögel“ III (‚Die Papa- 
geten‘) und geben Sie mir dann freundlichſt Nachricht. Cs 
tft übrigens wahrfcheinlich ein junger, noch nicht völlig aus- 
gefärbter Vogel. 4. Mit großer Freude erfüllt mich die 
Nachricht, daß auch mein Liebling, der von mir vielfach 
gezüchtete Pflaumenkopf-Sittih und jedenfalld ebenſo ber 
Rofenkopf-Sittteh, als ſprachbegabt fi Bra: en 

r. Ss. 


Anfrage: Ein Lefer bittet um Aufſchluß über Nach— 
ftehendes: Sn der Beilage zu Nr. 37 d. S. find unter 1739 
angeboten; „Kaukaſiſche Sprofier. Cs wäre — wahr. 
ſcheinlich nicht für den Frageiteller allein — intereffant, zu 
erfahren, ob man e8 bier vielleicht mit der fog. Hafis— 
nachtigal (Lusciola Hafızi), melde in Transfaufaften vor- 
fommt, zu thun habe? Vielleicht vermag der Herr Ver— 
fäufer, wenn ihm Gegenmwärtiges zu Gefiht fommt, über 
das Vorkommen der „Taufafiichen Sproffer“, Auskunft zu 
ertheilen, um damit möglicherweife den Beweis zu Liefern, 
für dte Ginführung einer bier neuen und vorzugsweiſe 
intereſſanten Vogelart. Auch an jene Herren, in deren 
Beſitz der eine oder andere der fraglichen Vögel über— 
gegangen, fei zum gleichen Zweck dieſe Bitte gerichtet! 

Rupprecht, Oberföriter. 





Bücher- und Schriftenſchau *). 


Nene Bürher über Geflügelzudjt, Bogelfunde, 
-Riebhaberei und Zucht. 


Dom Herausgeber. 


III. 

Unmillfürlich ſehen wir uns den in letztrer Zeit zahl- 
reich herausgefommenen neuen naturgeſchichtlichen Werfen 
genenüber zu Dergleichen mit Brehm's „Ihterleben“ ver- 
anlaßt. Dank der ungemein großen Rührigkeit und in 
jeder Hinfiht bedeutenden geihäftlihen Tüchtigfeit des 
Verlegers hat Iettgenanntes Werk ja den erften Rang in 
der gefammten einſchlägigen Literatur erreiht und troß 
aller jeiner Mängel bis jetzt fiegreich behauptet, einerjeits 
weil feine Vorzüge, welche vornehmlich in glänzender Dar- 
ftellung beruhen, allerdings groß find, und andrerjeits, weil 
e8 noch von feinem neuern Buch übertroffen wird. Hin- 
as der Säugethtere hat e8, beiläufig bemerkt, allerdings 
einen Meifter an dem Vogt'ſchen Wert **) gefunden, melches 
auch von vornherein den Vorzug hat, daß e8 von einem der 
bervorragendften Thiermaler einheitlich illuſtrirt worden; 
in ornithologiſcher Hinfiht aber muß die Frage zunächſt 
noch offen bleiben — und darin liegt alfo um jo mehr ein 
Anlaß dazu, daß wir uns mit den einjchlägigen Werfen 
eingehend beichäftigen. 


„Thiere der Heimath“. Deutiblands Säuge- 
tbiere und Vögel, geihbtldert von Adolf 
und Karl Müller. Mit Drigtnal-SIluftra- 
tionen auf Holz und Stein von C. %. Deifer 
und Adolf Müller, II. Vögel. Kaflel, Fiſcher 
1883. 8. 17 


Sn großem Format, von 37 Bogen Umfang, bei 
guter Ausftattung, liegt der Band ald ein ftattliches 
Merk vor und, und, in der That, mir dürfen ihn als eine 
bedeutſame Leiftung anfehen; denn einige der höchſtſtehenden 
Fachornithologen, jo &. von Homeyer und ©. Hart» 
Laub, haben bereits in unummunden anerfennender Weiſe 
ihr Urtheil ausgeſprochen. 

Der Text tritt in einer Darſtellung, welche in der 
Hauptſache auf eigenen Anſchauungen beruht, dem Leſer 
entgegen; das Buch hat dadurch einen ungleich höhern 
Werth als die meiſten anderen naturgeſchichtlichen Werke, 
deren Verfaſſer ſich, wenn auch mit vollem Verſtändniß, 
ſo doch nicht ſelten bei den allergewöhnlichſten Dingen auf 
das Quellenſtudium der Beobachtungen und Mittheilungen 
Anderer ſtützen müſſen. Wenn, nebenbei bemerkt, die Ver— 
faſſer populärer Werke immer auf die Hauptquelle, den 
alten Naumann, zurüdgingen und, von diefem Sundament 
aus die übrige gediegne Fachliteratur überjchauend, nad 
eigenen Srfahrungen und Senntniffen weiter aufbauen 
möcten, ſo ließe man fich dies gen gefallen ; denn ſeit 
Naumann’ Zeit ber find, wenn auch faum in der Er- 
foribung der Grundzüge des Lebens der Vögel, jo doch in 
zahllofen inzelheiten bedeutfame Fortſchritte gemacht 
worden; außerdem aber ift das Naumann'ſche Werk be- 
kanntlich viel zu theuer, als daß es eine allgemeine Ver— 
breitung finden fünntee So muß ih anerkennen, daß die 
Gebrüder Müller nächſt dem ſichern Grunde des eignen 
Wiſſens auch dievorhandne Literatur entjprechend benußt haben. 

Als ein Mangel fällt es auf, daß ein ſolches Bud 
nicht viele gute Holzichnitte im Text aufzumweifen hat. An— 
geſichts der Höhe, auf welcher dieje Kunft gegenwärtig fteht 
und wie fie uns naturgefchichtliche Gegenstände, insbeſondre 
auch die Vögel, treu und Iebensvol vor Augen zu 
führen vermag, läßt fich ja eine gute Naturgeichichte heut- 
zutage faum ohne diefen Schmud oder vielmehr ohne dieſe 
nothwendige Beigabe denken. Anftatt deſſen enthält das 





+), Dieje Hritifen waren, wie jchon gejagt (vgl. Nr. 41) zuerſt für bie 
„Blätter für literarifhe Unterhaltung” (Zeipzig, F. A. Brodhaus) 
gefchrieben. 

* „Die Süugethiere”, bargeftellt in Wort und Bild von Karl 
Vogt und Fr. Specht (Münden, Brudmann). 
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Prüller'ihe Buch eine Anzahl Vollbilder, theils Holzſchnitte, 
theils Lithographien, von denen die meiſten recht gut, einige 
aber auch verfehlt find. Baumfalken, Uhu, Raubwürger, 
Eichelheher, junge ſchwarzköpfige Grasmücken raubend, 
Pirole, Bild der verſchiedenen Sänger, Kernbeißer, Wiede— 
bopf, Reiber, Kampfhäbne und Kibige, Möven u. a. find 
trefflih, während 3. DB. Aderlerhen und Goldammer 
durbaus feinen guten Eindruck machen. 


Das Buch, welches ich bis hierher faſt rückhaltlos als 
eine tüchtige Leiftung anerkennen konnte, würde noch bei- 
weitem merthvoller jein, wenn der Stil der Verfaffer nicht 
fo eigenthümlich — ich möchte das harte Wort „gelucht 
überſchwenglich“ nicht brauden — wäre. Nothgedrungen 
muß ih, um eine ſolche Behauptung zu bemeilen, einige 
Beiſpiele anführen. Vom Wanderfalf heit ed: „der Drud 
feiner Fänge gleicht einer Preſſe“; dieſes Bild ift aber 
entſchieden falſch, denn die mit furctbaren, ſcharfen Krallen 
bewehrten Fänge drücden nicht bloß, fondern fie dringen 
ttef und ſcharf ein, ſchlagen und zerreißen. Weiter ift ge 
fagt, wenn ein Dogel 


„von dem Gewaltigen zum Nichtplat herabgezogen oder =gejchleppt 
wird, dann entwidelt fih vor dem Auge des Beobadters ein graujames 
Schaufpiel, das von wüthender Mordluft zeugt und durch den Erfolg ven 
Nahdrud des Gebrauchs der Mordwaffen befundet. Das Auge des Duälers 
bligt im Feuer der Leidenſchaft und jedes neue Lebenszeichen des Opfers ſchürt 
die Glut feiner Mordluft. ... . Mit aufgeblafenem Gefieder ſitzt er da, den 
runden Kopf tief in die Schultern nad) hinten gebrüdt. Aber der geheime 
Saurer, der Scharfe Horder und Späher, der Schalt und Abenteurer 
ſchlummert nicht in ihm.” — 


Weiterhin jprehen die Verfaſſer von „Luftuögeln par 
excellenee”. Dann beißt e8: 


Ihre Flügel tragen deshalb das Zeichen wahrer Luftfegel: fie find 
gleihfam ein Abbild ihrer Xebensweife; während die zurüdtretenden 
kurzen Füße nur die negative Seite dieſes ausgejprochenften Werkzeugs 
der Lebensbethätigung barftellen. Dem Flugvermögen analog ift der 
Sinn des Gefihts. Die Bethätigung der jhwalbenartigen Vögel gilt vor- 
zugsmweife der Nahrung, und dieſe wird durch die vaftlofefte Jagd in der 
Luft bewirkt. Damit zufammen fällt die ungemeine Gefräßigfeit und das 
große Verdauungsvermögen. Die Hauptnahrung bilden Inſekten; nur bei 
einigen Sippen tritt die pflanzlihe und ausnahmsmeife die von kleinen 
MWirbelthieren auf u. j. w. 


Ferner iſt gefagt: „Der Kunftbetrieb bewegt fih in 
Ertremen: von der Kindheit des Niſtens auf platter Erde 
fteigen die Vertreter der Abtheilung auf zu wahren Meiitern der 
Neſtbereitung“ (). Weiter von der Familie Fliegenfänger: 
„Ste find Lauerer, die till ſitzend ihren ſcharfen Blid nad 
Kerbthieren umherſchicken“; auch: „Fallen fie im Wurf- oder 
Sturzpflug über dafjelbe her’ ; noch weiter: „Das ſanguiniſche 
Naturell hilft dem Star raſch über die Unannehmlichfeiten 
des Lebens hinweg.“ Dann erhebt fib die Darftellung 
förmlich zu dramatifhbem Schwung, freilih immer in der 
erwähnten Weile. Um die Lejer nicht zu ermüden, will 
ih nur Gine folde Stelle wiedergeben: 


„Hören wir dem fingenden Star mit Aufmerkfamfeit zu, jo finden 
wir, daß er mit weit mehr Talent zur Zufammenftellung von Melodien 
und Rufen anderer Vögel begabt ift, als mit der zur Darftellung noth— 
mendigen Ausbildung des Stimmorgans. Zumeilen gelingt es zwar ber 
ringenden Kehle, die Melodie der Amfel oder des Pirols (Melodie?) Laut 
und klar wiederzugeben, aber im übrigen bejhräntt jich fein Vortrag auf 
den befannten, den meiften Staren eigenthümlihen Schäferpfiff, auf 
fnappende, balzende, heifere, jheinbar mühſam hervorgepreßte Strofen 
und Andeutungen charakteriftiiher Weifen der ihn umgebenden oder auf 
feinen Streifzügen zufällig gehörten Vögel... . Da einigen ſich in ber 
Kehle des kleinen Kinftlers die erbitterten Gegner, Freund und Feind, 
Raubvogel und harmlojer Sänger, der Weih mit dem langgezognen Pfiff 
und ber Froſch mit jeinem Quafen, der Sperber mit dem Gemwimmer (!) 
der Befriedigung beim Forttragen einer jchweren Beute... und joldhes 
Streben nad Rielfeitigkeit ift löblih, nody anerfennenswerther aber ber 
Fleiß und die Ausdauer, womit er die Schwierigkeiten zu bejiegen jucht, 
welche ihm feine ſchwache Stimme und die geringe Gefchmeidigfeit feiner 
Stimmrige bereiten. Arbeitet denn nicht der ganze Vogel, wenn er fingt? 
Drückt nicht ſelbſt der eingefniffene Schwanz den Ton nah oben? Wahrlid), 
dieſer Sänger würde bei der Gabe eines ausgebildeten Stimmorgans mehr 
als alle anderen Virtuoſen leiften, denn fein Gedächtniß ift wie Vogelleim, 
an dem alles hängen bleibt; dann würde ſich auch, jein Kunftgefhmad 
vielleiht mehr in den Formen ber echten Alaffizität (I) bewegen, als in 
dem baroden Stile der Wiberjpruchseffefte (!)". 


Wie nothwendig ericheint da für eine neue Auflage die 
einfachere und klarere Faffung ſolcher leider gar zahlreichen 
Stellen! (Sortfeßung folgt), 
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Aadruf. 


Alfred Edmund Brehm, der bekannte Drnithologe, 
Schriftſteller und Reiſende, ift foeben verftorben. Durch 
feine Werke, insbejondre das „Illuſtrirte Thierleben”, ſo— 
dann dur feine Vortrags-Reifen hat er für die Ver— 
breitung naturgefcbichtlicher Kenntniffe eine bedeutungsvolle 
Thätigkeit entfaltet, und es ift um fo mehr zu bedauern, 
daß derjelben durch den Tod ſchon ein Ziel gejettt worden, 
da er noch im kräftigſten Mannesalter ftand und faum 
60 Sahre alt geworden ift. Die Vortragsreife nah Amerika 
ſoll den Grund zu feiner Erkrankung, längerm ſchwerem 
Leiden und Tod gelegt haben. 





Briefwechfel. 


Herrn Nachmann, Schriftführer des „Vereins für 
Geflügelzucht und Vogelſchutz“ in Kottbus: Vielen Dank! 
— werden den intereſſanten Vortrag auch hier veröffent— 
ichen. 





Die „Its“, Zeitſchrift für alle naturwiſſenſchaftlichen 
Liebhabereien, herausgegeben bon Dr. Karl Ruß (Berlin, Lonis 
Gerſchel), enthält in Nr. 47: Zoologie: Bruchtbarfeit der Gayal- 
Baftarde. — Eierlegende Säugethiere. — Tödtungsmittel für Inſekten 
(Schluß). — Botanik: Die Orobanchen oder Sommerwurz-Arten. 
— Ueber die zweckmäßigſte Syazinthenzucht. — Einheimifche und 
fremdländiſche Waſſerpflanzen (Bortjegung). — Naturfalender: 
Naupen der Nachtfalter (April, Fortſetzung). — Nachrichten aus 
den Naturanftalten: Hamburg. — Brieffihe Mittheilungen. 
— Jagd und Fiſcherei. — Manderlei. — Bücher- und 
Schriftenſchau. — Nachruf. — Anzeigen. 


„Blätter für Geflügelzucht“, Zentral- Organ der 
deutſchen Geflügelzüdtervereine, des Klub deutſcher 
und öjterreihifh-ungarijcher Geflügelzüchter, des Ver— 
bands der Geflügelzüuchtervereine im Königreih Sadjen 
und des erjten öfterreihifchen Geflügelzuchtvereins im 
Wien, redigirt von Bernhard Fleck, Verlag von E. C. Mein - 
hold u. Söhne in Dresden, enthalten in Nr. 46: Todesanzeige. 
— Raſſezucht und Prämirung. — Beantragte Abänverumgen des 
Klubausitellungs - Programms. — Nlubangelegenheiten. — Das 
Phönixhuhn. — Praktiſche Winke über Geflügelzucht für den 
deutjchen Landmann. — Die Bewohner des Seflugelhofs. — Endlich. 
— Schuß den Brieftauben! — Brieftaubenfport. — Vereinsangelegen- 
heiten: Weißenfels. München, Hof. Bajel. — Krankheits- md 
Seftionsberichte. — Literariſches. — Beuilleton: Allerlei Bekanntes 
aus der Lebensgeichichte des Huhns (Fortſetzung). — Snferate. 


Die „Vereinigten Praunendorfer Blätter” (NILL- 
gemeine deutſche Gartenzeitung, Dbjtbaumfreund, 
Bürger- und Bauernzeitung), berausgegeben von ver 
Praktiſchen Gartenbau-Gejellihaft in Bayern, vredigirt 
von Willibald Sürft in Srauendorf, Poſt Bilshofena.D., 
enthalten in Nr. 42: Meueftes aus der Garten- und Gärtnerwelt: 
Vier intereffante neue Begonien. — Gartenbau: Fuchsia coceinea 
Ait. und Fuchsia gracilis Lindl. — Obſt- und Weinbau: 
Pomologiſche und önologiſche Notizen und Korreipondenzen : 
Mein umd der Koran. Die Behandlung des Obftbaums. — Magazin 
des Nützlichen, Belehrenden und Unterhaltenden: Schulzeit und Scyul- 
ferien. Der Temperenzfampf. Elektriſches Licht zur Städtebeleuchtung. 
Zabadrauchen im Stalle. Anwendung bon Borar beim Mafchen 
anftatt der Bleiche. Trüffelzudt. Goldgruben. Entwiclung der 
Pferde. Ein Sträußchen im Knopfloch. Hariges. Arbeitermangel. — 
Litergriſchez: „Ueber Land md Meer“ in Oktab. — Anzeigen. — 
Nr. 43 enthalten: Gartenbau: Zier-Kürbiffe. Anthurium Scherzi- 


Der 
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Nr. 47. 


Anzeigen 


Feine Harzer Roller, eigene Zucht, mit Hoblrolle, 
Klingelrolle, Knorre und feinen Pfeifen, Iang und zart in 
allen Touren, verfendet unter Nachnahme zu 10, 15 und 
18 46, und 1 Verpackung, 

Wilhelm Oberbeck, 
[2213] Wernigerode, Mühlenkult Nr. 127. 


. Wegen Aufgabe der Liebhaberet verk.: 1 eleg. 6 edlige 
Zimmer-Boliere für ZI. erot. Vögel, 160 cm hoch, 
3 em br, mit 2 verfeßb. Kuppeln (rund u. Gedia) u. 
einer Zuftdrud- Fontaine (Badebeden), forte entſpr. Tiſch 
m. Rollen; ferner 2 Heckbauer f. W.-Pap. refp. Practf., 
35 rejp. 71 em l., 45 cm br., 90 cm h, 1 gem. Bauer, 
46 cm I., 37 cm br., 93 em b,, verjch. Niftkäften (Frühauf). 
Grftere 3 Bauer wie neu (3. Weihnahtegeih. paſſ.). An« 
fragen m. Freimarke. v. Bünan, 








[2214] Dresden, Seidnitzer Plab 2. I. Etg. 

1. reine, Schöne große Futterwürmer, à Ltr. 
Mehlwürmer, enidı Ber 830.46 empt gen Nadın 
[2215] O. O0. Streckenbach, Breslau, 





Zu verfaufen: 


1 ſchwarzkehliger Trupial 25 SH 
1 eoineliicre Dedschunfiel, 25 u 
1 gelbfteiß. Baifife Ä 3 „ 


ſämmtlich Männchen, gejund und ſchön befiebert. 
Ferd. Bösch, Deifinateur, 
[2216] &t. Gallen (Schwei;). 


Stiglibe, ausgefärbte Mch. a DH. 1OME, 
geilige . . 1 


[2217] 





” 


9 
Zoologiſche Handlung, Olmütz. 


fasıs] Zu verk.: 1 jg. ſ. zahm. u. gelehr. Graupapaget, ſpr. 
etwa 25 Sätze wie ein Menſch, pf. Verib. Pr. 300 MM. 
unt. Gewähr. I. Leutz, Karlsruhe (B.), Waldftr. 40a. 


[2210] Von meinen in Nr. 44 der Gfiederten Melt” ans 
gebotenen Möpfen babe ih noch die beiden Hündinnen ab- 
zugeben. E. F. Schröder, Parchim (Medlenbg.). 


Mehlwürmer, 


rein und reell gemeſſen, zum billigſten Tagekpreis, beſte trockne 
Ameiſeneier, fürs Liter 1 46; beiten Vogelleim, fürs 
Pfd. 3.46; VBogelorgeln, 6 Stüde nach Aufgabe fpielend, 
13,50 46, Verpackung frei, empfiehlt 

[2220] Theodor Franck in Barmen. 














A — o 

S. Risius, Bremerhaven, 

gibt ab: eingew. junge Jakos od. Granpnpageien, echte 
Segelſchiffvögel, an Hanf, Mais und Waller gewöhnt, 
ſehr gelehrig, 35 A6; 2 drgl., jeit Februar bier, anfgd. 
3. Ipr. u. pfeif., Std. 45 46; Blaujtirn-Amazonen 20 6; 
drgl. fingerz. 25 A; jprechende v. 35—65 A; 1 roth: 
rüdigen Arara (maracana), fingerz., anfgd. 3. Ipr., 35 A@5 
Portorifo-Amazonen, fingerz, 20 46; Kaktusſittiche, 
fingerz., 10 6; 1 Par Jendahaſittiche, fingerz., 35 46; 
] grauen Kardinal 8 46; 1 Wbch grofen Alexander— 
ſittich, fingerz, 15 46; Heine Aler. 8 A, fingerz. 10 46; 
rothbritjtige ler. 20 46, ganz zahm, anfgd. 3. ipr., 25 46; 
Loris v.d. blauen Bergen, lange an Samen gewöhnt, 
Par 45 46 2 Boa constriector, 6° und 8‘, zul. 





Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Gefieclerlen Melt“. 





Ar. 47, 





ann den 20. November 1884. 


SIE Jahrgang. 








L. Ruhe, Großhandlung in- und ausländiſcher Vögel, 








Alfeld (Prov. Hannover), [2222] 
empfing und habe an Händler abzugeben: rothe Kardinäle, Hüttenfänger, amerikanifche Wanderdroſſeln. 
Ferner habe anzubieten: Akklimatiſirte garantirte 
Spottorojjel- Männchen 
Berfandt unter Nachnahme, bei freier Werpadung. Lebende Ynkunft gewährleiftet. 
Alphons Balzer, St. Gallen, Schweiz 
brenext: [2223] 
En gros. Prima neue Kolbenhirſe, Zürbelnüſſe, weiße Hirſe. En astaiı. 
me Muſter ſtehen gern zu Dienſten und in dieſem Jahr find die Preife ſehr günſtig. BE 
Die Samen-Großhandlung von [2224] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Een ungen) 
hält fih zum Bezug aller Yutterartifel fir Vögel beitens empfohlen. 


Preisverzeichniffe und Mufter foftenlos und poftfrei. 


General-Kiederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel se Sem A. ROSSOW, 
Berlin, Manteuffelftraße Nr. 29. 





[2225] 


empfiehlt 


1884 er Ameiſeneier 





BE. Preſale, Lübeck. 





Allen Vogelfreunden kann ich als äußerſt 
praktiſch er ns empfehlen. 





8 10 12 14 16% 

















[22361 


a&td.1, 1,50, 2, 
Neue Erinfgefühe für Hedtäfige und 
Polieren à Std. 1 #. 
Zugleih empfehle ich mein großes Lager 
bon verzinnten Bogelbanern, alle Sorten 
ae für 


2,50, 3, 3,50, 4, 4,50 Me. 


Vögel, Tauben und Hühner. 
. Haehnel, Nadlermeiſter 
Berlin, Lindenftr. 67 








1854er trodiene Ameifeneier. 


Ia. ſchneeweiß, beftgereinigt, 1 Liter 90 2 

a. jehr ſchöne Ware, 1 Liter. . . ...80 

Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 Liter . zo 

ftet3 zu haben bet 

Gottlieb ge Be ohlurg, 
Prag 4 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 


Vogelfutter-Handlune. 
Harzer Kanarienvögel, 


” 


" 


[2227] 





[2228] 





A. Rossow, Berlin, 
Mantenffelitrage Nr. 29, 
empfiehlt diesjähr, trodene deutſche Ameifeneier, 


ftaubfrei und von bortrefilicher Beſchaffenheit, zum 
PBreife von 1 6 fürs Liter, [2229] 


Trute ſche Hohfroller, == 


—— Verſandt meiner Kanarienvögel mit ihren rs 
langen Hohl-, Klingel, Knorr- und Schodelhohlrollen, 
Pfeifen und Flöten, wovon die Zuchtoögel auf allen größeren 
Ausftellungen mit den höchſten Preifen prämirt wurden, 
beginnt den 15. November im Preife von 10—36 4 fürs 
Stüd, unter Gemwährleiftung des Werths und gejunder 
Ankunft, bei höchſt reeller Bedienung. 

Bei Anfragen erbitte Freimarke. 

[2230] ©. &. Vodel, Leipzig. 


Papageien, 


hochfein fprechende, graue und grüne, auch anfangend zu 
Iprechen, ſtets am beiten zu beztehen bei 22 
P. A. Bey, Hamburg, Schladterftr. 44 II. 


— 1884er getr. Ameiſeneier, 15 Mark für's 
0 Pfd.-Packet, bietet an 


[2232] 








Julius Müller jun., 
Spremberg WR, 
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Julius Mäger, 
St. Audreasberg, Harz, 
empfiehlt feine prachtvoll fingenden 


anarienvögel. 


Garantirter Poftverfandt nach allen 
Ländern Guropas. Preislifte frei. [2233] 


Zu verfaufen: 
< erlingspapageten à Par 12 A, arauföpfige ans 
ar 12 46, Zebrafinten & Par 10 M, Bandfinken à Par 
M, Bandfint- ⸗Weibchen A 3 Ab, "gelbbunte Mövchen 
ä Par 9 A, braunbunte a: a Par 7 A, blaue 
Hüttenfänger- Männchen a7 
Ernst Mü 
[2234] Braunſchweig, Friedr.- halmſtr 18. 


Graupapageien, nur an Hanf und Waſſer gewöhnt, 
wirklich, lebensfähige Vögel, & Std. 30 A, Amazonen, 
zahm, junge talentirte —5 etwas ſprechend, à Std. 

4 It, Surinams Std. 30 AM, Doppelgelbtöpfe Std. 
50 Ab, Rofakakadus Std. 15 A, Blumenaufittiche Par 
10 M, Sperlingspapageien mit Grünbürzel Par 9 Mb, 
Mellenfittice Par 9 6, Weihohrfittiche, gewährleiftete 
Pare, Par 30 Ab, blaue Hüttenfänger Par 14 46, rothe 
Karbinäle, Mnd., Std. 10 46, amerikaniſche Spottdroffeln, 
hochfeine Sänger, Std. 20 M, Scarlabtangaren, Much., 
Std. 10 A, Sperbertäubhen Par 10 He, Tigerfinken, 
ganz bochroth ausgefärbt, Helenafajänchen, Silberfafänden, 
weißföpfige Tonnen, ſchwarzköpfige Nonnen, Atlasfinken, 
a Par A A 50 3, kleine Elſterchen, Bronzemännden 
Par 5 46, Kanarien- Hohlrollee Std. 10 46, geringere 
Mittelvögel Ste. 5 6; Goldfiſche, Anaainl hochrothe 
Waare, 8—12 cm lang, 100 Std. 1 ‚1 Mobrenaffe, 
zahm, 1m lang. Schwanz, 30 44 —— geſunden 
lebenden Eintreffens und gegen Nachnahm 
[2235] &. Schlegel, Chenmar Nikolaiſtr. 7. 


Mmeifeneier! 


Ia Ameifeneter, ſchneeweiß, beft gereinigt, a Riter 85 4, 
IIa do, feine Ware A Liter 75 Si 
JJ— a Liter 65 4, 
ausſchließlich Verpackung, — prompt 

enzel Petzold, 
12236] Vogel⸗ u. — — in Prag, 3941. 


Eine echte, 5/a Sahre alte Mopshündin, macht jchön 
und fpringt übern Stod, ift für 30 46 zu verkaufen oder 
gegen Wellenfittiche umzutaufchen. 

Lieutenant Fiedeler, 
[2237] 


Weſel a. / Rh. 

Gebe ab: 3 Par gut beficderte zuchtfähige Wellen 
bar 5 Par 9 46, 20 Std. Kanartenhähne à Std. 

4. 50 3, 6 Std. hochgelbe Holländer Kanarienhähne 
\ en. 6 46, 1 vprachtvolle Amfel 3 6, 1 Par Nymfen- 
Aittiche 16 46, 20 Ste. ſtarke Kanarten-Wetbben A Std. 
60 4, 12 Par feine Feldtauben à Par 75 8, Mehlwürmer 
a Liter 5 M Christoph Krasser, 
[2238] Bamberg, 


Ebereſchen (Wogelberen), poſtkolli 2 4, ver- 


fendet gegen Nachnahme 
[2239] Nicula Speich, Linz a. Rh. 
Zu verfaufen: 
Farben-Kanarien, pradjitvo im Gefieder. 
Aug. Poppe, 
12240] Hannover, Breiteftr. 6 


a2] Habe abzugeben: amerif. Spottdroſſeln, Mnd., 15 A, 
amer.Wanderdrofieln, M.,7 6, roth. Kardinäle St. 10, 0 
Zeiſige, Mch. Ditz. A806 E. Kohn, Potsdam, Zunterftr. 20. 






































[2242] Mehlwürmer, ſchl. Nachtigalen, do. Reisfinten, Schwarz- 
plättch. u. Gartengrasm. do. Dorngrad-, Meifen, Rothtehlc, u. 
onane, Bloutehlb, Zaunf,, rothr. Würger, „fing,, 1. 3. Eich⸗ 

Tate, Schleiereule, Elitern, Stare, Droffeln, tee ih. u. ſ. w. 

Anfe. Freim. O. A, Dederky, Berlin SO., Skalitzerſtr. 131. 


[2243] Berk. : ff. Donau. u. Giebenb. — dar. NRachtſchl, 
12—15 M, 10Qaroße, meiße ung. Stiglite, M. 80 3, W.40 4, 
rothe Hänfl. 60 3, Buchfink. 60 8 u. j.w.; fern. 1 abgericht. 
Hühnerfalt. 8.46 unt. Gem. f. Echth. u. eb. Ynt,; tauſche auch 
auf Vögel. Anton Trenka, Saas (Böhmen). 


Sprojfier!! 

Durch Zufall habe eine Sorte Sproffer bis vom 
Schwarzen Meer aus Kleinaften, mit einem außergewöhnlich 
ſchönen Schlag, à Stüd 50 und 100 “ Diefe find viel 
qröber ald andre Sproſſer. Zu haben b 
[2244] A. Schiller, Meinberg bet Prag. 


1 Scjrei-Adler und 1 Wanderfalfe 
find zu verfaufen, der erfte 30 46, der zweite 15 N; Star, 
3 Lieder pfeifend, 40 Worte ibrecbend, 30 MM; "Anfel, 
4 Lieder pfeifend, 30 A; 1 Ralanderlerche 10 
[2245] A. Schiller, Weinberg bei Prag. 


Keine Harzer Noller (eigene Zucht) mit Hohlrolle, 
Lachrolle, Knorre, Schodelrolle und feinen Pfeifen, verjendet 
gegen Nachnahme zu 15, 18 und 24 M (DBerpadung 1 4) 
[2246] H. Weinrich, Hamm (Weitfalen). 


abrit ſämmtlicher Bogelbauer von verzinntem 
Draht, vom Lleinften bis zum größten Hedfäfig, nach Dr. R uf’ 
‚Handbuch für Vogelltebhaber“ angefertigt. Nreisverzeichnik 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Vogelart. 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 

[2247] Berlin, Weinmeilteritr. 14. 
Meine jelbftgezüchteten Kanarien - Donlzaner mit 
tiefen fchmeren Touren (Stamm Trute) Hähne à 6—10 A, 
Meibchen defielben Stammes à 1 4 unter Gewähr für 
Güte und gefunde Ankunft gegen Nachnahme oder ya 
Einfendung des Betrags. 248 

Hermann Eberhardt, Querfurt (Shürinden) 


[2243] 1amer. Spottdr., Wildf., r. N.-Säng., 23. i. Bel., 
30 46; 1 amer. Rothdr. 5 At. Neumann, Echeibenberg. 


Blaudroſſel, Einſamer Spatz und GSteinröthel verkauft 
billigſt [2250] Zuckschwerdt, Fiume, Ungarn. 


SSSSOSSSSOESSSNESSSHESSSISSSIIESSSOESSSHETSSSICTSSAEH) 
Durch alle Buchhandlungen zu Beziehen: 


—* aus der Vogelſtube, 



































Schilderungen 


aus dem Leben fremdländifcer und einheimifcher Stubenvogel 


von 
Dr. Sarl Muß. 
Preis neheftet 6 Mark, gebunden 7 Alark, 


Segen Einfendung des Betrags verjenden wir 
A Beide portofrei durch die Poft. [2251 


8 Berlin. Louis Gerjchel, Verlagsbuhhandlung, 
A Wilhelmitrafie 32, SW 
(ESTIEEITSSTIESTIESSTIGSSTIESTIESSTITSSTIESSTIEN 


Durch alle Buchhandlungen zu beztehen: 


Der Dompfaff, 


auf Grund 2djähriger —— möglichſt allſeitig 
ge 


von 


FE. Schlag. 
Preis 146 
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[2252] 





ZI N 

Zeitſchrift für Vogellieb 
Beſtellungen durch jede Buch— 

handlung, ſowie jede Poſtanſtalt. 


Preis viertelſährlich 3 Darf. 
Möchentlicd eine Nummer. 


Ar. 48. 








Inhalt: 


Züchtung der Purpurgradel. 

Zum Vogelſchutz: Vogelvertilgungs-Berhandlung im Throler Landtag 
(Schluß: Anmerkungen). 

Noch einige Bemerkungen inbetreff der Ueberwinterung zarter Sänger. 

Züchtung des gelben Keilſchwanzſittich in Frankreich. 

Aus den Vereinen: Leipzig; Altenburg; Ausitellungen. 

Anfragen und Auskunft. 

Mancherlei. 

Bücher- und Schriftenfchau. — Thierfchuß. 

Briefwechſel. — Lehrmittel. — Dr. Bodinus Fr. 

Die Beilage enthält Anzeigen. 


Züchtung der Purpurgraikel (Sturnus - Gracula — 
quiscalus, |[Z.]). 


Vor drei Jahren bezog ich ein Par PBurpur- 
gradeln von einer Großhandlung in Hamburg und 
brachte dafjelbe in einen Flugfäfig mit zwei Amfeln, 
einer Spottdrofjel, einem Star und einem Samaita- 
Trupial zufammen. Schon im nächſten Jahr, etwa 
Mitte Mai, fing das Gradelpar an zu niften. Den 
Vorgang des Niftens und den Erfolg werde ich hier 
als Beitrag zur Naturgefchichte diefes Vogels ſchildern. 

Das Männden, von der Größe einer Mandel- 
frähe (Coracias garrula), regenbogenfarben fchillernd, 
breitet ſchon vor der Niftzeit taftmäßig feinen violet- 
Ihimmernden, wie ein Bot geftalteten Schwanz unter 


hellem jchnalgenden Gekrächze fortwährend fücher- | 


fürmig aus, die Flügel werden zu gleicher Zeit 
mantelförmig ausgebreitet, der Kopf wird in die 
Höhe gehoben. Das Weibchen, fleiner und ſchwarz— 
grün glänzend, baut unterdefjen ein tiefes Neſt aus 
Grashalmen auf eine Ajtgabel, die ich in einer Ede 
befeftigt hatte. In etwa zwei Wochen ift der Neftbau 





haber, 
Herausgegeben von 


Dr. Karl 


Redaktion: Berlin, Belleallianceftraße 81, III. 


Berlin, den 27. November 1884. 
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und Händler. 


neigen tverden die geſpaltene 
Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beftellungen in der Expedition 
und Nedaftion eittgegengenommen. 


I Zn SEES 


Züchter 





Ruß. 





XII. Jahrdang. 





| 
| vollendet (vom Weibchen allein), und hernach geſchieht 
| das Gierlegen an jedem zweiten Tag, bis vier 
| bläulihweiße mit braunen Fleden gezeichnete Gier 
| das Neft einnehmen. In diefer Zeit ift das Männchen 
fehr aufgeregt und duldet feinen Vogel in der Nähe 
| des Nefts, welches es jorgjam bewacht, ohne jedoch) 
das Weibchen zu füttern. Nah etwa 16 Tagen 
fommen die Jungen heraus. In zwei Gelegen, die 
ich in zwei Jahren befam, blieb beidemal je ein Ei 
unfruchtbar. — Die ziemlich großen Jungen machen 
‚ ein ftarfes Geziſch und werden von beiden Alten 
jorgfältig geäßt. Ich bot den leßteren Allerlei, fie 
nahmen Alles an, bejfonders Mehlwürmer, von denen 
fie etwa 10 Stücd zugleich quer in den Schnabel 
faßten, dann am Boden zerftücdelten, im Sande 
wälzten, mehrmals auch in's Waſſer tauchten und 
nun den ungen unter fortwährendem Gadern 
reichten. Etwa nad) einem Monat famen die Jungen 
in einem rußbraunen Gefieder, an Kopf und Hals 
noch unbefiedert, wie kleine Geier, auf den Neft- 
vand, fehrten jedoch oft zurück, bis fie einen Ausflug 
auf den Boden herunterflatternd verfuchten, worauf 
die Alten mit ängjtlihem Schreien ihnen zuflogen, 
um fie anzuleiten, wie fie das Gitter der Voliere 
benugen follten, um auf einer Sikftange Platz zu 
nehmen. Das Gefieder der Jungen wird bald aug- 
gefärbt fein und erſcheint ſchwach ſchwarzglänzend, 
bis es gegen Ende Dftober nach der erſten Maufer 
in den fchimmernden Farben der Alten erglänzt. 
Die Jungen werden lange gefüttert, gadern fort- 
| während, find ziemlich ſcheu, wie überhaupt diefer 


Starvogel, namentli das Weibchen, ein jcheues 
Weſen hat. 
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Das Bar Purpurgradeln, daß ich zur Austellung 
nach Berlin im Dezember jchicken werde, ift diesjährig 
und noch nicht fo groß und vollglänzend als das 
alte Bar. Auch das Auge ift noch nicht mweißlich- 
gelb ausgefärbt. Die erfte vorjährige Brut ging 
zugrunde, bevor fie flügge wurde. Milben überfielen 
die Niftlinge, was ich nicht bei Zeiten bemerkte. 
Hoffentlih wird es erwünſcht fein, wenn ih zur 
„Denis“ -Ausftellung zugleich als Beweis meiner 
Züchtung der Sendung auch eines von den zwei un: 
fruchtbaren Eiern beipade. Ebenſo ein Bild von 
meiner Boliere, die ih, wenn gemwünjcht wird, 
im Kleinen Maßſtab mit Anleitung zur billigen 
und Schönen Stabgitterverfertigung gern bejchreiben 
werde. *) 

Dr. Suftin Wentko. 
Prof. d. Theol. im Prämonftratenfer-Stift in Jäszö. 


Zum Bogelfchub. 


Die Vogelvertilgungs - Verhandlung im Throler Landtage am 

25. Suli 1884. Beſchlußfaſſing über den Antrag des volfswirth- 

ſchaftlichen Ausjchuffes, betreffend Erleichterungen an dem Gejeß über 
den Vogelfang. (Nach dem amtlichen Stenographen-Rrotofoll). 


(Schluß). 


Anmerkungen des Herausgebers, 

26. Es ift wirklich feltfam, mit welcher förmlich 
mephiftophelifchen Arglift neuerdings die Widerfacher 
der BVogelfchugbeftrebungen fich jedes nur denkbar 
möglichen Umftands bemächtigen, um für ihre Ziele 
und Zwede zu wirken, indem fie ſogar vorzugeben 
wagen, daß ihr Vorgehen in humanen Gefichts- 
punkten und auf dem Grunde der Wahrheit berube, 
während es fich doch allenthalben unfchwer nad): 
weiſen läßt, daß alles lediglich auf Fraffen Egoismus 
fi begründet. Der Priefter Salvadori**) ift jogar 
foweit gegangen, eine Schrift „Schüßet die Inſekten 
und gebet den Vogelfang frei” für den Zweck zu ver- 
öffentlichen, die Berechtigung der Vogelmörderei und 
des Verfpeifens der Singvögel darin zu begründen. 
Demnädjft werde id) einmal auf diefes wunderſame 
Machwerf, welches der Verfaſſer noch dazu als ein 
Stück „Drnithologie der Zukunft“ bezeichnet, hier 
gründlich eingehen und die, ich darf es bereits aus- 
ſprechen, förmlich frivolen Gründe, mit denen er 
gegen den VBogelihug anzukämpfen wagt, entiprechend 
Eleinflopfen; eine Zergliederung dieſer wunderlich 
dreiften Schrift ſoll meinen Lefern hoffentlich) bald 
Spaß madhen. Bei jener Gelegenheit werde ich 
dann auch noch näher auf das eingehen, was 
A. E. Brehm auf dem Kongreß i. 3. 1873 gejagt, 
und worauf die MWiderfacher des Vogelſchutzgeſetzes 
jet vornehmlich Bezug nehmen. Hier fei nur zunächit 
furz Folgendes bemerkt. Brehm hob eine Thatjache, 
welche damals für viele Leute anjcheinend etwas ganz 
Neues war, mit viel zu großem Pathos hervor, 


2 *) Die gezüchteten Gradeln nebit dem Gi werden auf unſrer Aus- 

ftellung höchſt willfonmen fein, gleicherweije wie die Beſchreibung Ihres 

Blugfäfigs für die „Gefiederte Welt”, Dr. R. 
**) Nicht zu verwechfeln mit dem Ornithologen gleichen Namens. D. R. 





nämlich die, daß als wirkffam zur Verringerung der 
nüslichen Vögel nicht der Vogelfang in den Ländern 
um’s Mittelmeer allein, fondern vor allem die Kultur- 
verhältniffe bei uns inbetracht fommen müßten. Dies 
wird ja von Niemand beftritten, aber es kann doch 
feinenfalls als ein Entſchuldigungsgrund für den Vogel— 
fang im Süden angejehen werden, fondern im Gegen: 
theil, von dieſer leidigen Wahrheit aus haben wir 
alle Urfache dazu, den Südländern die Beluftigung 
der og. Vogeljagd und des VBogelihmaufens noch 
viel weniger zu gönnen. 

27. Spaßhaft ift es, daß der Graf Fedrigotti 
es doch für nothwendig hält, die Societä Agraria 
Roveretana gegen die Bezichtigung, daß aud fie 
ih) der Petition um frühere Freigebung des Vogel- 
fangs angeſchloſſen habe, in Schuß zu nehmen; „fie 
müffe es vielmehr anerkennen, daß einige (!) Vögel 
für die Bodenkultur nüßlich ſeien“! 


28. Inwiefern ein Schaden für die Landwirth- 
ſchaft durch das Fortfangen diefer oder jener Vogelart, 
gleichviel, ob fie zu den ſog. Körnerfreilern gehöre 
oder zu den Inſektenfreſſern, ermwachlen werde, das 
fönnen jene Leute waährlich am wenigiten ein- 
ſehen; fie haben ja auch lediglich das Ziel im Auge, 
fhon vom 1. September, anftatt erſt vom 15. an, 
Vögel fangen zu dürfen. 

29. Bereits vorhin habe ich darauf hingemiefen, 
daß A. E. Brehm es beſſer unterlaffen hätte, auf 
jenem Kongreß es fo nachdrüclich hervorzuheben, daß 
nad) feiner Meinung, lediglich und ausſchließ— 
li die Kulturverhältniffe bei uns ſchuld an der 
Verringerung der Vögel feien. Man hat ja vielfach) 
feftftellen fönnen, daß der Umfang des Vogelfangs 
in den Ländern am Mittelmeer eine fo große Anzahl 
alljährlich vernichteter Vögel aufweilt, daß diejelbe 
nicht zu unterfchägen ift und neben den ungünftigen 
Knlturverhältniffen bedeutfam genug ins Gemwicht 
fällt. Im Gegenfaß dazu haben in den legt: 
vergangenen zehn Jahren allenthalben die Lieb— 
haber und Vogelſchützer, die Vogelfhuß- und 
Liebhaber -Vereine und ſelbſt vielerorts die Be— 
börden für die MWicderherftellung der Wohn: und 
Niftftätten bei uns geforgt, ſodaß alfo Alfred Brehm’s 
Worte von damals feineswegs mehr volle Bes 
deutung haben und noch weniger für die Südländer 
die Veranlaffung dazu fein können, ihrerfeits auf 
das Necht zum Vogelfang zu pochen. Alfred Brehm 
bat es damals, als er jene unüberlegten Worte 
ſprach, im übrigen auch feinenfalls bedacht, daß es 
doch zweifellos umfo ſchlimmer fei, wenn die Vögel, 
welche bei uns durch Umftände, die fi) eben nicht 
überwinden und abjtellen laſſen, ſchon ſowieſo nur 
zu arg verringert werden, auch noch in unbejchränter 
Weiſe in den Ländern am Mittelmeer fortgefangen 
werden dürften; — andernfalls würde er wahrlich 
die Phrafe von des „Pudels Kern“ fortgelaffen oder 
doch nur als gleichwerthig neben die „Vogelfreſſerei“ 
im Süden, wie er fie wenige Jahre vorher in einem 
feiner Bücher an den Pranger geftellt, gejtellt 
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haben. Vonfeiten zahlreicher einfichtigen Männer ift 
mit Bezug auf Alfred Brehms damalige Aeußerung 
fchon daran erinnert worden, daß, wern wir allent- 
halben in den nördliden Ländern bis Defterreich- 
Ungarn und der Schweiz auch „Bannwälder“ und 
„Heilige Haine“ Schaffen könnten, wir damit doch in 
allererfter Linie nur das erreichen würden, daß die 
Uccellandas und Roceolis im Süden deſto einträglicher 
mürden. 

30. Aus der Anführung inbetreff der Nüglichkeit 
oder Schädlichfeit der Vögel geht wiederum hervor, 
daß gerade der Graf Fedrigotti garnicht dazu be- 
rechtigt war, in dieſer Angelegenheit mitzufprechen. 
Für Jeden, der auch nur einigermaßen die Vögel, 
von denen hier die Rede ift, fennt und fie in der 
freien Natur beobachtet hat, liegt es doch auf der 
Hand, daß Brehms Worte inbetreff der „Schädlichkeit 
und Nützlichkeit“ nur eine allgemeine Phraſe waren, 
die garnichts befagte — und wenn nun aljo Jemand 
darauf befondern Bezug nimmt, fo ergibt es fich 
von vornherein, daß er felber nichts davon verfteht. 
Geradezu kindlich — ich bemühe mic), einen möglichjt 
wenig unparlamentarifchen Ausdrud zu finden — 
find die Worte des Grafen Fedrigotti inbetreff der 
verſchiedenen Meinungen über die Nüßlichfeit oder 
Schädlichfeit der Vögel. Wenn der Graf Fedrigotti 
davon feine Ahnung gehabt, daß hier überaus zahl- 
reiche Vögel inbetracht fommen, welche je nach Dert- 
lichkeit und Zeit in außerordentlich verfchiedenartigem 
Verhältniß dem fog. Haushalt der Natur und den 
menſchlichen Kulturen gegenüberjtehen, ſodaß es alfo 
geradezu widerfinnig it, jo im allgemeinen von der 
„Nützlichkeit und Schädlichfeit der Vögel“ zu fprechen, 
wenn er nicht einmal zu ermeſſen vermochte, daß, 
bevor er ſich als Berichterftatter in einer gefeßgebenden 
Berfammlung hinftellte, er fich doch erjt nothwendiger- 
weiſe ausreichende Belehrung in den zahlreich) vor- 
handenen Handbüchern bzl. Naturgejhichten der Vögel 
holen müßte, jo hätte er doch ungleich klüger und 
bejjer daran gethan, die Verfechtung einer folchen 
Angelegenheit Jemand zu überlaffen, ver befjer darin 
zuhaufe war und mit ausreichenden Kenntniffen an 
die Sache treten Fonnte. 

31. Wie fenntnißlos ift die Behauptung, daß, 
„wenn die Inſekten fi) verpuppen, was meiftens im 
Juli gefhieht, die Vögel dann Feine Nahrung mehr 
finden (!) und nad) dem Süden ziehen“! Wer fich 
auch nur einigermaßen mit der Beobadhtung und 
Erforfhung des Vogellebens und Thierlebens über- 
haupt bejchäftigt hat, muß doch wiſſen, meld’ Unfinn 
in diefen Worten liegt. 

32. Jemand, der jo völlig fenntnißlos ift, hat 
in der That garfeine Berechtigung dazu, über die 
Vermehrung oder Verminderung der Vögel mitzu- 
ſprechen. In meiner bereits vorhin angekündigten 
Abhandlung bzl. Kritif der Schrift des Priefters 
Salvadori werde ich den Nachweis zu bringen haben, 
wo und in welhem Maße aud die Schwalben mit- 
gefangen und gegeffen werden. 


33. Es ift leider allerdings richtig, daß Natur- 
Ereigniſſe zuweilen in der ſchlimmſten Weife zur Ver- 
minderung der Vögel beitragen; wie fenntnißlos und 
geradezu albern erjcheint nun aber die Behauptung, 
daß, wenn durch Meeresfturm u. a. nicht Vögel zu: 
grunde gingen und wenn fie in den ſüdlichen Ländern 
nicht gegejjen würden, „wir durch die zu große 
Schonung der Vögel noch größern Schaden erleiden 
würden“! 

34. Der Graf Fedrigotti, der, wie ic) nachge— 
wiejen habe, alſo von der ganzen Sade ſtaunens— 
werth wenig verfteht, hat trogdem den Muth dazu, 
gegen den Antrag des Herrn Rektor Magnificus, 
über die ganze Gejchichte zur Tagesordnung über- 
zugehen, „energiſch zu protejtiren“, ja, er meint, wenn 


‚der Landtag die Bitte der Südtiroler ablehne, der- 


jelbe „unfere Leute umfomehr ärgern“ würde, weil 
das Verbot des Vogelfangs nur Gehäſſigkeit in ſich 
Ichließe (!); die Ablehnung würde den Beweis dafür 
liefern, wie wenig der Landtag dazu geneigt ſei, ihren 
„kleinſten Wünfchen“ (2!) Rechnung zu tragen. Man 
bedenfe nur, was in diefen Worten liegt! Einer jener 
Leute hat die Dreiftigkeit, es auszufprechen, daß es 
ihr Eleinfter Wunſch fei, die Vögel, welche anerfannter- 
und faft unbeftrittnermaßen für die Kulturen aller 
Länder Europas und natürli auch Tirols jelber 
nüglih und unentbehrlich find, früher als bisher 
fangen zu dürfen, und daß darin nur Gehäffigkeit 
liege, wenn dies ihnen abgefchlagen werde; man 
bedenke, daß es fich hier nicht etwa um hohe wichtige 
Stats= und Bolfsintereffen handelt, fondern um einen 
Zeitvertreib für müßige Leute und um ein Vergnügen 
zur angeblichen Verbefferung der Jugend, welches aber 
der Graf Melchiori mit vollem Necht als eine das 
Gemüth verrohende Unterhaltung bezeichnet hat. 

35. Solchen Leuten, die ſich ſogar nicht fcheuen, 
die Drohung auszufprechen, daß fie das Geſetz, wenn 
ihren Wünfchen nicht Rechnung getragen werde, als 
unwirkſam anfehen, folhen Leuten gegenüber ift 
freilich weder mit den Waffen, welche in Aufklärung 
und Belehrung beruhen, noch mit denen, die fi) aus 
klarer Logik und der Berüdjichtigung der obwaltenden 
Verhältniffe ergeben, wirkſam zu fämpfen; ihnen 
gegenüber follte man nur Rüdfichten nehmen, fomeit 
es durhaus und unumgänglich nothwendig ift. Um 
unfrer jelbft willen aber wollen und möchten wir aud) 
ihnen gegenüber immer maßvoll zumerfe gehen, und 
lediglich das verlangen, was im Hinblid auf unfre 
Wohlfahrt durchaus nothmwendig ift. 

Dr. Karl Ruß. 


Noch einige Bemerkungen inbetreff der Heber- 
winterung zarter Sänger. 

Den Ausführungen des Herrn Freiheren 

v. Stengel in Nr. 36, 357 und 38 d. Bl. bin ich 

mit um jo größerm Intereſſe gefolgt, als ich felbit 

das bejchriebne Verfahren feit Jahren, und zwar 
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ſtets mit Erfolg, in Anwendung bringe, um bei der 
Gartengrasmüde (Sylvia hortensis) die Mauſer 
künſtlich hervorzurufen. 

Am Schluß feiner Mittheilung meint der Herr 
Verfaffer, der Verlauf des gefchilderten Verfahrens 
dränge zu der Vermuthung, daß anderen Vogelarten, 
wie dem gelben Spötter und vorzugsweife auch dem 
Sumpfipötter, die erftmalige Ueberwinterung und 
Mauſer durch diefelbe Behandlung erleichtert werden 
fönne, und zugleich verjpricht er, im Herbit d. J. 
Erfahrungen fammeln zu wollen. Da ich nun folche 
bereits gemacht habe, darf ich über diejelben mol 
eine furze Mitteilung folgen lafjen. 

Vom Sumpffpötter, der hier felten ift, bin 
ih im Lauf der Jahre im Beſitz von ungefähr 7 
Köpfen geweſen, welche ich an verjchiedene Liebhaber 
abgegeben habe, ohne daß es je einem derjelben 
möglich geweſen wäre, den Vogel länger als höchſtens 
ein halbes Jahr zu erhalten. Sch beſchloß deshalb, 
ſelbſt Verfuche anzuftellen. Ende April 1882 ſetzte 
id) mic) in den Befiß eines Sumpfjpötters, der ſich 
zwar noch heute in meiner Pflege befindet, ohne 
indeß in Diefer ganzen Zeit gemaufert zu haben. 
Als fih vor Jahren die natürlihe Mauſer nicht 
einftellte, verfuchte ich, eine Fünftlihe durch all- 
mäliges Ausziehen der Federn hervorzurufen. Ich 
erzielte aber ein trauriges Ergebnis, denn die aus— 
geriffenen Federn find bis heute noch nicht wieder 
gewachſen. Im erften Sommer fang der Vogel 
fleißig, im zweiten weniger und im legten Sommer 
nur ungefähr 14 Tage und auch nur leife. Ich 
bin gejpannt, wie lange ich, ihn noch haben werde, 
denn dieſer Spötter ijt ſehr weichlih und überhaupt 
nicht durchzumintern, wenn man ihm des Morgens 
und Abends nicht Licht gewährt, damit er Nahrung 
zu fih nehmen Tann. 

Als ich einen gelben Spötter dem mehrfach) 
erwähnten Verfahren unterworfen hatte, wuchſen 
zwar die langen, nicht aber die kleinen Federn 
wieder. Die zurücgebliebenen kahlen Stellen be- 
wuchſen indeß im folgenden Jahr, wo die natür- 
lihe Mauſer eintrat. Da ich den Vogel dann aus 
den Händen gegeben habe, kann ich leider nicht 
berichten, ob die fpäteren Vermauſerungen deffelben 
naturgemäß verlaufen find. 

%. Sander in Sudenburg = Magdeburg. 


Die Büchtung des orangegelben Keilfchwanzfittich 
(Psittacus — Conurus — solstitialis, L.) 
in Frankreich. 


(Aus dem „Bulletin mensuel de la societ& nationale d’acclimatation de 
France“ Nr. 7, Zuli 1884). 


Meine Mutter, welche fich viel mit Drnitho- 
logie bejchäftigt und in Rouen geräumige Volieren 
beißt, erreichte im vorigen Jahr die Züchtung eines 
Sittihs, der zu den am feltenften in Europa ein: 
geführten Arten gehört, des orangegelben Seil 
Ihwanz- oder Sonnenfittich nämlich, der aus Guyana 


Fortpflanzung zu fchreiten. 


und dem Norden Brafiliens jtammt, wo er unter 
dem Namen Keffiteffi befannt ift. Da ich zu willen 
wünfchte, ob diefer Schöne Sittih in Frankreich Schon 
gezüchtet worden, jo habe ich in der Literatur zahl- 
reihe Nachforſchungen angeftellt, doc ohne Erfolg, 
fodaß ich wol annehmen darf, daß dieſe Züchtung 
noch niemals in Franfreih geglüdt ift, und Dies 
beftimmt mid), fie zur Kenntniß der Vogelliebhaber 
zu bringen. 

Im Jahr 1872 faufte meine Mutter in Havre 
ein ſehr ſchönes Par Sonnenfittihe, welche direkt 
aus ihrer Heimat angefommen waren. Während 
der warmen Jahreszeit wurden die Papageien in 
einer Volieère im Freien beherbergt, die indeſſen mit 
einem geſchloßnen Raum verfehen war, in welchem 
fie während falter Nächte oder bei zu großer Hitze 
Schutz ſuchen konnten; im Dftober wurden Die 
Vögel in ein geheiztes Zimmer gebracht, welches fie 
erſt im April des folgenden Jahrs verließen. Ihre 
Nahrung beitand in SKanarienfamen, ungeſchälter 
Hirfe, Hirſe in Aehren, in heiße Milch eingetauchtemn 
Brot, welches für fie ein Lederbiffen ift, ferner in 
mit Waſſer angefeuchtetem Brot, vermifcht mit ge— 
queſchtem Hanf, auch in Früchten, hauptſächlich Birnen, 
und in vielem Grün, wie Salat, Kreuzfraut, Gauch— 
heil, Löwenzahn, Kreſſe u. dergl. 

Trogdem die Sittiche in vortrefflicher ‘Pflege 
lebten, kam es bei ihnen während der erjten vier 
Jahre nit zum Eierlegen. Während der nächiten 
vier Jahre legte das Weibchen 29 Eier, die leider 
alle unbefrucdhtet waren und fich folgendermaßen 
vertheilten: 1877 ein Gelege von 4 Eiern; 1878 
zwei Gelege, das erfte aus 6 und das zweite aus 
5 Giern beftehend; 1879 gleidherweife zwei Gelege 
von 6, bzl. 4 Eiern; 1880 nur ein Gelege von 
4 Eiern. Das Männden ftarb plöglid) im Mai 1881 
und wurde jogleich erjekt. 

Das neue Par lebte zwei Jahre, ohne zur 
Im Suli 1883 legte 
das Weibchen 4 Eier, die wie die früheren un- 
befruchtet waren. Es machte im Lauf des Monats 
Auguft ein zweites Gelege von 3 Eiern, welde es 
mit gemwöhnlihem Eifer bebrütete, Nach ungefähr . 
drei Wochen famen zwei Junge aus, das dritte Ei 
war unbefruchtet. Die Jungen, melde abwechſelnd 
vom Männchen und Weibchen gefüttert wurden, die 
ihnen die Nahrung einfröpften, wie e& die anderen 
Papageien thun, wuchſen langfam heran. Sie 
blieben drei Monate in dem Niftfaften aus Tannen 
holz, der an der Wand ihrer Voliere befejtigt war und 
deſſen Seitenwände die Alten.zernagt hatten, um ihr 
Neſt aus den Spänen zu formen. Gegen den 15. Dzbr. 
fingen die Jungen an allein zu freien und wurden 
wie die Alten ernährt. Diefe Züchtung, welche fo ſehr 
auf ſich warten ließ, ift denn aud vollfommen ge- 
glüct, und die Jungen befinden ſich heute (23. Ja: 
nuar 1884) in beiter Gefundheit und werden bald 
fo groß wie die Alten fein. Die Fortpflanzung 
diefer jeltnen Art in Frankreich, welche nicht größere 
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Sorgfalt erfordert als die der anderen Keilihwanz- 
fittihe, darf nun als Thatſache betrachtet werden. 
ch glaube, es wird von Nuben fein, wenn 
ih, bevor ich meinen Bericht Schließe, die Bejchrei- 
bung der Eier und der jebt vier Monate alten 
Jungen des orangegelben Keilſchwanzſittichs gebe. 

Ei: Eiförmig und reinweiß. Länge: 28 bis 
32 mm; Breite 23 bis 25 mm. 

Vier Monate altes Junge: Oberſeite grün, 
etwas mit gelb gemifht; Schwingen und Schwanz: 
federn grün, nur am Grunde ſchwach gelb, am Ende 
tiefblau; Oberkopf, Hinterkopf und Kopfleiten orange: 
gelb, mehr oder weniger grünlich; Jris dunkelbraun; 
Augenfreis nadt, blaß fleifchfarben, von röthlichen 
Federn umgeben; Schnabel braunſchwarz; Kehle und 
Bruft grünlichgelb; Unterleib von derjelben Farbe, 
mehr oder weniger ſchwach roth gefärbt; Füße bräun- 
lid, Nägel Schwarz. 

Die Jungen find beim Ausfommen mit kurzem, 
weißlihgrauem Flaum bededt. 


Henri Gadeau de Kerville, 
Seer6taire de la Société des amis des sciences 
naturelles de Rouen. 








Aus den Vereinen. 


Leipzig. Der Kanarienzüchter-Verein veranftaltet jeine 
fecbste allgemeine Ausftellung vom 13. bis 15. Dezember d. J. 
Diefelbe umfaßt nur Kanartenvögel und zur Zucht, Grhal- 
tung und Pflege derjelben zu verwendende Hilfsmittel, als: 
Käfige, Niſtkäſten, künſtliche Neſter, Futteratten, ſowie orni— 
thologiſche Schriften u. a. Sämmtliche Vögel, wie auch 
alle übrigen Ausſtellungs-Gegenſtände müſſen Eigenthum 
der btrf. Ausſteller ſein. Anmeldung bis 1. Dzbr. beim 
BVorfigenden, Herrn G. Böttger, Mearjchnerftr. Per. 11. 
Die in der Stadt Leipzig und im Umkreis von zwei Meilen 
mwohnenden Ausfteler müſſen Mitglieder des Vereins fein. 
Aussteller von Hilfsmitteln unterliegen dieſer Beftimmung 
nicht. Einſendung der Prämirungs-Vögel bi 10. Dibr., 
aller übrigen Vögel und Ausftelungsgegenitände bis 11. Dzbr. 
„an den Ausftellungs- Ausschuß des Leipziger Kanartenzüchter- 
Vereins im Eldorado zu Leipzig, Pfaftendorfer Str. 26. 
Sämmtlihe Vögel find unter dem rechten Flügel zu ftem- 
peln, und diefer Stempel-Abdruck tft gleichzeitig auf dem 
Anmeldebogen zu bewirken. Zur Prämirung find außer den 
Vereinspreiſen auch noch eine goldene und drei filberne 
Vereinsmedaillen bereit; außerdem ein Ehrenpreis der Stadt 
Leipzig von 100 6 in vier gleichen Beträgen. Als Preis- 
ribter find die Herren Haushofmeifter Meyer, Berlin, 
E.Rihard, Magdeburg, und 9. Rodehorft, Hannover, 
gemählt. Loſe & 50 8 find ſchon jebt zu haben. Zur 
Berlofung find nur gute und preiswürdige Hähne angefauft. 
Sämmtlihe Gewinne werden auf der Austellung angefauft. 
Alles Nähere ergibt das Programm, welches vom Vorftand 
des Leipziger Kanarienzüchter- Vereins zu beziehen ift. 


Altenburg. Die vierte allgemeine Ausftellung von 
Kanarien, verbunden mit Prämirung und Verlofung, findet 
vom 5. bis 7. Dezember d. 3. ſtatt. Sie foll_umfafien 
Kanarienhähne, jowie zur Zucht, Pflege und Erhaltung 
derjelben zu verwendende Hilfsmittel, als: Käfige, Niſtkäſten, 
Butterarten, auch ornithologiiche Schriften u. a. Anmel- 
dungen find jyäteftens bis zum 1. Dibr. an den Schrift: 
führer, Herrn Mar Görner, Hoheftraße 21, poftfrei zu 
richten und alle Einjendungen (bei den Vögeln die Ver- 
ſandtkiſten) müffen mit der vollen Adreſſe, die Bauer aber 
mit den auf dem Unmeldebogen angegebenen laufenden 
Nummern ded Ausftellerd verjehen fein. Alle zur Prämi— 
rung angemeldeten Vögel merden in vorichriftemäßigen 


Singfäften ausgeftellt, welche der Verein koſtenlos Liefert. 
Ginjendung poſtfrei bi8 zum 3. Dibr. „an das Ausitellungs- 
Romite ded Altenburger Kanarienzüchter-Wereins im Preußi— 
ſchen Hofe zu Altenburg‘. An Stand und Futtergeld tft 
für jeden Vogel 50 8. für den Quadratmeter Raum bei 
Hilfsmitteln u. degl. ebenfalls 50 3, für jeden zur Prämi« 
rung angemeldeten Vogel 1.1. zu zahlen. Für die auf der 
Ausſtellung verkauften Gegenftände erhebt der Verein eine 
Abgabe von 10 %0 des Preiies. Als Preiſe jeßt der 
Verein aus: für jeden mit erftem Preis prämirten Vogel 
10 46 und Diplom, mit zweitem Preis prämirten Vogel 
5 4 und Diplom, mit drittem Preis prämirten Vogel 
eine ehrenvolle Erwähnung (Diplom). Die Prämirung 
findet den 4. Dzbr. durch die Herren Georg Sylbe, 
Leipzig, C. Laube, Chemnig, und R. Witmann, Alten, 
burg, Statt. Zur Verlofung werden nur gute Hähne im 
Preije bis zu 10 46 auf der Ausftellung angefauft. Die 
Verloſung findet den 8. Januar 1885 unter ſtadträthlicher 
Kontrolle im Ausitillungslofale ftatt und oje bierzu find 
von dem Schriftführer à 50 A zu bezteben. Alles Nähere 
ergiebt das Programm, welches vom Ausftellungs-Komite 
in Altenburg zu beziehen ilt. 


Ausftelungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 


Berein „Canaria in Altenburg i. ©. vom 5. bis 7. Dezember. 
Mit Prämirung und Verfofung. Programme und Anmeldebogen jind vom 
Schriftführer, Herin Mar Börner, Hohe Straße 21 I, zu erlangen. 

Vogelſchutze nnd Kanarienzucht-Berein „„Ganaria‘‘ in Köln 
a. Rh. vom 6. bis 10. Dezember. Mit Pärmirung. 

Kanarienzüchter-Berein in Nürnberg am 21. und 22. Dezember. 
Mit Prämirung und Berlofung. 

Geflügelzüchter:VBerein in Albertsthal bei Glauchau vom 4. 
bis 6. Sanuar 1885. 

Verein „Canaria“ in Planitz von 4. bi 6. Januar 1885. 

Kanarienzüchter-Berein in Dresden vom 4. bid 7. Januar 1883 
Mit Prämivung und Verlofung. Nähere Auskunft ertheilt der Vorjigende, 
Herr 9. Hromada, durch welchen auch j. 3. Programme nıd Anmelbe- 
bogen zu beziehen find. 

Kanarienzüchter:VBerein in Magdeburg vom 9. bis 11. Ia- 
nuar 1885. Mit Pramirung. Programme und Anmeldebogen durch Herrin 
K. Rihard, Albrechtitr. 8, au berieben. 

Geflügel: und Kaninchenzüchter-Berein für Meißen und Um— 











Herrn RichardLüthke; Ganz entichteden ift Tabaks-, 
bil. Zigarrenraub für die Weichfreffer (Kerbthierfreiler oder 
MWurmpögel) ebenfowol als aub für die Körnerfreffer und 
namentlich zarte Harzer Kanarien ſchädlich. Wenn man nun 
freilich fieht, daß diejelben fich in einem Zimmer, in welchem 
geraucht wird, wol gar in einem Wirthshaus- Zimmer, mo zu 
dem ftarfen Dualm auch noch Bier- und MWeindunit kommt, 
troßdem jahrelang gut halten, fo läßt ih eine Erklärung 
dafür nur in dem Hinmets finden, daß der Menſch ja ebenſo 
zumeilen unter den ungünftigiten Umftänden ſich erhalten und 
beim Genuß der ärgften Verderber der Menichheit: Alkohol, 
Nikotin, felbſt Arſentk, anfcheinend wohl und munter lange 
Jahre am Leben bleiben kann. Gewöhnung und dann Ge- 
wohnheit ift in ſolchen Fällen das einzige, was und dieſe 
Thatſache erklären kann; — bevor fi aber ein Vogel an 
den — — u. a. gut gewöhnt, gehen ſoundſoviele elend 
zugrunde. 


Herrn Louis Rehfeld: Der Graupapagei war an 
ſchwerer Unterletbs- und Magenentzündung geftorben. Da 
Sie garnichts Näheres Über die Fütterung u. a. angegeben, 
fo vermag ich den Fall nicht zu beurtheilen. Sie jchreiben 
zwar, troß befter Pflege fei er eingegangen — nad weflen 
Vorſchrift haben Sie ihn denn aber verpflegt? Bei dieſer 
Gelegenheit muß ich dringend in allen ſolchen Fällen um 
möglichft genaue Angaben bitten, da e8 mir ſonſt unmöglich 
ift, erjprießliche Ratbichläge zu geben. 


Herrn Porath: Nachdem Ste durh die Gabe von 
GShlorflüffigkeit (Liquor chlori) den Papagei von dem Band- 
wurm glüclich befreit hatten, ift derjelbe an dem erftern ein- 
gegangen, denn der Körper zeigte ald Todesurſache offenbar 
Vergiftung. Indem ich Shren Verluſt bedauere, muß ic 
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andrerjeit3 doch der durch Sie gewonnenen Erfahrung mid 
freuen, denn in einer geringen Gabe von Chlorwafjer haben 
wir offenbar ein vortreffliches Mittel gegen den Bandwurm 
bei Papageien vor und. 

Herren W. Berger jun. Der Papagei ift an heftiger 
Unterleib. und Magenentzündung geftorben und er muß 
alſo irgend etwas gefreſſen haben, was ihm verderblich ge- 
worden ift. Vielleicht ift zufällig etwas derartiges in den 
Käfig, gefommen, Prüfen Sie einmal alle obwaltenden 
Umſtände, hoffentlich werden Sie dann die Urſache ermitteln. 


Mandherlei. 


Die Vögelund das elektriſche Licht. Die Stadt 
Evansville im Stat Indiana wird von hohen Thürmen aus 
elektriſch beleuchtet. Die elektriihen Yichter ſenden weithin 
ihre Stralen durch das Dunkel und üben eine ſehr ſchlimme 
Wirkung auf die Wogelmelt aus. ine Cvansviller 
Zeitung ſchreibt darüber Folgendes; 

.. Des Nachts hoch oben in der Luft bet den eleftriichen 
Lichtern auf den Türmen fommen fie zufammen in hellen 
Haufen, die Roth, Blau- und Geibkehlchen, Sndigovögel, 
die gelbbäuchigen Holzſpechte, die „Warblerd”, die Gold- 
und anderen Droffeln, die Meijen, die Kakenvögel und wie 
fie alle heißen, die gefiederten Sänger des Waldes, und 
umſchwärmen die fie mit magiicher Gewalt anstehenden 
Liter. Namentlich in gewitterfchwülen und regnerischen 
Nächten findet fih die bunte Schar in ungeheurer Menge 
ein. Die Vorhut erfcheint bereits gegen fieben oder 
act Uhr abends, die Mehrzahl jedoch fommt in der Regel 
erft nad) Mitternacht angerüct, und von diejer Zeit ab bis 
zu dem Nugenblid, in welchem die Lichter ausgelöſcht 
werden, geht e8 dort oben ungemein lebhaft zu. Mit kurz 
herausgeftoßnem „MD“ „ap“ oder auch mit einem länger 
gedehnten „biip“ „hiip“ ſchwirren die Wögel ängſtlich und 
balb betäubt um den Lichtkreis, der ihnen die Nacht ala 
Tag erjcheinen läßt. Sämmtliche Wälder in einem Um— 
krels von act oder zehn Meilen fcheinen ihre Scharen zu 
diefem Vögelkongreß zu fenden, denn in der nächften Um— 
gebung der Stadt können unmöglich fo viele Pare der be- 
zeichneten Gattungen vorhanden jein, wie fie nachts bei den 
eleftrifchen Lichtern zufammenfommen. Aber von denen, 
welche zu dieſen nächtlichen Werfammlungen ausziehen, 
fehren viele nicht zurüd. Entweder fliegen fie in ihrem 
Taumel mit voller Wucht gegen die Lampen und fallen 
betäubt oder todt zu Boden, oder fie fommen den eleftrijchen 
Drähten zu nahe, und dann tft e8 ebenfalls um fie geichehen. 

Menn Semand jo gegen drei Uhr morgens in Nächten, 
in denen die Vögel namentlich zahlreich erjchienen find, 
unter den Thürmen eintge Zeit ftehen bleibt, fann er une 
gefähr einen Ueberfchlag über die Zahl der Dpfer, melche 
das eleftriihe Licht unter den Vögeln fordert, maden. 
Faſt alle zwei oder drei Minuten hört man ein dumpfes 
Geräuſch, ein Zeichen, daß wieder einer der Eleinen Sänger 
aus der Höhe herabgeftürzt ift. Für die Kaben ift dies in 
jeder Beziehung ein ‚gefundnes Feilen‘. Shrer ſechs bie 
acht lauern fie oft unter einem Thurm, um, wenn ein 
Vogel aus der Höhe herabgeftürzt ift, fi) über ihn herzumachen 
und ihn zu verzehren. 

Diejem, ſowie dem Umftand, daß die Vögel nament- 
ih in regnerijchen Nächten die Lichter umſchwärmen, und 
viele der herunterfallenden, die von den Kaben etwa über» 
fehen worden, vom Regen in die Abzugskanäle gejpült 
werden, ift e8 auch wol zuzuschreiben, daß man am nächſten 
Morgen nur verhältnißmäßig wenige Vogelleichen unter 
den Thürmen findet. Man kann getroft annehmen, daf in 
einer Nacht an einem Thurm durchſchnittlich zwiſchen 
achtzig und hundert Vögel ums Leben fommen, und da 
dreizehn Thürme vorhanden find, jo beläuft ſich die 
Sefammtzahl der Dpfer in einer einzigen Nacht auf min- 
deftend taufend. Nur der Spatz kümmert ſich feinen 
Pffferling um das Licht. Wenn er fih den Tag über auf 
der abe und auf den Höfen herumgebalgt und voll. 
gefreffen hat, fo will er des nachts feine Ruhe haben, und 











auch das hellfte eleftriiche Licht lodt ihn nicht aus feinem 
bequemen Neſt. 
Befanntlih üben ja die Leuchtthürme an der Meeres» 
füfte eine ähnliche mörderifhe Wirkung auf die Vögel aus. 
Berliner „Volkszeitung“. 


Bücher- und Scriftenfcau. 

Prof. Dr. Wilh. Blafius, „Ueber die 
neneften Ergebnifie von Herrn %. €. Gra- 
bowsky's ornithologifchen Forſchungen in Süd⸗ 
Borneo“. (Nebſt oblogiſchein Anhange von Dber- 
ſtabßarzt Dr. Kutter), Naumburg a. S, Pätz'ſche 
Buddruderet. 

Derfelbe, „Ueber einen vermuthlid; neuen Trompeter- 
Bogel von Bolivia“ (Psophia cantatrix Boeck 
in litt), Nach den Mlittheilungen ded Herrn 
Profeflor Eugen von Boed in Cohabamba. 

Derfelbe, „Ueber Vogel-Bruſtbeine“. Vortrag, ge 
baltın auf der Ornithologiſchen WVerfammlung in 
Didenburg 1883. 

Die Publikationen des Herrn Prof. Dr. W. Blaſius 
haben einen anerfannt hoben wiſſenſchaftlichen Werth und find 
für die btrf. Kreife unentbehrlich. Auch hier jet daher für die 
Leſer, welche ib auf den entiprechenden Gebieten beichäftigen, 
auf diejelben hingemiefen. 


Dr. Karl Ruf, „Die fremdländifchen Stuben- 
vögel“ IV (‚Lehbrbub der Stubenvogel- 
pflege, -Abribtung und -Zudt‘). 

Die ſoeben erichienene fünfte Lieferung führt zunächft 
in dem Abſchnitt: Behandlung und Berpflegung 
dte Ueberſicht aller Stubenvögel nah ihrem 





Werth als ſolche meiter, und zwar find: Seren, 
Papageien (Allgemeines, MWellenfittib, Schönſittiche, 
Plattichmeiffittihe, Schmalſchnabelſittiche, Dickſchnabel⸗ 


fittiche, Keilſchwanzſittiche, Edelſittiche [Alexanderſittiche), 
Araras, Langſchnabelſittich, Zwergpapageien, Edelpapageien, 
Langflügelpapageien, Amgzonen oder Kurzflügelpapageien, 
Graupapageien, Schwarzpapageien, Kakadus [eigentliche K., 
Naſen-K. Langſchwanz ⸗K. Arara-K., Zwerg⸗K., Keil— 
ſchwanz⸗K.J. Eulenpapageien, Loris oder Pinſelzungen- 
papageien [Keilſchwanz⸗L. Breitſchwanz⸗L. Stumpfſchwanz⸗L. 
oder Neftorpapageien]), Papageichen oder Fledermaus— 
papageien, Streifenpabageien), ſodann Tauben (KZurtel- 
täubchen, Baum⸗-T., Schmud- oder Lauf-T, Frucht-T.), 
Hühnervögel (Wacteln), ferner die Kerbthierfreſſer 
(aub Frucht und Weichfutterfreffer überhaupt): Erdſänger 
Machtigal, Sproffer u. a.), Grasmüden (einheimiiche und 
fremdländiiche G.), Laubvögel, Schilf- und Rohrſänger, 
Fliegenſchnäpper, Bachſtelzen, Steinſchmätzer und Wiejen- 
ſchmätzer, Pieper, Flüevögel oder Braunellen, Hüttenjänger, 
Ciſten ſänger (Pinkpink, Schneidervögel u. a.) Waldiänger, 
Sonnenvögel, Meiſen (einheimiſche und fremdländiſche), 
Goldhähnchen, Zaunkönige oder Schlüpfer, Droſſeln 
(eigentlibe Droffeln, Amſeln, Steinmerlen, Spottdroſſeln, 
Katzendroſſeln, Elſterdroſſeln [Schamadroffel], Heherdrofſeln 
und alle fremdlaͤndiſchen Verwandten), Bülbüls, Tangaren 
(eigentliche Tangaren und Organiſten) Brillenvögel, Panter- 
vögel, Blattvögel, Honigſauger, Zuckervögel, Spechtmeiſen, 
Baumlaͤufer, Wendehals, Spechte (einheimiſche und fremd⸗ 
ländifche), Eisvögel (einheimiſche und fremdländiſche), Bien⸗ 
freſſet, Kukuke (einheimiſche und fremdländiſche), Wiedehopf, 
Pirole, Sperrvögel oder Schwalben, Kolibris, Würger 
(einheimiſche und fremdländiſche), Drongos, Tyrannen, 
Rake oder Mandelkrähe, Starvögel (eigentliche Stare, 
Elſter⸗, Matna- und Brahminenſtare, Staͤrlinge, Horden- 
vögel, Kuhſtare, Reisſtare, Lerchenſtare, Gelbvögel oder 
Trupiale, Kaſſiken oder Stirnvögel, Beos oder Mainaten, 
Glanzſtare), auch, die Schmuckvögel Seidenſchwänze, 
Kotingas, Klippenhuhn, Töpfervögel, Leierſchwänze, Bart- 
vögel, Pilange oder Bananenfreſſer, Turakos oder Helm⸗ 
vögel, Lärmvögel, Mausvögel), Tukane, ſchließlich Trähen- 
arttge Vögel oder Raben (einheimiſche und fremdländiſche 
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R. in mannigfaltigen Arten), Paradisvögel, Laubenvögel, 
Kragenvögel, Raubvögel, überfihtlib und nad ihrem 
Werth für die Liebhaberei gejhildert. Dann 
folgt: die Gingewöhnung fxriſch gefangener ein- 
hbetmifber Vögel nab W. Loffhagen und E. Wilde): 
Allgemeines, Körnerfreſſer oder Finkenvögel, Weichfutter- oder 
Kerbtbierfrefier (Allgemeines, Nachtigal, Sproſſer, Blau: 
und Rothkehlchen, Grasmücden, Laubvögel, Goldhähnden, 
Meifen, Rohriänger, en Pieper, Fliegenſchnäpper, 
Schwalben, MWürger, Drofien, Stare, Seidenſchwanz, 
Spehte, Baumläufer, Wendehals, Kukuk, Wiedehopf, 
Eisvogel). ALS etwas Neues bietet der Verfaſſer eine voll- 
ftändige Ueberſicht des Aufpäppelns, bal. Auffütterns 
aus dem Neſt geraubter junger Vögel (Allgemeines, 
Ueberſicht des Pänpelfutters [Uufpäppeln, Fang der Alten 
am Neft, Auffütternlaffen im Gebauer]; Nactigal, Sproffer, 
Grasmücken, Laubrögel, Rohrſänger, Fliegenſchnäpper, 
Babftelzen. Pieper, Braunellen, Waſſerſtar, Hüttenſänger, 
Droffeln [einentlibe D., Steinmerlen, Spottdrofieln], 
Zaunfönige, Goldhähnchen, Meifen und alle nächſten Ber- 
wandten, Spechte, Eisvögel, Bienenfreffer, Kufufe, Wiede- 
bopfe, Pirofe, Schwalben, Würger, Mandelfrähe, Starvögel 
[einheimiiche und fremdländiihel, Schmudvögel [Seiden- 
Ibwanz], Nabenvögel, förnerfrefiende Vögel: Gimpel oder 
Dompfaff, Edelfink, Stiglit, Zeifig, Hänfling, Kanarien- 
vögel in allen Rafjen, alle übrigen einheimiſchen und fremd— 
ländiſchen Finken, Lerchen Ammern, aub Papageien [als 
Pflegeeltern], Tauben, Hühnervögel). Sodann beainnt der 
Abihnitt: Haltung und Verpflegung der Stuben- 
vögel: Standort, Wärmegrade, Luft, Licht, allerlei übele 
Einflüffe (ftarfe Gerüche, Tabaksrauch, Wafferdunft u. a.), 
regelmäßige Verſorgung: Futter, Wafler, Futterverſchwendung 
der Vögel, insbejondre der Papageien, mangelnde Kenntnif 
der Vögel, naturgemäßer Wechfel in der Ernährung u. ſ. w. 


Guſtav Prüs, „Illuſtrirtes Muſtertauben— 
Buch“. Enthaltend das Geſammte der Taubenzucht. 
Sn ca. dreißig monatlichen Lieferungen à 1,20 6 
Mit 60 Praht-Farbendrucd- Blättern, direft nach der 
Natur aufgenommen von Chr. Förfter und vielen 
Drigtnal-Tırtilluftrationen. Achte und neunte Liefe- 
rung (Hamburg, J. 8. Richter). 

Die beiden vorliegenden Lieferungen enthalten an 
Sarbentafeln: Aegyptiſche Mövcen, deutihe Mövcen, die 
große Maltejer-Taube, deutihe Schildmöpchen. Der Text 
fährt in der Beichreibung der Mövchen fort, bringt diejelben 
in allen Spielarten, ift erläutert und geſchmückt auch durch 
zahlreihe Holzichnitte, dann folgen die Seidenbar- Tauben, 
und darauf beginnt er mit der IV, Gruppe: Tauben, die 
Ah durb den Bau des Körpers Fennzeichnen, aljo die 
Hubntauben u. a. m. ine eingehende Beſprechung des 
Weiks wird demnächſt hier erfolgen. 





Zum Thierſchutz. 
Aufruf an alle Thierfreunde*). 

Die Zeit des Gänſeſchlachtens ift eingetreten, und mit 
Grauen denkt jeder Thierfreund daran, wie bei dem leider 
allgemein übliben Schlachtverfahren die Thiere langſam 
und qualvoll zu Tode nemartert werden. In Süddeutſchland 
bat man ein andres Verfahren, welches ſchnell, ficher und 
ohne Dual zum Tode führt. Der Gans oder Ente wird 
auf einem Holzblod mit einem Hteb der Kopf abgejchlagen, 
wie bei uns dem Puter. Es ijt damit nicht der geringfte 
Nachtheil verlnüpft; das Thier blutet ſchnell und vollſtändig 
aus, und die Zeiterſparniß iſt — wenn die Gefühlsſeite 
nebenjächlich fein jollte — recht erheblich. Auch der Käufer 
wird feinen Anftoß daran nehmen, wenn ihm nur neben 





*) Die weitverbreitete, ſehr geachtete Zeitjchrift, „Eandwirthihaft- 
liche Thierzucht“ (Zelge, Bunzlau), bringt den obigen Aufruf, welchem 
id aud in meinen Zeitfchriften gern eine weitre Verbreitung nebe, da er 
einerſeits zeitgemäß und beherzigenswerth zugleich ift, und andrerieit® von 
meinen Fodneichäbten Greunde Herrn Rittergutsbeſitzer Juſtizrath 
Dr. Hummel — dem id bei diejer Gelegenheit einen Gruß fende! — 
auögeht. Um meitern Nahbrud des Aufrufs wird gebeten! Dr. 8. R. 
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dem Gänferumpf das dazu gehörige Kopfftüd mit vorgelegt 
wird. Sch glaube fogar, daß man ein jchnell und jicher 
getödtetes Thier Lieber Faufen wird, wie ein langjam bin- 
gemartertes. \ 

Sch wende mich an meine Berufsgenoflen und jeden 
Thierfreund mit der Bitte, in weiteren Keeiſen für die 
Sade zu wirken und in der eignen Wirthichaft mit gutem 
Beilpiel voranzugehen. 

Dr. Hummel. 
Briefwechfel. 

Herrn Dr. Ph. Herzberg: Ihre Benachrichtigung, 
daß die von mir ertheilten Rathſchläge und die Verhaltungs- 
maßregeln, welche Ste aus meinem Buch „Die jprechenden 
Papageien“ entnommen, Shrem Papagei geholfen haben, 
ſodaß er wieder ganz wohl ſich befindet, hat mir große 
Freude gemacht. Y 

Herrn Richard Bauer: Sehr willkommen! Hoffent- 
lich gelingt es über furz oder lang doch noch einmal. 

Herrn. Holzhausen, Vorſitzenderdes Vereins 
‚Drnis* in Magdeburg: Vielen Dank für die Ueber- 
mittlung des leider gar kurzen Berichts. Weitere der- 
artige Mittheilungen des Herrn ©. werden mir immer will- 
fommen fein. — Unfre „Denis“. Ausftellung wird auch died- 
mal jo großartig und glänzend, daß es ſich wol verlohnt, 


zu derjelben herüberzufommen. — Die beften Grüße und 
Glückwünſche für Ihren Verein! 000000 
Schrmittel. 


Sn unferm Blatte nahmen wir ſchon einmal Veran— 
laffung auf einen Weihnachts-Katalog binzumeiien, 
der feiner Meberfichtlichfeit und ſchönen Ausitattung wegen 
allgemeine Beachtung verdient. Da der Bezug mit Feinerlei 
Koften verknüpft ift, fo empfehlen wir Allen, welde für 
Kinder und Erwachſene nötzliche Spiele oder belehrende 
Apparate, die gleichzeitig die mannigfache Unterhaltung 
bieten, zu Weihnachten faufen wollen, ſich einen ſolchen 
Katalog durch Poftkarte von der Leipziger Zehrmittel-Anftalt 
zu verjchreiben. 


Dr. Sodinus F. 
Mit tiefer Betrübnig, mit Erſchütterung erfahre ich 
foeben, unmittelbar vor Schluß der Redaktion diejer Nummer, 
daß der unerbittliche Tod ung ihn entriffen, der für den 
zoologiichen Garten nicht allein, jondern auch für die Wiſſen— 
ſchaft und das Leben unerjeglich ift. Näheres muß ih mir 

für die nächſte Nummer vorbehalten. Dr. 8. Ruf. 
Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 81. 

Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuchbandlung, 

Berlin, 32 Wilhelmſtraße— 

















Anzeigen. 





Vorzügliche Harzer Hohlroller von meinem vielfach 
prämirten Trute'ſchen Stamm verſende zu 10 46 gegen 
Nachnahme. [2253] ©. Aschbacher, Hof (Bayern). 


[2254] Harzer Hohlrollee (Stamm Trute) 
verjende nach allen Genenden zu 4& 10 das Stüd. Garantie 
für lebende Ankunft. E. Neustadt, Hof (Bayern) 648. 


abrik jämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bi8 zum größten Hedfäfig, nah Dr. R uf’ 
„Handbuch für Bogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4A. Bitte ftets anzugeben, fiir welche Vogelart, 
Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[2255] Berlin, Weinmeiiteritr. 14, 


Blaudroffel, Einfamer Spatz und Steinröthel verfauft 
[2256] Zuckschwerdt, Fiume, Ungarn. 
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Köln a. Rh. 
Gustav Voss, alusslogs, 
[2257] Wellenfittich- Züchterei 
und Spezialität ausländischer Vögel, 

empfiehlt in tadelloien Gremplaren: pracdtvolle Zucht. 
pare Wellenfittiche 12 6, Zebrafinfen 10 46, gelb. Möwchen 
10 46, braunb. 8 6, Sperlingspapageien 11 4, Nymfen— 
füttihe 15 46, rothe Kardinäle, Mnd., 12 46, graue 8 Ab, 
grüne 15 6, Hüttenfänger 10 46, Prachtfinken, 7 Monat 
im Käfig, wie Reisvögel, Bandfinfen, Silberfafänden, 
Aſtrilds, Goldbrüſtchen, Elſterchen, große und kleine Musfat- 
finken, Nönnchen, Blutſchnabelweber, Tigerfinken, ſämmtlich 
a Par 5 4, für Händler 10 Par geſortet à Par 3,50 6, 
Mozambique-Zeifige 7 M Viele Sprechende Papageien und 
anfangend zu ſprechen zu billigen Preiſen unter Garantie, 
und vieles Andere, Ameijeneter, vorzüglichfte deutiche Ware, 
à Liter 5,0 8, beſtes Futter für, Snieftenireffer à Pfd. 1 

Wegen Vergrößerung meines Geſchäfts ver— 
legte meine Wohnung vom Elogiusplab 5 nad) der 
Herzopftrafe Nr. 9. 


A. Rossow, Berlin, 
Mantenffelitraße Nr. 29, 


empfiehlt diesjähr. trodene deutſche Ameiſeneier, 
ſtaubfrei und von vortrefflicher Beſchaffenheit, 
Preife von 1 fürs Liter. 12: 258] 


Habe abzugeben: Eberefchenberen, 5 Kilo einſchl Ver⸗ 
packung 1,75 46, 50 Kilo 15 A. Samenreiche Lärchzäpfchen, 
vortreffliches Rutter für Kreuzſchnäbel, 5 Kilo 2,50 46 einfchl. 
Berpadung. Verſende genen Nachnahme oder vorheriger Ein- 
fendung des Betrags: Dompfaffen à Par 1,50 46, Kerne 
beißer & 1 4, Kreuzichnäbel, rothe 75 4, gelbe 50 4, 
Seien gemiſcht, Birk und Erlenzeifige Dub. 4 A; nehme 
au Reftellungen an auf Alpenlerben, Mnd., a Stüd 

3,50 46, Schwanzmeijen à Par 2,50 46, Haubenmeifen à Par 
3 A, Blaumeifen & Par 1 #6, Sumpfmeifen a Par 1 M 
Ant. Pegzan, Vogelhandlung, 
[2259] 


Pols (Oberfteiermarf). 
_Sarzer Kanarienvögel, 
[2260] Trute ſche Hohlroller. 

Empfehle auch dieſes Jahr meine auf allen größeren 
Ausſtellungen prämirten Vögel im Preiſe von 10—36 A 
bet höchſt reeller Bedienung. Antwert nur gegen ei 
marke. €. G. Vodel, Leipzig. 


Zu vertauſchen oder zu verkaufen eine ſprechende 
Amazone. [2261] Tschirsehnitz, Glatz (Schleſ.). 


Meinen Granpapagei, an Hanf, Mais und Waſſer 
gewöhnt, 6 Monat im Beſitz, zahm, pfeift, bellt u. fpricht 
etwas, verfaufe für den feiten Preis von 40 46 
[2262] Otto Blunch, Kiel. 


Zu verfaufen: 
1 ſchwarzkehliger Trupial 25 AM 
1 &inefifihe Heherdroſſel. 23 
1 gelbfteiß. Kaffife. . 36 „ 
ſämmtlich Männcen, geinne und ſchön befiedert 
Ferd. Bösch, Deifinateur, 
[2263] St. Gallen (Schweiz). 


1884er trockene Ameifeneier. 


























Ia. ſchneeweißfj, VE 1 Liter 90 4 
Ila. fehr Schöne Ware, 1 Liter. 80, 
Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 iter . 70 


ſtets zu haben bei 
Gottlieb — — 
[2264] Prag 4 





Seine Harzer Roller, eigene Zucht, mit Hohlrolle, 
Klingeltolle, Knorre und feinen Pfeifen, lang und zart in 
allen Touren, verfendet unter Nachnahme zu 10, 15 und 
18 9, und 1 A — 


[2266] 
[2267] 


ilhelm Oberbeck, 
ARernigeroe, Mühlenkulk Nr. 127. 


Für Liebhaber! 


Megen Verzug bin gezwungen meine jammtlichen gut 
gepflegten Vögel, vor- und diesjährige Wildfänge, billigft 
abzugeben. 

1 ungarifcher Steinröthel, Frübjahrs-Wildfang, Ia. 
1 Budowinaer Davidiprofier Ia. 1 Nactigal Ia. 
1 Schwarzplattel I. 1 Garten - Grasmüde Ia. 
1 gelber Spötter Ta. 

Bei Abnahme ſämmtlicher Vögel Vorzugspreis. 

A. Bartsch, Braumeifter, Treptow a./Zoll. 


Biete an: Lieder fingende Dompfaffen. Bei Anfrage 
wird Freimarfe erbeten. 
Valentin Wiegand, 











[2268] Neumorſchen (Reg.Bez. Kaflel). 
Geſucht. 
Junge tadelloſe Kropftauben. 
[2269] H.v. Gimborn, Emmerid. 





Sprechende Papageien, 
graue und grüne, liefert zu billigen Aalen und unter 
OS MBNEIEtBun Em 
12270] Hamburg, St. Paul "Davidftr. 20. 


P. P. Rehracher in Lienz (Tyrol) ——— 
1diesi. Katfer- oder Königsadler (Aquila imperialis) 75 6 
1 zabmes Steinhbuhn 11 6, Dompfaffen, Männchen & 2 6, 
Weibchen & 1 A, Kreuzichnäbel, Männhen à 1,50 A, 
1 Par Alpenflüevögel (Accentor alpinus) 12 M, 1 eig 








Männchen 8 A 





Me h l w ür m er 
rein und gut gemeſſen, mit freier Verpadung a Liter 6 M 
Univerfalfutter für injeftenfreifende Vögel, ſowie alle anderen 
Arten Vogelfutter in befter gereininter Ware empfiehlt 
billioft [2272] Adolph Greiffenberg, Schweidnitz. 


Berfaufe billig: 
1 Selbmantel- Lori, jebr zahm, 1 Kabisſittich⸗ Weibchen, 
1 Männchen Grauköpfchen. Tauſche auch gegen einen 
hochfeinen King-Charles-Hund Eleinfter Kaffe. age 
bitte Marke beizulenen. 273 
Adolph Greiffenberg, Ehmeibiie 


= Ungebot Trute ſcher Kanarien. = 
20-25 jchön fingende, junge Kanarienhähne werden 
von einem langjährigen Xiebhaber preiswerth (möglichſt zu- 
fammen) abgegeben. Zuchtmäunchen und Weibchen 
wurden nachweislich vor 2 Jahren von Herrn W. Trute 
erworben. Dfferten unter S. 90 an die Erpedition d. BI. 
erbeten. [2274] 


Abzugeben: 1 Eleinen gelbhaubigen Kafadu im ſchönſten 


di für 36 #6 
[2275] Otto Maul, Koburg. 


Billig zu verkaufen: 1 Par Korella's, auch zu ver- 
tauschen gegen jungen Graupapagei oder einheimijche Vögel. 
Offerten poſtlagernd: H. L. F. Minden (Weſtfalen). [2276] 


Hohlroller (Stamm Trute) zur geneigten Abnahme. 
Preis 8, 10, 12 und 15 M A. Hansche, 
[2277] Spremberg (Laufis), Schloßplatz I. 
4 Zuchtpare Wellenfittiche, a Par 12 4. einichl. Ver⸗ 
packung, verkauft A. v. Wartenberg, 
Bi Gleifen, Reg.-Bes. Frankfurt a.D. 























[2265] 1 Sing- u. 1 Schwarzproffel, — alte Wildf. fing. u, 
v. jeltn. Güte, A 8. unt. Gewähr. J. A. Michel, Wetzlar. 





[2273] Lenz, Gemeinnüß Naturgefcichte, Bd. Iu., 5. Aufl., 
faftneu, vorzgl. erh , a5 46, verf. A. Palleske, Stralfund. 





Louis Gerſchel Verlaasbuchbandlung (Guftav Gobmann) in Berlin. 


Drud der. Norddeutſchen Buchdruderei in Balin, Wilpelmftrae 32. 
Hierzu eine Beilage. 


Wir bitten die Beilage, bfrf. die Meihnacts:Prämie, weldie die Verlagshandlung Louis Gerſchel den 


Abonnenten gewährt, zu beaditen. 


Beilage zur „Öefieiderten Melf“. 


em den 27. November 1884. 





Ar. 48. XI. Iahrgang. 


Der Verein für Seflügelzucht und Vogelſchutz in Kottbus 


feine 


erſte allgemeine "Seflü igelausftellung 


verbunden mit Prämirung und Verloſung 
am 26., 27., 28. Februar und 1. März 1885 
in den Räumen der ſtädtiſchen ne bierjelbit ab. 
Anfragen bitten wir an unjern Schriftführer Herrn M. Nachmann, hier, zu richten. Der Borftand, 


3. Abraharms, 


Großhändler und Importeur fremdländiiher Vögel und Thiere, 
191 u. 192, St. George Street, East, London E., 


empfing: Zaubenvögel (Ptilonorhynchus violaceus), grobe Beos (Sturnus intermedius), Flötenvögel (Gymnorhina leuconota), 
Masken-Heherdroſſeln (Garrulax perspicillata), 1 auftralifcher Rabe (Corvus australis), 1 Schildrabe (Corvus scapu- 
latus), Madagasfarweber, Domintkaner- Witwen, Sammtweber, Textorweber, Grenadierweber, Kap-Sperlinge, St. Helena 
faſänchen, 1 einfarbige Waflerichlange (Fordonia unicolor), 1 afrifaniihe Schlange (Coronella cana). Großes Lager 
von von Papageien aller aller Art. Preisliften frei zugefandt. 


HM. Fockelmann, 300logifcbe Großbandlung, 


[2282] Hamburg, jest Neuerwall 96, 

hat vorräthig und empfiehlt: Moluffen-Kafadus & 90 6, Roſa- do. à 164, gr. weißhaubige do. & 30 4, kleine gelb» 
haubige do. & 30 44, deögl. ganz zahme à 36 AG, tothrüdige Araras à 36 A, Gelbmantel-Xoris & 40 M, Selbnaden, zahm, 
ſprechend à 75 A, Surinam, fingerzahm, angehend Iprechend a 40—45 A, Amazonen & 24 6, deögl. fingerzahm, angehend 
— a 3640 Me, Graupapageien, afflimatiirt, an Hanf gewöhnt, jung und gelehrig à 30—36 4, deögl. zahm, gut 
brechend & 150—20) 46, Pavuafittibe à 25 MM, blauftirnige Sittihe à 20 4, Gras- und Halbmondfittiche, Par 12 AM, 
Meifohrfittibe, Par 25 1. junge Wellenfittibe, Par 10 46, do. alte, Par 14 A, votbf. Inſeparables, Par 12 M, 
DPennanten, Par 40 6, Roſellen, Stüd 20 M, amerik. Spottdrofieln, M. 3 25 A, Hüttenfänger, Par 16 M, Bülbül 
a 15 AM, Purpur-Tangaras a 18 46 Paperlinge 37 46, rothe Kardinäle & 12 4, Nonpareils, M.&7 A, Indigo a6 A, 
Safranfinken, M. à 6 4, weiße Reisfinfen, Par 18 A, Blutichnabelmeber E ‚Pr., Par 6 A, Goldweber t. Pr., Par 
12 4, do. Männchen & 6.M, Gabantsmeber i. Pr., Dar 12 4, Bandfiaken, Silberfaländen , Ihmwarztöpfige, Nonnen, 
Par 5 6, gelbbunte Mövcen, Par 10 4, Maskenweber t. Pracht, Par 20 46. Atlasfinfen, Par 4/2 46, do. i. Pracht, 
Par 6 46, Paradiswitwen, Par 6 4, Kav-Täubhen, Par 12 9, Eleine Aleranderfittiche, Par 16 46 


EL. Ruhe, Großhandlung in- und ausländischer Vögel, 











[2280] 





[2281] 

















Alfeld (Prov. Hannover), [2283] 
empfing und habe an Händler abzugeben: vothe Kardinäle, Hüttenſänger, amerikaniſche Wanderdrofieln. 
Serner habe anzubieten: Akklimatiſirte garantirte 
Spottödrofjel- Männden. 
Verſandt unter Nachnahme, bei freier Verpackung. Lebende Ankunft gewährleiftet. 
Die Samen-Großhandlung von [2284] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fih zum Bezug aller Futterartifel für Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Muiter foftenlos und poitfret. ; 
General-NXiederlage meiner ſümmtlichen Yutterartifel sei verrn A. ROSSOW, 
Berlin, Manteuffelftraße Nr. 29. 





M. Matic, Cilli (Steiermark), 
Bet ſämmtliche Sutterartifel für in- und ausländtiche 
Vögel, Tauben, Hühner u. dgl. in befter Beichaffenheit zu den 
billigiten Preifen. — Proben und Preife ftehen auf Ver— 
langen koſtenlos und poſtfrei zu Dienften. [2285] 


2 Par MWellenfittiche (eiunde, ftarte Vögel) 


wegen Umzugs zu verfaufen. Nor. J. &. Steinhäusser, 
Bad Homburg, [2286] 





Sude 3 Stüd Zebrafink-Wobch. und 1 MWellenfittich- 
Wbch. Gebe dafür in Tauſch eine feine Mopshündin, 
3 Sahr alt, Preis 30 M 

Ernst Neumann, Möbelmagazin, 
[2287] Neugersdorf (Sadjen). 


Bogelbauer 
liefert billigft; Hhuttekete Beititen — und poſtfrei. 
Verſandtbauer (189 Stück im Satz) 22—23 A 

[2288] Aug, Schütz, 66 (Hay). 
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&. Bode, Leipzig, 


[2289] 


Smport fremdländifder Vögel. 


Vorzüglich für Händler empfehle: 


Tigerfinfen, bet Abnahme von 25 Paren & Stück 1 4, Bartmelfen Par 7 MM, 


Mellenfittibe Par 81/2 A, Jakos Stüd 12 A Verſchiedene jeltene Loxis, Amazonen, Papageien, GSenegalvögel zu 


äußerſt billigen Preijen. 
[2290] 


empfiehlt 





Lebende Ankunft jelbftredend. Vollſtändige Preisliften koſten- und poftfret. 


9384er Ameiſeneier 


BE. Drefalt, Lübeck. 





[2291] Krammetsvögel, ſchwarze mit gelbem Schnabel, vom 
vorigen Sahre, fingend, à 6 6; desgl. vom Herbft d. S., 
ſchwarz, A 450 16; Schildziemer & 3 6; Blauziemer, 
Weinvögel & 1,50 6, ſowie alle Arten Samenfreſſer find 
zu haben bit Aug. Dietz, Burg (bei Mageburg). 


Eine echte Mopshündin, 5/4 Jahre alt, macht 
ſchön und ſpringt über den Stod, ift für 30 46 zu verfaufen 
oder gegen Wellenfittibe umzutaujcen. 

[2292] Fiedeler, Lieutenant, Weſel a./NRH. 


2 reine ſchöne Futtermürmer, & Liter mit 
Mehlwürmer, Berp. 6 6, empfiehlt negen Nachn. 
[2293] W. Prümer, Elberfeld, 

Sude einen fingerzahmen, aus der Hand frefienden 
Zeifig, Stiglis oder Rothkehlchen zum Freihalten im 
Zimmer. — Angebote mit Preisangabe an 
[2294] Theodor Jäger, Heidelberg. 


Stiglitz Much. 1 A, Wbch. 0,40 A; Dompfaffen« 
Mn. 1,50 6, Wbch. 0,60 6, Hänfling-Wbh. 0,80 46; 
Amfeln & 6 46; Droſſeln & 6 4 liefert in beliebiger Anzahl 


[2295] F. Ziwsa, Troppau (Defterr.-Schlefien). 


Kleine gelbbaubtige Salonkakadus fürs Stüd 20 A; 
Steinheher Par 30 46; Lalif. Schopfwactel-Hähne à 10 46; 
Mandarin» Enten Par 70 A; Königsfafanen Par 70 46 
bietet an = 2296] 

F. Ziwsa, Troppau (Defterr.-Schlefien). 


Mehlwürmer, reell gemefjen, liefert ftets zum billigften 
Tagespreis rl. Ottilie Breyer, 
[2297] Breslau, Neue Tajchenitr. 23 II. 


Papageien, 


hochfein ſprechende, graue und grüne, auch anfangend zu 
fprechen, ſtets am beiten zu beztehen bei 2298 
P. A. Bey, Hamburg, Schladterftr. 44 III. 


Wegen Mangel an Zeit verkaufe 30 diesjährige 
Kanartenhähne und 30 Kanarienweibhen, Stamm Trute, 
zu mäßigen Preifen. Außerdem gebe aus meiner Vogel. 
ftube jelbftgezüchtete Nymfen und Wellenfittihe ab. Bei 
Anfragen bitte Briefmarke beizulegen. [2299 

Theodor Wurll, Poſtſekretär, Landsberg a. W. 


ü nur befte reine Ware, A Liter mit Verp. 
Mehlwürmer, 6 46, embfiehlt genen Nachnahme 
[2300] A. 8 



































Julius Müller jun., 
[2301] Spremberg Ne R, 


Ameijeneier, ſehr Schön und ftaubfrei, 
5 Kilo-Padet ſammt Verbadung und portofrei AUF 


Rmk. 14, tefert Wenzel Petzold, 
[2302] Prag 394./I. 











Ebereſchen, RI. 50 43, G.-Grasmüden o. G. G. à 2, 
Steint., 2, 4, Hüttenſ. 2, 5, Nymf., 2, 10, ff. Amfeln, 
5,5, Waldohreulen (Uhu im kleinen) 4, Pfau-9., 12—15, 
Nauen, zuchtf, & P. 50, Sultanh. P. 30, Phönirh. P. 10, 
gr. Arol., mer. Kiemenmolde, St. 10, Stigl. 1, Dompf. 1,50. 
Beitel. a. gr. Part. Wildv., Rebh., Tauſchangeb. n. entg. 
[23083] Vogelhändlung Otto Schmogel in Znaim, 


Empfehle meine felbft gezüchteten, fehr gut fingenden 


Harzer Hohlroller «Stamm Trute), im 


Preiſe von 10 bis 20 #6. 
[2304] R. Reinke, Inſterburg (Ditpreußen). 


[23055] Berk. : ff. Donau- u. Siebenb. Sproffer, dar. Nachtſchl., 
12—15 46, 100 große weiße ung. Stiglige, M.80 4, W.40 4, 
rothe Hänfl. 603, Buchfink. 60 4 u. |.w.; fern. 1 abgericht. 
Hühnerfalt. 846 unt. Gem. f. Echth. u. Teb. An. ; tauſche auch 
auf Vögel. Anton Trenka, Saaz (Böhmen). 


MHmeifeneier! 
Ia Ameifeneter, jchneewetß, beft gereinigt, & Liter 85 4, 
IIa do. feine Ware à Liter 75 4 
Ta Weißwurnrnn e erslend a Liter 65 4, 
ausſchließlich Verpackung, liefert prompt 
Wenzel Petzold, 
[2306] Bogel- u. Samenhandlung in Prag, 3941. 


Reine Harzer Noller (eigne Zubt) mit Hohlrolle, 
Lachrolle, Knoͤrre, Schodelrolle und feinen Pfeifen, verjendet 
gegen Nachnahme zu 15, 18 und 24 46 (Berpadung 1 A) 
[2307] H. Weinrich, Hamm (Weitfalen). 


. reine, ſchöne große Futterwürmer, & Ltr. 
Mehlwürmer, einschl. Werp. 5,50 46, empf. geg. Nachn. 
[2308] €. O. Streckenbach, Breslau, 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogzgelfutter-Handluns. 
Harzer Kanarienvögel. 




















[2309] 


Graupapageien (Jakos), eingemöhnt, nur an Hanf und 
Waſſer gewöhnt, fangen an zu fprecen, & Std. 30 46, Grau- 
papageien, noch nicht völlig eingewöhnt, Std. 20 46, Ama— 
zonen (zahm), Iprechend, junge talentvolle Vögel, Std. 24 #6, 
1 junge Surinam - Amazone, zahm, ſpricht, 30 46, Doppel- 
gelbföpfe, ſprechend, à Std. 50 44, 1 Müllerpapaget, tauben- 
zahm, Ipricht, 42 A, 1 Deilchenpapaget, kinderzahm, 18 6, 
Meikohrfittiche, gemwährleiftete Pare, prachtvoll befiedert, 
ferngefund, & Par 20 46, Wellenfittiche, ausgefärbte Wögel, 
Par 10 4, Blumenaufittihe Par 8 A, rotbe Kardinäle, 
nur Mnd., Std. 10 46, amerikaniſche Spottdrofieln, gewähr- 
Ieiftete Tag- und Nachtſchläger, Ste. 20 46, blaue Hütten- 
Sänger, 1 Par 12 96, Tigerfinken, hochroth ausgefärbt, Par 
4,50 4, Silberfaländben Par 4 A, 1 Par Silberfafanen 
in Pract, 82er Zucht, 27.9 mit Verpadung. Goldfiiche, 
8—12 cm lang, 100 Std, 16 4, Gewähr lebender Ankunft 
gegen Nachnahme. &. Schlegel, Chemnit, 
[2310] Kikolaifte. 7. 
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Zum Done 
Singvögel-Efjer in Deutſchland. 








Zeitungen ging, daß bei uns in Deutfchland noch) 
gleicherweife wie in Italien Singvögel zum Efjen 
gefangen würden, miderfprah ich einer folchen 
Behauptung. Ich glaubte mich dazu vollberechtigt, 
denn einerjeits haben ja die Blätter und vornehmlich 
auch die „Seftederte Welt“ mehrfah Schilderungen 
vom ‚letter Vogelherd‘ gebracht, andrerjeits weiß 
ih) aus eigner Weberzeugung, daß der in Thüringen 


Rerlin, Belleallianceftraße 81, II. 


Berlin, den 4. }. Begember 1884. 








Züchter ud Händler. 


Anzeigen werden die gejpaltene 
Betitzeile mit 25 Mfg. berechnet 
und Beitellungen in der Erpedition 
und Redaktion entgegengenommen, 


XII. Faprgang. 


in die Sähranfen traten, ift derſelbe dennoch keines— 
| wegs 


unterdrückt worden. Auch in dieſem Jahr 


berichtet das „Arnſtädter Tageblatt” vom 21. DE 
ı tober folgendes: 


„Am vergangnen Sonnabend befuchte ein Mann 


‚ den hiefigen Markt mit einem großen Korb voll in 
Vogelherden gefangener und getödteter, fogenannter 


Heiner Vögel, als Meiſen, Stiglige, Rothkehlchen, 
Schwarzdroffeln u. a. m., welche an Liebhaber für 


5 bis 10 Pfennige das Stüd abgegeben wurden. 
Als im vorigen Jahr die Nachricht dur die 


u. a. früher betriebne Vogelfang im Großen mit | 


Vogelherd, Dieifentanz u. a. längſt eingefchlafen war, 
Ichließlih durfte ich doch auch mol auf die ge- 


jeglichen, bzl. Polizei-Vorſchriften pochen, welche den | 


Fang nüglicher Vögel wie in Preußen fo auch in 
allen übrigen deutſchen Staten verbieten. 
fonnte ich da wol annehmen, daß troßdem in eini- 
gen Winkeln noch der Vogelfang und der Handel 
mit todten Vögeln zum Verſpeiſen ſchwungvoll be- 
trieben werde?! Doch ich wurde eines andern 
belehrt. 

Obwol nun aber damals nicht allein die Zei: 
tungen in Thüringen, jondern auch überall ander- 


wärts mit Entfehiedenheit gegen einen folchen Unfug \ heher u. f. w. 


ſyſtematiſch betreiben, 
Wie | 


Ich Jah mit Genugthuung, daß fih zwar Viele mit 
Abſcheu von diefem Gefchäft abwandten, jedoch gab 
es auch Zeute, welche fich hin und wieder ein Gericht 
fleiner Vögel fauften. Es ift doch recht bedauerlich, 
daß auf diefe Weife mit der Zeit unfere Gärten 
und Wälder gänzlich von ihren nüßlichen und lieb- 
lihen Bewohnern entvölfert werden. Gibt es denn 
fein Mittel diefem Treiben einen Damm  entgegen- 
zuſetzen?“ 

Sodann ſtand in der „Eiſenacher Zeitung“ vom 
21. November nach dem, Saalfelder Kreisblatt“ fol- 
gendes: „Da wird immer Sammer und Wehe ge- 
Ihrieen über den Mafjenmord, den die Staliener 
indem fie alljährlich beim 
Durchzug unferer Zugvögel die kleinen Waldfänger 
zu Taufenden fangen, tödten und verjpeifen. Was 
leſen wir aber in der „Berliner Hotel-Ztg.” vom 
10.5. M.? Dort fteht ſchwarz auf weiß folgende 
Anzeige: „Die Großhandlung inländifcher Singvögel 
von Hermann Behmann, Steinheid in Thüringen, 
verfendet von jept ab: Erlenzeifige, Stiglige, Stare, 
Kothhänflinge, Goldammer, Rothkehlchen, Eichel: 
u. |. w., verſendet auch von jegt ab 
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täglich frifch gefangene Vögel, klubweiſe zu mäßigen 
Preifen, für Hotelier und Feinſchmecker.“ — Nun, 
Steinheid liegt nit in Italien; wir brauchen alfo 
garnicht jo weit zu gehen, um auf den obenerwähn- 
ten Maſſenmord der einheimischen Singvögel zu 
ftoßen. Wäre cs nicht endlich an der Zeit, dieſem 
Treiben im Inlande ein Ende zu bereiten, nachdem 
man immer wieder von geplanten diplomatischen 
Schritten lieft, die gegen die italienischen Vogelmörder 
fih richten follen ?“ 

Es ift in der That erftaunlich, daß diefer Un— 
fug bis zum angegebnen Tage frei betrieben werden 
durfte. Wer fih die Mühe geben will, in meiner 
Schrift „Zum Vogelſchutz“ Näheres nachzulefen, 
wird finden, daß die gefeßlichen (vorläufig freilich 
nur polizeilichen) Beftimmungen völlig dazu aus- 
veichend find, um einen ſolchen argen Unfug zu 
unterdrücen. Die troßdem bisher dort vorgefommne 
Duldung lag alfo lediglich in der Schuld der Be— 
hörden begründet. Nachdem ich die Herren aus jener 
Gegend, welche bei mir angefragt, hierauf nachdrüd- 
lich hingewieſen, ift man denn auch fogleich in dieſem 
Sinne vorgegangen, und ic) kann mit Genugthuung 
darauf hinweifen, daß der leidige Vogelfang in jenen 
Orten, welche in den obigen Mittheilungen genannt 
find, ſogleich völlig unterdrücdt worden. Auch wird 
gegen den leßterwähnten Verfäufer, der ſogar jo dreift 
geweſen, die Vögel zum Eſſen öffentlich auszubtieten, 
ein Strafverfahren nicht ausbleiben. 

Bedauerlicherweife liegt aber die Verſuchung 
zu einem ſolchen Unfug vornehmlich darin begründet, 
daß bei uns in Preußen noch immer die Drofjeln 
und die Lerchen zum Verſpeiſen gefangen werden 
dürfen, in Sachſen und Württemberg bekanntlich 
nicht mehr. Solange die Speifehäufer in Preußen, 
insbefondre in Berlin noch immer ‚Leipziger Lerchen‘ 
(aus der Umgebung von Halle) und Krammetsvögel 
ausbieten und verabfolgen dürfen, glauben die Thü— 
ringer „Hoteliers“ auch das Recht zu haben, Meifen, 
Rothkehlchen, Stare u. a. den Feinſchmeckern anzu— 
bieten und vorzujegen. Dr. ER. 


Der gelbe Spötter oder Gartenlaubvogel 
wurde in diefer Zeitfchrift ſchon wiederholt jowol, 
hinfichtlich feines reis, als auch Gefangenlebens 
und namentlich hinſichtlich der Schwierigkeit feiner 
Erhaltung beſprochen. Neuerdings berichtete wieder 
ein PVogelfreund, Herr Ober = Defonomieverwalter 
Bradfeld, über Mißgeſchick mit feinen Spöttern. 
Dies veranlaßt mic), meine Erfahrungen über Auf- 
zucht junger Spötter und deren Pflege hier mitzus 
theilen. 

Es waren im legten Juni zwei Jahre, als ich 
duch Zufall in dem nahe gelegnen Park nahe am 
Weg in einem jungen Fichtengebüfch etwas über 
einen Meter hoch ein Spötterneft entdeckte, welches 
an feiner weißlichen Farbe und bauchigen, am obern 
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Rande etwas zujfammengezognen Geftalt leicht zu 
erkennen ift. Im Intereſſe der Ornithologie bejchloß 
ich mit der Aufzucht der Jungen einen Verfuch zu 
machen. Da der Spötter jein Neſt ſammt den Eiern 
und fogar den Jungen verläßt, wenn dasfelbe unter 
jeinen Augen in der Nähe wiederholt betrachtet wird, 
jo ging ic) auf meinen Spaziergängen immer vor- 
fihtig vorüber. Ms die Jungen auf den Köpfen 
etwas befiedert, die Augen aber noch geſchloſſen 
waren — dies ijt die richtige Zeit zur Aufzucht — 
nahm ich das Neft, aus welchem fünf Köpfe dicht 
neben einander herausfchauten, in Abmwejenheit der 
Alten mit nah Haufe, jeßte es in eine Cigarren— 
ſchachtel, bedecte es mit einem warmen Flanell-Lappen 
und ließ den Dedel bis auf eine kleineSpalte herunter, 
um die Wärme darin zu erhalten. Die Schachtel 
ftellte ich an die Sonne und an frojtigen Tagen auf 
den warmen Herd. Wärme ift ja bei der Aufzucht 
ſolcher zarten Vögel eine Hauptſache; die Körperwärme 
des alten Vogels, welche befanntlih 31—32° R. be= 
trägt, muß nothwendig durch fünftliche erfegt werden. 
Wenn die Vögelchen Hunger hatten, fingen fie an 
zu) piepen, oder wenn ich die Schachtel berührte, 
iperrten fie unter dem Tuchlappen die Schnäbel; 
daher waren fie ſehr leicht zu füttern. Als Futter 
erhielten fie in den erſten 14 Tagen nur Snfelten, 
frifche Ameifenpuppen und eingefangene Fleine weiche 
Kerbthiere. Darauf machte ich einen Verſuch mit 
Fleifch, welches dem Inſektenfutter am nächſten 
fteht. Da man bis jeßt Herz für die geeignetſte 
Fleifchjorte gehalten hat, jo gab ich neben den Puppen 
zuerft gefochtes und geriebnes Herz. Sobald aber 
die Vögelden einen Biſſen davon geſchluckt hatten, 
drücten fie den Schnabel zu und wollten nichts mehr 
nehmen, obgleich fie noch nicht gefättigt waren. Ich 
gab jetzt rohes, fein gehadtes Herz, welches fie 
zwar lieber nahmen, aber doch nicht in ausreichender 
Menge. un verfuchte ich es mit rohem, magerm 
Rindfleiſch, und fiehe da, die Vögelchen verichlangen 
es mit derjelben Gier wie die Ameijenpuppen. 
Sept war der geeignete Webergang zur Fünftlichen 
Fütterung gefunden. Als fie gehörig erjtarkt waren, 
wollten ſie in ihrem finftern Aufenthalt nicht mehr 
verbleiben; fie hüpften auf die Kante der Schachtel 
und heraus auf den Tiſch. Es war Zeit, ihnen 
eine freundlichere Wohnung zu verſchaffen; ich feßte 
fie in einen geräumigen Drahtfäfig, deſſen Dede 
ebenfalls aus Drahtgitter beftand und eine bequeme 
Aetzung von oben herab ermöglichte. Als Die 
munteren Vögelchen allein zu freſſen anfıngen (frifche 
Ameifenpuppen, Fliegen, Fleiſch und geriebnes Milch: 
brot), gab ich ihnen ein Badegeſchirr mit über- 
ſchlagnem Waſſer, in welchem fie luftig fich tummelten 
und fi ganz naß madten. Es ijt deshalb un— 
richtig, wenn Friderich in feiner Naturgefchichte der 
Vögel annimmt, daß der Spötter bloß den Kopf 
benege. Ich befite gegenwärtig auch) einen Wildling, 
welcher fi) in dem Badegefäß ganz untertaucht, vor 
lauter Fröhlichkeit auf eine höchſt komiſche Weife in 
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das Waſſer hineinfingt und triefend wieder heraus- 
fommt. 

Nun wieder zu meinen jungen Spötterchen. 
Auffallend war mir, daß zwei von den fünfen, welche 
weniger lebhaft waren als die anderen, fich meiltens 
gefondert zufammenfegten, ebenfo, daß fie das Alein- 
freſſen mit den anderen nicht lernen wollten. Erjt wenn 
jene drei ſich gefättigt hatten, hüpften dieſe beiden 
zum Auttergefhirr und fchrien mit aufgejperrten 
Schnäbeln in das Futter hinein, als ob dasjelbe 
ihnen von felbft in ven Schnabel fliegen folle. Dies 
reiste meine Neugier zum Unterfcheiden der Ge— 
ſchlechter; die drei lebhaften hielt ich für die wahre 
ſcheinlichen Männchen, und die zwei ruhigen Sonder- 
linge für Weibchen. Alle waren fowol in der Farbe 
des Gefieders als in der NKörpergeftalt bis ins 
Einzelfte einander glei; der Unterleib war mehr 
weißlid)-grau als gelb, alfo „blaß“. Da hörte ich 
mehrmals vom Nebenzimmer herein ein Gezwitjcher, 
bis ich endlich den Sänger entdedte: Es war einer 
von den beiden Sonderlingen; bald darauf ließ fich 
wieder einer hören: Es war fein treuer Kamerad! 
Den drei Weibchen, welche nur einen Laut von fi) 
gaben, wenn Puppen und Fleiſch aufgezehrt waren, 
ſchenkte ich die Freiheit im Park, wo fie reichlich 
Nahrung fanden. Mehrere Tage hindurch famen fie 
auch auf meinen ihnen befannten Pfiff in meine Nähe 
herangeflogen, ließen fich aber nicht mehr fangen. 

Sept handelte es ſich um die Herbft- und Winter: 
fütterung-. So lange es noc frische Ameifenpuppen 
gab (und fpäter gejchwelfte), miſchte ich getrocknete 
und aufgequellte darunter, unter Beibehaltung der 
Fleifchnahrung und des Milhbrots. Da kam mir 
(im Dftober) die Anzeige eines neuen Univerfalfutters 
für Inſektenfreſſer zu Gefiht, welches ich fogleich 
beftellte, und unvermifcht fütterte, wobei Die 
Vögelchen das Fleisch auffallender Weife zum größten 
Theil liegen ließen, Nach etwa acht Tagen ging mir 
das eine ein. Bei der Unterfuhung zeigte fich 
Schlund und Magen roth entzündet und die Gedärme 
ſchwarz. Nun fing auch das zweite an zu Fränfeln. 
Dffenbar wirkte das Fünftliche Futter zu ſtark auf 
die Schleimhäute, was auch aus den vermehrten und 
ziemlich trodenen Entlerungen zu erkennen war. 
Sofort griff ich zur alten Fütterung zurüd, wodurch 
der Schon erkrankte Spötter ſich vollftändig wieder 
erholte. Sm November begann er feinen lauten 
Geſang, aber Schade für feine feine Stimme, daß er 
feinen Vorſchläger hatte, denn er war und blieb ein 
Stümper. Im Februar v. J. ging die Maufer 
raſch und glüdlic) vorüber ohne Unterbrechung des 
Geſangs; eigenthümlicher Weife blieb die Färbung 
des Gefieders ſich gleich, während die ſchöne gelbe 
Farbe erft bei der zweiten Maufer — Februar d. 3. — 
zum Vorſchein fam. Der Verſuch indeß, den ftümper: 
haften Gefang durch einen guten Vorjchläger, den 
ich von Herrn Wanef in Prag bezog, noch im zweiten 
Winter zu verbeffern, blieb vergeblid. Diefer Mangel 
wird aber durch die außerordentliche Zahmheit des 








Vögelchens entjchädigt; es fliegt im Käfig aus und 
ein, jet fi) auf die dargebotne Hand und fingt auf 
derjelben. (Schluß folgt). 


Raufluſtige Spedhte. 
Bon C. Neim*). 

Weihnachten war nahe, und auch ich freute 
mich herzlich auf dies Feſt; ich Fonnte ja in meine 
Vaterftadt, welche von dem Ort, mo ich bejchäftigt 
war, nur 2, Stunden entfernt lag, zu Beſuch 
gehen und mich wieder einmal mit meinen Jugend— 
freunden unterhalten. In der fiebenten Morgen— 
ftunde des Weihnachtstags brad) ich auf. ES war 
herrliches Wetter; der Schnee, der in einer mehrere 


Fuß hohen Schicht das ganze Gebirge bedeckte, war 


vor Kälte kleinkörnig geworden und Fnirfchte und 
frachte beim Einherfchreiten unter den Füßen. Nur 
das Geräufch meiner Schritte und die dur) das— 
jelbe aufgefchredten Naben und Nußheher unter: 
brachen durch ihr kräh! Fräh! die Stille. 

Keine Menfchenfeele gewahrte ic) am ganzen 
Weg, denn e3 war ein Waldweg, den ich nur der 
geraden Nichtung wegen eingefchlagen hatte. So 
mochte ich die Hälfte des ungefähr 1, Stunden 
langen Hochmaldfteigs zurücgelegt haben, als mich 
ein plöglich erjchallendes gellendes Gejchrei erſchauern 
machte. Doch ſchnell erholte ich mich von dieſem 
Schred und ging raſch nad der Nichtung, aus 
welcher die Laute gekommen, hin. Es bot fich mir 
ein eigenthümliches Schaufpiel dar; ungefähr 50 
Schritte weit von mir kämpften zwei Grünfpechte 
(Pieus viridis) jo erbittert miteinander, daß fie 
meine Gegenwart garnicht ſtörte. Sie waren dur) 
die langen Krallen ihrer Füße fürmlic) ineinander 
verftrickt, und ich fonnte fie ohne jede Mühe mit 
der Hand fangen. Wol erhielt ich einige derbe 
Hiebe von ihren Fräftigen, langen, feilfürmigen 
Schnäbeln in die Hand, doch hatte ich fie bald 
getrennt. Nachher vertrugen ich die beiden Vögel 
in meinem Taſchentuch recht gut. 

Nach etwa einer Stunde erreichte ich mit 
meiner ſchönen Beute die Heimat, und alsbald ſaßen 
die beiden Naufbolde wegen Mangel eines befjern 
in einem hölzernen Käfig, den ich, da die Vögel 
lange Zeit hindurch großer Kälte ausgeſetzt waren 
und daher die Zimmerwärme jo plößlich nicht ver- 
tragen hätten, auf den Hof ftellte und mit einer 
genügenden Menge von Mehlwürmern und Waller 
verfah, um dann unbeforgt meinem Vergnügen 
nachzugehen. 

Als ich indeffen am Nachmittag zurückkam und 
meine Häftlinge beſuchen wollte, hatten dieſelben 
meinen fehr ſtark gebauten hölzernen Käfig gänzlich 
zerhämmert und waren entflohen. 


*) Den Wiederabdruck dieſer Mittheilung behält ſich der Herr Ver— 
faſſer vor. — 
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Ich fand troß wiederholter Durchftreifungen des 
Gebirgs im Lauf der Zeit die beiden Kämpfer nicht 
mehr beiſammen und erfuhr aud von feinem der 
Forftleute etwas darüber. — Alfo wol ein Beweis, 
daß den Vögeln die kurze Gefangenschaft zur 
Befjerung gedient hat, was mid) vollfommen be: 
friedigt. 


Ueber die DBerfendung der Kanarien. 
Bon 2. Wilde. 

Die Reifes, bzl. Verfendungszeit unferer gelb- 
gefiederten Fleinen Lieblinge, der Kanarien, ift ge- 
fommen, die Zeit, in der die jungen Sänger nad) 
vollendetem Studium hinaus gefchickt werden, um 
auch anderwärts Menfchenherzen durch ihren füßen, 
lieblichen Gefang zu erfreuen, und gerade jegt ſcheint 
es mir deshalb an der Zeit zu fein, gegen das falfche 
und ſchädliche Verfahren ihrer Verpadung und Ver- 
jendung zu jprechen, an der allerdings weniger die 
Händler als die Käufer ſchuld find. 

Die Behauptung mag feltfam flingen, immerhin 
aber beruht fie durchaus auf Wahrheit, daß der 
Liebhaber, felbjt wenn er für den Erwerb eines 
Sängers 30 Mark und mehr anlegt, in den meiften 
Fällen doc die geringe Mehrausgabe für einen 
zweckmäßigen gefundheitszuträglichen Verfandtkaſten 
ſcheut, und lieber Leben, Stimme und Geſundheit 
des theuer bezahlten Vogels durch die Fahrt im 
dünnen Pappkäſtchen gefährden läßt. Die Zahl der 
alljährlich todt anfommenden Kanarien ift, wie jeder 
Händler einräumen wird, Feine geringe, immerhin 
aber ift fie eine verfchwindend kleine gegenüber den 
Hunderten von Sängern, die frank und völlig heifer 
an ihrem Bejtimmungsort eintreffen. in Vogel 
aber, der auch nur einmal recht gründlich erfältet 
und heifer geworden ift, erlangt in den wenigjten 
Fällen den MWohllaut feiner Stimme wieder; fein 
Geſang bleibt fcharf, abgebrochen, und eine zweite 
Erkältung hat meijtens eine Lungenentzündung und 
— nad) fürzerm oder längerm Leiden — den Tod 
zur Folge. 

Wie leicht aber ift es, unfere kleinen Lieblinge 
vor einem ſolchen Geſchick und uns vor Verluft zu bes 
wahren! Die Koften für einen zwedentfprechenden, 
der Winterwitterung gemäß eingerichteten Verfandt- 
faften find wirklich fo geringfügige, daß fie, nament- 
(ich bei Erwerb eines theuern Harzer Sängers, nicht 
ins Gewicht fallen, und für diefe fleine Mehraus- 
gabe haben wir fodann die Gemwißheit, daß der Vogel 
durch die oft mehrtäge Neife weder in förperlicher 
noch gefanglicher Hinficht leidet. 

Welches find nun die Anforderungen, die man an 
eine in jeder Beziehung praktiſche Vogelfifte ftellen 
fann? Die Frage läßt fih mit wenigen Worten 
erledigen: Licht, Luft und Wärme! 

„Luft und doch zugleich Wärme? Gänzlich un- 
vereinbar!” wird hier wol mander Leſer fopf- 
Ihüttelnd einmwerfen. Dies ift jedoch feineswegs fo 








unmöglich, wie es im erjten Augenblic fcheinen mag, 
und die folgende Beſchreibung einer foldhen vielfach 
prämirten Kanarien-Verſandtkiſte, wie fie im Gefchäft 
von 2. Wilde im Gebrauch war, wird den Zweifler 
davon überzeugen. 

Dünne Pappe, die ja nicht die geringfte Kälte 
abhält, ift zur Herſtellung der Kiften natürlich nicht 
zu gebrauchen. Der allein dazu gut taugliche Stoff 
iſt Ho. Die Stärke dejjelben beträgt 1/;, — 1 cm, 
aus ſolchem Holz werden nun die Verſandtkiſten, 
deren Größe fih je nad) der Anzahl der darin zu 
verſchickenden Vögel richtet, zufammengefchlagen, zuvor 
aber erhalten die vier Seitenwände ungefähr in der 
Mitte, alfo gleich weit von oben und unten, von 
vechts und links entfernt, je eine viereckige etwa 
6x 6 em weite Deffnung. Zwei der leßteren, 
und zwar zwei ji gegenüberliegende, werden 
mit Glasjheiben, die beiden anderen mit Filz (etwa 
!/, em ftark) bekleidet. Zum Anbringen des Filzes 
jowol, wie der Glasſcheiben, kann man fich ſchmaler 
Bapierftreifen bedienen, die darüber gelegt und mit 
ihren Enden an das Holz geflebt werden. Halt: 
barer ijt die Befeftigung durd kurze Nägelchen, bei 
deren Einjchlagen aber (um das Springen des Glafes 
zu vermeiden), mit großer Vorſicht zumerfe ge— 
gangen werden muß. Das folgende Verfahren ift 
am einfachjten und beiten. Dan läßt fich vom 
Klempner Kleine dreieckige Scheiben von Blech) 
(Zinkblech) jchneiden, drückt diefe mit einer Spiße 
in das Holz und klappt fodann die breite, gegen- 
überliegende Seite feit an das Glas, bzl. den Filz; vier 
folder Dreiede genügen zum Anbringen in einer 
Sceibe. 

Sn einem dergeſtalt eingerichteten Kiſtchen 
herrſcht alfo vollftändige Helle — dieſe bietet dem 
Käufer noch den Vortheil, den Vogel vor der An— 
nahme genau betrachten zu fünnen — und außer- 
dem, Dank der Filzverkleidung, ftets frifche, jedoch 
immer wärmere Luft, als draußen. Der bedeutende 
Unterſchied aber, der 3. B. zwischen der Temperatur 
im Bojtbureau und der Straße, dem Packwagen 
u. a. herrſcht, kann natürlich nicht ganz ohne Ein- 
fluß auf die Wärme des Innenraums bleiben, und 
um diefe Schwankungen der Wärmegrade auszugleichen 
— befanntlih ift dem Vogel große Kälte weniger 
Ihädlich als gerade der öftere jähe Wechfel, dem er 
auf der Neife ausgefegt wird, — ift es am zweck— 
mäßigiten, diefe einfache Verſandtkiſte noch in einen, 
an jeder Ceite etwa 3 cm größern, genau ebenfo 
eingerichteten Kaften zu ftellen und die Zwiſchen— 
räume mit Stroh, Heu, weichen Bapierfchnigeln oder 
dergleichen zu füllen. Hat man derartige Stoffe 
nicht gleich) zur Sand, jo fann der Naum aud) ganz 
ler bleiben, und alsdann genügen ſchon die dop— 
pelten Wände, die eine zwifchen den innen und 
augen herrfchenden Wärmegraden vermittelnde Luft: 
Schicht einfchließen. Der durch kleine Bretter ab- 
geichlagne Raum zwischen Innen= und Außenfenftern 
muß jelbjtverftändlich immer frei bleiben. 
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Das Innere der Verfandtkaften kann verfchieden 
eingerichtet werden; entweder bringt man Sprung- 
ftängelchen, Futter- und Waffernäpfe unmittelbar in 
der Fleinern Kifte an, oder es werden in dieſe noch 
ein, bzl. mehrere Harzer Bauerchen hineingeftellt. 
Letztere ſind ſowol des leichteren Herausfangens der 
Vögel halber, als auch zur Vermeidung von 
Zänkereien zwifchen den Kleinen Keifenden am meijten 
zu empfehlen. 


Die alfo gebauten und eingerichteten Kiftchen 
find felbftverftändlich fehr leicht, die Verfandtgebühr 
beträgt für die erfte Zone des Woftverfehrs nur 
25 Pfennige, auf weitere Entfernungen 50 Pfennige. 
Will der Käufer die Bedenklichfeit einer Verfendung 
auf weite Entfernung hin nicht wagen, fo jteht es 
ihm auch frei, die Vogelfifte mit Kourierzug be- 
fördern zu lafjen; allerdings verlangt die Poſt— 
verwaltung für die Annahme derartiger Sendungen 
zu Eilzügen eine Entfhädigung von 1 Mark für 
das Verfandtftüd. Scheut aber der Belteller dieſe 
Mehrausgabe, jo follte er wenigjtens nicht verfäumen, 
die Kite als Werthjendung aufzugeben. Die 
Mehrgebühr von 10 Pfennigen kann ja hierbei nicht 
ins Gewicht fallen, namentlich da MWerthpadete von 
den Beamten immer forglamer behandelt zu werden 
pflegen. Zulegt fei noch hinzugefügt, daß beim Um— 
Ihnüren des Kifthens — das bei Werthfendung 
auch verfiegelt und mit genauefter Adreſſe des Ab— 
jenders verjehen fein muß — Stets eine Handhabe 
angebracht werden follte, die das Freifchweben des 
Kiftcheng ermöglicht und das harte Stoßen und 
Schhiefhalten beim Tragen vermeiden läßt. 

Zum Schluß nod ein Wort über die Behand- 
lung der Sanarien beim Empfang. Die meilten 
Liebhaber glauben, dem vor Kälte oft halb eritarrten 
kleinen Neifenden nichts Beßres anthun zu fünnen, 
als ihn nach der Anfunft unmittelbar an den heißen 
Dfen zu bringen. Dies ift ein durchaus falfches 
Verfahren. Wie fchon oben erwähnt, ift nichts dem 
förperlihen Wohlbefinden, wie den Gefangleiftungen 
der Kanarien jchädlicher, als gerade ein fchroffer 
Wechfel in den Wärmegraden. Erft allmälig, d. h. 
im Verlauf einiger Stunden, gewöhne man den 
Vogel wieder an die nöthige höhere Wärme. hm 
viel Futter vorzufegen ift gleichfalls unrichtig, da 
er fich leicht überfrißt. Mäßige Wärme, wenig 
Futter, und verſchlagnes, ftubenwarmes Waſſer ift 
für die erften Stunden das Richtigſte. 





Aus den Bereinen. 


Köln a. Rh. Der „Kanarienzudjt- und Vogelſchutz⸗ 
Verein“ veranitaltet am 11. Dezember eine Vogelaus— 
ftellung, in&bejondre von Kanarien und fremdländiichen 
Vögeln, melde vorausfichtlich recht grokartig und glänzend 
werden wird. Die Preije beitehen in filbernen, vergoldeten 
Medaillen, welche vom „ Kölner Thterfhug- Verein“ 
geitiftet find, und in filbernen und bronzenen Vereinsmedaillen 
ſowie Diplomen. Anmeldungen werden an Herrn G. Voß, 
MWellenfittich-Züchterei und Handlung fremdländifcher Vögel 
in Köln, Herzogftr. 9, erbeten. 











Ausstellungen ftehen bevor in folgenden Vereinen: 

Geflügelzüchter-Berein in Musfchen vom 4. bis 6. Januar 1885. 
Mit Brämirung und Verloſung. 

Verein für Geflügelzucht in Delsnig i. B. und Umgegend 
vom 20. bis 24. Februar 1835. Mit Prämirung und PVerlojung. Nähere 
Auskunft ertheilt der Vereind-Sefretär Herr Karl Blücher jun. 

Verein für Geflügelzucht in Lübeck von 13. bis 15. März 1885. 

HSühnerologifcher Berein in Görlig vom 26. bie 29. März 1885. 
Mit Berlofung. 





Anfragen und Auskunft. 

Herrn Paul Koppe: 1. Das Tamburintaubchen, 
welches erſt in le&trer Zeit lebend eingeführt worden und 
neuerdings ſogar recht viel in den Handel gefommen iſt, 
beißt Columba timpanistria, Zmm, Sie irren darin, daß ed in 
meinem „Handbuch für Vogelltebhaber“ I nicht vorhanden 
fet, denn es ift ©. 186 wenigftend als Seltenheit erwähnt. 
2. Die fog. weiße Lachtaube ift nur eine Farbenipielart der 
allbefannten gemeinen Lachtaube. 3. Die Xurteltaube 
(Columba turtur, Z.) oder kleine Wildtaube, Raintaube, 
Wegtaube genannt, ift befanntlih bet uns, d. h. in faft 
ganz Mittel- und Südeuropa, heimiſch, jedoch in Deutſch— 
land nur ftrichweife zu finden. 4. Shre Frage inbetreff 
der Laubfröſche werde ich in der „Iſis“ beantworten. 


* Herrn &. Frey: Aus eigner Grfahrung weiß ich, 
daß der Kranich, jelbit wenn er jung aufgezogen und jehr 
zahm ift, doch bei einer Drtöveränderung nur zu gern 
davongehbt. Sie müſſen aljo wohl oder übel irgend eine 
Maßnahme treffen, um die8 zu verhindern. Am zmed- 
mäßigſten wäre ed, wenn Sie das vorderfte Glied des einen 
Flügels vermittelt eines Stemmeiſens entfernen wollten, 
dern dann wäre die Flugkraft einfürallemal gehemmt und 
das Entweichen unmöglich gemacht; andrerjeit3 müßten Sie 
den einen Flügel vorfihtig und mit Verftändnif feitbinden. 
Unfern Winter überfteht der Kranich aut, wenn er nur 
nachts Schuß bat, am beften in einem Viehſtall. 





Aufruf. 

Seit I Sahren ift der Ausſchuß für Beob- 
abtungs-» Stationen der Vögel Deutjhlands 
bemüht, möglihit zahlreihe Beobahbtungsaufzeichnungen 
über das Vorkommen, die Zuge und Brutverhältniffe der 
Vögel Deutichlands zuſammen und diefe in regelmäßigen 
Jahresberichten zu veröffentlichen. Dftern diejes Jahrs 
beihloß der Erfte internationale Drnithologen- 
Kongreß zu Wien diefe ornithologtichen Beobachtungen 
auf die ganze bemohnte Erde auszudehnen und wählte ein 
Komite, das aus Drnithologen der meiiten Länder der Erde 
befteht. Unter dem Proteftorat de8 Kronprinzen 
Rudolf von Defterretich find der Präfident des Komies 
Dr. Rudolf Blaftus in Braunfbweig und der Sekretär 
Dr. Guftav v. Hayek in Wien unablälftg bemüht ge— 
wefen, diefe Ginrichtungen, die jebt in Nordamerika, ng: 
land, Dänemark, Defterreich und Deutfchland beftehen, au 
in anderen Ländern anzuregen. — Deutſchland darf nun 
in diefem edlen wilfenihaftliben internationalen Wettfampf 
nit erlahmen, zahlreihe Lücken find, troß neunjähriger 
Beobachtung, inbetreff des Worfommens, des Zugs und der 
Brutverhältniffe der Vögel in Deutihland noch auszufüllen 
und da kann Seder, der die Vogelwelt feines Wohngebiets 
fennt, mit helfen. — Sede, auch die anjcheinend geringfügigfte 
Beobabtung kann dazu dienen, die Lücken unjres Willens 
auszufüllen! Seder der an diefem wiſſenſchaftlichen Werk mit- 
arbeiten will, wird gebeten, jeine Adreſſe an den Vorſitzenden 
des Ausſchuſſes für Beobabtungs- Stationen 
der Vögel Deutſchlands, Herrn Dr. Rudolf 
BlafiustinBraunfbweig, einzufenden, welcher bereit ıft, 
die nöthigen Anleitungen, Schemata und Fragebogen zuzu— 
jenden und die Verarbeitung der jpäter eingehenden Beob— 
ahtungsaufzeichnungen veranlaflen und den Sahresbericht 
den Beobachtern zuftellen wird. 
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Briefwechſel. 


Herrn, Hauptkaſſenrendant F. Kannewurf: Beſten 
DONE JA DIE — — 





Bücher- und Schriftenfcan. 
Neue Bücher über Geflüigelzucht, Bogelfunde, 
-Liebhaberei und Zucht. 
Vom Herausgeber. 


(Fortjekung). 
III. 


Gefiederte Freunde. Bilder zur Naturgeſchichte 
der nüblihen Vögel Mitteleuropas, nad 
der Natur gemalt von Leo Paul Nobert, 
Lithographirt von Thurmanger, Karbendrud von 
Lemercier & Comp. in Paris, Mebft Tert- 
band von DO, von Rieſenthal. Leipzig, Arnoid. 
1883. Folio. Text gr. 8. 80 A 


Der franzöſiſche Künftler, eine Autorität erften Rangs, 
batte die Aquarelle vornehmlich zu dem Zweck gemalt, die 
weiteften Kreife für die angenehmen und nüßlichen Vögel‘ 
zu interejfiren, und dies it ihm auch gelungen; denn in 
Frankreich jelbft, Belgien und der franzöftihen Schwet; 
bat das Unternehmen außerordentlichen Beifall und weite 
Verbreitung gefunden. Als die Arnold’ihe Verlagebuch— 
bandlung in Leipzig die Aquarelle erworben, hätte ich dem 
Antrag ſeitens derjelben, einen entſprechenden Tert dazu 
zu ſchreiben, gern Folge geleiftet; allein ich war durch ander 
weitige Arbeiten, insbefondre die Fortführung meines 
Werks „Die fremdländiichen Stubenvögel“ fo fehr In An 
Pruch genommen, daß ich ablehnen mußte. An meiner 
Stelle wurde nun D. von Riefenthal mit der Bearbeitung 
betraut, ein Schriftſteller, der fih durch eine Anzahl von 
Fachwerken, namentlich waidmänniſchen, und dann haubt- 
Jächlich durch fein Buch „Die Kaubvögel Deutfchlands” 
(Kaflel, Fiſcher) befannt gemacht hat. Sm der Vorrede 
hebt der DBerfaffer hervor, daß er mit diefer Arbeit 
feinen eignen Meg gegangen — und dies glauben wir ihm 
gern, wenn wir folgende Stelle in Betracht ziehen: 


Und fo zieht denn hinaus, ihr leichtbefhmwingten Kinder des großen 
Vaters, ftimmt an den frifchen, frohen Sang, erfreut, erbaut und tröjtet 
das Menjchenkind in Wald und Flur, im Hochgebirge wie im Thal, im 
öden Sumpf wie im duftenden Garten; jubelt von der Tanzlinde herab 
mit dem frohen Böltchen, flötet eure ernften Weiſen über den ewigen 
Schläfern auf dem Friedhof, pfeift und trilfert, ſchwatet und kreiſchet, wie 
euch ber Schnabel gewachjen ift, und wenn man eure Stimmen nicht alle 
für ſchön erklären mag, fo beruft euch nur auf euern treuen Freund, ber 
euch ausfandte und bamit tröftete, daß auch in den Menfchenkonzerten jo 
mande Kraft mitwirkt, veren Organ nicht Jedermanns Geſchmack ist. Er⸗ 
obert euch des Menſchen Herz, dann wird er eud auch nicht vergefien, 
wenn der Schneefturm Feld und Buſch verweht, und ihr hungerig, milde 
und bittend vor jeine Thür kommt — er wird euch die Brojfamen nicht 
verfagen, und ift euch das gelungen, dann wird auch euer Freund ſich 
belohnt fühlen für ſeine Mühe, bie feine vergebliche war! 


Als Lichtjeiten des Bändchens, welches im Umfang 
von elf Bogen Lerifonformat in einfacher, überaus ge: 
Ihmadvoller Ausftattung vorliegt, find zu rühmen: flare 
Einteilung nad dem Vorbild der neueren Autoren, Furze, 
doch erſchöpfende Faſſung und gewandte gebildete Sprache. 
Leider aber hält ſich auch diefer Schriftfteller nicht ganz 
frei von Ueberichwenglichkeit, und hier und da fommen aud) 
unklare, befremdende Wendungen vor. 

Gleich S. 1 beginnt er: „Wer an Wunder nicht glauben 
will, weil er meint, es gäbe feine, der fehe fich nur recht 
fleißig und eingehend in der ihn umgebenden Welt um; 
dann wird er ſich bald für befehrt erflären und die Vögel 
werden nicht die letzten Medien (!) hierzu fein‘. Weiter 
jpricht er von der „bewältigenden Kraft des Stierhorns“. 
Berner: „Nun betrachten wir uns doch einen gewerbs— 
mäßigen Vogelfänger“. Weiter: „Die Liebe äußert ſich 
nur gar zu oft auf eine für den Vogel fehr unverdauliche 

eiſe“ — er meint bier nämlich EN in welchem 
Eltern aus Liebe zu ihren Kindern ein Vogelneft mit nach 
Haufe nehmen und die bedauernswerthen Vögelchen ale 


Spielzeug betrachten. Indem er auf das Ausroden des 
Buſchwerks an den Feldrändern hinweiſt und es als eine 
üble Gewohnheit rügt, welche viele Beſitzer verüben, ohne 
eigentlich zu miffen warum, fagt er: „Solcher und andrer 
binfälliger Glaube vernichtet ganze Kolonien nüglicher Vögel, 
bis den Befitern der richtige Glaube duch verherende& 
Auftreten ſchädlicher Inſekten, Rapsfäfer u. a. in die Hand 
fommt (!), mandmal freilich zu ſpät“. Weitere Beiipiele 
lauten: „Das Neft fteht am Tiebften auf bloßer Erde“; 
„sn feiner Gefammterfcheinung ſteht er fompakter da und 
hat gemefjenere Bewegungen‘. Im übrigen wimmelt das 
Buch aub von häflichen Fremdwörtern: „vindicirte Höhe” ; 
„eine gewiſſe Subjectivität“; dann gibt e8 folgenden Sat 
sum beften: 


Denn offenbar jehen wir hierbei (beim Neftbau) bie Thätigleit bes 
MWeibchens viel gründlicher als bie mehr bequtacdhtende des Männdens; 
bas letztre jcheint mehr die allgemeine Sicherheit zu refognofeiren, indem 
es, von Zweig zu Zweig hüpfend, prüfende Umſchau hält, das erjtre das 
Bauprojekt zu entwerfen, zu welchem Zweck es fih auf die verſchiedenen 
günftig ſcheinenden Pläße ftellt. 


Doc genug, tcotz aller ſolchen Mängel find Rieſenthals 
„Gefiederte Freunde” eim gutes Bud, welches ich ebenjo 
aus voller Weberzeugung empfehlen fann wie das der 
Gebrüder Müller. 

Die Tafeln find ſowol in der Iebensvollen Auffafjung 
der Vögel als auch in der treuen Wiedergabe derjelben fait 
durchgängig trefflich, und in der That, die Abſicht, uns die 
lieblichen Geſchöpfe Iebendig vor Augen zu führen und den— 
jelben viele neue Freunde zu werben, wird ſicherlich gut 
erreicht. Nur zwei Schattenfeiten And es, melde ftören. 
Zunächſt wirft die abjonderliche Stellung, welche L. P. 
Robert — wie ja faſt alle franzöſiſchen Künſtler auf unſerm 
Gebiet überhaupt — vielfach mit Vorliebe für die Vögel 
gewählt bat, und die in manden Fällen fogar in eine ich 
möchte falt jagen theatraliiche Haltung fih verwandelt, für 
den Ntaturfreund und wirklichen Kenner geradezu abſtoßend. 
Sodann ift es der theure Preid von 80 44, welder ber 
Verbreitung der Aquarellen mit dem Buch zufammen bei 
und leider hinderlich fein wird, zumal wir darin doch nur 
eine begrenzte Gruppe nüßlicher Vögel (aus den Drdnungen 
©ingvögel [Oseines], Schreivögel [Volucres], Kletterwögel 
[Scansores], Rabenartige |Corvidae] und Raubvögel [Rap- 
tatores]) vor uns haben. 


Nachruf! 
Lange Sahre find wir nebeneinander bergegangen, 
Dr. Bodinus und ic, in aufrichtiger Hochſchätzung und 
reundſchaft. Niemals intim mit einander, und bei Gelegen- 
Bi fogar im ernften Meinungszwiejpalt, wußte Jeder doch 
das Verdienst des Andern zu würdigen und_ließ ihm volle 
Gerechtigkeit widerfahren. Wo ich die Gelegenheit dazu 
gehabt, über Thierpflege und Thierzucht zu fchreiben und zu 
ſprechen, ergriff ich auch ſtets die, mit Freuden darauf hin- 
zumeifen, daß auf biefem Gebiet Bodinus hoch daſtehe, 
unübertroffen unter allen feinen Genoffen. Mit Entſchieden⸗ 
beit und Nachdruck durfte jeder Sachverſtändige es an— 
erkennen, daß kein andrer Mann im Stande geweſen wäre, 
den zoologiſchen Garten von Berlin zu ſolcher Höhe der 
Seftaltung zu führen und ſolche Erfolge in der Züchtung 
zu erreichen, wie Bodinus. Und wenn fodann Bodinus 
mir die Anerkennung meiner Erfolge dadurch gab, daß er 
mir 3. B. ein Par Roſenkopfſittiche [P. rosiceps, Rss.*)], 
melde ſchon feit vier Fahren im zoologiihen Garten vor- 
handen gewefen, aus freiem Entſchluß, ohne daß ich darum 
gebeten, zur Züchtung in der Vogelſtube dargeliehen, fo 
durfte ich in der That die von diefen Vögeln erzielte glück- 
liche Züchtung als den höchſten und bedeutungsvolliten Er— 
folg anfehen, welcen ich überhaupt jemals erreicht. 
Bodinus ift leider ſchon geftorben, während er immerhin 
noch eine Reihe von Fahren in voller Schaffenskraft hätte 
ausdauern können; aber er war glüclich wie im Leben, jo 


*) Palaeornis rosa, Bdd. 
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im Tode. Na einem Feft, welches der Feier feines 70. Ge— | 


burtstags galt, ftarb er plöglih an Herzichlar, Sein 

Andenfen wird unter Allen fortleben, die Ach mit Thier— 

pflege und Thierzucht beichäftigen bis in die Be 
Tr. . 5 








Die „Ifis“, Zeitfehrift für alle naturwiffenfhaftlichen 
Kiebhabercien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerichel), enthält in Nr. 49: Zoologie: Neue Thatfachen inbetreff 
der Ueberreſte des Niefenalfs. — Züchtung des Bromberjpinners. — 
Botanik: Einheimiiche und fremdländiiche Wafferpflanzen (Sort- 
feßung). — Aus dem botanifhen Garten von Berlin: Das Palmen- 
haus (Bortjegung). — Naturfalender: Naupen der Nachtfalter 
(April, Schluß). — Anfragen und Auskunft. — Manderlei. 
— Aufruf. — Büder- und Schriftenſchau. — Brief- 
wechſel. — Nachruf. — Anzeigen. 








„Blätter für Geflügelzucht”, Jentral- Organ der 
deutihen Geflügelzüdhtervereine, des Klub deutſcher 
und öfjterreihifd-ungarifher Geflügelzüchter, des Ver: 
bands der Geflügelzuhtervereine im Königreih Sadjen 
und des erjten öfterreihiihen Geflügelzucdtvereins in 
Wien, redigirt von Bernhard Fleck, Verlag von C. C. Mein - 
hold u. Söhne in Dresden, enthalten in Nr. 47: Nachruf. — 
Ehrenvolle Ernennung. — An die P. T. Herren Vereinsmitglieder und 
alle Herven Gel nal des In- und Auslands. — Beantragte Ab- 
änderungen des Klubausftellungs- Programms. — Ueber den Uriprung 
des Hauüshahns. — Leber Nerbreitung von Geflügelzuct auf dem 
Lande. — Praktiſche Minfe über Geflügelzucht für den deutſchen 
Landmann. — Zur Vogelichußfrage. — Zur Taubenzucht. — Vereins- 
angelegenheiten. — Kranfheits- und Seftionsberichte. — Literarifches. 
— Beuilleton: Allerlei Bekanntes aus der Lebensgeichichte des Huhns. 
(Sortfeßung). — Inſerate. 








Die „Vereinigten Branendorfer Blätter” (All— 
emeine deutſche Gartenzeitung, Dbfitbaumfreund, 
Bürger- und Baunernzeitung), berausgegeben vom ver 
Praktiſchen Sartenbau-Gejellfbaft in Bahern, redigirt 
von Willibald Fürſt in Frauendorf, Poſt Vilshofena. D., 
enthalten in Nr. 44: Neueſtes aus der Garten- und Gärtnerwelt: 
Bombe, eine ganz neue Zuckermelone. Blumenzucht und Blumen: 
vflege _Azalea Pauline Mardner. Pescatorei Lehmani 
Reichb. fils. Expetition reniforme. — Gartenbau: Alpen- 
pflanzen. — Fand und Hauswirthichaft: Kraut einzumachen. Regeln 
zur Herſtellung feiner Tafelbutter. — Magazin des Nüblichen, Be- 
lehrenden und Unterhaltenden: Ein alter Spruch. Das bevdeutendite 
Kaufhaus der Melt. — Anzeigen. — Nr. 45 enthält: Gartenbau: 
Züchtung gefüllter Begonien. Gelbe Nübe. Ein neues Kulturber— 
fahren für Calladien. Die bejte Heckenpflanze für Eältere Gegenden. 
— DObft- md Weinbau: Pomologiſche und önologiiche Notizen und 
Korrefpondenzen:; Branntwein und Kaffe als Erfriſchung in der Hitze. 
Konferbirung von Meintrauben. Zur VBertilgung bon Pilzkrankheiten 
und fchädlichen Infekten in Planungen. — Länd- und Hauswirth— 
ihaft: Regeln zur Serjtellung feiner Tafelbutter (Fortſetzung). 
Düngerwerth des Pferde-Urins“ Ein neues Verfahren der Brod— 
bereitung. — Magazin des Nützlichen, Belehrenden und Unterhaltenden: 
Ackerbau und Jagdvergnügen. Winke für das Ordnen und Etifettiren 
von Naturalienfanmlungen. Der Unterfchied der Dualität des Fleiſches 
von gemäjtetem und magern Vieh, — Literarisches. — Anzeigen, 





Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerjchel, Berlagsbuchhandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmftraße. 








Mnzeigen. 
DE Hohlroller, Stamm Trute! BE 
lang und tief gehend, mit ſchönen Bogen, Rollen, Pfeifen und 
Flöten, verkaufe & Stüd 15 und 12 46 Verſende nur 
Hähne, die gewiſſenhaft abgehört; Weibchen a 2 6 Ber- 
padung zum Selbitfoitenpreis. Bet Anfr. erb. Freimarke. 


Ferd. Kleeberger, Buhhändler, 
[2311] Speyer a. Rh. 


2 Bar MWellenjittiche (gefunde, ftarfe Vögel) 


wegen Umzugs zu verkaufen. or. I. &. Steinhäusser, 
Bad Homburg. [2312] 
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abrit ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Dr. Ru f’ 
‚Handbuch für Vogelliebhaber“ angefertigt. Preisverzeichntß 
gegen 50 4. Bitte ftet3 anzugeben, fiir welche Vogelart. 
Bei Beltellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[2313] Berlin, Weinmeilteritr. 14. 


Sprechende Papageien, 
graue und grüne, Liefert zu billigen Preiten und unter 
Gewährleiftung Emil Claus, 

[2314] Hamburg, St. Pauli, Daviditr. 20. 

Ein junger, ſchön befied. Graupapagei, vollitändig an 
Hanf und Wafler gew., ztemlich zahm, übt bereits, iſt für 
35 4 zu verfaufen. [2315] M. Tilly, Cottbus. 


Sch offerire in tadellofen Gremplaren und garantirten 
Männchen per Dutzend: Stiglite 10 6, Zeifige 6 «M, 
Buchfinken 8 , Girlie 7,50 4, Rothhänflinge 10 46, 
Stiglitweibben 5 46 Verpackung zum Selbſtkoſtenpreiſe, 
gegen Nachnahme [2316] 

A. Neugebauer, Neifje, Joſefſtraße. 


Wegen Aufgabe der Zucht 
aebe ab: Meine auserlefenen 3 Kanarienmänncen, die. 
Srühbrut, vorz. fingend, à 5,50 46, 1 vorj. Männchen, aus: 
gezeichneter Sänger, 7,50 46, 8 die&j. tadell. Weibchen, zul. 
für 5 46 Sämmtlidye Vögel zufammen für 25 4 einichl. 
Verpadung gegen Nachnahme. Falss, 

2317) Luckow-Ueckermünde. 


2 Lerchen, —1 Gres mucke mehrmals überwintert, fleißige 
Sänger, für nur 8 6 fr. Verp. noch abzugeben von 
[2318] Buchhalter Urig, Wetzlar. 


Wegen Mangel an Zeit verkaufe 30 diesjährige 
Ranarienhäbne und 30 Kanarienweibhen, Stamm Trute, 
zu mäßigen Preifen. Außerdem gebe aus meiner Vogel» 
ftube felbftgezüchtete Nymfen und Wellenfittiye ab. Bei 
Anfragen bitte Briefmarke beizulegen. 2319] 

Theodor Wurll, Noftiefretär, Landsberg a./W. 


VE. Schmidt, Zu sv“, 
Erſte Nakur- Niſtkäſten · Zabrik 


empfiehlt ihre vielfach prämirten und als Original 
benutzten Fabrikate für Stare, Meiſen ꝛc, wie auch für 
Wellenſittiche und Papageien. — Hedfäfige für Wellen: 
fittiche eigeniter Einrichtung nad) Dr. Aufl. [2320] 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handluns. 
Harzer Kanarienvögel. [2321] 


MHmeifeneier! 


Ia Ameifeneter, ſchneeweiß, beit gereinigt, & Liter 85 
IIa do, feine Ware A Liter 75 
Tas Weißpurnrnnn I à Liter 65 
ausſchließlich Verpackung, Itefert prompt 

: Wenzel Petzold, 
[2322] 
































= 


Sch 


= 


Vogel- u. Samenhandlung in Prag, 394T. 





1 zahme Elſter 2 46, Stare 2 M, Stiglike 2 A, 
Meibchen 1 A, Srünhänflinge 50 4, Goldammern 50 4, 
Finken 1 46, Bergfinfen 75 , Haidelerhen 2 4, 
Drofieln 6 46, Amjeln 5 46, Feldiperlinge 50 43, Schwarz- 
plättchen 6 6, Harz. Kanarienhähne v.6 A an, Wbch. 1 6, 
verfendet gegen Nachnahme 
[2323] Schliek’s Bogelhandlung, Görlitz i. Schl. 
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sauagelen, 


hochfein jprechende, graue und grüne, auch anfangend zu 
Iprechen, Itet8 am beiten zu beziehen bet 32 
P. A. Bey, Hamburg, Schlacterftr. 44 III. 


reine, ſchöne große a a Ltr. 
Mehlwirmer, „etufe, DBerp. 5,50 46, empf. geg. Nachn. 
[2325] O. Streckenbach, Breslau. 








——— il en gelbhaubigen Kakadu im Khönften 
— für 3 
[2326] Otto Maul, Koburg. 





Hohlroller ann nn jur geneigten — 
Preis 8, 10, 12 und A. Hansche, 
[2327] mie (Laufih), Shlofplak I 


Von meinem Harzer Hohlrollerftamm (Trute) habe 
noch gejunde, fehlerfreie Weibchen 1884er Zucht preiswerth 
— abzugeben. Verſandt der Hähne im Dezember, 
[2328] Dr. Wiss in Stuttgart. 








Gebe ab: Amer. Spottdroffel M. 15 46, amer. Bender 
drofjel, M. 6 A, rothen Kardinal 10 4, aroße Stiglite, M. 
Did. 9 6, do. Mb. Did. 3 46, Zeiftg 'M. Did. 1M 80 4 
Mb. Dir. 14 E. Kohn, Potsdam, Sunferftr. 20. 12329] 


fandfrei, fü’ Kilo 46 3,40, 5 Kilo 


Sommerrübfen I, jüß, 5 Kilo 46 2,00, 1 Kilo 50 4, 
Weihe Hirfe, 5 Kilo 225,1 Kilo 50 N 
(ae in beit gereinigter Waare 


Carl Kämpf, Mainz. 
ME Settganie! ME 


mit Buchweizen gemäftet, vorzüglich im Geſchmack, von 12 
bis 16 Pfund à 75 8, verjende bei rechtzeitiger Beftellung, 
fomweit der Vorrath reicht, pünktlich zum Weihnadjtzfefte. 
Fettgänſe von fremder Maft, mit Hafer angefüttert, von 





Ameifeneier I, 
At. 16,00, 








10—12 Pfund à 60 4. [2331] 
Ed. Pfannenschmid, Emden (Ditfrteeland) 
Mehlwürmer, 


rein und gut gemeflen, mit freier Verpadung à Liter 6 A 
Univerjalfutter für injeftenfreffende Vögel, ſowie alle anderen 
Arten Vogelfutter in befter gereininter Ware empfiehlt 
billiaft [2332] Adolph Greifferberg, Schweidnitz. 


Ameijeneier, ſehr ſchön und ftaubfrei, 
5 Kilo- Padet ſammt Verpackung und portofrei MUT 


Rmk. 14, liefert Wenzel Petzold, 
[2333] Prag 394, N. 


Stiglige, Hänflinge, EE a Stud 70 4, — 
ſchnäbel 89 4, Gimpel (Dompfaffen) 1 4, arten- 
finfen 1,40 46; DBerpadung ‚billigt, liefert gegen Nach— 
nahme, nimmt auch ——— in Tauſch 

Haydter, 
12334] Wien Reuterhenfel, Neumapegaffe 2. 

Mehlwürmer, file | ichöne Maare, zu haben bei 

Heinr. Beutner, 
[2335] Elberfeld, Bahnhofſtraße Ir. ‚66. 


Empfehle en ſelbſt gezüchteten, fehr gut en 


Harzer Hohlroller (Stamm Trute), im 


ei von 10 bis 20 46. 
a R. ameiEe: Juſterburg Elpreußen. 











[2337] Gebe ab: 3 Goldhähnchen, in Mifchfutter eingem., 
a4, 2 Blaumeilen & 1,50 46, 1 Rothfehlden, Schön fing,, 
2,0 Me e E. Fahrenbach, Berlin, Stallireiberft. 43. 


Harzer Ranarien! 
Eine große Auswahl & Std. 10 M, 1 und 2 Stüde 
pfeifende Dompfaffen u. a. m. Berfandt unter Nachnahme. 
Lebende Ankunft gemährleiftet. 

F. A. Hassenstein, Vogelhandlung, 








[2338] Hörfelgam bei Fröttſtädt, Gotha. 
Beilige, Vupmea men. ee 5 M 
Rothhänflinge, Mind. à Dir. TM: 


Alois Plüve, 
Zoologiſche Handlung, Olmütz. 


Mehlwürmer, 


rein und reell gemeſſen, zum billigſten Tagekpreis, trockne 
Ameiſeneier, fürs Liter 1 6; beſten Vogelleim, fürs 
Pfd. 3 46; Bogelorgeln, 6 Stüde nah Aufgabe ſpielend, 
13,50 Mb, Berpadung frei, empfiehlt 

[234 0) Theodor Franck in Barmen. 


Blaudroffel, Einfamer Spatz und Steinröthel verkauft 
billigft [2341] Zuckschwerdt, Fiume, Ungarn. 


9 
Kanarienvögel, — ai 
Klingelrollen, Knorren, Schodeltollen und tiefen Flöten, 
— ——— lebender Ankunft. Bei Anfragen 
Sreimarfe erbeten 


[2339] 














[2342] ©. Laube, Chemnis, Schillerplatz 26, 
Kanarienvögel- und Futterhandlung. 
A. Rossow, Berlin, 
Mantenffelitrage Nr. 29, 
empfiehlt diesjähr. trodene deutſche Ameifeneier, 


ftaubfrei und von vortreflicher Befchaffenheit, 
Preiſe von 1 fürs Liter. iD) 


40 Kanarienh., als Hohl-, Klinge, Knarr-, u. Schodel 
roller mit Pfeifen u. Flöten, ſch.l. Schlag zu: 5 bis 20 A 
u verk. b. Faustmann, Skaligerftr. 54a. [2344] 


383] 








Sroffelfutter zum froden Füttern, durhaus haltbar 
und reinlib, für Schwarz und Graudroffeln, Stare und 
alle größeren Inſektenvögel à Liter 80 3. Präparirtes 
Sutter für Rothkehlchen und alie fleineren Inſektenvögel & 
Liter 1 4, getr. Eigelb, Mehlwürmer, Ameijeneter, Weiß» 
murm, Zmiebadmehl, Grbjenmehl, Gerftenmehl und alle 
Auttecjämereien für jede Art Wögel liefern jedes Quantum 

45] Gebr. Jansen in M.-Gladbadj. 

reisltſten verſenden koſtenlos.) 





Harz er Kanarienvögel, 


[2346] Trute ſche Hohlroller. 

Empfehle auch dieſes Jahr meine auf allen größeren 
Ausſtellungen prämirten Vögel im Preiſe von 10—36 A 
bei höchſt reeller Bedienung. Antwort nur gegen —* 
marke. O. G. Vodel, Leipzig. 


1884er trockene Ameifeneier. 





Ia. ſchneeweiß, BE: 1 Liter 90 4 
la. ſehr ſchöne Ware, 1 Liter. . — — 
la. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 Riter . “0 „ 
ſtets zu haben bei 
Gottlieb Wanek, Vogelbandlung, 
Prag 411—1. 


EEE 





Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Gefieclerken IDelt“, 


Ar. 49. Berlin, den 4. Begember 1884. XIH. Jahrgang. 














‚Die diesjährige Nachzucht von 55 Köpfen meines edlen Kanarienftanımes, nur @& 
in Hohltouven gehend, habe ich im Ganzen abzugeben. s 
Stettin, 30. November. ® 
[2348] Otto Brandner. e 


G. Bode, Leipzig, [2349 


Importeur fremdländifder Thiere, 


empfiehlt jehr ſchöne Amazonen a Stüd 25 und 30 46, gut. |prechende und zahm bis 100 6; Köntgelori, Flötenvögel, 
Wellenfittiche, eingeführte Par 10 4; Zebrafinfen, gelbbunte Mövcen Par 10 A; rothe Kardinäle, Bartmeijen 
Par 7 A; Schopfwahteln Par 18 44; indilhe Wachteln Par 10 4; Tamburin- und Bronzefledfentäubhen Par 12 46; 
eine Vögel in großer Auswahl, Iebende Ankunft jelbitredend. Preisliſte koſtenlos und poſtfrei. 


Die Samen-Großhandlung von [2350] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fih zum Bezug aller Futterartikel fiir Vögel beitens empfohlen. 
Preißverzeichnifle und Mufter foftenlos und poftfrei. ; 
General-Niederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel si Sem A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelitraße Nr. 29. 














Fernere Niederlagen faft in fammtlichen Städten Deutſchlands und bet 
Hın. J. D. Leupen & Zoon, Hang, 14a Dennen- | Hrn. Chr. Lassen, Kopenhagen, Hanſerplads 9. 
weg 14a. ' „ William Cross, Liverpool, 18 Earle Street, 
„ J. van den Eynde, Antwerpen, 8 pleine | „ Jaques Ditt, Paris, 36 rue du Temple. 
falcon 8. | 


2 1584er Anteifeneier 
empfiehlt BE. EDrefalt, Lübeck. 


Graupapageten (Sakos), gefunde große Vögel, eingewöhnt | „1 Kanarienvogel, Baftard von Stiglit, prachtvoll 
nur an Hanf und Wafler, & Std. 30 , fangen an zu | gefärbt, 15 M, 1 Eliter, zabm, 2 4, 3 Steinfänze & 
ſprechen; Surinams, zahm und fprechend, à Std. 42 46, | 2 50 43,1 Kirſchkerubeißer 2 94 ver. gegen Nach: 
blauſtirnige Amazonen, anfangend zu ſprechen, a Stck 25 bis | nahme [2354] L. Bersmann, Görlitz. 
n — nn * NM, 2 5 Gelb⸗ 

aubenkakadu Ac., ellenſittiche Par 10 46, Sperlings- 

en Eu ie ren a ng Dompfaffen, ri 
tothe Tigerfinken Par 4,50 6, Helenafaländen Par 5 4, | fehr fein mbgerichtet, 1 und 2 Lieder fingend und 
Heine Eliterchen Par 5 46, Silberfafänben Par 4, rothe | fingerzahm, De Ia 1 Lied fing.nde — auf 
Kardinäle Std. 10 M, amerikaniſche Spottdroſſeln, Tag- | der Drgel „gelernt“. Prompte, billige und ſchnelle Ber 
und Nachtſchläger, Std. 20 6, hochfeine Harzer Kanarien- | dtenung wird im Woraus zugefichert. Anfragen mit Kreie 
Hohl» und Klingelroller mit tiefer Knarre und Flöte marke erbeten. IE” Wiederverkäufer, weiche Poiten 
a Std. 10 6, Weibhen 1 46, 100 Std. gewöhnlibe | nehmen, entiprechend billiger. — 

Kanarienhähne à Std. 4 46, 1 Par Sperbertäubben 8.4, | [2355] N. Eugen Seyring, Dalherda b. Fulda. 
Goldfiſche, 3—14 em?lang, hochroth, eingemöhnt, 100 Ste. — 

















16 A Gewähr lebender Ankunft, gegen Nachnahme. Suche 1 feblerfr. Hohlroller in Tauſch 
dach: : gegen einen 
[2352] 6. Schlegel, Chemnis, Nifolaiftr. 7. hübſch. Käfig von vers. Draht, 46 cm br., 69 cm hoc) u. 
45 cm tief. L. Bader, 
[2356] Bartenftein i. Ditpr., Bahnhof. 





Meine auf allen Ausftellungen prämirten, vorzüglichen 
Harzer Kanartenhähne von 12—30 A, jowie alle ein- 


heimiſchen Ging. und Ziervögel, alle Sorten Vogelfutter, Pfannenſchmids Univerfalfutter [2357] 
Gierbrot, Ameijeneier, Mehlwürmer, & Pfd. 4,50 46 mit „Sarnelenfchrot“, 

Verpadung, empfiehlt zu den billiaften Preiien. Antwort | das befte Futter für MWeichfreffer, rein, ohne Zuſatz, verjendet 
gegen Freimarfe. Otto Jaenicke, 5 kg poftfrei für 7,50 Mark 

12353] Berlin O., Andreasfte. 45. Ed. Pfannenschmid, Emden (Ditfriesland). 
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Gustav Voss, ir: 


Büchterei und Handlung fremdländijcher 


[2358] Stubenvögel, 

hat vorräthig in tadelloien erprobten Zuchtparen Wellen: 
fittihe 12 46, Nymfenfittiche 15 6, Zebrafinfen 11 #6, 
Mövcen, gelbb., 10,50 46, braunb. 8,50 46, reinmeiß 20 6; 
ferner fer ichöne rothföpf. Infeparables 12 AM, Sperlings- 
papageien 11.4, Wleranderfittiche, junge und feine Schreier, 
24 M, Halbmondfittice 10 46, Aleranderfittihe 10 6, 
Halsbandfittiche, Männcen, 12 


Prachibolle Tigerfinfen & Par 4 « 
Schwarzköpfige Itonnen 2,50 46. Bandfinken, Silberfafäncden, 
Muskatfinken, Reisfinken, Aftrilde, Elſterchen, große und 
Tleine, a Par 5 se, Mozambique-Zeifige à Par 7 A. 

Alle Arten jprecdyende Papageien und anfangend 
zu fprechen zu billigen Preifen unter Garantie, und 
vieles Andre, 

Verſandt bet jeder Witterung. Garantie für lebende 
und gejunde Ankunft. Nichtzuſagendes wird fofort zurüc- 
genommen. Taufche gegen alle ausländiſchen Vögel. Händlern 
befannten Rabatt. 


Abzugeben babe ich verfchiedene Droſſeln (Wildfänge), 
noch einige Eulen und Ihurmfalken, um damit ganz zu 
räumen, & 1,50 «4, 1 Partie graue Hänflinge, im Dubend 
6.4, einzelne Männchen 1.6, 1 grünfüßiges Rohrhuhn 3 A, 
1 Sturmmöve 2 A, 1 Kibitz 2,50 46, 7 Stüd Zacbtäubinnen 
ande Stodenten (Anas boschas) Par 8 AM 

1 a diesjährig, röthlich grau, Pantherzeichnung, 
1 “ tein blau, ſeidenharig, 





1 er ö rein blau, feidenharig, vorn etwas weiß, 
mangl.or vierfarbig, prachtvolles Thier 
1 dal. r dreifarbig, 6 Dtonat. 


Sämmtliche Kagen find jehr zahm, übernehme feine 
Garantie für „vogelrein", 

1 glatthariger KRattenfänger, geftußt, gut dreifirt, 15 6, 
1 dgl. Hündin, ſehr Ianabarlc, klein, ſchwarz und meiß, 2 
liebſtes Damenhündcen, 10 A. [2359] 

Ed. ea, Emden Oſtfriesland). 


Nachtigalen 
kauft einzeln und parweiſe die Pr 
ornithologijche Geſellſchaft Zürich. 
Angebote gefl. — 
Vogelban 
liefert billigſt; ihuftriets Sreisliften Eoftenlog und poſtfrei. 
Nerfandtbauer (189 Stüd im Sat) 22—23 N 
[2361] Aug. Schütz, austhat Sa). 





[2360] 








Dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 
Die Hundezucht 
im Lichte 
der Darwin'ſchen Theorie, 


Als erfter Theil einer allgemeinen Thierzucht 


nebft einem Anhange über die Errichtung eines 
kynologiſchen Gartens 


von 
Guftan Lunze. 
Preis 2 50 4. 


Louis Gerjchel Berlagsbuchhandlung, 
Berlin, Wilhelmftraße Nr. 32. [23 














Taufe ein Par Goldftirnfittiche gegen einen Papagei, 
Kakadu oder einen zahmen Affen, eventuell mit Zuzahlung; 
ein Par Rofella im Prachtgefieder, 11/a Jahr in meinem 

Ben von der großen Gpielart. Preis 50 A 
Wilhelm Dolff, eing a am Rhein. 
ERTEILEN 
Dur alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die ſprechenden Papageien. 
Ein Sand: und Lehrbud 


von 
Dr. Starl Ruß. [2364] 
Preis neheftet 6 Mark, gebunden 7 Alark, 


Bilder aus der Wogelftube, | 


Schilderungen 


aus dem Leben fremdländifder und einheimifcer Stubenvögel 
von 


Dr. Sarl Muß. 
Preis neheftet 6 Mark, gebunden 7 Alark. 


Gegen Ginfendung des Betrags verfenden wir 
Beide portofrei durch die Poſt. 


Berlin, Louis Gerſchel, — 
Wilhelmſtraße Nr. 32, 
— 


Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der HSproffer 


oder 
die Aunachtigal (Sylvia philomela) 
mit bejondrer Berüdfihtigung feines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden für die Liebhaber und Pfleger 


von 
Dr. Josef Lazarus. 
Preis 146 50 4 


Der Dompfaff, 


auf Grund jähriger Erfahrung möglichft allfeitig 
geſchildert 


von 
F. Schlag. 
Preis 1M 


Die Iahrgänge 1374 -1880  einsar. 


[2366] 
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[2365] 





der 
Suduftrieblätter, 


Wochenſchrift für Fortichritt und Aufklärung 
in 
Gewerbe, Hauswirthſchaft und Gefundheitspflege, 


Beruufapaehen 


Dr. H. Hager & Dr. P. Jacobsen, 


bieten wir an, ſoweit der Vorrath reicht, Fompl. — 
zufammen für 63 Mark, Ladenpreis 84 Mark. 
Zu beziehen durch jede Buchhandlung. 
Louis Gerſchel, PVerlagsbubhandlung, 
Berlin SW., Wilhelmſtraße Nr. 32. 


Ein junger Kaufmann, großer Thierfreund, Tautiond» 
fähig, I baldigft Stellung in — größeren zool en 
lung. Gef. Offerten unter R. S. +# 49. poftl. Aue t. © 
erbeten. [2367] 














2 
FI 
IE 


— 


Beſtellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Poſtanſtalt. 
Preis viertelſährlich 3 Mark. 
Wöchentlich eine Nummer. 





SI Sy, 
Zeitſchrift für Wogel 
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Herausgegeben von 


Dr. Karl Ruß. 


Nedaktion: Berlin, Belleallianceftraße 81, II. 














liebhaber, Zichter un 


-Händler. 


Anzeigen werden die geſpaltene 
Betitzeile mit 25 Mfg. berechnet 
und Beitellungen in der Erpedition 
und Redaktion entgegengenonmen. 
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SA Eine Vogel -Elegie 


\ — 
Ir ONE ©) 


Alfred Brebm F. SHeinrihb Bodinus T. 


Halt ein Vöglein auf kahlem Geäjt 
Raſt von der Manverfchaft. 
Hatte Daheim vom traulichen Neft 
Jäh fid) emporgerafft — 
Bort über Schnee und Eife 
Führten's Durch Tag und Nacht 
Droben die luftigen Gleiſe; 
Trogte auf fährlicher Neife 
Der Stürme Macht. 


Don den Bergen im Thüringerland 
Nahm es den fernen Flug, 

Der herüber zum märkifhen Sand 
Sicher das Eilende trug! — 

Regſt jo rüftig die Schwingen... . 
Willſt Du verfrühten Gruß 

Schon vom Lenz uns bringen, 

Der Dir mit Düften und Klingen 

Solgt auf dem Buß?! 


‚Nicht von Lenzesjubel und Luft 
Mag heut tönen mein Lied, 

Trauer ſchwellt mir die bange Bruft, 
Denn unjer Schirmherr fchied; 

Daß uns nimmer foll jchlagen 
Väterlich warm dies Herz, 

Daß man zu Grab ihn getragen, 

Füllt mir die Seele mit Klagen — 

Dep heg' ich Schmerz!“ 


„Wir dann fcheuchen von Eurer Spur 
Der Vergeſſenheit Fluch, 

Die Ihr geforjchet in der Natur 
Ewig lebendigem Bud)! 





Bon Richard Shmidt-Eabanis. 





„Lebt, ach, nur Einer im weiten Reich, 
Der an Liebe ihm war — 

Mar an Treuen und Sorgen gleid) 
Für die gefiederte Schar! 

Ob aud) der MWinterfroft drohte, 
Bin doch Dahergereif't 

Dem als ein Trauerbote, 

Kündend, wie uns der Todte 

Ließ fo berwaiſſt!“ — — 


Alfo zwitſchert das Vöglein hell, 
Dem fich zu kurzer Ruh 

Einet ein anderer Sluggefell; 
Der aber wifpert ihm zu: 

„Sindeft, Du Wertgereifter, 
Hier wol jchlimmen Gewinn! 

Den Du fucheit, der Meifter — 

Er auch in’s Neich der Geifter 

Zog uns dahin!“ 


„Dem auf dem weiten MWelten-Rund 
Freund war jedes Gethier, 
Dem unfre Leiden und Breuden Fund, 
AL unſre Wünſche jchier ; 
Der mit raftlofem Streben 
Forſcht' nach des kleinſten Brauch, 
Der ſein thatbolles Leben 
Weihte der Schöpfung Weben — 
Er ließ uns auch!” 


Von den Alten die Jungen 


*), Dem „Deutjhen Montagsblatt* entlehnt. 





Und da ich weiter am einfamen Ort 
Den Beſchwingten gelaufcht, 
Haben manch’ ſchlichtes inniges Mort 
Still fie und heimlich getaufiht; 
Haben bald wol in ſtummer 
Trauer der Meiſter gedacht, 
Bald erwogen den Kummer, 
Wenn erft die Erde vom Schlummer 
Mieder erwacht: 


„Vie wird ſich härmen Frau Nachtigall, 
Wenn fie die Mähr erfährt; F 
ie wird Hagen der Lerche Schall, 
Wenn fie zurücke Fehrt! 
Drinnen im grünenden Malde, 
Drüben am Rande des Brunn, 
Droben auf luftiger Halde — 
Ach, wie fie alle jo balde 
Trauern mit uns! 


„Eud) aber, die Ihr ruhet da drunt, 
Hüllen wol Blüten dann ein; 

Eure Werke rühmt Menfchennund, 
Eure Namen ein Stein; 

Doch wenn der Marmor zerfallen, 
Melfend die Blüte ſank, 

Und in den Herzen bor allen 

Läſſet Die Zeit verhallen 

Sterblichen Dant;“ 


Lernen's mit freuem Gemüt) — 
Merdet nie ausgefungen, 
Eh’ nicht im Walde verflungen 
Das legte Lied!“ 
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Der gelbe Spötter oder Gartenlaubvogel. 
: (Schluß). 

Auch hier hat fich die Erfahrung der Kanarien- 
züchter wieder bewährt, daß der junge Vogel ſchon 
im Neft und bis zum Beginn des Gefangs feinen 
Lehrmeiſter Haben muß, um den richtigen, ihm eigen- 
thümlichen Gefang in fein Gehör aufnehmen zu 
fünnen. So erhielt ic) anfangs September v. 9. 
einen jungen, Förperlich noch nicht vollftändig ent- 
wicelten Schwarzkopf (Wildling), welcher wenige 
Wochen nad) feiner Gefangennahme den reinen Natur- 
gefang hören ließ und ſich bis jeßt als ein ſehr guter 
Sänger erweift. Cine Ausnahme fcheinen, wie auch 
Friderich ſagt, die Nachtigalen, wenigftens in den 
meiften Fällen, zu machen. Vor 8 Jahren brachte mir 
ein Vogelfreund ein Neft mit 5 jungen noch blinden 
Nachtigalen, welche ich auf dieſelbe Weife fütterte 
wie die Spötter. Es waren 3 Männchen und 
1 Weibchen. Ein Pärchen ließ ich fpäter fliegen, 
das fich im folgenden Jahr am nämlichen Ort wieder 
einfand. Gin Männchen, das ich einem Freunde 
verehrte, ließ allerdings manches an feinem Natur: 
gefang vermiſſen, während das zurücdbehaltne, ſehr 
kräftig entwidelte Männchen den reinen Naturgefang 
beibehielt und durch feinen herrlichen Fräftigen Schlag 
bis heute noch Jedermann erfreut. 

Die eben erwähnte Rückkehr des freigelaßnen 
Pärchens führt mich) nebenbei zur Frage der An- 
fiedlung. Friderich und Dr. Lazarus empfehlen zu 
diefem Zweck unter anderm auch das Verfahren, 
. junge Nachtigalen und Sproffer im Zimmer aufzu— 
ziehen, zu überwintern und im Mai des folgenden 
Jahrs in den betreffenden Gartenanlagen fliegen zu 


laſſen, vorausgefegt, daß diefe eine für die Daſeins- 


bedingungen des Vogels geeignete Dertlichfeit bilden, 
was wicht immer der Fall fein mag*). Die Urfache, 


*) Die Sejer wollen die Mittheilungen des Herrn Th. Köppen 
vergleichen, deſſen Erfahrungen in der Anfiedelung von Nactigalen die 
Srage nad) allen Seiten hin mit beften Erfolg geloft haben. DENE 


warum mein fchon im Sommer des erjten Jahrs 
freigelaßnes Pärchen fih im folgenden Jahr am 
alten Ort wieder einftellte, mag wol darin gelegen 
haben, daß es die Dertlichfeit in der Zeit bis 
zum Wegzug kennen gelernt und für geeignet ge- 
funden hat. 


Nun wieder zu meinen Spöttern. Im vorigen 
Herbft bezog ich das feinere Garnelenfutter durch 
Herren Märfer in Berlin, fowie das fehr feine In— 
jeftenfutter von Herrn Kaufmann Wöſch in Würz- 
burg nebſt deſſen fehr porös gebadnem Gierbrot, 
welches ſich zwifchen den Fingern zu Mehl zerreiben 
läßt, und machte meine Proben. Beide Futterarten, 
denen ich gemahlnen Weißwurm, Fleine ganze oder 
große gemahlene Ameifenpuppen nebft Elein zer- 
viebnem Hanfſamen beimifchte, hatten (mit Waffer 
angenegt) den günftigften Erfolg; ſelbſtverſtändlich 
wurde die rohe Fleischmenge als bejondre Zugabe 
beibehalten, von welcher die Vögelchen ſehr felten etwas 
übrig laſſen. Zerhadtes hartgejottnes Hühnerei lieben 
fie nicht; es ift ja weniger leicht verdaulid) als das 
Fleiſch. Gelbe Rüben taugen nicht für diefe zarten 
Vögel. Wenn man die betrübende Erfahrung ge- 
macht Hat, daß der Spötter feine erjte Maufer in 
der Gefangenfhaft felten überdauere, fo dürfte die 
jehr günftig verlaufne Maufer meines Wildlings, 
während welcher derjelbe feinen Geſang ununter- 
brochen fortjeßte, vorzugsmweile der bezeichneten kräf— 
‚ tigen und leicht verdaulichen Nahrung nebft großer 
‚ Neinlichfeit zuzuschreiben fein. Mehlwürmer find bei 
| diefer Fütterungsweife nicht mehr weſentlich noth- 

wendig; Doch tragen diejelben zur Munterfeit und 
‚ zum fleißigen Gefang entjchieden bei; deshalb verab- 
reihe ich den Vögeln täglid 4 Stüd, hin und 
| wieder auch mehr. Ueberhaupt erfordert die Mehl 
wurmfütterung Vorſicht. Manche Naturgefchichten 
der Sing- und Zimmervögel jagen, daß man unferen 
feinen Sängern das Jahr über höchftens 6 Stück 
täglich geben dürfe, zur Gefangszeit aber nur 4 Stüd, 








Die vierte Ausftellung der „Ornis“, Verein 
für Bogelkunde und -Liebhaberei in Berlin”), 
vom 5. bi8 9. Dezember 1834 in der Marfgrafenitr. 66. 


Mer die Gntwiclung der Liebhaberei für Stubenvögel, 
alfo Sing und Schmudvögel überhaupt, in der neuern 
Zeit aufmerkſam verfolgt hat, wird es zu ermeſſen wiffen, 
daß diejelbe ſich vorzugsweiſe nach einer Seite hin aus— 
gebreitet hat; wir ſuchen und finden unfere Hauptaufgaben 
jegt in der Züchtung, Grziehung, Beredelung 
des Stubenvogels. Von diefem Gefichtspunft aus hat ja 
eben die Liebhaberei für fremdländiiche Vögel, vor allem 
für Papageien, Prachtfinten, Webervögel, Widafinken u. a., 
neuerdings einen jo bedeutfamen, früher nicht geahnten 
Aufibwung gewonnen, und diejes Streben hat es uns er- 
möglicht, die großartigften und glänzendften Vogel-Aus- 
Stellungen in unjeren Tagen zu veranftalten. 

Ohne Anmafung dürfen wir behaupten, daß die Aus— 
ftellungen des Vereins „Ornis“ jederzeit als ein Spiegelbild 
des Verkehrs auf diefem Gebiet anzufehen find, denn die 








*) Mit dem Vorbehalt, demnächſt einen längern eingehenden Bericht über 
diefe großartige und glänzende Ausjtellung bringen, entnehmen wir vorläufig 
den „Führer“ das Vorwort, welches eine allgemeine Neberficht bietet. D.R. 


oroßen Händler haben immer darin gewetteifert, bei ung 
ihre reichften und jeltenften Schähe an gefiederter Ware zur 
Geltung zu bringen; aber noch mehr, unjre Ausftellung 
hat auch jedesmal, eben den Beftrebungen des Vereins 
„Denis“ entiprechend, gezeigt, in welcher fortichreitenden 
Entwidlung die Bogelpflege, Vogelabrihtung und 
Vogelzüchtung ftehen. f h 

Die „Drnis"-Ausftellungen hatten ſtets die vorzüglichiten 
ſprechenden Papageien in zahlreichen Arten auf. 
zuweilen, und nicht minder famen auf ihnen abfonderliche 
Seltenheiten immer zuerft zur Geltung, fo 3. B. der erfte 
ſprechende Wellenſittich. Während die gegenwärtige Aus- 
ftellung in diejer Hinficht wiederum vorzugsweife intereffante 
Vögel birgt, jo einen ſprechenden Königsfittic und 
einen ſprechenden Sendayafıttid, ift fie zugleich 
bejonderd reich an großen Zoftbaren ſprechenden Papageten 
dec verichiedenften Arten. i 

Sn melcher hochbedeutungsvollen Weile die Ver— 
edelung des Harzer Kanarienvogels fortichreitet, 
davon haben gerade die „Drnis"-Ausftelungen immer Beweis 
gegeben, denn es tft ja befannt, daß Snhaber der vorzüg- 
lichſten Stämme zu unjeren Mitgliedern gehören oder unfere 
Ausftellungen beſchicken; diesmal ift es in noch höherm 
Make als fonft der Fall. 
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alfo gerade das Gegentheil von dem gewöhnlichen 
Verfahren, da man meint, den Vogel während der 
Gefangzzeit befonders unterftügen zu müſſen. Als 
Urſache für folhe Behauptung wird angegeben, daß 
zu viel Mehlwürmer (ganz bejonders bei Sprofjern) 
den Vogel zu fehr zum Geſang anfpornen, und daß 
dadurch feine Kräfte zu früh verbraucht würden. 
Sit nach der Meinung des Herrn Dr. Karl Ruß die 
Geſangszeit des Vogels feine eigentliche Arbeitszeit, 
während welder er felten oder gar nie fett wird, 
fo muß nothwendig eine fünjtliche Steigerung feiner 
Kräfte eine gefährlihe Anſpornung herbeiführen *). 
Hat ja der Vogel in der freien Natur während 
feines Gefangs auch feine gewöhnliche Nahrung wie 
unmittelbar vor= oder nachher**). Vor ungefähr 
12 Jahren hatte ich ebenfalls den Verluſt einer ganz 
gefunden, aber reichlich mit Mehlwürmern gefütterten 
Nachtigal zu beklagen, welche 14 Tage nad) ihrem 
jehr fleißigen Schlage plötzlich von der Sitzſtange fiel 
und verendete: „Der Vogel hat fich zu Tode ge: 
jungen“, fagt der Volfsmund. 
M. Pfarrer F. W. 


Züchtungen und Erfahrungen. 

Mitgetbeilt von Baron Zenfo Sedlnitfy. 

Im Berfolg meiner Zufchriften, melde Sie in 
den rn. 26 und 33 der „Gefiederten Welt“ ver- 
öffentlicht haben, theile ih nunmehr das Gejammt- 
ergebniß der Züchtungen in meiner Vogelftube im 
Lauf des heurigen Jahrs mit. Ich glaube, daß ich 
mit den Erfolgen ziemlich zufrieden fein kann. 

Von Inſektenfreſſern nifteten nur die blauen 
Hüttenfänger, und zwar in zwei Bruten. Die 
erite begann am 31. Mai und brachte von 5 Eiern 
3 Sunge, welde am 16. Juli das Net verließen 


*) Aber er bedarf Erſatz der verbrauchten Kraft. DR. 

**) Dies ſtimmt nicht völlig, denn in der Gefangszeit find doch die 
nahrhafteften Sterbtbiere am reichlichjten vorhanden. D. R. 
— I — — ⸗ 





können. 


und ſehr gut gediehen. — Am 17. Juli begann 
bereits der zweite Neſtbau, abermals mit einem 
Gelege von 5 Eiern, welche aber nicht gediehen, da 
2 Eier nicht ausfamen, und die anderen drei ganz 
feine todte Jungen enthielten. — Damit fi) das 
alte Weibchen nicht erſchöpfe, habe ich nach diefer 
zweiten Brut das Niftkäftchen entfernt, fonft hätte der 
Togel noch ein drittes Mal Eier gelegt. 

Die Sonnenvögel find, obmwol ein richtiges 
Bar umd gegenfeitig jehr zärtlich, zu feinem Niften 
gefommen; vielleicht gejchieht es im nächſten Jahr. 

Ein par prächtige junge amerifanifche Spott- 
droſſeln erhielt ich heuer von E. Geupel aus Leipzig, 
allerdings Schon nach) der eigentlichen Niftzeit, doch 
hoffe ich), daß diejelben im nächiten Jahr wol auch 
zum Neftbau jchreiten werden. Sie befommen zu 


dieſem Zwed einen ſehr großen, eigens für fie an- 


gefertigten Käfig, in dem fie ich gewiß wohl fühlen 
Das Männden fingt troß Schnee und 
10 Grad Kälte fleißig fort. 

Bei den Körnerfreſſern haben ſich vor allen 
fleißig im Nejtbau die Safranfinfen gezeigt. Am 
27. Februar wurde das erſte Neſt errichtet, jedoch 
am 6. März mit 4 Giern verlajfen. Am 12. März 
wurde ein zweites Neft gebaut, aus welchem am 
3. April fünf Schlechte Eier entfernt wurden. Das 
dritte am 31. Mai gebaute Neſt wurde zeritört; am 
6. Juni bauten fie zum vierten Mal. Aus diefem 
Gelege famen 2 Junge aus, welche ſehr wohl gediehen 
und am 7. Juli das Neſt verliehen. Nach diefer 
vierten Brut wurden dieſen Vögelchen die Nift- 
gelegenheiten entzogen. 

Die Indigofinfen zeigten ſich auch als recht 
fleigige Niftvögel. Am 4. Juni begann die erfte 
Brut, welche aber nur zu zwei todten Jungen und 
einem ſchlechten Ei führte. Am 2. Juli bauten fie 
wieder und am 14. Juli wurden zwei fräftige Jungen 
erbrütet; ein drittes Junge fam jpäter aus. Die 
beiden erjteren Jungen find am 24. Juli ausgeflogen 








Dürfen wir in der That die Züchtung von Stuben- | 


vögeln als eine der Hauptaufgaben der Wogelliebhaberei 
in neuerer Zeit anjehen, fo fteht die Ausstellung des Ver— 
eins „Drnis“ jedesmal hoch obenan unter allen übrigen, 
denn feine andre, weder in Berlin, noch jonft irgendwo, fann 
ſich in diefer Hinfiht mit ihr meſſen. Wir haben regel- 
mäßig auf allen unjeren Ausftelungen gezüchtete Vögel in 
großer Kopf und Artenzahl vor und; die gegenwärtige Aus» 
ftellung zeigt wiederum viele jeltene Züchtungsergebniffe. 
Mir heben von folben hervor; gezüchtete Purpurgrafeln, 
Rofenfopffittide, grünbürzelige Sperlings- 
papageien, Kronfinfen, Safarinifinfen u. a. m. 


Wie immer, fo enthält unire Ausftellung auch diesmal 
infolge der Beſchickung durch Liebhaber, Züchter und die 
hervorragendften Händler einen großen Reichthum an fremd. 
ländiſchen Körnerfreffern, alfo Finkenvögeln im weiteften 
Sinne, und trotz der Ungunft der Sahreszeit find die 
felben nicht allein an Kopf- und Artenzahl, fondern auch 
an foftbaren Geltenheiten reich vertreten. Sn ihren Reihen 
ſehen wir zugleich die zahlreichiten Züchtungen. 


Die früher hier und da ausgeiprochne Befürchtung, daß 
die Stubenvogelzucht, bjl. die fo lebhaft erwachte Neigung 
für die fremdländifchen Vögel überhaupt, die Liebhaberei 


für die einheimischen Bögel verdrängen oder ihr doch bedeut⸗ 
famen Abbruch thun werde, hat fich keineswegs bewahrheitet, 
fondern int Gegentheil, jeitdem jene mehr und mehr Eine 
gang in den weitelten Kreifen gefunden, ift auch die Neigung 
für die einheimifchen Vögel, insbefondre für die beiten 
Sänger unter ihnen, noch weit Iebhafter als bisher erwacht, 
und ein reger Wetteifer macht ſich bet den Anhängern beider 
Richtungen in der Liebhaberet geltend. So bietet denn 
auch unſre diesmalige Ausftellung wiederum an einhet- 
miſchen Kerbthierfrefferen im Ganzen eine beachtenswerthe 
Sammlung, in welcher zugleich mehrere Geltenheiten vor- 
handen find. Da auch die einheimijchen Körnerfrefier, bzl. 
Finkenvögel, in allen Arten vertreten find, jo gewährt die 
Ausstellung eine Ueberſicht der Gefammtheit der einheimischen 
Stugvögel nahezu ohne Ausnahmen. i 

Vorzugsweiſe reich it ferner die diesjährige Ausftellung 
an Tauben und Hühnervögeln. Die allerliebiten 
Tamburin-Täubchen, welche bis jebt erſt faum in 
den Handel gelangt waren, find zahlreich vorhanden. 
Seltenbeiten, welche noch keine Ausftellung gezeigt, To 
Schlegel's blauföpfige Tauben, fehen wir vor ung 
und ebenjo auch verſchiedene gezüchtete Täubchen. An den 
niedlichen Leinen Wachteln bat die Ausitellung vier 
Arten aufzuweiſen, darunter ebenfalls gezüchtete. 
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und wohl auf. — Am 30. fohritten die Vögelchen 
zum dritten Nejtbau; aus dem Gelege von 3 Eiern 
famen 2 Junge um, nur das dritte flog am 21. Auguft 
fräftig und wohlbehalten aus. Hätte ich den Indigo— 
vögeln die Niftgelegenheit fodann nicht entzogen, fo 
würden diejelben gewiß noch ein viertes Mal ihr 
Neſt gebaut haben. 

Die Zebrafinfen machten ebenfalls vier Ge- 
lege, von denen beim erften (9. Juni) 4 Gier, beim 
legten (12. Dftober) 5 Eier aus den zerjtörten Neftern 
entnommen wurden. Dagegen flogen ſowol aus dem 
zweiten Gelege (30. Juli bis 29. AYuguft), wie aud) 
aus dem dritten (6. September bis 6. Dftober) 
jedes Mal je fünf wohlentwidelte Junge aus. 

Ein Tigerfinfen- Bar hat mir ebenfalls zwei 
Gelege gemacht, und zwar das erfte am 25. Juni, 
aus welchem nebjt zwei ſchlechten Eiern zwei prächtige 
lebende Jungen fih ergaben und am 4. September 
das Neft verließen. Das zweite Gelege (10. Septbr.) 
mit 4 Eiern ift verunglüdt, indem zwar alle 4 Jungen 
ausfamen, aber ſchon nad furzem eingingen. 


Auch ein Goldbrüfthen- Par hat geniftet 
und ın der Zeit vom 20. Auguft bis 23. September 
aus einem Gelege von 3 Eiern drei prächtige aller- 
liebjte junge Goldbrüftchen erzogen. 
erging es bei einem Schmetterlingsfinfen-PBar, 
welches dreimal Nefter baute, und zwar am 20. Auguft, 
2. Dftober und 2. November. Aus dem erften Neft 
wurden nah und nad fünf todte Junge entfernt, 
während bei der zweiten und dritten Brut nur je 
4 Stück Schlechte Eier zum Vorſchein famen. 

Solange friſche Ameifenpuppen zum Auffüttern 
der Bögelchen vorhanden waren, ging die Aufzucht 
vortrefflich; ſobald aber diefe aufhörten, konnten fie 
durch eingeweichte Ameifeneier, Cierbrot u. a. nicht 
mehr erjeßt werden, und dieſem Umftand gebe ich 
die Schuld daran, daß die zweite Brut der Tiger: 
Aſtrilde und die erjte Brut der Schmetterlings- 
Aftrilde einging. 








Minder gut | 





Bei dem goldbrüftigen Aftrild machte ich die 
Bemerkung, daß derfelbe zumeift gequellte Hirfe 
(rothe afrifanifche) zur Aufzucht feiner Jungen nahm, 
wie id) überhaupt fand, daß dieſe rothe afrifanifche 
Kolbenhirfe von ſämmtlichen Körnerfreffern, die ich 
habe, allen anderen Futtermitteln vorgezogen wurde. 

Garnicht geniftet haben, außer den ſchon Ein- 
gangs erwähnten Kerbthierfreilern, von den Körner- 
frefjern folgende Arten: Bapftfinfen, weiße Reis- 
finfen, gelbe Mövchen, Amaranten, graue Aftrilde, 
Graugirlige oder Grauedelfinfen und rothſchwänzige 
Aftrilde. Bei einigen weiß ich es allerdings nicht 
genau, ob fie richtige Zuchtpare find. 

Ich habe mir erlaubt, die heurigen Zucht: 
ergebnifje deshalb jeßt mitzutheilen, weil ich diefelben 
für diefes Jahr als abgeſchloſſen betrachte, indem 
meine Vögel den Winter über aus der Vogelftube 
ausgefangen, in ihre Winterwohnung, geräumige 
Käfige, gegeben worden, wo ihnen jede Gelegenheit 
zum Niften entzogen ift. 








Aus den Bereinen. 


Annaberg i. S. „Drnis", Verein für Sing— 
vögelzubt und - Schuß hältfeine (nächſte) LIT. Allgemeine 
Austellung vom 4. bi8 mit 7. Sanuar 1885 ab, mit 
Prämirung und Verlofung. "Programme und Anmeldehogen 
find von Herrn Ernſt Röbbecke zu beziehen. Der Borftand. 


Hamburg und Altona. Die fünfte Ausftellung des 
Drnithologifben Vereins, welche Kanarien>, 
einheimiſche und fremdländiihe Sing- und 
Schmuckvögel, Käfige, Geräthihaften u. a. m. 
umfaflen joll, findet vom 31. Sanuar bis 3. Februar 1885 
ftatt und zwar in folgenden Abtheilungen: I. Ungefaufte 
Harzer Kanarienvögel, II. Harzer Kanarien- 
vögel eigener Zudt, II. einheimiſche und 
frembländifhe Vögel, IV. Käfige, Geräth- 
Ibaften u. a. Die Anmeldung der auszuftellenden Gegen« 
ſtände muß bi8 zum 16. Sanuar beim Kaffenführer 
des Vereins, Herrn C. 9. F. Mingk, Düfternftrafe 18, 
erfolgen. Ginfendung zur I. und II. Abtheilung am 29. San., 
zur III. und IV. Abtheilung bis zum 30. San. Das Stand» 
geld, welches bei der Anmeldung zu entrichten, beträgt in 





Noch mancherlei intereffante feltene oder doch abjonder- 
liche Vögel find ausgeftelt; jo ein Par der fomijchen, bis 
dahin faum Iebend in den Handel gelangten Mausvögel, 
ein blauer japanefifber Fliegenſchnäpper, 
Brillenvögel, Zwergelfterhen, Kanarien-Wild- 
‚linge, Raubfhwalben, alle drei Buntſpechte, 
Keilihwanzjittih von Kuba, jmaragdgrüner, 
Pavua- und blauftirniger Keilfhwanzfittid, 
Prinz Lucian’3 Gdelfittih, alle drei Arten 
rojenbrüftige Alexanderſittiche, rothnadiger 
Edelſittich, weifföpfiger und Gulielmi's Lang- 
flügelyapaget, Zeylonpapageichen, mehrere feltene 
Kafadus und ZLoris u.a. m. 

In meit reichrer Zahl und Mannigfaltigfeit als alle 
früheren Ausftellungen zeigt die diegmalige, als Schmud, 
in den Vogelftuben gebaute Neſter frempländiicher Vögel, 
dazu kommen mancherlet hochintereffante ſog. Präparate, jo 
3. B. in Spiritus aufbemwahrte Neftiunge vom Kanarien- 
wildling, mitgebracht von den fanarifchen Inſeln, ferner 
ebeniolche nezüchtete Sungen vom Sonnenvogel, Kronfinf, 
Rebhuhn-Aftrild u. a. m. — Ungemein reiche Sammlungen 
ausgeitopfter Vögel, theils in jchönen Gruppen, theils 
in jeltenen und intereffanten Arten aus der Wogelftube, 
dürfen wir auch der Beachtung empfehlen. 


Es ift erflärlich, dak diesmal die Ausſtellung in der 
a Abtheilung: Hilfsmittel der Stubenvogel- 
pflege, -Abribtung und -Zuct, alſo allerlei Käfige, 
Fütterungsvorrichtungen, Niftkaften, Suttermittel u. a. m., 
ungleich reichhaltiger als ſonſt bejchickt ift, weil nämlich 
die hervorragendfte Leiftung auf diefem Gebiet zum erften- 
mal mit einer goldnen Medaille bedacht werden fol. 

Ueberblicken wir die Ausftellung nach allen Seiten hin, 
fo dürfen wir uns fagen, daß diefelbe in ihrem Snhalt, 
ſowol hinfihtlih ihrer Gefammtleiftung als auch der ein- 
zelnen abjonderlihen Glanzpunkte, hinter feiner ihrer VBor- 
gängerinnen zurüdbleibt. Won diefer Thatjache aus dürfen 
wir und wol einige Bemerkungen erlauben. Hier und da 
haben ſich in der legten Zeit Stimmen erhoben, welche 
mehr oder minder mit Gntjchiedenheit, oder zutreffender 
gejagt, mit edler Dreiftigfeit, die Behauptung aufftellen, 
die Liebhaberei und indbejondre die Vogelzüchtung jet be- 
deutjam im Rückgange begriffen. Während wir jolhe will- 
fürliben und durch nichts bewieſenen Ausiprüche ſchon von 
vornherein nicht gelten zu laflen brauchen, gibt uns die 
gegenwärtige Ausftelung auch wiederum in hocherfreuender 
Weile den Beweis, daß die Vogelliebhaberet nah allen 
ihren Seiten hin nah wie vor in lebendigfter Ent» 
wicklung fortſchreitet. Dr. K. R. 
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der I. Abthl. für jeden Vogel 50 4; in der II. Abthl. für 
jeden Vogel 30 8; in der II. Abthl. für einheimiiche 
Singvönel für jeden 30 +3, für Käfige mit einer Geſellſchaft 
einheimischer Singvögel, 1; dagegen wird für fremde 
ländiſche Vögel feine, für ausgeftellte Gegenftände in der 
IV. Abtheilung ein Standgeld von 50 3 für 1 Quadrat» 
meter erhoben. Ausfteller, welche nicht Mitglieder find, 
baben außer dem Standgeld noch 1e 6 zu entrichten. Die 
Prämirung findet am Freitag, den 30. San. ftatt. Die 
Prämien für die erften Preife beftehen aus filbernen 
Medaillen, für die zweiten aus bronzenen Medaillen, für 
die dritten aus Diplomen, ferner aus Chrenpretien, melde 
von Vereinsmitgliedern und Vogelfreunden geftiftet find. 
Die Ausftellung ift mit einer Verloſung verbunden; Loſe 
a 50 8 find gleichfalls bei Herrin C. 9. F. Mingk zu 
haben. Derjelbe verjendet auch die Programme nebſt An- 
meldebogen, aus deren erfteren alles Nähere zu erſehen iſt. 


Magdeburg, Der Kanarienzühbter-Berein 
hält feine dritte Ausſtellung von Kanartenvögeln, verbunden 
mit Prämirung in der Zeit vom 9. bis 11. Sanuar f. J. 
ab. Anmeldungen find bis zum 22. Dimbr. d J. an Herrn 
C. Richard zu Magdeburg, Albrectftrake Nr. 8, zu richten, 
von welchem auch das Programm nenft Anmeldebogen zu 
beziehen ift. An Standgeld muß für jeden Vogel 46 1,50, 
für jedes Duadratmeter zur Ausftelung von Hilfsmitteln 
u. drgl. x 1 eingejendet werden. Ginjendung bis zum 
6. Sanuar k. J. mittags an den Magdeburger Kanarien- 
züchter- Verein, 3. 9. de8 Herrn Hermann Weiſe zu 
Magdeburg, Böhmiſche Bierhalle, Spiegelbrüde Nr. 13, 
poſtfrei. Alles übrige ergibt das Programm. An Prämien 
werden vergeben: 1) für Vögel erite, zweite und dritte 
Preife, 2) für die übrigen Ausftelungsgegenftände 
Anerfennungsdiplome. Für Vögel beiteht der erjte Preis 
in 10 A& und einem Diplom, der zweite Preis in 5 46 und 
einem Diplom, der dritte Preis in einem Diplom. Mehr 
als ein Diplom für jede Klafie der Ausftellungsgegenftände 
werden ein und demjelben Ausfteller nicht verliehen. 


Bücer- und Schriftenfchau. 

Die Lefer jeien daran erinnert, daf die Verlagshandlung 
Louis Gerſchel unter anderen Weihnabts-Prämien 
auh die beiden Bücher „Die ſprechenden Papageien“ 
und „Bilder aus der Vogelſtube“ zum bedeutend er- 
mäßigten Preile zur Verfügung ftellt. Wer, ald Anhänger 
unferer jchönen Liebhaberei, gleichgefinnten Freunden Geſchenke 
machen will, von denen er vorausſetzen darf, daß fie will- 
kommen fein werden, macht ficberlich feinen Fehlgriff, wenn 
er die genannten Bücher wählt; insbefondre dürfte das mit 
den ſchönen Bildern von Robert Kretichmer ausgeftattete 
Bud „Bilder aus der Vogelftube” ein paſſendes Weihnachts- 
geſchenk für jede Dame jein, welche Freude an dem jchönen 
Gefieder hat. Wenn ich auch jelbftveritändlich meine eigenen 
Bücher nicht empfehlen darf, jo fann ich doch das Obige 
mit gutem Gewiffen ausiprecen. 














Die „Iſis“, Zeitfchrift für alle naturwiſſenſchaftlichen 
Kiebbabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerſchel), entbalt in Nr. 50: Boolonie: Weber den Fiſchbeſtand 
in Eleineren Wafferläufen. — Beitrag zur Ueberſicht der Tödtungsmittel 
für Schmetterlinge. — Botanik: Einheimüche und fremdlaͤndiſche 
Wajjerpflanzen (Sortjegung). — Aufruf inbetreff_ der 300- 


logijhen Station in Neapel. — Aus Haus, Hof, Beld 
und Wald. — Vereine und Ausftellungen: Halle; Magde— 
burg. — Anfragen und Auskunft. — Brieflide Mit- 
thbeilungen. — Jagd und Fiſcherei. — Manderlei. — 
Büder- und Schriftenfhau. — Taufhverfehr. — An- 
zeigen. 








„Blätter für Geflügelzucht”, Zentral - Drgan der 
deutſchen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutſcher 
und öfterreihiich-ungarifcher Geflügelaüdhter, des Ver— 
bands der Geflügelzüchterbereine im Königreich Sachſen 
und des erjten ofterreihifhen Geflügelzudhtvereins in 
Mien, redigirt von Bernhard Fleck, Verlag von E. EC. Mein- 
hold u. Söhne in Dresden, enthalten in Nr. 49: Klub deuticher 


und öfterreichifch - ungarischer Geflügelzüchter. — Dr. 9. Bodinus F. 
— Naͤchruf, — Die Klaffeneintheilung der Tauben auf den Aus- 
ftellungen betreffend. — Zur Prämirungsfrage. — Langjhan. — 
Aus der Praxis. — Brieftaubenjport. — Die Kryitallpalaft-Aus- 
ftellung. — Notiz für die Befucher der Klub-Generalverfammlung in 
Lehrte. — Vereinsangelegenheiten: Torgau. Hanau a. M. Zeib. 
— Krankheit. und Seftionsberichte. — Feuilleton: Allerlei Bekanntes 
aus der Lebensgejchichte des Huhns. (Bortiegung). — Inferate. 





Die „Vereinigten Prauendorfer Blätter” (All— 
emeine deutſche Gartenzeitung, DObftbaumfreund, 
Bürger- und Bauernzeitung), herausgegeben von der 
Praktiſchen Gartenbau-Geſellſchaft in Bone. redigirt 
von Willibald Fürſt in Srauendorf, Poſt VBilshofena. D., 
enthalten in Nr. 46: Neueftes aus der Garten- und Gärtnerwelt: 
Ribes alpinum pumilum aureum. Kapitel über Wohlriechendes. 
Das Sammeln der Steinobftferne. — Schmetterlinge. — Botaniker. 
Blaue Nofen. — Gartenbau: Weiße Roſen. — Land- und Haus- 
wirthichaft: Zur Aufzucht des Iungviehs. — Magazin des 
Nüslihen, Belehrenden und Unterhaltenden: Der jchiefe m in 
Terlan. Zur Vertilgung der Ratten. Preiſe für Champagner-Lieder. 
— Literarifches. — Anzeigen, 








Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Spedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhbandlung, 
Berlin, 32 Wilhelmitraße. 








Anzeigen 





Als Weihnachts- und Neujahrsgeſchenk empfehle: Einen 
Jako (Graupapagei), ausgezeichneter Sprecher, 125 46; 
eine Amazone, ſpricht und fingt, 50 46; Amazonen, einige 
Worte ſprechend, 23 46 Liebhabern theile Naheres brieflich 
mit. Sämmtlihe Papageien find eingewöhnt, zahm und 
ohne Fehler. H. Borsum, 
[2368] Bremerhaven, Deih 9. 


[2369] 2 Stare, jung aufge, 5 46, 1 Droſſel (Zivpe) 5 6, 
1 Gartenarasmüde 4, beid. qute Säng. verjend. geg. Nachn. 
Julius Koch, Arnitadt, Wachjenburgerftr. 463 h. 
Auch wird ein gutes Frettchen zu faufen gejubt. D.D. 


Leo, ſchwarzer Pudel, apportirt zu Waſſer u. Lande, 
trägt Korb, Stod, bringt Verlor. u. |. w., ift zu faufen bet 
[2370] H. L. Krüger, Parchim (Medlenb.) 


H 3 von 6 bis 50 46, Bauer, Geſangskaſten, 
Kanariendögel nie, Sutteftoße u m, lift 
3 3 tiglitze, Buchfinken, Berg- und Grün- 
Wildvögel, finfen, Ammern, Dompfaffen, Meer- 
zeifige, Zeifige, Lerchen, Amſeln, verjende billigft einzeln wie 
in gröhrer ; 
für 1000 Stüdf von 120 46 an, für 


Zahl. 
Goldfiſche 100 Stück von 14 46 Aquarien und 
andere Fiſche, Muſcheln, Tuffitein u. a. billigft bei 


Carl Lehl, Stralſund «a. d. Oſtſee, 
Boologifhe Handlung. 

Möven, Papageien, Pfauen, Tauben, Dachſe, Lapins, 
weiße Ratten, 1 Ride, 1Hirſchkuh, Hirſchgeweihe, 1 Kennthier 
geweih, Sapan- und Chinawaaren, Tejchins, Revolver und 
Piftolen. Anfragen ift Marke beizufügen. Sluftrationen ‚über 
Bauer ftehen gegen 1.4, Berzeichniffe über Aquarien, Fiſche, 
Amphibien und Vögel gegen 50 3 zu Dieniten. 12371] 














Meine in Wahrheit schön singenden 


anarienvöogel 


werd. i. ein. Verp. vers., b. d. ein Hungern, 
Dürsten, Erfrieren d. Vögel unmöglich ist. 
R. Waschke, St. Andreasberg, Harz. 
Es ist eine Wonne, d. schönen Gesang des 
Vogels zu hören, [2372] v. Mletzko, Lehrer. 
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Jap. Mövchen in richtigen zuchtfähigen Pärchen, gelbb. 
3 4, braunb. 6 4, erprobte Brutpare 9 b5l. 7 46 2 Zuchte 
one Zebrafinken à IM Auch tauſche gegen andere Groten. 
1237 4] Hauth, Potsdam, Weinmeifterftr. 63. 


Nachtigall, Rothkehlchen und Rotbihwänze, Grasmücken, 
Meilen, — u. Droſſeln, ſchl. Reitzugfinken, Schleier— 
eule, ſ. z. 19. Zaunk. Anfr. nur mit Rückantwort. 
[2384] — Dederky, Berlin 80., Skalitzerſtr. 131. 





Beite und billigſte Bezugsquelle ausgeſtopfter 


Vögel. Verzeichniß koſtenlos und poſtfrei. 
[2375] Fr. Hesse, Stendal, Schütenftr. 28. 


Alle Gattungen [2376] 


Vögel und vierfüßige Thiere 


werden höchſt fauber in gefälligen natürlihen Formen billigft 
ausgeftopft vom Se 
H. Aulich, Görlis, Breiteftr. 20. 


Für Sundefreunde! 


Zu verkaufen: 4 junge echte — engl. Möpſe, 
/ajähr., 1 weibl., 3 männl., und 3 alte echte raſſereine 
engl. Möpfe, fteingrau, 2 weibl, 1 männl, (Zudtthiere), 
ſehr wachſam, jowie 1 echte junge däniſche aasgenk irein. 
Ichwarz, halbjähr., Prachteremplar. 

Th. Brugier in Klingenberg a. Main (Bayern). 


Sprechende Papageien, 


graue und grüne, liefert zu billigen Preifen und unter 
eu eikaug Emil Claus, 
[2378] Hamburg, St. Pauli, Daviritr. 20. 


IE Vogelmwerfel a 
mit 6 Stüden, zur Abrichtung von Papageten, Koftenpreis 
24 4, iſt um 12 zu verfaufen. 
[2379] A. Eberle, Prag 692/II. 


Um damit zu räumen: nod einige Thurmfalfen und 
Sumpfeulen à 1450 3. — Eine kleine Partie Droffeln 
billig; Amſeln, junge Hähne 4 6, alte 5 AG 


1 Nonnengans (Anser leucopsis) 


1 Saatgans (Anser segetum) ...... 
1 Silbermöve 3 4, 2 Sturmmöpven 3 46, 1 großer Säger 
(Merganser) 5 6, 1 jehr zahme Dohle 5 46, weniger 


jahme à 1,0 4 Don weißen Katzen wieder ab⸗ 
zugeben: 1 Par junge, ſeidenharig, 3 Monat, 20 , 


1 hellgelber Pudel, echt, beinahe weiß, macht ver⸗ 
ſchiedene Kunftftücke, 9 Monat, 50 


Aufträge aut Weihnachtsgänſe diese vorige 
Nummer d. Gef. Welt), erbitte ich fuätelteng bis zum 15. De- 
zember. Ed. Pfannenschmid, 
[2380] Emden (Dftfriesland). 


abrif fümmtlicher Bogelbaner von verzinntem 
Draht, vom Heinften bis zum größten Hedfäfig, nab Dr. Ruf’ 
‚Handbucd für Bogelliebhaber* angefertigt. Preisverzeichnif 
gegen 50 4. Bitte ftets anzugeben, für welche Bogelart, 
- Bei Beftellung wird jener Petrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[2381] 

















für 20 48. 





Berlin, Weinmeifteritr. 14. 


DEE Hohlroller, Stamm Trute! ME 
lang und tief gehend, mit ſchönen Bogen, Rollen, Pfeifen und 
Flöten, verfaufe à Stück 15 und 12 Berfende nur 
Hähne, die gewiflenhaft abgehört; Weibchen & 2 H& Der: 
padung zum See Bet Anfr. erb. Freimarke. 
Ferd. Kleeberger, Buchhändler, 
[2382] Speyer a, Rh. 


Blaudroffel, Einfamer Spah und Steintothel verkauft 
billigft [2383] Zuckschwerdt, Fiume, Ungarn. 








Tauſchangebot. 

1 zahmen Pfauhahn, 2 Steinröthel, 3 2 Nymfen— 
ſittiche, 2 St. dreij. mexik. Axolotl, 1 2 Mopsbaſtard, 
hübſch, rehbraun, ſchwarze Maske, Ringelſchw u. a. Affen, 
1 zahmen Savaner Affen, 500 kg Gberefhen — vertauſcht 
gegen erotiihe Wönel, Kanarien u. |. w. die [2385] 

Bogelhbandlung Otto Schmogel in Znaim (Mähren). 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
Vogelfutter-Handl 
Harzer Kanarienvögel. 


Papageien, 
hochfein jprechende, graue und grüne, auch anfangend zu 
iprechen, ſtets am beiten zu beziehen bei 
P. A. Bey, Hamburg, Schladhteritr. 44 III. 


Kleine gelbhaubige Salontafadus fürs Stüd 20 46; 
nz Par 30 465 kalif. Schopfwachtel-Hähne à10 46; 
Mandarin » Enten Par 70 A; Königsfafanen Par 70 #7 
bietet an [2388] 

FE. Ziwsa, Troppau (Defterr.-Schlefien). 


3 53 echt Truteſche Nachzucht, mit 
Kanarienvögel, ſchönen, langgezogenen Hohl- und 
Klingelrollen, Knorren, Schockelrollen und tiefen Flöten, 
empfehle unter Garantie lebender Ankunft. Bei Anfragen 
Freimarke erbeten. 

[23839] €. Laube, Chemnit, Shillerplab 26, 
Kanarienvögel- und Zutterhandlung. 


Geſucht: 1 Ringelaftrilvhahn, 
Elſterchen, Weibchen, Diamant» und Pfaffenfint, Weibchen. 
Abzugeben gelbe Mövchen und Zebrafinken; „Die gefiederte 
Melt“ 1872—81 vollftändig. 





B. 
[2386] 














kleine und zweif. 





[2390] Dr. Franken, Baden-Baden, 
A. Rossow, Berlin, 
Mantenffelitraße Nr. 29, 
empfiehlt diesjähr. trodene deutſche Ameiſeneier, 


ſtaubfrei und von vortrefflicher Beſchaffenheit, do 
Preiſe von 1 Me fürs Liter. 


rang zum trocknen Füttern, durchaus haltbar 
und reinlib, für Schwarz: und Graudroffen, Stare und 
alle größeren Inſektenvögel à Liter 80 4. Präparirtes 
Futter für Rothkehlchen und alle kleineren Inſektenvögel & 
Liter 1 46, getr. Eigelb, Mehlwürmer, Ameijeneter, Weiß. 
wurm, Zwiebadmehl, Grbjenmehl, Gerjtenmehl und alle 
Zutterfämereien für jede Art Wögel liefern jedes Quantum 
[2392] Gebr. Jansen in M.-Gladbad), 

(Preisliſten verjenden Eoftenlos). 


Eugl. Möpſe. 
1 Hund, Jahr, 1 5— $ Sahr alt, Prachteremplare, 
habe en abzugeben. 12393] 
. F. Schröder, Parchim i./ Medibg. 


1854er trockene Ameifeneier. 











Ia. ſchneeweiß, BON REED 1 Liter 90 4 
Ila. fehr ſchöne Ware, 1 Liter. . .. 80, 
Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 iter . 0 „ 
ſtets zu haben beit 

Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[2394] Prag A11—I. 
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Den geſchätzten Vogelfreunden und Leſern dieſes Blattes erlauben wir uns wiederholt in Erinnerung 
zu bringen, daß das Geichäft des Heren H. Wucherpfennig jeit Anfang Oftober diejes Jahres an uns 
durd Kauf übergegangen und unter unjrer Firma als HM. Wucherpfennig’s Nachfolger weiter- 


geführt wird, s 
M. Gabriel & Comp. 
Großbandlung erotifcher Vögel und Tbiere 
Hamburg, St. Pauli, Wilhelminenitr. 32. 


Mir empfingen und empfehlen: [2395] 

500 Bar importirte Wellenfittiche & Par 12 46 

Eine feine Partie Senegalfinfen a Par 4, 5 und 6 A 

Zunge Graupapageien, bereit fingerzahm, nicht ſchreiend, an Hanf, Mais und Wafler gewöhnt, zu 15, 15 und 
20 . Amazonen, jchöne, 20—24 A. 

— Jakos, Amgzonen, Surinams, Doppelgelbköpfe werden unter Garantie zu billigſten Preiſen 
verjandt. 

Pennantfittiche in Pracht, Par 45 44 Sendapyafittiche, Par 35 

Diverfe Sittihe. 1 Par direft importirte Babia-Tauben 12 46 

1 jüdamerifanifches Bentelthier mit 8 lebenden Jungen, alle munter und gefund, 150 6 

1 Opofium mit 4 lebenden Jungen, gefund, 120 46 


1 ausgewwadhjener, bejonders ſchöner Königstiger, 3000 A. 
2 Shetlandponies, eingefahren, 700 A 
Karpathenmwölfe und braune Bären am Lager. 


Verſandt unter Garantie gefunder Ankunft. — Preisliften koſtenlos und poſtfrei. 


[2396] Chs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, 
180. St. George Street, Eaf, 











12397] 
3. Hi. Dieckmann, 
Zoologische Handlung. Hamburg, St. Pauli, Thalstr. SI, 


empfiehlt: 1 dunkelrothen Arara, gut befiedert, zahm, etw. ſprechd, 90 46, kleine gelbhaubige oder Salonkakadus, zahm, 
a 24 6, 1 Doppelgelbkopf, fingt 2 Lieder, Ipricht fehr viel, 200 46, 1 Amazone, fingt 4 Lieder, jpricht über 100 Wörter, 
360 6, 2 Amazonen, fingen 2 Lieder, ſprechen fehr viel und Schön, & 150 A, Amazonen, jehr gut ſprechd., etw. fingd., 
& 75 NM, Amazonen, mebreres fprebend, & 45 6, junge talentirte Amazonen & 20 6, Graupapageien, Satos, viel und 
deutlich ſprechd ſchön pfeifd., & 150 «4, Graupapageien, Safos, mehrere Wörter ſprechd, A 90 N, Graupapageien, 
Satos, zahm, etw. ſprechd, A 75 MM, Graupapageien, eingewöhnte Segelichiffiafos, & 36 M, 1,1 Lady Amberitfajanen, 
Bollblut in Pracht, 120 4, 1,5 Kupferfafanen in Pracht 60 A, 1,1 mongoliſche Ringfafanen in Pracht 40 6, 
151 Silberfafanen in Pracht 36 46, 1,2 graue indiſche Zwergenten 24 46, 1,2 goldhalfige Phönire, 83er, 30 46, geftorchte 
und getigerte Brünner Kröpfer & Par 12 M, — 4 Shetlandponieg à 450 A, 1 Par jteingraue Möpſe mit Ichwarzer 
Maske, 14 I. alt, 75 Ne, 1 weißen Spitz, Rüde, 2 3. alt, 30 6, 1 gelbe King. Gharles-Hündin, 8 Wch. alt, 30 Ab, — 
lebende Rebhühner à 3 6, — zahme weiße Mäufe & Par 1 4, Meerſchweinchen à 1 46, 1 meiße Ratte 3 4, 1 Par 
zahme Eichhörnchen, fret umherlaufend, mit Drahtvoliere 30 HM. — Gewähr für lebende Ankunft. 


— Emil Geupel, Leipzig, 


empfing direft von Auftralien: 500 Par MWellenfittihe à 10 6, 200 Par Zebrafinfen & I N, vprachtvolle zahme 
Amazonen 24 Mt, Jakos 15 AA Diele jprechende grüne und graue Papageien. 











Die Samen-Grofhandlung von [2399] 


Karl Capelle, Hannover, 


3 (Prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fih zum Bezug aller Yutterartifel für Vögel beitens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Muſter foftenlos und poltfrei. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel sei sem A. Rossow, 
Berlin, Manteuffelftraße Nr. 29. 


u 1SS4er Ameijeneier 
empfiehlt EH. Drefalt, Lübeck. 
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TE sSohltollee! BE 


Garantie für fehlerfreien Stamm, Stück 10 46 (Ta Std. 
15 A). [2401] P. Holzky, Köthen Anhalt). 


4 nur beſte reine Ware, & Liter mit Verp. 
Mehlwürmer, 6, — gegen Nachnahme 











[2402] A. Sehlhoff, Barmen, 
Mehlwürmer, reell gemeffen, liefert ſtets zum billigften 
Tagespreis Frl. Ottilie Breyer, 
[2403] Ben Neue Taſchenſtr. 28 IIL 
reine fchöne Futterwürmer, & Liter mit 
Mehlwürmer, Derp. 6 Ak, empfiehlt negen Nachn. 
[2404] W. Prümer, Elberfeld. 





Harzer Hohlroller, 
Stamm Trute, gebe die vorzüglichften Sänger für 25 #6, 
gute Mittelvögel für 15 A. das Stüd unter Gewähr des ger 
funden Gurten) ab. [2405] 
E. F. Schröder, Parchim 1./Meclbg. 


Harzer Kanarienvögel, 
[2406] Trute'ſche Hohltoller. 

Empfehle auch diejes Sahr meine auf allen größeren 
Ausftelungen prämirten Vögel im Preife von 10—36 A 
bet höchſt reeller Bedienung. Antwort nur gegen Frei— 
marfe, C. G. Vodel, Leipzig, 








liefert billigft ; Ink AH: Seeisliften Tfenos und poſtfrei. 
Verfanbtbauer (189 Stüd im Sat) 2 3 M 
124 07] Aug. Schütz, 6 (Hay). 


[2405] Neun! Wandaguarien, jbönfte Salonzierde, à 20 
und 25 46, empfiehlt ML. Siebeneck, Mannheim. 








Testudo pusilla & 3 * 50 3 bi8 5 A, Platidactylus 
mauretanicus à 3 46 50 „I bis 5 44, Hemidactylus 
verrueulatus & 3 #6 50 4, Gymnodactylus Kotsehyi 
a7 M, Drogen. curopaeus à 7 biß 8 46, Lacerta 
pratensis à 4 M 50 Js, Lacerta faraglionensis & 7 bis 8 46, 
Seps chaleides, groß, à 6 AM, Notopholis Fitzingeri à 5 6, 
Pelodytes punctatus à 14650 4 bis 2 46, Discoglossus 
pietus & 5 bis 7 46, Bombinator pachypus ä& 1 A, Geo- 
triton fuscus & 7 A — Goldfilbe 12 und 14 Ab; Bad 
oe gemischt, 1. Wahl 10 AM, 2. Wahl 6 46. für 10) Stüd. 
12409] M. Siebeneck, Mannheim. 


Ameifeneier L; ſandfrei, für’ Kilo A 3,40, 5 Kilo 
1 


Sommerrübfen 1., ſüß, 5 Kilo 6. 2,00, 1 Kilo 50 4, 
Weihe Hirfe, 5 Kilo 23,25, 1 Kilo 50 a 
empfiehlt in beft gereinigter Maare 
410] Carl Kämpf, Mainz. 


Kaufe zuchtfähige Wellenfittiche, Paradiswidafinfen und 











Ey Kanarien. H. F. Harder, 
[2411] Sekretär des Geflügelzuctvereind in Eutin. 
Mehlwürmer, 


rein und gut gemeſſen, mit freier Berpadung à Liter 6 A 
Univerjalfutter für injeftenfrefiende Pögel, ſowie alle anderen 
Arten DVogelfutter in beiter gereinigter Ware empfiehlt 
billigt [2412] Adolph Greiffenberg, Schweidnitz. 


[2413] 1,1 Goldfaſanen (84er) prachtv., zahm, 24 3; 
einige Alpenlerchen- Pine. (Alauda alpestris) à Stüd 6 7% 
fingende Nothhänflinge à Dusend 10 Ne; einen ganz 
jungen, prachtvoll befiederten, nie ſchreienden, talentvollen 
Salon-Kafadn für 24 6; 1 Mund. Drirmweber 7,50 A; 
1 Much. jap. Mövchen 3 2 1 Dußend Sartenftiglige 
12 4. hat abzugeben F. H. Baus, Danzig. 








S. Risius, Bremerhaven, 
empfiehlt: aut eingemöhnte Graupapageien (Safo8), an 
Hanf, etw, Mais u, Waffer gewöhnt, fingz., 35 46; dägl., 
ſeit Sebruar bier, anfgd. 3. ſprech. u. pfeifen, 45 N; fings. 
Blaufticn-Amazonen, gut befiedert, 25—30 A; fprebende 
v. 35-75 A; Loris v. d. blauen Bergen, lange an Samen 
gewöhnt, P. 45 MM; rn Aetombert Woch., fingz., 
15 A; El. Uler]., 10 46; import. Mellenfittiche 
P. 10 N; roth. Fra 13 A; graue mit rother Haube 
8 6; ſämmtliche Vögel gut eingewöhnt. Beftellungen zu 
Weihnachten werden ſchon jet angenommen. [2414] 


DES 1354er Ameifeneter 14 Mark für’s 10-Pfund- 
Bat poftfrei. BE Julius Müller junior, 
[2415] Spremberg. 


Ein ae Se reinweiß, ift billig zu verkaufen. 
[241 6] Richard Weller, Bernburg. 


4 Stüd kaukaſiſche Sproſſer, ſehr ſelten vorkommend, 
haben liebenswürdige Glockentouren, rufen ſehr deutlich: 
„Kulik“, „Philipp“, „Sudith*, „Papſt“, „Wojak“ und bis 
4 mal ſchwach und ſtark „David“. Tage und Nachtſchläger, 
ſowie polntjch - ungarifhe Sprofier 20 A, Stebenbürger 
Jtachtigalen 15 46, Ktelen - Kalanderlerhen 12 6, ganz 
blaue Amjel 20 46. rothrüdige Steindroffeln 15 46, 3 Lieder 
pfeifende Amfel 30 46, 3 Lieder pfeifender und fehr viel 
ſprechender Star 30 46, blaue Grasmüde 6 MH, Schwarz. 
blattel 4 A, grüngelbe Stiglit - Baftarde 10 A, Felde, 
MWald- und Haubenlerhen 4 16, japaneftiche Nachtigal 12 A, 
rothe und blaue Würger 6 6, ungartiche Davidzippen 3 46, 
KReiterfinfen 6 bis 15 4, ſowie alle Sorten Kernvögel 
liefre billigt an Händler. Diefe Vögel find alles aus- 
gehörte, fleißige Sänger. Gewähr für gute ſowie für lebende 
Ankunft, nehme dagegen Harzer und Papageien im Tauſch 
an. Edle Raffen Tauben habe auf Lager. 


[2417] Erſte Bogelhandlung 
von Franz Hlouschek, Prag, Böhmen. 


Natur: Niſtkä iſten 


für fremdländifche und einheimifce Vögel, 


nad) Dr. Auf „Handbuch für Vogellieb— 
haber“, eigner Fabrik. Auf den Ausftellungen 























3 mit böcften Prämien ausgezeichnet. [2418] 
F. Milcher, Berlin, Reichenbergerfir. 160. 
[LA 

!Meblwürmer!! 


anerkannt ſchöne große Ware, fürs Liter 6 96 mit Verpadung. 

Weiße, zuchtfähige Lachtauben & Par 4—5 A, empfiehlt 
S. Hörster, 

[2419] Wien VI, Brauergafle 5. 


Durch alle Buchhandlungen zu bestehen: 
Der Sproſſer 
oder 
die Aunadtigal (Sylvia philomela) 
mit befondrer Berüdfichtigung feines Gefangenlebens. 
Ein Leitfaden für die „Liebhaber und Pfleger 


Dr, Joset Lazarus. 
[2420] Preis 146 50 4 


of Sabre. 77, 78, 79, geh, bill. 3. verk., 
Gefied. Melt, a. eins. Adr. m. Marke u. M. N bef. 
d. Exped. d. DI. [2 = 














die — des —— wird in geneigke 
Erinnerung gebradt. 








— vois 8 Gerfgel 4 Berlagebuchhandlung (Suftav Gosmann) in Berlin.  Drud der Norbdeutjchen Buchdrunferei in Berlin, Wilhelmftraße 32. 





Zeitſch 
Beſtellungen durch jede Buch— 
handlung, ſowie jede Poſtanſtalt. 


Preis viertelſjährlich 3 Mark. 
Wöchentlich eine Nummer. 
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Anzeigen werden die geipaltene 
Betitzeile mit 25 Pfg. berechnet 
und Beftellungen in der Expedition 
und Redaktion entgegengenommen. 











Ar. 51. 


Berlin, den 18. Dezember 1884. 


XI. Fahrgang. 








die Erneuerung des Abonnements wird in geneigte 








Zum Vogelihuß: Sollen die Möven geſchützt werden ? 

Das Schwarzfehlchen. 

Aus meiner Weber-Vogelſtube. 

Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 

Briefliche — 
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Zum Bogelfchuß. 
Sollen die Möven geſchützt werden ? 


Die „Emdener Zeitung” bradte aus Borkum 
unter dem 4. September folgende Mittheilung: „Kürz— 
lich beſuchten wir”, ſchreibt ein Berichterftatter des 
„Hann. Cour.”, „die auf dem Dftrand in den nordöft- 
lichen Dünen von der Regierung gehaltene Vögel-An- 
fiedelung, in welcher die Möven, die dafelbft ihre Brut- 
ftätten haben, gefhüßt und gehegt werden. Zu unferm | 
Bedauern mußten wir wahrnehmen, daß der Boden 
der Anfiedelung mit einer großen Anzahl todter, meift 
junger Möven bededt war; jo haben wir auf einem 
Raum von wenigen Quadratmetern 15 Stück todte 
Möven gezählt. Da die Urfache diefer Erſcheinung 
in Witterungsverhältniffen nicht liegen Tann, fo ge- 
mwinnt es den Anfchein, daß fid — was Hin und 
wieder vorkommen foll — eine Epidemie unter diefen 
Vögeln verbreitet hat. Cs wäre mwünfchenswerth, 
wenn die Regierung der Sache ihre Aufmerkſamkeit 
zumwendete und etwa der zuftändige Kreisthierarzt 





die Urſache doch eine durchaus natürliche. 


mit Unterfuchung derfelben beauftragt würde. Ein 
bier als Badegaft mweilender Anatom von der Uni- 
verfität Leipzig beabfichtigt feinerjeits durch Unter- 
juhung todter Möven eine ſolche Ermittelung anzu— 


| ftellen“. 


Diefe Mittheilung ift wahrfcheinlich noch durch 
andere Zeitungen gegangen, und deshalb dürfte 
meine Ermwiderung auch für Sie und Ihre Lefer 
nicht ohne Intereſſe fein. Sie lautet folgender- 
maßen: 

Das Abjterben der jungen Silbermöven 
(Larus argentatus, ZL.) ift eine Erfcheinung, welche 
ſich alljährlih mehr oder weniger wiederholt. Der 
Vorgang deutet darauf hin, daß die Vermehrung 
der Silbermöven an unjrer Küfte bereits das richtige 


| Maß überfhritten hat, die Ernährung der Jungen 


— gewiſſe Vorgänge ſprechen mit — ungenügend 
it und der Tod dann eintritt, wenn die Jungen 
bereits flügge geworden find. 

Sp auffallend das Abfterben der beinahe völlig 
erwachlenen jungen Vögel nun aud erfcheint, fo ift 
Aehnliche 
Vorgänge im Thierleben haben wir täglich Gelegen— 
heit zu beobachten; wir wollen hier nur an die 
Mäuſe erinnern, ſie ſind bekannter als Silbermöven 
und mögen daher angeführt werden. Iſt ihre Ver— 
mehrung auf das Höchſte geſtiegen und der Menſch 
ohnmächtig zu ihrer Vernichtung, ſo ſchafft die Natur 
Wandel, indem ſie mit einem Schlage durch die 
Fäule (Venerie) der Plage ein Ende macht, ſie 
rächt ſich durch ſich ſelbſt und zerſtört, was ſie im 
Ueberfluß geſchaffen hat. Nähme man den Silber— 
möven wie früher die Eier ihres erſten Geleges, ſo 
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würde man fchwerli von den Alten verlaffene 
Sunge finden. Unfer großer Vogelfundiger Baron 
Ferd. von Drofte-Hülshof warnte ſchon vor 
20 Sahren vor dem Erlaß einer PBolizeivorfchrift 
zum unbedingten Schuß der Möven und anderer 
Ceevögel. Man frage doch einmal unfere Butt- 
fänger, was fie vor 20 Jahren heimbradten und 
was fie heute vom Watt holen? Pan frage unfere 
Hausfrauen, wie es um den Butt fteht? Sa, Butt 
it jeßt ein feltner Fiſch. Früher war derfelbe eine 
Volfsipeife, heute ift er nur noch ein Leckerbiſſen für 
die Reichen. 

Wir wollen diefer wichtigen Frage, da wir ein- 
mal bei dem Kapitel find, etwas näher treten. Die 
oftfriefiichen Inſeln, vorzugsweiſe die holländifche 
Inſel KRottum, werden von Millionen Möven jeder 
Art bewohnt. Kaum die Hälfte find Brutvögel, die 
größre Zahl Gäfte, wie 3. B. die Sturmmöven 
(Larus canus, /L.) u. a. m. 

Mer zur Brutzeit ſchon einmal auf Rottum 
gewejen ift, wird einen Begriff von der ungeheuren 
Anzahl Möven dort befommen haben; fie alle ernähren 
ſich von Fischen, Fiſchbrut u. drgl. Die holländifchen 
Watten find arm an entjprechender Nahrung, 
die gejammten Brutvögel find daher auf die oft- 
friefiihen Watten, Binnentiefen und Meere ans 
gewieſen. Während der Laichzeit bieten unfere Watten, 
der Dollart, die Ems u. a. die Tummelpläße von 
Taufenden von Möven, die von ihren Vorrechten 
den ausgedehntejten Gebrauch machen und dafür 
forgen, daß unfere Buttfänger und fonftigen Fifcher 
mit jedem Jahr weniger zu thun haben. Tröften 
ſich die Fischer auch damit: je weniger Fiſch, je 
mehr Geld, jo iſt das für uns doch ein jchlechter 
Troft. Will man zur Hebung unfrer Watt: und 
Binnenfifcherei ernftlic) etwas thun, fo verfuche man 
zunächit dahin zu wirten, daß die Jagd auf See: 
vögel auf den Infeln und dem Feftland wieder 
freigegeben werde. Der Vogelwelt würde ein 
durchaus genügender Schuß gegeben fein, wenn die 
Schonzeit vom 15. April bis Ende Juli und die 
Gierausnahme bis zum 1. Juni geftattet wäre. 
Verſchließt man fi) noch länger einer Abänderung 
der beſtehenden Polizeivorſchrift — von der Baron 
v. Drofte jagt: „als die königliche Landdroſtei diefe 
Verordnung erließ, hatte fie ficherlich feine Einficht 
in das Vogelleben an unfrer Küſte“ — fo dürften 
die Folgen mit jedem Jahr verhängnißvoller werden. 

E. Pfannenſchmid. 


Das Schwarzkehldyen (Pratineola rubicola*). 
Don 9. Schacht. 

Um das fchönfte und buntfarbigfte Mitglied 
unſrer Schmäßergruppe, das Schwarzfehlden oder 
den Strauchſchmätzer, Tennen zu lernen, dürfen wir 
uns die Anftrengung eines Ausflugs ins Gebirge 








*) Aus der „Monatsichrift ded Deutjhen Vereins zum Schuß 
der Vogelwelt“ entnommen. 


nicht verdrießen lafjen. Freilich brauchen wir nicht 
hinaufzuflettern in den Bezirk des Krummholzes, 
wo die Ningamfel ihre Sommerheimat erwählt hat, 
oder wo der Waflerpieper und Flüvogel (Accentor 
alpinus) wohnen, denn ſchon in mäßiger Höhe, etwa 
500 — 1000 Fuß über dem Meeresfpiegel, da, wo 
das Kulturland aufhört, und niedres Fichtengeftrüpp, 
Haidefraut, Farren und kleinres Buſchwerk den Boden 
der dürren und magern Gelden überfchattet, hat der 
Vogel feinen Brutfig aufgefchlagen. Hier macht er 
fih auch dem Nichtfenner fofort bemerflih, indem 
er ſtets auf der Spitze eines Bufches oder Bäumchens 
fußt, fi von hier nad) Nahrung umſchaut oder fein 
Lied zum Beften gibt. 

Das alte Männchen im Hochzeitsfleide ift mit 
lebhaften Farben geſchmückt. Das tiefe Schwarz des 
Kopfs und der Kehle, das Braunſchwarz des Ober- 
förpers, das Noftroth der Bruft, das helle Weiß der 
Halsjeiten, des Flügelichilds und Unterleibs gereichen 
ihm zur ſchönſten Zierde. Im Herbftkleid werden die 
dunklen Federpartien duch roftfarbige Kanten ver- 
det. Das Weibchen hat mehr eine braungraue 
Färbung und erfcheint aus einiger Entfernung wie 
das Weibchen des Hausrothſchwanzes. Die Jungen 
find faſt am ganzen Körper mit gelben und gelblich- 
grauen Fleden überfäet. 

Das Schwarzfehldhen ift ein Zugvogel, der oft 
Ihon zu Anfang des Aprils, wenn die Sonne den 
Schnee an den öden Berggeländen weggeledt hat, in 
der Heimat anlangt, aber manchmal feine vorzeitige 
Ankunft mit dem Tode bezahlen muß. Ein plöglic) 
hereinbrechender Nachwinter, welcher nur wenige Tage 
anhält, gereicht ihm unfehlbar zum Verderben. 
Traurig, mit herabhängenden Flügeln und gejträubten 
Gefieder fliegt dann der fonft jo muntre Sommergaft 
an den offenen Bergmwallern auf und ab und jucht 
irgend ein Kerbthier zu erhafhen. Die Abreife im 
Herbjt findet gewöhnlich familienmeife ftatt, und die 
Manderer madhen oft in den Gärten der Gebirgs- 
dörfer oder auf bebufchten Dreifchen ftundenlang Raft. 
Einmal erſchien fogar noch im November ein einzelnes 
Männden in der Nähe meines Haufes und ftellte im 
Glanz der bleihen Morgenfonne feine Jagden von 
der Gartenhede aus an. 

Das Schwarzfehlden ift im ganzen ein harm— 
lofer Vogel, der jedoch feine Sicherheit nie leichtfinnig 
aufs Spiel fest. Sobald man feinen Brutbezirf 
betritt, fommt das Weibchen fofort herbei und warnt 
mit einem hohen fid, fid, fid oder fid, Ber. Nähert 
man fi) dem Neft, jo fommt es wol auf 10 Schritt 
herbei und ruft fläglih von einem Buſch herab ein 
jammerndes fid, fid, fid. Das Männchen ift meifteng 
viel zurüdhaltender und bleibt ftets in 40—50 Schritt 
Entfernung vom Beobachter. Unfer Vogel zeigt fich 
den ganzen Tag hindurch frei auf den Buſch- und 
Baumfpigen. Von hier aus fteigt er in die Luft 
und jagt den fliegenden Kerbthieren nad oder 
ftürzt fih von diefem Standpunft aus ins Gras und 
Haidefraut herab und ergreift am Boden feine Beute. 
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Manchmal rüttelt er mit haftig zitternden Flügel- 
Ihlägen einige Augenblide in Manneshöhe in der 
Luft, um ein im Graſe zappelndes Kerbthier zu 
erfpähen. Auf dem Gipfel junger Fichten fieht man 
ihn oft Mücken oder Fliegen im Sprunge von einem 
Zweige zum andern erhafhen. Der furze Schwanz 
ift in beftändiger Bewegung. Meiſt wippt er den- 
jelben langfam nad) unten, ijt aber irgend etwas in 
der Nähe, was feine Aufmerkfjamfeit erregt, jo breitet 
er die Schwanzfedern fächerfürmig auseinander und 
fhlägt fie jchnel auf und ab. Sein Flug iſt 
ſchwirrend, fledermausartig. Er fliegt nie hoch durch 
die Luft, fondern immer niedrig zwilchen den Büjchen 
dahin. Mit anderen Vögeln jeines Gebiets lebt er 
friedlich und verträglid, da Raufen und Jagen eben 
nicht in feiner Eigenthümlichkeit liegt. Ich ſah ihn 
ſchon in Gefellfehaft dreier Baumpieper friedlich auf 
der Krone eines Fichtenbäumchens figen. Nur einmal, 
als eine neugierige Dorngrasmüde in unmittelbarer 
Nähe des Nefts erſchien, trieb das auf der Wacht 
ftehende Weibchen die Vorwitzige hinweg. 

Aeußerſt erregt ift das Männchen zur Zeit der 
Liebe. Um die Gunft des Weibchens zu erringen, 
ſchwirrt oder flattert es von einem Busch zum andern, 
fist hochaufgerichtet auf einem hervorragenden Zweig, 
zudt mit den Flügeln, jchlägt den Fächerſchwanz 
zierlih auf und ab und fingt eifrig fein Furzes, 
einfahes aber mohlflingendes Liedchen. Dasfelbe 
fteht in der Mitte zwifchen dem Gefang des Stein- 
ſchmätzers und dem des Wieſenſchmätzers, erinnert 
aber in Rhythmus und Klangfarbe mehr an den 
Gefang des erjtern. An heiteren warmen Frühlings- 
tagen fingt der Vogel recht fleißig, ſchweigt aber von 
der Mitte des Sommers an jchon wieder. 

Mit dem Neftbau beginnt der Vogel felten vor 
Ende Mai, wenn die in der Nähe mohnenden 
Miefenpieper bereits zur zweiten Brut fchreiten. An 
pafjenden Niftpläßen hat er nie Mangel, denn in 
dem hohen Haidefraut, in den mit Geftrüpp, Farrn 
und verfchiedenen Grasarten dicht überwucherten 
Boden finden fich überall laufhige und geſchützte 
Bläschen. Die Grundlage des Neſts befteht aus 
dürren, aber ziemlih ſtarken Neifern und Haide- 
ftengeln, die Wandung ift von Erd- und Sumpfmos 
nett und feſt gefilzt und das Innere mit Rehharen, 
Hafenwolle, Ziegenharen und einzelnen Federn aus- 
gelegt. Sehr gern benußt der Vogel auch, wenn ihm 
ähnlihe Stoffe nicht zugebot ftehen, die gelben 
Blütenftiele des Sumpfmofes zur innern Auspolfterung. 
Die 4—5 Eier find von ftumpfer Geftalt und haben 
eine bläulihe Grundfarbe, auf welcher fich hin und 
wieder verwafchene bläuliche Flede zeigen. Ein von 
mir noch kürzlich unterfuchtes Neft ftand mitten in 
einem Büſchel rothblühenden Haidefrauts und ge- 
währte mit den drei flüggen munter in die Welt 
ſchauenden Inſaſſen einen lieblihen Anblid. Der 
Unrat der Jungen wird von den Alten bis zum 
Verlafien des Nejts forgfältig fortgefhafft. Wenn 
die erſte Brut zugrunde geht, niftet der Vogel noch 








einmal im Jahr, und dann verzögert fich die lete 
Brut oft bis zum Ausgang des Auguft. 

Wenn aud der Feinde des Schwarztehlchens 
nur wenige find, der Menſch dafjelbe ſelten over nie 
bedroht, und nur die Bruten dann und wann durch 
kleinere Raub- und Nagethiere vernichtet werden, fo 
ift doch diefer allerliebite Vogel in fteter Abnahme 
begriffen, was immer als ein empfindlicher Verluft 
für unfre Ornis bezeichnet werden darf. 


Aus meiner Weber-Bogelftube. 


Böſe Verluſte, befonders an Weibchen, hat mir 
die diesjährige Herbitmaufer zugefügt. 

Sogar Legenoth, welche ich noch nie bei den 
Webern beobachtet hatte, brachte mir einen Todesfall 
unter meinen Sammtwebern. 


Meine Zuchterfolge in diefem Jahr find folgende. 
Erfolgreich nifteten: 

Dlivengrüner Weber, Tertor-Weber, Cabaniz’ 

Weber, flügelbindiger Weber, Ddottergelber 

Weber, Sammt-Weber, Oryr-Weber, Slammen- 

Weber, Napoleon-Weber, Nothtopf- Weber, 

Blutichnabel-Weber, Masken-Weber. 

Die Weisfledigen Widafinken hatten ein Junges 
in drei Bruten. 

Bruten, leider ohne eigentlihen Erfolg, d. h. 
ohne flügge Junge, hatte ich jehr viele, befonders 
aber nifteten die Trauerwidas wiederholt, ohne die 
Jungen groß zu ziehen. 

SIntereffanten Zuwachs erhielt meine Vogelſtube 
durch Abrahams und A. Jamrach in London. Von 
erfterm erhielt ich die Spielart der Dominifanerwida 
mit ganz weißer Unterfeite und ein felten fchönes 
Exemplar vom rothföpfigen Weber. Der Vogel 
ähnelt Heuglins blutföpfigem Weber, ift aber an 
der ganzen Unterfeite roſenroth gefärbt, wie befonders 
Ihöne Eremplare des Blutfchrabel-Webers. 

Von N. 9. Jamrach erhielt ih 8 Stüd 
indische Weber. Diejelben ähneln dem Bengalen- 
Weber am meijten, unterfcheiden fich jedoch ganz 
merklich von demfelben. Sie haben ein fuchsrothes 
Nadenband, eine fchneeweiße Kehle und braune Baden, 
und find kleiner als die gewöhnlichen indischen 
Weber; auch ift die gefammte Färbung eine viel 
hellere. Sie famen von Malaffa, aus Penang. 

Schuppenköpfchen, welche ich in 8 Köpfen an- 
faufte, gingen mir alle zu Grunde. 

Bon Gabriel in Hamburg wurden mir gejtern 
6 Riefenmweber (Ploceus grandis, Gr.) zugejandt; leider 
waren es Tertor:Weber, welche mir diefe Handlung 
ſchickte. Es ift überhaupt unfagbar, was unfere 
Händler einem manchmal als Weber und bejonders 
als feltene Weber zufenden! Frig Schrödter. 
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Aus Haus, Hof, Feld und Wald. 


Ein weißes Rothkelchen, das ih am 1. Dft. 1860 
auf meiner Feld- und Wald-Jagd auf der hochaelegnen Ebne, 
+ Stunde nordweitlihb von Meißen, gejhoffen habe, ift 
unter den mancherlei Seltenheiten, die ich in meiner 30 jährigen 
Sägerthätigkeit erhalten, wol die intereffantefte. Auf der 
Hühnerſuche bei einem tüchtigen benachbarten Säger gewahrte 
ih plötzlich in einer Sandgrube nach einem Kiefernmwalde 
bin einen großen weißen Schmetterling, der in einem halb» 
dürren Eichenbuſch am Rande der Grube ſeltſam umber- 
flog. Näher gefommen, erkannte ich, daß es ein weißer 
Vogel mit rother Kehle war. Sch zog mit dem Kräter 
den Schuß aus meiner Perkuffionsflinte, [ud wenig Pulver 
und anftatt Schrot feinen, auf der Hand auögeblainen 
gelben Sand, ſchlich mich dann an und ſchoß auf 20 Schritte 
das feltne Thierchen, das vielfach bewundert, gut ausgeftopft, 
Sabre im Glasſchrank meines lieben Sagdaenoifen 

Ob es heut noch vorhanden tft, weiß ich nicht. Es 
war reinweiß und hatte eine blutrothe Kehle. W. 


Ergebniſſe der Unterſuchung des Magen— 
inhalts verſchiedener Raubvögel. 














Vorgefundner 
Jahr Monat Vogelgattung Inhalt 
des Magens 
1880 Mai Kornweihe Eidechſe 
Weſpenbuſſard Grasreſte 
DBlaufuß- Falk Mausrefte 
i und verich. Hare 
- Suni See - Adler Fiſchreſte 
— Weſpenbuſſard Eidechſe 
Auguſt Kornweihe junge Haſen 
September drei gemeine Buſſarde Mäufe 
1881 Februar Zurmfalf Maus 
n März gemeiner Bufjard Käfer 
r September) Blaufuß - Falk Rebhuhn 
1884 April Buſſard Maus 
Mai Turmfalk Käfer 
Afpern. Heinr. Rudler, k. k. Hofiäger. 








(„Deutiche Zägerzeitung*). 


Briefliche Mittheilungen. 
. . . Die ſchwarzblauen Beren des wilden Weins 
(Ampelopsis hederacea), welche oft in außerordentlich 
großer Menge an DVeranden, Gartenhäuschen u. a. hängen, 
die man mit Vorliebe von diefer ſchnellwachſenden und bald 
fchattengebenden Kletterpflanze überziehen läßt, werden im 
Garten des Schreiberd diefer Zeilen in jedem Sahr von 
dem Grünfpecht (Picus viridis) gründlich abgeerntet. Nach— 
dem das Laub des wilden Weins abgefallen und dadurch 
die Beren recht deutlich ſichtbar geworden find, findet fich 
auch bald, befonders wenn einmal Schneefall und ftärfrer 
Froſt eingetreten ift, aus den unmeit gelegenen Waldungen 
dieſer jcböne, ziemlich aroße Vogel, der durch jein grünes 
Kleid und die rothe Färbung des Kopfs und Nackens fich 
ſehr bemerklich macht, in dem Garten ein; er fommt bis 
nahe an das Haus und verzehrt die dafelbft an dem vor- 
Ipringenden Vorbaudach hängenden Beren mit großer Be- 
gterde. Anderen Vögeln fcheinen diefe Beren jedoch, ſoviel 
ich beobachtet habe, nicht zu jchmeden. E.S%. 








Berlin, Auf der Ausftellung des Vereins „Ornis“ 
wurden die Preije in folgender Weile zuerkannt: Den Ehren» 
preis für fremdländiſche Vögel (für bejonders feltene 
gezüchtete Vögel) erhielt: Herr Baumeiſter 2. Harres— 
Darmftadt, — I. Preiſe für fremdländiſche Vögel 
(filberne Medaille); die Herren K. Hiriht-Berlin, Dr. Frenzel- 
Sreiberg, Dr. K. Frick-Burg, Dr. J. MWentko- Tätzö, 
2, Harreg-Darmitadt, G. Maerder- Berlin (Gefammtleiftung, 





insbeſondre Vogelftubenfate), G. Voß⸗Köln, Karl Sud- 
Berlin, 9. Kodelmann-Hamburg, &. Kerfad-Berlin, Frl. Chr. 
Hagenbed-Hamburg. — I. Preiſe für fremdländiſche 
Bögel (bronzene Medaille): Herren Ph. Keib, K. Piller- 
Berlin, R. Bauer-Stuttgart, 9. Pohl-Wien, E. Geupel- 
Leipzig, — IH. Preije für fremdländiſche Vögel 
(Diplom): S. Riftus-Bremerhaven, Ganfer-Köln, K. Wünn- 
Potsdam, Beecb- Schwerin, W. Loffhagen, C. Muftroph, 
9. Vehl, EA. Müller, Frau Werner-Berlin, M. Gabriel 
& &o.-Hamburg. — L Preiſe für einheimiſche 
Bögel (filberne Medaille); Herren D. Wilde, W. Loff- 
bagen, W, Lemm, Frau 3. Bortmann-Berlin. — II. Preije 
für einheimiſche Vögel (bronzene Medaille): Herren 
T. Weſſely, G, Wanek-Prag, Co. Pfannenſchmid Emden, 
K. Piller» Berlin. — IH. Preife für einheimiſche 
Vögel (Diplom): Herren E. Geupel- Leipzig, G. Wanek— 
Prag. — Ehrenpreis für Kanarten (goldene Medaille): 
Herr W. Mieth- Berlin. — I. Preife für Kanarien 
(filberne Medaille); Herren E. Hinze, Nadloff » Berlin. — 
H. Pretje für Kanarten (bronzene Medaille): Herren 
A. Hoffmann, G. Rudolph, J. Michow, 3. Groffe-Berlin. — 
II. Preije für Kanarien (Diplom): E. Roders— 
Budau, ©. DB. Hähnel, 3. Haafe-Berlin. — II. Pretje 
für holländiſche Kanarien: R. Bauer» Stuttgart, 
Donny-Sapin-Brüffel, B. Völkert-Landau. — I. Preife 
für Geräthſchaften (filberne Medaille); Louis Wahn, 
C. B. Hähnel, W. Stidemann- Berlin. — I. Preiſe 
für Geräthſchaften (bronzene Medaille): Herren 
. 2emm, J. Groſſe, F. Milcher, A. Hoffmann - Berlin, 
3. Kamftieß-Königsberg, H. Böder-Weplar. — IH. Preife 
tür Geräthſchaften (Diplom); Herren 3. Weſſely, 
G. Wanek, V. Pebold-Prag, Ed. Pfannenichmid »- Emden, 
K. Sapelle Hannover, G. Wegener-Berlin. — (Einen ein- 
gehenden Bericht laſſe ich demnächſt folgen. Dr. R.). 


Berlin, Selegentlih der dritten Ausstellung 
von Flug- und Ziertauben, welde in den Tagen 
vom 5. bis 8. d. M. im Kurzmann'ſchen Sal, Bergftraße 68, 
ftattgefunden bat, dürfte e8 wol angebracht jein, einen 
furzen Rückblick auf die derjelben vorangegangenen Aus- 
ftellungen zu thun. 

Der erſte Verein, welcher in neuerer Zeit in feinen 
Schlägen gezüchtete Flugtauben ausftellte, war der Verein 
„Columba“. Am 7. Dftober 1883 eröffnete derjelbe feine 
Räume in der Prinzenftraße für Gälte und Ehrengäfte, 
unter denen die Herren Dr. Bodinus, Dr. Karl Ruß und 
Hermann Köhne vorzugsweile zu nennen find. Es waren 
nur 80 Par Tauben gejandt, diefelben errangen aber das 
Lob aller Kenner, namentlih die hellen Blaubunten der 
Herren Sunder und Völcker, die Euligen und Kupfrigen 
des Herrn Graul, die rothen, weißichwingigen Weißſchwänze 
des Herrn Shraubed und die wiloblauen eliterbunten 
Galtzter des Herrn Kriſchker. Am 7. bis 10. Dezember 
deſſelben Sahrs folgten dann die Taubenzüchter und Lieb» 
baber im Norden Berlins. Diefelben ftellten 129 Par 
Tauben aus und hatten ebenfalls die Genugthuung von fo 
berühmten Kennern und Züchtern wie die Herren Ley und 
Loth ausgezeichnet zu werben. 

Der günftige Verlauf diefer zweiten Ausftellung gab 
Luft und Muth zur Bildung eines Vereins von Berliner 
Zaubenzüchtern und Liebhabern im Norden Berlins, der 
auch bald unter dem Namen „Fortuna“ ind Leben trat. 
Der junge Verein erwies fich ſofort als jehr lebenskräftig 
und entwidlungsfähte, und jo fonnte e8 denn nicht fehlen, 
daß er das Programm für feine zweite Ausftellung weiter 
faßte und die Taubenzühter in ganz Deutſchland, ſoweit fie 
der Flug. und Ziertauben-Liebhaberet huldigen, heranzog. 

Das Ergebniß war über alles Erwarten günitig. 
250 Par Tauben wurden angemeldet, von denen etwa 
230 Par eingingen. Der Vorſtand hatte jehr praktiſche, 
außerordentlich handliche Holzkäfige herftellen laſſen, welche 
einen vollen, ungeftörten Anbli der Tauben ermöglichten, 
und dann für diefelben eine Aufftellung ausgeſucht, die den 
Beſchauern eine gute und freie Bewegung ficherten. Die 
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ausgeftellten Tauben, zu Zweidritteln dem Verein, zu Gin» 
drittel etwa auswärtigen Liebhabern gehörig, waren durch» 
gängig recht ſchön, und die Preisrichter des Vereins zögerten 
nicht mit ihrer Anerkennung. Es wurden zehn erite und 
zweite Preife zuerkannt. Don DVereinsmitgliedern zeichneten 
ib aus die Herren: A. Lademann — fupfrige Mövcen ; 
Gloeck — Pefter Hocflieger; W. Saenide — ijabell- 
ſchwingige und eulige Weißſchwänze; Karl Köhler — blaue 
Herzfröpfer; F. Sühring — Siabellfarbige und Gulige; 
MW. Reinſch — Blaubunte; 2. Kümpel — perlfahle Römer, 
weiße Chinefen, ilabellfarbene Kröpfer, Altitimmige und 
Perrücentauben; Sulius Wrede — blaue Stiefen; Cugen 
Ley — Berliner Blaubunte; Dtto Reuter — Kothftreifige. 
Unter den Auswärtigen waren vertreten die Herren: U. ©. 
Elberd - Koppenbrügge mit heil und dunkel vielfarbigen 
Almonds; Auguft Linde» Helmftedt mit weißen, ſchwarz— 
Thwänzigen Pfautauben; W. Parementier-Bonn mit Schild. 
mövchen; Hermann Pautenhahn « Hartenftein i. ©. mit 
ſchwarzen und blaufhuppigen Schwalbentauben; Karl 
Schöpe- Magdeburg mit ſchwarzen Weißichwänzen und hell— 
Ichnäbligen eisblauen Elſtern; Edm. Heinen-W. Gladbach 
mit blauſchuppigen deutſchen Kröpfern und Schildmövchen; 
C. H. Zudwig-Hohenftein mit Gistauben und Dr. Bloebaum- 
Koblenz mit Blondinetten und chineſiſchen Mövchen. Tauben- 
futter, Käfige, Hilfsmittel für Geflügelzucht, ausgeftopfte 
Raubvögel, geihmadvoll angeordnet, ſchloſſen das günftige 
Bild ab, das allen Beſuchern lange in freundlicher Er— 
innerung bleiben und das, wie wir hoffen dürfen, der Vor- 
läufer zu einer großen allgemeinen Zaubenausftellung jein 
i Franz Matthes, 


wird, 

Kopenhagen. Am Mittwoch, den 29. Dftober murde 
eine außerordentlihe Generalverfammlung des „Vereins 
zur Beförderung der Geflügelzudt in Däne- 
mark“ abgehalten. Zum Vorſitzenden wurde einftimmig 
Herr Befiter C. von Ramjault gemählt, welcher die 
Wähl annahm. Der Verein hat ih die Aufgabe geftellt, 
im Sahr 1885 eine internattonalr Federvich- 
Ausftellung abzuhalten. Auf Erſuchen des Vereins hin 
hatte der Minifter des Innern vorgejchlagen, 4000 Kronen 
als Hilfe für das Zuftandefommen einer ſolchen Ausftellung 
zu bewillign. Durch Mitwirfung des Minifters des 
Aeußern hatte man Verbindungen mit ausländiſchen 
Staten angefnüpft: Deutfchland, Franfreih, Belgien, 
Holland, England, Nordamerika, Schweden und Norwegen. 
Die Sade fand eine Stüße bei verichtedenen gleichgefinnten 
Männern ; eine Verfammlung wurde am 11. Dftober ab» 
gehalten, die Angelegenheit eingehend verhandelt und ein 
Komité gebildet, welches die Intereſſen des Vereins inbin- 
fibt der bevorftehenden internationalen Federvieh-Aus— 
itellung ‚vertreten fol. Auf dieſer Tettern dürfen 
alle inländiichen Feberviehzüchter, ohne Rückſicht, ob fie 
Mitglieder des Vereins find oder nicht, ausftellen. Auf 
Vorſchlag des Kammerheren Bille werben folgende Herren 
ald Preisrihter gewählt: für Kl. I. A. Kochinchina-, 
Bramaputrar, Langſhans-⸗ Prinz - Albert, Plymouth-, 
Rocks⸗, nebit Holländer, Paduaner, Hamburger, Malayen, 
Nackthälſe und Bantam-Hühner: die Herren Sul. Völſchau 
in — 9. Holten von Bechtolsheim, Aalholm, 
C. Hanſen, Horiens und Morton Olſen, Hevring- 
bolm. Kl. I. B. Stalienifche, ſpaniſche, franzöſiſche, 
Dorkings, Ramelsloher und Landhühners die Herren 
Karl Petermann in Roftod, Wuirion in Paris, 
Förſter Niels in Lund, Befiter Karl Sörenſen 
in Nybogaard. Kl. I. und III. Puten oder Truten, Perl- 
hühner, Safanen, Pfauen, Enten und Gänfe: die Herren 
Harald Hanjen in Chriftianta, Pächter Möller in 
Sögaard, 3. Pederjen in (Bjergaard) Charlottenlund, 
Apotheker Göttſche in VBordingborg, 9. du Roi in 
Braunſchweig. Kl. IV. A. Elſtern, bejprenfelte, gelbliche 
Kalotten, weißliche und einfarbige Tümmlers die Herren 
Kriegsrath Hiorth in Kopenhagen, Schuhmacermeifter 
La uw, Grokhändler F. Wilian, Dberförfter Winge. 
KL. IV. B. Die fogenannten ausländiichen Tauben: die 


Herren Befiter von Ramfault, Rudolf Drttlep in 
Magdeburg, Jörgen Larjen in Kopenhagen. Kl. VI. 
Sing und Ziervögel: die Herren Dr. Karl Ruß in 
Berlin, Konful Drejer in Chikago, Rittmeiſter 
Sender in Kopenhagen, Apotheker Alfred Benzon 
in Kopenhagen. RI. VII. und VIII. Geräthe, Maichinen, 
wiſſenſchaftliche Hilfsmittel, Produfte und Futter⸗ 
ftoffe: die Herren Kandidat P. Mariager in Kopen- 
bogen, Apotheker ©. Grundtvig, Sarkjöbing, 
Kandidat P. Tauber, Kopenhagen, Eiſenbahnaſſiſtent 
Guſtav von Sydow, Stodholm, Tiſchlermeiſter L. A. 
Teigelfampff. — Kl. IX, Gier und Gierverpadung : 
die Herren Römler Svendjen in Newcaftle, Konjul 
Hoffgard in Manceiter, Großhändler Waidtlöff in 
Dpvenje, Großhändler D. Madſen in Kopenhagen. 
Nachdem aljo die Generalverfammlung die vom Vor— 
ftande vorgejchlagenen Preisrichter angenommen, follen an 
diefe Herren jchriftlihe Aufforderungen ergehen*). Der 
Borftand ſchlaͤgt ſodann vor, eine monatliche Abend- 
fitung abzuhalten und diefelbe, wenn möglich, mit 
Vorträgen zu verbinden. Hierdurch hofft man es zu 
bewirfen, daß viele Mitglieder die Verſammlungen be- 
ſuchen werden. Der Vorſchlag wird angenommen. — 
Das Mitglied Herr Weinhändler Peterjen macht einige 
Bemerkungen über die Hamburger Ausftellung und hebt 
bervor, daß die Kopenhagener Ausftelung wol aus Deutſch— 
land große Theilnahme erwarten dürfe. Schließlich be 
rührt er die Frage, ob Händler auch Prämien erhalten 
können. Hierüber entipinnt fi eine weitläufige Erörte— 
rung, welche das Ergebniß zeigt, daß die Theilnahme an 
der Prämirung jo viel wie möglich begrenzt werden muß, 
namentlich, ſei eine Zeitdauer feſtzuſetzen, in welcher die Aus— 
ftellungsthiere im Beftt der Ausiteller geweſen fein müflen. 
Repräſentanten für das Ausland find: für Deutichland: 
Rentier Karl Petermann— Roftod; für Frankreich: Direktor 
V. Wutrion — Paris, Bois de Boulogne; für Holland: 
Direktor J. van Daten — Haag; für Belgien: Redakteur 
Ed. de Wael — Brüflel; für England: Konjul Hoffgaard— 
Mankefter; für Norwegen: Bankkaſſirer Nielfen — 
Shriftiania; für Schweden: G. v. Sydow — Stodholm. 
(Aus „Honfegaarden“ überjebt von A. 9.). 


Köln. Sn den Tagen vom 1. bis 3. März k. S. hält 
der Verein für Geflügelsubt „Columbia“ jeine 
21. allgemeine Geflügelausftellumng ab. Der 
Verein wird auch diesmal alles aufbieten, die Ausftellung 
Verbunden mit der Aus- 


Kaflen- 
Monheim, Beifiger, letztere drei Herren 
für die Brieftaubenabtheilung. 


Dresden. Unterm 29. Dftober ift bier ein zweiter 
Kanartenzüchter-WVerein begründet worden, der den Namen 
„Kanaria“, Dresden, führt und deſſen Vorſtand aus 
folgenden Herren zuſammengeſetzt iſt: Kamillo Kußer, 
I. Vorſitzender; C. A. Noack, I. Vorfigender; Hermann 
Müller, Schriftführer; W. Gefellenjetter, Kaffen- 
führer; J. Faulring, Snventarverwalter und II. Beifiker. 


„Reerane. Der bielige „Geflügelzüchter-Berein” 
wählte in jeiner am 1. Dezember d. S. ftattgefundnen 
Generalverfammlung folgende Herren in den Vorſtand: 
Louis Teich, I DVorfigender; Soh. Kaufmann, 
U. Borfißender; Friedr. Bohnmwagner, I. Schrift— 
führer; Löuis Hoppert, II. Schriftführer; Ed. Klemm, 
Kaflenführer; Louis Köhler, Snventarvermalter. 


*) Dies ift bereitö gefchehen. DR. 
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Ausftelungen ftehen bevor in folgenden Bereinen: 


„Geflügelzüchter : Verein für Nothenbach und Wlbertöthal 
bei Glauchau‘ in Nlbertsthal, vom 4. bid 6. Sanuar 1885. Mit 
Prümirung und DVerlofung. 

‚Singvögel- und Geflügelzüchter » Verein zu Jöhſtadt“ in 
Leipzig, vom 4. bis 5. Januar 1885. Mit Prämirung und Verloſung. 

„Kanarienzüchter : Verein‘ zu Plauen i. B., vom 4. bis 
6. Januar 1885. Mit Prämirung und DVerlofung. Programme und An— 
meldebogen durch den Vorſitzenden, Herın Robert Wittber, Hammer. 
ftraße S3E., zu erhalten. 

„Kanarienzlichter-Berein‘ zu Klausthal a. S., von 17. bis 
19. Sanuar 1885. Mit Prämirung und BVerlofung. Programme und An« 
—— durch den Vorſitzenden, Herrn Kaufmann JW. Eckert, zu 
beziehen. 

„Geflügelzüchter: Berein‘ zu Strehla a. G., vom 24. bis 
26. Sanuar 1885. Mit Prämirung und Verlojung. Programme und An- 
meldebogen find durh Herrn Sekretär Mann zu beziehen. 

Verein für Geflügelzuht und Vogelſchütz „Kolumba“ in 
Zeitz, vom 7. bis 10. Februar 1885. 

„Geflügelzüchter-Berein‘‘ zu Koldig und Umgegend, vom 
21. bis 23. Februar 1885. Mit Prämtirung und Berlvjung. 

„Geflügelzüchter-Berein‘’ zu Hanau, vom 14. bid 16. März 1885. 
Mit Prämirung und Verlojung. 








Anfragen und Auskunft. 


, An alle Lefer. Wenn unter den nachfolgenden Fragen 
die eine oder andre Kay beantwortet ſein jollte, jo 
muß ich jehr bitten und hoffen, daß der birf. Frageſteller, 
angeſichts der Verſäumniß von drei Wochen in allen meinen 
Arbeiten dur die Thätigkeit für die großartige und 
—— „Ornis“Ausſtellung, mich freundlichſt entſchuldigen 
werde. 


Herrn H. Lenzner, Gräfl. von Redern'ſcher Dber- 
Inſpektor: Bevor ich Ihre Fragen beantworte, wollen Sie 
in meinem Wert „Das Huhn als Nutzgeflügel für die 
Haus und Landwirthſchaft“ nachlefen. Daffelbe ift für 
2 Se durch jede Buchhandlung zu beziehen. Nachdem Sie 
in demjelben über die obwaltenden Verhältniffe ſich unter- 
richtet haben, bin ich gern dazu bereit, Shnen nähere Rath- 
ſchläge auf diefem Gebiet zu ertheilen. 


Herrn W. Klamrodt: 1. Was follte denn das Pro- 
venzeröl dabei helfen, wenn Ihr Kanarienvogel verfehnupft 
war? Warm und troden halten wäre vielmehr noth- 
wendig gemejen. 2. Bet Rübjamen, nur zumeilen mit 
einer Zugabe von Spitfamen, Tann der Harzer Kanarien- 
vogel allein nicht beftehen; er muß vielmehr täglich ein 
wenig hartgekochtes Gi, Cierbrot oder Löffelbiskuit erhalten. 
Snfolgedefien, daß Sie ihm ſolche nothwendigen Beigaben 
nicht geipendet, wird er wahrfcheinlich bleichfüchtig geworden 
fein, woher die gelben Augenränder fich Ichreiben. Ver— 
pflegen Sie ihn nach meinem Bub „Der Kanarienvogel“, 
fo werden Sie ihn vielleicht noch am Leben erhalten fönner. 


Herrn J. Stapf: Die Unteriheidung der Geichlechter 
bei den Haustauben ift für den Nichtfenner keineswegs 
leicht. Als das einzige ganz ſichre Kennzeichen dürfte für 
ihn immer nur dad Liebesipiel des Täubers, das fog. 
Gurren, fein. Näheres finden Ste übrigens in meinem 
Bud „Die Brieftaube”, in welchem ein Abichnitt von der 
Taubenzucht im allgemeinen hanbelt. 


Herren Franz Wagemeyer: 1. Nah Shrer Be- 
ſchreibung ift der Papagei eine große gelbföpfige Amazone 
oder der jog. doppelte Gelbfopf. Die mehr oder minder 
auffallenden Abweichungen von den gegebenen Beſchreibungen 
liegen in Alters-, Geſchlechts- oder zufälligen Unterfchieden. 
2. Als der Vogel in den erften drei Tagen ftill und regungs- 
108 daſaß, fühlte er fich offenbar unwohl, und Sie fönnen 
froh fein, daß er wieder gefund geworden. 3. Es ift viel. 
fach der Fall, daß der eine Papagei nur gegen einen Mann, 
der andre gegen eine Frau zutraulich und Iiebenewürdig fich 
zeigt; leſen Sie darüber in meinem Buch „Die jprechenden 
Papageien“ nah. 4. Beifpiele von auffallendem, faft plöh- 
lihem Zahmwerden folcher Papageien hat man oft beobachtet. 


Herrn M. M. in Breslau: Sie irren darin, wenn 
Sie behaupten, daß in meinem Werk „Die fremdländifchen 
Stubenvögel* IV (‚Lehrbuh der Stubenvogelpflege, -Abr 
richtung und -»Zudt‘) über die Schädlichfeit des Tabaks— 





rauchs für die Vögel nichts gejagt jet; auf diefelbe ift viel- 
mehr an mehreren Stellen hingewieſen. Wenn nun aber 
aus dem Nabbarzimmer der Dualm, welchen die beiden flott 
rauchenden Studenten verurjachen, bei Shnen eindringt, jo 
laßt ſich zur Abmehr leider nicht viel thun. Manche Vögel 
gewöhnen fib an den Tabaksrauch recht gut, andere 
wiederum, jo namentlih die zarten Harzer SKanarien 
und die hervorragendften einheimiihen Sänger, bie 
Nachtigal und ihre nächſten Verwandten, fönnen ihn nicht 
ertragen. Die gebräuchlichen Mittel zur Luftverbefferung 
nüßen dabei nichts, denn fie vernichten den Tabaksrauch 
nicht, fondern hüllen ihn nur ein; das einzige, wirklich 
zwedentfprechende Hilfsmittel ift Lüftung, melde Sie an« 
wenden müffen, ſoweit diejelbe, ohne den Vögeln zu ſchaden, 
irgend möglich ift. Deden Ste aljo die Vögel während 
des Deffnens der Fenfter ſorgſam zu. 

Herrn Gerichtöaffeffor M. Sacob8: 1. Der rothe 
Kardinal war offenbar an Erſchöpfung geftorben; ob dies 
infolge einer Vernachläffigung bet der Verſendung feitend 
des Händler8 verurfabt worden, oder ob es an etwas 
anderm gelegen, vermag ich ja leider nicht zu beurtheilen. 
2. Sie ſchreiben, daß Ste dem Kardinal Hirfefutter gegeben 
nebft einigen Mehlwürmern; Hirſe allein ift ja aber für 
feine Grnährung keineswegs ausreichend. Aus dem „Hand⸗ 
buch für Wogelliebhaber“ I, welches Ste ja Ben hätten 
Sie erjehen können, daß er vornehmlih Hanfjamen zum 
Futter bedarf. Db nun wirklih der Verkäufer die Schuld 
an dem Todesfall trägt, oder Sie, dadurch, daß Sie den 
Bogel nah der Ankunft nicht fogleih ſachgemäß verpflegt 
haben, vermag ich nicht zu_ beurtheilen. Un Unterleib- 
— wie Sie meinen, war der Vogel übrigens nicht 
erfrantt. 








Bücer- und Schriftenſchau. 
Nene Bücher über Geflügelsudht, Vogelkunde, 
-Qiebhaberei und Zucht. 
Vom Herausgeber. 


IV. 


Illuſtrirtes Muftertanben - Bud. Enthaltend 
das Gefammte der Taubenzucht. Heraud- 
gegeben von Guſtav Prütz. Mit etwa 60 
Prabt-Farbendrud-Blättern, direftnad 
der Natur aufgenommen von Chriftian 
Börfter, undvtielenDriginal-Zert-IlIuftra- 
tionen. Hamburg. 3. F. Richter. 1884. Sn 
Lieferungen zu 1 M. 20 Pr. 

Sm Gegenfab zu dem Inhalt mander anderen ein- 
ſchlägigen Bücher wirkt das prüfende Leſen des freilich erft 
in zehn Lieferungen vorliegenden Werks von Prütz er- 
frifhend und herzerfreuend. Da jehen wir einen Fachmann 
vor uns, welcher vom erften Sat bis zum letzten den Stoff 
durchaus beherrſcht. Cr gibt jede Belehrung in Enapper, 
doch vor allem klarer, ſachlicher und völlig erichöpfender 
Darftellung. indem er und von den einleitenden Abjchnitten 
bis zur Beichreibung der einzelnen Arten ftets ficher führt, 
ſodaß wir weder über ſchwülſtige, phantafttiche Auffaflung 
noch über Unrichtigfeiten ftraucheln. 

Die einleitenden Kapitel: „Qaubenliebhaberei in alter 
und neuer Zeit", „Der Taubenihlag‘, „Vom Brüten“, 
„Die junge Brut“, „Ueber den Uriprung der Arten der 
Haustaube”, „Xerminologie der Haustauben“, find mit 
vielen guten Driginalholsihnitten, welche zur Veranſchau— 
lihung des Texts und zugleich zur Zierde dienen, aus— 
geftattet. Auch die dann folgenden Ginzelbeichreibungen 
der „Arten Haustaube“ bringen noch viele erläuternde 
Holzſchnitte; vornehmlich aber find fie von den Barben- 
tafeln begleitet, über welche ich einnehender ſprechen muß. 
Menn diefelben auch nah dem Mufter der englifchen 
„Ilustrated Book of Pigeons“ in der Auffaffung, Angabe 
der Dertlichkett, in der Farbenſchattirung u. a. ausgeführt 
find, fo fehen wir in ihnen doch entſchieden Originale vor 
ung; denn der Künftler hat jedes Bild nach einer be 
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ſchönſten prämirten Tauben, welche wir gegenwärtig in 
Deutihland in fo reicher Anzahl und kaum übertroffner 
Vollkommenheit haben, gemalt. Hler und da wirken auf 
den Farbendrucdblättern nach meinem Urtheil die zu bunten 

arben der Umgebung und insbeſondre die grell blaue 

Arbung der Luft nebſt phantaſtiſcher Wolfenmalerei 
ftörend, zumal auf den Tafeln, auf welchen die zarten 
Farben der Tauben nit ſcharf genug ausgeprägt worden, 
wie 5. B. auf dem Bilde „Nönnden"; im übrigen aber 
ſtehen diefe deutichen Bilder denn doch ſowol in der Tebend- 
vollen Vorführung als auch in der Technik hoch über denen 
des engliichen Werks. 

Zum Schluß jet e8 mir geftattet, der Beſprechung 
gerade dieſes Werks einige perjönlihe Bemerkungen anzu 
hängen. Wenige Sahre find es her, da wagte fih Prütz 
mit einem kleinen Leitfaden hervor, welchen er „Die 
Arten der Haustaube”* betitelt hatte. Derjelbe war 
mir gewidmet, und obmol ich ihn von vornherein als eine 
immerhin tüchtige Leiftung anerkannte und mit Nachdruck 
darauf Bingetzteien hatte, wurde er doch von den zünftigen 
Meiftern auf diefem Gebiet nur mit Achlelzuden und allen- 
falls mit geringſchätzendem Wohlmollen aufgenommen. Raſch 
aber erlebte das Büchelchen neue Auflagen, in jeder derjelben 
zeigte Prütz, daß er mit Eifer und Verſtändniß in feinem 
kleinen Fotſchungskreiſe thätig jet, und gegenwärtig fteht er 
als Autorität erften Rangs rüdhaltlos und allenthalben 
anerfannt da. Seine Meifterfböpfung bildet das vorlie- 
gende Werk, und daffelbe hat eine um jo größre Bedeutung, 
da e8 den fehnlichften Wunſch aller deutichen Taubenzüchter, 
den nämlich, nach engliihem Worbild, oder richtiger gejagt 
in gleicher Weiſe wie die Engländer, ein Merkbuch aller 
Taubenraffen in deutiher Sprache und mit deutihen Bil- 
dern zu haben, jetzt endlich und in einer Weiſe erfüllt, 
welche daflelbe bedeutend höher ftellt als das engliiche Werk, 
und zwar mehr noch als hinfichtlich der Abbildungen in- 
betreff des Texts. 








Briefwechfel. 

Herrn Dr. &. in B.: 1. Ihre Mittheilungen babe 
ich mit Dank empfangen und merde diejelben demnächſt hier 
veröffentlichen, freilich mit dem Bedauern darüber, daß Gie 
Shren Namen forilaffeen wollen. 2. Der zahme und 
ſprechende, orangehäubige Kakadu ift ja ſehr werthvoll, und 
vielleicht Fönnen Sie ihn von dem unangenehmen Geſchrei 
abbringen, wenn Ste die Rathichläge befolgen, welche ic) 
in meinem Buch „Die Iprechenden Papageien“ gegeben habe. 


„Blätter für Geflügelzucht”, Zentral- Organ der 
deutjhen Geflügelzüchtervereine, des Klub deutſcher 
und öfterreihifh-ungarifcher Geflügelzühter, des Ver- 
bands der Geflügelzudtervereine im Königreid Sachſen 
und des erjten öſterreichiſchen Geflügelauchtvereins in 
Wien, redigirt von Bernhard Sled, Verlag von C. C. Mein- 
hold u. Söhne in Dresden, enthalten in Nr. 50: Klub deuticher 
und öfterreihijch-ungarifcher — üchter. — Notiz für die Beſucher 
der Klub-Beneralverfammlung in kehrte. — An die P. T. Geflügel- 
freunde des In- und Auslandes, — Die Klaffeneintheilung der 
Tauben auf den Ausftellungen betreffend. — Driginelle und 
vortheilhafte Aufzucht von Hühnerkücken und jungen Entchen. — Die 
Kryſtallpalaſt. Ausſtellung. — Ueber die Geflügelzucht in der Land- 
wirthichaft. — Oſtpreußiſcher Verein für Seine und Vogelzucht zu 
Königsberg i. Pr. (Bortfegung). — Bereinsangelegenheiten: 
Meerane. Münden. — Krankheits- und Seftionsberichte. — 
Literarifches. — Beuilleton: Allerlei Befanntes aus der Lebensgeichichte 
des Huhns. (Sortfegung). — Kleinere Mittheilungen. — Snferate. 


Die „Bereinigten Pranendorfer Blätter” (ALL- 
emeine deutſche Gartenzeitung, Obſthaumfreund, 
ürger- und Banernzeitung), herausgegeben von der 

Praktiſchen Gartenbau-Geſellſchaft in Bayern, redigirt 
von Willibald Fürſt in Srauendorf, Poſt Vilshofen a. D., 
enthalten in Nr. 47: Neueſtes aus der Garten- und Gärtnerwelt: 
Ausftellungen und Verfammlungen. Srauendorfer Graspapier. Objt- 
börfe. Cine fleichfreffende Prlanze. Der größte Obftgarten der 
Melt. Krab-Apfel-Heden. — Gartenbau: Die Königin der Nacht. 
Farfugium grande hort. — Obft- und Weinbau: Pomologiſche 
und Eifer Notizen und Korrejpondenzen: Ueber den Einfluß 
der Kälte auf den Wein. Schnitt und Behandlung der Edelreifer. — 











Land- und Hauswirthichaft: SHerbftpflanzung der Laub- und Navel- 
bölzer. Kraut auf litthauifhe Art. Zur Desinfektion dumpfiger 
Keller. Die Wirkung des Futters. Wechſelnde Schmadhaftigfeit der 
Gemüſe. Das Gipfen des Stallmifts. — Magazin des Nüslichen, 
Belehrenden und Unterhaltenden. — Anzeigen. 





Revaftion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Belleallianceftr. 81. 
Expedition: Louis Gerſchel, Verlagsbuhbandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmftraße. 


Die Großhandlung exotiſcher Vögel «. — 
J. O. Rohleder ir Gohlis⸗-Leipzig 


empfiehlt als Weihnachts- und andere Gelegenheits- 
geichenfe, in geſd, gut befied. Exempl. Preife in Marf: 
Aftrilde, Silberbedd, Band- und Tigerfinken, rothe Blut— 
fchnabelmeber & Par 4, Nonnen, jhwarzköpf., 3, drol. 
dreif. 6, Drangebädcen 6, Goldbrüſtchen 5, Amaranten 6, 
Kordonbleus 6, Zebrafinfen 11, Pfaffenv. 24, Reisf. 4%, drgl. 
meiß. 22, drgl. mg. gefleckt 16, Atlasf. i. Pracht 6, Safranf., 
Much., 6, Papftf,, Mnd., 7%, u. Sndigof., Mnc., 5, 
Paradiswitwen in Prabt 8 u. Dominikanerm., halb in 
Pracht, 6, Feuer- u. Napoleonsmweber i. Verfärb. 6 und 
Textorw. 18, De alalangen 7, X. Elſterchen 5, Mövchen, 
weiß, 15, gelbb. 10, braunb. 74, Schuppenköpfch., Mnc., 8, 
Kardinäle, roth, Mnc., 10, grau 7, Kernbeißer, rojenbrüft., 
Mnc.,18, Kappenammern, Minc., 8, Blaubroffeln, Mnd.,20, 
Bartmeifen 9, Hartlaubzeifige 7, Wellenpapageten, ein- 
geführte 10, hiergez. 10, Sperlingsp. 10, Snfevarables 11, 
Pflaumenkopffittihe 60, Pennantf. 50 u. Nymfenſ. 12, 
Schilffinken 12, Hüttenfänger 15, Gras- u. Halbmonv- 
papageten 12, Spottoroffeln, Mnd., 20, Schwalbenloris, 
Much., 50, Schmalbindenloris, Much., 60, Schmudloris, 
Much., 70, Gebirgsloris 55, Jakos (Segelichiffvögel), ein- 
gewöhnt, wofür 20 Tage Garantte übernehme, Std. 36, 
drgl. fait zahm, anfang. 3. ſprech, 45, Surinams Std. 36, 
Amazonen Std. 24—36, Amazonen und Surinams, 
— 60 — 300, Jakos, ſprechd. 75—300, je nad 
eiſtung, wofür garantirt wird, Doppelgelbköpfe Ste. 60, 
ſprechd 120, Kafadu, rothhaub., fprechd., 120, Roſakakadus 
Std. 18, hochfeine Harzer Kanarien, rein Trute’fher Stamm, 
Std. 25, 30 u. 36, gewöhnl. Kanarien 4—18, Holländer 
u. Pariſer Kanarien, inländ. Vögel, alle Vogelfutterarten 
u. Ütenfilien zu billigiten Preifen, ff. weiße Bolognef. Seiden- 
pudel, 10 Wch., Std. 15 u. 20. Streng reelle Be- 
dienung. [2422] 


abrit jämmtliher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom Eleinften bis zum größten Hedfäfig,nab Dr. Ru f}’ 
„Handbuch für Vogelliebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ſtets anzugeben, für welche Vogelart. 
Bei Beltellung wird jener Betrag vergütet. 
A. Stüdemann, 
[2423] Berlin, Weinmeiiteritr. 14. 


Beim Ankauf fremdländiſcher Vögel früher vielfach 
Bineingefallen, empfing ich in diefem Herbft von Herrn 


Emil Klaus n Samburg, 
St. Pauli, Davidfte. 20, 


zu ſehr billigem Preife unter Garantie 14 tägigen Gefund- 
bleibend einen äußerft zahmen und talentvollen Graupapagei, 
der mir jo ganz bejondere Freude macht, daß ich aus Dank⸗ 
gefühl obige Firma allen Liebhabern beſtens empfehle. 
[2424] Hammerich, Lehrer in Bornhöved. 


Mehlwirmer, 


tein und reell gemefjen, zum billigiten Tagespreis, befte 
trodne Ameifeneter, fürs Liter 1 4; beiten Bogelleim, 
fürs Pfund 3 46; Bogelorgeln, 6 Stüde nah Aufgabe 
ſpielend, 13,50 6, Verpackung fret, empfiehlt 

[2425] Theodor Franck, Barmen, 
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ME Dompfaifen BE 


verjende billig: vorzüglich abgerichtet, 1 und 2 Lieder fingend, 
dgl. fingerzahme Männchen und Weibchen, mit Naturgefang, 
ſowie einige rabenjchwarze Gremplare. Alles im Pracht: 
gefieder, gut geeignet zu MWeihnachtegeichenten, ſowie im 
Dugend für Händler. Antwort gegen Freimarke. 

Balth. Groesch, 
[2426] Dalherda a./RHön. 


Droſſelfutter zum trocknen Füttern, durchaus haltbar 
und reinlih, für Schwarz und Graudroffeln, Stare und 
alle größeren Inſektenvögel à Liter 80 3. Präparirtes 
Sutter für Rothkehlchen und alle Eleineren Inſektenvögel à 
Liter 1 4, getr. Eigelb, Mehlwürmer, Ameijeneier, Weih- 
wurm, Zwiebackmehl, Grbjenmehl, Gerftenmehl und alle 
Butterfämereien für jede Art Wögel Iiefern jedes Duantum 
[2427] Gebr. Jansen in M.-Gladbad). 

(Preisliften verjenden koſtenlos). 


Der Berjandt meiner jelbtgezüchteten Kanarienvögel, 
gute und fleißige Sänger, hat begonnen und verkaufe folche 
a Stüd zu 6 6, Verpadung 50 4. [2428] 

F. Hüsig, Lingen a./Em$. 
1,2—6 Bergfrähen, 1,3 ſchw. Stal., 1,2 gelb. Stat. 
zu AG 22—46, 28 und 15; 1 3jähr. Bernhardiner, Pracht- 
eremplar, ſowie 1 jahr. Bernhardiner verfäuflich zu 120 
und 40 6 Kaufe 2 Trute'ſche Kanarien und gel. Blutfink. 
[2429] F. Snoek, Altendorf (Rheinprovin;). 


1854er trockene Ameifeneier. 














Ia. ſchneeweiß, beftgereinigt, 1 Liter 90% 
ILa. fehr ſchöne Ware, 1 Liter. . . ...80, 
Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 Liter . zo, 
ftet8 zu haben bet 

Gottlieb Wanek, Vogelbandlung, 
[2430] Prag 411 . 





Zunge Harzer Kanarienhähne billig abzugeben. Näheres 
Weſel, voftlagernd sub R. S. 101. 2431] 


Sehr jchön befiederte Graupapageien (echte Segelfchiff- 
vögel), fett 6 Monaten hier, anfangend zu ſprechen und zu 
flöten, gibt ab €. Volkmann, 
[2432] Harburg a./E., Deichſtr. 1. 


[3 [ZA 
Harzer Kangrienvögel, 
[2433] Trute'ſche Hohlroller. 

Empfehle auch dieſes Sahr meine auf allen größeren 
Ausftelungen prämirten Vögel im Preife von 10—36 A 
bet höchſt reeller Bedienung. Antwort nur gegen Frei— 
marfe, ©. 6. Vodel, Leipzig. 











Bogelbauer { 
liefert billigit; illuſtrirte Preisliiten koſtenlos und poſtfrei. 
Derfandtbauer (189 Stüd im Sat) 22—23 
[2434] Aug. Schütz, Klansthal (Harz). 


— I., ſandfrei, für's Kilo 6 3,40, 5 Kilo 
—* 4 ’ 
Sommerrübjen J. jüß, 5 Kilo 46 2,00, 1 Kilo 50 4, 
Weihe Hirfe, 5 Kilo 6 2,25, 1 Kilo 50 4 
empfiehlt in beft gereinigter Waare 
435] Carl Kämpf, Mainz. 


[dA 
11Mehlwürmer!! 
anerkannt ſchöne große Ware, fürs Liter 6 46 mit Verpackung. 
Weiße, zuchtfähige Lachtauben & Par 4—5 46, empfiehlt 

S. Hörster, 
[2436] Wien VI, Brauergafle 5. 


Ein Grau-Edelfänger-Weibrhen 
ſucht zu kaufen Albert Müller, Buchhandlung, 
[2437] Stuttgart. 

















‚. Don meinem Trute'fhen Harzer Hohlrollerftamm, 
mit langgehenden Hohl- und Klingeltollen, Flöte und tiefer 
Knarre, find Hähne und Hennen preiswerth unter Garantie 
für lebende Ankunft abzugeben. Näheres nur gegen Srei« 
marfe. [2438] Dr, Wiss in Stuttgart. 

— EEE 77 
7 3 Harzer Hähne, feine Sänger, à 15 AM, 





#12—15 Harzer Weibchen feinit. Stammes & 1,50 Mb, 
{ le) aub taufche gegen Ichöne Wellenfittiche. 


Friedrich Kuhn, Saarbrüden, 








„Ornis“, [2440] 
Verein für Bogelkunde und -Siebhaberei. 


Bei der am 10. Dezember ftattgehabten Ausftellungslotterie 
wurden folgende Geminnnummern gezogen: 

Lena 31 38 60 83 952 1052 el 
DEEBERBT BASE AIT 66⏑ ee 
195199772007 2201 22313 227, BB 
2619 269 7273 . 27192288, 29277296 7 30127308 
306. »325 2 340, 351 23640 2376. 387. 39206 
409. 415%,457 . 486 490. 495 507.2 7529722530 
BAD en DD up 2 5 606 
607 627 638 643 655 668 672 679 682 
6907-710 022 131. 395 47597 ,70977 KE2ıs3 
813 819 825 832 833 839 841 842 845 
848 849 852 865 872 899 900 908 909 
917 98 949 983 1014 1056 1091 
1093 1096 1098 1110 1111 1162 1178 
1187 1201 1214 1218 1230 1289 1294 
1296 1332 1349 1353 1368 1390 1393 
1402 1441 1445 1448 1462 1494 1506 
1509210521528 153101533 1552 1556 
1565 1571 1587 1589 1596 1645 1694 
1700 1727 1729 1748 1764 1776 1778 
1783 1836 1837 1851 1854 1881 1884 
1895 1896 1897 1905 1906 1925 1927 
1942 1949 1962 1964 1976 1995 2024 
2039 2043 2064 2068 2080 2150 2152 
23160 2172 2174 2178 2185 3208 2211 
2216 -2221772222 22277 2237 2253 2272 
2280 2286 2295 2296 2299 2326 2329 
2332 2333 2389 2414 2424 2446 2455 
2461 2484 2486 2491 2507 23528 2532 
2534 2541 2547 2602 2630 2688 2695 
2699 2724 2731 2736 2762 2819 2821 
2824 2827 2844 2865 2866 2878 2884 
2886 2888 2895 2897 2921 2939 2941 
23956 2978 2981 2985 2990 3008 3026 
3029 3049 3052 3079 3081 3100 3130 
3132 3136 3139 3151 3170 3243 3248 
3251 3255 3263 3273 3276 3314 3327 
3334 3354 3355 3357 3378 3397 3434 
3460 3474 3485 3498 3522 3540 3545 
3547 3549 3560 3561 3564 3603 3610 
3626 3628 3631 3639 3647 3676 3681 
3689 3705 3712 3719 3725 3745 3764 
3768 3769 3778 3786 3797 3812 3814 
3829 3835 3865 3869 3884 3886 3903 3905 
3906 3926 3930 3935 3946 3977 3982 
3990 4000 A001 4010 4011 4046 4053 
4058 4059 4063 4110 4118 4151 4155 
4163 4196 4207 4236 4240 4249 4258 4279 
4297 4304 4306 4327 4340 4389 4392 
4395 4408 4417 4423 4445 4486 4593 
4513 4519 4528 4537 4540 4555 4558 
4575 4612 4614 4615 4622 4627 4652 
4674 4679 4689 4693 4699 4155 4758 
4770 4772 4773 4791 4792 4816 
4841 4843 4878 4879 4881 4906 
4914 4923 4929 4931 4936 4952 
4959 A971 4977 4988 4997. 








Louis Berigel Verlagäbuchhandlung (Guftav Gofmann) in Berlin. Druck der Norddentihen Buchdruckerei in Berlin, Wilhelmſtraße 32. 


Hierzu eine Beilage, 


> 


Beilage zur „Öefiederten ADelt“, 


See den 18, Dezember 1884. 


hs. SBamrach, 
Naturalift und Thierhändler in London, 
180. St. George Street, Eaf, 

erhielt: 3000 Par importirter Wellenfittiche, die ſchönſten, welde ich jemals von Auftralien 
N habe, graue Papageien 15 A fürs Stüd, Snfeparables 12 46. fürs Par, große gelbhäubige Kafadus 10 A 
für Naſenkakadus 8 6 fürs St., Rofakakadus 8 st fürs St., Bronzeflügel- Tauben 40 M fürs Par, Zebra- 
Kan IS fürs Par; Hutaffen 18 Me fürs St., Rheſusaffen 16 M fürs St.; indiſche Pythonſchlangen 20 He 
ür 


Zeige meinen geehrten Kunden und Lejern diejes Blattes hierdurch an, daß ich im Dftober mein Geſchäft in 
Hamburg verfauft hatte, um jet ein neues zu eröffnen und werde meine geehrten Kunden nach wie vor prompt und 


teell bedienen. 9, Wucherpfennig, 


Zoologiſche Handlung. 
Hamburg, St. Pauli, Heinestrasse No. 2. 
Soeben eingetroffen: große und kleine Gelbhaubenkafadus, Roja-, Inka- und Naſenkakadus. Nicht jprechende 
und fprechende Graupapageten oder Jakos. Amazonen und Suriname. Importirte Wellenſittiche, 


Nimfen-⸗, Pennant- und Yendayafittice, Millyroſellas oder Blaßkopfſittiche, — oder Buntſittiche, kleine und 
groBe alien rothtöpfige Snfeparables, Tleine Senegalvögel, gut ſortirt. Sowie auch Rheſus-, Kron- 
und Sava-Affen 

Berfandt geſchieht unter Garantie Iebender und gefunder Ankunft. — Preisliften werden foftenfrei zugefandt. 


Die Samen-Grofhandlung von [2443] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält fih zum Bezug aller Futterartikel für Vögel beftens empfohlen. 
Preisverzeichniffe und Mufter foftenlos und poſtfrei. 


General-Niederlage meiner ſämmtlichen Yutterartifel sc Secm A. Rosso w, 
Berlin, Manteuffelſtraße Nr. 29. 


334er Ameiſeneier 
BE. BDrefalt, Lübeck, 


Allen Bogelfreunden kann ich als äußerſt 
praktiſ ch meine Benin empfehlen, 
4 8 12 14 16 Loch 





Ar. 51. XIH. Sahrgang. 











12441] 





12442] 








[2444] 


empfiehlt 


















































à Std. 7 = = 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50 
RHeue Erintgefähe | für Hedfäfige und 
Bolieren a Std. 14 
Zugleich drehe ich mein großes Lager 
bon verzinnten Vogelbauern, alle Sorten 
Drahtgitter für Vögel, Tauben und Hühner. 
©. B. Haehnel, Nadlermeiſter 
[2445] 




















Berlin, Sindenftr. 67 
M. Matic, Cilli (Steiermark); | 


liefert rothe, weiße, gelbe, bunte Hirſe, Kolbenhirfe, 
Glanz, Hanf: und Leinjat, beiten jüßen Sommer- 
rübfen, Nollhafer, Kürbistörner, Bucheln, jowie alle 
übrigen Sutter-Artifel für in- und ausländifche Vögel in 
befter Beichaffenhett zu Sn billigften Preifen. 


Ossa sepia Rn ⏑⏑ 46. 5,00 
Brud fürs Kilo. ..... =120 
Bogelleim fürs Kilo © 22222200. 22:50 
Beites Inſektenpulver zur Ausrottung der 
[2446] Bogelmilben, fürs Kilo ........ 





Blaudrofiel, Einfamer Spatz und Steinröthel verkauft 
billigt [247] Zuckschwerdt, Fiume, Ungarn. 


oo ” 
Papagei-Ständer 

mit Bügel, zum Verſtellen und mit Blechunterſatz nach 
Angabe des Herrn Dr. Ruf, fehr — in hochfeiner 
— führung, auch Bügel allein, empfiehlt 
[2448] Joseph Schmölz, Pforzheim. 

NB. Photographie gegen 40 I Briefmarken, melde 
im Beftellungsfalle zurüdgenommen wird. 


Abz.: 1 Par Nymfenſittiche 15 A, 1 einz. Weibchen 
8 st, 2 Par Wellenfittiche a 12 se, junge 8 46, 3 zuchtf 
Mellenfittich- Weibchen a7 A Sn Tauſch nehme Heine 
Sroten. Leo Hoch II., 
[2449] Furtwangen, Baden. 
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Adolf Bonvie, Cöln a. Rhein, 


btetet an für Weihnachtsgeſchenke: Eingeführte Wellen- 
fittiche, gemwährleiftete Zuchtpare, à 12 46; rothköpfige 
Inſeparables, ausgefärbfe, geſunde Exemplare, à 15 44; 
prachtvolle rothe Kardinäle, Much., à Stuͤck 12 46; hoch 
rothe Tigerfinken a Par 6 44; verſchiedene kleine Exoten 
a Par 6 46; Zebrafinken 12 46; gelbbunte Möovchen 
12 6; junge Öraupapageien, eingemöhnte Vögel, à Stüd 
30 46; ſchöne Amazonen von 36 bis 100 44; gelernte 
Dompfaffen, 2 Lieder pfeifend, 45 A; alle Arten Wild- 
vögel, alle fingend; Harzer Kanarienhähne von 8 bis 20 46; 
Nachtigalen 12 N; David-Sproffer 15 46; fingende 
amerif. Spottdroffeln 39 6; Steindroffeln 20 46; fingende 
Schwarzamfeln 8 4; Graudroffeln 10 46; Feldlerchen 
3 6; Kalanderlerhen 12 46; Univerfalfutter für alle 
Inſektenfreſſer a Pfund 1.4; Ameifeneter & Liter 1 46; 
Mehlwürmer & Liter 6 A; mit Verpadung. DVerfandt 
unter Gewährleiftung Tebender und gefunder Ankunft. [2450] 


[2451] Zu verfaufen. 

Umftände halber beabfichtige meine beiten ſchon fchla- 

genden Nachtigalen (Wildfänge, Tag- u. Nachtſänger) & 12 46 

tofort zu verfaufen und Tann diefelben jeden Liebhaber als 

nur vorzügl. Thiere empfehlen. Bei Anfragen bitte Freimarte. 
J. Hauk, Köthen (Anhalt), Burgitr. 12. 


DE Hohlrofler, Stamm Trute! } 
lang und tief gehend, mit fchönen Bogen, Rollen, Pfeifen und 
Flöten, verfaufe & Stüd 15 und 12 46 Derjende nur 
Hähne, die gewifienhaft abgehört; Weibchen & 2 46 Ber: 
packung zum Selbitkoftenpreis. Bet Anfr. erb. Freimarke. 
Ferd. Kleeberger, Buhhändler, 
[2452] Speyer a. Rh. 


4 prämirt 1883 in Wien und 
Mehlwürmer, Aachen, & Liter 5,50 46. mit 
Berpadung, empfiehlt gegen Nachnahme 
[2453] C. O0. Streckenbach, Breslau, 


Außer den in voriger Nummer angezeigten Wögeln 
empfing eine qut ſprechende Amazone (Pradjteremplar) 
75 46, 1 Par Sendaya-Sittiche, fingerzahm, 35 46, 1 finger: 
zahmen, rothrüdigen, etwas fprechenden Araras 35 #6, 1 ehr 
ſchöne Tigerkatze 45 A. Die angezeigten Jakos find Segel- 
ſchiffsvogel. Garantie für Iebende Antunft. 

[2454] S. Risius, Bremerhaven. 


Ebereſchen (Mogelberen), poſtkolli 1.50 =, 
verjendet gegen Nachnahme (einſchl. Verpackung) 
[2455] Nicula Speith, Linz a./NAhein. 


Papageien, 

hochfein ſprechende, graue und grüne, auch anfangend zu 
ſprechen, Itet8 am beiten zu beztehen bei 

P. A. Bey, Hamburg, Schlahterftr. 44 II. 


3 3 echt Truteſche Nachzucht, mit 
Kanarienvögel, ſchönen, langgezogenen Hohl⸗ und 
Klingelrollen, Knorren, Schockelrollen und tiefen Flöten, 
empfehle unter Garantie lebender Ankunft. Bei Anfragen 
Freimarke erbeten. 

€. Laube, Chemnitz, Schillerplatz 26, 
12457] Kanarienvögel- und Zutterhandlung. 
Sproſſer, Nachtigalen, Roth- u. Blaufehlchen, verſchied. 
Arten Grasmüden, Auswahl von Dompfaffen, Kreuzſchnäbel, 


verſch. Kernfreſſer, Ameiſeneier, rein zum Füttern A Liter 
75 3. [2458] W. Müller, Berlin N., Exerzierſtr. 5. 


A. Rossow, Berlin, 
Manteuffelſtraße Nr. 29, 
empfiehlt diesjähr. trodene deutſche Ameiſeneier, 
ſtaubfrei und von vortrefflicher Beſchaffenheit, zum 
Preiſe von 1 fürs Liter. [2459] 




















[2456] 














or Hundefreunde! 


De verkaufen: 4 junge echte raffereine engl. Möpfe, 
Y/ajähr., 1 weibl,, 3 männl., und 3 alte echte raffereine 
engl. Möpfe, fteingrau, 2 weibl, 1 männl. (Zuchtthtere), 
fehr wachſam, ſowie 1 echte junge däniſche Doggenhündin, 
ſchwarz, halbjähr., Prachteremplar. 

Th. Brusgier in Klingenberg a. Main (Bayern). 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
vogzelfutter-Handlung. 
Harzer Kanarienvögel. [2461] 


Habe einen Poften gut eingewöhnte Stiglitz-Männchen 
und gebe ab das Dutzend mit 12 
[2462] A. Neugebauer, Neiſſe, Sofefitraße. 


Friſche Eberefchenberen, volljaftig, 5 Kilo 1, Lärchen- 
zäpfchen, jamenreiche, jedes 50 bis 70 Körner enthaltend, 
jeder Kern jo groß wie ein kleines Hanfkorn, unentbehrliches 
Butter zur Crhaltung der Kreuzichnäbel auf längere Zeit; 
die herausgefallenen Körner find vortrefflib für alle Körner 
frefienden Vögel, vorzüglich für Eränkliche Vögel, überhaupt 
für Kanarien. 5 Kilo enthalten über 2000 Zäpfchen, Preis 
für 5 Kilo 1,50 6, verjende gegen Nachnahme oder Vor— 
einfendung des Betrages. 

Anton Pegan, Bogelhandlung, 
[2463] Pöls (Dberfteiermarf). 


Testudo pusilla & 2 bis 5 4, Lacerta viridis mit 
Doppelſchwanz 7 6, dögl. ſehr fleine & 80, L. ocellata 
& 4 bi8 6 46, L. pratensis à 3 bi8 7 46, L. faraglio- 
nensis à 7 46, Notopholis Fitzingeri à 3 bis 5 6, Seps- 
chaleides à 2 bi8 7 46, Hemidactylus verrueulatus & 2 bis 
5 46, Gymnodactylus Kotschyi à 5 bis 8.46, Platydactylus 
mauratanicus & 3 bis 4 MM, Phyllodaetylus europaeus 
ä& 5 bis 8 46, Rhinechis scalaris & 3,50 bi8 8 #6, Disco- 
glossus pietus & 2 bis 8 6, dögl. sardus à 3 bis 5 6, 
Pelodytes punetatus à 1,50 bis 2 46, Geotriton fusceus 
ä 3 bis 7 6, Salamandrina perspieillata à 3 bis 7 46, 
Triton marmoratus & 2 bi$ 3,50 „46, Triton carnifox Bona- 
parte a 3 bis 6 6 Illuſtrirte Preislifte Foftenlos und 
poſtfrei. [2464] M. Siebeneck, Mannljeim. 


Mellenfittiche, Zuchtvögel à Par 9 6, bei 10 Par 
a Par 8, Amazonen- Papagei Std. von 20 46 an. 

Preislifte Eoftenlos und poſtfrei. 
2465] 6. Bode, Leipzig. 


Graue Papageien (Jakos), eingewöhnt, anfangend zu 
ſprechen, & Std. 30 46, gut jprechende Doppelgelbföpfe, 
fingerzahm, & Std. 75 46, Doppelgelbköpfe, anfangend zu 
ſprechen, 55 46, Surinamamazonen, jprechend, zahm, 42 46, 
1 jprechender großer prachtuoller Müllerpapagei, tauben- 
zahm, 36 6, Amazonen, anfangend zu jprechen, 20 %, 
gut fingende rothe Kardinäle 10 6, Weibchen 6 46, Hütten- 
tänger Par 14 6, Sperlingspapageien Par 10 6, im- 
portirte Wellenfittiche Par 10 6, Grasfittihe Par 10 6, 
Zigerfinten, hochroth ausgefärbt, Par 44 46, 1 rothrückiger 
Urara, jehr ſchön befiedert, 30 46, amerifanifche Spott⸗ 
drofieln, Zag- und Ntachtichläger, 20 A, Harzer Kanarten« 
vögel, Hohl- und Klingeltoller, mit Flöten, Pfeifen und 
tiefer Knarre, Std. 10 6, Goldfiſche, hochroth, 8—14 cm 
lang, 100 Std. 18 46, 1 ganz taubenzahmer prachtvoller 
Eleiner Salonkakadu 30 46, Roſakakadus 15: 46, 100 Par 
ichwarzföpfige Nonnen in ſchönſtem Gefieder & Par 2, 6, 
10 Par 20 46, 200 Par Tigerfinken, hochroth ausgefärbt, 
a Par 43 4, 20 Par 60 Ha Gewähr Iebender Ankunft 
gegen Ntachnahme. 
[2466] 6. Schlegel, Chemnis Nifolaifte. 7. 

„Die gefiederte Welt”, 13 Sahrgänge, gut erhalten, die 


Sahrgänge 1872 bis 1882 gebunden, verkauft den Sahrgang 
zu 6 [2467] Karl Neidhardt, Agram. 
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Iuhnalt: 

Zum Vogelſchutz: Nochmals über den Bang von Sıngbögeln zum 
Verſpeiſen in Deutjchland. 

Mittheilungen und Beobadjtungen eines Wogelliebhabers (zweite 


Bolge, IV). 
PBrieflihe Mittyeilungen. 
Aus den Vereinen: Ausftellungen. 
Bücher- und Schriftenschau. — Briefwechſel. — Anzeigen. 
Die Beilage enthält Anzeigen. 


Zum Dogel — 


Nochmals über den Fang von Singvögeln zum 
Verſpeiſen in Deutſchland. 


Mit Bezug auf die hier in Nr. 49 bereits ge— 








machten Mittheilungen bringen wir noch Folgendes | 


zur Kenntniß unferer 2efer. 


Herr D. Kiefewetter aus Arnftadt überfendet 
uns freundlihft nachſtehende Annonze aus Der 
„Dorfzeitung:“ 

„Kür Vogelliebhaber, Hoteliers und Feinſchmecker. 
Verfende von jetzt ab alle Sorten inländiſche Sing— 
vögel zu den billigſten Preiſen unter Garantie 
lebender Ankunft, — verjende auch von jetzt ab 
täglich friih gefangene todte Vögel für Feinſchmecker, 
(Kluppmeife) zu mäßigen Preifen. Ber Adreſſe 
A. S. Nr. 100 poftlagernd Alsbach i. Thür.“ N 
Ferner erhalten wir vom Genannten eine Preis- 

lifte der in Nr. 49 erwähnten „Großhandlung in- 
ländifher Singvögel” von 9. Behmann in 
Steinheid in Thüringen, welche denjelben Satz 
enthält, den wir aus der Berliner Hotelzeitung ent: 
lehnt haben. 





Herr Kiejewetter bemerkt dazu Folgendes: 
„Aus der anliegenden Annonze in der „Dorf: 
zeitung”, ſowie der Preislifte und einem Dfferten- 
brief eines thüringer Vogelhändlers können Sie 
erjehen, daß bei uns in Thüringen der Vogelfang 
zum Genuß leider noch recht im Schwung ift. Ge— 
jeglich erlaubt ift der Vogelfang vom 1. Dftober 
an. Es ſei fern von mir, den Händler, der Die 
gefangenen todten und lebenden Vögel größtentheils 
nur in den Handel bringt, fie feinenfalls ſelbſt Alle 


| fängt, zu verdammen; feitjtellen wollte id nur, daß 
| in Thüringen und namentlid) bei Nudolftadt, — 


Oberweißbach, Breitenbach, Limbah u. ſ. w. noch 
heutzutage ſehr viele Eleine Vögel, aud) von ge- 
bildeten Leuten gefangen und verzehrt werden. Es 
find größtentheils Finfenarten: wie der Bergfink, 
Buchfink, Grünfink, Leinzeifig und Berghänfling, 
dann Kreuzſchnäbel, daß aber auch Rothkehlchen und 
andere Beren- und Inſektenfreſſer, die noch auf 
der Wanderung begriffen find, gefangen werden, 
glaube ich daraus entnehmen zu können, daß jehr 
viele Vogelfänger ihre Vögel in gerupftem Zuftand 
ohne Schnabel und Füße in Kleinen hölzernen 
Käftchen fauber verpadt in den Handel bringen. 
An den Chauffeen und Wegen in unferm Wald- 
gebirge bis nad) Franken hinein giebt es noch überall 
Vogelberde, und faſt Jedermann pflegt den VBogelfang, 
wenn er nur ein Stüdchen Zand fein eigen nennt.” 
Ein Brief der genannten Handlung an einen 

Kunden lautet: : 
„Anbei erhalten Ste meinen Wreisfourant, und 


ftelle ich Shnen lebende, ſowie todte Vögel zum 
billigften Preife (Wiederverfaufepreis) zur Verfügung 
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Ich muß Shen jedoch bemerken, daR ich todte Vögel 
nie ohne vorherige Einfendung des Betrags veriende. 
Sie erhalten ſtets täglich friſch nefangene Vögel, 
und wenn ich diefelben abends aufgebe, jo befommen 
Sie fie ſchon am andern Tag mittags; auch können 
Ste jo viele haben, als fie wünſchen. Sch laſſe 
Shnen durchſchnittlich ab das Klupp mit 75 4, ein- 
ſchließlich Kiſte. Meine Bedienung ift reell und 
können Ste fib im voraus verfichert halten, daß ich 
ftet8 fein bediene. Die Stückzahl des Klupps ift 
wie folgt: Krammetevögel zwei Stück, Ziemer 
(Mifteldroftel) zwei Stüd, Wein, Roth- und Zipp- 
drofjel Aa Klupp vier Stüd, Finkenarten a Klupp 
zehn Stüd. Verſende zu jelbigem Preife viele nach) 
Berlin, Erfurt, Hamburg und Leipzig. Shrem 
Auftrage bafdigft entgegenfehend, zeichnet hochachtend 
Hermann Behmann.“ 


Die Meiningen’sche Regierung hat nun infolge 
der durch viele Zeitungen gegangnen Mittheilung 
und Beſprechung jener Annonze in der „Berliner 
Hotelzeitung” amtlihe Nachforſchungen anſtellen 
lafjen. Als Grgebniß derjelben madte fie im 
Regierungsblatt am 4. Dezember Folgendes befannt: 

„&ine Großhandlung mit Singvögeln in Stein» 
heid beftebt überhaupt nicht, ein dortiger Porzellan- 
former treibt zwar mit lebenden Singvögeln 

Handel und ebenfo mittodten Ktammetsvögeln, 

e8 fehlt aber jeder Anhaltspunft dafür, daß er jeinen 

Bogelbandel zum unerlaubten Verkauf todter Sing- 

vögel mißbraudbt. Der (!) Krammetsvogel gehört 

nicht zu den Sängern (!) und gegen deſſen Verkauf zu 

Nahrungszwecken ift nicht3 einzuwenden“. 

Es ift erftaunlid, wie eine Behörde eine der- 
artige Bekanntmachung erlaſſen kann; bevor fie die 
Anklagen, welche die Zeitungen erhoben, zurüd- 
zumeilen unternahm, hätte fie doch von vornherein 
die ganze Sachlage durchaus klar ftellen müffen. 
Jemand bietet öffentlich „täglich frifch gefangene 
todte Vögel für Feinfhmeder fluppweife zu 
mäßigen ®Breijen poftlagernd Steinheid i. Th.“ 
aus — und da wäre es doch vor allem die Pflicht 
jener Behörden geweſen, den Mann zu ermitteln und 
feitzuftellen, mit welchen todten Vögeln er denn 
eigentlich Handel treibt, ebenſo hätte jene Behörde 
gleicherweife wie der nterzeichnete oder noch viel leichter 
feititellen fünnen, daß der Herr H. Bechmann in Stein- 
heidi. Th.nichtalleinmit allerlei Drofjeln als Krammets- 
vögeln, jondern auch mit „Finkenarten à Klupp 
10 Stüd“ handelt. Die entjchuldigende Befannt- 
machung im meiningen’schen „Negierungsblatt” müfjen 
wir daher, als weder zutreffend noch befriedigend, mit 
Entrüftung zurüdweifen. Möge die Behörde 
ihre Schuldigfeit thun, indem fie die Sad): 
lage genau ermittelt und dem nichtswür— 
digen Handel mit Singvögeln zum Ver- 
jpeifen durch gejeglihde Maßnahmen ein 
Ende madt. Das ift für Thüringens und 
ihre eigne Ehre nothwendig; denn jene 
gefeglihen Organe hätten es ſich doch längft 
jelber jagen müſſen, daß der Fang von 
Binfenarten zum Verfpeifen und der öffent: 
lide Handel mit denfelben unter den Augen 
der Behörde, wie er dort bis zu den legten 


Tagen betrieben worden, unſchwer würde 
unterdrüdt fein fönnen, wenn jene Be— 
börde ihre Schuldigfeit im Namen des Ge- 
ſetzes gethan hätte. Dr. Karl Ruf. 


Die Weimarer Zeitung „Deutſchland“ brachte 
am 25. Dftober folgende Nachricht, die ich Ihnen 
für die „Gefiederte Welt” zugehen laſſe: 

„Nach einer Mittheilung aus Sonneberg (im 
Herzogthum Sachjen-Meiningen) haben die Forft- 
beamten des dortigen Kreiſes den anerfennengs 
werthen Beſchluß gefaßt, Erlaubnißſcheine zum Vogel- 
fang nicht mehr auszugeben. Diefer Beſchluß ift 
hervorgerufen worden dur) den Umftand, daß der 
Beſtand an Zugvögeln auf dem Thüringer Wald, 
namentlih an Drofjelarten und Kreuzihnäbeln von 
Jahr zu Jahr mehr abnimmt.” 

Ich bemerfe hierzu, daß zeither immer geleugnet 
wurde, daß ſolche Scheine noch ausgeftellt würden. 
Es iſt aber, wie man fieht, dennod wahr gemejen. 

F. 8. in Weimar. 


Mittheilungen und Beobadtungen eines 
Bogelliebhabers. 
Zweite Folge. 
(S. Nr. 6 und 7 d. Sahrgangs). 


I. 

Das befannte Sprühmwort: „Wer A fagt, muß 
auch B jagen”, läßt fih in gewiſſem Sinn aud) auf 
die Liebhabereien anmwenden; denn mer fich einmal 
einer jolchen ergeben hat, der fommt in der Regel 
nicht jo leichten Kaufs wieder davon los, fondern 
bringt ihr mit einer gewiſſen Nothmwendigfeit ein 
Opfer nad) dem andern. Auch mir erging es nicht 
anders, denn bald nachdem die Wellenfittichzucht ab- 
geichafft war, genügten mir die liebenswürdigen 
Grasfittiche nicht mehr. Mein urſprünglicher ‘Plan, 
in einem großen Flugfäfig mit jenen verfchiedene 
Keilſchwanzſittiche parweiſe zu vereinigen, wurde, da 
er auf Hindernifje jtieß, aufgegeben und anjtatt deffen 
wurde eine blauftirnige Amazone (Psittacus 
aestivus, Lih.) beftellt. 

Mit großer Spannung jah ich natürlich der 
Ankunft des Vogels entgegen, der nad) Angabedes Händ- 
lers „ganz zahm“ fein und „fi im Sprechen be- 
reits üben“ jollte. Mit Ausnahme des einen Flügels, 
deſſen Schwungfedern zwar nicht befchnitten, aber an 
der Außenfahne doch ganz abgenüßt waren, war er 
ſchön befiedert, nahm gleicy nach der Ankunft Mais— 
förner aus meiner Hand, verhielt fid) aber fonft 
einige Wochen fat regungslos ſtill. Große Freude 
erregte es, als er nad) etwa 14 Tagen feinen Kopf 
ans Käfiggitter hielt, um ſich frauen zu laffen, und 
als er kurze Zeit fpäter einen Laut hören ließ, der 
ungefähr wie fein Rufname lautete. Aber leider 
blieb er bei diefen Kunftleiftungen ftehen, wogegen 
er nun anfing, zeitweife recht häßlich zu fchreien. 
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In der Folgezeit war er ein höchſt langmweiliger 
Vogel, dejfen ich nur darum Erwähnung thue, da 
fi, wie ſchon oft bei Papageien, fo auch bei ihm 
die ſchlimmen Folgen plöglichen Schredens zeigten. 

Nachdem der Papagei troß der Liebevolliten 
Behandlung Feine Fortichritte in der Zahmheit ge- 
macht hatte, ließ ich ihn im legten Winter faft täg- 
lid) aus dem Käfig auf einen Ständer; er fam dann 
auf meinen Schreibtifch in meine unmittelbare Nähe 
und ließ es mwenigjtens an einer gewiſſen Dreiftigteit 
nicht fehlen. Eines Tags erſchrak er nun plöglich 
über einen Briefbejchwerer, den ich in die Hand 
nahm, fo fehr, daß er fi vom Schreibtifch förmlich 
herabftürzte. Hierbei fcheint er fich irgendwie am 
linfen Flügel verlegt zu haben. Er beeilte fich zu- 
nächſt wieder auf feinen Ständer zu gelangen, aber 
er ſaß nun mit ftieren Augen, balbgeöffnetem 
Schnabel und hängenden Flügel da. 

Volle 24 Stunden berührte er Fein Jutter. 
Erſt dann fing er an fich zu beruhigen, aber noch 
etwa acht Tage fonnte er den Flügel nicht anlegen, 
fondern ließ ihn etwas hängen. Gebrochen war 
nichts, denn er fonnte beide Flügel bewegen, aber 
jede Berührung und Bewegung des linken Flügels 
Ichien ihm große Schmerzen zu verurfachen, denn er 
ftieß dann jedesmals einen kurzen Schrei aus, auch 
ſaß er meift bemwegungslos da und ließ es gern 
gefchehen, daß man ihm das Trinfwaffer hinreichte, 
anftatt, daß er mie ſonſt zu demjelben hinabfletterte. 
Nah etwa 14 Tagen war das Uebel jo ziemlich 
befeitigt, nur die eine Folge blieb auch fpäter noch 
bemerkbar, daß nämlich der Vogel nicht mehr mit 
den Flügeln ſchlug und den linfen nicht oder wenig- 
ftens nicht mehr vollftändig dehnte. Er wurde bald 
wieder täglich zum Nachmittagsfaffe herausgelafjen, 
wovon er eine, natürlich Fleine, aber höchit begierig 
erwartete Gabe auf dem Kaffetiſch jelbft erhielt. 
Eines Tags nun, als ich ihn auf feinem Ständer 
an den Tiſch herantragen mollte, war das Ver: 
langen jo mächtig, daß er nicht warten fonnte, fon- 
dern während des Tragens troß des fteifen Flügels 
zu fliegen verfuchte. Allein es gelang nicht, ex fiel 
von dem Tiſch zu Boden und ſcheint fi nun am 
Fuß oder Bein bejchädigt zu haben, denn lange 
Zeit ging er nur ſehr beſchwerlich und nie, ohne 
fih mit dem Schnabel fortzuhelfen, und monatelang 
ſaß er faſt regungslos im Käfig, ohne einen Laut 
von fich zu geben. Freßluſt und Verdauung dagegen 
waren faft immer naturgemäß. 


I. 


Bald nach der Amazone wurde ein Roſa— 
kakadu (P. roseicapillus, Vl.) angeſchafft, der freilich 
etwas mehr koſtete, als ich nach der mir vorher zu= 
geſchickten Preislifte vermuthen konnte. Allein die 
ausdrüdliche Verfiherung des Händlers, der Vogel, 
der bereits ein Jahr im Privatbefig gemefen, fei 
ganz zahm und fpreche einige Worte, fühnte mich 
wieder aus und ließ mich abermals mit größter 


Spannung der Ankunft des Vogels entgegen fehen. 
Bei diefer verhielt er fih nun ganz anders als die 
oben erwähnte Amazone. Jene jaß mit gleichgiltiger 
Ruhe im Verfandtfäfig und wartete geduldig, bis 
der Zeitpunkt Fam, in dem fie in ihre neue Be- 
haufung eintreten fonnte, in welcher fie zuerſt mit 
Behagen etwas Sand fraß, um mir nachher fogleich 
ein Maisforn aus der Hand zu nehmen. Anders 
der Kakadu; er fühlte ſich augenfcheinlih in dem 
engen Verſandtkäfig höchſt unglüclich, Elopfte und 
hämmerte fortwährend mit dem Schnabel und konnte 
es faum erwarten, bis die Thür des neuen Käfigs 
fich für ihn öffnete. Im demfelben war er zunächſt 
etwas ſcheu; er nahm zwar feine feindliche, aber 
doch eine genau beobadhtende Stellung ein. Er ließ 
es gleich nad feiner Ankunft gefchehen, daß ich mit 
der Hand innerhalb des Käfige an feinen Sitz— 
ftangen eine nothwendige Veränderung vornahm, 
aber er wich ſcheu zurüd, wenn ich) von außen 
meine Hand dem Käfig näherte und ihn zu ftreicheln 
verfuchte. Doc war dies blos in den allererften 
Tagen der Fall. Große Ueberrafhung bereitete uns 
der Vogel, als er etwa am dritten Tage nad feiner 
Ankunft ziemlich deutlich „Jakob“ fagte. Während 
er urjprünglich „Roſa“ heißen follte, wurde nun 
natürlih der Name fofort in Jakob umgeändert. 
Er fagte auch noch: „Wo ift denn der Papa ?”, ver: 
lernte aber diefen Sag bald wieder. Dagegen lernte 
er verjchiednes andre, einzelne Worte und aud) 
einige zufammenhängende Säße, die er übrigens feit 
etwa zwei Jahren nur leife, im Flüfterton, wenn 
auch mit vollfommen menfchenähnlicher Deutlichkeit 
ſpricht. Beſonders komiſch lautet es, wenn er aus 
„Guckguck“ und „Safobele”, was er in ſehr jchmei- 
helndem Ton zu jagen weiß, bisweilen „Guckobele“ 
zufammenfeßt, oder wenn er „Spisbub!” jagt, 
oder wenn er fragt: „Bilt Du bis?“ und 
dann mit lebhaften Kopfichütteln „Nein, nein, 
nein!” die Frage ſelbſt beantwortet. Daß der 
äußerft zahme Vogel außer feinem Spradhtalent auch 
die größte Liebenswürdigfeit in feinem fonftigen 
Verhalten zeigt, brauche ich wol nicht erft zu ver- 
fihern. Nah Tiſch pflegt er, auf meinem Arm 
fitend, mit mir das Mittagsichläfhen zu halten. 


III. 

Große Sorge machte mir der liebenswürdige 
Vogel ein ganzes Jahr lang (Frühjahr 1883 — 1884), 
als er von einem Fußleiden, verbunden mit großer 
Schwäche, überhaupt befallen war. Zuerft bemerfte 
ih, daß er aus dem Käfig herausgelaffen, auf der 
ebnen Fläche des Tiſches hinfte und beim Gehen 
immer den Schnabel zu Hilfe nahm, ferner, daß er, 
im Käfig auf der Stange fißend, nichts mehr 
mit dem Fuß nehmen und halten Fonnte, ebenfo, 
daß er beim Dehnen des einen Flügels nicht, 
wie font, auch den btrf. Fuß mit ausftredte, 
fondern auf beiden Füßen fißen blieb, da, wie 
es jchien, ein Fuß zu ſchwach war, als daß er, 
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auf ihn ſich ftüßend, fich hätte aufrecht erhalten können. 
Es zeigte fih nun, daß beide Füße an der Ferfe 
und auf der Unterfeite der hinteren Zehen gerötete, 
hühneraugenartige Verhärtungen hatten. Vergeben 
hoffte ich anfangs auf Selbjthilfe der fräftigen Natur; 
auch die täglich vorgenommenen Einreibungen mit 
Bafeline, Cold-eream oder Glycerin (verdünnt) halfen 
nichts. Wahrhaft rührend war übrigens die Geduld, 
mit welcher der Vogel bei diefem Verfahren ftill 
hielt und alles über fich ergehen ließ. Bis zum 
Herbjt war zwar feine Verfhlimmerung, aber auch 
feine Befjerung eingetreten; nur mit Mühe bewegte 
fi) der arme Jakob vorwärts und mußte auch auf 
feinen Lieblingsplag zur Nachtruhe, die Schaufel, 
verzichten, die er nicht im Stande war zu erreichen. 
Auf den Rath des Herrn Dr. Karl Ruß, den id) 
befragte, wurden die Sibftangen zweckmäßig ab- 
geändert, die Anwendung der giftigen Bleifalbe *) 
und Einbinden der Füße in Lederfäcchen unterließ 
ich vorläufig, indem ich mir dies Mittel für den 
äußerjten Nothfall aufiparte, der bis jetzt glüclicher- 
weiſe nicht eingetreten ift. Gegen Weihnachten 
wurde der Vogel wieder muntrer, juchte wieder all- 
abendlich, wenn auch unter Anftrengung, die Schaufel 
zu erreichen und fing an, wieder laut zu fprechen. 
Allein nach) den Weihnachtsfeiertagen, während derer 
ic) abwefend war, fand ich das arme Thier in einem 
Zuftand, der mich jehr beforgt machte. Wenn auch 
an den Füßen, äußerlich wenigftens, durchaus feine 
Verfhlimmerung zu fehen war, jo war der Vogel 
doc im Ganzen jehr ſchwach. Er ſaß nicht, fondern 
lag förmlich auf der Sigftange und bewegte fich nur 
wenig. Das jonft glatte Gefieder war unordentlich. 
Nur zwei Umftände ließen noch der Hoffnung Raum: 
Freßluſt und Verdauung waren ftets naturgemäß 
und regelmäßig zweimal des Tags, wenn die Stunde 
fam, da er aus dem Käfig herausgenommen zu 
werden pflegte, fam Leben in den bewegungslofen, 
fonft faft immer fchlafenden Vogel; er ließ ſich dann auf 
die untre Sikitange hinab und gab durch Flügel- 
Ichlagen und Geſchrei jein Verlangen fund, heraus- 
genommen zu werden. Geſchah dies, fo ſchmiegte 
er fi) möglichft bequem an den Arm, um fogleich 
wieder zu Schlafen oder zu ruhen; er wurde dann 
auf ein weiches Kiffen gejeßt, wo er jedesmal lange 
in bequem ruhender Lage, einer brütenden Henne 
gleich, liegen blieb. 

Nachdem jo einige Wochen vergangen waren, 
fam ich, da ich mich auf die Bleifalbe nicht einlafjen 
wollte, auf den Gedanken, es mit Zinfjalbe, die ja 
nicht giftig ift**), zu verfuchen, und begann nun jeden 
Abend die kranken Füße damit zu beftreichen und 
dann tüchtig mit Puder zu beftreuen. Sei es nun, 
daß in der Krankheit ohnehin eine Wendung zum 
Guten eingetreten war, oder that die Zinffalbe 
Wunder? Kurz, nad) ganz geringer Frift bemerkte 





*) Der entzündeten Stellen wegen, D. N. 


Das ift ein Irrtbum, Denn Die — iſt gleichfalls sitig, 
wenn auch nicht in dem Make wie die Bleifalbe D. 


ich die erſten Anzeichen von Beſſerung. Der Vogel 
ward plötzlich wieder lebhafter und ſaß bald auf der 
obern, bald auf der untern Stange; außerhalb des 
Kafigs blieb er nicht mehr ruhig auf dem Kiffen 
liegen, wie fonft. Abends wurde er auf die Schaufel 
hinaufgefeßt, doc fam er anfangs immer bald wieder 
herab; ein parmal fiel er auch flatternd herunter 
auf den Käfigboden, zum Glüd ohne Schaden zu 
erleiden. Bald blieb er jedoch länger oben fißen 
und nad) einigen Wochen verbrachte er die ganze 
Nacht wieder auf dem gewohnten NRuheplag. Ein 
großer Fortichritt in der Bellerung war, daß er, 
abermals nad) einiger Zeit, auf meinem Arm figend, 
verfuchte, den einen oder andern Fuß zu heben, um 
fih Ohren oder Kopffedern zu pußen, und bald nahm 
er, was man ihm darreichte, wieder „in die Hand“. 
Auch die Schaufel erreihte er bald mit Leichtigkeit 
allein, und endlich fam auch der Augenblid, wo er 
zu allgemeiner Freude wieder mit beiden Füßen, 
ohne zu hinken und ohne Hilfe des Schnabels, über 
den Tiſch gehen fonnte. Die Einreibungen mit Zink: 
jalbe waren inzwiſchen nod regelmäßig fortgejegt 
worden; aber von dem Tag an, wo er wieder gehen 
fonnte, hielt der Vogel, der bisher alles über fich 
hatte ergehen laffen, um feinen Preis mehr ftill und 
ſchien felbjt anzudeuten, daß er von nun an feine 
ärztliche Hilfe mehr brauche. 


IV. 

Wenig Erfreuliches erlebte id) mit meinen drei 
Mohrentopfpapageien (P. senegalus), einer ver- 
hältnigmäßig felten oder doch nur zeitweife in den 
Handel fommenden Art. Die höchſt anziehende 
Schilderung, welche Herr v. Schlechtendal von einem 
in feinem Befiß befindlichen Mohrenkopf gegeben *), 
hatte ein lebhaftes Verlangen nad) diefer Art in mir 
erwect; aber erjt nachdem ich länger als 1 Jahr 
den Anzeigentheil dieſes Blatts deshalb umfonft 
durchgelefen hatte, ſah ih mid) am Ziel meiner 
Wünſche. In einer falten Februarnacht wurde mir 
der eben angefommne Mohrenkopf ins Haus ge— 
bracht, ſodaß ic) aus dem Schlaf geweckt werden 
mußte, um ihn zu empfangen. Am nächſten Morgen 
fand ich den Sand im Käfig ganz durchnäßt, infolge 
feiner wäſſerigen Entlerungen; der Vogel felbjt aber 
war recht munter, jedoch äußerſt Scheu und ſcharrte 
oft mit wahrer Verzweiflung im Sand. Da er nur 
Hanf fraß, und zwar in großer Maffe, jo ſuchte ich 
ihn an halbweich gefochten Mais zu gewöhnen, der 
ja als fehr zuträgliches Futter für Papageien gilt. 
In der fürzeften Zeit fraß er die neue Nahrung auch 
fo gern, daß er ſchon nad) 8 Tagen an die offne 
Käfigthür Fam, um mir die Maisförner aus der Hand 
zu nehmen, und nach 14 Tagen hatte ich die ſchönſten 
Hoffnungen, er werde bald recht zahm werden. Da 
fing er plößlid an, ſich trübfelig zu gebahren, und 
8 Tage jpäter, nachdem er augenjcheinlich die größten 





) ©. Ruß: „Die fremdländifhen Stubenvögel“ III (Die Aapaaeien) 
Schilderung nebft Abbildung. 
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Qualen, gegen die alle Mittel erfolglos blieben, 
hatte ausftehen müſſen, war er todt. 

Ich war von meinem Verlangen noch nicht 
geheilt, fondern wagte, nachdem die Mohrenföpfe 
lange aus dem Handel gänzlich verfchwunden waren, 
im Dftober 1883 nochmals einen Verſuch, und zwar 
mit einem Par „pradhtvoller” Mohrenköpfe, wie die 
Anzeige des Händlers lautete. Daſſelbe war jedoch 
recht ungleih. Nur das (ältere) Männchen (ic) will 
e8 A nennen) verdiente, abgejehen von dem arg 
befchnittnen Tinten Flügel, allenfalls die Bezeihnung 
prachtvoll; das Weibchen (B), oder, wie mir eher 
Ihien, junge Männchen, hatte dagegen ein recht 
abgetragnes, jchadhaftes Kleid (der Schwanz 3. B. 
beitand nur aus 11/, Federn), es fchien aber eben= 
falls munter, wenn auch viel ängftlicher als A. 
Da fie nur Kanarienfamen fraßen, fo verfuchte ich 
wiederum nach ungefähr 3 Tagen, Maisförner zu 
reihen und ſteckte für jeden eines ins Käfiggitter. 
Am erften Tag blieben die Körner unberührt; am 
zweiten fand ich ſie nad) furzer Zeit auf dem Sand 
liegen; am dritten ebendafelbjt, aber entzweigebifjen, 
und am vierten wurden fie von den Vögeln wirklich 
gefrefjen und von da an gern genommen. — Auch 
diefe beiden Papageien waren recht ſcheu, doc im 
ganzen viel ruhiger und zufriedner als der oben 
erwähnte, auch hatten fie nicht die leidige Gemohn- 
heit des Scharrens im Sand. Freilich machten fie, 
bei ihrer Munterfeit, durch fchrilles Pfeifen und 
durch heftiges Flügelichlagen bisweilen einigen Lärm. 
Nach ungefähr 8 Wochen glaubte ich mich in ihrem 
Beſitz ganz fiher: da ftedte plöglich B den Kopf 
unter den Flügel, gab häufig einen huftenden Ton 
von fih, und bald mußte ich alle Hoffnung auf 
Miedergenefung des Vogels aufgeben. Als ich ihn 
nad 2 Tagen feuchend auf dem Sand fißen jah, 
hielt ich es für gerathen, ihn von dem gefunden 
Senofjen zu trennen; allein der von mir für todes- 
Ihwad) gehaltne Vogel biß mich, als ich ihn greifen 
wollte, jo empfindlid) in den Finger, daß das Blut 
herausfprißte.e Doch mar dies feine letzte An— 
ftrengung: im nächſten Augenblid ftredte er ſich 
und war todt. 


V. 

A blieb zwar bis jeßt (Nov. 1884) lebhaft 
und munter; allein ungefähr um diefelbe Zeit, als 
B feiner Krankheit erlag (Dez. 1883), begann er 
fein Schönes Gefieder durch Abbeißen der Federn zu 
verftümmeln, ja, ſoweit es möglich war, zu ver- 
nichten, und bald gewährte er im weißen Flaumen— 
federhemd ohne alle Spur von Flügel: und Schwanz: 
federn einen erbärmlichen Anblid. Den Vogel zu 
fangen und die Federnjtümpfe einzeln auszuziehen, 
war unthunlid, denn ganz abgejehen von den 
empfindlichen Biffen, die man zu gemwärtigen hatte, 
war der Vogel fo jheu, daß die mit dem Einfangen 
verbundne Aufregung vielleiht mehr Schaden als 
Nutzen zur Folge gehabt hätte. Das einzige an- 
wendbare Mittel war die Hungerfur; allein diefelbe 


half garnichts, und den ganzen Winter hindurch 
wurde jede neue Feder, die ſich wieder hervormagte, 
regelmäßig in fürzefter Zeit wieder abgebifjen. Erſt 
während des Frühjahrs, als der Vogel zu maufern 
begann, hörte die häßlihe Gewohnheit auf; den 
nun nachwachſenden neuen Federn geftattete er, ſich 
naturgemäß zu entwideln, und fo befam er im Lauf 
des Sommers wieder ein ganz niedliches Aussehen, 
welches die Farbenſchönheit dieſer Papageienart 
wenigftens einigermaßen erkennen ließ. Uebrigens 
find an dem ehemals ftark bejchnittnen linken Flügel 
im Lauf diefes ganzen Yahrs feine Schwungfedern 
erfter Ordnung nachgewachſen. Meine Hoffnung, 
daß der Mohrenfopf nun von feiner übeln Gemwohn- 
heit geheilt fein werde, hat fid) leider nicht beftätigt. 
Seitdem er mit Beginn der fältern Jahreszeit wieder 
feinen Pla im Wohnzimmer einnimmt, fängt er 
wieder an, fich die Federn abzubeißen, und in furzer 
Frift wird er denfelben häßlichen Anblid gewähren 
wie im vorigen Winter. Sollte wol die Zimmer: 
wärme (13—16° R.) zum Theil mit daran ſchuld 
fein? *) 

Zum Schluß will ich noch hinzufügen, daß bei 
den drei Mohrenföpfen, die ich näher kennen zu 
lernen Gelegenheit hatte, die Größe bedeutend ge- 
ringer ift, als in den Befchreibungen (Ruß, „Die 
fprechenden Papageien“, ©. 175, 176) angegeben 
ift. Der eben erwähnte Vogel, der fräftigfte unter 
denselben, die ich befeflen, ift höchitens 19 cm lang 
(niht 26—28 em). Die Schwanzfedern endlich find 
nicht bellgrasgrün, fondern die mittleren dunfel- 
grasgrün, die äußeren ſämmtlich an der Innen: 
fahne mehr ins Bräunlichſchwarze übergehend. Eine 
der wenigen im legten Sommer nachgewachſenen 
Schwanzfedern ift feltfamerweife an der Innenfahne 
lebhaft gelb. 

(Derartige Abweichungen Tiegen darin begründet, daR 
Sie eben junge, nob nicht ausgefärbte Papageien vor ſich 
gehabt. Daher ſchrieb ih auch ihre Sterblichkeit, bjl. 
Empfindlifeit. Dr. 8. R.). 








Briefliche Mittheilungen. 

-.. Auf der bei Koſchmin fließenden Drla, einem 
Heinen Flüßchen, tummelten ſich täglich unfere fteben 
zahmen Enten. Eines Tags waren e8 ihrer at; die neu 
binzugefommne begleitete jedoch die übrigen niemald mit 
nach Haufe, fondern blieb die Nacht hindurch auf dem 
Waſſer, um Ah am Morgen wieder zu den anderen zu ger 
fellen. Zmeifello8 war e8 eine wilde Ente. Es wurde Jagd 
auf fie gemacht, fie mußte fi indeflen vor einem Schuß 
zu fihern, indem fie unmittelbar an die zahmen Enten heran- 
oder in deren Mitte ſchwamm. Gin ihr beim Auffteigen nach- 
oefandter Schuh fehlte, ebenjo ein zweiter. Trotz des 
Schießens erihien fie bald wieder und wurde von den 
anderen mit lautem Gejchnatter begrüßt. Durch das viele 
Sagen wurde fie num aber ſehr vorfihtig, ftieg ſofort auf 
und flog größere oder Tleinere Streden, jobald man ver— 
fuchte, fih ihr zu nähern. Schließlich blieb fie zwei Tage 


*) Zweifellos fühlt der Vogel in der zu warnen und beſonders zu 
trodnen Stubenluft fih jo unbehanlih, dab er zum Mebelthäter an ſich 
jelbft wird. Befolgen Sie die Rarhjhläge, welche ih in meinem Bud) 
„Die fprechenden Papageien“ gegeben, wechjeln Sie auch vorſichtig mit der 
Füttrung und geben Ste namentlich etwas gutes Obſt (jeft Arpfel). - 

Dr. R. 
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fort, am dritten abends war fie aber wieder da und wurde 
wie immer mit freudigem Gefchnatter begrüßt. Beim 
Suden und Tauben nad Futter entfernte fie fih ungefähr 
einen Meter weit von den zahmen und wurde dann erlegt; 
es war eine ſchöne Kridente. A. Bode. 


... Snbetreff unfrer Ntacbtigalen-Ginbürgerung kann ich 
Shnen berichten, daß in dieſem Frühjahr einige von den bier 
im vorigen Sahr in der Freiheit gezüchteten Nachtigalen 
zurüdgefehrt find und auch geniftet haben. Ferner faufte 
der Verein für Geflügelzubt und Vogelſchutz in 
Arnftadt Nachtigalenweibchen und ließ fie im Frühjahr 
mit auf einer Seite geftußten Flügelfedern fliegen. Auch 
bier fanden ih Männchen ein, und an verſchiedenen Drten 
wurde Nactigalenihlag vernommen. Sm Herbft wurden 
junge Nachtigalen auch bereit8 in verfchiedenen Stadtgarten 
gejehen. Die angefauften Weibchen wurden vor der rei» 
laffung namentlih mit Garnelenfchrot, friſchen Ametien- 
puppen, foweit fte zu erlangen waren, und jehr vielen Mehl- 
würmern gefüttert. In Volieren dagegen, in großen ſowol 
wie in den kleineren, nad Herrn Dr. Baldamus’ Rathſchlägen 
ebauten, hatte der Verein feinen Erfolg aufzuweiſen; er will 
fe im nächſten Sahr nicht beſetzen. D. Kiejemetter. 

... Meine Mitthetlung in Nr. 43, daß ih am 17. Df. 
tober noch fünf Schmwalben beobachtet hätte, kann ich dahin 
vervollftändigen, daß an demjelben Tage nachmittags ein 
ganzer Zug diejer Vögel von 60— 70 Stüd zu jehen war, 
was inanbetradht der vorgerücten Sahreszeit gewiß be- 
merfenswerth if. Es waren Raubihmalben. 

Weimar. F. K 








Aus den Vereinen. 


Ausſtellungen ſtehen bevor in folgenden Vereinen: 


Kanarienzüchter-Verein in Erfurt vom 17. bis 19. Januar 1885. 

Verein „„Kanaria in Kaffel vom 10. bis 14. Sanuar 1885. Mit 
Verlofung. Programme und Anmeldebogen find durch Herrn Kaufmann 
Schäfer, Iudenbrunnen 14, zu beziehen. 

Berein zur Förderung und Beredlung der Kanarienzucht in 
Braunfchweig vom 24. bie 26. Januar 1885. 

Berein „„KRanaria‘ in Bremen vom 24. bis 26. Januar 1865. 

Drnithologifcher DBerein zu Hamburg vom 31. Januar bis 
3. Sebruar 1885. 

Geflügelzüchter-Berein zu Irchwig:Schönfeld und Umgegend 
vom 31. Sanuar bid 2. Februar 1885. Dit Prämirung und Berlofung. 
Programme und Anmelbebogen, jowie Loje à 25 JS, vom Echriftführer, 
Herten Dar Mud in Srhwiß, au beziehen. 

Verein für Geflügelzucht in Bärwalde NR.:M. vom 1. bis 
3. Februar 1985 

Geflügelzüchter-Berein in Döbeln vom 5. bid 8. Februar 1885. 

. Berein für Geflügelzucht zu Werdau vom 8. bis 9. Februar 1885. 
Mit Brämirung und Berlojung. Schluß der Anmeldungen am 1. Februar 1885. 

Geflügelzüchter-Berein zu Naumburg a. ©. vom 15. bie 
18. Sebruar 1885. Mit Bramirung und Berlojung. Programme und An- 
meldebogen find durch den Echriftrührer Herrn Karl Ripfch zu beziehen. 

. Geflügelzüchter-Berein zu 2eipzig vom 21. bis 24. Februar 1885. 
Mit Pramıung und PBerlofung. Programme und Loſe à 1 4 verjendet 
Herr Rudolf Kramer, Dreödenerjtr. 14. 

Verein für Geflügelzudt ‚„„Rolumbia‘ in Köln a. Rh. vom 1. bie 

3. März 1885. Pit Nerlofung. 








Bücer- und Schriftenſchau. 
Inanbetracht des vor dem Sahresihluß nur zu ſehr 
beengten Raums können wir nur eine Aufzählung der ein- 
gegangenen Bücher und Schriften geben, vorbehaltlih dem- 
nächltiner eingehender Beiprehung. 

Prof. Dr. W. Blasius, „Zur Geſchichte 
der MWeberrefie von Alca impennis, ZL.“ 
(Naumburg a. ©.). 

Derjelbe, „On a collection of birds from the Isle 
of Ceram made by Dr Platen in November 
and December 1881“. (From the „Proceedings 
of the Zoological Society of London“, 
November 28, 1882). 

Derjelbe, „Ueber eine Heine Sammlung von Vögeln 
aus Java“, (Separat-Abdrud aus dem 3. Sahret- 
beriht des „Dereinsd für Naturwiſſenſchaft“ in 
Braunſchweig). 

Derſelbe, „Vögel von Borneo“, im Südoſten der 
Inſel gefammelt von Herrn F. J. Grabowsky. 


(Verzeichnet und mit Bezugnahme auf die geſammte 
Vogelfaunag der Inſel beſprochen. Aus den Ver— 
handlungen der £. f. zoologiſch-botaniſchen Geſell— 
ſchaft in Wien, Jahrg. 1883, beſonders abgedruckt; 
vorgelegt in der Verſammlung am 6. Dezember 1882). 
Wien. Im Inlande bejorgt durch U. Hölder, 
k. k. Hof» und Univerfitätebudhbandlung. Für 
das Ausland in Kommiffion bei F. U. Brodhaus 
in Leipzig. 

Dr.B. Placzek, „Der Vogelfang nad) feiner 
Tendenz und Entwicklung“. (Sonder-Abprud 
aus dem XXII. Bande der Verhandlungen des 
„Naturforichenden Vereins? in Brünn). Brünn, 
im Selbitverlag des Verfaſſers. 


O0 von Riesenthal, 
Vogelſchutz“. 


„Vogelleben und 
Schilderungen aus der uns um— 








gebenden Vogelwelt. Allen, beſonders aber der 
Jugend zugeeignet. (Charlottenburg, im Selbſt⸗ 
verlag des Verfaſſers). 

Briefwechſel. 


Als Antwort auf zahlreiche Fragen inbetreff der 
„Ornis“Ausſtellung bitte ich Folgendes zu beachten: 
Einen ganz ausführlichen Bericht über die großartige und 
olänzende Ausitellung bringe ich hier in Nr. 1 des nächiten 
Jahrgangs. Sn demjelben werde ich nicht allein alle Vögel 
entiprechend fchildern, fondern alle Zeiftungen überhaupt, aljo 
au die Hilfsmittel der Stubenvogelpflege, -Ab- 
richtung und -Zuct im meiteften Sinne befprechen, bil. 
mein Urtheil über alle hierher gehörenden Leiftungen abgeben 
und fahgemäß begründen. Bis dahin muß ich freilich nad 
allen Seiten hin um Getuld bitten. Der „Führer“ dur 
die Ausftellung ift noch zu haben und fteht gegen Ginfendung 
von 25 Pf. für die Vereinskaffe zur Verfügung. Man wolle 
den Betrag an mich verfönlich einfchiden, und ich jende dann 
poftfret unter Kreuzband. 


Heren Konditor 3. Idtenſohn in Wyl bet 
St. Gallen: Shre Vogelbisfuits find laut Beftimmung 
in der Anmeldung an Liebhaber als Proben vertheilt worden. 








Die „Ifis”, Zeitfehrift für allenaturwiljenfhaftliden 
tiebhabereien, herausgegeben von Dr. Karl Ruß (Berlin, Louis 
Gerſchel), enthält in Nr. 52: Zooloaie: Zur Kenntniß des Igels. 
— Beitrag zu der Ueberficht der Tödtungsmittel für Schmetterlinge 
(Schluß). — Botanik: Taufendblatt ald Aquariumpflanze. — 
Einheimifche und fremdländifche Wafferpflanzen mit beiondrer Berück- 
fihtigung der in Zimmeraquarien "verwendbaren Arten: III. Die 
unter dem Mafferipiegel wachſenden Pflanzen (Schluß). — Aus dem 
botanifchen Garten von Berlin: Das Balmenhaus (vorläufiger Schluß). 
— Nachrichten aus den Naturanjtalten: Hamburg. — 
Jagd und Bifcherei. — Manderlei. — Anfragen und 
Auskunft. — Tauſchverkehr. — Anzeigen. 





„Blätter für Geftügelzucht”, Zentral» Drgan der 
deutihen Geflügelzüdtervereine, des Klub deutſcher 
und öfterreihifh-ungariiher Geflügelgüthter, des Ver— 
bands der Geflügelzüuchtervereine im Königreih Sachſen 
und des erften öfterreihifchen Geflügelzüchtvexeins in 
Wien, redigirt von Bernhard led, Berlag von C. C. Mein- 
hold u. Söhne in Dresden, enthalten in Nr. 51: Nachruf. — 
Klub deutjcher und öfterreichifch-ungarifcher Geflügelzüchter. — An 
die P. T. Geflügelfreunde des In- und Auslandes. — Ueber Sarben- 
tauben. — Die Berfärbung der Hühner. — Die Kryſtallpalaſt-Aus- 
ftellung. (Sortiegung.) — Die Sunggeflügelfchau in Hannover be- 
treffend. — Wrotofoll der Hauptverfammlung des Vereins für 
Geflügelzucht in Lübeck. Ausftellungsbericht: Dberlungwis. Vereins- 
angelegenheiten: Berlin. Köln. Darmitadt. — Kranfheits- und 
Seftionsberichte. — Beuilleton: Außerordentliche Generalverfammlung 
des DOftpreußifchen Vereins für Geflügel- und Vogelzuht in Königs- 
berg i. Pr. — Das Vöglein auf dem Weihnachtsbaum. — Inierate. 
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von Willibald Fürft in Srauendorf, Poſt Vilshofen a. D., 
enthalten in Nr. 50: Die erfte Lotosblume. — Neueftes aus der 
Garten- und Gärtnerwelt: Barbarazweige. Neue Fuchſien. Deutiches 
Rofenöl. Zur Hygiene des Salats. Wirfung des Luftdruck auf die 
Keimung. Eine intereffante Entdeckung in der Pflanzen-Phyfiologie. 
ZTorfftreu. — Gartenbau: Ueber die Pflege des Gartenrajens. — 
Obſt. und Weinbau; Pomologiſche und vnologiſche Notizen und 
Korrejpondenzen: Aprifofen. Der Objtwald. — — des Nüß- 
lichen, Belehrenden und Unterhaltenden: Pferde-Erport Nordamerikas. 
Sandwirthichaftlihe Produkte in Auftralien. Der Maldbeitand des 
Königreichs Bayern. — Anzeigen. 








Redaktion: Dr. Karl Ruß, Berlin, Bellealltanceftr. 81. 
Eweditionsz Louis Gerſchel, Verlagsbuchbandlung, 
Berlin, 32 Wilbelmitraße. 








Anzeigen 


Bon meinem Trute'ſchen Harzer Hohlrollerftamm, 
mit langgehenden Hohl- und Klingelrollen, Flöte und tiefer 
Knarre, find Hähne und Hennen preiswertb unter Garantie 
für lebende Ankunft abzugeben. Näheres nur gegen Frei— 
marfe. [2468] Dr. Wiss in Stuttgart. 


Harzer Hohlroller, x 
Stamm Trute, gebe die vorzüglihften Sänger für 25 M, 
gute Mittelvögel für 15 M das Stüd unter Gewähr des ger 
junden Gintreffens ab. [2469] 
E. F. Schröder, Parchim 1./Mecdlbg. 


Abz.: 1 Par Nomfenfittibe 15 A, 1 einz. Weibchen 
8 A, 2 Par Wellenfittibe & 12 46, junge 8 6, 3 zuchtf. 
Mellenfittich-Weibhen & 7 4 Sn Zaujb nehme kleine 
fremdländtiche Vögel. Leo Hoch II., 

0) Furtwangen, Baden. 


Fabrik ſämmtlicher Vogelbauer von verzinntem 
Draht, vom kleinſten bis zum größten Heckkäfig, nach Pr. Ru f’ 
„Handbuch für Wogelltebhaber” angefertigt. Preisverzeichniß 
gegen 50 4. Bitte ftets anzugeben, fiir welde Vogelart. 

Bei Beftellung wird jener Betrag vergütet. 

A. Stüdemann, 
[2471] Berlin, MWeinmeilteritr. 14. 


1884er trodiene Ameifeneier. 

















Ia. ſchneeweiß, beftgereinigt, 1 Liter 90 4 
Ua. fehr ſchöne Ware, 1 Liter. . . . 2.80, 
Ia. Weißwurm (Eintagsfliegen), 1 Liter . 0, 


ftet8 zu haben bei 
Gottlieb Wanek, Vogelhandlung, 
[2472] Prag 411—I. 


Ebereſchen (Wogelberen), poſtkolli 1. 50 , 


verſendet Naͤch inſchl. kand) 
ae — ET er a./ Rhein. 








o LLA 
Harzer Kanarienvögel, 
[2474] Trute'ſche Hohlroller. 

Empfehle au dieſes Jahr meine auf allen größeren 
Ausftellungen prämirten Vögel im Preife von 10-36 6 
bei höbit reeller Bedienung. Antwort nur gegen Frei⸗ 
marke. ©. G. Vodel, Leipzig. 





Bogelbauer ö 
liefert billigſt; illuſtrirte Preisliſten koſtenlos und poſtfrei. 
Verfandtbauer (189 Stück im Sat) 22—23 A 
[2475] Aug. Schütz, Klansthal (Han). 


Sprechende Papageien, 
grane und grüne, Liefert zu billigen Preifen und unter 


Gewährleiftun Emil Claus, 
Ba a Hamburg, St. Pauli, Davidftr. 20. 





M. Matie, Cilli (Steiermark) 


Ossa sepia für 100 Stüd. ...... M 5,00 

e) A Bruch ur Siloreene en. Beate 

SBonelleim fürs Kilo. m. Sn... n. ‚50 
Beſtes Inſektenpulver zur Ausrottung der 

[2477] Bogelmilben, fürs Kilo .. 2.2.2... 23:5 





[dA 
!"Meblwirmer!! 
anerkannt Schöne große Ware, fürs Liter 6 46 mit Berpadung. 
Meike, zuchtfähige Yachtauben & Par 4—5 46, empfiehlt 

S. Hörster, 
[2478] Wien VL, Brauergaffe 5. 


Blaudroffel, Ginfamer Spatz und Steinröthel verkauft 
billigt [2479] Zuckschwerdt, Fiume, Ungarn. 


3 3 echt Truteſche Nachzucht, mit 
Kanarienvögel, ſchönen, langgezogenen Hobl- und 
Klingelrollen, Knorren, Schockelrollen und tiefen Flöten, 
empfehle unter Garantie lebender Ankunft. Bei Anfragen 
Sreimarfe erbeten. 

©. Laube, Chemnit, Schillerplatz 26, 
[2480] Kanarienvögel- und Futterhandlung. 
Gebe ab: 1 zahmen jungen ſprechenden Jako, 
1 dgl. Surinam, eine Seltenheit von Zahmheit. Taufe 
Mellenfittiche. 

















[2481] Mugo Arpert, Nordhaufen. 
A. Rossow, Berlin, [2482] 
Mantenffelitraße Nr. 29, 
empfiehlt diesjähr. trodene deutſche Ameifeneier, 


ftaubfrei und von vortrefflicher Beichaffenheit, zum 
Preife von 1 4 fürs Liter. 


ME Dompfaffen! WE 


1—2 Lieder fingend, vorzüglich abgerichtet u. f. im Gefieder, 

ſowie fingerzahm, Naturfänger, zu billigen Preifen. Bei 

Anfragen bitte Freimarfe. [2483] 
Aug. Groeset, Dalherda a. / Rhein. 








Harzer Kanagarienvögel 
(St. Schell) verſendet das Stück zu 10 He 
[2484] ©. Kolde, Lehrer, Rangenbielar 


SUMEITEREIEN I., fandfrei, für's Kilo M 3,40, 5 Kilo 
1 ’ 0, 
Sommerrübjen I., jüß, 5 Kilo 46 2,00, 1 Kilo 50 4, 
Weihe Hirje, 5 Kilo A 2,25, 1 Kilo 50 
empfiehlt in beft gereinigter Waare | 
485] Carl Kämpf, Mainz. 


Natur⸗-Niſtkäſten 

= für fremdländifhe und einheimifdte Vögel, 

2 nad) Dr. Ruf’ „Handbuch für Vogellieb— 

FA haber“, eigner Fabrik. Auf den Ausitellungen 

5 mit höhften Prämien ausgezeichnet. 2486 
F. Milcher, Berlin, Reihyenbergerftr. 160. 


Ein Hund (Dalmatiner), weiß mit ſchwarzen Sleden, 
durchaus regelmäßig über den ganzen Körper gezeichnet, von 
eleganter, lang geitredter, untadelhafter Figur, etwa % Sahr 
alt und 60 cm hob, Ohren fein foupirt, Ruthe lang, zu 
kaufen geſucht. Gefällige Angeb. an die Erped. d. BI. [2487] 











520 Die gefiederte Welt. 


Zeitfehrift für Wogelltebhaber, -Züchter und Händler. 


Nr. 52. 





Die Samen-Grofhandlung von 


[2488] 


Karl Capelle, Hannover, 


(prämirt auf allen größeren Ausftellungen) 
hält ih zum Bezug aller YZutterartifel für Vögel beitens empfohlen. 


Preisverzeichniffe und Mufter foftenlo8 und poſtfrei. 


GeneralsKiederlage meiner ſümmtlichen Yutterartifel sc ser A. Rosso W, 
Berlin, Manteuffelftraße Nr. 29. 





[2489] 


empfiehlt 


1384er Ameiſeneier 


HM. Drefalt, Lübeck. 





Eine Boliöre, 2 m lang, 1 m hoch und # m tief, 
die Worderfeite von Glas, inwendig u yrung, erſt 
3 Monate im Beſitz, iſt für den billigen Preis von 20 A 
au verfaufen bet Richard Gärtner, 
[2490] Burgitädt 1./S. 


Prima 1884er getr. Ameifeneier, 15 4. für's 
10 Pfo.- Padet, bietet an 
Julius Müller jan., 


[2491] Spremberg N. 2 


Dompfaffen, vorzüglich, 
1—3 Stüde pfeifend. . - . . bon A. 25 an, 
gebrobene . 2 
jowie feine gut, ſchlagenden Kanarienhähne, Stiglite und 
andere Vögel — billigſt 
Karl Möller, Vogelhändler, 
[2492] 








Angersbad) berbefien). 


Oskar Reinhold, 


LEIPZIG. 
vVogelfutter-Handlung 
Harzer Kanarienvögel. 


1. reine ſchöne Futterwürmer, & Liter mit 
Mehlwürmer, | 6 HM, empfiehlt nenen Nachn. 
[2494] W. Prümer, Elberfeld. 


nn Papageien, 
hochfein fprechende, graue und Beinen auch anfangend zu 


fprechen, ftet8 am beiten zu beziehen b 
P. A. Bey, Hamburg, Ei [acterft. 44 III. 


zu ehlwürmer, teell gemeflen, liefert ſtets zum billigften 
Ugtüreern 
Breslau. ee Taverne 2 28 111. 


[2496] 

Sudje zu faufen: 
Einen Papageiitänder, es einen eingemöhnten, zahmen, 
ausländiihen Star, welcher angenehmer Zimmervogel ift. 
[2497] B. Fiedeler, Hannover, Seeftr. 2. 





[2493] 

















pramirt 1883 in Wien und 


Mehlwiürmer, Aachen, à Liter 5,50 46 mit 


Sa atung, — gegen Nachnahme 
[2498] €. O0. Streckenbach, Breslau, 





anarienvögel. Den Reit meines Hohl- 
rollerftammes (Seifert) gebe ich an einen foliden 
Käufer preiswerth ab. Einzelne Hähne 10 M, 
2 Stüd 18 46; Weibchen billigft. — Der Verſandt meines 
Stammö Wiegand beginnt am 1. Sanuar zu den befannt 
billigften Preiſen. Mir bekannte Weiteller erhalten vie 
3 ohne Nachnahme. P.Holzky, Buhbinder, 
[2499] Köthen (Anhalt). 


Bogelbauer, 


ungefähr 1 m lang, 70 cm ho, 45 cm Breit, wird „ie 
alt oder neu gekauft. [2500] 
. Wolther, 
Königsberg i. Pr., Hinter Tragheim 4. 


abe zu verfaufen: 





1 Schama, vorzüglicher ——— 80 HM. 
1 Steinröthel (alter Wildfang) ä 20, 
1 Pirol, ſehr ſchön rufend, 4 Jahr im Käfig 150 
1 Spracmeifter (alter een) er 127® 


1 Uferfhilflänger . . . . si 35 
— Berlin O., —— 10 II. 


[ Geflüg elzuchtanftalt. 


Die auf s sun: eingerichtete Ge⸗ 
flügelanftalt Woltersdorf, ungefähr 20 


Morgen ar. Park am Waſſer und Chauffee, 
10 Minuten vom Bahnhof Erfner, VBorort- 
ftatton von Berlin, fol fofort unter fehr gün- 
tigen Bedingungen verfauft bezw. ver— 
werden. 

Adreſſe: E. Fuss, Woltersdorf bei erfnen, 


= 
















Zaum ſofortigen Antritt ſuche einen geſunden kräftigen 


Wärter im Alter von 30—40 Sahren. Hauptſache iſt, 
daß jelbiger mit Wogelpflege und Zucht befannt ift. An 
gebote mit Photographie ſowie Angabe des Gehalted er- 
wartet bald . Kumss, Warmbrunn, 

[2503] Melt- ‚Berfandt- Geſchäft Iebender Thiere. 


Umtaufch 


ver Sapıy. wer „Boftohorten Melt“ 1881, 82, 83, 84, volle 
ftändig, ungebunden, gegen Mseutenfittiche oder Zebrafinken. 
[2504] Dr. Schenk ;u Alzey (Rheinheflen). 


Dr. Auf’ „Fremdländiſche Stubenvögel“ I, Preis 
30 6, iſt gegen roten (Wellenfittihe) oder einheimifche 
one! zu vertaujchen. 
B5 05] Lieutenant Steinhäuser, Wejel. 


„Gefiederte Welt" zu verfaufen, Sahrg. 1872 bis 83, 
gebunden, wie neu. 


[2506] E. Grimmeissen, Straßburg i. €, 


Umszugshalber noch abzugeben: 
Brehms „Shierleben“, vollit. in 10 Bänd., Prachteinb., 
vollft. neu, folorirte Ausgabe, 110 A, fonft 160 M Bel 
Einjend. von 50 HM verf. dieſes Merk zur Befichtigung. 
Dr. Ruf! „gremdländifche Stubenvögel“, Band I. und 
III., ſowie von IV. die eriten 4 Siefecingn, nen? 2 Pracht · 


einband, 40 M 
[2507] Kulm Yan PD eiligegeitiftraße. 

















Louis Gerſchel Verlaae buchhandlung (Suftav Goßmann) in Berlin. 


Drud der Norddeutſchen Buchdruderei in Berlin, Wilhelinftraße 82. 


Hierzu eine Beilage, 


Beilage zur „Gefieclerlen Melt“. 


Ar. 52. Berlin, den 25. Dezember 1884. XIH. Iahrgang. 


Der Verein für Geflügelzucht und Vogelſchutz in Kotthus 


ält ſeine 
erſte allgemeine Geflügelausſtellung 
verbunden mit Vrämirung und Verloſung 

















[2508] | am 26., 27., 28. Bebrnar und 1. März 1885 
in den Räumen der ftädtijhen Turnhalle hierjelbit ab. 
Anfragen bitten wir an unſern Schriftführer Herrn M. Nacbmann, bier, zu richten. Der Borftand. 
12509] hs. Jamrach, 


Naturalift und Thierhändler in London, 
180. St. George Street, Eafl, 


erbiett: 3000 Par importirter zueitenfittiche, die ihönften, welche ih jemals von Auſtralien 
erhalten habe, graue Papageien 15 Ne fürs Stüd, Inſeparables 12 4 jürd Par, große gelbhäubige Kafadus 10 
fürs St., Nafenkafadus 8 HM fürs St., Rojafafadus 8 Me fürs St., Bronjeflügel- Tauben 40 M fürs Par, Zebra 
a fürs Par; Hutaffen 18 46 fürs St., Kheiusaffen 16 MM fürs St; indiſche Pythonſchlangen 20 HA 
ürs Stüd. 


Zeige meinen geehrten Kunden und Leſern diefes Blattes hierdurch an, daß ich im Dftober mein Geſchäft in 
Hamburg verkauft hatte, um jetzt ein neues zu eröffnen und werde meine geehrten Kunden nad) wie vor prompt und 


reell bedienen. 
H. Wucherpfennig, — 


Zoologiſche Handlung. 


Hamburg, St. Pauli, Heinestrasse No. 2. 

Soeben eingetroffen: große und kleine Gelbhaubenkakadus, Nofa-, Inka- und Najenkafadus. Nicht Prechende 
und ſprechende Graupapageien oder Jakos. Amazonen und Surtnams. — Importirte Wellenſittiche, 
Rymfen⸗, Pennant» und Vendayaſittiche, Millyroſellas oder Blaßkopfſittiche, Roſellas oder Buntſittiche, kleine und 
große Alexanderſittiche, rothköpfige Inſeparables, kleine Senegalvögel, gut ſortirt. Sowie auch Rheſus-, Kron- 


und Sava-Affen. i 
Verfandt geſchieht unter Garantie lebender und geſunder Ankunft. — Preisliſten werden koſtenfrei zugeſandt. 


Den geſchätzten Vogelfreunden und Leſern dieſes Blattes erlauben wir uns wiederholt in Erinnerung 
iu bringen, daf Das Gejchäft des Herrn MH. Wucherpfennig jeit Anfang Oftober diefes Jahres an ung 
urd Kauf übergegangen und unter unfrer Firma als HM. Wucherpfennig’s Nachfolger weiter- 


geführt wird. M. Gabriel & Comp. 


Großbandlung erotifcher Vögel und Thiere 
Hamburg, St. Pauli, Wilhelminenitr. 32. 


Wir empfingen und empfehlen: [2511] 

500 Bar importirte Wellenftttiche a Par 12 4 

Eine Heine VBartie Senegalfinfen à Par 4, 5 und 6 AM 

unge Graupapageten, bereit3 fingerzahm, nicht ſchreiend, an Hanf, Mats und Wafler gewöhnt, zu 15, 18 und 
20 4 Amazonen, jchöne, 20—24 A. : 

Jakos, Amazonen, Surinams, Doppelgelbköpfe werden unter Garantie zu billigſten Preiſen 
verſandt. 

Pennantſittiche in Pracht, Par 45 46 Sendahpafittiche, Par 35 A 

Diverfe Sittihe. 1 Par direkt importirte Babta-Tauben 12 

1 füdamerifanifches Bentelthier mit 3 lebenden Jungen, alle munter und gefund, 150 # 

1 Spofium mit 4 Tebenden Jungen, gelund, 


120 A 
1 ausgewadhjiener, bejonder3 ſchöner Königstiger, 3000 I 
2 Shetlandponies, eingefahren, 700 4 
Rarpathenwölfe und braune Bären am Lager. 


Verſandt unter Garantie gefunder Ankunft. — Preisliften Eoftenlos und poftfret. 











Der Berfandt meiner jelbftgesüchteten Ranarienvögel, Sehr ſchön befiederte Graupapageten (echte Segelſchiff⸗ 
gute und fleißige Sänger, hat begonnen und verkaufe ſolche vögel), jeit 6 Monaten hier, anfangend zu ſprechen und zu 
a Stüd zu 6 46, Verpadung 50 2512] | flöten, gibt ab c. Volkmann, 


B. 
F. Hüsig, Lingen a./Ems. [2513] Harburg n,/E,, Deichſtr. 1. 
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Allen Bogelfreunden kann ich ala Au erſt 
— meine EBENE empfehlen. 


14 16 Loch 











[2514] 


Die Srophandlung cxotiſcher Vögel u. ſw. 


J. O. Rohleder in Gohlis-Leipzig 


empfiehlt als MWeihnadjts- und andere Gelegenheit3- 
eichenfe, in geſd, gut befied. Exempl. Preiſe in Mark: 
ftrilde, Silberbeds, en und Tigerfinken, rothe Blut- 
fchnabelweber & Par 4, onnen, Ihwarzköpf, 3, drol. 
dreif. 6, Orangebäckchen F oldbrüftehen 5, Amaranten 6, 
Kordonbleus 6, Zebrafint. Maffenv. 2a, Reisf. 44, drgl. 
weiß. 22, deal. mg. gefleci sf. 1. Pracht 6, Safranf., 
Mac., 6, Papitf., Minc u. Indigof. Much., 5, 
Paradiswitwen in Prach Dominikanerm., halb in 
Prabt, 6, Feuer u. N oleonaweber 1. Rerfärb. 6 und 


Zertorw. 18, —— aſänchen 7, El. Elfterchen 5, en, 


weiß, 15, gelbb. 10, braunb. 74, Schuppentöpfd., Much, 
Kardinäle, roth, Mnd., 10, grau % Se tfebet, 

Much. 18, ———— Blaudroſſeln, Dind.,2 
Bartmeifen 9 Hartlaubzeifige vi Wellenpapageien, an 
geführte 10, hierge;. 10, Sverlingsp. 10, Snfeparables 11, 
Plaumenkopffittiche 60, Mennantf. 50 u. Nymfenſ. 13, 
Schilffinken 12, Hüttenfänger 15, Gras: u. Halbmond: 
en 12, Syot tdrofleln, Mach, 20, Schwalbenloris, 
Much., Schmalbindenloris, Muc., 60, Schmudloris, 
Much., 8 Gebirgsloris 55, Jalos (Segelichiffuögel), ein- 
gewöhnt, wofür 20 Tage Garantie übernehme, Std. 36, 
drgl. falt zahm, anfang. 3. ſprech, 45, Surinams Std. 36, 
Amazonen Std. 24 4—36, Amazonen und Surinams, 
iprechd., 60— 300, Infos, fprechd., 75—300, je nad 
Seiflung, wofür garantirt wird, Doppelgelbköpfe Stck. 60, 
iprechd. 120, Kafadu, rothhaub., ſprechd, 120, Roſakakadus 
ee De hochfeine Harzer Kanarien, rein Trute’iher Stamm, 
25, 30 u. 36, gemöhnl. Kanarien 4— 18, Holländer 
u. — Kanarien, inländ. Vögel, alle BVogelfutterarten 
u. Men iin zu billigſten Preifen, ff. weiße Bologneſ. Seiden⸗ 
pudel, 10 Wch., Std. 15 u. 20. Streng reelle Be- 
an 12515] 


Beim Ankauf Fremdländijcher Dögel früher vielfach 
bineingefallen, empfing ich in diefem Herbſt von Herrn 


Emil Klaus in Samburg, 
St. Pauli, Davidftr. 20, 


zu ſehr billigem Preiſe unter Garantie 14täninen Gelund- 
bleibens einen äußerft zahmen und talentvollen Graupapaget, 
der mir jo ganz befondere Freude macht, daß ich aus Dank—⸗ 
gefühl obige Firma allen Liebhabern beitens empfehle. 
[2516] Hammerich, 2ehrer in Bornhöved. 


Meblwürmer, 


rein und reell gemefjen, zum Billigften Zagespreis, befte 
trodne —— fürs Liter 1 46; beiten Vogelleim, 
fürs Pfund 3 46; VBogelorgeln, 6 Stüde nad Aufgabe 
—— 13,50 6, — frei, empfiehlt 











[2517] heodor Franck, Barmen, 
Ein Grau: —— 

us zu kaufen Albert Müller, Buchhandlung, 

12518] Stuttgart. 


a Std. - 1,50, 2, 2,50, 3, 3,50, 4, 4,50 
Treue Zerutgefähe für Hedfäfige und 
Bolieren à Std. 
Zugleich 5 ich mein großes Lager 
von verzinnten Vogelbauern, alle Sorken 
Drahtgitter für — Tauben und Hühner. 


4 aus dem Leben fremdländifcher und einheimifher Stubenvögel & 


. Haehnel, Nadlermeiſter 
Berlin, Lindenftr. 67, 








ME OD: Dompfaffen SE: 


verjende billigs vorzüglich abgerichtet, 1 und 2 Lieder fingend, 
dgl. fingerzahme Männchen und Weibchen, mit Naturgeſang, 
ſowie einige rabenſchwarze Exemplare. Alles im Pracht⸗ 
gefieder, gut geeignet zu Weihnachtsgeſchenken, ſowie im 
Dutzend für Händler. Antwort gegen Freimarke. 

Balth. Groesch, 
[2519] Dalherda a. / Rhöu. 


Junge Harzer Kanarienhähne billig abzugeben. a) 








Weſel, poftlagernd sub R. S. 101. 





Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Bilder aus der Vogelſtube, 


Schilderungen 


Preis neheftet 6 Mark, gebunden 7 Mark. 


Gegen Einſendung des Betrags verfenden 
Beide portofrei durch die Poſt. [2521] 


Berlin, Louis Gerfchel, —— 


Wilhamiaße 32, 


| Dr. Karl Muß. 
& 








Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Der Dompfaff, 


auf Grund Zdjähriger Crfahrung möglichft allfeitig 


geſchildert 
von 
X 


F. Schlag. 
Preis 16 


[2522] 
















Durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Die Hundezucht 
im Lichte 


der Darwin'ſchen Theorie. 


Als erſter Theil einer allgemeinen Thierzucht 
nebſt einem Anhange über die Errichtung eines 
kynologiſchen Gartens 


von 
Guftan Lunge, 
Preis 2 4 50 4. 


Lonis Gerſchel Verlagsbuchhandlung, 
[2523] Berlin, 32. Wilhelmſtraße. 
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